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Im  Jahre  1822  vereinigten  sich  die  rühmlichst  bekannten  Ge- 
lehrten Brasdes  in  Breslau,  Gmeidi  in  Heidelberg,  Horner  in 
Zürich  und  Pfaff  in  Kiel  mit  mir  zur  gemeinschaftlichen  Um- 
arbeitung des  seit  seinem  Erscheinen  allgemein  als  vortrefflich 
anerkannten  Gehler* sehen  Wörterbuchs  der  Physik,  und  wir 
nachten  (/lesen  Entachlnss  im  März  des  folgenden  Jahres  öf- 
ftfüüi(h  bekannu    Jeder  der  Mitarbeiter  flbernahm  die  Verant- 
^r&rikwt  für  die  von  ihm  gewählten  Fächer,   und  nnter- 
schrieb  daher  die  dazu  gehörigen  Artikel,  deren  Zusammen- 
hang unter  sich  and  mit  verwandten  Zweigen  vorher  genau 
verabredet  war.    Die  aof  die  Sorge  für  Einheit  und  systema- 
tische Anordnung  des  Ganzen  beschrankte  Redaction  zu  überneh- 
men mnfste  ich  mich  endlich  entschliefsen,  da  die  anderen  Mit- 
arbeiter meine  auf  ihre  weit  grössere  Celebrität  gegründeten 
dringenden  Bitten  standhaft  zurückwiesen.   Vielleicht  liegt  in- 
iefs  hierin  der  Grund,  dafo  das  grofse  Werk  nicht  nach  Art 
uncher  anderer  unvollendet  geblieben  ist,  da  Brandes  und 
Rsser  nicht  so  glücklich  waren,  die  Beendigung  ihres  mit  so 
grob*  Eifer  begonnenen  Unternehmens  zu  erleben. 

Nicti  dem  anfänglichen  Plane  sollte  das  Ganze  acht  Bände, 
jeden  fcü  drittehalb  Alphabeten,  umfassen  und  in  vier  Jahren 
vollende;  seyn;  es  zeigte  sich  aber  bald,  dafs  die  Grenze  des 
Inlandes  zu  eng  gesteckt  sey,  und  dafs  auch  die  bestimmte 
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Frist  nicht  eingehalten  werden  könne,  wenn  wir  die  verspro- 
chene und  begonnene  Vollständigkeit  und  Gründlichkeit  nicht 
aufgeben  wollten.  Wir  arbeiteten  indefs  mit  un ermüdetem 
Fleifse ,  die  Verlagshandlung  machte  gegen  den  unerwartet  er- 
weiterten Umfang  keine  Einwendung  und  die  einzelnen  Bände 
folgten  einander  so  schnell,  dafs  wir  uns  keinen  gerechten 
Klagen  des  Publicums  aussetzten,  dessen  ermunternder  Bei/all 
vielmehr  belebend  auf  uns  wirkte.  Für  diese  gütige  Nachsicht 
der  Sachkenner,  die  wohlvertraut  mit  den  grofsen  zu  über- 
windenden »Schwierigkeiten  ein  günstiges  Urtheil  über  unsere 
Leistungen  fällten,  niufs  ich  hier  nicht  blofs  in  meinem  Namen, 
sondern  auch  im  Namen  der  drei  Mitarbeiter,  die  leider  laugst 
im  Grabe  ruhen ,  den  aufrichtigsten  Dank  Öffentlich  anspre- 
chen;  denn  oft  haben  jene  in  ihren  zahlreichen,  mit  mir  ge- 
wechselten Briefen  den  Wunsch  ausgesprochen,  Besseres  und 
Vollständigeres  zu  liefern,  wenn  nur  ihre  Kräfte  solches  zu 
leisten  gestatteten. 

Leider  Wirde  Horner  in  Folge  seiner  acht  patriotischen 
Gesinnungen  und  des  grossen  Vertrauens,  welches  seine  Mit- 
bürger in  seine  Einsichten  und  seine  erprobte  hohe  Rechtlich- 
keit setzten,  in  politische  und  administrative  Geschäfte  seines 
J'antons  gezogen  und  seine  Zeit  dadurch  verkürzt  $  seine  Gesund- 
heit hatte  in  Folge  der  weiten  Seereisen  gelitten,   und  da 
gleichzeitig  die  Lehre  vom  Magnetismus  taglich  neue  ond  wich- 
tige Zusätze  erhielt,  so  blieb  er  bei  seinem  Streben  nach  mög- 
lichster Vollständigkeit  nnd  Gründlichkeit  in  der  Bearbeitung 
der  von  ihm  übernommenen  wichtigen  Aufgabe  zurück,  nnd 
der  siebente  Band  mufste  vor  dem  sechsten  gedruckt  werden, 
um  eine  allzulange  Stockung  zu  vermeiden.     Doch  im  Jahre 
1834  häuften  sich  die  Hindernisse  einer  endlichen  Vollendung 
des  Unternehmens  bis  zum  Tnübersteiglichen  5  denn  unerwartet 
entrifs  der  Tod  im  Mai  den  trefflichen  Brandes  im  noch  kräf- 
tigen Mannesalter  seinen  zahlreichen  Freunden  und  der  ge- 
lehrten Welt.     Wie  tief  mich  dieser  Verlust  eines  Freund  es 
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verwundete  ,   'wetaer  aufser  persönlicher  Bekanotscbaft  durch 
g-emeuiftcYinMiche  fetrebungen  and  eiuen  deswegen  lautre  Zeit 
fortgesetzte*  rirfrautichen  Briefwechsel  innigst  mit  mir  ver- 
Kunden  nr.  darf  ich  zu  beschreiben  nicht  versuchen.  Inzwi- 
schen hoffte  /ch?  dafs  Horner  die  wenigen  noch  nfithigeu  astro- 
»«wisrhen  Beiträge  fibernehmen,  zur  Bearbeitung  des  not- 
wendig erforderlichen  Artikels  Undulation  aber,  in  welcheni 
Brandis  die  wichtigsten  Nachträge  zur  Optik  aufzunehmen  be- 
absichtigte ?   irgend  ein  mit  diesem  Zweige  der  Physik  hin- 
/jni:lirh  vertrauter  Gelehrter  sich  bereitwillig  finden  werde. 
Doch  diese  Hoffnung  verschwand  gänzlich,   als  auch  der  un- 
vertrefsliche  Horner  im  November  des  nämlichen  Jahres  den 
lange  erduldeten  rheumatischen  liebeln  erlag  und  den  bereits 
zum  gröfcten  Theile  abgedruckten  Artikel  Magnetismus  un- 
beeidigt liefs.    Vergebens  versuchte  ich ,  die  Vollendung  dieses 
wichtigen  Theils  des  ganzen  Werkes  durch  einen  der  Aufgabe 
gewachsenen  Gelehrten  zu  erhalten,   und  raufste  mich  daher 
entsco/ie/sen ,  ihn  selbst  so  gut  wie  möglich  zu  ergänzen,  ob- 
gleich der  verewigte  Horner  durchaus  kein  vorgearbeitetes 
Uaterial  hinterlassen  hatte. 

Durfte  ich  gleich  hoffen ,   diese  schwierige  Aufgabe  im 
Vertrauen  auf  gütige  Nachsicht  des  die  Umstände  berücksich- 
tigenden Publicum«  zu  bezwiugen,  so  war  doch  die  Masse  der 
zur  Vollendung  des  ganzen  Werkes  noch  erforderlichen  Arbei- 
ten so  grofs,   dafs  ich  die  Hoffnung  hierzu  hätte  aufgeben 
müssen ,  wenn  nicht  v.  Lfttrow  als  rüstiger  und  thätiger  Mit- 
irbeiter  einzutreten  sich  bereitwillig  erklärt  hätte.  Durch 
***en  erbieh  der  mathematische  und  insbesondere  der  astro- 
noteKbe  Theü  des  Werkes  eine  über  den  anfanglichen  Plan 
Ainaa.«:? bende  Erweiterung  5  allein  seine  trefflichen  Artikel, 
umf  intcr  diesen  namentlich  Weltall  nnd  Weltsystem,  werden 
sirner  von  al/en  Physikern  und  selbst  auch  blofs  Liebhabern 
der  pftjtt&aliscben  Wissenschaften  mit  hohem  Interesse  und  zu 
gründlicher  Belehrung  gelesen  werden.     Durch  seine  kräftige 
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Unterstützung  worde  es  nicht  blofs  möglich ,  die  noch  vorl 
denen  Lücken  auszufüllen,  sondern  mir  selbst  auch  die 
thige  Erleichterung  verschafft,  meine  eigenen  Beitr&g-e  , 
mentlich  die  Wärmelehre,  gehörig  auszuarbeiten;    als  g\ 
einem  Blitzstrahl  bei  hellem  Himmel  mich  die  betrübende  iV< 
rieht  traf,  dafs  auch  ihn  ein  frühzeitiger  Tod  mitten  in  i 
ster  literarischer  Thätigkeit  ereilt  habe.    Glücklicherweise  i 
den  sich  indefs  alle  seine  Beiträge  vollständig  aosgearbf 
vor,  und  diese  füllen  nebst  denen  von  Gmelin  und  meinen 
genen  die  beiden  letzten  Bände  des  Werkes.     So  wurde  a 
dasselbe  im  Jähre  1842  bis  auf  einen  kleinen  Rest,  weld 
nebst  den  geographischen  Tabellen  vom  jüngeren  v.  Littr 
die  dritte  Abtheilung  des  zehnten  Bandes  bildet ,  glücklich  vi 
endet,  nachdem  drei  der  Mitarbeiter,  also  gerade  die  Häll 
durch  frühzeitigen  Tod  dahin  gerafft  worden  waren  und  der  ei 
würdige  Veteran  der  deutschen  Physiker,  Pfaff,  durch  dauern* 
Augenübel  gehindert  wurde,  den  letzten  seiner  Artikel,  7f 
matin,  auszuarbeiten.  Selbst  der  Kupferstecher ,  dessen  frühe 
Leistungen  gewiss  Beifall  verdienen ,  erreichte  seinen  lebhaft 
Wunsch ,  das  grofse  Werk  beendigt  zu  sehen ,  nicht  vollsfä 
dig ,  denn  obgleich  er  die  lOte  bis  18te  Tafel  des  X.  Band 
im  81sten  Jahre  zu  stechen  noch  im  Stande  war,    so  zeig 
doch  schon  die  18te  die  eingetretene  Unstetigkeit  der  Har 
und  der  Tod  ersparte  ihm  den  tiefen  Kummer  *  die  19te  vc 
worfen  zu  sehen ,  die  ich  dem  Publicum  so ,  wie  ich  sie  e 
halten  hatte,  nicht  bieten  durfte.    Für  den  beharrlichen  Eif 
bei  stets  obwaltenden  freundschaftlichen  Verhältnissen  und 
genseitiger  Ermunterung  meiner  hochverehrten  und  innig  g 
liebten  Mitarbeiter  muss  ich,  mit  wehinüthiger  Erinnerung  i 
die  leider  zu  früh  verstorbenen,   meinen  tiefgefühlten  Hai 
ausdrücken«  ihre  Leistungen  zu  würdigen  steht  mir  nicht  xi 
vielmehr  kann  ich  nur  für  meine  eigenen  die  gutige  Nacftsicl 
des  Publicum s  erbitten,  da  wohl  niemand  lebhafter,  als  '( 
s>ell»st.  ihre  Mängel  einsieht. 
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Die  Mitarbeiter  beabsichtigten  nicht  etwa  einzelne  Ab- 
handlungen in  liefern,  sondern  sie  wollten  die  von  ihnen  über- 
nommenen Zwe%e  so  vollständig,  als  der  ursprüngliche  Plan 
dieses  erkischte.  ausarbeiten,  und  mnfsten  demnach  das,  wo- 
durch de  Wissenschaft  im  Yerlanfe  der  hierzu  nöthigen  Zeit 
erwlert  wurde,   bei  verwandten  Untersuchungen  gelegentlich 
jachtraaren.    Obgleich  dieses  geschehen  nnd  somit  ein  gewisser 
Grad  der  Vollständigkeit  erreicht  worden  ist,  so  boten  doch  die 
späteren  Jahre  manches  Wichtige  dar,  zu  dessen  Aufnahme  die  Ge- 
legenheit fehlte.  Die  hieraus  erwachsende  Mangelhaftigkeit  konnte 
vollständig  nur  durch  Sapplementbände  beseitigt  werden,  und  diese 
wurden  auch  geliefert  worden  sejn,  wenn  die  Mitarbeiter,  welche 
alles  neu  hinzukommende  fortwährend  sammelten,  sämmtlich 
die  Beendigung  des  Ganzen  erlebt  hätten.     Für  diese  Nach- 
träge neue  Arbeiter  zu  gewinnen  war  indefs  nicht  zu  erwarten 
uwl  aofserdem  hätte  deren  Ausarbeitung  abermals  Jahre  er- 
fariert,  während  welcher  Zeit  bei  dem  raschen  Fortscbreiten 
der  Wissenschaft  wiederum  neue  Supplementbände  ntithig  ge- 
wattan  wären.    Weil  dieser  Weg  nicht  zum  Ziele  führte,  die 
Erreichung  eines  gewissen  Grades  der  Vollständigkeit  bis  zu 
einem  bestimmten  Zeitpuncte  aber  wflnschenswerth  blieb,  so 
entschlofs  ich  mich,  im  Registerbande  das  Wichtigste  der  neue- 
sten Erweiternngen  nachzutragen  und  mindestens  die  haupt- 
sächlichsten Quellen  anzugeben,  aus  denen  man  die  nöthige 
Belehrung  schöpfen  kann.    Hierdurch  liefs  sich  also  das  er- 
strebte Ziel ,  eine  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1844  reichende, 
w>  weit  es  wünschenswertn  scheinen  kann,  vollständige  Ueber- 
■4t  der  physikalischen  Wissenschaften  zu  liefern,  mindestens 
aj*aWnd  erreichen.     Absolute  Vollständigkeit  fibersteigt  bei 
dem  ^übersehbaren  Umfange  des  Gebietes  der  Physik  die 
mensclüirhen  Kräfte ,  und  sie  zu  erstreben  lag  daher  auch  nicht 
im  ursprüglichen  Plane. 

War  schon  für  die  alte  Ausgabe  ein  Register  nöthig,  so 
ist  dieses  für  die  neue  ganz  unentbehrlich  und  macht  das  Werk 
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erat  eigentlich  brauchbar,  sofern  es  ein  Mittel  darbietet, 
was  über  die  einsehen  Disriptinen  gesagt  ist^  aufruft 
Unter  anderem  haben  selbst  die  Namen  der  Apparate  und 
Bcaeichuung  verschiedener  Gegeustäode  sich  im  Laufe  der 
an  vielfach  geändert  und  ihre  Zahl  ist  so  sehr  gewaci 
dafe  e*  unmöglich  ist.  sie  alle  im  Gedachtoifs  zu  behalten, 
man  ist  daher  oft  gezwungen,  die  Erinnerung  an  diese 
wieder  in  erneuern  oder  bereits  veraltete  Benennungen  ü 
hauj*t  kennen  au  lernen.  Knmmeu  sie  daher  vor  oder 
man  irgend  eine  Berechnung  als  neu  wählen,  ohne  gewife 
sevn.  ob  sie  nicht  schon  exisfire.  so  genäst  ein  Blick  in 
RegtsJcr*  um  die  rewünschte  Auskamt  ru  erhalten.  Das  Ri 
rrttster  wird  tajHeich  anch  für  diejenisren  von  Nutzen  s«! 
anekV  das  allerdin^  gmfse  und  daher  auch  kostbare  Vi 
T»ctot  s*4hs?  fcesineu.  theils  nm  sich  auf  die  eben  aniregeli 
Weise  irWr  vWe  Atfgafcen  besser  ra  «rieatvt-n.  theils  um 
efc^>rrf»T;  R*»de .  in  denen  die  sie  wierrssirenden  Luter&ud 
Cf*  enritV-f-a  *rn<L  ans  *ffrnrt?ckeu  BnV5»tftieken  in  erhält 
TVas  \tTr?»7e?rr*^er  ist  weh  ans:Lbrliri>er.  als  bei  <icr  ä! 
rrr  %i:>cive.  ve?!  rob:  i.^fs  öt  Nasen,  senden  auch 
F«esr'Mrr^t  i-t  r^auT»:^  Msrper  tun  awereKeu  "der  ; 
£^£i-»ir«'"  sie..  l*  ?*sf  A ^:-.7>?f*mir  war  u*rti«*»4iir.  denn  n 
sn-h  m?  Xmt't  6fr  >rh-r t*  &r  F**ciJ  nar  dann  a 
Tri»  nun  l>*   Trr\  ii,r?«r  Aii!,ai>i:;jnc<ea  ki  —tu   :er*rn  w 

- 

-r>-  -«rr-ori-^rx  bnrn^i :^e  Antrato  ^ir^t,  aftr  6*  Sfefle 
v~«  >t*  ~»rs  ».3:17**1  .  "S#  ijtn^T  nj,7i.7jjs,!öia^*a  .  Wü-  iljli  ^mp  £ 

^M.aTMlumc  Tan«  „ 
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ster  sind  danex       itajuen,  soweit  ich  aufzufinden  vermochte, 
richtig  i .  —»«Ami  sr/wß  die  alphabetische  Reihenfolge  gröfsere 
StcUerne*  geiriArf.  and  die  im  Werke  vorkommenden  Fehl* 
lassen  M  hiernach  verbessern ;  denn  der  richtig  Name  and 
die  Srtfr.  wo  er  vorkommt,  findet  sich  im  Register.  Wie 
wer  es  mir  gelungen  ist,  die  verschiedenen  Gelehrten  von 
<ieicnen  Namen  gehörig  zn  sondern,  wage  ich  nicht  anzugeben; 
um  hierin  Vollständiges  zu  erreichen,  hatte  ich  mich  in  ein 
tieferes  literarhistorisches  Studium. -einlassen  müssen,  wozu  die 
Zeit  fehlte.    Auf  jeden  Fall  ist  etwas,  und  ich  darf  wohl  sagen 
viele«,  geleistet  worden,  was  insbesondere  künftig  von  Nutzen 
seyn  wird,   wenn  im  Verlaufe  der  Zeit  die  jetzt  bekannten 
Namen  mehr  in  Vergessenheit  gerathen. 

Es  sey  mir  erlaubt,  mit  einem  Worte  der  Tabelle  geo- 
graphischer Ortsbestimmungen  zu  gedenken,  zu  deren  Anferti- 
gung sich  der  jüngere  C.  L.  v.  Littrow  bereitwillig  gefunden 
hat.  Dafs  sie  mit  ausnehmendem  Fleifse  und  gröfster  Genauig- 
keit »erfafst  worden  sey,  werden  alle  Sachverständige  bald  seihst 
finden  and  sie  mit  mir  als  eine  sehr  schätzbare  Zugabe  zum 
Ganzen  \>etrachten.  Da  gegenwärtig  an  so  vielen  Orten  me- 
teorologische und  magnetische  Beobachtungen  angestellt  und 
sonstige  merkwürdige  Phäuomene  öffentlich  bekannt  gemacht 
werden,  so  ist  es  für  den  Physiker  von  gröfster  Wichtigkeit, 
die  geographische  Lage  solcher  Orte  genauer  zu  kennen,  und 
hierzu  bietet  die  Tabelle  ein  ebenso  sicheres  als  unentbehrli- 
ches fiüffsmittel  dar. 

Somit  übenrebe  ich  also  das  irrofse  Werk,  «rröfser  als 
irsrnd  eins  in  dieser  Wissenschaft  existirt,  dem  ich  die  letzten 
zweiwriuvanzig  Jahre  meines  Lebens  fast  ausschliefslich  ge- 
widmet  aabe,  und  welchem  zugleich  durch  die  Verlagshand- 
lang eint  so  reiche  Ausstattung  zu  Theil  geworden  ist,  dafs 
es  eine  Fergleichung  mit  ähnlichen  des  Auslandes  keineswegs 
scheuen  darf,   dem  lange  auf  dessen  Beendigung  harrenden 
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Publicum.  Möge  dasselbe  seine  Bestimmung,  nämlich  übe 
das,  was  bisher  in  der  Physik  und  ihren  nächsten  Hfllfsv*"i* 
•enschaften  geleistet  worden  ist,  eine  angemessen  voUstä\^«li^ 
Uebersicht  zu  geben  und  dadurch  der  Mühe  zu  überheben,  dau 
was  in  zahlreichen  Werken  zerstreut  ist,  mit  grofsem  Ztsit 
aufwände  aufzusuchen,  um  neue  Forschungen  darau  zu  knüpfe  u 
wo  nicht  vollkommen,  doch  in  einem  billige  Wünsche  befWe 
digenden  Grade  erfüllen. 

Heidelberg  im  September  1845. 


G.  W.  Muncke. 


Digitized  by  Google 


Sa  c  Ii  reg  ister 


Dir  rö mi%ehc  Zahl  bezeichnet  den  Band,  die  arabische  die  Seite.  Bei  TeT- 
wtMsir^ra  »st  ilUzeit  der  Band  «ad  die  Seite  hinzugefügt,  wenn  sich  .der  Ge- 

in  W.Vierbtiche  befindet ;  diejenigen  Verweisungen  dagegen,  wo  dieses 
nie*  »gesetzt  ist,  beziehen  sich  aof  die  Zusätze  im  Registerbande. 

Aam.    Durch  ein    Versehen  folgen  im  ersten  Bande  von  S.,  800  an  sogleich 
•"M  bis  960  und  von  hier  an  diese  nämlichen  Seitenzahlen  noch  einmal,  um  die 
übergangenen  HO  Seiten   nachzuholen.     Um  sie  zu  unterscheiden  ,  sind   hier  im 
Regisrer  die  ersten  unrichtigen  Seitenzahlen  mit  einem  Sternehen  (•)  bezeichnet. 

A. 

Aal,  elektischer.  I\  .  275.  278. 

Aberidpunet.  Sommer-  und  Winter-Abendptiner.  I.  3. 
AbendrSttie.    \.  3-   aU  Vorzeichen  der  Witterung-.  !.  13.  Nach- 
frage zu  diesen  Vuiersuchuiigen.  V.  257. 
Abendstern.    S.  Morgenstern.  VI.  2450. 
Abendubr.   (Sonnenuhr.)  VIII.  396. 

4oend<weite.  I.  14.  V.  516.   Vergl.  Morgen  weite.  VI.  2400. 
Aberration  negen  der  Kugelgestalt.    8.  Abweichuni;.  I.  128. 
Abirrung  d*s  Lichts.  I.  15.   IX.  12.  1059.    bei  Gläsern  und  Spie- 
gln. 165.    bei  Linsengläsern.  VI.  393. 
Abirrung  d^r  Magnetnadel.  I.  23. 
Abklingen  der  Farben.   S.  Sehen. 
Abkühlung  gebeizter  Räume.   S.  Heizung.  V.  164- 
Abkühlung.    Methode  derselben   zur  Bestimmung  der  speciHvrhen 
W  arme.  X.  680.  800.   Vergl.  Warnieerzeugung  durch  Khk- 
tricirär. 

Ablenkung  der  Magnetnadel.  1.  23.  VI.  954.    Cempensarion  dersel- 
ben. I.  37.  VI.  959. 
Abplattung  der  Erde.  HL  928.  VI.  1265.  VII.  371.  IX.  46. 
Aburmllung.  S.  ZarOekwerfung.  X.  2438. 
AbMTbeti  am  /eeren  Räume   VI.  127. 
\l>*4>lot.  Das  Absolute.  I.  40. 

Absorption.  1.  40.    der  Gase  durch  Wasser.  41.    Einüuss  der  Tem- 
perarwr  hierauf.  49.    Einflnss  anderer  vorhandener  Gase.  51.  der 
Dicbdgkrit  der  Gase.  52.    Schnelligkeit  der  Absorption.  62.  War- 
tn*~Kntl>iud<mp  Hadorf  b.  63.    Vohiineiiveniiehrwijr  de«  Wassers  da- 
R«T   IM.  n  Gt-Ver«  Wörtern  A 
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durch.  63.  Absorption  dir  Gase  durch  Schwefelsäure.  69-  Th< 
rie.  71.  der  Gase  durch  feste  Körper.  85.  106.  durch  Kohle.  I 
der  Dämpfe  durch  Kohle.  104.  durch  feste  Körper.  110.  der  Bie< 
Stoffe.  112.  Theorie  der  Absorption  durch  starre  Körper.  113.  Ver 
Verwandtschaft.  IX.  1862. 

Absorption  der  Lichtstrahlen.   S.  Teleskop.  IX.  196. 

Abspiegelungen.   S.  Perspective«  VII.  437- 

A  Ii  stand  zweier  Puncte  von  einander.  Hl.  791. 

Abstand,  scheinbarer,  der  gesehenen  Gegenstande  vom  Auge.  IV.  14\ 

Abstand  vom  Scheitel.  I.  116. 

Abstand  der  Nachtgleiche  vom  Mittage.  I.  119. 

Absteiglins;,  gerade.  I.  119.   schiefe.  120. 

Abstossung.  I.  120.  elektrische  und  deren  Gesetz.  III.  724-  <* 
Körper  gegen  das  Licht,  die  zugleich  neben  der  Anziehung  besteh 
VI.  345.  vergl.  Zurückwerfung.  X.  2440.  der  Wärme  geg« 
die  Körper.  881. 

Abstossungskruft.  VI.  1431.  1466. 

Abweichung;»  astronomische.  I.  128. 

Abweichung  der  Geschützkugeln  von  der  Terticalen  Ebene,  f-  T2~- 

Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  131.  VI.  962.  nach  L.  Edler" 
Theorie.  1026  ff.  1046.  1047.  Veränderung  derselben.  I.  148-  tag 
liehe  Variation.  152.  und  jährüche.  154.  VI.  1086  ff.  deren  Urs* 
chen.  I.  157.  isogonische  Linien  nach  Ebmaic.  VI.  1089-  jährben 
Veränderung  der  Abweichung.  1091.  tägliche.  1096.  Einführung  de 
correipondirenden  Beobachtungen  durch  v.  Humboldt  und  GaVSS 
1101  1107.  die  täglichen  Variationen  zeigen  sich  auch  in  Tiefen 
von  unveränderlicher  Temperatur.  1102.  Einfluss  der  Witterung  au 
dieselben.  1108.    der  Erdbeben.  1109.   der  Gewitter.  IUI. 

Abweichung,  optische.  I.  165.  bei  parabolischen  Spiegeln.  165- 
bei  sphärischen  Hohlspiegeln.  166.  IX.  130.  bei  Linsengläsern  wegen 
der  Kugelgestalt.  VI.  392.  des  Auges  wegen  der  Kugelgestalt.  IV. 
1377.   farbiger  Strahlen.  I.  168.  VI.  391.  393. 

Abweichungskreis.  I.  129.  169. 

Acaena.  Aegyptiscbes  Mass.  VI.  1235. 

Accord,  musikalischer.  VIII.  331. 

Acetimeter.  IX.  90. 

Aceton.  IX.  1703. 

Actdität.  Chemische  Grundkraft.  III.  369. 

Achromatopsie.   S.  Sehen.  ÄÄ.i*.is* 
Achrupsie.   Nichtunterscheidung  gewisser  Farben.    5*.  «esicn» 
IV   U23*  »eben.  VIII.  763.  Warne.  X.  649.  S.  gehen. 
Acker.  Aegyptiscbes  Landmaas.  VI.  1295.  1300. 

^ttloa  T  ?70'e3M'.  Ui    «vUch.n  f««en  Körper».  173. 

^Ä«»  und  fla-ge».  176.  Eidh.  der  Tremor.  1»  £ 
«„ebiedenen  Feigheiten  un  te».«n  Körper«  ... :  ungle,ch  194  de 
Flüssigkeitrtbeiieheo  unter  «eh.  195.  ihr  Durchdringen  durch  Thier- 
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blase.  20}.  Adhäsion  txpansibeler  Flüssigkeiten.  2UI.  Drehungen 
des  Kampfers  und  Biegungen  sonstiger  auf  Flüssigkeiten  schwim- 
mt «der  Korper.  203—207.  Ursache  der  Adhäsion.  207.  Zusammen- 
hang nerseftea  mit  der  Elektricität.  20b. 

Zu*    Precbtl  1   untersachte    die  Adhäsion  geschliffener 
Metsija/arteo  aa  einander,  indem  er  eine  derselben  mit  genau 
homoatahr  Fläche  an  einer  feinen  Waage  aufhing  und  durch 
Gewichte  roo  der  unteren  abriss.    Hierbei  fand  er  das  merk- 
würdige Gesetz,  dass  die  Adhäsionskrad  zwischen  zwei  unglei- 
chen Metallen  der  des  stärkeren  gleichkommt.    Eine  Kupfer- 
scheibe  z.  B.,  die  von  einer  anderen  Kupfer  scheine  durch  21  gr. 
abgerissen  wurde,  hing  mit  gleicher  Krad  an  andern  Metall- 
scheren, die  unter  sich  eine  geringere  Adhäsion  zeigten.  Zink 
bedurfte  zum  Ahreissen  von  Kupfer  21  gr.;  von  Silber  21  gr.; 
von  Zinn  17  gr-;  von  Wismuth  16  gr.;  von  Antimon  15  gr. ; 
von  Blei  12  gr. ;  von  Zink  10  gr.    Mit  Ausnahme  des  Zinns, 
welches  übrigens  eine  sehr  feine  Politur  anuimmt,  fallt  diese  Reihe 
mit  der  galvanischen  zusammen.   Prechtl  will  hierbei  gefunden 
haben,  dass  die  Anziehung  schon  in  messbarer  Entfernung  eintritt 
und  die  aufgehangene  Platte  von  da  an  sich  der  andern  mit  zu- 
nehmender Geschwindigkeit  nähert.    Später  hat  GlRAJU)  interes- 
sante Versuche  angestellt,  indem  er  zwei  Platten  einander  parallel 
im  Wasser  aufhing  und  fand,  dass  sie  bei  geringer  Entfernung  von 
einander  sich  anzogen3.    CoULOMB  bat  in  seinen  Papieren  einige 
nicht  vollendete  Adhäsionsversuche  hinterlassen,  von  denen  BlOT  3 
bandelt.    Die  Summe  der  bekannten  Anziehungsphänomeoe  ist 
aber  bedeutend  vermehrt  durch  die  Versuche  von  Dütrocuet4, 
zu  denen  man  auch  die  [von  DoYERE5  hinzufugen  kann6.  Zur 
Erklärung-  derselben  wird  eine  eigene  Kraft  (for/ce  epipoli- 
que)  angenommen,  die  der  elektrischen  Anziehung  ähnlich,  von 
ihr  aber  verschieden  seyn  Boll.  Nach  genauerer  Prüfung  dürfte 
es  aber  einer  neuen  Naturkrad  nicht  bedürfen,  indem  alle  Er- 
scheinungen sich  aus  den  wechselseitigen,  verschieden  modifi- 

-  ■ 

1  ?r>nrendorff  Ann.  Bd.  XV.  S.  223. 

2  Arn.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXIX.  p.  260. 

3  Train*  T.  f.  p.  519. 

4  ComptK  rend.  T.  XIV.  p.  1028.  T.  XV.  p.  25. 

5  Ebeod.  T.  XV.  p.  176. 

6*  Venjl.  Vlntat.  10m<  Ann.  N.  444. 

A* 
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cirteu  Anziehungen,  ab  der  FIHssigkeitstbeilchen  unter  sie 
gegen  die  schwimmenden  Körperchen,  so  wie  auch  dci 
über  einander  hinziehenden  und  mit  einander  verbindenden 
sigkeiten  mit  Rücksicht  auf  die  Verdampfung,  überhaup 
den  durch  gegenseitige  Einwirkung  tbeils  geschwächten 
verstärkten  Anziehungen    aller  dabei   in    Conflict  komm« 

* 

Körper  fuglich  erklären  lassen. 

Neuere  beaebtenswerthe  Versnchc  über  die  Adhäsion 
H.  F.  LtKK  angestellt,  die  sich  dadurch  von  den  früheren 
torscheiden,  dass  er  die  Stärke  der  Adhäsion  verschiee 
Flüssigkeiten  an  festen  Körpern  aus  der  Höhe  ableitete  , 
zu  welcher  die  ersteren  zwischen  ebenen,  gleich  weit  von 
ander  abstehenden,  Platten  aufstiegen ,  zu  welchem  Benul 
sich  eines  eigenen  zweckmässig  eingerichteten  Apparates 
diente.  Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  gefundenen  Gröl 
die  in  der  dritten  Columne  Glasplatten,  in  der  vierten  Kn] 
Scheiben,  in  der  fünften  Zinkscheiben  und  in  der  sechsten  Fi 
platten,  welche  mehrmals  in  heisses  Unschlitt' getaucht,  d 
getränkt,  dann  aber  rein  abgerieben  waren,  zugehören. 


Flüsaigkfifrn. 

• 

Spec.  Gew. 

Lin. 

Höhe. 
|    Lin.     J  Lin. 

1  li 

Destill.  Wasser 

1 

12,5 

13,0 

13,0 

8, 

Destill.  Weingeist 

0,835 

8,0 

10,0 

9,5 

8, 

Scliwef.  Aether 

0,755 

7,0 

10,0 

8,5 

7, 

«Schwefels,  rect. 

1,845 

11,0 

11,0 

15,5 

■4 

Salpetersäure 

1,200 

14,0 

- 

Salzsäure 

1,115 

14,0 

14, 

Kaust  Kali  Lös. 

1.335 

8,0 

•  10,5 

8,0 

Essigs.  Kalt  Lös. 

1,145 

9,5 

11,5 

10,0 

Link  nimmt  an, 

dass  die 

Höhen 

sich  gerade  wie 

•  • 

ziehuugen  und  umgekehrt  wie  die  specifiscben  Gewichte,  mi 
die  Anziehungen  wie  die  Höhen  multiplicirt  in  die  speeifis« 
Gewichte  verhalten ;  allein  die  hiernach  berechneten  Grössen , 
Wasser  als  Einheit  angenommen,  zeigen  sehr  grosse  Abweichun 
von  den  durch  Versuche  gefundenen.  Die  Stärke  derAnziebunj 
nicht  der  Dichtigkeit  der  anziehenden  Körper,  also  nicht  der  Mo 
proportional,  Einfluss  der  Elektricität  ist  unwahrscheinlich,  ch< 
sehe  Verwandtschaft  kann  nicht  als  Ursache  gelten,  und  es  sind  ; 
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drei  Creachen,  welche  gemeinschaftlich  wirken  ;  zuerst  die  wech- 
selseitige  Xuxietocg  der  festen    zu    den   flüssigen  Körperu, 
zweitens  das  *penfeete  Gewicht  and  drittens  die  Cokasion  der 
T heile  der  Flüssigkeiten  unter  sich.    Die  beiden  lezteren  wir- 
ken der  Bnbe  entgegen,  die  durch  die  erste  erzeugt  wird l. 

Matteucci  leitet  die  Drehungen  des  Kampfers  von  der  Aus- 
duastung  desselben  uod  seiner  Auflosung  in  den  ihn  berühren- 
den Wasserschicbten  her.    Wenn  ein  grösseres,  sich  kaum  be- 
wehrendes Stock  unter  die  Luftpumpe  gebracht  wird,  so  sollen 
die  Bewegungen  stärker  werden  2. 

AdJiiiaieiuiplaticii.  I.  171. 

Adjtiütirujig  de*  Auges  mm  deutlichen  Sehen  ungleich  entfernter  Ge- 

geaitiiide.  IV.  1357.  VIII.  746.   S.  Sehen. 
Adler.    Hoher  Fing  desselben  und  dessen  Theorie.  IV.  464. 
Aeallme.    Masikalisrhes  Instrument.  Vlli.  222. 
Aeolipile,  S.  OampfkageL  Ii.  412. 
Aeeladikouu   Musikalische*  Instrument.  VIII.  369. 
Aealu»harfe.   I.  20Ö.  VIII.  193.   transversale.  I.  211. 
Aeafefeäure.   L\.  1697. 

Aequatleiistafel  der  UkliuaUrie*.  S.  ftnklliiatoriuai.  V.  744. 
Aeauator,  astronomisch  er.  I.  211.-  der  Ofle,  1.   213.   Ul.  639. 

magseoseber.  L  214.  VI.  1027.  1035.  1044.  1046.  1051.  1113.  1130. 

thermischer.  X.  1&98.  1900.  .  ■ 

AequatoreaL.  I.  215.   Nachtrag  dazu.  VI.  1805.  IX.  730. 
Ae^aaCarealpmJeetion    S.  Laadcharie.  VI.  103. 
Aequatonhöhe.  I.  217. 
AeauinoctiaUtrei».  1.  211. 
Aequinoctlalpunct.  Mll.  889. 

AeqoJnoc  tial  -  Sprlii*tliith.  III.  46.  und  Aippfluth.  48. 
Aeqnulaaetialatröjniin*  des  Misere*.  VI.  1753. 
\eaaiaoctial-  (Sonnen-)  Ufer.  VIII.  889. 

.Vrquivaleat ,  chemisches.    S.  VerwandUchaft.  IX.  1881. 
Ir**.   Aeuuhalenteuscale.  1921. 

Zus.  Arquivalent,  elektrochemisches,  ist  eine  Bezeich- 
Mf,  welche  den  Untersuchungen  Farad  ay's  ihren  Ursprung 
»«4tnkt.  Dieser  fand  nämlich,  dass  hei  chemischen  Zersetzun- 
gen <hrcb  den  elektrischen  Strom  für  jedeu  Körper  die  zer- 
setzte Masse  cn  der  erforderlichen  Elektricitätsmcnge  in  einem 
conataateo  Verhältniss  stehe,  und  dass   chemisch  äquivalente 


1  Pt^endorff  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  404.   Bd.  XXXI.  S.  593. 

2  Aas.  Chi«,  et  Phjrs.  T.  Uli.  p.  117. 
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Massen  verschiedener  Körper  zu  ihrer  Zersetzung  gleiche  ] 
tricitÄtsBien^eo  erfordern.    So  sind  z.  B.  9  Gewichttheile 
ser  und  36,5  Gewichttheile  Salzsäure  chemisch  äquivalente 
sen,  und  bedürfen  daher  zu  ihrer  Zersetzung"  gleiche  Kiek 
tätsmengen.    Letztere   lassen   sich,   als  materiell  betra* 
nicht  unmittelbar  messen.  W.  WEBER  kam  indess  auf  den 
reichen  Gedanken^  die  Quautilät  derselben  der  Qunnthä 
durch  sie  gleichzeitig  erregten  31aguetismus  proportiona 
setzen,  dieseu  mit  dem  tellurischen  Magnetismus  zu  verglei 
uud  da  die  absolute  Grösse  dieses  Magnetismus  nufgefu 
ist,  hierdurch  die  Grösse  des  elektrischen  Stromes  zu  be; 
men.    Auf  diese  Weise  fand  er  durch  einen  zweckmässig' 
struirten  Apparat  aus  5  Versuchsreihen  mit  unbedeutenden 
weichungen  das   elektrochemische   Aequivalcat    des  Wa 
im  Mittel  =  0,009376,  wonach  also  sowohl  die  eleUrocl 
sehen  Aequivaleute   linderer  Körper  bestimmt,   als  auch 
Stromstärken,  welche  eine  Zersetzung  bewirkt  haben, 
seu  werden  köuncn  f. 

Aerodynamik.  S.  Pneumatik.  VH.  591. 
Aerometrle.  S.  Pneumatik.  VII.  591. 

Aeronnutik.  I.  219.   Yerticale  Richten*  der  Ballons.  219.  hoi 
ule.  221.  ff. 

Aeroatat.  I.  230.    älteste  Vorsthlape.  232.   Seifenblasen  nach  Bi 
233.    Mo.ttcolfiers  Erfindung*.  233.  Charles's  gletrbzeirige. 
Pilatbb  de  Rozieb.  234  —236.   erste  Lnftfahrten.  234.   von  E 
CHAR0.  236.   Crosbie.  237.   Charles  «nd  Robert.  238.   im  I 
zu  Flennis.  239.    Gar^balx  s.  239.    Lala^de's.  239.  He 
sta bot's.  2S9.   Zambeccari's.  240.   Sacharov  s.  240.  Biot'i 
Gay -Lcssac  s.  241.  251.   Jlontsolfieren.  242.  deren  Thi 
245-  251.  und  Trackmft.  255.   Cha\rtiercn.  242.  drren  Tbl 
24>*.  ur>d  Trasrkrafr.  255.    Leichreste  ^lortr^  -tfiJ-rat  ans  Wattei 
EUenraopc.  242.    aas  Metallen.  256.    Hiudrrnisse  der  allgemeii 
Anwendung.  256. 

Zns.    Den  Vorschlag  des  Pater  S.  232,  lulil 

avu^rcln  sieisren  zu  lassen,  rerthetuurte  *pä:rr  Presche UR 2. 


1  P  fragend  »HF  Ann.  Bd.  LV.  S.  tSl. 

i 

2  Lxerrit.  pbvs.  de  ine  aav^jixdt  per  aeran  ett-  Riuf.  1676.  \ 
Wcbbbb  ia  Rasiaer's  Anru.  Bd.  X\  IL      3^.    I  >ter  die  Watten  dci 

raape.  Webecraap*.  tiaea  toormrlU,  tiaea  »adelia,  s. 
r.  T.  XXVUL  p. 
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-  ifttfltotfk.  I.  25S.  Uftdmck.  25&  Mabiotte's  Apparat,  ihn  to 
seigen.  259.  «««paaritcher  Druck.  261.  nach  Grbn.  261.  nach 
Bohsesbeagei  gtfta  Terscbicdcne  Flachen.  262.  Einflusa  auf  den 
tlri  «Tischen  Kirper.  267.  Correciion  der  Wägungen  in  der  Luft.  269- 
S.  Gewicht 

Xas.  Edvahd  Weber  hat  in  Folge  anatomischer  Untersu- 
chaagva  au /Ire  fuoden,  das*  die  genau  kugelförmigen  Enden  der 
Koocheu  des  menschlichen  Körpers,  namentlich  der  Beine,  in  den 
Kapseln  des  Beckens  luftdicht  liegen.    In  Folge  hierron  wer- 
den sie  dorcb  den  atmosphärischen  Luftdruck  mit  einer  der 
Fläche  proportionalen  Kraft  in  den  Kapseln  zurückgehalten, 
•hoe  messbare  Hinderung  ihrer  Beweglichkeit.    Die  Stärke  die- 
ses Druckes  würde  nach  Berechnung  gegen  30  ff  betragen, 
die  Gnisse  der  Fläche  bei  einem  ausgewachsenen  Menschen 
ron  mittlerer  Grosse  zu  zwei  Quadratzoll  angenommen;  wirk- 
liche Versuche  ergeben  ungefähr  20  ff*  A.  v.  Humboldt  machte 
darauf  aufmerksam,  dass  die  bisher  noch  nicht  erklärte  Ermü- 
dung auf  sehr  hoben  Bergen  hiervon  abgeleitet  werden  könne. 
CvzweifeJbaJt  ist  auch  diese  Ursache  wo  nicht  die  einzige,  doch 
sicher  bedeutend  mitwirkend ;  denn  wenn  der  Luftdruck  bis  auf 
die  Hälfte  des  mittleren  hcrabgeht,  so  beträgt  dieses  so  viel, 
als  wenn  im  Meeresspiegel  jedes  Bein  mit  10  ff  Gewicht  be- 
schwert wäre.     Einige  haben  aus  Missverständniss  gefolgert, 
die  Gesaramtkraft,  wodurch  der  Wirbelknochen  des  Beines  in 
seiner  Kapsel  festgehalten  wird ,  sey  eine  Folge  dieses  Luft- 
drucks, was  aber  unmöglich  ist,  da  ein  Gewicht  von  mehr  als 
400  ff,  also  über  das  Zwanzigfache  des  Luftdrucks,  ein  Heraus- 
reißen noch  nicht  bewirken  kann.    Bieraus  ist  dann  zugleich 
erklärbar,  warum   die  Ermüdung  bloss  beim  Gehen  auf  sehr^ 
hohen  Bergen,  nicht  aber  von  denen  empfunden  wurde,  die  sieb 
in  Luftballons  zu  noeb  grösseren  Höhen  erhoben1. 

tethal.  IX.  1707. 

\ether.  I.  271.  324.    sein  Widerstand  gegen  Himmelskörper.  272. 
t»)l  Crsache  der  Cohäsion  seyn.  II.  115.  116. 

Adner  des  Lichts.  IX.  1302.   der  Wärme.  X.  649. 
A  et  her,  tropfbar  flüssiger.  IX.  1701.  1841. 

Aethrionhop.  I.  269.  IX.  701.  X.  182.  665.  Leslie's.  S.  Diffe- 
rential therm  om  et  er.  II.  535. 


1  W.  and  E.  Weber  in  Poggeiid.  Bd.  XL.  S.  1. 
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Aetna.  Vulctn.  IX.  2212.  - 
Aetatbarkelt,  Aetzkraft.  S.  Haustfieität.  V.  848. 
Aetsen  in  Glas.  IV.  519. 

Aetz  stein.  Lapis  causticus;  Kalihydrat.  V.  839. 
Affinität.  S.  Verwandtschaft«  IX.  1857.  1999  ff. 
Affin  Hätsgrösse.  IX.  2016.  2023.    Alfinitatstabellen.  2019. 
AKgregntform.  L  279.  Veränderung  derselben.  IX.  1937. 
Agtstein,  statt  Elektron  vorgeschlagen.  III.  234. 
Ahqd.    Arabisches  Mass.  VI.  1239. 
Aknsh.    Der  Aether  der  Brammen.  IV.  1243. 
Aktine.   S.  H  ärme,  X.  131. 

Zus.  Aktlnograph  ist  ein  von  Str  John  Hbrscorl 
fundenes  Instrument,  welches  bestimmt  ist,  die  Stärke  der  J 
ligkeit  des  Himmels  mittelst  der  Färbung'  des  sensitiven  PaiJ 
zu  registriren ,. 

i 

Aktlnometer.  VIII.         Herscmel's.  X.  130*  Pouillet's.  2i 

Zus.  Aktinoiuater»  elektrochemisches ,  nennt  Edm 
Becqferel2  ein  von  ihm  erfundenes  Instrument,  weiches 
elektrischen  Strom  anzeigt,  den  iodirte  Silberplatten  erzeug 
wenn  die  farbigen  Strahlen  des  Suectruros  auf  sie  faHen  i 
eiue  Zersetzung  des  Silbers  hervorbringen.  Ks  wird  dabe 
Aussicht  gestellt',  dass  mittelst  desselben  chemische  Verän* 
rnngen,  die  durch  das  Liebt  erzeugt  sonst  nicht  wahrnehmt 
seyn  würden,  merkbar  werden  könnten.  Eine  genaue  lleschr 
bung  würde  hier  zu  viel  Raum  erfordern. 

Ak  um  et  er.  S.  Gehör.  IV.  1217. 
Akustik.  L         Vergl.  Sehall.  VIII.  180.. 
Akyanoblepsle.  S.  Sehen. 
Alantkampfer.  IX.  1937. 
Alaun.  L  2Ö5,  Alaunerde.  L  234. 
Albatros.   Fliegen  desselben.  IV.  466. 

Albedo  oMer  Weisse  selbstleuchtender  oder  beleuchteter  Körper.  II.  6- 
III.  1155,  VI.  28L  VII.  m*  58L  X.  2450.  2464.   der  Flamme.  3C 

Albino.  L  512.  533.  ' 

Alearaza.  L  2ÖL  X.  865. 

Aldehyd  und  Aldehydsäure.  IX.  1702. 

Algebra.  VI.  1474. 

Alhldade.  VI.  1787.  VIII.  7S& 


1  Phil.  Trans.  1841.  p.  L 

2  Becqverel,  Traue*  de  Physique  u.  s.w.  Par.  1844.  T.  IL  p.  51 


Alkali.  I.  283.  twoTgasbche  Alkalien.  283.   organische,  284.  vege- 
tabilische». \. 
Aikmllmieter.  I.  281. 
AlUaAltat-  Vhrixhe  Gnuulkrait.  in.  369. 
Wkanli.  IX.  1701 

AlkoboL  Äe>u»(W»eil«.  IX.  1700.    Prorente  desselben  in  Mischungen.' 
I.  374  Bestimmung  des  Mi schungs Verhältnisses  aus  dem  »pecifischeu 
GemcAfc.  IV.  1566.    Gefrieren  desselben.  X.  965- 
\lkoboldatnpf.  Dessen  latente  Wanne.  II.  291—294.  Elasticität. 
336—361.  X.  1069.    Dichtigkeit  desselben.  II.  390.    Mischung  mit 
andern  Dämpfen.  400. 

Alkoholometer.  1.  349.  364.  373*  395.  VIII.  673. 
AUanit.  W-  91. 
Ailaatoi**äore.  IX.  1713. 
llaiaceat.  Lehrbuch  der  Astrunoiuie.  I.  412. 
AlmufAntharat  Kreis  am  Ilimuiel.  I.  284. 
Aloenkalk.  Gebirgsart.  III.  1068. 
AI  am  i  um«  Einfacher  Stoff.  I. .  284. 

Amalgam.   S.  t&oecksilbar.  VII.  1023..  tb  elektrischer  Erreger. 

S.  Säule.  .i  . 

lutalcama.  I-  266.    Kicnuiayer'sches.  287.    May  er'  sch  es.  291.  Auf- 

trcgro  desselben.  III.  473. 

Zas.  Pfistkr  in  Wien  wendet  hei  seinen  ausnehmend 
vcirlvs.iaen  Elektrisinnas.ebinea  ein  Atmiigaina  an,  welche«  aus 
2  Tbeilen  Zinn,  3  Th.  Zink  uud  4  Tb.  Quecksilber  besteht, 
doch  legt  er  seihst  hierauf  keinen  grossen  Werth,  und  ich 
habe  dasselbe  nicht  wirksamer  gefuudcn,  als  gewöhnliches 
KieamaverVhe*.  Das  Amaigamtren  der  Ziukplatten  für 
Voha'sche  Säulen  geschieht  am  bequemsten,  weun  mau  sie  mit 
verdünnter  Schwefelsäure  reinigt  uud  dann  mit  einem  Gemenge 
aus  Quecksilber,  kreide  und  Wasser  einreiht.  BruüNATELLI 
(Bd.  IV.  S.  608)  scheint  die  \  crmehruug  der  Wirksamkeit  des 
Ziuks  durch  Amalgamirung  zuerst  aufgefuudcu  zu  haben. 

Amanrooe.  IV.  1397. 

Amolyopie.  S.  Cteslcbt.  IV.  1399. 

Ainbo«  im  Obre.   8.  Gehör.  IV.  1202. 

Ambrafett.  IX.  1707. 

A  meinen  «innre.  IX.  1697. 

Amenorrhoe  durch  Elektrizität  geheilt.  III.  405. 
Ammoniak.  VIII.  1054.   Ammoniakdampf ,  des  flüssigen  Ja- 
teure  Wirme.  U.29i. 
Ammoniakgas  ist  tropfbar-flüssig  gemacht.  IV.  1018.  1020. 
tmnlumbaatchen  zu  AeVosraten.  L  242. 
tiB4>rpt>I«mu0.  tX.  1955.  2038. ' 
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Amphoreni.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 
Amygdalln.  IX.  1716. 
Anakamptik  so  viel  als  Katoptrik.  V.  645. 
Anaklastik.  S.  Dioptrlk.  II.  555. 
Analyst*,  mathematische.  VI.  1474. 

Anamorphose,  optische.  L  290*  katoptrische.  291*  dioptrisch 
Androld.  S.  Automat* 

Zus.    Aneinoeorde,  ein  im  Jahre  1790  von  Sc 
und  TscilENKI  erfundenes  Instrument,  eine  durch  künst 
Luftstrom  tunende  Aeolsharfe;  ein  ähuliches  wurde  im  J. 
vorgeschlagen  von  Isoard  ,. 

Anemograph  und  Anemometrograph.  S.  Windme« 

X.  2168.  2176. 

Anemometer.  Bei  Luftballons.  L  227.    so  viel  als  Windin 

X.  2146. 

Anemonenkampfer.  IX.  1706. 

AnemoMkop,  Guericke'sche*.  L  292.  soviel  als  Windmesser.  X. 

Anerythroblepsie.  &  Sehen. 

Anhängung.   S.  Adhäsion.  L  17Q. 

Anhydrit.   Felsart.  III.  1089. 

Anione.  S.  Elektrode. 

Aniskampfer.  IX.  1706. 

Anker  der  Magnete.  VI.  949. 

Anker.  Englisches  Flussigkeitsmass.  VI*  1310*  preussisrhes. 

dänisches.  1343. 
An  laufen  der  Metalle.  X,  m 

Anode.    Derjenige  Polardraht  der  galvanischen  Säule, '  welchef  di< 

sitive  Elektricität  leitet.    S.  Elektrode. 
Anomalie.  Wahre  und  mittlere.  L  292.  III.  78L  VI.  2311.  |2312 

1576.   coäqujrte.  L  204..   excentrische.  296.   X.  1579. 

Zus.    Anorthoskop.  ein  optisches  Instrument  von  ] 
TEAü,  ähnlich  dem  Phantascop 3* 

Anthlarin.  IX.  1712. 

Anthotypie.  S.  BagHierrehilder. 

Anthraeit.  III.  1109,  V.  908,   Leiter  der  Elektricität.  VI.  189, 
Anthrakoineter.  L  299.  463, 

Antimon.  L  299,   Antimonoxydul ,  antimonige  «Säure  und  Antii 
säure.  300. 

Antipoden.  S.  Oegenfüsfller.  IV.  119Q. 
Anwandlung.  L  3QL  UB6*  V.  694.  VI.  316  ff.  IX  1392.  X.  2 
Zwischenräume  und  Länge  derselben.  L  302.  ' 

1  L'Instit.  9me  Ann.  Nr.  413.  Poggendorlt  Ann.  Bd.  LV.  S. 

2  Bullet,  de  la  Soc.  de  Brüx.  1836.  N.  L  p.  L 
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AnrJelinnjE.  L  120-  wägbarer  Körper.  321  •    unwägbarer.  322*  be- 
wirkt die  Ku£elg?>ralt  der  Flüssigkeiten.  322.   Anziehung  der  Berge. 
329.    kleinerer  .Hasse«.  332.    der  Himmelskörper.  341.  VI.  1393. 
togenaume  Neirtwsche.  VIII.  595.   in  unmessbare  Feme  ist  Ursache 
der  CapilJarifät.  II.  40.    wirkt  in  die  KntCernung.  133.  S.  Adhä- 
«loa.  neeh&elt  mit  Abstossung.  133.  134.  VI.  1431.  1466.  der 
Erde  gegea  den  Mond.  IV.  1621*    des  Mondes  gesren  einen  von  ihm 
nach  der  Erde  geworfenen  Körper.  1623.  zweier  Körper  gegen  einen 
dritten.  1624.   einer  Kugel  mit  Rücksicht  auf  ihre  Masse  und  Ge- 
stalt. 1631.    eines  Ellipsoids.  1641.   dient  zur  Bestimmung  der  Pia- 
necetimassen.  1645.    Mitterpunct  der  Anziehung.  VI,  2295. 

Anziehung,  chemische.  I.  345.  347.  elektrische.  III.  236.  der  Kör- 
per gegen  das  Licht,  die  zugleich  mit  Abstossüng  besteht.  VI.  315« 
xergl.  X.  2439. 

Apertur.  I.  979.  IV.  164. 

Ipti&nit.  Gebirgsart.  III.  1085., 

Aohi'Jium,  S.  Sonnennähe»  VIII.  873. 

A  plan  at  fache  Fernrohre.  IV.  178« 

Apogcum.   S.  Sonnennähe.  VIII.  875. 

Apothekergewicht.  S.  Medicinalgewicht.  VI.  1377— 
13Ö0.  n.  a.  a.  0. 

Apparat.  I.  348.  MarIOtte's,  den  Luftdruck  zu  zeigen.  259.  allge- 
meiner elektromagnetischer  von  Ampere.  III.  554..  verschiedene,  um 
Seewasser  aus  der  Tiefe  zu  schöpfen.  VI.  1619.  allgemeine  physi* 
kalische.  VIL  513. 

Zus.  Der  bequemste  und  vollständigste  Apparat  zur  Au- 
5kSung  aller  elektromagnetischer  Versuche  ist  das  Necessaire 
eleetrodyuamique  par  M.  M.  Breton  freres.  Rue  de  petit  Bour- 
bon  N.  9.  et  rue  Servandoni  N.  4.  pres  8t  Sulpice  a  Paris. 
Preis  vollst.  500  Fr. 

» 

AwpelUehlot.  IX.  1634. 

Appressionspumpe.   S.  Bruckpumpe«  II.  622. 

Apsiden,  Apsidenlinie*  I.  347.   der  Sonnenbahn.  S.  Sonne. 

VIII.  8TT3.    deren  Veränderlichkeit.  X.  1490. 
Aräometer  mit  festen  Scalen.    Erfindung  derselben.  I.  351.  Con- 
stmerion  Ton  MrsscHErfBROBK.  354.  379.    bestimmt  durch  Brissor. 
355.   nach  Seaüme.  357.  holländisches.  358.   von  Poncelet,  Pou- 
ch and  Boriks,  Le  Raz  De  Lanthrhee.  361.   von  ÜtfscH.  362. 
t»  Bertelev.  363.   Ton  Richter  allgemeines.  363.   won  Trah.es. 
3a  ron  Meissner.  375.  393.   toii  Clarke.  376.   von  Dksacü- 
lins.  376.  von  ÄAMSDEir.  377.  Ton  Atkirs.  377.  und  Lavicnr.37&. 
Anweodung  derselben  zur  Bestimmung  der  speeifischen  Gewichte  der 
erop/Wen  Flüssigkeiten.  IV.  151^  ? 
Aräometer  mit  veränder/ichen    Gewichten  oder  CJravinieter. 
Erfindung.  I.  380.   von  Fahre*  fl£ir»  380.  Terhessert  .durch  Schmidt 
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und  Ciarcv.  361.  von  Lakibr.  384.  Ton  Crarlss  («r  ^  o  m 
balance).  384.  386.  Ton  Nicholson.  385.  Hombkrc's  A 
ler.  I.  391.  verändert  durch  Descroizilrs.  391.  Ramsdrh 
Schmeisser.  392.  Wacenmann.  393.  Meissner.  393-  G* 
des  Fahrenheit'schen.  IV.  1518.  des  Graviwecers  von  Ch ARLES, 
des  Homberg'schen.  1522. 
Zos.  Homberg's  Aräometer  wird  sehr  empfohlen  • 
Lbutmabim  1. 

Ar&ometrle.  I.  397.  Nachtrag.  VIII.  673. 
Are«   Französisches  Feldmans.  VI.  1272. 
Arlcln.  IX.  1715. 

Arithmetik.  Theil  der  Mathematik.  VF.  1474. 

Arm,  beim  Krummzapfen.  V.  1020.   bei  der  Waage.  X.  4. 

Armatur  der  einfachen  galvanischen  Kette.  IV.  712- 

Armlllarsphare.  S.  RlngkugeL  V1L  1395.  Mit  915. 

Armlrung  der  Magnete.  V  I.  641. 

Arrobe.  Spanisches  Mass.  VI.  1389. 

Arsch  iae.  Russische  Eile.  Vi.  1346. 

Arsenik»  arsenige  Säure.  I.  398.    Arseniksäure,  Arsenikwassen 
gas.  399. 

"    Arsenlkwasserstoffflampf.  Dessen  Dichtigkeit.  X.  1114. 
ArtlUerleqttadrant.  I.  699. 
Arttra.  Aegyptisches  Flächeniiiass.  VI.  1234. 

Asbest  soll  zu  Dochten  der  ewigen  Lampen  genommen  seyn.  VL 
Ascenslonaldiftereni;.  I.  400.  527. 
Asche»  vulcanische,  deren  Beschaffenheit.  III.  1102.  IX.  2262. 
Aschenzteher  (holt.  Aschentrecker).  Turmalin.  IX.  1068. 
Asla.  Arabisches  und  Persisches  Mass.  Vi.  123a 
Asparagin.  IX.  1716. 
Aspecton.  I.  401.  VIII.  993. 
Asphalt.  III.  1109.  1112. 

Zus.  Aspirator.  eia  von  C.  Bruhker  angegebener  Ap| 
rat  aus  zwei  nach  Art  des  Ilcronsbrunneos  über  einander  1 
findlichen  und  mit  einander  verbundeneu  Gelassen  bestehei 
Derselbe  ist  zu  verschiedenen  chemischen  Zwecken  sebr  geci 
net,  hauptsächlich  um  gemessene  Volumina  von  Gasen  in  ein 
oder  den  andern  Behälter  desselben  ein-  oder  ausströmen 
machen2.  Darunter  gehört  auch  derjenige  Apparat,  w< 
eher  bereits  (Bd.  X.  S.  1102  ff.)  beschrieben  ist.  Eine  Vf 
besserung  desselben  ist  durch  Dr.  O.  R.  AbrndrotU3  n 


1  Comm.  Petrop.  1730  u.  1731.  T.  V. 

2  Poggendurff  Ann.  Bd.  XXXVIII.  S.  264. 

3  Ebenda*.  Bd.  Uli.  S.  617. 
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dnrch  BoLLKT  1  empfohlen.     Emen  sehr  einfachen  und  aof  be- 
kannte Prineiynen  der  "Construetion   gewöhn  Heb  er  GnuometeTu*. 
gegründeten  Xspintor  bat  Mohr.2  angegeben.    Dieser  Besteht  « 
aus  einen  zurHUfte  mit  Wasser  angefüllten  Gefasse  von  Blech,  a.b. 
ia  welches  ein  anderes,  zur  Aufnahme  des  (»asea  bestimmtes,  c. 
hinric^^ir  ist    Letzteres  wird  durch  daa  Gewicht  u;  mit 
eine«  Herven  EnierirewTcht  genau  bitlnncirt,  doch  hindert  das 
Wasserrenril  ee  das  Eindringen  der  äusseren  Luft,  wogegen 
sch  das  GePass  durch   dieses  schnell  entleert,  wenn  man  das 
Gewicht  g  etwas  bebt.    Zum  Einbringen  des  Gases,  womit 
man  das  Gefaas  füllen  will,  dient  die  iu  der  Seiteuansicht  des 
Apparate  gezeichnete  Rühre  m  n,  welche  sich  bei  b  nach  aussen 
ninet,  um  etwa  eingedrungenes  Wasser  herauszulassen,  obgleich 
diese  Oeffnung  für  gewöhnlich  mit  einem  Korke  verschlossen 
bleibt.     Die  nieder   aufwärts    und    dann  oben  rccbhvinkelier 
um^ebosrene  Röhre  ist  oben  mit  einem  Halme  h  versehen,  um 
nöihigen  Falls*  das  Einströmen  der  Luft  schnell  zu  unterbrechen ; 
in  die  Mündung  derselben  wird  die  Austrittsronre  des  kleinen 
Ge&sses  gesteckt,  dessen  Eintrirtsröhre  gleichfalls  durch  ein 
Wasserventil  f  gesperrt  ist.    Der  Apparat  empfiehlt  sich  durch 
seine  Einfachheit,  doch  ist  das  ungleiche  Gewicht  des  mehr 
oder  minder  tief  in  das  Sperrwasser  eintauchenden  Gasbehäl- 
ters nicht  rorrigirt.    (Vergl.  Bd.  IV.   S.  1092.) 

Atter  i  Minus.  S.  Sternbilder.  VIII.  985. 
Antra! I Ampen.  Vf.  58. 
I«trocno*le.  I.  405. 

A'troie.  Cnrre.   Deren  Rectification.  IX.  2100.  Oberflache.  1181.  2105. 

Volumen.  1167.  2110. 
Astrwlogie.  L  405.   Geschichte  derselben.  VIII.  993. 
\«trosneter«  S.  Photonieter. 

Astronomie.  Sphärische.  I.  405.    theorische,  physische.  409.  Ge- 
tehichte  derselben.  409  ff. 

•%tamen«  der  Mensrhen  nnd  Säupefhiere.  I.  420.    Verschlnckang  von 

Erzeugung  von  Wasspr dampf.  424.  Athmen  des  nxy- 
4*nra  Srickffas.  425.  Einfluss  des  nervus  vagns.  426.  Theorie  des 
Adruaiirsprocesses.  428.  Athmen  der  Amphibien.  429.  der  Fische. 
430.  der  losecten  und  Würmer.  431. 

Ubolprtnme.  S.  Presse.  VII.  900. 


1  A  •jfi.  der  Chrmi*  n,  P/iarmarie.  Bd.  XLI.  S.  322. 

2  Findorff  Ann.  lfd.  U.Y.  S.  136. 
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Atlantl».  Vormalige  Insel.  IV.  1315. 

Atmidometer,  Atmomctcr.  I.  432.    Vergl.  Jfeteorol 
VL  1835. 

Atanottphäre  der  Erde.  I.  439.  Exeentricitat.  441.  Höhe  na< 
MariotteVben  Gesetze  ond  nach  der  Schwungkraft.  443.  is\ 
WoLt-ASTOH  nicht  unendlich.  444.  Höhe  nach  G.  G.  Scfflsim 
ans  der  Dämmerung.  446.  II.  273-277.  abnehmende  Dicht 
I.  450.  451.  absalace  Luftmenge  derselben.  452-  Bestandene]! 
Ursachen  der  gleichmassigen  Beschaffenheit.  457.  Wasserstoff 
halt.  461.  Kohlensäuregehalt.  462.  Wasserdampfgehalt.  465 
sen  Abnahme  mit  der  Höhe.  468.  mechanisch  darin  sehnt 
Substanzen.  473«  Miasmen.  475.  schädliche  Gewerbe.  483.  v 
Mengting,  nicht  chemische  Mischung.  485.  Einfluss  der  Sonn« 
des  Mondes  auf  dieselbe.  498.  Färbungen  derselben.  9*  500- 
tust  des  Lichts  beim  Durchgänge  dinri-h  dieselbe.  II.  706. 

Nachtrage.  S.  Meteorologie*  VI.  1969.  Höhe  und  t 
trirität.  1989—1995.  Höhe ,  in  welcher  sie  das  Licht  noeb  j 
tirt.  1996.  Bestandteile  derselben.  1996.  Kohlen  säuregeh  alt. 
Kochsaligehalt.  1999.  Miasmen.  2000.  Wasserstoffgasgehalr. 
Desinficirunfc.  2003.  Dalton'sches  Gesett.  2004.  Farbe  dm 
2004.   Feuchtigkeitszastand.  2006. 

Z  n  s.  Die  grösste  Höhe,  wo  die  Luft  noch  dicht  g 
ist,  um  das  Licht  der  Dämmerung:  zu  reflectiren,  best 
AraöO1  zu  58916  Meter  oder,  die  geographische  Meil« 
7420  Meter  angenommen,  zu  7,92  iMeilen.  Versuche  mit  uor 
Früchten  über  die  Wiedererzeugung  des  Sauerstoffes  der 
mosphäre  sind  von  Th.  de  Sai/SSüre  2  beka  nnt  gemacht  - 
führliche  rntersuchungen  Uber  die  Zusammensetzung  der  ai 
sphärischen  Luft  sowohl  im  Freien  als  auch  in  eingeschloss 
Räumen,  unter  der  Aufsicht  von  Dumas»  hat  Felix  Leblaac 
gestellt3.  PoGGENDORFF  und  LlEBlO4  theilen  folgende  Bei 
mungen  mit  Ist  der  mittlere  Barometerstand  im  Niveau 
Meeres  =  337,8  Lin.  und  die  Dicktigkeit  des  Quecksil 
gegen  Luft  =  10467,5,  so  wäre  jdie  llöhe  der  Uberall  gl 
dichten  Atmosphäre  =  24555  par.  Fuss,  wofür  man  nach 
zug  des  Wasserdampfes  u.  s.  w.  1  Meile  =  22843  » 
setzen  kann.    Ist  dann  der  Halbmesser  der  Erde  =  860  -1 


1  L'Institut.  7me  Ann.  N.  267.  p.  43. 

2  Me*in.  de  la  Soc.  de  Phys.  et  (THist.  nat.  de  Geneve.  1821.  '> 
p.  245. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  Se*r.  T.  V.  p.  223. 

4  Handwörterbuch  der  reinen  und  angewandten  Chemie.  Lief. 
Art.  Atmosphäre. 
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Jen,  so  beträgt  die  Luft  9307500  Kub.  Meilen  oder  eiocn  Ku- 
bus von  210  Metles,  ood  die  21  pc.  Sauerstoffgas  1954570 
Kob.  Halen   oder  äsen  Kubus  von  125  Meilen  Seite.  Ver- 
mehrt ein  erwacWr  Mensch  in  24  Stunden  26,04  Kuh.  Fuss 
Saaerst»%as,  so  verzehren  1000  Millionen  in  1  Jahre  0,7975 
Kub.  Medear  und  die  vorhandene  Menge  würde  für  2451000  . 
Jahre  «weichen.     Betrügen    die    übrigen   Consumtionen  des 
&*uerstoffsn*s  handertmal  so  viel,  so  würde  erst  nach  1000 
1  pc  verloren  sein.    Ob  also  der  Ersatz  durch  Pflan- 
reaau  der  gesammten  Consumtion  gleich  und  die 
Mesge  der  vorhandenen  Kohlensäure  stets  unveränderlich  ist, 
LoiD  kaum  überall,  mindestens  nur  durch  tausendjährige  Aua- 
Ksen  ermittelt  werden. 

Doias  bat  neuerdings  in  Verbindung  mit  einigen  Gelehr- 
ten die  Analyse  der  Luft  zum  Gegenstand  ausführlicher  Tnter- 
gemacht  und  dabei  statt  der  Messungen  die  Wä- 
gewäblt  Hierzu  dienten  Ballons  und  kupferne  Röhren, 
Inhalt  genau  bestimmt  wurde  und  die  dann  gewogen  wur- 
den. Die  Röhren  waren  mit  metallischem,  durch  Wasserstoff 
rtdoeirtem  Kupfer  gefüllt;  sie  wurden  dann  zum  Rothglühen  erhitzt 
ood  beim  Durchströmen  der  Luft;  absorbirte  das  Metall  das  Sauer- 
»toftgas,  sodass  reines  Stickgas  in  den  Ballon  kam,  die  Gewichtszu- 
der  Röhrren  aber  den  Sauerstoffgehalt  angab.  Drei  Ver- 
weiche er  nebst  BoussiNGAULT  mit  Luft  aus  dem  Jar- 
din  des  plautes  anstellte,  gaben  23,010  Sauerstoffgas  und 
76,990  Stickgas,  oder  in  runder  Zahl  23  Sauerstoffgas  und 
77  Stickgas  dem  Gewicht  nach.  Wird  dieses  nach  den  Besti In- 
der Dichtigkeit  beider   Gase  durch  BerzeliüS  und 


23  00  77 

Dulosg   auf  das  Volumen  reducirt,  so  würde  .   '  a  4-  jr—? 

1,1026       0,9  i  6 

=  2036  +  7839  =  99,75  statt  =  100  seyn,  woraus 
il»o  hervorgeht  das«  diese  Dichtigkeitsbestimmungen  nicht 
ncä%  sern  können.  Sie  suchten  daher  diese  Grössen 
dnrdb  die  genauesten  W'ägungen  zu  berichtigeu  und  erhielten 
lur  «s  Sauerstoffgas  1,1057  und  für  das  Stickgas  0,972,  wo- 
nach abo,  wenn  die  in  den  ersten  Versuchen  erhaltenen  mitt- 

1"\  01  7fi  QQ 

leren  Bestimmungen  selbst  genommen  werden,  + 

=  20,81  +79,19  =  100  kommt.  Um  zu  ermitteln,  wie  weit 
4i«e  Grösse  durch  meteorische  Einflüsse  sich  verändert,  stell- 
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ten  sie  nach  anhaltendem  Regen  abermals  eine  Reihe  vo 
suchen  an,  und  fanden  den  Sauei-rtoffgehalt  23,015 
nicht  um  den  tausendsten  Theil  verändert.  Um  de«  K 
der  Hohe  zu  ermitteln,  dienen  die  Versuche  von  BOUSSM 
in  America,  Welcher  den  Gehalt  des  Bauers toffgus  Dach  Vo 
in  2660  Met.  Höhe  =  20,65;  in  1323  Mo*.  =  20.77  r 
548  Met  =  20,77,  im  Mittel  «=•  20,70  fand,  und  von  Br 
auf  dem  Faulhorn1,  wonach  das  Gewicht  des  Säuerst 
23,010  beträgt.  Hieraus  ergieht  sich  also,  dass  das  Misch 
verbältniss  der  Atmosphäre  sich  in  dem  Zeiträume  seil 
ersten  genauen  Analysen  nicht  geändert  hat  und  dass  die 
keinen  Ein fluss  darauf  äussert2.  Versuche,  welche  gleich 
mit  gleichen  Apparaten  zu  Paris,  Genf  und  auf  dem  Fat 
angestellt  wurden,  führten  gleichfalls  zu  dem  Resultate, 
das  Mischungsvcrhältniss  der  atmosphärischen  Luft  sie 
zu  2700  Meter  Höhe  nicht  ändert3. 

Später  veranlasste  Dumas  Versuche  an  verschiedenen 
und  der  grösseren  ITebcreinstimmung  wegen  säm tätlich  mit 
von  ihm  in  Vorschlag  gebrachten  Apparate.     Dahin  gel 
vorerst  die  zu  Genf,  wo  v.  Mabjgnac  gleiche  Zusammensel 
als  zu  Paris  fand,  und  zu  Kopenhagen,  wohin  sein  Sc 
Lewy  reiste   und  eine  Menge  Analysen  vornahm.  Am 
tereu   Orte  zeigte   sich  die  nämliche  Zusammensetzung 
atmosphärischen  Luft,  welche  zu  Paris  gefunden  war,  all 
in  35  Fuss  Höhe  an  der  Küste  aufgefangen  wurde,  wohii 
durch  einen  Seewind  geführt  war;  die  auf  <offeuer  See 
Uber  den  Meeresspiegel  genommene  war  dagegen  ärmer 
Sauerstofle^as,  und  zwar  in  folgendem  Verhältnisse  zu  Ko 
hagen  22998;  an  der  Küste  23016;  über  dem  Meere  22 
Lewy4    stellt  die  Resultate  zusammen,  die  durch  Düäas 
BoUSSINflAULT  zu  Paris,    Brünnrr  zu  Bern  und  auf  dem  ¥ 
hörn,  Stas  su  Brüssel,  Marignac  zu  Genf,  Verver  zu  Grö 
gen  und  ihn  seihst  zu  Kopenhagen  gefunden  wurden,  und  < 
geben  im  Mittel  in  1000  Theilen 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXI.  S.  1. 

2  Compt,  rend.  T.  XII.  p.  1005.  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3«if 
T.  HT.  p.  257.   Im  Aussage  in  Poggend.  Ann.  Bd.  LH!.  S.  391- 

3  L'Institnt  1841.  Dme  Ann.  N.  404. 

4  Campte«  rend.  T.  XIV.  S.  71.  |>.  382- 
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Ort 

Sauerstoffgas. 

Stickstoffgas. 

Pvis 

230,0 

770,0 

Brüssel 

230,6 

769,4 

Geaf 

229,8 

770,2 

Ht~rn 

7iU,  o 

FauJoora 

229,7 

770,3 

Groningen 

229,9 

770,1 

Kopenhagen 

230,1 

769,9 

Diese  Resultate  sind  um  so  beweisender,  da  sie  zu  verschie- 
denen Zeiten  und  bei  ungleicher  Witterung  erhalten  wurden, 
jedoch  ist  der  Unterschied  zwischen  Brüssel  und  dem  Faul- 
hörn,  wo  die  gleiche  Methode  angewandt  wurde,  grösser  als 
man  erwarten  sollte.  Lewt  analysirte  in  5  Versuchsreihen  die 
Loix  zu  Kopenhagen  vom  17.  Nov.  bis  22.  Dec.  bei  sehr  ver- 
schiedener Witterung  und  erhielt  aus  allen  im  Mittel  230,16 
Tb.  SauerstofTgas  in  1000  Theilen,  mit  Differenzen,  die  zwi- 
schen den  Extremen  229,8  und  230,4  liegen;  drei  Analysen 
der  Luft  zu  Helsingör  gaben  im  Mittel  230,37.  Vorzugsweise 
aber  verdienen  diejenigen  Resultate  beachtet  zu  werden,  welche 
aus  den  Analysen  der  über  der  Nordsee  im  August  1841  und 
im  Mai  1842  aufgefangenen  Luft  hervorgingen,  weswegen  es 
angemessen  scheint,  die  wesentlichsten  Bedingungen  anzugeben. 


Tag. 

1  Zeit. 

Wind. 

|  Wetter. 

Abstand 
vom  Lande. 

Säuerst  o  ff - 
gehalt. 

2.  Aug. 

1*  15' 

ONO. 

Gedeckt 

18  Lieues 

226,2 

3.  — 

13  15 

NO. 

schön 

30  — 

225,8 

3.  - 

22  45 

N. 

schön 

34  — 

226,1 

4  — 

20  30 

S. 

schön 

4  — 

2  25.9 

22.  Mai 

1  21  30 

SO. 

bedeckt 

4  — 

230,9 

23.  - 

6  45 

s. 

schön 

27  - 

231,2 

24.  - 

1  J 

so. 

bedeckt 

28  — 

231,0 

24.  - 

20     O  / 

sw.  I 

bedeckt 

15  — 

232,3 

25.  - 

4     0  / 

OSO.  1 

bedeckt 

15  — 

230,4 

Sollte»  die  Unterschiede  als  Versuchsfelder  gelten,  so  müsste 
■an  die  ganze  Methode  verwerfen,  nnd  obendrein  wurden  die 
Anaijien  der  im  Mai  aufgefangenen  Luft  zu  Paria  unter  den 
HW.«  Gtbler'M  Worterb.  B 
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Augen  und  mit  Beibülfe  von  DüMAS  angestellt  Zur  Erkl 
der  Anomalie  beruft  Le>vt  sich  auf  das  Zeutrniss  von  Mol 
wonach  gewisse  kleine  WasserÜiierchcn  die  Kohlensäure 
setzen  und  Saucretofi'gas  produciren  sollen,  und  solche  r 
chen,  meint  er,  könnten  dann  in  grosser  Masse  vorhanden 
Allein  nicht  zu  gedenken,  dass  eine  hierzu  erforderliche 
gnation  der  Luft  bei  so  geringer  Entfernung  von  der 
c|es  Windes  wegen  undenkbar  ist,  inuss  insbesondere 
grosse  Unterschied  der  beiden  letzten,  demselben  Tage  zu 
rigen  Resultate  auflullen,  wobei  bloss  die  veränderte  Wiu 
tung  als  bekannte  Bedingung  sich  herausstellt  Aussi 
theilt  Lrwt  noch  7  Analysen  der  Luft  auf  der  Insel  Gnade 
mit,  welche  vom  20.  bis  29.  Nov.  in  grossen  Ballons  da 
aufgefangen  und  zu  Paris  untersucht  wurde.  Die  Sauer 
gasmengen  betrugen  226,8;  228,5;  230,0  ;  230,3;  230,4; 
und  231,4.  Auch  hier  zeigen  sich  bedeutende  Abweicht! 
und  aus  der  Gesammtheit  der  Resultate  wird  daher  gefo 
dass  das  Mcnguugsvcrliältniüs  der  atmosphärischen  Luft  v; 
auf  dem  Lande  zwar  so  ifenig,  dass  die  Unterschiede 
merklich  auffallen,  auf  der  See  aber  bedeutend ;  es  scheinen 
nach  weiter  fortgesetzte  Analysen,  namentlich  der  Luf 
weiten  Meeren,  sehr  wünschenswert!* 3. 

Auch  den  Rohlensauregehalt  fand  Lewy  namentlich  auf 
deloupe  sehr  veränderlich,  wovon  die  nächste  Ursache  in 
Exhalationen  der  Vulcanc  liegen  soll.    Dagegen  ergaben 
reiche  Analysen,  welche  BoussiKGAULT  mit  der  Luft  in 
und  mit  der  auf  dem  Lande  anstellte,  ciueu  durchaus  unbi 
tenden  Unterschied   dos  Kohlensäuregehalts ,    welchen  t 
Mittel  =  0,0397  angiebt3.   s^ten  von  Bousswgault 
Lkwt  zu  gleichen  Stunden  und  mit  gleichen  Apparate 
Paris  neben  dem  College  de  France  und  auf  dem  Land 
Andilh  unweit  Mnutmurencv  angestellte  Versuche  ergaben 
Paris  0,03190  und  für  Andilly  0,02989* 
Atmosphäre  der  Sonne.  L  506.     des  Mondes.  509.  VI. 
drr  Planetea.  I.  514.   der  Vcaus.  IX.  1649. 


1  Ann.  Chün.  et  Phrs.  3nie  Sex.  T.  1.  p.  456. 

2  Compt.  rend.  T.  XVII.  N.  6. 

3  L'lnsritnt.  1841.  N.  399.  Ann.  de  Chira.  et  Phys.  3me 
T.  VIU.  p.  425. 

4  Campt,  read.  T.  XVIII.  p.  473.  I/Iasütnt.  12me  Ana.  N.  534.  j 
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Afmo*pbiire  der  Sems.  I.  431).  ~ 
.  Atiun«phnritn^ irkurtg,  elektrische.  III.  298. 
JUsMyh Urologie,  S.  Meteorologie.  VI.  1817. 
Atmot  lit* r moujt  tcr,  IX.  897. 

FAtona.  Atome  des  £mrR.  VI.  1396.  der  Neueren.  1437.  146a  VII.  891. 
Avo€iM»'s  taermisebe.  X.  812. 
Atonaaenieare.  äitm.  L\.  2034.    neuere.  2035. 
Atomjrewif  Ii f.  IX  1889.    absolutes  und  relatives.  1891  ff.  Ver- 
bdaiss  mm  >j>ratiscben.  1922.    Verbältniss  der  Atomgewichte  zur 
sprdfischen  Wärme.  X.  763.  781.  793.  805.  813.  817. 
MimmimtiMer,  im  Gegensatz  der  Dynamiker.  II.  712.  VI.  1437. 
Atropiaa.  CX.  1715. 
Attraetioam.  fe*.  Aasieliuiig.  I.  321. 
Aul liTHii+nu  IX.  2013. 
\  ii  f  ran  sestangen  der  Blitzableiter.  I.  1044. 

\uffzi\tk£  der  Gestirne.  I.  516.  IX.  80.  1580.    heliakischer.  I.  517. 

koMnischt-'r.  519-    akronyktischer.  519.   poetischer.  517. 

AaHöeb&a-keit,  durrh  Wärme  vermindert.  IX.  1983.  X.  971. 
AarilÖ'siuag;.  f.  522. 

Anl'*l  ei  g <kn  des  Safres  der  Pflanzen.  II.  53. 
AoXstfeigunff,  gerade.  I.  119.  129.  522.   schiefe.  526. 

des  Eises.   III.  127.  X.  941. 
L.  527.  Muskeln  desselben.  529.    Häute;  Sclerotien  und  Horn- 
haut- 530*    Gefasshaut,  Aderhaut.  531.    schwarzes  Pigment.  532. 
Kakerlaken,  Albinos.  532-  535.    Strahlenband.  533.  Pupille.  533- 
Beweglichkeit  derselben.  537.    Iris.  534.  535.    Nervenhaut.  541. 
Kreuzung  und  Halbkreuzung  des  optischen  Nerrs.  541.  Centrailoch 
der  Nervenbaur.  543.     Feuchtigkeiten   desselben ;   wässerige.  545« 
krystallesie.  546.  Morgagiii'sche.  548.  Glasfeuchtigkeit,  Glasbaut.  549- 
^einbrechende  Kraft  der  Theile  des  Auges.  552«    Nachtrag  s.  Se- 
hen. VIF.  743. 
tage,  künstliches,  von  Adams.  IV.  1411. 
An^eneatziüidiBJigeii,  durch  Elektricitä't  geheilt.  III.  405. 
Aftgenkn o ten .  I.  535. 
Vu;enma«ii.  IV.  1448.  1450. 
Ankensen v+arz.  IX.  1720. 
\ü5eii»terii.  I.  533. 
Aa^entäafiehiiJi^en.  IV.  1452. 
Vurigigment.  f.  399. 

Aüwdehnun^.  Das  Ausgedehntseyn  nach  drei  Dimensionen.  I.  553. 

der  Materie.  VI.  1427. 
Aa«dehAaii9  der  Körper.  I.  554.  durch  mechanische  Gewalt.  555. 
durtA  Kalte.  556.  durch  Wärme.  557.  fester  Körper.  559.  mit  der 
Tem/ierarar  wachsend.  571.  578.  lineare,  quadratische,  kubische.  580. 
tiaes  Ring«.  581-  dient  zum  Messen  der  Wärme.  579.  allgemeine 
Taklle  der  Ausdehnung  fester  Körper.  582.  Ausdehnung  der  tropf- 
ten Flüssigkeiten.  586.  ist  ungleichmässig.  586.  Einlluss  der  Ge. 

B  * 
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fasse  auf  ihre  Messung.  587.  des  Quecksilbers.  589.  597.  des 
sers  und  Zusammenziehung  über  dem  Gefrierpuncte.  601.  F 
zur  Berechnung  seiner  Ausdehnung.  609.  IV.  1490.  des  Wei 
nach  Trallks.  I.  617.  nach  de  Luc.  618.  nach  Pauckkr 
des  Olivenöls.  624.  des  Kamillenöls.  624.  des  Serpoletöls.  62 
Salzsoole.  625.  Ausdehnung  der  elastischen  Flüssigkeiten.  625. 
Dalton  und  Gay  Lüssac.  632.  642.  nach  Flaugercubs.  63 
,  höheren  Temperaturen  und  bei  wachsendem  Druck.  639.  D 
sehe  Theorie  der  Ausdehnung.  640*  deren  Prüfung  durch  Gay 
sac,  Flaugerguks,  Dulong  und  Petit.  640.  641. 

Nachtrag.  Ausdehnung  durch  Wärme.  X.  880.  fester  Iii 
887.  des  Glases.  889.  der  Legi run gen.  897.  Tabelle  dieser 
dehnungen.  897.  ungleiche  der  Krystalle.  899«  der  tropfbaren 
sigkeiten ;  des  Wassers.  902«  Tabelle  dieser  Ausdehnung.  914 
Seewassers.  918.  des  Weingeists.  920.  sonstiger  Flüssigkeit« t 
der  Gase.  932.  Ri  dberg's  neue  Bestimmungen.  933—936.  I\ 
Versuche.  937. 

Zus.  Dass  die  Ausdehnung'  der  festeu  Körper  gleit 
eine  zunehmende  sei,  worauf  mich  Kautz  seiner  Zeit 
briefliche  Mittheilungen  aufmerksam  machte,  gebt  selbst 
den  sehr  genauen  Messungen  Horners  (Bd.  I.  S.  575)  h 
insofern  sich  die  Zunahme  schon  zwischen  den  beiden  ) 
Puncten  des  Thermometers  zeigt.  Für  Kupfer  z.  B.  ^ 
die  Länge  L  für  t  Grade  nach  R. 

L  =  1,00002136  t 
seyn;  nehmen  wir   aber  au,   es  scy   nach  Youkg's  F 
L  _  -  1  -f-  at  4"  ht2,  so  geben  die  Beobachtungen 

L  =  i  +  0,0000208066  . .  .  t  +  0,000000008  t2 
mit  weit  geringeren  Fehlern,  als  hei  der  Annahme  einergleiel 
sigen  Ausdehnung.  Mit  Ausschluss  der  Beobachtung  für  20°  * 

L  =  1  +  0,00002069494  t  +  0,00000000987  t2 
seyn,  wonach  die  Zunahme  vom  Nullpuncte  bis  zum  Siedeq 
des  Thermometers  0,001718763  mit  Dulong's  und  Pi 
Messung  (Bd.  X.  S.  898)  völlig  übereinstimmend  wäre, 
auffallender  zeigt  sich  dieses  beim  Zink,  wie  aus  der  st; 
Ausdehnuug  dieses  Metalls  ohnehin  schon  wahrscheinlich 
Ks  ist  nämlich  für  die  beiden  zum  Messen  dienenden  \ 
staogen  a  und  b: 

L  =  1  +  0,00003438125  t  +  0  0000000240625  t2 
L  =  i  +  0.00003506335  t  +  0,0000000204400  t* 
Mittel   1  +  0,00003472230  t  +  0,0000000222512  t*. 
Hieruach  wäre  die  Ausdehnung  des  Zinkes  rom  Nallp 
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bis  zum  Siedcpumte  des  Thermometers  =?  0,00292019168.  Da 
aber  das  Product  da  zweiten  Theils  der  Gleichung  bei  80°  R. 
schon  in  die  Werte  ßecimalstelle  fällt,  so  ergiebt  sieb  hieraus, 
das»  es  zur  Er£*//nB$  genauer  Resultate  zweckmassig  seyu  würde, 
die  Xu^dehiwaz-  namentlich  des  Zinks  nacb  der  Formel  zu  be- 
rechnet/, nh^lmch  beim  Glase  und  bei  den  minder  ausdehnbaren 
Metallen  kdo  merklicher  Unterschied  vorhanden  seyn  wird, 
wenn  man  auf  die  Zunahme  der  Ausdehnung  durch  Wärme- 
grade, die  innerhalb  der  festen  Puncte  des  Thermometers  lie- 
gen, keine  Rücksicht  nimmt. 

RrDBEBGS  Versuche  erregten  grosses  Aufsehn,  weil  das 
erhaltene     Resultat    ein  lange    als    festbegründet  geltendes 
Gesetz  uatstiess.    Dieser  Umstand  bewog  Magnus  im  J.  1840 
xu  einer  neuen  Prüfung.    Bei  der  ersten  Reihe  von  8  Versu- 
chen  nach  der  zweiten  von  Gay-LüSSAC  befolgten  Methode 
fand  er  den  Ausdehnungscoefftcicnten  der  Luft  zwischen  den 
beiden   festen  Puncten   des  Thermometers        0,36930,  uud 
bemerkt  dabei  zugleich,  dass  Gay-LüSSAC  den  die  Luft  enthal- 
tenden Apparat  in  siedendes  Wasser  getaucht  habe,  wonach 
also  durch  den  Einfluss  des  Gelasses  auf  den  Siedepunct  des 
Wassers  der  Ausdebuungscoeflficient  wohl  zu  gross  ausfallen  , 
konnte.     Eine  zweite  Reihe  von  19  Versuchen  wurde  mit  ei- 
nem sorgfältig  ausgeführten ,  dem  von  Rudberg  angewandten 
sehr  ähnlichen,.  Apparate  angestellt.    Hiermit  fand  er  die  Aus- 
dehnung des  Quecksilbers,  die  von  DüLONO  und  Pktit  =0,0154321 
gefunden  worden  ist,  aus  Rubberts  Resultaten  =  0,015454 
und  aus  seinen  eigeneu  =  0,0154424,  weun  der  Siedepunct 
des  Wassers  bei  0,76  Met.  Luftdruck  bestimmt  ist.    Die  ku- 
bische Ausdehnung  des  Glases,  die  durch  Dulono  und  Petit 
=  0,0025839  g-efunden  worden  ist,  vou  Rudberg  aber  (für  das 
härtere  Kaiigias)  =  0,002285,  fand  er  ftjr  das  Kali  und  Natron  zu- 
^ach  enthaltende  Glas  =  0,002547.    Als  mittlere  Resultate 
«kielt  er  Air  die  Ausdehnung  der  atmosphärischen '  Luft  uus 
8  Versuchen  0,366508;  des  Wosserstoffgus  aus  4  Versuchen 
Q365659;  der  Kohlensäure  ans  4  Versuchen  0,369087  und  der 
sciiwefigen  Säure  aus  3  »ersuchen  0,385618.    Die  für  trockne 
Atmosphärische  Luft  erhaltene  Grösse  von  0,366508  ist  au  sich 
«Aua  grosser,  als    die  von  R UPBERG  gefundene,  uud  wächst 
trenn  man  in  Rechnung  bringt,  dass  Letzterer  den  Siede- 
let des  Wassers  bei  0,76  itfet.   Luftdruck,  MagäITS  dagegen 
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bei  28  par.  Z.  bestimmt.  Der  Gleicbheit  wegen  müsste  de 
tcre  auf  28  Z.  0,905  Liu.  reducirt  werden,  unter  w< 
Drucke  der  Siedepunct  100°,  075  betragen  würde.  Die  j 
dene  Grösse  hiernach  mit  1,00075  multiplicirt  wird  =====  0,3( 
Welche  Ursache  den  Unterschied  der  Resultate  heider  E 
mentatoren  hervorgebracht  haben  möge,  suchte  MAGNUS  1 
bens  aufzufinden1. 

Etwas  später,  jedoch  ohne  von  den  eben  beschriebene: 
suchen  Kenntniss  zu  haben,  stellte  auch  Victor  Regkault  m 
Versuchsreihen  an,  um  die  wichtige  Frage,  zu  entscheiden 
der  ersten  Reihe  von  14  Versuchen  bediente  er  sich 
ähnlichen  Apparates,  als  der  von  dem  schwedischen  Ph 
gebrauchte  war,  jedoch  wählte  er  statt  der  Kugel  cyfind 
Rühren  von  25  bis  30  Millim.  Durchmesser  und  110  9 
Länge,  die  gegen  1000  Grm.  Quecksilber  fassten,  lullte  die 
trockener  Luft,  brachte  sie  im  Wasserdampfe  zur  Sied« 
schmolz  ihre  feine  Spitze  zu,  und  öffnete  sie  dann  nacl 
Erkalten  in  schmelzendem  Schnee  unter  Quecksilber.  Di 
rechnung  ergab  als  mittleres  Resultat  0,36623  zwischen  dei 
tremen  von  0,36689  und  0,36549.  Die  Abweichung  von  Rüde 
Resultate  leitet  RegnAüLT  davon  ab,  dass  beim  Abbreche 
Spitze  linier  dem  Quecksilber  etwas  Luft  von  der  Zanj 
den  Behälter  gedrungen  seyn  möge,  was  er  selbst  vermie< 
dem  er  die  Spitze  vorher  ritzte  und  die  Zange  zum  Abbr 
dann  etwas  unter  dieser  geritzten  Stelle  ansetzte.  Zu 
zweiten  Versuchsreihe  von  18  Versuchen  diente  eine  g 
Kugel  von  gegen  400  Knbikcentimcter  Inhalt  mit  einer 
gen  genau  calibrirleu^  Röhre.  Durch  Fullen  mit  Queck 
und  Auskochen  desselben  wurde  der  Inhalt  dieses  Appj 
gefunden,  und  die  Capillardeprcssion  durch  Einsenken 
Stückes  der  nämlichen  Röhre  in  Quecksilber  und  Messuni 
Niveau-Unterschiedes.  Nach  diesen  vorläufigen  Bestimmungen 
die  frühere  Methode  wieder  in  Anwendung.  Das  zwischen  0,3 
und  0,36708  liegende .  Mittel  aller  18  Versuche  war  0,3 
von  dem  zuerst  erhaltenen  wenig  abweichend.  Zu  einer  d 
Reihe  von  Versuchen  diente  ein  dem  von  RuDBERG  gebrau 
nachgebildeter  Apparat,  bei  welchem  der  die  Luft  cnthal 


1  Poggendarff  Ann.  Bd.  LV.  S.  1. 
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im»  Crbnder  von  35  Millim.  Durchmesser  nod 
170  Millim.  IVauce  oü  einer  angeschmelzten  Thermomcterröhre 
Li-itand.  Drei  hiermit  angestellte  Versuche  gaben  im  Mittel 
<3,36679,  doch  hält  RkhaüLT  diese  Methode  lür  minder  geeig- 
net. Für.  eine  mrte  Versuchsreihe  wurde  wieder  eine  grosse 
mit  eisern  lasgeu  angeschmolzenen  Therm ometerrohrc 
die  .Aasdehnung  oder  Zusammenziehung  der  Luft 
7  \  jujxTatorunt erschied  zwischen  den  beiden  festen  Punc- 
to» des  Thermometers  aus  ihrer  vermehrten  oder  verminderten 
Eiastjcitai  bestimmt  Das  gefundene  Mittel  aus  6  Versuchen 
0>3665,  das  Mittel  aus  allen  Versuchsreihen  ist  0,3664625, 
in  runder  Zahl  0.3665  angenommen  wird.  Wollte  man 
deasen  nach  Babikkt's  Vorschlage  0,3666...  nehmen,  so 

ärc  dieses  =  ~  zur  Berechnung  sehr  bequem. 

4 

RäGHAITLT  entschloss  sich,  die  Ausdehnungscoefficienten  von 
Gasen  aufzusuchen,  allein  zwei  von  diesen,  des 
des  Ammoniakgas,  gaben  keine  genügenden  Re- 
weil sie  sich  zum  T^eil  mit  dem  Quecksilber  verban- 
den.   Die  Ausdehnungen  der  audern  acht  Gase  waren :  des  Stick- 
Moilgas  =  0,36682:  des  Wasserstoffgas  ™  0,36678*,  des  Koh- 
lenoxydgns  =  0,36667;  der  Kohlensäure  =  0,36896;  des 
Cvaogas  =  0,36821;  des  Stickstoffoxjduls  =»  0,36763;  der 
schwefligen    Säure    =    0,36696;    des  Chlorwasserstoffgas 
=  0,36812.    Da  die  hier  gefundenen  Ausdehnungen  grösser 
sind,  als  die  der  atmosphärischen  I«uft,  und  dieser  Unterschied 
nicht  aas  dem  Umstände  erklärbar  wird,   dass  einige  dieser 
Gase  sich  leichter  zu  tropfbaren  Flüssigkeiten  condensiren  las- 
sen, indem  das  am  leichtesten  troplhar-flüssigc ,  schwefligsaure 
Gas  keine  merklich  grössere  Ausdehnung  zeigt,  durch  diese 
Resultate  daher  das  von  Gay-LüSSAC  aufgestellte  allgemeine 
Gesetz  der  gleichen  Ausdehnung  aller  Gase  umgestossen  wird, 
so  kielt  Regxault  es  für  nöthig,  einige  der  Versuche  mit  dem 
fnr  timo  sphärische  U*uft  zuletzt  angewendeten  Apparate  zu  wie- 
«ferttien.  Hierbei  fand  er  für  Kohlensäure  0,36844  und  0,36856 ; 
Zur  Stickstoffgas  0,36701  und  0,36749,  mit  den  zuerst  gefun- 
denen Resultaten  ^enau  übereinstimmend.    Indem  aber  dieser 
Apparat  verstattete,  die  zu  prüfenden  Gase   einem  grösseren, 
als  dem  mittleren   atmosphäriscljen  Drucke  auszusetzen,  und 

ob  ein  vermehrter  Druck  die  Ausdehnung 


■ 
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Atifidehmi 

Coefficie 
€,3668 
0,3677 
0,3690 
0,3741 

Ausdehnuc 
Cocfficiei 
0,3683' 
0,3685. 
0,3684( 
0,3686* 


so  wählte  er  hierfür  das  schwefli ersaure  und  das 
leosaure  Gas  und  erhielt  hierfür  folgende  Resultate : 

1)  Schwefligsaures  Gas  gab 
bei  0°  unter  bei  100°  unter 

dem  Druck:  dem  Druck: 

545,67  Millim.  742,08  Mflüm. 

742,49     —  1010,49  — 

772,28    —  1052,14  — 

901,06    —  1234,35  — 

2)  Kohlensaures  Gas  gab 
bei  0°  unter  bei  100°  unter 

dem  Druck:  dem  Druck: 

554,89  Millim.  556,52  Millim. 

555,47    —  757,54  — 

758,47     —  1034,47  — 

,    759,10    —  1034,10  — 

Diese  Resultate  weichen  nur  unmerklich  von  dem  i 
mittlerem  Luftdrücke  gefundenen  ab,  als  aber  ein  noch 
kerer  Druck  angewandt  wurde,  nämlich  901,09  Millim.  b< 
und  1230,37  Mi  Htm.  bei  100°,  so  fand  sich  der  Ausdehnt! 
coefficient  —  0,36943,  woraus  also  hervorgebt,  dass  die  . 
dehnung  bei  stärkerem  Drucke  wächst1. 

Regnault  setzte  seine  Untersuchungen  fort,  hauptsäc 
um  den  Einfluss  zu  ermitteln,  welchen  der  Druck,  unter 
ehern  sich  die  Gase  befinden,  auf  ihre  Ausdehnung  au: 
Hierbei  bediente  er  sich  des  zuletzt  angewandten  Appar 
und  erhielt,  wenn  wir  uns  an  die  Hnuptresultate  halten,  u 
Voraussetzung  der  Richtigkeit  des  Muriotte'schcn  Gesetzes 
gendc  mittlere  Werthe. 

1)  Für  atmosphärische  Luft: 
bei  0°  unter  bei  100°  unter 

dem  Druck:  dem  Druck: 

109,27  Millim.  149,31  Millim. 

174,36     —  237,17    -  • 

266,06    —  395,07  — 

374,67    —  510,35  — 


Ausdehnung 
Coefficient 

0,36482 
0,36513 
0,36542 
0,36587 


1  L'Inst.  lOme  Ann.  N.  423.  p.  41.  N.  435.  Compt.  rend.  T.  J 
N.-  5.  p.  203.  Ann.  de  Cbira.  et  Phys.  3rae  Se*r.  T.  IV.  p.  5.  Pogjj 
dorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  141.  391.  557. 
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bei    0°  unter 

bei  100°  unter 

Ausdehnungs- 

dem  Druck: 

dem  Druck: 

Coefficient:» 

375,23  Millim. 

510,97  MiUim. 

0,36572 

760,00  — 

760,00  — 

0,36650 

1678,40  — 

2286,09  — 

0,36760 

1 602.53  - 

2306,23  - 

0,36800 

2144.18  - 

2924,04  — 

0,36894 

365Sr56  — 

4992,09  — 

0,37091 

2)  iiir  Kohlensäure: 

bei  0°  noter 

bei  100°  unter 

Atisdehnunirs- 

dem  Druck: 

dem  Druck: 

Coefiicieot: 

758,47  Millim. 

1034,54  Millim. 

0,36856 

901  09  — 

1230  37   

0  3ßQi^ 

1742,73  — 

2387,72  — 

0,37523 

3598,07  — 

4759.03 
• 

0,38598 

Hieraus  ersieht  sich, 

dass  allerdings  die  i 

ji rosse  der  Aus 

drlmnu^  für  gleiche  Wärmegrade  bei  der  atmosphärischen  Luft 
mit  der  Dichtigkeit  in  einem  gewissen  Verhältnisse  wächst,  bei 
der  Rohleasäure  aber  in  einem  noch  weit  grösseren. 

An  diese  Untersuchungen  schliessen  sich  die  andern  über 
dir  Ausdehnung  der  verschiedenen  Gase  unter  gleichbleibendem 
Drucke.  Cm  letzteren  zu  erhalten,  bediente  sich  REGKAULT 
tines  Apparates,  welcher  dem  durch  PoiTILLET  erfundenen  Luft- 
Yrrometcr  nachgebildet  war,  und  behielt  Übrigens  die  Methode 
h'i.  das  mit  trocknem  Gase  gefüllte  Gcfass  durch  umgebendes 
^estosaenes  Eis  auf  0°  C.  zu  erkälten  und  dann  durch  die 
Dämpfe  des  siedenden  Wassers  auf  100°  zu  erwärmen.  Auf 
diese  Weise  erhielt  er  folgende  Bestimmungen  des  Ausdehnungs- 
coeiHcienten:* 

Atmosphärische  Luft   0,36706 


Wssseratoffgas   0,36613 

KoblcDoxydgas   0,36688 

Kohlensäure   0,37099 

Stickstofibxydul  0,37195 

Cyan   0,38767 

Schweflig-c  Säure   0,39028 


Ak  allgemeine  Resultate  gehen  hieraus  hervor,  dass  sich  nicht 
«fle  tose  gleicbmässig  ausdehnen,   die  Grösse  der  Aosdeh- 
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nung  aber  mit  der  Dichtigkeit  derselben  in  ciuem  g< 
Verhältnisse  wächst1. 

Sueben  wir  aus  diesen  schätzbaren  Bemühungen  < 
die  Wissenschaft  höchst  wichtigen  Resultate  zu  gewint 
findet  sich  zwischen  den  durch  Magnus  und  Rudf Aüi 
zahlreichen  und  höchst  sorgfältigen  Versuchen  entnommen 
Stimmungen  eine  solche  Uebereiustimmung ,  dass  die 
KüDBERO  gefundene  dadurch  nothwendig  an  Gewicht  ve 
muss.  Legen  wir  daher  den  erstcren  ein  gleiches  (i 
hei,  so  ist  Air  trockne  atmosphärische  Luft  bei  gleich!»] 
dem  Drucke  der  Ausdehnungsco#efticient  für  den  Tempi 
unterschied  zwischen  den  beiden  festen  Puncten  des 
mometers 

nach  Magnus         =  0,366782 
nach  Regnaüit  I.  =  0,366463 
nach  Rkgwaült  II.  =  0,367060 
Nittel  =  0,366768 

und  wir  dürfen  daher  immerhin  0,36666...  oder  nach  B j 

^  als  höchst  genäherte  Bestimmung  annehmen.  Aus» 

haben  wir  Hir  Wasserstoffgas 

nach  Magküs  .  .  .  =  0,365659 
nach  Regxaült  .  .  ~  0,366130 
Nüttel  =  0,365895 
so  dass  also  dieses  Gas  sich  nahe  gleich  der  Luft  aus 
und  unmerklich  abweichend  für  beide  die  nämlich« 
gelten  kann.    Für  Kohlensäure  haben  wir 

nach  Maghus  .  .  -  0,369087  ^ 
Reckaült    =  0,370990  * 


Mittel   =  0,370038 
0.37  zu  nehmen  genügt.    Für  schweflige  Saure 
nach  MAGST*  (erste  Vers.  Reihe)  .  .  =  0,385618 
nach  Magxüs  (zweite  Vers.  Reihe)       =  0,384400 

.  .  =  0390280 
Mittel  =  0,386766 


t  A»»,  de  Oiim.  et  Pfcys.  3ate  Srr.  T.  V.  52-  P^e 
Ri.  LVIk  Ii*. 
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die  beiden  letzteren  zusammen  gesetzten 
•Uirker  aJi  die  einfachen  ausdehnen.    Für  die  öbri- 
Gaa«  müsset  ror  der  Hand  die  durch  RkqraüLT  gefan- 
RestiniiBMn^rD  als  Ii iu ländlich  genaue  gelten. 

sich  endlich,  ob  das  eigentliche  Gesetz  der  Aus- 
gasformiger  Körper  durch  diese  neuesten  Versuche 
Sicherheit  aufgefunden  sey,  so  sind  zwar  die 
nach  der  gewählten  Methode,  in  Boicher  Menge  und 
mit  so  vorzüglicher  Sorgfalt  durchgeführt,  dass  auf  dem  ge- 
wählten Wejre  keine  Verbesserungen  in  Aussicht  stehen,  den- 
noch aber  lässt  sich  gegen  die  absolute  Gültigkeit  der  erhalte- 

ein  Zweifel  erheben,  welcher  mindestens  einige 
zu  verdienen  scheint.  Bei  allen  Versuchen  wird 
:,  dass  die  in  den  Gasbehältern  eingeschlossene 
Luft  durch  den  die  Behälter  umgebenden  Wasserdampf  die 
Hitze  des  letzteren,  und  durch  das  umgebende  Eis  die  Tem- 

Gefrierpunctes  annehme;  allein  Beides  ist  nicht 
und  analogen  Erscheinungen  nach  sogar  zweifelhaft, 
wird  Wasser  in  einem  Gefasse  uie  zum  Sieden 
gebracht,  wenn  man  dasselbe  in  ein  grösseres  Gefass  mit  sic- 
dvodem  Wasser  setzt1,  und  erhält  also  diejenige  Temperatur 
nickt,  welche  ein  hineingesenktes  Thermometer  dahin  zu  brin- 
ge* vermag,  den  Siedepunct  zu  zeigen.  Allerdings  findet  hier- 
bedingende Umstand  statt,  dass  dieses  Wasser  in 
besonderen  Gelasse  eingeschlossen  ist,  statt  doss  die 
Luit  im  ersten,  den  Wasser  dämpfen  unmittelbar  ausgesetzten 
Rttüütcr  sich  befindet;  inzwischen  hat  die  Erfahrung  noch  nicht 
i,  ob  ein  feines,  in  den  so  behandelten  Luftbehalter 
i  Thermometer  den  Siedepunct  und  ebenso  den 
de*  Eises  wirklich  zeigt,  und  doch  würden  wir 
w  diejenige  Lafftmassc  bis  zu  diesen  beiden  Puncten  erwärmt 
UBii  erkaltet  nennen,  welche  diese  Wirkungen  hervorzubringen 
^«^fielite.  Bei  den  Versuchen  über  die  Ausdehnung  der  Gase 
kn*i>  beide  Fehler,  wenn  sie  wirklich  statt  finden,  zusammen 

*  * 

daher  die  gefundenen  Grössen  allerdings  merklich 
vielleicht  ist  auch  Rudbebg's  Resultat  deswegen  zu 
klein,  weil  er  die  BchUlter  nicht  hinlänglich  lange  der  Einwir- 


1  S.  WSru  Bd.  X.  S.  1009. 
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kung  der  Dämpfe  und  des  schmelzenden  Eises  ausg-esei 
Um  diesen  Zweifel  zu  beseitigen,  stellte  Holtzhann  auf 
Wunsch  eine  Reihe  von  Versuchen  an,  indem  er  in  ein« 
Bestimmung  des  Siedcpunctes  der  Thermometer  die; 
Apparate  feine  Thermometer  abwechselnd  unmittelbar  o 
einer  Glashülle,  befindlich  den  Dämpfen  des  siedend*  «  \\ 
aussetzte.  Es  zeigte  sich  allerdings  ein  Unterschied,  all 
war  zu  gering,  als  dass  man  die  erhaltenen  Bestimm 
danach  zu  verbessern  gezwungen  wäre. 

Es  ist  gewiss  nicht  überflüssig,  hiernach  die  Resultat 
zufuhren,  welche  RkgnaüLT  über  die  Ausdehnung  des  i 
erhielt,  indem  die  von  verschiedenen  Physikern  gefundene 
Stimmungen  uicht  unbedeutend  von  einander  abweichen. 
Röhren  von  25  bis  30  Millim.  Durchmesser  aus  gewöhn) 
Glase  wurden  erhalten : 

0,002714      0,002592      0.002583  0,002548 
0,002576      0002555      0,002537  0,002551 
0,002601       0,002576      0,002544  0,002570, 
die  letzten  fünf  Bestimmungen  mit  der  nämlichen  Röhre, 
von  ihm  gebrauchtes  Gewich tsthermometer  gab  neun  Gri 
die  zwischen  0,002557  und  0,002605  liegen,  im  Mittel 
0,002575  betragen.    Alle  diese  Werthe  weichen  nur  unmer 
von  einander  ab;  um  aber  der  Sache  näher  zu  kommen 
insbesondere  zu  zeigen,  dass  verschiedene  Glassorten  sich  * 
lieh  ungleich  ausdehnen,  dass  ferner  auch  der  Umstand,  ob 
uämliche  Glas  in  grössern  oder  kleinern  Kugeln  oder  Behä 
geblasen  ist,  einen  Einfluss  äussert,  und  dass  man  vor 
Dingen  von  der  linearen  Ausdehnung  der  Röhren  nicht  si 
auf  die  kubische  der  daraus  geformten   Ge fasse  schlic 
dürfe,  ermittelte  Rbgnauit  durch  Versuche  folgende  Bes 
muugen  der  kubischen  Ausdehnung  des  Glases. 


Glassorte  und  Form. 

|  Ausdehnung 

Weisses  Glas;  Kugel,  46  Millim. 

Durchm.  . 

0,002592 

Weisses  Glas;  Kugel,  33  Millim. 

Durchm.  . 

0,002514 

0,002299 

Grünes  Glas;  Kuircl,  36  Millim. 

Durchm.  . 

0,002132 

0,002363 
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GUssone  and  Farm.  I  Ausdehnung. 


.Schwedisches  Glas:  Kogel,  34  Millim.  Durchm.  {  0,002441 

Schwedisches  Gta,  Kogel,  32  3iillim.  Durchm.  0,002411 

Hartes  fraox.  G/as;  Röhre   0,002142 

Hartes  trau.  Glas ;  Kugel,  32  Millim.  Durchm.  ,  0,002242 

Kn*iai2?fes,  Röhre   0,002101 

Kmtalltfas;   Kugel,  39  Millim.  Durchm.    .  0,002330 

Gtbnuchter  Ballon    A.      .   0,002304 

tebrauchter   Ballon    C   0,002349 


Ein  bestimmter  Einfluss  der  Form  geht  hieraus  nicht  hervor, 
doch  scheint  bei  der  nämlichen  Glassorte  die  Ausdehnung  stär- 
ker zn  seyn,  wenn  die  Kugeln  grösser,  also  die  Hüllen  dün- 
ner sind  K 

4 

Eine  gleich  wichtige  Untersuchung  der  beiden  Physiker, 
welche  sich  um  die  Losung  des  so  eben  betrachteten  Problems 
so  grosse  Verdienste  erworben  haben,  betrifft,  die  Ausdehnung 
des  Quecksilbers,   wofür  bisher  stets  die  durch  DULOKG  und 
Pettt  aufgefundenen  Bestimmungen  als  absolut  genau  galten, 
obgleich  auch  hiergegen  nach  der  Umstossung  des  von  GAT- 
Lcssac  anfgestellteo  Gesetzes  nicht  ganz  unbegründete  Zwei- 
fel erhoben  wurden.     REGHAULT 2  bedieute  sich  zum  Erhitzen 
der  mit  Lull  und  Quecksilber  gefüllten  Behälter  eines  Oelba- 
des    und   setzte   voraus,    dass   beide   darin  gleichzeitig  die 
nämliche  Temperatur  annehmen  würden,  was  indess  nicht*  wohl 
«Vr  Fall  seyn  konnte.    Die  gefundenen  Grössen  übersieht  man 
aus  folgender  Zusammenstellung: 

Lofttherm.         Queck  silbertb.  Unterschiede. 


0°  0°  0 

50  50,2  0,2 

100  100,0  0 

150  150,0  0 

200  200,0  0 


1  Compt.  rend.  T.  XIV.  N.  5  ff.  Ana.  de  Chim.  et  Phys.  3me 
T.  IV.  p.  64.   Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  584. 

2  Ann.  de  Cbirn.  et  Phys.  3me  ßfa  T.  V.  p.  83.  Poggendorff 
Bd.  LV«.  S.  199. 
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Lufttherm. 

Quecksilbcrth.  1 

'ntcrscliiccie 

250 

250,3 

03 

300 

301,2 

1,2 

325 

326,9 

1,9 

350 

353,3 

3,3 

Magnus  bediente  sich  eines  Kastens  ai 

is  EisenblecL 

eher  in  drei  gleiche,  zunehmend  grössere  Kasten,  jeder 
einen  Zwischenraum  von  ^  Zoll  vom  andern  getrennt, 
schlössen  war.  Dieser  wurde  durch  zehn,  aus  einem 
schädlichen  Gefasse  gespeiste  Weingeistlampen  mit  dop| 
Luftzüge  erhitzt,  und  weil  in  diesen  der  Weingeist  dui 
grosse  Hitze  zu  sieden  begann,  so  war  über  ihnen  ein  1 
blech  mit  Löchern  zum  Durchlassen  der  Flammen  hori 
gelegt,  unter  ihnen  aber  ein  Gefäss  mit  stets  kalt  erhal 
Wasser  gestellt  Im  Innern  des  Kastens  befand  sich  der 
beli älter  nebst  zwei  Ausflussthermoinetern,  die  an  beiden  ! 
hineingebracht  waren,  und  zwei  dnreh  den  Deckel  herab] 
serie  gewöhnliche  Thermometer.  Für  geringere  Tempera 
genügten  4  und  6  Lampen,  und  nnr  für  die  höchsten  1 
alle  10  erforderlich;  ein  grosser  Schirm  aus  Zinkblech  ei 
welcher  auf  dem  horizontalen  Bleche  der  Lampen  ruhte, 
schloss  den  ganzen  Kasten  nebst  den  Flammen,  um  di< 
kühlung  desselben  möglichst  zu  hindern,  nnd  hierdurch 
sich  erreichen,  dass  der  iuncre  Kasten  zwar  erst  nach  eine 
anderthalb  Stunden  die  erforderliche  Hitze  erhielt,  dann 
diese  durch  Moderirung  der  Lampen  so  lange  behielt,  bii 
Apparate  eine  gleiche  Temperatur  angenommen  hatten,  wo. 
die  durch  den  Deckel  herabgelassenen  Thermometer  Auskiml 
ben.  l'ngeachtet  aller  angewandten  Vorsichtsmassr^geln  zeigt* 
einzelnen  Versuche  merkliche  Abweichungen,  die  man  aber  < 
Vereinigung  derselben  als  ausgeglichen  betrachten  kann.  Die 
resnltate  übersieht  man  in  nachfolgender  Zusammenstellung 


Ausdehnung 

Ausdehnung 

des  Quecksilbers. 

der  Luft 

Magxus. 

DüLOHG  u.  Pei 

100° 

100° 

100° 

100° 

150 

148,07 

14*74 

148,70 

200 

196,34 

197,49 

197,05 

250 

242,97 

245,39 

245,05 
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Anscheinend«    AnwLeioende  Ausdehnung  der  Luft 

Ausdehnung     Amdehnunir,       nach  nach 
de«  Quecksilbers,   der  Luft.       MAGNUS.     DüIOHG  u.  PETIT. 

300  291,16        294,51  292,70 

330  316,94       320,92  — 

360  —  —  350,00 

Mitsrs  findet  mit  Recht  die  ungemein  genaue  Ueberein- 
ttimmuns  der  durch  ihn  selbst  erhalteueu  Griisseu  mit  den  durch 
VVLOVG  und  Petit  bekannt  g-cinachteu  sehr  auflallend,  es  ist 
aber  erfre otic h ,  dass  die  Resultate  dieser  Physiker  durch  die 

Versuche  eine  unerwartete  Bestätigung  er- 
haben, mitbin  auch  die  durch  sie  gefundene  Ausdehnnug 
des  Quecksilbers,  die  bei  so  vielen  anderweitigen  Bestimmun- 
gen in  Anwendung  gebracht  wird,  keiner  Abänderung  bedarf. 
Man  hat  das  GegenÜieil  vermutlich,  weil  die  französischen 
Physiker  den  durch  Gat-LüSSAC  gefundenen  Ausdehnung*« 
coeifictenten  der  Luft  als  richtig  annahmen  und  hiernach  den 
Gang  des  Quecksilberthermometers  reducirlen;  in  den  niede- 

baben  sie  indess  den  Gang  des  Luftther- 
des  Quecksilberthermometers]nnmittelbar  mit  einan- 
der verglichen,  wobei  dann  die  absolute  Ausdehnung  der  Luft 
nicht  direct  in  Betrachtung  kam1. 

Ausdehnung  de«  Eises  beim  Entstehen.  III.  114.   anderer  Körper. 
X.  984. 

Ausdünstung  s  so  viel  als  Verdunstung.   S.  Ter  dun  st  nun;.  IX. 

172a 

Ausdunstung  der  Menschen.  I.  643.    Einfluss  der  EleKtricitüt  auf 
dieselbe.  III.  283. 

Ansflusw,  gleicbinässiger,  des  Wassers.  I.  259.  Abhängigkeit  der  Aus- 
ßu&smengen  von  der  Zusammenziehung  der  Wasserader,  von  den 
Aasfkssri»hren  und  der  Temperatur.   S.  Hydrodynamik.  V.  533 
— 545.    theoretische  Bestimmungen.  546- 
tusllässe,  elektrische.  III.  326. 

/Jer  Barometer.  I.  882.  VI.  1850. 

Zus.    Das  Auskochen  der  Barometer  kam  erst  in  Gang 
ab  dringend  nothwendig  empfohlen  durch  de  Luc2. 

Aasfadeelektrometer.  Hl.  648.  674.  VIII.  538. 

I.  643.  Benley'sclier.  645.  952.        VAW  Marüm.  953. 


1  Popg'ndurff  Ann.  Bd.  V/fl.  $.         Vergl.  Thermometer, 

1  Becberches  snr  l'Atmpapb.  T.  fl.  n.  342. 
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Ausschlag.  Berechnung  desselben  beim  Wägen.  X.  25. 
Australschein.  S.  Süd  liebt.  VIII.  1230. 
Austritt  der  Gestirne.  I.  647.  der  Planeten  aus  der  Sonnensclieil 
Ausweichung*  S.  Klongatlon.  III.  788. 
Auswittern.  I.  649. 

Automat.  I.  649.  Schreibmaschine.  653.  Sprachmaschine.  655.  J 

maschine.  655.  658.  Kauffharn's  Trompeter.  659.  VIII.  329 

zbl's  Automattrompeter.  VIII.  329. 
Auzometer  für  Fernröhre.  I.  660. 
Avolr  du  Polds  ttewlcbt.  VI.  1292.  1301. 
Axe.  I.  663.  freie  oder  Hauptaxe.  666.   der  Planetenbahnen.  347 

tations-  oder  Umdrehungsaxe.    S.  Umdrehung.  IX«  1 

Axe  der  Erde.  Wanken  derselben.  X.  1251. 
Axe*  magnetische ;  nach  L.  Euler.  VI.  1034.  nach  Mollwkid* 

nach  Hanstbkk.  1054.  1070. 
Axen  doppelter  Brechung.  I.  1166.  1184.   der  KrystaIHsation.  V. 

lichtpolarisirender  Krystalle.  IX.  1494. 
Axendrehung.  I.  665. 
Axlmuth.  I.  669.  V.  516.  VI.  963. 
Azlinuthalcompass.  II.  183. 
Azlmutbalkreis.  IX.  727. 


B. 

Babylon.  Umfang  dieser  Stadt.  VI.  1225. 

Bad»  elektrisches.  III.  392.   Marieubad.  X.  1009. 

Hahn  eines  Planeten  oder  Kometen.  I.  671.  aus  wenigen  Beoba 
gen  zu  bestimmen.  691.  gegebene  bewegter  Körper.  959.  965 
radlinige.  952.  krummlinige.  958.  des  Blitzes.  988.  1005. 
Bahn  der  Erde.  III.  82t.  der  Kometen.  V.  917.  der  Hin»»* 
per.  X.  1491.   Bahn  geworfener  Körper.   S.  Ballistik.  1. 

Balancier  der  Dampfmaschinen.  II.  473.  zur  Wasserfühlfrf 
778.  V.  1017. 

Balanclr- Elektrometer.  VIII.  538. 

Baldriansaure.  IX.  1700. 

Ballistik.  I.  697.  Schleudern.  697.  Katapulten.  698.  älteste  1 
nen.  696.  Geschichte  der  Ballistik.  698  ff.  Geworfene  Körper 
fangsgeschwindfgkeit.  702.  Formeln  zu  ihrer  Berechnung. 
Länge  der  Geschütze  und  Grösse  der  Ladung.  705.  Abweichuii 
Geschosse  von  der  rerticalen  Ebene.  722.    Wirkungen  gezo 

- 

Läufe.  725.  Bahn  lothrecht  geworfener  Körper  im  leeren  Räume 
im  (unerfüllten.  728«  horizontal  im  leeren  Räume.  731.  im  I 
füllten.  734.  in  einem  beliebigen  Winkel  geworfener  im  leeren 
ine.  738.  im  lufterfüllten.  742.  Weite  des  Wurfes.  739. 
grosste  erreichte  Entfernung  bei  Cadix.  755*  Vergl.  Wurf  he 
gung.  X.  2123-2348. 
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Baue«  ia  den  Ebenen  America's.  Ol.  1138. 
B&ndwuTm.  Tödtung  desselben  durch  Elektricität.  III.  405. 
Barker'a  Muhle.  Ii  419.  VII.  1186.  S.  Mühle. 
Barometer;  Baroakop;  Iiuftwaage;  Wetterglas.  I. 

759.    Wasserbaroineter.  760.   Quecksilberbarometer.  761.  Construc- 
tion  derseli/fn  nach  de  Luc.  766.  776.   nach  Cartesius.  767.  nach 
HrrCHK5S.  767.  769.    Hooke's  Radbarometer.  772.    Proäy's  und 
Morlaji^s  an  einer  Waage.  773.   Morlajcd*s  schiefes.  774.  Jon. 
Beuocxli's    gebogenes.  774.     Nairke's  Schiftsbarometer.  777. 
Gay-Lcssac's.  777.  779.  Horher's.  784.   Fortir's.  787.  Amor- 
roirs'S  konisches  und  sonstige  SchifFsbarometer.  790.  verkürztes.  707. 
\  erfrrtig^jng  derselben.  799.  Auskochen.  882°.  Gefässcorrection  889*. 
Rfducäoa  der  Scalen.  893*.   Wännecorrection.  898*.  Capillardepres- 
»ob.  907*.   selbstregistrirende.  911*.    mittlerer  Barometerstand  im 
Niveau  des  Meeres.  914°.    Veränderungen  des  Barometers.  919*.  re- 
gelmäßige Oscillationen.  921*.   unregelmässige.  932*.    Einfluss  der 
Winde.  935*.  der  Niederschläge.  937*.  des  Mondes.  929*.  der  Sonne. 
928°.   Leuchten  derselben.  940.  III.  290—292. 

Nachtrage.    S.  Meteorologie.  VI.  1835.    Erfindung  des- 
selben and  Anwendung  zum  Höhenmessen.  1835.    Einrichtung.  1836. 
Capillardepression.  1838-   vom  Glase  abhängig.  1847.  Nonnalbaro- 
meier.  1839.  Bohrerrercer's.  1840.  von  Pistor  und  Schiee.  1844. 
xa  Wetterbeobachtungen  geeignete.  1835.    genauere  Untersuchungen 
über  Normalbarometer  und  Capillardepression.  1838—1851.  Einfluss 
der  Quecksilberdämpfe  und  Dauer  der  Barometer.  1852.  Wasserba- 
rometer. 1853.   Differentialbarometer.  1854.  Volumenbarometer.  1857. 
Correction  der  Scale  für  die  Ausdehnung  durch  Warme.  1858.  re- 
gelmässige Barometerosciilationeii.  1872.    Zeiten  derselben.  1873.  und 
Grösse.  1881.   Einflnss  der  Jahreszeiten.  1884.   der  Höbe.  1888.  der 
geographischen  Breite.  1891.    Ursachen  derselben.  1898.  mittlerer 
Barometerstand  unter  verschiedenen  geographischen  Breiten.  1904. 
genau  ermittelter  zu  Mannheim.  1914.   isobarische  Linien.  1938.  Ta- 
belle der  nach  den  Breiten  geordneten  Barometerstände.  1939.  wahr- 
scheinliche Cnrve  der  mittleren  Barometerstände.  1942.   Einfluss  der 
Sonne.  1945.   absolute  Grösse  der  unregelmässigen  Schwankungen. 
1H6.    monatliche  mittlere  Barometerstände.  1951.   Unterschied  zwi- 
schen Winter  und  Sommer.  1952.   periodische  Maxiina  und  Miniina. 
1955.   Einfluss  der  Temperatur.  195a   der  Winde.  1960.  1969.  ba- 
rwietrische  Windrose.  X.  2101.    Zunahme  der  Schwankungen  mit 
Aer  Breite.  VT.  1964.   Tabelle  hierüber.  1965.   Einfluss  der  Hydro- 
m«e>re.  1969. 

Zus.  Selbstregistrirende  Barometer  können  nicht  füglich 
den  für  solche  Messungen  erforderlichen  Grad  der  Genauigkeit 
haben;  inzwischen  ist  ein  solches  in  Vorschlag  gebracht  wor- 
den durch  Blackadder  *. 

1  Philo*.  Trans.  1826.  Wiener  Zeitschr.  T.  II.  p.  238. 
»*f.  Bd,  ia  GeJUer's  Wörterb.  C 
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Nach  einer  Angabe  von  DabislL  1  soll  bei  Heberaaroi 
die  Lnft  neben  dem  Quecksilber  im  kürzeren.  Schenkel 
in  den  längeren  dringen ,  weswegen  er  vorschlügt,  dieses 
einen  Ring  von  Platin  an  der  Grenze  des  Quecksilbers  ii 
zereto  Schenkel  zu  verhindern.  Indens  haben  andere  Beofa 
^lie  angegebene  Thatsachc  nicht  wahrgenommen,  das  1 
•chlagne  Mittel  aber  ist  auf  jeden  Fall  wegen  seines  Ein! 
auf  die  Capillardepression  unzulässig. 

Eine  gehaltreiche  Abhandlung  von  Kämtz  über  die  i 
massigen  barometrischen  Oscillnttonen,  welche  der  berliner 
demie  der  Wissenschaften  mitgetheilt  wurde,  ist  mir  noch 
zu  Gesicht  gekommen  2.  , 

Barometer,  statisches.  S.  Manometer«  VI.  1202. 
Barometer*  thennoinetrisches.  IX.  963.  V.  332. 
Barometerprobe  bei  Luftpumpen.   S»  Luftpumpe«  VI.  > 
Barometer  stand.  S.  Barometer»  Verschiedenheit  der 

meterstände  an  horizontal  von  einander  abstehenden  Orten.  V 

Einfluss  der  Winde  auf  dieselben.  319. 

Zu s.  Oft  werden  weit  Von  einander  entfernte  ßaro 
gleichzeitige  aflicirt,  wie  dieses  Pictkt  aus  den  hohen  Bai 
(erstünden  zu  London,  Paris  und  Marseille  dargethan  hal 

Als  mittlere  Barometerstände  unter  verschiedenen  südl 
geographischen  Breiten  nimmt  Mac  Hardt4  folgende  an: 

Von    0°  his   5°  S.B.  335,6  par.  Lin. 

—  5  —  15    —    335;5  —  — 

—  15  —  25    —   336,7  —  — 

—  25  —  35    —   337,8  -  — 

Diese  Beobachtungen  sind  auf  jeden  Fall  kleiner,  al 
voo  andern  Beobachtern  gefundenen,  und  zwar  in  einem  so 
Grade,  dnss  sie  nicht  wohl  für  genau  gelten  können. 

A.  Brman  6  hat  seine  bereits  (Bd.  VI.  S.  1912.  192: 
erwähnten  Beobachtungen  im  atlantischen  und  grossen  0< 
abermals  zusammengestellt,  woraus  denn  der  Einfluss  nicht 

1  Ann.  of  Philos.  ff.  L.  p.  144. 

2  L'Institut  1841.  N.  398. 

3  Biblioth.  Brit.  T.  XLIV.  p.  20. 

4  Forbks  in  Report  of  the  Brie.  Assoc.  for  1840. 

5  Dessen  Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  von  Rnsslaiitl. 
Hft.  3.  S.  365. 
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de r  Brette,  Sondern  »eh  der  Länge  onf  den  mittleren  Baro- 
meterstand in  den  rerschiedenen  Jahreszeiten  dentlich  hervor- 
geht. Es  ist  dann  der  auf  0°  R.  redneirte  mittlere  Barometer- 
stand auf  beiden  Halhkugeln  iu  pariser  Linien: 


unter  0°  Breite  337,226 

Unter  25° 

Breite  338,734 

-     5    —  337,323 

—  30 

—  338,646 

—  10    -  337,625 

—  35 

-  338,427 

—   15     —  338,213 

—  40 

—  338,489 

—   20    —  338,712 

—  45 

—  337,597. 

Cebereinsrimmend  mit  andern  Angaben,  wo  nicht,  in 
auf  die  absoluten,  doch  allerdings  auf  die  relativen  Grössen,  neh- 
men abo  die  Barometerhohen  vom  Aequator  an  nach  beiden  Sei- 
ten bin  zu,  bis  man  an  die  äusseren  Grenzen  der  Passate 
Wommt.  und  noch  etwas  darüber  hinaus;  von  da  an  nehmen 
sie  wieder  ab,  zuerst  langsam  und  meistens  vom  50.  Breiten- 
grade an.  Ausserdem  ist  der  Barometerstand  auf  der  nördli- 
chen Halbkugel  über  dem  atlantischen  Oceane  im  Winter  um 
1.292,  im  Sommer  um  1,796  Lin.  höher,  als  über  dem  grossen 
Oceane.  auf  der  südlichen  aber  im  Sommer  um  0,289  und  im 
Winter  um  1,583  Linien. 

von  Chaugeux.  I.  911*. 
S.  Barometer.  1.  759. 

Zus.    Barothermometer   nennt  BoDEUR  ein  von  ihm 
ronstruirtes  Manometer,  welches  aber*  zusammengesetzter  und 
brauchbar  ist,  als  das  ihm  ähnliche  Sympiezometer  *. 

in.  61.  VI!!.  1217. 
Barrel  Englisches  Flüssigkeitsraass.  VI.  1310. 
!Urylllonu  I.  331. 
L  941°. 
I.  941*. 

elsart.  III.  1096.   Ursprung  desselben.  1097.  1098.  IV.  1269. 
K.  2206.   Schmelzung  desselben.  591.   Basalttuff.»  III.  1100. 
S.  Waage.  X.  35. 

S.  Grundlage.  IV.  1649. 
IX.  1713. 

r.  Werkzeug,  die  Tiefe  des  Meeres  zu  messen.  I.  942.  VI. 
1611.  Apparat,  um  Wasser  aus  der  Tiefe  beraiifzufurdern.  1623. 

Zus.   Zwei  sebr  zweckmässig  construirte  Apparate,  um 
Wasser  aus  geringereu  oder  aus  grösseren  Tiefen  des  Mee- 

1  Bähet,  de  Ja  Soc.  gcolog.T.  IX.  p.  342. 
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res  und  der  Seen  heraufzuförderu,  beschreibt  Dat.  Steve 
und  nennt  sie  zweckmässig  Hyd  ropho  re1.  Mau  könnt* 
auch  Hy drobathop liore  nennen.  ^ 

Battements.  S.  Stdsse.  VIII.  302. 

Batterie,  elektrische.  1. 945°.  aus  Glastafeln.  950*.  (Vergl.  FImc 

galvanische.  IV.  825. 
Bauchreden,  Bauchredner.  Aelteste  Spuren.  I.  954°.  N 

Bauchredner;  als  Charles.  957°.  960*.  Comtb.  958".  960°. 

klantng.  959°. 

Zus.  Nach  Jon.  MÜLLER2  cutsteht  der  eigenthüml 
Ton  des  Bauchredens,  wenn  man  die  Lunge  durch  sta 
Einathmen  selir  mit  Luft  anfüllt,  dann  beim  Ausatlimen 
ganz  enger  Stimmritze  durch  Contraction  der  Brustwä 
während  der  Bauch  aufgetrieben  bleibt,  die  Töne  hervorbri 
Mir  scheint  diese  Erklärung  ungenügend,  da  ich  nicht  eins 
wie  Ausathmen  und  Aufgetricbenbeit  des  Bauches  gleicbz« 
bestehen  können. 

Baum.  S.  Balancier.  II.  473. 
Beatificatlon.  Bosr's  elektrische.  III.  416. 
Becherapparat.  VIII.  12. 
Becken.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  249. 
Bedeckung  der  Gestirne.  I.  682. 
Bendavalea.  Winde.  VII.  1253. 
Benzoesäure.  IX.  1699. 
Benzoyl.  IX.  1705. 

Beobachtung.  I.  884.  mit  freien  oder  bewaffneten  Sinnen,  t 
Vereinigung  zu  einem  Gesetze.  891.  Methode  der  kleinsten  Quadi 
901.   Vergl.  Verfluch.  IX.  1813. 

Bergbalsam.  III.  1112. 

Berge,  Bergketten,  Bergzuge.  III.  1119.    asiatische.  1 

africanische.  1122.    europäische.  1123.    americanische.  1124. 
Bergkork  absorbirt  Gase.  I.  107. 

Bergkrystallmilurometer.  S.  Mikrometer.  VI.  2181. 
Bergrailch  absorbirt  Gase.  I.  108. 

Bergach  Ii  AT,  Bergsturz.  Verheerungen  durch  sie.  IV.  1301. 
Bernstein.    Erreger  der  Elektricitat.  III.  1112.  Bernsjte 

säure.  IX.  1699. 
Berthollmeter.  IX.  90. 

Berfihrungskreifte  bei  Nebensonnen.   S.  Hof.  V.  492. 
Beryllium.  IV.  1606. 


1  Edinb.  New  Phil.  Journ.  N.  LXIV.  p.  388. 

2  Handbuch  der  Physiologie  der  Menschen.   Bd.  II.  S.  240. 
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Besefeleunignng.  V  949. 

Be«taadtheUe.  I.  912.   nähere  und  entferntere.  913. 
Bette*  elektrische*.  III.  392. 

rogung.   S.  Inlextan  des  Lichts.  V.  681.  VI.  324.  350.  nach 
4er  Undukritf/iidiforie.  IX.  1409. 

mftnung,  S.  Armlrung.   der  Magnete.  VI.  641. 
regung«  /.  914.  mittlere.  298.    automatische.  660.    wahre  und 
scbtinbare.  915.    absolute  und  relative.  916*    eigene  und  geinein- 
schiftliche.  919.    Ursachen  derselben.  920.    m  bewegende  Lasten. 
923.    Rirbtung.  926.    durchlaufener  Baum.  927.    erforderliche  Zeit. 
928-    Geschwindigkeit.  929.  947.   bewegende  Kräfte.  931.  gleich- 
armige. 943-   um  eine  feste  Axe.  968.    gleichraässig  beschleunigte 
»der  ▼erzögerte.  948.    ungleichmässig  beschleunigte  '  oder  verzögerte. 
950-    Hindernisse.  971.    Nachtrag.    S.  Mechanik.  Theorie 
der  Bewegung.  VI.  1501.    fortschreitende.  1528.  1540.  drehende. 
1532.   einzelner  Körper.  1559.    durch  Centraikräfte.  1566.  allge- 
meine Gesetze  derselben.  1572.   rotirende  und  progressive.  IX.  1168. 
Bewegung  der  Erde  in  ihrer  Bahn.  III.  826.    um  ihre  Axe.  828. 

eigene  der  Fixsterne.  IV.  333. 
Bewegung,  drehende  des  Kampfers  u.  s.  w.  I.  203 — 207. 
Bewegung  der  Flüssigkeiten  und  deren  Gesetze.    S.  Hydrody- 
namik« V.  533.    lineare.  557.   in  einer  Ebene.  566.  expansibeler 
Flüssigkeiten.  S.  Pneumatik«  VII.  593. 
Bewegung,  elektrochemische.  VIII.  67. 

Bewegung.  Wurfbewegung.    S.   Wurfbewegung.  X.  2321. 
Vergl.  Ballistik«  I.  697. 

Bewegung«  allgemeine,  auf  die  sich  fast  alle  Naturerscheinungen  zu- 
rückbringen lassen.  LX.  1826. 
I.  972. 
I.  349.  353. 

I.  973.  1214.  bei  sphärischen  Hohlspiegeln.  V.  509.  514.  IX.  137. 
143.  farbiges  gewöhnliches  und  ungewöhnliches  bei  der  Polarisation. 
VII.  755.  757. 

Vnlcanisches  Product.  III.  1101.  IX.  2264.  2269. 
leskop.  I.  977. 
I.  977.  III.  231.  VI.  539.  613. 
S.  Magnium»  VI.  1196. 
•1*1.  IX.  1705. 
ipf.  II.  285. 

der  Krystalle.  VI.  1437. 
4es  Himmels.  I.  501. 

•der  Pläuel  beim  Krunwjzapfen.  V.  1020. 
Luftblasen  im  Eise.  III.  Hl.   Im  Glase.  175.    sind  den  Was- 
sertropfen vergleichbar.  IV.  1016.  LoMlaie.  VI.  456. 
S.  Gebläse.  l\\  -ioo 
IV.  1149.  VJ.  90. 


loxyd«  fX.  1717. 
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Rlaarohr  zum  Schiessen.  X.  2132. 
Blattgrün.  IX.  1710. 

Blausäure.  V.  915.   Dichtigkeit  des  Dampfes.  II.  398. 
Biel«  I.  979.  ist  sehr  unelastisch.  III.  171.  178.    Dampf  desselb 
1099. 

tlleibaum.  S.  Iffetallbaum.  VI.  1816. 
Bleiloth.  S.  Hlvelliren.  VII.  305. 
Bleiwaase.   8.  Wassemaage.  X.  1267. 
Blende  (Zinkblende.)  X.  2416. 

Blendung  des  Auges.  I.  533.   der  Fernröhre.  979.  IV.  187. 
Blendungsbilder.  S.  Sehen« 
Blickfeuer.  VI.  13. 

Bli£z9  eine  elektrische  Erscheinung.  II.  562.    dessen  Besch  äffen  l 
981.   Gewitterwolke  als  Magazin  derselben.  989.   Beschaffene e 
Bedingungen.  999.   Verhalten  beim  Einschlagen.  1005.  1012* 
dcstelbem  968.  1005.  1012.   Theilung.  1010.    Ziel.  1011. 
schlag.  1013.   Wirkung  auf  Menschen.  1015.   auf  gute  Leiter, 
auf  schlechte.  1026.    Platztingen.  1028.    besondere  Erscheint 
1030.   Schwefelgeruch.  1031.   Sicherungsmittel  dagegen.  1032. 
glasungen  durch  denselben.  1097. 

Zus.    In  Gemäshcit  der  Vertheilung,  welche  die  Wölk 
der  Erde  erzeugt,  glaubt  FARADAY,  der  Blitz  gehe  stel* 
der  Erde  aus1.    Allein  aus  seineu  Vorstellungen  von  der 
theilung  folgt  dieses   theoretisch  nicht,  und  die  Erlab 
giebt  hierüber  keine   genügende  Entscheidung.  Ausfüli 
über    den    Blitz   handeln    Arago2    und    DüTREZ  3.  Al 
meint,   die   Länge  des  Blitzes    lasse    sich   aus   der  D 
des   Donners  messen,  welche   dem    Unterschiede  der 
gleich  sey,  während  welcher  der  Schall  vom  Anlange 
Blitzes  und  seinem  Ende  zum  Ohre  des  Beobachters  gela 
WEISSENBORN4  versuchte  die  Länge  des  Blitzes  aus  dem  \ 
kel  zu  messen,  welchen  die  beiden.  Endpuncte  im  Auge 
Beobachters  bilden,  wenn  die  Entfernung  zugleich  aus  der 
kannten  Schallgeschwindigkeit  gefunden  ist;  allein  man  M 
nicht,  welche  Winkel  die  Linie  des  Blitzes  mit  dem  betdei 
Auge  des  Beobachters  verebten  Linien  bildeu.    Nach  Farai 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVIII.  S.  608. 

2  Annaaire  du  bureau  des  longit.  1S38.  p.  249.  255.  257. 

3  Mem.  cour.  et  Mem.  des  SaY.  eur.  de  PAcad.  R.  des  Sc.  et 
Let.  de  Brüx.  T.  XVI.  p.  111. 

4  Compte  rend.  T.  IX.  p.  218. 

5  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XIX.  p.  104. 
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hängt  die  Gestalt  des  Blitzes  sehr  veu  Tituschungen  ab,  die 
darch  die  zwtsebea  äsen  and  dem  Auge  des  Beobachters  be- 
findlichen Wolken  erzeugt  werden. 

IllitefeMelter.  /.  1035.  offensive  und  defensive.  1039.  ins  Metall- 
streifea.  1044.  .4u/Faagestangen.  1044.  mittlerer  Theil  derselben. 
1055.  unteres  Ende.  1060.  Verfertigung.  1063.  «us  Messingdraht. 
1068.  »  Esemöngeii.  1071.  Einwendungen  gegen  diese  drei  Ar- 
tet. 1079.  StwbseiUbleitcr.  1066.   allgemeine  Bemerkungen.  1069- 

Blirzfgnger.  in.  410. 

mutmmenmev.  III.  407. 

Klltzrad,  Keef's.  VI.  1187. 

■IlteTÖlure.  I.  1012.  1093.   Fundorte.  1095.   Entstehung.  |097. 

♦ 

Zdi.    In  der  Gegend  von  Blankenburg  wurden  an  der  Stelle, 
wo  scboD  früher  deren  gefunden  worden  waren,  im  Jahre  1829 
abermals  mehrere  Blitzröbrcu  durch  Veranstaltung  des  Oberberg- 
raths RlBBEKTROP  ausgegrabcu,  welcher  zugleich  eine  vollständige 
Beschreibung  derselben  bekannt  machte.    Unter  andern  bestand 
eine  aas  einem  etwa  6  Zoll  langen  obern  Ende,  au«  welchem 
zwei  Zweige  ausliefen,  der  eine  zuerst  9  Zoll  lang  und  dann 
ia  fast  horizontaler  Richtung  noch  T  Fuss  5  Zoll  lang  mit 
zw«  Sebeuästen.    Der  zweite  Ast  hatte  bei  4  Fuss  10  Zoll 
einen  über  2  Fuss  langen  Nebenast,  lief  dann  noch  3  Puaa 
4  Zoll  weiter,  hatte  hier  abermals  einen  Nebenast  von  1  Fuss 
6  Zoll  Länge  und  wnrdo  dauu  noch  9  Zoll  weiter  verfolgt. 
Die  dunkelgraue  Farbe  der  Röhren  wurde  mit  der  Tiefe  weisser, 
es  fanden  sich  verkohlte  Pflanzenstofle  darin ;  merkwürdig  aber 
war,  das*  einige  Schwärzliche  Stellen  stark  auf  die  Magnetna- 
del wirkten,  was  der  eisenhaltige  Sand,  aus  dem  sie  gebildet 
sind,   nicht  thut,  weswegen   derselbe  durch  den  Blitzstrahl 
desoxydirt  seyn  müsste,  wenn  anders  die  Veränderung  nicht 
durch  die  verkohlten  Vegetabilien  herbeigeführt  ist1. 

BHUüinler.  S.,Blit«rotare.  I.  1012. 

B  Locke*  erratische.  S.  FönnJlnge.  III.  M78.  IV.  1297. 

Binz.  I.  109a   Bestandteile.  1099. 

Bjut  4'*  heiligen  Januarius.  X.  989. 

BJuflaagje«  V.  845. 
JMatre*eii.  S.  Regen*  VII.  1226. 
Boele,  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

Boden  tempern  tur.  S.  Temperatur.  IX.  269.  358.  542. 


1  Haitmütü  ia  &hwei gg.  Joum.  Bd.  LVII.  S.  206. 
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Böschans«  S.  Hydraulik.  V.  522. 

Bohren  des  Glases  mit  einem  Metallbohrer  unter  Aufgiesaeit  von 
pentinöl«  VI.  1014. 

Bohrbrunneil.  S.  «uelle.  VII.  1051. 
Bomben,  vulcaniscbe.  IX.  2265. 

Bore,  die  (the  Bore).  Wasserbewegung.  III.  61.  VIII.  1217. 
Bosphorus.  Durchbnich  desselben.  IV.  1316. 
Boussole.  S.  Bussole.  II.  179. 
Brachystochrohe.  I.  964.  IV.  23.  IX.  1621. 
Bradley'sches  2¥etz.  S.  Mikrometer.  VI.  2168. 
Brandeweinwaage.  I.  349. 

Brandrakete.  I.  1101.  Raketen  Ton  Robin.  1102.  Schrapnel-fi 
ben.  1105.  Diese  von  ihrem  Erfinder  so  benannten  Bomben  sind 
serne,  mit  300  Bleikugeln  gefüllte,  welche  beim  Zerplatzen  der  h 
be  aus  einander  geschleudert  werden. 

Brandschiefer.  Felsart.  III.  1068. 
Brandung.  I.  1109.  VI.  1747. 
Braunkohle.  III.  1109. 
Braunkohlensandsteln.  Felsart.  III.  1091. 
Braunstein.  S.  Mangan.  VI.  1197. 

Brechbarkelt  der  verschiedenen  Farbenstrahlen.  I.  IUI  bis  i 
VI.  292.  v.  Göthe's  Einwendungen  dagegen.  I.  1122.  Mittel 
Messens.  1124.   Frauhhofer's  Untersuchungen.  1125. 

Brecher  im  Meere.  I.  1109.  VI.  1747. 

Brechung  des  Lichts.  I.  1127.  VI.  289.   allgemeine  Gesetze.  I.  11 
Mittel  des  Messens.  1136.    Erklärung  der  durch  sie  erzeugten  PI 
nomene.  1147.   Hypothesen  über  ihre  Ursachen.  1151.  Tabelle 
Brechungsvermögens.  1159.  1161.    Mischungsverhältniss  der  Kör 
daraus  bestimmbar.  1164. 

Brechung,  doppelte.  I.  1165.  VI.  351.  nach  der  Undulationstheo 
IX.  1474.  gewöhnlich  und  ungewöhnlich  gebrochener  Strahl.  1. 11 
Beschaffenheit  dieser  Strahlen.  1179.  Bestimmung  der  Axen  dop|i 
ter  Brechung.  1184.  Sonstige  Erscheinungen  an  doppelt  brechein 
Krystallen.  1192.   Vergl.  VII.  697. 

Brechung,   doppelte,  der  Wärmestrahlen.  X.  603.    der  ungleicl 

Wärmestrahlen.  915. 
Breehungsaxe  der  Krystalle.  I.  1181. 
Brechungsebene.  I.  1129.  1130. 

Brechungskraft.  I.  1159.  absolute  und  relative.  1160.  specifiscJ 
1161. 

Breehungsslnus.  I.  1129.» 
Brechungsverhältniss.  I.  1130.  1160. 

Brechungs vermögen.  I.  1159.  1161.   des  Flintglases.  IV.  472- 
Brechungswinkel.  I.  1129. 
Brechweinstein.  V.  843. 
Breite«  geocentrische.  VIII.  604. 
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«ograpbiscbt.  L  214.  1196.  m.  840.  Bestinunungsmethode 
am  Lande.  L  MT-ISOI.  zur  See.  1201.   auf  La  n  dir  Isen.  1202. 

der  Gesürw.  L  1204.   beliocentrisebe  und  geocentrische.  1204. 
wk  TL  1045.  1066.  1113. 
Ar  Erde.  III.  935. 

HI.  843. 

Iteü^parallaxe.  S.  Parallaxe.  VH.  290. 
*i«  Ulndmuhlen.  X.  2222.  2223. 
I  m.  IX.  139.   vielzoniges.  I.  120b. 
t  als  chemische  Grundkraft.  III.  369.    als  Gegensatz  der 
Zämdknk  L  89. 

r.  n.  23. 
1. 1211. 

I.  1211.  kaukaustische,  diakaustische.  1212.  V.  847. 

VI.  28t 

Brenalime.  S.  Brennglas.  I.  1205.  IX.  139.  vielionige.  I.  1208. 
Brennmaterial.  Arten  und  Heizkraft  derselben.   S.  Heizung. 
V-  141  &.  erforderlirbe  Menge  derselben  zur  nöthigen  Erwärmung. 
189.  zur  Erzeugung  des  Wasserdanipfes.  II.  480.  (NB.  Diese  Anga- 
bt*  sind  kerichügt  X.  1136.)  X.  325.  1135. 

I  1214.  1228.  wirklieber  und  eingebildeter.  1215. 
I.  1214.  1216. 

I.  1217.  IX.  138. 
III.  160. 

3.  Phloftiaton.  VII.  471.  X.  58. 
I.  1221.   parabolischer  und  sphärischer  Spiegel.  1222. 
r.  V.  509.    der  Linsengläser.  VI.  382. 
beim  DestiUiren.  II.  517. 
Brenzweinsäure.  IX.  1699. 

Brillen.  I.  1223.  IV.  1403.    periskopische.  1409.    ihre  Erfindung. 

1413.  VI.  2188.   isochromatische.  VIII.  755.  756. 
Brite.  X.  1901. 

Brockengespenst.  VIII.  1172. 


Zus.  Brom  (Bromum,  frz.  Brome,  engl.  Brom  ine), 
in  allen  seinen  Beziehungen  zwischen  Chlor  und  Iod 
in  der  Mitte  liegende  Stoff  findet  sich  als  Bromsilber, 
Ätt^rdem  als  Brom -Natrium -Calcium  oder  Maguium  in  sebr 
ttaaer  Menge,  in  mehreren  Salzsoolen  und  anderen  Mineral- 
wasiera  und  den  Seepflanzen  und  Seethicren. 

Dag  Brom  gefriert  bei  —  19°  C.  zu  einer  gelbbraunen 
Mäftrigcn  Masse,  stellt  bei  gewöhnlicher  Temperatur  eine  dun- 
leftraanrothe  Flüssigkeit  dar  von  2,68  apec.  Gewicht,  die 
Oektricitat  nicht  leitend,  ßiedet  bei  46°  C.  und  verwandelt  sich 
■  geibrothe  Dämpfe  von   widrigem  Gerüche.    Es  zerstört 
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gleich  dem  Chlor  die  organischen  Farbstoffe  und  Zeuge 
bildet  mit  wenig  Wasser  ein  in  Oktaedern  krystallisii 
hyacinthrotkes  Hydrat,  mit  mehr  Wasser  eine  gelbrotlic  L 

Die  Bromsäure  (78,4  Brom  auf  40  Sauerstoff) 
man  bloss  in  Verbindung  mit  Wasser  oder  Salzbasen, 
wässerige  Bromsäure  ist  eine  farblose  oder  rothliche  FR 
keit,  welche  bei  100°  C.  Sauerstoffgas  und  Brom  dampf 
wickelt.    Die  bromsauren  Salze  zerfallen  beim  Glühen 
in  Sauerstoffgas  und  Brommetall,  theils  in  Sauerstoffgas,  f 
dampf  und  Metalloxyd;  sie  verpuffen  mit  brennbaren  S 
gleich  den  chlorsauren  Salzen;  sie  lösen  sich  mit  Ausu 
des  Quecksilberoxydul-  uud  des  Silberoxyd -Salzes  in  Wi 

Die  Hydro  bromsäure  (78,4  Brom  auf  1  Wasser 
ist  ein  farbloses  tos  von  2,7524  speeifischem  Gewicht  und 
rem' Geruch,  dem  des  Salzsäuren  Gases  ähnlich,  sehr  rei< 
vom  Wasser  verschluck  bar  zur  wässerigen  Hydrobromö 
welche  eine  farblose  Flüssigkeit  von  höchstens  1,29  sp 
schem  Gewicht  darstellt. 

Das  Brom  giebt  mit  lod,  \Seleo,  Schwefel  und  PIioj 
Verbindungren,  welche  denen   des   Chlors  sehr  ähnlich 
Ebenso  gleichen  die  Brommetalle  den  Chlormetallen;  sie 
mit  Ausnahme  des  Bromblcis,  des  Halb-Bromquccksilbers 
des  Bromsilbers,  im  Wasser  löslich.  G. 

Bromschwefel.  VIII.  590.  Broinselen.  7S1.  «ronmtll 

800.  Bromtellur.  IX.  232. 
Brontometer.  III.  407. 
Bruch  (Brüche,  Moräste).  VIII.  1233. 

Bruchfl&chen.  Schwärze  derselben  bei  Quarzkrystallen.  X.  24; 
Brncln.  IX.  1716. 

Brücke«  natürliche.  IV.  1326.  Hängebrücke.  V.  1. 
Brückenbogen«   Dmck  derselben.  II.  620. 
Brunnen    S.  Quellen.  Artesische.  VII.  1054. 
Bruatrader.  S.  Mühlrad«  VII.  1181. 
Bullerbarn.  S.  «neUe.  VII.  1072. 

Zus.  Bumerang  oder  Keilt»  eioe  bei  den  Wilde 
Australien  übliche  Wurfwafte,  war  schon  läuger  bekannt, 
alier  im  J.  1837  die  Aufmerksamkeit  der  englischen  Plivs 
auf  sich.  Nach  einem  erhaltenen  Original  besteht  der  »i 
rang  ans  einem  hyperbolisch  gestalteten  2.5  Soll  bn 
Stucke  Holz,  auf  einer  Seite  ganz  eben,  auf  der  an 
schwach  gewölbt    Die  Länge  von  einem  Ende  zum  an 
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beträft  etwa  2,5  Fu**  und  der  Abstand  des  Scheitels  der  Hy- 
perbel Vis  zur  Mitte  dieser  Linie  etwa  1  Fuss.    Die  Wilden 
w  erten  die  Waffe,  die  convexe  Seite  nach  aussen  gekehrt,  von 
der  linken  uck  der  Rechten,  worauf  sie  stets  sich  drehend 
und  fortseimtad,  bald  aufsteigend,  zuweilen  sinkend,  vor- 
wärts und  iiiktit  zurück  fliegend  an  den  Platz  des  Werfend«« 
zurüci  bg</  Ho/if'öber  diesen  hinaus  fliegt.    Dns  Werfen  dessel- 
ben erfordert  ejoe  gewisse  Fertigkeit,  doch  |sah  PoGGElfDORFF 
zu  />nWw,  dass  diese  durch  ücbnog  erlangt  werden  kann,  und 
glmubt,  da*  Bumeraog  werde  bloss  gegen  truppweise  fliegende 
Vog-eJ  gekraucht.   (Ein  Engländer  erzählte  mir,  die  Neuhollän- 
*i?r  bedienten  sich  desselben,  um  die  sehr  scheuen  Känguruhs 
zu  kescMeicl/ en.  denen  sie  sich  im  Gebüsch  näherten  und  die 
sie  dann  durch  einen  Wurf  in  unerwarteter  Richtung  träfen.) 
J.  S.  Moore,  welcher  einige  KchYs  (denn  so  heissen  sie  in 
den  wesüichea  Gegenden)  vom  Swan  -  River  zugesandt  erhielt, 
rermochte  sie  am  besten  zu  werfen,  wenn  er  sie  am  einen  Ende 
an fasste,  die  cooeave  Seite  einwärts  und  die  flache  nach  unten 
saftend,  ihre  Ebene  einen  Winkel  von  etwa  40  Grad  mit  dem 
Horizonte  machen  Hess,  uud  sie  dann  mit  drehender  Bewegung 
fortwarf,  als  wenn  sie  etwa  in  30  Kllen  Entfernung  in  den 
Boden  schlagen  sollten.    In  einer  Entfernung  von  etwa  25 
Ellen  wird  die  Ebene  des  Bumernng  horizontal,  bleibt  es  in 
♦-iner  Strecke  von  15  Ellen,  dann  erhebt  es  sich  in  die  Luft 
nach  der  Linken  gehend,  macht  mit  seiner  Ebene  einen  Win- 
kel von  30  bis  40  Graden  gegen  den  Horizont  und  besehreibt 
anscheinend  einen  Bogen  nach  der  Linken  hin.     Hat  es  in 
'tner  Entfernung  von  60  bis  70  Ellen  eine  Hübe  von  40  bis 
60  Fuss  erreicht,  so  kehrt  es  um,  sinkt  au  den  Pqnct  zurück, 
von  wo  es  geworfen  wurde,  und  während  seine  Ebene  mehr 
Unzoatal  wird,  streicht  es  mehrere  Fuss  Uber  den  Boden  hin- 
ter and  geht  rechts  neben  dem  Werfenden  vorbei.  Während 
d«  Vorbeigehens  richtet  es  seine  Ebene  mehr  auf,  steigt  zum 
zw«ea  Male  in  die  Höhe  und  beschreibt  15  bis  20  Ellen  hinter 
de«  Werfenden  eine  zweite  Curve,  aber  von  der  Linken  zur 
teeatea,  dem  Laufe  seiner  Rotation  und  der  ersten  besebric-  . 
I*nen  Curve  entgegengesetzt,  die  bestfindig  von  der  Rechten 
vir  Linken  geht. 

Eine  mathematische  Demonstration  dieser  Bewegung  wäre 
»ehr  interessant,  dürfte  aber,  da  unter  andern  auch  das  Wi- 
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derstandsgesetz  der  Luft  dabei  in  Betracht  kommt,  nicht 
sehr  verwickelt  seyu,  sooderu  wohl  ohne  Zweifel  üb< 
Kräfte  der  Analyse  .  hinausgehen. *. 

Burane.  Kalter  Wind.  X.  1937. 
Burzelmannehen,  chinesische  Puppe.  VIII.  fiftH. 
Busbel.  Englisches  Mass.  VI.  1310. 

Bassole.  S.  Compass.  II.  129_.    Bidore's.  VI.  770.  Sc 

kalder's  (eigentlich  Kater's)  Patentbussole.  VI.  054. 
Butterfett.  IX.  17C&  Buttersäure.  IX.  1700. 


c. 

C&ment,  C&mentation,  Cäinentpulver.  II*  3. 
Cärulinscbwefelsaure.  IX.  1720. 
Calamlta.  II.  180. 
Calcium.  II.  3, 

Callber.  II.  iL   der  Glasrühren  zu  finden.  L   der  Thernionieteri 
und  Correction  desselben.  IX.  940. 

Zu 8.    Beim  Calibriren  mit  Quecksilber  oder  Wasser 
stets  beachtet  werden,  dass  die  Temperatur  der  Flüssi 
sich  nicht  merklich  ändert. 

Calfbrirmascbine  für  Thermometer.  IX.  944. 

Caloriineter.  Lavoisirr's.  II.  9.  X.  613,    Rübtkord's  Wassel 
rimeter.  II.  13_.  X.  629.   von  La  Roche  und  Bebard.  II.  lfi* 
loch's.  2L   Mohtcolfier's.  2L   May's  Brennkraftmesser.  23 
lokg's.  X.  3£L 

Calorlmotor.  Hare's.  III.  489,  IV.  690,  692,  Cuildrkn's.  fiä 
Camera  Clara.  II.  35« 

Camera  luclda.  IL  24»    bei  Mikroskopen  und  Teleskopen 

Amici's.  2£L  ' 

Camera  ©bscura.  IL  30,  deren  Erfinder.  32.    das  Auge  ist 
solche.  IV.  1366. 

Campfer.  IX.  1706.    drehende  Bewegung  desselben.  L  203,  d 
V  erdunstung.  1723.    Verhalten  beim  Schmelzen  und  Sieden.  X. 
CampfersÄure.  IX.  1699. 

Caiiäle,  halbkreisförmige  im  Ohre.   S.  Gebdr.  IV.  12UQ.  Wa 

canäle,  Transport  auf  denselben.  X.  1836. 
Canalhelzung.  S.  Heizung.  V.  16L 
Canalwaaff.  S.  JMveliiren.  \n.  9& 
Caplllarattraction.  L  347.  II.  35. 

Capillardepression.  IL  3iL  beim  Barometer.  L  9Q7L  II.  54* 


1  PoggendorfF  Ann.  Bd.  XLV.  S.  471 
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beflffl  zur  Carrection  derselben.  56.   Nachtrag.    S.  Meteoro- 
logie» VI.  1838. 
CoplUayritavt*  ü.  35.  deren  Ursache  und  Gesetze.  39.  42.  Versuche 
sie  tu  zeigen.  45.  Laflacr's  Theorie.  40.    Versuche  tu  ihrer  Prü- 
fung. 48.   EsschÖBungtiiy  die  sie  erzeugt.  51.  Einwürfe  dagegen.  57. 

Zql  Eine  spätere  gelehrte  Abhandlung  Uber  die  Capilla- 
ritat ist  rofl  Jtort  *,  das  neueste  gelehrte,  gegen  LAPLACR  ge- 
richtete Werk  aber  ist  von  Poissoh  2.  Einen  Auszug  daraus, 
worin  zuerst  die  Einwendungen  zusammengestellt  werden,  die 
derselbe  gegen  Laflace  erhebt,  dann  dessen  eigene  Theorie  in 
ihren  Hauptsätzen  übersichtlich  gemacht  wird,  hat  H.  S.  LINK 
gegeben3.    Doch  kann  ich  hier  uur  auf  diese  Quellen  verweisen. 

Eine  neue  physikalische  Theorie  der  Capitlarität,  mit  Rück- 
sidtt  auf  die  durch  PoiSSON  gegen  LAPLACE  aufgestellten  Ein- 
würfe, bat  Jon.  Mile  bekannt  gemacht;  sie  ist  aber  zu  weitläu- 
fig und  bezieht  sich  auf  zu  viele  Thatsacheu,  die  rücksichtlich 
der  Art  ihrer  Anwendung  auf  die  Lösung  des  vorliegenden 
Problems  erst  einer  genaueren  Kritik  zu  unterwerfen  wären, 
aIs  dass  sich  hier  eine  kurze  leb  ersiebt  derselben  geben  Hesse4. 
Alf  eine  diesem  Probleme  gewidmete  Abhandlung  von  CHAILIS  5 
nili  ich  nur  beiläufig  aufmerksam  machen. 

A.  Brat  AIS  hat  den  zu  Laplacr  s  Theorie  der  Capilla- 
ritat  gehörigen   Calcül  abermals   vorgenommen   und  (genau 
durchgeführt  und  hiernach  dann  eine  den  verschiedenen  Wei- 
rm  der   Röhren  zugehörige  Tabelle  der   Depressionen  der 
Quecksilbersäule  im  Barometer  berechnet6.    Da  aber  durch  die 
Erfahrung    bewiesen  ist,  dass  die  Art  des  Glases  auf  die  Ca- 
Htllardcpression  des  Quecksilbers  einen   bedeutenden  Einfluss 
tat   ond  sogar  die  nämliche  Glassorte  in  dieser  Beziehung  zu- 
weäeo  durch  die  Zeit  verändert  wird  (Bd.  VI.  S.  1847),  die 
t'«o*tauten  in  der  Formel  aber  nur  aus  Versuchen  mit  einer 
eLiizjjfcu  Glassorte  entnommen  sind,  so  geht  hieraus  hervor,  - 
da>s.  diese  Tabelle  ebenso  wie  die  früher  berechnete  auf  allge- 
meiae  genaue  Gültigkeit  keine  Ansprüche  haben  kann. 


1  Pfcifa.  Magaz.  and  Ann.  of  Philos.  1828.  Jan.  p.  1. 

2  iteareJ/e  Theorie  de  VAction  capillaire  par  M.  Poisson.  Par.  1831.4, 

3  Pop^adViMflo.  Bd.  XXV.  S.  270.  Bd.  XXVII.  S.  193. 

4  Poggeadörff  Am..  Bd.  XLV.  S.  28T.  501. 
*  Ual  tnd  Edinb.  Phil  Mag.  1836.  Febr. 

$  Aon.  de  Cbim.  et  Pbys.  3iue  SeV.  T.  V.  p.  492. 
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Canrfnsaure.  IX.  1700. 
Cnpronsaure.  IX.  171)0. 
€'n retinal  puncto.  II.  59. 
Carmfn.  IX.  1710. 

Carolo  •  Itlontgo innren*  I.  22J.  254. 
Catenaria.  Deren  Rectification.  IX.  2101.   Quadratur.  2106- 
Cautchouek  ist  durch  dringlich  für  Luft.  S.  DtXfuNion«  fus: 
IIT.  1112. 

Cementirstahl  (richtiger  Cämentirstatil),  III.  160. 
Centigramm.  VI.  1272.     Centillter.  Französisches  Mass. 

1272.   Centimeter.  Französisches  Lä'ngeiimass.  VI.  1272. 
Centralbewegung.  I.  958.  II.  60.    specielle  Kreisbewegung. 

allgemeine  Untersuchung.  65.    Anwendung  auf  Planetenbahnen. 

Geschichtliches.  74. 

Centraifeuer.  IIT.  971.  IX.  606.  IWhe  der  Vulcane.  2278. 
Centraikraft*  II.  75.   gerade  und  verkehrte  Aufgabe  der  Ceni 

kräfte.  76. 
Centralloeh  der  Nervenhaut.  I.  543. 
Centrifugalkraft.  II.  75.  IX.  1140. 
,  Centrifuffaluiaschine.  II.  78.   Versuche  damit.  79. 
Centrifugnlpendel.  II.  83. 

Centrifugnlregulator«  S.  Regulator.  VII.  1362. 
Centrifuffalunruhe.  IV.  193. 
Centrifugalventilator.  IX.  1632. 
Centrlpetal  kraft«  II.  75.  84. 

Centrobarysehe  Methode,  den  Schwerpunct  zu  finden.  VIII.  6 
Centruin,  phonisches  und  phonokamptisches.  III.  85. 
Cerain.  IX.  1707. 

Ceres.  II.  85.  ihre  Entdeckung.  85.  Elemente  ihrer  Bahn.  87.  GrÖ\ 
und  physische  Beschaffenheit.  88.  Vergl.  Volumen.  IX.  2073 
2076. 

Cerln.  IX.  1709. 

Cerit.  II.  91. 

Cerltenkalk.  Felsart.  III.  1092. 
Cerium.  11/  91. 
Ceten.  IX.  1707. 

Chabri.  Führer  in  der  Wüste.  III.  1137. 
Chnldron.  Englisches  Mass.  VI.  1310. 
Clialybsonanz.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  348. 
Chamäleon»  mineralisches.  II.  91.  VI.  1198. 
Chamain.  Heisser  Wind.  X.  1916. 

Charakteristik  umhüllender  Flächen.  IX.  1198.    des  Sonnen*; 

stems.  X.  1387. 
Charliere.  Deren  Theorie.  I.  248.   Tragkraft.  255. 
Charte  (oder  Karte).  S.  LandCharte.  der  magnetischen  Alme 

ebung  von  Halley.  VI.  1025.  von  Motwtaine  und  Donsoif.  103! 

von  Wilks.  1039.  von  Lemonhier.  1040.   von  Hanstee*.  104J 
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1065.  von  Honsn.  1068.  der  magnetischen  Neigang.  1117—1119. 
der  magnetischen  IntMjitat.  1135*  1139. 

Charybdlg.  S.  Meer.  VI.  1574. 
Chebr.  Aegyptndrs  3kvs.  VI.  1235.  1230. 
Cheine*  Griediisriö  Mass.  VI.  1245. 

Chemie»  raoe,  riwe  tische  oder  philosophische  und  angewandte.  H. 

92.  erstes  la/leimen  dieser  Wissenschaft.  VI.  632.    Verha'ltmss  iur 

Pbmk.  YB.  499.  515. 
Chemlunaa  der  einfachen  Volta'schen  Säule.  IV.  769.    der  tusatn-' 

ro^agesetwea.  866.  S.  Galvanigmuo.  , 

CoUtram.  Erstbeinang  der  Luftspiegelung.  VHI.  1173. 
Chinasäure.  IX.  1697. 
Chinin.  IX.  1715. 

Chlor.  II.  93.  wird  tropfbar-flüssig.  IV.  1020. 
Cbloral  IX.  1702. 
Chlor-Antimon,  f.  301. 

Chlorarsenik.  Dichtigkeit  des  Dampfes.  X.  1114. 
Chlorborondampf.  Dichtigkeit  desselben.  X.  1114. 
Chloreisen.  III.  160.  Chlorgold.  IV.  1611. 
Chlort t* ehief er.  Felsart.  III.  1082. 
CMorhadmluin.   S.  Kadmium.  V.  810. 
Chlorkali  am.  V.  844. 
Chlormetalle.  II.  95. 
Chloroform.  IX.  1702. 
Chlorometer.  IX.  90. 

Cfclorophan  oder  B*yro*maragd.  V  I.  242.    S.  Phosphor. 

Ytl.  474. 
Chlorophyll.  IX.  1710. 
Chloroxydul.  II.  94. 

(blorpho«phor.  VII.  479.   Dichtigkeit  des  Dampfes.  X.  1114. 
CfalorplAtin.  \n.  591.  LX.  1703. 
CMerqueeksllber.  S.  ttneckallber.  VII.  1021. 
Chlorsäure.  II.  94.  Chlorschwefel.  VIII.  590.  ChloroU- 

ber.  VHI.  800. 
Calorsilieium.  Dichtigkeit  des  Dampfes.  X.  1114. 
Cklarstl ckstoff.  VIII.  1056. 

Cklantronttum.  VIH.  1221.  Chlortantal.  IX.  89.  C  hl  or- 
teil «r.  IX.  232. 

IWortUan.  Dichtigkeit  des  Dampfes.  X.  1114. 

Calarranad.  IX.  1600.  Chloralnk.  X.  2415.  Chlorzinn. 
X  2417.  241&   Dichtigkeit  des  Dampfes.  1114. 

CaöaJx.  Griechisches  Mass.  VI.  1244.  1 

CholNäure.  IX.  1713. 

(hon  drin.  IX.  1718- 

(hopine.  Französisches  FJussigkeitsmass.  VI.  1285. 
tttrona.  Chrooioxydul,  Chromsaure.  1/.  97. 
^  Bromado t«  Roffuaxs's.  IV.  103. 
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Chromaskop.  II.  97. 

Chromatodysopsle ,  Chromatometablepste  und  €JI 

lnatopseudopnie  so  viel  als  Achrupnie. 
Chromometer.  VIII.  761. 
Chronhyometer.  II.  98. 

Chronologie«  Mathematische,  historische.  II.  99.  100. 
Chronometer*  II.  100.   Arten  derselben.  101.  Erfindung.  102- 

fertigung.  105.    Einfluss  der  Temperatur.  106-  des  Magnetismus. 

Längenbestimniungeu  mit  demselben.  VI.  34.    Gebrauch  sur  Z« 

Stimmung.  X.  2358. 
Chrupsle.  Sehen  falscher  Farben.   S.  Geflieht.  IV.  1428. 
Chufl.  Griechisches  Flüssigkeitsmass.  VI.  1244. 
Chryophorus.  S.  Kryophoru*.  V.  1022. 
Chryflotypie.  S.  Daguerrebiider. 
Cillarknotcn.  I.  535    Cillarkranz.  544. 
Cinchonln.  IX.  1715. 
Cinnamyl.  IX.  1705. 
Ctreularmaffnetiflmufl.  LX.  803. 
Clrealarpolarlflation.  S.  Polarisation.  VII.  828. 
Clreularpolarität,  elektrodynamische.  III.  637. 
Cireammeridianhöhen.  II.  112.    Vergl.  flftultiplicatioi 

kreifl.  VI.  2469. 
ClreumpolarBterne.  II.  113. 
Clrkel.  S.  Cykluü.  n.  252. 
Citronfläure.  IX.  1627. 

Clarinette.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  360. 
Clavleylinder.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  348. 
Coeenflroth.  LX.  1710. 
Codein.  IX.  1716. 

Coellflon.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  347. 
Coffein.  IX.  1716. 

Cehäsion.  I.  170.  336.  344.  347.  oder  Cohftrena.  II.  413.  iL 
retische  Untersuchungen  über  ihr  Wesen  und  ihre  Ursachen.  I 
Folge  eines  Aethers.  115.  einer  eigentümlichen  Flächen-Anziehu 
119.  122.  der  moleculären  Anziehung.  127.  der  kant'scben  Gru 
kräfte.  129.  praktische  Untersuchungen.  135.  Festigkeit,  absol 
136.   bei  Drähten.  141.   relative.  148.   rückwirkende.  161. 

Zus.  Neuere  Versuche  über  die  Festigkeit  verschiede 
Körper  bat  Bevan  angestellt1. 

Sehr  interessante  und  ftir  die  praktische  Anwendung  wi 
tige  Resultate  hat  VlCAT  aus  seinen  Versuchen  erhalten.  D 
ser  spannte  angelassene  EisendrKhte  von  2  bis  3  Meter  Lär 


1   Philos.  Magaz.  T.  LXVIII.  p.  181. 
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durch  Gerichte,  die  |;  |;  £  und  %  ihrer  absoluten  Tragkraft 
betrogen,  und  mass  die  wachsende  Ausdehnung  derselben  mit- 
telst feiner  Füllbefel.    Die  unmittelbar  nach  dem  Anhängen 
der  Gewichte  erzeugte  Ausdehnung  nicht  mitgerechnet  dehnten 
sie  sieb  in  den  ersten  Monaten  samintlictr  aus,  der  mit  £  sei- 
ner Trvkntt  Gewicht  belastete  blieb  dann  aber  unverändert, 
der  mit  j  beiastete  erhielt  hinnen  33  Monaten  eine  Verlänge- 
rvusr  von  Z73  Millim.  auf  das  Meter,  der  mit  T  belastete  um 
4  09  und  der  mit  }  belastete  um  643  Millim.  auf  das  Meter. 
Die  Geschwindigkeiten  der  Verlängerungen  sind  sehr  nahe  den 
Zeiten  proportional  und  die  Grössen  der  Verläugerungen  in 
Reichen  Zeiten  heinahe  den  Belastungen.    Eigentlich  hätten 
die  Versuche  länger  als  33  Monate  fortgesetzt  werden  sollen ; 
so  wie  sie  Torliegen,  geht  aber  aus  ihnen  hervor,  dass  keine 
Belastung  mehr  als  i  der  absoluten  Tragkraft  betragen  darf, 
weil  sonst  die  last  gleichmässig  wachsende  Verlängerung  noth- 
* endig  ein  endliches  Zerreissen  herbeiführen  muss.  Hierbei 
wird  die   Abwesenheit  jeder  Erschütterung  'vorausgesetzt1. 
—  reber  die  Cohösion  des  Eisendrahtes  s.  Hängebrücken. 

frhäüionsplatten.  II.  119.  133. 

Coincldenzen  schwingender  Pendel.   S.  Pendel.  VII.  321. 

Colehlein.  IX.  1716. 

Collect!  v glas.  I-  1205.  II.  165.  IX  142. 

CoDeetor  der  Elektricität.  II.  166.667.668.  dessen  Verhalten,  in.  305. 
Collimation.  II.  169. 

Ullimationsfehler.  II.  170.  VIII.  792.  X.  2377. 
ColUmator.  II.  174. 

Coloriarade  Biot's.  S.  Kyanometer.  V.  1171. 
(otambia.  IX.  1712. 
Columbiam.   S.  Tantal.  IX.  89. 
CosatUuationsttfne*  VIII.  315 2. 
tenunatationswfnkel.  II.  175. 

Kommutator  3  zum  Imkehreo  des  elektrischen  Stromes,  von  Jacobi. 
W.  1131.  1185. 


1  L'lnsüt.  Nr.  28.  p.  23a  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXI.  S.  108. 

2  Einige  Bemerkungen  darüber  yQn  G  S-  Ohm  s.  in  Poggendorff 
fc*.  Bd.  XLVII.  S.  463. 

3  Dieser  Commutator  ist  genau  beschrieben  in  Poggendorff  Ann. 

*t  XXXVI.  S.  366.    Ein  anderer  von  poGGRwnORFF  erfundener, 

iweckinissig  construirter  Couuniitator  .  auch  Inveiwr  geniUnt 
W.  u  Geiler  s  Wörtert.  D 
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Comparateur.  II.  175.  von  U  äqir.  1*6.    der  englische  d 

sehe  Scangencirkel.  177.  von  Prony.  177-  von  TroüGHTOä- 
S.  Haas. 

Caiapasg1«  Erste  Spuren  desselben.  II.  179.  VI.  951.  Einriß 
der  Nadel  und  Windrose  des  Schiffs  -  Cowpasses  oder  Steuer  - 
passes.  IL  181.  des  Azimuthalcompasses.  183.  des  Messcoinji 
184.  Schmalkaldens  (eigentlich  Katrr's)  Patentbuasole.  18 
954.  repetirende  Com  passe.  II.  187.  Markscheider  -  Corapass. 
Celestial-Compass.  188.  VI.  953.   Härtung  der  Nadeln.  195.  VI 

Compensation,  achromatische.  II.  197. 

Compensation  der  Wirkung  des  Schiffeisens  auf  die  Magne 
durch  eine  Eisenplatte.  I.  36.  Vf.  939.    a*er  Ausdehnung  der 
gefäss«  durch  Quecksilber.  I.  606.   der  Pendel.  II.  197.  tmi 
ham  erfunden.  198.   Rostpeudel.  199.  203.  QuecJuulberpeijiel. 
Pendel  mit  Hebelwerk.  206.    durch  Biegung  tberinometriscbei 
dem.  208..  bei  Chronometern.  210.   Vergl.  Pendel.  VII.  38 

Compennatioiispendel.  S.  Pendel.  VII.  383.  II.  197. 

Complanation  der  Cnrven.  IX.  2091.  2107. 

Coinprettfliailitöt.  il.  211.   von  der  Elasticitat  verschieden.  2 

für  Gasartens  215.  für  Windbüchsen.  217.   für  Wasser.  220. 
meine.  225. 

Compressionsniegfier.  II.  217.  219. 

Concavglnser«  II.  227. 

Concavspiegel«  S.  Hohlspiegel«  V.  506. 

Condennator  der  Elektricität.  II,  227.   Geschichtliches.  228* 
richtuug  und  Gebrauch.  230v    Theorie.   234.  mathematische 
Stimmung  seiner  Kraft.  239.   Doppelcondensator.  243.  Gebrauch 
selben.  245.   Unterschied  vom  Duplicator.  667.  668.  dessen 
halten.  III.  305. 

Zus.    Der  Condeusator,  welchen  Mmnc  AF  Roseksci 
wegen  seiner  Empfindlichkeit  empfiehlt,  besteht  ans  zwei 
eben    auf  einander    geschliffenen   runden  Kupferplatteit 
2  Lin.  Dicke  und  3  Z.  7  Lin.  Durchmesser.    Die  untere  P 
.wird  auf  ein  Gestell  gelegt,  um  sie  von  unten  mit  einer  vi 
geistlaiapc  zu  erhitzen.    Mau  legt  dann  am  Rande  herum 


findet  sich  nebst  erläuternder  Zeichnung  ebendas.  Bd.  XLV.  S.  385. 
liegt  dabei  dem  Wesen  nach  das  Princip  zum  Grunde,  welches  Neei 
seinem  Blitzrade  in  Anwendung  gebracht  hat,  und  eben  dieses  Ii 
grüsster  Einfachheit  auch  WnEATSYOXR  bei  seinem  Telegraphen  gevi 
S.  Telegraph. 

1    Ausführlich  über  die  Erfindung  des    Compasses  bandelt 
Klapkoth  in  Lettre:  a  M.  le  Baron  de  Humboldt  sur  l'invejiütn  d 
boussole.  Par.  1834. 
•  * 
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20  bis  30  kleine  Stucke  reines  Schellack  von  der  Grösse  eines 
Sandkorns  nnd  zinseben  diese  in  gleichen  Abständen  6  schmale 
Streifen  Stanniol  r  die  Platte  wird  erhitzt,  widwena  die  Gumroi- 
lack-Kürner  jrt'sclnnolzen  sind,  die  obere  Platte  gleichaiässig' 
darau Curedrü dkc.    Indem   man  augenblicklich  die  Lampe  weg- 
nimmt, erkaltet  die   untere  Platte,  die  zum  Aufschrauben  auf 
das  t'Hffometer  bestimmt  ist,  schnell,  die  obere  aber,  die  mit 
einer  isofirtea  Handhabe  versehen  ist,  lasst  sich  leicht  trennen ; 
die  Staoiüolstreifen  werden  weggenommen,  und  so  sjnd  beim 
Gebrauche  die  Platten  durch  eine  ihrer  Dirke  gleiche  Luft- 
schicht getrennt 1. 

Der  Condensator,  dessen  sich  Peclet  zur  Anstellung  des 
Valta'sehea  Fundamen talversuches  bedieute,  bestund  aus  drei 
ebenen  und  mittelst  Eiweiss  mit  Goldplatt  belegten  Spiegel- 
da  >pl  alten.  Die  eine,  A  genannt,  ist  auf  einem  ßlattgoldelek- 
trometer  befestigt  nnd  auf  der  oberen  Flüche  iiberfirnisst.  Die 
zweite,  B  genannt,  ruht  horizontal  auf  der  ersten,  ist  auf  bei- 
den Seiten  gefirnisst  und  an  einem  Punkte  ihres  Umfauges 
mit  einem  vergoldeten  nngefirnissten  Kupferstäbeben  versehen, 
hat  auch,  wie  die  gewöhnlichen  beweglichen  Condcnsatorplalten, 
a  ihrer  Mitte  ein  isolirendes  Glasstäbchen.  Auf  dieser  Platte 
ruht  die  dritte.  C  genannt,  welche  bloss  auf  der  unteren  Seite 
ceörnisst  nnd  in  ihrer  Mitte  mit  einer  Glasröhre  zum  Durch- 
lassen des  zu  B  gehörigen  Glasstäbchens  versehen  ist,  welcher 
aber  ans  der  Glasröhre  hervorragt.  Beim  Gebrauche  berührt 
man  die  obere  Platte  mit  demjenigen  Metalle,  dessen  elektri- 
sches Verhalten  gegen  Gold  geprüft  werden  soll,  und  setzt  zu- 
gleich die  Platte  B  mit  dem  Erdboden  in  leitende  Verbindung, 
unterbricht  diese,  hebt  die  Platte  C  ab  und  berührt  die  Platte 
L  Nachdem  man  diese  Operation  einige  Mal  wiederholt  hat, 
acht  man  beide  obere  Platten  mittelst  der  Glasröhre  an  B  ab, 
arid  findet  dann,  dass  die  Goldplättchen  um  so  viel  stärker 
dhr^rgiren,  je  öfter  der  Contact  wiederholt  wurde2. 

Condensator  der  Dampfmaschinen.  IT.  472- 
Condensator  der  Wärme.  X.  H79 

Conductor.  Leiter  der  EIektricual  HI  238-    erster*  ^  A21'  438' 


t   Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXV  S  47- 

2  Corapt.  rend.  T.  Vif.  p.  486.  Po'ggendorff  Ann.  Bd.  XL  VI.  S.  343. 
J  "L!     et  Phys.  3mc  Str.  T.  IL  p.  233- 
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Conglus*  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 
Coniin.  IX.  1715. 
Conjunctlon.  I.  402. 
Conservativbrlllen.  IV.  1403. 

Conservator  der  Elektricität.  IL  238.  ' 
Constellatlon.  I.  404. 

Contaet-Ellektrleitat.  S.  CfalvanlftmuB.  IV.  555. 
Contact-Thermoineter,  von  Foirikr  erfunden.  X.  545. 
Contracturen  werden  durch  Elektricität  geheilt.  III.  403. 
Convexgläaer.  II.  249.  1 
Copernieaner.  X.  1335. 

Corallenf eisen ,  Cor  al  leninsein.  Deren  Bildung.  IV. 
VI.  1608. 

Correetlon,  aerostatische  des  Gewichts.  I.  269.  S.  ©ewleI/1 
Corund.  I.  285. 

Cotyle.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 
Crownglas.  II.  249. 
Crnorln.  IX.  1720. 

Cnbatur  der  Konoide.  IX.  1179.  2091.  2112. 
Cubebencampher.  IX.  1706. 

Culmlnation.  II.  50.  IX.  80.  Zeit  derselben  und  Mittel,  sie  zu  l 

achten.  II.  251.   untere  und  obere.  VI.  1783. 
Cumarin.  IX.  1706. 
Cumulus.  Hau/wölken.  IV.  1581. 

Curve,  elastische.  III.  194.    magnetische  Curve.  VI.  685.  817. 
102^1032.  1139.  1189. 

Zus.    Die  Diabetischen  Curven  siud  neuerdings  in  ei 
Prachtwerke  1  bekannt  gemacht  worden.    Die  Zeichnungen 
»fehlen  sich  durch  ihre  Schönheit  und  Genauigkeit 

Cyan  oder  Cyanogen  wird  tropfbar-flussig.  IV.  1020.  dessen 
satntnensetaung.  V.  913.  IX.  1971. 

Cyanotyple.  S.  Daguerreblldcir. 

Cyanqueckwilber.  S.  %uecksilber.  VII.  1022. 

Cy  ansäure.  V.  914.  Cyanursaure«  IX.  1971. 

Cyklolde  als  Falllinie.  IV.  28.   deren  Ratification.  IX.  2101.  O 
fläche.  L\.  1182.  2106.   Volumen.  1184.  2110.  2114. 

Cykloidalpendel.  S.  Pendel.  VII.  309.  328. 

Cyklus.  II.  252.  Unterschied  Ton  Periode.  252.  der  Mondcirkel, 
dene  Zahl  und  Kpakte.  252.  Meton'scher  Cyklus,  Kallippische 
riode,  Sonnencirkel.  254.   Julianiseher  und  Gregorianischer  Kaien 


1  Die  Systeme  der  magnetischen  Curven  u.  s.  w.  ausgeführt  in 
grossen  graphischen  Darstellungen  auf  31  Tafeln  tt.  s.  w.  Ton  J.  Eh 
H&rckb.  Leipa.  1S44.  linp.-Fol. 
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Indoctiooseirkel,  Kömer  -  Zinszahl.  255*    Julianische   Periode.  256. 

ej Lüsche  Rechnung.  259. 
Clünder»  bergulai/rider.  III.  70.    Hansteeh's  magnetische  von 

Dolloki».  VI.  1002.  1134. 
Cylindergebläse.  S.  Gebläse.  IV.  1134.  [hydrostatisches.  1136. 
1150. 

Cylindenn**erjineii,  elektrische.  III.  413.   deren  Bau.  417  —  426. 

Yergiticbtmg  mit  Scheibenmasch  igen.  465. 
CylinderepiefreL  II.  259. 
C  zfrfcnitzer  See.  VIII.  718. 


Dactylu».  Griechisches  Mass.  VI.  1231.  1243. 
Vin.  774. 

immening  und  Abenddämmerung.  II.  263. 
astronomische.  264.  bürgerliche.  265.  Dauer  derselben.  265.  opti- 
sche Untersuchungen.  270.  erste  oder  Haupt-  und  x weite  Dämme- 
rung.  272.  dient  xur  Bestimmung  der  Hohe  der  Atmosphäre.  273. 
Vergi  Saebi.  VII.  3.  und  Strahlenbrechung.  VIII.  1149. 
Dämmerung  auf  dem  Monde,  f.  512. 
Dämmeroma;*kreifi.  II.  278. 

II.  272. 


Zus.   Daguerrebiider,  »aguerreotypie,  Photo- 
graphie, Heliographie,   Kalotypte,  Cyanotypie, 
le,  Anthotypie,  Chrysiotyple ,  Thermogra- 

Die  cliemischen  Wirkungen  des  Lichts  waren  lange  he- 
auch  wnsste  man,  tlass  Silbersalze  gegen  diese  vorzugs- 
empfiodlich  siud,  und  benutzte  daher  verschiedene  damit 
impragnirte  Körper,  um  Einflüsse  des  Lichts  zu  prüfen.  Seit 
dem  Jahre  1838  aber  enthielten  die  öffentlichen  Blätter  viele 
wiederhohe  Nachrichten  von  Bildern/  welche  Dagttkrrr  auf  diese 
Weise  mit  Anwendung  einer  Camera  obscura  erzeugte.  Das 
Publicum  nahm  hierau  sehr  allgemeines,  wie  PuGGEft DORFF  mit 
Recht  sagt,  übertriebenes  Interesse,  und  bewunderte  insbeson- 
dere die  unglaubliche,  zuweilen  nur  mittelst  der  Loupe  erkenn- 
kire  Feinheit  der  dargestellten  Gegenstände,  obgleich  diese 
mit  der  Erzeugung  der  Bilder  dnreh  Linsengläser  nothwendig 
verbunden  ist,  während  dagegen  die  zu  ihrer  Fixirung  angewand- 
Stoffe  das  Wichtigste  bei  der  Sache  waren.  Gleichzeitig 
an  andern  Orten,  oamcntlich  in  England  durch 
Tauot,  ähnliche  Versuche  gemacht,   »>lcin  die  von  dcm  ^etz- 
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teren  erhaltenen  Producte  blieben  weit  hinter  den  pni 
zurück.  Das  zu  ihrer  Erzeugung  angewandte  Verfahren 
lange  Zeit  ein  Geheimuiss,  bis  Arago  der  Dcputirteoka 
einen  Bericht  darüber  abstattete,  um  dem  Erfinder  eine  R 
nerationy(eine  jakrl.  Pension  von  6000  Francs)  zu  erwirken,  w 
er  demnächst  auch  die  Sache  im  Institute  erläuterte.  Da  ei 
Mühe  werth  ist,  die  wesentlichsten  Zöge  dieser  wichtigen 
findung  der  Nachwelt  aufzubewahren,  so  theilen*  wir  sie  h'u 
der  Kürze  mit  *. 

ARAGO  beginnt  mit  den  Leistungen  der  durch  J.  B.  P< 
erfundenen  Camera  obscura  und  den  Veränderungen,  w« 
das  Licht  in  Silbcrsalzeu  hervorbringt,  von  denen  s 
FABRJCnrs2  redet.  Erst  am  Ende  des  vorigen  Jakrhuix 
zeichnete  CHARLES  auf  einem  hierzu  prliparirtcn  Papiere 
honetten  mittelst  der  Einwirkung  des  Lichts,  ohne  das« 
Verfahren  genauer  bekannt  wurde.  Der  Anfang  der  Ph 
graphic  beginnt  daher  mit  Wedgwood,  welcher  auf  Leder  < 
Papier  mit  Chlorsilber  oder  salpetcrsaurcin  Silberoxyd  übe; 
gene  Glasmalereien  der  Kirchen fenster  nnd  Kupferstiche  copir 
und  mit  H.  Davy,  dem  es  gel  au  g-,  mittelst  eines  Nontieumtt 
skops  in  geringem  Abstände  vou  '4  der  Linse  kleine  GegcnslÜ 
zu  copiren.  Schon  seit  1814  beschädigte  sich  der  Prn 
mann  NiEPCB  aus  der  Gegend  von  Chalons-sur-Saone  mit 
Aufgabe,  Lichtbilder  auf  Metallflachcn  zu  fixiren;  im  J.  1£ 
erhielt  er  Nachricht  von  ähnlichen  Versuchen  des  Ma 
DagvERRE  zu  Paris,  indess  gelang  es  ihm,  hinlänglich  seh] 
Bilder  nach  seiner  Methode  darzustellen,  die  er  nebst  einer , 
handlang  im  folgeodeu  Jahre  der  königlichen  Societät  zu  L 
don  vorlegte.  Beide  Erfintier  vereinigten  sich  zur  gerne 
schaftUcbcn  Benutzung  der  Sache  durch  einen  Contract  v 
14.  Dec,  1829,  und  aus  den  hierauf  bezüglichen  Vcrbamlh 
gen  geht  hervor,  dass  die  Reagentien,  deren  sicli  NiRPCE  I 
diente,  sehr  unenipfincllich  waren,  indem  sie  eine  gegen  12  Stum 
lange  Einwirkung  des  Lichts  bedurften,  wonach  also, das  V« 
dienst,  die  Bilder  in  kurzer  Zeit  zu  verfertigen,  dem  DagitkR 
gebührt. 


1  Pnggendorflf  Ann.  Dd.  XL VIII.    S.  193  ff. 

2  De  rebus  metallicis.  1566. 

3  Journal  of  the  Royal  Institution.  1802.  Juni. 
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Niepcx  bereitet*  ans  Asphalt  in  Lavendelül  gelost  dnrch 
Abdampfen  einen  Firwss,  überzogt  damit  silberplattirte.  Knpfer- 
ptatteai  umd  etiranDtf  diese,  bis  ein  dünner  weisser  ITeberzug 
znr&ekbticb.  Diese  Platten,  dem  Lieble  in  der  Camera  obscura 
ausgesetzt,  Karte*  bald  ein  schwaches  BiM;  er  tauchte  sie 
dam*  kr  eis  inm'tsch  tod  Lavendelül  und  Steinttl,  wodurch  die 
Tom  Lieht  wanderten  »Stellen   nicht  angegriffen,  die  andern 
«her  getost  worden .  so  <)aas  sie  nach  Abwaschen  mit  Wasser 
am  speytmdes  Metall  in  gehöri|r«B  irtetlangett  dtnikcl  schienen 
/  md  somit  die  weissen  SteHen  des  Bildes  dem  Lichte,  die  dun- 
keln oVn  Schatten  zngebfirten.    Der  dareb  das  Lieht  uttver- 
äsd^rte.  rmem  frinen  Pulver  ähnliche!   Firuiss  war  uher  niclil 
wri«,  sondern  nur  grau,  nad  der  Ucgensatz  Ton  Weiss  und 
Scbwarz  daher  nicht  scharf,    l'm  den  Effect  zu  verstärken, 
Tersaebte  er  die  Manken  Stellen  durch  ttchwefelkalium  oder 
Ufd  zu  schwärzen.    Abgerechnet  die  Veränderungen ,  welche 
du  imiirte  Silber  durch  fortgesetzte  Einwirkung*  des  Lichtes 
erleidet,  halte  die  Methode  noch  den  Uebelstand,  dass  ein  zu 
Markes  Lösemittel  den  Firniss  leicht  ganz  oder  grösstenteils 
wpsraahm.  ein  zn  schwaches  nur  nnvollkommen  wirkte,  Und  da- 
her  der  Erfolg  niemals  sicher  war.    Dagüerre  verbesserte  die- 
ses Verfahren,  indem  er  den  Rückstand  de»  dcstiUirtcn  Latcu- 
•eiöfei  in  Alkohol  oder  Actber  lHste,  hiervon  einen  Ueberzug 
*n(  die  versilberten  Platten  auftrug  und  abdampfte,  wodurch 
ein  gU-ichmässi  ger,  pulveriger  Ucberzag  znrtickhlieh.  Nach- 
dem das  Bild  der  Camera  obseura  hierauf  eingewirkt  hatte, 
aieit  er  sie  in  gehörigem  Abstände  ülier  einem  Gefössc  mit 
verdampfendem  Ätherischen  Ocle,  wodurch  die  vom  Lichte  ver- 
änderten stellen  unangegriffen,  die  weniger  veränderten  mehr, 
die   s^ar  nicht  veränderten  ganz  durchdrungen   wurden.  Oh- 
rb»ieb  diese  Methode  mit  Sicherheit  bessere  Bilder  gab,  so 
stand  ihr  doch  die  erforderliche  lange  Dnucr  der  Einwirkung 
des  Lichtes  entgegen. 

Die  eigentliche  neuere  Dagncrreotypir;  beginnt  mit  der  lo- 
dirnng  der  übersimerten  Kojifer|>l8tteo ,  die  dann  mit  einem 
goldgelben  Ueberznge  versehe«  tiur  kurze  Zeit  In  der  Camera 
obscura  blieben,  demnächst  anscheinend  unverändert  den  <lneck- 
thVrdampfen  ausgesetzt,  daim  in  einer  Lösnng  von  unter- 
schwefligsanrem  Natron  herumgeführt  B"d  mit  ^hsem  Was- 
ser abgewaschen  wurde».    DaöUBKrB   bemerkte  hierbei,  ^ass 
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silbcrplattirte  Kupferplatten  geeigneter  sind,  als  massiv  sil 
was  man  ftir  eine  Wirkung  der  galvanischen  Elektricität 
Gleich  Anfangs  wurde  die  zu  iodirende  Platte  in  einen 
men  gelegt  und  nachher  in  eben  demselben  unter  einem 
.  kel  von  45°  Neigung  den  Quecksilberdämpfen  ausgesetzt. 
Erklärung  des  Effectes  meint  ARAGO,  das  Licht  in  de 
niera  obscura  bewirke  eine  Verdampfung  des  Iods  und 
blosse  das  Metall,  der  Quecksilberdampf  bringe  auf  diesen 
len  ein  weisses  Amalgam  hervor,  und  das  unterschwellig 
Natron  nehme  die  durch  das  Licht  nicht  entfernten  lodtbci 
weg;  allein  er  findet  diess  ungenügend,  um  über  die  zalii 
Abstufungen  der  Scbattirungeu  im  Bilde  Auskunft  zu  g 
Die  lodschicht  vermehrt  das  Gewicht  der  Platte  nicht  mer 
wohl  aber  geschieht  dieses  durch  Hinzukommen  des  Que< 
bers ;  wenn  sie  aber  gewaschen  ist,  so  wiegt  sie  uach  Pei 
weniger,  als  vor  der  ganzen  Operation,  obgleich  etwas  /I 
gam  zurUckbleibt,  woraus  hervorgeht,  dass  etwas  Silber  1 
genommen  wird,  das  man  auch  in  der  Flüssigkeit  wieder/i 
Zur  Erklärung  der  Thatsachen  wird  angenommen,  das: 
von  der  Platte  aufgenommenen  Quecksilberktigelchen  in 
lichteren  Stellen  sehr  dicht  liegen,  in  den  Mittelünten  wei 
dicht  und  in  dcai  Schwarzen  gauz  fehlen.  Warum  die  V 
nach  Dagiterre  den  Quecksilberdämpfen  nothwendig  unter  e 
Winkel  von  45°  ausgesetzt  seyn  soll,  sucht  Arago  aus 
steheuden  Krystallnadelu  zu  erklären,  ohne  dieses  jedoch 
genügend  zu  halten;  dagegen  hat  DüXAS  die  Qnecksilbc 
gelchen  unter  dem  Mikroskope  erkannt  und  A.  Brongx 
ihren  Durchmesser  gleich         Millim.  bestimmt. 

Von  da  an,  also  seit  dem  Jahre  1839,  bat  die  Daguer 
typie  einen  seitdem  nicht  sehr  bedeutend  übertragenen  ( 
der  Vollendung  erreicht;  die  Erzeugung  der  Bilder  geset 
schnell,  ohne  dass  das  Licht  sich  merklich  ändert,  und  e.< 
dadurch  möglich  geworden,  Portraits  von  Menschen  zu  mac 
indem  die  Aufgabe,  während  einer  sehr  verkürzten  Zeil 
Gesichtszüge  unverändert  zu  erhalten,  nicht  mehr  zu  schwi 
erscheint,  die  erzeugten  Bilder  aber  bleiben  fortwährend 
verändert.    Die  Bemühungen,  einen  geeigneten  Firniss  zu 
den,  um  die  Bilder  dadurch  gegen  äussere  Verletzungen 
schützen,  hat  man  aufgegeben,  man  bringt  sie  jetzt  besser  1 
tcr  Glas,  auch  hat  man  den  Wunsch,  die  Gegenstände  mit  iL 
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natürlichen  Karben  darzustellen,  nicht  ernstlich  verfolgt,  weil 
»cht  wohl  zu  erwarten  steht,  ein  Reagens  gegen  das  Licht 
aufzufinden,  welracs  durch  die  verschiedenen  Farben  auf  eine 
ihnen  entspredbeode  oder  wohl  gar  sie  wiedergebende  Weise 
alficirt  würde. 

Narlic/^n  Djcterre  sein  bis  dahin  geheim  gehaltenes,  in 
üfffzitlicbcn  Blattern  vielfach  ausposauntes  Verfahren  bekannt 
gesurfte  satte,  beschäftigte  man  sich  sehr  allgemein  mit  der 
Erzrognog  photographischer  Bilder,  und  die  Industrie  verfehlte 
siebt,   das  durch   wissenschaftliche   Forschungen  Errungene 
zum  (.fwinn  auszubeuten,  indem  Künstler  mit  geeigneten  Ma- 
se&iaea   Ii mim reisten,  um  das  Verfahren  für  Geld  zu  zeigen 
mtd  Bilder  von  festen  Gegenständen  zu  verfertigen,  später  auch, 
oaeü  weiteren  Verbesserungen  des  Verfahrens,  zu  portraitiren. 
tüciuehdieb  der  Schönheit  der  erzengten  Bilder  kommt  haupt- 
sächlich in  Betrachtung  die  Güte  der  anzuwendenden  Camera 
obscura,  insofern  nur  solche,  die  mittelst  achromatischer  Lin- 
nto  ein  sehr  scharfes  Bild  erzeugen,  am  geeignetsten  sind, 
dann  die  Politur  der  Platten,  die  gegenwärtig  ein  Gegenstand 
des  Handels  geworden  sind,  die  Vorbereitungen  derselben  zur 
Aufnahme  der  Bilder,  und  endlich  das  Verfahren  beim  Photo- 
grapiitren.    Unter  dem  von  verschiedenen  Künstlern  verfertig- 
tes Apparaten  gehören  die  aus  der  Werkstatt  von  Voigtländer 
jd  Wien  hervorgehenden,  hei  denen  man  in  einem  Kasten  zu- 
gleich alle  für  den  Process  im  Ganzen  erforderlichen  einzelnen 
Verricfatoogen  vereint  findet,  zu  den  vorzüglichsten.    Sehr  feine 
Politur  und  absolute  Reinheit  der  Platten  gehören  zu  den  wc- 
xatüchsten  Erfordernissen,  und  da  diese  nur  neben  grosser 
WgfaJt  durch  einen   beträchtlichen  Zeitaufwand  zu  erhalten 
and,  so  liegt  hierin  ein  Grund,  dass  die  Physiker  sich  mehr 
loa  der  Sache  zurückziehen  und  sie  denen  überlassen,  die  sie 
a^d werks massig  betreiben,  eben  dadurch  aber  eine  ausneh- 
mende Fertigkeit  dariu  erlangen. 

Die  Methoden  des  Polirens  der  Platten  sind  sich  nicht 
Iure  haus  gleich,  indess  kann  tnau  durch  verschiedene  Vcrfah- 
nmgsweisen  zu  genügenden  Resultaten  gelangen,  wenn  nur 
für  Feinheit  der  Politur  und  Reinheit  der  Platten  gehörig  ge- 
sorgt wird.  Dagüerre  polirfe  anfangt  dic  erwh'rmten  P,al*en 
sut  Oel  und  Bimssteinpulvcr,  8patcr  »her  empfahl  er  Bimsstein- 
palver  und  verdünnte  Salpetersäure ,   zuerst  vou  5  Grad  (VCr. 
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muthlich  nach  Beaume),  zuletzt  ganz  schwache.  Die  A 
düng  de*  Polirroth  verwirft  er,  weil  ein  feiner  Ueberaig 
zurückbleibe;  inzwischen  habe  ich  uutadelhafte  Bilder  gei 
die  auf  so  polirten  Ivetten  erzenst  waren  ,  wobei  »ich  j 
von  selbst  versteht,  doss  man  nicht  unterlassen  darf,  die 
ten  Antheilc  des  Polinnittels,  die  sieb  durch  einen  röth 
Schein  der  gegen  auffallendes  Liebt  gehaltenen  Platten 
geben,  ganzlich  fortzuschaffen.  Ferner  glaubt  Daguerp 
schade  der  Feinheit  der  Politur,  dass  sich  atmospbäri 
Schmutz  (limon  ntmosphlrique)  auf  ihnen  absetze, 
empfiehlt  daher,  sie  kurz  vor  dem  fodiren  in  einem  Ra 
mit  Wasser  zn  bedecken,  dieses  zum  Sieden  zu  bringer 
abfliessen  zu  lassen ;  allein  man  bedarf  dieses  Verfahrens 
muss  sich  aber  hüten,  dass  die  Platte  vor  dem  Kinbring 
die  Camera  obscura  nicht  zu  kalt  ist,  weil  sonst  der  -feine 
derschlag,  der  sich  aus  der  bedeutend  wärmeren  Luft  d 
absetzt,  allerdings  nachtheilig  wirkt1.  Andere  franxös 
Physiker  haben  den  schädlichen  Einfluss  eines  solchen  i 
ajm (»sphärischen  AnAugs  bestritten,  halten  ihn  vielmehr  ftif 
theilhaft;  'noch  andere  dagegen  hahen  ihn  ftlr  so  nacht  Ii 
dass  sie  jederzeit  künstliche  Mittel  zum  völligen  Aestroc 
des  anzuwendenden  Polirmittels  in  Anwendung  bringen;  i 
es  würde  zweckwidrig  seyn,  auf  die  weitere  Discnssion  d 
Frage  einzugehen.  Tcberhaupt  scheint  es  mir  ilberfltrssig 
vielen  verschiedenen  Methoden  des  Polircns  der  Platten,  wi 
Daguerke  später  bekannt  gemacht  hat,  hier  zn  erwähnen 

man  die  schönsten  Bilder  auch  ohne  sie  erhalten  kann. 

• 

l'eher  die  verschiedenen  Methodeu  des  Daguerreoryp 
wird  es  geuügen,  Folgendes  anzugehen.  Vorausgesetzt, 
man  sich  im  Besitz  einer  hinlänglich  guten  Camera  ob* 
befindet,  wird  man  sich  zuerst  die  ühersilherten  Kupferph 
verschaffen,  die  man  aus  Paris,  Wien,  Bcrliu  uud  sonst 
grösseren  Städten  in  geeigneter  Form  und  Grösse  leicht 
hält  Walker  2  schlägt  vor,  galvanisch  versilberte  Kupfer 
ten  selbst  zu  verfertigen,  mir  ist  aj>cr  nicht  bekannt,  oh  d 
zu  geschehn  pflegt.    Cm  sie  dann  gehörig  zu  polireu,  I 


1  Conipt.  read.  T.  XVT.  p.  58$.  Po^endorff  Ann.Bd.LVIII.  S. 

2  Die  Galvanoplastik  n.  s.  w.  übers,  von  C.  H.  Schmidt.  S.  £ 
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sap  man  sie  auf  einem  zwischen  2,5  bis  4  Zoll  Durchmesser 
bakeaden,  etwa  3  5  ZoH  hoheu  Cylinder,  welcher  in  der  .Mitte 
etwas  verjüngt  bt,  am  ihn  bequem  mit  der  Hand  fassen  zu 
könnrn.     l>as  Befestiget!   auf  der  oberen,  in  der  Mitte  etwatf 
ausgehöhltes.  F/ärlre  des  Cvlinders  cesrhicht   mittelst  etwas 
Tech,  dessen  och  die  Mechaniker  znm  Aufkleben  bedienen, 
Helenes  aaa  auf  dem  Rande  ausbreitet,  erwärmt,  und  dann  die 
Platte  aufdruckt,  die  sich  nach  dem  Poliren  leicht  wieder  tren- 
nen oder  man  bindet  über  die  Flache  2  bis  3  Streifen 
gMcfcmässtg  dickes  Federharz,  erweicht   dieses  nötigenfalls 
(targfc  sehr  wenig  Tcrpeutinsprritus,  und  drückt  die  Platte 
<faraa( J.  Znm  Poliren  dient  auf  jeden  Fall  sehr  feine,  sorgfältig 
ioss^k kramte  Baumwolle,  welche  nicht  grobfaserig  an  sich  und 
frei  vea  soastigen  Fasern,  von  Staube  und  aller  Art  knotiger 
Körper  Sern  mnss,  weil  jede  etwas  härtere  Substanz  leicht  Streifen 
mengt,  die  nachher  nur  mit  grosser  Mühe  oder  gar  nicht 
;»rtsre»cbafft  werden.    Ans  der  Baumwolle  fertigt  man  lockere 
Kätiselteben  von  der  Grosse  einer  Wallnnss ;  auch  katfn  man  dfe 
^krauchten  mit  einer  frischen  Lage  überziehen,  fasst  diese 
?vueben  den  Fingern  und  voOführt  das  Reiben  mit  geringem 
»rucke.    Das  genügende  Verfuhren  ist  bereits  oben  (Bd.  X. 
&  2456)  vollständig  angegeben',  doch  kann  mau  auch  folgen- 
des aut  sichern)  Erfolg  in  Anwendung  bringen.    Der  auf  jeden 
lall  geschlämmte,  sehr  feine  Trippel  wird  aus  einem  Glase 
•'ureh  etwas  Musselin  auf  die  Platte  so  gebeutelt,  dass  er  sieb 
wncend  zusammenballt,  mit  wenigen  Tropfen  Terpentinspiritus 
»feacktet  und  dann  mittelst  der  Baumwolle  in  engen  furt- 
trkreitenden  Kreisen  ganz   herum  verrieben,   bis  die  Platte 
rocken  und  das  Pulver  verschwunden  ist.    Die  so  bebandelte 
Putte  mtiss  dann  feiu  glänzend,  frei  von  Staube,  hauptsächlich 
vod  Flecken  und  Streifen  sevn ;    sie  erhält  aber  einen 
Back  b'ihern  Grad  der  feinsten  Politur,   wenn  man,  nachdem 
das  angegebene  Verfahren  oft  genug  wiederholt  ist,  abermals 
etwas  Trippel  aufpudert,  etliche  Tropfen  Alkohol  oder  noch 
besser  eines  Gemenges  voo  |  Alkohol   l,n^  i  SchwefclRther 
»aftropfelt,  dieses  mit  einem  fr'tschen   BHuscbchcn  Baumwolle 
Mnft  bis  zur  Trockne  verreifet,  letztere«  Verfahren  etliche  Mal 
nederbolt,  so  weit  es  nöthig  fe^  und   zuletzt  die  Platte  mit 

t  Vagi.  Fnnkf.  Gewerbsfreond.  1843.  N-  2- 
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einer  feinen  Sammetbürste  säubert.  Ob  die  Platte  hiall 
polirt  sey,  wird  dadurch  geprüft,  dass  man  sie  anhanebt, 
dann  der  entstcheude  Ueberzug  gleichmässig-  verbreitet 
gleichraässig  und  schnell  verschwinden  und  keine  Punete 
Flecke  zurücklassen  muss.  Jeder  zurückbleibende  Fleck 
das  Yorkaudenseyn  von  Schmutz  an,  welcher  die  Plat 
Erzeugung  eiues  guten  und  gleich  massigen  Bildes  unta 
macht. 

Obgleich  bei  den  besseren  Apparaten  eigene  Kapseln 
banden  sind,  um  die  Platten  gegen  auffallenden  Scbm» 
sichern  und*  in  ihrer  Reinheit  zu  erhalten,  so  thut  man 
wohl,  das  Poliren  nicht  lange  vor  ihrem  Gebrauche  vorz 
men,  oder  sie  unmittelbar  vorher  mit  der  Sammetbürste  u 
deren  Ermangelung  mit  einem  frischen  Bäuschchen  Baum 
zu  säubern.  Die  so  zugerichtete  Pluttc  wird  dann  in 
schon  vou  DagüErre  gebrauchten  *  mit  einem  versitli 
Kupferringe  versehenen  Rahmen  gelegt,  um  sie  zu  ioi 
Hierzu  dient  ein  geeignetes  Gefass  von  Glas  oder  Porz 
in  welches  man  die  sehr  verdünnte  Chloriodsolution  sei 
und  die  im  Rahmen  liegeude  Platte  darüber  legt,  bis  der  gl 
massige  goldgelbe  Ueberzug  Vorhanden  ist.  Man  kann 
bei  die  Platte  im  Tageslichte,  nur  nicht  im  directen  und 
weniger  im  auffallenden  Sonnenlichte,  augenblicksweise 
sehen,  um  zu  wissen,  ob  die  lodirung  vollständig 
die  am  besten  nur  schwach  aus  dem  Goldgelben  ins  F 
liebe  übergehen  darf.  Die  Platte  wird  dann  sogleich, 
ohne  dem  indirecten  Tageslichte  eine  merkliche  Zeit 
gesetzt  zu  seyn,  in  die  Kapsel  wieder  eingeschlossen  und 
zum  Gebrauche,  den  man  nicht  wohl  läugere  Zeit  verschi 
darf,  aufbewahrt.  Bedient  man  sich  einer  conceutrirteo  Chloi 
Verbindung,  die  in  der  Kälte  gesteht  und  dann  erst  dtirct 
warme  Hand  flüssig  gemacht  werden  muss,  so  bedarf  man 
dieser  nur  etliche  Tropfen,  die  man  in  das  mit  dcstillirtem  \ 
ser  gefüllte  Gefass  schüttet.  Soll  die  Zeit  der  Einwirk 
des  Lichts  auf  die  iodirtc  Platte  abgekürzt  werden,  wa 
geeigneten  Fällen  wüuschenswerth  seyn  kann,  so  setzt  mai 
dieser  Flüssigkeit  eine  geringe,  für  schwächeres  Licht  ei 
grössere  Quantität  Bromiod  hinzu.  Diejenigen,  welche 
viel  mit  dem  Daguerreotypiren  beschäftigen,  wählen  eigeolh 
liehe,  ihnen  besser  zusagende  Mischungen  und  Metboden 
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lodirens,  im  Allgemeinen  aber  darf  als  Regel  gelten,  dass  ein 
Znsatz  von  Brnm  die  Platten  gegen  die  Einwirkung  des  Lichts 
zn  nehmend  empfiodlicittr  macht,  und  dass  die  Platten  nur  einen 
goldgelben,  ins  ÄttiiJiche  wenig  übergehenden  Ueberzug  haben 
missen,    rebngeas  pflegen  die  Künstler,  welche  Apparate 'zum 
Daguerreafrptren  verfertigen,  diesen  zugleich  die  nüthigen  Prä- 
parate und  in  der  Regel  auch  eine  Anweisung  zu  deren  Ge- 
braacke  beizugeben,  womit  man  immerhin  den  Anfang  macheu 
i»aa,  bis  eigene  Erfahrung  zu  Verbesserungen  fuhrt.  Will 
wao  aber  die  erforderlichen  Flüssigkeiten  selbst  bereiten,  so 
erhalt  man  das  Jo  d c  hl  o rü  r  auf  folgende  Weise.  Man  lässt  aus 
kaehsalz.  Brannsteinpulver  und  Schwefelsäure  Chlor  sich  ent- 
wwkein,  leitet  dieses  in  einen  etwa  2  Zoll  weiten  und  6  Zoll 
Wen  Glascylinder,  auf  dessen  Boden  sich  trocknes,  gepulver- 
tes lod  befindet,  und  rührt  zuweilen  die  bald  flüssig  werdende 
'nkeUcbwarzb  raune  Masse  mit  einem  Glasstabe  um.    Ist  der 
rrosste  Tb  eil  des  lod  aufgelöst,  so  unterbricht  man  die  Ope- 
ration/ weil  sonst  eiue  andere  gelbe,  für  diesen  Zweck  un- 
brauchbare   Verbindung    entstehen  würde.     Das  entstandene 
todcUorir  versetzt  man  mit  16  Theilen  Wasser,  lässt  das  sich 
tntsebeidende  lod  ruhig  sich  auf  dem  Boden  absetzen,  und  ge- 
braucht die  darüberstehende,  schwach  röthlich  gelb  aussehende 
FMssigkeiL    Das  Iodbrbmür  bereitet  Gaudin,  welcher  es 
2  9^  rst  io  Anwendung  brachte,  auf  folgende  Weise.    Er  goss 
is  eine   alkoholische  Lösung  vou  lod  tropfenweise  so  lange 
Brom,  bis  die  Mischung  schön  roth  wurde,  und  verdünnte  sie  dann 
mt  Wasser,  bis  sie  eine  strohgelbe  Farbe  angenommen  hatte, 
f»*  im  Eingiesscn  des  Broms  muss  man  sich  hüten,  dass  kein 
Tropfen  in  die  Augen  spritzt,  denn  das  würde  sehr  nachthei- 
B^e  Folgen  haben.    Man  thut  wohl,  von  Zeit  zu  Zeit  einige 
Trafen  Bromwasser  nachzuschütten ,  weil  das  lod  leicht  in 
der  Mischung  prädomiuirt.    Nach  GAUDIX  soll  m*n  die  Platteu 
erst  den  lodchlor- Dämpfen  bis  zur  lieh  treiben  Farbe  aussetzen, 
üana  den  Iodbrom  -  Dämpfen,  bis  sie  einen  rosen-  oder  bellro-  . 
ilien  Ton  erhalten. 

Ist  die  Camera  obscura  auf  den  bestimmten  Gegenstand 
gerichtet  und  so  hergestellt,  üim  8jch  auf  der  an  der  Stelle 
der  Platte  befindlichen  matfgeschlifleneu  CJIo*Bcheibe  ein  schar- 
fes Bild  des  Gegenstandes  zeigt  so  thut  man  wohl,  die  Ob- 
jeetivfinseo  noch  ein  Minimum  auszuziehen,  ein  den  geübten 
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Praktikern  längst  bekanntes,  von  ClaüDBT  veröffentlichtes 
mittel1.  Ohne  Verdickung  des  Apparats  und  des  Geg« 
des  wird  dann  nach  bedecktem  Öbjectif  die  iodirte  PlaU 
gesetzt,  die  Bedeckung  des  Objectivs  rasch  weggem 
und  die  Einwirkung  des  Lichts  während  der  erfordej 
Zeit,  die  nach  Umständen  etwa  15Secunden  bis  2  Minute 
Anwendung  von  Brom  weuiger  als  1  Minute  dauern  kam 
gewartet,  alsdann  aber  die  Bedeckung  eben  so  rasch  \ 
aufgesetzt.  Daes  weder  beim  Einbringen  noch  beim  H< 
nehmen  die  Platte  eine  längere  Zeit  der  Einwirkung 
directen  "Tageslichts  ausgesetzt  werden  dürfe,  versteht  sie 
selbsf.  Man  legt  dann  die  herausgenommene  Platte  wie« 
den  zum  lodiren  verwandten  Rahmen,  bringt  sie  45°  i 
den  Horizont  geneigt  in  den  hierzu  bestimmten  duoklen  K 
au  dessen  Boden  in  einem  eisernen  Schüsselchen  sich  c 
Unzen  Quecksilber  befinden ,  erhitzt  dieses  mit  einer  kl 
untergesetzten  Weingeistlampe  bis  75°  und  erhält  diese  1 
peratur  so  lange  bleibend,  bis  das  Bild  in  genügender  1 
lichkeit  hervorgetreten  ist.  Um  dieses  zu  beobachten,  ei 
der  Kasten  ciri  mit  einem  Schieber  verschlossenes  Fei 
welches  man  entblössen  kann,  um  hineinzuseheu.  Die  he 
genommene  Platte  wird  dann  sofort  in  einer  wässerigen 
sung  von  unterschwenigsaurem  Natron  etliche  Mal  hin  um 
geführt,  die  den  unveränderten  lodüberzug  wegnimmt,  Iii 
mit  siedendem  Wasser  abgespült,  und  das  Bild  ist  fertig, 
genannte  Lösung  besteht  aus  1  Drachme  Salz  auf  1 
destilü'rtes  Wasser;  für  das  Abspülen  muss  aber  die  E 
schräg  gestellt  werden,  und  zwar  so,  dass  das  Wasser  a! 
fen  kann,  ohne  Schmutz  von  den  Fingern  und  sonstigen 
genständen  mit  sich  zu  führen. 

Neuerdings  hat  man  ein  Mittel  angewandt,  um  die  scliv 
Färbung  noch  dunkler  zu  machen  und  den  Bildern  mehr 
stigkeit  und  Schönheit  zu  geben,  welches  mittelst  der  Am 
dung  der  Fizcau'schen  Goldtinctur  geschieht.  Das  hierfür 
zuwendende  praktische  Verfahren  besteht  in  Folgendem, 
löst  i  Theil  festes  Goldchlorit  in  960  Theilen  Wasser 
hebt  diese  sich  nicht  verändernde  Lösung  in  einem  geeiipi 


i   Compt.  rend.  T.  XVIII.  p.  954. 
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t4a&€r  auf.  Eben  d\e»es  geschieht  mit  einer  Lösuug  vou  3  Thei- 
Wn  unterteil«  euigsutresi  Xatron  in  960  Theilen  Wasser.  Erst 
vor  <Unm  Gebraid* ,  weil  (Iii*  Mischung  sieb  leicht  zersetzt, 
gsennt  mb  c*  geeignete  Meng«  der  Goldsolution  alliüälig  in 
Wiewen  Uaaflürües  und  stets  sdtiittclnd   zu   einer  gleichen 
Mencre  der  aaderi  Lösung  hinzu.    Dauu  legt  roaii  die  aus  der 
i**j*uaf  A*s  uuforwiiwr-flig-Haureu  Natron,  wie  oben  augegeben, 
ber«ir>2to>aaei)e  PUtic  iii  einen  schwulen  Ring,  dureb  dessen 
/«»/seo  JU&d  oder  Hein«  Häkchen  sie  festgehalten  wird.  Der 
R*<twt  »eiUt  bat  einen  dünnen  Ktiel,  welcher  zu  grösserer  «e- 
^wmhdikeü  HB  einem  geeigneten  leichten  Stativ  so  befestigt 
i *  S4»ä  o&Q  iiifj  ziiiM  4_  ntersetzen  einer  Weingeistlampe  höher 
«>der  medristtr  steilen  und  zugleic    beliebig  gegen  den  Hori- 
zont neigte  kann.    Die  eingelegte    Platte  wird  dann  etwa 
gegen  des  Horizont  geneigt,  mit  Wasser  abgespült,  sofort 
horizoBlaJ  gestellt  und  mit  der  vorher  bereiteten  Goldtinctur  so 
±i*rk  h  deckt,  dass  nichts  abläuft,  etwa  eine  halbe  JLiuie  hoch. 
Wird  Arno  v\ue  Weiugeistlainpe  darunter  gehalten,  so  beginnt 
dif  Platte  dunkler  zu  werden,  auch  zeigen  sich  wohl  Flecke, 
worauf  mao  die  Erhitzung  etwas  unterbricht,  Üb  die  Platte 
sieh  nieder  heller  zeigt.    Sofort  erhitzt  man  die  Platte  stark, 
Jas  Bild  sich  in  auflallender  Schönheit  zehrt  nnd  alle 
f  Flecke  rersebwunden  sind,  worauf  man  der  Platte  die  frühere 
Xeizunrr  oiebt  sie  mit  destillirtcm  Wasser  überschüttet,  von  oben* 
oaeli  unten  alimiilig  fortgehend  durch  eine  untergehaltene  WTeiu- 
^ctejianipe  erhitzt,  und  dabei  fortwährend  mit  dem  Munde  da- 
gegen bläst,  damit  nirgends  ein  Rand  des  Wassers  mit  den  ihm 
anhaftenden  Tbeilchen  zurückbleibt.    Hat  die  Platte  nicht  die 
gehörige  Schönheit  oder  auch  wohl  Flecke  erhalten,  so  muss 
n*n  sie  abermals  in  den  Rahmen  legen  und  das  angegebene 
Verfahren  wiederholen.     Die  Wirkung  dieses  Verfahrens  be- 
ruh darauf)  dass  das  .niedergeschlagene  Gold  das  Silber  dunk- 
ler, das  mit  dem  Quecksilber  verbundene  fester  macht.  Die 
&rt%en  BUder  bringt  man  in  einen  Rahmen  und  bedeckt  sie 
ma  Schutz  gegen  Verletzung  mit  einer  Glasscheibe. 

Eine  Hauptsache  beim  Daguerrcotypiren  ist  die  Wahl  des 
ffftörigen  Lichtes,  nnd  diejenigen,  welche  sich  mehr  damit 
tactüiftjgeo,  haben  hierauf  vorzüglich  zu  achten.  Inzwischen 
hsm  'M  hierfür  keine  bestimmten  Regeln  angeben,  vielmehr 
«w  die  oötbige  Fertigkeit  durch  Lebung  erlangt  werden. 


- 
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Beabsichtigt  man  leblose  Gegenstände  zu  copiren^  z.  B. 
scr,  Kirchen,  Felsen  u.  s.  w.,  da  dunkle  Gegenstände,  als 
und  Landschaften,  sich  dazu  nicht  eignen,  so  bedarf  m:i 
nes  Zusatzes  von  Brom,  weil  der  Lichteiufluss  ohne  Xa 
mehrere  Minuten  dauern  kann  und  der  Standpunct  s 
wählen  lfisst,  dass  jene  Gegenstände  stark  beleuchtet 
mithin  das  Bild  sich  bald  erzeugt.  In  der  Regel 
diese  Gegenstände  auch  einen  dunkeln  Grund  hinter 
oder  sind  gegen  den  Himmel  projicirt,  dessen  leichte  V 
im  Bilde  gleichfalls  wiedergegeben  werden.  Die  Schwier 
ten  mehren  sich  ausnehmend,  wenn  man  portraitiren  will, 
bei  ist  es  unmöglich,  dass  eine  Person  die  Gesichtszüge 
tenlang  nicht  ändern,  insbesondere  aber  sich  des  Blinzelt 
den  Augen  enthalten  sollte,  und  daher  ist  entweder  inte 
Licht,  oder  ein  Zusatz  von  Brom  erforderlich,  um  den  Pi 
abzukürzen.  Direct  auffallendes  Sonnenlicht  darf  mau  ic 
sem  Falle  nicht  wählen,  auch  ist  es  nicht  vorteilhaft, 
dass  zu  portrairende  Gesicht  von  verschiedenen  Seiten  In 
leuchtet  wird,  weswegeu  ein  Zimmer  besonders  dazu  gr< 
seyn  muss;  meistens  aber  wählt  man  einen  Platz  im  F 
Für  diesen  Zweck  wird  zugleich  eiu  dunkler  Uintergmni 
wählt,  wozu  ein  nicht  allzu  dunkles  Grau  am  passendsten  seh 

Von  verschiedenen  Seiten  wurde  mitunter  die  Erzci 
farbiger  Bilder  bekannt  gemacht,  allein  bis  jetzt  ist  es 
gelungen,  die  natürlichen  Farben  der  Körper  im  Dagucrr 
wieder  zu  geben,  auch  dürfte  dieses  mit  der  Einwii 
des  Lichts  auf  die  Reagentien  unverträglich  seyn;  das 
herige  Auftragen  der  Farben  aber  steht  auf  gewisse  \ 
mit  der  Erzeugung  der  Daguerrebilder  im  Widerspruch, 
fach  hat  man  darauf  gedacht,  die  erhaltenen  Bilder  darr! 


1  Viele  interessante  und  belehrende  Resultate  über  das  Ver 
der  iodirten  Platten  in  weissem  und  farbigem  Lichte  theilt  L.  Mos 
Poggcndorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  179  ff.  mit.  Anweisungen  lur  Dagu 
typie  findet  man  in:  Die  Galvanoplastik  (iir  Künstler,  Gewerbtrei 
und  Freunde  der  Numismatik  u.  s.  w.  von  Charles  Walkkr.  N«< 
10.  Aufl.  mit  Anm.  von  Ch.  Heinr.  Schmidt.  Weim.  1843.  Phot< 
sehe  Künste.  Gründlicher  Unterricht  über  die  Theorie  und  Praxi 
Daguerrotypirens  u.  s.  w.  von  G.  T.  Fischer.  Mit  Abbildungen, 
zig,  1844. 
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drucken  zn  venieuachen ,  und  es  wäre  allerdings  wüuschens- 
werth,  diesem  zn  erreicken.    Neuerdings  bat  FlZKAD 1  ein  hier- 
zu dieoYicues  VeriahreD  vorläufig  bekannt  gemacht.     Das  Da- 
^uerrcViVd  inii  mc«?r  Oberfläche  wird  in  einer  erhöheten  Tem- 
Veratnr  der  Erwirkung  einer  Mischung    aus  Salpetersäure, 
aai^ietn^er  Saure  ond  CUorwasserstofisäure  ausgesetzt,  die  auf 
den  ichwmm  Steilen  Silbercklorur  erzeugt,  ohne  die  weissen 
zkazuptifea.  Die  hierdurch  erzeugte  Lage,  welclie  die  wei- 
tere tinsirkun^  der  Säure  hindert,  lässt  sich  durch  eine  Auf- 
k-«kuuir  von  Ammoniak  wegnehmen,  worauf  dann  die  nämlichen 
ÄteJJea  durck  die  Säure  wieder  angegriffen  uod  tiefer  geätzt 
werden.   Weil  aber  die  Aetzung  dennoch  nicht  tief  genug  eiu- 
dAosfi,  m  überzieht  man  die  so  behandelte  Platte  mit  einem 
trocitDeodeo  Oel,  z.  B.  Leinöl,  nimmt  dieses  von  den  blank 
gebliebenes  Stellen  weg,  vergoldet  dann  die  Platte  gulvnuisch, 
and   da  hierbei  die  geätzten  Stellen  wegen  des  anhaftenden  • 
OeJ»  frei  bleiben,  so  nimmt  mau  Letzteres  nachher  mit  kausti- 
schem Kali  weg  und  behandelt  dann  die  Platte  mit  Salpeter- 
säure, bis  sie  zum  Abdrucken   tief  genug  geätzt  ist.  Weil 
endlich  das  Silber  zum  Abdrucken  nicht  hinlängliche  Härte 
bes'tzt.  so  versieht  man  die  Platten  zuletzt  mit  einem  galvn- 
ui>ea  erzeugten  Kupferüberzuge. 

Es  ist  oben  bereits  erwähnt  worden,  dnss  mau  seit  längerer 
Zeit  Papiere  kennt,  die  durch  den  Einflüss  des  Lichts  verändert 
verden.    Seit  der  Erfindung  der  Daguerreotypie  hat  mau  vie- 
len Fleiss  darauf  verwandt,  solche  Papiere  und  Zeuge,  die 
ies  Einflösse  des  stärkeren  oder  schwächeren  Uchtes  pro-  - 
f>rtiouaJ  verändert  werden  und  daher  die  auf  sie  gefallenen 
Bilder  wiederzugeben  sich  eignen,   aufzufinden,  auch  schei- 
ne» einige  Versuche  dieser  Art  gelungen  zu  seyn,  indess  ste- 
ben  die  auf  diese  Weise  erzeugten  Bilder  denen  nach  Da- 
CTUee's  Verfahren  gewonnenen  weit  nach,  und  man  hat  da- 
ber  noch  keine  als  sicher  geltende  Methode  adoptirt,  obgleich 
«  moglieb  ist,  dass  auch  diese  Kunst  künftig  eine  grössere 
Ullkoameubeit   erhält     DAGUKRRE  selbst  empfiehlt  schwach 
yeieimtes  Papier  mit  Salzäther,  der  mit  der  Zeit  durch  lang- 


1  Cmpc  read.  T.  XIX  p.  119.  üeber  die  älteren  Verfabruogsar- 
H  U  is  Gehler  »  Wörterb.  E 
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Biime  Zersetzung  satter  geworden  ist,  £0  tränken  und 
Luft  oder  in  gelinder  Wärme  trocknen  zu  lassen  und 
dann  mit  einer  Auflösung  von  salpetersaurem  £ilb«*ro 
destillirtem  Wusser  zu  tranken.  Dien  es  Papier  soll  «3 
völliger  Dunkelheit  und  bei  nur  gelinder  Wärme  getr 
und  in  einem  Buche  liegend  gepresst  werden ,  damit 
Licht  noch  Wärme  darauf  wirken.  Wird  dasselbe  de» 
drucke  ungleich  intensiven  und  ganz  fehlenden  Lichtes 
setzt,  so  eutstebt  eine  der  Intensität  des  Lichtes  im  au) 
den  Hilde  proportionale  FXrbttng,  das  Salz  t&sst  sieh  to 
nicht  veränderten  Stellen  durch  destilliere»  Wasser  wcarw 
und  man  hat  eine  bleibende  Zeichnung.  Die  Empfindl 
dieses  Papiers  nimmt  mit  der  Zeit  sehr  merklich  ab  *. 
schiedenc  andere  Zubereitungsarten  des  gegen  Lichtein« 
empfindlichen  Papiers  haben  namentlich  auch  DraPER  Ooc 
angegeben  2. 

Das  V  erfahren,  Lichtbilder  auf  Papier  zu  erzeugen,  La 
sen  eigentlicher  Erfinder  TALBOT,  Welcher  die  Sache  im 
1828  zuerst  bekannt  inachte,  durch  den  Namen  Kalo  typ 
zeichnet3.  Rr  nimmt  hierzu  glattes,  glcichmassig  dicke 
leimtes  Papier  ohne  Wasserzeichen,  bestreicht  es  mittelst 
Pinsels  auf  einer  Seite*  mit  einer  Lttsung  von  100  Gran 
stallisirten  Salpetersäuren  Silberoxyds  in  6  Unzeu  desti 
Wassers,  trocknet  es  dunu  im  Duukeln  langsam,  bestreit 
auf  der  nämlichen  Seite  mit  eiuer  Lösung  von  100 
lodkalium  in  einer  Pintc  Wasser  und  trocknet  es  wiedei 
es  Monate  lang  im  Dunkeln  aufztihebeu.  Vor  dem  Gebrauche 
tet  er  eine  Lösung  von  100  Grau  salpetersauren  Silberox 
2  Unzen  destillirten  Wassers  und  setzt  0,2  des  Volumens  t 
Ivsüigsäure  hinzu.  Gleichzeitig  wird  krystallisirte.  Gallus 
bis  zur  Sättigung  iu  Wasser  gelöst,  von  beiden  Fli 
keiteu  werden  gleiche  \  olumiua,  so  viel  man  jederzeit  gc 
eben  will,  vermischt,  und  das  Papier  mit  dieser  Mischun, 
strichen,  dann  nack  etwa  30  Secunden  abgewaschen  und 


1  Compt.  rend.  T.  VIII.  p.  246.  Poggendorff  Ann.  Bd.  1 
S.  217. 

2  Lond.  and  Kdinb.  Phil.  Magaz.  T.  XVI. 

3  Vergl.  Some  Account  *f  the  alt  of  photog^nic  drawing.  I 
1839.  4.  . 
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FUestpapier  getrocknet,  alles  jedoch  bei  Kerzenlicht.  Sol- 
ches Panier  bringt  mm  in  die  Camera  obscnra,  lässt  es  1  bis 
3  Minute,  3%  siel,  der  Stärke  des  Lichts,  in  derselben,  nimmt 
es  \ieraus ,  ni  öbers^iesst  es  mit  der  zuletzt  beschriebenen 
F\äft»gkeit.  worauf  das  Bild  während  des  Trocknens  im  Dun- 
keln rasdi  Gefror  tritt.  Um  es  an  fixiren,  wird  es  mit  einer 
tob  100  Gran  Bromkaiium  iu  8  bis  10  Unsen  Was- 
uod  nach  1  bis  2  Minaten  wieder  getrocknet. 
BUder  sind  negative,  d.  b.  die  vom  Licht 
getroffenen  Stelleu  sind  am  dunkelsten,  geben 
wegen  ihres  Durchscheinen«,  leicht  Copieen.  Um  diese  zu 
verfertigen,  wird  das  Bild  über  ein  Stück  Kalotyppapicr,  danu 
mit  diciem  aof  ein  Bret  gelegt,  mit  einer  klaren  Glasscheibe 
em  Sonnenlichte  ausgesetzt  Statt  des  Kalotyp- 
TäIBOT  hierbei  auch  mit  salpetersaurer  Silber- 
uod  nachher  mit  Kochsalzwasscr  getränktes  Papier 
mm.  fh'e  Bereitung  des  Kalotyppapiers  nach  DraFER,  HüKT, 
YerigHOH  und  Andern  übergehe  ich,  weil  die  Methoden  zu  sehr 

und  die  Resultate  tu  wenig  werthvoll  sind, 
bringt  das  Papier  einige  Minuten  in  eine  siedende  Ltf- 
von  chlorsaurem  Kali,  trocknet  es  und  benetzt  es  auf 
Seite  mit  der  genannten  Silbersototion,  Daguerre  taucht 
es  in  Saiiäiber,  welcher  lange  gestanden  hat,  trocknet  es, 
triebt  es  in  salpetersaure  Silbersolutiou  und  trocknet  es  aber- 
mals ha  Dunkeln.  Es  ist  anfangs  sehr  empfindlieh.  Das  Ver- 
Goldisg  Biru's  ist  dem  von  TalBOT  angewandten  sehr 
Am  empfindlichsten  and  besten  ist  Brompapier, 
löst  100  Gran  Bromkaiium  in  1  Unze  destill.  Wasser, 
taucht  dos  Papier  hinein,  entfernt  die  Feuchtigkeit  durch  Fliess- 
i atrier  und  trägt,  wenn  es  beinahe  trocken  ist,  bloss  auf  eine 
Sei»  eine  Auflösung  von  100  Gran  salpetersaurem  Silberoxyd  in 
1  Cste  Wasser.  Im  Dunkels  getrocknet  wird  es  empfindlicher 
went}  »au  es  zum  zweiten  Male  mit  Silhersolution  Uberzieht. 
Die  srit  Silber  übertragene  Sehe  muss  vorher*  beseicbnet  wer- 
tes, ob  sie  nicht  mit  dem  Finger  eu  beruh  reu. 

Üb  auf  diesem  Papiere  ein  Lichtbild  zu  erzeugen,  Wird  ein 
fteigietes  Stock  auf  ein  Bret ,  mit  der  präporirten  Seite  nach 
wna,  und  die  abzubildenden  Gegenstände,  als  Schmetterlinge, 
Kälter,  Kupferstiche,  mit  Firniss  gedeckte  und  gravirte  Glas- 
^ea         w. f   darüber  gelegt,   alsdann  mit  einer  Glas- 

E* 
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scheibe  bedeckt  uud  den  Sonnenstrahlen  bis  zw  penü 
Schwärzung:  ausgesetzt.    Alle  die  Stellen,  welche  völlier 
den  Eiutiuss  des  Lichts  geschützt  Bind,  bleiben  unver 
die  vom  durchgehenden  Liebte  getroffenen  werden  na« 
Verhältnisse  seiner  Intensität  dunkler  gefärbt    Dan  her 
nommene  Papier  wird  dann  in  Salzwasser  oder  in  ein« 
sung  von  25  Gran  lodkalium  in  1  l  uze  Wasser  getauch 
durch  das   unverändert  gebliebene   Chlorsilber  Wengen 
-  wird;  am  besten  eignet  sich  hierzu  die  Auflösung  von  1 
iinterschwefligsauren  Natrons  in    1  Pinte  Wasser,  in 
man  das  Panier  taucht,  nachdem  mau  es  vorher  mit  lauem 
ser  gewaschen  hat.     Die  so  erzeugten  Bilder  sind  eig 
umgekehrte,  sofern  die  dunkelsten  Stellen  weiss  werdei 
man  sie  wieder  umkehren,  so  legt  man  sie  abermals  au 
parates  Papier  und  wiederholt  das  angegebene  Verfahret 
Talbot  wendet  zum  Kalotvpireo   ein  anderes, 
empfindlicheres  und  daher  weit  geeigneteres  Papier  an. 
löst,  um  es  zu  bereiten,  100  Gran  krystaliisirtcs  salpet 
res  Silber  in   6  l'uzen   Wasser   auf  und   überzieht  n 
eines   feinen  Pinsels   mit  dieser  Solution   die   eine  bc 
nete  Seite  des  Papiers.    Wenn  es  beinahe  trocken  ist, 
man  es  einen  Augenblick  in  eine  Solution   von  500 
lodkalium  in  1  Pinte  Wasser,  wäscht  es  mit  destill irtem 
ser,  lässt  es  ab  tröpfeln  und  trocknet  es  im  Dunkeln.  J 
iodirtc  Papier  ist  wenig  empfindlich  und  lässt  sich 
au IW wahren.    Dann  löst  mau  100  (»ran  krystallisirtes, 
tersaurgs  Silber  in  zwei   l'nzen  Wasser,  zu  dem  der  s 
Theil  seines  Volumens  (2*  Drachmen)  starke  Essigsänr 
setzt  ist,  und  bewahrt  diese   Solution  sorgfältig  gegci 
Licht  geschützt  in  einer  gläsernen  Flasche;  ausserdem  b< 
mau  eine  gesättigte  Auflösung  von  Gallussäure  in  kaltem 
ser  und  bewahrt  auch  diese  für  sich.    Will  man  ein  Bil 
zeugen,  so  giesst  mau  gleiche  Mengen  beider  Solutionen  ü 
nen  Quantitäten  lusainmen  und  überzieht  mittelst  eines 
Pinsels  die  bezeichnete  Seite  des  iodirten  Papiers  dam 
Kerzenlicht,  um  sichersten,  wenn  dieses  durch  eiu  gelbes 
fällt  um  jeden  zersetzenden  EinÜuss  zn  verhüten.  Eine 
Minute  nachher  taucht  man  das  Papier  ins  Wasser,  iiü 
ahthipfeln,  nimmt  die  überflüssige  Feuchtigkeit  mittelst  F 
papiers  weg,  und  das  Papier  ist  zum  Versuche  fertig.  E 
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aitmt  eiae  grosse  Eiayiindlicbkeir,  so  dass  sich  in  einer  Minute 
eis  Lkbt\>ild  in  der  Camera  obscurü  auf  demselben  erzeugen 
tä*st,  doch  häwrt  &  Zeit  von  der  Art  des  abzubildenden  (ic- 
^eiKtandes  tntf  Jer  Intensität  des  Lichtes  ab.    Ist  das  Papier 
aus  der  Csaera  mit  Vermeidung:  des  Licbteinflusses  herausge- 
Doiieo,  $•  rird  es  in  der  aii^oirebenen,  vereinten  Solution  gc- 
wasf/ffn.  wirf  dann  erwärmt,,  am  besten  in  einem  flachen  Gcfässe, 
wcleoe;  io  oets^em  Wasser  steht,  wodurch  das  Bild  allmälig  iu 
tarier  Znt  sichtbar  hervortritt,  indem  die  durch  das  Licht  afli- 
rirteo  Stellen  dnukcl  hervortretcu.     Tin  es  zu  iixiren,  taucht 
enzo  es  in  Wasser,  trocknet  es  mit  Elicsspapier  und  wäscht  es 
in  einer  Solution  von  100  Grau  Bromkalium  in  10  Unzen  Was- 
ser, minder  vorteilhaft  in  ciuer  gesättigten  Kocksnlzsolution, 
wäscht  es  abermals  mit  Wasser  und  trocknet  es.     Diese  Bil- 
der lassen  sich  umkehren  und  vervielfachen,  wenn  man  sie  nach 
«lern  angegebenen  Verfahren  auf  photographisches  Papier  legt 
nd  dem  Uchte  aussetzt.     Ist  es  hierdurch  nach  und  nach 
<  L wacher  geworden,  so  kann  man  es  wieder  herstellen,  wenn 
man  es  abermals  in   die   angegebene  gemischte  Flüssigkeit 
anebt  ond  nach  der  hierfür  ertheilteu  Vorschrift  weiter  verfährt, 
*  dass  sich  das  Bild  sehr  vervielfältigen  lasst. 

Das  Chrysotypircn  ist  eine  kaum  bemerkenswertke,  vou 
i.  Hersctiel  aufgefundene  Abart  des  Knlolypircns ,  welche  da- 
von den  Namen  erhalten  hat,  dass  das  dazu  verwandte  Papier 
mit  emer  Goldsolution  präparirt  wird.  Dasselbe  wird  nämlich 
ia  emer  Anflösnng  des  citroneusauren  Eisenoxydul  -  Ammoniaks 
gewaschen,  dann  getrocknet  und  mit  einer  Auflösung  vou 
Kaum- Eisen  -Cyanid  überstrichen.  Nach  dem  Trocknen  im 
(takeln  wird  es  auf  die  gewöhnliche  Weise  zur  Erzeugung  der 
lu  d  r  benutzt,  die  dann  durch  eine  neutrale  Goldsolutiou  zum 
Versehen)  kommen,  statt  deren  mau  auch,  wie  HerSCUEL  spä- 
ter (and.  eine  Silhersolutiou  verweuden  kann.  Eine  gleiche  Bc- 
«andnisa  bat  es  mit  dem  Cy  anotypire  n  oder  Ferroty- 
piren,  weil  eine  Verbindung  von  Eisen  und  Cyan  angewandt 
«nd,  am  blaue  Bilder  zu  erhalten.  Zu  diesem  Ende  trägt 
ican  eine  starke  Auflösung  von  citronensaurem  Eisenoxvdul- 
\(7unoniak  mittelst  eines  Pinsels  auf  dus  Papier,  lässt  auf  die 
angegebene  Weise  das  Liebt  darauf  wirken  und  benetzt  es  dann 
ff*feh  und  gleichmässig  mit  einer  Auflösung  des  gewöhnli. 
gelben  Kalium-Eisen-Cyaoiirs,  wodurch  das  negative  Bild 
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in  ein  positives  von  violetter  Farbe  auf  einem  grünlich 
Grunde  übergebt.    Antbotypiren  geschieht  nach  Hef 
wenn  man  Lichtbilder  auf'Papier  erzeugt,  welches  mit  dei 
sügeo  Extracte  irgend  eines  Pflauzenfurbestoffes  impra^o 

Hunt  wendet  statt  der  plattirten  Platten  auch  Papic 
Daguerreotypiren  an,  allein  das  Verfahren  ist  schwierige 
minder  sicher,  wenn  gleich  die  erzeugten  Bilder  sehr 
seyn  sollen.     Schwerlich  werden   sie  diejenigen  ühert 
welche  namentlich  Voigtlärder  gegenwärtig  erzeugt-  J 
sehen  behauptet  Hüät  \  eine  gewisse  Bereitung  des  Papier 
gefunden  zu  haben,  die  sich  leicht  bewerkstelligen  lRssi 
ein  Präparat  liefert,  welches  auf  längere  Zeit  in  einer  l 
aufbewahrt  sofort  zur  Erzeugung  negativer  Bilder  taugli< 
die  dann  zum  Copircn  und  Erzeugen  positiver  sich  ei 
Gutes,  nicht  streifiges  Briefpapier  wird  mit  einer  Lös  uns 
2  Drachmen  BernsteinsKure,  0,5  Drachmen  arabischem  C 
und  1,5  Drachmen  Wasser  überstrichen  und  getrocknet, 
mit  einer  Auflosung  von  1  Drachme  snlpesersaurem  Sil! 
1  Unze  Wasser  getränkt  und  im  Dunkeln  getrocknet,  v* 
man  es  in  einer  Mappe  aufbewahren  kann.    Binnen  2 
Minuteu  erzeugt  sich  im  Sonnenschein  das  Bild  in  der  Ci 
obscura.    Nach  dem  Herausnehmen  des  dann  noch  weisse 
piers  wird  es  mit  einer  gesättigten  Lttsung  von  1  Dn 
Eisenvitriol  im  Wasser  verbunden  mit  2  bis  3  Drachmen 
miwasser  mittelst  einer  weichen  Bürste  Uberstrichen,  wo 
das  Bild  zum  Vorschein  kommt.    Dieses  rouss   im  Set 
geschehen;  man  nimmt  das  schwefelsaure  Eisen  mittelst 
Scbwammes  weg,  reinigt  das  Papier  mit  Wasser,  Uberziel 
um  das  Bild  zu  fixiren,  mit  Ammoniak  oder  einer  Lösunt 
unterschwefligsaurem  Natron  und  wäscht  es  endlich  mit  n 
Wasser.    Im  Ganzen  kann  man  dieses  Verfahren  weder 
noch  leicht  nennen,  und  auf  jeden  Fall  muss  das  Papier 
dauerhaft  seyn,  wenn  es  alle  diese  Processc  aushalten 
ohne  durch  ungleiches  Zusammenschrumpfen  die  Bilder  zu 
zerren.    Hunt  giebt  diesem  Verfahren  abermals  einen  i 
Namen,  nämlich  Encrgiaty  pi  e. 

Die  allgemeine  Bekanntwcrduog   der  eben  beschnei 


5  Lond.  and  Bdinb.  Phil.  Mag.  N.  CLXII.  T.  XXIV.  p.  544. 
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Ertia-.lwng  DiüVKRRe's  hatte  ciue  andere  zur  Folg«,  die  gleich - 
bUk  Wurx  erwähnt  zu  werden  verdient.    Sowie  da«  Licht  che- 

■ 

■Utk«  Wirkungen  erzeugt,  die  seiner  Intensität  proportional 
wnd,  glaubte  Moser  gefunden  zu  haben,  dass  ein  unsichtbares 
Licht  diejtfü  jftiiz  gleiche  Erscheinungen  hervorbringe.  Aller- 
dings ttreitet  es  gegen  das  iu  der  Natur  wohl  allgemein  herr- 
schende Gesell  der  Stetigkeit,  wonach  die  Wirkung  der  Ur- 
sache *njjwKü\mal  zu  seyn  pflegt,  auzuuehmen,  dass  die  Intensi- 
tät de*  Licbteicllusses  mit  seiner  Verminderung  nbuebmeu,  ganz 
Ttr»dmioden  und  bei  fortdauernder  Abnahme  wieder  hervortre- 
ten mlle,  wie  denn  Uberhaupt  der  Begriff  eines  unsichtbaren 
Uchtes  einen  innern  Widerspruch  einzuschliessen  scheint. 
Wenn  das  Licht,  die  Schwingungen  des  Lichtaherb,  Uberall  den 
.Sehnerv  nicht  nickr  zu  afTieircu  vermögen,  so  scheint  damit  der  Be- 
triff, den  wir  uns  vom  Wesen  des  Lichts  gebildet  haben,  auf- 
wanreq,  und  wenn  wir  dennoch  Erscheinungen  gewahren,  die 
<keea  durch  Liebt  erzeugten  ähnlich  oder  wohl  gar  mit  ihuen 
identisch  sind,  so  liegt  es  wohl  näher,  irgend  eine  andere  sie 
«Tzeu^'cnde  Kraft  anzunehmen,  als  ein  unsichtbares,  also  seiner 
Wesenheit  beraubtes  Licht.  Wirklich  wurde  auch  sehr  bald 
djfgelhan,  dass  die  dem  unsichtbaren  Lichte  beigelegten  Wir- 
kungen durch  andere  Kräfte  hervorgerufen  wurden. 

rebergehen  wir  das,  was  LUDWIG  Moser ,  der  Entdecker 
des  vermeintlichen  unsichtbaren  Lichtes,  zur  näheren  llezeich- 
sasg  desselben  und  zur  Nachweisung  seiuer  Existenz  und  an- 
derweitigen Wirksamkeit  beibringt,  so  beruht  die  ganze  Sache 
«af  folgenden  Versuchen.    Die  bekannte  Thatsachc,  dass  eine 
Gla»taiel,  auf  welcher  mau  mit  einer  beliebigen  Substanz  ge- 
schrieben nnd  die  man  dann  gereinigt  hat,  beim  Behauchcu  die 
Wiftiiige  zeigt,  dehnte  er  unter  vielfachen  Modifikationen  auf 
4c  verschiedensten  Körper  uud  Dämpfe  aus,  und  gründete  hier- 
an* die  Folgerung  :  ,.w  e  u  n  eine  0  b  c  r  f  I  ii  c  h  e  an  e  i  n  z  e  I  - 
..nen  Stellen  von  irgendeinem  Körper  berührt  wo  r- 
Mn  ist,  so  hat  sie  die  Eigeuschaft  erhalten,  alle 
ffDä«[»fe,  die  überhaupt  an  ihr  adhäriren  oder  mit 
rdeflen  sie  eine  chemische  Verbindung  eingeht, 
•»zfl  diesen  .Stellen   anders  als  an  den  unberührten 
JStelleD  zu  condensire n."    Unter  andern,  für  wichtig  ge- 
Wteneo  Versuchen  iodirte  Mos**  eine  Silberplatte  bei  Nacht 
mi  sogir  ohne  Kerxenlicht,  legte  dann  eine  vertieü  geschnit- 
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tene  Acbatplatte,  eine  grnvirtc  Metallplatte,  einen  Ho 
u.  s.  w.  darauf,  brachte  sie  dann  in  die  Queck  silbeH 
and  sah  hierdurch  die  Figuren  deutlich  zum  Vorschein  ko 
Eine  auf  ähnliche  Weise  behandelte  Platte  zeigte  gl  eich  fall 
der,  nachdem  sie  dem  Tageslichte  ausgesetzt  worden  war.  H 
wird  die  Folgerung  gegründet,  Jass  die  Beriihrnny  g 
Wirkungen  erzeuge,  als  das  Licht.  Um  blosse  sehr  $ 
Annäherung  der  wirklichen  Berührung,  die  übrigens  hei 
eben  Versuchen  nicht  im  strengsten  »Sinne  stattgefunden 
konnte,  zu  substituiren,  wurden  auf  eine  mit  vielen  Figwen 
virte  Achatplatte  schmale  Glimmerstreifchen  und  auf  dies 
Silberplatte  gelegt,  so  dass  der  Abstand  0,2  L,in.  befrag 
man  bequem  zwischen  beiden  durchsehen  konnte.  AI; 
Acbatplatte  nach  einigen  Stunden  den  Quecksilberdäwpfen 
gesetzt  war,  zeigten  sich  alle  auf  der  Acbatplatte  befin 
Figuren  deutlich.  Auf  die  Resultate  dieser  und  vieler  am 
mehrfach  modilicirter  Versuche  gründete  MoSEa  den  Sc 
dass  man  jeden  Körper  für  einen  selbstlench 
den,  d.  h.  unsichtbares  Licht  ausstrahlenden, 

*  ■ 

teb  müsse1. 

Moser  hat  iu  späteren  Abhandlungen  diese  Ansicht 
abgeändert,  sondern  nur  modificirt  und  .erweitert.  Hiei 
soll  es  ein  latentes  Licht,  wie  eine  latente  Wärme  geben, 
bei  wohl  übersehen  ist,  dass  die  latente  Wärme,  so  lang 
nicht  zur  freien  übergebt,  keine  Wirkungen  hervorbringt , 
wohl  sie  den  Körper  in  dem  einmal  angenommenen  Zusl 
erhält.  Das  latente  oder  unsichtbare  Liebt  soll  ferner  gel 
Farben  haben,  die  aus  der  eigentümlichen  Art  seiner  Wir 
gen,  verglichen  mit  denen  durch  sichtbares  farbiges  Liebt 
vorgerufenen,  gefolgert  werden2.  Weun  dieses  zur  Aum 
der  Gleichheit  der  Licht-  und  Wärmestrahlen  zu  fUhren  sei 
so  erklärt  sich  doch  Moser  entschieden  hiergegen,  un<! 
zur  Unterstützung  dieser  Ansicht  einige  allerdings  der  Bc 
tung  werthe  Thatsachcn  aufgestellt.  Dahin  gehören  die  s< 
fen  Umrisse  der  Daguerrebilder  im  Gegensatze  der  allseil 

Ausbreitung  der  Wärme,  die  geringe  chemische  Wirkson 

* 

-  * 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  177.  569. 

2  Ebendas.  Bd.  LVII.  S.  1. 
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der  rothea  Strahlen,  die  dennoch  die  grünste  Wärme  geben, 
Bod  die  chemisch«  Wirksamkeit  der  Mondstrahlen.  In  eine 
kleine  Camera  omcora  mit  einer  Linse  von  7  Lin.  Durchmes- 
ser wurde  eine  nit  Chloriod-D am j> Ten  präparirte  Platte  ge- 
bracht und  auf  den  Mond  ercriehtet.  Xaclidern  dieser  vorüber- 
gegangro  und  die  Platte  den  Quecksilberdärupfen  ausgesetzt 
War,  zeigt*  sich  deutlich  die  Mondbahn.  Dann  eudiieh  die 
Wärme  diejenigen  chemischen  Veränderungen  nicht  hervorbringe, 
wefcae  das  Liebt  erzeugt,  war  längst  bekannt  und  wird  durch 
das  Verhalte«  des  Silberiodids  bestätigt1. 

Noch  neuerdings  hat  übrigens  MOSER  die  Behauptung,  dass 
im  Quecksiiberdampf  lateutes  Licht  vorhanden  sey,  vertheidigt 
Tin i  durch  folgenden  Versuch  unterstutzt.  Wird  eiue  bis  zum 
ersten  Gelb  iodirte  Sifberplattc  über  einer  Weingeistlampe  etwa 
ptne  Minute  lang  erhitzt,  so  wird  das  lodsilher  erst  dunkler, 
dann  milch  weiss.  Diese  weisse  Suhstauz  ist  sehr  empfindlich 
gegen  das  Licht,  wird  darin  stahlgrau  und  darf  daher  dem 
direct  auffallenden  nicht  ausgesetzt  werden.  Nachdem  sie  er- 
kaltet, bringt  man  sie  hinter  einem  ausgeschnittenen  Schinne, 
der  bis  zu  einer  Linie  von  ihr  abstehen  kanu,  über  bis  60°  R. 
erhitztes  Quecksilber,  lässt  dieses  bis  30"  erkalten,  und  findet 
sie  dann  überall,  wo  Quecksilber  hinkam,  stiiblsrati  angelaufen, 
mithin  gerade  so,  als  ab  sie  mit  dem  ausgeschnittenen  Theile 
des  Schirmes  den  Lichtstrahlen  ausgesetzt  gewesen  wäre. 
Der  Quecksilberdampf 7  sonst  weiss,  erzeugt  hier  durch  sein 
latentes  Licht  die  graue  Farbe.  —  Schwerlich  durfte  aber 
4i+mr  Beweis  als  ein  irenöirender  zur  Annahme  eines  latenten 
lichtes  dienen,  denn  man  hat  es  hierbei  nicht  mit  den  an  sich 
weissen  Quecksilberdämpfen,  sondern  mit  solchen  zu  thun,  die 
cch  mit  lodsilber  verbundeu  haben2. 

Die  neue  Entdeckung  erregte  allgemeiuc  Aufmerksamkeit 
und  es  wurden  bald  ähnliche  Erscheinungen  erzeugter  flildcr 
aufgefunden.  Breöüet  hatte  ofV  bemerkt,  dass  die  Inschriften 
der  Namen  der  Thrmacber  auf  dem  feinen  Deckel  des  Uhr- 
werkes auf  der  blanken  inuenßäche  des  Gehäuses  sich  deut- 
sch abbilden,  und  OertUNG  erwähnte,  dass  die  Messiugplatten, 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVIH.  S.  105. 

2  Etada*.  Bd.  LIX.  S.  48. 
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in  denen  die  mit  parallelen  Flächen  zu  schleifenden  Gl*s< 
gen,  mit  Löchern  versehen  zu  seyn  pflegen,  deren  Rildei 
oft  ohne  Weiteres,  auf  jeden  Fall  aber  beim  Anhauchen, 
bar  werden 1.    Nach  der  Angabc  von  Moser  selbst  gel 
RAUCH  in  den  Besitz  einer  Glasscheibe,  welche  uoangerül 
Jahre  vor  einem  Kupferstiche  gesessen  hatte,  und  bem 
dass  ein  Bild  des  letzteren  auf  ihr  sichtbar  war2.  Ich 
besitze  ein  kleines  geschliffenes  Trinkglas  von  feinem  l 
welches  ungefähr  in  der  Mitte  von  einem  ziemlich  schar: 
grenzten,  zwei  Linien  breiten,  hellblauen  Ringe  umgebei 
der  sich  auf  keine  Weise  wegwaschen  lässt    Bei  Geleg< 
meiner  Versuche  über  die  Ursache  der  Färbungen  alter  Fcr 
Scheiben  habe  ich  mittelst  der  Anwendung  von  verdünnter 
petersaurer  Silbersolution  ciue  Menge  Figuren  und  frehrifi 
von  verschiedener  Färbung  auf  Spicgclglasscheibcu  erzeug! 
die  gelungensteu  Exemplare  der  Societät  zu  Harlom  übers 
Solche  feine,  aber  ohne  alles  Anhauchen  sehr  deutlich  t 
bare  Ueberzüge  sitzen  durch  Adhäsion  so  fest,  dass  nur 
greifende  Polirmittel  sie  zu  entfernen  vermögen;  sie  erb 
auf  Glas  zuweilen  eine  bedeutende  Dicke,  so  dass  sie 
abschilfern,  erzeugen  sich  aber  auch  auf  sonstigen  pol 
Flächen  der  verschiedensten  Körper.    Das  interessanteste 
spiel  ist  ohne  Zweifel  das  der  wuuderthätigcu  Glasscheibe  von  A 
in  Tyrol,  wovon  Marx  aus  einem  Werke3  Nachricht  gieht,  und 
von  ich  selbst  bei  meinem  Aufenthalte  iu  diesem  Lande  im  Jahre  : 
viel  reden  hörte.    Es  zeigte  sich  zufällig  auf  einer  Feusterscl 
ein  durch  Waschen  nicht  zu  entfernendes  Marienbild,  we 
noch  jetzt  für  wuudcrthätig  gilt,  uud  manche  Bewohner 
rols  aus  den  untersten  Classcn  sind  nicht  damit  zufrieden, 
die  höheren  Behörden  es  hierfür  nicht  gelten  lassen.  Die 
tersuchung  hat  aber  herausgestellt,  dass  keineswegs  ein 
trug  zum  Grunde  liegt,  dass  aber  der  Glaser  diese  Sei 
aus  einem  Vorrath  alter,  von  ihm  angekaufter,  eingesetzt 
auf  welcher  ohne  Zweifel   früher  ein  vergoldetes  .Marie: 
gemalt  war,  wie  man  diese  häufig  findet.    Aehuliche  Bildci 
einer  alten  Glasscheibe  entdeckte  auch  M&ISTER  zu  Frey: 
-  ——— 

1  Compt.  rend.  T.  XV.  p.  450.   Poggcndorff  Ann.  Bd.  LVII.  S. 

2  Poggcndorff  Ann.  Bd.  LV1H.  S.  108. 

3  Das  Land  Tyrol.  Bd.  I.  S.  402. 
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oad  es  würden  sicher  noch  viel  mehr  aufgefunden  werden, 
wenn  es  der  Mübe  werth  wäre,  solche  leicht  erklärliche  Er- 
zeugnisse jederzeit  bekannt  zu  machen  i. 

Bald   nacL  der  Bckantitwerdung   der   Moser'schcu  Ent- 
deckung ia  Aa/oage  des  Jahres  1843  wurden  in  offen  Hieben 
Blättern  .Wiriebten  von  der  Erfindung  von  Wärmebildern  be- 
kannt grasest,  wonach  aicb  also  die  T  b  er  mograpkie  der 
doppekeo  Photographie  mit  sichtbaren  und  itasichtbaren  licht- 
stnlltn  aaschloss.     Der   Erfinder    dieser   neuen-  Kunst  ist 
Lvos&E,  Professor  in  Kasan,  und  wenn  man  das  Wesentlichste 
4>r  Sache  kurz  zusammen fasst ,  so  läuft  dieses  auf  folgende 
Hauptsätze  hinaus.    Ea  giebt  zweierlei  Arteu  von  Bildern,  die 
der  ersten  Art  oder  die  Moser  sehen,  und  die  der  zweiten  Art, 
die  von  ihm  erfundenen  oder  tberniograpbischen ,  die  er  indess 
Wide  von  Einfluss  der  Warme  abzuleiten  geneigt  ist,  iudem 

sieh  nicht  getränt,  für  sich  aber  das  Vorhandensein  derselben 
bezweifelt.  Die  Bilder  der  ersten  Art  entstehen  durch  Be- 
rührung oder  Annäherung  der  Körper  bis  zu  unmessbarer  Eut- 
frrenng,  wobei  jedoch  die  Wärme  gleickialls  nicht  ohne  Ein- 
ums ist,  denn  bei  0°  C.  conetanter  Temperatur  der  Platten 
and  der  abzubildenden  Körper  erfolgt  die  Abbildung  langsam, 
unsicher  uud  ist  überhaupt  zweifelhaft,  wurdcu  aber  Platten 
und  Korper  bei  —13°  und  —23°  R.  6,  12  und  20  Stunden 
in  Berührung  gelassen,  so  erzeugten  loddämpfc  keine  Figuren, 
obgleich  diese  bei  gleichen  Präparaten,  die  in  einer  Tempera- 
tur von  ungefähr  15°  hergestellt  waren  und  danu  in  die 
Dämliche  Kälte  gebracht  wurden,  nach  der  nämlichen  Zeit  selbst 
dirch  den  Hauch  kenntliche  Bilder  zeigten.  Die  zur  Erzcu- 
rns*  tkennographischer  Bilder  dienenden  Platten  müssen  po- 
Hrt  seyn,  können  aber  den  verschiedensten  Körpern  angehören, 
«beieich  polirte  Metallplatten ,  namentlich  kupferne,  sich  am 
sestea  dazu  eignen,  uud  ebenso  können  die  aufzulegenden, 
nüt  Figuren  versehenen  Körper  aus  Steinen,  Glasarten  und 
Metallen  besteben,  wenn  sie  nur  der  jedesmal  erforderlichen, 
übrigens  zwischen  sehr  weite  Grenzen  eingeschlossenen  Tem- 
peratur widerstehen.  Der  Methoden  des  Thermographirens 
riebt  es  fünf,  die  sich  im  Grunde  nicht  wesentlich  von  einan- 


1  Poggesdorff  An«.  Bd.  LIX.  S.  636. 
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der  unterscheiden.    1)  Beide  Körper,  die  polirte  Platte  ui 
abzubildeude ,  wir  wollen  allgemein  sagen  graphirte,  K 
werden    auf  einauder  gelegt   und   gemeinschaftlich  ei 
2)  beide  werden  erhitzt,  zusammengelegt  und  durch  Au/ 
auf  kaltes  Eiseu  schnell  abgekühlt;  3)  beide  werden  nacl 
Vereinigung  bis  60°  R.  erwärmt  und   gehen  dann  aul 
wohnliche  Weise  wieder  bis  zur  mittleren  Temperatur  Ii 
4)  beide  Körper  werden  uach  der  Erhitzung  vereint  und 
noch  weiter  erhitzt,  und  endlich  5)  der  abzubildende  K 
wird  bis  zn  den  Grenzen,  die  zwischen  der  Tempcrata 
siedeuden  Wassers  und  der  des  gelbaulaufendeu  Stahls  Ii 
erhitzt  und  auf  die  kalte  Platte  gelegt ,  worauf  binnen  * 
15  Minuten  die  Figuren  entstehen.    Kit  ORRS  bestreitet  die 
sieht,  als  ob  bei  diesen  Processen  Theilchen  des  einen 
pers  zum  andern,  und  zwar  mit  qualitativen  oder  quantitu 
rntersebieden  der  vertieften  oder  erhabenen  Stellen  des 
phirten  Körpers,  Ubergelilhrt  würden,  und  betrachtet  die 
sultate  vielmehr  als   eigentümliche   Wirkungen   der  WS 
strahlen 1. 

Nicht  sowohl  als  neue  Erfindung,  sondern  vielmehr  als  1 
derholung  bekanuter  Tbatsacheu  hat  Robert  Hunt  eine  M 
Versuche  bekannt  gemacht,  die  zur  Glasse  der  eben  erw 
ten  gehören.    Nächste  Veranlassung  hierzu  gab  eine  Aen 
rung  Draper  s  im  Septeinberhefte  des  Loud.  and  Edinb. 
Magaz.  von  1840,  wonach  man  auf  eine  sehr  kalte  Glassei 
oder  einen  Metallspiegel  eineu  Gegenstand,  z.  B.  ein  S 
Metall,  legen,  die  Platte  an b uneben,  dann  deu  Gegenstand 
sichtig  abheben  und  die  Platte  abermals  anhauchen  soll, 
selbst  mehrere  Tage  anhaltend  ein  deutliches  Bild  zu  erbs 
wovon  er  die  IVsacbe  in  einer  gewissen  geheimnissvollen  Mol 
laräuderunir  der  Lrebrauelih*ii   Platten  iiudet.     Diese  lerS' 
wiederholte  HUNT,  indem  er  namentlich  Münzen  und  Meda 
auf  polirte  Platten  legte,  letztere  erhitzte,  nach  Wegnahme 
aufliegenden    Körper  den    Quecksilberdäropfeu  aussetzte 
deutliche  Figuren  entstehen  sah.    Die  Anwendung  des  eiel 
sehen  Stromes  und  der  Flaachenscbläge  zeigten  keine  Wirk 
bei  Münzen,  die  auf  einer  versilberten  Kupfer  platte  lagen;  a 
Wegnahme  des  Silbers  aber   kamen   durch  Erwärmuog 


1   Poggendorff  Ann.  Bd.  LVIII.  S.  320  und  563. 
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Platte  und  starke  Hascnenschläge  keDDÜiche   Figuren  zum 
Vorschein     üraper  nahm  die  oben  bereits  erwäbnteu  Versuche, 
kapfer&tiche  au/  iodirtein  Papiere  durcb  Anwendung  kßnstlicber 
V\  ünue  zu  copnn ,  wofür  er  den  Namen  Thermo  grnphie 
erfunden  halle,  wieder  auf,  legte  Druckschrift  auf  eine  wohl 
pourte  kop&rplatte,  und  fand  nach  Anwendung  der  duecksil- 
brrümp/e  die  Cmrisse  sehr  getreu  auf  das  Metall  übergetragen. 
Die  ^rnagead^ten   Resultate  gab  folgendes  Verfuhren.  Eine 
ipn  poürte  Knpferplutte  wird  mit  salpetersaurem  t  Quecksilber 
a*<ren>i>ea  und  rein  abgewaschen,  nach  dem  Trocknen  aber 
durh  Auftragen  ?on  etwas  Quecksilber  mittelst  Leder  spiegel- 
beü  gerieben.     Auf  diese  Fläche  legt  man  das  zu  copirende 
BJatt.  einige  langen  weiches,  reines  Papier  darüber  uod  drückt 
d\t>selbe  durcb  eine  »Scheibe  Spiegelglas  oder  Metall  geuau  an. 
lo  diesem  Zustande  bleibt  das  Präparat  etliche  Stunden,  doch 
wird  diese  Zeit  beträchtlich  abgekürzt,  wenn  man  die  Platte 
ran  unten  gelind  erwärmt,  ohne  das   Quecksilber  zum  Ver- 
dampfen zu  bringen.   Setzt  mau  demnächst  die  Platte  den  lang- 
sam entwickelten  QuecKsilherdämpfen  aus,  so  erscheint  nach 
wenigen  Secunden  das  Bild,  indem  der  Quecksilberdampf  die- 
jenigen Tbeile  angreift,  welche  den  weissen  Theilcn  des  be- 
druckten Papiers  zugehören.    Nimmt  mau  demnächst  die  Platte 
aus  tiein  Quecksilberkasten  und  setzt  man  sie  in  einem  andern 
ilea  loddämpf'en  nur  kurze  Zeit  aus,  so  greifen  diese  die  vom 
Uaecksilberdampf  freigelassenen  Stellen  au  und  schwärzen  sie, 
wodareb  man  eine  schwarze  Copie  der  bedruckten  Stelleu  des 
I'apiers  auf  grauem  Grunde  erhalt1. 

Moser  erklärt  sich  über  die  eben  erwähnten  Versuche,  und 
ragt  zuerst ,  dass  Robert  Hüht  sich  für  den  Erfinder  von  Er-  • 
seketnangen  ausgegeben  habe,  die  von  ihm  seihst  schou  früher 
*  bekannt  gemacht  wurden  seyen.  Inzwischen  ist  dicserVorwurf  unge- 
gruadet,  denn  der  Dritte  sagt  ausdrücklich,  dass  er  zu  seinen 
tbermographtschen  Versuchen  durch  die  Uckantitmachung  gewisser 
Erscheinungen  veranlasst  worden  sey,  die  sein  Landsmann  Dra- 
per anseheineud  zufallig  beobachtete  und  fast  zwei  Jahre  früher 
<ler  Oefientlichkeit  übergab;  ausserdem  aber  bemerkt  er  aus- 
drocküch,  dass  Moser  beschädigt  sey,  diese  neue  Gusse  wich- 

1  Und.  and  Edinb.  Vhihs.  Mag.  T.  YY[,  n.  462.  Poggendorflf 
A»  Bd.  H  l«.  S.  326. 
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tiger  Erscheinungen  weiter  zu  verfolgen.  Moser  beuti 
dass  die  durch  Humr  und  Kkorre  erzeugten  Bilder  der  V9 
ihren  Ursprung  verdanken,  allein  er  Übergeht  dabei  die  r 
tiven  Resultate,  welche  Khorre  bei  Temperaturen  otiter 
Gefrierpuucte  erhielt,  und  diesemnach  ist  seine  Widerlej 
um  so  weniger  vollständig,  je  hypothetischer  die  von  ihm 
genommenen  unsichtbaren  Lichtstrahlen  sind;  denn  Wärm« 
bei  einer  kaum  zu  vermeidenden  Ungleichheit  der  lotet 
jederzeit  um  so  mein  von  eitiem  Korper  zum  andern  ttbeq 
je  grösser  der  Unterschied  der  Temperaturen  beider  ist, 
offenbar  bei  allen  beschriebenen  Versuchen  vorhanden.  V 
aber  bei  tiefen  Kältegraden  wirklich  keine  Bilder  erzeugt 
den,  so  ist  die  Folgerung  kaum  abzuweisen,  dass  Wärme 
gewisser  Intensität  zu  ihrer  Erzeugung  unerlKssüch  sey,  wo 
daun  weiter  gefolgert  werden  könnte,  dass  Moser  zwar 
Summe  der  zum  Theil  schon  bekannten  Thatsacben  hedcu 
erweitert,  KNORRE  aber  die  eigentliche  Ursache  derselben 
gefunden  habe.  So  viel  scheint  wohl  unzweifelhaft,  dass 
jetiige  Kraft,  welche  die  Erzeugung  der  beschriebenen!  B 
bewirkt,  durch  Wärme  merklich  verstärkt  werde,  schwe 
ober  werden  die  dunkeln  Lichtstrahlen  Moser's,  noch  wen 
aber  die  von  ÖRAPER  vermeintlich  aufgefundenen  titln 
scheu  Lichtstrahlen,  die  ausser  den  leuchtenden,  wärmet 
und  chemischen  von  leuchtenden  und  sogar  auch  dunkeln  I 
pern  ausgehn  sollen,  sich  des  Beifalls  der  Physiker  erfre 
Um  die  Stürkc  der  indigo-  tithonischen  Lichtstrahlen  zu  i 
sen,  hat  Draper  später  einen  eigenen  Apparat,  Titho 
meter  genannt,  erfunden2. 

i 

Mehrere  französische  Gelehrte,  unter  denen  vorzugsw 
FlZEAU  genannt  werden  kaun,  wiederholten  sofort  nach 
Bekanntwerdung  der  neuen  Entdeckung  die  von  Moser  at 
irebeiicu  Versuche  und  erhielten  im  Gauzen  ähnliche  < 
gleiche  Resultate ,  leiteten  diese  aber  mit  entschiedener  Yen 
fung  eines  unsichtbaren  latenten  Lichts   von  einem  auf 


1  Poggendorflf  Ann.  Bd.  L1X.  S.  155.  HrNT*s  Vertheidigung  g 
Moser  in  Lond.  and  Edinb.  phil.  Magaz.  T.  XXIII.  p.  415. 

2  S.  ebead.  p.  40(  und  die  neuesten  Untersuchungen  ebend. 
CLXUI.  T.  XXV.  p.  1.  N.  CLXIV.  T.  XXV.  p.  103. 
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■eisten  Körpern  vorhandenen .  namentlich  auch  aus  der  Luft 
abgegebnen  Schmolte  her.    Hierzu  berechtigt  hauptsächlich 
der  Cmstand.  da«  die  nämlichen  Körper,  'wenn  sie  wiederholt 
zur  Erzeugns*  der  Moser'schen  Bilder  verwandt  wurden,  je 
nach  ihrer  Härte  oder  Ijockerheit  und  dem  hierdurch  beding- 
ten stark festhalten  der  anklebenden  Substanzen,  zuneh- 
mend schwirLere  Bilder  erzengten    und  Zuletzt  gunz  unfähig 
»Units*.   JIoser  stellt  an  FlZXAü,  dessen  und  Daguerres 
Eanürte  allein  ihst  bis  dahin  bekannt  gewesen  zu  seyn  schei- 
dt0,  die  Forderung,  er  möge  die  Versuche  wiederholt  mit  Kur- 
iers anstellen,  auf  deuen  sich  kein  Schmutz  befinde,  und  zugleich 


ihm,  Moser,  angegebenen  Bedingungen,  um  von 
eiues  vorhandenen  Schmutzes  zurückzukommen  3. 


lachen  bleiben  alle  französische  (»elelirte ,  die  seitdem  die 
itne  Entdeckung  prüfte»,  der  durch  FfiRAU  aufgestellten  Hy- 
pothese getreu,  und  eine  absolut  genügende  Widerlegung  der- 
selben ist  auch  durchaus  unmöglich.  Jedes  Reinigen  der  Kör- 
per ffv  schieht  durch  Abwischen  oder  Abwaschen,  wobei  in  Folge 
der  Adha*ionsgcsctze  von  den  berührenden  Substanzen  unmess- 
bar  kleine  Thcilchen  nicht  bloss  zurückbleiben  können,  sondern 
»gar  wohl  müssen;  nicht  zu  gedenken,  dass  jeder  der  Luft 
frei  aussetzte  Körper  nach  längerer  Zeit  einen  sehr  leicht 
<vabmehrabaren,  mitunter  starken  Schmiitzüherzug  erhält  y  wel- 
ker ivobl  uomesshar  dünn  seyn  muss ,  dennoch  aber  fuglich 
rVnso  gut  gewisse  Wirkungen  hervorbringen  kann,  als  der 
rfekhfalls  unmessbar  dünne  lodüberzng.  Von  diesen  Ansichten 
7tkt  aacb  Dr.  Erdwih  Waidexb  aus,  welcher  in  einem  aus- 
lAr liehen  Aufsätze  dnreh  viele  Versuche  nachweist,  dass  na- 
mentlich die  von  allen  Körpern  absorhirten  Gase  einen  bedeu- 
'mfcn  Einflnss  auf  die  Erzeugung  der  Daguerrebildcr  haben 
wd  den  Moser'schen  Bildern  ursächlich  zum  Grunde  liegen3. 
AHerttfigs  stellt  Moser  diesen  Einwendungen  das  Argument 
«teeren,  dass  es  der  unmittelbaren  Berührung  zur  Erzeugung 
waer  Bilder  nicht  bedürfe,  indem  diese  vielmehr  auch  nach 
tsier  Annäherung  bis  zu  einer  geringen,  aber  noch  messbar 


1  Campt,  read.  T.  AT.  p.  896  T.  XVI.  p.  397.  r  Poggendm ff 
A.a.  Bd.  l\  m.  s.  592. 

2  P«ggejidoriT  Ann.  Bd.  LX  S  40 
*  Kfcod.  Bd.  UX.  $.256. 
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blcibentleu  Entfernung  zum  Vorschein  kommen, 
dieses  ist  ungenügend.  Denn  einmal  ist  noch  nicht  en 
bis  zo  welcher  Entfernung  sich  die  Adhäsionskraft  en» 
sofern  es  sich  um  unmessbar  geringe  Wirkungen  dei 
bandelt,  zweitens  kann  der  atmosphärische  Schmntx  4 
ebenso  gut  auf  geringe  messbare  Entfernung  wieder 
geben  werden,  als  er  aus  unbestimmbarer  Entfernung  i 
nommen  wird,  und  drittens  endlich  trifft  das  Argumer 
Wirkung  der  absorbirten  Gase  nach  *  Waideles  Hypothek 
nicht,  vielmehr  wiirde  diese  sowohl,  als  auch  die  der  fr 
sischen  Gelehrten,  einen  allerdings  gewichtigen  Bewei 
dem  nach  Kkorrk's  nnd  Anderer  Versuchen  unabweislicbei 
flussc  der  Wärme  hernehmen  und  die  Moser'sche  Pbotogi 
würde  somit  zur  Thermographie  übergehen. 

Eine  kurze  Erwähnung  verdienen  die  durch  Elektricitl 
zeugten  Bilder,  die  sich  den  bisher  beschriebenen  anreihe 
einen  neueu  Zweig,  die  E lektro graphie,  geben.  Man 
schon  seit  Lichtenberg  die  nach  ihm  benannten  Figuren 
weiss  aus  noch  früherer  Zeit,  dass  elektrische  Ströme,  x 
aus  unterbrochenen  Leitern  über  Glas,  selbst  auch  blank < 
tallBäcken,  hinstreichen,  sichtbare  Spuren  nachlassen, 
nächste  Veranlassung  zur  Wiederau fn ahme  dieses  Gegensf 
gab  eine  Aeusserung  von  P.  Rress1,  welcher  durch  Reha 
der  von  elektrischen  Funken  getroffenen  Stellen  Figur  er» 
stehen  sah,  die  er  elektrische  Hauchfiguren  nannte.  Hier 
bewogen  stellte  G.  Karsten  eine  grosse  Reihe  von  Vers 
an,  indem- er  Medaillen,  Münzen,  Petschafte  u.  s.w.  auf  ? 
leiter  der  verschiedensten  Art,  die  auf  einer  leitenden  J 
ruhten,  oder  durch  ein  geöltes  Papier  getrennt,  auf  1 
legte,  mehrere  Hunderte  von  elektrischen  Funken  darauf« 
gen  Hess  und  danu  durch  Behauchen  sehr  kenntliche  nn< 
gleich  feste,  selbst  durch  Abreiben  nicht  verschwindend« 
guren  entstehen  sah.  Auch  I od-  und  Quecksüberdämpfe  ] 
tcu  angewandt  werden,  jedoch  mit  minder  sicherem  Er: 
Heber  die  Aetiologic  dieser  Erscheinungen  spricht  sich 
STEN  nicht  bestimmt  aus,  wahrscheinlich  weil  er  die  Ursac 
zu  grosser  Ferne  sucht2..  Wenn  man  aber  berücksichtigt 


1  Repert.  d.  Ph.  Bd.  VI.  S.  160. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVH.  S.  492.  Bd.  LVIU.  S.  115. 
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beim  Zuführen  der  Elektricirät  auf  Nichtleiter  in  diesen  jeder- 
xeit  beide  Hekuicißten  aus  dem  natürlichen  Zustande  des 
Gehandensevus  heider  zur  Neutralität  getrennt  werden ,  indem 
der  genäherte  Leiter  die  der  seinigen  entgegengesetzte  auf- 
nimmt  seiw  eigene  aber  mittheilt,  während  die  dieser  gleich- 
namige taf  der  anwandten  Seite  abgeführt  und  die  entge- 
geotreseate  aufgenommen  wird,  dass  eine  dieser  ähnliche  Tren- 
oooxr  auch  bei  leitenden  Körpern  stattfindet,  dass  die  in  so 
zahlreichen  FoDkcn  mitgetheilte  Elektricität  nothwendig  che- 
uiitcbe  Wirkungen  äussern  inuss,  weun  KARSTEN   auch  keine 
Rätboag  des  Lakmuspapiers  wahrnahm,  und  dass  endlich  die 
fJektrbchen  Funken  alle  in  ihrer  Nähe  befindlichen  Staubtheil- 
fbffl  anzuziehen  pflegen,  wie  sich  sehr  auffallend  zeigt,  wenn 
»an  einen  Funken  auf  einen  fein  bestäubten  Körper  schlagen 
&*t,  dann  bedarf  es  in  der  That  der  Mühe  nicht,  nach  irgend 
einem  neuen  Agens  zn  forschen,  um  die  angegebenen  That- 
»eieii  zu  erklären.    Man  kann  übrigens  leicht  einen  hieran 
«cl»  schüesseoden  interessanten  Versuch  machen.     Legt  man 
Baabes  auf  eine  lackirte  Metallplatte  oder  auf  eine  auf  Metall 
ruhende  dünne  nnd  glatte  Scheibe   guter  Elektrophorsubstanz 
eine  Münze  oder  eine  Medaille  und  führt  dieser  einen  nach 
CsMtänden  stärkeren  oder  schwächeren  elektrischen  Funken  zu, 
»  lögt  sich  beim  Bepudern,  am  besten  mit  einer  Mengung  aus 
deichen  Theilen  Mennige  und  Bärlapsamen  dem  Volumen  nach 
im  einem  leinenen  Säckchen,  eine  die  Zeichnung  des  aufge- 
i'^ten  Gegenstandes  darstellende  Figur. 

Zus.    l>altonl»muH  gebrauchen  Prevost,  WartmAJCH 
h.  1  statt  Aehrupsie. 

Dtauaerde.  II.  27a  III.  1093. 

u&apf,  l^icerschied  tob  Dunst.  II.  279.  von  Gas.  280.  X.  1142. 
paiirigter  oder  im  Maximum  der  Dichtigkeit.  II.  282.  sind  seine  Mo- 
fclk  mit  Wärmesphären  umgeben?  284.  Parrot's  physischer,  che- 
Bvhtr  nnd  Bläschen  dampf.  285.  latente  Wärme  des  Wasserdampfes. 
2b7.  sonstiger  Dämpfe.  291.  allgeineinas  Gesetz,  wonach  die  latente 
(i  b.  tfie  znr  Bildung  desselben,  von  0°  C.  anfangend  erfurderliche) 
Warme,  also  die  Summe  der  eigentlich  latenten  und  der  sensibeln 
Kinne  der  Dämpfe  bei  allen  Temperaturen  gleich  ist.  293  ff.  299. 
313*  Wärmemenge,  welche  durch  Verdichtung  desselben  frei  wird. 
301>  Verhältnis*  des  Brennmaterials  zur  erzeugten  Menge  des  Dam- 
pfe». 306.  Elafricität  der  Dampfe.  314.  Beispiele  von  Explosionen. 
315.  Elasticitat  des  Wasserdampfes.  316.  Versuche  von  Watt.  317. 
Bitucodit.  319.   6.  G.  Schmidt.  322.  Bikb*  und  Rouppk  325. 

H  K  ii  fcater'f  Wörter*.  F 


/ 
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D alton.  327.  Urk.  332.  Ahzbrrger.  335.  Ch*I8TI4M.  32 

Andern.  339—341.  Formeln  von  Prury.  321.  Schmidt.  324. 
wer.  329.  341.  Biot.  349.  Soütherr.  331.  Urk.  333.  Chrj 
338.  Laplace.  342.  Poisson.  342.  Mayer.  343  ff.  Kamt 
347.  Tabelle  der  Elascicitäten.  351.  Elasticitäten  anderer  D, 
Daltom's  allgemeines  Gesetz.  354.  ,Elasticität  des  Alkoboldi 

356.  Versuche  von  Ziegler.  356.  von  Watt,  Bobisoit  und  Sc 

357.  Ure.  358.  Tabelle.  360.  Scbwefelätherdampf.  Versuclu 
von  Mayer.  362.  Urb.  363.  Mihcke.  364.  Schmidt.  365. 
belle.  366.  Petroleumdainpf.  368.  Terpentinspiritiisdainpf. 
Schwefelkohlenstoffdampf.  369.  Dichtigkeit  der  Dämpfe.  370. 
Wasserdampfes.  371.  Versuche  von  Gay-LüS6ac.  375.  IV. 
Mukckk.  II.  376.  IV.  1499.  Drsprrtz.  II.  378.  Formel  vo 
place.  381.  Mayer.  382.  Gay-Lussac's  Geseu.  384.  T 
385.  Dichtigkeit  des  Alkoholdampfes.  390.  Versuche  von  de 
sure,  Schmidt.  Muncke.  391.  Tabelle.  392.  Dichtigkeit  des  S 
felätherdampfes.  Versuche  von  de  Savssire  und  Gay-Lussac 
Despretz  und  Mükcke.  394.  Tabelle.  395.  Dichtigkeit  des  Seh 
kohlenstoffdampfes.  396.  des  Terpentinspiritus  -  lod  -  Hydriodna 
Dampfes.  397.  des  Saliäther-  und  Blausäure-Dampfes.  398.  V 
ten  vereinter  Dämpfe.  398  IT.  Anwendung  der  Dämpfe.  403*  « 
wegendes  Mittel  und  zur  Erwärmung.  406.   zur  Auflösung.  4 

Nachtrag.  Daltün's  Gesetz  der  Elasticitäteu  der  Dainp 
1025.  1046.  1055.  Siedepunct  gemischter  Flüssigkeiten.  1027. 
flusa  des  Luftdrucks.  1039.  Elasticität  des  Wasserdamjtfes. 
grosse  Versuche  der  pariaer  Commissioii.  1055  ff.  Formeln  zur  Bi 
nung  der  Elasticität.  1062—1062.  Ecen's  Untersuchuiigea.  1068.  7 
der  Elasticitäteu.  1081.  Schwefelkohlenstoffdampf.  1086.  Queck* 
dampf.  1093*  Dämpfe  der  Metalle.  1098.  Dichtigkeit  des  Wasserdai 
1101.  sonstiger  Dämpfe.  1107.  des  Quecksilberdampfes.  1109. 1113 
Stimmungen  von  Dumas.  1110.  Dichtigkeit  des  lod-  u.  Quecksilbe 
i  pfea.  1113.  Tabelle  der  Dichtigkeitender  elastischen  Flüssigkeiten. 

Zusätze  zum  Art.  Dampfs.  Wärme. 

Dampf  der  Salzlösungen ;  Wanne  derselben.  X.  1022. 
Dampfbl&schen.  X.  2314. 

Dampf  beot.  S.  Dampfschiff*.  II.  486  u.  s.  w.  Vergl.  X. 
Dampfcyllnder  der  Dampfmaschinen.  II.  469. 
Dampf dreh  er,  Kemprler's.  II.  420. 

Dampfen  der  Flüsse.  S.  Webet.  VII.  19.  der  Berge.  VII.  2 
Dampffregatte.  II.  491. 

Dampfheizung.  II.  406.  V.  220.  X.  429.  S.  Wärme. 
Dampfkanonen.  Aelteste  Vorschläge.  II.  410.    neuere  Ton 

eins.  411.   Prechtl's  Untersuchungen.  X.  1146. 
Dampfkessel 1  der  Dampfmaschinen.  IT.  463. 

1   Die  in  Frankreich  für  die  Prüfung  der  Dampfkessel  besteh« 
Ordonnanzen  finden  sieb  in  Aon.  de«  Mines.  1830.  T.  VIII,  p.  109. 
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MsnpfUazci,  Aeolipile.  II.  412.  dient  ttir  Bestimmung  der  lä- 
rmten Winne  des  Dampfes.  415.  zur  Blaslampe.  417.  Prustley's, 
die  Reaction  des  Dampfes  zu  leig  n.  420. 

BampfnaacbiDf.  II.  417.    durch  Blasen  und  Reaction  wirkend. 
418-    SiTtir's.  422.  Würdigung  der  Verdienste  des  Marquis  von 
Wobcestm.  422—424.    Veränderungen  durch  Desaguliers.  428. 
unmirzeAar  rrareide.  431.   mit  Embolus.  43T.    Newcomen'sehe.  437. 
awwsfhimdt.  438.    440.     Watt's   doppelt   condensirende  mit 
Schwaa^nd.  442.  Expansionsmaschinen.  440  —  448.    doppelt  wir- 
kt nie.  448.   Hoch  druckraasch  inen.  455.    Ton  PERK15S.  456-  hÄ- 
zera*.  460.    Üagltifksfalle  durch  dieselben.  315.    Einzelne  Theile: 
Heizapparat.  461.  Dampfkessel.  463.    Dampfcylinder.  469.  Embo- 
hs  ader  Kolben.  470.    Dampfrohr.  471.    Steuerung.  471.  Conden- 
sacor.  472.    Balancier  oder  Baum.  473.    Schwungrad.  475.  Lei- 
tungen der  Dampfmaschinen.  476.    allgemeine  Bemerkungen.  481. 
Maschinen  mit  eiplodirendem  Gas.  481.    mit  erhitzter  Luft.  482. 
mit  etmpriinirten  Gasen.  483.    Verbreitung  in  verschiedenen  Län- 
den. 4SI.  Nachtrag.   S.  Wärme.  X.  1118. 

Daxapfprease.  S.  Presse»  VII.  913. 
Hampfrohr  der  Dajupfmaschiuen.  II.  471. 

BanpffChifT.  Sehr  allgemeine  Verbreitung.  ;II.  486.  Geschichte  ihrer 
Erfindung.  4S7.  verschiedene  Einrichtung  derselben.  492.  Dimen- 
tiaaea.  494.  Leistungen.  495.    Preise.  497. 

UampfwAgen.  Erfindung.  II.  499.   Constniction.  500.  Verbesaerun- 

prn.  5.-).  Qamaftatsejieii.  502. 

*a»f»«4*r.  11.  M.   Vergl.  Manometer.  VI.  1198.  1205. 

Mtmim.  IX.  1715. 

BMCV  dei  Licht  ei  ndnu-ks  im  Auge.  IV.  1456. 

•eta^ramm,  Deeallter,  Deeameter»  1>ecigr h nun,  De- 

eiliter,  Ilecimeter.  Französische  Masse.  VL  1271.  1272. 
lVtfcel  des  Elekrmphors.  III.  730. 
lecrepitlren.  V.  134a 

Befla^rator,  Harb's.  IUI.  489.  IV.  690.  692.   Cmldreh's.  693. 
fehaaarkelt.  IL  504-    relative  Eigenschaft  der  Körper.  505.  des 

fettes.  506.    des  Platins.  508.    Wollastoii'scher  PlatindrahL  508. 

Mutiger  Metalle.  510.    der  Glasfäden.  511.    der  Spinnefädeu.  514. 

Wesen  derselben.  515. 

Detaju-aft.  L  123.  280.  IL  129.  516.  711.    nach  Kant.  VI.  4411. 

1414.  X.  89. 
Hkajaa,   Gtiecoiaehea  Mass.  VI.  1244. 
»ealiaatUn  der  Gestirne.  I.  128. 
Reklination*!*  rei*.  L  129. 
•eklinatorium.  I.  132.  VL  962. 

Mphlafett.  IX.  1706.  Delpbinln.  1716.  Helphlnaäure. 

1700. 

MaMliaaf.  IV.  1327. 

F* 
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»epolarisation  des  Lichts.  S.  Polarisation.  VII.  69 

Wännestrahlen.  X.  603. 
Heran.  Aegyptischc  Elle.  VI.  1235. 
Hefteeneionaldifferenz,  I.  120.  401. 
»esinficirung  der  Luft.  I.  478.  VI.  2003. 
Dessätine.  Russisches  Feldinass.  VI.  1356.   S.  IWaft». 
Instillation.  Ii.  517. 
Detonation.  IX.  2013.  X.  263.  339. 
Wense  oder  Düse.  IV.  1141. 
Diabetes.  S.  Heber.  V.  129. 

Diagonalmaschine  von  Nollet  und  Eberhardt.  I.  934. 

Gravbsandr.  935. 
iHakustik.  I.  281. 
Diamant  ist  Kohlenstoff.  V.  907. 
Diamantlinsen  zu  Mikroskopen.  VI.  448. 
»lanenbaum.  S.  Metallbaum.  VI.  1816. 
JMaphanometer,  Saussurb's.  II.  709. 
Diasporometer,  Rochon's.  VII.  943. 
»iastas.  IX.  1719. 

Hiathermanie  der  Wärme.  X.  555.  564. 

l>ia  therm  ans  ie  der  Wärme.  X.  555.  583.  587.  593-  646. 

Diaule.  Griechisches  Mass.  VI.  1240. 

i 

DichnN.  Aegyptiscbes  Mass.  VI.  1233.  1243. 

Dichrolamus.  S.  Polarisation.  VII.  866. 

Dtcnrolt*  Dessen  Thermoelektricität.  X.  1055. 

Dichtigkeit,  grösste,  des  Wassers.  I.  601—606.  X.  902—914 
lative  Eigenschaft  der  Körper.  II.  519.  gleichinäsaige  und  un| 
massige.  520.  mittlere.  522.  Wesen  derselben.  525.  der  Erde, 
i:rde.  III.  940  ff.  S.  Erde.  Dichtigkeit  im  Allgemeinen, 
Volumen.  IX.  2085. 

Dichtigkeitsmesser.  S.  Manometer.  VI.  1198. 

Zus.    nldymium  oder  Didym  (von  dtövpog, 
ein  so  eben  erst  entdecktes,  mit  dem  Lauthan  verbuu 
Metall  oder  einfacher  Körper.  S.  Lanthan.  Vergl.  X.  I 

Differentialbaroineter,  Wollastow's.  S.  Meteoroh 

VI.  1856.  X.  2178. 
Differentialbarometer»  August's.  II.  526.  Einrichtung 

Gebrauch.  533.   Nachtrag.  Vergl.  Meteorologie.  VI.  1854 

<  * 

Z  u  b.  Hermann  KopP  hat  diesem  Barometer  eine  veräfl 
Einrichtung  gegeben,  die  noch  bequemer  ist  als  die  urspi 
liehe.  Im  Wesentlichen  bildet  die  in  einem  Schenkel 
umgekehrten,  heberförmig  gebogenen  Röhre  cingeschlo 
Luft  das  zum  Comprimiren  bestimmte  Volumen,  welches  < 
die  Steigröhre  mit  der  Atmosphäre  in  Verbindung  steht 
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gleiche  Dichtigkeit  als  dies«  hat.     Wird  dann  das  im 
Schenkel  befindliche  Quecksilber  durch  einen  Embolus 
herabgedräckt  so  entweicht  ein  Tbeil  der  Luft  aus  dem  Ge- 
lasse, bis  d&>  aufsteigende  Quecksilber  die  Spitze  der  »Steig- 
rohre errrifk  and  dadurch  das  erforderliche  Luftvolumen  ab- 
sperrt Dires  weiteres  Niederdrücken  des  Embolus  wird  das 
Lafho/osfo  coniprimirt,  bis  seine  Oberfläche  eine  für  diesen 
Zweck  angebrachte  Stahlspitze  erreicht,  und    die    Höbe  der 
0OTi*ilbersan)e  im  Steigrohre,  welche  einem  aliquoten  Theile 
«er  Cempression  zugehört,  zeigt   durch   die  Proportionalität 
«fieser  Grösse  die  absolute  Grösse  des  atmosphärischen  Druckes. 
Es  lassen  sieb  leicht  mehrere  Messungen  in  kurzer  Zeit  wie- 
derholen, wodurch  man  die  Fehlergrenze  vermindert;  auch  ist 
eine  empirische  Graduirung  der  Scale   nicht  schwierig.  Zu 
diesem  Ende  bezeichnet  man  die  Höhe,  welche  das  Quecksilber 
in  der  Steigröhre  erhält,  wenn  diese  vorher  der  Länge  des 
liiMrnmentes  an  crem  essen  ist,  was  sich  leicht  durch  stärkeres 
Niederdrücken   oder   Heraufziehen   des    Stahlstiftes  regulircu 
fast,  nach  einem  guten  Barometer,  und  theilt  den  Raum  von 
«uesen  Rande  bis  zur  Spitze  der  Steigrölire  in  gleiche  Theile, 
deren  Menge  durch    den  beobachteten  Rand  des  Barometers 
gegeben  ist l. 
luTerentialbeobAcMunseii.  Vi.  1812. 
OhTerentialien,  geometrische  und  mechanische.  VI*  1536* 
ntferentUl-Indactor.  Faraday's.  S.  Elektrlcltüt,  Dove's. 

S.  Indtictlon. 
»ifferentUlsextant.  8.  Mikrometer.  VI.  2178. 
vtferenti»ltherm«»meter  oder  Dlfrerenzthermometer. 
Lislik's.  U.  535.   dessen.  Erfindung.  535.    Einrichtung.  537.  ab- 
durch  Howard.  541.   dient  als  Hygrometer.  V.  623.  Nach- 
IX.  944.   RiTcniE's.  X.  427.  428. 

des  Lichtes.   S.  laflexion.  V.  681.  und  Undula- 
  IX.  1409. 

Zis.    Difianlon«     Hierdurch  bezeichnet  man  eine  bei 
dea  ta^n  vorkommende  ähnliche  Erscheinung,  als  welche  bei 
trop/Wn  Flüssigkeiten  den    Namen   Endosmosc  erhalteu 
ht  Jbn  kannte  seit  langer  Zeit  das  Hindurchdringen  der 
.   9me  Bsdi  Dämpfe  durch  Thierblase  (Bd.  I.  S.  200.  Bd.  IX. 
ft  1SS4)  nnd  das  von  Do ebe reiner  wahrgenommene  Entweichen 
bs  Wasserstoß^ascs  aus  Glocken  mit  feinen  Rissen  blieb  nicht 

I  P^ndorff  Ann.  Bd.  XXX,  S.  62.  Bd.  LVI.  &.  513. 
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unbeachtet  (Bd.  II.  S.  53.  284.  IV.  1047.  VI,  1446). 
diese  letzteren  Erscheinungen  zu  controliren,  setzten  MAGftU! 
mit  Wasserstoffes  gefüllte,  einen  feinen  Riss  habende  O 
unter  eine  grössere  mit  $auerstoflgas  gefüllte ,  sperrte 
durch  Quecksilber  und  fand,  dass  das  Was  aus  der  erster 
die  zweite  entwich.  Eine  mit  Wasser  bis  fast  ans)  Ende 
füllte  und  daselbst  mit  einer  nassen  Thierblasc  überbui 
Glasröhre  stellte  er  mit  ihrem  unteren  Eude  in  ein  G 
Mit  Quecksilber,  welches  in  derselben  bis  zu  3  Zoll  Höhe  ! 
als  das  Wasser  alluiälig  verdunstete1..  Man  kannte  ferner 
eigentümliche  Verhalten  der  Gase,  wonach  sich  dies« 
wenn  sie  sich  nicht  chemisch  verbinden,  dennoch  nicht  wi< 
tropfharcu  Flüssigkeiten  nach  ihrem  speciGscben  Gewichte 
einander  lagern,  sondern  selbst  durch  das  Aufsteigen 
schweren  in  den  leichteren  und  umgekehrt  durch  ein  He 
sinken  der  letzteren  in  den  ersteren  mit  einander  mengen, 
bekanntesten  hierüber  sind  die  Versuche  von  BERTHOLLflf, 
eher  mit  den  verschiedensten  («äsen  gefüllte  Ballons  durch 
enge  RHhrc  mit  einander  verband  und  nach  24  bis  46  S 
den  ein  ziemlich  gleichtnaasiges  Gemenge  beider  in  jedem 
Ballons  wahrnahm  *.  Um  die  Zelt  tu  ermitteln,  in  welcher 
mo sphärische  Luft  durch  enge  Canäle  sich  mit  andern  eil 
scblossenen  Gasen  vermengt,  nahm  TüOftAJ  tilUHAl  9 
lange  Glasröhren,  verschloss  diese  am  einen  Ende,  und  ste 
in  das  andere  einen  eingeriebenen  Stöpsel,  in  welchem 
ein  0,07  bis  0,12  engl.  Zoll  enges  und  2  Zoll  bervorragci 
Röhrchea  befand.  Diese  Röhren  füllte  tr  mit  der  tu  Jini 
den  Gasart,  legte  sie  horizontal  und  zugleich  das  enge,  fe 
winkelig  umgebogene  tlfthrchen  bei  den  Schwereren  6asa 
nach  oben,  bei  den  leichteren  nach  unten  gekehrt,  um  ein 
chanisches  Ausströmen  zu  hindern,  und  untersuchte  nacs  4  < 
nach  10  Stunden  den  Inhalt,  wobei  sich  jederzeit  ein  die  Hi 
erreichender,  bei  Wasserstoffgas  aber  bedeutend  übersteiget 
Theil  entwichen  und  durch  atmosphärische  Luft  ersetzt  fi 
Da  hierbei  die  leichtereu  Gase  ungleich  schneller  eirtvic 
so  führte  dieses  zu  der  Vermuthung,  dass  die  erfordert 
Zeiten  den  Quadratwurzeln  der  Dichtigkeit  umgekehrt  pn>[ 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  X.  S.  153. 

2  Mem.  de  Is  Ssc  «TArcieil.  T.  II.  p.  462. 
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Henri  sew  möchten,  Aelmliclie  Resultate  gaben  auch  die  Ver- 
suebe,  ais  GuüLU  iwei  mit  verschiedenen  Gasen  gefüllte  Bal- 
lons  durch  ein  cz^es  Rohr  mit  einander  in  Verbindung  setzte. 
Endlich  crhielr  fr  noch  auffallendere  Resultate,  als  er  eine  zu 
zwei  Dritte*  ak  fteinkohleogas  gefüllte  Blase  unter  einen  mit 
koblensäov  pfollten  Recipienten  legte  und  sie  nach  24  Stunden 
stark  angrxhwolku  und  35  Procent  Kohlensäure  enthaltend  fand, 
wähnmd  die  Kohlensaure  nur  wenig  von  dem  Steinkohlengase 
Mufgraommen  satte.   Eine  zur  Hälfte  mit  atmosphärischer  Luft 
gefirUre  Blase  enthielt  unter  gleichen  Bedingungen  bloss  Koh- 
leaOure  K 

- 

Nachdem  Graham  die  von  Doebe REINER  gemachte  Erfah- 
rung- kennen  gelernt  hatte,  nahm  er  seine  Versuche  wieder 
ao£  bezeichnete  die  wechselseitige  Austauschung  der  Gase  durch 
den  Namen  Diffusion,  und  stellte  das  allgemeine  Gesetz  auf* 
dass  die  Mengen  der  auf  diese  Weise  durch  eng  poröse  Kör- 
per ausgetauschten  Gase  sich  umgekehrt  wie  die  Quadratwur- 
zeln ihrer  Dichtigkeiten  verhalten.  Zuerst  füllte  er  eine  mit 
einen  feinen  Risse  versehene  Glocke  mit  Wasserstoffgas,  sperrte 
ae  ab  und  senkte  sie  hei  zunehmender  Verminderung  ihres  In- 
halts zur  Erhaltung  gleicher  Spannung  tiefer  in  die  sperrende 
Flüssigkeit,  bis  Stillestaud  erfolgte.  Hierbei  fand  er,  dass  vou 
3£7  Volumen  Wassers to Agas  nur  1  Volumen  übrig  blieb,  wel- 
kes bei  der  Untersuchung  sich  als  atmosphärische  Luft  zeigte. 
Wird  die  Dichtigkeit  des  Wasserstoffgas  —  0,0668  gegen  at- 

■osnhXrische  Luft  — -  1  angenommen,  so  giebt,  da  ?^0668 
=0,2623  ist,  die  Proportion:  » 

0,2623  :  1  ==  1  :  x 
4a  Werth  von  x=  3,8149  dem  ursprünglichen  Volumen  sehr 
a*W  gleich,  wodurch  also  das  von  ihm  erfundene  Diflusious- 
gwti  begründet  wäre. 

Risse  in  Glocken  sind  nicht  wohl  gleichmässig  und  so  zu 
«halten,  dass  sie  nicht  zugleich  die  Gase  mechanisch  durch- 
5tromeo  lassen.  Besser  zeigten  sich  Cyliuder  von  unglasir- 
ter  Wed^wood  -  Masse,  obgleich  auch  diese,  wenn  sehr  trocken, 


1  Qurterf?  Joum.  of  Science.  New  Ser.  N.  XI.  p.  74.  Poggen- 
*rfiu.  Bd.  XML  S.  341. 
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mechanisch  durchmessen,  wenn  zu  feucht,  jeden  Durchg-ao 
dertcn.  Uebergebundene  Thierblase  fand  Graham  in  ihrer 
kung  zu  langsam,  trockne  gute  Korkstöpsel,  einige  Mine 
und  selbst  dichte  Hölzer  zeigten  sieh  geeigneter,  am  1 
aber  0,1  bis  0,6  Zoll  dicke  Gypspflöcke,  deren  er  sich  hc 
ausschliesslich  bediente.  Um  diese  zu  erhalten,  steckte  er  i 
zu  den  Versuchen  dienenden  6  bis  14  Zoll  langen,  0,5 
weiten  graduirten  Glasröhren  Holzcylinder  so  weit  hinein, 
der  für  die  Dicke  des  Gypsstopfers  erforderliche  Raum 
blieb,  füllte  diesen  mit  der  gehörig  aus  gebranntem  pulveri 
Gypse  bereiteten  Masse  an  und  liess  nach  Wegnahme  de* 
zernen  Cy linders  den  Stopfer  trocknen.  Diese  Röhren  senl 
mit  dem  offenen  Ende  in  »Sperrwasser,  um  den  zu  st 
Druck  des  Quecksilbers  zu  vermeiden,  sog  die  enthaltene 
mittelst  einet*  heberförmig  gebogenen  Röhren  heraus,  do< 
dass  das  Wasser  mit  dem  Gyps  nicht  in  Berührung  kam, 
durch  derselbe  für  Gase  undurchdringlich  wird,  füllte  sie 
mit  dem  erforderlichen  Gase,  senkte  sie,  so  wie  dieses  zi 
mend  mehr  verschwand,  tiefer  in  das  Sperrwasser  zur  £ 
tung  eines  gleichen  Niveaus,  und  wartete,  bis  Stillstand  ei 
und  der  Versuch  beendet  war,  was  bei  dünnen  Stöpseln  s 
nach  einigen  Minuten  erfolgte.  Neben  diese  DifTusions 
senkte  er  in  das  nämliche  Sperrwasser  eine  zweite 
gleiche,  beide  meistens  des  grösseren  Volumens  wegen  mit 
Kugel  versehen,  und  mit  der  nämlichen  Gasart  gefüllt,  um 
telst  der  letzteren  völlig  verschlossenen  den  Einfluss  der  W 
und  des  Barometerstandes  zu  corrigiren.  Das  eingeschloj 
Gas,  als  über  Wasser  stehend,  galt  Air  mit  Wasserdaiup! 
sättigt,  und  um  auch  das  eindringende  in  diesen  Zustao 
versetzen,  war  ein  hohles  Dact  von  genässtem  Fliesspapier 
dem  Gypsstöpsel  befestigt.  Folgende  Tabelle  giebt  eine  lT< 
siebt  der  mit  1 1  verschiedenen  Gasen  bei  mittlerer  Tempc 
erhalteneu  Resultate. 
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Volumina  des  1 

Quotient 

enOMcn. 

eingedr. 

Wasserstoffgas 

1085,7 

282,2 

3,848 

Kohlensäure 

178,9 

223,2 

0,814 

Scbwefligsaare*  Gas  .  .  . 

66,0 

97,0 

0,68 

StickstofforrduJiras    .  . 

j                         •    •  • 

51,0 

62,0 

Neil  weieiiiasse  rstoff aras 

69,0 

73,0 

0,95 

•Sa  oersf offgas  *#*.». 

795,0 

838:0 

0,948 

Stickstoffsras  

836,0 

834,0 

1,014 

(MbüdeDdes  Gas 

800,0 

785,0 

1,019 

Kohlenoxvdgas  .  .  . 

815,0 

803,0 

1,015 

SaapHnfk  

252,0 

187,0 

1,344 

69t3 

84,2 

0,820 

Den  Versuch  mit  Cyangas  hält  GRAHAM  für  ungenügend,  weil 
dieses  Gas  vom  Gypsstöpset  verschluckt  werde ;  die  übrigen 
aber  bestätigen  allerdings  das  aufgestellte  Diffusionsgesetz, 
vrtin  man  mit  Graham  annimmt,  dass  die  Fehlerg  renze  nicht 
über  eta  Dreihundertstel  reicht.  Dieses  ergiebt  sich  aus  fol- 
gender Zusammenstellung: 


Gase 

spec.  Gew. 

\n 

|  Quotient 

Nasser*  toffgas  

0,0694 

3,7947 

3,830 

1,5270 

0,8091 

0,812 

Scbwefligsaures  Gas   .  . 

2,2220 

0,6708 

0,68 

Stickstofloxydulgas    .  .  * 

1,5270 

0,8091 

0,82 

Vbwefelwasserstoffgos  . 

1,1805 

0,9204 

0,95 

1,1110 

0,9487 

0,9498 

0,9720 

1,0140 

1,0143 

OeMdeudes  Gas  .... 

0,9720 

1,0140 

1,0191 

0,9720 

1,0140 

1,0149 

0,5550 

1,3414 

1,344 

Die  grösste  Abweichung  zeigt  das  Wasserstoffgas,  wobei  je- 
too  foGGxmom  bemerkt,  dass  die  Annäherung  schon  grösser 
wW,  wenn  man  die  Dichtigkeit  dieses  Gases  nach  Berzelius 

=  0,0688  nimmt,  indem  dann  J^j.  =  3,8149  wird,  fnzwi- 

*<ieo  liegt  nach  den  neuesten  Bestimmungen  von  BoüSSTKQÄULT 
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und  DamaS  das  spec.  Gewicht  dieses  Gases  zwischen  ( 
und  0,0695,  und  es  kann  also  auf  diese  Weise  nicht  ge 
werden,  doch  zeigt  das  Wnsserstoflgas  noch  sonstige  A 
lieen  und  ist  schwer  in  vollkommener  Reinheit  zu  erhalt* 

Bei  allen  diesen  Versuchen  waren  die  Gypsstftpscl  der 
atmosphärischen  Luft  ausgesetzt,  so  dass  man  die  Meng 
letzteren  als  uneudlich  gross  he  trachten  muss ,  nnd  znde 
diese  seihst  ein  Gemenge.  Einen  einzigen  Versuch  aher  i 
Graham  an,  wobei  er  zwei  Gase  von  abgesperrtem  Volum 
Verbindung  brachte.  Zwei  oben  in  eine  Kugel  erweiterte 
ren  wurden  je'de  in  ein  besonderes  Sperrgefnss  gesenkt 
oben  mittelst  Federharz  durch  eine  horizontale  Röhre  rei 
den,  in  Welcher  sich  ein  0,2  Z.  dicker  Gypsstöpsel  befand 
alles  luftdicht  schloss,  wurde  die  eine  Röhre  mit  Stickgas 
andere  mit  Kohlcnoxydgas  gefüllt;  nach  24  Stunden  zeigt* 
keine  Volumensveränderung,  uud  die  chemische  Analyse  zeig 
beiden  gleiche  Mengen  beider  Gase,  die  sonach  auch  gl 
Dichtigkeiten  haben  müssen1. 

PoGÖEKDORFF  hat  die  Methode  angegeben,  wie  die  Resu 
solcher  sehr  wünschenswerther  Versuche  zu  berechnen  sind 
der  Inhalt  des  einen  Gelasses  —  A,  des  andern  —  B,  so 
sich  annehmen,  dass  vor  dem  Versuche  der  Inhalt  von  A 
einem' Theife,  welcher  zurückbleibt,  =  a  und  aus  einem, 
eher  durchdringt,  =*  «,  ebenso  B  aus  b  und  ß  besteht  I 
dem  Versuche  werde  A  =  X  =  a  +  ß  und  B  =  Y  =  a 

a  tf 

und  die  Diffusion  ist  vollendet,  wenn  — 


X       Y  A+U 

X  "  T  =  aTb  i9t  Nttch  dem  ' 

a  :  ß  —  :  1  sevn,  wenn  das  speeifische  Gewicht  des  G 
in  A  =  1  und  in  B  =  d  ist.  Man  hat  also  ftir  diese  versc 
deuen  Grössen: 

1)  X  +  Y  =  A  +  B,       2)   «  =  ß  r*> 

A   =   A   —  B*     >         A\     JL    =r-   JL  A 

°J      V  V  A  _L  II  V  V  — 


X       Y       A  +  B        '   Y       X  "~~  A+  B 
uud  da  X  =  a  +  ß  und  Y  =  b  +  er, 


1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  IX.  p.  175.  N.  X.  p.  269.  N. 
p.  351.  Transact.  of  the  Roy.  Soe.  of  Edinb.  T.  XI.  p.  222. 
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7)a  =  xiii'  8>1,==Y-iTB- 

Da  nun  n*ch  (J)  a  =  (5  yi  ist,  wenu  man  flir  a  uud  (J  die 

Wertbe  aas  (5)  ood  (6)  substituirt,  so  erhält 

X  A 
9)  X .  B  Y*4  =  Y  .  A  oder  y  =  jfpj 


in  die  in  (1)  gefundenen  Wertbe  für  X  und  Y  gesetzt,  giebt 
iQ)  x  ^  A(A  +  B)  _A  v  _  B(A  +  B)r3 


5)  bis  Ö) 


_  -  > 


ii.  r  AB  . 


+  Bfd   A  +  B^rf 

12)  a  =  i  t  n    ■  .  und  b 


A+B^"d  A+B^ 
l 


vor  der  Bekanntwerdung  von  Grauam's  Versuchen 
reröffenUichte  MITCHELL  eine  Reihe  ähnlicher,  woraus  das 
Durchdringen  der  Gase  namentlich  durch  Membranen  von  Caut- 
risek  hervorging,  die  er  aus  den  käuflieben,  nicht  gereiften 

Substanz  durch  Erweichen  derselben  in  kal- 
nachheriges  allmäliges  Aufblasen  herateUte2. 
reber  die  Permeabilität  des  Cantchuck  und  zugleich  auch  des- 
^»  Geneigtheit,  die  Diffusion  der  Gase  zuzulassen,  hat  neuer- 
Pbtboh  eine  Reihe  von  Versuchen  angestellt,  deren  we- 
Resultate  in  Folgendem  bestehn.  Wenn  man  Uber 
oben  erweiterte  Glasröhre  eiue  auch  iinprüparirte  Mem- 
tau»  Cautchuck  festbindet,  die  Rühre  mit  Quecksilber  filllt 
»»4  barorneterartig  in  ein  Gefass  mit  Quecksilber  senkt,  so  er- 
sich  der  anfänglich  luftleere  Raum  und  es  dringt  fort- 
eine den  Drucke  proportionale  Menge  Luft  ein.  Wird 
solche  Rohre  sofort  nach  ihrer  Herstellung  so  viel 
tttsserstoffgas  gefüllt,  dass  das  Quecksilber  bis  zur  HHlfle 
t^rabsinkt,  so  ftngt  dasselbe  augenblicklich  wieder  an  zu  stef- 


1  Findorff  Ann.  Bd.  XXVfll.  S.  331  ff.,  wo  Graham's  Unter- 

nnd  mit  lehrreichen  Anmerkungen  begleitet  sind, 
öf  Che  Hoy.  fnstit.  N.  IV.  t.  101.  N.  V.  p.  307. 
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gc*,.  Wird  ei»  Cautchuckbollori  mit  Wasserstoffgas  g-cfü 
unter  eine  Campane  mit  atmosphärischer  Luft  gelegt,  so 
^  er  allmalig  bis  auf  etwa  |  seines  Volumens  zusammen,  uj 
Inhalt  besteht  aus  etwa  2  Theilen  Wasserstoffgas  und  1  Th 
mosphärischer  Luft,  welche  Gase  sich  auch  in  der  Ca 
firiden.  In  freier  Luft  liegend  verliert  der  Ballon  endlicl 
Wasserstoffgas  und  cuthält  bis  auf  ein  Viertel  seiner  C 
herabgegangen  bloss  atmosphärische  Luft.  Befestigt  man 
zu  drei  Viertel  seines  Inhalts  mit  Luft  gefüllten  Cautchu« 
Ion  in  einer  Campane,  füllt  man  diese  letztere  erst  mit  \1 
und  dann  mit  Wasserstoffgas ,  so  schwillt  der  Ballon  al 
auf  und  in  ihm,  wie  in  der  Camparie,  befiudet  sich  ein  Gcjj 
aus  Wasserstoffgas  upd  atmosphärischer  Luft,  welche  letztere 
in  ihm  zurückbleibt,  nachdem  er  lange  an  freier  Luft  gelegt» 
Eine  ähnliche  Diffusion  fand  auch  hei  Stickstoffoxydul  nnd 
leosäure  statt;  auch  machte  es  keinen  Unterschied,  ob  käul 
Cautchuck  oder  präparirtes  angewandt  wurde.  Hiernach 
man  vermuthen,  dass  auch  die  bei  pneumatischen  Unterau 
gen  gebrauchten  Cautchuck  -  Röhren  eine  Diffusion  gest 
Petron  wies  dieses  durch  Versuche  nach,  fand  aber  zug 
dass  Membranen  von  dieser  »Substanz  durch  zweimaliges 
streichen  mit  Lcinölfirniss  ilire  Permeabilität  zum  Theil,  < 
zweistündiges  Macerircn  in  heissem  Leinöl  aber  wahrsche 
ganz  verlieren  *.  Brücke's  Diffusionsversucbe  s.  Endosn 

lli^estivsalz.  V.  844. 

IMgestor,  Papin's.  II.  544.   Construction  nach  Ziegler.  545. 

Rdrlkranz.  547.  verbessert  durch  Muncke.  549.  Gebrauch 

Nutzen.  550.   Nachtrag.  X.  1142. 
IHinorphiHiuuH.  V.  1351.  IX.  1939.  1951.  2038. 
»iopter.  I.  282. 

Dioptrik,  H.  553.    älteste  Entdeckungen.  554.    neuere  Erweit 

gen.  557. 
»lorlt.  Felsart.  m.  1003.  1084. 
lliota.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 
Dlpsector«  II.  558.  Canstrucrion  und  Gebranch.  559* 
Blrectionslinie  des  Failens.  VIIL  663. 
Oirectoren  für  medicinische  Elektricität.  III.  395. 
IHsperuion  des  Lichts.  S.  Undalation.  IX.  1308. 
lachte«  VI.  49.  der  ewigen  Lampen.  50. 
»öl  er  it.  Felsart.  III.  1099.  L\.  2206. 


1   Compt.  rend.  T.  XIII.  p.  820.   Püggendorff  Ann.  Bd.LVI.  S. 
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Dalicia  u$.  Griechisches  Mass.  VI.  1240. 
Dolomit.  FeUavt.  IQ.  1062. 
üomtt»  Felsart.  III.  109}. 

üonner,  Donnerschlag.  II«  562.  kurzer,  prasselnder  und  rollen- 
der. 563.  da«  Jfoiltn  als  Folge  von  Zersetzungen.  565.  als  unmit- 
telbare des  Wferes.  575.   des  Wiederhalles.  III.  79. 

Zus.   Vach  Poüillet  1  wird  das  Geräusch  des  Donners 
nicht  durch  das  Eindringen  der  Lud  in  den  durch  den  Blitz 
erzeugten  leeren  Raum,  sondern   durch  ein  Erschüttern  der 
Laß  (ribration  de  Tair)  hervorgebracht,  was  übrigens  fast 
tat  Diuniicbe  ist,  jedoch  deuten  die  sogenannten  Platzungen 
auf"  ein  eigentliches  Verdräugen  der  Lull.    Das  Argumeut,  iluss 
fiwjreDde  Kobeln  nur  ein  Zischen  erzeugen,  ist  nicht  beweisend, 
<]h8b  ikrt*  Beu  egung  ist  zu  langsam,  analoge  Phänomene  dage- 
gen sind  das  Knallen  einer  Peitsche  und  der  elektrischen  Pi- 
stole, welches  letztere  wegfallt,  wenn  die  Ocftnung  derselben 
tat  Momente  der  Explosion  verschlossen  wird.    Weun  Tessam2 
den  Knall  des  Donners  davon  ableitet,  dass  die  Wolke  durch 
das  Aasfahren  des  Funkens  den  durch  die  Eick trici tat  ihr  ge- 
gebeaen  Theil  ihrer  Elasticität  verliert,  so  bedarf  diese  Hy- 
t  «(l*ese  keiner  Widerlegung.    Interessanter  ist  dagegen  seine 
UaLrnehminur  eines  zischenden  Geräusches  neben  dem  Donner 
bei  einem  Gewitter,  welches  er  im  Freien  erlebte,  wovon  man 
auf  das  Geräusch  der  Nordüchter  schliessen   könnte.  Nach 
Anco3  dauert  der  durch  Echos  verlängerte  Knall  eines  Pisto- 
lean-hasses  unter  günstigen  Umständen  wohl  30  Sccunden,  der 
t)'>Qcer  aber  höchstens  36  bis  45  Secunden.    Hieraus  wird  in- 
dem die  ungleiche  wechselnde  Stärke  des  Donners  nicht  klar. 
Swa  Hooek4  verändert  sich  die  Stärke  des  Donners  mit  der 
rjüernang  des  Blitzstrahls  vom  Ohre  des  Beobachters;  nach 
Auco  und  KIvtz  5  ist  aber  zugleich  die  Zickzackform  der 
BaU  bedingend,  indem  der  Schall  da  am  stärksten  seyn  muss, 
wo  der  Widerstand  eine  Beugung  des  Strahls  bewirkt.  Bei 
:aben  und  fast  vertical  einschlagenden  Blitzen  ist  der  Donner 
aofangs  am  stärksten  und  nimmt  meistens  regelmässig  ab,  bei 


1  Elements  de  Physique.  3me  6A.  T.  II.  p.  615. 

1  Coupt  read.  T.  XII.  p.  792. 

3  Annaaire  pour  1838-  p.  451. 

4  P&sthnmom  works.  Lond.  1705.  p.  424. 

5  Lenrbucf,  der  Meteorologie.  Bd.  II.  S.  424. 
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entfernten  fangt  er  oft  geringer  an  und  niaunc  daun  mmi 

daraus  folge»  kaun,  dass  der  Blitz  sieb  in  seiner*  Ri- 
vom  Beobachter  entfernt;  die  wechselnde  Stärke  des  O« 
Hesse  sich  füglich  von  der  ungleichen  Zahl  der  währe©  d 
Dauer  gleichzeitig  reflectirten  Strahlen  ableiten,  wonuil  4 
nicht  genügendes  Gewicht  zu  legen  scheint 

1 

Donnerbüchse.  S.  Pistole9  elektrische.  VII.  573. 
Donnerbaus.  II.  578.  nach  Cavallo.  578»  |nach  Sigaüd 

Fond.  581. 

< 

Doppelfitoni«  IX.  1902. 

Doppelblldmlkrosneter.  8.  Mikroskop.  VI.  2261. 
»oppelhener,  Doppelheberprobe.  III.  232. 
Doppelnadel,  maguetisebe,  Nouu's.  VI.  2481. 
Doppelspath,  Isländischer.   Verhalten  gegen  das  Licht.  IX  i< 
Doppelsterne.  IV.  336.  IX.  203.  X.  1384.  1410. 
-    Doppeltöne»  mitklingende.  VIII.  197. 
Doppeltselien.  S.  «catcht.  IV.  1429. 
Dosenlibelle.  X.  1270. 
Doesiruns;.   8.  Hydraulik.  V.  522. 

Brache,  elektrischer.  II.  583.    von  Kl  am  tri*  zur  Ernuttslitn 

Ltiftelektricität  gebraucht.  585.  VI.  465.  kann  hei  elektrische« 

ken  gefährlich  werden.  II.  590. 

Anw.  Der  Art.  Drache  ist  von  Pfaff;  die  gewühnticJu 

terschrift,  das  P.,  ist  vergessen. 

Drachenkopf.  II.  591. 

Drachenmonat.  II.  591.  VI.  2334. 

Drachensch wanz.  II.  591. 

Drachme.  Griechisches  Gewicht.  VI.  1246. 

Drahtbrücke.  S.  Hängebrücke.  V.  1. 

Drehpunct  des  Auges.   8.  Sehen. 

Drehung.  Widerstand  dagegen.  III.  194.  VI.  977. 

DrehungsgesetK  des  Windes.  X.  1894.  2000—2035. 

Drehwaage,  Coulomb's.  II.  591.  Michill's  und  I^avjebdisb/s 
herer  Gebratich  derselben.  592.   Coulomb's  Einrichtung  der&e 
593  ff.    mathematische  Bestimmungen  bei  derselben.  596  ff. 
sung  der  elektrischen  Anziehung.  III.  690. 

Dreiklans;,  hannonischer.  VIII.  333.  [ 
Dromos.  Griechisches  Mass.  VIII.  1240. 
Drosometer.  II.  605.  IX.  707. 

Druck.  II.  605.    Unterschied  vom  Stosst.  606.  VIII.  100*.  W 
desselben.  II.  607.   Fortpflanzung.  611.   Grösse  und  Biehmag. 
halbflüssiger  Körper.  614.    der  Brückenbogen.  620.  gltichinä« 
der  Flüssigkeiten.   S.  Hydrostatik«  V.  677.    gegea  die  \ 
düngen.  579.    gegen  den  Böden.  580.   gegen  gegebene  Flächen. 
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mechanischer  s.  Hecbanik.  VI.  1541.  hydrostatischer  nach  allen 
Bkhwngen.  1500. 

iraekprunpe ,  Druckwerk,  II.  622,  Wesen  derselben.  623, 
Einrichtung  tuid  Verbesserungen.  626.  ihr  Windkessel.  631.  034. 
grosses  Dmtkw?ri  iu  Marly.  631.  tu  Ghaillot.  638.  Vergt.  Hy- 
dr*dvn*miiL  V.  548-  und  Pumpe.  VII.  965, 

DrneJtTestiJator.  IX.  1026. 

Drummondfcbes  Licht.  S.  Flamme« 

Drnsenraoaie,  III.  1103. 

I>tin/i*maj      Klektrickütslehre.  III.  331. 

Dnslfet  »  der  Etektriettätslebrc.  III.  323, 

Düftiliat  S.  Dehnbarkeit.  II.  504. 

9ü§e  odtr  Dense.  IV.  1141. 

frnft  S.  leM.  VII.  12. 

ilaukeibeit.  dunkle  Körper.  II.  642. 

Hu»»*.  H  2TSL  Bedeutung  des  Wortes.  644,  V.  656,  X.  $96*  Wesen 
u»4  Dirbrigkeit.  II.  646.    besteht  aus  hohlen  Bläschen.  651.  Schwe- 
in in  dtr  Luft.  655.    Grösse  und  Beschaffenheit  der  Bläschen.  657, 
Dorennesser  und  Dicke  der  Hallen.  653,   Hir  Inhalt.  663,  X.  2314. 
Van*tbla«chen.  X.  2314. 
tunstkrei*.  L  439. 
taodeeadik.  S.  Mass«  Vi.  1223. 

thrplientor  der  Klektricität.  II.  667.   Unterschied  vom  Condensator. 
SÄ   verbessert  durch  Gavallo.  669.   mit  Mechanismus.  671.  des- 
sen Verhalten.  III.  305. 
luTendrincen  der  Flüssigkeiten  durch  Thierblase,  L  200.  IX.  1984. 
des  Wasserstoffgases  durch  Risse.  II.  53,  28L  IV.  1047.  VI.  1446. 
1447.  Vergl.  Endo§mo§e  und  Diffusion. 
Durchsang  des  Lichts  durch  durchsichtige  Körper.  II.  5fi3.   der  Ge- 
stirne durch  den  Meridian.  683.   des  Mercurs  und  der  Venus  durch 
die  Soaueuscheibe.  683.  IX.  1651.  1654.   Zeitbestimmung  hierfür.  IT. 
984.   Beobachtung  der  Durchgänge.  688.   genauere  Bestimmung,  wie 
iarh  der  Durchgang  der  Venus  an  verschiedenen  Orten  zeigt.  690. 
4er  im  Jahre  1769  beobachtete  Durchgang.  694.   Benutzung  zur  Be- 
staia-jng  der  Sonnenparal laxe.  696.  Mercurist  hierzu  unbrauchbar.  697. 
■'urebsan^s- Instrument.     S.  Passage  -  Instrument. 
n.  296, 

Buren kreu  zu ng  des  optischen  Nervs.  S.  Gesicht.  V.  1481. 
Burebleitungsvermögen  der  Körper  Hir  Wärme.  X.  465.  548. 
uorehmesser  der  Erde.  III.  930,  933- 
tarrbseihen.  S.  Filtriren.  IV.  240, 

fturebaichtigkeit.  ihre  Ursachen.  II.  698.  Versuche  darüber  und 
über  den  Lichtverlust,  702.  Lichtverlust  beim  Durchgänge  durch  die  At- 
a  $phäre.  706.  verschiedene  Durchsichtigkeit  der  Körper  nach  ihrer 
cbenisrben  Zusammensetzung.  IX.  1946. 

Z  os.   Dynameter  pennt  Baumajun  ein  von  ihmerfunde- 
*a  Iastrumeaf,  welches  bestimmt  Aft,  die  Vcrgrösserung  der 
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Fernrohre  zu  messen.     Es  besteht  ans  einer  dünnen  S 

Perlmutter  mit   einer  feinen  Theilnng,  wobei  die  Zal 
Theilstriche,  welche  ein  durch  das  Fernrohr  gesehener  C 
stand  bedeckt,  den  optischen  Winkel,  mithin  die 
ben  und  durch  Yergleichuugr  dieser  mit  dem  Bilde  ini 
wafYneten  Auge  die  Vergrößerung'  giebt1.  Es  ist  also  e 
lieh  ein  Mikrometer  und  schon  früher  erfunden2. 

Dynamik.  S.  Mechanik.  VI.  1501.  1540.  Kultische.  Ii 
VI.  1411.  allgemeine  Untersuchung  der  metaphysischen.  IL  71 
mathematischen.  713* 

Dynamiker  im  Gegensau  der  Atomistiker.  II.  712* 

Dynamometer,  Kraftmesser.  II.  715.  X.  43.  44. t  R«CH1er 
715—719.  Mcnckb's.  719—722.  hydraulisches  von  Louis  M 
72ß.  Apparat  von  Probt  zur  Bestimmung  des  dynamischen  J 
der  Maschinen.  723.   Anwendung  desselben  bei  Thieren.  V.  9* 

Dynamometer,  optisches,  für  Fernröhre.  L  660.  von  Ram 
die  Vergrösserung  zu  messen.  IX.  1779. 


Ebbe  und  Fluth.  III.  3.  Spring-  und  Nippfluth.  5.  Fortrücke 
Fluthen.  7.  Ursachen  derselben.  8.  Nkwton's  Erklärung.  11. 
endet  durch  Laplack.  13.  populäre  Darstellung.  14.  Einflu* 
Rotation  der  Erde.  19.  Theorie.  23.  Vergleichung  mit  den 
achtungen.  48.  einzelne  Merkwürdigkeiten  verschiedener  Ort« 
Vergl.  fsorhachien. 

Kbbe-  und  Floth-Strom.  III.  7. 

Ebene,  horizontale.  III.  64.   geneigte.  65.  Bewegungen  auf  den 

66.   Anwendung  derselben  beim  berganlaufenden  Cylinder.  70. 

Kegel.  71.  und  der  Quecksilberuhr.  72.  die  Holzrutsohe  in  der  Sc! 

73.   Regeln  der  fortschaffenden  Mechanik.  74. 
Ebenen  der  Planeten-  und  Kometenbahnen.  III.  786.   der  Erde. 
Kbenmassgesets,  Hauy's,  bei  den  Krystallen.    S.  Krys 

V.  1314. 

Echo.  III.  78.    die  dasselbe  erzeugenden  Flachen.  78.    deren  1 
und  Entfernung.  85.    vielsylbige  und  vielfache  Echos.  85. 
würdige.  94.   tonisches.  96. 

Edelstein.  HI.  97.  , 

EflTervescenz.  IX.  2013. 

EI  Kenschaften»  relative.  II.  505* 


1  Journ.  of  Science.  1823.  Janv.  p.182.  Bibl.  univ.  1822.  Sept. 

2  Mem.  de  l'Acad.  de  Berlin.  1775. 
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U.bnn  der  Ströme.  &  MydraaÜk.  V.  524. 
Einfachnehea.  IV.  1HZ   Vergl.  Sehen. 
Elafallslotbu  1.  llda  III.  97. 

Eiafallnpunet,  Ei«falI*«lnuH,  Einfallswinkel.  I.  1130. 
UL  98. 

Kiaflusse,  efcfcmete,  nach  DK  Luc.  III.  358.  361. 
Eln&eualtn/ifea  der  Abendländer  der  Türken,  der  Indier,  der  Ju- 
den. 5.  /aar.  V.  672.  673.  676.  Vergl.  £c|iaUtaa;e.  IX.  43. 
Wmfichmttife.  UI.  98.  VIII.  511. 

Eimncflnefdea  weicherer  Körper  in  harte  durch  schnelle  Bewehrung. 
V.2i 

Eintritt  der  Himmelskörper  in  den  Schatten.  I.  647.    einet  Planeten 
T*r  <L>  >»nne.  G90. 

Ein,  UL  99.  Erkaltung  des  Wasser*  bis  zn  dessen  Bildung.  101.  Kry- 
naUisitita  «nd  Krystallfonn.  105.  Vm.  559.  X.  941.  948.  Blasen 
m  Eue.  UI.  111.    specifcches  Gewicht.  113.  V  I.  1706.  Ausdeh- 
nag  lein  Entstehen.  III.  114.    und  Wänneentwickelung.  119.  Fe- 
sogteit  desselben.  120.    Verdunstung.  122.  IX.  1729.  X.  1001.  op- 
rjjcnes  Verhalten.  III.  123.   Lettungsläbigkeit  für  Elektrizität  und 
Warme.  124.  X.  552.   Aufihaue».  III.  126.    Grundeis.   127.  X.  952. 
Gletschereis.  III.  133.   UreU  der  Polargegenden.  140.   Gefrieren  des 
U^res.  141.   Meereis  hebt  Ketten  aus  der  Tiefe.  V  I.  1684.  dessen 
KJdnag.  1690.    erreichte  Dicke.  1695.   giebt  süsses  Wasser.  1705. 
Eisfelder,  m.  143.    Treibeis.  144.    Eisberge.  145.    der  Schweiz. 
IV.  1309.   im  Meere.  VI.  1697.    Herabkommen  derselben  bis  zu  nie- 
deren Breiren.  IX.  433.     Vergl.  Temperatur.  Verheerungen 
durch  Eisfelder.  IV.  1308.    Eisblink.  III.  149.  VI.  1699.  Eisgrauen, 
Eishöhlen.  IB.  15a  V.  414.    Eisgruben.  III.  153. 

Zos.  Ueber  die  Gestalten  der  Schneeflocken  und  die  For- 
cen des  Eises  der  gefrorenen  Fenster  hat  SCHUMACHER  1  zahl- 
rwebe  Beobachtungen  angestellt  und  die  gefundenen  Resultate 
a  sehr  sauberen  Zeichnungen  tnitgetheilt. 

HftfcUanns,  künstliche.  III.  153.    in  Indien.  X.  865.    durch  Elek- 

uickit.  409. 
Einealorimeter.  II.  9.  X.  679. 

£inea.  DI.  157.  Eisenoxydul.  158.  Eisenoxyd.  159. '  Gusseisen.  161. 
fxmirknng  des  elektrischen  Stromes  auf  Eisen.  531«  Eisen  ver- 
stärkt gairanischn  Reiz  bei  der  einfachen  Kette  aus  thierischen 
Substanzen.  IV*.  710.  dessen  magnetisches  Verhalten.  VI.  680.  un- 
ter Einwirkung  der  Hitze.  838.   brennt  im  kalten  Luftstrome.  X.  284. 

Filsen  bahnen.  Transport  auf  denselben.  X.  1836.   S.  Reibung. 

Useasauerlinnje.   S.  Quelle.  VII.  1101. 


1  Die  Krysta^lisation  des  Eises  aus  vielen  eigenen  Beobachtungen 
kwteHt.  Von  Dr.  G.  F.  Schumacher.  Leipz.  1844..  mit  5  Ktf. 
H  W  n  Gtäkr't  Wörtern.  G 
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Eisenvioline.  Musikalische*  Instrument.  VIII.  200. 

Kiskry stalle  oder  Eisnadeln,  in  der  Luft  schwebende,  sind  lTr 

der  Höfe.  V.  462. 
Finpunct  der  Thermometer.  III.  99.  IX.  883.   künstlicher.  861- 
Kiszeit.  S.  Gletscher. 
KlweiflsatoflT.  IX.  1718. 
Kkeentrlcitiit.  III.  162. 

Ekliptik.  Hl.  163.  VIII.  991.  Schiefe  derselben.  111.165.  ihre 
Zeichen.  166.  Ebene  derselben.  167.  Vergl.  Vorriickei 
Xaolitffl eich en.  IX.  2119.  2138.  2170-2193. 

Kklogit.  III.  1082. 

Klftopten.  IX.  1704. 

Klaaticität.  Unterschied  von  Compressibilität.  II.  213.  der  f  > 
314.  des  Wasserdampfes.  316-354.  X.  1055-1089.  Dalton1 
Gesetz  der  Elasücitaten  der  Dämpfe.  IL  354.  355.  des  Alkoht» 
pfes.  356.  des  Schwefelätherdampfes.  |361.  des  Petroleumdau 
368.  des  Terpentinspiritusdampfes.  368.  des  Schwefelkohlen 
dampfes.  369.  X.  1089.  des  Quecksilberdampfes.  1095.  der 
IV.  1022. 

Klaatlcität  im  Allgemeinen.  III.  167.  allgemeine  Betrachtungen, 
bleibende,  permanente.  176.  Tollkommene.  177.  der  festen  K. 
181.  der  tropfbar-flüssigen.  205.  IL  225.  theoretische  Untersu 
gen.  HI.  210.   praktische  Anwendungen.  219.  Modulus  derselben 

Zus.  In  Beziehung  auf  den  (Bd.  III.  S.  224)  ang 
honen  Modulus  der  Elasticität  ist  der  Werth  von  M.  nach  t 
ren  Untersuchungen  von  Bevan  1  für  Eis  =  2100000  um 
Wasser  =  2178000  gefunden  worden.  Weitere  Cntersuc 
gen  über  die  Elasticität  der  Glasfäden  und  deren  Wider 
gegen  Drehung  hat  Rennie  bekannt  gemacht2.  Für  die 
Stimmung  der  Elasticität  tropfbarer  Flüssigkeiten  sch 
OekSTEd's  Versuche  noch  nicht  genügend;  das  i'ranzös 
Institut  machte  duhcr  das  Prahlern  zum  Gegenstande 
Preisfrage  und  krönte  die  Abhandlung  von  COLLADOS 
Sturm3.  Die  Zusummcudriickung  des  Glases,  worauf  R 
siebt  genommen  werden  sollte,  crmitteltcu  diese  durch  An 
gen  von  Gewichten  an  eine  Glasröhre  und  fandeu  hiernacl 
lineare  =  0,0000011,  also  die  kubische  n  0,000003:3 
den  Druck  einer  Atmosphäre;  allein  PoiSSON  bewies,  dass 
ses  Resultat  wegen  gleichzeitiger  Yerdünuung  der  Röhr 


1  Phil.  Trans.  1827.  p.  306. 

2  Ebendas.  1830.  p.  215. 

3  Ann.  Chim.  et  Phys.  T.  XXXVI.  p.  113  II.  225. 
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sttobs   sey  und  nickt  mehr  als   0,0000016  betragen  könne. 
Inzwischen  hat  Oulsted  1  seine  Versuche  nicht  bloss  fortge- 
setzt,   sondern  zach  die  erhaltenen  Resultate  einer  weiteren 
Prüfung  unterworfen,  wodurch  einige  scheinbare  Widersprüche 
in  denselben  beseitigt  werden.    Es  ist  nämlich  nicht  zu  über- 
sehen, duss  in  Folge  der  Zusainmendrückung   des  Wassers 
durch  du  Gewicht  einer  Atmosphäre  Wärme  ausgeschieden, 
hierdurch  aber  das  Wasser,  je  naebdem  es  über  oder  unter 
den  Poncte  seiner  grössten  Dichtigkeit  sich  befindet,  entwe- 
der ausgedehnt  oder  au  Volumen  vermindert  wird,   mitbin  im 
erften  FaUe  um  die  hierzu  gehörige  Grösse  weniger,  im  zwei- 
ten mehr  zusa nun»- ult«  »I rückt  zu  seyn  scheint.    Eine  Erwär- 
■nag  am  0"025  C.  giebt  dem  Wasser  bei  10°  Wärme  eine 
tinhnjMBtterraehrung  von  2  Milliontel,  und  wird  es   also  durch 
den  Prack  einer  Atmosphäre  um  46,77  Milliontel  seines  Vo- 
Injnens  scheinbar  zusammengedrückt,  so  beträgt  die  scheinbare 
ZasasimeudrUckuug  nur  46,77  —  2  =  44,77   Milliontel ;  bei 
10°  Temperatur  giebt  0°,025  Temperaturerhöhung   schon  4 
Milliontel  bei  20°  gar  6  .Milliontel,  bei  0°  Temperatur  aber 
siebt  0,025  Erwärmung  eiue  Volumensverminderung  von  1,5 
Millionte],  und  die  scheinbare  Zusammendrückung  würde  mitbin 
46,77  +  1,5,  also  48,27  betragen.    Hei  der  Unsicherheit  der 
Decimalen  in  diesen  Grössenhestimmungen  kann  man  immerhin 
mm  Znaammendrückburkeit  des  Wassers  zu  46  Milliontel  seines 
Votsaens  durch  eine  Atmosphäre  annehmen.    Versuche,  welche 
Okisted  gleichzeitig  über  die  ZusammendrUckbarkeit  des  Gla- 
ses anstellte,  indem  er  den  von  ihm  gebrauchten  Apparat  mit 
Qnsstückchen,  den  übrigen   Raum  aber  mit  Wasser  anfüllte, 
mm  ans  der  bekannten   ZusammendrUckbarkeit  des  Wassers 
6e  des  Glases  berechnete,  ergaben  letztere,  ganz  wie  die  son- 
stiger fester  Körper,  namentlich  der  Metalle,  so  gering,  dass 
die  erhaltenen  Grössen  innerhalb  der  Fehlergrenze  liegen  and 
■H  sie  daher  vernachlässigen  kann.    Wenn  dieses  mit  Pois- 
OT°3  Bercchuungen  nicht   übereinstimmt,  so  liegt  der  Grund 
hiervon  darin,  dass  dieser  berühmte  Geometer  die  Znsanirnen- 
mrtckbarkeit  aus  der   Läugenaiisdehnung  durch  Gewichte  ah- 
wktit ,  statt  dass  diese  nicht  eine  eigentliche  Annäherung  der 


/  Pitggeadurff  Ann.  Bd.  XXXI.  S.  301. 
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Tbcile,  sondern  vielmehr  eine  Veränderung  der  gegeuseih 
Lage  derselben  zur  Folge  bat 

Ganz  neuerdings  hat  M.  G.  Amt1  neue  Versuche  mit 
Wendung  höheren  Druckes  augestellt ,  sie  auf  eine  greift 
Anzahl  von  Flüssigkeiten  ausgedehnt  und  -dabei  die  Compi 
sion  des  Glases  nach  PoiSSOlTs  Bestimmung  angenorau 
Die  zu  untersuchenden  Flüssigkeiten  waren  in  ein  birnf 
miges  Gefäss  mit  feiner  Spitze  eingeschlossen ,  in  welche 
viel  Quecksijber  eindrang,  als  der  Tbeil  des  Volumens  bett 
um  welchen  die  Flüssigkeit  zusammengedrückt  wurde,  w 
der  in  das  Meer  hinabgesenkte  Apparat  eine  gewisse  gen 
sene  Tiefe  erreicht  hatte.  Auf  solche  Weise  war  es  mögl 
einen  weit  stärkeren  Druck  zu  erhalten,  als  der  von  30 
mftsphären,  bis  wohin  CoLLADON  und  StTOM  ihre  Versuche« 
gedehnt  hatten,  denn  bei  dieser  neuesten  kamen  die  von 
bis  zu  220  Atmosphären  in  Anwendung.  Die  zu  einer  Ati 
Sphäre  gehörenden  Volumensverminderungen  der  verschiede 
Flüssigkeiten  waren  folgende. 


Flüssigkeiten. 


Zusammen« 
drückung. 


Süsses  Wasser  .  .  . 
Alkohol  von  32°  .  . 
Alkohol  von  40°  .  . 
Oxalsäure  .... 
Essigsäure  .  .  . 
Schwefelsäure  .  .  . 
Chlorwasserstoffsäure  . 
Ammoniak  .  .  .  . 
Seewasser  .... 
Schwefels.  Natronlösung 
Schwefeläthcr  .  .  . 
Terpentinspiritus  .  . 
Quecksilber  .... 


0,0000502 
0,0000682 
0,0000996 
0,0000479 
0,0000512 
0,0000332 
0,0000432 
0,0OQO376 
0,0000413 
0,0000444 
0,0000756 
0,0000657 
0,0( 


I  I  IIIZI 


Diese  Zusammendrückung  findet  statt  bei  12°,6  C.  und 
etwas  stärker  als  bei  0°  Temperatur,  denn  für  diese  beti 
die  Verminderung  des  Volumens  für  Wasser  0,0000488 ;  ftir 


1  Ann.  Cbim.  et  Phys.  3me  Se>,  T.  VIII.  p.  257. 
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loboJ  yod  40  Grad  0.0000944;  für  Schwefelsaure  0,0000302; 
för  Ammoniak  aW00363  und  für  Quecksilber  0,0000033. 

Vorxü$rriclic  Beachtung"  wegen  ihres  Einflusses  auf  die  Be- 
stimmung* des  Wesens  der  ElastioitKt  verdienen  die  Versuche 
von  Vf.  Won  über  die  Elasticität  der  Seidenfäden  K  Es  gebt 
daraus  boror  dass  wie  bei  der  Luft  ihre  Elasticität  bei  xu- 
oebeeodeai  Drucke  anfangs  zunimmt,  spater  abnimmt,  bei  ver- 
mindertem aber  umgekehrt,  und  dnss  ein  ähnliches  Verhalten 
auch  bei  festen,  namentlich  organischen  Körpern  stattfindet, 
was  er  durch  Nachwirkung  bezeichnet. 

Elasticit&tameaner  bei  den  Hüttengebläsen.  IV.  IUI. 
EJaterit.  III.  1112. 

Klalcrometer»  Elasticitätsmesser  für  die  Luftpumpe.  III.  227.  228. 
fix  Dampfmaschinen.  231.   Vergl.  Manometer.  VI.  1198.  1210. 

KleittricitAt.  Reibungselektricität.  III.  233.  Ursprung  des  Wortes. 
234.-  Erseaeimtngen  im  Allgemeinen^  235.  idioelektrische ,  anelek- 
tmdte  Körper,  Leiter,  Halbleiter,  Nichtleiter.  237.  YI.  136.  symperi- 
dekttisebe.  140.  ur^priiiigtich«  und  mitgetheilte  £lektricität.  III.  237. 
entffgeagesetztc.  238.  ('las-  und  Harz-Elektricität.  241.  positir 
«ad  negativ  elektrische  Köq»er.  243 — 245.  deren  Verhalten.  245 — 
2ä4-  Erregung  der  Elektricitiit  dnreh  Berührung.  255.  Druck.  256. 
Stess.  258.  und  Reibung.  259.  Veränderung  des  Aggregatzustandes. 
261.  283.  Warme.  264.  anscheinend  nicht  durch  Chemismus.  265. 
and  durch  Capillariüt.  266.  Mittheilung  derselben.  266.  die  stati« 
whr  befindet  sich  bloss  auf  der  Oberfläche.  269—277.  ohne  Einfluss 
der  verschiedenen  Beschaffenheit  der  leitenden  Körper.  272.  schnelle 
Fortleitung.  276.  VI.  972.  zerstreuet  sich  durch  die  Luft.  III.  277. 
Mitthrilang  durch  Funken.  279.  Wirkung  auf  den  tbierischen  Kör- 
per. 2fcO.  auf  Pflanzen.  284.  auf  ausströmendes  Wasser.  287.  auf 
Verdunstung  288.  ihr  Leuchten.  VI.  235.  im  Vacuum.  III.  289.  elek- 
trischer Wirkungskreis  und  Atmosphäre.  297.  Vertheilung.  297—310- 
'»ozende  Figuren,  elektrischer  Regen.  307.  Indifferenz  und  Verhal- 
te« der  Elektricitäten  gegen  einander.  310—314.  Wesen  derselben. 
G.  1114.  Wärmeerzeugung  durch  sie.  S.  Warme.  X.  396.  be- 
wirkt Vohuuensrenninderung.  414.  Geschichte.  Kenntniss  der 
Alte«  bis  Newton.  HI.  315.  316.  Verdienste  von  Gray  und  du  Fay. 
317-320.  von  Franklin.  321.  und  Oersted.  324.  Theorie.  325. 
Feajklih's.  328.  Bezeichnung  durch  +  und  — .  329.  Symmer's. 
33t.  entscheidende  Erscheinungen.  332—349.  Wesen  der  Elektri- 
otiL  350.  nach  de  Luc.  354.  nach  J.  H.  VoiCT.  365.  nach  Schra- 
ub. 366.  nach  Lamfadius.  367.  nach  Gren.367.  nach  Oersted. 
369.  nach  Wollastor.  370.  nach  Parrot.  371.   nach  Ruhlard. 


1  Poggfndorff  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  247.  Bd.  LIV.  S.  1. 
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378.   nach  Roeslik.  381.    ist  Basis  der  Wanne.  X.  103. 
ineine  Bemerkungen.  III.  382—388.   Literatur.  389. 

Klektricit&t,  atmosphärische.  S.  LuftelektrlcitiU. 

Elektricität,  galvanische,  erregt  den  Magnetismus.  IV.  697. 
Elektricität  geriebener  Metalle.  VI.  140. 

Zui.    üeber  die  Elektricität  geriebener  Metalle  bat  B 
RlVE  Versuche   unbestellt.    Man  muss  jedoch  nuterschr 
dass  es  zwei  verschiedene  Classen  dieser  Erscheinungen  i 
die  eine,  wenn  man,  wie  Hemmer,  dus  Metall  mit  einem 
eben  Körper  reibt,  die  andere,  wenn  zwei  Metalle  an  eraa 
gerieben  werden.    Zur  ersten  Classe  gehören  auch  die 
suche  von  De  la  Rive,  indem-  er  verschiedene  Metalle  mit 
Finger,  mit  Elfenbein,  Horn,  Kork,  verschiedenen  Holza 
Oantchuck  u.  s.  w.  rieb      Hierbei  stellte  sich  das  merk 
dige  Resultat  heraus,  tlass  einige  Metalle  positiv,  andere 
gntiv  wurden,  einige  aber  bald  den  einen,  bald  den  andern 
stand  am  Elektrometer  zeigten.    Die  Ursache  hiervon  s 
De  LA  Rive  in  einer  dünneu  Oxydschicht,  womit  sich  das 
tall  Uberzieht  und  die  dann,  durch  den  reihenden  Körper  v 
genommen,  letzterem  zum  Ueberzuge  dient     Eine  näher 
gende  und  durch  anderweitig  bekannte  Tlintsachen  begrün 
Ursache  dürfte  indess  in  der  veränderlichen  Rauheit  nnd  G 
der  beiden  geriebenen  Körper  zu  suchen  seyn,  ohne  zu  c 
problematischen  Oxydbildung  seine  Zuflucht  zu  nehmen. 
Calle  an  Stangen   isolirt  und  an  einander  gerieben  wu 
nicht  so  weit  elektrisch,  um  das  Elektrometer  zn  aflici 
was  DellmAHN  (hei  seinen  Versuchen  in  Mainz)  bestäti 
verbindet  man  aber  die  isolirlcn  Metalle  mit  deu  Enden  r 
Multiplicators,  so  zeigt  die  Magnetnadel  bei  der  gering 
Reibung  einen  elektrischen  Strom,  desscu  Richtung  im  Gui 
mit  der  des  thermoelcktrischcn  zusammenfallt.    Zahlreiche  1 
suche  dieser  Art  habe  ich  mit  Mctallstähen  von  2  bis  2,5 
Länge  und  einem  quadratischen  Durchschnitt  von  0,3  Z.  S 
angestellt,  die  in  ihrer  Mitte  wiukelrecht  auf  10  bis  12 
hinge  Glasstangcn   oder  hölzerne   Stäbe  aufgekittet  und 
einen  Ende  mit  einem  zolllangen   angelötheten  Kupferdr; 
versehen  waren,  um  sie  mittelst  desselben  mit  den  Enden 
Multiplicators  zn  verbinden.    Hierdurch  wird  jeder  thermi* 


1    Bibl.  univ.  T.  UX.  p.  13.  Poggendurff  Ann.  Bd.  XXXVII.  S.i 
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E'mflu**  \eraiieden,  und  die  Versuche  lassen  sieh  auch  dahiu 
ausdehnen,  dass  niao  eins  der  Metalle  erhitzt.  Auch  ohne  vor- 
hergehende Enrämonn;  scheint  es,  als  ob  zuweilen  durch 
blosse  Weruknag  beider  Metalle  ein  elektrischer  Strom  erzeugt 
wurde,  man  ist  aber  nie  völlig  sicher,  oh  nicht  dennoch  eine 
sreringe  R&buoj;  stattgefunden  habe.  Diese  Vorrichtung  ist 
bequemer  sds  diejenige,  welche  BbcqUEREL  1  angewandt  hat, 
am  Ji/rti  Keinen  metallener  Scheiben  oder  Stäbe  einen  elck-  i 
trtsc&en  Strom  zu  erzeugen.  Dieser  stellt  übrigens  die  Ent- 
rteaoog  desselben  durch  blosse  Berührung  in  Abrede  und  giebt 
Zotende  Ordnung  an,  iu  welcher  jedes  folgende  Metall  mit 
««n  \ orbergehenden  positive  Elektrieität  giebt:  Wisrauth,  Pal- 
ladium, Platin,  Blei,  Zinn,  Nickel,  Kobalt,  Kupfer,  Gold, 
Silber,  Indium,  Zink,  Eisen,  Kadmium,  Arsenik,  Antimon, 
Anthracit,  Braunstein.  Eiue  fast  umgekehrte  Reihe  will  Ruhet  2 
jfrtumjeo  haben,  denn  n ach  diesem  ist  sie  folgende:  Wismuth, 
XkkeJ,  Gold,  Platin,  Silber,  Kupfer,  Quecksilber,  Blei,  Zinn, 
Eisen,  Zink,  Arsenik,  Antimon,  iu  welcher  jedes  Metall  mit 
dem  nach  folgenden  gerieben  einen  positiven  Strom  gehen, 
beim  Cnntact  aber  das  umgekehrte  Verhaltcu  stattfinden  soll. 

Elektrieität,  medininisebe.  III.  390.    Geschichte  und  Apparate.  390. 

elektrische*  Bad.  392.   Durchströmen  der  Elektrieität  durch  den  Kür- 

per.  394.    elektrischer  Hauch.  395.   Funken.  396.  Flascbenschläge. 

JJ'T.     Wirkungsart.   391».     praktische   Kegeln.  401.     zu  heilende 

Krankheiten.  403— 40C    Vergl.  Induction. 
Elektrieft&t,  flrierisrhe.   S.  Galvanfaimis.  IV.  555.  559. 

Zus.  Die  t  Vi  i  e r i s c  h e  Elektrieität  ist  im  Werk e 
nur  in  so  weit  erwähnt,  als  man  die  durch  G.VLVANI  entdeckten 
Erscheinungen  tiir  ein  Krzetigiiiss  des  tliieriselien  Körpers  hielt, 
cd4  sofern  jetzt  als  ausgemacht  gilt,  dass  die  Froschschenkel 
n&d  überhaupt  die  animalischen  Organe  hierbei  nur  als  Elck- 
troskope  wirken ,  wurde  es  deiunacli  keine  thierischc  (d.  h. 
in  dem  tliieriselien  Körper  und  durch  denselben  entwickelte) 
Elektrieität,  mit  Ausnahme  der  in  den  elektrischen  Fischen, 
mehr  geben.  Dieser  Satz  ist  aber  noch  keineswegs  begründet, 
ond  objrfeich  die  Wissenschaft  das  Problem  noch  nicht  in  sei- 


1  Train*  de  Physique  considere'e  dans  ses  rapports  avec  la  Cbimie. 
P«r.  1842.  T.  f.  p.  392. 

2  SiOkaifl  amer.  Jonr».  •/  Sc.  T.  XXV,  p.  271.  T.  XXVI.  p.  311.  I 
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nem  ganzen  Umfange  gelöst  hat,  so  wird  ilocli  erfordert 
dasjenige  kurz  zusammenzustellen,  was  bisher  gescheb* 
Die  Frage  ist  also,  oh  und  auf  welche  Weise  im  thier 
küqier,  mit  Ausnahme  der  eine  besondere  Classe  bilc 
elektrischen  Fische,  Elektricität  erzeugt  wird,  wobei  die 
und  mannigfaltig  moditicirten  physiologischen  Wirkungen,  t 
die  Elektricität  und  namentlich  der  elektrische  Strom  a 
Nen'en  äussert,  die  io  grösstcr  Vollständigkeit  durch  Fecj 
zusammengestellt  sind,  ganz  unberücksichtigt  bleiben. 

Aloysius  Galvahi2  leitete  bekanntlich  die  von  ihm  bea 
teten  Erscheinungen  von  einer  im  thierischen  Körper  entw 
teu  Elektricität  her  und  suchte,  unterstützt  durch  Carm 
Carbadori,  Vallo,  Aldini  u.  A. ,  diese  Ansicht  gegen  di 
weichende  Volta's  zu  behaupten.  Anhänger  dieser  Mc 
■m  Allgemeinen  waren  auch  diejenigen  in  Deutschland,  * 
,  die  Versuche  wiedcrh6lten,  z.  B.-  Ackermann,  Creve,  Sch 
Reil,  Gren>  uncl  diejenigen,  welche  die  Zahl  der  Thats 
vermehrten,  unter  deueu  vorzugsweise  v.  Humboldt3  nnd  P* 
geuannt  zu  werden  verdienen.  Volta  selbst  wurde  nnfan 
seiner  Ansicht  zweifelhaft,  als  er  aus  eigenen  Versuchen 
flass  es  zur  Erreguug  von  Zuckutigeu  in  Frosckscheokc 
paraten  keiner  verschiedenen  metallischen  Belegungen,  ja 
haupt  keiner  Belegungen  bedürfe,  indem  ein  bioser  Metall 
oder  jeder  andere  leitende  Körper,  der  zum  Ucberfährcr 
Elektricität  vom  isolirten  Nerven  zum  zugehörigen  31 
dieuc,  im  letzteren  Convulsionen  zu  erregen  vermöge5. 
PFAKF  wurde  durch  seine  Versuche  veranlasst  zu  seblie 
dass  geuässte  Körper,  mit  metallischen  Bcleguugen  an  tl 
sehen  Thcilen  anliegend,  das  die  Nerven  reizende  Fluidum 
seihst  hergeben,  sondern  sich  nur  als  leitend  verhalten, 
dass  nur  die  thierischen  Theilc,  insbesondere  die  Nervei 
Berührung  mit  Metallen  dieses  Fluidum  hergeben.  Hier 
ist  er  nicht  abgeneigt,  dieses  Fluidum  für  ähnlich  mit  dem 
gen  zu  kalten,  was  man  Lebensprincip  (Nervenfluidum)  n 

1  Lehrbuch  d.  Galvaimmus  Vd  der  Elektrochemie.  Leipz.  182 
S.  466  ff. 

2  Comm.  Acad,  Bonon.  T.  VII.  von  1791. 

3  Vers,  über  die  gereizte  Muskel-  und  Nervenfaser.  2  Bde.  1? 

4  lieber  thier.  Kl.  und  Reizbarkeit.  1795. 

\  5   Phil.  Trans.  1793.  P.  I.   GreiTs  Joum.  Bd.  VIII.  S.  314. 
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aHer  beide  als  identisch  anzuerkennen  Man  darf  es  den 
Physiologen  nicht  verargen,  wenu  sie  etwas  beharrlich  das 
rätselhafte  Xgtüi,  welches  die  Einwirkung  der  Nerven  auf  die 
Muskeln  bedient  und  den  Zusammenhang  zwischen  Empfin- 
dung und  Betrarnog  vermittelt,  ftir  ähnlich  oder  gar  identisch 
mit  der  Ekktriatät  finden  wollten;  denn  schon  die  uumessbnre 
8ehoelte>kekdes  Strömens  beider  Flnida,  wenn  man  die  Nerventhä- 
ögfcru  gleichfalls  auf  ein  Ne r venfluidu m  zurückzuführen 
kernen  Anstand  nimmt,  dient  eine  Schlussfolgcrnng  dieser  Art 
herbeizuführen.  Noch  beweisender  aber  mussten  die  auffallen- 
den Mnskelbewegungen  erscheinen,  die  der  dnreh  die  Nerven 
jrehritete  elektrische  Strom  hei  allen  Bieren,  selbst  nach  dem 
Tode,  hervorbringt.  Die  allbekannten  Zuckungen  der  Frosch- 
^bitikel  übergelie  ich  mit  Stillschweigen,  eben  wie  die  Bebon- 
ten,  Znsammeuziehungen  und  Zuckungen  der  Muskeln,  nament- 
lich des  Anns,  die  man  gegenwärtig  durch  die  starken  Strome 
4er  laduetionsrollen  leicht  hervorzuhriogen  vermag,  und  be- 
schränke mich  bloss  auf  einige  Fälle ,  wo  Mnskelbewegungen 
nach  dem  Tode  hervorgebracht  wurden.  Bei  einem  eben  ge- 
worbenen HänQing  konnte  v.  HUMBOLDT  durch  mechanisches 
Prickeln  mit  einer  Xadel  am  After  keine  Bewegung  erzeugen ; 
ab  er  ihm  aber  ein  Zinkplättchen  in  den  Schnabel  und  einen 
Sttherdraht  in  den  After  steckte  und  beide  Metalle  leitend  ver- 
band, öffnete  er  die  Augen,  richtete  sich  auf  und  schlug  mit 
den  Flügeln.  PaÜNELLE  konute  ein  im  VVinterschhtfe  befind- 
fiihes  Murmelthier  durch  elektrische  Flaschenschläge  nicht  zum 
toflen  Erwachen  bringen;  als  er  ihm  aber  die  Polardr&htc 
einer  Sonic  in  den  Mund  brachte,  erweckte  er  es  vollständig 2. 
Ym  meisten  Aufkehn  erregten  die  Versuche ,  in  denen  bei  hin- 
gerichteten Verbrechern  durch  die  Kinwirkuug  des  elektrischen 
Stromes  das  Athmen,  Aufschlagen  der  Augen,  Bewegung  der 
Arme  und  Beine,  Aufrichten  aus  der  horizontalen  Lage  u.  s.  w. 
beobachtet  wurden,  wie  solche  bald  nach  der  Entdeckung  der 
Voita'aeJien  Säule  namentlich  von  Aldoci3,  Vassalu  -  Eahdi, 
Citlio  und  Rossi4,  von  Aldiki  an  einem  Gehängten5,  von 

1  V«rm\  Gren  Journ.  Bd.  Uff.  S.  377  ff. 

2  Gilbert'«  Ann.  Bd.  XL.  8.  357. 

3  Ebesd.  Bd.  Xlll  S.  220. 

4  Joura.  de  Phys.  T.  IV.  p.  286-    Voigt'«  Magazin  Bd.  V.  S.  16t. 

5  J.ar/i.  de  Phyu.  T.  LVJ.  p.  378. 
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Froriep  und  Nysten1,  vou  Urb  gleichfalls  an  eiucm  (»eliaj 
und  vod  Andern  auch  später  angestellt  wurdeu.  Vorzug-) 
verdienen  in  dieser  Beziehung  diejenigen  Versuche  herüc 
tigt  zu  werden,  welche  Alddu  in  grosser  Zuhl  zu  dem  2 
angestellt  hat,  um  das  eigentliche  Wesen  des  damals 
ziemlich  neuen  (jalvauiamus  zu  erforschen  3.  Die  verschie 
Reize,  welche  galvanische  Ketten  auf  die  Nerven  und 
kein  kalt-  und  warmblütiger  Thierc  äussern,  sind  dahe 
ohnchtet,  vorzüglich  aher  ciue  zahlreiche  Menge  vou  Fäll 
denen  bloss  durch  die  Hand,  durch  die  mit  Salzwasser  ben< 
Finger,  vermittelst  gleichzeitiger  Herühniug  der  Köpfe 
Eingeweide,  der  enthlössteu  Muskeln  und  Nervcu  friscli 
schlachtetcr  Thiere  uud  eines  Froschprnpurates,  letzter 
Zuckungen  versetzt  wurde,  selbst  weuu  die  Leitung  des  . 
uommenen  elektrischen  Fliiidums  durch  den  Körper  eines 
mehrerer  Menschen  gehen  musste.  Nach  diesen  wohl  nicbi 
länglich  geläuterten  uud  allseitig  genügeud  geprüften  E 
riingcn  konnte  sich  Aldini  leicht  bewogen  tiudeu,  das  Y 
fluidum  uud  die  tücktricität  für  sehr  ähulich  oder  woh 
identisch  zu  halten,  Ging  aber  wirklich  ein  die  Zuckuugc 
Froschpräpurate  erzeugender,  also  ein  galvanischer  Strom 
Thcileu  frisch  getödteter  Thierc  Uber,  so  musste  in  letz 
eine  spontane  Entwicklung  des  elektrischen  Kluiduins  sta 
den,  und  das  ist  es  eben,  worauf  es  hier  ankommt. 

Feciiner,  einer  der  bedeutendsten  Bearbeiter  der  Elek 
tätsichre  in  der  neuesten  Zeit4,  spricht  sich,  nachdem  e 
bis  dahin  beobachteten  Erscheinungen  der  physiologischen 
klingen  der  Elektricität  zusammengestellt  hat,  sehr  *entschei 
für  die  Ansicht  einer  vorhandenen  thierischen  Elektricität 
indem  er  sagt:    .,Weun  wir  theils  die  Anordnung  unsers 
„ven Systems,  theils  die  von  ihm  abhängigen  Erscheinung« 
„unserm  Organismus,  theils  die  Umstände,  welche  die  elc 
„sehen  Fische  betreffen,  in  Betracht  ziehen,  können  wir 


1  S.  Voigt9!  Magazin.  Bd.  VI.  S.  333. 

2  Journ.  of  che  Boy.  Inst.  N.  XII.  p.  283.  Gilbert**  Ann.  Bd.i 
S.  209. 

3  Van  Möns  Jonrn.  de  Chim.  et  Phys.  T.  Bf.  p.  206.  250. 
brrt's  Ann.  Bd.  XIV.  S.  320. 

4  A.  a.  O.  8.  55  ff. 
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nicht  umhin  anzuneWn,  dass  dasjenige,  was  in  den  Nerven 
in  lebenden  Körper  wirksam  ist,  nichts  anderes  als  das  Flui- 
dem der  HAektridfat  sey,  ja  dass  das  ganze  Nervensystem  sei- 
jaein  >Vcsendirkeo  nach  einen  Erregungs  -  und  Cireulatioiis- 
^pparat  der  Elekiriatat  darstelle,  die  nur  deshalb  in  den  mei- 
„sten  Fallen  ihre  Wirkungen  nicht  über  den  Organismus  hinaus 
„verbreitet,  wtü  sie  unter  den  Umstanden  eines  geschlossenen 
.<gah  mischen  lpparats  wirkt,  so  dass  nur  die  Theile,  die  sich 
Ju  ihrem  Kreise  selbst  befinden ,  ihre  Wirkungen  pereipiren 
.  kisKo."   Allerdings  gesteht  er  zu,  dass  ein  eigentliches  Ex- 
periaießfuni  enieis  znm  vollständigen  Beweise  noch  fehle  und 
die  Sache  daher  immer  noch  problematisch  bleibe;  doch  schei- 
ne» ihn  <fie  Gründe  für  die  Hypothese  diejenigen,  die  man  da- 
regen  aufgestellt  hat,  allerdings  zu  überwiegen.    Als  bewei- 
send fiir  diese  Ansicht  erscheinen  ihm  hauptsächlich  die  Be- 
vkaffenJicit  der  Nerven  selbst,  die  von  einem  gewissen  Puncto 
lawpjcod    eben  dahin   wieder  zurückzulaufen  scheinen,  und 
iiire  Vertbeiluog  zwischen  den  BUndeln  der  Muskeln.    Der  Ein- 
wurf; dass  die  Nerven  von  feuchten  Medien  umgeben  sind  und 
JA  durch  feuchte  Fäden  nbbindeu  lassen,  widerlegt  er  durch 
dir  Voraussetzung,  dass  nur  die  innere  Marksubstanz  der  Ner- 
ves leitend,  ihre  Hüllen  aber  isolirend  seyen.    Gelten  diese  Ein- 
«rarfe  als  beseitigt,  so  fiudet  er  übrigens  die  grüsstc  Aehnlich- 
kea  zwischen  dem  Nervcnfluidura  und  dem  elektrischen.  Beide 
bewegen  sich  mit  unmessbarcr  Geschwindigkeit  und  der  Gal- 
^isaus  wählt  beim  menschlichen  Körper  vorzugsweise  die 
N«rreo  als  die  besten  Leiter,  die  hierzu  also  schon  vermöge 
toer  Organisation  eingerichtet  zu  seyu  scheinen.    Eine  Art 
fcakea  in  den  Gliedern  hat  grosse  Ächiilichkcit  mit  eJcktri- 
*m»  Strömen   und  könnte  von  einer  verstärkten  Ladung  im 
Üeiirn  abhängen,  die  Sinneserscheiuuntren.  durch  Galvauisinus 
<*w»gt,  gleichen  den  gewöhnlichen  sehr,  und  wenn  die  Gleich- 
Wl  sielit  vonkommen  ist,  so  liisst  sich  dieses  leicht  daraus  erklä- 
ren, dass  die  Polardrähte  auf  grobe  Weise  ganze  Massen  der  Ner- 
vei afbViren,  statt  dass  die  unbekannte  Willensthätigkcit  nur 
&e  anzeigen  feinen  Faden  affin rL 

Wegen  der  Wichtigkeit  der  Aufgabe  wird  es  nöthig  seyn, 
4*  Imkite  der  neuesten  Untersuchungen  möglichst  vollstän-  * 
%  raBMoenzusrel/cB. 

al/em  ra/iss  man  zuerst  die  verschiedenen  Arten  der 
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Erzeugung  der  Elektricität  an  dem  menschlichen  Körper  qj 
denselben  unterscheiden.  Unter  die  unbedeutenden  un«f  i 
erklärenden  Erscheinungen  gehören  diejenigen ,  wem 
Reibungen  der  Haut,  insbesondere  der  Haare,  Elektri« 
zeugt  wird,  denn  die  letzteren  geben  bei  hinlänglicher  TT 
heit  stets  durch  Reibung  Elektricität  Erfahrungen  dU 
giebt  BERTHOLON  DB  St.  LAZARR1,  indem  namentlid 
Gonzaga  ,  Herzog  von  Mantua,  durch  Reihen  seines  1 
Funken  zu  erzeugen  vermochte,  und  ebenso  Theodorh 
GROSSE.  Aehnliches  beobachtete  Brydonr2  an  den  Hm 
ner  Sicilianerin  und  aneitiem  Marincofficier;  auch  ist  mir  ei 
bekannt,  dessen  wollene  Unterleihchen  beim  Ausziehen  c 
stern  wahrnehmeu  lassen,  was  aber  als  einfache  Folge;  d 
bens  der  trocknen  Haut  an  Wolle,  Seide  u.  s.w.  zu  betracl 
Man  könnte  dahin  auch  den  artigen  Versuch  von  Rexer  r 
wouach  die  Elektricität  bis  zum  Flaschenschlage  g-es 
wird,  wenn  man  einer  lebenden  Katze  die  eine  Hand  i 
Brust  legt  und  ihr  mit  der  andern  den  Rücken  entlang  st; 
Fälle  dieser  Art  würden  sich  zahllose  auffinden  lassen, 
.  es  der  Mühe  werth  wäre,  sie  aufzusuchen. 

Eine  zweite  Classe  von  Erscheinungen  bezieht  sich  a 
spontane  Erzeugung  der  statischen  Elektricität,  narneutli 
Menschen.  Hierüber  bestehen  zwar  verschiedene  Angaben 
das  Thatsächliche  ist  noch  keineswegs  entschieden,  und  i 
wähne  daher  nur  einige  wenige  Erfahrungen.  Nach  H 
giebt  ein  feines  Elektrometer  bei  der  Berührung  mit  der 
Spuren  von  meistens  positiver  Elektricität4,  Pfaff  da 
will  diese  meistens  negativ  gefunden  haben.  Am  ansfti 
sten  äussert  sich  Parrot  5  darüber.  Hiernach  aol 
sich  isoliren  und  mit  den  Fingern  oder  den  Lipp*  ] 
Leiter  des  doppelten  Condensators  berühren.  Schon 
Oeffnen  des  grossen  Condensators  divergirt  der  kleine  vc 
nem  Oeffnen  um  etliche  Grade,  beim  Oeffnen  aber  sc! 


1  Die  Elektricität  aus  medicinisebetn  Gesicbtspancte  betr 
Bem  1781.  8. 

2  Reisen  ,  d.  Ueb.  Leipz.  1777. 

3  Gilbert's  Ann.  Bd.  XVII.  8.  31. 

4  Hist.  et  Conitn.  Acad.  Sc.  Tbeod.  Palat.  T.  VI.  p.  119. 

5  Gnindms  der  theoret.  Physik.  Bd.  II.  S.  562. 
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ät  ßlittchen  an.    Der  Effect  ist  der  Stärke  des  Lebenspro- 
proportional  und  bleibt  beim  Anhalten  des  Athmens  fast 
ins.    Die  erzeuge  Elektricität  ist  also  Product  des  Ath- 
ratas,  sie  nt  posfür,  doch  wird  durch  Anhauchen  des  Conden- 
»Ktors  keine  erztugt.    Ich  selbst  habe  oft  beiläufig  versucht, 
Benii/pfl  des  Elektrometers,  meistens  ohne  Isolirung, 
tob  Bewegung  des  Goldblättcbcus  zum  Vorschein  kom- 
men. Äai-e  allerdings  zuweilen  schwache  Anzeigen  wahrgenom- 
men, war  aber  nie  ganz  sicher,  ob  sie  nicht  durch  vorausge- 
sracs'rßM  Reiben  au  idiolektrischen  Körpern  oder  durch  Ent- 
des  etivas  gespannten  Säulenelektrometers  herbeigeführt 
Ist  der  Mensch  isolirt,  so  kann  leicht  an  ihm  durch 
dk  Reibung-  seiner  wollenen  oder  seidenen  Bekleidung  oder 
teiner  trocknen  Hände  eine  geringe,  dus  Elektrometer  allici- 
reede  Klrktriritatsraeuge  erzeugt  werden.,  und  diese  könnte  ihm 
asd  adbäriren,  wenn  der  trockene  Fussbodeu  eine  genügende 
Mcsdeitnng  darbietet.    Weil  man  aber  in  zahllosen  Fällen  mit 
Jen.  Finger  die  Conductorcn  und  Elektrometer  berührt,  um 
Wn  die  mit^etiieilte  Elektricität  zu  entziehen  und  sie  in  den 
centralen  Zustand  wieder  zurückzuführen,  so  müssten  sich  hier- 
bei not  h  wendig  häuGg  Spuren  eigener  Elektricität  des  mensch- 
lichen Körpers  gezeigt  haben,  und  da  dieses  bisher  nicht  wahr- 
zmommeü  wurde,  so  werden  hierdurch  die  Resultate  der  we- 
tijea  eigens  angestellten  Versuche  verdächtig.    Im  Allgcmei- 
"o  müssen  wir  daher  den  menschlichen  und  der  Analogie  nach 
ibierischen  Körper  für  elektrisch  neutral  halten,  und  es 
fragt  sieb  dann  nur,  ob  es  einzelne  Ausnahmen  vou  dieser  all- 
gemeinen Regel  giebt.    Hierauf  bin  ich  seit  vielen  Jahren  au(- 
^si^an  gewesen,  indess  sind  mir  uur  zwei  Fälle  bekannt  ge- 
^•rdea,  deren  Constatirung  durch  Augeuzeugen  wegen  der 
Sehe&keft  der  Sache  wünschenswert)!  seyn  würde.     Ein  Arzt 
rrzäUte  mir  von  einer  Patientin,  die  am  heftigsten  Ncrvenfie- 
r  .r  ladend,  woran  sie  andern  Tags  starb,  den  sie  berührenden 
Personen   merkbare  elektrische  Schläge  ertheilte,  wobei  man 
aa  ihren  Zügen  deutliche  Spuren  übelwollender  Willensthätig- 
^eit-  wahrnahm.   Weitere  Versuche  anzustellen  erlaubte  ihr  Zu- 
begreiflichen  Gründen  nicht,  wie  interessant  dieses 
lar  die  H7sseoscha/i  gewesen  aeyn  würde.    Ein  anderer 
•*nt  eotdedte  an  einer,  von  ihrer  Krankheit  später  genesenen, 
^otio,  däss  sie  bei  der  Berührung  ein  Prickeln,  wie  von 
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kleinen  elektrischen  Funken,  wahrnehmen  Hess.  Mit  Zc 
eines  Physikers  wurde  die  Person  auf  genügenden  Lw 
denzeug  isolirt,  und  hierdurch  steigerten  sich  die  elek 
Entladungen  bis  zu  sichtburen  Funken.  Meinen  Wunsch,  c 
teren  Fall  bekannt  zu  machen,  habe  ich  wiederholt  ge 

Die  oben  ventilirtc  Frage  Über  die  Aehnlichkeit  z 
der  Elektricität  und  dem  Ncrvenftuidum  und  die  Betrt 
dass  im  lebenden  Körper  unausgesetzt  chemische  Vcrbit 
und  Trennungen  vorgehen,  die  nach  der  chemischen  ' 
also  galvanisclie  Elektricität  entwickeln  müssten,  oder 
dieses  mit  der  Erfahrung  nicht  übereinstimmt,  die  i 
bare  Berührung  heterogener,  also  ungleich  elektrisch  disp 
Kürner,  die  iu  Cemässheit  der  Contacttlieorie  Trennung 
neutralen  Elektricität  herbeizuführen  fähig  seyu  könnten 
anlttssten  die  dritte  Classe  von  Untersuchungen,  ob  im 
der  thierischen  Körper  sich  Spuren  galvanischer  Strün 
zeigen,  und  ebeu  auf  diese  hat  man,  wie  billig,  den  i 
Fleiss  verwandt.  Vassalli-Eandi  und  noch  mehr  Belli; 
untersuchten  die  verschiedenen  Thcile  des  menschlichen  K 
um  die  Stellen  zu  bestimmen,  die  sie  in  der  elektrischen 
der  Körper  einnehmen.  Hierbei  fand  sich,  dass  sie  dun 
bensdauer  und  Gesundheit  bedingte  Veränderungen  er 
Das  Venenblut  bleibt  sich  im  Ganzen  gleich  und  soll 
Reihe  den  Platz  des  Eiseus  einnehmen,  die  übrigen  Flüss 
ten  nähern  sich  mehr  den  negativen  Metallen,  doch  ist  il 
halten  nach  dem  Alter  und  der  eigentümlichen  Consl 
verschieden.  Hiernach  sollte  man  vermnthen,  dass  sie 
ihre  Verbindung  galvanische  Ströme  und  zwar  solche  zu 
gen  im  Stande  sein  tnüssten,  die  eine  Bewegung  empfin- 
>Iultiplicutornadeln  erzeugen  könnten.  Allein  nach  den 
eben  von  Pouillet3  ist  weder  der  Blutumlauf  an  sich, 
auch  die  Nerventätigkeit  mit  Entwickclung  von  Eleki 

verbunden.    Es  wurden  nämlich  mit  einem  empfindlichen 

  - 

1  Zu  dieser  Amiabiiie  berechtigen  vorzugsweise  auch  die  Y< 
von  Kämtz  (s.  Haule),  wonach  sich  aus  blossen  organischen  S< 
zen  ohne  irgend  ein  Metall  Volta'sche  Säulen  herstellen  lassen. 

2  Mem.  della  R.  Accad.  delle  Sc.  di  Torino.  T.  XXIV  u. 
Joiirn.  de  Phys.  T.  V.  p.  336. 

3  Joum.  de  Phys.  par  Magendie.  T.  V.  p.  1. 
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tiplicator  vereinte  Drähte  an  verschiedenen  Stellen  des  leben- 
den menschlichen  Korpers  so  eingestochen,  dass  ihre  Spitzen 
mit  dem  strömen des  Blute  oder  den  Nerven  in  Verbindung  stan- 
den.   Waren  die  Üraktspitzcii  oxydirbar,  so  zeigten  sich  aller- 
dings Spuren  v»i  Elektricität,  bei  nicht  oxydirbaren  aber,  na- 
mentlich ron  P/aa'n,  zeigte  sich  nicht  die  geringste  Wirkung. 
Wegen  der  Sfckerbcit  der  hierdurch  erhaltenen  Resultate  blieb 
man  <kl>«  stehen,  die  spontane  Entwicklung  der  Elektricität 
im  lebenden  menschlichen  Körper  zu  verneinen.    Später  machte 
Doshk  1  Versuche  bekannt,  durch  die  er  mit  Anwendung  em- 
pfindJirher  Multipliratoren  einen  elektrischen   Gegensatz  zwi- 
schen der  Haut  und  den  schleimigen  Membranen  des  Mundes 
asfsrertiaden  zu  haben  vermeint.    Dieses  bestätigte  MattrüCCI2 
durch  eigene  Versuche,  und  erweiterte  es,  indem  er  auch  Zivi 
sehen  Magen  und  lieber  und  anderen  Tbeilen  des  Körpers  einen 
selcbeo  Gegensatz  aulfand.    Das  negative  Resultat  der  Ver- 
sacke Potjillet's  will  er  daraus  erklären,  dass  die  Nerven  zu 
"»flkomineue  elektrische  Leiter  seyn  sollen  ,  was  wohl  keinen 
Heifall  finden  dürfte;  vielmehr  könnte  man  fragen,  ob  bei  zu 
grosser  Entfernung  der  Drahtspitzen  von  einander  der  Wider- 
stand nicht  jede  Wahrnehmung  eines  elektrischen  Stromes  ge- 
hindert habe.    Nach  setner  Ansicht  sollen  diese  Erscheinungen 
mit  dem  Lebensprocesse  zusammenhängen  und  mit  diesem  zu- 
^<?ich  aufhören,  wogegen  aber  Donne  streitet,  der  sie  vielmehr 
fnm  Gegensätze  der  Alkalität  und  Acidität  der  hierbei  in  Con- 
Kct  gebrachten  Theile  ableitet.    Auch  Vcgctabilicn,  namentlich 
OWtarten,  sollen  mit  Anwendung  eines  empfiudlicheu  Multipli- 
kators  Abweichungen  der  Nadel  zeigen,  wenn  man  zwei  Pla- 
nndrihte,  den  einen  in  den  Stiel,  den  andern  in  die  Blume,  ein- 
senkt    Aehnliche  Versuche  an  Thieren  haben   die  Italiener 
Phjsotti,  PACUfOTTi,  Zaktedescui  und  Favio  angestellt  und 
eigeatanmliche   vitale   elektrische   Ströme    iu   deu  Animalien 
gefunden .  die  weder  therrooelektrisch  noch  elektrochemisch, 
socdern  von  eigenthümlicher  Beschaffenheit  seyn  sollen3.  Die 
i-^jttze  Aufgabe  wird  übrigens  dadurch  noch  schwieriger,  dass 
g&sz  gleich  scheinende  Flatiudrähte  dennoch  leicht  in  so  weit 


\   Ana.  de  Cbim.  et  Pbys.  1834.  De'c. 

2  L~/üSD0ir.  1834.  N.  75. 

3  Laad.  and  Ediab.  Philo*.  Ma&z.  N.  CXVIH.  p.  271. 
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verschieden  seyn  können,  um  beim  Cintaucbeo  in  leitend« 
sige  oder  feucbte  Körper  die  Nadel  eines  sehr  empfinc 
Multiplicators  abweichen  zu  machen. 

Aller  dieser  Bemühungen  ungeachtet  musste  die  Jd 
des  elektrischen  und  des  Nervenfluidums  zweifelhaft  bleiben, 
bei  der  ausserordentlichen  Empfindlichkeit  der  gegenwärt 
Gebote  stehenden  Apparate,  durch  welche  die  schwächsten 
irischen  Strömungen  wahrnehmbar  sind,  musste  man  erw 
auch  die  in  den  Nerven  vorhandenen  deutlich  und  unverke 
nachzuweisen,  wenn  solche  in  der  Wirklichkeit  existirten 
wirklieb  ist  es  auch  deu  anhaltenden  Bemühungen  Matte 
gelungen,  die  Aufgabe  mindestens  einen  bedeutenden  S 
weiter  zu  fordern.    >Scinc  Hauptversuche  gewinnen  da 
an  Gewicht,  dass  die  Resultate  durch  Augenzeugen,  nanie 
Dumas,  v.  Humboldt  uud  Andere  bestätigt  sind.  Matt 
präparirte  den  Nerv    eines  Froschschcnkels ,  legte  das 
desselben  auf  den  präparirten  Schenkel  eines  andern  Froi 
und  wenn  letzterer  auf  irgend  eine  Weise,  namentlich 
durch  Galvanismus  gereizt  wurde,  so  erfolgte  auch  Coi 
tion  im  ersteren.    Hätte  dieser  Erfolg  bloss  bei  Anwer 
des  Galvanismus  stattgefunden,  so  konnte  leicht  im  verbi 
nen  Frosche  durch  eine  Art  elektrische  Induction  glcic 
ein   galvanischer  Reiz  erzeugt  werden ,  "allein  selbst  im 
nische  Reize  blieben  nicht  ohne  Wirkung.    Aufladend  ist 
gender,  mir  nicht  wohl  erklärbarer,  Zusatz.    Wenn  untn 
Nerv   des  ersten  Frosches  ein  Stück  ungeleimtes  feines 
nässtes  Papier  gelegt  wurde,  so  dass  also  .die  Strömung  < 
dieses  fortgclcitet  werden  musste,  so  erfolgten  Zuckungen, 
ben  aber  aus,  wenu  er  statt  dessen  ein  dünnes  Goldblät 
darunter  legte.    MatteüCCI  präparirte  ferner  den  Nerv 
Froscbscbenkels  und  legte  ihn  der  Isofirung  wegen  in  cii 
gcfirnisstcs,  mit  Wasser  gefülltes  Glas,  welches  der  Beoba 
frei  halten  musste.    Wrurde  dann  das  eine  Ende  dieses  ! 
in  die  Wunde  eines  lebenden  oder  eben  getödteten  Fro 
gebracht  und  mit  dem  andern  der  entblösste  Muskel  dess 
berührt,  so  entstanden  augenblicklich  Contractionen,  die 
hiernach    durch   einen   elektrischen  Strom   in   den  Nerv 
regt  zu  seyn  schienen  *.    Die  in  den  Muskeln  spontan 

1   Coropt.  read.  T.  XV.  N.  17.  p.  797. 
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hielte  Elektricißt  Reicht  nach  ihm  der  des  Zinks  in  Säu- 
ren. Verbindet  du  das  Innere  des  Muskels  eines  lebenden 
Huers  durch  einen  galranometrischeu  Draht  oder  mittels  des 
Frusehschenkrk  alt  einem  andern  Theile  desselben  Thiers, 
iltm  Neirei.  der. Oberfläche  eines  Muskeln,  der  Haut  u.  8.  w., 
so  zeigt  ad  aa  elektrischer  Strom  i. 

Die  späteren  Versuche  MatteüCCi's  beziehen  sich  auf  die 
CVnstocdoo  von  Säulen  lius  Theilcn  thierischer  Körper.  Er 
Irland  (en  \erv  eioes  Frosches  mit  den  Füssen  eines  zweiten, 
ien  Xerr  des  zweiten  mit  den  Füssen*eines  dritten  u.  s.  w.  und 
b«Mete  auf  diese  Weise  eine  galvanische  Kette ,  deren  Pole 
t  mittelst  jfeoäjssten  Fliesspapiers  mit  den  Platindrähten  eines 
2500  Windungen  enthaltenden  Multiplicators  verband  und  beim 
Stbliessen  Beiregungen  der  Nadel  erhielt.     Ferner  fand  er, 
«Iiis  bei  dem  Schenkel  des  Frosches  der  elektrische  Strom  vom 
*Ksersten  Ende  nach  dem  Centrum,  hei  den  Muskeln  warm- 
Uüöger  Tbiere  aber  umgekehrt  gerichtet  ist.    Als  Endresul- 
tat rUnbte  er  gefunden  zu  haben,  dass  die  Versuche  die  Exi- 
stenz eines  freien  elektrischen  Stromes  im  lebenden  Thiere 
nifbt  beweisen,  auch  nicht  auf  eine  freie  Circulation  der  Elek- 
tnVnat  ra  den  nervösen  Fibern  schliessen  lassen.   Die  Linien 
4«  elektrischen  Stromes  bestehen  übrigens  auch  ohne  die  Iu- 
fr«ritit  des  nervösen  Systems.    Nach  seiner  Ansicht  wird  die 
tHtricität  durch  den  specicllen  chemischen  Process  der  Assi- 
sen hervorgebracht ,  obgleich  ein  beständiger  elektrischer 
*troe  hierbei  ebenso  wenrg  existirt,  als  bei  der  Verbindung 
w  Säure  und  eines  Alkali.   GüERARD  hat  bei  ähnlichen  Ver- 
geben wenig  abweichende  Resulate  erhalten,  beide  aber  inei- 
*a.  die  Sache  müsse  erst  durch  fortgesetzte  Untersuchungen 
klarer  werden 2.   Diese  anzustclleu  hat  MatteüCCI  nicht  unter- 
es««, den  einmal  aufgenommenen  Gegenstand  eifrig  verfolgend, 
entdeckte  er,  dass  bei  den  Säulen,  die  aus  einer  Verbindung 
Muskeln  der  Frösche  mit  den  Nerven  der  Füsse  gebaut 
Zosammenziehungen  der  Frösche  erfolgen,  wenn  man  die 
krürmursstellen  der  Muskeln  und  Nerven  mit  Alkali  betupft, 
*akei  sich  auch  eine  vermehrte  Abweichung  der  Magnetnadel 

1  Linst.  1841.  9me  Ann.  N.  403.  lOrae  Ann.  N.  426.  p.  66. 

2  Ebenda*.  10me  Ann.  N.  466.  p.  426.  . 

h  Bi  ii  Gtkltfi  Wörtern.  H 
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zeigte  Er  blieb  nicht  dabei  stehen,  solche  Säulen  aus 
sehen  und  überhaupt  kaltblütigen  Thieren  zu  constroiren 
dem  suchte  sie  auch  ans  warmblütigen  zu  Stande  zu  br 
um  so  mehr,  da  er  früher  schon  entdeckt  hatte,  dass  ein 

•  trischer  Strom  in  den  Muskeln  aller  Thiere  existirt,  w 
vom  Innern  nach  der  Oberfläche  gerichtet  ist.  Wirklich  ; 
es  ihm ,  aus  fünf  Tauben  eine  Säule  zu  construiren-,  ind 
heim  einen  Schenkel  das  Innere,  beim  andern  das  Aeussei 
Muskels  bloss  legte  und  durch  Berührung  mit  einander  it 
bindung  setzte.  Es  zeigte  sich,  dass  die  durch  die  Abwei 

„  der  Multiplicatornadel  gemessene  Intensität  des  Volta 
Stromes  um  so  viel  stärker  ist,  auf  eiuer  je  höheren  Stui 
Thier  steht,  dass  aber  die  Wirkungsäusserung  iu  gleichen 
noch  grösserem  Masse  schneller  verschwindet,  weswegen 
schwer  hält,  solche  Ketten  zu  bilden  und  ihre  Wirkung  1 
zunehmen  2. 

Spätere  Versuche3  mit  Säulen  aus  lebenden  Tauben 
struirt  bestätigten  die  früher  erhaltenen  Resultate,  die  Au 
wird  aber  durch  den  Umstand  erschwert,  dass  die  elektj 
Kraft  bei  warmblütigen  Thieren  mit  dem  Tode  so  s< 
schwindet  und  es  so  schwer  hält,  die  zu  den  Versuchen 
wandten  Individuen  bei  den  nothweudigen  Verwundungen 
dem  Rinden  längere  Zeit  am  Leben  zu  erhalten.  Nach  & 
Ansicht  entwickelt  der  chemische  Process,  durch  welcher 
Bildung  der  Theile  des  thierischen  Körpers  erfolgt,  zui 
die  Elektricität  und  Wärme.  Insofern  aber  ein  elektri 
Strom  Contractionen  der  Muskeln  erzeugt,  stellte  er  siel 
Aufgabe,  in  welchem  Verhältniss  die  Stärke  des  elektrij 
Stromes,  gemessen  durch  die  Quantität  des  aufgelösten  2 
zur  Kraftäusscrung  der  Muskeln  stehe.  Durch  Versuche 
mehr  als  2000  Fröschen,  deren  zusammengebundene  Sch- 
er mit  einein  Bleigewichte  beschwerte,  welches  die  sich 
trahirenden  Muskeln  in  Folge,  eines  durch  die  Nerven  gel 
ten  elektrischen  Stromes  zu  einer  gemessenen   Höhe  In 


1  Compt.  rend.  T.  XVI.  p.  197. 

2  Ebend.  T.  XVIII.  N.  11.  p.  443.  Eine  Ziisaimnenstellunj 
vorzüglichsten  Resultate  findet  man  in  Becqukrel  Traue*  de  Physiqu. 
T.  II.  Par.  1844.  p.  600  ff. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  SeY.  T.  XL  p.  403. 
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wmz  er  in  dem  Resultate,  dass  die  erregte  Muskelkraft 
kt  Stärke  d*i  ekklrtschen  Stromes  direct  proportional  sey. 
Au  den  crhalteaen  Werth  en,  die  er  jedoch  selbst  nur  als  sfe- 
DiWrt  betrachtet,  geht  hervor,  dass  der  mechanische  XHtzefleet, 
4er  elektrische  Strom  durch  seine  Einwirkung  auf  die 

vermag,  diejenigen  weit  übertrifft,  die 
e  Verrichtungen  erhalten  werden.  Man 
.J  e greift  Hürtgens  leicht,  duss  sich  keine  praktische  Anwendung 
hieran  aachen  lässt,  auch  stehen  die  unbedeutenden  schwa- 
,  welche  MattküCCI  in  Ünerischen  Körpern  nach- 
hat,  zu  den  starken,  durch  mehrere  Elemente  der  Koh- 
lensäure erxeogten.  welche  die  iMuBkelcontracjjonen  bewirkten, 
ta  gar  keine«  Verhältnis*,  so  dass  es  vor  der  Hand  zu  ge- 
wagt sern  würde,  die  Aensse rangen  der  Muskelkraft,  nameat- 

,  in  lebenden  Thieren  von  der  gleichzeitig 
hierin  entwickelten  Elektricität  abzuleiten. 


Clektrieitat,  onterirefische.  III.  776. 

verstärkte.  S.  Flanelle.  IV.  378. 


Zus.  Die  Elek tri citätslehre  ist  seit  der  Abfassung  der  ein- 
schlägigen Artikel  bedeuteud4  und  zwar  vorzugsweise  durch  Fa- 
liaiT  erweitert  worden,  weswegen  es  sich  wohl  der  Mühe  lohnt, 
<b#jeniee.  was  er  neu  hinzugesetzt  hat,  den  wesentlichsten  Eie- 
rten nach  hier  mitzutheilen.  Seine  Untersuchungen  sind 
fat  ios-rresainmt  in  den  Philos.  Trans,  enthalten,  die  ersten 
tl  Reihen  besonders  herausgegeben2.  Die  Abhandlungen  in 
Warfen  den  Paragraphen  finden  sich  sämmtlich  tibersetzt  in 
^  „tkgpadorfTs  Annalen,  worauf  sich  die  folgenden  Citate  be- 
apa.  Hier  kann  nur  dasjenige  berücksichtigt  werden,  was 
er  ia  Beziehung  auf  Reibungselektrtcität  geleistet  hat.  Voraus 
i«gter,  dass  alle  Elektricitäten,  auf  welche  Weise  sie  auch 
tragt  werden,  dem  Wesen  nach  sich  gleich  sind.  Hierbei 
mtmebeidet  er  Spannungaelektricität  (statische)  von  der  strtt- 
amani  (dynamischen),  nennt  als  der  ersten  eigenthlimlich  die 
ood  Abstossung  in  messbarc  Fernen,  als  der  letz. 

i  Eue  Zusammenstellung  der  Elektricitiitslchre  nach  ihrem  jetzigen 
^tty&mrist  durch  P.  RIESS  geliefert  in:  Repertorium  der  Physik  von 
l     Dove.  Bd.  H.  S.  1.  Berl.  1838,  wodurch  man  sich  eine  Ueber- 
*  4*s  Ganzen  ▼erschaffen  kann. 
2  ExKriueiul  researebes  on  Electriciiy.  Lond.  1839.  8. 
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ten  aber  zukommend  Warmeerregung,  Erzeugung  des  Ma 
tismus,  chemische  Zersetzungen,  physiologische  Wirkungeo 
Funken.  Demnächst  zeigt  er,  meistens  durch  neue  Versi 
dass  alte  diese  Wirkungen  durch  die  VolrWsche  und  et 
durch  gemeine  Elektricität,  woruuter  er  die  durch  Elekti 
maschinen,  die  Atmosphäre,  Druck  oder  Spaltung  von  Kn 
len  oder  sonstige  Ursachen  erzeugte  versteht,  hervorgeht 
werden.  Namentlich  wiederholte  er  zu  diesem  Ende  Co 
DON's  bekannten  Versuch  und  fand,  dass  die  NobilPsche 
gnetnadel  allerdings  durch  den  Strom  der  Rcibungselektri 
abgelenkt  wird.  Die  chemischen  Wirkungen  des  letzteren 
er  durch  eine  Menge  grösstenteils  neuer  Versuche  an 
Zweifel  gesetzt.  Hierzu  bediente  er  sich  hauptsächlich  < 
Glasscheibe,  legte  auf  diese  zwei  Stücke  Stanniol  und  » 
diese  durch  Drähte  mit  dem  Conductor  und  dem  Reibz« 
der  Maschine  in  Verbindung.  Auf  jedes  der  Staniolblätfc 
legte  er  einen  an  seinem  eiuen  Ende  aufgebogeneu  Platiodi 
dessen  anderes  den  in  der  Mitte  zwischen  beiden  beiiudii< 
Tropfen  der  zu  zersetzenden  Flüssigkeit  berührte.  Diese  F 
sigkeiten  waren  schwefelsaures  Kupfer,  wobei  sich  der  D 
mit  metallischem  Kupfer  überzog,  mit  der  Hälfte  Wasser 
düunte  Salzsäure  durch  schwefelsauren  Indigo  tief  blau  geft 
und  lod-Kalium-Lüsung  mit  Stärke;  auch  wandte  er,  statt 
Tropfens,  Fliesspopier  an,  welches  mit  lod- Kalium -Lös 
befeuchtet  war,  und  Lakmus-  oder  Curcumä-Papier  mit  C 
bersalzlösung  befeuchtet.  Um  die  Aehnlichkeit  noch  weitei 
treiben,  legte  er  drei  aus  Lakmus-  und  Curcumä-Papier 
stehende,  mit  Glaubersalzlösung  befeuchtete,  Papierstreifen  i 
trennt  auf  einer  Glasscheibe  in  eine  Reihe,  verband  die  aus-« 
sten  mit  der  Maschine  und  auf  der  anderen  Seite  durch  I 
tindrähte  mit  dem  mittleren.  In  allen  diesen  Fällen  zeig 
sich  die  chemischen  Zersetzungen,  und  zwar  am  leichtes 
wenn  der  Leitungsdraht  der  Maschine  durch  einen  nas 
Bindfaden  unterbrochen  worden  war;  denn  man  muss 
Ueberschlagen  der  Funken  vermeiden ,  durch  die  sonst  lei 
etwas  Salpetersäure  aus  der  Luft  gebildet  wird,  was  de«  1 
folg  uusicher  macht.  Den  bekannten  Wollaston'scben  lersi 
mit  zwei  in  Glas  eingeschmolzenen  Drahtspitzen  hält  er  all 
dings  für  beweisend,  jedoch  entscheidet  er  nicht  darüber, 
dabei  wirklich  an  jedem  Ende  beide  Gase  vereint  entwicl 
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Hrrden.  Cm  die  pWidlogische  Wirkung  derjenigen  des  galrani- 
rutn  Stromes  ähnlicber  zu  machen,  legte  er  ein  Platinblech  auf 
die  XuDjrc .  verband  dieses  mit  einem  nassen  Faden  und  entlud 
dadurch  ewe  wtkt  stark  geladene  Flasche.    Eine  genaue  Un- 
tersuchung ersneto  auf  gleiche  Weise,  das«  auch  die  Magneto- 
etektricitat  ai  die  durch  die  Fische  entwickelte,  von  ihm  thic- 
risehe  msMi  die  nämlichen  Wirkungen  äussern.    Sehr  in- 
lerrssutf  siod  die  von  ihm  dann  angestellten  Massbestiinniun- 
eres,  mdem  rr  Batterieen  von 'ungleich  vielen  gleichen  Flaschen 
zu  oagieichtr  Spannung  lud,  den  Funken  durch  dickere  oder 
«fMaere  Drahte  »der  genässte  Fäden  entlud  und  aus  den  in 
^stimmten  Zeiten  erhaltenen  Ablenkungen  der  Multiplicatorna- 
dW  foüd.  dass  die  ablenkende  Kraft  der  Elektricität 
der  in  gleichen  Zeiten  durch  den  Leiter  strömen- 
des Men^e  von  Elektricität  ohne  Rücksicht  auf 
ihre  .Spannung  proportional  ist.    Durch  ähnliche  feine 
Mittel  rergfich  er  die  ablenkeude  und  chemische  Kraft  der  Rei- 
ben elektricität  mit  derjenigen,  welche  durch  eine  kleine  Säule 
aas  einem  kurzen  Ende  eines  Platin-  und  eines  Zinkdrahtes  mit 
Kswaeh  gesäuertem  Wasser  erzeugt  wurde,  und  fand  hier- 
durch das  aufgestellte  Gesetz  bestätigt ,  überzeugte  sich  aber 
eagiekh  von  der  geringen  Menge  der  durch  Reibung  erzeug- 
tes Elektricität,  verglichen  mit  der  eines  noch  so  kleinen  Vol- 
tascaen  Apparates1. 

Faeadat  modificirte  die  Zcrsetzungs  versuche  durch  Ma- 
rinen-Elektricität  noch  auf  mannigfaltige  Weise;  doch  be- 
darf es  einer  detaillirten  Beschreibung  nicht,  wenn  man,  nur  im 
.MLtneineu  bemerkt,  dass  er  Zersetzung  der  genannten  Sub- 
stanzen oboe  merkliche  Aenderung  der  Resultate  erhielt,  sobald 
er  den  elektrischen  Strom  durch  nasse  Schnüre  bis  zur  Länge 
las  70  Fuss  leitete ;  auch  fehlten  sie  nicht,  wenn  die  Ableitung 
der  zagefuhHen  Elektricität  statt  eines  Drahtes  durch  eine 
aasse  Schnur  bewerkstelligt  wurde  oder  selbst,  wenn  beide  fehl- 
ifß  iiDci  die  Elektricität  sich  in  die  Luft  zerstreute,  selbst  wenn 
»gespitzte  Streifen  benetzten  Papiers  auf  Isolatoren  befestigt 
nmeses  zwei  Spitzen  der  Conductoren  gehalten  oder  nur  dem* 
puko  Conductor  frei  in  der  Luft  geuähert  wurden  2. 
Wz*  FaräDAY  weiter,  in  der  Reibungselektricität  gelebtet 

1  Findorff  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  274.  365. 

2  Ebtnias.  Bd.  XXX IL  S.  401. 
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bat,  bezieht  sich  hauptsächlich  auf  die  sogenannte  Vert 
oder  den  elektrischen  Wirkungskreis,  worüber  unter  Indi 
gleichfalls  das  Wesentlichste  nachgetragen  werden  soll. 
Untersuchungen  sind  die  11.,  12.,  13.  und  14.  Reihe 
met,  die  zwar  rUcksichtlich  aufgefundener  neuer  Thnl 
keine  grosse  Ausbeute  gewähren,  dagegen  aber  eine  i 
Beachtung  verdienen,  weil  auch  auf  die  hieraus  erhalten* 
sultate  die  neue  Theorie  au&rewaudt  wird. 

Unter  den  Versuchen  verdienen  jedoch  diejenigen  her 
hoben  zu  werden,  welche  mit  einem  grossen  hohlen  Würfel 
stellt  wurden.  Dieser  bestand  aus  einem  Holzrahmen  f 
Fuss  Seite,  welcher  mit  Kupferdraht  umwunden  dann  mi 
pier  und  auf  allen  Flächen  mit  Stanniol  überklebt  1 
Nachdem  durch  das  Drehen  einer  grossen  Elcktrisirma 
die  Luft  im  Zimmer  elektrisch  gemacht,  hauptsächlich 
nachdem  der  ganze  isolirte  Würfel  als  ein  Conducton  g 
war,  zeigte  ein  Metalldraht,  dessen  eines  Ende  mittels! 
langen  Glasröhre  isolirt  in  die  Mitte  desselben  gebrach 
keine  Spur  freier  Elektricität ,  ja  als  Fakadat  selbst  si 
der  Mitte  des  Würfels  befand,  konnte  er  diese  mit 
Elektrometern  nicht  wahrnehmen.  Es  ist  klar,  dass 
Apparat  die  von  BlOT  angegebenen  isolirten  hohlen  LI  all)  k 
welche  eine  massive  innere  einschliessen,  weit  übertrifft, 
diesen  Resultaten  wird  gefolgert,  dass  bisher  weder  L 
noch  Nichtleitern  eine  absolute  und  unabhängige  Ladung 
bloss  einer  Elektricität  mitgctheilt  und  dass  dieser  Zustan 
Materie  unmöglich  sey,  welcher  jedoch  nrtcb  der  Hypothcs 
zwei  vorhandenen  Elektricitätcn  möglich  seyn  müsste. 
Richtigkeit  dieses  Schlusses  ist  indess  durchaus  uubegri 
denn  vorausgesetzt,  dass  die  im  getrennten  Zustande  als  K 
lieh  verschieden  auftretenden  Elcktricitäteu  im  gewöhnliche 
hundenen  Zustande  sich  neutralisircn,  so  muss  allezeit  die  ein 
weichen,  wenn  die  andere  wirksam  auftreten  soll,  was  sich 
auch  mindestens  nicht  widerlegen  lässt,  da  wir  keinen  vollko 
nen  Isolator  haben,  und  es  muss  daher  auch  wohl  zugegeben 
den,  dass  bei  den  Turmali  neu  u.s.w.  gleichfalls  die  eine  Eli 
cität  entweicht  oder  am  andern  Pole  aufgehäuft  wird,  wenn  d 
dere  und  noch  obendrein  wechselnd  hervortritt  FARADAY 
geht  diese  Erscheinungen,  die  man  allerdings  wohl  zur  W 
legung  der  von  ihm  behaupteten  Unmöglichkeit  des  Auftr 
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nar  einer  Eleklricität  an  Iii  L  reu   könnte.    Zur  Anstellung  der 
zahlreichen  YertWiluo^svcrsuche  diente  ein  dem  Wesen  nach 
xur  Claase  der  eJesoischen  Flaschen  gehöriger  Apparat,  Dif- 
ferenttal-Iodactor  genannt,  welcher  allerdings  die  Auf- 
merksamkeit der  Fbvsiker  verdient.    Eine  aus  zwei  luftdicht 
bculie^sendeo.  uroreudig  gut  poürten   Halden  bestehende  mes-  2. 
singne  Kugel  aa  ist  mit  dem  Hahnstück  c  verbunden,  um  sie 
auf  die  Laüjpoope  zo  schrauben.    Oben  geht  durch  die  Dille  g 
der  .viei/aek-Träger  der  innern  Kugel  h,  die  an  dem  mes- 
äiojnxa  Stiele  i  festsitzt,  auf  dessen  oberem  Eude  der  Mcssing- 
kttopt  B  sitzt.    Dieser  Stiel  ist  von  der  Schellackmasse  11  um- 
jreix-n  und  mittelst  derselben  in  dem  Halse  g  luftdicht  einge- 
kittet.   Die  Kugel  b  hat  bei  n  eine  kleine  Ocflnung,  damit 
die  Luttart,  welche  den  innern  Raum  der  äussern  grössern 
kagel  füllt,  eindringen  könne.  Um  die  Vertheilung  der  Elek- 
iricität  in  den  verschiedenen  Gasen  oder  Flüssigkeiten  zu  un- 
tersuchen, macht  man  die   Kugel  luftleer  und  lässt  die  ge- 
trockneten Gase  hineintreteu,  oder  mun  kann  sie  auch  mit 
Wasser  füllen  und  die  Gase  hineinsteigen  lassen,  wus  jedoch 
>eiteaer  geeignet  seyu  dürfte.    Leber  das  Einbringen  der  Flüs- . 
$t$rkeiten  durch  die  Röhre  ist  nicht  nöthig  eine  Auweisuug  zu 
jjeben.  wie  sich  denn  auch  von  selbst  versteht,  dass  man  leicht 
»Ilc  geeignete  Substanzen  in  den  Zwischenraum  bringen  könne. 
Die  zahlreichen  damit  angestellten  Versuche  bieten  keine  mit 
der  gewöhnlichen  Theorie  unvereinbaren  Resultate  dar,  doch  ist  < 
es  wichtig,  die  daraus  abgeleiteten  Folgerungen  kennen  zu 
lernen.    Nachträglich  hat  Fa&APAY  1  noch  interessante  Versuche 
■ogeXheilt,  die  sich  übrigens  aus  den  bekannten  Gesetzen  der 
Vertheilnng  leicht  erklären  lassen.  Jsolirt  man  eiuen  metallenen 
fkeaer,  welcher  unten  mit  einem  Elektrometer  verbundeu  ist, 
uoj  senkt  man  eine  elektrisirte  Kugel  an  einem  Seideubande 
io  denselben  herab,  so  divergirt  das  Elektrometer;  die  Diver- 
genz erreicht  ihr  Maximum,  wenn  die  Kugel  ungefähr  in  der 
Mitte  ist    Stehen  mehrere  isolirte  Becher  in   einander,  so 
z^igt  der  äusserste  dieselbe  Erscheinung,  auch  wenn  einige  der 
Becher  leitend  verbanden  sind. 

FUAlur  fühlt  sich  gezwungen,  zwei  Kräfte  (Elcktricilälen) 


/  Und.  and  Edinb.  Phil.  Magaz.  T.  XXII.  p.  200.  Poggendorff 
^  Bd  LVUl  S.  603. 
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oder  zwei  Formen  (Richtungen)  einer  einzigen  Kraft  auz 
meu,  die  sich  weder  bei  der  statischen,  noch  bei  der  dyuaroi 
Elektricität  trennen  lassen,  und  mit  deren  einer  einzelu 
Körper  geladen  werden  kann.  Der  Umstand,  dass  Eis  i 
.  mitbin  durch  metallische  Belegung  desselben  Vertheilung  er 
werden  kann,  wogegen  nach  dem  Flüssigwerden  Zerlc 
eintritt,  was  auch  bei  andern  Körpern  «stattfindet,  bracht 
Vermuthung  hervor,  auch  die  Vertheilung  sey  stet»  eine 
kung  angrenzender  Theilchcn,  und  eine  Wirkung  in  die  1 
finde  niemals  anders  als  durch  vermittelnden  Einfluss  einci 
zwischen  liegenden  Substanz  statt.  Einen  Hauptbeweis  Li 
findet  er  in  dem  Umstände,  dass  die  Vertheilung  auch  in  k 
meu  Linien  geschiebt,  und  dass  es  unmöglich  ist,  irgend 
elektrische  Ladung  ohne  die  Anwesenheit  einer  Materie  zu 
werkstelligen,  wonach  daun  die  Vertheilung  eine  Wirkung 
Körpertheilchcn  seyn  soll,  von  denen  jedes  beide  Kräfte  (I 
tricitäten)  zu  genau  gleichem  Betrage  entwickelt  enthält, 
begreift ,  ' dass  es  leicht  seyn  muss,  nach  dieser  Hvpothes« 
Wirkungen  der  Rcibungselektricität  zu  erklären,  welche  FaRj 
uutcr  den  Bezeichnungen  der  elektrolytischen  und  der  zerreis 
den  Entludung  zusammenstellt.  Die  letztere  findet  dann  s 
wenn  der  Funke  durch  Nichtleiter  dringt,  und  hierunter 
daher  die  werthvollcn  Versuche  enthalten,  woraus  hervors 
dass  die,  meisten  Gase  deji  Funken  schwerer  durchlassen, 
die  atmosphärische  Luft.  Ucbcr  den  Funken  selbst  giebt 
RADAT  folgende  dunkle  Erklärung:  „Er  ist  eine  Entladung  ■ 
Schwächung  des  iuduetiven  Polarisatiotiszustandes  vieler  die 
Irischen  Thcilclien  durch  eine  besondere  Wirkung  einiger 
niger  dieser  Theilchcn ,  ,die  einen  sehr  kleinen  uud  beschre 
ten  Thcil  einnehmen;  alle  zuvor  polarisirte  Theilchcn  kel 
dabei  in  ihren  anfänglichen  oder  normalen  Zustand  zurück; 
umgekehrter  Ordnung,  in  welcher  sie  ihn  verlassen  haben, 
sie  vereinigen  mittlerweile  ihre  Kräfte,  um  den  Entladungsei 
zu  erzeugen  oder  vielmehr  fortzusetzen,  an  dem  Orte,  wo 
Umsturz  der  Kraft  zuerst  stattfand.  Es  macht  dieses  auf  n 
den  Eindruck,  als  ob  die  wenigen  Theilchcn,  die  sich  am  ( 
der  Entladung  befinden,  nicht  bloss  zur  Seite  gestossen,  s 
dem  in  einen  gewissen  temporär  höchst  aufgeregten  Zu*t 
versetzt  würden,  d.  h.  als  ob  sie  nach  und  nach  alle  umgeh 
den  Kräfte  auf  sich  häuften  und  demgemäss  zu  einer  Inten 
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Zustande*  gesteigert  würden,  die  vielleicht  der  tod 
verbwdenden  Atomen  gleich  ist,  und  somit  ihre 
Kräfte   durch  eise  ans  für  jetzt  unbekannte  Art  entlüden." 
Eigene  Versacke  fiber  das  eigentümliche  Licht  des  Funkens 
in  vrrsohiedesea  Gasen  bestätigten  im  Ganzen  das  bereits  hier- 
Bekanore:  elektrische  Lichtbüschel  erzeugte  er  unter  an- 
anca  m  Terpentinspiritus,  wo  sie  jedoch  nur  schwierig 
werden,  in  verdünnter  Luft  uud  in  verschiedenen 
(j'asea:  aber  die  Verschiedenheiten,  welche  die  positive  und  nc- 
gatir«  Efektricität  in  dieser  Beziehung  darbieten,  hat  er  viele 
'jp.wftlrasweTthe  Thatsachen  beigebracht,  zur  genauen  Ermit- 
ttkmf  des  zwischen  beiden  wirklich  vorhandenen  Unterschiedes 
die  sie  gebenden  Theile  der  Maschine  völlig  gleich 
was  seihst  durch  die  von  Pf  ÄFF  empfohlene  (Bd.  III.  i 
&  443)  nicht  ganz  erreicht  wird ,  bei  welcher  übrigens  die 
Küdken  beider  Elcktricitäteu  einander  völlig  gleich  seyn  sollen. 

Fir  eine  Theorie,  .,die  alle  elektrische  Erscheinungen  ai»P[ 
eine  Wirkung  angrenzender  Theilchcu  bezieht,"  war  wohl  das  j 
Verhalten  im  leeren  Räume  die  allerwichtigste  Frage,  allein  0 
Tn^a  wird  im  höchsten  Grade  überrascht,  wenn  man  unter  der, 
waLrfiaft  zahllosen  Menge  von  Versuchen  nicht  einen  einzigeu  I 
Snrauf  bezüglichen  findet.    Obgleich  FaradaY  seine  reiche  Be="* 
lesenbeit  sonst  überall  genügend  bekundet,  so  finden  wir  nichts 
als  die  Angabe  von  MORGAN1,  dass  ein  Vacuum  nicht 
und  eine  kurze  Erwähnung  der  Versuche  H.  DavyV,  « 
«•raber  es  bloss  heisst:  „H.  Davy  schloss  aus  seinen  Unter- 
-üdtungen,  dass,  so  vollkommen  er  ein   Vacuum  darstellen 
kitcurie,  es  leite;  allein  er  betrachtete  die  von  ihm  dargestell- 
ten Vacua  nicht  als  absolut. "    Unmöglich  kann  dieses  bei  einem 
sn  entscheidende!!  Pnncte   genügen,  noch  weniger  wenn  es 
heisst:  „bei  dergleichen  Versuchen  glaube  ich  die  leuchtende 
Entladung  hauptsächlich  an  der  Innenfläche  des  Glases  heob- 
achtet  zu  haben,  und  es  scheint  nicht  ganz  unwahrscheinlich, 
i&s,  wenn  das  Vacuum  nicht  leitet,  es  doch  die  dasselbe  be- 
kreuzende Oberfläche  thut."    Seine  Theorie,   meint  er,  sey 
torch  Versuche  mit  leeren  oder  anders  beschaffenen  Räumen 
•oeb  aieht  hinreichend  begründet,  um  anzugeben,  was  in  einem 

im,, 

1  Pbibs.  Trans.  1785.  |».  272. 
*  Ebtadts.  1822.  p.  64. 
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Vacuum  geschehn  würde.  Bis  jetit  habe  er  sich  nur  b 
festzustellen,  dass  alle  elektrische  Erscheinungen  bedins 
erzeugt  werden  durch  die  Wirkung  angrenzender  K 
theilclien,  das  nächste  als  ein  angrenzendes  betrachtet 
ferner  diese  Theilchen  polarisirt  werden,  dass  jedes  zwei 
oder  eine  Kraft  in  zwei  Richtungen  zu  wirken  besitzt 
dass  sie  nur  durch  Wirkung  auf  die  angrenzenden  and 
inediären  Theilchen  in  die  Ferne  wirkeu.    Diese  Thcori 

- 

indess  die  Wirkung  in  die  Ferne  nicht  ausschlicssen.  G 
es  befände  sich  ein  positiv  elektrisches  Theilchen  im  3 
punete  eines  Vacuuuis  von  einem  Zoll  Durchmesser,  so  wü 
aus  dieser  Entfernung  auf  alle  die  Grenzfläche  der  Kuge 
denden  Theilchen  mit  einer  dem  Quadrate  der  Entfernun; 
gekehrt  proportionalen  Kraft  wirken;  wäre  die  Kugel  ab 
einer  isolirenden  Substanz  erfüllt,  so  würde  es  seine  . 
Kraft  auf  die  Polarisirung  der  angrenzenden  Theilchen 
weuden,  in  ihnen  auf  der  zugewandten  Seite  eine  nee 
auf  der  abgewandten  eine  positive,  beide  der  eigenen  g 
erzeugen,  so  dass  die  Oberfläche  der  Kugel  dann  auf  $ 
Weise  indirect,  wie  durch  den  leeren  Raum  direct,  iu  Ii 
Fällen  mit  gleicher  Kraft  polarisirt  würde. 

Gleich  nach  Rekann  twerdung  der  Davy'schcn  Versucht 
ich  zwei  etwas  über  2  Lin.  im  Durchmesser  haltende  Gla 
ren  anfertigen  lassen,  in  denen  oben  ein  0,1  Liü.  dicker 
tiudraht  eingeschmolzen  ist,  uud  die  dann  mit  Quecksilb« 
vollkommen  ausgekocht  sind,  dass  sie  auf  die  Luftpumpe 
schraubt  eiu  vollendetes  Torricelli'sches  Vacuum  geben, 
dem  Platindraht  Elektricität  zugeführt,  so  bildet  sich  ci 
stumpfer  Kegel  vom  Kuöpfchen  des  Drahtes  ausgehendci 
einigen  Stellen  rothlich,  unten  grünlich  gefärbter,  die  f 
Röhre  füllender,  zwei  bis  sechs  oder  acht  Zoll  langer,  au 
unteren  Qiiccksilberfläche  mehrere  glänzende  Lichtpüuc 
zeigender,  hell  glänzeuder,  sehr  beweglicher  und  sichtbar 
mender  Cyliuder.  Wollte  FARADAY  eine  neue  Theorie  bei 
den,  so  wäre  es  wohl  der  Mühe  werth  gewesen,  da  ihn 
denkbare  Mittel  zu  Gebote  stehen  uud  seine  überlegene 
tigkeit  im  Experimentiren  ganz  allgemeine  Anerkennung  ( 
diese  Versuche  zu  wiederholen,  in  welchem  Falle  er  sich 
überzeugt  haben  würde,  dass  die  Elektricität  sich  nicht  an 
Wandungen  hinzieht,  sondern  den  ganzen  bis  8  Zoll  la 
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Temceirfschen  Raum  durchströmt.    Allerdings  konnte  er  seine 
Theorie  durch  Annahme  vorhandener  Quecksilberdäinpfe  retten ; 
bäit«*  er  aber  die  bekannte  verschwindende  Dichtigkeit  dieser 
Dämpft»  naaiMfJicb  in  niederen  Temperaturen  mit  der  Dichtig- 
keit de«  lern*  iiienden  Cyliuders  verglichen,  so  würden  ihm  wahr<- 
scheantien  gewichtige  Zweifel  aufgestossen  scyn,  da  bekanntlich 
eine  einzige  Thatsaehe  eine  übrigens  noch  so  wohl  begründete 
Theorie  uxz  blossen  vermag. 

Ein  elektrischer  Strom  ist  nach  FARADAT  ein  allgemeiner 
Ausdruck  fiir  einen  gewissen  Zustand  und  eine  gewisse  Be- 
ztrbssg  von  als  wandernd  vorausgesetzten  elektrischen  Kräf- 
ten.  Solcher  Ströme  sind  allezeit  zwei  vorhanden,  beide  Uber- 
all einander  gleich  und  in  der  ganzen  Länge  ihrer  Bahn  von 
ffteicher  Stärke,  wonach  also  die  ohnehin  von  Becqüerel  ,,  An- 
rRaWS2  nnd  Ohä3  widerlegte  Hypothese  der  lTni|ioIarität  von 
5*lbst  wegfallt.  Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Seitenwirkung  des 
elektrischen    Stromes   ist   die   Erzeugung  des  Magnetismus, 
doch  könnten  vielleicht  noch  andere  existiren,  wiewohl  alles, 
was  sich  hierüber  beibringen  lässt,  bloss  hypothetisch  bleibt. 
Alle  Erregungen  der  Elektricität  werden  sich  dereinst  unter 
eia  gemeinschaftliches  Gesetz  bringen  lassen.     Der  einfachste 
Fall  findet  statt,  wenn  zwei  isolirte  Thciichen  sich  chemisch 
verbinden,  und  weun  dieses  durch  Ancinandcrliegen  mehrerer 
Theilchen  zu  einem  Strome  wird,  so  lassen  sich  alle  elcktri- 
arbe  Erscheinungen  hierauf  zurückfuhren.    Die  Fähigkeit,  einen 
erregten  elektrischen  Zustand  anzunehmen,  scheint  eine  primäre 
Thatsache  zu  scyn,  doch  können  einzelne  Theilchen  diesen 
kesoodern  Zustaud  nicht  unabhängig  von  einander  annehmen, 
sosdeni  sie  erhalteu  in  Bezug  auf  einander  den  positiven  oder 
negativen,  und  dieses  auch  nicht  willkürlich.    Ein  Zink-  und 
*in  Säuerst  ofti  hei  leben  z.  B.,  die  neben  einander  liesren,  üben 
\  ertbeilungskräfte  auf  einander  aus,  die  sich  bis  zum  Verbiu- 
dnngspunete  steigern.    War  das  Sauerstofttheilcheu  mit  Was- 
serstoff verbunden,  so  muss  das  durch  stärkere  Kraft  losge- 
rissene lYasserstofftheilchcu  seiue  Kraft  auf  das  nächste  Saucr- 


/  Jib.  Oiim.  et  Phys.  T.  XLVf.  p.  238. 

2  Pbihs.  Magaz.  T.  IX.  p.  182. 

3  Scbweigg.  Jonrn.  Bd.  LIX.  S.  385. 
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stofltheilchen  äussern,  und  indem  dieses  so  fort  gebt,  cn 
der  elektrische  Strom.  Diese  Wirkung  der  Theilchcn  ki 
zwei  Theile  zerfallt  werden,  in  die,  welche  stattfindet, 
rend  die  Kraft  in  einem  Saucrstofftlicilchcn  gegen  das  : 
t heilchen  gesteigert  wird,  gegen  das  verbundene  Wasser 
theilchen  aber  abnimmt,  und  in  die,  welche  stattfindet, 
die  wirkliche  Trennung  und  Vereinigung  eintritt ;  die  erst 
zeugt  den  Strom  oder  bei  offener  Säule  den  Spaunungszn 
der  Pole,  die  andere  bedingt  die  Fortsetzung  des  Strome« 
dem  stets  neue  Theilchen  in  Conflict  kommen.  Die  Ei 
gung  der  Rcibungselektricität  hat  hiermit  einige  Aehnlicl 
obgleich  sich  grosse  Schwierigkeiten  entgegenstellen,  1 
mau  eine  wirkliche  neue  Vereinigung  verlangt.  Von 
geriebenen  Körpern  muss  Wenigstens  einer  ein  Isolator  scyi 
die  Theilchen  entgegengesetzter  Art  müssen  mehr  oder  x 
ger  dicht  zusammengebracht  werden,  so  dass  sie  dem  Zust 
chemischer  Vereinigung  nahe  kommen.  In  solchen  Moni« 
mögen  sie  durch  ihre  gegenseitige  Verkeilung  und  tbeilv 
Entladung  auf  einander  sehr  erhöhetc  entgegengesetzte 
stände  erhalten,  und  wenn  sie,  im  Fortgange  des  Reilieus 
neu  Augenblick  hernach  aus  ihrer  gegenseitigen  Nachbars« 
gerissen  werden,  können  sie  diesen  Zustand  behalten  uud 
nach  ihrer  vollständigen  Trcunung  zeigen1. 

Eine  Bcurthcilung  der  Theorie  eignet  sich  b'esser  für 
Nachträge  zum  Art.  Ctalvanfainug*  weil  die  hierzu  gehör 
Erscheinungen  unter  den  gesummten  elektrischen  die  von 
lichsteu  sind  und  FARADAY  sich  mit  diesen  vorzugsweise 
schäftigt  hat. 

lTcber  die  Elcktricität  im  luftverdünnteu  Räume  hat  Ha&I 
eine  Reihe  von  Versuchen-  angestellt,  die  von  P.  RIESS  wie* 
holt  und  bestätigt  wurden 3.  Es  zeigte  sich  die  Schlögl 
einer  geladenen  Flasche  der  Verdünnung  der  Luft  direct  | 
portional,  betrug  also  bei  der  Verdünnung  auf  die  Hälfte 
nau  das  Doppelte.  Erhitzung  der  Luft  in  einem  Ballon 
dadurch   vermehrte  Elasticität  zeigten  keinen  Einfluss. 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL  VI.  S.  1.  537.  Bd.  XLYII.  S.  33- ! 
529.  Bd.  XLYHI.  S.  269.  424.  513.  Ergänzungsband  S.  249. 

2  Philos.  Trans.  1834. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL!.  S.  99. 
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dänner  IValit  welcher  durch  5  Quadratfuss  Belegung  gcschmol- 
xen  wurde,  blieb  nach  dem  Exantlircu  unversehrt  bei  25  Qua- 
dratfuss,  indes  die  Elektricität  Uber  ihn  hinfloss.    Ein  Draht 
mit  piueui  Koofi/e  ging"  in  eine  Camnane  herab,  und  war  aussen 
mit  t>\nea  Elektroskope  verbunden,  dessen  Divergenz  hei  eilier 
Verdünnen?  Jiis  ^  sich  nicht  änderte.  Ein  Elektrometer  uuter 
eine  Cupm  gestellt  verlor  seine  Divergenz  nicht  bei  einer 
l  trdfiiwüü«  aaf  ^  nnd  sogar  T&„,  woraus '  HakäIS  folgert, 
ditäs  die  Klfitricität  nur  dann  entweicht,  wenn  ein  Leiter  bis 
zur  SdWagweite  genähert  ist. 

/niemsaiite  Versuche  über  Elektricitätserregung  durch  v  e  r- 
JaBpfeodes  Wasser  hat  G.  H.  Armstrono  angestellt1.  Die 
reraHassende  Entdeckung  war,  dass  ein  Arbeiter  seine  Hand 
u  den  Dampfetrom  aus  einem  Risse  in  einem  Dampfkessel  hielt, 
mit  der  andern  aber  das  Ventil  berührte,  und  dabei  eine  elek- 
trische EioftirknDg-  wahrnahm.    Die  Untersuchungen  bei  ge- 
wSatüchen  Dampfkesseln  und  dem  isolirten  einer  Locomotive, 
wiliei  ragleich  Glasröhren  mit  Hahnen  eingeschraubt  waren, 
ergaben,  dass  die  elektrische  Erregung  nur  bei  Anwendung 
ron  schnotzigem  Wasser  stattfindet,  dass  4er  Dampf  allezeit 
potior  elektrisch,  der  Kessel  aber  negativ  elektrisch  wird.  Bei 
«raenseBder  Spannung  wächst  die  Elektricität  des  Dampfes  min- 
der merklich ,  die  des  Kessels  d  agegen  ungemein, '  auch  tritt 
wriliche  Verstärkung  ein ,  wenn  der  Dampf  Wasserpartikelu 
■it  fcrrreisst;  die  stärksten  Wirkungen  erhält  man  aber  am 
Kessel,  nenn  die  Elektricität  des  Dampfes  durch  eiserne  Spitzen 
angeleitet  wird  und  der  Dampf  beim  Ausströmen  Widerstand 
>Qdet  Aufmerksam  gemacht  auf  die  erstaunlichen  Wirkungeu 
der  auf  diese  Weise  erzeugten  Elektricität  liessen  die  Vorsteher 
fcs  polytechnischen  Instituts  zu  London  einen  Riesenapparat 
(Hrdroeleetric  Machine)  verfertigen,  einen  eisernen Dampf- 
keisti  tos  3,5  Fuss  Durchmesser  und  6,5  Fuss  Länge  mit  der 
Hebung-  im  Innern  und  auf  6  starken  Glassäulen  ruhend.  Der 
itoißfif  entweicht  aus  46  eisernen  Röhren,  in  deren  Mündung 

ei  Pfropfen  von  hartem  Holze  durch  eine  messingene  Kappe 

_  » 

J  Und.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XVII.  p.  370.   452.  T.  XVIU. 
Ä  T.  XXII  p.  1.  T.  XXIII.  p.  194.   PogcrendorrT  Ann.  Bd.  LH. 
■&BILX.S.  348.    Verg'l.  Philos.  Trans.  1843.  P.  1.    Ann.  de 
^«Pnyi,  3me  Sir.  T.  X.  p.  88.  L'Instiu  Xlme  Ann.  N.  520.  p.  435« 
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Fig.  festgehalten  wird,  wie  aus  der  Zeichnung  des  ganzen 
3*  stUcks  mit  seinem  Hahn,  um  den  Dampf  zu  einer  Spai 
von  40  bis  75  auf  den  Uuadratzoll  zu  spannen ,  ersic 
ist.  Die  Masse  der  Elektricität ,  die  in  mehrere  Zoll  h 
Funken  überspringt,  aber  am  stärksten  auftritt,  weuu  au 
einem  kurzen  Abstände  einströmt,  war  so  gross,  dass  eine 
selie,  die  mit  der  Riesenmaschiue  des  Instituts  50  mal  io 
Minute  überschlug,  durch  den  Dampfapparat  zum  140n)£ 
Ueberschlagen  gebracht  wurde.  Zur  chemischen  Zerset 
wandte  Armstrong  einen  Apparat  ao,  welcher  auch  fiir  son 

Fig.  Striae  dienen  kann.  E.  wurden  10  KeJebgliUer  in  eine  I 
4*  gestellt  und  in  das  erste  ein  Platindraht  in  einer  Ii  las  röhre 
leitet,  welcher  die  negative  Elektricität  des  Apparats  zufii 
Dieses  Glas  wurde  mit  dem  folgenden  durch  einen  nassen  H< 
wollenfaden  verbunden,  und  so  die  folgenden  abwechselnd  c 
Glasröhren  mit  eingeschobenen  Platindrähten  oder  durch  i 
Fäden,  bis  auf  den  Draht  des  letzten  Glases,  welcher  als 
sitiver  Pol  mit  einer  Bleiröhre  in  Verbindung  stand,  die  ii 
nen  Brunnen  geseukt  war.  Die  Gläser  enthielten  versekie 
elektrolytische  Flüssigkeiten,  auf  welche  in  der  Reibenfolg« 
ungeraden  Zahlen  1 ;  3 ;  5 . . .  die  negative,  der  gerades  «1 
gen  2;  4;  6...  die  positive  Elektricität  durch  die  Platjudi 
wirkte,  wonach  denn  .auch  in  den  ersteren  Glasröhren  die 
pelte  Menge  WasserstoffgaB ,  in  den  letzteren  die  eiaf 
Sauerstoffgas,  in  den  Flüssigkeiten  aber  Spuren  der  cbemis 
Zersetzung  zum  Vorschein  kameu. 

Folgender,  mit  dem  nämlichen  Apparate  ungestellter 

F'g-    such  ist  nicht  ohne  Interesse.    Zwei  Spitzgläser  standet 
5'     neben  einander,  dass  die  Entfernung  ihrer  Ränder  0,4  < 
Zoll  betrug.    Sie  waren  mit  ganz  reinem,  aus  Glasgefii 
destillirtem  Wasser  gefüllt;  in  das  eine  ging  der  - —  elel 
sehe  Draht  N,  in  das  andere  der  +  elektrische  M,  wel 
zum  genannten  Bleirohre  führte  ;  beide  Gläser  waren  darch 
nässte  Seidenfäden  verbunden.    Es  zeigte  sich  dann:  1) 
Seiden  faden  wurde  vou  einem  Wassercylinder  umgebeu  nnd 
wegte  sich  vom  negativen  Glase  zum  positiven.    2)  War 
ganze  Faden  übergeführt,  so  erhielt  sich  der  Wasscrcylin 
nach  dessen  Zcrrcisscn  aber  sprang  der  Funke  Uber.  3)  Wi 
der  Faden  im  negativen  («läse  festgehalten,  so  verminderte 
die  Wassermasse  im  positiven  und  wuchs  im  negativen.  4)  WJ 


Digitized  by  Google 


Elekiricität  127 


if  die  Wasserflächen  gestreut,  so  zeigten  sich  Strö- 
aus  beiden  Gläsern  in  einander.  5)  Nur  mit  Blühe 
geimng  es,  tleo  JVtosercvlinder  zwischen  beiden  Gläsern  ohne 
Feder  eüicbe  ^wnreß  anhaltend  zu  erhalten,  ohne  dass  Volu- 


MagDetoraire  zeigte  der  Strom  gleichfalls,  denn  eio  mit 
KjipferdraJf  aafnindener  Cvlindcr  von  weichem  Eisen  wurde 

Et  wir  m  erwarten,  dass  Faraday  diese  neue  Art  der 
Erregung  nicht  unbeachtet  lassen  würde,  und  er 
sie  auch  wirklich  zum  Gegenstände  ausführlicher  Cuter- 
*0fi>mgen.  Hierzu  bediente  er  sicli  eines  ungefähr  10  Gallo- 
nen Walser  fassenden  isolirten  Dampfkessels,  welcher  mit  5 
GaUaoen  gefafli  wurde.    Auf  diesen  wurde  ein  Apparat  ge- 

die  Damptkugel  euthielt,  die  dazu  diente,  berFig. 


Wasser  oder  sonstige  Körper  aufzunehmen,  die 
dnrcJi  deo  Dampf  fortgerissen  durcli  ihre  Reibung  Elektricit.it 
«rreTten  ood  die  Art  der  erregten  bedingten.  An  diese  Kugel 
Apparate,  verschiedene  gefasste  Röhren  u. «.  w. 
inter  denen  der  mit  einem  Kegel  der  wichtigste  Fig. 
ist,  weil  dieser  selbst  aus  verschiedenen  Substanzen  bestehen  ^' 
oder  damit  überzogen  seyn  konnte,  welche  die  Krreguug  der 
Elekiridtft  beförderten  und  die  Art  derselben  bedingten.  Eiue 

einer  verticalen  Glasröhre  versehene  Vorrichtung  Fig. 
i,  um  in  die  Ausströmungsröhre  Flüssigkeiten  ver-  8- 
mer  Art  zo  bringen.  Die  Klasticität  des  Dampfes  war 
w  grösser,  als  dass  in  einer  Manometerrühre  das  Quecksilber 
13  Zoll  stieg'.  Die  einzelnen  Versuche  können  hier  nicht  be- 
im Ganzen  aber  führten  sie  zu  folgenden  Haupt- 
Die  Ursache  der  erregten  Elektricität  liegt  weder  iu 
HfrHädofi^des  Dampfes,  noch  in  seiner  Verdichtung  zur  tropfbaren 
J' lössigkeit,  noch  auch  in  seinem  blossen  Ausströmen,  sondern 
nützlich  io  der  Reibung  der  von  ihm  fortgeführten  Wasscr- 
tWäcken  an  der  umgebenden  festen  Masse  des  Cauals  oder 
ifero  entgegengehaltenen  Körpern;  stärkere  Spannung  des 
nnd  geeignete  Gestult  der  geriebenen  Körper  müssen 
*ko  die  Wirkung  vermehren.  Das  Wasser,  Welches  durch  die 
Kating  Elektricität  erregt,  muss  aber  rein  .seyn ,  denn  etwas 
*Wefebaures  Natron  oder  Kochsalz  oder  ein  Tropfen  Scbwe- 
Läare,  in  die  Dampfkngel  gebracht,  verminderte  die  Wirkung 
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oder  hob  sie  ganz  auf,  was  sich  daraus  erklären  lässt 
dann  das  stärker  kitende  Wasser  die  Trennung  der  E 
ei  taten  uicht  gestattet,  weswegeu  auch  Ammoniak  die  W 
nicht  au  Hiebt.  Die  zahlreichsten  Körper  geben  dadurch 
der  Dampf  sich  an  ihnen  reibt,  negative  Elektricität,  ab« 
nicht  ganz  gleicher  Stärke,  z.  B.  Elfenbein  und  Federki 
wenig.  Wurde  Schwefelsäure  von  der  geringsten  bis  zu  ^ 
rer  Stärke  in'  die  Dampfkugel  gebracht  und  Zink  in  den  1 
ström  gehalten,  so  zeigte  sieb  keine .  Elektricität ,  nn< 
chemische  Wirkung  scheint  duher  nicht  vörjbanden.  So 
in  der  Regel  positive  Dampf  negativ  werden,  so  genü; 
etwas  Oel  oder  Wachs  in  die  Dampfkugel  zu  bringen 
man  kauu  hierdurch  auch  dahin  gelangen,  dass  der  J 
weder  den  einen  noch  den  andern  elektrischen  Zustaii 
nimmt,  woraus  hervorgeht,  dass  nicht  das  Reiben  des  Di. 
an  sich,  sondern  der  von  ihm  fortgerissenen  Theilchen,  i 
sem  Falle  afeo  die  Theilchen  des  Oels,  Terpentinöls,  Wa 
Harzes  u.  s.  w.,  die  negative  Elektricität  hervorrufen.  ] 
DAT  wandte  statt  des  Dampfes  auch  comprimirte  Luft  at 
fand,  dass  diese  im  vollkommen  trocknen  Zustande 
Elektricität  hervorbrachte,  wohl  aber  bei  vorhandener  ¥ 
tigkeit,  also  in  Folge  der  fortgestossenen  und  geriehenen 
sertheilchen.  Dieses  führte  daun  zu  Versuchen  mit  Pu 
und  es  fand  sich,  dass  Schwefelblumen  sowohl  Metall  und 
als  auch  einen  Schwefclkegel  negativ  machten;  gepul 
Harz  und  Gummi  gaben  bald  positive,  bald  negative  Eick 
tat,  Stärke  mit  Holz  stets  positive,  Kieselerde  aber  n 
Metall  und  Holz  stets  negativ  und  zeigte  mit  einem  isc 
feuchten  Brcte  aufgefangen  sich  selbst  positiv.  Segi 
Pkltier2,  PattiäSON  und  Schafhakvtl  haben  gleichfalls 
suche  hierüber  bekannt  gemacht3.  Endlich  leitet  Belli  • 
Staube  der  Wasserfalle  gefundene  Elektricität  von  der 
sphärischen  in  Folge  einer  Yertbeiluug  ab4. 

Dass  Metalle  durch  den  elektrischen  Strom  verkürzt 


1  Compt.  rend.  1841.  2uie  Sem.  p.  628. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LXXV.  p.  330. 

3  Lond.  and  fiflinb.  Pbilus.  Mag.  T.  XVII.  p.  375.  449 
T.  XVIII.  p.  14.  95.  265.   Ann.  de  Cbim.  rt  Phys.3me  Ser.  T.II 

4  Bibl.  univ.  de  Geneve.  T.  VI.  p.  149. 
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den,  Ut  früher  beobachtet  worden  (Bd.  X.  S.  414),  und  neuere 
Erfahrungen  von  C.  Doppler  bestätigen  dieses  *. 

Die  Massbefnaaungen  für  die  statische  Elektrizität  sind 
durch  ei oen  sehStibuen  Beitrag  von  P.  RiESS  vermehrt 2.  Für 
die  Yersucie  wandte  er  die  verbesserte  Lane'sche  Entladungs- 
fl&sche  und  du  Cothbertson'sche  elektrische  Waage  an,  sorgte 
überhaupt  Zur  zweckmässige  Einrichtung  der  gebrauchten  Apparate, 
ond  iren  er  daon  die  auf  einer  Fläche  angehäufte  Elektricität 
rucksichM  ihrer  Quantität  und  der  dadurch  bedingten  Span- 
nun?  mit  des  Ausdruck.  Dichtigkeit  bezeichnete,  so  gelangte 
er  zu  /o/g-enden  Resultaten:  1)  die  Abstossung  einer  anliegen- 
den Kogel  dorcJi  die  Innenseite  einer  Batterie  ist  dem  Quadrate 
4er  Diehnyteit  der  aufgehäuften  Elektricität  proportional,  was 
&r  tiae  Bestätigung  des  Coulomb'schen  Gesetzes  dienen  kann. 
2)  Die  Abstossung  der  Innenseite  der  Batterie  gegen  eine  an- 
biegende Kucel,  die  zugleich  von  einer  nahestehenden,  nicht 
«Jektrisiiten  Kugel   angezogen  wird,   ist  dem  {Quadrate  der 
Üicttigkeit  der  angehäuften  Elektricität  proportional.  Beach- 
teaswerth  für  feine  Versuche  ist  noch  das  Mittel,  dessen  er 
sick  bediente,  um  die  Stärke  der  Ladung  der  Flaschen  zu  be- 
»namefl,  nämlich  dadurch,  dass  er  die  Menge  der  Elektricität 
■ass,  welche  aus  der  isolirten  äusseren  Belegung  ausströmte. 
AeanJiclie  Versuche  hat  Harris3  bekannt  gemacht. 

feber  den  elektrischen  Wirkungskreis  oder  die  Erregung 
•fr  Elektricität  durch  Verthcilung  sind  ausser  den  oben  er- 
Hkaten  Versuchen  Faraday's  noch  verschiedene  beachtens- 
wwtLe  Untersuchungen  hinzugekommen,  von  deuen  hier  jedoch 
str  eine  allgemeine  Uebersicht  gegeben  werden  kann.  Die 
Ai%abe  galt  für  erledigt,  sofern  die  Physiker  allgemein  die- 
jenre  Darstellung  der  Sache  als  erwiesen  annahmen,  welche 
BlOT*  davon  gegeben  hatte.  Hiernach  wird  die  nentrale  Elek- 
tn'dtät  eines  isolirten  Conducton,  den  man  einem  elektrisirten 
Unductor  innerhalb  seines  Wirkungskreises,  jedoch  ausserhalb 
der  Schlagseite,  nähert,  in  zwei  Hälften  vertheilt,  indem  die 


1  Zeitschrift  für  Pbys.  u.  verw.  Wissenich.  1837.  H/t.  VIII.  S.  442. 
^«dtrff  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  128. 

2  Po&eodorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  321. 

3  Philo«.  Trans.  1834. 

4  Precis  e'lementaire.  Par.  1824.  T.  f.  p.  509. 
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gleichnamige  des  elektrisirten  sich  am  anwandten,  d 
gleichnamige  am  zugewandten  Ende  ansammelt,  zwiscbe 
den  aber  Indifferenz  eintritt  Zum  Beweise  sollteu  hauj 
lieh  Holtindermarkkiigelchen  dienen ,  die  an  Fäden  vo 
verschiedenen  Stellen  des  einem  gcladeuen  Conductor  ge 
ten  Conducton  herabhingen,  hauptsächlich  aber  Coulon 
Probeblättchen,  womit  man  den  genäherten  Conductor  m 
schiedenen  Stellen  berührte.  Hiergegen  erhob  sich  F 
mit  der  Behauptung,  dass  die  Klektricität  des  genäherten 
duetors,  welche  eben  durch  die  des  vertheilenden  gel 
scy,  im  möglich  frei  seyn,  mithin  auch  nicht  entweichen  1 
man  also  am  genäherten  keine  andere  im  freien  Zustnmj 
halten  (ableiten)  könne,  als  die  gleichnamige  des  vertheil 
Die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  in  einer  gewissen  fies« 
kung  lässt  sich  leicht  durch  unzweideutige  Versuche  coi 
reu.  i^ugL  nimi  um  einen  geeigneten  narzMH  uen  ciucu 
tallriug  und  bringt  man  letzteren  an  jeder  beliebigen 
seihst  an  der  zugewandten  Seite  des  genäherten  Condi 
so  lange  er  in  der  Wirkungssphäre  des  vertheilendeu  ist 
dem  genäherten  Conductor  in  Berührung,  so  erhalt  man 
zeit  eine  gleichnamige  Lichtenbergische  Figur,  als  wnm 
vertheilende  Conductor  geladen  ist.  Richtig  ist  dabei, 
ein  Probeblättchen  (oder  Probekugelchen),  womit  man  de 
näherten  Conductor  an  der  zugewandten  Seite  berührt, 
der  Entfernung  dieses  isolirten  Körperchens  die  entgeg 
setzte  Elektricität  am  Elektrometer  zeigt,  was  sich  i 
leicht  erklären  lässt,  denn  das  berührende  Blättchen  bildet 
integrirenden  Theil  der  berührten  Stelle  des  genäherten 
duetors,  welcher  an  diesem  zugewandten  Ende  offenbar  c 
gengesetzt  elektrisch  ist,  und  es  behält  dann  diesen  Zi 
nach  der  Entfernung  bei. 

Dieser  veränderten  Ansicht  der  Sache  trat  FRIEDRICH 
entgegeu 2  und  stützte  sich  dabei  auf  eine  Reihe  von  \ 
eben,  wobei  er  zum  Theil  auch  das  Probekii  gelchen 
wandt  hatte,  was  jedoch  der  gegebenen  Erklärung  gewa* 
trügliche  Resultate  geben  kann.    Hierzu  kamen  noch  tri« 


1  Schweigg.  Journ.  Bd.  LXI.  S.  393. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVI.  S.  221. 
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c  tob  Ohm1  und  von  Riess3,  welcher  letztere  einen 
zwecksiMtgeu  Apparat  zur  Ermittelung  der  That  Sachen 
4tft.  En  an  einer  isolirendeu  Handhabe  befestigter  Draht 
k  ntt  abgerindeten  Enden  bat  üben  und  unten  au  Leinen- 
Mm  kenaiäigende  Holundermarkkügelchen.  Hüll  man  die- 
und  stellt  unter  ihn  die  elcktrisirte  (vertheilende) 
kuyeJ  A,  *•  zeigen  sich  die  in  der  Zeichnung  dargestellten 
Ausserdem  kann  man  dem  Drahte  isolirte 
mit  einer  irewiiaen  Elektricität  geladene  Holunder- 
nahem  uud  auf  \iclfache  Weise  die  Erscheinun- 
fVÜim.  PFAFF  fand  sich  hierdurch  bewogen,  die  Versuche 
zu  wiederholen,  was  ihn  dann  zu  dem  Resultate  führte, 
die  an  zugewandten  Ende  des  genäherten  Conducton, 
ia  enge  Grenzeu  eingeschlossene,  der  des  vert heilenden 
ort  ungleichnamige  Elektricität  zwar  anziehende  uud 
e  Thüigkeit  gegen  genäherte  elektrische  Körper  uus- 
aker  dennoch  nicht  als  absolut  frei  abgeleitet  werden 
Diesen  Zustand  des  gleichzeitigen  (ichuudcii-  und  l'nge- 
der  Elektricität  wagt  er  nicht  zn  erklären  3. 


I  Sehweigg.  Journ.  Bd.  LXV.  S.  129.    Ohm  stellte  zwei  3,5  Z. 
aa  den  Enden  abgerundete,  messingne  isolirte  Clünder  auf  einen 
Bai  hing  in  gleieher  Höbe  mit  ihnen  einen  gleichen  Cylinder  in 
ifer  Richtung  an  einem  Faden  auf ;  die  ersten  beiden  mügen  A 

1  B.  aar  letztere  C  heissen.  Kr  untersuchte  dann  die  Bewegungen  und 
ttaafu  des  Cy linders  C,  wenn  er  ihm  den  elektrisch  geladenen  CJjr- 
Waj  A  und  dann  auch  den  neutralen  C}  linder  B  näherte.  Die  auf  diese 
V«K  erhaltenen  Resultate  sind  sehr  interessant  und  beweisen  evident 
M  Uc's  Behauptung,  dass  die  Elektricität,  obgleich  nicht  überströmend, 
•■aaa  Wirkungen  in  die  Ferne  ausübt.  Wenn  aber  Riess  glaubt, 
f?iFT  tey  hierdurch  TÖllig  widerlegt,  so  scheint  mir  dieses  keineswegs 
feftftmseyn,  denn  dieser  behauptet  bloss,  die  angezogene  entgegen- 

Bduricitat  sey  nicht  eigentlich  frei.    Wäre  dieses  der  Fall, 
die  —  Elektricität  des   Conducton  C  durch  Annäherung  des 
fei  Conducton!  A  (als  frei)  in  diesen  überströmen  und  beide 
stark  mit  4-  Elektricität  geladen  seyu.    Bei  (nicht  wohl 
i^Äro)  re/fständiger  Fsolirung  der  Luft  nimmt  der  Cylinder  C  vom 
Clünder  A  gar  keine  Elektricität  au,  und  umgekehrt,  und 
Um  nach  ihrer  Entfernung  von  einander  genau  wieder  in  ihren 
Zustand*  zurück,  weil  während  ihrer  Annäherung  die  lilek- 
tnoes  ron  beiden  im  eigentlichen  Sinne  frei  war. 

2  Ptfgendorff  Ann.   Bd.   XXXVII.  S.  642.     Dovc'a  Hepertorium. 

1 1 33. 

3  Iwtadorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  332. 
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Ein  Apparat,  welcher  zwar  nichts  Neues  lehrt,  wohl 
das  eigentliche  Wesen  der  elektrischen  Vertheilung  ansc 
eher  macht,  als  die  Bio  fachen  Conductoren,  kann  auf  fol 
Weise  leicht  hergestellt  werden.  Mau  isolire  zwei  cytind 
mige  metallene  Conductoren  von  etwa  2  bis  3  Z.  Durchs 
uud  6  bis  8  Z.  Länge,  jeden  mit  einer  abgerundeten  uod 
geraden  Endfläche,  auf  gläsernen  Stativen,  und  stelle  s 
zusammen,  dass  ihre  geraden  Flächen  sich  genau  berühre 
beide  also  einen  einzigen  Conductor  bilden.  Nähert  mar; 
Ben  einen  mit  Elektricität  geladenen  Körper,  einen  Cyl 
eine  Kugel  u.  s.  w.,  ohne  dass  ein  Funke  tiberschlägt,  l 
man  die  beideu  sich  berührenden  Conductoren,  währen 
sich  im  Wirkungskreise  des  ihnen  genäherten  befinden, 
entfernt  man  alsdann  den  letzteren,  so  sind  die  beiden  < 
mit  entgegengesetzten  Elektricitftten  von  gleicher  Stärke 
laden. 

An  diese  Untersuchungen  schliessen  sich  die  von 
Knochen  HAUER i,  die  zunächst  bestimmt  sind,  die  bei  der 
bundenen  Elektricität  vorkommenden  Grössen  durch  Zt 
werthe  auszudrücken.  Eine  kurze  Mittheilung  der  Res; 
ist  nicht  wohl  möglich.  Ebenso  können  Pkclbt's  Ver 
Uber  den  Einfluss  verschiedener  Gase  auf  die  Reibuogseh 
cität  hier  nur  als  der  Beachtung  werth  erwähnt  werden2. 

Unter  die  wichtigsten  Erweiterungen,  welche  die  Eh 
citätslehre  erhalten  hat,  gehören  die  mit  allgemeinem  B< 
aufgenommenen  Bestimmungen  der  Geschwindigkeit,  womi 
Flaschenfunke  einen  Kupferdraht  durchläuft.  Diese  sind  < 
WhsatSTONB3  gegeben  und  können  durch  eine  kurze  Bes( 
bung  leicht  deutlich  gemacht  werden.  Wird  ein  Bild  von  < 
Spiegel  reflectirt,  welcher  um  eine  beliebige  in  seiner  I 
liegende  Axe  umläuft,  so  beschreibt  das  Bild  Kreisbogen, 1 
Winkel  doppelt  so  gross  sind  als  die  der  Ebene  des  Spi< 
Ist  also  ein  Gegenstand  feststehend,  so  beschreibt  das  Bi 
einer  Umdrehung  um  180°  eben  vollen  Kreis,  mithin  bei 
ganzen  Umdrehuug  zwei  Kreise,  vorausgesetzt,  dass  die  H 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI1I.  S.  31.  211.  391. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  LXX1.  p.  83. 

3  Philos.  Trans.  1835.  P.  II.  p.  583.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XJ 
S.  464. 
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aste  des  Spiegels  gleichfalls  polirt  ist.    Wird  ein  elektrischer 
Funke  durch  einen  solchen  gedrehten  Spiegel  reflectirt,  so  be- 
schreibt dessen  Bild  einen  Bogen,  dessen  Länge  der  Zeitdauer 
inner  KxistMz  direct,  der  Zeit  eioer  halben  Umdrehung  des  Spie- 
tre»  aber  osurekehrt  proportional  ist  und  also  aus  diesen  beiden 
Cräsea  seredmct  werden  kann,  wie  man  dann  auf  der  andern 
Seite  MBtk  seine  Zeitdauer  aus  der  Grösse  dieses  Bogens 
za  bmchoeü  vermag.     Durchläuft  dieser  Funke  einen  Raum 
in  emer  stessharen  Zeit,  so  dasa  der  Spiegel  während  dersel- 
ben eisen  Tbeil  seiner  l'mdrchung  vollenden  kann,  so  wird 
dfr  Aoi'ang  des  Funkens    früher  reflectirt,  als  dessen  Ende, 
sad  das  Bild  erscheint  als  eine  krumme  Linie,  statt  dass  es 
bd  anmessbarer  Zeitdauer  eine  gerade  bildet.     Kommen  zwei 
ekkuische  Fuuken  gleichzeitig  zum  Vorschein,  so  wird  ihr 
auch  gleichzeitig  im  Spiegel  gesehn;  liegt  aber  ein  ge- 
Zeitintcrvall  dazwischen,  in  welchem  der  Spiegel  eine 
Drehung  Backen  kann,  ohne  dass  jedoch  das  zweite 
nicht  mehr  ins  Auge  des  Beobachters  reflectirt  wird,  wenn 
es  im  Spiegel  unmittelbar  beobachtet,  so  ist  das  zweite 
tob  ersten  um  einen  Winkel  entfernt,  welcher  dem  dop- 
■Art  der  Spiegeldrehuug  gleich  ist.     Dass  man  zu  diesem 
lekif  statt  eines  auf  beiden  Seiten  polirten  Spiegels  auch  drei 
Spiegel  wreinijren,  oder  ein  Polygon  mit  Spiegel- 
anwenden könne,  die  sich  um  eine  gemeinschaftliche 
ixe  drehen,  liegt  nahe  bei  der  Sache;  die  sinnreiche  Erfindung 
fcses  Spiegelapparats  gleicht  aber  der  bekannten  von  Poggen- 
hof, die  durch  den  Gebrauch,  welchen  die  Physiker  nach 
i-i  Wgange  von  Gauss  davon  gemacht  haben,  so  ausneh- 
■md  fruchtbar  für  die  Wissenschaft  geworden  ist. 

Weil  der  Versuch,  die  Zeitdauer,  während  welcher  der  elek- 
ti*k  Funke  von  einer   Kugel  zu  einer  andern  übersprang, 
SKttht  eines  schnellgcdrehten  Spiegels  zu  messen,  kein  Re- 
.-•»  cofiMriiirtc   \  •   E AT ST ONE  eine   Vorrichtung  an 
^CaJIerie  der  Adelaide-Strasse,  woselbst  in  wiederkehren - 
fc*Za>en  vou  120   engl»  Fuss  Länge  ein  eine  halbe  engl. 

(2478,3  par.  F.)  langer  Kupferdraht  ausgespannt  wurde. 
Die  jural/elen  Theile  des  Drahtes  waren  6  Zoll  von  einander 
■d  iurrb  S  Z.  lange  seidene  Schnüre  an  der  Balustrade  be- 
tagt; das  Schwanken  derselben  wurde  durch  quer  Uber  die 
Uatode  ausg-espaonte,  um  jeden  der  Züge  einmal  umge- 
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wickelte  Schnüre  verhütet.    Um  nicht  bloss  das  ücbersp 
des  Fuukens  von  der  positiven  Kugel  zu  einer  Kugel  a 
fange  des  Drahtes  und  von  einer  Kugel  am  Ende  des 
ren  zu  einer  Kugel  der  negativen  Seite  der  Flasche  zn 
achten»  sondern  auch  zwischen  zwei  Kugeln  in  der  Mittf 
ganzen  Drahtlänge,  brachte  Wheatstnoe  eine  Funkens 
on,  die  durch  die  Zeichnung  versiunucht  wird,  auf  welch 
Zahlen  nach  ihrer  Folge  den  Anlang,  das  Ende  und  die 
andeuten.    Um  die  Zahl  der  Umdrehungen  des  Spiegel: 
durch  ein  Räderwerk  uud  Scheibe  mit  Schnur  sehr  gest 
waren,  in  einer  gegebenen  Zeit  zu  messen,  brachte  er 
Streifen  Papier  an,  gegen  welchen  der  Spiegel  bei  jeder 
drehung  anschlug  und  dadurch  einen  Ton  erzeugte,  ( 
Höhe  diese  Zahl  unmittelbar  angab.     Hieraus  fand  sich 
800malige  Umdrehung  des  Spiegels  während  eiuer  See 
Dass  man  die  Spindel  des  Spiegels  auch  mit  einem  Zc 
werk  versehen  könne,  liegt  sehr  nahe,  doch  wird  bierdun 
Widerstand  vermehrt. 

Hiernach  lassen  sich  folgende  Bestimmungen  erb 
Dreht  sieb  4er  Spiegel  600  mal  in  1  Secunde,  so  wfird< 
Bild  einer  dauernden  Lichtquelle  1600  Umkreise  in  diese, 
beschreiben.  Befindet  sich  der  leuchtende  Gegenstand 
bei  diesen  Versuchen  der  Fall  war,  in  10  Fuss  Abstand 
Spiegel,  so  beträgt  die  Verlängerung  des  Funkens  um 
halben  Grad  1  Zoll  nml  dieses  ist  eine  gut  wahrnebu 
GKSsse,  die  eine  Dauer  des  Funkens  von  11 52000s  <d 
Secunde  erfordert.  Wären  die  beiden  Üusscrstcn  Funken 
gleichzeitig,  so  könnten  sie  auch  nicht  gleichzeitig  und  in 
selben  verttealen  Linie  gesehen  werden,  vielmehr  Wörden 
wenn  die  Eleknricität  als  einfach  vom  positiven  Pale  zum 
gativen  mit  einer  Geschwindigkeit  von  576000  engl.  Meih 
1  Secunde  strömte ,  um  einen  halben  Grad  von  einandet 
stehen,  bei  der  Annahme  von  zwei  gleichzeitig  den  Dm 
entgegengesetzter  Kiclitung  flurcnsiromenucii  EJeKincii 
würde  jene  Geschwindigkeit  288000  engl.  Meilen  betr 
müssen,  wenn  der  mittlere  Funke  jene  Abweichung  erh 
Die  Resultate  der  Versuche  ergaben,  dass  bei  zutiehmr 
Geschwindigkeit  des  Spiegels  die  Funken  sich  ia  die  Li 
zogen,  und  zwar  im  Maximum  bis  etwa  24  Grad,  was  i 
Zeitdauer  von  ^jiujy  einer  Secuude  zugehört,  die  hiernach 
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elektrischen  Funken  zukommt.  Ifinsichtlich  der  Geschwiudisr- 
kett  des  ForiWitun?  lagen  die  drei  Flinken  nicht  völlig-  in  einer 
Uwe,  wadern  dieses  war  bloss  bei  den  beiden 
der  Fall,  der  mittlere  dagegen  trat  etwas  hervor, 
sick  der  Spiegel  gegen  die  Rechte  drehte,  blieb  dage- 
sren  etnis  zurück,  weun  die  Drehung  gegen  die  Linke  ge- 
folgende Linien  — =  und 
lasst  uod  gegen  die  Hypothese  eines  ein- 


«gen  Ftoidams  als  Argument  dient,  weil  die  Linien  dann  fnU 
sreDiV  Gestelt    —ZI     annehmen  miissten.    Wheatstone  fol- 
gert Herrn:  1)  die  Geschwindigkeit  des  Flascheufnnkens  in 
rtaem  vofltonmenen  Leiter  übertrifft  die  des  Lichts;  2)  die 
Störung  des  Gleichgewichts  in  diesem   ist  an  beiden  Enden 
gleichzeitig",  Meibt  aber  in  der  Mitte  um  eine  Grösse  zurück, 
welche  Meiner  ab  ein  Zoll  ist  uud  also  einer  grösseren  Ge- 
schwindigkeit als  ron  288000  engl.  Meilen  in  1  Secunde  zu- 


WKATSras  geht  hierbei  reu  der  Voraussetzung  aus,  dass 
die  beiden  Elektricitkteu  von  deu  beiden  Belegungen  der  Fla- 
sche gleichzeitig  in  den  Leitungsdraht  eintreten  und  sich  in 
<kr  Mitte  begegnen,  woraus  dann  allerdings  die  enorme  Ge- 
^windigkeit  folgen  würde.  Da  es  aber  apriorisch  unwahr} 
sdmlkfc  ist,  dass  die  Geschwindigkeit  der  Elektricttit  grösser 
rtu  sollte,  als  die  des  Lichts  noch  obendrein  im  freien  Räume,  , 
eil  wir  des  mechanischen  Effectes  wegen  Grund  haben,  ein 
lirkhcies  elektrisches  Fluidum  anzunehmen,  und  auf  jeden  Fall 
die  elektrische  Strömung,  wie  wir  uns  dieselbe  auch  vorstellen 
seihst  im  Kupferdrahte  einen  nachgewiesenen  Widerstand 
so  fragt  sich,  ob  der  gefundene  Beweis  der  Geschwin- 
digkeit wirklich  keinen  gegründeten  Einwendungen  unterliegt; 
aJfrüj  dieses  ist  keineswegs  der  Fall,  uud  deswegen  haben  sich 

was  vorsichtig  über  das  gefundene 
ist  die  Vorstellung  falsch,  wonach 
die  Elektricität  jeder  der  beiden  Belegungen  der  Flasche  un- 
abhängig von  der  andern  in  den  Leitungsdraht  eintreten  soll; 

man  einer  derselben  allein  einen  leitenden  Körper 
auch  wenn  man  beideu  Belegungen  einer  geladc- 
Flasche  zwei  nicht  mit  einander  leitend  verbundene 
Abieiter  nähert,  so  erhält  man  zwar  Funken,  aber  von  eigen- 


•  ■ 
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thümlichcr  Art,  auf  jeden  Fall  keinen  Flaschenschlag ,  wi 
als  uoth wendige  Bedingung  voraussetzt,  dass  vermittelst 
vollkommenen  Leiters  beide  Elektricitäten  gegenseitig-  zu 
ander  übergehen  und  sieb  neutralisiren.    Hieraus  folget 
nothweudig,  dass  für  eine  eintretende  Entladung  einer  Fi 
durch  einen  willkürlich  langten  vollkommenen  Leiter  beide i 
legungen   diese  Bedingung  der  Neutralisirung  gegeben 
muss,  mithin  muss  der  Leiter  in  seiner  ganzen  Lauge  j 
im  Voraus  so  disponirt  seyn,  dass  er  beiden  Belegungen 
Bedingung  darbietet.    Worin  diese  Disposition  eigentlich 
steht,  ob  in  einem  neben  einander  Hinschieben  der  beide 
dem  vollkommenen  Leiter  im  neutralen  Zustande  enthal 
Elektricitäten   und  einer  Anhäufung  derselben  an  den, 
den  Belegungen  zugewandten,  Eudeu  desselben,  oder  ii 
gend  einem  anderen  Zustande,  darüber  fehlen  entsebeie 
Erfahrungen ;  um  so  gewisser  ist  aber  das  Vorhandenseyn 
selben,  wie  sich  unter  andern  namentlich  aus  dem  Verb 
des  Bützes  ergiebt   Die  überschüssige  Elektricität  einer  \\ 
kann  sich  allerdings  durch  einen  Lichtschein  ins  Gleichtue • 
setzen,  ein  wirklicher  Schlag  ist  aber  ohne  eine  solche  voi 
gehende  Disposition  nicht  möglich,  denu  sonst  müssten 
vorkommen,  dass  der  von  einer  Wolke  ausgehende  Punkt 
trockene  Luft  nicht  weiter  zu  durchbrechen  vermöchte, 
entweder  zurückkehrte,  oder  sich  in  der  Luft  zerstreute, 
aber  nie  geschieht,  vielmehr  trifft  er  jederzeit  irgend  einen 
genstand,  und  häufig  nicht  gerade  den  nächst  gelegenen, 
dern  oft  einen  entfernteren,  aus  welchem  ihm  aber,  wie  b« 
len  Funken  der  statischen  Elektricität,  die  ihm  entgcgengesi 
entgegenkommt,  und  von  welchem  aus  die  Disposition  zur 
gleichuog  bis  zu  ihm  hin  durch  das  zwischenliegende  Me 
am  vollständigsten  gegeben  ist.    Diese  Disposition  wäre  1 
nach  also  das,  was  wir  mit  dem  Namen  Vertheilung  bexeiel 
oder  etwas  dieser  Aehnliches.  Nach  dieser  gewiss  nicht  im 
aus  verwerflichen  Ansicht  wäre  also  das  gleichzeitige  Krs( 
ucn  des  Funkens  an  beiden  Belegungen  nothwendig,  obue 
dadurch  eine  Bestimmung  der  Zeit,  die  zur  Erzeugung  di 
Disposition  durch  die  ganze  Länge  des  Leiters  erfordert  \ 
gegeben  würde.    Erfolgte  nun  auch  der  mittlere  Funke 
den  beiden  äussersten  gleichzeitig,  so  wäre  die  Sache  gan 
der  Ordnung,  allein  es  darf  nicht  unbeachtet  bleiben,  dass 
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mittlere  Funke  wirklich  zurückbleibt.  Wollte  man  annehmen,  dass 
tod  den  Enden  des  Drahtes  an  nach  erfolgter  Ausgleichung  die 
Elektricität  wieder  bis  zur  Mitte  zurückkehrte ,  um  auch  hier 
sich  ausiuß-lei'-fjfD  so  wäre  hierdurch  allerdings  die  gemessene 
CJcscbwuidifi«  der  Strömung  erwiesen;   allein  mir  scheint 
diese  Annaas*  nickt  oothwendig  begründet,  ja  ich  finde  sie 
nicht  eiüaai  wahrscheinlich,  denn  die  in  der  Mitte  sich  begeg- 
nenden EJeitricitäten  könnten  sich  hier  nicht  ausgleichen,  son- 
dern müäsrea  in  entgegengesetzter  Strömung  bis  an  die  Enden 
hinmesset.  Die  bekannten  Erscheinungen  der  Vertheilung  bie- 
ten ein  Mittel,  dieser  Schwierigkeit  auszuweichen.  Hiernach 
käaft  sieb  ao  dem  der  positiven  Seite  der  Flasche  genäherten 
Drahtende  die  negative  Elektricität  an,  die  entgegengesetzte 
am  andern  Ende,  die  beiden  mittleren  Enden  des  Drahtes  ent- 
halten die  diesen  entgegengesetzten  Elektricitäten  aufgehäuft, 
and  diese  sind  es  dann,  die  im  Augenblicke  der  Entladung  der 
Hasche  sieb  durch  einen  Funken  ausgleichen.  Warum  diese  Aus- 
g-leicbunir,  nicht  schon  vor  dem  Flaschenschlage  erfolgt,  lässt  sich 
daraus  herleiten,  dass  beide  früher  sich  in  einer  Art  gebunde- 
nen Zustande*  befinden.    Ausserdem  aber  dürften  wohl  die  in 
der  Mitte  sich  nahe  stehenden  Enden  des  Leitungsdrahtes  eine 
Art  Polarisation  erleiden,  wie  die  Elektroden  der  Säule  (s. 
nFalarisatlon)  und  deren  Ausgleichung  das  Rückblciben  des 
Fassens  erklären. 

Dass  der  elektrische  Strom  in  sehr  kurzer  Zeit  beträchtli- 
che Dralitfängen  durchlaufe,  ersieht  man  oft  aus  dem  \  erhalten 
der  magnetoelektrischen  Maschinen    und  der  Inducttonsrollen, 
wwoo  man  bei  der  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel 
Gebrauch  macht,  und  aus  der  Anwendung  des  Neefschen  Blitz- 
rade*, welches  sich  vielleicht  zu  einer  Messung  dieser  Art  ge- 
brauchen liesse.    Da  dasselbe  36  Wechsel  der  Isolirungen  und 
Leitungen  hat  und  sich  füglich  zweimal  in  einer  Secunde  umdrehen 
(asst,  so  würde  man  durch  Anwendung  eines  1000  Fuss  langen 
Drahtes  mit  Leichtigkeit  eine  Geschwindigkeit  von  72000  Fuss 
ia  einer  Secunde  erhalten  können,  die  sich  allenfalls  bis  zum 
1  (Hachen  steigern  liesse  und  vielleicht  die  Grenze  der  mögli- 
ches Geschwindigkeit  erreichte.    Hierbei  könnte  ein  Zweifel 
obwalten,  ob  jede  leitende  Stelle  eine  Stromleitung  abgäbe, 
allein  gewichtig  ist  diese  Bedenklichkeit  nicht,  sobald  alle  lei- 
tete Stellen  bei  einem  gut  gearbeiteten  Apparate  einander  voll- 
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kommen  gleich  sind.  Eine  wirkliche  Messung  ähnlicher  . 
bereiU  durch  JACOBI 1  angestellt  worden.  Hierzu  bediente 
eines  massig  genau  abgedrehten  Rades,  in  dessen  Per 
ein  isolirter  Mctallstreif  vou  0,5  Lin.  Breite  eilig  dasse 
den  ein  metallischer  Hebel  berührte.  Aal'  der  Axe  des 
war  eine  Kupferscheibe  befestigt,  die  durch  eine«  Köpft 
mit  dem  eingelassenen  Metallstreifen  verbunden  war  und 
amalgamirter  Rand  in  ein  Ge&ss  mit  Quecksilber  U 
Wörde  dann  der  Hebelarm  mit  dem  einen  Pole  einer  eiu 
Volta'schen  Säule,  das  Quecksilber  des  tiefasses  mit  de 
dem  verbunden,  so  blieb  die  Leitung  nur  so  lauge  geschl 
als  der  Hebelarm  mit  dem  Metallstreifen  in  Verbindung 
Das  Rad  wurde  durch  ein  Getriebe  lOmal  in  1  Secund 
gedreht ,  seine  .Peripherie  betrug  bei  einem  Durchmesst 
1  Fuss  3,14  Fuss  oder  452  Lin.,  nnd  da  der  MeUllstre 
0,5  Im.  breit  war,  so  betrug  die  Zeit  der  Berührung  nur 
?vta  Seeunde.  In  den  kreis  des  galvaoiscken  Strome: 
ein  Kupferdraht  von  70  Fuss  Länge  eingeschaltet,  Ufr 
Strom  musste  daher  eine  Geschwindigkeit  vou  630000  Fi 
1  Secunde  haben.  Die  einzige  Manifestation  des  vornan 
Stromes  war  der  jederzeit  sichtbare  Funke,  welcher  aber 
blieb,  wenn  statt  des  70  Fuss  laugen  und  1,5  Lin.  c 
Drahtes  ein  1000  Fuss  langer  vou  0,75  Linie  Dicke  ( 
schaltet  wurde,  zugleich  aber  nahm  er  bei  der  Ein&clu 
des  70  Fuss  langen  Drahtes  an  Helligkeit  zu,  wem 
Drehung  langsamer  wurde. 

üeber  die  im  Werke  (Bd.  X.  S.  414)  erwähnte  Verküi 
der  Mctalldräthe  in  Folge  eines  hindurch  geleiteten  Fias 
Schlages  sind  einige  Versuche  von  Edmund  Becoüf.rkl  3  1 
gekommen.  Dünne  Platiudrakte  von  0,072  und  0,093 
Durchmesser  wurden  im  luftvulleu  und  luftverduunten  R 
im  Mittel  um  0,0112  ihrer  Länge  verkürzt;  sie  schienen 
an  einigen  Stellen  eine  Vermehrung  ihrer  Dicke  und  eise 
leonrtigc  kriimiitung  angenommen  zu  haben. 

Klektricit&tfl-MagaBin.  in.  407. 

KlektricitatsMmnilcr*  S.  Colleeter*  II.  166.  HI.  303 
Elektricitäteverdoppler.  S.  ttuplicator.  II.  667.  u. 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLV.  ^.  281. 

2  Ebcndas.  Bd.  XLVIU.  S.  546. 
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ÄJelitrieitttotrÄa;er,  beständiger.  S.  Klektrophor.  III.  728. 
X3a  742. 

Elektricitätszeiger.  III.  406.   Luftelektrometer.  407.    Le  Ro/s 
F«]fir«neia.  409.  Hemm  er' s  Blitzfänger  oder  Wolkenelektricitäts- 

KlelEtril£ra.Grnnd]age  der  Elektricität.  III.  386. 

Klelitrisirnaechine.  III.  237.  Cyltnder-  und  Scheiben-Masebinen. 
411  aast  gehaucht  durch  Otto  v.  GüBMCKR.  415.  durch  WlNK- 
l  es  sät  ficfoengea  verseben.  415.  Glascylinder*  Maschinen.  417. 
tferes  Veifmigang.  418  —  423.  Einrichtung  des  Reibzeugs.  423. 
Ajakaaunui*.  425.  erster  Leiter.  427.  Ramsdbh's  Glasscheiben- 
n_j*aiae.  430.  die  im  Teyler'schen  Museum.  433.  verbesserte  vAlf 
IurVs.  437.  die  von  Pfaff  construirte.  443.  Glasglockenma- 
*<uts*.  fffurmsstc   rappicneiDenniasciiine.  «Ol.  iiuniiniiatR- 

mmi  e»!2xb?ibeD-M«chinen.  452.  aus  wollenem  Zeuge.  453.  aus 
äriiroxeu^e.  464.  Vergleichmig  ihrer  Wirkungen.  457. 

ElektrijfiniMchijie  Faraday's  aus  einer  Kupferscheibe.  Vi.  1182. 

Zu*.  Elektrode  (von  qfe*roc*  und  666g)  ist  eine  Be- 
x^idinunir,  welche  Faraday  Btatt  der  bis  dabin  üblichen  der 
elektrischen  Poidrabtc  oder  Polardrähte  vorgeschlagen  hat,  in— 
ckw  er  hierunter  diejenige  Substanz  oder  vielmehr  Fläche  ver- 
•tebt,  bestehe  sie  aus  Luft,  Wasser,  Metall  oder  einem  sonsti- 
ges förperwelche  in  der  Richtung  des  elektrischen  Stromes 
an  den  zersetzt  werdenden  Körper  grenzt.    Um  eine  Bezeich- 
nung" zu  fiodeu,  welche  die  beiden  Verschiedenheiten  in  den 
.ieus^eningen  des  elektrischen  Stromes  frei  von  aller  Theorie 
ausdrücken  soll   und  auf  die  sich  *  'e  normale  elektrische  he- 
lidtta  lasse,  wählt  er  die  Erde  seihst.    Wenn  der  tellurische 
Magnetismus  von  die  Erde  umkreisenden  elektrischen  Strömen 
klängt  so  müssen  diese  nach  unserer,  gegenwärtigen  Bezeicb- 
ß'JEsrsart  voo  Ost  nach  West  oder  mit  der  Sonne  gehen.  Neh- 
■ea  wir  an,  bei  einer  elektrochemischen  Zersetzung  habe  der 
io  zersetzende  Körper  eine  solche  Lage,  dass  der  elektrische 
Strom  eine  dem  in  der  Erde  befindlichen  parallele  Lage  habe, 
so  werden  die  Oberflächen,  durch  welche  die  Elektricität  zur 
Substanz  ein-  und  austritt,  eine  unveränderliche  Beziehung  ha- 
ben. Hiernach  soll  die  östliche  Fläche  Anode  (&va,  auf  und  oöog, 
der  Weg  vom  Sonnenaufgang)  und  die  westliche  Hat  ho  de 
(xent,  niederwärts  und  odog,  der  Weg  zum  Sonnenuntergang) 
heissen.  Die  Anode  ist  also  der  Weg,  durch  welchen  der  elek- 
trische Strom  eintritt,  dos  negative  Ende  des  zersetzt  werden- 
***  Korpers,  das,  wo  .Soocretoff,  Chlor,  Säuren  «.  «.  w.  ent- 


Digitized  by  Google 


140  Sachregister. 

wickelt  werden,  und  steht  der  positiven  Elektrode  gegr< 
die  Kathode  dagegen  ist  die  FIfiche,  dnreh  welche  der 
den  zersetzt  werdenden  Körper  vcrlässt,  ist  dessen  pci 
Ende,  au  welchem  Wasserstoff,  Metalle,  Basen  u.  s.  w.  entv 
werden,  und  steht  mit  der  negativen  Elektrode  in  Berti 
Werden  Körper,  wie  Wasser,  anmittelbar  zersetzt,  so  lieisir 
Elektrolyten  wozu  indess  die  in  secundäre  Be^tan 
zersetzten,  als  Schwefelsäure,  Salpetersäure  u.  s.  w.,  nid 
hören.   Statt  elektrochemisch  zersetzt  soll  elektrolysi  r 
braucht  werden ,  wozu  dann  der  Ausdruck  elektrol>M 

* 

kommt  Die  Ausdrücke  elck tro positiv  und  elektron 
tiv  werden  gleichfalls  verworfen,  und  statt  dessen  soll  der  Ki 
welcher  zu  der  Auode  des  zersetzt  werdenden  Körpers» 
Anione,  und  derjenige,  welcher  zur  Kathode  geht,  JkLmH 
beide  zusammen  sollen  Ionen  genannt  werden.  So  ist  4 
hierein  Elektrolyt,  und  elektrolysirt  entwickelt  es  zwei  I 
das  eine,  Chlor,  ein  Anion,  das  zweite,  Blei,  ein  Kation, 
von  einem  vom  positiven  Theilc  zum  negativen  gehenden  $$1 
die  Rede,  so  geschieht  dieses  nur,  um  sich  dem  berge  1» 
ten  Sprachgebrauche  anzuschliessen  ,. 

Man  sieht  deutlich  hierbei  da?  Bestreben,  die  bei  ele» 
chemischen  Zcrsctzungeu  wirkende  Ursache  in  die  zersc 
Körper  zu  legen,  denn  sonst  würde  die  elektrische  Stron 
die  bei  der  einfachen  und  zusammengesetzten  Yolta'schen  2 
obendrein  entgegengesetzt  die  Vorstellung  der  gesammten  Sc 
elektromagnetischer  Erscheinungen  so  ausnehmend  erleid 
nicht  so  zur  Seite  geschoben  seyn.  Aus  Rücksicht  auf 
berühmten  Britten  haben  viele  Physiker  die  neuen  BezeicL 
gen  aufgenommen,  jedoch  bat  man  später  nur  den  Auscf 
Elektrode  sehr  allgemein  beibehalten,  obgleich  der  früher 
Ampere  eingeführte,  Rhcophor,  besser  begründet  und  p 
bezeichnend  ist,  denn  Faraday  wird  doch  schwerlich  behai 
können,  dass  die  Theorie  des  tellurischen  Magnetismus  s 
so  gänzlich  aus  dem  Gebiete  des  Hypothetischen  gerückt 
dass  man  sie  als  unwandelbare  Basis  alltäglicher  Phänoi 
gebrauchen  könnte.   Die  Nachwelt  wird  es  OERSTED  zum 

i 

 1  

1  S.  Siebente  Reihe  in  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIII.  S.  301 
S.  497,  wo  sich  zugleich  eine  Tabelle  der  Anionen  und  Kationen  bef 
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anrechnen,  dass  er  bei  seiner  grossen  Entdeckung 
ts  zn  germgfigig  achtete,  die  bestehende  Nomeuclatur  m  ändern. 


Elektrodymiaiaeter  (so  viel  als  Galvanometer)*  IV.  884. 
Rlektrographle.  S.  l»ae;uerrebilder. 
Elektrolyt  >.  Elektrode. 

Elrktro»a;Qet.  Erzeugung  künstlicher  Elektromagnete.  VI.  701  ff. 
25ÜL 

Elektron;  j;neti*iniifi,  £1  ektr ody n ain  I  *  m  u  n  .  III.  473.  VI. 
b93.  Gesdiichte  seiner  Entdeckung,  welche,  früherer  Andeutungen 
Oersted  gebührt.  III.  474—476.    Apparate  an  dessen 
479.  VI.  661.    Vergl.  Apparat,  der  erieugte  Magne- 
ts ist  der  Menge  der  strömenden  Elektricität,  nicht  ihrer  Span- 
proportionale  III.  483.   geeignete  Elektromotoren.  464.  feuchte 
492.  VI.  709-   Leiter  der  Elektricität.  III.  493.  elektroma- 
gaeuWie  Erscheinungen  itn  Allgemeinen.  503.  IV.  697.  787.  Wir- 
kung des  elektrischen  Leiters  auf  die  Magnetnadel.  III.  504.  VI.  695. 

icn  Stahl  nnd  auf  Eisen.  III.  535.  VI.  696.  durch 
III.  545.  VI.  697.  Wirkungen  der  Magnete  auf 
d*  Leiter  der  Elektricitär,  III.  550.  VI.  699.  den  telluriscben  Ma- 
amsans  aui  die  Leiter  der  Elektricität.  III.  572.  wechselseitiger 
•kr  elektrischen  Leiter  auf  einander.  582.  V  I.  700.  Wirkung  eines 
gahamiseben  Leiters  auf  parallele  indifferente  Drähte.  III.  592.  Theo- 
rie des  Elektromagnetismus.  594.  Intensität  der  Elektricität  und  des 
llwitsiniis.  596.  Oersted's  Th  eorie.  603.  Faraday's.  608. 
ÄXriu's.  609.  Theorieen  anf  Transversalmagnetismus  gegründet. 
621.  Scdoot's  Theorie  vom  bipolaren  Transversalmagnetismus. 
$4.  des  tetrapolaren.  629.  Prechtl's  Theorie.  633.  Seebeck's. 
6£.  Pohi's  Theorie  der  Circularpolarität.  637.  ErmaiTs  Theorie 
des  diaffonaloiden  Transrersahnagiietismus.  640.  Prüfung  der  ver- 
*kiedeaeu  Theorieen.  641. 

2 os.  Der  Elektromagnetismus  bildete  stets  den  Gegenstand 
toterer  Forschungen,  doch  konnte  nicht  wohl  etwas  au  Hallend 
»■«  abzukommen.  So  stellte  Peltier  eine  Reihe  neuer  Ver- 
wese an !,  die  jedoch  keine  bedeutende  Erweiterung  des  schon 
Mannten  liefern.  Beachtenswert!),  insbesondere  für  die  An 
tuhjud?  des  Elektromagnetismus  als  bewegende  Kraft,  sind 

fennebe  von  MA6RUS 2.  Man  überzeugt  sich  bei  allen  Ex- 
i*riBtBtea  leicht,  dass  der  Anker  des  Elektromugnets  nach  dem 
inforea  des  erzeug-enden  elektrischen  Stromes  noch  einige 
&it  mt  geringer  Tragkraft  hängen  bleibt  (bei  einem  von  mir 


—  , 


1  iu.  de  Chim.  et  Pby*.  T.  LX.  p.  261. 

2  Pnggtudorfl*  Ann.  Bd.  XXXV III.  S.  433. 
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versuchten  starken  Hufeisen  dauerte  dieses  6  Monate) 
wollte  jemand  gefunden  haben,  dass  beim  Umkehren  des 

mos  eine  Verstärkung  der  Tragkraft  eintrete  ii  allein  aU 
KVS  einen  1400  Fuss  hingen  Kheophor  anwandte,  fiel  de 
schwere  Anker,  obwohl  er  140  ff  zu  tragen  vermochte.  I 
schnellsten  Umkebrung  des  Stromes  dennoch  ab,  bei  d* 
Wendung  eines  nnr  12  Umwindungen  bildenden  dickerer» 
tes  fiel  zwar  der  Anker  nicht  ab,  wohl  aber  wenn  er  roi 
belastet  war,  da  er  sonst  80  ff  *ru£»  und  wenn  er  mit 
belastet  war,  riss  er  nach  Unterbrechung  des  Stroms  ohn< 
kehrung  nicht  ah.  Bei  der  Anwendung  des  langen  D 
betrug  die  Zeit  zwischen  der  Umkehrung  des  Stromes  um 
Ah  lullen  des  Ankers  4  See,  weswegen  auch  der  Anker 
abfallt,  wenn  man  den  Strom  unterbricht  und  schnell  i 
herstellt.  Die  Tragkraft  eines  Elektromagnet*  ist  im  Mo 
ues  iinieß^en»  ues  AiiKers  »cii\y«m  uer,  warusi  auer  uacu  d 
Secnnden,  und  zwar  in  stärkerem  Masse,  je  länger  der  1 
phor  ist.  Eine  Beobachtung,  die  früher  schon  J.  Hepcr 
Tkn  Eyck  gemacht  hatten  *,  unterwarf  Magmüs  einer  nü 
Untersuchung,  nämlich  die,  dass  die  geringe  Tragkraft  de 
zelnen  Pole  eines  Elektromagnet*  durch  den  verbindenden  . 
bedeutend  verstärkt  wird.  Ks  wurden  daher  zwei  ganz  g 
Elektromogncte  von  Hufeisen  form  so  neben  einander  g* 
dass  ihre  Pole  ein  Quadrat  bildeten  und  ihre  Drähte  mi 
Polen  der  nämlichen  Säule  verbunden  waren;  dann  trage 
durch  den  Anker  vereinten  Pole  des  nämlichen  Magnets  l 
die  zweier  Magnete  kaum  den  Anker,  doch  wurde  deren  1 
kraft  bedeutend  vermehrt,  wenn  ihre  beiden  andern  Pole  gl 
falls  durch  einen  Anker  verbunden  waren. 

Auch  Alexander  bestätigt  das  Festhalten  des  Anker 
Klcktromagnete  nach  Unterbrechung  des  Stroms,  jedoch 
diese  Eigenschaft  verloren,  wenn  die  Eisenstäbc  vorher  ai 
glüht  in  Asche  laugsam  erkalten,  vor  ihrer  Anwendung 
erwärmt  werden,  und  diese  Wärme  durch  die  Hitze  des 
wundenen  Drahtes  während  des  Versuches  fortdauert 3. 

Sofern  Drahtbündel  iu  den  Inductionsrollen  ungleich  slä 


1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  111.  p.  18. 

2  Silliman  Amer.  Journ.  T.  XIX.  p.  402. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  455. 
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jibtsiologische  Wirkontren  zeigen,  als  massive  Eisencyliudcr 
(s.  Indurtlon)  so  schien  es  mir  geeignet,  die  Stärke  des 
m  Heide»  erzensten  Magnetismus  zu  vergleichen.  Zu  diesem 
Ende  tiess  ich  eil ßrabtbündel  hufeisenförmig  biegen,  umwickelte 
es  mit  IikfrspoBoeaem  Knpferdraht  von  gleicher  Länge  und 
Dicke,  als  r  ein  gleich  dickes  nnd  Inn  gen  Hufeisen  von  wei- 
chem Eisen  uimponuen  war,  fand  aber,  obwohl  ohne  genaue 
Sl**san?cu .  dessen  Wirkungen  bezüglich  dar  Tragkraft  des 
Anken  frei  der  Anwendung  einer  ganz  gleichen  Yolta'schen 
Zi»k-Aop<er-Kette  angleich  schwacher. 

Bei  dtr  Ausführlichkeit  seiner  Untersuchungen  über  die  Er- 
schwingen der  ElektricfrKt  musste  FARADAY  nothwendig  auch 
die  elektromagnetischen  in  ihren  Kreis  ziehen,  und  ihnen  ist 
djkr  die  14te  Reibe  gewidmet;  inzwischen  wiisste  ich  nicht  an 
2B?tteo,  in  wiefern  die  Aufgabe  dadurch  weiter  gefördert  wäre, 
her  Crossen  Autorität  wegen  inttge  aber  bemerkt  werden,  duss 
s^be  Versuche  hauptsächlich  bezweckten,  den  Einfloss  zu  er- 
arttehi.  welchen  die  zwischen  dem  Rheophor  und  der  Magnet- 
nadel befindlichen  Körper  auf  die  Erzeugung  des  Magnetismus 
aasfiten.    Ausser  dem  Eisen  und  in  geringem  Grade  dem  Ku- 
pfer verhielten  sich  alle  Körper  indifferent,  allein  dennoch  halt 
•*  «nen  solchen  Einfluss  für  möglich,  und  schlagt  dann  vor, 
<*t*«*n  Znstand  der  Körper  den  elektrotonischeu  zu  nennen. 
Wäre  aber  die  Seitenkraft  des  elektrischen  Stromes,  die  keine 
nderc  als  die  magnetische  ist,  von  den  zwischenliegenden  Kör- 
*tu  finanz  unabhängig,  dann  fände  zwischen  den  elektrischen 
Bagni'tischen  Kräften  ein  wesentlicher  Unterschied  statt. 
Bei  der  statischen  Verkeilung,  bei  der  Leitung  und  Elektro- 
ksirtsHr  sind  die  an  den  entgegengesetzten  Enden  der  Theil- 
rt»  befindlichen  Kräfte,  welche  mit  den  Vcrtheilungslinien  zit- 
ron nfallen  nnd  gewöhnlich  elektrische  genannt  werdeu, 
h'Ur  and  wirken  in  Fällen  von  anliegenden  Theilchen  nur  in 
'Jßiurkbare  Entfernungen,   die   auf  der  Richtungslinie  dieser 
fcfe  transversalen  aber,  die  magnetische  genannt  werden, 
*«d  rircumferential  nnd  wirken  in  die  Ferne,  wenn  auch  durch 
Ermittelung  zwiscbenliegender  Theilchen,  doch  zur  gewöhnli- 
Materie  mit  Relationen,  die  den  mit  ihnen  verbundenen 
HfAtnVnen  Kräften  ganz  unähnlich  sind."    Die  übrigen  Be- 
^•litaageo,  die  hier  angeknüpft  werden,  sind  zu  unbestimmt, 
^  tuhreu  zu  keiueu  festen  Resultaten ,  was  auch  bei  dem 
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schwankenden  Zustande  seiner  elektrischen  Theorie  (verg 
salz  zu  ÜAlvaniftinus)  nicht  anders  seyn  kann  K 

Können  wir  aus  Gründen,  die  unten  (Zus.  zu  Ct»lw 
mm)  entwickelt  werden  sollen,  einmal  nicht  umhin ,  ein 
I  trisches  Fluidum  anzunehmen,  so  müssen  wir  uns  auch 
nem  ähnlichen  magnetischen  verstehen;  denn  die  Gleichlu 
der  ist  nach  Davy's  schlagendem  Argumente  unmöglich 
das  eine  iso urbar,  das  andere  nicht  isolirbar  ist,  uog< 
beide  gleichzeitig  neben  einander  bestehen.  Eine  Modiii 
nachzuweisen,  wodurch  das  eine  in  das  andere  umge« 
werden  sollte,  ist  noch  nicht  versucht  und  scheint  mir  ui 
^  lieh  ;  Ampkrk's  Theorie  aber  kann  nicht  als  Gegenarg 
gelten,  da  sie  die  nach  dem  eben  angegebenen  Argument 
zulässige  Identität  voraussetzt.  Da  wir  übrigens  uebe 
wagbaren  Materie  notliwendig  einen  unwägbaren  Licht&tk 
nehmen  müssen,  so  ist  nicht  abzusehen,  warum  wir- ntcl 
dere,  zwischen  beiden  liegende,  entweder  absolut  unwi 
oder  nur  gegen  die  Erde  und  vielleicht  auch  gegen  i 
Himmelskörper  gravierende,  auch  dem  allgemeinen  Gescb 
Attraction  iu  gewissen  Beziehungen  unterliegende  äthe 
Fluida  annehmen  sollten.  Wenn  aber  das  elektrische  Fl 
den  Rheophor  des  erwiesenen  Widerstandes  wegen  wellet 
also  iu  schnell  wiederholten  Pulsationen,  durchströmt,  wen 
ner  das  magnetische  Fluidum  im  neutralen  Zustande  £ 
vorhanden  ist,  beide  aber  einander  in  der  Art  erregen,  da 
deu  neutralen  Zustand  in  den  getrennten  beider  Bestanc 
verwandeln,  so  lassen  sich  die  elektromagnetischen  Erseht 
gen  in  Gemässheit  dieser  wohlbegründeten  Thatsachen 
grosse  Schwierigkeiten  genügend  erklären.  Stahl  (Nickel 
balt)  und  Eisen  (denen  sich  in  sehr  geringem  Grade  da* 
pfer  anreihen  lässt)  als  Isolatoren  oder  Halbisolatoren  un 
gen  eigenen  Gesetzen.  Strömt  aber  die  Elektricität  dun 
nen  Rheophor  und  ist  nicht  bloss  dieser,  sondern  auch  < 
Umgebung  mit  Magnetismus  im  neutralen  Zustande  ges 
so  muss  jede  Undulation  des  elektrischen  Fluidums  in  ein 
die  Axc  des  Rheophors  normalen  Scheibe,  deren  Halbn 
der  Quantität  und  Intensität  des  elektrischen  Stromes  in 
gewissen  Verhältnisse  proportional,  deren  Dicke  aber  der  I 


1   Poggendorff  Ann.  Ergänzungsbd.  S.  249. 
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der  elektrischen  Welle  gleich  ist,  beide  Magnetismen  in  der 
Art  trennen,  dass  der  nordpolare  nach  der  einen,  der  südpolare 
aarb  der  andern  Seite  hin  liegt.     Da  aber  endlich  die  Wellen 
io  nnme&sbar  iieinen  Zeiten  auf  einander  folgen,  so  muss  für 
ubst  re  Mesouurea  die  Wirkung  eine  fortdauernde  seyn.  Die 
Erscheinung  sind  nach  dieser  Theorie  genau  so,  wie  die  Be- 
obaehüuurefl  «e  irenen,  und  das  einzig  Hypothetische  dabei  ist 
die  Annahme  roo  zwei  magnetischen  Fluidis,  Uhulich  den  elektri- 
sehen,  die  sich  vereint  neutralisiren,  getrennt  aber  die  bekauu- 
len  Wirkungen  erzeugen ;  eine  Hypothese,  der  wir  in  Geinäss- 
b«i  zahlloser  Tliatsachen  nicht  entgehen  können,  mindestens 
muss  sie  wohl  vor  der  Hand  als  Vehikel  unserer  Vorstellung  von 
des  dargebotenen  Phänomenen  dienen. 

Eine  Erweiterung  unserer  Keuntniss  der  Tliatsachen,  was 
iower  vom  wesentlichsten  Nutzen  ist,  verdanken  wir  den  Ver- 
•ü'.Limi.  wodurch  P.  Riess  das  Verhältuiss  zwischen  der  Auhäu- 
foig  der  Reibungselektricität  in  Flaschen  und  der  durch  ihren 
Stroa  bewirkten  Ablenkung  der  Magnetnadel  aufzufinden  suchte, 
nnd  die  sieb  daher  an  die  früheren  von  CoLLADON  anschliessen. 
In«  V  erzögerung  des  Stromes  wurde  bewerkstelligt  durch  Ein- 
^haitnng  eines  unvollkommenen  Leiters  in  den  Kreis,  und  hierzu 
dittten  ein  Cvlinder  aus  feuchtem  Liudenkolz,  2  Z.  lang,  1  Z. 
dick,  eine  13  Z.  lange  nasse  baumwollene  Schnur,  eiue  9  Z. 
**gre,  2.2  Lin.  weite  Glasröhre  mit  concentrirter  Salmiaklösung, 
faeJbe  Glasröhre  mit  destillirteni  Wasser  und  eine  andere  9  Z. 
hnge  und  1  Lin.  weite  Glasröhre,  gleichfalls  mit  destillirtem 
Wiüer  gelullt.   Solche  Röhren  mit  Wasser  sind  am  geeignet- 
**ti-  denn  das  Holz  leitet  zu  schlecht,  die  Salmiaklösung  zu 
itek,  nnd  bei  der  Schnur  ändert  sich  der  Feuchtigkeitszustand, 
tack  diesen  Versuchen  sind  bei  langsamen  Entladungen  einer 
Batterie  die  Ablenkungen  der  Magnetnadel  abhängig  von  der 
filterten  Oberfläche,  und  zwar  nehmen  sie  mit  der  Zunahme 
derselben  ab,  wachsen  dagegen  mit  zunehmender  Elektricitäts- 
*o*e.  aber  in  einem  grösseren,  als  dem  einfachen  Verhältnisse. 

Zu  den  interessanten  elektromagnetischen  Apparaten  gehört 
Tttrzngiicb  ein  von  POG GEN DORFF  1  angegebener,  um  den  Unter- 
ttbied  eines  Stahlraagnets  und  eines  den  galvanischen  Strom 
Steuden  schraubenförmig  gewundenen  Drahtes  zu  versinnlichen. 


I  Dessen  Ann.  Bd.  LH.  S.  380. 
H  U.  zi  Gehlert  Worterb. 
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Man  nehme  einen  hohlen  Stahlmugnet,  etwa  3  Z.  lai 
inwendig  2,5  Lin.  weit,  füttere  diesen  inwendig  mit  eine 
röhre  aus,  stelle  ihn  vertical,  z.  B.  mit  dem  Nordpol 
oben,  und  schiebe  eine  etwa  9  Lin.  bis  2  Zoll  lange  Ni 
hinein,  so  wird  diese  nicht  herabfallen,  sondern  schwebei 
hen  und  niedergedrückt  wieder  emporsteigen.  YVend« 
dagegen  einen  schraubenförmig  gewundenen  Rheophor  a 
einen  dem  beschriebenen  Magnete  gleichen,  mit  umspoi 
Kupferdraht  umwickelten  Eisenstab,  so  fallt  die  Nadel 
die  Mitte  herab  und  bleibt  daselbst  schwebend. 

Einen  elektromagnetischen  Apparat,  welcher  durch  dei 
rischen  Magnetismus  in  steter  Bewegung  erhalten  wird; 
Y.  Kramer  angegeben;  er  ist  aber  sehr  fein  und  zu  sann 
setzt  in  seiner  Construction,  so  dass  er  schwerlich  Nacha 
finden  wird.   Interessanter  und  leicht  herzustellen  ist  de 
Rotationsapparet,  welchen  Knochenhauer  in  Vorschlag  g« 
hat,  dessen  Bau  aus  der  in  grossen  Dimensionen  ausgel 
Fig.    Zeichnung  leicht  erkannt  wird.     Auf  eiuem  hölzernen 
li#     ABCD  ist  eine  kreisförmige  Rinue  eingeschnitten,  die 
und  H  zwei  dünne  Scheidewände  hat.   In  die  beiden  hall 
förmigen,  mit  Quecksiber  gefüllten  Rinnen  tauchen  die 
der  Polardrahte  einer  Volta'schen  Säule  K  und  Z;  au 
Stahlstifte  OL  ruht  das  Flugrad  EJ  LM  F,  welches  aus  di 
den  gewundenen  Spiralen  E  und  T  besteht,  jede  von  20  Win<i 
von  1,5  Zoll  Durchmesser  aus  übersponnenetn,  durch  die 
gen  zwischengezogenen  Fäden  völlig  isolirtem  und  ha 
gemachtem  Kupfcrdraht  Beide  Spiralen  sind  durch  den  h 
draht  JLM  mit  einander  verbunden   und  werden  dun 
Holzstabchcn  PR  in  ihrer  gehörigen  Lage  gehalten, 
dieses  Stäbchen  geht  eine  oben  zugeschmolzene,  z wische 
Drahte  JLM  befestigte  (Glasröhre,  welche  auf  der  Stab 
leicht  beweglich  ruht.     Die  anderen  Enden  der  Spiral 
zuerst  etwas  herab  und  dann  bei  G  und  H  horizontal 

■ 

gen  und  tragen  jede  einen  umgebogenen,  inwendig  amali 
teu  Kupferblechstreifen  an  ihren  amalgamirten  Enden,  s< 
diese  in  das  Quecksilber  der  Rinne  herabhängen,  beim  l 
hen  des  Rahmens  aber  leicht  über  die  hölzerne  Scheid 
hingleiten.  Von  oben  herab  hängt  ein  starker  Magnet  N 
dass  seine  Ebene  mit  der  der  Scheidewände  zusainmenfälli 
Anwendung  eines  Calorimotors  von  5  Windungen  und 
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flöhe  und  eines  Magnets,  welcher  30  ff  lrug>  erfolgten  die 
Drehungen ,  die  dadurch  entstehen,  dass  der  Magnetismus  der 
Drahtttinduu^a  «Vi»  jedesmal  umkehrt,  wenn  die  Kupfersireifen 
aber  die  Schände  hingleiten,  anfangs  langsam,  nahmen 
•her  dann     u  einer  Geschwindigkeit  von  300  bis  400  in  1 
Minute  m.  Der  Apparat  liessc  sich  verein/heben ,  wenn  man 
statt  6er  £>rakKiadun£ren  einen  Clünder  von  weichem  Eiseu 
durch  umwundenen  Kupferdraht  zum  Klektromagnete  machte 
und  zwischen  den  Schenkeln  des  Magnets  roHren  liesse.  Bei 
jedem  HmgJeiteB  ober  die  Scheidewände  wird  der  galvanische 
Stnm  onierbrochen ,   mau   bedient    sich   daher   solcher  Ma- 
seiiaea  der  zuletzt  genannten  Art  iiir  die  Anwendung  der  In- 
dvctioasroileQ  zur  mediciuischeu  Klektricitat. 

lüjz  hatte  die  Gesetze  untersucht,  wonach  ein  gewundener 
Drak  durch  eineu  Stahlmagnet  indneirt  wird  (Ma£netoelek-  r 
trieitat)  .  und  es  lag  daher  die  Frage  vor,  ob  diese  nämli- 
il»en  auch  umgekehrt  bei  der  Magnetisiraug  des  Eisens  durch 
*eo  Mnlüplicator  in  Anwendung  kommen.  Diese  genügend  zu 
beantworten,  erforderte  sowohl  zweckmässige  Apparate  als  auch 
eeiate  Experimentatoren,  und  es  war  daher  ein  Gewinn  für  die 
Wissenschaft .  dass  der  nämliche  berühmte  Physiker  in  Verbin- 
liyjüg  mit  Jacobi  die  Losung  dieses  Problems  zum  Gegenstande 
uhlreicher  I  ersuche  machte  K  Dm  die  Starke  der  elektrischen 
Striae  zu  messen,  bedienten  sie  sich  der  Becquerel'schen  Waage 
(«.  XuJtiplleator),  die  sie  nach  Anbringung  einer  wesent- 
l*bea  Verbesserung  für  diesen  Zweck  sehr  geeignet  fauden; 
■n  aber  die  Intensität  des  im  Eisenkern  erzeugten  Magnetis- 
mus so  bestimmen,  umgaben  sie  denselben  mit  einer  zweiten 
Mirale,  welche  beim  Verschwinden  des  galvanischen  Stromes 
dnreb  ikn  inducirt  wird,  und  wobei  sich  voraussetzen  lässt,  dass 
foser  indacirte  Strom  der  Stärke  des  im  Eisenkern  erzeugten 
^etismus  proportional  sey,  weswegen  es  genügte,  die  Starke 
mittelst  der  Abweichungen  einer  Multiplicatornadel  zu 
«wen.  Mittelst  dieser  Vorrichtungen  gelangten  sie  durch  ge- 
W  Berechnung  der  einzelnen  gemessenen  Grössen  zu  folgen- 
des ilauptresultaien.  Zuerst  fanden  sie,  was  früher  schon 
Fechte k    aus  seinen  Versuchen  als  wahrscheinlich  gefolgert 


l  Bol/ec  scient.  de  l'Acad.  de  Petersb.  T.  IV.  Poggendorff  Ann. 
**■  Um.  5.  225.  401. 
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hatte  *,  doss  der  im  weichen  Eisen  durch  den  galvanischen 
hervorgerufene  Magnetismus  der  Stärke  dieses  Stromes  \ 
tional  ist;  dass  zweitens  dieser  Magnetismus  von  der 
uud  Form  der  Rheophore  ganz  unabhängig  ist,  voraus, 
dass  gleiche  Quantitäten  Elektricität  in  gleichen  Zeit« 
Querschnitt  desselben  durchströmen;  drittens  dass  bei  g 
Strömen  die  Weite  der  Windungen  von  keinem  Ein  flu 
abgerechnet  dasjenige,  was  durch  die  Seitenwirkung  vi 
geht,  ein  Verlust ,  der  vermindert  oder  ganz  beseitigt  i 
kann,  wenn  der  Eisenkern  an  beiden  Seiten  um  ein« 
Weite  der  Windungen  proportionalen  Theil  über  diese  l 
ragt;  viertens  dass  die  Totalwirkung  aller  einen  Ei» 
einschliessenden  Windungen  der  Summe  der  Wirkungei 
einzelnen  gleich  kommt.  Mittelst  dieser  Resultate  wird  es 
lieh,  die  vorteilhaftesten  Bedingungen  zur  Construction 
Elektromagnets  und  zur  entsprechenden  Anordnung  des 
derlichen  galvanischen  Apparats  zu  finden,  wenn  eiuersci 
bestimmter  Eisenkern  und  andererseits  eine  bestimmte 
Oberfläche  mit  zugehöriger  Kupferfläche  gegeben  ist  Au 
liehe  und  genaue  Berechnungen  geben  die  fiir  diese  R 
mungen  dienenden  Formeln,  aus  denen  folgende  Haup 
hervorgehen:  erstlicii  dass  eine  gewisse  Zinkobcrflücli 
Maximum  der  magnetischen  Wirkung  giebt,  was  nicht 
schritten  werden  kann,  zweitens  dass  die  Maxinia  der  er 
ten  Magnetismen  sich  wie  die  Quadratwurzeln  aus  den 
Oberflächen  verhalten,  und  drittens  dass  man  durch  ven 
Im  Wickelung  den  erzeugten  Magnetismus  nur  bis  zu  eine 
wissen  Grösse  verstärken  kann.  Es  lässt  sich  daher  das  i 
mum  der  Wirkung  auf  verschiedene  Weise  erhalten,  wobei 
der  Zinkverbrauch  in  einer  gegebenen  Zeit  stets  derselbe  I 

An  diese  Untersuchung  schloss  sich  eine  andere  üba 
Einfluss  der  Eisenstäbe  auf  den  durch  einen  gleich  st 
Strom  in  ihnen  erzeugten  Magnetismus.  Um  diese  Frag 
beantworten,  magnetisirten  die  genannten  Gelehrten  2  neun ! 
von  8  Z.  Länge  und  ungleichen  Durchmessern  durch  Si 
von  gleichen  Intensitäten,   nnd  erhielten  folgende  Reso 


1  Schweigger  Joinrn.  Bd.  XXXIX.  S.  274.  316. 

2  Poggendurff  Ann.  Bd.  LI.  S.  358. 
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wenn  D  d>n  Durchmesser  der  Stäbe  in  Zollen  und  M  die  beob- 
achtete Stärke  des  erzeugten  Magnetismus  bezeichnen : 


D 

D 

M 

D 

M 

3  Z. 

U7 

1,5  Z. 
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2,5 
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0,5 

112 
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308  , 

t 

158 

87 

Hieraus  ergitbt  sich  das  Gesetz,  dass  die  Starke  des  erzeugten 
MagDttLmws  unter  deu  gegebenen  Bedingungen  dem  Durch- 
messer der  Eiseostäbe  proportional  ist.    Andere  Versuche  mit 
Stäben  ron  gleicher  Dicke  und  ungleichen  Längen  zwischen  3 
um/  05  Fuss  ergaben,  dass  die  Wirkung  einer  Windung  bei. 
aJJcn  L äugen  aod  auch  dann  gleich  ist,  wenn  die  Windungen 
»es  an  den  Endeu  oder  über  die  ganze  Länge  verbreitet  be- 
finden.  Jacobi  setzt  auch  hinzu,  es  gehe  aus  der  Gesammtheit 
ihrer  Versuche  hervor,  dass  die  Anziehung  der  Elektromagnete 
dtm  Quadrate  der  Stromstarke  proportional  sey,  welche  die 
Eiienstähe  ma^nerisire. 

Gegen  den  hier  aufgestellten  Satz,  dass  die  Anziehungskraft  • 
eleUromagoetischer  Eisenstäbe  dem  Durchmesser  derselben,  also 
ihrer  Oberfläche,  proportional  sey,  woraus  in  Beziehung  auf  die 
Wirksamkeit  elektromagnetischer  Maschinen  noch  weiter  hervor- 
geht and  von  Jacobi  1  schon  früher  gefolgert  worden  ist,  dass 
Ueine  oder  vielmehr  hoble  Magnete  vorteilhafter  sind,  als  massive, 
tat  Pjaff  Zweifel 2  erhoben.  Um  hierüber  nähere  Auskunft  zu 
«talteo,  verfertigte  er  sich  fünf  Paare  gleich  lange  hohle  Ei- 
«asiäbe  von  ganz  gleichen  Durchmessern,  aber  ungleicher  Dicke 
4es  Eisens.  Der  Durchmesser  betrug  bei  allen  1  Z.  0,3  Lin., 
die  Länge  7,5  Z.  engl. ,  die  Dicke  des  Eisens  war  aber  von 
H  l"9  4,5  Lin.  verschieden;  alle  waren  mit  gleichen  und  gleich 
kttren  Kupferdrähten  umwunden  und  die  Stromstärke  bei 
aIUq  dieselbe,  auch  wurden  stets  zwei  gleiche  mit  einander 
^erkoden,  lothrecht  befestigt,  oben  mit  der  nämlichen  Eisen- 
hütte bedeckt,  unten  aber  mit  einem  Anker  verseben,  dessen 
Gewicht  nebst  dem  der  Waagschale  und  den  aufgelegten  Ge- 
ilen die  Tragkraft  im  Augenblicke  des  Abreissens  anzeig- 
ten. Die  Resulatc  gaben  zwar  kein  bestimmtes  Gesetz  des 
Wusses  der  Eisendicke,  wohl  aber  stellte  sich  dieser  Einfluss 

■ 

1  Tsyfor's  Scientific  Memoire.  T.  If. 
2|Pö^endorff  Ann.  Bd.  LIH.  S.  309. 
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im  Allgemeinen  sichtbar  heraus,  indem  die  Stäbe  von  ar, 
Eisendicke  zwischen  44  und  55,  die  von  geringster  ob« 
sehen  5  und  7  {?  Tragkraft  zeigten.  Gelegentlich  erg-i 
auch  ein  bedeutender  Unterschied  der  eiofenthiimlichcu  B< 
fenheit  des  Eisens,  indem  die  beiden  Stäbe  von  1^  Lin. 
dicke  eine  stärkere  Tragkraft  äusserten,  als  die  von  2 
Eine  demnächst  zu  erörternde  Frage  betrifft  das  Verl 
der  Stromstärke  zu  der  Anziehung  zwischen  zwei  Elektr 
neten  oder  einem  Elektromagneten  und  weichem  Eisen, 
here  unvollkommene  Versuche  von  Fbcihcer,  dal  Neck 
Lenz  führten  zu  dem  Gesetze  der  einfachen  Proporti oi 
und  es  war  daher  nöthig,  hierüber  abermalige  genaue  an: 
len,  welche  die  beiden  genaunten  Gelehrten  ihren  eben  er 
ten  hinzu  tilgten.  Zum  Messen  der  Stromstärke  hierbei 
die  Nervandcr'sche  Tangen tenbussole ,  und  es  ergab  sie 
4  Versuchsreihen,  dass  bei  nicht  unmittelbarer  Berührung 
dern  bei  eiuem  Abstände  von  etwa  einer  Linie  die  Anzieh 
zweier  geradlinigen  Elektromagnctc  oder  eines  Elektrom 
tes  und  seines  Ankers  sich  wie  die  Quadrate  der  magneti 
den  Ströme  verhalten.  Es  ergab  sich  ausserdem  aus  de 
sammenstcllung  der  Resultate,  dass  für  gleiche  Ströme  di 
ziehung  zwischen  zwei  Elektromagneten  etwa  viermal  si 
ist,  als  zwischen  einem  Klcktromngucte  und  dem  Anker 
war  indess  erforderlich,  dieses  Gesetz  auch  in  Bezieh nn 
hufeisenförmig  gebogene  Elektromaguete  zu  prüfen,  u 
mehr,  als  sich  hierauf  die  erwähnten  früheren  Versuche  1 
hen.  Wie  gross  aber  auch  die  Mühe  und  Vorsicht  war. 
che  auf  diese  neuen  verwandt  wurden,  so  zeigten  sie  dod 
dass  bei  starker  Magnetisiruiig  die  Tragkraft  zweier  linfi 
förmigen  Elektromagnete  oder  eines  Elektromagnetes  un< 
nes  Ankers  ein  viel  zu  complicirtes  Phänomen  ist,  als  das 
für  Eisenstäbe  aufgefundene  Gesetz  des  quadratischen  Vei 
nisses  darauf  angewandt  werden  könnte,  schon  deswegen, 
nicht  beide  Schenkel  absolut  gleichzeitig  abgerissen  werden, 
zeigte  sich  daher  bei  der  Auwendung  von  150  bis  300  ff 
wicht  und  zwei  Hufeisen,  welche  beide  oder  deren  eins 
netisirt  war,  das  Verbältniss  der  Tragkräfte  geringer,  ah 
einfache  der  Ströme;  ein  einfacher  flacher  Anker  gab  unter 
so  abweichende  Resultate,  dass  sie  zu  crar  keinem  Gc 
ftihrten ;  bei  einem  abgerundeten  Anker  und  einer  Belastung 


Digitized  by  Google 


Elektrometer.  lffl 

6  Ha  43  5?  kommt  Jas  Verhälrniss  dem  quadratischen  ziemlich 
nahe,  weicht  aber  bei  Stärkerer  Belastung  schon  merklich  ab, 
es  ergiebt  sei  daher  aus  diesen  Versuchen,  die  an  Ge- 
derAfesaagen  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen,  dass 
gebotene  Elektromaguete  sich  zur  Ermittelung 
nsetze  überhaupt  nicht  eignen. 
Sehr  tnzfikige  Elcktromagnete  erhält  man,  wenn  man  ei- 
nen  Crfimder,  bei  grösseren  Dimensionen  einen  flachgedrückten, 
Läagt  von  6  Zoll  etwa  2  bis  3  Linien  Eisendicke  hal- 
Laoge  nach  durchschneidet  und  beide  Stücke  nach  der 
mioü  mit  übersponneuem  Drahte  umwickelt.  Indem 
dann  die  geebneten  Flächen  auf  einander  passen,  geben  die  ver- 
liarerun  Dimensionen  der  umwickelten  Drähte  überhaupt  eine 
Starke,  und  ausserdem  lassen  sich  entweder  beide 
lagijctisimi,  oiler  die  eine  dient  der  anderen  als  An- 
Die  Erfiuduijg*  ist  von  Joule  [,  welcher  auf  diese  Weise 
S  eoifl.  Zoll  langen,  uiii  4  besponnenen  Kupferdrähten 
Z.  Durchmesser  und  23  F.  Länge  umwundenen  Elek- 
eine  Tragkraft  v«m  2<)30  5f  und  einem  andern  mit 
von  T'T  Z.  Durchmesser  und  gleicher  Länge  um- 
wundenen eine  Tragkraft  von  27 ?. j  {?  erthcilte. 

itter.  Covlomh's  Waase.  II.  594.  verschiedene  Bestich- 
reu.  III.  647.  frühste  Heokirlmmg  der  Abstossung  und  hierauf 
gtfrfijidtte  yUn^ werk/cujre  his  C  wallo.  649— 652.  HeüLEv's.  650. 
Challo's.  C52.  Uksnkt's.  nö4.  i»k  Luc's  Fundainentalelektrome- 
t«.  630.  Yolta's  aus  S'rohhiitmi'n.  «65.721.  BEHRENS9 und BOHNEN- 
«Ker's.  C71.  Tf-rhesM-rt  dun-h  Kkcqderel.  673-  LaHB'8  Ausla- 
tpr.  674.  679.  Adam's  Ladungselektrometer.  675.  Cutu- 
s  desgleichen.  Bbooke's  elektrische  Waage.  679.  Mes- 
den>ellji.-ii.  724—727. 

I  riter  den  später  in  Vorschlag  gebrachten  Elektro- 
»etern  verdienen  Beachtung  das  von  Show  Harris2,  welcher 
Torsionabalkeu  an  einem  dünnen  Glaafaden  befestigte.  Es 
Feinheit  die  bisher  bekannten  nicht  Dieser  Tor- 
RMuwMge  bediente  sich  auch  FARADAY 3,  welcher  zugleich  das 
andere  Ende  des  Waagebalkens  mit  der  von  COULOMB  beschrie- 
ben Windfahne  verband,  um  die  Oscülationen  zu  vermindern, 


1  krnnals  of  Electriciry.  T.  V.  p.  187.  471. 

2  Phiios.  Trans.  1839.  p.  215. 

3  Ute  Reihe*  Poggendvrfi's  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  11, 
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die  inneren  Wandungen  des  Glases  mit  zwei  horizontalen, 
einen  Zoll  breiten,  0>4  Z.  von  einauder  abstellenden  S 
olstreifen  beklebte  und  diese  unter  einander  und  mit  dcr 
verband,  um  gegen  die  ihrem  Zwischenräume  gegenüber» 
bende  Kugel  statt  einen  gleichen  Einfluss  auszuüben, 
ubgestossene  Kugel,  0,3  Z.  im  Durchmesser  haltend  nmc 
goldet,  war  aus  Sonnenblumenmark,  die  genäherte  abstos 
dagegen  aus  weichem  Erlenholz,  welches  nach  der  Vergfo 
geprüft  wurde,  ob  es  die  Elektricität  leicht  annahm  und 
hinlängliche  Zeit  ohne  merkliche  Schwächung  behielt.  I 
ist  nothwendig,  und  hierzu  sind  Holzkügelchen  geeignet« 
Markkügelchen,  die  im  völlig  trocknen  Zustande  nicht  leieLi 
elektrische  Ladung  annehmen.  Fechner  1  verbesserte  das  1 
goldelektrometer,  indem  er  nach  Becquerels  Methode  in 
länglichen,  vierkantigen  hölzernen  Kasten  eine  horizontale  tre 
Säule  aus  800  bis  1000  etwa  zölligen  Plattenpaaren  von 
achtem  Silber-  und  Goldpapier  legte,  die  in  eine  überfirn 
mit  messingnen  Kappen  an  den  Enden  verschlossene  Glasi 
eingeschlossen  werden.  Durch  die  Kappen  gehen  messi 
Schrauben,  an  ihren  äussern  Enden  mit  einem  Ohamiere 
sehen,  in  welchen  sich  zwei  verticalstehende  Arme  bewegen 
an  ihren  äussern  Enden  gleichfalls  in  Charnieren  zwei  ei 
der  zugekehrte  etwa  0,75  Z.  lange  und  0,3  Z.  breite  messi 
Platten  tragen,  die  über  das  obere  Bret  des  Kastens  herv* 
gend  dem  zwischen  ihnen  herabhängenden  sehr  schmalen  C 
blättchen  nach  Bedürfnis*  genähert  werden  können.  D 
Blättchen  hängt  in  einer  etwa  4  bis  5  Z.  hohen  Gfaisgt 
herab,  von  einem  Metnllstifte,  welcher  durch  die  obere  met 
Fassung  geht  und  oben  in  2  bis  3  Z.  Höbe  mit  einer  Sehr 
verseben  ist,  um  wie  gewöhnlich  eine  Condensatorplatte  au 
schrauben.  Die  Empfindlichkeit  des  Apparats  ist  ganz  aussc 
deutlich,  aliein  nicht  selten  wirkt  die  Säule  zu  stark,  zieht 
fort  oder  nach  der  Berührung  der  Platte  das  Goldblättchen 
und  dieses  oscillirt  dann  zwischen  beiden  Platten  ohne  weit 
äusseren  Einfluss,  wie  bei  Zambohi's  Perpetuum  mobile. 

Oersted 's  Elektrometer,  ohne  das  gewiss  unnöthige  Fi 
rohr,  besteht  aus  einem  Glascylinder  auf  einem  Fussbret 
Stellschrauben,  iu  dessen  Deckel  die  Glasröhre  dddd  befes 

1   Poggendorff  Ann.  Bd.  XLI.  S.  230.  Bior*s  Lehrbuch.  Th.  IB.  S. 
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bL  Durch  diese  hängt    der  in  sie  eingekittete  Bügel  cccc 
Wenk,  tk t\tber  oben  in  eine  Rühre  endigt,  durch  die  der  Stift 
et  yestetWt  ist,  um  den  Coconfuden  aufzuwickeln,  woran  der 
fc»e  und  anent  schwach  magnetisirte  Stahlbügel,  der  Trä- 
ger des  diueo  Messingdrahts  aa,  hängt.    Wird  der  Platte  ff 
Elektrirität  mitgetheilt ,    so  geht  diese  zu  dem  Hügel  über, 
ftfcak  ach  dem  Messingdrahte  aa  mit,  und  dieser  wird  mit 
exier  Kraft  abgestossen,  welche  bloss  die   magnetische  Rich- 
tung 4a  kleben  Stahlhiigels  zu  überwinden  hat.     Bei  feinen 
i  tperiaeiten  L»t  es  vortheil  halt,  dem  Bügel  eine  geringe  clek- 
bMe  Spaanong  mitzutheileii  und  dann  d<  n  zu  untersuchenden 
4er  Platte  ff  zu  nähern,  in  welchem  Falle  die  gleich- 
Klektrieirät  die  Ahstossung  vermehrt,  die  ungleichna- 
mig aber  sie  vermindert.     Statt  der  hierbei  zu  überwindenden 
MÄ  der  magnetischen   Declination,  die  ohnehin  uicht  stets 
^äekmisrisr  zu  erhalten  ist,   wählte  DELLNANN 1   die  blosse 
Union  eioes  roeoufadens  und  constrnirte  hiernach  sein  ICIek- 
welches  nach  den  Resultaten  der  Versuche,  die  er 
■      1842  hei  der  Versammlung  der  Naturforscher  zu  Mainz 
■igte,  an  Feinheit  und  Sicherheit  alle  früheren  übertrifft  und 
ich  daher  mit  wenigen  Abänderungen  nach  dem  dort  gese- 
Exemplare  beschreibe.    Kin  6  bis  8  Z.  hohes  und  etwa 
4  Z.  weites  weisses  Zuckerglas  mit  oben  gerade  aufstellendem  y*' 
lande  wird  auf  ein  hölzernes,  mit  Stellschrauben  versehenes 
Fnwbm  gestellt.    Etwa  1  Zoll  über  dem  Rod  en  werden  zwei 
■■■4er  gegenüberstehende  Löcher  von  ungefähr  2  Lfio.  Durch- 
gebohrt;  in  das  eine  kittet  man  einen  re<  htwinklig 
nen  Kupfcrdruht  Ii,  dessen  eines    Knde  vertical  auf- 
gtdütfel  mindestens    1    Zoll  vom   tilase   abstellt   und  hier  mit 
Sehraube  versehen  ist,  um  die  Coudensatorplatten  i  anl'/.u- 
während  das  andere  etwa  0-5  Z.  in  das  Glas  Ii  in — 
and  mit  der  Säge  aufgeschlitzt  ist,  um  einen  leitenden 
ifen  ff  einzuklemmen,  dessen  anderes  linde  man  durch 
gegenüberstehende  Loch  zieht  uud  in  diesem  straff  ange- 
befestigt   Dieser  1  Lin.  breite,  mit  seiner  Ebene  rei 
äcil  stehende,  horizontal   ausgespannte  Streifen    wird   am  be- 
tim  m  Papier  geschnitten,  welches  auf  beiden  Seilen  metal- 


^  tVW  ein  neues  Elektrometer  n.  s.  w.  Kohlcnz  1842.  24  S.  4. 
*MnTiitn.  Bd.  LV1II.  S.  49. 
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lisch  ist,  in  Ermangelung*  dessen  klebt  man  aber  zwei  Si 
unechten  MetaUpapiers  mit  der  unbelegten  Seite  auf  ch 
und  schneidet  den  erforderlichen  Streifen  aus  dems 
Das  obere  Ende  des  Glases  ist  mit  einem  hölzerneu  1 
cc  versehen,  in  dessen  3Iitte  sieh  ein  etwas  hervorrair 
um  seine  Axe  drehbarer,  hölzerner  Cylinder  h  befindet 
einen  feinen  Löchelchen  in  der  Mitte,  um  den  tragend« 
confadeu  durchzuziehen,  diesen  etwas  höher  oder  nie« 
herabzulassen  uud  mittelst  der  Drehung  des  Zapfens  seine 
sion  zu  reguliren.  Am  unteren  Ende  hängt  der  Waugeb 
g.  Dieser  besteht  ans  einem  Stück  messiugner  Claviei 
etwa  Nr.  12,  zwischen  2  bis  3  Z.  lang,  in  der  Mitte  b 
etwa  2  Lin.  Höbe  aufgebogen  uud  die  platt  geschlagenen 
den  dann  wieder  etwas  zurückgebogen,  so  dass  sie  in 
horizontalen  Ebene  liegend  mit  dem  beschriebenen  Streife 
dessen  beiden  Seiten  in  Berührung  kommen  können.  Um 
sen  Waagebalken  am  Coconfaden  isolirt  zu  befestigen,  ist 
selbe  in  der  Mitte  durch  ein  Stückchen  Kork  gesteckt 
welches  der  Coconfaden  mit  etwas  Schellack  geklebt 
ick  selbst  habe  statt  dessen  in  der  Weingeistlampe  einen 
nen  Faden  Schellack  ausgezogen,  am  einen  Ende  zum  H 
umgebogen,  den  Waagebalken  hineingehängt  uud  erwärmt 
er  darin  festgeschmolzen  war;  dann  habe  ich  das  Ende 
Coconfadens  durch  erweichtes  Schellack  gezogen,  auf  den 
1,5  Z.  langen  Schellackfaden  gelegt,  beide  durch  ein  ß 
hertes  heisses  Eisen  erwärmt  und  zusammengeschmolzen, 
man  statt  des  Schellacks  auch  Siegellack  nehmen  könne, 
steht  sich  von  selbst,  auch  lassen  sich  beide  Substuuzen  I 
so  weit  erweichen,  um  zu  bewirken,  dass  die  Enden  des  \ 
gcbalkcns,  wenn  dieser  am  Coconfaden  schwebend  geb 
wird,  in  einer  horizontalen  Ebene  liegen.  In  einiger  En 
nnng  vom  Rande  des  hölzernen  Deckels  wird  ein  Loch  d 
diesen  gebohrt,  eine  Glasröhre  eingekittet  und  durch  dies« 
etwa  0^5  bis  0,75  Lin.  dicker  Kupferdraht  k  gesteckt, 
man  leicht  die  gehörige  Biegung  gehen  kann,  so  dass  er  i 
weit  von  der  innern  Wandung  des  Glases  vera'cal  herab; 
nicht  weit  vom  Boden  mit  gekrümmter  Biegung  rechrnii 
umgebogen  unter  dem  Metallstreifen  hinläuft  nnd  am  aussei 
Ende  wieder  auf  gleiche  Weise  rechtwinklig  in  die  1 
gebogen  ist.    Diese  Biegung  muss  so  hergestellt  werden, 
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<h>  Enden  des  Waagebalkens,  wenn  sie  vom  Metallstreifen  zu- 
rück :restossen  werdet,  mit  den  beiden  Biegungen  in  Berüh- 
rung kommen.  Da  es  zweckmässig'  ist,  die  Einrichtung  so 
zu  macben,  da«?  »na  den  Deckel  abnehmen  könne,  dieses  aber 
durch  den  M^fcog-enen  DrnHt  k  gehindert  wird,  so  thut  man 
wohl,  dies«  in  der  Glasröhre  verschiebbar  zu  machen  ,  damit 
man  ihn  «t*  neit  herunterdrücken  kann ,  um  sein  gekrümmtes 
Ende  oach  tlem  Lüften  des  Deckels  unter  dem  Streifen  ff  weg- 
zuziehen und  mit  dorn  Deckel  in  die  Höhe  zu  heben.  Auf  dem 
Dnhte  k  ht  oben  ein  Knopf  aufgesteckt,  wozu  sich  eine  rae- 
r tlkae  koH  eignet,  doch  genügt  auch  eine  von  Holz  oder 


Der  Gebrauch  dieses  Instruments  ergiebt  sich  von  selbst. 
I  ermittelst  der  Torsion  des  Coconfadens  wird  der  Waagebal- 
ken g  so  gestellt,  dass  seine  Arme  den  Metallstreifen  f  f  nicht 
Tollständig  berühren,  weil  sie  sonst  leicht  an  demselben  hän- 
gen: besser  ist  es;  ihn  «o  zu  stellen,  dass  die  Arme  um  einen 
kleinen  Winkel  abstehen.  Wird  dem  Streifen  ff  durch  die 
Platte  i  oder  auch  nach  dem  Abschrauben  derselben  dem  Drahte 
k  Elektricität  mitgetheilt,  so  bewirkt  die  geringste  Menge  der- 
sefteo  eine  Bewegung  des  Wagebalkens,  und  wenn  dieser  danu 
durch  Berührung  des  Streifens  Elektricität  angenommen  hat, 
so  wird  er  abgestossen.  Die  Empfindlichkeit  Wird  daher,  wie 
bei  d«  ni  Säalcnelektroraeter ,  dadurch  erhftht,  dass  man  dem 
Drahte  k,  dessen  unteres  umgebogenes  Ende  man  in  einem 
Wiebigen  Winkel  mit  dem  Waagebalken  g  und  dem  Streifen 
ff  einstellen  kann,  Elektridtät  in  geringerem  Grade  mittheilt, 
»eJcbo  d*»n  Waagebalken  mit  Ueberwindung  der  Torsion  nur 
weiigr  ahweichen  macht,  worauf  danu  die  Mittheilnng  der 
gtefboamigen  oder  ungleichnamigen  Elektricität  an  i  oder  h 
u»  so  leichter  eiue  Bewegung  erzeugt ,  als  sie  durch  jene 


Es  verdient  noch  bemerkt  zu  werden,  dass  gegenwärtig  die 
^ftiplicatoren,  die  Galvanometer  und*  die  Voltameter  zu  den 
ksten  und  gangbarsten  elektrischen  Messwerkzeugen  gehHreu, 
w(  die  wir  hier  verweisen.  Sie  dienen  zum  Messen  der  elck- 
f*H>en  Ströme,  der  sogenannten  dynamischen  Elektricität, 
■l*tt  dass  die  eigentlichen  Elektrometer  auf  die  statische  Elek- 
tickst  beschränkt  bleiben. 

Fj*ktr*nietrl*.  HI.  648.  680.  Messung  der  absoluten  Stärke  der 
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Elektricität.  681.  den  relativen  Wirksamkeit  mit  Rücksicht  a 
Abstand  der  Conductoren.  682»  Messungen  mittelst  der  Dreh' 
690.  mittelst  horizontaler  Pendel.  699.  durch  unmittelbare  V 
gen.  702.  durch  die  Elongationswinkel  lothrecht  hangender  I 
711.  wenn  die  Elektricität  über  flie  ganze  Fläche  der  elektrc 
sehen  Körper  verbreitet  ist.  712.  wenn  sie  in  einem  Puncte  i 
gedacht  wird.  721. 

Elektrometrle,  unterirdische.  10.  728. 

Elektromlkrometer  von  Marschaus.  III.  668. 

Elektromotoren.  III.  484.  IV.  749. 

Elektron.  III.  234. 

Elektrophor.  HT.  331.  336.  erfunden  durch  Volta.  728.  Bes 
bung  desselben.  730.  gepresste.  733.  Erscheinungen  und  Gel 
desselben.  736.  Theorie.  742.  wirkt  nur  durch  Vertbeilunj 
nicht  durch  Mittbeilung.  753.  eignet  sich  zur  Darstellung  der 
tenberg'scheu  Figuren.  754.  erzeugt  pendelartige  Schwingungen 
deren  Nichtigkeit  erwiesen.  V.  1012.  doppelter  Elektrophor.  III 
gepresster  der  elektrischen  Lampen.  VI.  82. 

Elektroskop.  III.  647.  681. 

Elektroskopie.  S.  Elektrometrle«  III.  331  ff. 
Elektrotyp.  8.  Galvanoplastik. 

Element«  Urstoff,  ursprüngliober  Bestandteil  der  Körper.  III. 
die  \ier  der  Allen,  des  ParaCELSUS,  einfache  unzerlegte  der  i 
ren.  785. 

Eleinentarfeuer.  S.  Wärme.  X.  55. 

Kiemente  der  Planeten-  und  Kometenbahnen.  III.  785. 

Elementenglas.  III.  788. 

Eliasfeuer.  S.  Wetterlichter.  X.  1625. 

Elle,  ägyptische.  VI.  1231.    jüdische.  1237.    arabische  1239. 

chische.  1242.   römische.  1247.   französische.  1287.  englische. 

wiener.  1314.  proussische.  1325.  schwedische.  1334.  dänische.  ; 

russische.  1346.'!  niederländische.  1359.  würtembergische.  1360. 

sische.  1370.   badische.  1374.   portugiesische  und  spanische  1 

4387.  1389. 

Ellipse,  deren  Rectification.  IX.  2103.   Quadratur.  2105. 
Bimsfeuer,  St.  S.  Wetterlichter.  X.  1625. 
Elongation.  HI.  788. 

Emanationssystem,  Emissionssystem«  III.  788. 
Embolus  der  Luftpumpen.  VI.  588. 
Knietin.  IX.  1716. 

Emissionstheorie  des  Lichtes.  VI.  309. 
Emulsln.  IX.  1718. 

Zus.  Endosmose  nennt  DUTROCHET  eine  Erscheioi 
welche  längst  bekannt  war,  nämlich  das  (Bd.  I.  S.  200 
wähnte)  Durchdringen  der  Flüssigkeiten  durch  poröse  Kör 
was  der  sogenannten  Diffusion  (s.  Diffusion)  der  Gase  i 
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ännüch  ist,  weswegen  auch  beide  Phänomene  anfänglich  ver- 
eint untersucht  wunleu.    So  viel  mir  bekannt,  war  ParROT  1 
der  Erste,  welcher  im  J.  1811  das  wechselseitige  Durchdringen 
des  W  eingeigte  ind  Wassers  durch  Thierblase  bekannt  nachte, 
und  N.  W/Fschir2  täuscht  sich  also,  wenn  er  glaubt,  diese 
Erscheinung-  in  J.  1812  zuerst  wahrgenommen  zu  haben,  doch 
lenkte  er  zuerst*  im  J.  1822  die  Aufmerksamkeit  der  Physiker 
aaf  dieselbe.   Ueber  beide  Erscheinungen,  sowohl  die  der  ex- 
pansÜK-to.  als  auch  der  tropfbaren  Flüssigkeiten,  stellte  Ma~ 
em4  ose  Reihe  von  Versuchen  an,  FISCHER  aber  beschränkte 
sei  aaf  die  Erscheinungen,  welche  die  Thierblase  zeigt,  und 
enrSkrte  dabei  andere  analoge5.    Gleichzeitig  machte  Dütro- 
CHET  seine  ersten  Versuche  bekannt,  wonach  zwei  verschiede- 
ne Hörigkeiten,  die  durch  eine  dünne  Scheidewand  aus  or- 
ganischen, oder  auch  unorganischen,  Körpern  getrennt  sind, 
zwei  entgegengesetzte  Ströme  von  ungleicher  Stärke  bilden, 
so  dass  die  eine  einen  höheren  Stand  als  die  andere  erreicht. 
Die  Erscheinung  seihst  bezeichnete  er  durch/  die  Namen  En- 
d osmose  und  Ezosmose,  und  als  PoiSSON  die  Ursache  in 
der  Capillarität  zu  finden  glaubte,  stritt  er  hiergegen,  weil  die 
Huben  rieh  anders  zeigten,  als  sie  hiernach  für  die  verschie- 
denen Flüssigkeiten  seyn  müssten.     In   der  Affinität  beider 
Flüssigkeiten  wollte   er  die  Ursache  gleichfalls  nicht  finden, 
denn  Erweis*  und  Wasser  mischen  sich  nicht,  wenn  man  das 
vorsichtig  Uber  ersteres  giesst,  wohl  aber  dringt  das 
durch  eine  Thierblase  zum  Eiweiss,  ohne  Zweifel  weil 
<fie  aufkaufende  Thierblase  das  Wasser  mit  dem  ihr  anliegen- 
dea  Eiweiss  in  die  innigste  Berührung  bringt.  Diesemnach 
idanbte  er  die  Ursache  in  der  Elektricität  suchen  zu  müssen, 
welche  allerdings  verschiedene  Stoffe  zu   einander  überführt, 
hier  aber  unmöglich  thätig  seyn  kann6.    Inzwischen  suchte  er 
leise  Meinung  auch  später  durch  neue  Thatsacben  zu  unter- 


1  Theor.  Phys.  II.  331. 

2  Ptggendorff  Ann.  Bd.  XL  S.  126. 

3  Gilbert'«  Ann.  Bd.  LXXII.  S.  300. 

4  Poggendorff  Ann.  Bd.  X.  S.  153. 

5  Ebendas.  Bd.  XI.  S.  126-    Vergl.  Bd.  X.  S.  481. 

6  Aon.  de  Cbim.  et  Pbys.  T.  XXXV.  p.  98.  393.  Poggendorff 
bU  XL  S.  134  ff. 
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stutzen,  namentlich  durch  folgende,  die  früher  schon  Po 
beobachtet  hatte.  Wenn  man  eine  Glasröhre  am  unteren 
mit  einer  Tbicrblase  tiberbindet,  Wasser  hineingiesst  UDd  j 
ein  (»efäss  mit  Wasser  von  gleichem  Niveau  stellt,  dan 
negativen  Polardraht  in  sie  hinabsenkt,  so  steigt  das  V 
in  ihr  durch  den  elektrischen  Strom  und  es  findet  «Isc 
Endosmose  darin  statt2.  Später  hat  Dütrochet  diese  J 
ruug  in  Gcmässlieit  zahlreicher  Versuche,  die  er  mit  dem 
do  smometer  (einer  unten  mit  Thierblase  ü b erb un denen 
röhre)  anstellte,  aufgegeben,  uud  er  fiudct  vielmehr  die  Vi 
der  Erscheinungen  in  der  Capillarität,  wonach  die  \o\ 
beider  Flüssigkeiten,  die  in  gleichen  Zeiten  durch  die  po 
Membranen  dringen,  sich  umgekehrt  wie  die  Hü  heu  verl 
sollen,  bis  zu  welchen  sich  dieselben  in  dem  nämlichen  1 
röhrchen  erheben.  Inzwischen  soll  bei  öligen  Flüasigl 
das  entgegengesetzte  Verhalten  stattfinden  und  die  H 
einen  bedeutenden  Eiufluss  ausüben.  Verschiedene  Gei 
welche  Dutrochet  aufgefunden  zu  haben  glaubte,  z.  B. 
es  unwirksame  Flüssigkeiten  gebe,  welche  die  Endosniose  i 

i 

aufhöben,  andere  wirksame,  welche  dieselbe  iudirect  durch 
mische  Einwirkung  auf  die  thierische  Membrane  aufhöben, 
endlich  auderc  wirksame,  welche  diese  Eigenschaft  beständig 
behielten,  lassen  sich  durch  die  Erfahrung  nicht  genügend  hi  u 
den  3.  In  einer  belehrenden  Zusammenstellung  des  Ganzen  : 
Pogöend ORFF * >  dass  die  vielen  Versuche  von  DüTROCHST 
noch  nicht  genügen,  um  zu  einem  bestimmten  Gesetze  zu 
langen,  wie  dasjenige,  welches  für  die  Erscheinungen  der  D 
sion  der  Gase  aufgestellt  ist 5.  Später  wurden  verschiedene  di 
Versuche  mit  einigen  Modificationen  wiederholt  dnrcli  E.  BJ 
CHAU0,  woraus  folgende  Resultate  hervorgeben:  1)  beule  Flui 
keiten  strömen  gleichzeitig  durch  die  Scheidewand;  2)  das  Zw 
menströmungsverhältniss  ist  abhängig  von  der  Bc&ckaflei 


1  Ann.  of  Phil.  T.  VIII.  p.  74. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XXXVII.  p.  191.  Poggendarff 
Bd.  XII.  JS.  618. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLIX.  p.  411.  LI.  p.  159. 

4  Dessen  Ann.  Bd.  XXVIII.  S.  359. 

5  Vergl.  Power  in  Cambridge  Pbilos.  Trans*  T.  V.  p,  205* 

6  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  613. 
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den  Lamelle  ;  3) 

sehe  Diffusionsgesetz  findet  hierbei  nicht  statt,  es  sey 
lür  ungemischte  Flüssigkeiten,  als  Weingeist  und  Wasser ; 
4)  die  erreitaieo  Hüben  stimmen  nicht  mit  denen  in  Huarröhr- 
,  obgleich  im  Gauzcu  diejenigen  Flüssigkeiten 
steigen,   die  in  Haarröhrchen  die  gröaste  Höhe 
Kinc    ausführliche   l'ntPrsuchuug  dieser  Erschei- 
nimsrco  hl  Erbst  Brücke  angestellt,  wodurch  die  bek acuten 
im  Ganzen  bestätigt  werden1. 

S.  Baffaerrel>il4er. 

v   S.  «lueMe.  VM.  1074. 

«thtferiinns,  wahre  and  scheinbare.  III.  791.  IV.  1444.   bis  auf  wel- 
.  J   d«  ta*ü  Gegenstände  auf  ebener  Erde,  oder  von  Bergen  herab,  oder 
J  mmdUbrt  die  letzteren  sehen  kann.  III.  838. 
ftfladun^  der  elektrischen  Flasche.  IV.  377. 
Ipafrte.  (I.  252.   astronomische.  III.  792.  kirchliche.  795.  V.  823. 
'Waetneridem*  III.  795. 

>%ieykel,  Kpicyclus  nebst  dem  circulus  deferens.  III.  797. 
t  ies  SMneosystems.  VIII.  884.  X.  1509—1512.  1533. 

Bloche«  III.  T86.    in  der  Astronomie  und  Chronologie.  799. 

KrMaun ,  ein  neues ,  so  eben  von  Mos  AK  der  im  Yttrium  entdecktes 
I  Mrtalf2. 

'  tirimse.  Veränderung  ihrer  Lage.  S.  Ideologie.  IV.  1258.  1292. 
I  dem  Beständigkeit,  IX.  45.   und  Wanken.  X.  1251. 
Erdbahn,  III.  827.  bedingt  den  ungleichen  Abstand  der  Erde  von  der 
Sanne.  IX.  657.  ihre  Excentricitat.  662. 

III.  800.   Menge  derselben.  801.    Voneichen.  803.  we- 
Erscheinungen ,  die  sie  darbieten.  809.   Verbreitung  über 
iie  verschiedenen  Erdtheile.  814.   Ursachen  derselben.  822.  Näch- 
ste «.  Vuleane.  IX.  2300. 

Zas.    Es  sind  seitdem  mehrere  Verzeichnisse  von  Erdbe- 
ben m  verschiedenen  Ländern  aufgestellt,  auch  einzelne  Erd- 
beben Wschrielwu  worden.  Dahingehört  eine  ausführliche  Abhand- 
Erdbehen  nebst  vielen  Thutsaclien  von  DATID  MlLNK  3. 

-abl elter.  III.  824. 
lesser.  III»  824. 


1  De  diffuüone  humorum  per  septa  mortua  et  viva.  Ber.  1843.  Aus- 
riß P«eyeadorff  Ann.  Bd.  LVÜL  S.  77. 

2  Uad.  and  Edi/ib.  Phil.  Mag.  T.  XXfll.  p.  241.   Ann.  de  Chi  in. 

3me  Ser.  T.  XL  p-  473. 
1  Edwfc.  Sfw  Phil.  Journ.  N.  LXU.  p.  259.   Ein  Verzeichnis  der 
^^ritannjefl  zwischen  1608  und  1839  beobachteten  findet  man  ebend. 
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Krdbegehrelbung.  S.  Geographie.  IV.  1225. 

JHrddurchmes*er.  III.  839. 

Erde  der  Chemiker  und  Mineralogen.  III.  825. 

Erde,  Erdball.  I'rspruiig  derselben.  S.  Geologie.  IV.  ! 
Urbildung.  1245.  Masse  und  Oberfläche.  IX.  1241.  Kugelgestal 
1547.  tägliche  Axendrehung.  1553.  Umlauf  um  die  Sonne,  j 
Dimensionen.  1593. 

Erde,  Erdball.  Aequator,  Pole  und  Umdrehungsaxe  derselbe 
213.  der  Erdball.  III.  825.  Bewegung  derselben  um  ihre  Axe 
im  Welträume.  828.  älteste  Meinungen  über  diese  Bewegungen 
1537.  Gestalt  und  Grösse.  III.  832.  älteste  Vorstellungen  Ton  i 
Kugelform.  834.  bewiesen  durch  die  Weltumsegler.  836.  Axe,  I 
Aequator,  Parallelkreise  und  Zonen.  839.  erster  Meridian.  840. 
stalt  nach  Breitengradmessungen.  843.  nach  Länge« gradinessun 
876.  nach  Pendelschwingungen.  879.  VII.  371.  nach  dem  Gt 
tationsgesetxe  und  der  Schwungkraft.  III.  920.  IX.  46.  Vergl.  J 
chanik.  VI.  1499.  nach  astronomischen  Bestimmungen,  vom'ij 
der  Mondsgleichungen.  HI.  926.  Endresultat  dieser  Mittel.  927. 
mensionen  derselben  und  ihrer  Oberfläche.  930.  aus  Lacail 
Messungen  wird  fälschlich  eine  Ungleichheit  beider  Hemisphären 
folgert.  IV.  1291.  Grade  der  Breite  und  Länge.  III.  935.  Gr 
der  Zonen.  938.  Dichtigkeit  der  Erde.  940.  nach  der  Anziefc 
grosser  Gebirgsmassen.  944.  nach  Versuchen  mit  der  Drehwal 
950.  Temperatur.  970.  Nachträge  über  die  Temperatur  und 
ausführliche  Untersuchung  dieser  Aufgabe  s.  Temperatur. 
233—664.  im  Innern.  III.  971.  aus  der  mit  der  Tiefe  wachser 
Wärme  geroessen.  973.  der  Erdrinde,  durch  eingesenkte  Thtr 
ineter  ermittelt.  966.  der  Erdoberfläche.  992.  Kälte  der  südlic 
Halbkugel.  997.  isothermische  Linien.  1006.  Temperatur  der 
mosphäre.  1007.  Abnahme  mit  der  Höbe.  1006.  Schneegrense.  II 
Kälte  der  Polargegenden.  1035.  1046.  Ursachen  der  ungleichen  T 
peratur.  1036.  Wärmevermehrung  und  Verminderung  durch  C 
pression  der  Luft.  1048.  Ursachen  der  Wärmeerzeugung '  auf 
Oberfläche.  1063.  Beschaffenheit  des  Erdkerns.  1068.  Erdkxu 
1072.  Urgebirge.  1077.  Uebergangsgebirge.  1083.  secundäre  f 
mationen.  1067.  tertiäre  Felsarten.  1091.  vulcanische  Gebilde.  1( 
Gänge.  1102.  Lager.  1103.  Kochsalz.  1104.  fossile  Kohlen.  11 
Versteinerungen.  1112«  Vergl.  IX.  1785.  Configuration  der  Erde. 
1113.  Berge.  1119.  Thäler.  1127.  Ebenen.  1129.  Gewässer.  11 
Ursprung  und  Veränderungen.  1140.   S.  Geologie«  IV.  1298. 

Zus.  Es  lässt  sicli  noch  eine  zweite  Methode  anweml 
um  aus  der  Anziehung  eines  Berges  die  Dichtigkeit  der  E 
zu  finden.  Erhebt  man  sich  zu  einer  beträchtlichen  Höheü 
die  Oberfläche  der  Erde,  so  lässt  sich  aus  der  bekannten  i 
nähme  der  Schwere  berechnen,  wie  viele  Schwingungen 
Pendel  dort  weniger  macht,  als  in  der  Ebene  unter  gle»< 
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Breite.  Befindet  man  sich  dann  aber  auf  einem  hohen  Berge,  so 
nass  die  Anziehung  desselben  die  Zahl  der  theoretisch  gefun- 
denen Schwingungen  vermehren.    Betrüge  z.  B.  die  Höhe  des 
Berges  18160  Fuss  oder  ^j^rv  des  Erdhalbmessers,  so  müssten 
die  Schwinguosvo  unten  und  oben  sich  verhulten  wie  2001 2 : 2000 2 
oder  wie  1001 .1000,  und  ein  Secundenpendel  von  86400  Schwin- 
gungen tigtick  könnte  also  nur  86314  geben.    Wurden  statt 
dieser  86322  beobachtet,  so  wären  8  durch  die  Anziehung  des 
Berges  erzeugt  und  die  Anziehung  desselben  verhielte  sich  zu 
der  der  Erde  wie  1 : 1 0800.    Mau  könnte  dann  aus  dem  Vo- 
lumen und  der  Dichtigkeit  des  Bernes  bei  bekanntem  Volumen 
der  Erde  deren  Dichtigkeit  Coden.     CARLINI  hat  solche  Mes- 
sungen auf  dem  Mont-Cenis  angestellt  und  mit  denen  von  BlOT 
rn  Bordeaux  verglichen,  woraus  die  Dichtigkeit  der  Erde  = 
4.837  folgt    Allein  ein  Fehler  von  0,00001  in  der  Länge  des 
Peodels  wurde  schon  eine  Aenderuug  von  0,22  in  der  Dich- 
tigkeit der  Erde  erzeugen,  man  kann  ihm  jedoch  begegnen, 
wenn  man  das  nämliche  Pendel  an  beiden  Stationen  beobach- 
tet, wodurch  diese  Grösse  wegfällt MerkwUrdig  ist  aber  der 
Umstand,  dass  alle  Messungen  der  Berge  die  Dichtigkeit  der 
Erde  zu  klein  geben. 

Weü  es  ausser  dem  Bereiche  der  Möglichkeit  liegt,  die 
mittlere  Dichtigkeit  eines  Berges  mit  Rücksicht  auf  die  An- 
siehung seiner  ungleich  dichten  Theile  auf  das  in  ungleichen 
Entfernungen  von  ihnen  befindliche  Pendel  mit  absoluter  Schärfe 
m  bestimmen,  so  nahm  man  seine  Zuflucht  wieder  zur  Dreh- 
w&age.  Solcher  Art  haben  wir  zwei  vortreffliche  Arbeiten  er- 
halten, die  eine  von  F.  Reich2,  die  andere  von  FRANCIS  BAILT3. 
Reich  stellte  wegen  gleich  massiger  Temperatur  und  zur  Ver- 
meidung des  Luftzuges  seinen  Apparat  in  einem  unterirdischen 
Räume  auf  und  bediente  sich  zur  Messung  der  Oscillationen 
de§  Poggendorff  sehen  reflectirenden  Spiegels,  was  auch  durch 
Bailt  geschah.    Aus  57  Versuchen,  welche  er  zu  14  Besul- 

1  Minus  Leitfaden  der  mathematischen  und  allgemeinen  Geogra- 
phie. Stuttg.  1843.  S.  56. 

2  Vernebe  über  die  mittlere  Dichtigkeit  der  Erde.  Freib.  1838.  8. 

3  Experiments  with  tbe  Torsion  Rod  for  determiuing  the  inean  den- 
«y  •/  the  Earth.  Forming  the  XIV.         of  the  Mem.  of  the  Roy. 

$oc  Lond.  1843.  4.  >  wovon  auch  besondere  Abdrücke  gemacht 
n  fita  uod. 

W.  zu  Gthltr'i  Wartorb.  L 
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taten  vereinigte,  erhielt  er  im  Mittel  5,4439  für  die 
Dichtigkeit  der  Erde  gegen  Wasser  im  Puncte  seiner  « 
Dichtigkeit,  oder  mit  Rücksicht  auf  das  Gewicht  der  ci 
Resultate  =  5,4383  mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler  = 
Noch  6  nachträgliche  Versuche  mit  Eisen  gahen  5,452 
wenig  verschieden.  Baily  erhielt  500  Lstl.  zu  den  Vc 
und  Hess  sich  einen  ausnehmend  schönen  Apparat  veri 
wobei  die  beiden  Bleiinasscn  nahe  330,5  ff  avoirdupois 
und  ausser  angezogenen  Bleikugeln  auch  andere  aa| 
wurden.  Nachdem  er  1300  ihm  nicht  genügende  Verein 
würfen  hatte,  nahm  er  von  den  späteren  2153  Versucl 
besseren  2004  nach  eiuer  von  AlRY  entwickelten  Formel  ii 
nnng  und  fand  hieraus  die  mittlere  Dichtigkeit  der  E 
5,6747  mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler,  den  er  = 
angieht1.  Merkwürdig  bleibt  es  immer,  dass  zwiscli 
Resultaten  so  genauer  Versuche  dennoch  ein  bedeutend 
terschied  obwaltet;  indess  kann  man  dreist  die  mittlere 
tigkeit  der  Erde  =  5,5  setzen. 

Zur  Bestimmung  der  Grösse  der  Erde  aus  Breit« 
messungen  sind  bedeutende  Beiträge  hinzugekommen  , 
sächlich  durch  die  Messungen  in  den  westlichen  Provinj 
,  russischen  Reichs 2.  Eine  ausführliche  Berechnung'  d 
plattung  der  Erde  nach  den  Resultaten  der  Pendclbeoto 
gen  hat  Jabbo  OltüANNS  bekannt  gemacht 3.  Ferner  ha 
DEN  in  Massachusetts  eine  Gradmessung  zwischen  41°  ! 
und  43°  21'  30"  N.  B.  mittelst  einer  Triangulirung  bd 
Diese  mit  der  peruanischen  Messung  verbunden  giebt  c 
plattung  ==  y|T4. 

Die  Kenutuiss  der  südlichen  Polarzonc  ist  unterdess  bc< 


1  Vergl.  einen  Auszug  in  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1 
N.  136.  p.  111.  Ann.  Chiin.  et  Phys.  3me  Se'r.  T.  V.  p.  338.  1 
dorff  Ann.  Bd.  LVH.  S.  453. 

2  Beschreibung  der  unter  allerhöchstem  Kais.  Schutze  von  c] 
versität  Dorpat  veranstalteten  Breitengradmessung  in  den  Ostseepi 
Russlands,  ausgeführt  und  bearbeitet  in  den  Jahren  1821  bis  1& 
Beihülfe  des  Capitain-Lieutenants  v.  Wrakgel  und  Anderer.  Voi 
W.  Struye.  Dorpt.  1831.  4. 

3  v.  Crelle  Journal  für  die  reine  und  angewandte  Matheui.  I 
S.  72.  Vergl.  Art.  Pendel. 

4  L'lnsütut  lOme  Ann.  N.  428.  S.  90. 
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erweitert  worden.  Zaerst  untersuchte  BellingshAUSEN  bei  seiner 
Reise  wahrend  der  Jahre  1819  bis  1821  genauer  die  zusammen 
9  Inseln  betragende  liruppe,  welche  Smith  im  Jahre  1819  ent- 
deckt bat;  weit  sichtiger  aber  sind  die  durch  ROSS  gesuchten 
Kntdecknoireo *.  Das  südlichste  bisher  aufgefundene  Land  ent- 
deckte er  roa  70sten  bis  79stcn  Grade  s.  B.  und  vom  165sten 
bis  173stea  Grade  ö.  L.  v.  G.  und  nannte  es  Victoria  Land. 
Es  ist  ganz  ToJcanisch,  eben  wie  die  Inseln  umher;  einen  er- 
loschenen Vnlcan  nannte  erMount  Terror,  einen  noch  bren- 
nendes sater  77°  32'  s.  B.  und  167°  ö.  L.  v.  G.  E rebus, 
welcher  eine  Höhe  von  12400  engl.  Fuss  hat   Die  Küsten  des 
Laades  sind  von  ewigem  Eise  umgeben,  und  nur  mit  grosser 
Mohe  and  Gefahr  gelingt  es,  zwischen  diesem  durchzukommen, 
<j<*ii  erreichte  Ross  78°  4'  s.  B.,  statt  dass  man  früher  nur 
bis  74°  15'  gekommen  war.    Das  Land  ist  ganz  ohne  alle 
Vegetation  und  daher  nicht  bewohnbar. 

la  einer  sehr  gehaltreichen  Abhandlung  hat  AI.  v.  HUMBOLDT 
£e  mittlere  Höhe  der  Erdoberfläche  über  dem  Meeresspiegel 
bcädauat,  die  dadurch  gefunden  wird,  dass  man  die  Erhaben- 
heit und  Vertiefungen  mit  Rücksicht  auf  ihre  Ausdehnungen 
ffefreo  einander  ausbleicht.  Nach  den  Resultaten  aus  einer 
grossen  Menge  von  Thatsacheu  findet  er  die  mittlere  Höhe  der 
bekannten  Welttheile: 

für  Europa  105  Tois.  (206  Met.) 

—  Nordamerica   117    —    (228  —  ) 

—  Südaroerica   ....  177    —    (345  — ) 

—  den  neuen  Conti nent  146    —    (285   — ) 

—  Asien    180    —    (351  —  ) 

Die  Höbe  des  Schwerpuncts  des  Volumens  aller  Continentalmas- 
i*n.  mit  Ausnahme  Africa's,  über  dem  jetzigen  Meeresspiegel 
betrat  146  Toiseu  oder  285  Meter,  mithin  beträchtlich  weni- 
ger, als  La  Place  angenommen  hat2. 

Interessante  Notizen  Uber  die  LI  an  os  findet  man  in  einem 
W  erke  von  Codazzi  3.  Die  Llanos  von  Apure  und  Guyana  sind 


1  S.  Torläof.  Bericht  nebst  sehr  insriuetiven  Kärtchen  in  Edinb. 
*ew  PfajJ.  Jootd.  N.  LXIV.  p.  285.  Vergl.  Lond.  and  Edinb.  Philos. 
V  T.  XX.  p.  141. 

2  Poggeodorff  Ann.  Bd.  LVII.  S.  407. 

3  Cojspt.  rend.  T.  XU.  p.  462.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIII.  S.  218. 
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ganz  eben,  die  von  Venezuela  aber  haben  die  nur  höchsten 
200 F. erhabenen Mesas  undBancos,  welche  aus  porösen S 
aohänfungen  bestehend  sich  während  der  Regenzeit  mit  Wi 
tränken  und  dieses  nach  dem  Aufhören  der  Ueberscliwemn 
langsam  wieder  ahfliessen  lassen,  wodurch  die  vielen  Flüsse 
stehen,  die  sich  aus  ihnen  in  die  Ströme  oder  «las  Meer  ergiei 
Ebendaher  trifft  man  in  den  Llanos  viele  bevölkerte  Orte, 
ren  Bewohner,  die  Lianeros,  vorzüglich  Pferdezucht  treiben 
dabei  kühn  und  ausdauernd  sind. 

Erdfnll.  Einsinkungen  grösserer  Strecken.  IV.  1311« 
Erdferne«  Apogäum.  III.  1141. 
Erdgürtel.  III.  840. 

Erdkern.  III.  1068.   besteht  aus  Magneteisen.  1068.  1069.  aus 

1071.   dessen  Temperatur.  971.  IX.  233  ff. 
Erdkruste.  III.  1072.   deren  Temperatur.  966.  IX.  268. 
Erdkugel.  III.  1142.    kunstliche.  V.  265.    deren  Gebrauch. 

Geschichtliches.  270. 
Erdnahe.  III.  1142. 
Erdöl.  III.  1112.  VII.  1110. 

Zus.  Eine  reiche  Quelle  mit  Erdöl  wurde  in  Cnnberl 
durch  das  Bohren  eines  artesischen  Brunnens  eröffnet 
Flüssigkeit  quoll  in  grosser  Menge  hervor  und  erhielt  den 
men  Rock-Oil;  sie  ergoss  sich  in  den  Fluss  Cumberlai 
Eine  Aufzählung  aller  der  vielen  bekannten  Orte,  wo  Erdöl  < 
Erdpech  zum  Vorschein  kommt,  hat  für  die  Physik  keio  ge 
gen  des  Interesse. 

Erdpech.  III.  1112.  VII.  1110. 
Erdtrombe.  S.  Wetternaule.  X.  1635. 
Erfahrung.  I.  884.  III.»  1142.  im  Gegensau  Ton  Versuch.  IX-  H 
1815. 

Ergänzungnfarben.  IV.  94. 
Erhebungskrater.  IX.  2250. 
Erlometer.  III.  1143. 

Erkaltung.  III.  1144.  geheizter  Zimmer.   S.  Heizung«  V. 

Gesetz  des  Erkaltens.  IX.  592«  X.  433. 
Erleuchtung.  III.  1144.   Helligkeit  der  erleuchtenden  Korper.  1' 
ist  bei  gleicher  Lichtstärke  dem  Quadrate  der  Entfernung  srngek' 
proportional.  1146.   deren  Intensität  nach  der  Lage  und  Gestalt 
beleuchteten  Flächen.  1147  ff.   nach  der  Lage  und  Gestalt  der 
leuchtenden  Körper.  1151  ff.    Weisse  oder  Albedo  der  leuchten 

i 
i 

1  Bullet,  de  la  Soc.  Ge'ogr.  T.  XIV.  N.  88. 
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-.  1155.  Anwendung  der  Theorie.  1159.    Menge  des  Lichts, 
mf  eise  Fliehe  fallt.  VI.  282. 

y  trotkae,  des   Galvaiiismus  und  deren  Spannungsreihe.  IV. 
&).  trekae.  591.    feuchte.  615.    nach  ihrer  Stärke.  748. 
■nehüttenng,  elektrische.  IV.  378. 
Erjtlaria.  IX.  1711. 

En-  U\.  1163.  elektrisches  Leitungsverinügen  der  Erze.  VI.  169. 
E#Saea.  Anfeehrr  ZolL  VI.  1239. 

ItolfcririT-f  IV.  553.  Kstiiggelst.  IX.  1703.  Essigsäure. 

EL  !697.  Essiarsaiiredanipf.  latente  Wärme  desselben.  11.291. 
Ktesies.  V.  518.  X.  1899. 

Ba<i«l ler.  Luftgüteniesser,  Oxygenonieter.  III.  1163.  Volta's. 
1153.  Döbereijer's.  1166.  Achard's,  Berthollet's  und  Par- 
mrs.  1167.  Skguhi's,  Scheele's,  de  Marty's.  1168.  Koma- 
ia's.  1169.   Di>Ys.  1170. 

Etpfcsa  Chladsi's.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  278.  281.  347. 

hpfea.  IX.  1704. 

LüSTrion.  Sehwefelhölzchen.  V.  841. 
hrit  Felsart.  III.  1063. 

Eutaehisclie  Röhre.    S.  Oehör.  IV.  1204.    deren  Versto- 

[!*■§•  1214. 
Evaporometer.  I.  432. 
Ereetien  des  Mondes.  IX.  1600.  X.  1608. 
Elritator  in  der  einfachen  galvanischen  Kette.  IV.  712. 
pmaif«   S.  Kndoimose. 
panMbilien.  expansible  Flüssigkeiten.  II.  212.  III.  1171. 
paasfca.  III.  1171. 
ExpajmoDtt-DampfinRschineii.    S.  Dampfmaschinen. 
0.443. 

Experimente.  Regeln  bri  ihrer  Anstellung.  S.  Versuch.  I  X  1813. 
Kxpftasion  detonirender  Substanzen.  X.  263.  339. 
fatraetionspresse.  Real'sche,  sogenannte  hydrostatische  Presse. 
IV.  242.  VD.  901. 


F. 

faiea.  Englisches  Mass.  VI.  1295.   preussisches.  1325.  schwedisches. 

1334.  dänisches.  1339. 
fftdeaareieck.  II.  251. 
Fadenkreuz.  IV.  187. 

t  adennetzmikrometcr.   S.  Mikrometer.  VI.  2160. 
Hüutf ,  Pracipitirunff.  IX.  2015. 
VUbüss.  IV.  3. 

»Hott.  HusiÄaliscbes  Instrument.  VIII.  360. 
«traMsen.  deren  Steigung.  III.  74. 

(ferhwper.  IV.  3-    freier.  4.   Fallraum  und  Fallgeschwindigkeit. 
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\  III.  612.    Kind  nicht  überall  gleich.  IV.  9.   Einfluss  der  Höhe, 
der  elliptischen  Erdgestalt.  13.  VIII.  602.   Geschichte  der  Auffim 
der  Fallgesetze.  IV.  14.    Fall  auf  vorgeschriebener  Bahn.  18. 
Cvkloide  ist  zugleich  Tautochrone  und  Brachystochrone.  22  —  30 

Fall  im  widerstehenden  Mittel.  X.  1741. 

Fall  in  Beziehung  auf  Schwerpunct  und  dessen  l'nterstützung.  VIII. 
Fall  oder  Gefalle  der  Flusse.  VIII.  1177.  1193. 
Fallen  der  Gänge.  III.  1103. 

FallmaHChlnc  Atwood's  und  deren  Gebrauch.  IV.  30—35.  X.  2 
Aldini's.  VIII.  619. 

Fall  versuche  Benzenberg's.  X.  1S46. 
Falschiehen.  IV.  1397. 
FaUettöne.  VIII.  379. 
Faltenkranz  im  Auge.  I.  533. 
Fanega.  Spanisches  Mass.  VI.  1390. 

Farbe  der  Atmosphäre.  I.  500.  VI.  2004.    des  Meeres.  1707. 
Seen.  VIII.  720.    der  Körper.  IV.  39.  VI.  292.  X.  2440.  schw 
der  Brucbflächen.  2452.    Meinungen  über  ihren  Ursprung.  IV. 
nach  Newton.  43.   nach  v.  Goethe.  48.  nach  der  Euianationstl 
rie.  56.  VI.  323.    nach  der  L'ndulatioustheorie.  IV.  57.  IX.  Ii 
erwärmende  Farbenstrahlen.  IV.  77.    chemische  Wirkungen.  80. 
violetten  Strahlen  magnetisiren.  84.  Farben  aus  der  Vereinigung  y 
matischer  erzeugt.  86.    durch  Mischung  von  Farbstoffen.  9U 
gänzungsfarben.  94.  epoptische  und  eutoptische.  95.  katoptrische. 
irisirende  Flächen.  100.    Perlmutterfarben.  103.    paroptische.  j 
natürliche  der  Körper.  105.    Lichtstärke  der  farbigen  Strahlen.  I 
Veränderungen  der  Farben  der  Körper.  117.    physiologische  Farl 
US.  pathologische.  131.  V  III.  757.  Farbe  der  Schatten.  512.  S.SebC 

Farbenbild,  prismatisches.  IV.  58.    durch  Inflexion.  V.  733.  mit) 
res  vollkommener  Art.  733.    äusseres.  738. 

Farbenclavier.  MIT.  345. 

Farbendreieck,  Mayer'sches.  IV.  92. 

Farbenerzeugung  durch  Polarisation.  IX.  1520. 

Farbenkrelse.  S.  1  Farben  ringe.  I.  303.  fl". 

Farbenkreisel.  IV.  136.  VIII.  775. 

Farbenkugel.  IV.  94.  Farbenpyramide»  IV.  93. 

Farbenringe,  des  durchgehenden  Lichtes.  I.  303.  des  zurück} 
worfenen.  305.  Ordnungen  derselben.  305.  308.  aul  Seifenblas 
305.  Dicke  der  sie  erzeugenden  Luftschichten.  312.  V.  718.  Theü 
derselben.  J.  315.  316.  VI.  320.  geben  die  Länge  der  Lichtwelli 
348.  sonstige  von  Newton  und  spätem  Optikern  beobachtete.  I 
132 — 134.  Brewster's  Farbenstreifen.  135.  Erklärung  der  Färb* 
ringe  aus  der  Theorie  der  Interferenzen.  V.  784.  Beobachtung  di 
selben.  VI.  322.  des  polarisirten  Lichtes.  VII.  772.  IX.  im  14 
Farbenriiige  durch  den  Strom  der  Volta'schen  Säule.  VIII.  59.  dui 
Batteriefunken.  545. 
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?&r»*Hr«piel  der  Metalle,  des  Glases  u.  s.  w.  L  175.  IV.  100.  drr 

PeHmutter.  (03. 
farfren-piadel.  IV.  PI.  L&L 
fÄlbeu streifen.  IV.  133. 

PufcettMFstreuung  des  Auges.  IV.  1378.  bei  Fernrohren.  IX.  156. 
ftffcenmmtreuuiigs vermögen  des  Flintglases.  IV.  472, 
tu+mtmü.  IX.  1710. 
Fatersypi*  FeUart.  III.  10>f>. 
Tmigfii"  IX.  1718. 

Awlfegan*.   S.  Strahlenbrechung  VIII.  im 

Feidan.  AesYjuiM.-l:«?!»  Mass.  VI.  1230.   arabisches.  1239. 

ftder,  ibermi'iuerri>clie  zur  l^njri[>i;nsatJOii.  II.  208. 

nd^rö^ira  (Caur>rhijrk).  IX.  1709. 

fricrkraft.   S.  Ela*lieität.  III.  IßT.  21L 

Mcrpcndel.       Pendel.  VII.  324,  Hardy's.  L  QZL 

lE4em- uu^e.    ^.  Wange.  X.  41— 43*    ungleiche  Schwere  zu 

m.  VIII.  flOT. 
luhi  molken.  L  iL  X-  2271». 

Trfclfr  der  Beobachtungen,    s.  WahrBeheiuliehkeitereeh- 

ttg.  X.  1200.  1220. 
:riniieil  versdii'-dener  Körper.  IX.  713. 
ferUfe  Fernrohrs.   S.  Mikrometer.  VI.  2158. 
10KB,  Entstehung  derselben.  IV.  schliefen  lebende  Thiera 

ek.  1300. 
Ibtrbt'lcampfer.  IX.  1700. 

nMer.  Gefrieren  denselben.  III.  im  Ohre.    S.  Gehör.  IV. 

fonamburk.  IX.  1711. 

Ffru-ohr,  dioptrisches.  IV.  141.  Erfindung  desselben.  142.  Einrich- 
nsg  im  Allgemeinen.  149.  Vergrößerung,  Gesichtsfeld,  rauindurch- 
ina^ende  Kraft  and  Deutlichkeit.  150—152.  holländisches  oder  Ga- 
flöxlies.  154.  astronomisches.  158.  dessen  Vergrösserung.  158.  und 
Autarke.  162.  Kometensucher.  lüfL  das  Erdfernrohr.  1SL  des- 
ki  Vergrösserung.  168.  und  Gesichtsfeld.  170.  Achromatisches.  174. 
«pbaarisches.  178.  über  Blendungen.  18L  und  Fadenkreuz.  188. 
Abteilung.  13Q.  der  Sucher.  193.  Brkwster's  Fernrohr,  um  Ge- 
gtetiode  unter  Wasser  zu  sehen.  .1ÜL  KitciiinEr's  pankratisches 
Wir.  135,   Nachträge.   S.  Teleskop.  IX.  12£  ff .  190.  ff. 

^«•typiren.  S.  »asnerrebllder. 
Feile  Körper«  deren  speeifische  Wärmecapacität.  X.  TU  —  836- 
Festigkeit.  IV.  198.    Folge  der  Cuhäsion.  S.  Cohäsion.  II.  113. 
^•W.  120=   Tabelle  darüber.  145=  relative.  148.   Formel  zu  ihrer 
foitiauDfing.  151.  153.    Tabelle.  153.   rückwirkende.  161.  Formel, 
j  jSSL  Tabelle.  164. 
\kt  irgprisebes  Mass.  VI.  1235.  und  arabisches.  1239. 

5*.  IX.  1707- 1709. 

Vhtigfceitea  des  Auges.  L  545.  S.  FliisMgkeiten.  IV.  475, 
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Feuchtigkeitsmesser«  S.  Hygrometer.  V.  592. 
Feuer  nach  DR  Luc's  Ansicht.  III.  356.    nach  gemeinem  Spi 

brauch.  IV.  109.   Küchenfeuer,  Erscheinungen  und  Wesen  d«s 
.  S.  Wärme.  X.  270.  332.    griechisches.  VII.  536.  X.  31T. 

mentarfeuer.  55. 
Feuerberge.  S.  Vuleane.  IX.  2194. 
Feuerbrunnen  in  Asien.  S.  Vuleane«  IX.  2336. 
Feuerbüschel»  elektrische.  III.  279. 

Feuerkugel«  IV.  209.  Beobachtungsart.  209  —  213.  Erschein 
im  Allgemeinen.  214 — 223.   Meinungen  über  ihr  Wesen.  224 
bei  Gewittern  herabfallende.  X.  2052.   mit  Meteorsteinen.  VI. 
VIII.  1020. 

Feuerlöschung.  IV.  201.   durch  Schwefel.  201.  durch  kürr 
Auflösungen.  203.   weniges  Wasser  vermehrt  die  Flamme.  20 
forderliche  Wassermenge.  205.  Parrot's  Löschbesen.  208-  I 
träge.  X.  302. 

Zus.    Das  angegebene  Mittel,  brennenden  Schwof* 
Loschen  des  Feuers  in  Schornsteinen  anzuwenden,  wur 
Folge  gemachter  Erfahrungen  im  J.  1828  vom  Gesundheit; 
iu  Paris  den  Polizeipräfccten  empfohlen1. 

Feuerluft.  S.  Sauerstoftgas.  VIII-  176. 
Feuermaschine.   S.  Dampfmaschine.  H.  417. 
Feuersammler.   S.  Wärmesammler.  X.  1179. 
Feuerspritze.  IV.  202.  VIII.  968.  971. 
Feuersteine«  deren  Bildung.  VI.  1464. 

Feuerzeug,  chemisches.  IV.  230.  Zündhölzchen.  231.  pueuniar 
oder  Tachopyrion.  232  —  240.  VI.  268.  X.  230.  Phosphorfcue 
VII.  476. 

Figuren »  tanzende  elektrische.  III.  307.   Lichtenberg'sche.  754. 
sirive  und  negative.  762.  Nobili's  durch  die  Säule.  VIII.  59. 
Batterieflinken.  545.   Chladni'sche.  227. 

Zus.  Bkcqüerel 2  hat  die  Erzeuguug  der  Nobili'scbei 
guren  einer  neuen  nusfiihrlichcn  Untersuchung  unterworfen 
nicht  bloss  gezeigt,  auf  welche  Weise  man  diese  am  bequei 
und  sichersten  unter  verschiedenen  Bedingungen  erhält 
worauf  ihre  Entstehung  eigentlich  beruht,  sondern  auch 
tel  angegeben,  wie  man  grössere  Flächen  mit  einer  gleich 
sigen  Farbe  zu  Überziehen  vermag. 

Fllargnomon.  8.  Gnomon.  IV.  1608. 


1  Recueil  industriel.  T.  XII.  p.  127.  Dingler's  polyt.  Journ.TJ 
S.  320. 

2  Compte  rend.  T.  XVIII.  N.  6.  p.  197. 
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FUtriren*  11.  51.  IV.  240-   natürliches  und  künstliches.  241  ff.  sum 

Rrinigen  des  trüben  Wassers.  245. 
Filtr i  ra  p  p arat  IV.  243.    Donovaü's  ,  welcher  den  Zutritt  der 

äussern  Luit  atachiiessu  244*   sogenannte  unveränderliche  Ton  Smith, 

CtCÄKi  und  Mostfort.  246.   von  Pfaff.  247. 

Zus.  ÖOJorAÄS  FUtrinipparat  findet  man  mehrfach  be- 
schrieben*. Spiter  in  Vorschlag  gebrachte  zweckmässige  Fü- 
trirapparate  sind  von  Parrot  zum  Gebrauche  auf  Schiften  2,  von 
RojEÄSitiria3,  von  Hare4  und  von  Duhoht*. 

r  injraJshöhle.  S.  Hohle.  V.  413. 
Fisurterniss.  S.  Dnnltelheit.  11.  642. 

Finsternisse.  IX.  1061.  der  Jupitersmonde.  IV.  272.  IX.  1053.  und 
de*  PU««en  durch  diese.  IV.  274.  des  Mondes  und  der  Sonne.  IX. 
1W2.  des  Mondes.  IV.  251.  deren  Berechnung.  255.  voller  Schatten 
bjid  Halbsehsnen.  256.  der  Sonne.  258.  partiale ,  totale  und  cen- 
trale. 259.  deren  Berechnung.  260.  Erscheinungen,  welche  grosse 
Sonnenfinsternisse  darbieten.  269.  der  helle  Ring  um  den  Mond.  271. 
Abnahme  der  Erwärmung.  271.  älteste  beobachtete  Finsternisse.  IX. 
59.  Nach  träge.  8.  Mondfinsternis  s,  Sonnenfinster- 
nis» and  Verfinsterung.  IX.  1750. 

Firmament.  IV.  274. 
Firnis«  für  Aerostaten.  I.  243. 

Flache,  sterben  in  Wasser  ohne  Sauerstoffgehalt.  III.  116.  elektrische. 
IV.  273.  Geschichtliches.  276.  ihre  Organe.  281.  und  Nerven.  284. 
Wirkungen,  die  sie  hervorbringen.  290.  theoretische  Betrachtungen. 
310.  Gebor  der  Fische.  1213. 

Zns.   Das  Verhalten  der  elektrischen  Fische  ist  fortdauernd 

i 

efi  ood  genau  untersucht  worden.  Wenn  man  früher  die  Meinung 
begte,  diese  Elektricität  sey  der  der  Voltaschen  Säule  gleich 
ron1  das  thierische  Organ  daher  mit  diesem  Apparate  zu  ver- 
crWicliPn.  so  widersprach  H.  Davy  nach  seinen  in  Italien  am 
Zitterrochen  gemachten  Beobachtungen  dieser  Ansicht  °,  stützte 
ach  dabei  indess  bloss  auf  das  Argument,  das»  er  keine  Ab- 
lenkung der  Magnetnadel  durch  den  erzeugten,  ihm  selbst  sehr 
fühlbaren  Strom  bewirkt  sah.    Inzwischen  beseitigte  sein  Bru- 


1  Dublin,  philos.  Jeurn.  N.  1.  p.  75. 

2  Dingler's  polvt.  Journ.  Bd.  XXIII.  S.  235. 

3  Laboratorium.  1830.  Hft.  XXIII.  Tab.  XCI. 

4  Dessen  Compendium  of  cbemical  Instruction. 

5  Jwrn.  de  Chim.  me*dic.  1829.  p.  454. 

6  Philos.  Trans.  1829.  p.  15.   Peggendorff  Anu.  Bd.  XVI.  S.  311. 
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der  JoiOf  DATT  bald  darauf  diesen  Zweifel,  indem  er  m 
des  vou  der  untern  und  oberen  Seite  des  Zitterrochens 
gehenden  elektrischen  Stromes  nicht  bloss  Stablnadeln  in  g 
ueten  Drahtwindungen  magnetisirte ,  sondern  auch  die 
im  Multiplicator  stark  abweichen  machte.  Dabei  war  es  d 
aber  nicht  möglich,  einen  Funken  wahrzunehmen  oder  des 
sien  Silberdraht  zum  Glühen  zu  bringen,  wie  auch  die 
ringste  Einwirkung  auf  die  feinsten  Elektrometer  zu  beo 
ten,  wohl  aber  erhielt  er  die  deutlichsten  Beweise  der  c 
sehen  Zerlegung  1 . 

FARAD AY,  welcher  bis  dahin  keine  eigenen  Versuche 
macht  zu  haben  angieht,  folgert  aus  den  vorhandenen  1 
Sachen,  dass  diese  durch  Fische  erzeugte  Elektricität  sieb 
nicht  von  der  durch  andere  Mittel  hervorgerufenen  unterscl 
obgleich  man  noch  keine,  durch  sie  erzeugte  Bewegung 
keinen  Funken  wahrgenommen  habe,  indem  die  Angaben 
über  von  Waish2  und  von  Fahlberg3  nicht  als  entsebei 
gelten  könnten4.  Inzwischen  ist  dieser  Zweifel  bereits  g 
ben,  denn  MATTEUCCI  versichert,  dass  schon  vor  ihm  Lis 
und  nachher  er  selbst  viele  Funken  wahrgenommen  kain» 
man  sehr  leicht  erhalte,  wenn  man  in  den  Strom  eine  wci 
Eisen  in  sich  enthaltende  Inductionsrollc  einschalte  und 
Enden  des  Drahtes  nach  vorausgegangener  Amal^amirunj 
schnellen  Wechsel  in  Quecksilber  eintauche  oder  über  eina 
reibe.  Hieraus  ergiebt  sich,  dass  wie  bei  thermoelektris 
Säulen  nicht  der  ursprüngliche,  wohl  aber  der  inducirte  S 
der  Fische  den  Funken  erzeugt.  Uebcr  die  Richtung 
Stromes  entscheidet  MatteüCCI,  dass  er  allezeit  vom  Rü 
zum  Bauche  gehe,  wonach  also  ersterer  als  positiver  Pc 
betrachten  sey,  was  mit  früheren  Beobachtungen  Ubercinstim 
Dieses  verdient  sehr  beachtet  zu  werden,  wie  wir  sogleich  g 
werden;  auch  CoLLADON  fand  bei  seinen  Versuchen  mit 


1  Philo«.  Trans.  1832.  p.  259.   Poggendorff  Ann.  Bd.  XXVII.  S 

2  Journ.  de  Pbys.  T.  II.  p.  333. 

3  Vetensk.  Acad.  Handlingar  1801.  p.  122.  Gilberts  Ann.  Bd. 
S.  420. 

4  Dritte  Reihe  u.  s.  w.  in  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  31 

5  Bibl.  univ.  1837.  Oct.  Nov.  Compt.  rend.  1837.  P.  L  P« 
Poggendorff  Ann.  'Bd.  XL.  S.  642. 

6  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVIII.  S.  291. 
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Zitterrochen  zu  Rocbelle  diese  Regel  bestätigt  und  erweiterte 
«ie  noch  insofern,  ab  zwei  symmetrische  Theile  des  Rückens 
und  Bauches  nie  eben  elektrischen  Strom  gaben,  wohl  aber 
zwei  Dicht  symmetrische  Puncte,  wobei  jedoch  stets  die  angege- 
bene Regel  bernebte.    CoLLADON  erhielt  ferner  von  einem  kräf- 
tigen Zitterrecben  78  Schläge  während  zwei  Minuten,  deren 
Folge  jedoch  zunehmend  langsamer  wurde.     Der  elektrische 
Strom  des  einen  Fisches  schien  auf  einen  andern  keine  Wir- 
zu  äussern,  was  v.  HUMBOLDT  auch  heim  Gymnotus  wahr- 
ja  selbst  der  Strom  einer  Säule  scheint  von  den  Fischen 
J.  DatT  nicht  empfunden  zu  werden.    Zeichen  am  Elek- 
konote  Colladon  nicht  erhalten.    Durch  Reizungen 
lassen  sich  bei  erschöpften  Zitterrochen  noch  Schläge  erzeu- 
gen, wenigstens  erfolgte  noch  eine  starke  Ablenkung  der  Ma- 
gnelnadel,  als  ein  sehr  zerfetzter  Fisch  mit  eiuem  Federmesser 
tief  ins  Gehirn  gestochen  wurde  l.    Noch  grösser  ist  die  Zahl 
der  vielfach  modificirten  Versuche,  welche  MattküCCI  gleichzei- 
tig mir  einer  Menge  von  Torpedos  anstellte.    Hiernach  geht 
der  Strom  allezeit  vom  Rücken  zum  Bauche,  und  findet  statt, 
wenn  man  auch  die  Haut  des  Organs  weggenommen,  ja  seihst 
Schichten  von  der  Substanz  des  elektrischen  Apparats  wegge- 
hat;  die  Intensität  der  Entladung  uimmt  aber  ab, 
man  die  Zahl  der  Nervenfaden  vermindert,  die  zum  Or- 
fuhren. Drei  Gran  salzsaures  Morphin,  in  den  Magen  des 
Fisches   gebracht,  tödteten  ihn  in  10  Minuten  und  der  Tod 
war  von  ungewöhnlich  starken  Entladungen  und  Convulsionen 
tetfeUet.    Am  merkwürdigsten  ist  folgende  Thatsache.  Wenn 
»an  bei  einem  Zitterrochen,  welcher  durch  Reizungen  keine 
Sehtige  mehr  giebt,  das  Gehirn  entblösst  und  den  letzten  Flü- 
gel des  Gehirns,  denjenigen,  von  welchem  die  Nerven  zum  Or- 
raov   laufen,  sauft  berührt,  so  bekommt  man  ungewöhnlich 
starke  Schläge,  die  beständig  vom  Rücken  zum  Bauche  führen ; 
wenn  man  dagegen  statt  sanfter  Berührung  das  Gehirn  stark 
Terlelsx,  so  behält  der  Strom,  obwohl  gleich  intensiv,  nicht  stets 
dieselbe  Richtung  bei    Hieraus  folgert  MATTEUCCI,  dass  die 
n  beiden  Seiten  des  Gehirns  liegeuden  Organe  die  Elektrici- 


t  C«mpt.  rend.  1836.  T.  II.  p.  49a  Poggendorff  Ann. Bd.  XXXIX. 
>  41t. 
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tat  nicht  erzeneren,  sondern  nur  in  sieb  wie  eine 
Flasche  condensiren  K 

Zu  den  neuesten  und  zugleich  wichtigsten  Versuchen 
ren  diejenigen,  welche  FARADAT  mit  dem  nach  London  g*el 
ten  und  längere  Zeit  daselbst  lebend  erhaltenen  Gymnotu 
gestellt  hat.  Von  der  Stärke  seiner  Schläge  erxühlt 
ScilöNBElN  in  seiner  Reise  nach  England;  sie  wurden  erl 
wenn  man  die  eine  Hand  nahe  am  Kopfe,  die  andere  na! 
Schwänze  aufsetzte,  und  nahmen  mit  der  Entfernung  der  1 
von  einander  zu.  Bei  Anwendung  zweckmässiger  Apparat 
hielt  die  Galvanometernadcl  starke  Abweichungen,  auch  w 
Stuhln ad clu  in  einer  Schraubenwindung  in  der  Art  magne 
dass  sich  daraus  die  Richtung  des  Stromes  vom  oberen  "1 
des  Fisches  nach  dem  Schwänze  ergab.  Das  lodkalium  i 
zerlegt  Wärmeerregung  konute  indess  nicht  wahrgenoi 
werden,  sehr  deutlich  aber  die  Funken,  als  eine  Inductiou 
eingeschaltet  und  die  Schliessung  der  Kette  durch  zwei 
einander  geriehene  Feilen  bewerkstelligt  war,  um  .  die 
rührungen  in  schnellem  Wechsel  zu  erneuern  und  den  Ai 
blick  der  Strömung  zu  erhaschen.  Die  Stärke  des  Sch 
ist  sehr  bedeutend  und  kommt  nach  einer  der  Natur  der  ^ 
gemäss  nur  unvollkommenen  Messung  einer  stark  g-clu< 
Batterie  von  5  Flaschen  mit  3500  Quadratzoll  innerer 
äusserer  Belegung  gleich.  Die  elektrische  Erschütterung 
breitet  sich  durch  das  den  Fisch  umgebende  Wasser,  und 
ftihlt  daselbst  an  einzelnen  Stellen  leichte  Erschüttrwungren 
durch  Verbindung  von  zwei  Puncten  zunehmen  und  bei  dei 
rührung  des  Fisches  dicht  am  Kopfe  und  gegenüber  am  Schw 
den  höchsten  Grad  der  Stärke  haben.  Es  scheint,  als  ol 
Fisch  seine  vier  Organe  einzeln  und  in  Verbindung,  bis  zi 
aller  vier,  in  Thätigkeit  setzen  könne,  und  dabei  ist  er 
der  erzeugten  Wirkung  bewusst,  denn  wenn  er  mit  lsola 
berührt  wurde  oder  auch  mit  den  Enden  der  Multiplicat 
so  gab  er  nur  einen  oder  zwei  Schläge,  den  Händen  dag 
ertheilte  er  mehrere  schnell  aufeinanderfolgende.  Muntert 
etwas  grössere  Fische  umgab  er  mit  einer  Art  von  Bogen 
dem  er  sich  krümmte,  und  der  erfolgeude  Schlag  betäubt* 


1  Compt.  read.  1836.  P.  II.  p.  430.  Poggendorff  Ann.  XX 
S.  485.  Vergl.  Bbcqurrel  in  Trarti  iTEIectr.  T.  IV.  p.  264. 
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cimlich,  so  dass  sie  seine  Beute  wurden,  kleinere  matte  ver- 
zehrte er  oW  Schlag J. 

Fistel,  oder  Falsett  -  Töne.  VW.  379. 

Fixüterise.  Psraikxe.  I.  21.  Entfernung.  277.  278.  Beschaffenheit. 
IV.  m  1.  1365.  scheinbare  Bewegung.  IV.  323.  Grösse  oder 
scheinbarer  GUaz.  324.  Farbe.  325.  X.  1448.  wahre  Entfernung. 
IV.  32b.  ZahL  X.  1365.  Anordnung.  IV.  380.  X.  1373.  eigene 
ßfvreaw.  IV.  333.  Doppelsterne.  336.  veränderliche.  341.  neu 
zum  Vorschein  gekommene.  345. 

Fixsterrnrystens.  X.  1374.  1376. 

Wieke.   Priaz'sche.  I.  890°.    Hchtbrechende.  1129.   ebene.  III.  64. 
schiefe  65* 

Fl^benabsto^una;.  IV.  353.  Flaehenanzlehtwir.  I.  339. 

343.  IL  119.  IV.  353.  Flächenkraft.  II.  122.  IV.  350.  1073. 
Flaseolettdne.  VIII.  192. 

Flamme.  Leiter  der  Elektricitat.  VI.  182.  196.   Leuchten  s.  Licht. 
VL  230.  Warme.  X.  306.  317. 

Zus.  Von  grosser  Lichtstärke  ist  das  sogenannte  Drum- 
mond* sehe  Licht  (nach  seinem  Erfinder  Drummohd  benannt), 
welches  ursprunglich  durch  das  Blasen  der  Weingeistflanuae 
mittelst  eines  Stromes  Sauerstoffgas  gegen  Erden,  namentlich 
Ralkerde.  erhalten  wurde  2,  statt  dass  man  später  sich  der  Knall- 
yrti flamme  und  der  Kreide  bediente  und  es  auf  Leuchtthiirmen, 
hauptsächlich  aber  bei  Mikroskopen  benutzte3.  Pfaff  hat  die- 
ses Licht  mit  verschiedenen  andern  Flammen  verglichen4. 

Rasche,  Bologneser.  III.  174. 

Flasche,  elektrische.  IV.  354.  Verfertigung  und  Einrichtung.  355. 
Ladung.  366.  Entladung  und  gleichseitige  Erschütterung.  377.  stille 
Entladung.  379.  Vertheilung  der  Flaschenladung.  380.  Residuum. 
3*1.  382.  411.  Entladung  durch  Personen.  384.  durch  beliebig  lange 
Drahte.  385.  Geschichtliches.  395.  Theorie.  402.  Gesetz  der  all- 
ioa Ilgen  Entladung.  407.  Wirkung  der  Flaschenschlage.  413.  Er- 
klimm? nach  FhANKLIN.  421. 

Flaaehenbarometer.  S.  Barometer.  I.  766. 
Flaaeheaelektrometer  CavallcTs.  III.  652.  654.  664. 


1  Faradat's  fünfzehnte  Reihe  in  Pbilos.  Trans.  1839.  Poggendorff 
\*n.  Ergänz.  S.  385. 

2  Ana.  of  PhiL  N.  S.  T.  XI.  p.  451.  Poggendorff  Ann.  Bd.  VII. 

s.  12a 

3  L'hstitut  N.  67.  p.  274. 

4  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  547* 
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gemeine  Untersuchungen  findet  man  in  B.  Studbr's  ö« 
Werke1. 

L  1093.  1 
r.  I».  407.  409. 
lentalelektrometer  von  de  Luc.  DI.  659. 
Fundament Alverauch  Volta's.  IV.  581.   S.  «alvani« 
Funicularmaschine,  Seilmaschine.   S.  Potenz.  VII.  891 
Funke,  elektrischer.  III.  278.  279.    dessen  Leuchten.  X.  2144 
fache  fttr  medicinische  Elektricität.  III.  396.  IV.  529.  Erfal 
über  Farbe,  Glanz  und  Geräusch.  530.    ramificirter.  531.  £e 
gelter,  zickzackformiger.  532.   ungleiches  Licht  desselben.  53: 
fluss  des  Mediums.  536.   Länge  539.   Theorie.  540.  Geschieh 
545.   S.  Elektricität  und  Schlag. 
Funke,  galvanischer.  IV.  547.   Länge  desselben.  923.    zeigt  s 
m »'p hitischen  Gasen  und  unter  Wasser.  924.   S.  Galvanin 

Zus.    Dass  der  elektrische  Funke  mit   einer  g;e^ 
Platzung  verbunden  sey,  wusste  man  lange.  Inzwische 
ADWA  die  Linien  oder  Streifen  uutersucht,  die  sich  auf  f 
bilden,  welche  mit  feinen  Pulvern  bestreut  sind,  wenn  dei 
tri  sehe  Funke  in  massiger  Entfernung  Uber  sie  hinstreich 
die  mit  denjenigen  Linien  Aehulichkeit  zu  haben  schein« 
sich  bilden,  wenn  ein  die  Verkalkung  nicht  vollständig  \ 
kender  Flaschenschlag  durch  einen  Streifen  Blattgold  zw 
Glasplatten  geleitet  wird.    Zu  den  mit  feinem  Pulver 
bepuderten  Platten  können  Glas,  Marmor,  Holz,  Pappe  n 
dienen,  nur  müssen  sie  einigen  Widerstand  leisten,  wesi 
sich  Strohpapier,  Sefdenzeug  u.  a.  dazu  nicht  eignen  ;  als 
ver  dienen  Magnesia,  Lycopodium,  Kreide,  Gyps,  Schwer 
Kohle,  feines  Eisenfeilicht,  doch  haben  Kreide  oder  fein  i 
verter  Schwerspath  den  Vorzug,  weil  man  bei  schwereren 
vern  mehrere  Entladungen  zur  Erzeugung  der  Linien  1 
die  zu    feinen   aber  durch  den  geringsten  Luftzug-  b 
werden.    Die  Linien  kommen  auch  im  luftverdünnten  I 
zum  Vorschein  und  zwar  bei  Anwendung  der  Magnesia 
unter    einem    Luftdruck   von    2  Millim.,    die  Kreide 
zeigt  sie  nicht  mehr  bei  5  oder  6  Millim.    Die  Versuch« 
lingen  auch  in  Kohlensäure  und  Wasserstongas,  doch  I 
man  im  ersteren  Falle  mehrerer  Entladungsschläge;  in  zw 
genügen  die  angestellten  Versuche  nicht,  um  den  EinÜus 


1  Lehrbuch  der  physikalischen  Geographie  uud  Geologie. 
Bd.  L  S.  192.  272. 
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rencbiedeuen  Gase  genau  zu  bestimmen.   Haben  die  Spitzen  des 
a/Igrmeinen  Entladers  15  Millim.  Abstand  von  einander  und  30 
yiWUm.  von  der  bepuderlen  Scheibe,  so  zeiget  der  Staub  nach 
der  Entladung  e»fr  bis  zur  Sättigung  geladenen  Flasche  in 
der  der  Projecüon  des  Funkens  entsprechenden  Gegend  nichts 
Besonderes.,  Harsum  aber  sieht  man  äusserst  zarte  Linien,  ziem- 
lieh  aale  bei  einander,  weiterhin  sind  sie  schärfer,  ihre  Zwi- 
scheoränme  wachsen,  nehmen  aber  weiter  hin  wieder  ab,  bis 
«ie  Linien  ganz  verschwinden.    Sie  erstrecken  sich  hauptsäch- 
lich  in  der  Richtung  senkrecht  auf  die  Verbindungslinie  der 
spitzen,  scheinen  den  Ellipsen  ähnlich,  zeigen  sich  aber  bei  ge- 
auerer  l'ntersnchung  von  mehr  zusammeugesetzter  Form.  Ohne 
iui  die  tieüaehen  Modificationen  dieser  Linien  einzugehen,  ver- 
jux nur  bemerkt  zu  werden,  dass  die  Abstände  derselben  Wach- 
au and  sie  sich  weiterhin  verbreiten,  wenn  man  die  Platten 
aeltr  nähert,  nud  dass  das  umgekehrte  Verhalten  stattfindet, 
Kenn  man  diese  weiter  entfernt.   Bringt  man  statt  der  Spitzeu 
tuGreln  in  Anwendung,  so  erstreckt  sich  die  Wirkung  weiter, 
*b  ilt  aber  ihre  sonstigen  Eigeuthümlichkeiten  bei. 

Die  Ursache  dieser  Erscheinungen  setzt  Adria  in  einen  Stoss, 
▼eichen  die  Lnft  während  der  Explosion  erleidet,  und  einen 
J&ranf  folgenden  Rückprall,  weun  die  Luft  aus  den  umgeben- 
den Puncten  herbeiströmt,  um  das  entstandene  partielle  \  neu  um 
umzufüllen,  wobei  zugleich  eine  Art  l'ndulation  entstehen  soll. 
&k  Beweis  hierfür  dient  unter  andern,  dass  die  Linien  gleich- 
fck  zum  Vorschein  kommen,  wenn  man  eine  mit  Knallgas  ge- 
ttflte  Halbkugel  von  Seifenwasser  auf  einer  bepuderten  Piatie 
uiaugl  und  diese  anzündet,  oder  mittelst  der  Explosion  einer 
Meinen  .Menge  Knallsilber  eine  Lufterschütterung  erzeugt,  was 
niitekt  der  gewöhnlichen  Knallerbseu  geschehen  kann  K 

Die  unglaublieli  kurze  Dauer  des  elektrischen  Funkens  ist 
bereits  (s.  Klektricitiit ,  Wheatstone's  Versuche)  erwähnt. 
Do ve  bat  gezeigt  wie  mau  dieses  und  zugleich  bei  welcher 
Melluog  des  Ankers  einer  schnell  gedrehten  Saxton'scben  Ma- 
ichine  beobachten  kann;  denn  wenn  man  den  Versuch  im  Ihm 
teln  anstellt,  so  scheint  der  Anker  wegen  der  momentanen  Er 
«enchtnng  in  der  erforderlichen  Lage  stillstehend3. 

1  Aas.  de  Cbim.  et  Pbvs.  T.  LXX1V.  p.  186.  Poggendurff  Ann. 
^  LDL  S.  589. 

2  Peggendorff  Ann.  Bd.  LVL  S.  274. 

^  W.  si  Cebler'f  WörUrb.  M 
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Funkeln  der  Sterne.  IV.  547. 
Fuselöl.  IX.  1705. 

Fugs,  ägyptischer.  VI.  123t.  jüdischer.  1237.  arabischer.  1237 
ebischer.  1242.  römischer  alter.  1248.  französischer.  1271- 
scher.  1295.  «iener.  1313.  rheinländischer.  1324.  schwe 
1334.  dänischer.  1339.  russischer.  1346.  würtembergischt? 
baierscher.  1365.  hessischer.  1370.  badischer.  1374.  rii 
neuer.  1386.   portugiesischer.  1387.   spanischer.  1389. 

G. 

Gaboro.  Felsart.  !H.  1083.  1066. 

Oährung.  IV.  3.  die  weinige  und  geistige,  saure  oder  Essige 

die  Zuckergährung.  553. 
Galaktometer.  IV.  553. 
«Alibi.  Versteinerte  Menschen.  IV.  1299. 
«Alienbraun.  LX.  1720.  Gallenfett.  IX.  1707.  Oallei 

IX.  1717. 

Gallerte.  IX.  1717.  1 
Gallone*  Englisches  Flüssigkeitsinass.  VI.  .1309. 
Gallussäure.  IX.  1698. 

Galvanismus*  IV.  554.  Geschichte.  556.  GAlvaki's  Entd 
558»  Volta's  Widerspruch  gegen  die  Theorie.  560.  Umge< 
der  Ansicht.  568.  Davy's  Erweiteningen.  571.  Einfache  y 
sehe  Kette  und  dahin  gehörige  Thatsachen.  573.  Volta's 
mentalversuch.  575.  durch  Andere  wiederholt.  581 — 589. 
und  deren  Spannungsreihe.  590.  trockne.  591.  Versuche  m 
Froschpräparate.  595.  feuchte  Erreger.  615.  verschiedene  Ai 
Volta'schen  Ketten.  649.  chemischer  Process  in  der  galvaj 
Kette.  652.  Metallvegetationen.  658.  chemischer  Process  in 
aus  einem  trocknen  und  zwei  feuchten  Erregern.  660.  Warn 
bindnng  durch  Schliessung  der  Kette.  689.  WollaStok's  A 
090.  Hare's  Calorimotur.  692.  Childrkn's  Deflagrator 
Einfluss  des  galvanischen  Stromes  auf  die  Magnetnadel.  697. 
vanische  Reizerscheiuiiugeii.  701.  Eisen  verstärkt  dieselben 
Ketten  aus  zwei  Erregern  der  ersten  Classe  und  einem  tliic 
Körper.  712.  Schliessung*-  und  Treuiiuiigszuckungen.  717.  { 
galvanische  Erscheinungen.  728.  766.  Nervenreiz  durch  Galvai 
734.  Theorie,  ältere.  741.  namentlich  v.  Humboldt's.  742. 
ta's.  747.  Elektromotoren  und  Spanuuiigsunterschied.  749.  u 
same  Ketten.  756.  Bedingung  der  Starke  des  elektrischen  Sl 
758.  Anwendung  der  Volta'schen  Theorie  auf  die  Erscheii 
bei  thierischen  Körpern.  759.  auf  die  chemischen  Wirkungen 
auf  Wärmeentbindung.  785.  und  Erzeugung  des  Magnetismus 
Wirkung  der  feuchten  Leiter  nach  Volta.  788.  nach  Rittkk 
nach  Davy.  810.   nach  Jäger.  813.  Pohl's  dynamische  Theori 
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Verriet/achte  oder  zusammengesetzte  Kette;  Volta'sche  Säule.  IV. 
624-    Phänomene  der  offenen.  827.    Zunahme  der  Spannung.  829. 
rh-ktroskopische  Erscheinungen  der  einseitig  abgeleiteten.  834.  Ver- 
siehe mit  dem  Coadensator.  842.    unvollkommen  geschlossene  Säu- 
len. £45.    Tolliooraen  geschlossene.  851.    aus  zwei  Metallen  und 
einer  Flüssigkeit.  852.   aus  einem  Erreger  der  ersten  und  zwei  Er- 
regern der  ineittn  Classe.  855*    aus  blossen  Erregern  der  zweiten 
Classe.  857.  zweigliedrige  Säulen.  858.    chemische  Wirkungen  der 
zusammengesetzten  Säule.  866.    Polarisirung  der  Zersetzungsdrü'hte. 
879.    Menge  der  erhaltenen  Gase.  883.    Bedingungen,  welche  auf 
diese  Mengen  einen  Einfluss  ausüben.  885  —  898.  eintretende  Schwan- 
'    kngen.  597.    Gasentbindung  hört  auf  unter  aehtfarhem  atmosphäri- 
schem Drucke.  896-   Gleichzeitige  Säurebildung.  898.  Paccriaki's 
Tersseutüche  Bildung  der  Salzsäure.  901.    widerlegt  durch  Davy. 
902.   die  Wirkungen  der  zusammengesetzten  Säule  sind  von  äussern 
Umstünden  abhängig.  902.    Zersetzungen  sonstiger  Substanzen.  907. 
und  Ansammeln  derselben  'au  den  Polardrähten.  910.    die  Zersetzung 
erstreckt  sieh  auch  auf  die  fruchten  Zwiscbenleiter.  913.  Unterbre- 
cbaog  des  feuchten  Leiters  durch  einen  Leiter  der  ersten  Classe.  916. 
-ketri^che  Wirkungen  in  der  offenen  Säule.  918.  Wärmeentwickeluug 
ms  zor  Verbrennung  durch  die  zusammengesetzte  Säule.  921.  hängt 
ab  tob  der  Zahl  der  Plattenpaare.  924.    der  grosseren  Oberfläche. 
^26.   dem  feuchten  Leiter.  929.    physiologische  Wirkungen  der  zu- 
sammengesetzten Säule.  931.   ungleiche  der  beiden  Pole.  934.  Ge- 
srJmijidigkeit  der  Fortpflanzung  des  elektrischen  Stromes.  938.  Be- 
fag  nagen,  welche  diese  Wirkungen  inodificiren.  940 — 948. 

Theorie  der  zusammengesetzten  Säule.  IV.  948.  Volta's.  949. 
ftfrifi  durch  die  grossen  Ladungsversuche  im  Teyl»  i'schen  Museum 
ia  Harlein.  958.  namentlich  hinsichtlich  der  grossen  gegebenen 
Mejizr  der  Elektrizität.  962.  Einwürfe  gegen  dieselbe  aus  der  In- 
rerpaJinuig  vnn  Metallplatten  in  den  Strom  der  Säule.  966-  aus  der 
ferbiadang  Ton  zwei  Kupferplatten  mit  einer  eingeschlossenen  Zink- 
alatte.  972.  aus  deitt  Verhältnis«  der  Oxydation  der  Platten  zur 
Wirksamkeit  der  Säule.  976.  Jäger"*»  Theorie.  977.  abgeändert 
dyret  Scholz.  982.  Parrot's  Oxydationstheorie.  987.  modificirt 
fcreh  Becqcerel.  991.  und  Pohl.  992.  Schweigger's  Verviel- 
Jaebangstheorie.  998.  Anwendung  der  einfachen  Sänle  zur  Sicherung 
de«  Kapferbeschlags  der  Schiffe.  1005.   gegen  die  Epilepsie.  1009. 

Zus.  Die  (S.  898)  aufgestellte  Behauptung  von  Pfaff, 
'•flach  die  Gasentwickelung  bei  einem  Drucke  von  acht  At- 
mosphären aufliöreo  soll,  ist  durch  JACOBI  widerlegt,  indem  er 
zeigt,  das«  sie  auch  bei  stärkerem  noch  furtdauert  K  Der  He  - 
•cktBBg  sehr  werth  sind  die  Versuche  von  Edmund  Becquebel2, 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVIII.  S.  51. 

2  Becqaerel  Traite*  de  Physique  u.  s.  w.  T.  I.  p.  450. 
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wonach  ein  elektrischer  Strom  entsteht,  wenn  Gold-  oder 
tin -Drähte  in  zwei  durch  eine  feioe  Membrane  geschiedene 
tbeiluugen  einer  gleichen  Flüssigkeit  getaucht  werden,  aui 
reh  eine  die  chemisch  wirkenden  Lichtstrahlen  fallen,  Bc 
kenswerth  sind  uicht  minder  die  Versuche  ?on  MARlAlfUfl  *, 
nach  mehrere  elektrische  Ströme,  die,  sich  durchkreuzend,  c 
die  nämliche  Flüssigkeit  geleitet  werden,   sich  nicht  st 
Faraday's  Leistungen  in  der  Lehre  vom  Galvanismus, 
von  bereits  oben  (s,  Klektricitiit)  die  Rede  war,  bes 
sich  hauptsächlich  auf  Folgendes.    Zuerst  zeigt  er,  dass  > 
ser  nicht  der  einzige  Körper  sey,  welcher  zwischen  Met 
einen  elektrischen  Strom  giebt,  wie  H.  Dayy  2  anfangs  t»eh 
tete  und  diese  Eigenschaft  später  noch  auf  lileiglätte  und  cl 
saures  Kali,  beide  geschmolzen,  ausdehnte3,  sondern  daas 
Salpeter,  chlorsaurcs  Kali,  kohlensaures  Kali,  schwefcl&a 
Natron,  Blei-,  Natrium-,  Wistnuth-,  Calcium-Cblorid,  Bleii« 
Wismutboxyd  und  Bleioxyd,  sämmtlich  im  geschmolzenen 
staude,  zwischen  Platin  und  Kupfer,  phosphorsaures  Nal 
salpetersaures  Silhcroxyd  oder  Chlorsilher  zwischen  Platin 
Eisen,  eiuen  galvanischen  Strom  gehen.    Wichtiger  aber 
die  Theorie  der  elektrischen  Wirksamkeit,  die  er  schon  in 
fünften  Reihe  seiner  Untersuchungen  aufstellt,  weil  sich  hie 
die  meisten  seiner  folgenden  Versuche  bezieh n.  Zuerst  erwi 
er  die  Theoricen  von  GrotthüSS4  uud  H.  Davy5,  wonach 
Zersetzungen  an  den  Enden  der  Polardrähte  durch  Anzieh 
und  Abstossung  bewirkt  werdeu;  von  RiffaüLT  und  Chomd 
wonach  die  Zersetzungen  auf  der  ganzen  Bahn  des  elektrisc 
Stromes  durch  die  Flüssigkeit  erfolgen,  indem  der  negative 
die  Säuren  zum  positiven  Pole  führe  und  umgekehrt;  von  Bu 
welche  im  Ganzen  mit  der  von  Grotthuss  Übereinstimmt, 
von  De  LA  Rive  8,  welcher  den  Zersetzungsprozess  als  ein  1 


1  Ann.  de  Chiin.  et  Phys.  T.  XLII.  p.  13t.  Poggendorff  Ann 
XVIII.  S.  276. 

2  Elements  of  chemic.  Phil.  p.  169. 

3  Phil.  Trans.  1826.  p.  406. 

4  Ann.  de  Chiin.  T.  LVIII.  p.  66.  T.  LXIII.  p.  20. 

5  Philo*.  Trans.  1807.  p.  29.  1826.  p.  383. 

6  Ann.  de  Cliim.  T.  LXIII.  p.  83. 

7  Pre*cis  fle'm.  3me  e*d.  T.  I.  p.  636. 

8  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XXVIII.  p.  190. 
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trudtschaftsspiel  zwischen  dm  Elektricitäten  and  den  Atomen 
betrachtet,  indem  der  Strom  des  positiven  Poles  den  Sauerstoff 
oder  die  Säure  frei  mache,  sich  mit  dem  Wasserstoff  oder  den 
Basen  verbinde  ood  durch  die  Flüssigkeit  zum  negativen  führe, 
vfo  er  in  das  Metall  eindringe,  während  gerade  das  umgekehrte 
Verhalten  am  oegathren  Pole  stattfinde.     Die  im  Strome  lie- 
genden Tletkfeen  der  Flüssigkeit  werden  nicht  zersetzt,  son- 
dern dienen  bloss  zur  Lektin?  der  zwischen  beiden  Polen  strö- 
■enden  EleKtricität.    Diesen  Thcorieen  setzt  FARADAT  als  Ar- 
gnneot  entgegen,  dass  eine  Zersetzung  auch  dann  erfolgt,  wenn 
man  in  der  Luft  gehaltene  zugespitzte,  mit  einer  Salzlösung 
benetzte,  Papierstreifen  dem  Conductor  der  Elektrisirmascbine 
nähert  (s.  oben  Elektrieitat),  soferu  doch  die  Luft  unmög- 
lich einen  anziehenden  oder  abstossendeu  Pol  bilden  könne,  und 
eiaea  neuen  sinnreichen  Versuch,  worin  Wasser  die  Stelle  der 
Lnft  vertrat.     Ein  4  Z.  hoher  und  ebenso  weiter  Glascylinder ' 
war  durch  eine  Scheidewand  a  von  Glimmer,  die  1,5  Zoll  tief 
ker*H^"~  nnd  an  den  Seiten  wasserdicht  schloss,  in  zwei  Hälf- 
ten getbeilt.    An  der  einen  Seite  ging  das  Platinblech  h  herab 
■ad  norde  durch  den  Ginsklotz  e  festgehalten.  Der  untere  Raum 
Ks  znr  Mitte  enthielt  eine  starke  Lösung  von  schwefelsaurer 
Magnesia,  die  so  vorsichtig  eingegossen  war,  dass  kein  Anhäu- 
fet von  Tropfen  derselben  an  den  Wandungen  stattfand.  Auf 
ft  Flache  der  Flüssigkeil  an  der  anderen  Seite  c  wurde  eiue 
lache  Korkscheihe  gelegt   nnd  mittelst  derselben  vorsichtig, 
•tM  Strömungen  zu  erzeugen,  reines  Wasser  aufgegossen,  bis 
■fct  an  den  Rand.     Hv'ide  Flüssigkeiten   standen  scharf  ab- 
geftftttttm   miliar  ü!)»t  cii  minder.    Als  darauf  das  rechtwillklig 
gettgene  Platinblech  c  dielit  unter  die  Oberfläche  des  Wassers 
rekrieht  und  die  Drähte  heider  Platinhleche  mit  den  Polen  ci- 
aer  kräftigen  Vnlta'schen  Säule  verbunden  worden  waren,  bildete 
•ich  ein  über  die  Flüche  der  Lösung  in  das  reine  Wasser  ein- 
tretender Niederschlag,  und  nach  hinlänglich  langer  Zeit  zeigte 
•üe  Platinplatte  e  nicht  die  geringste  Spur  eines  vorhandenen 
Alkali,  die  Platte  b  aber  gab  die  deutlichsten  Zeichen  vornan - 
iaaer  Säure. 

Fabasat  meint,  die  Luft  uud  die  Wasserfläche  könnten  uu- 
aäelieb  einen  Pol  mit  anzieheuden  und  abstosseuden  Kräften 
«trebeo,  die  mit  der  Entfernung  an  Intensität  abnehmen  und 
*  der  Mitte  sich  ucutralisircn,    wonach  also  die  erwähnten 
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Theorieen  widerleg*  seyen.  Hiergegen  lässt  sich  alt« 
nichts  einwenden,  aHein  wenn  man  überall  ein  eigentliches 
mcn  eines  elektrischen  Fluidnms  annimmt,  so  verändei 
dadurch  die  traute  Ansicht  der  Wirksamkeit  desselben 
alsdann  miiss  dasselbe  nothwendig  aus  einer  gegebenen 
wenn  auch  nur  in  die  Lud  sich  verbreitend,  ausströmet 
sich  im  dem  genüherten  Körper  wieder  concentriren ,  * 
dann  ohne  Beihülfe  der  Luft  den  zweiten  Pol  bildet ;  der 
Versuch  aber  vermag  Db  LA  RlVK*S  Theorie  nicht  zu  w 
geu,  wonach  eine  Strömung  durch  die  gesummte  zwiscl 
gende  Flüssigkeit  stattfindet,  in  welcher  die  sich  beruh 
Flachen  beider  Flüssigkeiten  eine  Grenze  bilden,  an  * 
die  zersetzende  Kraft  wechselt,  so  dass  die  getrennte  Ma 
nur  bis  zu  dieser  gefuhrt  werden  kanu.  Wir  wollen  abei 
tcr  sehen,  welche  Theorie  auf  die  Resultate  dieser  Yei 
gegründet  wird,  und  da  diese  die  Grundlage  der  späte] 
allgemein  angenommenen  sogenannten  chemischen  Thi 
der  hydroelektrischen  Säule  im  Gegensätze  der  Cont 
Theorie  geworden  ist,  so  verdient  sie  in  ihrer  Wes 
genau  aufgefasst  zu  werden,  um  Uber  ihre  Zolässigkett 
gend  zu  urtheilen. 

Niemals  ist,  sagt  FARADAT,  das  elektrische  Fiuidum  (er 

■ 

es  influence)  in  seine  Theilc  zerlegt  worden,  und  es 
sich  vielleicht  um  besten  betrachten  als  die  Axe  cinerK 
die  nach  entgegengesetzten  Richtungen  g 
gleich  starke  aber  entgegengesetzte  Wirkui 
ausübt.  Die  elektrochemische  Zerlegung  insbesondere 
her  von  einer  Krall,  die  entweder  der  gewöhnlichen  chemi 
Affinität  der  vorhandenen  Körper  hinzutritt,  oder  dieser  Ric 
verleiht.  Der  zersetzte  Körper  erscheint  als  eine  Masse 
kender  Theilchcu,  von  denen  alle  die,  welche  im  Lau! 
elektrischen  Stromes  liegen,  zu  der  Endwirkung  beitragen 
indem  die  chemische  Affinität  durch  <len  Einfluss  des  ei 
sehen  Stromes  dessen  Laufe  parallel  in  der  einen  Ric 
verringert,  geschwächt  oder  theilweise  neutraltsirt,  in  de 
dern  verstärkt  und  unterstützt  wird,  so  erhalten  die  verb 
nen  Theilchen  eine  Neigung,  entgegengesetzte  Wege  ekizn; 
gen.  Der  Effect  hängt  wesentlich  ab  von  der  entgegengf 
teu  chemischen  Affinität  der  Theilchen  entgegengesetzte! 
Dabei  wird  nicht  vorausgesetzt,  dass  die  thätigen  Th« 

! 

t 
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10  einer  geraden  Linie  zwischen  den  Polen  liege*".  Die  Wir- 
kuogslraien,  \ve\ehe  man  als  Repräsentanten  der  eine  in  1er- 
>etzeode  Masse  durchlaufenden  elektrischen  Ströme  ansehen  kann, 
sind  oft,  und  selbst  wenn  zwei  Spitzen  in  eine  Flüssigkeit  ein- 
getaucht werden,  sehr  un regelmässig  und  divergiren  sehr  stark. 
D»  auf  einander  wirkenden  Theilchen  müssen  mit  ihnen  nicht 
nothweadig  parallel  liegen,  doch  wird  dann  der  Effect  ein  Maxi- 
mum. Herden  z.  B.  Drähte  als  Pole  in  einem  mit  einer  Lösung 
ge/iiiltei  Oiasse  angewandt,  so  erfolgen  die  Trennungen  und 
Zusannessetzungen  auch  rechts  und  links  vou  der  gerndeu 
Urne  zwischen  ihnen,  überhaupt  allenthalben,  wohin  die  Ströme 
sich  erstrecken.  Die  Theorie  erfordert  endlich  die  Annahme, 
das*  die  elementaren  Theilchen  eines  zu  zersetzenden  Körpers 
einen  Einfluss  auf  einander  ausüben,  der  sich  über  diejenigen 
liizuas  erstreckt,  mit  denen  sie  in  unmittelbarer  Keriihruiiir  sie- 

11  ca.  So  muss  z.  B.  fiir  das  Wasser  angenommen  werden,  dass 
ein  mit  einem  Sauerstofftbeilcheu  verbundenes  Wasscrstofftheil- 
ekea  sich  siegen  andere  Sauerstofftheilcben ,  obgleich  diese  mit 
anderen  Wasserstofftheilcbcn  verbundeu  siud,  nicht  ganz  indiffe- 
reat  verhalte,  sondern  eine  Verwandtschaft  oder  Anziehung  ge- 
treu sie  äussere,  welche  zwar  geringer  ist  als  die,  welche  es 
an  sein  eigenes  Sauerstofftbeilcheu  bindet,  dennoch  aber  diese 
oater  einem  io  bestimmter  Richtung  stattfindenden  elektrischen 
Einflösse  wohl  gar  übertreffen  kann.   Die  Effecte  sind  demuach 
xa  betrachten  als  aus  inneren,  den  zu  zersetzenden  Körpern 
jacehörenden  Kräften  entspruugeu,  nicht  aus  äusserlichen,  vou 
itn  Polen  ausgehenden.     Hiernach  sind  die  YVirkuugeu  die 
Folge    einer  durch   den  elektrischen  Strom  hervorgebrachten 
Aaiaderung  der  chemischen  Verwandtschad  der  in  oder  nebcu 
«ea  Strome  liegenden  Theilchen,  wodurch  diese  das  Vermögen 
»Thinges,  in  einer  Richtung  stärker  zu  wirken,  als  iu  einer 
andern,  und  demgemäss  durch  eine  Reihe  vou  Zersetzungen 
und  Wicderzubunimeusetzungcii  iu  entgegengesetzten  Richtungen 
i'Ttge fuhrt,  endlich  aber  an  den  in  der  Richtung  des  Stromes 
liegenden  Grenzen  des  zu  zersetzenden  Körpers  ausgetrieben 
xa  «erden.    Die  sogenannten  Pole  sind  bloss  die  Oberflächen 
»der  Thoren,  durch  welche  die  Elektricitat  zu  den  zu  zersetzen- 
den  .Substanzen  eiu-  oder  austritt;  Metalle  eignen  sich  am  be- 
tten wegen  ihrer  starken  Leitung  uud  weil  sie  als  starr  nicht 
unmittelbar  überge/tiurt  werdeu,  Wasser  ist  wenig  leitend,  mit 
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den  meisten  Substanzen  mischbar  und  aus  Elementen  beste 
welche  in  ihren  elektrischen  und  chemischen  Beziehungen 
ander  direct  und  stark  entgegengesetzt  sind,  in  ihrer  Vc 
dung  aber  den  neutralsten  Körper  unter  allen  bilden.  I 
wird  die  JOebertragung  einer  überwiegenden  Menge  von 
pern,  die  sich  in  ihm  gelöst  in  den  elektrischen  Strom 
gen  lassen,  von  der  Uebertragung  des  Wassers  oder  seinei 
standtheüe  unterstützt  oder  begleitet,  weswegen  denn  die 
geschiedenen  Substanzen  so  Belten  an  der  Fläche  des  Wa 
liegen  bleiben  und  dieses  sich  zu  einem  Pole  nicht  ci, 
Gase  endlich  leiten  zu  schlecht  und  sind  daher  für  gaiveui 
Elektricität  nicht  anwendbar1. 

FARADAl's  weitere   zahlreiche  Untersuchungen  bezwe 
vorzugsweise  zu  beweisen,  dass  seine  Theorie  die  allein 
(ige  sey,  wonach  die  zerlegende  Kraft  der  Elektricität  ni 
an  den  Polen,  sondern  i  u  den  zersetzt  werdenden  Körpern  Ii 
indem  Sauerstoff  und  Säuren  zum  negativen  Ende  eines 
eben  Körpers  gemacht  werden,  wenn  sich  Wasserstoff  und 
talle  am  positiven  Ende  entwickeln.    Der  im  Experiment 
ausnehmend  geübte  Britte  hat  eine   ungewöhnlich  zahlre 
Menge  von  ihm    beobachteter  elektrochemischer  Zerlegm 
roitgctheilt,  woraus  man  die  getrennten  Bestandteile  nebst 
Art  und  den  Gesetzen,  wonach  die  Zerlegungen  erfolgen.  I 
nen  zu  lernen  Gelegenheit  hat.    Unter  andern  prüfte  er  bn 
Verbindungen,  um  zu  ermitteln,  ob  ein  aus  den  Aeqnivalei 
der  Elemente  zu  entnehmendes  Gesetz  der  Zersetzbarkeit  st 
finde,  was  dann  mit  der  von  H.  Davy2  aufgefundenen,  von  B 
zelius  erläuterten  Theorie  zusammenfallen  würde,  wonach 
chemische  Verwandtschaft  bloss  das  Resultat  der  elektrisc 
Anziehuugen  der  Körpertheilchen  ist.    Zu  den  Resultaten 
hört  ferner  noch  dus  namentlich  flir  die  Wassserzersetznng  t 
gefundene  Gesetz,  dass  d^e  Menge  der  in  einer  gegebe 
Zeit  erzeugten  Gase  allezeit  der  Quantität  der  durchström 
den  Elektricität  proportional  sey,  worauf  sich  das  von  ihm 
fundeue  Volta- Elektrometer  oder  Voltameter  grüne 
Wir  übergehen  hier  eine  nähere  Betrachtung  der  aufgefun 
nen  genaueren  Bestimmungen,  ob  die  durch  Zersetzung  erh 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXII.  S.  401. 

2  Phil.  Trans.  1807.  p.  32.  1826.  p.  387. 
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primäre  oder  secundäre  sind,  indem  man  un- 
diejenigen  versteht,  welche  vor  ihrem  Auftre- 
ten an  den  Elektroden  verändert  werden.  Die  Versuche,  zu- 
nächst bestimmt,  die  den  Atomen  der  Körper  zukommenden  ab- 
solutio Menden  der  Klektricität  nuszumitteln,  führten  zu  dem 
wicktirea  Gesetze,  dass  die  Elek tricität,  welche  eine 
gewisse  Menge  von  Substanz  zersetzt,  und  die, 
welekekei  der  Zersetzung-  derselben  Menge  ent- 
wickelt wird ,  einander  gleich  sind1. 

U  der  achten   Reihe  seiner  Untersuchungen  beschäftigt 
Fajujut  sich  zuerst  mit  den  Wirkungen  der  einfachen  Volta'- 
Säale  und  theilt  dabei  eine  Menge  interessanter  Tbat- 
mit,  die  aber  zu  gross  ist,  als  dass  es  geeignet  wäre, 
b*  \atr  aufzunehmen.    Unter  anderem  fand  er,  dass  die  Körper 
n  ioisreoder  Reibe  eine  zunehmend  grössere  Intensität  des  elek- 
triKien  Strome*  zu  ihrer  Zersetzung  bedürfen:  lodkaliumlö- 
Mf ,  geschmolzenes  Chlorsilber,  geschmolzenes  Zinncblorttr, 
^hnolzeoes  Chlorblei,  geschmolzenes  lodblei,  Salzsäure  durch 
Schwefelsäure,  gesäuertes  Wasser.    Vorzugsweise  gebt  sein 
dahin  zn  zeigen,  dass  der  Metallcontact  keineswegs  zur 
elektrischen  Stromes  erforderlich  sey,  dass 
die  von  ihm   aufgestellte   Theorie  alle  Erscheiuun- 
besser  erkläre.     Da  die  (Gegner  dieser  Hypothese  seit- 
dem alle  von  ihm  als  beweisend  aufgestellte  Phänomene  auch 
*Qi    der  Contacttbeorie  erklärt  haben,    so  ist   es  zweck- 
mässiger,   diese   Frage   fiir  sich  mit  Berücksichtigung  der 
f*Q  beiden  Seiten   als    vorzugsweise  beweisend  aufgestellten 
T&aUaclica  und  mit  Weglassung  der  minder  bedeutenden  übersicht- 
fcci  zusammenzustellen,  und  es  möge  daher  genügen,  hier  nur 
*e  eine  Thatsnche  herauszuheben,  welche,  wenn  sie  wahr  wäre, 
allerdings  den  Beweis  liefern  würde,   dass    der  elektrische 
Mrom  eine  Folge  des  Chemismus  sey.   Faradat  behauptet, 
dass  eis  Verbinduogsdrabt  zwischen  einer  Platin-  und  Zink- 
it«, wenn  beide  in  ein  Gefäss  mit  Säure  getaucht  sind,  schou 
Hier  einen  elektrischen  Funken  gebe,  wenn  er  mit  der  einen 
kr  Platten  verbunden  sey,  als  er  die  andre  berühre;  allein 
dies*  auf  raao^e/fiafte  Beobachtung  gestützte  Behauptung  ist 
**<fe»  genügend    widerlegt.    Arn   beweisenden  sind  ohne 

I  hzi^rff  Ann.  Bd.  XXXIII.  S.  306.  433.  481. 
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Zweifel  die  Vergliche  JacobiV,  welcher  folgerecht  »rgi 
.  tirte,  es  müsse  eio  fortdauernder  Luftstram  entstehen  kü 
wenn  der  Funke  in  messbarer  Entfernung-  überspränge,  un 
her  einen  eigenen  Apparat  construirte,  vermittelst  dessen 
Drahtenden  oder  Kugein  auf  bestimmte,  mikrometrisch  g< 
sene  Entfernungen  gebracht  werden  konnten.  Hier  Inn 
sich  dann,  dass  weder  ein  Funke,  noch  ein  durch  ein  ; 
Galvanometer  messbarer  Strom  entstand,  so  lange  der  Ah 
der  Metalle  noch  0,00005  eines  englischen  Zolles  betrug. 
Resultate  dieser  Versuche  haben  FARADAT  vermocht , 
Behauptung  zurückzunehmen.  Uebrigens  vermochte  Dfi 
selbst  in  der  TorricellTschen  Leere  ohne  wirkliche  Berührung  - 
einen  sichtbaren  Funken  zu  erzeugen 2.  Ist  aber  der  F 
einmal  vorhanden,  dann  dauert  er  bekanntlich  in  Folge  dei 
den  Körpern  fortgerissenen  Substanzen  fort,  ja  man  kam 
auch  ursprünglich  erregen,  wenn  man  durch  die  beiden 
näherten  Polardrähte  einen  Flaschenschlag  leitet3.  Auch 
GASSTOT  kommt  bei  vVo*  Zoll  Abstand  noch  kein  Funke  zum 
schein*.  Die  Versuche  mit  der  zusammengesetzten  Yolta'g 
HKule  fUhrten  unter  anderm  zu  dem  Resultate,  dass  es  vor! 
hafl  sey,  statt  des  blossen  Zinkes  das  durch  Ksmp  empfol 
Zinkamalgam 5  oder  die  durch  STURGEON  vorgeschlagenen  <n 
gamirten  Zinkplatten,  die  seitdem  sehr  allgemein  in  Gebr 
gekommen  sind,  in  Anwendung  zu  bringen.  FARADAY  ui 
suchte  das  hierdurch  bedingte,  anscheinend  widersprechende 
halten  des  Zinks,  sofern  es  stärker  elektrochemisch  v 
wenn  es  von  der  Säure  weniger  angegriffen  wird,  mitge* 
tcr  Genauigkeit  (§.  863),  und  fand,  dass  das  amalgai 
Zink  um  einen  proportionalen  Theil  durch  aufgenomm 
Sauerstoff  schwerer  wird,  als  das  am  negativen  Metalle 
wickelte  Wasserstoffgas  beträgt.  Bei  nicht  amalgamirtem 
entblttsst  die  Säure  attf  dessen  Oberfläche  eine  beträrhl 
Menge  Kupfer,  Blei,  Kadmium  und  sonstige  Metalle  (etwa 
Kohle?),  welche  die  Wirkung  hindern  und   die  starke 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  633. 

2  S.  Lmid.  and  Edinb.  Philo*.  Mag.  T.  XV.  p.  349. 

3  Sturgcoif  s  Annais  of  Klertricity.  T.  Hl.  p.  507. 

4  Philos.  Traus.  1841.  p.  183. 

5  Edinb.  Philos.  Joura.  1828.  Oct. 
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wickeln*«  des  IVasserstoflgns  auf  ihrer  Oberfläche  bedingen. 
Hie  Aaalrwnireiiy  ist  insofern  vortltcilhaft,  als  sie  eine  überall 
Oberfläche  darbietet.  Nähere  Beachtung  verdient 
die  I  c^orhuDg  über  die  Wirknngen  der  in  die  Säule  ein- 
Zwischcuplattcn  und  über  die  l  rsachen ,  welche 
die  tVhisaaleit  der  Säulen  hindern,  worunter  namentlich  auch 
«iie  L'mitbnnf  der  Platten  gehört,  weil  sie  dann  einen  Gegen- 
sinns eneo^m  l. 

I*  fduebte  und  siebzehnte  Beine  der  Experimentalunter- 
rorzugsweise,  wo  nicht  einzig  der  Begründung 
l'ertheidignng  der  chemischen  Theorie  im  Gegensatz  ge- 
i  die  ältere  Cootactthcorie  gewidmet,  und  es  dürfte  am  gecig- 
nristev  wvn,  die  Hauptargumente  und  die  zu  ihrer  Unter- 
srufium?  vorgebrachten  Thatsnchen  ohne  weitere  Bemerkungen 


Faradat  schliesst  sich  im  Wesentlichen  den  Ansichten  an, 
^  Dl  LA  Rrrs,  der  eigentliche  Begründer  der  chemischen 
Theorie2,  schon  vorher  aufgestellt  hatte,  und  den  Resultaten, 
»riebe  Bkcotcrel3  durch  seine  zahlreichen  schätzbaren  Ver- 
sacke erhielt  In  Beziehung  auf  die  Contacttlteorie  hält  er 
siest  fest  aa  der  ursprünglichen  Ansicht  VOLTAvS,  wonach  die 
bloss  Leiter  seyn  sollen,  sondern  räumt  ein, 
nach  der  Ansicht  der  neueren  Physiker  auch  die  letzteren 
id  wirken ;  seine  eigentümliche  Vorstellung  vou 
der  chemischen  Theorie  verdient  aber  wohl  mit  seinen  eigenen 
H(»rten  wiedergegeben  zu  werden.  „Die  chemische  Theorie 
ao,  dass  an  dem  Orte  der  Wirkung  die  in  Berührung 
rheilchen  chemisch  auf  einander  wirken  und  im 
,  anter  Umständen  mehr  oder  weniger  von  der 
Bmrkenden  Kraft  in  eine  dynamische  Form  zu  versetzen ,  das» 
„mter  den  günstigsten  Umständen  das  Ganze  in  dyamisclie 
JLnh  verwandelt  wird ,  dass  dann  der  Betrag  der  erzeugten 
ein  genaues  Aeqnivaleat  der  ursprünglich  auge- 
Kraft  ist,  und  dass  in  keinem  Fall 


1  P.ggendorff  Ann.  Bd.  XXXV.  S.  1.  222. 

2  Ana.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XXXVIII.  p.  506.  XXXIX.  p.  297. 
LXlf.  p.  147.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XV.  S.  98.  112.  XXXVII.  225. 

XI  355. 

3  Traite  de  rElectriete  T.  1. 
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„der  Volta'schen  Säule),  ein  elektrischer  Strom  erzeuget  w« 
„kann,  ohne  thätige  Ausübung  und  Verzehrung  eines  g-Iei 
„Betrages  von  chemischer  Kraft  und  endend  mit  einem  g^eo 
nen  Betrag  von  chemischer  Veränderung."  Hauptsächlich  b< 
ihn  ein  die  Contacttheoric  vertheidigender  Aufsatz  von  Na 
HIKI1,  den  Gegenstand  wieder  aufzunehmen  ;  doch  soll  die 
handlung  keine  Streitschrift  seyn,  sondern  er  bezweckt  our 
Phänomene  hervorzuheben,  die  ihm  mit  der  Contacttheoric  uc 
träglich  scheinet).  Deren  giebt  es  indess  eine  grosse  M 
oder  vielmehr  es  trifft  dieses  die  sämmtlichen  Erschein  m 
der  hydroelektrischen  Säule,  und  um  daher  nicht  zu  weitläi 
zu  seyn,  wird  es  genügen,  nur  diejenigen  namhaft  zu  mac 
aiif  welche  die  Anhänger  dieser  Theorie  einen  vorzüg-li 
Werth  legen.  Eben  diese  Bind  aber  von  den  Anhängern 
Contacttheoric  einer  genauen  Prüfung  unterworfen,  und 
scheint  mir  daher  znr  leichteren  llebersicht  zweckmässig 
seyn,  sie  in  Verbindung  mit  den  Widerlegungen  auf  gic 
Weise  zusammenzustellen,  als  auf  der  andern  Seite  auch 
jenigen  Thatsachen ,  welche  die  Anhänger  der  Contactthe 
als  unwiderleglich  beweisend  aufgestellt  haben,  mit  den  von 
Gegnern  dagegen  vorgebrachten  Argumenten  vereint  mitzut 
len.  Im  Ganzen  nimmt  aber  der  Streit,  sofern  FARADAY 
führt,  ein  merkwürdiges  Ende,  insofern  er  sich  in  ein  Nn 
auflöst,  wie  dieses  so  oft  in  ähnlichen  Fällen  vorkommt. 
RADAY  sagt  nämlich:  „Nach  der  Contncttheorie  wird  angem 
„men,  dass,  wo  zwei  ungleiche  Körper  einander  berühren,  die 
„gleichartigen  Theiie  auf  einander  wirken  und  entgegengesel 
„Zustände  erregen.  Ich  leugne  dieses  nicht,  glaube  vielun 
„dass  eine  solche  Wirkung  in  vielen  Fällen  zwischen  an  ein 
„der  liegenden  Theilchen  stattfinden  kann,  z.  fi.  vorbereii 
„die  Action  in  den  gewöhnlichen  chemischen  Erscheinuni 
„und  auch  vorbereitend  denjenigen  Act  der  chemischen  Com 
„nation,  welcher  in  der  Volta'schcn  Kette  dep  Strom  hon 
„ruft."  Wird  dieses  zugegeben,  so  ist  damit  die  Contocttheo 
begründet,  denn  es  ist  unmöglich  zu  beweisen,  dass  es  Fi 
gebe,  wo  bei  chemischen  Actionen  eine  solche  Wirkung  ni 
vorausgegangen  sey.  Die  Hauptfrage  bleibt  immer  nur  die, 
der  elektrische  Zustand  der  Körper,  namentlich  der  Moleci 


1   Memorie  della  Societa  Italiana  in  Modeiia.  T.  XXI.  p.  217. 
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sorte  Törinoden  sev  und  auf  den  Chemismus  eine  Wirkung» 
io&üfee  oder  dieseo  wohl  gar  nach  der  durch  BerzeuTTS  aufge- 
steflien  elektrochemischen  Theorie  ausschliesslich  bedinge,  oder 
ob  der  Chemismus  das,  was  wir  Elcktricität  nenneo7  erst  er« 
xeast  ud<I  diese  dann,  einmal  vorhanden,  wieder  chemische  Wir- 
ksamen itcnorruft.    Schon  hieraus  geht  hervor,  dass  nach  der 
rhtstediti}  Theorie  die  wirkende  Kraft  erst  geschaffen  werden 
■ms.  Bichl  aber  nach  der  Contacttheorie ,  welcher  FARADAT 
dieses  Vorwarf  nacht;  denn  nach  dieser  ist  das  wirkende 
Afras,  Eiektricitat  genannt,  in  den  Körpern  schon  vorhanden. 
Ifar  er  ferner  meint,  nach  dieser  müsse  auch  ein  Perpetuum 
.HaWe  möglich  seyn,  so  ist  dieses  auch,  wie  viele  andere  durch 
anTerg-äntHicljc  oder  stets  sich  wieder  erneuernde  physische  Krade 
p^te  Körper,  in  der  trockenen  Säule  wirklich  vorhanden,  wenn 
*u  anders  nicht  die  Wirksamkeit  derselben  auf  eine  chemische 
Anw«  toröckführenwill,  was  mindestens  noch  nicht  erwiesen  ist1. 

Die  eigentliche  Basis  der  Contacttheorie  bleibt  noch  immer 
der  Volta'scbe  F  un ü\*  m en  tal ve  rs  uch,  wonach  eine  po- 
firte  Zukscheibe  mit  einem  negativen  Metalle,  namentlich 
kssfer,  in  Berührung  gebracht  sichtbare  Spuren  vorhandener 
Üektrieitat  zeigt.  Die  Gegner  dieser  Theorie  wollten  daher 
dieses  Resultat  nicht  anerkennen  oder  nahmen  zur  Peuchtig- 
kek  der  Luft  ihre  Zuflucht,  was  jedoch  mit  der  zum  Gelingen 
erforderlichen  Trockenheit  und  der  Reinheit  sorgfaltig  polirter 
•wd  abgewischter  Platten  im  Widerspruch  steht,  doch  getrauten 
ae  sieh  nicht,  ihre  Zweifel  öffentlich  in  ganzer  Strenge  zu 
ferikidi^en.  De  LA  RiVE-  der  eigentliche  Begründer  der  che- 
wsdien  Theorie,  meint  hierüber,  es  gelinge  so  selten,  die  hier- 
M  auftretende  Elcktricität  nachzuweisen,  dass  man  keine  Theo- 
rie darauf  gründen  könne 2.  Parrot  erhielt  zwar  jederzeit  Zei- 
len tm  Eiektricitat,  klagt  aber  über  die  dabei  vorkommenden 
üart^liBässiorkeiten 3,  die  meisten  aber  suchen  die  rrhatsache 
tu  iporiren.  Dieses  bewog  Kkcilner  *,  einen  eigenen  Apparat 
«Weben,  womit  der  Versuch  unfehlbar  gelingt.  .  Dieser  be- 
sftSit  ans  einem  Kasten  mit  einer  eingeschlossenen  horizon- 


;    1  Findorff  Ann.  Bd.  LH.  S.  149.  547.  Uli.  316.  548. 
2  Berberell  es  snr  la  cause  de  PElectricite'  Volt.  p.  55. 
1  Ana.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLVI.  p.  362. 
I  Ptggendarff  Ann.  Bd.  XLL  S.  225.  Vergl.  Klektrometer, 
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talen  trocknen  Säule,  an  deren  Polen  sich  zwei  messingne 
den  Deckel  des  Kastens  hervorragende  Arme  beiluden,  »wii 
denen  der  feine  Goldblattstreifen  des  Elektrometers  herabh 
Da   man  die  Arme    der  Säule  in  Cbarnieren  einander 
nähern  kann,  so  lassen  sich  noch  schwache  Sporen  der  I 
tricität  nachweisen.    Auf  das  obere*  Ende  des  Elektro  m 
wird  eine  Kupferplatte  oder  eine  Zinkplatte  aufgeschraubt 
dann  mit  einer  beweglichen  Zink-  oder  Kupferscheibe  an 
lirenden  Handgriflen  von  Schellack  zur  Anstellung  des 
suchs  unmittelbar  dienen,  wenn  man  sich  des  gleichfalls  < 
befindlichen  Condcnsators  nicht  bedienen  will.  Inzwischen 
darf  man  eines  eigenen  Apparates  hierzu  nicht,  auch  ist 
kaimtlich  das  Elektrometer  mit  der  trocknen  Säule  trüg 
vielmehr  genügt  ein  feines  Bcniict'sches  Blattgold-  und  >< 
ein  Strohhalm- Elektrometer  mit  einer  aufgeschraubten  3 - 
4zölligen  Kupferplatte  und  einer  gleich  grossen  iselirten  Zi 
platte.    Peclbt's  Versuche  mit  seinem  Condensator  sind  < 
(s.  Condenaator)  erwähnt,  Peltier1  und  Becquerbl2 
ben  sie  mit  Erfolg  wiederholt,  und  ausserdem  hat  DELLMi 
die  Resultate  mit  seinem  empfindlichen  und  zugleich  durcl 
nicht  trüglichen  Elektrometer  bei  der  Versammlang  der  Na 
forscher  zu  Mainz  so  vielen  Physikern  und  so  ott  gezeigt  (w. 
er  sich  unter  Andenn  bloss  eines  roh  ahgeschliffeuen  Kup 
pfennigs  bediente) ,  dass  man  künftig  die  Sache  seihst  i 
nicht  mehr  zweifelhaft  finden,  das  Nicbtgelingcn  vielmehr  iu 
Mangelhaftigkeit  der  Apparate  oder  des  Experiments  sn« 
wird.    Ucberhaupt  wäre  es  in  der  That  sonderbar,  wenn 
fünfzig  Jahre  später,  als  VoLTA  den  seine  Theorie  begrün« 
den  Fundamentalversuch  anstellte,  der  im  nächstfolgenden 
ceunium  so  unzählig  oft  von  den  verschiedensten  Physikern 
Erfolg  wiederholt  wurde,  noch  Zweifel  gegen  denselben  he 
wollte.    Nicht  minder  wichtig  ist  ein  zweiter,  seit  der  Ei 
dung  der  Säule  bekannter  Fundaruentnlsatz,  dass  durch  Ber 
rung  der  Metalle  mit  Flüssigkeiten  gleichfalls  Elektricität 
regt  wird.    Wenn  also  FARADAT  so  oft  wiederholt,  es 
ein  elektrischer  Strom  ohne  metallisch  enContact  vorli 


1  Compt.  read.  1838.  2me  Sem.  p.  965. 

2  Ebenda«.  1839.  Ire  Sem.  p.  426. 

3  Pftggendorff  Ann.  Bd.  LVIU.  S.  49. 
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4em  geweseo,  and  damit  die  Contacttlieorie  widerlegt  zu  haben 
glaubt,  so  ist  dieses  Argument  in  sich  durchaus  nichtig,  weil 
auf  jeden  Vatt  Berührung  der  Galvauometcrdrähte  mit  Flüssig- 
keiten slatidodet.  die  mau  doch  eine  metallische  zu  uennen  be- 
rccnügt  sein  aass;  kein  Anhänger  der  Volta'schen  Theorie  hut 
aber  noch  itehuptet,  es  gäbe  keinen  elektrischen  Strom  ohne 
Krrühruiv  mier  heterogener  Metalle.    Ausser  dem  aber,  was 
über  die  elektrische  Erregung  zwischen  Metallen  und  Flüssigkei- 
ten bereits ■iuretheilt  worden  ist,  namentlich  den  damals  neuesten 
\  ernoteo  Pfaff's  (Bd.  IV.  S.  639),  köunen  hier  noch  diejeni- 
gen juekrägiicli  envähnt  werden,  welche  Karsten  1  bekannt  ge- 
madl  in  iasbesoudere  aber  die  spätcreu  voll  Pfafp2  seihst. 
I  eurmnstimmend  mit  allen  frühereu  geht  hieraus  hervor,  dass 
jedes  JfetaJ!  mit  jeder  der  angewandten  Flüssigkeiten  negativ, 
die  Fläisizke'a  selbst  aber  positiv  elektrisch  wird.    Die  Stärke 
der  Emguajr  Laugt  von  der  Natur  des  Metalls  und  der  Flüs- 
sigkeit ib.  indem  einige  Metalle  iu  Lösuugcu  ätzender  Alkalien 
irod  Sd wefelleber  am  stärksten  elektrisch  werden.    Mit  den 
■eisten  Flüssigkeiten  wurden  die  positiven  Metalle  am  stärksten 
elektisch,  einige  negative  Metalle  aber  mit  Schwefelleberlösung. 
Vaadcn  zwei  Metalle  in  der  nämlichen  Flüssigkeit,  und  berührte 
aae  dasjenige  derselben,  welches  für  sich  am  stärksten  negativ 
f n sei  word e;  so  war  das  audci    positiv,  berührte  man  aber 
4m  nioder  uegativ  elektrische,  so  zeigte  sich  das  andere  noch 
negiuv,  aber  in  geringerem  Grade.    Gleiche  Resultate  erhielt 
Bb?F3.   Dieser  legte  eine  Platte  des  zu  prüfenden  Metalls  auf 
eii  eapfiridürhe*  Elektrometer,  bedeckte  sie  mit  einer  reinen 
boucÄeme,  legte  auf  letztere  eine  mit  der  zu  prüfenden  Flüs- 
Mffcot  getränkte  Pappscbeihc,   und  berührte  gleichzeitig  die 
rttsa^keit  und  die  Metallplatte  mit  einem  isolirten  Drahtbogen 
ms  dem  Metall  der  letzteren.     Hiernach  war  jeder  Einfluss 
ltr  mit  im  Kreise  befindlichen  Erde  ausgeschlossen.   Auch  De 
u  Rite4  bat  hierüber  Versuche  angestellt,  indem  er  die  Flüs- 
utfkeit  iu  einem  Platinbecher  auf  ein  Elektroskop  stellte  uud 

1  ieber  Contactelektricität.  Berl.  1836.  8. 

2  Re?isii>n  des  Galvano- Yoltaistnus.  S.  49.    Poggendorff  Ann.  Bd. 

U.  S.  HO. 

3  Aon.  d.  Chemie  u.  Phannac.  Bd.  XLII.  S.  5. 

*  RttJxrclies  sur  la  cauae  de  TEIectr.  p.  96.    Bibl.  univ.  de  Gen. 
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die  zu  untersuchenden  Körper  hineinscnktc.  Als  Resultat 
er  gefunden  haben,  dass  jedes  Metall,  welches  von  einer  F 
sigkeit  angegriffen  wird,  sich  negativ  elektrisch,  die  Flüssig 
aber  positiv  elektrisch  zeigt,  was  er  dann  als  einen  Beweis 
die  chemische  Hypothese  betrachtet,  zugleich  aber  einräumt,  < 
die  Starke  der  Elektricität  nicht  stets  der  chemischen  Ac 
proportional  sey.  Eine  Zinks  tauge  io  concentrirtar  Schw« 
säure  giebt  stärkere  Klektricität,  als  in  verdünnter,  weil 
letztere  besser  leiten  und  daher  die  Wiedervereinigung  be 
Elektricitäten  erleichtern  soll.  Die  Entscheidung  des  bloss 
die  Theorie  wichtigen  Streites  beruht  also  auf  der  Beamtw 
tnng  der  Fraf  e,  ob  alle-  Metalle  durch  alle  Flüssigkeiten  c 
misch  aflicirt  werden;  denn  nur  dann,  wenn  diese  bejaht  u 
lassen  sich  die  Erscheinungen  der  hydroelektrischen  Säule,  a 
auch  nur  dieser,  auf  den  Chemismus  zurückführen. 

Da  die  Beweise,  welche  für  die  eine  und  die  nndre  Thec 
aufgestellt  worden  sind,  keinen  innern  Zusammenhang  haben, 
scheint  es  mir  unnötbig,  sie  in  einer  gewissen  Ordnung  zus* 
menzustellen ;  ich  werde  sie  daher  so,  wie  sie  sich  mir  d 
bieten ,  an  einander  reihen  K 


1  In  einer  wenig  bekannt  gewordenen  Dissertation  von  Jxffus  H< 
WIME:  Dissertaüo  physica  de  theoria  eleraenti  apparatus  Voltaici  « 
Groningae  1835.  8.  ist  sehr  vollständig  und  mit  gewissenhafter  Aug 
der  Quellen  alles  dasjenige  zusammengestellt,  wjis  bis  zu  jener  Zeit  u 
die  Volta'scbe  Säule  veröffentlicht  worden  war.  Namentlich  findet  man  da 
auch  viele  wenig  oder  gar  nicht  beachtete  Versuche  von  Milder,  die 
Natuur  en  Scheik.  Archiev.  T.  I  ff.  und  in  Natuurk.  Bijdragen.  T. 
enthalten  sind.  HouwiNK  ist  entschiedener  Anhänger  der  chemisd 
Theorie,  erklärt  sich  indess  gegen  Dk  la  Rive,  wenn  dieser  in  Pogg 
dorff  Ann.  Bd.  X.  S.  368.  den  Ursprung  des  elektrischen  Stromes  in 
Oxydation  des  Zinks  setzt  und  dann'  die  Oxydation  durch  den  eleki 
sehen  Strom  vermehrt  werden  lässt,  also  die  Wirkung  zur  Ursache  d 
ser  nämlichen  Wirkung  macht.  Wörtlich  heisst  es:  „Hiernach  ist  kl 
„dass  zum  Auftreten  eines  elektrischen  Stromes  eine  beginnende  Oxydat 
„erforderlich  ist.  Der  durch  diese  Oxydation  erzeugte  Strom  zerse 
„das  Wrasser  und  bedingt  dadurch  eine  stärkere  Oxydation  des  sogenai 
„ten  positiven  Metalls,  und  diese  Oxydation ,  die  anfangs  Wirkung  iv 
„wird  darauf  Ursache  des  Stroms."  HouwiNK  sagt  hierüber:  „H; 
„expositio  satis  abscura  videtur;  non  enim  liquet  fluxum  ex  ci  tat  um  j 
„oxydationem  denuo  aquam  decoraponere  posse  et  hinc  oxydatione  oxy< 
„tionem  pramoveri."  Dunkel  kann  die  Erklärung  wohl  nicht  schein 
aber  den  Widerspruch,  dass  eine  Wirkung  zugleich  Ursache  dieser  Vi 
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1)  Bringt  man  nach  Schünbein1  einen  passiven  Eisendraht  in 
Berünroa?  mit  Platin  in  eine  Auflösung  von  schwefelsaurem 
kupferoxvd,  so  leheidet  sich  an  letzterem  Metalle  auch  keine 
Spar  von  kupier  aas;  wird  aber   der  passive  Eiscndraht  iu 
der  Flüwiat  zur  chemischen  Thätigkeit  bestimmt   (z.  B. 
«iureb  BerüarnAg  mit  einem   gewöhnlichen  Eisendraht  in  der 
LMngl *» tnebeint  in  dem  gleichen  Augenblicke  das  Platiu 
auit  eiota  kopferliäutchcn   überzogen«    Hier   wird   aber  im 
Voran«  »eestaodea,  dass  die  Oxydation  des  passiven  Eiseus 
diirtÄ  Berührung  (Coutact)  mit  gewöhnlichem  Eisen  zur  Oxy- 
dation (eidtirach)  disponirt  werde,  und  die  Erscheinung  ist  da- 
her fir  die  Contacttheorie  beweisend.    Ebefc  dieses  ist  der 
FoJl  bei  deo  interessanten  Versuchen,   welche  dieser  eifrige 
Formier  nn  einem  andern  Orte3  beschreibt,  und  zwar  direct, 
»eno  aageoonuuen  wird,  dass  ohne  chemische  Zersetzung  ein 
fJtltrisdier  Strom    stattfinde,    indirect,    wenn    ausser  dem 
streb  Clemismus  erzeugten  noch  ein  Tendenzstrom  stattfin- 
de* soll 

2)  Der  eigentliche  Begründer  der  chemischen  Theorie,  De 
U  Jute,  leitet  die  elektrischen  Strome  allgemein  aus  chemi- 


^  ityn  seil,  was  man  beim  mechanischen  Perpetuum  mobile  so  lange 
*!7eaeas  tu  erreichen  versucht  hat,  schliesst  sie  allerdings  in  sich.  Es 
*»tf  dagegen:  „Aquae  decompositio  directe  pendet  ab  unione  oxygenii 
»ia  naca,  et  baec  unio  est  causa  fluxus  excitati."    Diese  Erklärung  ist 

irr  Anwendung  der  Sauerstoffsatire  unwiderleglich;  wenn  aber  Zink 
•*i  Purin  metallisch  verbunden  in  reines  luft freies  Wasser  oder  kausti- 
kt»  Kali  getaucht  werden,  so  müssen  die  Anhänger  der  chemischen 
ftttrie  der  bisherigen  Annahme  zuwider  entweder  annehmen,  dass  eins 
'«er  beiden  Metalle  in  den  genannten  Flüssigkeiten  oxydirt  werde,  oder 

DUb.y^n  den  wirklich  vorhandenen  elektrischen  Strom  von  der  durch 
in  Ceatact  beider  Metalle  erzeugten  Elektricität  ableiten  ,  die  sich  oben- 
an dareb  das  Elektrometer  nachweisen  läVst.  und  dann  wohl  auf  gleiche 
rerlegeud  wirken  muss,  als  die  durch  Iteibung,  Magnetismus,  In» 
1 -n«a  und  Wärme  ohne  vorausgehende  Oxydation  erzeugte  Elektricität. 
W  aua  den  hierbei  und  heim  Eintauchen  zweier  Platindrahte  in  Flüs- 
^dtea,  welche  dieses  Metall  durchaus  nicht  oxydiren,  entstehenden 
V*  darch  eine  ei  ngel ei  tete  Oxydation  zu  erklären  sucht  und  so- 
fei  eine  labaltbare  Hypothese  durch  eine  neue,  ganz  unbewiesene  unter- 
bot, ist  bekannt. 

1  Paggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.351. 

2  Ebenda*.  Bd.  XLI1I.  S.  229. 

M.  »  Gehler s  Wärtern.  N 
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sehen  Wirkungen  her1  und  sucht  sie  endlich  gegen  c 
verschiedenen  Seiten,  namentlich  von  Pfaff2  und  von  ] 
otni3,  gemachten  Einwurfe  zu  vertheidigen 4 ;  dabei  ge» 
zu,  dass  Becquerel5  und  Peltier0  Versuche  angestellt 
aus  denen  die  Entbindung  vou  Elektricität  durch  blosser 
tact  hervorgehe,  allein  er  meint,  alle  Metallflächen  würdet 
den  Einfluss  der  Luft  sehr  schnell  oxydirt,  selbst  we 
mit  einer  sehr  dünnen  Firnissschicht  tiberzogen  wären,  und 
liege  die  Erzeugung  der  Elektricität  beim  Volta'schen  I 
mentalversuche.  Wenn  sich  aber  bei  chemischen  Einwirl 
keine  Elektricität  zeige,  so  sey  dieses  eine  Folge  davoi 
die  erzeugte  sofort  wieder  neutralisirt  werde. 

3)  Einen  Hauptgegner  der  chemischen  Theorie,  Pf, 
der  erwähnten  Schrift,  haben  wir  bereits  genannt,  und 
schliesst  sich  ein  anderer,  nicht  minder  gewiegter  an,  e 
Fechner7,  dem  die  gesammte  Elcktricitütslehre  so  vie 
bedeutende  Erweiterungen  verdankt.  Vorzugsweise  bei* 
er  folgenden  Versuch  von  De  LA  RrvE.  Steckt  man 
Stück  Kalium  einen  Platindraht,  an  der  entgegen ge; 
Seite  ein  Holzstäbchen,  so  zeigt  sich,  so  lange  letzterer  t 
und  das  Kalium  mit  reinem  Steinöl  bedeckt  ist,  keine 
tricität  an  dem  mit  dem  Platin  berührten  Condensator,  I 
aber  sogleich  zum  Vorschein,  wenn  das  Stäbchen  feu< 
oder  das  Kalium  sich  oxydirt.  Aus  einer  genauen  P 
ging  hervor,  dass  das  trockne  Stäbchen  bloss  isolirt,  d< 
kam  selbst  dann  keine  Elektricität  zum  Vorschein,  wen 
Stäbchen  am  trocknen  Ende  gehalten,  das  eingesteckt 
merklich  befeuchtet  wurde.  Die  chemische  Theorie  legt 
grossen  Werth  darauf,  dass  Eisen,  welches  in  Wasser  un 
dünnte  Säuren  gegen  Kupfer  positiv  ist,  in  Schwefelleber! 
negativ  wird.  Eben  diese  Umkehrung  zeigt  sich  bei  Zit 
Kupfer  in  flüssigein  Ammoniak  und  bei  Kupfer  und  I 


1  Poggendorff  Aun.  Bd.  XV.  S.  98.  122.  Bd.  XXXVH.  S.  2 

2  Revision  der  Lehre  vom  Galvano-Voltaismus.  Alt.  1837. 

3  Ann.  de  Chtm.  et  Phys.  T.  XLV.  p.  113. 

4  Poggendorff  Ann.  T.  XL.  p.  355.  515. 

5  Ann.  de  Chiin.  et  Phys.  T.  XLV1.  p.  286.  LX.  p.  164. 

6  L'Institut.  1835.  N.~  133. 

7  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLII.  S.  481. 
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coMBtrirter  und  verdünnter  Salpetersäure,  was  dann  leicht 
■oter  das  illgemeioe  Gesetz  gehört,  wonach  allezeit  das  stär- 
angevrhffeüe  Metall   positiv   ist.     Es   ergiebt  sich  aber, 
das  Kupier  ia  Schwefelleberlösung  durch  Veränderung  der 
Oberfläche  positiv  wird,   denn  in  einer  verdünnten  Lösung 
steht  lu  ufaagtich  normale  Verhalten  erst  allmälig  in  das 
entsrearoiwüte  über.    Scuökbein's  eben  erwähntes  Argument 
wird  auf  ünliche  Weise  widerlegt ;  schwieriger  aber  ist  folgen- 
de* zo  widerlegen.    Zink  und  Kupfer  geben  in  reinem  Was- 
ser nad  ii  eoacentrirter  Schwefelsäure  nur  schwache  Ströme, 
in  einer  Mischung  von  beiden  aber  einen  starken.  Ebenso 
gefcea  Piano  uod  Gold  in  reiner  Salpetersäure  und  reiner  Salz- 
saare nur  einen  schwachen  Strom,  in  einer  Mischung  von  bei- 
des eisen  stärkeren.     Fechner  meint,    und  unterstutzt  durch 
f  dass  der  verstärkte  Effect  von  vermindertem  Wi- 

abiiängcn  könne :  doch  dürfte  ausserdem  der  Unter- 
wo  nicht  einzig,  doch  vorzugsweise  von  dem  geänder- 
galranischen  Verhältnisse  des  einen  der  beiden  Metalle 
seider  zu  den  Flüssigkeiten  abhängen.  Betrachtet  man 
ch  in  dem  gegebeneu  Falle  mit  Gold  und  Platin  die  bei- 
'.  n  Säuren  einzeln  und  in  ihrer  Verbindung  bloss  als  leitend, 
M  ist  nicht  abzusehn,  warum  sie  vereint  einen  stärkeren  Strom 
•geben  sollten ;  wird  aber  angenommen ,  dass  nur  eins  der 
alle.  z.  B.  Platin,  mit  der  gemischten  Säure  stärker  negativ 
nspomrt  werde,  als  mit  jeder  der  einzelnen,  so  muss  hierdurch 
aatfcwendig  der  r^flect  verstärkt  werden,  und  findet  dieses  bei 
beiden  Metallen  statt,  so  wird  diese  Hülfswirkung  verdoppelt. 
Diese  Deutung  ist  allerdings  nur  hypothetisch,  sie  liegt  aber 
■•inwendig  im  Wesen  der  Contacttheorie,  wonach  allgemein 
«ioreb  Verbindung  zweier  Körper  galvanische  Erregung  er- 
aeagt  wird,  wenn  auch  nur  eine  so  schwache,  dass  sie  un- 
laessbar  ist.  Wir  werden  hierauf  später  zurückkommen  und 
mmern  hier  nur  an  die  späteren,  mit  den  erwähnten  zusam- 
menhangenden Versuche  Feciiner's  1,  so  wie  an  die  Argumente, 
welche  SchöXBEIN  der  einen  Reihe  derselben  entgegengestellt  hat2. 

4)  Als  das  vorzüglichste  Argument  zur  Unterstützung  der 
chemischen  Theorie  der  Volta  sehen  Säule  hat  man  vielseitig 


1  Podendorf!  Ann.  lid.  XLIU,  S.  433. 

2  Ebeada*.  Bd.  XLIV.  S.  59. 
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das  schöne,  von  FARADAY  entdeckte  Gesetz  der  testen  erl 
lyrischen  Actio u  angegeben,  wie  dieses  oben  bereits  erläutert  "V 
ist.    Mit  Recht  aber  bemerkt  Poggekdorfk  *,  dass  hieran 
kein  Beweis  gegründet  werden  kann,  indem  vielmehr  Mii 
die  chemische  Wirkung  der  Elektricität  der  Intensität 
Stromes  proportional  ist,  woraus  vielmehr  die  Proportio 
der  chemischen  Wirksamkeit  der  Elektricität  zu  ihrer 
hervorgeht     Um  dieses  wenigstens  in  einem  Falle  zu  z 
leitete  er  den  elektrischen  Strom  einer  Saxton'schen  AI» 
durch  zwei  Becher  mit  gesäuertem  Wasser,  fing  in  jede« 
erzeugte  Wasserstofl'gas  besonders  auf  und  fand  beide 
täten  vollkommen  gleich.     Ohne  Zweifel  erstreckt  sich 
das  merkwürdige  Gesetz  auf  die  elektrischen  Ströme  jede 
wenn  es  nur  möglich  wäre,  dieses  bei  allen  durch  das  E: 
inent  nachzuweisen.    Es  lässt  sich  hieran  noch  folgendes  . 
nient  reihen.     Wird  der  Strom  einer  Saxton'schen  Mu* 
durch  das  Galvanometer   gemessen  und  zugleich  durcl 
Elcktrolyt^geleitet,  so  mtisstc  seine  Kraft    zur  doppelte» 
den,  indem  zu  der  vorhandenen  nach  Faraday  die  durc 
Elektrolyse  erzeugte  hinzukäme.    Er  bleibt  aber  unveräi 
ist  unleugbare  Ursache  des  Elektrolyse,  und  man  miisste 
nach  Faraday  annehmen,  dass  ein  und  dasselbe  Agens 
gleich  Ursache  und  auch  Wirkung  der  nämlichen  Sache 
könne. 

5)  Ein  Hauptversuch,  welchen  Faraday  (achte  Reihe 
unverträglich  mit  der  Contacttheorie 'betrachtet,  ist  folge 
Fig-  Eine  etwa  8  Zoll  lange  0,5  Zoll  breite,  wohl  gereinigte  7 
platte  a  wurde  oben  rechtwinklig*  'umgebogen;  eine  el 
breite,  etwa  3  Zoll  lange  Platinplatte  b  wurde  mit  einem 
tindraht  s  verbunden ;  bei  x  lag  zusammengeschlagenes,  mit 
kalium  getränktes  Fliesspnpier.  Als  er  diesen  Apparat  in 
mit  verdünnter  Schwefel  -  Salpeter  Säure  gefüllte  Gefäss  e 
tauchte,  trat  bei  x  sogleich  eine  Zersetzung  ein  und  es 
also  ein  elektrischer  Strom  vorhanden.  Hierauf  gründet 
die  so  oft  von  Faraday  wiederholte  Behauptung,  dass  es  < 
elektrischen  Strom  ohne  metallischen  Ooutact  gebe,  was  a 
dings  ein  unumstössliches  Argument  gegen  eine  ContacttJ« 
wäre,  welche  alle  elektrische  Erregungen  von  der  Berübi 

1   Dessen  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  642. 
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der  Meialk  ableitete.    Allein  .Pfaff  1  wendet  dagegen  ganz 
richtig  «n,  4ass  ein  einziges  Metall  mit  zwei  ungleichen,  sich 
berührende*  FHtoigkeitcn  gleichfalls  einen  elektrischen  Strom 
giebt  nnd  nMiopt  ein  Metall,  welches  zwei  Flüssigkeiten  bc- 
röfcrt.  Dicht  mrhr  als  ein  einzelnes  betrachtet  werden  kann, 
folsrhc b  im  \»Hir«-cudcii  Falle  dasjenige  Ende  des  Zinkstreifens, 
lreMies  <Se  Saure  berührt,  positiv  gegen  dasjenige  wird,  wel- 
ches mit  4m  lodkalium  in  Berührung  steht.    Fechker2  behan- 
delte #e  lBf?abe  ausführlicher  und  zeigte  durch  viele  Versuche, 
«Ja«  St  10  dieser  Classe  gehörigen  galvanischen  Erscheinun- 
gen kflwswrgs  mit  der  Coutacttheorie  im  Widerspruche  ste- 
hen, im  tanzen  vielmehr  gegeu  die  chemische  zeugen ;  am  voll— 
stknd:srürn  aber  ist  die  Sache  erörtert  und  durch  eine  Menge 
t  ersuche  erläutert  von  PoGGENDORFF 3,  welcher  dabei  als  Me- 
talle Wann,  Silber,  Kupfer,  Zinn,  Eisen  und  Zink  (gewöhnliches, 
Mn^wrrtes.  destillirtes),  als  Flüssigkeiten  Wasser,  verdünnte 
Schwefelsäure }  verdünnte  Salpetersäure,   verdünnte  Salzsäure, 
gtsitüpes  G'hJorw asser.  flüssiges  Aetzammonink  und  Lösungen 
mn  iublensaurcui  Natron,  Bittersalz,  Borax,  Zinkvitriol,  Koch- 
Wz.  Salmiak  und  lodkalium  anwandte.    Sein  Apparat  bestand  jß/ 
aas  zwei  gläsernen  Bechern  A  und  B  mit  zwei  Flüssigkeiten 
i,o  gefallt,  worin  zwei  Metalle  P  ,  N  gesenkt  und  diese  mit 
kBpfpnjrnhren  verbunden  wurden,  deren  einer  einen  Multiplica- 
tor  n  erascbloss.    Ketten  dieser  Art  haben  vier  Erregungs- 
ptakie.  zwei  in  jedem  Gefässe;  man  hat  also  zwei  entgegeu- 
ceseuie  Ströme  e  und  e,  und  wenn  man  den  Widerstand  w 
berücksichtigt,  so  wird  nach  dem  Ohufschen  Gesetze  die  Inten- 
*il  des  Stromes  durch 

e  —  e 
w 

^u'^enj-ückt,  deren  Ermittcllung  aus  dem  Ablenkungswinkel  der 
Magnetnadel  jedoch  zu  schwierig  ist ,  weswegen  zunächst  nur 
«»  Richtung  de«  Stroms  berücksichtigt  wurde.  Als  Hauptre- 
*iitate  gingen  -aus  den  zahlreichen  Versuchen  hervor,  dass  die 
Grisse  der  elektromotorischen  Kraft  durch  jede  dem  Wasser 
/absetzte  Substanz,  Elektrolyt  oder  nicht,  verändert  wird,  bald 


1  A.  a.  0.  S.  81. 

2  A.  a,  0. 

3  D«sen  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  31. 
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vergrüssert,  bald  verringert  und  zwar  durch  dieselbe  und  in  $r/I« 
Verhältnis»  zugesetzte  Substanz  für  die  eine  Metall verbindaiij 
grössert,  fUr  die  andre  verringert  Zweitens  aber  steht  diese 
keineswegs  im  geraden  VerhKltniss  zur  Stärke  der  Verwandt 
zwischen  dem  positiven  Metalle  und  der  negativen  Fltissi 
vielmehr  ist  sie  in  Fällen  schwach,  wo  man  diese  Verv 
schaft  ftir  stark  zn  halteu  hat,  nnd  umgekehrt;  ja  es  ei 
häufig  ein  kräftiger  Strom,  wo  nach  dieser  Verwandtachn 
keine  Wirkung  zu  erwarten  wäre.  Verschiedene  andere 
essante  Ergebnisse  dieser  Versuche  können  hier  nicht  i 
theilt  werden. 

6)  An  diese  Untersuchungen  sch Hessen  sich  ztinächa 
neuereu  von  Pfaff  die  im  Wesentlichen  nur  eine  Ergäi 
und  Fortsetzung  desjenigen  liefern,  was  er  in  seiner  obr 
wähnten  Schrill  bereits  mitgetheilt  hat.  Die  gestellte  Au 
war  eine  zweifache,  zuerst  zu  untersuchen,  ob  durch  die 
chemischen  Zersetzungen  des  Verbrennens  und  der  Verdara 
Klektricität  erregt  wird,  worüber  Davy,  Becqubrel  und  Fot 
früher  Versuche  angestellt  haben,  wobei  der  Letztere  ante 
denn  fand,  dass  reines  Wasser  beim  Verdampfen  keine  El 
citÄt  gab,  wohl  aber  salzhaltiges.  Pfaff  behauptet,  alle 
Versuche  mit  grosster  Sorgfalt  wiederholt  und  dabei  beso 
vermieden  zu  haben,  dass  thermoelektrische  Wirkungen  ti 
rische  Erfolge  herbeiriefen.  Hiernach  gelangte  er  zu  den 
sultate,  dass  bei  keinem  Verbrennungsprocesse  und  bei  k 
Entwicklung  von  Gasen  und  Dämpfen  auch  nur  die  geri 
Spur  von  Elektricitüt  zum  Vorschein  kam.  Eine  Spirale 
Platindraht  in  oder  neben  einer  Klamme,  in  Sauerste- ft'gus 
brennendes  Zink,  verbrennendes  Wasserstoffgas,  Aether  un 
kohol  gaben  nur  negative  Resultate;  bloss  ein  verbrenn 
Koblencylinder  zeigte  Elcktricitat,  welclie  aber  von  desa  th 
sehen  Verhalten  des  glühenden  zu  dem  noch  kalten  Theile  derl 
abgeleitet  wird.  Die  Entbindungen  von  Wnsserstoffgas,  Sch* 
wasserstoffgas,  kohlensaure  und  Salpetcrgas,  wie  auch  die 
dampf  ung  des  Wassers,  sowohl  des  reinen  als  auch  des  mitSi 
und  Salzen  gemischten,  gaben  gleichfalls  bloss  negative  Resu 
Letztere  Behauptung  steht  mit  der  gangbaren  Vorstellung  üb' 
Entstehung  der  Luftelektricitat  im  Widerspruche;  wäre  ahe 


1   Poggendorff  Ann.  Bd.  LI.  S.  110.  197. 
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wirklich  gegründet,  »was  wegen  der  Schwierigkeit  bei 
Haadkabong  des  Condensators  nicht  leicht  mit  Evidenz  zu  er* 
ist,  so  liesse  sich  die  atmosphärische  Elektricität  wohl 
Grunde  auf  eine    thermoelektrische  Quelle  zurückfuhren. 

Uelingens  lernet  auch  Faraday.  dass  der  Wasserdampf  an 
sack  okoe  Reiknir  elektrisch  sey.  (S.  oben  Elektricität 
dnrcli  Wasserdampf. )  Pfaff  faud  dagegeu  die  sämmtlichen  Er- 
srht'mußztQ  vollkommen  bestätigt,  welche  der  ausnehmend  ge- 
ükt*  Eiperimentatur  Bottükk  bekannt  gemacht  hat1.  Befestigt 
■u  aa  iem  Teller  eines  empfindlichen  1  Elektrometers  einen  am 
Kode  i/wiforaig'  gebogenen  Kujifer  -  oder  Platindraht,  um  ein 
Platavcaalcben  darauf  zu  setzen,  und  bringt  mau  in  letzteres 
etwa  6  ats  8  Gran  vollkoinmeu  trocknes  citronsaures  oder  oxal- 
.SilU-ruxyd,  M  erfolgt  durch  Kr  litzen  mit  einer  Wein- 
te2 schuell  eine  Zersetzung,  die  bei  dem  letzteren  Salze 
lit  eioer  gefahrlosen  Detonation  xerbunden  ist,  und  wenn  dann 
die  Lampe  entfernt  wird,  so  zeigen  sich  deutliche  Spuren 
v  Elektricität,  die  als  erzeugt  durch  die  Verbindung  vou 
ras  Silber  mit  dem  Platinsehiilelien  betrachtet  werden.  Die 
einer  Mensrc  anderer  Salze  dagegen  zeigte  nie.  die 
fte  Spur  von  Elektricität;  wurde  aber  krystallisirtes  schwe- 
Kupfcroxyd  -  Kali  in  das  Sclialchen  gelegt  uud  durch 
die  Lampe  in  glühenden  Fluss  gebracht,  so  zeigte  sich  keine 
Elektricität  beim  Erkalten,  wohl  aber  nachdem  die  Masse  wie- 
der knstallirt  war  und  unter  hörbarem  Knistern  zerriss. 

Die  zweite  Aufgabe  war.  das  Verhalten  feuchter  Leiter  ge- 
gta  feste  Erreger  der  Elektricität  mittelst  des  Condensators 
n  prüfen.  Die  zahlreichen  Versuche  wurden  angestellt,  indem 
PfiiT  einen  Streifen  des  zu  prüfenden  Metalls  auf  einen  glei  - 
ehea,  mit  der  zu  untersuchenden  Flüssigkeit  getränkten  Papp- 
streuVo  legte  und  mit  der  oberen  Seite  durch  Vermittelung  ei- 
set mit  reinem  Wasser  genässten  Papiers  die  Condensatorplatte 
•■Arte,  oder  eine  heberlormig  gebogene  Glasröhre  mit  der 
Flüssigkeit  füllte,  ein  Stäbehen  des  Metalls  in  den  einen  Schen- 
kel aeransenkte ,  in  deu  andern  einen  aussen  Pappst  reifen,  und 


1  PoggendorfT  Ann.  Bd.  L.  S.  41. 

2  Bei  Versuchen  dieser  Art  dürfte  es  rätblich  seyn,  die  elektrisch  lei- 
ittie  Kraft  der  Weingeisrflamme  nicht  aus  den  Augen  zu  lassen ,  da  sie 
id  die  Resultate  leicht  einen  Einfluss  ausüben  kann. 
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von  diesem  aus  mittelst  des  Fingers  die  Communication  m 
Coudensalor  herstellte.  Als  Resultat  ging  hieraus  hervor 
die  Stärke  der  elektrischen  Erregung  durchaus  in  keinei 
setzlichen  Verhältniss  mit  der  chemischen  Wirkung  steht, 
selbst  bei  gänzlichem  Mangel  an  chemischer  Einwirkung 
oft  viele  Tage  hindurch  eine  elektrische  Erregung'  statt 
wurde  Stahl  in  concentrirte  Salpetersäure  getaucht  und  : 
14  Tage  lang  starke  positive  Elektricität,  ohne  im  mint 
angegriffen  zu  werden.  Blei  in  concentrirter  Schwefel 
zeigte  während  8  Tagen  starke  positive,  Gold  und  Platin  s 
negative  mit  Aetzkali,  dagegen  Zink  in  Salzsäure  nur  sc 
che,  die  hei  der  Ahnahme  der  Zersetzuug  stärker  wurde. 

7)  Vor  allen  Dingen  darf  hier  ein  Versuch  nicht  übei 
gen  werdeu,  welchen  Faraday  in  derjenigen  Alihandlung,  i 
er  den  Ursprung  des  elektrischen  Stromes  in  der  Volta'j 
Kette  untersucht1,  als  vorzugsweise  die  Contacttheorie  w 
legend  und  die  chemische  begründend  betrachtet.   Sein  Ap 
Fig.    bestand  aus  zwei  Glnsbcchern  I)  und  F,  mit  Sckwefelkaliut] 
gut  leitender  und  chemisch  auf  die  angewandten  Metalle 
wirkender  Flüssigkeit  gefüllt,     lu  den  einen  Becher  war 
-  Platinblech  P  und  ein  Eisenblech  E  eingesenkt,  in  den  and 
Becher  zwei  Platinbleche  P  P,  und  ausserdem  bezeichnet  P 
tindrähte,  E  aber  Eisendrähte,  wonach  die  Construction 
Vorrichtung  deutlich  ist.    Bei  G  war  ein  empfindliches  Gt 
nometer  eingeschaltet.    Von  den  Berührungsstellen  heben 
die  beiden  a  und  b  als  entgegengesetzt  auf,  die  bei  x  mu 
aber  nach  der  Contacttheorie  einen  Strom  erregen,  doch  I 
dieser  gänzlich  aus,  obgleich  ein  Thermostrom,  an  einer  der 
riilirungsstellen  erregt,  die  Nadel  um  30  bis  40  Grade  atn 
eben  machte.    Wurde  dagegen  bei  x  ein  mit  Säure  oder  S 
lösung  getränkter  Papierstreit*  oder  die  Zunge  oder  nur 
nasser  Finger  eingeschoben,  so  entstand  sofort  ein  Strom, 
eben  dieses  konnte  bei  den  Verbindungsstellen  a  und  b 
schehen. 

Sollte   dieser  Versuch  als  stringent  beweisend  gegen 
Contacttheorie  gelten,  so  wäre  auf  jeden  Fall  erforderlich 
wesen,  statt  dieses  zusammengesetzten  Verfahrens  einlach 
versuchen,  ob  Eisen  und  Platin  in  Schwefel kalium  einen  Str 


1   Secbiehnte  Reihe.  §.  1823.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LU.  p.  163. 
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*4tf.  in  welchem  Falle  die  bestrittene  Theorie  dadurch  bewie- 
set win.  Forausgesetzt,  das«  keins  der  beiden  Metalle,  wie  F  v- 
■iiAT  annimmt  und  annehmeu  muss,  soll  nicht  chemische  Ac- 
tio! ohne  Erregung-  eines  elektrischen  Stromes  vorhanden  seyn, 
won  der  Flüssigkeit  chemisch  angegriffen  wird.    Die  Controle, 
das*  der  thrrmoclektrische  Strom  durch  die  Kette  dringt,  ist 
nick  sreaäzend,  denn  dieser,  zwischen  Platin  und  Eisen  erzeugt, 
•st  bedeutend  stark  auf  die    Magnetnadel  wirkend    und  mag 
leicht  bedeutender  sevn,  als  der  des  Contactes  zwischen  dieseu 
beiden  .Metallen .  welcher  ohnehin  vorhauden   ist  und  durch  die 
tnämaiir  noch  verstärkt  wird.    FaräDAT  verschweiget  nicht, 
dau  kein  ersten  Eintauchen  heider  Platten,  wenn  die  übrigen 
VerbuMJunyen  der  kette  bereits  hergestellt  siud,  ein  Strom  ent- 
*teht.  weither  aber  nur  fünf  bis  zehn  Minuten  dauerte,  oder 
»ois*  mehrere  Standen,  wenn  das  Eisen  nicht  vollständig  gcrei- 
■ort  war.  Dieser  Strom  soll  von  einer  Einwirkung  der  Schwe- 
fr;kafiiim- Solution  auf  Eisenoxyd  herrühren.    Da  nach  diesen 
aad  den  Krlalirunirrn  Anderer  bei  der  Wiederholung'  dieses  Ver- 
«cbes  ein  solcher  Strom  beim  ersten  Eintauchen  allezeit  ent- 
wtebt,  nud  man  nicht  zugeben  wird,  die  Herstellung  oxydfreien 
Eisens  liege  ausser  dem  Bereiche  der  Möglichkeit,  so  verliert 
tserdnreh  der  Beweis  an  Kraft,  und  die  ganze  Erscheinung  wird 
aas  de»  Gesichtspuacte  di-r  chemischen  Theorie  höchst  ver- 
wirket, nach  der  Contacttheorie  aber  vollkommen  klar.  Nach 
4kt  Kiehtuug  des  Stromes  nämlich  ist  das  Platin  positiv,  und 
wein  man  auch  zogeben  wollte,  dass  die  Verbindung  des  Schwe- 
fcb  ait  dem  Eisenoxyd  ein«*  entgegengesetzte  elektrische  Wir- 
hiny  habe,  als  die  \  orbindung  des  SauerstoIVs  mit  dem  Metalle, 
w  wäre  doch  nicht  leicht  zu  enlräthseln,  warum  der  durch  Ver- 
itiodasc'  des  Schwefels  mit  dem  Eisenoxyd  frei  werdende  Sauer- 
<toff  sich  nicht  mit  dem  metallischen  Eisen  verbiuden   und  die- 
Kaaach  einen  fortdauernden  Strom  erzeugen  sollte.    Nach  der 
Contacttheorie  ist  dagegen  das  Phänomen  ganz  einfach.  Das 
Lsen  wird  mit  Schwefclkaliiim  so  stark  negativ,  dass  der  hier- 
itrrh  entstehende  Strom  den  durch  den  metallischen  Contact 
beider  Metalle  gegebenen  Strom  durch  ein  schwaches  Ueberge- 
»icbt  überwindet,  welches  letztere  durch  die  Veränderung  der 
Oberflächen  beider  Metalle  so  weit  vermindert  wird,  dass  beide 
entgegengesetzte  Ströme  sich  aufheben.    Mit  einer  Säure  oder 
Nasser  dagegen  wird  das  Eisen  so  stark  positiv,  dass  dieser 
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stärkere  Strom  den  schwächeren,  durch  Eben  und  Schwel 
lium  erregten ,  völlig  Uberwindet.  Nach  Martens  1  wird 
Eisen  in  der  Berührung  mit  Schwefelkalium  passiv,  somit 
Platin  in  elektrischer  Beziehung  gleich,  und  kann  daher  k 
Strom  geben.  Die  weiteren  Beweise,  welche  Faraday  im 
folge  seiner  Untersuchungen  aufstellt,  finden  grössteuthei 
dem  eben  Gesagten  gleichfalls  ihre  Erledigung. 

8)  Ein  vor  bereits  langer  Zeit  angestellter  Versuch  sc 
mir  für  die  Contacttheorie  sehr  beweisend.  Paten  2  senkte 
polirte  Eisenplatte  und  eine  Goldplatte  in  ein  Gcfäss  mit  d 
lirtem  Wasser,  worin  0,005  Kali  aufgelöst  war.  Nacl 
Monaten  zeigte  die  Eisenplatte  keine  Spur  einer  Oxydation, 
darauf  beide  Platten  mit  den  Euden  eines  Galvanometers 
bunden  wurden,  wich  die  Nadel  35°  ab ;  nach  einem  Zwisc 
räume  von  15  Minuten  betrug  die  Abweichung  bei  aberoia 
Verbiudung  25°  und  nach  einer  halben  Stunde  35°.  Dass  h 
im  Wasser,  worin  nur  eine  sehr  geringe  Menge  Kali  an 
löst  ist,  auch  in  der  längsten  Zeit  nicht  roste,  wird  allgei 
angenommen,  und  man  sollte  daher  folgern,  dass  der  elektri 
Strom  ohne  alle  chemische  Zersetzung  entstehe;  dennoch 
leiten  die  Vertheidiger  der  chemischen  Theorie  auch  diesen 
einer  beginnenden,  einer  gleichsam  eingeleiteten  chemischen  \ 
setzung  ab ,  die  nicht  eher  zur  Wirklichkeit  kommen  kann , 
bis  beide  Klektricitäten  durch  den  verbindenden  vollkomm« 
Leiter  zu  strömen  vermögen.  Auf  jeden  Fall  muss  hierbei  di 
die  Berührung  der  Metalle  mit  der  Flüssigkeit  schon  eine  T. 
nung  der  Elektricitäten  vorausgegangen  seyn,  denn  es  V 
unmöglich  etwas  zu  strömen  anfangen,  ehe  es  wirklich  vori 
den  ist. 

9)  Schon  vor  langer  Zeit  hat  Pfaff  eineu  schlagenden 

weis  gegen  die  chemische  Hypothese  in  dem  Umstände  ge: 

den,  dass  eine  Zink-Platin-Kette  in  einer  Lösung  von  sch 

feisaurem  Ziuk  einen  elektrischen  Strom  erregt,  wobei  nach 

ner  Ansicht  alle  chemische  Einwirkung  gänzlich  fehlt  Idj 

sehen  wurde  nachgewiesen,  dass  auch  bei  dieser  Kette  die  0 

dation  des  Zinks  nicht  gänzlich  fehlt,  vielmehr  das  wichl 

< 

1  Bullet,  de  l'Acad.  Roy.  de  Bruxelles.  T.  VIII.  p.  308.  Pog| 
dorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  444. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  1836.  Dee.  p.  405. 
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FarataVsche  Gesetz  gleichfalls  in  Anwendung  kommt.   Als  aber 
<&e  Grovesehe  Säule  entdeckt  wurde,  bei  deren  Coustructiou 
Pnn  einen  auf  der  Aussen spite  dönn  platiuirten  Beeber  an- 
wandte .  fand  er,  das»  ein  stärker  elektromagnetisirender  Strom 
erzemjt  wurde,  wenn  er  eine  concentrirre  Solution  von  schwe- 
felsaures Zink  statt  verdünnter  Schwefelsäure  gebrauchte,  denn 
seia  Eleiitromagnet  erhielt  durch  die  letztere  Combination  nur 
40  i  Tragkraft,  durch  4ie  erstcre  aber  50  ff.    Hier  fehlt  also 
Dieb  semtr  .insiebt  jeder  primitive  chemische  Process  zur  An- 
regia*  des  elektrischen  Stromes,  sofern  er  weder  zwischen  Zink 
ood  iresattigter  schwefelsaurer  Zinksolution,  noch  zwischen  Pla- 
tin and  Salpetersäure  vorhanden  seyn  kann,  und  somit  hält  er 
dies«  fur  ein  eigentliches  experimentwn  crucis ,  wodurch  die 
ctxmxdt  Theorie  gänzlich  widerlegt  werden  soll1. 

10)  Wir  übergehen  die  Einwendungen,  wodurch  die  Anhän- 
ger der  bestrittenen  Hypothese  auch  dieses  Argument  zu  besei- 
ten gesacht  haben 2,  und  wenden  uns  vielmehr  zu  einer  Ab- 
baodfimjT,  worin  PoGGERDORFF 3   diese  und  die  Hauptfragen, 
vorauf  es  vorzüglich  ankommt,  zusammengestellt  hat,  und  wel- 
che aßen  denen  vorzugsweise  zu  empfehlen  ist,  die  eine  defini- 
trre  Entscheidung  der  streitigen  Frage  suchen,  da  dieser  wa- 
ckere Gelehrte  ebenso  fein  experimentirt  als  die  Thatsachen 
Bi*]>3rteü§ch  prüft  und  die  erhaltenen  Resultate  stets  auf  be- 
itiaunte  Masse  zurückfuhrt.    Im  Allgemeinen  ist  erwiesen,  das» 
»rder  die  Quantität,  noch  die  Intensität  des  elektrischen  Slro- 
■es  der  Stärke  der  chemischen  Action  proportional  ist,  welche 
fr  Flüssigkeit   auf  eins   der  verbundenen  Metalle   vor  der 
Schliessung  der  Kette  ausübt,  was  allerdings  der  Fall  seyn 
nieste,  wenn  die  chemische  Theorie  mindestens  in  ihrer  An- 
veading  auf  die  hydroelektrische  Säule  als  mathematisch  be- 
gründet gelten  sollte.    Die  Verth  eidiger  der  chemischen  Theo- 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LTTI.  S.  303. 

2  A«f  jeden  Fall  kann  das  Argument  nicht  als  ein  Anerkennung  er- 
mkgtndfs  gellen,  sofern  sich  die  gansliche  Abwesenheit  jeder  chemi- 
vfetn  Erwirkung  nicht  mit  absoluter  Gewissheit  nachweisen  lasst ;  nach 
Zauber  geltenden  Ansicht  werden  beide  Meulle  durch  beide  Flüssig- 
sten allerdings  nicht  chemisch  angegriffen,  allein  die  Vertheidiger  der 

tischen  Hypothese  nehmen  zn  einer  bloss  eingeleiteten ,  nicht  zor 
I  'iSfadnag  gekommenen  chemischen  Einwirkung  ihre  Zuflucht. 

3  Dessen  Ann.  Bd.  UV.  S.  353. 
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ric  suchen  dieses  gewichtige  Argument  durch  verschieden«» 
unter  nicht  ungezwungene,  Hypothesen  zu  beseitigen,  s 
aber  hauptsächlich  das  Argument  entgegen,  dass  es  keine  i 
droelektrischen  Strom  gebe,  wo  diese  Actiou  gänzlich 
Wenn  man,  wie  De  LA  Rivk,  zu  einer  weder  durch  das 
noch  durch  Wägung  oder  auf  irgeud  eine  andere  Weise  * 
nehmbare  Oxydation  der  elektrischen  Erreger  durch  Luft 
Feuchtigkeit  seioe  Zuflucht  nimmt,  so  lässt  sich  dieses  A 
ment  wohl  aufrecht  erhalten ;  allein  eine  durch  Schmutz  er 
dendc  Metallplatte  ist  deswegen  keine  oxydirte,  und  iiberl 
ist  es  bedenklich ,  eine  Ursache  als  wirksam  anzunehmen  , 
welcher  sich  ihre  Proportionalität  zur  erzeugten  Wirkung  1 
nachweisen  lässt.  Mit  Recht  muss  mau  es  daher  nacli  Pod 
DORFF  als  ausgemacht  betrachten,  dass  frisch  amalgnmirtes  \ 
in  einer  durch  Auskochen  von  Lud  befreiten  Lösung  eines  i 
tralcn  Ziuksalzes  keine  chemische  Einwirkung  erleidet,  \ 
aber  mit  einem  negativen  Metalle  verbunden  sofort  einen  stai 
Strom  erzeugt,  und  zwar  einen  kräftigem,  als  der  vom  n 
amalgamirten  Zink,  welches  in  Säuren  unter  Aufbrausen  g 
set  wird.  Selbst  blankes,  nicht  amalgamirtes ,  Zink  behäl 
solchen  Losungen  mehrere  Tage  lang  seinen  tilauz,  eben 
Kadmium,  Eisen  u.  s.  w.  Auf  der  audem  Seite  giebt  es  al 
dings  Fälle,  in  denen  die  Nicht  lüsharkeit  der  Erreger  mit  < 
Mangel  eines  elektrischen  Stromes  zusammenfallt,  und  es 
begreiflieb,  dass  die  Anhänger  der  chemischen  Theorie,  nam«! 
lieh  FARADAY  und  Dk  LA  RlVE,  hierauf  einen  besonderen  Wc 
legen.  Der  vor  allen  anderen  hervorgehobene  Fall  dieser 
findet  statt  bei  Eisen  und  Fiatin  in  Aetzkali,  obgleich  ai 
hierbei,  nach  Faraday's  eigenem  Zeugnis*,  der  elektrische  Str 
nicht  gänzlich  fehlt.  Die  Coutncühcoric  würde  aber  mit  s 
selbst  in  Widerspruch  gerat hen,  wenn  sie  die  Stärke  des  eh 
irischen  Stromes  bloss  von  dem  Contacte  der  Erreger  abieil 
wollte,  da  sie  vielmehr  die  Resultante  dieser  Erregung  und  < 
sie  unterstützenden  oder  hindernden  ist,  die  zwischen  beiden  u 
der  berührteu  Flüssigkeit  stattfindet,  bedingt  durch  die  Vera 
derung  der  Oberfläche,  welche  die  Erreger  durch  den  feucht 
J^eiter  erleiden.  Wäre  dieses  Axiom  allezeit  gehörig  gewürdigt  w 
den,  so  wllrdc  vermuthlicb  der  Kampf  mit  der  chemischen  Theorie  g 
uicht  begonnen  haben,  dem  die  Elcktricitätslehre  übrigens  < 
Ausbeute  einer  reichen  Masse  von  Tbatsachen  verdankt.  FECi 
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m  kalt  es  daher  für  mehr  als  wahrscheinlich,  da»  der  che- 
airie  bgriff  der  Flüssigkeit  auf  das   positive  Metall  deu 
Sfn«  acht  sowohl  erregt,   als  vielmehr  nicht  hindert,  sofern 
toch  *^us  Erneue ro   der    metallischen  Oberfläche  diejenige 
derselben,  verhütet  oder  vernichtet  wird,  welche 
4k  Wullen  des  Stromes  unmöglich  macht,  wie  denn  bei  der 
ZnL-Ean-Kette  der  Angriff  der  Schwefelsäure  auf  das  Eisen 
ah  wiaüves  Metall  verhütet,  dass  an  diesem  die  sogenannte 
Polarisation  so  stark  als  am  Kupfer  ausgebildet  wird,  wodurch 
<iina  in  \  Einigung  mit  der  gleichfalls  berbeigeßihrten  Vermin- 
4erv\t%  des  üebergangswiderstandes  der  Strom   dieser  Kette 
fa  aser  Zink -Kupfer- Kette  mit  der  nämlichen  Säure  noch 
üsermfft.    Diese  noch  nicht  erklärten  Veränderungen  der  Ober- 
ftärme  fermögen  dann  auch  die  elektrische  Differenz  zwischen 
Piaua  and  Eisen  in  Aetzkali  so  gut  als  völlig  aufzuheben. 
Emen  wetteren  Beweis   hierfür  findet   PoMENDORFF  in  dem 
lastaode,  dass,  wenn  man  den  Strom  einer  anderen  Kette  durch 
jese  kette  in  der  Richtung  leitet,  nach  welcher  der  Sauerstoff  des 
versetzten  Wassersam  Eisen  zum  Vorschein  kommt,  dieser  sich  nicht 
*>it  d*m  Eisen  verbindet,  sondern  gasförmig  an  ihm  aufsteigt. 
K!*o  dieses  ist  der  Fall  hei  einer  Eisen  -  Silber  -  Kette  iu  einer 
starken  Lösung  von  salpetersaurem  Silberoxyd,  indem  ein  durch - 
releiteter  Strom  auch  hierbei  keine  Oxydation  oder  Anllösuug 
4u  Eisens  bewirkt,  vielmehr  wird  der  Sauerstoff  am  Eisen  gas- 
ßrai*  entwickelt  und  bei  hinlänglich  starkem  Strome  Silber- 
ktperoxyd  ausgeschieden.    Eine  Silberplatte ,  statt  des  Eisens, 
jxvdirt  sich  unter  gleichen  Umständen  und  wird  aufgelöst;  das 
wdirWe  Eisen  muss  also  passiv  werden. 

11)  Pomkhdo&ff  unter  warf  indess  die  Wirkungsweise  der 
kaföttuDg  einer  näheren  Prüfung.    Zu  diesem  Ende  füllte  er 
eiD  poröses  Thougeßiss  mit  vSalpctersäure  (1,33  spec.  Uew.), 
■teilte  es  in  eine  Kalilauge  (1  (■wth.  Kali,  4  <«wtb.  Wasser) 
«ß<i  tauchte  das  Platin  in  die  Säure,  das  Eisen  in  das  Kali, 
^•nafdie  Sinusbussole  einen  mindestens  funfziginal  stärkeren 
Stan  gab,  als  wenn  beide  Metalle  in  Kalilauge  getaucht  wur- 
Diese  Verstärkung  Hesse  sich  aus  dem  chemischen  Ein- 
Ulbi<*  beider  Flüssigkeiten  ableiten,  allein  dieses  ist  nicht  er- 
*iti€n  «od  wird  vielmehr  unwahrscheinlich  durch  den  Umstand, 
*w  die  elektromotorische  Kraft  zweier  Flüssigkeiten  der  In- 
l™*ität  ihrer  Verwandtschaft  nicht  proportional  ist.    Auf  jeden 
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Fall  muss  indess  ein  Tbeil  der  Verstärkung"  der  Beruh 
beider  Flüssigkeiten  beigemessen  werden,  jedoch  nur  ein  1 
und  nicht  das  Gante;  denn  als  statt  des  Eisens  Platin 
nooimen  wurde ,  war  der  Strom   bedeutend  schwächer, 
nicht  der  Fall  seyn  konnte,  wenn  derselbe  in  der  Berühi 
beider  Flüssigkeiten  seine  einzige  Quelle  gehabt  hätte, 
weiteren  Unterstützung  dieser  Ansicht  dient,  dass  eine  Z 
Platin-Kette  mit  den  angegebenen  Flüssigkeiten  eine  stär 
Wirkung  zeigt,  als  die  kräftigste  bekannte  Säule,  die  Grc 
sehe  mit  rauchender  Salpetersäure  ünd  verdünnter  Schw 
Bäure,  so  dass  diese  sich  sogar  für  die  praktische  Anwenc" 
eigneu  würde,  wenn  nicht  das  Kali  zu  kostbar  wäre  und 
gebildete  Salpeter  die  Thongefässe  nicht  zerstörte.     Da  < 
lieh  die  Schwefelsäure  eine  stärkere  Verwandtschaft  zum 
hat,  als  Salpetersäure,  so  inusste  im  Sinn  der  chemischen  Tt 
rie  durch  Vertauschung  der  Salpetersäure  mit  Schwefels] 
eine  stärkere  Wirkung  hervorgehen.    Poggendorff  versu 
dieses,  indem  er  eine  Platin-Eisen-  und  eine  Platin-Platin-K 
mit  Schwefelsäure  und  Kali  auf  die  angegebene  Weise  c 
struirte;  es  ergab  sich  aber,  dass  auch  in  diesem  Falle 
eestere  stärker  als  die  letztere,  beide  aber  schwächer  wai 
als  die  mit  Salpetersäure  construirteu. 

12)  Es  liessen  sich  hier  noch  eine  Menge  anderweit! 
Thatsachen  beibringen,  z.  B.  ein  zur  Unterstützung  der  c 
mischen  Theorie  von  DäRIEL  angestellter  Versuch  und  des 
Prüfung  durch  Pog gen  DORFF  wie  nicht  minder  die  zahlreicl 
Versuche  und  Argumentationen  von  Martens2  und  viele 
dere ;  denu  die  Anhänger  der  chemischen  Theorie  finden 
jeder  Erscheinung  der  Volta'schen  Sänlen  eine  Bestätig 
ihrer  Ansichten  aus  dem  begreiflichen  Grunde,  weil  die  El« 
tricität  überall,  wo  sie  in  solcher  Menge  auftritt,  als  diese 
parate  sie  gehen,  Spuren  ihrer  chemischen  Wirksamkeit  zei 
die  Vertheidiger  der  Contacttheorie  dagegen  leiten  dieselbe  sl 
von  der  Berührung  ab,  die  nothwendig  vorausgehen  muss,  < 
•  chemische  Wirkung  eintreten  kann.    Inzwischen  glaube  icb 

wesentlichsten  Thatsachen,  über  Welche  beide  Parteien  str 


1  Dessen  Ann.  Bd.  LVI.  S.  150. 

2  Mim.  de  l'Acad.  de  Brüx.  T.  XII.  Bullet,  de  l'Acad.  Roy. 
Brüx.  T.  VII.  p.  305.  L'Iastitut.  lOme  Ann.  N.  421.  p.  25. 
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cm.  rolktäodiir  genug  angegeben  zu  haben,  um  so  mehr,  als 
Mdt  »einer  Ansicht  die  Hauptfragen  nothwendig  erst  erledigt 
setn  aisseo,  ehe  der  Streit  Uber  eine  specielle  elektrische  Wir- 
kungsweise überhaupt  beginnen  kann.    Die  Ursache  einer  uu- 
ferkeoabar  einseitigen  Auflassung  des  ganzen  Problems  liegt  in 
aVu  interessanten  Erscheinungen,  welche  die  Voita'sche  Säule 
darbietet,  die  man  obendrein  so  leicht  mit  den  geringsten  Hülfs- 
asttem  Lerrorrufen  kann,  weswegen  man  bei  der  Erklärung  der 
l'rtad*  der  elektrischen    Erscheinungen  sich   lediglich  oder 
■ujdtrMeos  vorzugsweise  un  diese  hielt,  statt  das  (Jesamuitver- 
hairen  derselben  in  Verbindung  mit  den  übrigen  elektrischen 
Erscbwouagen  stets  im  Auge  zu  behalten.     Dass  ein  solches 
terfkbrrfl  aber  ein  unzulässiges  sey,  fällt  ohne  Weiteres  in  die 
Aajrea.  denn  wie  würden  wir  z.  B.  jemals  zu  einer  wissen- 
sebfüjcbeo  Optik  gelangt  seyu,  wenn  wir  einseitig  bloss  bei 
des  chemischen  Wirkungen  der  Lichtstrahlen  stehn  geblieben 
Viread  Handelt  es  sich  daher  um  Feststellung  einer  Theorie 
über  das  Wesen  und  die  Wirksamkeit  der  Elektricität,  so  hat 
die  Elektricität,  welche  eine  zerbrochene  Siegellackstauge  zeigt, 
die  beim  Volta'schen  Fuudumcntulversuche  zum  \  orschein  kommt, 
die  dnrrh  Reibung ,  Wärme  und  Magnetismus  erzeugte ,  wie 
■cht  minder  die  durch  Induction  hervorgerufene,  mit  der  iu 
sV  Volta sehen  Kette  sieh  zeigenden  gleiche  Rechte,  und  was 
fst  der  einen  behauptet  wird,  muss  unter  gehörigen  Modifi- 
fatiooeu  auf  alle  Ubrigeii  Anwendung  leiden.    Hiernach  müs- 
Mi  nothwendig  folgende  Fragen  erst  zur  Erörterung  kommen  : 
l!  Die  erste  und  wichtigste  Hauptfrage  ist  die  über  das 
Wesen  desjenigen,    was   wir  Elektricität  nennen;   ist  diese 
•  wirkliches  Etwas,  ein  ens  sui  generis ,  ein  eigenthümli- 
ikes  Fluidum ,  welches  strömt,  wenn  wir  von  einem  elektri- 
sches Strome  reden  l    Nach  Farad ay  existirt   kein  solches 
Hudua,  vielmehr  sind  die  elektrischen  Erscheinungen  Folgen 
«"»er  kraft,  einer  Molecularkraft,  erzeugt  durch  den  chemischen 
tioüüis  der  Körper,  auf  jeden  Fall  modificirt  durch  die  Sub- 
*ü»ien,  welche  zwischen  zwei  Polen,  d.  h.  den  Euden  solcher 
Körper  hegen*,  welche  den  Act  der  chemischen  Zersetzung, 
r°>  Aus  Strom  genannt,  durch  sich  hindurchleiten.  Hiernach 
i»t  er  unter  allen  Vertheidigern  der  chemischen   Theorie  al- 
^°  mit  sich  consequent,  denn  er  ist  nicht  gezwungen  nach- 
n*eiieD,  was  und  wo  die  Elektricität  vor  ihrem  Erscheinen 
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war  und  was  nachher  aus  ihr  wird;  sie  entsteht  mit  der 
mischen  Action  und  hört  mit  dieser  auf.     Allein  diese 
these,  welche  in  Beziehung  auf  die  Yolta'sche  Säule  vi« 
unwiderleglich  ist,  weil  hierbei  allezeit  chemische  Actine 
banden  sind  und  es  also  der  Willkür   überlassen  bleil 
man  diese  Air  Ursache  oder  für  Wirkungren  der  Elekt 
halten  will,  vorausgesetzt  zugleich,  dass  das  allgemeine  > 
gesetz,  wonach  die  Wirkung  der  Ursache  jederzeit  in 
bestimmten  Verhältnisse  proportional  seyn  muss,  hierbei 
in  Anweudung  kommt,  passt  nicht  auf  alle  elektrische  En 
nungen;  denn  man  wird  doch  schwerlich  annehmen,  das 
Blitz,  welcher  aus  einer  Wolke  herabfahrend  die  durchbro 
Luft  mit  Gewalt  zur  Seite  treibt  (sogenannte  IMatzungen 
unten  den  mächtigsten  Eichbaum  spaltet,  durch  die  xwi 
deu  beiden  Polen  liegenden  materiellen  Theile  erzeugt 
genetisch  bestimmt  sey.    Ebenso  wenig  wird  man  geneigt 
anzunehmen,  dass  der  elektrische  Strom  (Kraft),  welcher 
Kupierdruht  durchströmt,   in  einem  genäherten  Kupferd 
eiuen  inducirten  Strom  (Kraft)  durch  Vermitteluug  der 
scbenliegenden  Luft  erzeuge.    Wo  gieht  es  einen  Fall,  i 
eine  Kraft  eine  andere  Kraft  erzeugt?    Allerdings  würde 
ses  der  Fall  seyn,  wenn  die  chemische  Kraft  die  clektr 
hervorriefe,  allein  das  ist  eben  die  Frage,  wobei  utiinöglic] 
zu  Beweisende  durch  sich  selbst  bewiesen  werden  kann.  U< 
haupt,  wenn  wir  von  den  Kräften  in  lebenden  Weseu  ab 
hiren,  die  viel  zu  dunkel  sind,  als  dass  wir  aus  ihnen  Ei 
rungen  hernehmen  könnten,  die  sie  vielmehr  aus  der  tc 
Natur  erwarten,  ist  unausgesetzte,  bestimmten  Gesetzen  ui 
liegende  Wirksamkeit  dasjenige,  was  wir  mit  dem  Wesen  < 
•   Kraft  verbinden,  und  wir  hohen  daher  nur  eine  einzige,  i 
Materiellen  zukommende,  vielfach  als  Cokäsion,  Adhäsion 
chemische  Verwandtschaft  durch  die  Eigentümlichkeit  der 
terie  modificirte  Kraft  der  Anziehung;  allen  andern  Erst 
nungen  liegt  ein  materielles  Substrat  zum  Grunde,  dem  L 
und  der  Wärme  ein  Art  her  ,  die  Erscheinungen  des  Scfc 
setzen  das  Vorhandensein  wägbarer  Materie  voraus,  und 
den  mechanischen,  hydrodynamischen  und  aerodynamischen  1 
nomeuen  hat  man  dieses  noch  niemals  bezweifelt;  wir  mii 
daher  auch  den  elektrischen  und  magnetischen  eine  matei 
Basis  zum  Grunde  legen,  um  so  mehr,  als  auf  jeden  Fall 
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rJtktriclVÜ  sieb  massenhaft  geniig  zeigt.    Ohne  dieses  würden 
wir  rückschreitend  uns  wieder  in  die  nutzlosen  Speculationen 
rerirreo.  nach  denen  die  Nnturphi]oso|>hen  im  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  alle  Naturerscheinungen  auf  gewisse  Kräfte  und 
deren  ModiurarJonen   zurückfuhren   wollten.     So  lange  daher 
f AitiDAY  kein  materielles  Substrat  der  elektrischen  Phänomene, 
leine  eigesthümtiche  Elektricität,  annimmt,  ist  eine  Verstände 
gtnjr  mit  ihm  nicht  wohl  möglich,  die  ohnehin  auch  dadurch 
aVewhaitten  ist,  dass  er  nach  einer  jüngsten  Erklärung  die 
Einwürfe  sreyen  seine  Theorie,  die  ihm  namentlich  auf  dem  Con- 
tineste  eoteegengestellt  werden,  nicht  weiter  beachten  will.  Er 
ahmt  tarin  seinem  grossen  Landsmann  Newton  nach,  welcher, 
ermüdet  durch  widerholte  Einwürfe,  diejenigen  unbeachtet  Hess, 
die  r^eu  seine  Lichtbrechungsversuche  aufgestellt  wurden; 
es  ztip2  sich  aber  nach  etwa  einem  halben  Jahrhundert,  dass 
er  feinen  unsterblichen  Erfindungen  auch  die  der  achromatischen 
Lifts^o  binzugefugt  haben  würde,  wenn  er  die  von  LUGAS  ge- 
Glassortea  und  die  damit  erhaltenen  Resultate  einer 
Prüfung  unterworfen  hätte  (Bd.  IX.  S.  217).  Faradat 
hat  indes*,  so  viel  mir  bekannt,  in  dieser  Beziehung  keinen 
Pruselrteü  gemacht;  alle  Elektriker  nehmen  das  Vorhandensein 
eines  Etwas,  Elektricität  genannt,  an,  und  somit  ist  also  dieser 
ernte  Salz  zugestanden.    De  LA  RlVE  1  nimmt  einen  Aether  an, 
rch  die  chemische  Action  in  Schwingungen  versetzt 
soll;  allein  verhielte  sich  die  Dichtigkeit  dieses  Aethers 
m  4er  der  Luft,  wie  die  Wirkungen  des  Blitzschlages  zu  der 
fcr  Schallwellen ,  so  müssten  wir  ihn  bereits  genauer  kennen. 
Cvtrijreos  ist  ein  Aether  immerhin  ein  Fluidum,  und  die  che- 
■isebe  Theorie  der  hydroelektrischen  Sänle  wäre  nur  dann 
farefe  diese  Hypothese  gerettet,  wenn  die  Art  der  Erregung 
<ü«er  Ondulationen  mit  allen  anderu  in  Einklang  gebracht  würde. 

2)  Ab  diese  erste  Frage  schliesst  sich  unmittelbar  die  zweite, 
Banken  ob  es  nur  eine  oder  ob  es  zwei  Elektricitäten  giebt. 
Man  hat  den  lange  hierüber  geführten  Streit  neuerdings  gänz- 
tah  auf  sich  beruhen  lassen,  glaubt  aber  die  verschiedenen  Er- 
scheinungen nicht  aus  einem  Ueherfluss  und  einem  Mangel  er- 
Ü»w  zo  können,  und  nimmt  daher,  sofern  die  positive  Elek- 
ricität  »ich  von  der  negativen  verschieden  zeigt,  zwei  Elektri- 

I  P«fgendorff  Ann.  Bd.  XXXVII.  S.  225. 
**■  W.  «  Gehler' i  Wörtern.  0 
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citäten  an,  die  itich  mit  einander  vereint  neutraiisiren.  Da 
der  Natur  selten  etwas  isolirt  steht,  so  lässt  sich  fiir  die: 
eigen thiimliche  Verhalten  auch  allenfalls  ein  Analogem  find 
Kennten  wir  bloss  die  beiden  Bestandteile  des  Wassers  u 
deren  neutrale  Verbindung  als  Dampf,  so  scheint  es  uns 
jetzt  leicht,  das  Wesen  dieser  drei  Körper  genauer  zu  ergrü 
den,  es  dürfte  aber  ursprünglich  grosse  Schwierigkeiten  gel.; 
haben,  dahin  zu  gelangen.  Wie  indess  das  Wesen  beic 
Elektrizitäten  und  ihrer  neutralen  Verbindung  auch  sevn  mö; 
man  nimmt  einmal,  auf  Thatsachcn  gestützt,  ihre  Existenz 
und  hofft  durch  fortgesetzte  Bemühungen  ihre  Wesenheit  nal 
kennen  zu  lernen. 

3)  Sind  diese  beiden  Sätze  zugegeben,  so  folgt  t 
RUcksicht  auf  die  Axiome,  wonach  es  im  Bereiche  d< 
uns  bekannten  Natur  weder  eine  Schöpfung  aus  di 
Nichts  giebt,  noch  auch  das  einmal  Vorhandene  wieder 
das  Nichts  übergehen  kann,  dass  die  auf  irgend  eine  Wei 
zum  Vorschein  kommende  Elektricität  schon  vorher  dagewes 
seyn  muss  und  nach  ihrem  Erscheinen  und  den  Aeusseruna: 
ihrer  Wirkungen  nicht  eigentlich  verschwinden,  sondern  nur 
andere  Körper  Ubergehen  oder  in  den  Zustand  der  Neotrai'U 
zurückkehren  kann.  Genau  genommen  bestehen  also  alle  ele 
trische  Erscheinungen  in  nichts  weiter  als  in  den  AeuBsertin- 
heider  filektricitäten  bei  ihrer  Trennung  und  ihrer  Wieder™ 
einigling,  welche  letztere  eine  Folge  ihrer  gegenseitigen  A 
zichung  ist  und  bei  vorhandenen  Hindernissen  auch  längs; 
geschehen  kann,  statt  dass  die  Trennung  mindestens  in  d 
Regel  momentan  erfolgt. 

Diese  drei  Sätze  sind  die  Gruudlage  der  gesammten  Elel 
tricitätslehre ;  man  muss  diese  sowohl,  als  auch  dos  gesamt 
Verhalten  aller  elektrischen  Erscheinungen  stets  vor  An  gen  b 
hen,  wenn  man  eine  derselben  oder  eine  gewisse  Ciasse  g 
niigend  erklären  will.  Ohne  Vollständigkeit  zu  bezwecken,  ro 
gen  hier  noch  einige  Hauptsätze  Platz  finden.  Zuvörderst  i 
es  unmöglich,  über  die  Quantität  der  in  einem  gegebenen  Kö 
per  vorhandenen  neutralen  Elcktricität  irgend  eine  Messung  ai 
zustellen;  denn  wenu  auch  durch  einen  geladenen  Conducb 
in  einem  genäherten  isolirten  Körper  die  eine  Elcktricität  gt 
bunden  und  die  andere  abgeführt  wird,  so  lässt  sich  doch  n 
bestimmen,  in  wie  weit  die  Trennung  heider  vollständig  g;ew< 
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#PB  8eV.  Hinsichtlich  der  dynamischen  Elektricität  kann  über- 
feaopt  die  Frage  gar  nicht  stattfinden.  Zweitens  sind  die  Mit- 
tel die  eine  Trennung  der  neutralen  Elektricität  bewirken  und 
also  elektrische  Erscheinungen  herbeiführen ,  wahrhaft  zahllos, 
was  als  allgemein  bekannt  noch  beweisen  zu  wollen  sich  nicht 
der  Müh?  lohnt.  Insbesondere  spielt  dabei  die  wechselnde  Wärme 
eine  torzfiglicbe  Rolle,  und  es  ist  wohl  keine  zu  kühne  Hypo- 
these, wenn  wir  von  ihr  diejenige  elektrische  Erregung  ablei- 
ten, durch  welche  unsere  Erde  zu  einem  Thermomagneten  wird, 
üeberhanpt  ist  es  für  die  Erhaltung  der  Natur  ein  höchst  wich- 
tiges, wo  uicht  vielmehr  ein  nothweudiges  Gesetz ,  dass  die 
tedte,  bloss  der  Anziehung  folgende  Materie  durch  die  soge- 
nannten Imponderabilien  stets  neu  aufgeregt  wird,  indem  diese, 
Lieht,  Wärme,  Elektricität  und  Magnetismus,  einander  wechsel- 
tet^ hervorrufen,  wodurch  dann  zugleich,  mindestens  vermit- 
telst des  Lichts,  unsere  Erde  mit  der  Gesammtsumme  der  Welt- 
korper  in  Relation  tritt. 

Das  Hauptmittel  elektrischer  Erregung  ist  unbestreitbar  der 
Cotttart,  welchem  als  Basis  die  durch  Berzelius  aufgestellte 
elektrochemische  Theorie  dient,  sofern  hiernach  jedes  Körpcr- 
tfcmt  arsprünglich  eine  vorwaltende  Verwandtschaft  zu  einer 
ler  beiden  Elektricitäteu  hat,  und  wonach  die  chemischen  Ver- 
gangen durch  das  Bestreben  dieser  beiden  EIcktricitäten,  sich 
gegenseitig-  zu  neutrnlisiren,  vermittelt  werden.  Wollte  man  die 
Svhe  in  die>er  Ausdehnung  nebmen,  so  wären  alle  primären  elek- 
trischen Erscheinungen  (wozu  also  die  magnetoelektrischen  uud 
&  der  Induction  nicht  gehören,  sofern  diese  sich  leichter  auf  die 
Hovorrufunir  des  Magnetismus  durch  Elektricität  und  Trennung 
der  ruhenden  Elektricität  durch  Magnetismus  zurückfuhren  las- 
sen) Fohre  des  einfachen  oder  des  modificirten  Cnntactes.  Der 
lolta'sehe  FundamentaJversuch ,  welcher  sich  leicht  auch  auf 
FÜsHgkeiten  unter  sich  und  mit  festen  Körpern  ausdehnen 
tat,  steht  hier  an  der  Spitze,  die  Reibung  ist,  wie  Faradat 
Most  zugesteht,  bloss  eio  stets  sieb  wiederholender  Contact, 
und  wenn  beim  Contacte  zweier  Körper  die  Wärme,  welche 
aaaehrn  die  neutrale  Elektricität  zu  trennen  geneigt  ist,  mit- 
wirkend hinzukommt,  so  wird  daraus  die  Entstehung  eines  Stro- 
hes erklärlich,  wie  nicht  minder  die  in  thermoelektrischen  Kry- 
«aflen  als  Folge  veränderter  Aggregation  der  MolecUle  hervor- 
tretende Elektricität.  Indem  die  Anhänger  der  Contacttheorie  dann 
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weiter  annehmen,  dass  die  sich  zur  Herstellung  einer  cheroi 
Verbindung  berührenden  Elemente  zweier  Korper  gleichfalls  1 
tricität  entwickeln,  erhalten  sie  ein  einfaches  Princip,  aas 
chem  sich,  eben  wie  in  der  Optik  aus  der  Annahme  einei 
dulirenden  Actbcrs,  alle  elektrischen  Phänomene  ableiten  la 
Hier  tritt  aber  die  chemische  Theorie  feindlich  entg- 
indem  sie  behauptet,  der  Ursprung  der  Elektricität  in  dei 
droelektrischen  Säule  liege  in  der  chemischen  Action  der 
sigeu  Leiter  gegen  die  festen  Körper  oder  gegen  eini 
selbst,  wenn  zwei  Flüssigkeiten  vorhanden  sind,  die  Metall« 
gegen  seyen  nicht  Erreger  der  Elektricität,  sondern  bloss 
ter  derselben.  Nach  F ARABAT  wird  hierbei  das,  was  wir  I 
tricität  nennen,  ans  dem  Nichts  geschaffen,  oder  der  elektr 
Strom  besteht  bloss  aus  dem  Fortgänge  der  chemischen 
setzung  durch  den  flüssigen  Leiter  der  Säule,  welcher  Fort 
dann  durch  die  metallische  Leitung  fortgeführt  diesen  zur  I 
trode  macht.  Nach  L.  Ghelin  1  gieht  jedes  Theilchen  der 
legten  Flüssigkeit  seine  Wärme  ab,  die  ftir  den  einen  Besl 
theil  zur  positiven,  für  den  andern  zur  negativen  Elektr 
wird;  allein  die  Physiker  werden  sich  nicht  leicht  zu  di 
übrigens  durch  keine  weitem  Beweise  begründeten,  Hypot 
wonach  die  Wärme  ein  Zusammengesetztes  ans  beiden  1 
tricitäten  seyn  müsste,  verstehen.  Allgemein  wird  aber  a 
nommen,  dass  beide  Elektricitäten  beim  chemischen  Process 
Vorschein  kommen  und  sich  den  Enden  (Polen)  der  Elektr 
mittheilen.  Schlicssen  wir  hierbei  die  Erzeugung  derselben 
.  dem  Nichts  als  mit  einer  verniiuftigen  Naturphilosophie  m 
einbar  aus,  so  muss  sie  nothwendig,  und  zwar  im  Zustand 
Neutralität,  schon  vor  dem  Eintritte  der  chemischen  Action 
banden  gewesen  seyn,  und  die  Frage  reducirt  sich  also  in 
einfachsten  Gestalt  darauf,  was  die  eigentliche  Ursache 
Trennung  sey.  Die  Vertheidiger  der  Contacttheorie  sagen 
die  Trennungen  der  beiden  Elektricitäten  durch  Berührung 
schiedener  Metalle  unter  sich  und  mit  Flüssigkeiten  entschi 
vor  sich  gehen,  so  ist  diese  Ursache  auch  in  der  hvdroele 
sehen  Säule  thätig;  die  Anhänger  der  chemischen  Theorie 
lassen  diese  Trennuug  erst  durch  die  chemische  Action  bei 
werden.  Da  unleugbar  jede  chemische  Action  aus  dem  Con 
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(itr  Vereinigung)  der  näher  verwandten  Elemente  der  Körper 
bestehe .  im  Momente  dieser  Vereinigung  (des  Contactes)  aber 
4k  Elektricität  zum  Vorschein  kommt,  so  haben  die  Vertheidi- 
ger  der  cbf  lieben  Tbeorifl  die  schwere,  wo  nicht  unmögliche 
Antrabe,  zu  beweisen,  dass  die  Trennung  der  vorher  vorbände- 
■es  neutralen  Elektrieität  nicht  durch  den  Contact  der  Flüssig- 
keit ait  dem  in  liemässheit  unleugbarer  Erfahrungen  elektrisch 
Asponirten  Metalle,  sondern  durch  die  gleichzeitige  chemische 
Trennung  und  Verbindung  erfolge.     Fest  begründete  Thatsa- 
clen  beweisen,  dass  chemische  Wirkungen  ebenso  wohl  durch 
Edbaagscleklricität,  Thcrmoelcktrieität,  Maguetoelektricität  und 
inducirten  Strom  erzeugt  werden,  wo  doch  das,  was  wir 
ktektnciiät  nennen,  schon  früher  vorhanden  war,  dass  mithin 
dir  Elektricität  chemische  Wirkungen  hervorbringt  oder  Ursa- 
derselben ist,  und  es  hat  daher  allerdings  vieles  wider  sich, 
■aaaekmen,  dass  sie  ausnahmsweise  und  umgekehrt  in  der  hjr- 
drseltk  tri  sehen  Säule  die  Wirkung  derselben  sevn  soll. 

Stellt  man  von  diesem  allgemeinen,  die  («esammtheit  aller 
»eben  Erscheinungen  berücksichtigenden  Standpuncte  aus 
beide  Theorieeu  neben  einander,  so  lässt  sich  der  Contacttheo- 
rie  eine  grössere  Einfachheit  und  innere  Consequenz  nicht  ab- 
sprechen. Der  Volta'sche  Fundamentalversuch  und  der  dadurch 
gegebene  Beweis,  dass  durch  Berührung  der  .Metalle  beide  Elek- 
titen  wirksam  hervortreten,  lässt  sich  einmal  nicht  in  Ab- 
rede  stellen,  das  Bestreben  aber,  diese  Wirkungen  von  hypothe- 
tischen, nicht  nachweisbaren  chemischen  Einflüsseu  der  Luft 
eiten ,  ist  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  Wissenschnil, 
jede  Erscheinung  einer  möglichst  genauen  Messung  zu  un- 
feo  für  ihre  wesentlichste  Aufgabe  hält,  nicht  angemessen 
Walte  sich  die  chemische  Theorie  auf  eine  gleich  sichere  Ba- 
as stellen,  so  wäre  ihre  uothwendige  Aufgabe,  nachzuweisen, 
durch  bloss  chemische  Action  gleichfalls  Elektricität  ent- 
wickelt werde,  ja  es  müsste  dieses  nicht  bloss  Pur  einen  einzi- 
gen Fall  nachgewiesen  werden,  sondern  in  gleicher  Allgemein- 
heit, als  bei  der  Contacttheorie,  für  alle  ein  mische  Actionen, 
venn  auch  bei  einigeu  die  Elektricität  minder  energisch,  sogar 
as  zum  Verschwinden  einer  genügenden  Messung ,  zum  Vor- 
stbein kommen  sollte.  Nach  den  erwähnten  Versuchen  Pkaff's, 
oe  noch  keine  genügende  W  iderlegung  gefunden  haben,  vielmehr 
«lnrcb  BüTTGER  bestätigt  worden  sind,  fehlt  indess  dieser  Beweis, 
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mindestens  ab  ein  unzweifelhafter  und  deutlicher,  noch  Ol 
Gesetzt  aber,  er  würde  vollständig  geliefert,  so  könnte  < 
Thatsnche  der  elektrischen  Erregung-  durch  den  Contact  e 
wenig  als  die  durch  Magnetismus,  Induction  u.  s.  w.  auf 
oder  widerlegen,  vielmehr  würde  die  Erzeugung  der  Elel 
tät  durch  chemische  Verbindung  oder  Trennung  (gege 
oder  aufgehobenen  Contact)  nur  ein  specieller  Fall  der 
meinen  elektrischen  Erregung  durch  Contact  seyn. 

Diese  allgemeinen,  aus  Tbatsachen  unmittelbar  oder 
nahe   unmittelbar  abgeleiteten  Folgeruugen  zeigen,  das; 
Streit  keineswegs  die  Wichtigkeit  habe,  die  ihm  meistens  b 
legt  wird ;  auch  würde  er  schwerlich  erhoben  worden  seyn, 
Faraday,  desseu  grosse  Autorität  alle  seine  Landsleute 
eine   Menge   Physiker  des   Continents  zu  Anhängern  i 
Theorie  gemacht  hat,  vor  dem  Aufstellen  derselben  von  Ja( 
Versuchen  früher  Kenutniss  gehabt  hätte.    Diesem  scharf« 
gen  Forscher  konnte  die  Folgerung  nicht  wohl  entgehen, 
ein  Stück  Zink,  in  verdünnte  Schwefelsäure  getaucht,  < 
Aufnahme  des  negativen  Sauerstoffs  noth wendig  elektrisch 
den  müsse,  wenn  sich  der  positiv  elektrische  Wassersto/I 
fernte,  vorausgesetzt  dass  durch  diesen  chemischen  Procesi 
ruheude  Elektricität  frei  wird.    Eben  hieraus  leitet  er 
auch  den  Funken  ab,  welcher  nach  seiner  Meinung  vom 
zum  Kupfer  überspringen  sollte.    Nachdem  er  später  hiei 
eines  Bessern  belehrt  wurde,  hatte  er  seine  Theorie  sebo 
vollständig  ausgebildet,  als  dass  er  ein  nach  seiner  Ansicfa 
schönes  Gebäude,  wenn  auch  auf  morschem  Fundamente  cn 
tet,  wieder  aufgeben  sollte. 

Es  giebt  noch  eine  Menge  Abhandlungen,  welche  übei 
Lehre  vom  Galvanisraus  wichtige  Thatsachen  enthalten,  a 
es  würde  zu  viel  Raum  erfordern,  auch  nur  die  Hauptsa 
hier  mitzutheilen.  Erwähnt  zu  werden  verdienen  indess 
zugsweise  die  Untersuchungen,  welche  SchöNBKIN1  über 
Einfluss  der  Elektrolyte  auf  die  Stärke  des  Stromes  der 
fachen  Kette  angestellt  hat,  insofern  unter  geeigneten  1 
ständen  die  Zersetzung,  die  man  der  Stärke  des  elektrisi 
Stromes  proportional  setzt,  vermehrt  oder  vermindert  oder  £ 
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aaärenoben  wird.    Dieser  Kiufluss  wird  den  Erfahrungen  ge- 
mäss ausschliesslich  durch  die  chemische  Beschaffenheit  der  zn 
zersetzenden  Flüssigkeit  bedingt.    So  wird  reines  Wasser  durch 
Gaid-  oder  Platin-Elektroden  nicht  merklich  zersetzt;  ist  aber 
die  negatii  e  Elektrode  mit  einem  Stoffe  umgeben,  welcher  eine 
grosse  Verwandtschaft  zum  Wasserstoffe  besitzt,  so  tritt  merk- 
liche Zersetzung  ein,  wie  das  an  der  positiven  Elektrode  ent- 
wickelte Sauerstoffgas  zeigt    Zu  den  dem  Wasserstoff  ver- 
wandten Körpern  gehören  Blei-  und  Silber -Hyperoxyd,  Salpe- 
tersänre,  Chromsäure,  .Mangansäure,  Schwefelsäure,  leicht  redu- 
cirbare  Metalloxyde,  Chlor  und  Brom,  und  die  Anwesenheit  die- 
ser Substanzen  in  dem  zu  zerlegenden  Wasser  oder  ihr  Anhaf- 
ten an  der  negativen  EU  ktrode  begünstigt  die  Zersetzung.  Ist 
dagegen  die  positive  Elektrode  mit  einer  Hülle  von  Wasser- 
stoff umgeben  oder  besteht  sie  selbst  aus  einer  leicht  oxydir- 
aaren  Substanz,  so  tritt  eine  lebhafte  Wasserstoffgasentwicke- 
Ibhj  an  der  negativen  Elektrode  ein.    Werden  die  Elektroden 
in  eoncentrirte  Schwefelsäure  getaucht,  so   zeigt  sich  keine 
Zersetzung,  wohl  aber,  wenn  die  Säure  durch  Wasser  verdünnt 
ist:  befindet  sich  dagegen  in  der  Zersetzungszelle  eoncentrirte 
Salpetersäure  bei  der  Anwendung  von  Gold-  oder  Platin-Elek- 
trsdea,  so  nimmt  diese  Saure  im  concentrirten  Zustande  be- 
gierig Wasserstoffgas  auf  und  verwandelt  sich  iu  salpetrige 
Viere,    weswegen   dann  eine  lebhafte  Zersetzung  stattfindet, 
»eiche  bei  Anwendung  der  verdünnten  Säure  wieder  aufhört. 

Handelt  es  sich  um  die  Ursache  dieser  Erscheinung,  so  ver- 
wirft Scüosbkin  die  I >k l.imng  der  Contacttheorie,  wonach  durch 
4eo  elektromotorischen  I  nifluss  der  Elektroden  auf  die  zu  zer- 
I»-  SubManz    »in   in   er   Einfluss  den  durch   Coutact  der 

Metalle  entstehenden  verstarken  soll,  und  zwar  aus  dem  Grunde^ 
weil  sonst  die  bei  gleichen  Elektroden  entgegengesetzten  Wir- 
kungen sich  aufheben  müssten.  Befindet  sich  z.  B.  in  der 
Zersetzung >/«)le  eoncentrirte  Salpetersäure  oder  Chromsäure, 
so  entbindet  sich  an  den  Gold-  oder  Platinelektroden  an  der 
positiven  Sauerstoffgas,  während  an  der  negativen  der  Wasser- 
stoff die  daselbst  vorhandenen  Säuren  desoxydirt;  allein  hierbei 
kann  keine  elektromotorische  Kraft  hinzukommen,  da  beide 
Elektroden  in  die  nämliche  Säure  tauchen.  Dieses  Argument 
ist  aber  keineswegs  genügend;  denn  wenn  die  ganz  gleichen 
Enden  eiues  Platindrahtes  in  eine  Säure  eingetaucht  werden 
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so  findet  allerdings  aus  der  angegebenen  Ursache  wegen  i 
gleicher  Bedingungen  kein  Strom  statt,  ist  aber  die  eine  El 
trode  anderweitig  modificirt,  so  tritt  derselbe  allerdings 
Ist  daher  durch  die  einfache  Säule  bereits  ein  Strom  gegr 
so  sind  die  Elektroden  eben  dudurch  nicht  mehr  völlig  glt 
und  seihst  die  Flüssigkeit,  deren  Zersetzung  bereits  ein 
leitet  ist,  kann  nicht  mehr  an  beiden  Puncteu  als  völlig  gl 
betrachtet  werden,  so  dass  also  sehr  wohl  aus  diesen  treu 
eine  Verstärkung  des  bereits  vorhandenen  Stromes  eufeti 
könnte.    Dass  die  Ursache  ferner  nicht  in  einer  Verwinde" 
des  Lcitungs-  und  des  Uebcrgangs-Widerstandes  zu  suchen 
soll  aus  genügenden  Gründen  hervorgehen,  was  einstweilen 
sich  beruhen  mag.    Von  unverkennbarem  Einflüsse  ist  die 
larisation  der  Elektroden.    Um  dieses  deutlich  zu  machen!, 
finde  sich  reines  Wasser  iu  der  Zersetzungszelle.    Im  er 
Momente  des  Stromes  setzt  sich  Sauerstoff  auf  der  positi 
und  Wasserstoff  auf  der  negativen  Elektrode  ab,  wenn  In 
aus  Platin  bestehen.    Hierdurch  werden  beide  polarisirt, 
die  Stärke  des  Stromes  kann  im  zweiten  Zeitmomente  n 
mehr  gleich  gross  seyn,  weil  die  Polarität  einen  seeuod; 
entgegengesetzten  Strom  hervorruft.    Dieser  letztere  köt 
dem  primitiven  gleich  seyn,  allein  das  umgebende  Wasser  nii 
einen  Theil  der  zerlegten  Substanz  weg,  und  daher  wird 
ursprüngliche  Strom  zwar  nicht  gänzlich  aufgehoben,  wohl  * 
so  geschwächt,   dass  die   Wasserzersetzung  unmerklich 
scheint    Hat  aber  die  zu  zerlegende  Flüssigkeit  die  Eig 
schaff,  dass  sie  den  an  der  negativen  Elektrode  abgetyrei 
oder  noch  besser   den   entstehenden   Wasserstoff  wegoio 
oder  findet  das  nämliche  Verhalten  iu  Beziehung  aufdenSac 
stoff  bei  der  positiven  Elektrode  statt,  oder  ist  endbeh 
Wirkung  bei  beideu  Elektroden  gleichzeitig  vorbanden 
wird  hierdurch  die  Polarisation  der  einen  oder  beider  Klckl 
den  und  somit  der  Gegenstrom  zum  Theil  oder  gänzlich  f 
gehoben,  so  muss   dadurch  der  ursprüngliche  Strom  od 
schwächt  bleibeu  oder  nach  Umständen  sogar  verstärkt  wen 
wenn  nämlich  die  zerlegten  Substanzen  sich  mit  den  Elekl 
den  chemisch  verbinden  und  die  hieraus  entstehendes  Geh 
von  der  zu  zerlegenden  Flüssigkeit  im  Entstehen  wcggeo< 
men  werden. 

Um  mit  Sicherheit  zu  bestimmen,  ob  diese  Depolarit» 
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4k  einzige  Ursache  der  Verstärkung  sey,  müsste  man  das  Ver- 
hiitniss  des  ursprünglichen  Stromes  zum  Gegenstrom  kennen 
(vergL  Säule),  was  aber  nach  Schönbein  unbekannt  und  viel- 
leicht unmöglich  zu  ermitteln  ist.    Aus  Gründen  findet  er  in- 
des!» diese  Ursache  nicht  genügend  und  glaubt  vielmehr,  dass 
die  Zerlegung  seihst  dabei  mitwirke,  indem  z,  B.  durch  Zerle- 
gung eines  Atoms  Wasser  das  freigewordene  Atom  seines  einen 
Bestandtbeiles    chemisch   (zerlegend)   auf  das  nächstliegende 
Aton  Wasser  wirke,  und  so  fort.    Dass  hierdurch  eine  eigent- 
liche Verstärkung  eutstehe,  scheint  mir  nicht  zu  folgen,  denn 
das  fireiirewordene  Atom  des  Bestatidtheils  kann  nicht  stärker 
aof  das  noch  verbundene  Atom  wirken,  als  diejenige  Wirkung 
war,  die  dasselbe  zur  Trennung  brachte,  und  der  Effect  redu- 
cirt  sich  nur  darauf,  dass  sich  die  Zerlegung  durch  den  gan- 
sen  Zwischenraum  zwischen  beiden  Elektroden  fortpflanzt.  Ist 
ferner  die  negative   Elektrode  unmittelbar  mit  einer  Substanz 
angeben,  welche  zum  Wasserstoff  eine  grosse  Verwandtschaft 
besitzt,  z.  B.  Chlor,  Brom  u.  8.  w. ,  so   muss  diese  auf  den 
Wasserstoff  des  benachbarten  Wassermolecüls  eine  Anziehung 
ausüben  und  dadurch  diu  Trennung  unterstützen.    Wenn  aber 
diese  Erscheinung  der  chemischen  Theorie  zur  Stütze  dienen 
•aO,  so  wird  umgekehrt  die  Contactthcorie  sie  zu  ihren  Gun- 
sten iu  Anspruch  nehmen,  denn  sofern  einmal  sicher  die  Haupt- 
sache der  Erscheinung  auf  der  Polarisation  der  Elektroden 
beruhet,    so    ist   der  hierdurch  erzeugte  Gegenstrom  gewiss 
dareh  die  Verbindung  (Berührung)  der  Elektrode  mit  dem  durch 
Zerlegung  gebildeten  liest  andtheile  bedingt,  der  unterstützende 
catausche  Process  kann  aber  nicht  anders  wirken,  als  dass 
die  bei  der  Zerlegung  getrennten  einzelnen  Elektricitäten  mit 
ihren  Molecülen  au  die  Rlicophore  übergehen  und  diesemnach 
im  den  schon  bestehenden  Strom  eintreten,  wenn  wir  nicht  na- 
tmridrig  annehmen  wollen,  dass  der  durch  die  einfache  Säule 
erregte  elektrische  Strom  zerlegend  wirke,  die  durch  die  Zer- 
legung erzeugte  Elektricität  aber  diesen  unterstütze,  also  die 
nämliche  Potenz  gleichzeitig  Ursache  und  Wirkung  sey.  Eine 
Entstehung  der  Elektricität  aus  dem  Nichts  eudlich  ist  wohl 
u  sich  einer  richtigen  Naturphilosophie  widerstreitend,  und 
wenn  auch  wohl  mit  den  Wirkungen   der  hydroelektrischen 
Säule,  doch  auf  keine  Weise  mit  den  zahllosen  übrigen  clck- 
ben  Erscheinungen  vereinbar. 
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Die  sonstigen  bedeutenden  Zusätze  zum  Art  Ct»l^~« 
mos  befinden  sieb  beim  Art  Säule, 

Galvanograptiie.   S.  Galvanoplastik. 
Galvanokaustik.   S.  Galvanoplastik. 
(«alvanomAfnetiiiiiius,  so  viel  als  Elektromagnetismus.  III. 
Galvanometer.  III.  254.  IV.  1011.  S.  Hultipllcator. 

Z  n  s.  Galvanoplastik  oder  Bildung  durch  gaivan 
Elektricität,  mit  ibreu  mehrfachen  Verzweigungen,  ist  b« 
in  das  Gebiet  der  Technik  übergegangen;  der  wissen  seh. 
chen  Physik  liegt  aber  ob,  die  Naturgesetze  zu  entwic 
worauf  dieselbe  beruht,  und  die  Geschichte  ihrer  Eriiru 
der  Nachwelt  zu  bewahren,  worauf  wir  uns  hier  bescbräi 
wollen.  Dem  Wesen  nach  beruht  sie  in  allen  ihren  Mo 
cationen  auf  dem  oben  (s.  Galvanismus)  angegebenen, 
Farad  AT  nufarefuu  denen  Gesetze,  wonach  die  Mengen  der  d 
den  nämlichen  elektrischen  Strom  zersetzten  und  wieder 
bundenen  Substanzcu  einander  gleich  sind,  mithin  auch  Dam 
lieh  an  beiden  Polen  gleiche  Mengen  Sauerstoff  frei  gern, 
und  gebunden  werden.  Der  erste  Erfinder  der  Galvaoopbu 
eben  wie  der  Säule  von  constanter  Wirkung  ist  Wach,  * 
eher  im  J.  1830  das  Zink  nebst  der  schwach  auf  das- 
ein wirkenden  Flüssigkeit  in  poröse  Hüllen,  meistens  rfliierbi 
eiuschloss  und  an  der  zugehörigen  Elektrode  metallisches  ] 
pfer  aus  einer  gesättigten  Kupfervitriollösuog  niederschlu 
Im  Jahre  1837  erwähnte  De  LA  RivK  gelegentlich  die  AY 
gerungen  des  Kupfers  auf  Kupfer  mit  Nachbildung  der 
sten  Figuren  2,  ohne  dass  man  dieses  jedoch  genauer  beachte 
der  eigentliche  Erfinder  der  Galvanoplastik  ist  aber  Jacob  [,  w 
eher  die  treusten  und  schönsten  Copieen  von  Medaillen  hi 
stellte  und  dafiir  mit  einer  Summe  von  25000  Süberrub 
wahrhaft  kaiserlich  belohnt  wurde3.  Gleich  nach  dem  Bekanntw 
deu  dieser  Erfindung  zeigte  Spencer4  seine  Elektro  typ 
oder  V o Itai typen,  die  er  mit  Anwendung  einer  DanieiPscl 
constnnten  Säule  aus  Rupfer  gebildet  hatte.    Eine  Eirwei 


1  Schweigger's  Journ.  Bd.  LV  III.  S.  20—66. 

2  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XI.  p.  274. 
.   3  Die  Galvanoplastik  u.  s.  w.  Petersb.  1840. 

4  Dingler*»  polyt.  Journ.  Bd.  LXXV.  S.  34.  Bd.  LXXVII.  S.  34 
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mt  dieser  Kunst  ging-  von  MuRRAY  aus,  welcher  1840  äusserte, 
mo6  cichtieitentle  Körper  liessen  sich  zur  Galvanoplastik  ver- 
wenden, sobald  sie  nur  einen  dünnen  leitenden  Ueberzug  er- 
fcieken.  Seitdem  ist  die  Galvanoplastik  von  vielen  Gelehrten 
■ad  Technikern  behandelt  worden,  die  Apparate  sind  ausnehmend 
rerneüalriirt,  und  auch  die  dem  Wesen  nach  damit  verwandten 
\  erfihraosrsarten  sind  zu  einem  hohen  Grade  der  Vollkommen- 
keit gebracht  worden.  Durch  ihre  wissenschaftlichen  Bemühungen 
haben  sich  dabei  vorzüglich  R.  BöTTGER  und  der  Herzog  von 
LBrcirtDBERG  ausgezeichnet,  so  wie  v.  Kobell  durch  die  Er- 
tindnapder  Galvanotypie  und  De  LA  RlTE  nebst  RuOLZ  als  Er- 
der Vergoldung. 

Bezieckt  man  bloss,  die  Fällung  des  Kupfers  auf  galvani- 
sche zu  zeigen,  so  genügt  ein  einfacher  roher  Appa- 
rat  .Mao  bilde  ein  Säckchen  aus  Thierblase,  giesse  stark 
verdünnte  Schwefelsäure  hinein  und  lege  in  diese  ein  Stück 
Zink  nit  einem  dünnen  angelötheten  oder  fest  hineingesteckten 
Matafldrahte.     Diese   Vorrichtung  wird  in   ein  flaches  Glas, 
eise  Untertasse  oder  auf  einen  Porzellan  teil  er  gesetzt,  worin 
■an  io  der  ilitze  bereitete  Kupfervitriollösung  gegossen  hat, 
in  welche  man  das  metallische  oder  mit  einem  leitenden  Ucber- 
■ge  versebene  Modell  legt  und  mit  dem  vom  Zink  ausgehen- 
den Drahte  leitend  verbindet.    Augenblicklich  beginnt  die  Fäl- 
■ag  des  glänzenden  metallischen  Kupfers  sichtbar  zu  werden. 
Die  auf  solche   Weise   erzeugten   galvanoplastiscben  Gebilde 
köaaen  nicht  schön  werden,  weil  der  Grad  der  Concentration 
der  Kapfervitrioilösung  stets  abnimmt  und  daher  das  metalli- 
■cke  Kupfer  in  nicht  jrleichmässig  compactem  Zustande  nieder- 
fallt. Einen   für  die  verschiedensten  Operationen  sehr  brauch- 
baren Apparat,  welcher  ganz  im  Kleinen,  aber  auch  beliebig 
trau  ausgeführt  werdcu  kann,  hat  Böttger  angegeben  und 
zar  Erzeugung*  seiner  ausgezeichnet  schonen  Platten  benutzt, 
tia  gläsernes  Gefä>s  aa  wird  mit  gesättigter  Kupfcrvitriollö-^ 
suujf  bis  ee  aug-eiuilt  und  in  dieses  ein  an  beiden  Seiten  offe- 
ner Wascv  linder  bb  mittelst  des  umgeschlungenen  und  au  bei- 
•■3  Seiten  zusammengedrehten  Drahtes  c  c  aufgehangen.  Dass 
statt  des  haltenden  Drahtes  auch  einen  hölzernen,  auf  dem 
Ribde  des  unteren  Gelasses  aufliegenden  Ring  wählen  könne, 
kgt  nahe  bei  der  Sachj.    Der  untere  Theil  des  Cylinders  ist 
>;I  einer  vorher   erweichten  dünnen  Thierblase  überhanden, 
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und  damit  diese  nicht  abgleite,  wählt  man  zweckmässig*  i 

cylinder  mit  etwas  umgebogenem  Rande.  Ein  1,5  bis  2 
dicker,  nicht  geglühter  Kupferdraht  wird  in  die  Form  tr 
gebogen,  bei  i  so  stark  zusammengedrückt,  dass  er  an 
Wandungen  des  Glascylinders  anliegt,  und  bei  g  und  i 
Ringform  gebogeu.  Zwischen  dem  unteren  Ringe  f  unc 
Thierblase  beträgt  der  Raum  nur  etwa  3  Linien,  zwis 
dem  oberen  Ringe  g  und  der  Tbierblase  dagegen  2,5  I 
Zoll,  auch  ibut  man  wohl,  das  in  der  Kupfervit  riolsolution 
findliche  Drahtende  lc  stark  mit  Siegellack  zu  überziehen 
die  Ablagerung  des  Kupfers  daselbst  zu  vermeiden.  Beim 
brauche  füllt  mau  das  untere  Glasgefaus  mit  der  erkalr 
concentrirten  und  durch  Leinwand  geseihten  Rnpfervitri< 
sung  und  wirft  auf  den  Boden  einige  reine  Krystalle  des 
zes,  um  die  Lösung  längere  Zeit  bei  gleicher  Concentn 
zu  erhalten,  legt  die  metallisch  zu  überziehende  Form  anf 
Ring  f,  senkt  den  mit  dem  gebogenen  Drahte  versehenen 
ren  Cyliuder  hinab,  legt  auf  den  Ring  g  eine  nngeme 
grosse,  dicke  und  vorher  amalgamirte  Zinkplatte,  füllt  den 
linder  bb  bis  zur  Höhe  kk  mit  Wasser  und  setzt  diesem 
was  verdünnte  Schwefelsäure  zu.  Nach  24  Stundeo  hebt 
den  Cylinder  bb  nebst  seinem  Drahteheraus,  rührt  die  Kup 
vitriollösung  mit  einer  Glasstange  oder  einem  Holzstäbcben 
und  legt,  wenn  die  früheren  aufgelöst  sind,  neue  Krysi 
hinein,  erneuert  das  gesäuerte  Wasser  und  reinigt  die  Z 
platte  oder  ersetzt  sie  durch  eine  andere,  wenn  sie  stark  : 
fressen  ist.  Die  Dicke  des  abgelagerten  Kupfers  wächst 
nehmend,  bis  zu  1  Linie  und  darüber  im  Verlauf  von  8  Tag 

Neben  diesem  Apparate  verdienen  noch  die  in  letzter 
mehr  in  Anwendung  gebrachten  genannt  zu  werden,  bei  d< 
das  zur  Ablagerung  des  Metalles  bestimmte  Gefass  für 
bestehend  durch  die  Elektroden  mit  einer  einfachen  oder 
sam mengesetzten  Säule  von  constanter  Wirkung  verbunden 
Zuvor  aber  verdient  folgender,  von  Walker  beschriebener 
parat  erwähnt  zu  werden,  weil  er  sich  sehr  zu  Versuchen 
Fig.     Kleinen  eignet.    AB  ist  ein  gläsernes  Gefass,  in  welches 
^     der  eineu  Seite  ein  hohler  Cylinder  p  von  schwach  gebraor 
Thon  oder  von  Gyps  gestellt  ist.    In  dieseu,  welcher  mit 


1   Beiträge  zur  Physik  und  Chemie.  2tes  B/t.  Frkf.  1842.  S. 
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fiarrtem  Wasser  oder  mit  eitler  Auflösung  von  Kochsalz  oder 
Salmiak  srefüllt  ist,  wird  ein  Cylinder  z  von  Zink  hinabge- 
senkt   Solche  Cylinder  können  massiv  oder  aus  dem  üblichen 
Zinkblech  aufgerollt  seyn;  jedenfalls  ist  es  aber  vorteilhaft,  sie 
vor  dem  Gebrauche  zu  amalgamiren  und  bei  anhaltendem  Ge- 
brauche die  Amalgamirung  zu  erneuern.     Das  Glasgefass  ist 
mit  der  mebrgenaunteu  Kupfervitriollösung  gefüllt,  und  damit 
•li^-se  stets  den  nämlichen  Grad  der  Conceotration  beibehalte,  ist 
'jlien  ein  Sieb  mit  Krystalleu  dieses  Salzes  angebracht,  wel- 
che von  der  Flüssigkeit  berührt  werden  und  durch  Auflösung 
den  Abgang  ersetzen.    Mit  dem  oberen  Ende  der  Zinkstange 
Ut  ein  Meulldrabt  vollkommen  leitend  verbunden,  welcher  bei 
ir  beral^ebogen  sich  in  die  Flüssigkeit  senkt  und  am  untern 
Ende  die  zu  überziehende  Form  in  trägt.    Dass  man  aueb 
d'fc^o  Draht,  so  weit  er  iu  die  Flüssigkeit  taucht,  überfiruissen 
und  im  Allgemeinen  die  bereits  angegebenen  Vorsichtsmassre- 
er!n  m  Anwendung  bringen  müsse,  versteht  sich  von  selbst. 
Dana  gehört  auch  namentlich,  dass  mau  die  porösen  Thon- 
oder  Gypsgefösse   nach  jedesmaligem  Gebrauche  mit  reinem 
Wasser  hinlänglich  reinige,  bis  die  in  sie  eingedrungenen  Sau- 
ren und  Salze  entfernt  sind,  weil  sie  durch  die  letzteren  sonst 
leicht  verstopft  uud  unbrauchbar  werden.    Bei  diesem  Reinigen 
bqjs  jedoch,  namentlich  bei  Thongefassen,  das  gehörige  Mass 
innegehalten  werden,  weil  sie  durch   tagelanges  Liegen  im 
Was«er  zu  sehr  erweichen,  weswegen  es  besser  ist,  sie  2  bis 
3  Stunden  im  Wasser  liegen  zu  lassen,  dieses  mehrmals  zu 
pm»*jfrn  und  allenfalls  diesen  Process,  nachdem  sie  in  der  Zwi- 
^rbeazeit  wieder  massig  getrocknet  sind,  zu  wiederholen.  Für 
Vergoldungen  und  Versilberungen  u.  s.  w.,  wobei  die  zu  ver- 
goldenden StUcke  selbst  das  negative  Element  der  Säule  bil- 
den, Wann  man  die  gewöhnliche  Einrichtung  der  so  eben  be- 
schriebenen Apparate   auch  umkehren,  um  die  Quantität  der 
kostbaren  Flüssigkeit  zu  vermindern.    Hierzu  dient  ein  glaser- 
ner Cylinder,  mit  gesäuertem  Wasser  oder  einer  Salzsolution 
hi«  zu  geeigneter  Höhe  gefüllt,  in  welches  man  den  nnten 
<jffeo*n  Zinkcj  linder  zz  senkt  und  in  diesen  das  poröse  Gefass 
tt,  in  welchem  die  zum  Vergolden  dienende  Flüssigkeit  enthal- 
te ist   Mit  dem  Zink  metallisch  verbunden  ist  der  Draht  m, 
dessen  rechtwinklig  gebogenes  Ende  der  Draht  n  herab- 
Wt,  welcher  den  zu  vergoldenden  Gegeustand  trägt. 


I 


222  Sachregister. 

Statt  der  porösen  Ge  fasse  wendet  BöTTÖKR  befr 
Thierblase  an,  und  es  scheint  mir  fraglich,  ob  letzter 
gleich  gute  oder  noch  bessere  Dienste  leistet,  da  si« 
kostbar  ist,  leicht  gereinigt  werden  kann  und  lange  Zeit  Ii 
bar  bleibt.  Sein  Apparat  zum  Vergolden  u.  s.  w.  bestel 
Flg.  einem  dicken  Brete  11  mit  zwei  Vertiefungen  d  und  f , 
21"     mit  Quecksilber  gefüllt  und  durch  den  Kupferdraht  g- 


verbunden  sind.    Auf  dieses  Bret  setzt  man  den  gläsern  < 
linder  aa,  dessen  Boden  durchbohrt  und  mit  dem  eingpeki 
oben  kreisförmig  umgebogenen  Rupferdrahte  b  versehe 
dessen  durchgehendes  amalgamirtes  Ende  in  das  Qaecl 
taucht.    Auf  den  Ring  b  wird  ein  amalgamirtes  Stück 
gelegt,  das  Gefäss  bis  etwa  ee  mit  schwach  gesäuertem 
■er  gefüllt,  dann  mittelst  der  Drähte  cc  der  gläserne  Cv 
mm  mit  tiberbundener  Thierblase  ii  eingehängt,  in  \*e 
sich  die  zum  Vergolden  dienende  Flüssigkeit  befindet.  Ein 
ker  Kupferdraht  h  ist  in  das  Quecksilber  f  eingesteckt , 
oben  umgebogen  und  am  Ende  p  mit  einem  feinen  Platin 
umwunden,  an  welchem  man  den  zu  vergoldenden  Gegen 
befestigt  und  in  die  Solution  herabsenkt.    Unter  den  vi« 
modificirten  Apparaten,  bei  deuen  die  Säule  von  constanter 
kung  getrennt  Air  sich  besteht,  möge  folgender  als  Be- 
dienen.   Ein  hohler  Cylinder  von  Rupfer  kk  wird  mit  der 
lösung  von  Kupfervitriol  gefüllt  und  ein  oben  angebrachtes 
ss  dient  dazu,  Krystalle  dieses  Salzes  aufzunehmen.    In  d 
wird  das  poröse  Gefäss  p  mit  schwach  gesäuertem  Wasser 
stellt,  in  welchem  der  Cylinder  von  Zink  z  hangt.  Das 
serne  oder  porzellanene  Gefass  AB  enthalt  gleichfalls  gesät 
Kupfervitriolsolution,   in  welche  das  gnlvanoplastische  M 
eintaucht.    Dieses  hängt  an  einem  Metalldrahte,  welcher 
dem  starken  Kupferdrahte  m  leitend  verbunden  ist,  dessen 
deres  Ende  mit  der  Zinkstange  vereinigt  wird,  während  det 
Kupfer  verbundene  Draht  n  in  geringer  Eutfernung  von 
Modelle  gleichfalls  in  die  Solution  taucht.    Besser  ist  es, 
diesem  zweiten  Drahte  ein  Kupferblech  herabhängen  zu  las 
weil  dann  nach  dem  Wesen  der  Elektrolyse  von  diesem  Kn 
ebenso  viel  aufgelöst  wird,  als  sich  auf  dem  Modelle  nie< 
schlägt.    Dass  man  diesen  Apparat  leicht  zum  Gebrauche 
Vergoldens,  Versilberns  u.  s.  w.  modificiren  könne,  liegt  n 
bei  der  Sache ,  wie  auch  dass  statt  der  angegebenen  einfac 
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I  ■>/;»  sehen  Säule  jede  aodere  von  constanter  Wirkung:  gleiche 
Dienste  leiste;  die  constante  Wirkung-  aber  ist  deswegen  er- 
feeerliek,  weil  man  eines  nur  schwachen,  aber  anhaltenden, 
Stroaes  bedarf.  Anstatt  die  Formen  vertical  herabhängen  zu 
lassen,  Juiou  man  sie  auch  auf  eine  Unterlage  von  Glas,  Holz 
oder  Porzellan  horizontal  legen  und  in  geringem  Abstände  über 
ibseo  eise  isolirte  Kupferplatte  anbringen ,  weiche  mit  der  vom 
Kupfer  anstehenden  Elektrode  leitend  verbunden  ist,  während 
csk  Micke  Verbindimg  zwischen  dem  Modelle  und  dem  vom 
Zak  ausgehenden  Knpferd ruhte  stattfindet. 

In  Allgemeinen  lassen  sich  noch  folgende,  die  Apparate  bc- 
treffeast  Bemerkungen  hinzufügen.  Statt  der  metallenen,  glä- 
sernen um  porzellanenen  Ge  fasse  lassen  sich  auch  hölzerne 
Kasten  anwenden,  die,  um  das  Eindringen  der  Flüssigkeiten 
■  L;; inwendig  1 <  rpichl  seyn  müssen,  und  statt  der  Thier- 
und  des  porösen  Thons  kann  auch  weiches,  am  besten 
i-Uolz  dienen,  welches  vorher  eine  Stunde  in  mit  Schwe- 
gesänertein  Wasser  anBgekedbt  ist.  Solcher  Kasten 
■k  einer  porösen  Scheidewand  bediente  sich  anfangs  Jacobi. 
In  die  Flüssigkeit  zu  erneuern,  versieht  man  jede  Abtheilung 
■Mi  mit  einer  üeflniing,  worin  eine  am  unteren  Ende  durch 
Feterkarz  biegsame  Röhre  befestigt  ist>  die  gewöhnlich  aufrecht 
ttekt,  beim  Hernbbiegeu  alter  die  Flüssigkeit  ablaufen  lässt. 
Ist  es  nötbig,  die  Stärke  des  elektrischen  Stromes  anhaltend 
ngalirt  zu  erhalten,  so  schaltet  man  in  die  Elektrode  einen 
BWtiplicator  ein,  um  die  Stromstärke  durch  die  Abweichung 
-r  Magnetnadel  zu  messen.  Hei  zu  grosser  Stärke  des  Stro- 
ms wird  der  Kupfervitriol  rascher  zersetzt,  als  sich  anderer 
uflüst,  und  das  niedergeschlagene  Kupfer  wird  braunrot h  und 
■acaaireat,  auf  welchem  sich  dann  kein  compacter  Niederschlag 
weiter  ansetzt.  Zuglei  eh  ist  die  Temperatur  von  Bedeutung, 
indem  bei  hoher  der  Niederschlag  rasch  erfolgt,  bei  sehr  nie- 
driger ganz  aufhört.  Im  Allgemeinen  bedarf  man  zur  Gal- 
lastik  nur  schwacher  Ströme,  verlangt  man  aber  für 
Gegenstände  stärkere,  so  kann  man  mehrere  einfache 
durch  Verbiudung  sämmtlicher  Zinkstangen  nnd  Ku- 
ftufük  unter  einander  zu  wirksameren  Säulen  vereinigen. 
Dm  toffrelöste  Kupfer,  welches  sich  oberhalb  der  Formen  be- 
—nmth  auuusi,  wird  leicht  brüchig,  und  es  fallen  Tbeilchen 
denselben  auf  die  Form  herab,  namentlich  wenn  diese  ho- 
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rizontal  liegt.  Um  dieses  zu  verhüten,  wird  feine  Leii 
«wischen  beiden  ausgespannt,  welche  die  herabfallenden 
tikeln  aufnimmt  Statt  der  porösen  Thoncylinder  bedient 
Spencer  auch  der  gläsernen  oder  glasirten,  die  dann  ab* 
tun  offen  und  mit  einer  0,75  Zoll  dicken  Gypssdneibe 
schlössen  seyn  müssen.  Endlich  versteht  sich  von  seihst, 
man  in  den  von  den  Säulen  abgesonderten  Behältern  g 
zeitig*  an  dem  nämlichen  Drahte  mehrere  Modelle  anfhi 
und  die  einzelnen  ohne  Nachtheil  für  die  Uhrigen  herausm 
und  wieder  einhängen  kann. 

Zunächst  nach  beschriebenen  Apparaten  kommen  d 
galvanoplastischen  Bildungen  erforderlichen  Formen  und 
dclle  zur  Untersuchung.  In  dieser  Beziehung  verdienen 
zugsweise  die  Kupferplatten  genuuot  zu  werden,  die  man 
vanoplastisch  nachbilden  und  zur  Vervielfältigung  der  Abdi 
verwenden  kann.  Ich  habe  mehrere  auf  diese  Weise  et 
Platten  und  deren  Abdrücke  gesehen,  unter  allen  aber 
diejenige  entschieden  den  Vorzug,  welche  BöTTGER1  12 
hoch  und  9  Z.  breit  auf  einer  von  Felsing  gestochenen 
pferplatte  dargestellt  hat.  Die  gestochene  Origioalkiipferj 
wurde  mit  Olivenöl  sorgfaltig  eingerieben  und  wieder  ab«(r 
und  diente  dann  in  dem  beschriebenen  Apparate  in  1  Z. 
fernung  von  der  Tbierblase  zur  Aufnahme  des  nied< 
schlageuen  Kupfers.  Alle  24  Stunden  wurde  die  Zink| 
gereinigt  oder  durch  eine  neue  ersetzt  und  gleich 
die  Säure  (aus  10  Th.  Wasser  und  1  Th.  englischer  Sc 
feisäure)  erneuert,  die  Kupfervitriollösung  aber  alle 
Tage  herausgenommen,  mit  so  viel  gepulvertem  Kupfer« 
verstärkt,  als  sich  in  der  Siedbitze  auflöste,  durch  Leisel 
trirt  und  wieder  aufgegossen.  Nach  zehn  Tagen  ward  die  f 
herausgenommen,  getrocknet,  und  nach  dem  Abfeilen 
Randes  kam  die  Verbindungslinie  der  alten  und  der  neuen 
Vorschein;  mit  Hülfe  einer  feinen  Messerklinge  liess  nie 

• 

einer  einzigen  Stelle  eine  Trennung  bewirken,  die  dann  rai 
eines  vorsichtig  eingeschobenen  Hornspatels  ohne  Beschäl 
der  einen  oder  der  andern  völlig  bewerkstelligt  wurde, 
auf  diese  Weise  gewonnene,  eine  gute  hulhe  Linie  dicke  f 
war  nur  die  Patrize  der  eigentlich  zum  Gebrauch  dieoci 
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wurde  daher  mit  Aerzkalilösung  gereinigt,  mit  Olivenöl  ge- 
eiageneben,  dieses  durch  ganz  weiches  Fliesspapier  un- 
ter Mitanwendung  einer  Bürste  vollständig'  entfernt,  und  dann 
lientr  sie  durch  abermalige  Anwendung  der  nämlichen  Methode 
zur  Erzeogang  einer  neuen  Platte,  die  in  14  Tagen  die  Dicke 
euer  Linie  erreichte.     Die  für  Physiker  höchst  interessanten 
Unirirk"  derselben  srleichen  denen  des  Originals  vollkommen; 
ja  aach  metoem  Trtlieil  sind  sie  etwas  weicher  und  daher  dem 
Aoare  anjreiiehmcr.  Auch  versichert  mich  ein  Kupferdrucker,  wel- 
cher kleine  Platten  dieser  Art  hergestellt  hat ,  diese  seyen  für 
den  Abdruck  dauerhafter,  als  Origiualplatten. 

^Äait  des  hier  angegebenen  Gels  zum  Einreihen  der  Ori- 
gtnalphate  wählte  SPENCER  durch  Terpentinöl  erweichtes  Wachs, 
oad  der  Herzog  Max  VON  Leucutenberg  Talg-säure,  was  je- 
eaca  ichwerlicb  vorzuzieheu  ist.    Nach  Jacobi's  Angabe  kauu 
an  die  Platte  auch  mit  einer  feinen  Lage  Silber  Uberziehen, 
6e  da on  die  Trennung  der  neuen  Platte  leicht  bewerkstelligen 
fest    Zu  diesem  Zweck  taucht  man  die  Platte  zehn  Minuten 
hay  in  eine  Auflösung  von  Chlorsilbcr  in  Kochsalzwasser,  wo- 
daren  der  dünne,  die  Gravirung  nicht  ausfüllende  Ueberzug 
eatiteht J.    Spencer  brachte  in  Vorschlag,  statt  auf  die  ange- 
gebene Weise  eine  Patrize  zu  erhalten  und  von  dieser  wieder 
6e  zum  Abdruck  geeignete  Matrize,   Platten  mit  erhabener 
Zeichnung  nach  Art  der  Lettern  herzustellen  und  zum  Ab- 
drucken zu  benutzen.     Zu  diesem  Zweck  überzieht  man  eine 
Ktpferplatte  mit  Wachs,  gravirt  in  dieses,  liisst  auf  die  hier- 
•arca  entblüssten  Theile  mit  3  Tb.  Wasser  verdünnte  Salpeter- 
«äare  eine  kurze  Zeit  einwirken,  damit  das  gefällte  Kupfer 
taraa  haftet,    bringt   sie   in  den  galvanoplnstischen  Apparat, 
rfaet  das  niedergeschlagene  Kupfer  der  Gleichförmigkeit  we- 
rta  darch  Schleifen    mit   Bimsstein    und   entfernt  dann  den 
Wiehsuberzug  durch  Terpentinspiritus.     Man   kann   auch  in 
?iae  Bleiplatte  graviren  und  Uber  dieser  auf  gewöhnliche  Weise 
Kupferplatte  galvanoplastisch  darstellen,  welche  dann  die 
Zeichnung  verkehrt  und  erhaben  enthält,  mithin  zum  Abdruck 
Back  Art  der  Lettern  unmittelbar  dient. 

Medaillen,  Münzen,  Gemmen  und  Cameen  würden  leiden, 
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wenn  man  sie  unmittelbar  gatvanoplastlsch  behandeln 
auf  die  angegebene  Weise  trennen  wollte ,  nicht  zq 
dass  hierdurch  nur  verkehrte  Nachbildungen  entständen; 
inuss  sie  daher  vorher  abformen  und  die  so  erhaltenen 
drücke  gelvaiioplas tisch  behandeln.     Solche   Modelle  m 
elektrisch  leitend  seyn,  und  man  verfiel  daher  auf  die  Ar 
dung  der  Netalle,  deren  Schmelzung  aber  einen  fiir 
gegenstände  in  hohen  Hitzegrad  erfordert  Am 
ist  daher  nach  Böttgers  Vorschlage1  die  vielfach  von 
versuchte  leichtflüssige  Metall mischung  aus  8  Tb.  Wis 
8  Tb.  Blei  und  3  Tb.  Zinn,  die  bei  86°  R.  schmilzt 
erhält  diese  zwar   etwas   sirentrfliissurerc.   aber  ein  fei 
Korn  darbietende  Mischung  in  einem  ScbraelzUiffel  über 
Weingeistlampe  einige  Zeit  in  Fluss,  giesst  sie  dann  in 
für  die  Grösse  des  Gegenstandes  geeignete  Kapsel  aus.  J? 
bis  zur  Dicke  von  etwa  3  Linien,  jenacjidem  die  Erbabe 
ten  nnd  Vertiefungen  dieses  fordern,  rührt  sie  mit  einem  he 
Eibendrabte  so  lange  durch  einander,  bis  sie  auf  ihrer  < 


fläche  blasen-  und  oxydfrei  bei  langsamem  Erkalten  wf  , 
Puncten  eine  gleichförmig  dicke  breiartige  Masse  bihfe*., 
wärmt  die  abzuformende  Münze  oder  Medaille  u.  s.  w.  soi 
als  das  Halten  zwischen  den  Fingern  erlaubt,  legt  sie 
auf  die  Ityetallmischuog  und  drückt  sie  mittelst  eines  uotet 
Kork  versehenen  Stempels  so  lange  fest  auf,  bis  die  Met 
girung  hinlänglich  erkaltet  ist,  damit  die  Trennung 
haften  kleiner  Theilchen  leicht  und  gut  erfolgt. 

Noch  einfacher  ist  nach  Buttger  die  Anwendung  des  I 
Man  nimmt  hierzu  gewöhnliches  Tabacksblei,  reinigt  es 
Aetzkalilösung  von  Fett  nud  Schmutz,  bedeckt  damit  di 
copirende  Münze  oder  Medaille,  belegt  beide  Seiten  mit  i 
und  durch  angefeuchteter  dicker  Pappe  und  presst  das  G 
stark  mit  einer  Presse.  Das  auf  diese  Weise  erhaltene  M 
giebt  im  galvanoplastiscbeu  Apparate  die  schönsten  Figi 
von  denen  sich  das  Blei  leicht  trennen  lässt,  auf  Stanniol  d 
geu  konnte  BöTTGßR  nie  einen  Kupfcrniederschlag  erha 
Da  die  Modelle  von  Blei  sehr  dünn  sind,  so  kann  mau  si' 
Wachs  auf  eine  dickere  Platte  kleben,  damit  sie  mehr 
Stenz  erhalten.    Spekcer  vermochte  auch  Kupferplatten  in 


1   Neuere  Beiträge  zur  Physik  u.  Chemie.  Frkf.  1841.  S. 
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Arjürürken  und  \  rieht  ist  dieses  mit  Hob  schnitten  zu  bewirk  - 
iidEeea;  in  beiden  Fällen  rauss  man  aber  da*  weichere  ge- 
wlz*  Blei  anwenden.  WeU  endlich  das  Kupfer  auf  allen  ki- 
fca4ea  Stellen  des  Modells  niederfällt,  so  thut  man  wohl,  die- 
jenigen, wo  dieses  nicht  stattfinden  soll,  mit  Wachs  oder  Scliel- 
Ucküroisi  zu  überziehen  and  nur  dafür  tu  sorgen,  dass  zwi- 
tese»  dem  Ringe  o4er  der  Platte,  auf  welcher  die  Form  üegt, 
afld  der  Oberfläche  der  letzteren  eine  elektrische  Leitung  statt- 

OEdt, 

Das  Modelliren  in  leichtflüssigem  Metall  oder  in  weichem 
Blei  ist  auf  jeden  FaH  mühsamer,  als  in  leichter  schmelzbaren 
*der  nach  der  Erweichung  erstarrenden  Massen,  die  wegen 
ihrer  Feinheit  die  zartesten  Eindrücke  leicht  annehmen ,  wobei 
i2z\tid  die  abzumodelHrenden  Gegenstände  weniger  leicht  einer 
Beschädigung  ausgesetzt  sind.  Man  hat  daher  verschiedene 
5"lck  Substanzen  au  gewandt,  vorzüglich  folgende. 

1)  Wachs,  und  zwar  weisses,  welches  man  schmelzt  und 
^fiiVe  Zeit  mit  etwas  abnehmender  Hitze  flüssig  erhalt.  Als- 
(iaao  wird  die  abzuformende  Münze  erwärmt,  um  ein  zu  schnel- 
le Erstarren  des  Wachses  zu  verhüten ,  und  mit  einem  me- 
inten Rande  von  Papier  oder  Cor  ton  umgeben,  dann  mit 
aner  dünnen  Schiebt  Oel  überzogen  und  das  Wachs  darauf 
tt*?e?ossen,  welches  innerhalb  des  Randes  die  Form  der  Me- 
lülle  und  auf  der  berührenden  Fläche  die  Eindrücke  der  Er- 
bbenbeiten  und  Vertiefungen  annimmt.  Nach  dem  Erkalten 
wakrrod  5  bis  6  Stunden  erfolgt  die  Trennung  um  so  leich- 
ter, je  niedriger  die  Temperatur  war,  was  aus  der  ungleichen 
Wohnung  der  beiden  sich  berührenden  Körper  folgt.  Statt 
4e»  rnaen  Wachses  kann  noch  besser  eine  Mischung  aus 
16  Tb.  Wallrath,  2,5  Th.  Wachs  und  3,5  Tb.  Hammeltalg 
•iienea. 

2)  Talgsäure  oder  Stearin  wurde  sehr  bald  zu  Formen 
verwandt,  doch  überzeugte  sich  WALKBR  später,  dass  eiue  Mi- 
klung  aus  W7achs,  Stearinsäure  und  Graphit  die  feinen  Ein- 
knicke leichter  annehme  uud  sich  daher  besser  eigne,  da  sie 
souerdea  durch  den  Zusatz  von  Graphit  elektrisch  leitend 
wid  uud  den  galvanischen  Niederschlag  von  selbst  annimmt. 
B^nit  lassen  sich  auch  feine  Gypsmodelle  abformen,  wenn 
■u  üe  auf  einen  Teller  mi*  siedendem  Wasser,  die  abzufor- 
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mende  Seite  nacb  oben,  so  legt,  dass  sie  über  da*  Waif 
was  hervorragen.  Ist  der  Gyps  nach  einigen  Minuten 
vom  Wasser  durchdrungen  oder  hat  man  die  Oberfläcl 
etwas  Olivenöl  überzogen,  so  wird  die  Formmasse  auf  d 
gegebene  Weise  darüber  gegossen.  In  der  Regel  Iflss 
die  Form  leicht  vom  Gypse  trennen,  es  ereignet  steh  »bei 
insbesondere  wenn  der  Gyps  der  Figuren  schlecht  int, 
Bruchstücke  desselben  auf  der  Form  haften  bleiben.  Ii 
sem  Fülle  könnte  man  -  leicht  ausser  der  Figur  auch  da* 
dell  verlieren,  und  WALKER  rätk  daher,  etwas  Schwefe 
auf  die  Bruchstücke  zu  bringen,  10  bis  12  Stunden  der 
Wirkung  der  Luft  auszusetzen  und  die  Reste  des  Gypse* 
mit  kaltem  Wasser  und  einem  Pinsel  fortzuschaffen. 
Masse  ist  für  Formen  entschieden  die  beste. 

3)  Hausen  blase.     Zwei   Loth  ITauscnblase  wen] 
einem  Mörser  zerstossen,  in  eine  Flasche  geschüttet  un 
einer  halben  Finte  (1,25  ff)  Branntwein  versetzt.    Die  F 
verschliesst  man  mit  einem  Kork,  welcher  an  einer  Seite 
Einschnitt  hat,  stellt  sie  ans  Feuer  und  erhalt  die  Ma 
bis  4  Stunden  unter  wiederholtem  rmschiitteln  im  Sieden 
die  Hausenblase  gehörig  aufgelöst,  so  seiht  man  sie  dor 
leinenes  Läppchen,  füllt  sie  in  eine  reine  Flasche  und 
schliefst  diese  mit  einem  Stöpsel.    Bei  der  Anwendfrag 
man  die  Masse  durch  Wärme  wieder  flüssig,  putzt  die 
formende  Medaille  rein,  legt  sie  horizontal,  schüttet  die 
senblase  bis  zu  gehöriger  Dicke  darüber  und  lässt  sie  i 
nen,  was  im  Sommer  bei  trocknem  Wetter  in  einigen  r 
erfolgt.     Durch   Einbringen  der   Spitze  eines  Federn 
lasst  sich  die  Trennung  leicht  bewerkstelligen;  man  erhä 
sehr  feine  Form,  allein  das  Verfahren  ist  mühsam. 

4)  Gyps  nimmt  bekanntlich  die  feinsten  Eindrücke  ai 
er  eignet  Bich  daher  gleichfalls,  um  Formen  daraus  zu  i 
tigen.    Die  Modellirer  in  Gyps  wissen  wohl,  dass  das 
pulver  leicht  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  anzieht,  wodurch 
erhärtete  Körnchen   entstchn,   die  der  Feinheit  der  F 
schaden ,  und  man  muss  daher  nicht  mehrere  Wochen 
sondern  frisch  bereitetes  oder  in  verkorkten  Flaschen  so 
tig  aufbewahrtes  Gypspulver  anwenden.    Man  thut  dann 
das  Gypspulver  in  einer  kleinen  Pfanne  unter  Umrühren  i 
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räraen,  wobei  es  unter  Gaseutwickelung  aufschwillt  und  znr 
invendung  geeigneter  wird.    Indem  mau  die  gehörige  Menge 
Hasser  zusetzt  und  umrührt,  bildet  sich  der  Brei,  den  man 
aber  den  mit  Cartou  umgebenen   Gegenstand,  nachdem  man 
die  Oberfläche  zuvor   mit  Oel  eingerieben  hat,  giesst  und 
mit  rio^m  Pinsel  aus  Schwei us horsten  in  die  Vertiefungen  ein- 
reibt wobei  zugleich  vorhandene  Luftblasen  entfernt  werden. 
Alaiaon  setzt  man  mo  viel  Gyps  hinzu,  als  zur  gehörigen  Dicke 
des  3l»dells  erforderlich  ist,  trennt  dasselbe  nach  dem  Erhär- 
ten und  erhitzt  es  schwach,  am  den  Rest  der  Feuchtigkeit  zn 
Soll  das  Modell  härter  werden,  als  auf  diese  Weise 
so  kann  man  auf  die  erste,  nach  der  angegebenen 
Methode  erhaltene   Gypslage  trocknes  Gypsfmlvcr  streuen,  wo- 
durch eine  genügende  Härte  erzeugt  wird.    Sonst  kann  man 
aneh  die  erhaltenen  Modelle  mit  Wachs  oder  Stearin  tränken, 
kh  nicht,  ob  dieses  vorteilhaft  ist. 
den  metallischen  und  mit  Graphit  gemengten  For- 
die  übrigen  elektrisch  nicht  leitend,  können  daher 
keinen  Niederschlag  annehmen  und  müssen  für  diesen  Zweck 
erst  vorbereitet  werden.    Hierzu  bat  Murrat  einen  üeberzug 
Graphit  in  Vorschlag  gebracht  und  JACOBI  praktisch  an- 
Man  verwandelt  den  käuflichen  Graphit  iu  ein  fei- 
les trocknes  Pulver,  haucht  massig  stark  auf  das  Modell,  taucht 
mit  einem  weichen  Pinsel  in  das  Pulver  und  überfahrt  damit 
ra«*b  die  Oberfläche,  was  man  so  lange  wiederholt,  bis  ein 
ziänzeoder  üeberzug  erzengt  ist.    Erscheint  die  Oberfläche  an 
Stellen  beim  Anhauchen  weiss,  so  muss  man  die  Ope- 
wiederholen,  bis  eine  blanke  Oberfläche,  ähnlich  der  des 
Graphits,  erzeugt  ist    Vom  Rande  der  Forin  entfernt  man  den 
Graphit  mit  einem  Messer ;  an  einer  Stelle  aber  muss  ein  Draht 
angeli  gt  werden,  welcher  mit  dem  Ringe  oder  der  Platte,  wor- 
auf die  Form  ruht ,  auf  jeden  Fall  mit  der  vom  Zink  ausge- 
benden Kiektrode  verbunden  ist,  zu  welchem  Ende  man  die 
Bf  röhrnngsstelle  mittelst  des  Pinsels  mit  Graphitpulver  bestreicht, 
ohne  dass  sich  das  letztere  'irgendwo  haufenweise  ablagert, 
rebrigens  ist  es  unnotbig,  hierbei  ängstlich  zn  seyn,  denn 
wtM  aoeh  eine  Stelle  nicht  hinlänglich  leitend  gemacht  ist, 
kann  man  die  Form  wieder  aus  der  Lösung  nehmen  und 
catb  dem  Trocknen  die  fehlerhafte  Stelle  überziehen;  besser 
*  es  iodess,  die  Form  gleich  anfangs  gehörig  vorzurichten. 
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Spencer  1  Wandte  statt  des  Graphits  einen  dtfotfen  Oefoe 
von  Silber  an.    Zu  diesem  Zweck  wirft  man  ein  Stück  P 
phor  in  ein  FlKschchen  mit  Alkohol  oder  Terpentinspi 
taucht  dieses  einige  Minuten  in  heisses  Wasser  und  schü 
bis  der  Phosphor  aufgelöst  ist,  worauf  die  Mischung  in  « 
gut  verstopften  Glase  aufbewahrt  wird.  Dann  giesst  man  & 
tersaure  Silbcrsotntion  in  ein  flaches  Gefäss  und  taucht  dit  'C 
flache  der  Form  in  dieselbe,  bis  eine  genügende  Mencre  el 
druugen  ist;  auch  kann  man  mit  einem  weichen  Pinsel  de» 
nicht  genausten  Stellen  nachhelfen.    Hierauf  hängt  man 
Form  unter  einer  Glocke  auf,  unter  welche  man  aof  bei 
Sand  ein  öhrglas  mit  einigen  Tropfen  der  Phosphorsoh 
Setzt,  bis  die  Farbe  der  Oberfläche  von  Braun  in  «ran  und 
Schwarz  übergegangen  ist.    Ein  Ueberzug  von  Cblorg-otd 
sich  der  Kostbarkeit  wegen  weniger  empfehlen,  BöTTGER 
erhitzt  einige  Gran  Phosphor  mit  Weingeist  and  etwas 
und  leitet  das  sich  entwickelnde  Gas  in  den  Raum,  worin 
das  mit  der  Silbersolution  prftparirte  Modell  befindet;  ein  1 
fahren,  welches  leichter  und  von  sichererem  Erfolge  sevu  s< 
Nach  Meillet  hcreitet  man  eine  Solution  ans  10  Tk.  Waj 
10  Th.  Salpetersäure  und  8  Th.  krystallisirtem  salpetersai 
Silber,  der  man  Air  fettige  Modelle  noch  etwas  Gummi  xusc 
muss.    Hiermit  überstreicht  man  das  Modell ,  lässt  es  gut 
trocknen  nnd  bringt  es  dann  Uber  ein  Gefa'ss,  worin  sich  ^ 
serstoffgas  aus  gewöhnlichem  Zink  und  Schwefelsäure  enrwiel 
damit  das  hierbei  freiwerdende  Schwefclwasserstoffgas  Scb 
felsilber  bildet,  wodurch  die  Oberfläche  ein  graues  An  sehn 
hält.   Statt  des  Wasserstoffgases  kann  man  (ohne  Zweifel  i 
einfacher)  die  Oberfläche  mit  verdünnter  Schwefelkali lösung  Ü 
streichen.    Selbst  Glas  kann  man  mit  einer  sehr  concentri 
Losung  von  Salpeters  au  rem  Silber,  durch  etwas  Gummi  verd 
überstreichen  und  Uber  einer  Weingeistflamme  trocknen,  wotii 
das  Silber  reducirt  nud  zur  Aufnahme  des  galvaooplastis* 
Kupfers  geeignet  wird.  Will  man  die  erhaltenen  Münzen  bi 
ziren,  so  kann  dieses  am  leichtesten  durch  eingeriebenen  ( 
phit  gesebthn.    So  kann  man  auch  ausgespanuten  Tüll 
Wachs  tranken,  von  dem  Ueberfluss  zwischen  Löschpapier 


1  Pocpendorff  Ann.  Bd.  LI.  S.  376. 

2  Ann.  der  Pharm.  Bd.  XXXIX.  &  160. 
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Irrien,  durch  Graphit  leitend  machen  und  dann  galvanoplastisch 
mit  Kopfer  überiiehen1.   Nach  JacoBI'8  Angabe  erhielt  eine  ans 
Stearin  verfertigte  Figur  durch  Graphit  eine  leitende  Oberfläche, 
aal'  welcher  sich  dann  eine  dünue  Kupferschicht  niederschlug. 
Das  Stearin  wurde  dann  herausgeschmolzen,  der  Rest  mit  Ter- 
pewinspiritus  ausgewaschen,  die  hohle  Figur  mit  Kupfervitriol- 
losomr  gefüllt,  in  diese  eine  Thierblase  mit  gesäuertem  Wasser 
n»d  einem  Stück  Zink  gehangen,  und  letzteres  durch  einen 
Draht  mit  der  hohlen  Figur  verbunden,  in  welcher  sich  dann 
eis  so  dicker,  das  erste  Original  genau  darstellender,  Ueberzug 
tüMete,  dass  man  die  Hülle  durch  Zerreissen  davon  ablösen 
koaite  2. 

■ 

Mna  hat  sich  mehrseitig  bemüht,'  die  Daguerrebilder  galvanor 
plastisch  darzustellen,  and  hat  hierin  wirklich  das  vorgesetzte  Ziel 
erreieat,  indess  sind  die  Methoden  weit  schwieriger,  die  Erfolge 
ramjer  sicher  und  die  Erzeugnisse  nicht  so  vollendet,  als  bei 

gewöhnlichen  Galvanoplastik,  die  daher  allezeit  den  Vorzug 
Multen  wird.  Der  Erste,  dem  es  gelang.  Daguerrebilder  gal- 
vaaoplastUch  zu  copiren,  war  Gkovb3.  Halten  wir  uns  hierbei 
fahus  an  das  praktische  Verfahren,  so  ist  dieses  folgendes.  Die  das 
[lagnerrebüd  enthaltende  Platte  wird  auf  der  Rückseite  und  am 
Rande  mit  Gummilackliruiss  überzogen,  und  ebenso  eine  gleich 
grosse  Flattnplatte,  welche  auf  der  andern  Seite  mit  Plntinpul- 
tct  aberzogen  ist.  Beide  Platten  behalten  am  Rande  nur  eine 
räzige  freie  metallische  Stelle,  die  man  mit  den  Elektroden 
verbindet.  Man  spaunt  dann  beide  Platten  mit  ihren  freien 
Seüeo  einander  parallel  in  einem  Abstände  von  0,2  ZoH  gegen- 
iW  in  einen  Rabmen  und  taucht  sie  senkrecht  in  ein  Gefäss, 
welches  eine  Mischung  von  2  Theilen  Salzsäure  und  1  Thcil 
Wasaer  dem  Volumen  nach  enthält  Zur  Erzeugung  deB  elek- 
trischen Stromes  dient  ein  Element  einer  Grove'schen  Säule, 
worin  das  Platinblech  eine  gleiche  Grösse,  ab  die  Daguerre- 
pUoe  babeu  soll;  die  vom  Platin  ausgehende  Platin-Elektrode 
wird  mit  der  freien  Stelle  der  I)aguerreplatte;  der  vom  Zink  aus- 

_ 

1  Proceedings  ef  the  Electrica!  Soc.  T.  II.  p.  117. 

2  Herzog  Max  von  Leüchtkkberc  im  Journ.  für  prtet.  Chem. 
Bi  XXHL  S.  146. 

3  Proceedings  of  the  Electrieal  Society.  T.  I.  p.  94  von  1841.  Lond. 
<  4  Ediab.  Phil.  Mag.  T.  XLX.  p.  247.  T.  XX.  p.  24.  Journ.  für  praec 
^  Bd.  XXV.  p.  291. 
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gehende  Draht  gleichfalls  Platindraht,  mit  der  freien  Stell« 
Platinplatte  in  Berührung  gebracht  und  genau  25  bis  30  Se 
den  darin  erhalten;  eine  schwächere  Säule  würde  längere 
erfordern,  vielleicht  aber  bessere  Resultate  gehen.  Man  m 
den  Rahmen  aus  dem  Gefässe  heraus,  könnte  ihn  aber  wi 
einsenken  und  den  elektrischen  Strom  noch  einige  £»ecu 
wirken  lassen,  wenn  das  Präparat  nicht  vollendet  wärt» ^ 
herausgenommene  Platte  wird  mit  Wasser  gewaschen»  .im  « 
Kasten  mit  sehr  verdünntem  Ammoniak,  die  braune  Zeich i 
uacb  oben,  gelegt  und  mit  Hülfe  von  etwas  Baumwolle  i 
abgeriehen,  bis  aller  Niederschlag  gelöst  ist,  dann  heran 
nommen,  gewaschen  und  getrocknet  Solche  Platten  eignen 
sehr  zu  galvanoplastischen  Bildungen,  die  in  gehöriger  D 
Uber  ihnen  erzeugt  zum  Drucken  benutzt  werden  können*; 
niger  lassen  sie  sich  zu  Abdrücken  unmittelbar  verwenden^-* 
wenn  die  Aetzung  mit  Salzsäure  so  gering  ist,  dass  dfc  1 
sten  Züge  nicht  verwischt  werden,  so  dringt  die  Druck  erschw 
nicht  in  die  Vertiefungen,  bat  aber  die  Salzsäure  stärkee^re 
so  werden  die  feinsten  Züge  zerstört.  Daguerrehilder  lassen 
auch  unmittelbar  als  Formen  zu  galvanoplastischen  Erzengel 
verwenden,  allein  man  erhält  dann  nur  einen  einzigen  schw;i< 
Abdruck  und  zerstört  das  bessere  Original. 

Dr.  Berres  bat  drei  etwas  ven  einander  abweichende 
thoden  angegeben,  die  Daguerrehilder  zu  ätzen >  die  jed 
nicht  auf  silberplattirten ,  sondern  auf  feinen  massiven  Sill 
platten  erzeugt  seyn  müssen.  Nach  der  ersten  Methode* 
die  auf  der  Rückseite  mit  Asphalt  überzogene  Platte  in  \ 
Mischung  von  7,5  Th.  Salpetersäure  (40°  Beaume)  und  8  T| 
len  Wasser  gelegt  und  nach  erfolgtem  Angriffe,  welches:) 
durch  eine  leichte  milchige  Trübung  kund  giebt,  anhaltend 
schaukelt,  um  das  sich  ansammelnde  Salpetersäure  Silber 
entfernen  und  die  amalgamirtcn  Stellen  mehr  zu  schützen.  J 
bald  das  Metallbild  stark  hervortritt  und  die  Halbtöae  sieht 
werden,  wird  die  platte  herausgenommen,  mit  Wasser,  d 
mit  flüssigem  Ammoniak  gewaschen  und  durch  Schwingen 
der  Luft  schnell  getrocknet.  Nach  der  zweiten  Methode*  * 
die  Platte  in  die  angegebene  Säure,  d.  h.  von  17— -18  tJi 
so  lange  gelegt,  bis  die  dunkeln  (also  im  Bilde  blanken,  sp 
gelnden)  Stellen  einen  zarten  Angriff  zeigeu,  danu  mit  Was 
und,  wenn  viel  Höllenstein  gebildet  ist,  wohl  auch  mit  flüssig 
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Aanousi  gewaschen   und   nach  wiederholtem  Reinigen  mit 
WWer  in  eine  12-  bis  13gradige  Säure  gelegt.    Diese  lässt 
niäo  i2  bis  18  Stunden,  je  nach  verlangter  tieferer  Aetzung, 
ein  wirken,  bis  die  Flüssigkeit  bläulich  and  das  Bild  schwarz 
erscheint:  die  Platte  wird  mit  Wasser  gewaschen,  mit  Terpen- 
ÖÄspiritiii  and  Alkohol  gereinigt,  und  kann  sowohl  zum  Ab- 
drucken eisiger  hundert  Exemplare,  als  auch  zu  galvanoplasti- 
•cbes  Bildungen  benutzt  werden.    Nach  der  dritten  Methode 
wird  die  Platte  der  Einwirkung  einer  Säur«  von  9  Grad  so 
lange  ausgesetzt,  bis  sie  tief  genug  geätzt  ist,  auch  wohl  ge- 
treo  das  Ende  des  Processus  einige  Secnnden  einer  Säure  von 
20  bis  24  Grad,  dann  gereinigt  und  getrocknet    Das  ganze 
Verfahren  beruht  also  darauf,  dass  die  Salpetersäure  die  freien 
Steilen  der  Platte  früher  und  starker  angreift,   als  die  mit 
Qoeei-tilber  bedeckten  I.  .  N 

An  die  Galvanoplastik  schliesst  sich  die  «alvaiiogrfepfcie, 

eine  Erfindung,  welche  v.  Kobell  im  J.  1840  zu  einem  hohen 
Grade  der  Vollendung  brachte2  und  die  ihm  daher  als  Urheber 
rajrehört,  obgleich  Smre3  ein  ähnliches  Verfahren  gleichfalls 
aufwandt  hatte.  Die  Aufgabe  ist,  Zeichnungen  gnlvauopla- 
stwch  zu  copiren,  und  das  hierzu  erforderliche  Verfahren  wird 
laf  folgende  Weise  beschrieben.  Die  Zeichnung  wiro"  mit  ;ge- 
«eneten  Farben4,  deren  Bindemittel  aus  einer  Auflösung  von 
Wichs  und  etwas  Dammerharz  in  Terpentinspiritus  besteht,  auf 
ern«  silherplattirte  polirte  Kupferplatte  so  aufgetragen,  dass  die 
lichtesten  Stellen  ganz  frei  bleiben,  die  anderen  nach  dem  Ver- 
hältais*  der  grösseren  Dunkelheit  eine  dickere  Lage'  erhalten. 
Die  Farbe  darf  nur  so  viel  Bindemittel  haben,  dass  sie  zwar 
«haftet,  aber  nach  dem  Trocknen  bloss  matt  erscheint  FUr 
sehr  tiefe  Scharten  werden  die  Stellen  nachträglich  mit  Oel- 
fitrbe  ubertragen  und  mit  Graphitpulver  bepudert,  welches  nach 
dem  Abklopfen  einen  samrnetartigen  Ueberzug  zurücklassL  Die 
so  vorgerichtete  Platte  wird  auf  eine  etwas  grössere,  am  Rande 
«sreb  Wachs  isolirte  Kupferplatte  gelegt,  von   welcher  ein 

1  Aan.  d.  Pharmacie.  Bd.  XXXV|.  S.  337.  lieber  ein  neuerdings 
▼«8  Fizeic  empfohlenes  Verfahren  s.  Dnguerrebilder. 

2  Die  Galvanugrapbie.  Münch.  1843« 

3  Lond.  and  Kdinb.  Phil.  Journ.  T.  XVI.  p.  530* 

4  Die  gahrauographischen  Farben  sind  bei  dem  Farben  fabri kanten, 
in  München  kauflich  iu  haben. 
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Streifen  ausgebt,  um  die  metallische  Leitung  zum  Zink  abzuti 

Letzteres  befindet  siebt  in  einem  Tamboiirin,  Uber  dessen 
Oeftnuug  Pergament  ausgespannt  ist  und  welches  auf 
t  bis  1,5  Z.  ruhet  nnd  über  die  Platte  mit  der  Zeichnung  g 
wird.  Zur  Elektrode  dient  eine  auf  das  Zink  gelegte 
platte  mit  einem  5  Z.  langen  und  1  Z;  breiten  Streifen»  4 
anderes  Ende  man  mit  einer  Klemmschraube  an  den 
streifen  der  unteren  Platte  presst.  Die  Platten  liegen  i 
ausgepichten  hölzernen  Kasten,  besser  in  einer  gläsernen 
porzellanenen  Schale,  welche  mit  einer  Mischung  von  <n 
gleichen  Volumen  von  Kupfervitriol  in  Wasser  gelöst 
Kupfervitriol  in  Glaubersalzlesung  gefüllt  ist.  In 
die  Trommel  so  eingesenkt,  dass  das  Pergament 
das  Niveau  der  Flüssigkeit  eintaucht;  die  Zink  platte 
Trommel  auf  Glasstähe  gelegt  oder  sonst  in  einiger  Entfert 
vom  Pergament  gehalten,  die  Trommel  bis  über  die  Zinkp 
mit  gesäuertem  Wasser  gefüllt,  nnd  dann  erzeugt  sich  in  3 
4  Tagen  Über  kleinereu,  in  6  bis  8  Tagen  über  gross 
Platten  eine  hinlänglich  dicke  galvano plastische  Platte  von 
länglicher  Dicke.  Die  bereits  angegebeneu  Vorsichtsmassrei 
Erneuerung  der  Kupfervitriollösung,  der  Zinkscheibe  nnd 
Süure,  Reinigung  der  Trommel  und  des  Pergaments,  gehö 
Regulirung  des  elektrischen  Stromes  u.  s,  w.  sind  auch  hi< 
zu  beachten.  Die  Trennung  der  neueu  Platte  wird  auf 
angegebene  Weise  bewerkstelligt,  dann  entfernt  man  die  « 
anhaftenden  Farbetheilchen  durch  Aether  und  Baumwolle,  f 
sie  mit  weichem  Leder  und  Knochenasche,  and  sie  ist 
drucken  fertig.  Indess  kann  man  auf  dieser  na 
der  etwa  erforderlichen  Correctionen  abermals  eine  Kupferpl 
galvanoplastisch  darstellen,  nnd  auf  dieser  nach  aber  mal 
Corrigirnng  eine  dritte,  die  dann  zum  Abdrucken  am  geeig 
sten  ist  Geschehen  diese  Verbesserungen  durch  Auftragen 
Farben,  so  ist  dabei  nichts  weiter  zu  berücksichtigen,  die 
Anwendung  des  Schabers  oder  Grabstichels  vorgenomut« 
würden  aber  ein  Zusammenwachsen  der  neuen  mit  «er  a 
Platte  herbeiführen,  und  Kobell  giebt  daher  der  ganzen  a 
Platte  einen  feinen  üeberzng  von  Silber.  Zu  diesem  Ende  i 
eine  etwas  verdünnte  Auflösung  von  Hüllenstein  unter  fleissi: 
Umrühren  in  eine  gesättigte  Kochsalzlösung  bis  zur  Bild 
nicht  weiter  au/löslichen  Niederschlags  von  Chlorsi 
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eiieetrnpfelt  den  Niederschlag1  lüsst  man  eich  absetzen  und 
rvkraocbt  die  klare  Flüssigkeit.  Die  Platte  wird  hierauf  mit 
Ltder  und  an  der  Luft  zerfallenen  Kalk  geputzt  nnd  dann  in 
die  Ftässiekeit  gelegt,  5  bis  15T  Minuten  Tollkommen  Ter-  ' 
nfeert  herausgenommen,  getrockuet,  mit  Leder  abgerieben  und 
daoa  znr  Bildung  der  gahanoplas  tischen  Platte  in  den  Apparat 
feiert  Cm  aus  dem  Niederschlage  des  Chlorsilbers  das  regu- 
iioiscbe  Metall  wieder  zu  erhalten,  sammelt  man  ihn  auf  einem 
Filtnna.  schüttet  ihn  in  eis  Glas  mit  Wasser,  legt  einige  Stücke 
Ztak  brazo.  nimmt  diese  Dach  etwa  24  Stunden  wieder  heraus, 
rietst  die  Flüssigkeit  ab,  überschüttet  den  metallischen  Rück- 
stand mit  verdünnter  Salzsäure,  um  etwaige  Reste  Ton  Zink 
wcgzoscbafTen,  und  kann  dann  das  Silber  in  Salpetersäure  wie- 
der auflösen. 

An  die  Galvanogrnphie  schliesst  sich  anf  gleiche  Weise  die 
dürft  Osahh  erfundene  Galvanokaustik  oder  die  Kunst, 
Metaüplatteu  auf  galvanischem  Wege  zu  ätzen  *.  Schon  früher 
«nachte  derselbe,  fein  vertheiltes  metallisches  Kupfer  über 
Manien  nnd  Medaillen  stark  zu  pressen ,  und  erhielt  auf  diese 
Weise  genaue  Copien 2,  allein  da  sich  hierzu  nur  harte  Gegen- 
siiade  eignen  und  die  Galvanoplastik  bereits  ein  'so  weites  Feld 
erüffbet  hatte,  so  fand  das  Verfall ren  keine  Nachahmer.  Wich- 
tiger dürfte  die  neue  Erfindung  der  Galvanokaustik  seyn  ;  we- 
nigstens müssen  die  geüeferten  Probedrttcke  für  befriedigend 
Hten.  Das  dabei  anzuwendende  Verfahren  ist  folgendes.  Wie 
*Wm  bemerkt,  löst  der  Tom  Kupferpole  einer  einfachen  Volta'- 
Kbeo  Säule  übergehende  Strom  eine  in  Rupfemtriolliisurig  auf- 
gebanste Platte  auf,  fuhrt  dieses  knpfer  zu  einer  andern,  mit 
mr  paraJIelea  leitenden,  mit  der  Zinkelektrodc  verbundenen  Platte 
über  und  stellt  es  daselbst  metallisch  wieder  her.  Ist  daher 
die  erste  Platte  an  einigen  Stellen  mit  einem  Ueberzuge  be- 
deckt,  auf  welchen  die  Ivupfervitriollösuug  nicht  wirkt,  so  wer— 
den  nicht  diese,  wohl  aber  die  übrigen  Stellen  aufgelöst,  und 
hierdurch  muss  notbwendig  eiue  Figur  erzeugt  werdeu.  Zum 
Elektrometer  gebraucht  Osakn  eine  einfache  Säule  ans  einem 
kupfernen  Kasten  mit  eingehängter  Zinkscheibe  und  eingegos- 

1  Die  Anwendung  des  hydroelektrischen  Stromes  als  Aetsmittet  von 
fc.  G.  W.  Osann  s.  s.  w.  Würzb.  1842.  8. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  UI.  S.  406.  Bd.  LIV.  S.  303. 
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senem,  5  Procent  Schwefelsaure  enthaltendem  Wasser.  O 
Wesentlichste  kurz  mitzutheilea ,  möge  nar  bemerkt  1* 
dass  nach  angestellten  Versuchen  aUe  einfache  Kette»  si< 
dieses  Verfahren  eignen,  und  man  flvird  daher  diejenigen 
len  können,  die  zunächst  zur  Hand  sind.  Die  zu  ita 
Metallplutten  können  gleichzeitig"  auf  einer  oder  anf  *W« 
ten  geätzt  werden,  im  letzteren  Falle  aber  müssen  ihnen 

,    gleich  grosse  Platten  in  geringen  Abstände  parallel  gegci 

.  stehen.  Auf  die  zu  Ätzende  Plaue  wird  für  die  nicht  au 
senden  Stellen  Schrift  oder  Zeichnung  mit  einem  Firnis: 
zusamineugeriebcncra  Kienruss,  venetianischem  Terpentir 
Terpentinöl  aufgetragen.  Verlangt  man  bloss  eine  Zeich 
so  bringt  »an  diese  Platte  auf  kurze  Zeit  in  den  galvar 
«tischen  Apparat  und  erhält  dann  nach  dem  Abputzen  de« 
die  Zeichnung  blank,  die  andern  Stellen  matt;  soll  dagege 
Platte  zum  Abdrucken  benutzt  werden,  so  überzieht  tun 
mit  dem  angegebenen  Pirniss  und  ätzt  sie  im  galvannplasti 
Apparate  tiefer.  Um  einen  dnnkeln  Grund  zu  erhalten, 
man  die  überfirnisste  Platte  mit  einer  Tketlmascbine.  Ho 

...  Für  Kupferplatten  wird  der  Kasten,  worin  sich  die  zu  ätj 
und  die  ihr  parallele,  die  Auflösung  wieder  aufnehmende  I 

....  befinden,  mit  aufgelöstem  Kupfervitriol  gefüllt,  fnr  Ztnnp) 

.  dagegen,  die  zu  diesem  Gebrauche  noch  geeigneter  seyu  s< 
dient  eine  Aullösung  von  Zinnchlorür  in  Wasser  als  geeig 
Aetztnittel.  , 

Die  Galvanoplastik  ist  zwar  in  der  angegebenen  Weise  zu  u 
scheu  Zwecken  benutzt  worden,  weit  mehr  aber  in  derjenigen 
dification,  wonach  ein  gegebenes  Metall  einen  dünnem  aber 

....  benden  metallischen  Ueberzug  erhält  Bei  dem  beschrieb 
Verfahren  muss  Uber  den  Formen  von  nicht  metallischen 

-    pern  eine  sehr  dünne  leitende  Lage  gebildet  werden,  die 
Nachtheil  in  das  niedergeschlagene  Metall  übergebt;  meto 
Modelle  erfordern  dagegen  eine  Vorbereitung,  welche  die  1 
nung  des  niedergeschlagenen  Metalls  möglich  macht;  ist  d 
iren  die  Metallfläche  rein  metallisch,  danu  verbindet  sich 
niedergeschlagene  Metall  mit  ihr  so  innig,  dass  eine  Trent 
heider  unmöglich  wird,  nnd  eben  dieses  ist  es,  was  mau  d 
gleichförmiger  Verbreitung  und  hinlänglicher  Feinheit  von 
Ueberzügen  edlerer  Metalle  über  minder  e41e  verlangt, 
früher  bekannten  Verfahrungsar  ten,  solche  Ueberzüge  zu  et 
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tes,  waren  mühsam,  zum  Theil  der  Gesundheit  nachtheilig,  und 
hatte  der  Arbeiter  die  ganze  gleichförmige  Verbrei- 
beliebige  Feinheit  des  Ueberzugs  nicht  völlig  sicher 
■  ifioe/  Gewalt  und  die  Technik  ergriff  daber  begierig  das 
■eae  Ar  dargebotene  Mittel.  Die  gesamtnten  hierher  geböri- 
gea  Virfahrungsarten  werden  nach  den  Metallen  bezeichnet,  die 
den  lebmug  bilden;  man  bringt  die  zu  überziehenden  Stücke 
ia  eiof  et*- eignete  Auflösung  des  erforderlichen  Metalls,  verbin- 
de! oe  leitend  mit  der  Elektrode  des  positiven  Metalls  der  ein- 
faches Saale,  am  besten  der  von  constanter  Wirkung,  und  Ifisst 
sie  selbst  das  negative  Element  dieser  Säule  bilden.  Hiernach 
bat  »an  die  galvanische  (eigentlicher  galvanoplastische)  Vergol- 
dooe,  Versilberung,  Verplatiuirung,  Ueberkupferung  u.  s.  w.,  die 
sich  Deutens  nnr  durch  die  Bereitungsart  der  geeigneten  So- 
und daher  einzeln  beschrieben  zu  werden 


1)  Vergoldung.  Es  ist  oben  erwähnt  worden,  dass  WACH  im 
Jtsre  1830  gleichzeitig  die  Säule  von  constanter  Wirkung  und 
<n>  sralvanoplastiscbe  Ablagerung  des  Kupfers  wahrnahm,  ohne 
dass  weder  er  selbst  noch  die  vielen  Physiker,  die  zunächst 
Diel)  ihm  sich  mit  galvanischen  Untersuchungen  beschäftigten, 
eiae  dieser  beiden  Erfindungen  weiter  forderten,  bis  die  erste 
durch  Damell  und  Becquerel,  die  /wette  durch  Jacobi  die 
Masse  unserer  Kenntntsse  so  bedeutend  erweiterten.  Noch 
aaf  fallender  muss  es  aber  erscheinen,  dass  gleich  nach  der  Er- 
fiadoDg  der  Volta'scben  Säule  im  Jahr  1803  Brugnatelli  mit- 
elektrischen Stromes  vergoldete,  ohne  diese  Ent- 
lang weiter  zu  verfolgen.  Den  metallischen  Niederschlug 
gewahrte  er  an  Elektroden  von  Gold,  Silber  und  Platin,  ja  er 
iring-  noch  weiter  und  vergoldete  Silbermüuzen,  indem  er  sie 
nittflst  eines  stählernen  Drahtes  mit  dem  negativen  Pole  der 
verband  und  in  eine  gutgesättigte,  dir  diesen  Zweck 
Lösung  von  Ammoniakgold  eintauchte1.  Unmittelbar 
der  Bekanntwerdung  der  Galvanoplastik  wurden  von  meb- 
Seiten  Versuche  des  Vergoldens  gemacht,  bei  denen  die 
Terfihrungsarten  sich  vorzüglich  durch  die  gewählten  Goldso- 
untersebieden,  die  wegen  ihrer  Kostbarkeit  von  grosser 


f  Aonali  di  Chimica.  1803.  Van  Möns  Journ.  da  Chimie  et  de  Phys. 
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Wichtigkeit  ftir  die  praktische  Anwendung  sind.  Zuerst 
lang  es  Dk  LA.  RrvE,  eine  geeigucte  Solution  und  ein  i 
mcsseucs  Verfahren  zu  einer  dauerhaften  Verffoldutier  auf; 
deu  \  weswegen  ihm  auch  das  pariser  Institut  die  HjUftc 
für  Vergoldung  ohne  Quecksilber  ausgesetzten  Preisen 
kauute.    Gleichzeitig  machte  BöTTGER  seine  Methode  des 
goldens  bekannt,  wobei  er  sieb  seines  oben  (Fig.  21 )  besc 
henen  Auuarates    bediente.     Die  vonreschlajreue  Goldsol 
enthält  1  Th.  trocknes  und  möglichst  söurelreies  Cbloi 
nuf  250  bis  300  Theile  Wasser;  der  zu   vergoldende  Ge 
stand  bleibt  höchstens  eine  Minute  in  der  Solution,  wird 
herausgenommen,  gewaschen  and  schnell  mit  LeinwandUpp 
unter  ziemlich  starkem  Reiben  getrocknet.    Diese  Oper 
wird  etliche  Male  wiederholt,  jenachdem  die  Vergoldung 
ker  scyu  soll.    Auf  diese  Weise  lässt  sich  Silber,  Messing 
Stahl  sehr  gut  und  mit  einer  Politur,  wie  sie  vorher  war, 
golden,  fein  mit  Oel  polirter  Stahl  dagegen  nimmt  das  < 
nicht  an,  und  auf  Knpfer  nimmt  sich  die  Vergoldung-  nicht 
aus,  wenn  es  nicht  vorher  platinirt  worden  ist2.  Einige 
besserungen  der  bekaunt  gewordenen  Metboden  brachte  ] 
her3  in  Vorschlag,  namentlich  dass  man  die  Goldsolutiom 
verdünnen  und  mit  kohlensaurem  Natron  neutralisiren  mi 
wenn  sie  auf  Lakmus  sauer  reagire,  und  dass  durclp  Salz* 
von  ihrem  blauen  Ueberzugc  befreite  Stahlfedern,  eben 
Kupfer,  einen  Goldüberzug  auch  ohne  Einwirkung  des  tri 
nischen  Stromes  annehmen.    Bei  seinen  galvunophustischen 
suchen  gelangte  Smee  gleichfalls  dahin,  die  Metalle  mit  « 
dickeren  oder  dünneren  Lage  Gold,  Platin  und  Palladium 
überziehen4,  Walker  aber  wandte  zur  Vergoldung  eine  b 
bige  elektrische  Säule  von  constanter  Wirkung  au  und  verl 
diese  mit  einem  abgesonderten  Gefasse,  worin  sich  eine 
sung  des  Cyangoldkalium  befand.    Der  darin  liegende  zu 
goldende  Gegenstand  war  mit  der  vom  Zink  ausgehenden  E 
trode  leiteud  verbunden,  die  vom  Kupfer  ausgehende  aber 


1  Ann.  de  Cbim.  et  Phys.  T.  LXXIII.  p.  396. 

2  Neuere  Beiträge  für  Phys.  u.  Chem.  S.  97. 

3  Journ.  für  prakt.  Chem.  Bd.  XXIII.  148. 

4  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XV  I.  p.  315.  422.  530. 
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um  Geldplatte,  Ton  der  sich  daher  ebenso  viel  auflöste,  als 
m  FergoJdiing  verwandt  wurde  1. 

Allgemein  bekannt,  hauptsächlich  in  England  und  Frank- 
reich, worden  die  Bemühungen  von  Elkington  und  RuoLZ. 
roterer  übte  schon  früher  eiu  in  beiden  Ländern  patentirtes 
Ferfabren  einer  rein  chemischen  Vergoldung,  welches  darin  be- 
gebt, dass  man  Gold  in  Königswasser  löst,  das  erhaltene  Gold- 
eUofit  nit  einem  sehr  grosseu  leberschuss  einer  Lösung  von 
doppelt  kohlensaurem  Kali  vermischt,  einige  Zeit  damit  kocht 
nsd  die  2U  vergoldenden  Gegenstände  von  Messing,  Bronze 
«der  Kupfer  in  die  noch  siedende  Flüssigkeit  taucht.  Die 
Vergoldung  sitzt  vollkommen  fest,  hat  aber  nicht  die  Dicke 
der  durch  Qneeksilber  erhaltenen  Nach  Rekanntwerdun^  den 
gahuisciiea  Verfahrens  uabm  Elkingtoh  auf  das  von  ihm  hier- 
in/ taijreiu  ndene  ein  Patent.  Er  nimmt  31,25  Grm.  in  Oxyd 
TenrudeJtcs  Gold,  setzt  5  Hektogr.  Cyankalium  und  4  Liter 
Wasser  hinzu  und  kocht  das  Gunze  eine  halbe  Stunde.  In 
6m  Flüssigkeit,  die  heiss  besser  als  kalt  vergoldet,  leitet 
au  die  Elelurodea  einer  Säule  von  coustanter  Wirkung  und 
«em  den  zu  vergoldenden  Gegenstand  mit  dem  negativen  Pole 
a  leitende  Verbindung.  Dumas  prüfte  dieses  Verfahren  und 
foßd,  dass  man  danach  zu  beliebiger  Dicke  vergolden  könne, 
M  sey  das  Cyankalium  theuer,  als  Auflösung  schwer  aufzu- 
bewahren und  daher  die  Vergoldung  vielleicht  kostbarer  als  mit 
Haecksilber.  Wenige  Tage  nachher  nahm  Rvolz  ein  Patent 
asf  seine  Methode,  die  sich  nicht  bloss  auf  die  Vergoldung, 
»fidfcru  auch  auf  andere  metallische  Ceberzüge  erstreckt. 
Asch  er  brachte  eine  beliebige  Volta'sche  Säule  in  Anwendung 
and  verhaud  den  zu  überziehenden  Gegenstand  mit  dem 
negativen  Pole.  Als  Lösuugen  dienten  1)  Goldcyanid  in 
einfach*»  Cyankalium  gelöst;  2)  Goldcyanid  in  gelbem 
Cytneisenkalium  gelöst;  3)  Goldcyanid  in  rothem  Cyaueisen- 
Uium;  4)  Goldchlorid  in  denselben  Cyaniden ;  5)  Goldchlorid- 
lufliuni  in  Cyankalium;  6)  Goldchloridkalium  in  Natron,  Schwe- 
frl^old  in  neutralem  Schwefelkalium  gelöst.  Die  drei  letzten 
Flüssigkeiten  sind  die  besten,  die  letzte  aber  ist  die  allerbeste; 
nun  Wann  damit  Platin,  Silber,  Kupfer,  Packfong,  Stahl,  Eisen 
und  Zinn  (letzteres  wenn  es  mit  Kupfer  dünn  überzogen  ist) 

t  Lond.  and  Bdinb.  Phil.  Mag.  T.  XUft  p.  m 
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Um  t»  tefiebiger  Dicke  vereiden1.  Niehl  iSffentUca  Im 
geworden  ist  das  Verfahren  des  Dr.  HlMLT,  weil  er  es  Tu 
ansehnliche  Summe  nach  England  verkaufte;  auch  hat  Db  l 
seine  Methode  später  verbessert,  worüber,  eben  wie  übe 
schiedene  andere  Einzelnheiten  dieses  Verfahrens,  Becq 
ausführliche  Nachricht  giebl2. 

Alle  zu  vergoldende,  zu  versilbernde  u.  s.  w.  Flachen 
sen  rein  seyn,  und  es  ist  daher  erforderlich,  sie  mit  einer 
tischen  Lauge  zu  reinigen,  wenn  sie  fettig  sind,  auch  tfau 
wohl,  sie  vorher  mit  etwas  verdünnter  Säure  zu  tfberstrt 
Statt  des  beschriebenen,  von  Böttgrr  angegebenen  App 
kann  man  zum  Vergolden  jedes  beliebige  gläserne  oder 
zellane  Gefäss  wählen,  die  Goldsolution  hineingiessen,  d 
vergoldenden  Gegenstand  hineinlegen  oder  darin  aufliänffei 
vom  Kupfer  ausgehende  Elektrode  in  die  Flüssigkeit  ta 
nnd  mit  der  vom  Zink  ausgehenden  den  zu  vergoldenden 
genstand  durch  Berührung  in  leitende  Verbindung  bringen, 
ist  kaum  nüthig,  zu  bemerken,  dass  man  für  den  Fall  for 
ernder  Vergoldung  wohl  thun  würde,  die  eingeseukte  EU-k 
mit  einem  Stück  feinen  Goldes  zu  verbinden,  in  welchem 
die  Solution  durch  Auflösung  so  vielen  Goldes,  als  nieü- 
schlagen  wird,  unverändert  bleiben  und  es  auch  zweckdit 
sevn  würde,  diese  Elektrode  von  Gold  zu  wählen.  Sind  d 
vergoldenden  Stücke  gross,  so  muss  man  des  gleich© 
dicken  Ueberzugs  wegen  die  Berührungsstelle  der  vom 
ausgehenden  Elektrode  wiederholt  wechseln,  oder  nach  B 
Oer  s  Angabe  die  zu  vergoldenden  Stücke  nur  kurze  Zeit 
elektrischen  Strome  ausserzen,  öfter  herausnehmen  und  m 
sehen ,  wobei  dann  die  Berührungsstellen  von  selbst  wecl 
Als  praktisches  Verfahren  empfiehlt  Dr.  Kaiser3,  auf  etoeo 
caten  2  Loth  Königswasser  von  1,22  spec.  Gewicht  n 
inen  und  bis  zum  Sieden  zu  erhitzen.  Ist  die  Auflösung 
endet,  so  hält  man  sie  in  einem  Porzellannapfchen  fiher 
Weingeistlampe,  bis  allmälig  und  mit  Vermeidung  in  sto 
Hitze  die  verdampfte  Säure  das  Ansetzen  einer  rothhra 


1  S.  den  Bericht  von  Dokas  in  Compt.  rend.  T.  Xfll.  P 
Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  160. 

2  Compt.  rend.  T.  XIV.  p.  135. 

3  Baiersches  Kunst»  und  Gewerbeblatt.  1842.  Mai. 
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Htm  an  den  Wandungen  des  Näpfchens  erlaubt,  worauf  man 
j'«  toa  Feuer  entfernt  und  nach  dem  Erkalten  eine  dunkelroth- 
gefi*  kmtaflinisehe  Masse  erhält  Dieses  Chlorgold  wird  gc- 
wopi,  and  man  nimmt  auf  1  Gewichttheil  desselben  10  Ge- 
rictokefle  Blodaugensalz  und  100  Gewichttheile  Wasser.  Die 
aafurs  grünliche  und  trübe  Flüssigkeit  wird  dann  noch  einmal 
■  eäm  Poraellannäpfchen  bis  zum  Sieden  erhitzt,  und  dabei 
sr*-prult,  ob  sie  sauer  reagirt,  also  Lakmuspapier  rötbet,  in  wel- 
eiea  (seltenen)  Falle  man  gerade  so  viel  aufgelöste  gereinigte 
Pouacke  «wetzen  müsste,  bis  die  Säure  neutralisirt  ist.  Dann 
«trd  die  Flfissigkeit  filtrirt  und  zur  Anwendung  benutzt»  wobei 
es  mdtss  selbst  vorteilhaft  ist,  sie  mit  noch  mehr  Wasser  zu 
verdünn«!.  Sehr  räthlich  ist,  die  zu  vergoldenden  Stücke,  wozu 
Den  Loders  die  von  Argcntan  eignen,  nur  wenige  Secunden 
äfeliflösnng  eingetaucht  dem  schwachen  elektrischen  Strome 
umsetzen,  dann  heraus zuuehmen ,  mit  feiner  Leinwand  abzu- 
traben, und  dieses  so  lange  zu  wiederholen,  bis  der  Ueberau  g 
&  vwUngte  Dicke  erhalten  hat.  Die  Vergoldung  ist  zwar 
blank,  hat  man  aber  den  Gegenstand  1  bis  3  Stunden 
des  Strome  ausgesetzt  und  dadurch  einen  dicken  Ueberzug  er- 
äugt, so  zeigt  sie  sich  glanzlos,  dankelgelb  oder  rothgelb; 
•  beiden  Fällen  ist  es  gut,  sie  zu  poliren,  wodurch  sie  an 
Wmi  ond  Dauerhaftigkeit  gewinnt.  Das  einfachste  Vergol- 
^rerfahren  besteht  nach  v.  FRANKEN  STEIN  darin,  dass  mau 
1  Gewichttheil  flüssiges  Chlorgold  6  Gewichttheile  blausau- 
wlafi,  4  Theilc  einfach  kohlensaures  Kali,  6  Theile  Köch- 
in ud  50  Theüe  Wasser  setzt,  diese  Lösung  in  eine  Por- 
«Ha&Kliale  giesst,  letztere  auf  eine  Zinkplatte  setzt,  die  von 
■ta  wA  einer  Weiogeistlampe  erwärmt  wird,  dann  die  zu  ver- 
eidendes Gegenstände  hineinlegt  und  mit  einem  Zinkstreifen, 
»elcher  mit  der  Zinkschcibe  leitend  verbunden  ist,  berührt. 
^  Walker  thut  man  wohl,  das  Kupfer  zuerst  mit  einer  dün- 
*b  Li^e  Silber  zu  überziehen  und  dann  zu  vergolden ,  weil 
Kerdoreh  die  Vergoldung  schöner  wird.  Nach  Db  LA  RlYE 
Prot  man  eine  sehr  verdünnte  Auflösung  von  Goldchlorid  (5 
10  Miüigr.  auf  ein  Centimeter  Wasser)  in  einen  cylindrischeu 
tob  Blase,  taucht  diesen  in  ein  Glasgefass,  welches 
schwach  gesäuertes  Wasser  und  eine  darin  stehende  Zink- 
it enthalt,  verbindet  den  zu  vergoldenden  Gegenstand  durch 
**  Metalldraht  mit  dem  Zink,  und  taucht  ihn  dann  erst  in 
h  W.  n  fenler'f  Worterb.  Q 
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die  Goldiolntion.  Nach  einer  Minute  zieht  man  ihn  1 
wischt  ihn  mit  feiner  Leinwand  ab  und  reibt  ihn  stark, 
dann  ist  er  vergoldet,  allein  wenn  man  diese  Operation 
bis  dreimal  wiederholt  hat,  so  ist  die  Vergoldung  hinJi 
stark.  Der  Gegenstand  muss  vorher  gesäubert  seyn,  vi 
besten  geschieht,  wenn  man  ihn  mit  Zink  in  gesäuertem 
aer  zur  Kette  verbindet,  so  dass  sich  Wasserstoff  an  ihi 
bindet,  oder  er  muss  polirt  seyn;  im  ersten  Falle  wird  di 
goldung  glänzend,  im  zweiten  matt1.  Dk  LA  RlYB  beme 
einem  andern  Orte,  dass  solche  Blasen  Gold  aufnehmet 
durch  Einäschern  wieder  erhalten  wird.  Soll  die  Versr 
einen  riSthucben  Schein  haben,  so  lässt  sich  dieser  zwar 
Anwendung  des  Glühwachses  der  Goldarbeiter  erzeugen 
facher  aber  ist  es,  der  au  bereitenden  Goldsolution  eil 
verlaugten  Lcgirung  angemessene  Meuge  reines  (am 
galvanoplastisch  gebildetes)  Kupfer  zuzusetzen.  Die  ßcr 
dieser  legirten  Solution  ist  die  oben  angegebene,  nur  mm 
statt  des  kohlensauren  Kali,  wenn  dessen  Zusatz  zur  Ne 
sirung  der  Solution  erforderlich  ist,  Aetzkali  zusetzen.  E 
girte  Vergoldung  ist  dauerhafter,  als  die  reine,  und  besi 
kann  man  mit  verdünnter  Schwefelsäure  gereinigte  Stabil 
Vortheilhaft  zuerst  mit  legirter  und  dann  mit  reiner  Yerg< 
überziehn.  Einzelne,  aus  der  Gestalt  der  zu  vergolc 
Stücke  hervorgehende,  Abänderungen  des  allgemeinen  Verl] 
können  hier  billig  tibergangen  werden. 

2)  Verplatinirung.  Hierzu  eignen  sich  nach  Bot 
nur  Silber,  Messing  und  Kupfer,  auch  lässt  sich  letztere) 
tall  nach  Herstellung  des  Platin  Überzugs  sehr  gut  verg 
Man  wendet  hierzu  eine  Chloiylatinsolution ,  die  mit  21 
300  Tb.  Wasser  verdünnt  ist,  an  und  verfährt  gern  « 
Weise,  wie  bei  der  Vergoldung..  Noch  besser  geriete  ü 
Verplatinirung,  namentlich  des  Kupfers,  durch  Anwcnduu 
Natriumplatiochlerids,  wenn  die  Kupfcrplatte  auf  der  zu  v 
tinirendeu  Seite  mit  sehr  verdünnter  Salzsäure  und  sehr  I 
Sande  oder  mit  Kreide  sehr  rein  geputzt,  auf  der  and« 
Wachs  überzogen  würde,  nachdem  daselbst  vorher  mit  Zii 
dünner  Metalldraht  zur  Herstellung  der  Leitung  aogelöd"5! 


1  Compt.  rend.  T.  X.  p.  579.  Poggendorff  Ann.  Bd.  L.  S. 

2  A.  t.  0.  S.  99. 
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laug  der  Flüssigkeit  werden  gleiche  Theile  trock- 
wa  CMorpIaÜo  und  reines  Kochsalz  in  hinlänglichem  Wasser 
fdfct1.  Rüolz2  bereitet  kaliumplatiuchlorid  aus  rohem  Pia 
ün,  weil  die  diesem  beigemischten  Metalle  ohne  Nachtheil  sind, 
fcit  dieses  in  Aetzkali lauge ,  ood  dann  geräth  damit  die  Vei 
pUtoiniDg-  ebenso  leicht,  als  die  Vergoldung.  Kaiser3  be- 
fctaflftt  folgendes  praktisches  Verfahren.  Alan  löst  Platin  in 
psjgmnjsser  tröpfelt  dies»-  Flüssigkeit  in  kleinen  Quantitäten 
in  aiedesd  heisse  Aetzkalilösung  von  8°  Beaume\  schüttelt,  bis 
die  gafl*  Trübung  verschwindet,  und  setzt  dieses  so  lange  fort, 
dl  das  Verschwinden  der  Trübung  erfolgt  Diese  Platinlösung 
wird  während  der  Operation  warm  erhalten  und  liefert  dann 
durch  Einwirkung  des  elektrischen  Stromes  nach  der  beim  Ver- 
golden anzuwendenden  Methode  einen  dauerhaften  Ueberzug, 
des  au  mit  dem  Polirstahle  glätten  muss,  wenn  er  chemischen 
Eatessee  widerstehen  soll. 

3)  Versilberung  des  Kupfers  und  Messiugs  geschieht 
Mf»  Böttger4  um  besten,  wenn  man  eine  Auflösung  van  3 
pulverisirtem  salpetersaurem  Silberoxyd  in  2  Unzen 
tiakflüssigkeit  auflöst,  nur  muss  man  die  zu  versil- 
kndeo  Stücke  beim  ersten  Eintauchen  in  jene  Salzlösung  nie 
to«r  als  1  Secuude  darin  verweilen  lassen,  dann  abtrocknen, 
•d  das  Eintauchen  so  oft  wiederholen,  bis  der  Ueberzug  dick 
ist,  gerade  wie  heim  Vergolden  und  mit  Anwendung  des 
Apparats.  Rüolz  dagegen  wendet  dazu  Cyansilber, 
»  Cjaokalium  gelost,  an,  und  zwar  wird  1  Gramm  Cyansilber 
■l  10  Gnu.  gelbem  Cyankalium  in  100  Grm.  Wasser  gelöst, 
ha* Silber  liisst  sich  auf  Messing,  Bronze,  Kupfer,  Zinn,  Eisen, 
Soll  and  zu  Verzierungen  auf  Platin  und  Gold  auftragen,  und 
Witt  is  fest,  dass  eine  versilberte  Messingplatte  der  Wirkung 
schmelze  od  en  Aetzkali  widersteht.  Zum  praktischen  Ver- 
fetfan  wird  nach  Kaiser  reines  Silber  in  Salpetersäure  unter 
KrwärmuDg  aufgelöst  und  dann  so  lange  Salzwasser  zugetröpfelt, 
nach  ein  Niederschlag  entsteht.  Dieser  (das  Chlorsilber 
^  HorofilHer)  wird  mit  Wasser  übergössen ,  von  der  über- 

1  S.  ebend.  S.  101. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  165. 

3  A.  o.  a.  O. 

*  A.  a.  0.  S.  99. 
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stehenden  Flüssigkeit  durch  Abgiesseu  und  Filtriren  gei 
und  dient  dann  zur  Bereitung  der  Silbersolution.  Man 
von  ihr  1  Gewichttheil ,  setzt  dazu  5  GewichttheUe  in  ^ 
gelöstes  blausaures  Kali,  5  Th.  Pottasche,  2  Tb.  Ko< 
anfltfsung,  5  Th.  Salmiakgeist  und  50  Th.  Wasser,  ttnd 
das  Ganze  eine  halbe  bis  drei  Viertelstunden.  Mau  kam 
Solution  noch  beliebig  verdünnen,  denn  obgleich  die  Versill 
dadurch  laugsamer  erfolgt,  so  wird  sie  dafür  schöner 
kalt  gewordeue  klare,  etwas  hellgelbe,  Flüssigkeit  wir 
dem  röthlichen  Bodensatze  abgegossen  und  in  einem  geei. 
Glase  aufbewahrt.  Die  zu  versilbernden  Gegenstände  n 
vorher  mit  Kreide  und  Weingeist  geputzt,  stäblerne  pol) 
verdünnte  Säure  getaucht  werden.  Zum  galvanischen  Ap 
kann  man  einen  der  beschriebenen  wählen,  Kaiser  em 
aber,  wohl  mit  Rücksicht  auf  den  häufigen  Gebrauch  dei 
silberns,  ein  porzellanenes  Gefäss  von  geeigneter  Tieft 
dessen  Boden  auf  Glasstücken  mehrere  Stücke  Zink  \ 
die  auch  durch  ein  Uber  dem  Boden  befestigtes  Gitter  von 
Stäben  ersetzt  werden  könnten.  Die  Gegenstände  werd 
auf  dieses  Zink  gelegt,  dass  sie  dasselbe  wenigstens  an 
Stelle  metallisch  berühren,  die  Solution  wird  darüber  ge« 
und  eine  Weingeistlampe  uuter  das  Gefäss  gestellt.  In  3 
cundeu  ist  schon  ein  Ueberzug  gebildet,  welcher  nach  2 
Minuten  schon  die  hinlängliche  Dicke  hat,  die  durch  läi 
Liegen  noch  zunimmt.  Man  wäscht  die  Stücke  in  Wem 
wasser  und  polirt  die  Stellen,  die  blank  werden  sollen,  mi 
der  und  Kreide  oder  mit  dem  PolirstahJe. 

4)  Verkupferung  bewirkte  KüOLZ  mittelst  Cyanki 
in  Cyankalium  oder  Cyanuatrium  gelöst,  doch  gelingt  der 
cess  schwieriger  und  erfordert  eine  stärkere  Säule1. 

5)  Verbleiung  geschieht  nach  RüOLZ  mittelst  einer 
lösung  von  Bleioxyd  in  Aetzkali  und  lässt  sich  auf  all« 
talle,  auch  auf  Gusseisen,  anwenden2. 

6)  Verzinnung  bewirkte  BöttGBR  und  später  Ruolz 
telst  einer  Auflösung  von  Zinnoxyd  in  Kalilauge  n  amen  die 
Eisen  und  Zink.  Metalle,  welche  negativer  sind  als  Zinn, 
Kupfer,  Bronze,  Messing,  bilden  mit  jenen  eine  galvat 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  163. 

2  Ebend.  a.  a.  0. 
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kette,  nod  man  kann  dabei  eine  Auflösung  von  Zinn  in  Cre- 
■Mtanari  anwenden.  Dieser  Process  wurde  schon  vorher, 
«Jtse  daas  man  wusste,  er  aey  ein  galvanischer,  zum  Verzinnen 
t  nessing-encn  Stecknadeln  angewandt,  indem  man  sie  mit 
rotem  Zinn  in  einer  Weinsteinlösung  zusammenbrachte. 
7)  Verzinken Man  kannte  seit  längerer  Zeit  Metho- 
de*,  Kupfer,  Messing  und  Eisen  mit  Ziuk  zu  überziehen,  bei 
dtren  einigen  gaJvauisrhr  Vction  mitwirkend  ist1,  und  die  H< 
rekmg  des  sogenannten  gulvanisirten  Eisens  gehört  gleichfalls 
dabin  Neuerdings  machte  SoREL  bekannt,  dass  es  ihm  gelun- 
gen sev,  Eisen  mittelst  der  Volta'schen  Säule  mit  einer  belie- 
big dicken  Lage  Zink  zu  tiberziehen2,  indess  ist  das  Verfah- 
re! nick  näher  angegeben,  ebenso  wenig  als  dieses  in  dem 
Beriefet«  aber  die  Leistungen  Ruolz's  geschehen  ist.  Poggen 
PORP  meint,  es  werde  dazu  eine  Auflösung  von  Zinkoxyd  iu 
kaiäaa^e  oder  eine  mit  Kalilauge  im  Ueberschusa  versetzte 
Au/Ünag  von  schwefelsaurem  Zinkoxyd  verwandt3.  Endlich 
fat  Ruolz  auch  Ueherzüge  von  Nickel  und  Kobalt  auf  verschie- 
denen Metallen  durch  Anwendung1  der  Volta'schen  Säule  zu 
^-m«c  gebracht4. 

Galvanoskop.   S.  Hultlpllcator.  VI.  2476. 

E.ana;,  Gange.  III.  1102.  Entstehung.  IV.  1289- 

IV.  1012.  Flüssigkeitszustand.  1015.  Verwandlung  in  tropfbare 
Flüssigkeiten.  1017—1022.  X.  1099.  Elasticität.  IV.  1022.  Boyle'- 
Kbes  und  Mariutte'sches  Gesetz.  1026—1033.  daraus  erwachsendes 
Verhäluiss  zwischen  Volumen  und  Dichtigkeit  der  Gase.  1030 — 1034. 
Verbindungen  von  Gas  und  Dampf.  1034.  Prüfung  des  Mariotte'schen 
Gesetzes.  1035.  X.  1056.  es  zeigt  sich  bei  stärkerer  Coinpression 
gdog.  IV.  1038.  und  bei  stärkerer  Verdünnung.  1045.  ist  nicht  auf 
alle  Gase  anwendbar.  1043.  Die  Elemente  der  Gase  scheinen  von 
ungleicher  Grösse  zu  seyn.  1047.  Wesen  der  Gasform.  1048.  Ur- 
sache und  Wesen  der  Elasticität  nach  Le  Sage.  1040.  nach  Nkw- 
▼09.  1050.  Fribs.  1053.  Laplace.  1057.  und  Poisson.  1065. 
Chemtscbe  Natur  der  Gase.  1074.  rücksichtlich  ihres  Verhaltens  zum 
Brennen  und  Athtnen.  1076.   speeifisches  Gewicht  der  Gase.  1493. 


1  Böttcir  a.  a.  O.  S.  26. 

2  Campt,  rend.  T.  XI.  p.  987. 

3  Dessen  Ann.  Bd.  LV.  S.  166. 

4  Viele  praktische  Anweisungen  enthält:  die  Galvanoplastik  für 
stier,  Gewerbtreibende  und  Freunde  der  Numismatik  von  Charles 

*ilmr,  nach  der  lOten  Aufl.  mit  Atunerk.  von  Dr.  Chr.  Heinr.  Schmidt. 
W  1S43. 
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1505—1506.  absolutes.  1513—1516.  Fortpflanzung  des  Schalles 
dieselben.  VIII.  469.  specifische  Wärmecapacitäten.  X.  683- 
Ausdehnung  durch  Wärme.  932.  Flüssigwerden  durch  Kälte. 
1147.  Durchdringen  derselben  durch  poröse  Körper.  S.  UMTug 

Zus.  Die  Bezeichnung  Gaz  wurde  zuerst  tob  vajc 
MOKT  1  gebraucht  und  bezeichnete  den  Dunst,  der  aus  ga! 
den  Flüssigkeiten  aufsteigt.  Vermutlich  kommt  der  Nam< 
dem  deutscheu  Worte  G  Ks  cht,  Gest,  Schaum,  dessen  gl 
miger  Inhalt  etwas  anderes,  als  das  eine  Element,  die 
seyn  musste.  Er  unterschied  die  aus  verschiedenen  Kö 
entbundenen  Gase,  als  gas  sylvestre,  flammeum,  piug-ue,  vi 
sum,  ohne  bestimmte  Bezeichnungen,  denn  erst  als  Prie« 
im  August  1774  die  Eigentümlichkeit  des  Sauerstoffgasei 
kannte,  fing  man  an,  die  EigeuthUmlichkeiten  der  verschiff! 
Gase  zu  bestimmen. 

Gasbeleuchtung.  IV.  1078.    erste  Versuche,  der  Erzeugung 

Leuchtgases.  1079.  Lebor's  Thermolampe.  1060.  neuere  G 
leuchtungen.  1062.  Bereitung  des  Steinkohlengases.  1083.  des 
oder  Thran-Gases.  1066.  gewonnenes  Theer.  1087.  Reinigur; 
Gases.  1068.  Aufbewahrung  in  Gasometern.  1090.  Grösse  dei 
someter.  1091.  stets  gleichmäßiger  Druck.  1092—1098.  '  Hoi 
talität  des  unteren  Randes.  1099.  tragbare  Gasometer.  1100. 
leitungsröhren  und  Brennröbren.  1104—1108.  Messungsapp 
1106-1110.  Menge  des  Oel-  oder  Thran-Gases.  1105.  Besch 
heit  des  Stcinkohlengases.  HU.  und  Oelgases.  1112.  Leucb 
beider.  1114.  überwiegende  Helligkeit  über  andere  Flammen.  11 
1120*  dochtlose  oder  Gas-Nachtlämpchen.  1121.  Leuchtgas  1 
tende  Lampen.  1122. 

Zus.  Schon  vor  Lebon  bereitete  Miäckelers,  Profi 
in  Löwen,  Leuchtgas  aus  Steinkohlen  und  zeigte  dessen  Fla 
im  CoUegtum2. 

Gascalorlmeter.  II.  21. 

Oase»  Gaslfleation.  X.  1142.  Unterschied  von  Dampf  1143 
280.  262.   Tropfbarmachung  derselben.  I.  81.  X.  1099.  1147. 
Wärmeatmosphären.  I.  126.   vereinigen  sich  in  engen  Rohren, 
bestehen  in  einander.  496.   S.  Diffusion. 

Oasent  Bindung  aus  Wasser.  I.  64. 

Gaslampe,  «asnachtlampe.  IV.  1121.  X.  320.    sieh  s 
speisende.  IV.  1122. 

1  Opera  omn.  Frcf.  1682.  4. 

2  Mem.  sur  Fair  inflammable,  tfre*  de  difflrente*  substances,  ti 
par  M.  Minckilkrs.  Louvain  1784.  8. 
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Zus.  Der  Erfinder  dieser  Lämpcheu  ist  Black  Adder.  Die 
kirte  Kohle,  die  das  obere  Ende  des  Röhrchens  verstopft,  lässt 
sieh  leichter  trennen,  wenn  man  vorher  eilten  Tropfen  Schwe- 
fckirire  daran  bringt *. 

Gaslicht.  IV.  1118. 

Gasometer.  IV.  1125.  zur  Aufbewahrung  des  Leuchtgases  dienende. 
l'JÖÖ.  zur  Zerlegung  und  Zusammensetzung  des  Wassers  aus  seinen 
beides  Bestandteilen.  1126* — 1130.  zum  gleichmassigen  Ausströmen 
dir  Gase  dienende  Apparate.  1131.    Vergl.  Anplrntor. 

Cfafltlnle.   S.  Häule,  elektrische. 

Gasvulcane.  S.  Vnleane.  IX.  2328. 

flMwIrme.  IV.  1013. 

Gtblrg«arten.  L'rgebirge.  III.  1077.  Uebergangsgehirge.  1083.  St- 
caadarer  Formation.  1087.   tertiärer.  1091.    vu Iranische.  1094. 

GebläiC.  B läse mascb inen,  Hättengebläse.  IV.  1132.  gemeiner  Blase- 
Mr.  1133.  Cylindergebläse.  1134.  Kastengebläse.  1135.  hydro- 
sumsches  Cylindergebläse.  1136«  hydraulisches  Kettengeblase.  1137. 
Tmengebläse  und  Wassertrommeleebläse.  1139.  Bestimmung  der 
aasströmenden  Gasmenge.  1143.  \  II-  637.  das  gemeine  Lölhrohr. 
BT.  1148.  der  Glasblasetisch.  1149.  gasometrische  Gebläse.  1150. 
Saaerstoffgasgebläse.  1157.  Maucft's  Lampe.  1158.  Knallgasge- 
Wäse;  HiRE's.  1159.  Newman's  oder  Clarke's.  1164.  Mengungs- 
rerbähniss  der  enthaltenen  Gase.  1171.  1 182.  Vergleicbung  der 
Kaalgasgebläse  mit  einander.  1173.    Theorie  seiner  Wirkungen.  1176. 

Geblase  mit  heisser  Luft.  X.  292. 

Gebl&se  aus  der  Masse  herabgefallener  Lawinen.  IV.  1132. 
Geaact.  Register  der  Orgeln.  V  III.  273.  350. 
Gearl  stacheln.  I.  402. 

Gefälle.  Fall  der  Flüsse  und  Ströme.  VIII.  1177.  1193. 
Gefassbaroaneter.  S.  Barometer.  I.  888°.  Gefasscor- 

rectlon.  !.  889°. 
Gefaashaat.   S.  Auge.  I.  531. 

Gefrieren,  des  Wassers.  I.  601.  III.  99.  Zusammenziehung  desselben. 
1.601.  III.  101.  leichteres  Gefrieren  des  gekochten.  105.  Nachtrag 
«.  Wärme.  X.  938.  des  Seewassera  s.  Meer.  V  I.  1690.  und 
Warme.  X.  942.    der  Fenster  s.  fit«.  III.  106. 

Gefrlerpanct  der  Thermometer ;  Bestimmung  desselben.  IX.  883.  920. 

Gefühl.  IV.  1184.  Gemeingefuhl,  Sensibilität  oder  Empfindlichkeit. 
1185.  Gefühlssinn,  Tastsinn.  1188.  ersetzt  unvollkommen  daa  Ge- 
«at.  M8a 

Geiendämmeruntt;.  II.  270. 

Kegenfüasler.  Antipoden.  IV.  1190. 

GegeBsehattlge.  IV.  1191. 


1  Buchner's  Repert.  Bd.  XXVIII.  Hft.  2.  S.  217. 
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Gegenschein.  I.  402. 

Gegen0onne9  eine  um  90°  abstehende  Nebensonne.  S.  Hof.  V. 

Zus.  Gegenstrom  heisst  derjenige  elektrische  Sti 
welcher  durch  Polarisirung  der  Elektroden  in  der  au  zerlej 
den  Flüssigkeit  entsteht  und  dem  Hauptstrome  entgegengcr 
tet  ist  S.  Polarisation»  elektrische.  Zuweilen  bezeic 
man  dadurch  einen  durch  Induction  entstehenden  Strom. 
Induction. 

« 

Gegenwinde.  VII.  1139. 

Gegenwirkung.  IV.  1192.  nach  Newtoh  sind  Wirkung  und 
genwirkung  einander  gleich.  1192—1195.  dynamische  Ansicht  di 
Satzes.  1197.  I 

Gegenwohner.  IV.  1197. 

Gehör,  das  Hören.  IV.  119a  das  äussere  Ohr.  1199.  Gehör* 
1200.  Trommelfell,  Paukenfell.  1201.  Pauke,  Trommel,  Paul 
höhle,  Gehörknöchelchen.  1202.  Hammermuskel.  1203.  Steigbu 
muskel.  1204.  Eustachische  Höhre.  1204.  Labyrinth.  1205.  \ 
hof,  ovales  und  rundes  Fenster,  kreisförmige  Canäle,  Schnecke,  12 
Gehörnerv.  1207.  Bestimmung  der  iiinern  Tbeile.  120a  1209. 
.  ren  durch  die  Zahne  und  andere  Theile  des  Körpers.  1212.  V 
richtungen,  dieses  zu  erleichtern.  V.  431.  Schwerhörigkeit,  Dar 
bohren  des  Trommelfells.  IV.  1214.  partielle  Unempfindlichkcit 
Gehörs.  1218.  Paracusis  Willisiana.  1219.  Funcüonen  des  Gehi 
.  1221.  krankhafte  Affectionen.  1223. 

Gehörgang,  Gehörknöchelchen.  S.  Gehör.  IV.  1200. 12 

Zus.  Zur  Literatur  dient  vorzugsweise  Tnoaf.  B0CHAHA 
und  JoH.  Müller  2.  Letzterer  hat  durch  einen  sinnreich  < 
dachten  Apparat  die  Schallleitung  durch  die  Gehörknücbelcli 
und  die  Luft  im  innern  Ohre  nachgebildet  und  ist  auf  di« 
Weise  gleichfalls  zu  dem  Resultate  gelangt,  dass  die  seh« 
cheren  Schallwellen  der  Luft  gegen  die  stärkeren  durch  < 
Gehörknöchelchen  verschwinden.  Das  von  mir;  ans  dem  V< 
suche  mit  einem  an  einem  Faden  hängenden  Löffel  enmoi 
mene  Argument,  welches  Müller  als  unpassend  verwirft  (* 
dabei  der  Schall  durch  den  Faden,  beim  gewöhnlichen  Hören  all 
durch  die  Luft  zum  Ohre  gelaugt),  ist  allerdings  nicht  gai 
adäquat,  soll  aber  nichts  weiter  beweisen,  als  die  grosse 
Stärke  der  Leitung  der  Schallwellen  vom  Paukenfelle  aus,  i 


1  Physiological  Illustration»  of  the  Organ  of  hearing  etc.  Lond.  182 

2  Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  2te  Aufl.  Bd.  IL  SM 
442  ff. 
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«Wen  sie  doch  nothwendig  angekommen  seyn  müssen,  wenn 
»  ukrhaupt  zun  Gehörnerven  gelangen  sollen.  Das  zweite 
.tauscut  tod  der  früheren  Ankunft  der  durch  die  Gehörknö- 
cfcefcseo  leiteten  Wellen,  die  jedoch  nur  bei  den  höchsten 
Tnam  ?«n  einigen  Einfluss  seyn  könnte,  ist  nicht  berücksich- 
tigt In  Ganzen  glaube  ich  durch  diese  neuen  Untersuchungen 
di«  fod  mir  aufgestellte  Ansicht  bestätigt  zu  finden ,  dass  im 
3omalen  Zustande  die  durch  die  Gehörknöchelchen  geleiteten 
Wellen  empfunden  werden,  im  abnormen  die  do  ch  die  Luft 
tan  runden  Fenster  gelangenden.  Die  Eustachische  Röhre 
oß  nach  Henle1  dazu  dienen,  den  Ton  zu  verstärken,  wie 
4urcb  die  Löcher  im  Resonanzboden  der  Geigen  die  in  diesen 
fingesciilossene  'Luft  zum  Mittönen  gebracht  wird.  Versuche, 
wekW  Müller  anstellte,  indem  er  eine  mit  einem  Seitenrohre 
versetare  Pfeife  tönen  Hess,  waren  dieser  Ansicht  nicht  günstig ; 
nd  todet  das  Mittönen  der  Luft  nicht  leicht  in  Verhältnisse 
Jräng  en«ren  Röhren,  stets  aber  iu  grösseren  Räumen,  wie 
c  Bauche  der  Geigen,  statt  Als  Hauptbestimmung  der  Eusta- 
^isefon  Röhre  ist  daher  wohl  die  Erhaltung  des  Gleicbge- 
^rbU  der  eingeschlossenen  und  äusseren  Luft  zu  betrachten, 
nti  glaufie  ich  noch  immer,  dass  das  Ende  dieses  Canals  im 
laaera  der  Maudhöhle  gewöhnlich  nicht  vollständig  offen,  Son- 
den durch  weiche  Theilc  leicht  (wie  die  Lippen)  verschlossen 
*  dem  gemäss  dann  das  Knacken  im  Ohre  beim  Bergsteigen 
fid  uoler  der  Taucherglocke  u.  s.  w.  als  Folge  der  eindrin- 
radn  »xler  ausströmenden  Luft  erscheint,  was  man  leicht  durch 
Oefi*B  und  Scli  Ii  essen  der  Lippen  nachmachen  kann.  Die 
Ventapfoog  dieser  Röhre  mnss  dann,  ohne  Rücksicht  auf  die 
^pföhigkeit  der  im  Ohre  eingeschlossenen  Luft,  Schwcr- 
toigkek  zar  Folge  haben,  die  innere  Luft  mag  an  J)ichtig- 
bit  lanebmeu  oder  abnehmen ,  welches  letztere  ich  ltir  wahr- 
«beirJielier  halte,  denn  in  beiden  Fällen  findet  ein  veränderter 
Dwek  geyen  das  Paukenfell  und  demnach  mittelbar  durch  die 
^Anhchelcheu  gegen  das  ovale  Fenster  statt,  und  dadurch 
«ne  Dumpfheit  des  gehörten  |SchalIes  entstehen,  wie 
lla  «e  durch  einen  Druck  mit  dem  Finger  hinter  dem  Ohr- 
fyp^n  künstlich  erzeugen  kann. 
Siek  Versuchen  im  Taubstummen-Institut  zu  Beugen  (Schweiz) 
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körten  drei  Individuen  gar  nicht  durch  die  Zähne ,  wohl 
mindestens  die  Vocale,  durch  den  oberen  Theil  des  Kopfe 
die  drei  oberen  Halswirbel  ;  zwei  Kinder  horten  durch  de 
leobogen.  Schbhchzer  erzählt  ähnliche  Beispiele  des  H 
durch  den  Kopf1. 

Gelder  auf  Island.  VIII.  971.  IX.  2342. 
«eist,  geistige  Flüssigkeiten.  IV.  1225. 
«einenge.  Gegensats  von  Gemisch.  IX.  1858. 
Ctetodre.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  283. 
Creogenle  oder  Geogonie,  Geognosie.  S.  Geologie 
1238. 

Geographie»  mathematische,  physische,  politische.  IV.  1225.  r 
inatische.  1225.  physische.  1226.  Geschichte  derselben.  1227- 
Literatur.  1237. 

Geologie.  Geschichte  oder  Theorie  der  Erde.  IV.  1238.  Cn 
der  Erde.  1239.  des  Weltalls.  X.  1402.  Mosaische  Kosniogeni 
1239.  sonstige  Hypothesen.  1241.  Urbildung  der  Erde. 
Burnet  und  Whiston.  1245.  Entstehung  aus  kosmischen  M 
1246.  Buffok's  Hypothese.  1249.  und  sonstige  plutonische.  I 
1254.  veränderte  Richtung  der  Erdaxe.  1258.  ^Lamahk's  u 
Luc's  Hypothese.  1264.  Wbrrrr's  Neptunismus.  1267.  Hut 
Ptatonismus.  1269.  Farrot.  1273.  Breislak.  1274.  Beiners 
über  diese  Hypothesen.  1278.  ursprunglicher  Flüssigkeitszu 
1279*  Laplace's  Gleichgewicht  in  den  Theilen  der 
1285.  spätere  grosse  Katastrophe.  1292.  Veränderungen  der 
kruste.  1298.  Stein-  und  Felsenbildung.  1299.  Versand) 
1304.  Corallenbildung.  1306.  Eisfelder  und  Gletscher.  1308. 
stürze»  1310.  Unveränderlichkeit  des  Meeresspiegels  und  Em! 
gen  des  Meeres.  1314.  VI.  1587  ff.  Verheerungen  durch  Fluss 
1324.   Temperaturveränderungen  der  Erde.  1332. 

Zus.  Zo  Lagrange's  S.  1244  angegebener Hypotb« 
ner  Bildung  der  Planeten  aus  kosmischer  Masse  im  Weih 
bekennt  sich  unter  Andern  neuerdings  auch  CaccUTORE  : 

Sehr  belehrend  siud  die  ausfuhrlichen  und  grUndlicbei 
tersuchungen ,  welche  B.  Studer3  über  die  möglichen  us 
wiesenen  Veränderungen  unsers  Erdballs  bekannt  genscb 

Im  Winter  1835  auf  1836  fiel  in  den  Alpen  so  viel  S< 
das»  die  Lawinen  und  Erdftllle  ganze  Dörfer  zerstörten, 


1  L'lnsticut.  1836.  N.  176. 

2  Sulla  Origine  del  Sistema  solare  etc.  Palermo.  1826. 

3  Lehrbuch  der  physikalischen  Geographie  und  Geologie.  Bern, 
und  Leipsig.  1844. 
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dnrb  bloss  im  v*eltlin  und  Graubtindnerthate  von  Poschiavo 
77  Menschen  umkamen.    Manche  Verschüttete  wurden  auf  eine 
wunderbare  Weise  gerettet.     Die   Verwüstung  drohte  auch 
Stazzano  bei  Tirano  zn  treffen,  allein  es  geshah  plötzlich  Ein- 
halt.  Eftie  im  geh  eure  Erd-  und  Steinmasse  glitt  langsam  herab,* 
ohne  zu  zerbröckeln,  uud  setzte  Bich  im  Thale  fest;  sie  trug 
eben  Kastanienwald  von  5000  Quadratmetern  auf  ihrer  Ober- 
fläche, welcher  wohlbehalten  im  Thale  ankam.    Dennoch  wur- 
den dabei  4  Getreide-  und  2  Stampfmühlen  nebst  6  Häusern 
zerstört,  die  Pfarrkirche  und  30  andere  Häuser  mit  Schutt  und 
Gerol/e  bedeckt,  und  ausser  zerstörtem  Hausgcräthe^  vVein  und 
Lebensmitteln  200  Pertiche  fruchtbaren  Ackerlandes  mit  Schutt 
beleckt    Man  schrieb  diese  Unglücksfalle  dem  Abholzen  jener 
Gegenden  zn  *. 

Die  neptonische  Hypothese  %ist  neuerdings  vertheidigt  durch 
Jos.  Xkp.  Fuchs2.  Nach  seiner  Ansicht  sollen  weh  in  einem 
trässerig-  flüssigen  tJrbrei  diejenigen  Krystalle  gebildet  haben, 
an*  denen  die  Crgebrrge  bestehen.  Es  ist  gewiss  von  Nutzen, 
der  neuerdings  allgemein  in  Aufnahme  gekommenen  pliitonischen 
Theorie  gediegene  Argumente  entgegenzusetzen,  damit  sie  nicht 
»flxu  leicht  Uber  die  immer  noch  nicht  beseitigten  Schwierigkei- 

Gee-metrle«  Theil  der  Mathematik.  VI.  1465.   analytische.  1476. 
Ceothermometer  von  Magnus.  IX.  980. 
Geroßt  off;  IX.  1711. 
Gerinnung.  Coagulaüon.  IV.  1342. 

tfenacta.  Geroehsinn.  IV.  1342.   Gerüche,  Riechstoffe.  1345.  metalH- 
sciie.  X.  1004. 

Ge*chnuack»  das  Sebmeeken.  1?.  1346.    Organ  desselben«  134t. 

hA  bei  den  Menschen  am  meisten  ausgebildet.  1348. 
Geschmeidigkeit«  S.  Behnbarfcelt.  II.  504. 
Gc*eh&t£ktigelii«  drehende  Bewegung  derselben.  VÜI.  1091. 
tfeeeh&tzkunBt.   S.  Ballistik.  I.  697. 

Geschwind  iffkelt.  absolute,  relative  und  respective.  IV«  1350. 
1351.  verschiedene  gemessene.  1351 — 1353.  mit  Ausdauer  verbun- 
dene. 1353.  1344.  gleichbleibende  and  veränderliche.  1354.  Anfangs- 
i:nd  Endgeschwindigkeit.  1355.  normale  eines  fallenden  Körpers. 
1356.  Scalen  der  Geschwindigkeit.  1357.  I.  952.  Geschwindigkeit 
der  Bewegung.  929.  947.    Winkelgeschwindigkeit.  IV.  1357.  vir- 

 ■  / 

1  Frank/.  Zeit.  183«.  N.  112. 

2  Cefcer  die  Theorie  der  Erde.  Münch.  1837.  & 
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tuelle.  I.  945.  IV.  1359.  VI.  1491—1496.  1527.  2319.  X.  2413. 
ducirte  und  resulürende.  IV.  1363.  allgemeines  Mass  derselbe 
951.   der  Locomotiven.  X.  1141. 

i 

Zus.  Brieftauben  flogen  von  London  nach  Autwe: 
\  60  geogr.  Meilen  in  5  Stunden  (30  Minuten,  und  Green 
im  Luftballon  zuweilen  30,  einmal  sogar  32  Stunden  in  < 
Stunde  zurückgelegt  hoben.  (Nach  öffentlichen  Blättern.) 
zugsweise  kommt  gegenwärtig  die  Geschwindigkeit  auf  Ei 
bahnen  in  Betrachtung.  Eine  der  schnellsten  Locomotiven, 
Planet,  fuhr(  zur  Probe  leer  von  Liverpool  nach  Mancheste 
engl.  Meilen  in  45  Minuten.  Rechnen  wir  die  engl.  Meile 
1760  Yards,  so  giebt  dieses  55,07  par.  Fuss  in  1  Secu 
Die  Locomotive  Schneiheid  fuhr  zur  Probe  bei  Amsterdam 
2000  holländische  Ellen  in  86  See,  was  49,42  par.  Fus 
1  See.  beträgt.  Hiernach  könnten  nur  60  par.  Fuss  als  M 
mum  in  1  See.  gerechnet  werden,  uud  die  Locomotiven  erre 
ten  nicht  die  Hälfte  der  Geschwindigkeit  der  Brieftao! 
Setzt  man  den  Durchmesser  des  Locomotivenrades  =  4  F 
also  die  Peripherie  nahe  =12  Fuss,  so  müsste  das  Ra 
Umdrehungen  in  1  See.  machen,  um  60  Fuss  Geschwindig 
in  1  See.  zu'  erlangen.  Dennoch  soll  Brunel  (Sir  Is 
bert)  nach  öffentlichen  Blättern  von  London  nach  Bri 
117,75  engl.  M.  in  90  Minuten  gefahren  seyn,  was  108  l 
in  1  Secunde  betrageu  würde.1 

Geschwindigkeit  des  ausströmenden  Wassers.  S.  Hydro dyi 
mlk.  V.  546. 

Geschwindigkeit  des  elektrischen  Stromes.  IV.  385.  S.  El« 
triclt&t. 

Geschwülste»  kalte,  durch  Elektrtcität  heilbar.  III.  405. 

Gesetz.  Gay-Lussac's  über  Ausdehnung  der  Gase.  I.  635.  Dalk 
desgleichen.  635.  Prüfung  desselben  durch  Gay-Lcssac,  FlaCG 
CüKS,  Dülokg  und  Pktit.  640.  641.  Kepler's  Gesetze.  676-t 
Palton's  über  Gasgemenge.  74.  75.  95.  488.  IL  400.  404.  V.  < 
VI.  2004.  X.  1025.  1046.  1055.  über  Elasticität  der  Dampfe.  II.  2 
X.  1025.  1046.  1055.  Ohm's  der  elektrischen  Leitung.  VI.  149. 1 
VIII.  23.  X.  402.  Mariottr's.  III.  181.  IV.  1026.  1028.  Boyu 
1026—1033.  V.  283.  X.  1057.  2133.  Gesetz  der  Ruhe.  S.  Jl 
chanik.  VI.  1496.  der  grossen  Zahlen.  X.  1204.  1212.  Nkvto 
der  Attraction.  1443.  1501.  und  des  Widerstandes  der  Flüssigkeil 
1724.  1781.  1796.  1810.  1811.  1848.  Gesetz  der  Abkühlung.  X.4 
Newton's.  434.  461.  Richmakn's.  445.  Rumford's.  695.  fo' 
mann's  der  Mischungen.  668.  839.  Rumford's  der  specifiscl 
Warmecapacitaten.  702.  761.781.  Dulong'8  über  das  Verhältoiss 
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Atmfewichte  zu  den  Wärmecapacitäten.  763.  781.  793-  805  ff.  Baco's 
der  Winddrehungen.  2005.   Gkaham's  der  Diffusion.  S.  Diffusion. 
Ceti  cht.  das  Sehen.  IV.  1364.    altere  Vorstellungen.  1365.  Portals 
nad  Keplea's  Theorie.  1366.    Dimensiuneii  des  menschlichen  Au- 
1367.    und  darauf  gegründete  Theorie  das  Sehens.  1368.  Reg- 
ier dieser  Theorie:  Mariütte  wegen  unempfindlicher  Stelle  der  Re- 
dl*. 1369.  Plagge.  1372.  Campbell.  1373.  Lehot.  1375.  schwar- 
ses  Pigment  und  Abweichung  wegen  der  Kugelgestalt.  1377.  Far- 
Waxeretreuung  und  Achroinatisinus  des  Auges.  1378.    Weite  des  deut- 
liches Sehens.  1381.    Zerstreuungskreise.  1382.    Sehen  unter  Was- 
~.  1383.    Messung  der  Gesichtsweite  durch  das  Optometer.  1387. 
Adjjüsrinuig  des  Auges  für  verschiedene  Entfernungen.  1387.  nach 
Keple*.  138a    Molinet.  1390.    Olbers.  1391.  La  Hire.  1393. 
Brevster.  1395.    Gesichtsfehler;  der  Staar.  1397.  Weitsichtigkeit. 
1398.   Kurzsichtigkeit.  1399.    Brillen.  1403.    deren  Erfindung.  1413. 
Cwiserrativ-  oder  Präservativbrillen.  1403.    Staubbrillen.  1404.  Be- 
reefcaung  ihrer  Fonu.  1404.    Lesegläser.  1407.    periskopische.  1409. 
■gleiche  Gesichtsweite  der  Augen.  1407.    Kunstauge.  1411.  Nacht- 
blindheit. 1414.    Tagblindheit.  1415.    Schneeblindheit.  1417.  Schie- 
I«.  1417.   Schiefsehen.  1419.  Halbsehen.  1419.  undeutliches  Sehen. 
1420.  Falschsehen;  Muschen.  1421.  Achrupsie.  1423.  Chrupsie.  1428. 
Deppeltsehen.  1429.   Sehen  der  von  leuchtenden  Gegenständen  ausfah- 
renden Strahlen.  1431.  Gesichtswinkel.  1434. 1441.  Gesichtsfeld  des  Au- 
ges. 1435.  Schärfe  des  Gesichts.  1439.  scheinbare  Grösse  der  gesehenen 
Gegenstände.  1442.   scheinbare  Entfernung.  1444.  der  optische.  1447. 
■»d  scheinbare  Ort.  1448.  Augenmass.  1451.  Augentäuschungen.  1452. 
scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  .Mondes  beim  Auf-  und  l'nter- 
gaage.  1452.    Dauer  des  Lichteindrucks.  1456.   Thaumatrop.  1459. 
Nachempfinden  des  Gesehenen.  1461«    Vervielfältigung  der  gesehenen 
Gegenstände.  1463.     Operationen  Blindgeboriier.  14G6.    I  rtheil  über 
Grösse,  Gestalt  und  Entfernung  der  Gegenstände.  1469.  Geradeseheu 
Vei  verkehrtem  Bilde  im  Auge.  1469.   Einfachsehen  mit  zwei  Augen. 
1471 — i486-     Horopter.  1472.    danach  bestimmbare  doppelte  Bilder 
4es  einen  von  zwei  gleichzeitig  gesehenen  Gegenständen.  1472 — 1474. 
Hypothesen  zur  Erklärung.  1477.   Halbdurchkreuzung  und  Durch kreu- 
ttag des  optischen  Nervs.  1481.   Nachträge.    S.  Art.  Sehen. 

Zus.  Ucber  die  Erfindung  der  Brillen  handelt  E.  WlLDE  *. 
El  ist  indess  daraus  nichts  hinzuzusetzen ,  als  dass  die  Brilleu 
m  einem  Werke  2  des  BERNHARD  GoRDON,  welcher  1305  starb, 
erwähnt  werden. 

Die  Nachtblindheit  zeigte  sich  einst  epidemisch  bei  einem  In- 


1  Geschichte  der  Optik.  Berl.  1838.  Bd.  I.  S.  96. 

2  LiJium  medicioae.  Lugd.  1491.  p.  140. 
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in  Ostflorida  K  Die  Schneeblindheit 
nicht  selten  am  oberen  Mississippi  als  Folge  der  dortigen 
gedehnten  Schneeflächen.    Die  Einwohner  schützen  sich  d 
gen  durch  ein  Bretchen  mit  einem  kleinen  eingebrannten  Lt 
Eine  Theilunsr  der  Nervenfasern  im  Chiasina  kounten  w 
Volkmaii»  noch  Treyirahus  finden,  mach  Möller3  weht, 
man  muss  daher  nach  seiner  Ansicht  bei  dem  Factum  si 
bleiben,  dass  die  Sehnervenwurzel  einer  Seite  sich  am  Chi« 
in  zwei  Theile  theilt,  wovon  der  innere  Theil  kreuzt, 
Süssere  an  derselben  Seite  fortgeht    Beim  Pferde  zeigt 
dieses  Verhalte«  am  deutlichsten.    Vergl.  Sehen. 

ttestchtshetruf •  IV.  1448.  1452. 
Creslehtsfehler.  IV.  1414. 

Ueslchtsfeld.  IV.  168.   für  das  Auge.  1435.  in  Beziehung  auf  F 

röhre.  1485.  IX.  154. 
Gesichtskreis.  S.  Horizont.  V.  515. 
«esichtssch&rfe.  IV.  1439. 

Gesichtswinkel,  optischer  Winkel.  IV.  1439.  1441. 

Gesichtswinkelmesser  Volkmars.   S.  Sehen. 

Gestirne.  IV.  i486,  heüocentrische  und  georentrische  Breite  der 
ben.  I.  1204*  Aufgang  un  d  Untergang.  516.  520.  Vergl.  Fixstei 
IV.  322.  und  Sternbilder.  VIII.  965. 

Getriebe.  S.  Rad.  VII.  1147.   Vergl.  IX.  1122. 

Geviertsrhein.  I.  402. 

Gewerbe«  der  Gesundheit  nachtheiiige.  I.  483. 

Gewicht.  IV.  1487.  Unterschied  zwischen  Schwere  und  Gewi 
1488.  relatives  oder  respectives.  1489.  III.  67.  speeifisebes  < 
Eigengewicht.  IV.  1490.  reines  Wasser  im  Puncte  grösster  Dieb 
keit  ist  Einheit.  1491.  speeifisches  der  Gase,  namentlich  der  L 
1493.  VI.  1201.  Methode,  dasselbe  zu.  finden.  IV.  1494—1504. 
Gase.  1505.  Tabelle  darüber.  1506-1508.  absolutes  der  Luft.  1 
—1512.  VI.  1199.  der  Gase.  IV.  1513—1516.  des  Sauerstoff^ 
und  Stickgases  s.  Atmosphäre,  speeifisches  der  tropft»« 
Flüssigkeiten.  1516.  Methode,  dasselbe  zu  finden.  1517—1534.  i 
teUt  der  Aräometer.  1517.  der  Gravimeter.  1518.  des  BovM\ 
sehen  Aräometers.  1522.  der  hydrostatischen  Waage.  1531.  T»b 
der  spec.  Gewichte  der  Flüssigkeiten.  1535.  1536.  «P«. 
des  Quecksilbers.  1527-1530.  der  festen  Körper.  1536.  M<lh 
der  Bestimmung.  1536-1546.   der  Pulver.  1546-1548.   «  Twn 


1  Dr.  Bürden  in  Amer.  Med.  Review  and  Journ.  Daraus  ut  Gl 
so*  Magaz.  d.  ausländ.  Literatur  d.  gesauimten  Heilkunde.  1827.  S. . 

2  The  Courrier  1830.  Febr.  11. 

3  Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  Bd.  H.  Ahm.  U.  S.  3 
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k&  Feiler.  1549-1552.  Tabelle  der  apec.  Gewichte  fester  Kor- 
per. 1553—1559.  spec.  Gewicht  der  Holzarten.  VflL  681.  apec. 
»»envbr  der  Misch ungpii  und  gemengten  Körper.  IV.  1559.  Archi- 
Ofdeiscbes  Problem.  1560.  Menguiigsverbältniss  des  Zinnbleis.  1563. 
der  Giaicüspeise.  1565.  des  verdünnten  Alkohols.  1566.  Verdünn- 
er Santa.  1571.  der  Salzlösungen.  1J72.  der  Mensehen.  1577. 
5.  Schwimmen.  VHI.  763. 

Zus.  StaU  der  b  der  Tabelle  angegebenes  Grössen  fanden 
BocssueAULT  und  Dumas  das  spec.  Gewicht  des  Sauerstoffgases 
=  140570  nnd  des  Stickgases  =  0>97200  *.  Auf  welche 
Weis«  die  in  der  Luft  oder  in  tropfbaren  Flüssigkeiten  ange- 
ben Wasungen  auf  den  leeren  Raum  zu  reduciren  sind, 
Bessu2  gezeigt,  und  zugleich  eine  Tafel  der  hierin  er- 
forderen Logarithmen  berechnet.  Neuere  Bestimmungen  der 
spedfischen  Gewichte  einlacher  nnd  zusammengesetzter  Körper 
^od  fon  Kahstkh  3  bekannt  gemacht.  Für  feste  Körper  he- 
ieite  er  sich  einer  Pistor'schen  Waage,  für  pulverformige  des 
Stereoneters.  Da  die  gefundenen  Werthe  im  Allgemeinen  ftlr 
raau  selten  müssen,  ausgenommen  die  mit  dem  Stereometer 
«rkalieaeo,  ausserdem  manche  Bestimmungen  in  der  Tftbdle 
Hd.  IV.  S.  1553)  ganz  fehlen,  so  nehme  ich  diese  und  dieje- 
nigen hier  auf,  welche  von  den  angegebenen  in  der  zweiten 
iJtcimalstelle  abweichen. 


Kürper. 

sp.  Gw. 

Körper. 

sp.  Gw. 

Ariasaige  Säure  .  . 

Awiige  Säure  .  .  . 
ir-caik  .  . 

6,695 
3,720 
5,628 
3,734 
11>389 
7,084 
9,209 
6,729 
8,933 
5,194 

Brom-Kali  ...... 

1,620 
5,128 
3,900 
1,031 
1,160 
3,880 
6,556 
2,398 
6,539 
6,950 

taaiksäure 

„    -Kalium  .... 
„    -Natrium  .... 

RW  



BWexvd  .  . 

lod-Blei  

kohlensaures 

„  -Kalium ...... 

„  -Sdber  ...  ... 

Kadmiumoxyd 

1  Crnst.  rend.  T.  XH.  p.  1005.   Poggendorff  Ann.  Bd.  LUIS.  398. 

2  Stoumacber  astronom.  Nachrichten.  Bd.  VII.  N.  163. 

3  «dmeigger  s  Jour«.  Bd.  LXV.  S.  394. 
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■ 

Korper. 

sp.  Gw. 

Korper. 

1 

sp. 

ir  _  1  ■ 

5,710 

Scliwcfel-Silber   .  .  . 

Kupier-Lmorur   .  .  . 

2,920 

„      -Amnim  iTiin. 

4, 

o,43U 

„         „    „  Max. 

fl 

iTlennig^e  

8,620 

„     -Wisniutu .  . 

5,; 

Huecksilber-liromur  . 

6,882 

C%      1   1  *  4 

4,1 

„        -lodur  .  . 

O  4  A  J 

8,144 

5,1 

„        -lodid  .  . 

6,907 

3,1 

„        -Uxya  .  . 

12,191 

Uismutlioxyu  .... 

8,1 

Schwefel-Antimon  .  . 

4,142 

Wolfram-Oxyd.  .  .  . 

12,1 

„     -Kupfer  im 

-Säure  •  •  • 

7,i 

Miuim. 

5,210 

„         it  ioiMhx. 

5,030 

5,7 

Gewicht.  S.  Mechanik.  VI.  1511. 

Gewicht  einzelner  aas  Beobachtungen  gefundener  Bestimmongei 
Wahrscheinlichkeit.  X.  1220. 

Oewlchttheile.  sehr  feine  zu  verfertigen.  S.  Waage«  X.  7. 

dritter.  Einfluss  auf  die  Magnetnadel.  I.  162.  allgemeine  Un! 
chaiigen.  IV.  1581.  Gewitterwolken.  1589.  Häufigkeit  nach 
Jahreszeiten.  1583—1587.  Wintergewitter.  1588.  Richtung  un<j 
der  Gewitterwolken.  1589.  periodische  Wiederkehr  der  Gern 
1593.  Ausbreitung  derselben.  1596.  Verbreitung.  1597.  tbet 
sehe  Betrachtungen.  1598.   Einfluss  auf  Luftelektricität.  VI.  489 

Zus.'  Nach  einigen  Nachrichten  von  MatteüCCI  vir 
wahrscheinlich,  dass  starke  Gewitter,  namentlich  mit  Hl 
durch  grosse  Feuer  und  Hohöfen  vertrieben  werden1. 

Ghaluah.  Arabisches  Mass.  VI.  1241. 

Glanz  oder  erleuchtende  Kraft  der  Körper.  III.  1145.  Vergl.  All" 
und  Weisse,  n.  643  ff. 

Glas  und  Verglasungen  im  Allgemeinen.  IV.  1601.  Glas  ist  glS 
nicht  zu&ammeudrü'ckbar.  II.  213.  III.  172.  177.  dessen  elektrU 
Leitungsvermögen.  VI.  185.  S.  Leiter,  lässt  sich  durch  Be«< 
mit  Terpentinöl  bohren.  1014.  Farben  in  demselben  durch  pol« 
tes  Licht.  VII.  811.  Verminderung  seiner  Sprödigkeit.  Vffl. 
Ausdehnung  desselben.  I.  585.  X.  889.  S.  Ausdehnung 
tronglas  s.  IVatrium.  VII.  11. 

Glaselektricität.  S.  Blektricität.  III.  241. 

Glasfäden.  Feinheit  derselben  und  Bereitungsart.  II.  511* 
die  spröden.  176. 

  / 

1   Compt.  rend.  T.  IX.  p.  605.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XUX.S.! 
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GlAffeuchtizUelt  des  Auges.  I.  549. 
CLMAannonica.   S.  HarmonicA,  V.  97. 
CUabaut  im  Auge.  I.  549. 
GUumOirometer.  S.  Mikroskop.  Vf.  2259. 
GlMBtangen-Pendel.  S.  Pendel.  VII.  392. 
Giajthrinen,  Glastropfen,  deren  Sprödigkeit.  HI.  174.  175. 
<*(*«  trompeten  beweisen  Elasticität  des  Glases.  III.  173. 
Uatlei*.  IV.  1601. 

CJrfeher.  Aequator.  I.  211.  214.  ni.  839. 

filpichgewicht,  stabiles  («fquilibre  stable).  L  125.  III.  215.  IV. 
MO.  Sil.  1603.  VI.  1441.  Gesetz  desselben  am  Hebel.  V.  106.  bei 
tropfbarer  Flüssigkeit.  576.  verschiedener  Flüssigkeiten  unter  ein- 
ander. 585.  in  Flüssigkeiten  eingesenkter  Körper.  586.  schwim- 
meader  Körper.  VIII.  691.  Mittelpunct  des  Gleichgewichts.  VI.  2296. 
Gleichgewicht  der  Kräfte.  X.  2229.    elektrisches.  III.  310.  IV.  1602. 

(»leiehung.  deren  Auflösung  durch  Näherung.  IX.  1593. 

Meicbang  des  Mittelpunctes.  IV.  1604. 

Uriehung  der  Zeit.  IV.  1604. 

Gletscher,  deren  Entstehen.  III.  123.    Vorrücken.  135.  139.  Bewe- 
-  -      lio.    V»t1i»'Ci  inpen  dl  1 1  I    sie.  IV.  1308. 

Zog.    Neuerdings  sind  ausnehmend  viele  Untersuchungen 
&er  die  Entstehuug  und  Veränderung1  der  Gletscher  bekannt 
reworden  ,  hauptsächlich  veranlasst  durch  den  Streit  zwischen 
Acasslz  und  Schixper,  der  sich  namentlich  auch  auf  die  Prio- 
rität der  Hypothese  einer  früher  über  die  ganze  Erde  sich  aus- 
dehnenden temporären  Eiszeit  bezieht,  wodurch  Gletscher  an 
nelen  Orten  entstanden  seyn  sollen,  wo  sie  gegenwärtig  nicht 
raistiren  können ;  eine  mit  physikalischen  Gesetzen  ganz  unver- 
einbare Ansicht.  Die  werthvollsten  Beiträge  zur  richtigen  Kennt- 
baä  der  Thatsachen  sind  von  Venetz  ,  Charpentier  und  For- 
IES.  es  wird  aber  hier  genügen,  nur  die  wichtigsten  Abhand- 
ingen anzugeben,  die  v.  Horner  damals  nicht  kennen  konnte  K 


1  Memoire  sur  la  Variation  de  la  temperature  dans  les  Alpes  de  la 
par  M.  Vknktz.  1833.   Notice  sur  la  cause  probable  du  transport 
4&  bUes  erratiques  de  la  Suisse  par  M.  J.  de  Charpbntier.  Par.  1835. 
1  Win  prononce  ä  Touverture  des  slances  de  la  sorie'te  Helvetique  des 
^cts  naturelles  a  Neufchatel  le  24  Jul.  1837  par  L.  AGASSIZ.  1837.  8. 
«Hej  sar  les  glaciers  par  L.  Agassiz.  Neufcb.  1840.  8.     Theorie  des 
tWn  de  la  SaToie.  Par  M.  le  Chanoine  Hindu.    Chambery  1840.  8. 
^oai  ur  les  glaciers  et  sur  le  terrain  erratique  du  Bassin  du  Rhone  par 
hu  de  Crabpentier.  Laus.  1841.  8.    Die  auf  eigenen  anhaltenden 
Behningen  beruhenden  Angaben  von  Forbes  findet  man  in  Ann.  de 
Caa,  et  Pbys.  3me  Sex.  T.  VI.  Oct.  u.  Nov.  und  in  Edinburgh  Philoa. 
H  Bd.  za  fiealer'a  Würterb.  R 

•  ♦ 
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Beachtung  verdient  ausserdem  eine  Abhandlung  Uber  die  < 
scher  von  Peter  Merian1.  Es  findet  sich  darin  znerst 
geschichtliche  Nachweisung,  wenn  und  von  welchen  Gelel 
früher  über  die  Gletscher  gehandelt  wurde.  Die  ersteo 
richten  von  ihnen  giebt  Josias  Simlkr  2  und  Rudolph 
aus  welchem  Letztern  Matthäus  Merian4  sciue 
des  unteren  Grindelwaldgletschers  fast  wörtlich 
wissenschaftlicher  Hinsicht  gehaltreicher  ist  J.  HEINR.  Hc 
ger's  5  Beschreibung,  welcher  J.  J.  Scheüciizer  in  seiner 
1723  gedruckten,  Alpenreise  wenig  neues  hinzugefügt  j 
Gsorq  Altmann6  meint,  die  Gletscher  ruhten  auf  eioic 
Säulen  und  ihr  Fortrücken  scy  Folge  ihres  von  oben  geg< 
nen  Drucks.  Hierau  schliessen  sich  dann  die  bereits  erwäll 
Werke  von  Gruner,  Huhn  und  de  Saussure. 

Gleukometer.  I.  395. 
Gliadin.  IX.  1718. 

Glimmerschiefer.  111.  1062.  koblenblendehaltfger.  1065. 
Globus*  coelestis.    S.  Himmel skugel.  V.  262.  und  Ste 

Charten.  VIII.  1013.   rerrestris.  V.  262« 
Glocke»  Tönen  derselben.  VHI.  261. 

Glockenspeise*  deren  Elasticität.  HT.  193.  Mengungsrerhiltoisi 

dem  spec.  Gewicht  zu  finden.  IV.  1563« 
Glockenspiel,  elektrisches.  fV.  1605. 

Glorie*  Lichtschein  um  den  Kopf  eines  Beobachters,   5.  Hof 

439.   Zus.  s.  Hof* 
Glühlämpchen*  VI.  72.    elektrische  Leitung  desselben.  VI. 

229.   Nachtrag.  X.  277.  283. 
Glycerin.  IX.  1707.  1712. 
Glycium*  IV.  1606. 
Glycyrrhlzin.  IX.  1712. 
Gneis.  Felsart.  III.  1067. 

Gnomon*  IL  251.  IV.  1607.  Vergl.  Mitta*;*  VL  2292. 


Journ.  1841  IT.,  hauptsächlich  in  dessen  Travels  tbrough  the  Alps  of 
▼oy  and  other  parts  of  the  Pennine  Chain  u.  s.  w.  Edinburgh  1843. 

1  Bericht  über  die  Verhandl.  der  naturf.  Ges.  su  Basel.  N.  ?.  U 
S.  111. 

2  VaUesiae  et  Alpium  descriptio.  1574.  | 

3  Naturae  magnalia.  1605. 

4  Helvetische  Topographie.  1642. 

5  Ephem.  Nat.  Curios.  1706. 

6  Versuch  einer  historischen  und  physischen  Beschrabuig  der  t 
▼tuschen  Eisberge.  1751. 
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fHMAilu  IV.  1609.  VIII.  887. 
fsft  «4cr  liafci.  Wüste.  III.  1130. 


ITL  IUI. 

Dcbubarkat  desselben.  IL  506.   dessen  Beschaffenheit  und  Ver- 
■  keianfes.  IV.  1610. 

CtJJhlattelektronoeter    Beiucet's.     S.    Elektro  Bieter. 

v  JB.  654. 
t«slstrmht9  sogenannter.  IL  507. 
fitidpui-pnr  des  Cassiüs.  IV.  1611. 
Md*«b  lasrerhaut  zu  Aerostaten.  I.  243. 
(«Idw&sche.  Theorie.  VIII.  1103. 
BHpfe  der  Damen  oder  der  Frauen.  X.  1896.  2060. 

S.  Meer.  VI.  1760. 
S.  Keil.  V.  855. 
Chinesisches  Instrument.  III.  216.  V.  3a  VIII.  250.  des- 
und  Verfertigung.  IV.  1612. 
Anlege. Goniometer.  V.  1026.  Reflexionsgonioraeter. 
1027.   «gleich  repetirend.  1030.   sonstige  Vorschlüge.  1034. 

Zus.    Genaue,  durch  Figuren  erläuterte,  ( Beschreibungen 

er  aeucnlings  erfundenen  «ehr  brauchbaren  Goniometer  giebt 
l 


Im  m 


Governor.   S.  Dampf maschlne*  II.  471.  und  Pendel.  VII. 

404.  und  Regulator.  VII.  1362. 
mC  Tbeil  des  Kreises  nach  nonageaimaler  und  centesimaler  Einthei* 
[   hmg.  IV.  1613. 
Hratirwaage.  I.  352. 

Hrs^Unes »untreu,  der  Breitengrade.  III.  843.   der  Längengrade.  876. 
firamm.  Griechisches  Gewicht.  VI.  1246.   französisches.  1272. 
finalt  III.  1077.   Grankblöcke,  einzeln  zerstreute.  107a  Uebergangs- 

j  pHLioes. 

Zus.  Xeuerdings  will  man  gefunden  haben,  dass  es  Gra- 
ute ton  verschiedenem  Alter,  und  namentlich  solche  gießt,  die 
ipater  gehoben  sind2. 

itraanltt.  Felssrt.  III.  1063. 

Milfhit  oder  Reissblei.  III.  162.  V.  907.    dessen  elektrisches 
Jfcr  biBff«Ternogen.  VI.  172. 

*  Graupeln  tuid  Graupelschauer.   S.  Hagel«  V.  39—42. 

♦  waDspie«*i^lanzei*K.  L  299*  301. 
j  Cnunraelte.  Felssrt.  HI.  1084.  1085. 

***\imeter.  f.  380.  IV.  1518. 


/  Imti  de  Pbysiqne  etc.  T.  I.  p.  268. 
2  Feier  das  Ganze  s.  von  Leonhard  Grundzflge  der  Geologie  und 
fe-nuie.  3te  Auü.  Heidelb.  1839.  S.  351—354. 

R* 
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Gravitation,  I.  323.  344.  347.  deren  nähere  Entwickelt»«*.  IV. 
Newtons  Gravitarionsgesetz.  1615  —  1618.  ob  fiberall  der  1 
proportional,  ist  noch  zweifelhaft.  1619.  Ursache  derselben  na< 
Sage.  1620.  allgemeine  Lehrsätze,  die  daraas  folgen.  1621— 
in  Beziehung  auf  den  Fall  des  Mondes  gegen  die  Erde.  1621. 
Tom  Monde  gegen  die  Erde  geworfenen  Körpers.  1623.  Bew 
eines  durch  zwei  Körper  angezogenen  Körpers.  1624.  Einfluss  dei 
stak  eines  anziehenden  Körpers.  1630.  Anziehung  eines  EUip 
1632.  Vergl.  Schwere.  VIII.  591.  592.  Wesen  der  Sch 
624  ff. 

«reennand.  m.  1091. 

Ctrobkalk.  Gebirgsart.  in.  1092. 

Grönland,  jetziges  Sinken  desselben.  VI.  1604. 

Grösse,  scheinbare  beim  Sehen  der  Gegenstände.   S.  «eslchi 

1442.  1446.   der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Unterg 

1452.  V.  260.. 
CtrSssenlehre.  Theil  der  Mathematik,  VI.  1473. 
«rotte.  S.  Höhle.  V.  396. 
Grünstein.  Fehart.  III.  1063-1065. 
Clrund.  Leibnitz's  Satz  vom  zureichenden  Grunde.  V.  108. 
Gründet«.  S.  KU».  III.  127.  X.  952. 

Zus.  Ueber  die  Bildung  des  Grnndeises  hat  Mohr  in  Co 
interessante  Erfahrungen  am  Rhein  gemacht,  die  für  die  E 
rang  dieses,  immer  noch  rätselhaften,  Phänomens  Beacl 
verdienen.  Wenn  die  Bildung  des  Grundeises  beginnt,  so 
das  Waaser  so  klar,  dass  man  in  8  Fuss  Tiefe  Gebens 
noch  deutlich  erkennt,  es  können  also  nicht  wohl  Eisn 
darin  schwimmen.  Die  im  tiefen  Flussbette  versenkten  K 
der  Schiffbrücke,  die  nach  dem  Eisgange  an  der  Such 
wieder  aufgezogen  werden,  überziehen  sich  dick  mit  Grui 
so  dass  einst  ein  Anker  sammt  der  Kette  dadurch  gel 
wurde,  die  Ketten  selbst  heben  sich  häufig  in  grösserer  M< 
Als  im  Jahre  1830  die  Joche  der  SchifibrUcke  wegen  nie 
Wasserstandes  nicht  in  den  Sicherhcitshafen  gebracht  w< 
konnten  und  im  Flusse  liegen  bleiben  mussten,  hatte  si< 
Frühjahr  an  ihnen  eine  5  rhein.  Fuss  dicke  Eisdecke  erch 
die  erst  nach  eingetretener  Wärme  losliess.  Da  die  S 
18  Zoll  Tiefgang  haben,  so  enstand  das  Grundeis  bis  6,5 
Tiefe  unter  dem  Wasserspiegel  *•  Das  letzte  Factum  lässt 
daraus  erklären,  dass  die  mit  dem  Innern  der  Kähne  in  B< 
rang  befindliche  sehr  kalte  Luft  den  Wandungen  der  B 


1   Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIII.  S.  527. 
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fie  Wime  entzog-,  so  dass  sich  zunehmend  mehr  Eis  ?on  aussen 
■setzte  und  weg-ea  der  anhaltenden  strengen  Kälte  die  an- 
gegebene Dicke  erreichte.  Man  könnte  hiernach  aber  schliessen, 
sos  überhaupt  bei  der  Bildung1  des  Grundeises  die  Gegenstände, 
a  denen  es  entsteht,  unter  die  Temperatur  des  umgebenden 
Wassers  herabgeben,  wonach  der  Process  mit  dem  des  Thauens 
ichkeit  haben  würde. 

»ftfte.  IL  711.  VI.  1432.   chemische.  ITT.  369. 
idlace,  so  viel  als  Base;  salafahige,  säurefahige,  wägbare.  IV. 
1649.  165a 
tdton.  V  III.  331. 
Grundwasser.   S.  Quelle.  VII.  1034. 
Crypbitcnkalk.  Felsart.  III.  1069.  1090. 

Gnsuichen-TOiimie.  ein  Haar  derselben  gab  ein  Hygrometer.  V.  633. 
fiamrania.  IX.  1716. 

GflXfel,  Zinnischer.  I.  544. 

fissseisea.  Iii.  157.  161.   Elasticität  desselben.  192.   dessen  Verhal- 
te*. 204. 

Cnftsstahl.   S.  Elsen.  III.  160. 
Cyamaotua.  elektrischer  Flussfisch.  IV.  275.  278. 
Irrpa,  absorbirt  Gase.  I.  107.    Felsart.  III.  1065. 
fiyratrop.  Apparat  zur  Umkehning  des  elektrischen  Stromes.  Vi.  1181. 
1183.  VergL  Commutator. 


IL 


Aegyptisches  Mass.  VI.  1235. 
tin.  DL  1711. 

tropleen.  S.  Kryatall.  V.  1305. 
,  tonende  des  Ptthigoras.  VIII.  201. 

V.  1.  älteste  Constntction  derselben  in  America  and 
Csiiu.  1 — 3*    England.  4.  5.    allgemeine  Bemerkungen.  11.  Trag- 
pfeüer  derselben.  15.    Vergleichung  der  eigentlichen  Kettenbrücken 
ad  Dran tb rücken.  17. 


Zus.    Eine  ausfübrliche  Abhandlung-  über  Kettenbrücken 
Dnbtbrücken ,  hauptsächlich  die  in  Großbritannien  herge- 
itellten,  hat  Adam  Buhg  bekannt  gemacht1.  Interessant  ist,  dass 
^^mDvFOVR  i«  Jabr  1822  und  1823  zu  Genf  erbaute  Draht- 
frürie  nach  20  Jahren,  als  der  Staat  sie  Ubernahm,  genau 

y  .  


5'  % 


1 


Jahrb.  des  Wiener  polyt.  Instit.  Bd.  V.  S.  288. 
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Die  Drahtseile  fanden  sich  vollkommen  unversehrt  und  von  t 
eher  Tragkraft  als  imAnfange *. 

Hangende»  das.  S.  Erde«  in.  1103- 

Härte  der  Körper,  als  Gegensatz  der  Weichheit.  V.  20.  gemisc 
Körper.  23.  Einschneiden  weicherer  Körper  in  härtere  dnrcbscbi 
Bewegung.  24.  physische  Ursache  der  Härte.  27.  ist  meistens 
Sprödigkeit  verbunden.  29.   Vergl.  Dehnbarkeit«  II«  504  ff. 

Harten  der  Compassnadeln.  II.  195.   des  Suhls.  III.  118. 

Häuser  des  Mondes.  I.  403. 

Häute  des  Auges.  I.  530. 

Hagel«  V.  30.  Beschaffenheit  desselben.  30  —  38.  vorzüglich  gr 
Stucke.  32.  Körner  mit  eingeschlossenen  Substanzen.  38.  Erst 
nungen  der  Hagelwetter.  39—52.  Graupeln.  39.  Ausdehnung,  \ 
d erkehr,  Oertlirhkeit,  Jahres-  und  Tageszeit  der  eigentlichen  Ha, 
schauer.  41 — 47.  Menge  des  Hagels.  51.  Theorie  der  Hagelbildi 
53.  de  Luc's  Hypothese.  55.  Volta's.  56.  Prechtl's  Eiiro 
dagegen.  61.  Hypothese  des  Ursprungs  durch  Verdampfung. 
Künstliche  Bildung  aus  herabfallenden  Wassertropfen.  65.  v.  IT 
bolDt's  Ansichten.  66.  L.  v.  Büch's  Hypothese  weiter  ausgefii 
68—81.  Nachtrags.  Meteorologie.  VI.  201 1.  das  enril 
Hagelwetter  in  Potsdam  hat  nie  stattgefunden,  wohl  aber  versc 
dene  unter  niederen  Breiten.  2011.  sonstige  Hagelwetter.  2< 
nächtlicher  Hagel.  2020.  Hypothesen  tfber  seine  Entstehung.  % 
Vergl.  X.  876.  1701.  1711.   Hagel  in  Ostindien.  X.  2091. 

Zus.  Eine  glaubwürdige  Nachricht  von  ungewöbn! 
grossen  Hagelkörnern,  die  an  3.  Aug.  1828  zu  Maestricbt 
len,  ist  durch  öffentliche  Blätter  bekannt  geworden2.  Fe 
die  genaueren  Beobachtungen  des  Hagels  gehört  die  von  E 
DE  Beaumont  in  der  Schweiz  im  Jahre  1831  und  in  Tj 
im  Jahre  1836.  Beide  Male  fielen  die  Körner  unzerbrocl 
herab,  bestanden  aus  einem  Spharoide  mit  einem  matten  Ii 
im  Innern  und  einer  Umgebung  von  durchsichtigem  Eise 
meistens  concentrischen  Lagen.  Einen  solchen  innern  R 
gewahrte  auch  Polonceau  in  den  1  bis  2  Zoll  Durcbsies 
haltenden  Hagelkörnern,  welche  im  Juli  1826  zu  VerssÜ 
herabfielen  3.  Eine  interessante  Beschreibung  des  grossen  ( 
witters,  welches  am  28.  Juli  1835  mit  bedeutendem  Hftg 
schlag  eine  grosse  Strecke  des  südlichen  Frankreichs 


1  Bibl.  nniv.  de  Geneve.  Nouv.  Sir.  Mai  1844.  p.  359. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XVI.  S.  383. 

3  LMnstit.  5me  Ann.  N.  218-  p.  240.  242« 
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L*i  LECOC  mitgetheilt  K  Dasselbe  durchlief,  vom  Meere  her- 
Umrsend,  binnen  4,5  Standen  eine  Strecke  von  etwa  90  franz. 
Meilen.  Die  Grösse  der  Hagelkörner  wuchs  mit  der  Zeit,  die 
gehende  Wolke  schüttete  auf  dem  grossen  Puy  de  Domo 
Hagel  ans,  wohl  aber  auf  dem  kleinen  1200  Meter 
Im  botanischen  Garten  zu  Clermont  fand  man  Hagel- 
köraer  von  der  Grösse  eines  Hühnereis  und  darüber,  mit  aus- 
laufenden Nadeln,  welche  Spuren  von  sechsseitigen  Prismen  mit 
sechsflächiger  Zuspitzung  zeigten.  Am  %.  August  bestieg 
Lecoc  den  Puy  de  Dome,  als  eine  Wolke  herannahte;  die 
afcermab  Hagel  verkündete.  In  der  von  ihm  erreichten  Höhe 
üVs  Berges  war  die  Wolke,  welche  wiederholt  und  an  verschie- 
denen Stellen  Hagel  von  der  Grösse  einer  Haselnuss  ausschüt- 
tete, unter  ihm;  jbeim  Herabsteigen  vom  Berge,  und  indem  er 
benachbarte  niedrigere  Berge  bestieg,  befaud  er  sich  in  einem 
Tbefle  der  Wolke,  aus  welcher  Hagel  auf  ihn  herabfiel,  ohne 
irgend  eine  Erscheinung  bei  allen  diesen  Beobachtungen  ans 
verschiedenen  Standpuncteu  wahrzunehmen,  welche  die  Theorie 
Volta's  bestätigen  könnte. 

Xach  einer  Angabe  von  RÜFFBLL  hagelt  es  in  AbyssinieQ 
oft,  aber  nie  bei  Gewittern 2. 

■agelablelter.  V.  82.  ältere  Mittel  dagegen.  82-85.  Vorschlag, 
Tide  Blitzableiter  anzuwenden.  85.  Beurtheilt  durch  Wrede  und  Weiss. 
87.  Lapostolle's  Strohabieiter  nnd  deren  Benrtheilung.  87—90. 
ZertheUoBg  der  Hagelwolken  durch  Erschütterung.  91.  durch  Pul- 
93. 


Zus.  üeher  L apost olle's  Hagelableiter  handelt  PaüTaIILB 3 
t  sie  in  Schutz. 


sfegelwolken.  IV.  1581. 

Kabn,  Goericke'scher,  für  Luftpumpen.  VI.  526,    verbessert  durch 

Licetejberc.  547. 
*kakfn,  englischer.  IX.  1120. 
I  Üalbüuipfge  Korper.  Druck  derselben.  II.  614. 
\  MälhUrruzung  des  optischen  Nervs.  I.  541.  VKK  776. 

JLlhkugel  der  Erde.  V.  94.   grossere  Kälte  der  südlichen.  III.  997. 


1  CtmpL  rend.  1836.  P-  324.    Poggendorff  Ann.  Bd.  XXX VDL 

^  606. 

2  Ceapl.  rend.  1836.  P*.  L  P-  29. 

3  Ana.  de  la  Soc.  Lian&nne  de  Paru  1827.  Sept,  p.  11*. 
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HAlbkugeln,  Magdeburgische.  I.  264.  VI.  528. 
Halbleiter.  S.  Leiter.  VI.  133.  140.  193. 
Halbschatten  und  deren  Construction.  V.  95. 
?n.  IV.  1419. 

im  Ohre.   S.  Gehör.  IV.  1202.  Kraft  des  bewegten 
iners.   S.  Stögs.  VIII.  1093. 

III.  159. 
Heisser  Wind.  X.  1910. 

Glasharmonica.  V.  97.  VIII.  346.    chemische.  V 
deren  Beschaffenheit.  97—100.    Chladni's  Erklärung.  100. 
de  la  Rivrs.  101.  Faraday's.  103.  S.  Schalt, 
»nnonlchord.  VIII.  349. 
irns&ure.  IX.  1713.  Harnstoff.  1717. 
Harze.  IX.  1709. 
Harzelektricltat.  III.  241. 
Hasel  holz  absorbirt  Gase.  I.  108. 
Haselwurzcampfer.  IX.  1706. 
Haspel.  Mechanische  Maschine.  VII.  1138. 
Hatchetin,  fossiler  Körper.  III.  1112. 

Haus,  die  Häuser  in  der  Ekliptik,  nach  den  Astrologen.  I.  403.  1 

994.   Häuser  im  Monde.  I.  403. 
Hebebaum.  S.  Hebel.  V.  119. 

Hebel.  V.  105.  mathematischer,  geradliniger.  105.  der  ersten,  zw< 
und  dritten  Art.  106.  Gesetz  des  Gleichgewichts  bei  demselben. ; 
nach  Archimedks.  107.  nach  Cartbsius.  108.  nach  Nbwtoä 
Varicno».  109.  nach  Kästner.  110.  schiefer  Zug  am  Hebel  ! 
Winkelhebel.  115.  physischer  Hebel.  117.  Hebebaum.  119.  gel 
chener  Hebel  s.  Winkelhebel.  X.  2226.  allgemeiner  Bef 
des  Hebelgesetzes  s.  Mechanik.  VI.  1489.  allgemeine  a 
lyrische  Behandlung.  1548. 

Hebelwerk  zur  Compensation.  II.  204. 

Hebemaschine  zum  Ausrissen  der  Baumstumpfen.  V.  140. 

Heber.  V.  120.  Theorieseiner  Wirksamkeit.  120—123.  verschied 
Constructionen  desselben,  z.  B.  der  doppelte  und  phannaceutis« 
125.  der  Ventilheber.  126.  Springheber.  127.  unterbrochener.  1 
VW.  972.  fraterna  Caritas  und  Diabetes.  V.  129.  Vexirbecfc 
künstlicher  Tantalus.  130.  Reisel's  würtembergischer.  131.  fli» 
nicht  im  leeren  Räume.  132.  Leupold's  Maschine,  das  Was 
durch  Heber  in  die  Höhe  zu  fordern.  134.  Berechnung  der  Ausflu 
mengen  aus  demselben.   S.  Hydrodynamik.  V  549. 

Heber,  anatomischer.  V.  137. 

Hebermaschine,  vervielfachende.  S.  Pumpe.  VII.  975. 
Heblade,  Hebzeus;.  Apparat  zur  Hebung  grosser  Lasten  mitte 
des  Hebels.  V.  139. 

nebunggpumpen.  S.  Pumpe.  953. 
Hebungstheorie,  geologische.  S.  Meer«  VI.  1601. 
^  -        Vi.  1272. 
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u  VI.  1271.   Ileotoliter.  VI.  1272. 
Iffe.  IX  1719. 

leiden.  Grosse  Ebenen.  III.  1130. 

Hriligenücheiii  um  den  Kopf  des  Beobachters.   S.  Hof«  V.  439. 
Irizkamnier  bei  der  Luftheizung.   S.  Heizung.  V.  196. 
Itizung.  V.  141.    VVärmeproduction  des  Brennmaterials.  142.  Wär- 

awverlost  durch  die  Umgebung.  146-    Wärmeleitung  der  hierbei  su 
berücksichtigenden  Körper.   151.     Wanneverlust  durch  OefTnungen. 
156.   Wirkung  der  Doppelfenster.  160-    Wärmeverlust  eines  Zim- 
mers nach  seinen  Dimensionen.  161.  163.    Wärmeerzeugung  durch 
Menschen  und  Lichter.  166.    Canalheizung.  167.    Ofenheizung.  168. 
lerne  und  eiserne  Oefen.  170.    Windöfen  and  Caminöfen.  175* 
Coostruction.  177.    und  Grösse.  182.    erforderliche  Menge  des 
terials.  189.    Luftheizung.  192.    deren  Prüfung  durch  die 
Berliner  Commission.  195.    Heizkammer.  198.    Luftheizung  mit  Luft- 
vieduei  »der  Circulation.  203.     Canäle.   206-     deren  Weite.  207. 
VVannetanäle  und  deren  Richtung.  214.    Dampfheizung.  II.  406.  X. 
429.  mittelst  des  Thermosiphon.  IX.  1019. 
leJrtens.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Helenenfeuer.  S.  Wetterlichter.  X.  1625. 
Helikophon.    S.  Sehall. 
flelUgraphie.   S.  Daffuerrebilder. 

Heliometer.  V.  221.    von  Boiguer,  Savery  und  Dolloiid.  222. 

tos  Fraunhofer.  223  —  230.    dessen  Gebrauch.  230— 236.  Lam- 

•ert's  Vorschlag.  237. 
Helioskop.  Instrument  zur  Beobachtung  der  Sonne.  V.  238. 
Mellostat  Ton  s'Gravesakde.  V.  239. 

Zus.  Ein  sehr  brauchbarer  Heliostat  mit  einfacher  Spiege- 
big  ist  erfunden  von  Gambet  und  beschrieben  von  Hachbtth. 
Dieser  Beschreibung:  setzt  Po  (i  GENDORFF  viele  wichtige  Hemer- 
klagen  hinzu  K  Neuerdings  hat  J.  Th.  Silbermann  einen  von 
ika  erfundenen,  sehr  bequemen  und  nicht  kostbaren  Heliostaten 

4a  Institute  zu  Paris  vorgelegt.    Man  erhält  denselben  durch 

Solku  (rue  de  TOdeon) 2. 

leUothermometer  von  de  Sacssürr.  IX.  538.  X.  132. 

JfrUotrop  Ton  Gauss.  V.  24(j.    Beschreibung  desselben.  248.  Be- 
merkungen über  seinen  Gebrauch.  250-    Berichtigungen.  251.  ScHEI- 
m:s  Heliotrop.  254. 
Hellhelt  oder   Helligkeit  eines   erleuchteten   oder  leuchtenden 
Körpers.  III.  1145.  VI.  284.  X.  2450.  2464. 

1  Dessen  Ann.  Bd.  XVII.  S.  71. 

2  Compu  rend.  T.  XVII.  p.  1319.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVIII. 
^i74  L'Insrit.  Xlme  Ann.  N.  521.  p.  437.  mit  Zeichnung  in  Ann. 
W  et  Phjs.  3me  Se'r.  T.  X.  p.  29& 
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Helm  beim  Destilliren.  II.  518. 
Helmsfeuer,  Sc.  S.  Wetterlichter.  X.  1625. 
Hemeralopie*  IV.  1415. 
Hemlople.  S.  Halbsehen.  IV.  1419. 
Hemmung  in  den  Uhren.  VII.  1164.  IX.  1120. 
Herbst«  V.  254,    Herbstnacht  gleichen«  255.  Herl 
punct.  255. 

Heronsball.Heronsbrunnen.  S.  Springbrunnen.  VIII. 
Hexenbrunnen.  S.  Quelle.  VII.  1047.  1065. 
Hexerei.  VI.  63L 

Himmel,  grüner.  L  IL   Himmelsgewölbe.  V.  256.   Färbungen  des 
ben,  Nachträge  zum  Art.  Abendrötbe.  2SL.  scheinbare  Gestak 
Entfernung  des  Himmelsgewölbes.  258.   und  der  an  demselben 
findlichen  Gegenstände.  260. 

Himmelscharten.  S.  Sterncharten.  VHI.  1008. 
Himmelskugel»  künstliche.  V.  262.    deren  Einrichtung.  262, 

Gebrauch.  268,   Geschichtliches.  2KL  VIII.  1013.   vergl.  Sphä 

VIII.  914, 

Himmelspole.  S.  Weltpole.  X.  1498. 

Hindernisse,  der  Bewegung.  L  971. 

Hipptkon.  Griechisches  Mass.  VI.  1241. 

Hitze.  Einwirkung  auf  den  Magnetismus.  L  32,  VI.  83 ßi  948. 

Hoboe.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  360* 

Hochdruckdampfmaschine.  H.  455* 

Hochebenen.  III.  1140« 

Hodoineter.  älteste  Vorrichtungen  zum  Messen  der  Lange  der  Wi 
V.  2IL  Hohlfbld's  Schrittzähler.  272.  dessen  verbesserter  Wt 
messer.  273. 

Höhe,  eines  Ortes.  V.  279.   eines  Gestirns.  280,  X.  2376.  eorresp 

dirende  Höhen.  II.  683.  V.  28L 
Höhenkreis.  IX.  727. 

Höhenmessung,  barometrische.  V.  282,  erste  Anwendung  und  Tt 

rie.  283.  Regeln  des  Messens.  292.  Bestimmung  der  Constani 
2Ö5,  Bemühungen  de  Luc's.  231.  Dalton'sches  Gesetz.  3Q2L  erl 
derliche  Correctionen  wegen  des  Wasserdampfes.  306*  wegen 
Wärme.  31 1.  daraus  entstehende  Fehler.  314.  Einfluss  der  Tag 
und  Jahreszeiten.  316.  des  horizontalen  Abstandes  der  Orte,  2 
der  Winde.  319.  mittlere  Höhe  der  Orte  aus  anhaltenden  fieoba 
tungen.  323.  unvermeidliche  Fehler.  325.  abgekürzte  Berechnun 
und  Tafeln.  327.   Thermometriscbe  Höbeninessung.  V.  333*  X.  IC 

Zus.  Id  einer  gehaltreichen  Abhandlung-  zeigt  Bess 
dass  barometrische  Messungen  nur  dann  völlig  sichere  Resolt 
liefern  können,  wenn  beide  Stationen  in  einer  verticalen  Li 
liegen;  Air  entfernte  Orte  würde  dieses  aber  nur  möglich  se 
wenn  die  horizontalen  Luftschichten  im  Gleichgewicht  war 


■ 
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in  aber  daua  nicbt  stattfinden  kann ,  wenn  widere  als  hori- 

ierselben  vorhanden  siud.  Ausserdem  brio- 
beständigeu  Unterscbiede  der  gebrauchten  Baro- 
lrrthutner  hervor.  Die  erste  dieser  Fehlerquellen  lässt  sich 
en,  wenn  mao  die  Beobachtungen  der  Barometer,  womit 
<ta  Land,  dessen  Höben  im  Innern  gemessen  worden  sollen, 
Orten  umstellt  ist,  mit  einander  conbhrirt;  die 
Steile  wird  vermieden,  wenn  man  ein  tragbares  Barometer 
wiederholt  mit  den  an  ihren  Stationen  feststehenden  vergleicht 
Dais  beide  Mittel  genügen,  wird  durch  den  Oalclil  dargethan  *. 
Cekr  das  barometrische  Höhenmessen  im  Ganzen  handelt  Dr. 
GüST.  Suckow  in  einer  eigenen  Schrift2. 

Hob enparal laxe*   S.  Parallaxe.  VII.  287. 

V.  335.    Hoheutabelle.  330-397. 

.   Die  mitgetheiltc  Höhentabellc  enthält  die  damals  t>e- 
Beslimmungen  ziemlich  vollständig.    Inzwischen  haben 
skh  seitdem  die  Messungen,  namentlich  die  barometrischen,  ut 
solchen  Grade  vermehrt,  dass  an  die  Benützung  des  ge- 


Tanten  vorhandenen  Materials  hier  nicht  wohl  gedacht  werden 
kann,  nnc 


eine  nicht  bloss  schwierige,  sondern  i 
besondere  auch  lange  Zeit  erfordernde  Aufgabe  *eyn,  da»  Ganze 
kritisch  zu  prüfen  uud  zweckmässig  zu  ordnen.  Um  indess  mit 
Besetzung  der  vorzüglichsten  Quellen 3  mindestens  einige  An- 
gaben zu  verbessern  und  wesentliche  Lücken  auszufüllen,  füge 
Ergänzungen  hinzu4: 


t  Asfronomi*rhe  Nachrichten.  1835.  N.  279.  Peggendorff  Ann. 
U.  IXXVL  S.  167. 

2  Di«  barometrische  Hypsometrie.  Dtrmst.  1843«  Man  findet  bierin 
ras*rd-rm  die  Gauss'scben  Tafeln  für  Meter  und  auch  auf  Fuss  reducirt, 
fieifiei'.-hrn  eine  sehr  vollständige  Hühentahelle. 

3  Dahin  gehören  hauptsächlich:  Deutschlands  Hohen  u.  s.  w.  Ton 
Dr.  E  BmiUFS.  1  Bd.  Berl.  1834.  2teAufl.  und  die  reichhaltige  Samnv» 
W  ia :  HSbenmessun gen  in  und  um  Thüringen  u.  s.  w.  von  K.  E.  A. 

Borr.  Gotha  1833«  4.,  desgleichen  die  Messungen  in  den  Cevennen 
'n  p'Homhes  in  ßibl.  unW.  1832.  Juin,  daraus  in  Berchaus  Ann.  Th.  VL 
i  462;  ferner  die  zahlreichen  Messungen  in  den  Karpathen  von  Zkdsch- 
lU,  mugcüieHt  in  den  Monatsberichten  der  geographischen  Gesellschaft 
*  Mk,  Pmtlawd's  Messungen  americanischer  Höhenpuncte  in  Hertha 

Ü  Ml  E(L  i  und  andere, 
j  Die  ßestiiumungeu  sind  in  pariser  Fuss  über  dem  mittleren  Mee- 
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Aconcagua  (Chili)  ...  22473 
Add'Igrat,  Stadt  (Abyaain.)  7604 
Aduah,  Stadt  (Abyaain.)  5849 
Ahornberg,  Berg  t  .  .  .  2405 
—       Stadt  ....  1890 

Alexandersbad  ......  1766 

Alia  Tepesai  (KL  As.)  .  13693 
Alsbach,  GIashUtte(Tbiir.)  2217 
Alta  de  Lachagual  (Peru)  14524 
Altenstein,  Schloss  ...  H93 
Alan-alun  (Java)  .  .  .  8540 
Ancomarca  (Chili)  .  .  12675 
Auconcagna  (Chili)  .  .  .  22032 

Angstadt,  Dorf   1321 

Anonymus  (Kaukas.)  .  .  15870 

Apenrade  ,   834 

Aral,  See   41 

Ararat,  grosser   16069 

—     kleiner   12232 

Ardeche   3864 

Arequipa,  Vulcan  ....  15651 

_      Stadt   6863 

Argäus  (Ardschisch)  .  .  12290 

Argentiere   631 

Arnoldsdorf  .......  1065 

Artern   529 

Atsbi,  Stadt  (Abyss.)   .  8312 

Aubenas   945 

Arnstadt  (Geraspiegel)  .  864 

Auerberg   1845 

Axurn,  Stadt  (Abyw.)  .  6680 


Badenhausen   533 

Baireuth   1050 

.  1692 


Barjac  ••••«•• 
Bartkowka  (Karp.) 

Banzon   

Beerberg,  grosser 
Belvedere  (Weimar) 
Benneschau  .... 
Bcnnstätt  . 
Ben-Schallien 


•  •  • 


4 

4: 
3i 


Benzigerode  ...... 

Bergen  (Norwegen) 

Berka  

Berlin  

Bern,  Observ  

Berneck  

Besch  tan  (Kaukas.)     .  , 

Bethlehem  

Beuthen  , 

Bibra  

Bieskid  

Bischofsgrün  

Bischofskoppe  ...... 

Black  (Nordam.) 

Black  -  Mountain   .  .  .  . 

Blankenburg  .   

Blessberg  

Bogolosk  (Ural) 

Bogoslowsk  

Bonn  

Bouliechsberg  

Bozdorfferegg  

Brätschberg  

Brägel  

Breche  de  Tuquerouge  . 

Breiteubach  

Breitenberg  (bei  Ruhla) 
Breslau,  Oderspiegel  .  . 


14 

m 

4 

6 
8 
1 
17 
12 
43 
241 
8 
4' 
61: 
21< 
27( 
55( 
601 
6i 
266 
7C 
82 
14 
277 
53 
133 
478 
894 
195 
192 
31 


resspiegel,  und  wenn  die  Orte  unter  diesem  Niveau  Hegen , 
durch  das  Minuszeichen  (— )  angedeutet. 
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•  •  •  • 


(Norw.)  . 
Äni-S^ül  •  •  • 

Bnissa .  Stadt  

Bnistrrud  (Norw.)   .  . 


(Schlesien)  . 
Blieben  ......... 

BacbeaWg  (Harz)  .  .  . 

(Cral)  

(Jet.)  ... 
(Karpath.)  ..... 
Bur*  Tonn«  


4772 

2129 
3072 
2410 
1865 
9565 
3508 
2204 

178 

326 
2620 

787 
2066 
1026 
1899 

756 


2958 
781 
8160 


C. 


Crfamarca,  Dorf  .  .  .  . 

Cian statt   

Caocha  (Peru)  .  . 


©»ronas,  Dorf    .  .  .  . 

Ceuret,  Berg  

Ceatbuckel  

Cerro  de  Cbunuibamba  . 
Cerro  de  Pasco  (Peru) . 

Cw,  Quelle  

<Vh  

<w  

;  ^urnüo,  Stadt  .  •  •  • 
".  &*fuis«»a,  Stadt   .  .  . 

Aitern  i  

Wffir,  SchJosa  .... 
-  St*dt  


28 
11958 
680 
13496 
-76,3 
2216 
3060 
1174 
19365 
13395 
1460 
717 
985 
11467 
8213 
4311 
1430 
1001 


Cocbabamba,  Stadl    .  .  7428 

Col  de  Trient   4120 

Conda;  Quelle   3163 

Coubladon   2589 

Creutzburg   580 

Curedorf   2473 

Cytbene   7297 

Cytberon   4348 

Czerwena  Skala   ....  2343 

Czuba  Smreczynska.  .  .  5448 

Daglie  (Norw.)   2728 

Delphi  (Euböa)   5372 

Demavend   13790 

Diablereta   9974 

Diensfädt  (a  .d.  Ilm)  .  .  1040 

Dietricbakopf  (Harz)  .  .  1858 

Dittelsatt   706 

Dixa,  Stadt  (Abyss.)  .  6772 

Dobacbau  (Karp.)    .  .  .  1824 

Dttbern,  Gross-   ....  415 

Döllstädt,  Dorf   1310 

Dörnfeld  (a.  d.  Dm)  .  .  1201 

—     (a.  d.  Haide)  .  1382 
DolinkB-  Smreczynska  . 
Dolmar,  Berg    .  .  •  •  . 

Dolotberg   4453 

Dörnberg,  Scblosshof    .  1120 

Dorowadi  (Java)  ....  7957 

Doorbie,  Qnelle   4227 

Dresden,  Elbe   313 

Dubowa  (Karp.).  ....  1567 

S>. 

Eckardakopf,  grosser  .^.2573 

Eckartsberge,  Rnine  .  .  897 

Egerquelle   ,   2215 

Ehrenstein,  Ruine  .  .  .  1350 

889 
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Eisenach ,  Nessespiegel 


Ejeafield  .  

EIWos   

Ellrich  (Harz)  

Ennert  (Siebengebirge) . 

Epprecbtetein  

Erfurt  

Ettersberg  

Eubigheim  .  

Eversberg  


Fage,  le,  Berg  .  .  .  . 
Falkenberg  (a.  d.  Nied) 
— .  .  (Oberscbles.) 
Feuerstein  (Harz).  .  .  . 
Fichtelberg,  Dorf.  .  .  . 

FicbteUee  

Finkenberg  (Siebengeb.) 
Fischsee  .(Tatrageb.)  .  . 


677 
385 

4057 
15360 
822 
457 

2436 
627 

1440 
937 

2064 


3906 
240 

538 


2031 
2361 
352 
4212 


Fogstnea  (Norw.)    .  .  . 
Folgefunden  (Xorw.)  .  . 
Fougace  ........ 

Fronkenberg(Thüringen) 

Frankenhauseu  

Frankfurt,  Mainspiegel  . 

Fraazensbad  ,   

Friedland  

Friedricbshöhe  


Furca 


3106 
5428 

480 
1663 

546 

317 
1342 

604 
1534 
1929 
7795 


Gajak  (Java)  ......  6760 

Gattendorf   1701 

Gede  (Java)   ......  9230 

Gefreea   1550 

Gehlifc,  Berg   1529 


.  .  •  •  • 


Geblitz,  Stadt 
Gehren,  Amt 
Geilsdorf 

Gemünd  

Genezareth,  See.  .  .  . 
Gerlsdorfer  Spitze    .  .  . 
Gewand  (Tatrageb.)  .  . 

Giekelbabn  

Gindura,  Berg  (Karp.)  .  3* 

Glärnisch   91 

Gleiwitz   { 

Gelingen,  Wippersp.  .  .  < 

Gösselbc-ra   U 

Goldkronach   12 


2* 
2c 
7 
9 
15 
12 
52 
SS 


Gordon  d'Aleia,  Quelle  . 
—     d'Anduze,  Quelle 

Gortin  . 

Gotha  

Grafenau  ........ 

Gräfenthal,  Stadt.  .  .  . 

Grand father  (Amer.)    .  . 
Gran  Sasso  (kal.)  .  .  . 
Gravenreutb  .  .  .....  17 

Greifeuberg  (Thüringen)  28 
Greifenstein  (Harz)  ..  , 
Griesenbach,  Quelle  . 
Guiona  (Grieebenl.)  t 
Gumurra  (Java)  .  .  . 
Gonong  Prabu  (Java) 
(Norw.)  .... 


.  12 


89 
78 
50 


Häger  -Bruchberg  .  .  . 
Hallingskarven  (Norw.)  . 
Hartenberg  (Siebengeb.) 

Hassel  feldc  

Hausberg  (Jena)  .  .  .  . 

Hebron  

Heida,  Dorf  

Heidberg  


19 
50 
6 
13 
lO 
26 
13 
21 
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fiafeibersr  (Thüringen)  1326 
(Harx)   ....  1390 


jlfeagelbach.  Dorf  .  .  .  . 

!  BeMlott  x  Ort  

(Karp.)  .  . 
B™?  Amrust  (Harz)  . 
ft—    Wilhelm  (Harz) 

Hadbnrsrhaoseo  

Kfscbberg  (Rhein)  .  .  . 
«*  —       (Schlesien)  . 
ft»chstein  (Schlesien)  . 
Bolle  (bei  Baireuth)  .  . 

Bfrselberg  

Bof  (Saale)  

*»  (Warle)  


#    •     »    •  • 


Hohen  tau  a 
Hsheritzhorn 
Hobetracht  (Harx)  .  .  « 

(Harz)  ,  


Hofica  (Tatrageb.)  .  .  . 
Htbemmc  

Ho^Dj.l,  Her*  (K»rp.) 
Tia,  Dorf  .  . 

(P*n.)  

Potoai  

Häaaereck  

Hatterode  (Harz)  .... 


k  (Tatrageb.)  .  . 


5384 
1330 
1984 
2071 
1698 
1731 
1191 
721 
1044 
3190 
2080 
1535 
1443 
1758 
1600 
1773 
10180 
1924 
2790 
1253 
3268 
343 
3338 
11278 
13289 
12748 
8866 
1500 
724 
5332 
3161 


Wp/atz  (Norw.) 


Andorf. 


2920 
97 
2352 


Jakuzk   268 

J  avain  r    .  24156 

Jedlin,  Weichselsp.  ...  703 

Jekatharioeuburg  ....  912 

Jelenska  Skata   3418 

Jena,  Observ   501 

,   1216 


Jericho ...» 
Jerusalem  •  • 
Iglo  (Karp.) 
Illimani,  Berg 

—  See 
Ilm,  Stadt  .  • 
—  Dorf  .  . 


au 


Ilsethal  

Inselsberg  t.  ...... 

IntetchauyStadt(Ahyssin.) 
Jonskunden  (Norw.)  I .  . 

Jo.feuse   . 

Iwaa,  Berg 

Kaardalen  (Norw.)  .  .  . 
Kakelthal  (Norw.)  .  .  . 

—  Pass  

Kalm,  grosser  ..... 

—  kleiner  ..... 
Kaltennordheim  ..... 

Kapsdorf  

Karlshaus  (Harz)  .... 

Kasan  

Kastenberg  (Karpatben) 
Katseber,  Schloss  .... 
Kawa-Patahu  (Java)  . 

Kedronthal  

Kefernburg  


—  527 
2473 
1417 
21303 
14040 
1113 
1675 
1523 
1400 
1600 
2855 
6118 
2962 
557 
2981 


3313 
3702 
1725 
1466 
1360 
1669 
1977 

270 
7200 

700 


2139 
1138 
1098 
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Oszlaoy                          693  .  %• 

Owatscha  (Karatsch.)   .    7200  Quamschest  (Norw.)  .  .  ; 

Quittelsberg  

F. 

a  ■ 

Pangerango   8150 

Paria,  Dorf  (Amer.)  .  .  10823  Rabcosberg  (Harz)  .  .  .  ! 

Paris,  Opsen                    206  Rabinley  (Siebengeb.)  . 

Parkstein   1834  Radzioukau  

Parüöhs                          7570  Ramberg  (Harz)  .  .  .  .  3 

Parnica   1316  Ratibor  

Pati,  Posthaus               12677  Rauhe  Höhe  (Harz)  .  .  I 

Paz,  el,  Stadt                10734  R»ziborska  (Tatrageb.) .  i 

Peaks  of  Otter  (Amer.)    3708  Raztoczoa,  Dorf  .  .  .  .  1 

Pegoondangan  (Java)  .    4150     Reinhardsbrunn  1 

Peiskretscham   681     Remda,  Stadt  

Peissenberg   3033  Repteu  

Pentelicau  3417     Reuth  1 

Peutelicos  t                    3391  Rheinburg  (Thüring.)  .  1 

Peries,  Berg  .......    1548  Rheiusfeld,  Dorf  (Thür.)  1 

Perm   348    Rhonitz  1 

Petrowitz                         871  Riechheimer  Berg    .  .  .  1 

Pflasterkaute                     918  Roau  xMountain  (Amer.)  5 

Piekielnik   1888    Robota,  Berg  2 

Pilchowitz    737     Kösnitz   j 

Plauplatte                        6850  Rösslau,  Ober-    ....  1 

Plattenberg                     2688  —      Unter-  ....  1! 

,Pless                               758  Ronneburg  (Harz)  .  .  .  1 

Plösberg,  Ort                  1759  Rosenau,  Dorf  (Karp.) .  \ 

Pogromnoi                      2588  —      grosse  ....  U 

Pohorella  2018  Rosskopf  bei  Eselhruuu  1 

Popenreuth,  Schloss  .  .    1963  RothehUtte  (Harz)  ...  1 

Potosi,  Berg  ......  14156  Rotheuberg  bei  Scblossau  1, 

—     Stadt   11748     Rotbenkirchen   1 

Praszywa                        5233  Rotbenseethurm  (Karp.)  7' 

Predajria   1310     Round- Top  & 

Presa,  Berg   9250    Rudolphstein  2( 

Proscau                            552  Rudolstadt,  Schlosshof  . 

Pryslop  Hyadtowski .  .  .    3374    Ruhla  K 

Puno,  Stadt  (Amer.)  .  .  11295    Rupberg,  Berg  2( 

Pyszna  (Tatrageb.)   .  .    6934    Rybuik   < 

- 
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2/5 


772 
2163 
942 
2922 
3750 
880 
3400 
809 
926 
2237 
492 

Grao-   9000 

Sr^rboro   10192 

mdaw  (England)  .  3312 
Hwclutscb,gr.(Kamfsch.)  9898 
/  —  kl.  —  8249 
Stadt  .  .  1265 
940 


lüt  Julien 
Jrfßdre«.  Quelle  .... 
Wie  La  

Werg  (Tböriiig.)  .  . 
S^rerbausea   


Sillein   1043 

Sindoro  (Java)   9682 

Singerberg   1702 

Siwah,  Oase   96 

Slamat  (Java)   10630 

Sömmerda   493 

Sobrau   812 

Sondershausen  .  .  .  .  .  540 
Sonneberg,  Stadt  (Thür.)v  1333 
Sophienhof  .......  1566 

Sophienreutb   1741 

Sorata    .  .  .  .  .  22182 

Sorge  (Harz)   .  .  1496 


SektteWg    (Tbüring.)    1342    Steinau  (Schlesien)  . 


Srkoeekopf  . 

Syburg,  1 
Sdfaiuudst ... 
SArip  forte  .  . 

r>  Scbloss 
Quelle  „ 
Sckwirzwald.  Dorf 
Sdwt^ler,  Dorf  (Karp.) 
Sdweinskopf  (b.  Rudolst) 


1645' 


Spaleniek  (Tatrageb.)  . 

Sperberböhe.  

Spielberg. . .   . 

Sredoia  Kopa  (Tatrageb.) 
St.  Andre  (Karp.)  .  .  . 

Steina  (Harz)  

Steinacb,  Stadt  (Tbüring.) 


Selb 


s^fiHindÄberg',  Dorf  . 
"Ätffcf  rfif  •  »....« 
-     (Han)  .  .  . 


3043 
4930 
467 
424 
400 
1070 
2650 
1455 
1417 
963 
1525 
1128 
1633 
1635 
1751 
1432 
2392 
1031 
1280 


Stetnringsber^  (Rhein)  . 
Steiuwald,  höchst.  Ponct 
Stenzelberg  (Rhein)  .  . 

Stollhorn  

Stracena,  Dorf  

Stu&enberg  (Harz)  .  .  . 
Suchy  (Tatrageb.)  .  .  , 

Suczany  

Suez,  Salzlachen  .  .  .  . 

Suhl,  Stadt  

Suroloyo  (Java)  .  . 
Swiety  Krzyz  .... 
Szczyt  (Tatraget.)  . 
Szumiacz,  Dorf   .  . 

T. 


4112 
1487 
1821 
4112 
1273 
1002 
1565 

596 

706 
3022 

901 
6767 
2351 

855 
5715 
1169 
20 
1397 
4830 
1966 
6371 
2615 


Tabor   1747 

Table-Mountain  (Amer.)  3208 
Tacora,  Dorf.   12756 
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Tacua,  Stadt   1579 

Tacunga  (Anier.)    .  .  .  9900 

Taganai  (üra!)   3284 

Tajowa,  Dorf.....  .  .  .  1354 

Talaga  Aieban    (Java)  6457 


—  Dringa      —  6238 

—  Patengan    —  4790 

Tambach   1352 

Tammao-Soat  (Java)  .  7420 

Tannengarten   1560 

Tannrode  ,  .  921 

Tarn,  Quelle  ......  4796 

Taygetus   7416 

Teichel,  Stadt   958 

Telegaboda  (Java)  .  .  .  6220 

Tellendorf   972 

Themar,  Stadt   1038 

Thierstein,  Schloss  .  .  .  1884 

Tia  Huanaka,  Dorf,  .  .  11278 

Tiflia  .  .                   •  1079 

Tigilsk   150 

Timmerade  (Harz)  .  .  •  704 

Tirschenreuth   1503 

Titicaca,  See   11170 

TobalaUchiosk  (Kautsch.)  7800 

Tobolsk,  unten   110 

—      oben   334 

Todtes  Meer   —598 

Tolbotechinsk<Kamtech.)  ^7800 

Tolima   17190 

Tomanowa-Polska  (Ta- 
trageb.)  .   6071 

Tonndorf   986 

Tost   752 

Transtrand   3296 

Tröhberg   2310 

Troizkosawsk   2082 

Troppau   751 

Tschindant,  Festung.  .  1868 

Tüttleben   901 


Tupisa,  Stadt  

Turdosin  •  • 

Tyäif  (Norw.)  

üda ,  Quelle  

Umpfer,  Quelle  .  .  .  •  • 
Unterberg  (Harz)  .  •  » 
Ünterböchstadt,  Schloss. 
Üater-Stebeu  ..... 
Cptazik,  Berg   .  .  .  .  . 

T. 

»  ■ 

Valleroge  

Vardussia  (Griechenl.)  . 
Vaterrode  (Harz)  .  •  •  . 
Vialas  .......... 

Vigan,  Le  

VUlefort  .  •  .  .  .  v  •  •  . 
Viszosa  (Karp.)  .. ..  •  . 

W. 

Wach,  Berg  (Würtemb.) 
Wachberg  (Harz)  .  .  . 
Wachsenburg,  Schloss  • 
Walburgishöhe  .  .  .  •  • 

WaMai  

Waldsachsen  ...... 

Waldstein  

Walkenried  

Walldürn  

Wartiensteinach  .... 

Wartburg  

Warteberg  (Harz)  .  .  . 
Wartthurmberg  ..... 
Wayang  (Java)  .... 
Weissen fels,  Schloss  .  . 
Weissengtein,  Ruine  •  . 

—      (b.  Stambach) 
Wendefurth  (Harz)  .  .  . 


Höhle. 


277 


(Thür.)  • 
Jagdacbloss 
fr,  Berg    .  . 
g"    ärrpflen  (Jena) 
(Ha«)  • 


■  • 


eiehselsp.  • 
akopf  (Harz) 
(Harz) 


a,  Berg  (Karp.) 


455 

9536 
402 
1624 
1029 

1559 
1145 
2682 
1183 
705 
1680 
3028 
3384 
1604 
2592 
3896 


ir. 


Yetesknob  (Amer.)  .  .  .  5527 


Zabawa,  Wirtbah.(Karp.)  1 1 60 

Zadnia-Hola  (Tatrageb.)  5715 

—    Kopa   4294 

Zell,  Probstei   509 

Zella,  Stadt   1598 


•  •  •  • 


998 
857 
2555 
7253 
1120 
784 
2044 


srr 


Ziegelrode 
Ziegenhals 

Zion  

Ziria  (Griecbeol.) 
Zlatoust  (Ural) 
Zülz  (Schlesien) 
Zweilütschinen 

t.  Humboldt  haben  die  Hochebenen  in  den  verschie- 
Läodern  folgende  Höhen: 

(Iran)   3900    Auvergne   1044 

  402    Schweiz   1320 

ei   480    Baiern   1560 

900    Spanien   2100 

le.  V.  398.    durch  Auswaschungen  und  Hebungen  entstanden.  399. 

chreibung  der  bekanntesten  Höhlen.  400  —  411.   Tropfstein  der 
Ishlen.  412.    Yulcanische  Höhlen.  413«    Eisböhlen.  414.  Aeolus- 
fcthlen.  418 — 420.    Schwefelhöhle.  421.    Höhlen  mit  mephitischen 
Btsen.  422-    ausgegrabene  Höhlen.  422  —  424.    durch  ursprüngliche 
•bnngrn  entstandene.  IV.  1264. 

Zus.    Die  vielen,  neuerdings  bekannt  gewordenen  Höhleu 
Wfcchreiben  würde  zu  viel  Raum  erfordern.    So  ist  z.  B. 
F  J.  1833  eine  grosse,  aus  vielen  Abtheilungen  bestehende, 
f  «Arere  Stockwerke  über  einander  und  die  herrlichsten  Tropf- 
ftteugebilde  enthaltende,  mit  einigen  Wasserfallen  eines  wasser- 
Ksicben  Baches  im  Innern,  zwischen  Caher  und  Mitchelstown  in 
nrlaod  in  einem  Kalksteinberge  aufgefunden  worden  *.  Eine  grosse 
■■■d  schone  HöhJenreihe  zu  Ksnareh  auf  der  Insel  Salsette  un- 


Guardian.  1833-  Aug.  10. 
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weit  Bombay  fand  Morier  K   In  HouenzoJlern-8igmaringei 
deren  vier  im  Jurakalk,  alle  mit  Tropfstein,  die  Königsb 
die  Karlshöhle,  die  Mühlheimer,  alle  etwa  zwei  Stunden  toi 
ander.    Eine  grosse  Höhle  bei  Hasel  im  Badischen  bat 
Lembke2  beschrieben  und  durch  12  Kupfertafeln  erläutert 

Höhraach.  Höhenrauch,  Heerrauch,  Haarrauch,  Heidenraucb.  Si 

bei.  VH.  38.  wid  Meteorologie.  Vi.  2025. 
Höllenstein.  VIII.  799. 

HöU'tfehe  Maschine.   S.  Pompe.  VH.  976.  X.  868.  S.l 
gcrgäulenniaschine.  X.  1253. 

Hörrohr.  V.  424.    dessen  Erfindung.  426.   verschiedene  Arten. 
430.   nicht  hohle,  zum  Hörw»  durch  die  Zähne.  431. 

Hörtrompete.  S.  Hörrohr.  V.  427. 

Hof  um  Sonne  und  Mond.  V.  433.  kleine  Höfe,  und  deren  Farben, 
deren  Erklärung.  434.  Nachahmung  derselben.  438.  Glorie  so 
Kopf  eines  Beobachters.  439.  ältere  Erklärungen  der  kleinen 
442.  grössere  Höfe  in  Verbindung  mit  Nebensonnen.  444—449. 
nungen  über  ihre  Ursachen.  450.  HiyghEns'  Theorie.  451  1 
fei  dagegen  und  Mayer's  Hypothese.  454.  Fraurhovkr's  TW 
458.  Brandes'  Erklärung.  462.  Anwendung  auf  die  Erschein! 
der  Nebensonnen.  464.  Höfe  um  Sonne  und  Mond,  in  deren  r 
diese  Körper  stehn,  und  deren  Erklärung.  473  ff.  Nebens 
Gegensonnen.  483.   die  Berührungskreise  und  deren  Erk 

Zus.  Sykes  erzählt ,  dass  er  oft  in  den  Nebeln  in  Ii 
sein  Hild  sehr  deutlich  gesehn  hahe,  und  zwar  von  einem  | 
senden  Regenbogen  umgeben ,  dessen  Durchmesser  50  W 
engl.  Fuss  betrug  und  den  ein  Nebenregenbogen  umgab.  S 
Begleiter  machten  viele  Bewegungen,  um  sich  zu  überzed 
dass  die  gesehenen  Bilder  wirklich  ihre  eigenen  seyen3. 

Eine  ausführliche  Abhandlung,  worin  zahlreiche  Höfe 
Nebensonnen  beobachtet  und  berechnet  worden  sind,  hat  G.  Gj 
bekannt  gemacht4. 

nogshead.  Englisches  Flüssigkeitsmass.  VI.  1310.  ' 
llohlglaser.  S.  Concavgläser.  II.  227.  und  Unsens 
VI.  378. 

Hohlspiegel.  I.  1217.   parabolische,  Abirrung  des  Licbts  in  d< 
ben.  165.    bei  sphärischen.  166.  parabolische.  V.  506.  sphärische. 

;n,  elektrische.  III.  307. 


1  Dessen  zweite  Reise  durch  Persicn  n.  s.  w.  Weim.  1S20- 

2  Die  Erdmannshöhle  bei  Hasel  u.  s.  w.  Basel  1803.  gr-  *oL 

3  Philos.  Trans.  1835.  Pt.  I.  p.  194. 

4  Poggeadorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  1.  241. 
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Holl.  27!) 

lori  m  Torfmooren.  VIII.  1243. 

lalxarten.   deren    Teränderiiches   spezifisches   Gewicht.  IV.  1539. 
Warmeereeuguiig:  beim  Verbrennen.  V.  143. 

Lelaasbest  absurbirt  Gase.  1.  107. 
IX.  1703. 

VI.  1395. 

S.  \rlu  l.  VII.  37.    Vergl.  Thau.  IX  707. 
S.  Hörrohr.  V.  432. 
it  der  Uloben.   V.  264.    am  Himmel.  515.  516.    dea  Auges. 
426.  künstlicher.  VIII.  788. 

lerizor.talparallaxe.  V.  516.  VII.  287.  Aequatoreal-Horizoatal- 

paraJIaxe.  288- 

lorftsontalprojeetloii.  VI.  103. 
Aorizontaluhr.    S.  Sonnenuhr.  \  III.  889. 

Horm.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  359. 
■Mblendflchlefer.  Gebirgsart.  III.  1063. 
■«nifel*.  Gebirgsart.  III.  1061. 

des  Auges.  I.  530. 
IX.  1718. 
r.  IV.  1472. 

der  Astrologen.  VIII.  994. 
ielt.  IV.  1414. 

S.  Ueblä»e.  IV.  1133. 
le.  S.  Metallurgie.  VI.  1816. 
IX.  1713. 

V.  518. 

iperiode.   S.  Jahr.  V.  667.  Periode.  VII.  407. 
Luelle.  S.  Quelle.  VII.  1066. 

Sturmwind.  X.  2023.   deren  Wirkungen.  2048. 
V.  518.    Visiren  der  Quellen.  519.    hydraulische  Ma- 
520.  521.    Hydrotechnik,  Wasserbau,  Strombau.  522—527. 
i.  527.    Geschichte  und  Literatur.  528—531.    S.  Hydro- 
V.  532  u.  s.  w. 

lydrate.  X.  1265. 

Ksdriodnaphtha.  IX.  1702.   Dichtigkeit  ihres  Dampfes.  II.  397. 
iUdriodftäure  und  hydrindige  Säure.   S.  loci.  V.  786. 
lydrobromnaplitha.  IX.  1702. 
Kjdroehlortiäure.  H.  94. 

Hydrodynamik*  Erfahrung  satte.  V.  532.    Zusammenziehung  der 
Wunder  und  Ausflussinengen.  533—544.    aus  Oeflfiiungen  in  Schei- 
be. 533.    aas  Ansatzrölircn.  540.    Verhalten  des  Quecksilbers  und 
Oek  544.    Einßuüs  der  Wärme  bei  Röhren.  545.    theoretische  Be- 
Jtifflmangen  der  Atisfl«s*»iengen.  546.    Anwendung  auf  Druckpum- 
pe 543    und  den   Heber.  549.    Widerstand,  welchen  die  bewegten 
fläwi  ketten  erleiden.  550.    Rückwirkung  ausfliessender  Flüssigkei- 
*n  551    Grundformeln  der  Hydrodynamik.  553.   und  deren  An  wen- 
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dung  auf  lineare  Bewegung.  557.  ttf  Bewegung  in  einer  f 
$67.  Geschichte  und  Literatur.  570*  allgemeine  Behandlung  d 
ben.  S.  Mechanik«  VI.  1523.  Rad«  VII.  1165.  Bö 
VIT.  1411. 

Zus.  Um  die  Zusammetiziehung  der  Wasserader  zu 
stimmen,  hat  Büfp  mehrere  Reihen  Versuche  angestellt,  w 
tibereinstimmend  zu  dem  Resultate  führen,  dass  der  Anal 
coefticient  mit  der  Höhe  abnimmt,  wie  schon  Hachette1 
indem  er  denselben  =  0.69  Tür  h  =  16  Millim.  und  = 
Air  b  —  15  Centim.  erhielt.  Um  aus  mehreren  Vers« 
reihen  nur  das  Resultat  einer  einzigen  hervorzuheben,  bem 
1  ich,  dass  derselbe  für  die  Druckhöhen  zwischen  38  Zoll 
1  Zoll  von  0,6440  bis  0,6918  zunahm,  eine  für  die  Pi 
wichtige  Erfahrung2.  Einige  zum  Theil  hierher  gehörige 
tersuchungen  von  Felix  Sayart3  beziehen  sich  zunächst 
die  Gestalt,  welche  die  aus  kreisrunden  Oeffaungen  in  diii 
Blechen  herabfliessenden  Wasserstrahlen  annehmen,  die  ia  F 
der  Adhäsion  zwischen  den  Flüssigkeitstheilchen  undwobh 
aus  sonstigen  Ursachen  sich  stellenweise  ausdehuen  und  zut 
in  Tropfen  verwandeln.  Was  für  die  praktische  Anweoij 
am  wichtigsten  ist,  nämlioh  die  Bestimmung  des  Coefficiel 
für  die  Zusammenziehung  der  Wasserader,  ist  wohl  durch  die» 
reichen,  hierauf  verwandten  Bemühungen  mit  genügender  Seh 
ausgemittelt  worden,  wie  dieses  aus  den  späteren  Untersncli 
gen  von  Bayer4,  Weissbach  5  und*  0.  v.  Feilitzsch 6  berrorg 
Letzterer  hat  mit  Rücksicht  auf  die  früheren  Arbeiten 
ganze  Problem  einer  abermaligen  theoretischen  Untersuch 
unterworfen,  wodurch  er  dahin  gelangt,  dass  die  Ausflussmei 
M  in  einer  Secundc  mittlerer  Sonnenzeit 

M  =  0,8rca2>^2gh 
scyu  müsste,  wenn  a  den  Halbmesser  der  Oefinung,  g  den  F 
räum  in  1  Secunde  und  h  die  Höhe  bis  zum  Wasserspiegel  I 


1  Ann.  de  Cbim.  et  Phys.  T.  I.  p.  202.  T.  III.  p.  78. 

2  Poggeudorff  Ann.  Bd.  XL  VI.  S.  227. 

3  Ann.  de  Ghim.  et  Phys.  T.  LXXX.  p.  337.  Poggeodorff  Ai 
Bd.  XXXIII.  S.  451.  520. 

4  Couipt.  rend.  T.  XVIII.  p.  85. 

5  Versuche  über  die  unvollkommene  Contraction  des  Wassers 
Aus.  Aus»  desselben  aus  Röhren  und  Gerasselt.  Leipz.  1843«  4* 

6  Puggendorff  Ann.  Bd.  LX1II.  S.  1. 
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lectaet  Diese  Bestimittjng  wird  indess  noch  durch  auder- 
iraage  Bedingungen  modificirt,  deren  ausführliche  Erörterung 
for  zn  viel  Raum  erfordern  würde. 

hdresraphie.  V.  573.   ältere.  574.   neuere.  575. 

Ijdronieteore.  deren  Einfluss  auf  das  Barometer.  VI.  1969.  auf 

die  Temperatur.  IX.  569. 
hdrometer.   S.  Aräometer.  I.  263.  384. 
iydraphan  absorbirt  Gase.  I  107.   Verhalten  zum  Lichte.  VII.  883. 

I  2449. 

[ydrophor.   S.  Bathometer. 
[jirofelens&nre.  VIII.  781. 

[ydrottatik.  wichtigste  Lehren.  V.  576.  gleichmässiger  Druck  der 
Flüssigkeiten.  577.  gegen  die  Wandungen  und  den  Boden.  579. 
s'Giutksande's  Follis.  582.  Galilei's  Experiment.  582.  Druck 
gffia  eine  gegebene  Fläche.  584.  Gleichgewicht  ungleicher  Flüssig- 
keit«. 585.  in  das  Wasser  eingetauchter  Körper.  586.  Grundfor- 
men der  Hydrostatik.  589.  Geschichte  dieses  Zweiges.  S.  Me- 
chanik. VI.  1497. 

iydretechnik.  S.  Hydraulik.  V.  522. 

lytrateUnra&are.  IX.  232. 

lydroChcrmometer  nach  Parrot.  IX.  897. 

lyttemeter.  S.  Regenmasi.  VII.  1340. 

lysroklimax.  I.  266.  379.  VI.  450. 

»?;rometer.  I.  111.  467.  Lbslib's.  S.  l»iir*  rentlalbaro- 
meter.  II.  536. 

Sysrometer,  Hygroskop.  V.  592.    aus  dem  Thierreiche.  594. 
Srrui's  aus  Darmsaiten.  594.    Chiminello's  aus  Federkiel.  596. 
St.  Martino's  aus  Goldschlägerhaut.  597.   Casbois'  aus  Seide.  597. 
■  Uc's  aus  Elfenbein.  599.   Saussure's  aus  Menschenhaar.  600. 
H  Lcc's  aus  Fischbein.  602.    Hygrometer  aus  dem  Pflanzenreiche, 
ua  Ucpold,  Wolf  und  Smbaton  aus  Seilen.  606.    von  Dalence 
aa  Pipier.  607.    von  Haütefeüillb  aus  Bretchen.  607.   von  Mai- 
nas aus  Grannen.  608.    Hygrometer  aus  dem  Mineralreiche.  609. 
älteste  aas  Schwamm  mit  Salraiakwasser  getränkt.  609.  Schälchen 
n"t  Sali  am  Waagebalken  nach  DbsaCULIEBS.  611.  hygroskopischer 
Stbiefer  nach  LowiTZ.  612.   Schwefelsäure  nach  DE  LA  RiVE.  614. 
Hygrometer  durch  Verdunstung  und  Niederschlag.  614.    nach  Foä- 
taia  und  Berzelics.  615.   Dakibll's  Apparat  und  dessen  Abände- 
616-622.   atmizonisches  Hygrometer.  626.   AüGüst's  Psy- 
chrometer. 623—628.   Theorie.  629.    Bestimmung  der  Hauptpuncte 
k>  M  Saüssurb's  Hygrometer.  630—632.   quantitative  Bestimmun- 
gen bei  Dakibll's  Hygrometer.  636.    Reduction  der  payehrometri- 
'coea  Beobachtungen  nach  Augdst.  638 — 642.    nach  Anderson.  645. 
lach  Bornehbbrger.  646.    Vergleichung  der  vorzüglichsten  Hygro- 
m«er.  649.    Prüfung  der  gangbaren  Theorie  des  Psychrometers. 
652-660.    uneigentliches  Hygrometer  von  Guyton  de  Morveaü. 
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661.  trockne  Säule  nach  Pfaff.  Vin.  134.  159.  Nachtrag  s.  K 
teorologie«  VI.  1973.  sonstige  bygrometrische  Körper.  II 
Reduction  des  Haarhygrometers.  1975.  Mängel  des  Dani  eU'sd 
1977.  Vorschläge  von  Adie,  Vernon  Harcoirt  und  Connel.  t\ 
Untersuchungen  über  den  Thaupuact.  i960.   Reductionsfoniicln.  ti 

Zus.  Eine  sehr  vollständige  Monographie  der  Hygron« 
enthält  die  von  B UNSEN  veröffentlichte  Preisschrift  *.  Skeato 
Hygrometer  ist  identisch  mit  dem  früher  von  OnüFRIUS  Conyersis 
angegebenen2.  Benoit  beschreibt  ein  künstliches  Hygrometer i 
Strohpapier3.  Vorzugsweise  eignen  sich  die  Samenkörner  1 
Pelargonien  und  Geranien  zu  Hygrometern,  indem  ihre  Graui 
sich  durch  Trockenheit  mehr  kräuseln.  Schön  empfiehlt  dal 
das  Pelargonium  triste  als  sehr  brauchbar4.  Ein  Hygv 
meter,  wie  das  von  Daxikll,  brachte  schon  früher  Söldner 
Vorschlag5.  Wie  Franklin  empfahl  Gough  Mahagoniholz 
Hygrometern6.  Die  von  De  LA  RlVE  empfohlene  Beuutzui 
der  Schwefelsäure  zur  Hygrometrie 7  wurde  schon  früher  dor 
van  Möns  in  Vorschlag  gebracht8.  Hutton  schlug  vor,  «f 
Thermometerkugel  mit  Wasser  von  der  Temperatur  der  Atm 
Sphäre  zu  befeuchten,  und  hielt  dann  den  Punct,  bis  zu  welche 
dos  Thermometer  erkaltete,  für  den  Thaupunct9.  Die  Vi 
dunstungshygrometer  von  Savart  ,0,  von  G.  A.  MAJOCCHI 11  m 
von  PoGGENDORFF12  erwähne  ich  bloss,  weil  sie  nach  dem  V 
theile  des  Letzteren  das  Psychrometer  nicht  verdrängen  werde 

Hyptmlograpli  (von  Sipos  die  Höhe,  tdg  das  Meer  und  yquy* 
schreiben)  heisst  ein  Instrument,  welches  die  Höhe  dr*s  Meeres  L 
der  Ebbe  und  Fluth  aufschreibt. 


1  Enutneratio  ac  descriptio  hygrometrorum ,  quae  inde  a  Sauasui 
teinporibus  proposita  sunt.  Auct.  A.  G.  Buassif.  Gott.  1830.  4. 

2  Atti  dell'  Accad.  Pistojese.  T.  I.  p.  240. 

3  Recuril  industr.   Dingler's  polyt.  Journ.  Th.  XXXV.  S.  252. 

4  Kästners  Archiv.  T.  I.  p.  315. 

5  Gilbert*«  Ann.  Bd.  XXXII.  S.  219. 

6  Tillocb's  Phil.  Mag.  T.  XXXIII.  p.  177. 

7  Ann.  de  Chiin.  et  Phys.  T.  XXX.  p.  89. 

8  Brugnatelli  Giorn.  di  fisica  u.  s.  w.  T.  II.  p.  79. 

9  Trans,  of  the  Roy.  Soc.  of  Edinb.  T.  V.  p.  67. 
10  Cotnpt.  rend.  T.  XIII.  p.  450. 

U  Annali  di  fisica,  chira.  e  matematiche.  T.  I.  p.  30. 

12  Dessen  Ann.  Bd.  LH  .  S.  15a 
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Jahr.  Sonnenjahr.  Messung  seiner  Lange  durch  die  Alten.  V.  663.  VL 
1229.  1230.  Bestimmung  der  Neuern.  V.  664.  mittleres  tropisches. 
665.  VIII.  904.  siderisches,  anomalisiiscbes.  V.  666.  Schaltjahr, 
Hwidstrni.speriode.  667.  Jahr  der  Römer.  668.  durch  Caesar  fest-  ' 
geseut  im  Julianischen  Kalender.  669.  durch  Gregor  XIII.  verbes- 
sert im  Gregorianischen  Kalender.  671.  Einschaltungstnethoden  der 
Türken.  672.  der  Indier.  673*  Mondjahr.  675.  Einschaltung.  IX. 
1128.  Lange  desselben.  1223.    Veränderlichkeit  des  tropischen.  2159* 

Jahr,  grosses  Platonisches.  IX.  2131.  X.  2353. 

Jahrbücher.   S.  Ephemeriden*  Berliner.  III.  796. 

Jahrszeiten«  V.  676.  durch  den  Stand  der  Sonne  bedingte,  astro- 
Moisebe.  677.  meteorologische.  679.  VII.  1274.  ungleiche  Tempe- 
ratur^ nach  den  Polhöben.  V.  680.  IX.  435.  Einfluss  der  Schiefe 
•er  Ekliptik  auf  dieselben.  IX.  2188. 

Idiaptsie,  so  viel  als  Achrupsie* 

Utonojrraph,  S.  Pantograpb,  VII.  285. 

Indei,  fliegender.  X.  2158.  2196. 

Indictionen-Cirkel.  II.  252.  255. 

Indifferenz,  elektrische.  III.  310.    magnetische.  VI.  676. 

Indifierenzkreis,  magnetischer.  I.  34. 

IadilTerenspanCt  der  Magnete.  VI.  799  ff. 

lnai*o,  IndigweiflB,  Indigblau,  Indlgtinctur,  Indlg- 
siure.  LX.  1719.  1720. 

Iaduction.  VI.  1166. 

Zot.  Heber  die  Induction  ist  im  Werke  nur  in  so  weit 
gehandelt,  als  bei  der  Magnetoelektricität  bloss  Inductionselek- 
triritit  wirksam  ist  und  hierzu  daher  inducirte  Drähte  oder  In- 
dutUoDsrolIen  unentbehrlich  sind;  man  kannte  indess  die  Induc- 
tioDselektricität  schon  früher,  wie  namentlich  Ries  1  auseinander- 
gesetzt  bat;  neuerdings  hat  man  aber  die  Sache  in  Folge  der 
durch  FJDiadat  gegebenen  Anregung  genauer  untersucht  und 

folgende  Lebe rsi cht  soll  hiervon  die  Haiiptmoinente  angeben. 

Die  Induction  besteht,  wie  in  Werke  richtig  angegeben 
ut>  <Uriu,  dass  iu  einem  leitenden  Körper  durch  eiuen  in  sei- 

Xähe  beGodlicheo ,  gleichfalls  leitenden,  Körper  in  Folge 
kr  den  letzteren  durchströmenden  Elektricität  gleichfalls  ein 
eüAtriscber  Strom  erzeugt  wird.  Ausserdem  wird  die  Induc- 
toMßeWuricität  in  leiteuden  Körpern  erzeugt,  durch  deren  Win- 
dungen der  Magnetismus ,  entweder  frei  von  einem  bleibenden 

1  Kepertoriuro  der  Physik  Bd.  VI.  S.  206. 

i 

»  \ 
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Magnete  ausgehend,  oder  weiches  Eisen  durchströmend,  i 
verbreitet  Sofern  dieser  Satz  allgemein  aufgestellt  wird 
aufgestellt  werden  muss,  weil  die  elektrischen  Ströme  je 
Art  zwar  der  Stärke,  nicht  aber  dem  Wesen  nach  verschie 
sind,  so  folgt,  dass  alle  elektrische  Ströme,  seyen  es  hydroel 
trische  oder  thermoelektrische  oder  reibungselektrische,  nc 
wendig  inducirte  Ströme  erzeugen  müssen.  Hiernach  kome 
sie  indess  bloss  der  dynamischen  Elektricität  zu;  berucksid 
gen  wir  aber  das  Wesen  der  Induction,  so  ergebt  sieh,  d 
auch  die  Erzeugung  der  Elektricität  im  Wirkungskreise,  woro 
das  Nöthige  mitgetheilt  ist,  als  eine  Induction  durch  sttitis 
Elektricität  betrachtet  werden  kann.  Wir  reden  indess  h 
bloss  von  der  Erzeugung  eines  inducirten  Stromes  oder  < 
Nebenstromes  durch  dynamische  Elektricität 

Die  Entstehung  inducirter  elektrischer  Ströme  oder  der  J 
benströme  durch  Reibungselektricität  muss  von  jedem  Physik 
beobachtet  worden  seyn,  der  sich  viel  mit  elektrischen  Versuch 
beschäftigte,  allein  man  hielt  dieses  für  einen  Ueberfluss  po 
tiver  Elektricität,  und  daher  fiel  es  niemanden  ein,  die  E 
scheinung  weiter  zu  verfolgen  und  ihrem  Wesen  nach  wisse 
schaftlich  festzustellen  oder  nur  uach  ihreu  verschiedenen  JM 
dificationen  zu  beschreiben.  Setzt  sich  ein  Mensch  in  Ve 
bindung  mit  dem  Reibzeuge  einer  starken  Elektrisirmaschif 
während  er  mittelst  einer  grösseren  Kugel  Funken  aus  dt 
ersten  Conductor  zieht,  so  empfindet  er  jedesmal  an  der  Stell 
wo  ihn  eine  andere  Persou  berührt,  ein  Prickeln,  und  die  let: 
tere  Person  erhält  zuweilen  kleine  Funken.  Zuerst  sehet 
Priestlky  die  Tbatsache  beachtet  zu  haben,  denn  Cayallc 
berichtet  folgenden  Versuch.  Wenn  man  mit  der  negatives  B« 
legung  einer  geladenen  Flasche  eine  Kette  verbindet,  oder  wei 
sich  die  isolirte  Kette  nur  ohne  Berührung  in  der  Nähe  dies« 
Belegung  befindet,  so  wird  diese  beim  Entladen  der  Flascl 
leuchten  und  ein  Funke  von  ihrem  Ende  zur  Belegung  übe) 
springen.  Er  nennt  dieses  den  seitwärts  gehende 
Schlag,  und  beschreibt  eine  ähnliche  Vorrichtung,  derea  sie 
Prihstlky  fUr  diesen  Zweck  bedient  habe.  Man  hat  wohl  nid 


1  Vollständ.  Abhandl.  d.  Lehre  von  d.  El.  4ce  Aufl.  Bd.  !.  S.  #4 
21»ter  Vers. 
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nd  beachtet,  dass  die  Induction'  schon'  von  BlOT  1  nicht  nnr 
beschrieben,  sondern  auch  so  weit,  als  damals  (im  J.  1816) 
war,  richtig-  erklärt  ist,  abgesehen  davon,  dass  hieraus 
die  Identität  der  Induction  und  der  elektrischen  Ver- 
für   statische  Elektricität  sichtbar  hervorgeht.  Man 
lagt  er,  den  Schlag-  einer  Batterie  durch  einen  isulirtenpjg 
netar  gehen ,   stelle  diesem  gegenüber  einen  zweiten  iso-  23. 
t  Cooduetor  mit  einem  Elektrometer,  so  wird  im  Äugen- 
de der  Entladung  ein  Funke  vom  ersten  Condnctor  zum 
eiten  übergehen  und  das  Elektrometer  abgestossen  werden, 
•tgenblieklich  aber  wieder  zurückfallen.     Verbindet  man  mit 
dem  zweiten  Conductor  eine  elektrische  Pistole,  von  welcher 
eine  Ableitung  zum  Boden  geht,  so  erhält  man  eine  Explosion. 
Wiederholt  bemerkt  BlOT,  dass  die  einzige  Gefahr  bei  Blitz- 
tWc/iem  von    diesem  Seitenschlagc    (choc  lateral)  herrühre, 
ioeb  aey  derselbe  im  Verhältnis!  zum  Hauptschlage  ausnehmend 
schwach.     In   seiner  Erklärung  ist  wohl  unzweifelhaft  richtig, 
dass  der  elektrische  Strom,  der  vollständigen  Leitung  ungeach- 
tet, durch  Einfluss  auf  die  natürliche  Elektricität  der  genäher- 
ten Körper   wirke   und    darin   eine,  jedoch  nur  momentane, 
Trennung  derselben  erzeuge,  da  das  Gleichgewicht  sich  augen- 
blicklich wieder  herstellt;  nicht  wohl  haltbar  aber  ist  die  Ao- 
,  diese  Wirkung  könne  nur  schwach  seyn,  denn  sie  rühre 
her  von  dem  Ueberscbuss  der  Elektricität,  die  auf  einer 
4er  Belegungen  frei  bleibe,  ungeachtet  sie  sich  über  den  Con- 
dnctor ausbreite.     Offenbar  steht  hiermit  der  Umstand  im  Wi- 
ierspi uch ,  dass  das  Elektrometer  auf  dem  zweiten  Conductor 
augenblicklich  wieder  zurückfällt,  denn  welcher  Art  auch  der 
zwischen  beiden  Conductoren  wahrgenommene  Funke  seyn  mag, 
so  bdss  nothwendig  der  zweite  isolirte  Conductor  die  einmal 
erzeugte  Abstossung  des  Elektrometers  beibehalten,  bis  die  ab- 
tikossende  Elektricität  allmälig,  wie  bei  allen  andern  Erscheinun- 
gen,  sich  wieder  ins  Gleichgewicht  gesetzt  hat.     Man  sieht 
also,  dass  es  besser  gewesen  wäre,  statt  einer  ungenügenden 
Erklärung  lieber  das  Phänomen  als  unerklärt  darzustellen,  um 
AMere  zum  weiteren  Verfolge  desselben  aufzumuntern.1 

Die  Indur  tionselektricifät  blieb,  wie  es  scheint,  unbeachtet, 
in  zur  grossen  Entdeckung  Faraday's,  welcher  ihr  diesen 


I  Traite.  T.  H.  p.  452. 
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nenen  Namcu  gab,  obgleich  er  sie  anfänglich  noch  Elektri 
durch  Verkeilung  nannte.  Gleich  anfange  (im  J.  1831)  • 
struirte  er  Induetionsrollcn,  die  aber  bei  der  Anwendung  des 
ranischen  Stromes  nur  geringe  Wirkungen  äusserten,  vern 
lieh  wegen  ihres  unvollkommenen  Baues.  Statt  des  gab 
sehen  Stromes  wandte  er  auch  Flaschenschläge  un  und  maj 
tisirte  Stahlnadeln  in  einem  schraubenförmig  gewundenen  Dr 
durch  den  inducirten  Strom,  leitete  diese  Wirkung  aber  n 
von  letzterem,  sondern  von  derjenigen  Elektricität  her,  die 
Hauptdrahte  Ubergegangen  seyn  sollte,  und  verfolgte  daher 
Sache  nicht  weiter1.  Uuterdess  wurden  die  durch  Galvanisi 
erzeugten  inducirten  Ströme  vielseitig  untersucht,  bis  die 
medicinischen  Anwendung  geeigneten  Inductionsrollen  und 
ductious»|iparate  durch  Neef  im  J.  1838  ihren  gegeowärtij 
Grad  der  Vollendung  erhielten,  die  durch  Reibuugselektric 
erregten  inducirteu  Ströme  dagegen  wurden  mehr  vernachlässi 
doch  liessen  die  mit  elektrischen  Untersuchungen  sich  bescb 
tigenden  Physiker  dieselben  nie  ganz  aus  den  Augen.  Nanu1 
.  lieh  beschrieb  Mariahwi  die  durch  Flaschenschläge  erzeog 
Nebenströme  genauer2.  Henry  zog  sie  mit  }n  seioe  ausfül 
liehen  Untersuchungen  der  Inductionserscheinungen  überhanp 
die  gründlichsten  Belehrungen  darüber  hat  aber  RlKSS  t 
knnnt  gemacht,  welcher  es  anfangs  noch  für  zweifelhaft  hu 
ob  der  Nebenstrom  mit  dem  galvanischen  und  magnetisch 
Inductionsstrome  dem  Wesen  nach  identisch  sey.  Die  von  il 
erhaltenen  Resultate  lassen  sich  am  leichtesten  tibersehn,  we 
man  die  angewandten  sinnreich  construirten  Apparate  betrac 
.  tet  Die  den  Flaschenscbiag  leitende  Hauptspirale  A  war  dur 
f  eine  an  beiden  Enden  überfirnisste  Glasröhre  geleitet,  om 
Ueberspringen  des  Hauptstromes  zu  der  Nebenspirale  so  verbi 
ten.    Um  die  Glasröhre  war  die  Nebenspirale  B  gewunden,  d 


1  Erste  Abhandlung  §.  24.  PoggendurflTs  Ann.  Bd.  XXV.  S.  97. 

2  Meinorie  di  Bs.  sper.  Mudena  1838  und  1839.  Ann.  de  Chim. 
Phys.  3me  SeV.  T.  X.  T.  XI.  p.  385.  Die  erste  Abhandlung  untersuc 
die  Dimensionen  beider  Drähte,  ihre  Entfernung  von  einander  «nd  'J: 
Neigung  gegen  einander,  die  zweite  d* n  Einfluas  der  Ladung  der  Flwcb 
der  Leftungsfäbigkeit  beider  Drähte,  und  .die  Ursachen  der  zuvreile«  e* 
gegengesetzten  Richtung  des  inducirten  Stromes. 

3  Ans  Trans,  of  the  Amer.  Phil.  Soc.  T.  VI.  p.  17  in  Srwrg" 
Ann.  of  Electricity  T.  IV.  p.  281  und  in  Poggendorffs  Ann.  Erga"* 
Heft.  p.  300- 
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m  tiner  Theil  die  dritte  Spirale  C  bildete,  die  gleichfalls  eioe 
Qwthre  mit  einer  Stahluadel  eioscbloss.  Die  Pfeile  bezeichnen 
in  Üanyr  des  elektrischen  Stromes,  und  es  darf  dabei  zugleich 
eckt  unbemerkt  bleiben,  dass  das  nach  M  gerichtete  Ende  der 
Sjdelio  der  Regel  nordpolarisch  wurde.  Es  ergiebt  sich  hieraus 
iUa  das  Gesetz,  dass  der  Schliessuugsdraht  der  elektrischen 
Baaerie  bei  der  Entladung  in  einem  nahe  liegenden  Drahte 
einen  Strom  erzeugt,  dessen  Richtung  mit  der  Eutladtiug  selbst 
irleichlaufend  ist.  Riess  vermochte  leicht  den  Nelienstrom  durch 
des  Apparat  zu  leiten,  mittelst  dessen  er  die  Erwärmung  durch 
Ekktricttät  gemessen  hat  (Bd.  X.  S.  402),  und  die  Versuche 
«gaben,  dass  auch  der  Nehenstrom  Wärme  erzeugt,  und  zwar 
Dich  denselben  Gesetzen,  die  in  Beziehung  auf  den  Uuuptstrom 
aufcefuoden  sind.  Die  Versuche,  welche  gleichfalls  angestellt 
wurden,  um  zu  ermitteln,  ob  durch  den  Nebenstrom  eine  Zer- 
setzung des  Jodkalium  bewirkt  werde,  gaben  bloss  negative 
Resultate  K 

Die  Stärke  der  erzeugten  Wärme  benutzte  RiBSS  hei  seinen 
weiteres  Versuchen,  um  die  Intensität  des  Haupt-  und  Neben- 
strumes  in  messen  und  hierdurch  die  zwischen  beiden  obwal- 
tenden Gesetze  zu  ermitteln«    Durch  Anwendung  von  Kupfer- 
aad  Eiscndrähten ,  deren  letztere  bekanntlich  ungleich  schlech- 
tere Leiter  der  Klektricität  sind,  als  die  ersteren,  ergab  sich, 
die  Erregung  der  Elektricität  in  einem  dem  Schliessungs- 
tokte  der  Batterie  parallelen  Nebendrahte  von  der  Entfernung 
bfider  abhäuifig,  von  ihrem  Leitiirigsvennügeti  dagegen  unahhan- 
pg  at  Geht  man  vou  einer  nicht  zu  geringen  Entfernung  aus,  so 
ümt  die  Klektricität  des  Nebenstromes  im  Verhältuiss  der  Entfer- 
wn?  der  ixen  beider  Drähte  ab.  Will  man  zugleich  das  Verhalten 
d#  eneugten  Wärme  untersuchen  oder  diese  zum  Messen  der 
elektrischen  Intensität  benutzen,  so  bedarf  man  langer  Drähte 
«wohl  für  den  Haupt-  als  auch  für  den  Nebeu.  irom.  Es  ist  dann 
leicht,  die  Drähte,  deren  gerade  Ausspannung  bei  grosser 
Unje  beschwerlich  seyn  würde,  auf  hölzernen  Scheiben  spiral- 
^rai^  aafzuwickeln  und  mit  irgeud  einem  geeigneten  Harze 
fc*Uokleben,  wozu  Riess  Anweisung   giebt.     Leichter  noch 
tirie  seyn,  wie  ich  selbst  mehrfach  ausgeführt  habe,  den  Draht 
•Itoe  feste  Scheibe  spiralförmig  aufzuwinden  und  die  einzelnen 

~  ii  ^^^^^^^^^ 

*  ^gendorflTi  Ann.  Bd.  XLVÜ.  S.  55- 
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Windungen  in  gleichinässigen  Abständen  durch  umscblu 
Seidenfäden  festzuhalten.  Ribss  fand  durch  seine  erschöpf 
Versuche  ferner,  dass  der  im  Nebendrahte  erzeugte  Neben 
unverändert  bleibt,  wenn  unter  übrigens  gleichen  lledincn 
zwischen  ihm  und  dem  Entladungsdrall te  noch  ein  Drali 
freien  Enden  eingeschaltet  wird;  dagegen  tritt  eine  Schwül 
ein,  wenn  der  letztere  in  sich  geschlossen  ist,  wie  auch 
wenn  der  Hauptdraht  in  zwei  einander  nahe  stehenden  N 
drähten  elektrische  Ströme  erregt,  welche  schwächer  sind 
die  in  jedem  einzelnen  allein  erzeugten  seyn  würden,  fi 
man  zwischen  die  beiden  Spiralen  eine  Rupferplatte,  oder 
oder  zwei  auf  einander  liegende  Stanniolblätter  von  der  G 
der  Spiralen,  so  wird  der  elektrische  Strom  in  der  Nebe 
rale,  wenn  die  Kupferscheibe  0,33  Lin.  Dicke  hat,  bis 
Verschwinden,  durch  die  schlechter  leitenden  StannioUt'bi 
der  Dicke  proportional  geschwächt.  Schaltet  man  statt  d< 
isolirende  Platten  von  Glas  oder  Schellack  ein ,  so  sind  < 
ohne  Wirkung.  Eine  Einwirkung  des  Nebenstromes  auf 
Hauptstrom  konnte  RlESS  nicht  wahrnehmen ,  ausser  das* 
Entladungsdauer  des  letzteren  in  dem  Masse  verzögert  \ 
je  schlechter  der  Nebendraht  leitet.  Hierbei  stellte  sieb  übri 
das  merkwürdige  Resultat  heraus,  dass  die  Wirkung  der 
benspirale,  die  ungcschlossen  gar  keinen  Einfluss  zeigt,  bu 
einer  gewissen  Grenze  zunahm,  wenn  sie  durch  grössere,  i 
verzögernde,  Drahtlängen  geschlossen  wurde,  dann  aber 
wachsenden  Längen  der  eingeschalteten  Drähte  wieder  abm 
Seiner  Theorie  nach  soll  dieses  eine  Folge  davon  sern, 
die  eigentliche  Entladung  der  Flasche  aus  partiellen  Endac 
gen  besteht,  auf  deren  einzelne  oder  sämmtliche  der  Nebend 
einen  Einfluss  ausübt  RiKSS  mass  hierbei  die  Starke  des  S 
mes  mittelst  der  Erwärmung,  welche  derselbe  erzeugt, 
kann  sie  aber  auch,  wie  er  gleichfalls  gezeigt  hat,  durch  ' 
schiedene  Längen  sehr  feinen  Stahldrahtes  messen,  die  di 
den  Batteriefunken  zum  Glühen  gebracht  oder  geschsto 
werden.  Dass  endlich  die  Wirkung  des  mit  einer  län$r< 
Einschaltung  versehenen  Nebendrahtes  nm  so  viel  stärker  ift, 
je  grösserer  Theil  des  Hauptdrahtes  auf  ihn  wirkt,  »t  n 
schwierig  zu  erklären1. 


1   Poggendorff  An.  Bd.  L.  S.  1.  U.  S.  177.  351. 
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Eine  Reihe  von  Untersuchungen,  welche  RiKSS  den  hier 
SHtgetii  eilten  hinzugefügt  hat,  verdient  nicht  bloss  sehr  beach- 
tet, sondern  auch  weiter  verfolgt  zu  werdeu.  Henry1  und 
Matteücq  2  glauben  gefunden  zu  haben,  dass  die  Richtung  des 
tlektrischen  Stromes  im  Nebendrahte  sich  mit  der  Entfernung 
andere.  Cm  diesen  Satz  zu  prüfen,  bediente  sich  Ribss  eines 
sinnreich  constmirten ,  sehr  zweckmässigen  Apparates.  Es  sey 
AB  CD  der  Entladungsdraht,  welcher  zwischen  A  und  B  mit*'?- 
einer  flachen  Spirale  versehen  ist,  an  C  und  D  befinden  sich  25' 
die  .Arme  eines  Henley 'sehen  Ausladers.  Durch  ab ßa  ist  der 
Nebendraht  angedeutet,  welcher  zwischen  u  und  b  gleichfalls 
eine  flache  Spirale  hat,  an  der  einen  Seite  mit  einer  rechts  ge- 
wundenen Schraubenwindung  versehen,  bei  a  und  ß  aber  sehr 
fein  zugespitzt  ist.  Beide  Spitzen  sind  auf  Glassäulen  isolirt 
und  mit  einem  Mechanismus  versehen,  um  sie  einander  mehr 
oder  weniger  zu  nähern.  Zwischen  die  Spitzen  wird  eine  an 
beides  Seiten  mit  einer  geschwärzten  Harzsubstanz  überzogene 
kopier-  oder  Glasplatte  gestellt,  um  auf  ihr  die  Lichtenberg'- 
sehen  Figuren  kenntlich  zu  erzeugen;  bei  schwachen  Elektri- 
zitäten kann  auch  eine  bloss  auf  einer  Seite  überzogene  dünne 
Knpferplattc  dienen,  mit  welcher  man  beide  Spitzen  zur  Berüh- 
rung bringt  Durch  Bepudern  mit  einem  Gemenge  ans  Schwe- 
fHblunaeo  und  Mennige  (oder  aus  semen  lycopodii  und  Mennige) 
Verden  auf  beiden  Seiten  kenntlich  von  einander  verschiedene 
Figuren  erhalten,  die  in  ihrer  Gestalt  jedoch  von  den  ächten 
Ltchtenberg'scken  abweichen,  so  flass  man  ihren  positiven  oder 
negativen  Charakter  nicht  mit  völliger  Sicherheit  angeben  kann, 
io  die  Schrauben windung  wird  eine  englische  Nahnadel,  in  ei- 
ßtr  Glasröhre  befindlich,  eingeschoben  und  ihr  Ende  bei  m  be- 
zeichnet, um  den  in  ihr  erzeugten  Magnetismus  an  einer  Decüna- 
uoasnadel  zu  prüfen.  Hierbei  zeigt  sich  allerdings  in  verschie- 
denen Fällen  eine  Anomalie  der  Magnetisirung,  die  durch  Ent- 
fern ang  der  beiden  Spiralen  von  einander,  durch  ungleiche  Stärke 
der  Ladung  und  durch  Verlängerung  des  Hauptdrahtes  mittelst 
Einschaltung  eines  3  F.  2  Z,  langen  Neusilberdrahtes  hervor- 
gebracht wird,  ohne  dass  sich  jedoch  ein  bestimmtes  Gesetz 
herausstellt;  sicher  ist  dagegen,  dass  die  Richtung  des  Stro- 


1  A.  a.  O. 

2  Campt,  rend.  1840.  Aofit. 

fef.  W.  zu  GeMer'f  Wörterb.  T 
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tnes  im  Ncbendraltte  stets  unverändert  und  der  im  Hauptdi 
gleich  ist.    Es  darf  wohl  kaum  bemerkt  werden,  dass 
ntn  die  Nadel  zu  niagnctisiren,  die  beiden  Spitzen  mit  eioa 
in  metallische  Berührung  bringen  müsse  K 

Die  Kcnntniss  der  luductiousphänomene,  welche  durch 
bungselektricität  hervorgerufen  werden,  ist  bedeutend  erwe 
durch  eine  grosse  Reibe  von  Versuchen,  wodurch  Dove 
Einfluss  aufgefunden  hat,  welchen  verschiedene  und  in  ungiti 
Form  angewandte  Metalle  auf  die  physiologischen,  magueti* 
und  erwärmenden  Wirkungen  des  inducirten  Stromes  ausü 
wenn  sie  in  die  Spiralen  eingeschoben  werden,  die  den  Hasptst 
leiten.  Die  erhaltenen  Resultate  sind  dadurch  noch  wertkvol 
dass  er  sie  mit  denen  vergleicht,  die  unter  gleichen  Bcdinguui 
durch  den  galvanischen  Strom  erhalten  werden,  denn  auch  i 
ser  Zweig  verdankt  seinen  Bemühungen  werthvolle  Erweitef 
gen.  Zu  den  Versuchen  diente  ihm  ein  eigens  coustroir 
Apparat,  den  er  Differential-Indncto r  nennt,  welcher 
Wesentlichen  aus  zwei  verbundenen,  über  Glasröhren  gewkk 
ten  uud  gut  isolirten  Spiralen  besteht,  die  in  zwei  andere,  giek 
falls  gut  isolirte  Spiralen  gesteckt  sind.  In  die  ersteren  w< 
den  die  verschiedenen  Metalle  als  Cylinder,  Rühren,  einzel 
Drähte  oder  getrennte  Massen  gebracht,  in  die  Verbindung  c 
letzteren  lassen  sich  Handhaben,  Galvanometer,  thermometri* 
Spiralen  oder  Spitzen  einschalten ,  letztere,  um  durch  die  ele 
frischen  Figuren  nach  der  von  RiESS  angegebenen  Metbode  <. 
Richtung  des  inducirten  Stromes  zu  bestimmen.  Eine  nä^ 
Beschreibung  dieses  Apparates  und  der  höchst  zahlreichen  d 
mit  erhalteneu  Resultate  würde  zu  viel  Raum  erfordern;  tsmh 
daher  geniigen,  auf  die  Abhandlung  selbst  zu  verweisen,  m 
nur  die  Bemerkung  hinzuzufügen,  dass  einige  derselben  m 
der  Theorie  Ampere's  nicht  wohl  vereinbar  sind.  Von  yesoi 
dertem  specieüem  Interesse  dürfte  folgonde  Erscheinung  sey 
welche  DoVB  eine  Induction  des  Schliessungsdralites  aflf ffl< 
selbst  nennt.  Es  bezeichne  m&  den  Schliessungsdraht  der  eW 
irischen  Flasche,  dessen  Theil  ab  spiralförmig  gewuada  v 
Bringt  man  die  Nebeuschlicssnng  chlid  au,  versehen  mit  de 
Handhaben  h  h,  die  mit  beiden  Händen  gehalten  werden,  so  et 
hält  man  im  Augenblicke,  wenn  bei  n  der  Funke  überspriDg 


1    Poggendorff  Ann.  Bd.  LI.  S.  35t. 
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mm  Erschütterung.   W  ird  aber  diese  Ncbcnschliessung  ausser- Fig. 
kam  der  Spirale  bei  ed  angebracht,  so  fallt  die  Erschütterung- 27- 
weg,  auch  wenn  die  zwischen  c  und  d  enthaltene  Drnhtläugc 
m  beiden  Fällen  sich  gleich  ist.     Entstände  die-  BmhüUcrtiiig 
dvrJ  eile  Theilung  des  Stromes,  so  miisste  sie  in  beiden  Kal- 
la stattfinden.    Schiebt  mau  ein  Urahlbündel  in  die  W  indung, 
so  leigt  sich  Verstärkung  der  Erschütterung,  ein  (Minder  von 
Kckd  blieb  wirkungslos,  ein  massiver  Eisencvlinder  von  einem 
rraaairaeJiicken  Metalle  schwächte  sie,  ebenso  eine  die  Windung 
OBcebeide  zweite  Windung,   doch  wirkte  diese  wenig,  wenn 
■e  ins  zwei  entgegengesetzt  gewundenen  Theilen  bestand.  Die 
WinMeneugung  wurde  durch  eingeschobenes  Eisen  iu  jeder 
Gestalt  geschwächt,   die  magnetische  Wirkung  aber  verstärkt. 
Schon  dieses  genügt ,  um  die  vielfach  modificirten  Wirkungen 
der  amrebrachten  Metalle  anzudeuten. 

Weil  sieb  die  Physiker  in  der  neuereu  Zeit  ungleich  mehr 
wk  der  galvanischen,  als  mit  der  Reibungselcktricität  beschäf- 
tigten, so  wurde  auch  die  durch  die  erstere  erzeugte  Inductiou 
weit  Läutiger  untersucht,  als  die  durch  die  letztere.  Nach  dem, 
was  bereits  im  Werke  (Art.  Magnetoelektricitat.  Hd.  VI. 

1165)  getagt  ist.  fand  Faraday  die  eigentümlichen  Erschei- 
Wgen  der  Indnction  auf  oder  machte  mindestens  auf  diesel- 
be in  ihrer  grösseren  Ausdehnung  aufmerksam  und  gab  ihnen 
faei  eigenthümlichen  Namen.  Die  durch  Reibungselcktricität 
CMgte  Inductiou  verfolgte  er  nicht  weit ,  mehr  dagegen  die 
direa  den  Strom  der  Volta'schen  Säule  hervorgerufene  und  ins- 
tmriere  die  durch  den  Magnetismus,  was  ihn  eben  zum  Er- 
*m§  der  Magnetoelektrieität  machte.  FäRADAY's  erste  Ver- 
•Mbreüie  führte  zu  dem  Resultate,  dass  ein  kurzer  Vcrbin- 
^■gidndit  der  beiden  Elemente  einer  einfachen  Volta'schen 
Kette  weder  beim  Schliessen  noch  beim  Trennen  eine  Erschuf - 
•wag  und  einen  Funken  (durch  Verbrennung  des  Metalls)  giebt, 
aber  erfolgt ,  wenn  ein  langer  Verbindungsdraht  um  ei- 
(Minder  von  weichem  Eisen  gewunden  ist  und  mit  diesem 
ako  einen  Elektromagnet  bildet  Hiernach  ist  er  also  der 
Müder  der  gegenwärtig  so  bedeutend  vervollkommneten  In- 
tmiumuflen,  obgleich  DoYR  schon  früher  die  Vergrösscruug 
~ ■~— - - 

1  Und.  and  Fdinb.  Phil.  Mag.  T.  V.  N.  29.  |».  349.  Poggendorff 
^Bd.  XXXIV.  S.  292. 
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des  Funkens  durch  längere,  um  ein  Hufeisen  gewickelte  DrS 
Nobili  durch  Verlängerung  des  Rheophors  wahrgenommen 
ten2,  und  Jenkms  die  starke  Erschütterung  auffand,  w« 
man  aus  den  Handhaben  erhält,  womit  er  die  Enden  de* 
ein  Hufeisen  gewundenen  Drahtes  versah,  wenn  man  den  S 
der  einfachen  Kette  unterbricht,  was  eben  FARADAY  zu  sc 
Versuchen  veranlasste3.  Bald  nachher  gelangte  FARAD  AI 
der  Ueberzeugung,  dass  diese  elektrischen  Wirkungen  iden 
seyen  mit  denen,  die  er  an  Drähten  wahrgenommen  hatte, 
durch  den  Strom  der  elektrischen  Batterie  inducirt  sind,  w< 
oben  bereits  die  Rede  war4.  Diese  Versuche  führten  «igl 
zu  dem  Resultate,  dass  der  inducfrte  Strom  durch  einen  (N 
der  weichen  Eisens,  den  der  umgewundene  Draht  einschii> 
bedeutende  Verstärkung  erhält. « 

Nachdem  durch  Farad  AT  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Im 
tion  durch  die  einfache  Voltasche  Kette  gerichtet  war,  wä 
MAGNUS  sie  zum  Gegenstande  näherer  Untersuchungen  5.  Hii 
benutzte  er  die  um  einen  Elektromagnet  gewundenen  Spiralen 
erhielt  aus  den  Handhaben,  die  mit  den  Enden  derselben  Terbuii 
waren,  Erschütterungen  sehr  ungleicher  Stärke,  die  schwi 
sten,  wenn  ein  Anker  anlag,  stärkere,  wenn  das  Hufeisen 
den  Spiralen  weggenommen  wurde,  die  stärksten,  wenn 
Hufeisen  sich  ohne  Anker  in  den  Spiralen  befand.  Hiei 
folgt,  dass  in  der  Spirale  an  sich  ein  inducirter  Strom  entst 
auf  welchen  der  Magnetismus  des  Hufeisens  verstärkend  c 
schwächend  einwirkt.     Wurde  bei  geschlossenem  Anker 
galvanische  Strom  unterbrochen,  so  blieb  der  Anker  bän<; 
beim  schnellen  Abreissen  desselbcu  aber  entstanden  Zuckuni 
und  zwar  stärkere,  wenn  die  Enden  der  Spiralen  mctalli 
verbunden  waren,  die  metallische  Verbindung  aber  gleicbze 
mit  dem  Abreissen  des  Ankers  aufgehoben  wurde.  Die 
diese  Weise  erzeugten  Erschütterungen  sind  stärker,  als 
durch  den  Elektromagnet  ohne  Anker  erhaltenen,  wovon 
Grund  in  der  Verzögerung  des  elektrischen  Stromes  durch 
Flüssigkeit  der  Volta'schen  Kette  liegen  soll.    Allein  die  V 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  463. 

2  Antol.  di  Firenze.  N.  136.   Poggendorff  Ann.  Bd.  XXVII.  S.  4 

3  Poggendorff  Ann.  a.  a.  0. 

4  Neunte  Reihe.  Ebendas.  Bd.  XXXV.  S.  413. 

5  Ebenda«.  Bd.  XXXVIII.  S.  417. 
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der  Kette  ist  schon  vor  der  Erschütterung  aufgeho- 
lt und  es  kann  also  aus  ihr  kein  Hindcrniss  erwachsen;  der 
liegt  dagegen  ohne  Zweifel  wohl  darin,  dass  in  Folge  der 
pdUfessung  des  Elektromagneten  durch  den  Anker  jener  ciue 
stärkere  magnetische  Kraft  erhält,  die  also  auf  die  Spirale 
eine  stärkere  inducireude  Wirkung  ausübt.    Wurde  die  Länge 
I*  Spirale  bedeutend  verringert,    so   halte  das  Anlegen  des 
Anders  keinen  merklichen  Einßuss  auf  die  Verminderung  der 
*-nchütteningen ,  andere  Metalle,  z.  H.  Zink  statt  des  Eisens 
in  die  Spirale  gebracht,  zeigten  gar  keine  Wirkung. 

M.  H.  Jacobi  war  einer  der  Ersten,  welche  die  üherraschen- 
4m  Erscheinungen  des  Inductinusstromes  wahrnahmen 1.  Er 
bediente  sich  zweier  Windungeu,  jede  von  400  F.  langem, 
75  Lin.  dickem,  mit  Seideubaud  umwundenem  Kupfcrdrahie, 
die  am  einen  holden  hölzernen  Cvlinder  von  1,5  Z.  Dicke  ge- 
wickelt  und  deren  beide  Enden  mit  einander  verbunden  waren. 
Bei  der  Anwendung  eines  einzelnen  Paares  Zink  und  Silber 
0.5  Quadratzoll  Fläche  erhielt  man  hei  der  Trennung  ei- 
bellen  Funken  und  eine  kaum  zu  ertragende  Erschütterung, 
dieses  fand  auch  dann  stalt,  weun  die  Kette  nur  aus  ci- 
Platin-  und  Zink-Drahte  bestand;  ein  eingeschobener  Ei- 
linder vermehrte  die  Wirkung  bedeutend.  FARADAY  nannte 
4ea  Strom  Elxtra-current,  Jacobi  Contre-Courant  und  Moser, 
welcher  eine  Lebersicht  der  bekannten  Thatsachen  gab  und 
diene  durch  neue  vermehrte,  succedirenden  Strom*. 
Mit  den  Ansichten  des  letzteren  Gelehrten,  namentlich  in  Bc- 
netang  auf  die  Einwirkung  des  inducirten  Stromes  auf  die 
Magnetnadel  und  seine  Fähigkeit,  Iodkalium  zu  zersetzen,  war 
Jacobi  nicht  durchaus  einverstanden,  und  dieses  veranlasste  ihn, 
#e  Thatsachen  abermals  zu  prüfen 3.  Aus  Versuchen  ergab 
»zweifelhaft,  dass  der  inducirle  Strom  beim  Ocflncn  der 
ette  nicht  nur  die  Magnetnadel  des  cingesehalteten  Galvano- 
abweichen  macht ,  sondern  auch  chemische  Wirkungen 
Erschütterungen  hervorbringt.  Rücksichtlich  der  Stärke 
inducirten  Stromes  in  Ycrgleichuug  mit  dem  erregenden 


1  Mem.  sur  fapplicaiion  de  rElcctromagn.  au  moUT.  des  Mach, 
tat  1835.  p.  50. 

2  Dove  und  Moser  Itepcrtoriutn.  Bd.  1.  S.  32b. 

3  Podendorf  Ann.  Bd.  XLV.  S.  132. 
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entscheidet  Jacobi  uiclit  nach  eigentlichen  massgebenden 
suchen,  zeigt  jedoch,  dass  zwar  die  Erschütterungen  aus 
mend  heftig  sind,  die  magnetische  und  elektrolytische  Kraft 
gegen  sich  nicht  auf  gleiche  Weise  vorzüglich  zeigen.  S 
Meinung  Uber  den  Ursprung  der  inducirten  Ströme  geht  d; 
dass  diese  sich  als  Wirkungen  des  im  Rheophor  erzcu 
Magnetismus  betrachten  lassen.  Hieran  schlicssen  sich  1 
reiche  wichtige  Versuche  von  DoVE,  welche  bestimmt  sind 
zeigen,  dass  inducirtc  Ströme  bei  der  Gleichheit  ihrer  Wiri 
gen  auf  das  Galvanometer  dennoch  ungleiche  Erscbütternn 
hervorbringen  können  1.  Die  Sache  seihst  zeigt  sich  auch 
derweitig;  denn  ein  schwacher  Flaschenschlag  wirkt  heftig 
daB  Gefühl,  afficirt  jedoch  die  Magnetnadel  kaum  oder 
nicht ;  wird  aber  die  Entladung  durch  einen  Holzstift  oder  t 
sen  Faden  bewerkstelligt,  so  ist  die  Ewpfiiiduug  schwach, 
Bewegung  der  Magnetnadel  stark.  Man  muss  also  amieiii 
dass  die  physiologischen,  magnetischen,  chemischen  und  erw 
menden  Wirkungen  eines  elektrischen  Stromes  durch  du 
Masse  und  Geschwindigkeit  bedingt  werden.  Der  Erfahr 
nach  sind  die  galvanometrischen  und  chemischen  Wirkungen 
Ströme  einander  gleich,  wenn  aber  von  zwei  in  demseibeu  1 
ter  erregten  Strömen,  welche  sich  am  Galvanometer  ab  gl* 
zeigen,  der  eine  stärkere  Erschütterungen  und  lebhaftere  F 
ken  zeigt,  als  der  andere,  und  Stuhl  stärker  magnetisirt, 
muss  man  voraussetzen,  dass  in  dem  ersteren  eine  gleiche  El 
tricitats  menge  in  kürzerer  Zeit  bewegt  werde,  als  in  letzter 
Hierher  gehört  denn  auch  die  Frage,  welcher  Ursache  die  si 
keren  physiologischen  Wirkungen  der  Eisendrahtbiim 
als  der  Eisencylinder  beizumessen  sind,  welche  durch  Bi 
HOFFNER  und  SturGEON  zuerst  aufgefunden  wurden.  Ans 
Versuchen  ergab  sich,  dass  zwei  Spiralen,  deren  eine  mit  eii 
Eisendrahtbündel,  die  andere  mit  einem  Eisenkern  versehen  v 
durch  Herausnehmen  einiger  Eisendrähte  für  das  Gefühl  gh 
gemacht  werden  konnten,  worauf  dann  aber  die  mit  dem 
senkeru  eine  ungleich  stärkere  Wirkung  auf  die  Magnetn; 
äusserte.  Unter  die  weiteren  in  dieser  Beziehung  angcsteU 
Versuche  gehören  auch  die  mit  einer  Thermosäule.  Wur« 
die  Pole  derselben  mit  einem  kräftigen  Elektromagncte  vcrbi 


1   Poggendorff  Ann.  Bd.  XL1X.  S.  72. 
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so  sali  man  beim  UciTucn  der  Kette  Funken  und  dos  Huf- 
zog eiuea  Anker  an,  auch  erhielt  mau  mittelst  Handha- 
ben, die  in  die  Leitung  eingeschaltet  waren,  einen  Schlag.  Das 
tr  hierüber  ist  im  Werke  (Art.  Thermoelektrizität. 
IX.  S.  731)  erwähnt. 

Sek  ausführliche  (jntersuchungen  über  die  luductionscr- 
MbcinnAgen  hat  J.  Henry  angestellt,  und  es  ist  gewiss  ange- 
■mmd,  den  wesentlichen  Inhalt  der  erhaltenen  Resultate  hier  mit- 
ziiiüeilen,  zumal  da  sie  sich  sowohl  auf  Ströme  der  Reibungs- 
ais auch  der  Vol tauschen  Eloktricität  erstrecken.    Die  von  ihm 
Iltens  gehrauchten  Apparate  waren  die  jetzt  hinlänglich  be- 
tasten luductioiisrollcn,  zum   Theil  von  colossaler  Grösse, 
tkefls  aus  Streifeu  Kupferblech  von  93  Fuss  Länge  und  1,5 
2oll  Breite,  doppelt  mit  Seidenbaud  umwunden,  einige  dicht 
flrfonanderliegciide  Spiralen,  andere  inwendig  hohle  Ringe  bil- 
dend, so  dass  sie  iu  einander  gelegt  werden  konnten,  theils  aus 
kapferdraht  über  Formen  gewunden.    Der  Draht  war  in  Wachs 
getrankt,  mit  Baumwollcnfäden  iihersponnen,  und  jede  Windung 
Wirde  durch  einen  Ueberzug  von  Seide  von  der  folgenden  ge- 
trennt.   Die  erste  Drahtrolle  bestand  aus  1660  Yards  Draht 
im  iV  Zoll  Dicke,  die  zweite  aus  990  Ellen,  die  dritte  aus 
m  Ellen  desselben  Drahtes,   und  sie  konnten  sowobl  einzeln 
jhneat,  als  auch  in  einander  gesteckt  und  zu  3000  Yards 
■it  einander  verbunden  werden.    Noch  bestand  eine  vierte  aus 
546  Ellen  desselben  Druhtes  und  eine  fünfte  aus  1500  Ellcu 
ji T  Zoll  Dicke,  wozu  noch  ein  Eisenstab  kam,  mit  Kupfer- 
W»t  von  fünf  engl.  Meilen  Länge  und  ^  Zoll  Dicke  zu  ei- 
Mi  Cylinder  von   18  Zoll  Länge  uud  13  Zoll  Dicke  aufge- 
*wden.   Endlich  diente  zu  den  Versuchen  ein  Eisenstab  von 
I  Zoll  Länge  und  t  Zoll  Dicke,  dessen  jedes  Ende  mit  5 
Vbsi  kupferdrabt  umwickelt   war.     Der  Kürze  wegen  möge 
■•cfc  bemerkt  werden,  dass  die  Apparate  aus  Streifen  Gewinde, 
fc  ms  Draht  aber  Rollen  heissen. 

Sie  schwache  Vulta'sche  Säule  oder  eine  thermoclektrischc 
ait  dem  «rossen  Gewinde  glänzende  Funken  beim  Oeftucu, 
geringe  Erschütterungen-,  die  ersteren  nahmen  ab,  die 
l*teren  zu,  wenn  sämmtlichc  Gewinde  eingeschaltet  wurden. 
Wuchs  die  Länge  des  eingeschalteten  Drahtes  bis  575  Fuss, 
w  nabmen  auch  die  Erschütterungen  ab.  Hekry  nennt  diese 
Erscheinung  Induction  des  elektrischen  Stromes  auf  sieb  selbst 
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und  unterscheidet  sie  von  den  Strömen,  die  in  genäherten 
ralen  entstehen.    Letztere  zu  erzeugen,  legte  er  auf  das  g*i 
Gewinde  ein  anderes  Gewinde  oder  eine  Rolle,  beide  durch 
Glastafel  isolirt,  und   erhielt  dann  Wim   Oeffneu   des  ei 
einen  elektrischen  Strom  in  letzterem,  welcher  einen  Fui 
gab,  magnetisirte,  Wasser  zersetzte  und  eine,  wiewohl  schwi 
Erschütterung  gab.    Wurde  das  primäre  Gewinde  beibehü 
das  aufgelegte  aber  verlängert,  so  zeigte  sich  der  Funke 
»       die  Magnetisirung  schwächer,  die  Zersetzung  gleich,  aber 
Erschütterung  stärker.    Als  statt  des  Gewindes  Rollen 
2650  F.  Drahtlänge  genommen  waren,  zeigten  sich  kleine  1 
ken,  keine  Magnetisirung  und  Zersetzung,  aber  heftige 
schütterungen ;  jedoch  waren  auch  die  letzteren  kaum  merk 
als  auf  ein  Gewiude  von  60  Fuss  Länge  die  Rolle  von  1 
Yards  gelegt  war.    Dagegen  gab  die  Rolle  von  5  engl.  1 
len  langem  Draht  in  ein  ringförmiges  Gewinde  von  90  I 
gesteckt  Funken,  Zersetzungen  und  Magnetisirung  und  zugli 
unverbältnissmässige  Erschütterungen.    Aus  einer  Reihe 
gender  Versuche  ging  der  Unterschied   der  Intensität»- 
Quantitäts-  Ströme  hervor.    Dass  die  inducirende  Wirkung 
der  Entfernung  abnimmt,  ergab  die  Erfahrung,  genaue  >h 
bestimmungen  sind  aber  hierüber  nicht  mitgetheilt,  indess 
hielt  er  mit  dem  Gewinde  aus  93  Fuss  Kupferstreiten  nod 
Rolle  aus  546*  Ellen  Draht  von       Z  Dicke  auf  16  Z.  £ 
fernung  auf  der  Zunge  einen  Schlag.    Später  erhielt  er 
Anwendung  einer  Säule  von  8  Elementen  und  stark  verlang 
ten  Windungen  und  Rollen  noch  auf  7  Fuss  Entfernung  < 
merkbare  Erschütterung.    War  die  Rolle  von   dem  Gewii 
durch  eine  dünne  Metallplatte  getrennt,  so  verändert  dieses 
Wirkung  nicht  merklich,  sie  wurde  aber  sehr  schwach  dm 
eine  0,1  dicke  Ziukplatte,  und  versebwaud  gänzlich,  wenn  i 
der  Metallplatte  ein  Sector  ausgeschnitten  war;  in  der  Spir 
eines  Drahtes  dagegen,  welcher  mit  den  Rändern  des  Ai 
schnitte  verbunden  war,  erhielt  eine  Nadel  Magnetismus  dui 
einen  mit  dem  Hauptstrome  gleich  gerichteten  Strom.  (Jeher 
Einwirkung  zwischenliegender  isolirender  oder  leitender  PI) 
ten  hat  auch  MatteüCCI  eine  grosse  Reihe  von  Versuchen  a 
gestellt1.  Desgleichen  reihen  sich  hieran  die  von  Riess  (s.  < 


1   Bibl.  univ.  de  Geneve.  1840.  Oct.  p.  122. 
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wttrsuehteii  Einwirkungen  zwiscbenliegcnder  gettflneter  und 
pclilosscoer  Spiralen. 

item  vermochte  leicht  mit  seinen  riesenhaften  Apparaten 
rüe  inducirten  Ströme  höherer  Ordnungen  hervorzubringen,  und 
er  versäumte  nicht,  dabei  deren  Richtung  zu  bestimmen.  Die 
♦Sache  wird  am  leichtesten  durch  eine  Zeichnung  übersichtlich. 
tritt  dem  Gewinde  a  befand  sich  das  Gewinde  b  mit  dem  Ge- 
«indec  verbunden,  über  diesem  die  Rolle  d  mit  der  Rolle  ep^ 
irmnt  und  über  diesen  das  Gewinde  f  mit  der  schraubenfönni-  2b. 
c?q  Windung  g  und  einer  darin  liegenden  Stahluadel.  Die 
EriensruDg"  und  Stärke  der  Ströme  höherer  Ordnung  hängen 
«kr  tob  der  Länge  und  Dicke  der  Streifen  oder  Drähte  ab, 
Horaos  die  Inductionsapparate  verfertigt  sind,  auch  nehmen  sie 
merklich  ab,  weil  ihre  Zahl  sonst  unendlich  seyn  würde,  die 
Riebung  derselben  aber  wechselt,  in  Gcmässheit  vieler  Ver- 
kette ober  ihre  Magnetisiruug  und  Zersetzung,  auf  folgende 
Urne: 

primärer  Strom   + 

Strom  zweiter  Ordnung  ....  + 

Strom  dritter  Ordnung  — 

Strom  vierter  Ordnung   + 

Strom  fünfter  Ordnung  — 

wonach  also  der  erste  inducirte  Strom  oder  der  zweiter  Ord- 
biqj  allezeit  die  Richtung  des  erzeugenden  hat.  Wenn  nach 
Fiiluuy's  Ansicht  zu  folgen  scheint,  dass  der  inducirte  Strom 
m  Anfang  eine  entgegengesetzte  Richtung  habe,  so  meint 
Höbt,  die  Wirkung  desselben  sey  momentan  und  es  lasse  sich 
enter  und  zweiter  unterscheiden. 

Die  Resultate  der  Versuche  Hexry's  über  Inducirung  durch 
den  Klaschenstrom  im  Detail  anzugeben  ist  nicht  nöthig,  denn 
oe  stimmen  dem  Wesen  nach  mit  denen  überein,  welche  RiESS 
(*•  o.)  genau  beschrieben  hat.  Es  mag  daher  genügen  zu  be- 
merken, dass  auch  hierdurch  Ströme  höherer  Ordnung  erhalten 
TOden  und  dass  ein  starker  Batteriefunken,  durch  einen  sehr 
k*?eo  Draht  geleitet,  einen  inducirten  Strom  in  einem  ihm  pa- 
rallelen, 16  Zoll  weit  abstehenden  Drahte  erzeugte,  welcher 
Stahlnadel  zu  magnetisiren  vermochte  K 

1  Trans,  of  tbe  Amer.  Phil.  Soc.  T.  VI.  p.  17.    Sturgeon  Ann.  of 
a  T-  Hr.  p.  281.  Poggendorff  Krg.-Hft.  S.  282. 
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Die  fortgesetzten  Versuche,  welche  Henry  bekannt  §renu 
hat,  beziehen  sich  auf  die  Frage  über  eine  anfängliche  i 
nachfolgende  Induction.  Hierzu  verwandte  er  die 
benen  Apparate,  ferner  ein  Galvanometer  aus  sehr  düni 
Kupferdraht  von  500  Windungen  und  ein  anderes  aus  dick« 
Kupferdraht  von  40  Windungen,  ferner  ein  100  Windungen  | 
Stroh  enthaltendes,  2,5  Zoll  langes  schraubenförmiges  Gewi 
von  dünnem  Kupferdraht  zur  Maguetisirung  durch  die  Hol 
und  ein  zweites  aus  zwanzig  Windungen  von  dickerem  Dra 
für  die  Gewinde;  als  Batterie  diente  eine  Danieü'schc  von 
Elementen. 

Bei  der  ersten  Versuchsreihe  diente  zum  primären  Stro 
das  60  Fuss  lange  Gewinde,  worauf  die  Rolle  von  1660  Yai 
lag.  Bei  Anwendung  eines  einzigen  Elementes  war  t 
Schliessurigsschlag  kaum  fühlbar,  der  Ocffuungssehlag  stai 
bei  mehr  Elementen  ward  der  erstere  bedeutend  starker,  t 
letztere  blieb  sich  gleich,  bei  10  Elementen  waren  beide  gleit 
bei  30  der  erstere  stärker.  Bei  weiterer  Entfernung  der  Ro 
von  dem  Gewinde  nahmen  beide  Wirkungen  ab,  bis  sie  v< 
schwanden.  Bei  Anwendung  eines  einzigen  Elementes  naJ 
der  Schliessungsschlag  mit  der  Verkürzung  des  Gewindes  i 
vorausgesetzt,  dass  dasselbe  auf  die  Rolle  vollständig  wirk 
konnte,  der  Oeffnnngsschlag  wurde  dadurch  nicht  merk  Ii 
verändert,  wenn  aber  beide  bei  Anwendung  von  10  EleflW 
ten  gleich  waren,  so  nahm  der  Schliessungsschlag  durch  Ve 
langerung  des  Gewindes  ab  und  wurde  zuletzt  nomerkho 
Schliessungströme  höherer  Ordnungen  zu  erhalten  gelang  a 
gleiche  Weise,  als  früher  bei  den  Oeffnungsströmen,  und  s 
zeigten  mittelst  des  Galvanometers,  dessen  Nadel  indess  m 
bis  zu  den  Strömen  der  zweiten  Ordnung  kräftig  ahgelen! 
wurde,  folgende  Dichtung : 

Schliessung®-  Oeffnungs- 
Strom  Strom 

Primärer  Strom   +  + 

Strom  zweiter  Ordnung   —  + 

Strom  dritter  Ordnung    +  — 

Strom  vierter  Ordnung   —  + 

Strom  fünfter  Ordnung   +  — 

Henry  fand  ferner,  dass  muu  eine  Batterie  von  10  Element« 
kreisförmig  einrichten  uud  innerhalb  derselben  eine  Rolle  ai 
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Wagen  kann,  in  welchem  Falle  Hann  die  Schliessung  der  Kette 
#kst  eineu  in  den  Händen  lüblbaren  Schlag,  das  Octlhen  aber 
AM  kann  auf  der  Zunge  merkbareu  erzenst.    Schaltet  man 
•  eine  Kette  von  120  Elementen  seinen  Körper  ein,  so  em- 
;      i  man  während  des  t  «■—<•;, |g UMM)  D;-  eine  prickelnde  Em- 
fkdaag.  beim  Oeflneu  aber  einen  Schlag,  woraus  hervorgeht, 
der  Strom  in  der  Säule  sich  seihst  inducirt.     Eine  lange 
von  Versuchen,  welche  angestellt  wurden,  um  die  frühere 
g,  dass  eine  Metallplatte  den  iuducirten  Strom  Vernich- 
it  Faradat's  Behauptung,  wonach   eine  eingeschobene 
Mlplatte  indifferent  seyn  soll,  in  Kinklangzu  bringen,  führte  jm 
zo  dem   Resultate,  dass  die  viererlei  Wirkungen  der 
öme  unter  verschiedenen  modilicirendeu  liedinguu- 
nicht  gleich  sind  und   dieses  daher  bei  der  .Messung  der 
e  berücksichtigt  werden  niuss.    Alan  lernt  dieses 
i  den  nachfolgenden  Versuchen  kennen, 
stellte  sich   die  Aufgabe,  die  Schwierigkeiten,  welche 
vT  bei  der  Bestimmung  des  eigentlichen  Verhaltens  bei 
Bildung  dea  Ton   ihm  angenommenen  Gegcnstromes 
fraevrrent)  fand,  zu  überwinden  und  das  eigentliche  Wc- 
der  inducirten  Ströme  auf  cxperimentalem  Wege  zu  er- 
Zur    festeren  Bestimmung   der    Hegriffe  schickt  er 
dass  ein  Strom,  dessen   Intensität  zunimmt,  in  jedem 
Augenblicke  betrachtet   werden  kann  als  bestehend  aus  einem 
■■verändert  bleibenden  und  einem  neu  hinzukommenden  Antheile, 
dagegen,  dessen  Intensität  ahnimint,  aus  einem  gleich- 
en und  einem  verschwindenden,  und  dünn  würde  das 
Iodoetionsgesetz  sich  auf  folgende  Weise  ausdrückeu  lassen: 
ein  primärer  Strom  inducirt  während  seiner  Zu- 
■ahaie  einen  entgegengesetzten,  während  seiner 
Abnahme  einen  gleichlaufendensecundären.  Hcisst 
dann  .Nebenstrom  derjenige,  welcher  durch  eiuen  primären 
in  eioen  von  ihm   getrennten,  ihm  parallelen  Drahte  erzeugt 
vird,    Gegenstrom    aber    der    iu    einem  spiralförmigen 
Schliessung« drahte  mit  oder  ohne  Eisenkern  durch  Wirkung 
'Her  einzelnen  Windung  auf  die  zunächstliegenden  hervorge- 
brachte Strom  (wonach  also  dieser  Gegenstrom  als  ein  spe- 
ndier Kall  des  Nebenstroms  zu  betrachten  wäre,  bei  welchem 
^    tu  ood  derselbe  Draht  den  Weg  für  den  primären  und  den 
J   wfairten  abgiebt),  so  lassen  sich  die  für  den  Nebenstrom  auf- 
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gefundenen  Erscheinungen  auch  als  wahrscheinlich  gültig- 
den  Gegenstrom  betrachten.  Zur  Erzeugung  des  primh, 
Stromes  diente  ihm  eine  magnetoelektrische  Maschine  der 
wiesie(Bd.lX.S.122)  bereits  beschrieben  worden  ist,  mit  eiou 
.  für  diesen  Zweck  bestimmten,  besondern  Vorrichtungen.  Ui 
letzteren  befand  sich  unter  andern  auch  eiu  auf  dem  Anker 
findlichcr,  nach  Art  des  Blitzrades  mit  wechselnden  bohren 
Stücken  auf  seinem  äusseren  Rande  eingelegter  Cylinder,  n 
telst  dessen  sich  die  allmälige  Steigerung  des  elektrisd 
Stromes  wahrnehmen  Hess.  In  den  lüerdurch  erregten.. Sn 
war  eiue  Extraspirale  eingeschaltet.  Zur  leichteren  Cebersn 
mit  Beziehung  auf  die  (Bd.  IX.  Fig.  16)  gegebene  Zeh 
29.'  nung  der  Maschine,  ist  a  der  rotirende  Anker,  s  die  eiogescb 
tete  Extraspirale  bald  mit,  bald  ohne  eingesteckten  Euenk« 
oder  Eiseudrähte  u.  s.  w.,  die  Unterbrechung,  die  daun  eintr 
wenn  die  auf  den  untern  Cylinder  des  Ankers  drückende  Fei 
auf  ein  in  ihr  eingelegtes  Stück  Holz  gleitet.  Die  Wirku 
dieser  Anordnung  ist  folgende.  Während  der  Rotation  des  A 
kers  von  0°  bis  90°  entwickelt  sich  in  den  metallisch  e 
schlosscnen  Drähten  seiner  Rollen  mit  wachsender  Stärke  < 
primäre  Strom  uud  zugleich  in  der  Spirale  a  ein  entgegenii 
setzt  fließender  Gegenstrom,  der  die  Wirkung  des  erst 
schwächt.  Im  Moment  der  Unterbrechung  bei  u  hört  der  p 
märe  Strom  in  a  auf  und  es  entwickelt  sich  in  der  in  si 
zurücklaufenden  Spirale  s  eiu  mit  dem  primären  gleichgerichtet 
Gegcnstrotn,  welcher  diesen  verstärkt.  Will  man  den  Gege 
ström  vermeiden,  so  inuss  im  Moment  der  Oefinung  bei  u  ( 
Extraspirale  aus  der  schliessenden  Verbindung  treten,  welch 
geschieht,  wenn  I.  mit  III.  verbunden  wird.  Verbindet  mau 
mit  II.,  so  erhält  man  deu  primären  Strom  vermindert  dur 
den  Einfluss  des  während  der  Rotation  von  0°  bis  90°  gdffl 
ten  entgegengesetzt  fliessenden  Anfangsgegenstroms  m 
vermehrt  durch  den  bei  der  Oeflnung  von  u  sich  bildende 
mit  dem  primären  gleichgerichteten  Endgegenstron.  Zi 
näheren  Bestimmung  des  letzteren  wird  statt  der  S^rah 
eine  gleichen  Lcituugswiderstami  erzeugende  gleiche  gera< 
Drahtlänge  eingeschaltet.  Die  Wirkung  durch  I.  und  II  pel 
dann  die  Wirkung  des  primären  Stromes  allein,  die  Schliesuu 
von  II.  uud  III.  giebt,  weuu  s  geradlinig  ausgespannt  ist,  & 
keine  Wirkung,  wenn  s  aber  eine  Spirale  bildet,  einen  mit  de 
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paaren  gleichgerichteten  Strom,  <1.  h.  die  Wirkung  des  End- 
gcgtutromes  allein.     Nennt  man  i»  den  primären,  A  den  An- 
jttgigegenstrnin.  E  den  Endgegcnstrom ,  so  giebt  die  Verbin- 
tag  Ton  l.  und  II.  p  —  A  -f"  E,  von  I.  und  III.  p  —  A,  von 
II  und  Kl.   E.    Aus   zahlreichen  Versuchen  ergiebt  sich  dann 
6e  Eigvnüiümliclikcit  der  inducirten  Ströme  rücksichtlich  ihrer 
jbrnologischen  Eigenschaften,   der   erzengten  Funken,  ihrer 
tiowirkuuir  auf  d*  *    Galvanometer  und  die  bewirkte  Wasser- 
MiseUuag  im  Voltameter,    worüber  wir  auf  die  Abhandlung 
■fest  verweisen  müssen1. 

Eine  schätzbare  Erweiterung  unserer  Kenntniss  der  luduc- 
tiftttspnanomene  geben  die  Versuche  WartmannV.  Zuerst 
ist  muhte  derselbe  deu  Kiufluss  der  in  den  inducirenden  Strom 
»geschalteten  Drähte  auf  die  Stärke  des  inducirten  Stromes 
ad  fand,  dass  bei  gleichbleibendem  inducirten  Drahte  die  Stärke 
In  inducirten  Stromes  in  aritli luetischer  Progression  abnimmt, 
renn  die  Länge  des  eingeschalteten,  geschlossenen  oder  offe- 
feen  Drahtes  in  geometrischer  Progression  wächst.  Achnliche 
Resultate  wurden  erhalten,  wenn  der  inducirte  Draht  sich  gleich 
Hieb,  die  Induction  aber  durch  zwei  Drähte,  eineu  gleichbleiben- 
des und  einen  veränderliches,  geschah.  Mittelst  Reibungselek- 
trizität erhielt  Wartmann  Resultate,  welche  mit  denen  durch 
FllADAT3  gefundenen  völlig  übereinstimmten.  Ausserdem  fand 
er,  dass  keine  Induction  in  einem  Drahte  entsteht,  dessen  Rieh- 
tag  zwei  rechte  Winkel  mit  dem  inducirenden  Strome  bildet, 
woraus  sich  folgern  lässt,  dass  der  durch  den  elektrischen 
Strom  erzeugte  Magnetismus  die  hauptsächlichste  oder  einzige 
tVsnehe  der  hervorgerufeneu  Induction  sey. 

Von  grosser  Wichtigkeit  sind  die  elektrischen  Inductions- 
ne   u  cgen    ihrer   Anwendbarkeit    zur    in  c  d  i  c  i  n  i  s  C  h  e  n 
Kiek  tri  citäL    Dass  die  Elektricität  als  Heilmittel  von  aus- 
fiebneter  Wirkung  sey,  unterliegt  keinem  Zweifel  und  geht 
iiureuil  aus  demjenigen  hervor,  was  in  einem  eigenen,  die- 
sen Gegenstande  gewidmeten  Abschnitte  (Bd.  III.  S.  390)  hier- 
*<*r  gesagt  worden  ist.  Inzwischen  wurde  von  diesem  sehr  euer- 


1  Piggendorff  Ann.  lid.  LVI.  S.  231. 

2  Bullet,  de  la  Soc.  Roy.  de  Brüx.  1843.  T.  X.  P.  II.  p.  381. 
Wand  Kdinh.  Phil.  Magaz.  N.  1C6.  T.  XXV.  p.  206. 

3  Experiments!  researebes.  §.  1613  ff. 
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gischen  und  unter  geeigneten  Umständen  durch  kern  and 
zu  ersetzenden  Mittel  stets  weit  weniger  Gebrauch  gern; 
als  billig  hätte  geschehen  sollen,  wovon  die  Ursache  wohl  hai 
sächlich  in  der  Schwierigkeit  der  herbeizuschaffenden  Appa 
lag,  insbesondere  wenn  mau  die  hiermit  verknüpfte  Mühe 
Zeit  mit  der  ausnehmend  geringen  vergleicht,  welche  erfor» 
wird,  um  ein  Recept  zu  schreiben.  Früher  wurden  Mascln 
angewandt,  allein  man  weiss,  wie  geringfügig  die  Wuiun 
der  kleinen  sind,  abgerechnet  das  mühsame  Drehen  und 
Abhängigkeit  von  der  Trockenheit  der  Atmosphäre,  die  zs 
in  Krankenzimmern  kaum  mit  Sicherheit  zu  erhalten  ist,  ab 
sehen  von  dem  Räume,  den  etwas  grossere  Maschinen  eioti 
men,  und  der  Gefahr  ihres  Transportirens.  Die  VsltaV 
Säule  versprach  eine  Erleichterung,  allein  der  Strom  der  kl 
ncreu  hat  nur  wenig  durchdringende  Kraft,  das  Aufbauen  i 
Reinigen  der  grösseren  hat  aber,  abgesehen  von  mehrfac! 
Unbequemlichkeiten  der  Gasentwickelung,  der  Verletzung  dui 
Säuren  u.  s.  w.,  grosse  Schwierigkeiten  und  erfordert  bi-d( 
tende  Kosten.  Es  war  daher  ein  grosser  Gewinn,  statt  t 
ursprünglichen  Stromes  den  inducirten  zu  gebrauchen,  und  di 
ses  geschieht  gegenwärtig  durch  zwei  Arten  von  Masciiw 
die  zwar  sehr  kenntlich  verschieden  sind,  von  den  Aerzten  al 
nicht  immer  unterschieden  werden,  weil  beide,  und  zwar  i 
Recht,  den  Namen  Inductionsmaschinen  halben.  Die« 
Art  derselben  fasst  diejenigen  in  sich,  welche  den  inducirt 
Strom  [durch  einen  Stahlmagnet  erzeugen,  und  die  wir  hier  iuV 
gehen  können,  weil  sie  schon  (Bd.  VI.  S.  1175.  Bd.  IX.  &  12 
beschrieben  worden  sind,  wobei  nur  noch  bemerkt  werden  m«'ic 
dass  v.  Ettingshausen  bereits  im  J.  1837  zu  Prag  die  unglaubl 
che,  in  ihrer  grössten  Stärke  nicht  abzuhaltende  phvsiolog 
sehe  Wirkung  seiner  Maschine,  nebst  den  leichte«  Mitteln,  * 
zu  steigeru  oder  zu  vermindern,  nachwies.  Diese  Mascnim 
verdienen  daher  immer  einen  bedeutenden  Platz  unter  den  ■< 
di  cioischen  Apparaten  einzunehmen.  Die  zweite  Art  der  Ii 
duetionsapparate,  bei  denen  eine  Volta'scbe  Säule  den  primär 
Strom  bildet,  ist  in  ihrer  Vollendung  zuerst  durch  NESF  <hi 
gestellt  und  den  versammelten  Naturforschern  im  J.  1838  1 
Freiburg  gezeigt  worden ;  sie  verdient  eine  etwas  uähere  B< 
Schreibung,  da  sie  in  ihrer  Wirksamkeit  die  andere  Art  bo( 
Übertrifft,  zugleich  aber  weit  leichter  zu  handhaben,  last  p 
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räaschlos  and  minder  kostspielig  ist.  Von  der  anderen  Seite 
fjlirt  indess  der  Gebrauch  dieser  Apparate  die  notkwendige  An- 
wesenheit einer  oder  zweier  Säuren,  so  wie  das  Reinigen  und 
Krsetzen  des  Zinks  mit  sich,  die  für  den  praktischen  Arzt 
Muhe  verursachend,  Kosteu  erzeugend  und  im  Kraukenzimmer 
jedenfalls  am  ungeeigneteu  Orte  siud;  es  wäre  daher  sehr  zu 
wünschen,  dass  sich  minder  kostbare  und  dennoch  hiulänglich 
ftirksame  elektromagnetische  Maschinen  herstellen  Hessen,  eine 
Anfeahe,  die  in  diesem  Augenblicke  vielleicht  schon  gelöst  ist 
•fcr  hoffentlich  demnächst  gelöst  werden  wird. 

Die  Maschinen,  weiche  nach  der  von  NEEF  erfundenen  Con- 
stroenon  von  Spitra  zu  Prag  in  grosser  Vollendung  verfertigt 
werden,  besteh n  aus  einem  hölzernen  Kasten,  worin  die  aus 
8  Kupferplatteu  und  4  Zinkplatten,  also  aus  4  durch  trockne 
Pappsrheiben  getrennten  Elementen  zusammengesetzte  Säule 
■feiten  ist.  Zwischen  den  Zink-  und  Kupferplatten  liegen 
Tuchscheiben,  die  um  besten  mit  Wasser  und  T]Tstel  Sckwe- 
fehine  und  7jstel  Salpetersiiure  (oder  wohl  noch  besser  mit 
■j^A  von  jeder)  getränkt  und  dann  zwischen  zwei  Uretern 
Mark  ausgedrückt  siud.  Liegen  die  Theile  der  Säule  lose  an 
(ander,  so  ist  ihre  Wirkung  nur  gering,  sie  lässt  sich  aber 
■■ebnend  verstärken,  wenn  man  sie  mittelst  einer  hierzu  im 
kästen  angebrachten  Schraube  zusammenpresst.  Man  begreift 
I  cht.  <l.t>s  jede  Rüdere  Säule  gleichfalls  augewandt  werden 
toi,  nnd  eine  von  coustanter  Wirkung  würde  entschieden  noch 
"nen  Vorzug  haben,  welcher  jedoch  schwerlich  diese  stets  be- 
reite Steigerung  oder  Verminderung  aufzuwiegen  vermöchte. 
Bn  dieses  wird  noch  durch  ein  anderes  Mittel  erreicht  Die 
4  Elemente  lassen  sich  zwar  zu  einer  zusammengesetzten  Säule 
vereinigen ,  da  aber  dieses  die  physiologischen  Wirkungen  des 
Iwbctionsstromcs  nur  vermindert,  so  ist  der  hierzu  dienende 
Mechanismus  ganz  überflüssig,  und  es  werden  daher  in  einem 
■  jeder  Seite  des  Kastens  auf  dessen  Rande  eingelassenen 
Messin^streifen  an  der  einen  Seite  alle  Kupferplatten,  an  der 
■d*ro  alle  Zinkplatten  dureli  hineingedrückte  Stahlfedern  mit 
•ttder  vereiuisrt,  so  dass  man  nur  eine  einfache  Kette  hat. 
Da  aber  die  Stahlfedern  mittelst  kleiner  Schrauben  in  ihren 
■Hiefiincren  festgeklemmt  sind  und  frei  gelassen  von  seihst 
|vfiekipringen ,  so  darf  man  nur  eine  oder  mehrere  dieser 
"-nramicn  lüften,  um  1,  2  oder  3  Elemente  wirken  zn  lassen, 

i 
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so  dass  hiemach  der  fctrpm  nahe  vom  Einfachen  bis  zum  Vi 
fachen  gesteigert  oder  umgekehrt  vermindert  werden  ki 
Vor  dem  Kasten  steht  die  auf  Holz  gewickelte  Inductionsm 
die  anfangs  nach  Neef  einen  Eisenkern  enthielt,  jetzt  aber 
einem  Drahthündel  versehen  zu  werden  pflegt.  Sie  besteht 
einem  etwa  1,5  Lin.  dicken,  mit  Seidenband  umwickelten 
singdraht  und  dem  etwa  0,3  Lin.  dicken,  mit  Seide 
umsponnenen  Kupferdraht,  an  dessen  Enden  sich  die  den 
ducirten  Strom  leitenden  Handhaben  befinden,  was  weiter  kei 
Beschreibung  bedarf. 

Zur  Erzeugung  der  Erschütterung  muss  bekanntlich 
primäre  Strom  (denn  dieses  ist  bequemer,  als  die  Unterbrecht] 
des  inducirten  Drahtes)  unterbrochen  werden,  und  da  dieses  \ 
anhaltenden  Wirkung  wegen  od  und  schnell  nach  einander  i 
scheuen  muss,  so  ist  der  hierzu  dienende  Mechanismus  ein  H»n| 
erforderniss  bei  solchen  Maschinen.  Anfangs  bediente  ei 
Neef  seines  Blitzrades,  welches  eine  willkürlich  schnelle  t 
terbrechung  des  primären  Stromes  gestattet,  später  aber  g 
ihm  J.  P.  WAGNER  eine  höchst  sinnreich  erdachte,  das  mecli 
nische  Talent  ihres  Erfinders  beurkundende  Vorrichtung  i 
In  der  Durchschnittszeichnung  ist  a  das  untere  Ende  de«  I 
senkerns  oder  Drahtbündels,  welches  etwas  unter  der  Indt 
tionsrolle  bb  hervorragt.  Der  Draht  für  den  primären  Sta 
tritt  bei  g  aus  der  Inductionsrolle  und  ist  bei  f  in  einen  ni 
tallcnen  Träger  eingesteckt,  auf  welchem  oben  eine  in  hon» 
taler  Ebene  um  einen  Zapfen  drehbare  Scheibe  cd  befestigt  u 
Diese  Scheibe  besteht  aus  Kupfer  und  wird  auf  ihrer  Ober!) 
che  amalgamirt,  um  die  Leitung  zu  verstärken,  oder  sie  i 
von  Platin,  welches  sich  besser  reinigen  lässt  und  insofe 
einen  entschiedenen  Vorzug  verdient,  als  bei  der  amalgamirt 
hei  jedem  Funken  ein  Theilchen  Quecksilber  verbrennt  and  <3 
Gesundheit  nachthcilige  Dämpfe  erzeugt.  Ein  stählerner  leic 
ter  Balken  m  n,  bei  e  mittelst  einer  feinen  Axe  mit  Spitzen  b 
lancirt,  berührt  mit  dem  einen  herabgebogenen  Ende  bei  n  i 
Scheibe,  mit  dem  andern  m  taucht  er  in  ein  kleines  elfenbeioe 
nes,  mit  Quecksilber  gefülltes  Geföss  1,  welches  diesen  Tb 
statisch  in  die  Höhe  hebt  und  dadurch  das  andere  Ende  mit  d 
Scheibe  in  genauere  Berührung  bringt.  In  den  anderen  Tb 
1  des  Gefässes  wird  ein  Kupferdraht  r  gesteckt,  dessen  unter 
Ende  amalgamirt  und  dadurch  mit  dem  Quecksilber  des  ti 
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in  leitende  Verbindung  gebracht  ist,  während  das  obere 
km  anderen  Pol  der  Säule  scbliesst.  Der  primär*-  Strom  der 
l»kasehen  Säule  geht  also  durch  den  Draht  g  in  den  metalle- 
lea  Träger  f,  zur  Scheibe  cd,  durch  den  Draht  um  zum  Queck - 
a&er  1  und  durch  den  Draht  r  zum  andern  Pole.  Durch  dieseu 
Stroa  wird  aber  der  Eisencyliuder  oder  das  Drahthiiudel  zum 
Magnete,  zieht  den  Eiseudraht  bei  u  au  und  öffnet  dadurch  die 
Kalte,  allein  indem  eben  hierdurch  der  Magnetismus  wieder 
nAort .  fällt  auch  der  Draht  sofort  wieder  herab,  und  dieser 
Wechsel  findet  ungefähr  viermal  in  einer  Secunde  statt.  Wegen 
der  Tollkommueren  Leitung  wirkt  der  Apparat  mit  dieser  Vor- 
richtung am  stärksten,  und  erzeugt  mit  vier  verbundenen  Ele- 
teu  der  Kette  beim  Anfassen  der  Handhaben  mit  troekneu 
krampfhaftes  Zusammenziehen  der  Finger  und  Rück- 
des  ganzen  korpers,  so  dass  mau  diesen  Versuch 
out  Vorsicht  und  in  Anwesenheit  eines  (■ehiilfeii  anstellen 
darf,  welcher  nöthigenfalls  das  Spiel  der  Maschine  anhalten 
kann.  Nach  einem  andern  Mechanismus  befindet  sich  vor  der 
Saale  f  anf  dem  Fussbr  'te  der  Maschine  eine  horizontale  ku- 
pfcrecbeibe,  welche  durch  ein  Getriebe  mittelst  einer  aufgewun- 
den Uhrfeder  beliebig  schnell  umgedreht  wird ,  wobei  mau 
ngieich  die  Umdrehung  mittelst  einer  Darmsaite,  welche,  um 
£e  Trommel  der  Feder  gewunden,  diese  aufzuziehen  dient, 
■iinger  oder  ganz  anhalten  kann.  Zur  Scheibe  führt  von  f 
HS  eine  massig  elastische  dünne  Feder  von  Messingblech ,  die 
aaf  der  Mitte  der  Scheibe  ruht;  eine  zweite,  mehr  nach  dein 
Rindr  hin  aufliegende  gleiche  Feder  steht  mit  dem  Drahte  r 
in  leitender  Verbindung,  und  hiernach  ist  also  die  Verbindung 
dareh  die  zuerst  beschriebene  Vorrichtung  aufgehoben,  statt 
dessen  aber  die  neue  durch  die  Federn  und  die  Scheibe  herge- 
stellt; letztere  hat  aber  einen,  zwei  oder  mehrere  Ausschnitte, 
wmi  während  also  die  zweite  Feder  in  den  ausgeschnittenen 
Sector  herabgleitet,  findet  eine  momentane  Unterbrechung  des 
8fr— es  statt. 

Eine  andere,  in  Wien  \ erfertigte  Vorrichtung  zur  Untcrbrc- 
äng  des  Stromes  besteht  aus  einem  vertical  aufgerichteten 
te,  zwischen  dessen  Schenkeln  ein  C) linder  von 
Eisen,  auf  einer  Eisenstange  festsitzend,  dadurch  in 
ntaler  Ebene  leicht  drehbar  gemacht  ist,  dass  seine  Stütze, 
einer  Röhre  steckend ,  auf  einer  Spitze  ruht.    Der  Cylinder 
ML  m  Gehler  t  Worterb.  LJ 
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ist  mit  Kupferdraht  umwickelt,  dessen  amalgaroirte  Ende 
ein  kleines  Gefass  mit  Quecksilber  tauchen,  welches  durch 
zerne,  strahlenförmig  von  der  Mitte  ausgehende  Holzstr 
getrennt  ist  Eine  dieser  Leisten  theüt  das  Gefass  in 
Hälften;  das  Quecksilber  erhebt  sich  zwischen  den  Holzst 
und  gestattet  den  Drahtenden  die  Berührung,  doch  trennen 
diese  von  dem  Quecksilber,  wenn  sie  über  die  Holzstreifcn  k 
eu,  unu  unterbrechen  somit  deu  durch  sie  geleiteten  Mi 
welcher  in  das  Quecksilber  der  einen  Hälfte  des  Gefassei 
und  aus  dem  der  andern  Hälfte  wieder  ausströmt.  Da  i 
der  Eisencylinder  durch  den  umwickelten  Draht  zum  Elek 
magnete  wird  und  durch  die  in  Folge  seiner  Drehung  om 
kehrte  Richtung  des  Stromes  seine  Pole  wechselt,  so  wer 
diese  von  den  Polen  des  Stahlmagnetes  wechselnd  aagezo 
und  abgestossen  und  die  Drehung  dauert  ohne  Unterbrechung  1 
letzteres  macht  diese  Vorrichtung  interessant,  doch  ist  die 
stere  vorzüglicher,  weil  auch  schwächere  Ströme  für  dieselbe 
nügen,  als  welche  zur  Erzeugung  der  Drehung  erfordert  wer 
Die  wohlfeilsten,  dennoch  aber  in  den  meisten  FÖleo 
den  medicinischen  Gebrauch  genügenden  Inductionsapparate ; 
die  von  Neef  erfundenen  und  mit  einigen  Modifikationen 
verschiedenen  Künstlern  verfertigten,  bei  denen  der  raducurteSti 
in  dem  Drahte  erzeugt  wird,  welcher  den  Haupts  trom  Isi 
Diese  bestehen  aus  einem  einfachen  Elemente,  meistens  cii 
Grove'schen  von  constanter  Wirkung,  und  einem  etwas  die 
reu  oder  zwei  dünneren  sehr  langen,  mit  Seide  dick  fibersp 
neuen  Drähten,  deren  Enden  die  beiden  Pole  schliessea.  1 
Drähte  werden  um  eine  hölzerne,  mit  gefirnissten  Eisenstäbcl 
versehene  Rolle,  zuweilen  nur  um  ein  durch  Seide  gehörig  i 
lirtes  Stück  Eisen  gewickelt  und  mit  einer  geeigneten.  < 
Strom  unterbrechenden  und  wieder  schließenden  Vorrichte 
meistens  und  am  besten  mit  der  oben  beschriebenen  von  Wj 
ner  erfundenen,  versehen.  Der  Draht  wird  an  einer  beliebi: 
Stelle,  meistens  in  der  Mitte,  unterbrochen,  und  beide  £s< 
mit  Handhaben  versehen,  welebe  die  Person  anfasst,  durch  » 
che  der  beim  jedesmaligen  Oeffnen  der  Kette  entstehende 
duetionsstrom  gehen  soll.  Bei  diesem  findet  also  bloss 
primäre,  durch  den  elektrischen  Strom  unmittelbar  em°J 
Induction  statt,  und  die  Apparate  sind  zugleich  sehr  gwwj1 
diese  letztere  anschaulich  zu  machen. 
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Zwei  Dinge  sind  bei  diesen  sämmtlichen  Apparaten  noch 
u  berücksichtigen  und  verdienen  eine  specielle  Betrachtung: 
aant  die  Handhaben  und  dann  die  Eisenstäbchen.  Rücksicht- 
ich  4er  ersteren  ist  längst  aus  der  Elektricitätslehre  bekanut, 
km  elektrische  Flaschenschlägre,  insbesondere  aber  die  Ströme 
immengesetzten)  Voltaschen  Säule,  um  so  empfindli- 
cher wirken  ,  je  grösser  die  Metallfläche  ist,  durch  welche  sie 
ta  des  menschlichen  Körper  übergehen,  weil  hierdurch  der  Wi- 
rf vermindert  wird,  uud  hauptsächlich,  weil  dann  eine 
Menge  von  Nerven  dem  Strome  ausgesetzt  ist.  Man 
waiebt  (Ulier  die  Enden  der  Leitungsdrähte  mit  hohlen  (Min 
von  Kupferblech,  etwa  4  bis  5  Z.  lang  uud  1  bis  höch- 
2  Z-  im  Durchmesser,  die  sich  bequem  mit  der  ganzen 
Baad  ■■spannen  lassen.    Wohlfeiler  gelangt  mau  dazu,  wenn 
fcr-  oder  Messingdraht  von  1  bis  1,5  Lin.  Durchmcs- 
,  so  wie  man   ihn  käuflich  erhält,  putzt  und  einfach  Uber 
einen  hölzernen  oder  eisernen  (Minder  mit  dicht  au  einander 
Engenden  Windungen  so  aufwickelt,  dass  die  eben  angegebene 
Lhcke  herauskommt,  wobei  man  jedoch  etwas  auf  den  Rück- 
gang des  federnden  Drahtes  rechnen  muss,  was  dann  zugleich 
m%  Heransziehen  des  Cylindcrs  gestattet.    Der  inducirte  Strom 
an  vor  dem  Volta sehen,  auch  wenu  er  von  einer  zusammen- 
glUlcn  Säule  kommt,  den  grossen  Vorzug,  dass  er  deu  Wi- 
•flntand  der  Leitung  leichter  überwindet,  denn  er  geht  zwar 
aidst  durch  Zeuge  jeder  Art,  und  die  Handhabe  muss  daher 
mS  die  entblüsste  Haut  gesetzt  werden  (vergl.  Leiter),  allein 
wohl  durch  die  längste  Reihe  von  Personen  und  seihst  durch 
Mauer,  so  dass  es  mir  nicht  unmöglich  scheint,  den  Strom  ei- 
ner kräftigen  Maschine  selbst  durch  ein  Rad  zu  leiten,  was  die 
Wirksamkeit  dieses  in  vielen  Fällen  mit  auffallendem  Erfolge 
m\  kartaackigeu  Rheumatismen  und  Lähmungen  bereits  ange- 
wandten Heilmittels  bedeutend  erweitern  würde. 

Rücksicbtlich  des  zweiten  Gegenstandes  war  in  den  bishe- 
o  Untersuchungen   oft  die  Rede  von  der  Anwendung  eines 
rTwikcim  oder  der  Eisenstäbchen  im  Innern  der  luductions- 
"fc1!  MäQUVS  hat  indess  den  Unterschied  beider  durch  cigeue 
näher  festgestellt«  Bacimoffnek  uud  Stuugkon  1  mach- 
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ten  zuerst  auf  die  stärkeren  Wirkungen  der  Eisenstäbeben 
merksam,  olme  jedoch  die  Ursachen  hiervon  nur  einmal 
deuten.  Magnus  suchte  diese  anfangs  in  der  grösseren  n 
heit  des  Eisendrahtes,  fand  aher  bald,  dass  selbst  Stabistiii 
eine  stärkere  Wirkung  äussern,  als  der  weichst  Eisen 
Das  ] {espinneti  der  Eisendrähte  mit  Seide  zeigte  nur  m 
liehe  Verstärkung.  Eine  Reihe  von  Versuchen,  bei  deoci 
Magnetometer  eingeschaltet  wurde,  um  zu  ermitteln,  ob  di 
seucylinder  und  Drähte  auch  den  primären  Strom  versta 
führte  zu  dem  Resultate,  dass  beide  auf  diesen  ohne  allen 
fluss  sind.  Als  die  Drähte  in  einen  Cylinder  von  leichtilüv 
Metall  eingeschmolzen  waren,  gab  dieser  geringere  Erst 
terungen,  als  selbst  ein  massiver  Eisencylinder  von  glei 
Gewichte  mit  dem  der  Drähte,  und  als  diese  in  eilen  Im 
Cylinder  von  demselben  Metall  eingeschlossen  waren,  zeigte 
die  Wirkung  noch  merklich  vermindert,  ein  Erfolg,  wel 
auch  eine  Hülle  von  dünnem  Messingblech  hervorbrachte,  ai 
wenn  beide  hohle  Cylinder  der  Länge  nach  aufgeschnitten  wi 
Um  diese  Erscheinungen  zu  erklären,  legt  MaGNüS  die 
sichten  Faraday's  zum  Grunde.  Hiernach  erzeugt  der  « 
trische  Strom  beim  Verschwinden  in  jedem  neben  ihm  befil 
chen  elektrischen  Leiter  einen  Strom  von  gleicher  Rieht 
und  wenn  sich  kein  solcher  Leiter  neben  ihm  befindet,  so 
zeugt  er  diesen  von  gleicher  Richtung  in  sich  selbst  Ist 
Leiter  spiralförmig  aufgewunden  und  mit  einem  Eisenkefl 
Innern  versehen,  so  verschwindet  beim  Oeflnen  der  Magi 
mus,  und  dieser  erzeugt  im  Schliessungsdrafate  einen  81 
von  gleicher  Richung,  woraus  der  starke  Fenke  und  die 
schUtterung  beim  Oeffnen  folgt.  Magnus  hält  diese  Erklär 
zwar  für  richtig,  aber  nicht  für  vollständig,  denn  er  sagt: 
beim  Oeflnen  des  Schliessungsdrahtes  in  jedem  neben  ihm 
findlichen  Leiter  ein  Strom  von  gleicher  Richtung,  wie 
verschwindende,  erzeugt  wird,  so  entstehen  aueb  in  den  Qi 
schnitten  einer  Eisenmasse,  die  sich  in  einer  Drahtspuate 
findet,  beim  Oeflnen  der  Kette  Ströme  von  gleicher  Riefet! 
als  der  in  der  Spirale  vorhandene.  Durch  die  Erzeflging  ' 
ser  Ströme  wird  die  Ebenmasse  magnetisch,  und  zwar  in  < 
selben  Richtung,  als  sie  es  bei  geschlossener  Kette  W8r. 
findet  also  beim  Oeffnen  der  Kette  in  dieser  Eiseomassc  w 
nur  ein  Verschwinden  des  Magnetismus  statt,  sondert  es  * 
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wk  noch  Magnetismus  erzeug ,  und  dieser  \w\tl  die  iuduci- 
iade  Wirkung  des.  verschwindenden  Magnetismus  auf  den 
icwiessausrsdraht  t (teilweise  auf'."'  Hiergegen  drängt  sich  «her 
kt  Zweifel  auf,  dass  dann  der  Sehliessmiirsstrom .  hei  wcl- 
maguetische  nicht  entgegenwirkt,  stärker  als  der 
m  seyn  müsste.  Vergleicht  man  d  nl 
tat  mit  dem  eines  ■klanglichen  \  ersuches  FARADAY's  (Bd.  VI. 

S),  wohei  ein  Stahlmagnet  in  eine  Trommel  mit  einer 
biKtiwBsroUe  eingesenkt  und  dann  herausgezogen  wird,  dahei 
wW  iwei  entgegengesetzte  Ströme  erzeugt,  so  wird  es  schwer, 
aufzufinden,  warum  in  der  Inductionsrollc  mit  ein 
ud   dadurcii  magnetisch  werdendem  Eisenkern  der 
und  der  inducirtc  Strom  gleiche  Richtung  hahen 
Afcnüngi  liegt  eiu  Unterschied  heider  Resultate  darin,  dass  hei 
waaiio  die  Inductionsrolle  gesenkten  Stahlinagnctc  die  magnetische 
rdbiil'il  schon  vorhanden  ist,  heim  Eisenkerne  aher  erst  erzeugt 
wird,  and  somit  auch  das  Ausziehen  des  Stahlmagnets  aus  der  h- 
trommel  dem  Verschwinden  des  Magnetismus  im  Eisenkerne 
absolut  gleich  ist.     Lassen  wir  die  hierhei  immer  noch 
Schwierigkeit  einmal  auf  sich  herüben,  so  dürfen 
wir  nns  nach  meiner  Ausicht  vorstellen,  dass  der  primäre  Strom 
»bei  wir  nns  immer  zwei  getrennte,  einander  entgegengesetzt 
bewegte  Fluida  vorstellen  müssen)  im  Eisenkern  eine  gleiche, 
us  der  Trennung  heider  magnetischen  Flüssigkeiten  hestehende, 
wagnerische  Strömung  erzeugt  ,  und  dass  diese   heim  Oeflfuen 
war  Kette  heide  in  ihrer  anfänglichen  Richtung  his  zur  jdötz- 
icwca  Herstellung  der  neutralen,  aus  der  WicdervcrciniguBg 
beider  Elektricitäten  und  Magnetismen  hestehenden  Zustaudes 
WatrreD.     Die  grössere   Intensität   des   OelVnungsstromes  in 
physiologischer  Hinsicht  wäre  dann  leicht  daraus  zu  erklären, 
aus  die  Erregung  des  Magnetismus  heim  Schliessen,  wie  MA- 
SSES imd  Dovb  genügend  gezeigt  haben,  in  längerer  Zeit  zu- 
■ewaead  stattfindet ,  heim  Oeflnen  aher  momentan  erfolgt,  mit- 
«1  SSS  mechanische  Moment   der   Elektricität   auf  die  Nerven 
wae  Vermehrung  der   Masse  derselben  ungleich  stärker  swyn 
V\GSUS  triebt  ferner  au,  dass  hei  gleicher  Stärke  und 
'  fiwi»TD<u'gkeit  des  beim  Oeflnen  der  Kette  entstehenden  und 
^  während  den  Gesch  luwweiiaeyna  derselhcu  verschwindenden 
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Magnetismus  beide  Wirkungen  sich  aufheben  und  keine  Ii 
tion  stattfinden  würde  ;  es  folge  aber  aus  4er  wirklich  to 
denen  Induction,  dass  der  durch  Induction  entstehende  M; 
tismus  schwächer  sey,  als  der  verschwindende.    Genao  gc 
men  ist  unzweifelhaft  die  Starke  des  überhaupt  entsteh« 
Magnetismus  jedenfalls  sich  selbst  gleich,  sie  bleibt  an 
dem  Eisen  der  Inductionsrollen  während  der  Dauer  des 
schlossenseyns  des  primären  Drahtes  sich  selbst  gleich, 
heim  OefTnen  der  Kette  nicht  schwächer,  sondern  versehe 
momentan,  erreicht  aber  beim  Schliessen  derselben  nicht  mo 
tan,  sondern  altmälig  ihr  Maximum,  woraus  die  geringere 
schütterung  beim  Schliessen  nothwendig  folgt  Rttekaicl 
des  Unterschiedes  zwischen  dem  Eisenkern  und  dem  Drahl 
del  heisst  es:    „Die  Stärke  des  entstehenden  Magnetismti 
Verhältniss  zu  dem  verschwindenden  wird  bei  ungehinderter 
dingungen  stets  dieselbe  bleiben,  to  lange  kein  Hindernis« 
die  Bildung  der  durch  Induction  in  dem  Eisen  entstehe 
elektrischen  Ströme  vorhanden  ist.    Ein  solches  Hindernis s 
aber  stattfinden,  wenn  das  iu  dem  Elektro  magnete  befind 
Eisen  aus  einem  Drahtbündel  besteht;  denn  der  Durchs« 
eines  solchen  Drahtbündels  ist  kein  in  sich  geschlossener 
ter,  der  zur  Erzeugung  eines  Stromes  unumgänglich  Di 
ist.    Daher  ist  der  in  einem  Drahtbündel  durch  Induction 
stehende  Magnetismus  viel  schwächer  im  Verhältniss  zu 
schon  vorhandenen,  als  der,  welcher  iu  einem  massiven  Ei 
kern  entsteht,  und  daher  ist  die  Induction,  welche  ein  Di 
bündel  auf  den  Schliessungsdraht  ausübt,  viel  stärker  als 
welche  eine  massive  Eisenmassc  hervor!) ringt.  Ausserdem 
wird  auch  die   inducirende  Wirkung  des  Schliessungsdrn 
auf  sich  selbst  bei  Anwendung  von  massiven  Eisenmassen 
mindert;  denn  jeder  Querschnitt  des  Eisens  bildet  einen  m 
dem  Schliessungsdrahtc  befindlichen  geschlossenen  Leiter, 
den  der  Schlicssungsdraht  inducirend  wirken  kann,  und  d 
wirkt  er  nicht  inducirend  auf  sich  selbst."    Hiernach  gäb< 
also  zwei  Ursachen  der  stärkeren  Wirkungen  der  Drahthüi 
und  zwar  zuerst  die  geringere  Stärk«  des  darin  erzeut 
Magnetismus.    Dieses  ist  allerdings  in  Beziehung  auf  die  Ti 
krnft  der  Anker  richtig  (s.  o.  Elelrtromagnetfemue),  a 
Magnus  und  Lenz  (s.  ebend.)  haben  gezeigt,  wie  wenig 
stimmt  noch  die  Gesetze  über  die  Wirksamkeit  der  Elek 
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aagoetc  unter  verschiedenen  Bedingungen  sind,  und  es  wäre 
daaer  immerhin  möglich,  dass  bei  schwächerer  Anziehung  der 
Alker  duch  die  laterale  magnetische  Wirkung  der  Drulitbün- 
dei  stärker  wäre,  wovon  ein  < ■ruiid  auch  darin  liegen  könnte, 
dass  Eiseuinasseu  den  Magnetismus  nach  unterbrochenem  Strome 
ucht  augenblicklich  verlieren,  was  dagegen  bei  Draht  bündeln 
der  Fall  seyn  mag.  Sofern  übrigens  der  stärkere 
ins  auch  den  stärkeren  Inductiousstrom  erzeugt, 
läute  man  das  Entgegengesetzte  von  dem  folgern,  was  Ma- 
omaagiebt.  Die  zweite  Ursache,  dass  ein  massiver  Eisenkern 
ab  in  tich  geschlossener  Leiter  die  Indnctiou  des  Schliessuugs- 
draates  auf  sich  selbst  hindern  soll,  erscheint  gewichtiger  für 
beüe  Modilicationen ,  wenn  nämlich  der  deu  primären  Strom 
lotende  Draht  selbst  den  inducirten  giebt  oder  wenn  dieser 
eine  ob  ihn  gebundene  zweite  Spirale  inducirt.  Hiermit  stiin- 
aea  aacb  die  sonstigen,  von  MAGNUS  aufgefundenen  Resultate 
iserein.  Ein  spiralförmig  gewundenes  Eisenblech  wirkt  stär- 
ker als  ein  Eisencylindcr ,  und  selbst  auch  eiue  dünne  eiserne 
taare  stärker  als  letzterer,  verliert  aber  durch  zunehmende 
IdaBdicke,  doch  nehmen  dickere  Röhre,  z.  B.  Flintenläufe, 
darth  Aufschlitzen  mehr  an  Stärke  zu,  als  dünne  von  Eisen- 
Weck  Geschlossene  Röhren  aus  nicht  magnetischen  Metallen 
•taea  die  Wirkung  der  iu  sie  gesteckten  Eisenstäbe  auf; 
ava  ist  dieses  der  Fall  bei  Fliuteuläufen ,  nicht  vollständig 
ata  bei  solchen  aus  dünnem  Eisenblech.  Hieraus  lässt  sich 
feigen,  dass  bei  einem  massiven  Eisenkern  nur  die  äussere 
desselben  inducirend  wirkt.  Als  praktische  Regel  folgt 
dass  für  die  Anwcnduug  Drahtstäbe  am  geeignetsten 
■ad,  die  man  aber  ebenso  wenig  als  die  Inductiousrollcn  iu 
■alalaw  Gehäuse  cinschliessen  darf1. 

Im  den  Standpunct  zu  bezeichnen,  auf  welchem  sich  die 
wieange  Lehre  von  der  Induetion  gegenwärtig  befindet,  wer- 
fca  aaek  einige  Bemerkungen  nicht  überflüssig  erscheinen. 
F-UUDAY  und  alle  seine  Nachfolger  reden  von  inducirten  oder 
IndüctinD.s-Str.  »men,  aber  was  haben  wir  uns  unter  diesen  ihrem 
Nesea  noch  zu  denken  i    Sic  siud  offenbar  elektrische  Ströme, 

«e  zeigen  alle  den   übrigen    elektrischen   Strömen  ei 
INainlicheo   Wirkungen  der   AUicirung   des  Elektrometers 
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iind  des  Galvanometers,  des  Verbrcnuens,  des  Nervenreizes  i 
der  chemischen  Zerlegung",  werden  durch  deu  Magnetismus 
zeugt,  und  sind  insofern  das  Umgekehrte  der  Magnetoelek 
cität;  sie  entatehu  ausserdem  durch  primäre  elektrische  Stroi 
wodurch  sie  sich  der  Elektricität  durch  Verthcilung  o 
der  Elektricität  im' Wirkungskreise  anschlicsseu.  Die  lad 
tionselektricität  hat  indess  die  Eigentümlichkeit,  dass  sie 
statisch,  sondern  nur  dynamisch,  d.  h.  in  Bewegung  begrifl 
auftritt  und  sich  also  dadurch  wesentlich  von  der 
im  Wirkungskreise  unterscheidet,  was  indess  damit 
hängt,  dass  die  letztere  durch  statische,  die  ersterc 
dynamische  erzeugt  wird.  Alan  könnte  hiernach  also  sages:  < 
Inductionselektricität  ist  fiir  die  dynamische  das,  was  die  doi 
Vertheilung  hervorgerufene  für  die  statische  ist  Daun  koo 
es  aber  hauptsächlich  auf  die  Beantwortung  der  Frage  an,  « 
wir  uns  unter  elektrischen  Strömen  zu  denken  haben.  Na 
FARAD AT*S  Theorie  sind  die  elektrischen  Ströme  (zunächst  i 
hydroelektrischen  Säule)  nichts  anderes,  als  das  Resultat  der 
Elektrolyt  entstandenen  und  in  der  Elektrode  fortgehende*  <* 
mischen  Zerlegung;  die  Elektricität  ist  kein  eigentliches  Fli 
dum,  sondern  die  Fortbewegung  der  Elektrolyse  (vergl.  Äs 
vanlgmus).  bgesehen  davon,  dass  das  Fortgehen  (das  Str 
men)  der  chemischeu  Zersetzung  durch  die  Elektrode  ein  u 
fassbarcr  Begriff  ist,  und  daher  eine  elektrolytische  Kraft« 
stituirt  werden  muss,  die  allerdings  in  den  unter  sich  verscbi 
denen  MoIecUlen  des  Elektrolyts  liegen,  nicht  wohl  aber  von  die» 
getrennt  sclhstständig  die  unter  sich  gleichen  MolecülejderEkl 
trode  durchmessen  kann,  muss  vorzugsweise  berücksichtigt  werde 
dass  der  Inductionsstrom  nicht  bloss  durch  den  Jiydroclekn 
sehen,  sondern  auch  durch  den  Magnetismus  und  den  Flasebei 
schlag  erzeugt  wird,  wobei  nicht  eine  Spur  einer  chemischen  Zii 
Setzung  ursprünglich  vorhanden  ist.  Wollen  wir  dalier  für  d 
Entstehung  und  das  Verhalten  der  Elektricität  allgemeuie,  tl 
Erscheinungen  in  sich  fassende,  Gesetze  auÄtellen,  wolleo  w 
nicht  mit  einer  in  der  Wissenschaft  bisher  unerlaubten  IWW 
für  die  hydroelektrische  Säule,  deren  Elektricität  ihrem  Wese 
und  Verhalten  nach,  wie  Faraday  selbst  bewiesen  bat,  ^ 
anderweitig  erzeugten  identisch  ist ,  specielle  und  dem  Gaoie 
widersprechende  Gesetze  aufstellen,  so  scheitert  die  cbeauft* 
Theorie,  die  übrigens  noch  niemand  auf  anderweitige  elektn 
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anwenden  nur  einmal  versucht  Ji.it .  vollständig  au  den  luduc- 
(NMfpkaoomcneu.  Bleiben  "wir  dagegen  der  älteren  Theorie,  wo- 
von die  des  Contactes  nur  einen  spccicllen ,  mit  allen  andern 
follkomuien  übereinstimmenden  Zweig  bildet,  getreu,  so  lassen 
ach  die  luductionserscbeiuutigen  dieser  sehr  gut  anpassen. 
HiffBach  ist  jeder  Körper  mit  neutraler  oder  gebundener,  aus 
positiver  nud  negativer  bestehender,  Elektrieität  in  unbestimm- 
barer Quantität  gesättigt,  die  aber  durch  die  vielfachsten  Vr- 
acbeo.  deren  eine  auch  die  chemische  Zerlegung  seyn  könnte, 
wenn  Thatsachen  hierfür  entschieden,  in  ihre  Bestandteile  zer- 
hft  wird  und  diesemnach  die  zahlreichen  bekannten  Erschci- 
hervorbringt. 

Wird  dieser  allgemeine  Satz  spcciell  auf  die  Induction  au- 
so  hat  man  bei  dieser  zwei  vollkommene  Leiter  der 
ität,  die  auf  einander  einwirken,  in  deren  einem  die 
leriegte  Elektrieität  die  neutral«  im  andern  zerlegt.  Das  We- 
«i  der  hierbei  wirkenden  zerlegenden  Kraft  kann  in  zwei 
-adieu  liegen,  zuerst  in  der  bekaunteu  elektrischen  Vcrthei- 
hag,  oder  zweitens  in  der  gegenseitigen  Einwirkung  des  Ma- 
Sfleüsmus.  sofern  der  primäre  Leiter  des  elektrischen  Stromes 
na  Magneten  wird  und  dessen  Magnetismus  die  neutrale  Elek- 
trieität des  zweiten  Leiters  trennt  Endlich  könnten  aber  auch 
beide  Ursachen  'gemeinschaftlich  wirken.  Die  Mitwirkung  der 
|taeinen  Verkeilung  lässt  sich  nicht  durch  das  Argument  be- 
tätig«, dass  die  Inductionen  Nichtleiter  durchdringen,  denn 
awb  die  Vertheilung  dringt  durch  isolirende  Körper,  wie  das 
Laden  der  Flaschen  zeigt,  und  der  anfache  Versuch,  wonaeh 
'  Elektrometer  auf  gleiche  Weise  durch  einen  mit  Elektriei- 
tät geladenen  Körper  »flicirl  wird,  es  mag  sieh  Luft  oder  eine 
Neb  so  grosse  Glasscheibe  zwischen  beiden  befinden,  ja  die 
^ ertheilnng  selbst  geschieht  auch  durch  metallene  Körper,  wie 
iADAT's  (s.  o.  Elektrieität)  Versuche  mit  den  Bechern  zeigen. 
Weit  gewichtiger  aber  ist  das  Argument,  dass  elektrische  Vcr- 
l^fang  nur  bei  statischer  Elektrieität  vorkommt,  nicht  aber 
W  strömender .  weswegen  auch  eine  Elektrode  während  der 
^■w  des  elektrischen  Stromes  das  Elektrometer  nicht  aflicirt. 
Wcaes  scheint  mir  geuiigend,  um  anzunehmen,  dass  die  Indne- 
"•■>  obschon  der  Vcrtheilung  sehr  ähnlich,  jedoch  ausschliess- 
lich der  dynamischen,  wie  die  letztere  der  statischen  Elektrici- 
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tat  zugehörig,  bloss  auf  der  Wechselwirkung  zwischen 
Magnetismus  und  der  Elektricität  beruhet,  wonach  dann 
sammtcn  Erscheinungen  derselben,  sowohl  die  durch  Magn< 
mus  als  die  durch  Elektricität  erzeugten,  der  nämlichen  Cl< 
zugebören.  Hiernach  folgen  die  gesammten  Erscheinungen 
diesem  einfachen  Principe  von  selbst.  Ohne  bei  der  eigen 
magnetischen  Induction  besonders  zu  verweilen,  die  aus 
Theorie  von  selbst  folgt,  wird  der  primäre  Leiter  zu  ei 
Elektromagncteu,  dessen  getrennter  Magnetismus  im  induci 
Leiter  die  Elektricitäten  iu  gleicher  Richtung  trennt.  Je  k 
tiger  der  Magnetismus  hervorgerufen  wird,  desto  vollst&ndi 
erfolgt  die  Trennung  der  Elektricitäten,  weswegen  die  einfa 
Kette  beide  Wirkungen  verhältnissmässig  am  kräftigsten 
vorruft.  Die  Länge  des  zweiten  Leiters  steigert  die  lad 
tionswirkung,  weil  dann  nicht  bloss  die  im  längeren  Dra 
enthaltene  Masse  der  Elektricität  grösser  ist,  sondern  auch 
mechanisches  Momeut  durch  die  Länge  des  durchlaufenen  V 
ges  wächst  Ist  der  zweite  Leiter  in  sich  selbst  geschlos; 
so  werden  die  Elektricitäten  getrennt  und  vereinigen  sich  n 
dem  Aufhören  des  ursprünglichen  Stromes  wieder,  ohne  weit 
wahrnehmbare  äussere  Wirkung,  als  die  Induction,  die  er 
einer  zweiten  Spirale  bewirkt,  worauf  Hknry'b  Inductionen  hö 
rer  Ordnung  beruhen ;  ist  aber  ein  Körper  in  ihn  eingeschal 
so  wird  die  Trennung  und  Wiedervereinigung  auch  in  dies 
vorgehen,  und  es  zeigen  sich  dann  die  bekannten  elektriscl 
Erscheinungen.  Beim  Schlicssen  des  primären  Leiters  s 
diese  minder  energisch,  weil  die  Trennung  beider  Elektricita 
im  secundären,  dem  inducirten,  Leiter  langsamer  erfolgt; 
diese  aber  einmal  vorhanden,  so  geschieht  die  Wiederverei 
gung  in  einem  verschwindenden  Zcitelemente,  worauf  die  gross 
Energie  beruhet.  Bei  dem  oben  erwähnten  interessanten  I 
suche  von  BlOT,  und  überhaupt,  wenn  die  Induction  durch  eil 
Flaschen  funken  bewirkt  wird,  erfolgen  Trennung  und  Wied« 
Vereinigung  in  dem  nämlichen  verschwindend  kurzen  Zeite 
Heute,  was  aus  den  Versuchen  von  Riess  deutlich  hervorg1 
und  diesen  scharfsinnigen  Physiker  bewog,  auf  gleiche  W« 
magnetische  und  elektrische  Strömungen  anzunehmen,  als 
bei  der  hier  versuchten  Erklärung  zum  Grunde  liegen.  Ueb< 
einstimmend  mit  einem  snlcheu  momentanen  Vor-  und  Rüc 
wärtsströmeu  beider  Elektricitäten  sind  dann  auch  die  den  Li( 
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tenberg'scken  ähnlichen,  aber  nicht  völlig"  gleichen  Figuren, 
wdehe  RiESS  erhielt.  In  der  Thnt  bestehen  die  Inductionscr- 
icfceinuiii'fn  nur  aus  einem  momentanen  Zucken  und  zeigen 
deutlich  als  ein  neben  einander  stattfindendes  Hin-  und 
hen  beider  Elektrizitäten,  ein  plötzliches  Trennen  und 
>Yiederverei nigen  derselben ,  am  meisten  den  Flaschcnschlägeu 
ihnlich,  denen  sie  auch  dem  Weseu  nach  am  nächsten  kommeu. 
Namentlich  zeiget  sich  dieses  Verhalten  deutlich  bei  Biot's  Ver- 
koche. Im  Nebenconductor  zeigt  sich  plötzlich  Elcktricilal. 
ein  Fenke  erscheint  zwischen  ihn  und  dem  Leiter  des  Fla- 
schenschlag», ein  vou  ihm  zur  Erde  gehender  magnetisirt  eine 
Stablnadel,  aber  nach  der  Ausgleichung  der  Flasche  ist  alle 
Elektricität  in  ihm  verschwunden  ,  und  selbst  wenn  ein  Funke 
zwischen  ihm  und  dem  entladenen  Drahte  sichtbar  war,  sinkt 
das  Elektrometer  sofort  und  der  neutrale  Zustand  ist  wieder 
hergestellt. 

Hiernach  ist  dann  leicht  erklärlich,  warum  ein  E.^enkern  oder  ein 
Eisenstäbcheii  in  den  Spiralen  die  Inductionswirkuugen  derselben 
erhöhen,  und  überhaupt  stimmen  diese  Erscheinungen  mit  der  Theo- 
rie 10  vollkommen  Ubercin,  dass  sie  nicht  wenig  zu  iheer  Untcr- 
dMnng  beitragen.  Beruht  die  Induction  auf  der  Rückwir- 
h*j  des  Magnetismus,  so  muss  das  durch  den  Hauptstrom 
marncn'sch  gewordene  Eisen  die  Inductionselektricität  sowohl 
in  diesen  leitenden  Rbeophors,  als  auch  der  Nebenspirale  ver- 
wirken. Besteht  die  Hauptspirale  aus  einem  sehr  laugen  Drahte 
•d  sind  beide  Elcktricitäten  in  ihr  durch  die  Wirkungen 
iß  Sänle  und  die  Mitwirkung  des  gleichzeitig  erregten  Ma- 
gnetismus im  Eisen  gerrennt,  so  müssen  beim  Aufhören  der  cr- 
iten  and  der  dadurch  bedingten  gleichzeitigen  der  zweiten 
M'le  sich  wieder  vereinen,  was  man  sich  als  ein  Strömen  hei- 
ter durch  die  ganze  Länge  des  Drahtes  vorstellen  und  hieraus 
erschütternde  (mechanische)  Wirkung  auf  die  Nerven  erklä- 
ren kann.  Noch  leichter  wird  diese  Vorstellung,  wenn  zu- 
ffoA  eine  Nebcnspiralc  vorhanden  ist.  Uchcr  die  Verstär- 
kung der    Erschütterung  durch    Eisen   unter    den  vielfach-. 

•  i  Modificationen  geben  zwar  die  Versuche  von  MAGNUS 
genügende  Auskunft,  es  sind  mir  aber,  ausser  deu  oben  er- 
mähnten diese  specielle  Frage  nicht  genügend  beantworten- 
T*>n  Henry,  keine  bekannt,  welche  das  Verhalten  der 
Magnetnadel   beim  Oeffncn   und  Schlicsscn  der  Ketto  geunu 
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angeben  *,  und  ich  entschloss  mich  daher  zu  folgenden  «gel 
Eine  Wiener  luductionsrolle  setzte  ich  in  Verbindung  mit  eii 
kleinen  gewundenen  Elektromotor,  welcher  beim  Sckli* 
energische  Funken  des  mit  Rauch  verbrenn  enden  Queck&il| 
zeigte.  In  den  Inductiousdrnht  schaltete  ich  ein  Galvanod 
von  etwa  50  Windungen  eines  0,4  Lin.  dicken  Kupferdral 
^jin  y  dc<*^iJcn  ^^iuld  ^^^C'^^c^j  ^jI^vüs  t^r^^&scrcr  I^t&u&^c  ^lc*r 
nicht  ganz  astatisch  ist.  Befanden  sich  keine  Eisensta^j 
in  der  Spirale,  so  zeigte  die  Nadel  beim  Schliessen  der  Ki 
im  Mittel  aus  mehreren  Versuchen  im  ersten  Momente  \ 
westliche  Abweichung,  ging  über  augenblicklich  zurück  i 
hielt  sich  schwankend  etwa  auf  4°  östlich;  beim  Oeffnen  woi 
diese  Abweichung  jederzeit  um  etwa  3°  vennehrt,  und  die  l 
del  ging  sofort  auf  0  zurück,  ohne  die  Unruhe  zu  zeigeo,  < 
während  des  (lescblossenseyns  merkbar  war.  Befaodcu  si 
dagegen  die  Eisenstäbchen  in  der  Spirale,  so  lief  die  Xai 
meistcus  zweimal  ganz  herum,  kam  dann  aber,  besonders) 
ich  sie  sofort  anhielt,  um  die  starken  Schwankungen  xu  ve 
meiden,  auf  45°  östlich  zum  Stillstände,  sofern  ihre,  auch  da) 
noch  merkliche,  Unruhe  dieses  zulicss,  wich  heim  Oeflncu  <i 
Kette  um  weitere  8°  östlich  ob  und  ging  dann  sofort  auf  i 
zurück.  Das  Resultat  ist  allerdings  überraschend,  doch  w 
das  Verhalten  bei  allen  wiederholten  Versuchen  übereinstimme! 
so  deutlich,  dass  keine  Täuschung  dabei  obwalten  kann.  Ii 
zwischen  entschloss  ich  mich  zu  einer  abermaligen  Reibe  m 
Versuchen,  bei  deueu  ich  durch  einen  geübten  Gehülfen  ante 
stützt  wurde.  Eine  Doppelnadel  schien  mir  minder  geeignet,  i< 
wählte  daher  eine  einfache,  an  einem  einfachen  Seidenfaden  au 
gehangene.  Der  Multiplicator  enthielt  800  Doppelwinduoge 
wovon  die  Hälfte  oder  beide  zugleich  in  den  Strom  jrebrac 
werden  können.  Beide  Drähte  vereint  gaben  eine  Wirkuo 
dass  die  Nadel  beim  Schliessen  der  Kette  etlichemal  im  Km 
herumlief;  die  Wirkung  üess  sich  aber  vermindern,  wenn  m 
der  eine  Draht  in  den  Strom  gebracht  oder  der  Elektromot' 
nur  bis  etwa  den  vierten  Theil  seiner  Höhe  iu  die  Säure  eii 


1  Auch  die  mir  erst  später  bekannt  gewordenen  Versuche  von  M* 
TEücci  in  Ann.  de  Cbim.  et  Phys.  3me  Ser.  T.  XI.  p.  385  geh«  »l 
die  wechselnde  oder  bleibende  Richtung  des  Stromes  nicht  genüge«* 
Auskuuft. 
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*  ftfaiebt  wurde.    Beim  Schlicsscn  der  Kette  wich  die  Nadel 

ab  und  hlieh  fortdauernd  in  Schwank ungen, 
aufsahen,  ihren  Stillstand  abzuwarten,  obgleich 
^  -<m  ridk  herablassen,,  dadurch  zum  Stillstande  und  nachher  durch 
Um*  wieder  zur  freien  Bewegung  bringen  liess;  heim  Ocfineti 
-«der  Seite  ging  die  Nadel  hei  schwachen  Strumen  sofort  wieder 
^arfck,  ohne  ans  begreiflichen  Gründen  die  Unruhe  zu  zeigen, 
die  ww  während  des  Gescblossenseyns  der  Kette  wahrnahmen  -, 
hm  starken  Strönicu  dagegen  nahm  im  ersten  Momente  die  Ah- 
anBcaaag  mit  einem  plötzlichen  Impulse  um  etliche,  his  etwa 
10  Grade  zn,  und  dann  kehrte  die  Nadel  auf  ihren  Stand  der 
Jldit  zurück.     Diese  letztere  Vcrgriisserunir  der  Abweichung 
asagt  also  von  der  Stärke  des  Stromes  und  der  Empfindlich- 
keit der  Nadel  ab,  verdient  aber  hei  der  Erklärung  der  Indiio 
en  sehr  beachtet  zu  werden. 

rtigeu  Versuch,  die  Erscheinung  der  Induction  zu 
Mg**;  welchen  FECHSER  schon  früher  erwähnte  l*  gieht  Pujar- 
w  an.  Man  darf  zu  diesem  Zweck  nur  die  Drahtenden  zweier 
Cafi  auometer  mit  einander  verbinden  nnd  die  eine  Nadel  mit 
ms  Hand  drehen,  so  bewegt  sich  die  andere  durch  Inducrlon-. 

W.  Weber3  nennt  alle  bisher  beschriebenen  Inductionser- 
ir  inunsren  bipolare,  weil  beide  Pole  der  Magnete  dabei 
wirksam  sind  oder  der  Magnetismus  dabei  bipolar  in  Betrach- 
kommt,  nnd  stellt  diesen  die  nnipolare  Induction 
bei  welcher  nur  der  eine  Pol  des  Magnetes  tha'tig 
Auf  die  Untersuchung  führte  ihn  eine  von  Faraday  bcob- 
•rktete  Erscheinung.  Wenn  nämlich  ein  Stnhlmagnct,  sey  er 
n  wticaler  oder  horizontaler  oder  in  der  I jage  der  fnclina- 
tisasoadel,  am  seine  Axc  gedreht  wird,  wonach  also  der  Ein- 
Ans  des  tcllurischen  Magnetismus  nicht  als  nächste  Ursache 
gehen  kann,  so  erzeugt  er  in  einem  vollkommenen  Leiter,  wel- 
cher mit  dem  einen  seiner  Pole  und  seiner  Mitte  in  Verbin- 
dang-  steht,  einen  elektrischen,  die  Multiplicatomadel  des  Gal- 
vanometers zur  Abweichung  bringenden  Strom,  dessen  Richtung 
*u  sieb  vom  Nordpole  ausgehend  nach  der  Mitte  des  Mn- 


1  Ptgfendorff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  237. 

2  L'lnst.  Xlme  Ann.  N.  512.  p.  446. 

3  Resultate  ans  den  Beobachtungen  des  magnetischen  Vereins.  1839. 
( Ü.  Poggtndorff  Ann.  Bd.  LH.  S.  353. 
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gnetes  uud  von  da  durch  den  Multiplicatordraht  zum  Nordj 

zurückkehrend  vorstellen  kann.    Um  die  Erscheinungen  genn 

zu  prüfen,  coustruirte  Webrr  in  Gemässheit  seines  proktisr 

Talents  einen,  sehr  zweckmässigen  Apparat.    Ein  runder  Sti 

magnet  wurde  an  einem  Pole  (dem  Nordpole)  mit  einer  kur 

Spitze,  um  andern  mit  einem  gezahnten  Rade,  welches  auf  i 

ner  anderen  Seite  gleichfalls  eine  Spitze  hatte,  versehen, 

dass  er  durch  beide,  in  Vertiefungen  laufende  Spitzen  mitt. 

zweier  anderer  Rüder,  einen  Getriebes  und  einer  Kurbel,  sein 

um  seine  Axe  gedreht  werden  konnte.    In  der  Mitte  ist  i 

Magnet  mit  einer  messingnen  Scheibe  versehn,  deren  Flä< 

auf  seine  Axe  eine  normale  Richtung  hat,  und  deren  Rand 

ein  Geföss  mit  Quecksilber  taucht,  um  den  einen  Draht  i 

Multiplicators  mit  letzterem,  den  anderen  mit  dem  Halter  < 

Nordpolspitze  des  Maguets  in  metallische  Berührung  zu  bri 

gen  und  auf  diese  Weise  den  erzeugten  elektrischen  Strom 

leiten  *.    Nennt  man  diese  Erscheinung  eine  raagnetoelektrocl 

so  ist  die  entgegengesetzte  elektromagnetische  in  dem  früh 

bekannten  Versuche  gegeben,  wonach  ein  Magnet  durch  eiu 

von  seiner  Mitte  zum  einen  Pole  (oder  umgekehrt)  gerichtet 

elektrischen  Strom  eine  Drehung  um  seine  Aze  erjüilt.  W 

gen  der  Resultate,  welche  Weber  durch  Versuche  mit  die* 

Apparate  erhielt,  und  der  wichtigen  Folgerungen,  die  sieb  di 

nus  ableiten  lassen,  namentlich  der  Nichtübereinstimmung  » 

der  von  Ampere  aufgestellten  Theorie,  welche  zwar  wohl  * 

letzte,  aber  nicht  die  erste  Erscheinung  zu  erklären  verma 

muss  ich  auf  die  Abhandlung  selbst  verweisen. 

Induction*inkllnatoriuin.   S.  Inklinatoriam. 
Inductlonsmagchlne»  magnetische  von  Strk        und  FlFiDJ 

VI.  1173.   von  Ritchib.  1175.   von  Pixii.  1177.  vonSiiTOH.lli 

von  v.  Ettingshausen.  IX.  122. 

Zus.  Saxton's  magnetoclektrische  Maschiue  ist  seitdem  g 
uau  beschrieben  worden2.  Sic  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  ein 

1  Eine  die  Scheibe  oder  den  Magnet  selbst  berührende  kupf" 
oder  messingne  Feder  ersetzte  das  leicht  herausgeschleuderte  Quecksiii 
vortheilbaft  und  gewährt  ausserdem  den  Vortheil,  dass  man  sie  der  A 
des  Magnetes  parallel  vorschieben  und  mit  jeder  Stelle  seiner  Oberflär 
in  grösserer  oder  geringerer  Entfernung  vom  Pole  in  Berührung  bring 
kann. 

2  Und.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  LV.  p.  360.  Poggendorff  Ai 
Bd.  XXXI.  p.  401. 
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Ä,  wovon  Ersterer  behauptet,  die  Erfindung* 
mj  ihm  geraubt.  Inzwischen  ist  die  Clurkescbe  Maschine  die 
besser  coustroirte ;  sie  wurde  daher  mit  einigen  Modifieatioiien 
■dir  allgemein  eingeführt,  und  man  bezeichnet  gegenwärtig-  alle 
magneioelektrische  Maschinen  mit  diesem  Namen.  Will  man 
es  genauer  nehmen,  so  unterscheidet  sich  die  Clarke'schc  Ma- 
schine durch  den  horizontal  liegenden  Anker  und  die  Herstel- 
lung der  Verbindung  mittelst  des  Quecksilbers ;  das  EigenthUm- 
Bcse  der  Euingsbausensclien  dagegen  besteht  in  dem  vertica- 
|  In  Anker  und  der  Vorrichtung,  nur  die  Ströme  nach  einer 
Eichtling  tu  erhalten,  so  wie  endlich  der  sehr  vortheilbaften 
jäoxlichee  Entfernung  des  Quecksilbers.  Dieselbe  ist  in  einigeu 
Stückes  verbessert  durch  Lenz  2.  Vergl.  ffltaffnetoelektrl- 
citÄt. 


So  eben  machen  LciABI  und  PalkikhI  bekannt,  dass  es 
itoen  gelungen  sey,  eine  Indnctionsmaschine  construirt  zu  ha- 
be«, die  durch  den  tclltirischen  Magnetismus  Funken  giebt3. 

InductionsmiiUiplfcator.  IX.  120. 

S.  Inductlon. 

V.  681. 

Beugung  oder  Diffraction  des  Lichtes.  V.  681.  VI.  207. 
durch  Grimaldi.  V.  682.  Newtoa's  Untersuchungen.  683. 
oad  Erklärung.  686.  spätere.  687.  bis  Flaugercles.  690.  genauere 
▼an  Bio?  und  Poüillet.  697.  von  J.  T.  Mayer.  707.  Parrot's 
Erklärung.  708.  das  Inflezioskop.  709.  Neuste  Untersuchung  seit 
Torsc.  710.  Fresäel's.  713.  Berechnung  der  Interferenzen.  717. 
Fiauibofir's  Erweiterungen.  728-  dessen  mittlere  Spectra.  733. 
7.«rei  kfuhrang  der  Erscheinungen  auf  die  Interferenxen.  736.  süssere 
spectra  oder  Farbenbilder.  738.  gewöhnlich  Torknuuueiide  Ersehet« 
Durren  dieser  Art.  742.  Nachtrag,  Sciiwerd's  Apparate.  8.  Un- 
dnlatioD.  IX.  1409. 
lnfle\io*kop.  Hoffmann's.  IV.  103.  Mayer's.  V.  710. 
Inklination«  S.  HTelgunff,  V.  747.  VL  990. 

inklinatorium.  Neigungsnadel.  V.  742.  VI.  981.  Entdeckung  und 
«rate  Verfertigungsart.  V.  743.  Verbesserung  durch  Dar.  Brrroulli. 
744.  neoere  Einrichtung.  745.  von  J.  T.  Mayer.  74G.  Theorie  der 
Mf%sa/igen  mit  diesem  Instrumente.  747—753.  Beschreibung  geeig- 
neter Instrumente.  757.   Abgleichung  der  Nadel.  761. 


1  Leod.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  LIV.  p.  262. 

2  Ballet,  scaentif.  de  l'Arad.  de  Petersb.  T.  IX.  N.  198. 

3  Cempt.  rend.  T.  XVI.  p.  1440.  T.  XVIII.  p.  762. 
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Zus.  Belehrend  rücksichtlich  des  Verfahrens  zur  Bcs 
inirag  der  Inklination  sind  die  Messungen,  welche  GAUSS 
einem  Inklinntorium  von  Robinson  angestellt  hat1.  Ein  n< 
Instrument  zur  Messung  der  magnetischen  Neigung  and  d< 
Veränderungen  ist  von  Humphry  Lloyd  angegeben  word< 
Ein  auf  Reisen  zu  gebrauchendes  Inklinatorium,  von  ihm 
ductionainklinatorium  cenannt    bat  \V   Wrurr  3 


Inponderablllen  oder  lncoe*cril>ilien.  V.  765.  Mogfichl 

sie  za  wägen.  767. 
InBeeten.  Fliegen  derselben.  IV.  468.   das  dabei  wahrnehmbare 

men.  469. 


Zus.    Die  hauptsächlich  von  Chabrier  aufgestellte, 
DüMERlL *  bestätigte  Ansicht,  wonach  der  summende  Ton 
Insecten  nicht  durch  den  Schlag  der  Flügel,  sondern  durch 
Luft  hervorgebracht  wird,  hat  durch  die  Untersuchungen 
Hermanh  Burmeister5  volle  Bestätigung  erhalten,  ffierni 
ist  das  Geräusch  Folge  der  in  den  Thorax  ein-  and  ausst 
menden  Luft  und  hängt  also  mit  dem  durch  den  Fltigelsch 
verstärkten  Athmungsprocesse  zusammen.    Bei  einigen  All 
ist  das  Summen  ein  eigentliches  Pfeifen  in  Folge  der  du 


eine  enge  Oeffnnng  strömenden  Luft,  bei  andern 
häutige  Decken  der  Ocffnuugen  in  vibrirende  Bewegung 

setzt 


i,  schwimmende.  VIII.  1239. 
Insolation.  Ursache  der  Phosphorescenz.  VI.  246. 
Instrument,  parallaktisches.  VII.  293. 
Instrumente,  deren  Wichtigkeit.  IX.  1830. 
Intensität  des  telliirischen  Magnetismus  und  deren  Messung.  Vf. 
Interferenz,  des  Lichts.    S.  Inflexion.  V.  717.  736. 
Young  aufgefunden.  770.    allgemeine  Bedeutung  des  W< 
bei  den  Wellen  des  Wassers  und  des  Schalles.  773.  775—779. 
Lichts.  779.  VI.  297.  333.  344.   Fresnkl's  Hauptversnch.  V. 
Erklämng  der  Newton'schen  Farbenkreise.  784.  Interferenzen 


1  Resultate  aus  den  Beobachtungen  des  magnetischen  Vereins 
Jahre  1841.  Leipz.  1843.  S.  10. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  441. 

3  Resultate  aus  den  Beob.  des  magnetischen  Vereins  im  J.  18 
S.  81. 

4  Essay  sur  le  vol  des  Insectes.  Par.  1822.  p.  40. 

5  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVIII.  S.  283. 
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pvJirifirteo  Strahlen.  VII.  746.-  Nachtrag  s.  Undulationu  IX. 
1318.  1394.  1396. 

Zdi.  Ein  einfaches  Mittel,  die  Interferenzen  der  Licht- 
strahlen wahrzunehmen,  wird  von  TALBOT  1  angegeben.  Kin 
kreisrundes  Loch  in  einem  Kartenblatt,  so  gross  als  die  Pu- 
pille, wird  mit  einem  sehr  dünnen  Glasblätteben  bedeckt.  Sieht 

so  gewahrt  man  auf  seiner  ganzen  Lauge  dunkle  Streifen, 
ähnlich  denen,  die  durch  Absorption  in  lodgas  erzeugt  werden. 

lattrferens  der  Schallwellen.  Vni.  447. 
Interferenz  der  Wärmestrablen.  X.  652. 

Zus.  Interferenz  der  elektrischen  Ströme.  Eine  sol- 
che wollte  Db  LA  Riye  wahrgenommen  haben2.    Lenz  aber 

hat  die  Erscheinung  vollständig  auf  das  OhnTsche  Gesetz  zu- 
riidsrenihrt^ 

,  I 

latervall.  Vffl.  331.  344. 
Inalia.  OL  1713. 

bnrers+r.  S.  Commotator.  VI.  1181. 

lod  oder  I*dlne*  von  Courtois  entdeckt.  V.  787.  lodsaure.  787.  Hy- 

driodsanre  u.  s.  w.  788.   loddampf,  dessen  Dichtigkeit.  II.  397.  X. 

1113.  lodquecksilber  s.  Quecksilber«  VII.  1022.  lodschwefel. 

MH.  591.  lodsilber.  800.    Iodsuckstoff.  1056.    lodtellur.  IX.  232. 

Itenk.  X.  2416. 
Irfgalvanozneter.  S.  Multlplicator. 
I«ae.  S.  Klektrode. 

Jfrullo  oder  Xarullo.  dessen  Entstehung.  IX.  2248. 
JoTiUbinm.  VII.  66. 

Iridium  und  dessen  Verbindung  mit  Sauerstoff  und  Chlor.  V.  789. 

790.  Schmelzbarkeit.  X.  988. 
Ws.  im  Auge.  I.  534.  535. 
Irisiren.  S.  Farbe»  IV.  100. 
Irsasand»  in,  1091. 

Irradiation«  deren  Einfluss  auf  die  Grosse  der  gesehenen  Hiinmels- 
%er.  V.  796. 

Zog.    Ueber  die  Irradiation  ist  eine  ausführliche  nnd  sehr 
lehrreiche  Abhandlung  von  Platbaü,  einem  in  diesem  Gebiete 

1  Und.  and  Edinh.  Phil.  Mag.  N.  LXII.  T.  X.  p.  364. 

2  Ast  Mim.  de  la  Soc.  de  Genere.  T.  VIII.  in  Poggendorff  Ann. 
A1V.  S.  434. 

3  Bullet,  de  la  Soc.de  Petersb.T.  V.  Poggendurff  Ann.  ßd.XLVIH. 

$416. 

K  Bd.  zi  Gealer'f  Worterb.  X 
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sclir  bewanderten   Gelehrten,  erschienen,   die  jedoch  kein 

kurzen  Auszug  gestattet1. 

Irritabilität.  V.  972. 

Irrlicht,  Irrwisch»  V.  790.  besteben  nach  Volta  aas  Pbosph 
wasserstoffgas.  791.   Beobachtungen  derselben  und  Erklärungen.  TS 
die  bei  Nizza  erscheinenden.  795. 


Zus.  Neuerdings  versichert  der  Maler  Ok( 
unweit  Bologna  Irrlichter  gesehen  zn  Haben.  Zuerst 
kleine  Feuerbnllcu  aus  dem  Strassenpflnstcr  aufsteigen  an 
bald  wieder  erlöschen,  zugleich  empfand  er  etwas  Wärme  v< 
den  nahe  kommenden.  Weil  er  hörte,  sie  zeigten  sieh  ist  A 
Nähe  des  Kirchhofs,  so  suchte  er  sie  daselbst  auf,  beobachte 
aber  in  mehreren  Nächten  nur  drei,  die  als  kleine  Rage 
schnell  vertical  emporstiegeu  und  in  3  bis  4  Meter  Höbe  ei 
löschten.  Zu  San  Donino,  etliche  Meilen  von  Bologna,  m 
er  einst  in  einer  Octobernacht,  als  es  regnete  und  er  siel  ; 
ein  Haus  begab,  neben  welchem  eine  Flachsröste  war,  ein,  tri 
licht,  begab  sich  mit  einem  Stocke,  an  welchem  etwas  Wer 
befestigt  war,  dahin  und  sah  die  mit  wenig  Rauch  b renne* ( 
Flamme,  welche  die  Dicke  eines  Decrmeters  hatte.  Sie  ec 
zündete  das  Werg  und  erlosch  in  einer  Höhe,  die  etwa  dreimal  i 
gross  als  die  eines  Mannes  war.  Der  Geruch  des  erloschenen  Wen 
zeugte  nicht  von  Phosphor,  sondern  mehr  von  Schwefel  m 
Ammoniak2.  Eine  schätzbare  Beobachtung  dieser  immerh 
noch  seltenen  Phänomene  hat  Bksskl  raitgetbeilt.  Er  sah  8 
bei  Nacht  auf  einem  Kahne,  das  FlUsschea  Worpe  nach  Bn 
men  hinabfahrend,  Uber  einem  ausgegrabenen  Moorgrunde,  d* 
sen  Vertiefungen  sich  mit  Wasser  gefüllt  hatten,  früh'  Morgei 
am  2.  Dec.  1807  bei  grosser  Dunkelheit  und  regnerieebt 
Wetter.  Die  Schiffer  betrachteten  die  Erscheinuug  all  eii 
gewöhnliehe  und  weht  überraschende.  Die  Farbe  der  Fkw 
men  war  etwas  bläulich,  wie  von  verbrennendem  Wasserstol 
gas;  sie  leuchteten  schwach,  iudem  der  Boden  nicht  von  ihn* 
erhellt  wurde.  Ueber  die  Entfernung  Hess  sich  nicht  urtheüe 
doch  schienen  einige  sich  in  einem  Abstände  von  15.  bis  2 


t  Mein,  de  l'Acad.  de  Brüx.  T.  Xf.  Poggcndorff  Ann.  Ergänz. 
S.  97.  193.  405. 

2  Annan*  di  Fisiea.  T.  III.  p.  36.  L'Insrit.  2me  Ann.  N.  471.  p. 
Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  350. 
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Schritten  zu  befinden,  auch  Uber  ihre  Zahl  nnd  Dauer  kann 

die  Angabe  von  Hunderten  und  etwa  einer  Viertelminute  nur 
als  eine  genäherte  gelten.  Die  meisten  bewegten  sich  nicht, 
einige  aber  nahmen  meistens  gruppenweise  eine  horizontale 
Bewegung  an  1. 

ImUerne.  S.  Planeten.  MI.  582. 

f§obari§c he  oder  Iaobaroinetrisehe  Linien«  VI.  1938. 1969. 
Isoehimenen.  IX.  441.  449. 
l»#ehroinati»che  Linien.  VII.  789.  791. 
Isochrone.  I.  963. 

l*ochroni«niiiN  der  Pendelschwingungen.  IV.  22. 
liageothermen  oder  isogeothermisrhe  Linien.  IX  335—342. 
l'oklinen.  VI.  1058.  1117.    graphische  Darstellung  derselben.  1129. 
Isolatoren,  elektrische.  III.  237.  245.    V  ergL  Leiter.  VI.  133. 185. 
laelatarium,  elektrisch  es.  V.  798. 
teliren.  elektrisch.  V.  799.    Isolirung.  III.  238. 
J-omerle.  IX.  1963. 
IfMMrpbimai.  V.  1355.  IX.  1940. 

Zus.  Isoraehien  (Cotidal-Lines)  nennt  Whewell  Li- 
nien, welche  diejenigen  Puncte  der  Erde  verbinden,  wo  gleichzeitig 
Fliilh  ist.  Sic  sind  gekrümmt  und  fallen  also  nicht  mit  den 
Meridianen  zusammen,  weil  die  Fluthzeit  durch  die  Configura- 
äan  der  Küsten  und  die  Meeresströmungen  bedingt  wird,  wie 
ür  Anblick  deutlich  zeigt *. 

kotieren,  isotherische  Linien.  III.  1031.  IX.  441.  449. 
Itotaennen.  isothermische  Linien.  III.  1006.  1031.  IX.  500. 
Jiae,  ihre  Grosse,  Bahn  und  Lichtstärke.  V.  800.  Vergl.  Volumen. 
IX  2073-2076. 

JopUer.  dessen  Bahn,  Grösse  und  Abplattung.  V.  802.  Streifen  und 
Flecken  auf  demselben.  804 — 806.  dessen  Rotation.  807.  Atrao- 
*bare.  808.  809.  Abplattung.  IX.  1024.  Masse.  1052.  2079.  des- 
aa  Trabanten.  1022.  Entfernung  von  der  Sonne.  1022.  Masse 
1238.  1241.   Bewegung.  1249. 

Jurakalk.  Gebirgsart.  III.  1090. 


Kabettan.  VII.  1139. 

kadmium.  Kadmiumoxyd  uad  Chlorkadmium.  V.  810. 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLI V.  S.  366. 

2  Pbilos.  Trans.  1831«  Eine  Karte  derselben  findet  man  auch  in 
Bergbaus  physikalischem  Atlas. 
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Kadus«  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Külte«  Wesen  derselben.  X.  52.  künstliebe  durch  Salzlösungen  und 
Verdampfung.  853  ff.  ,  bewirkt  Ausdehnung.  I.  556.  beim  Auf-  and 
Untergang  der  Sonne.  IX.  365.  X.  663.  durch  Ausstrahlung.  DI« 
153.   durch  Verdunstung.  155.   durch  Ausdehnung  der  Luft.  157. 

Kältepole«  IX.  336.  507. 

Kaltestrahlen.  X.  71.  169.  421. 

Kässtoff.  IX.  1718. 

Kakerlaken.  I.  532.  535.  | 

Zus.  FotTRHET  glaubt,  dass  die  Ursache  der  Missbildnn^ 
der  Kakerlaken  in  dein  Wechsel  der  kalten  und  warmen  Luit- 
Strömungen  zu  suchen  scy,  wodurch  sich  manche  Thäler  aus- 
zeichnen und  wovon  Bd.  X.  S.  1941  geredet  worden  ist.« 

Kaleidophon  oder  phonisches  Kaleidoskop.  V.  811. 
Kaleidoskop*  V.  813.    Erklärung  der  vervielfachten  Bilder.  814 

ist  dem  Nürnberger  Strahlenkästchen  ähnlich.  816.    von  Breitster 

erfunden.  817. 

Kalender«  Julianischer  und  Gregorianischer.  IL  255.  V.  669.  671. 
817.  gewöhnlicher  Julianischer.  818.  Bestimmung  der  Sonntagsbwh- 
staben  nach  demselben.  819.  nach  dem  Gregorianischen.  820.  Be- 
rechnung des  Osterfestes.  821 — 825.  Osterkanon.  822*  Einführung 
des  neunzehnjährigen  Cyclus.  823.  güldene  Zahl  und  Senneoglfi- 
chung.  825.  Geschichte  der  Veränderungen  des  Kalenders.  827. 
Einführung  des  Reichskalenders.  828.  Anfang  unserer  Zeitrechnung. 
829.  immerwährender  Julianischer.  831.  immerwährender  Gregwii- 
nischer.  834. 

Kalium»  durch  Davy  aufgefunden.  V.  837.  Darstellung.  837.  Verbin- 
dung mit  Sauerstoff.  838.  Aetzstein  (lapis  causricus).  839.  dessen 
Salze,  namentlich  Salpeter.  839.  Schmelzpulver  und  Knallpii!m.840. 
chlorsaures  für  Zündpulver.  841.  Sauerkleesalz.  842.  Kiesdreuct- 
tigkeit  und  Fluorkalium.  843.  Chlor-Schwefel-Phosphor-Cyan-ki- 
lium.  844. 

Kalk.  Kalkbydrat,  Kalksalze.  II.  4.  Gebirgsart.  III.  1084.  kiesefiger 
Kalkstein.  1092.  ungleiche  Lösbarkeit  desselben  nach  der  Tempe- 
ratur des  Wassers.  IV.  501.  geschmolzen  durch  Hill  «nd  Buch- 
holz.  X.  992. 

Kalks  path.  doppelte  Brechung  desselben.  I.  1165. 

KalktuflT.  Gebirgsart.  HL  1093. 

Kalotypie.   S.  Daffucrrebllder. 

Kamillenöl.  Ausdehnung  desselben.  I.  624. 

Kampfer.  S.  Campfer.  IX.  1706. 

Kanne«  Wiener  Flüssigkeitsuiass.  VI.  1321. 

Kanon«  S.  Monochord«  VI.  2450.  2451. 

Kanonen«  älteste.  I.  698.   aus  Eis.  III.  121. 

Kapselapparat«  hydroelektrischer.  VIII.  18. 

Karuba«  Persisches  Wort,  bezeichnet  Strohräuber.  Hl.  234. 
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Eagptaches  Meer.  VTlL  731. 
Ka.t(<nnpparat,  hydroelektrischer.  VIII.  17.  37. 
Kaftengeblä«e.  S.  Geblii*e.  IV.  1135. 
Kastenkünste.  S.  Hydraulik.  V.  520. 
Kartenwerk.   S.  Pumpe.  MI.  791. 
Katakomben.  S.  Höhlen.  V.  424. 
Katakustik.  I.  281.  III.  80. 
kataphenik.  III.  80. 
Katapulten.  I.  696. 
Kateehuaäure.  IX.  1712. 

k(*toptrik.  V.  845.     Bearbeitung  derselben  durch  die  Alten.  846. 

and  die  Neueren.  847. 
Katoptrik  des  Schalles.  III.  80. 
Kanstieitiit.  Aetzbarkeit.  V.  848. 
Kantschin.  IX.  1704. 
kaut*chuek  (Cautchonck).  IX.  1709. 
Kegel,  berganlaufcuder.  IN.  71. 

Kerelspieajel.  Auffindung  der  Bilder,  welche  er  erzeugt. >^849. 850. 
KdL  V.  850.  Gleichgewicht  der  auf  denselben  wirkenden  Kräfte.  851. 

852.  Anwendung  desselben.  853.  854.    Prüfung  der  Gesetze  mittelst 

des  Gompbometers.  855. 
Keilt  S.  Bummera-ng. 
Kenterang.  VIII.  1217. 

Hernform  der  Krystalle.   S.  KryMnII.  V.  1313. 
Kerzen.  Turiner.  VII.  477.  X.  274. 

kette,  Volta'sehe.  verschiedene  Arten.  IV.  o49.    unwirksame.  756. 

otoche.  648.  und  deren  Theorie.  740.    vervielfachte.  824. 
Ketten brüehe.  IX.  1125. 
Helten briieke.   S.  Hängebrücke.  V.  1. 
Kettengebläse.  Hbnscuel's  hydraulisches.  S.  Gebläse.  IV.  1 138. 
Hfttenlinie.  HL  194.    KectihVation.  IX.  2101.    Quadratur.  2106. 
KeUenwaage.  Wbber's.  X.  50. 

Kiese,  so  viel  als  Hagel.   S.  Hagel.  V.  30.  , 
Kittel.  Kieselerde.  V  III.  801.  Kieselfeuchtigkeit.  V.  843.  Kieselschie- 
fer, Gebirgsart.  III.  1085.    Ki.selsinter.  I.  1093. 
Kilogramm.  VI.  1267.  1272.   Kiloliter.  V  I.  [  1272.  Kilome- 
ter. \l.  1271. 

Kimmung.   S.  Strahlenbrechung.  VIII.  1157. 
Klag.  Marikatisches  Instrument.  V  III.  251. 

Kitt  xur  Leuchtgasbereitung.  IV.  1084.     für  eiserne  Wasserrohren. 
Vn.  1419. 

Zug.  Der  Gewerhvrmn  zu  Hannover  hat  den  von  KRAUSE 
eapfoblenen  Kitt  für  «  rn«'  Kohren  bewahrt  gefunden.  Es 
werden  2  Th.  .Salmiak,  1  TL  Schwetdblumen,  16  Th.  Eisen- 
feihebt  in  einem  Mörser  gemengt  und  als  Pulver  trockcu  uuf- 
jeiioben.    Beim  Gebrauche  mengt  man  1  Theil  davon  mit  29 
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Theileu  Eisenfeilicht,  befeuchtet  das  Gemenge  mit  £  Wa 
und  i  Essig  zu  einem  Brei  und  drückt  diesen  in  die  Pin 
Der  Kitt  hält  im  Wasser  und  im  Feuer.  Vortheifhaft  wird 
was  Steinkohleuasche  zugesetzt.  Noch  bequemer  ist  wohl 
in  den  Ado.  des  Mines  T.  V.  empfohlene  Kitt  für  meine  \\ 
serröhren.  Acbt  Tbeile  gesiebtes  (nicht  gerostetes)  Euum 
licht  werden  mit  1  Th.  Schwefelblumcn  genau  gemengt, 
dem  Gebrauche  wird  Salmiak  in  heissem  Wasser  gelöst,  <h 
das  Gemenge  zu  einem  Brei  angemacht  und  in  die  Fugen 
drückt.  Nach  drei  Tage  langem  Trocknen  im  Sommer  und  i 
Tage  langem  im  Winter  ist  der  Kitt  hart  wie  Eisen.  j 
Ein  Kitt  fUr  Porzellan  und  Glas  wird  auf  folgende  W* 
bereitet.  Eine  Unze  Mastix  wird  in  Alkohol  aufgefögt,  e1 
Unze  Hausenblase  in  Wasser  erweicht  und  dann  in  Branntw 
aufgelöst,  so  dass  sie  eine  dicke  Gallerte  bildet,  welcher  I 
eine  Laibe  Unze  arabisches  Gummi  zusetzt.  Beide  Fiüuigkeii 
werden  m  einem  irdenen  Topfe  massig  erhitzt,  bis  sie  si 
verbunden  haben,  und  dann  in  einem  gut  verkorkten  Glase  tl 
gehoben.  Für  den  Gebrauch  erwärmt  man  das  Glas  in  fcciss 
Wasser,  trägt  den  Kitt  auf  die  erwärmten  Flächen  und  erl 
die  Fugen  24  Stunden  fest  zusammengebunden. 

Klafter.  Wiener.  VT.  1314. 

Klans;.  Vffl.  179.  277.   KIang6guren.  227. 

Kleber.  IX.  1718. 

Klebschiefer  verschluckt  Gase.  I.  107. 

Kleesaure.  VI.  115.  IX.  1696.  Kleeaals.  V.  842. 

Klima,  das  astronomische  nach  den  Tageslängen.  V.  656.  IX. " 
bedingt  durch  die  Temperatur.  V.  85a  IX.  440.  durch  den  Feur 
tigkeitszustand  der  Atmosphäre.  V.  859.  die  Beschaffenheit  des  h 
dens.  860.  herrschende  Winde.  861.  Umgebungen.  862.  BS 
über  der  Meeresnache.  863.  brennende  Vulcane.  804.  Condneon 
klima.  866.  Insel-  und  Küsten-Klima.  867.  Bergküma  und  Kfinu  d 
Hochebenen.  868.  Thalklima.  869.  im  Innern  Africa's.  871.  An 
rica's  unter  der  Linie.  872.873.  KOstenklima.  874.  laaefcHmol 
der  Hochebenen  Quito's.  880.  Einflnss  der  Wälder.  861.  89t  kl 
ma  Nordamerica's.  883.  867.  Lapplands.  885.  Spitzbergens.  88 
der  ausgedehnten  Meere.  891.  Einfluss  desselben  auf  das  Tbf«tw< 
und  Pflaoaen reich.  895.  auf  den  Charakter  der  Bewohner.  896-  wi 
den  Gesundheitszustand.  899.  ihre  Muskelkraft.  995.  Klima" 
Beziehung  auf  Tagslängen.  IX.  70* 

Klinometer.  Instrument,  um  die  Neigung  der  Berge  zu  messen.  V*  90 

Kllnoakop.  V.  902. 

KHrrtdne.  S.  Monochord.  VI.  2455. 
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Zos.  A.  Seebeck1  hat  die  Versuche  niederholt  tiad  vcr- 
«ocbte  die  KJirrtöne  auf  beide  Weisen,  die  von  CüLABNI  uud 
die  noa  Nörrehberö  angegebene,  hervorzubringen. 

kllfometer.  S.  IhreUlrea,  VII.  IM. 

Hoa  11  bomben.  VII.  59fL    der  Glasbläser;  Leuchten  derselben.  X. 

2137.2143. 
Kajd»a«mlkro*kop.  X.  983. 

knallgaegefcl&ae.  S.  «tebliise.  IV.  1158.  und  Wärme.  X. 

287.  rWsches.  IV.  1159.  Itewman'sches  oder  Clarke'sches.  1164. 
Kaallgolä.  IV.  1611. 

knall  pUtole.  elektrische  Pistole.  VH.  593. 

Knall  pulter.  V.  840,  X.  264,  267, 

Kaalleueck«ilber.  S.  %aeekailfcer.  Vit.  1021. 

Kmaltöare,  V.  91L  IX.  1971. 

Knallsalze.  ballistische  Kraft  derselben.  X.  1138. 

knallsilber.  S.  Silber.  VIII.  799. 

kniepresse.  S.  Preise* 

Knöpfe*  irisirende.  IV.  100. 

knorpelleian.  IX.  1718. 

knoten,  aufsteigende,  niedersteigende  and  Knotenlinien.  V.  QQL  905, 

der  Mondbahn.  IV.  252,  799..  VI.  2334. 
Kaoten  der  Lngünie,  ziu*  Schiffsrechinmg.  YI.  451. 
Kobalt.  Kobold.  V.  905,    dessen  Verbindungen  mit  Sauerstoff  und 

Chlor.  9ÖL  giebt  sympathetische  Tinte.  906.  ist  magnetisch.  VI.  üil 
koal.  Wüste.  III.  1130. 
koehsaJz.  III.  1104,  VII.  12. 
konigsbaum  bei  Windmühlen.  X.  2222. 

korper.  einfache,  anzerlegte.  III.  785.  Wesen  derselben.  VI.  1436. 

kohle,  verschluckt  Gase.  L  8ß*  wird  dadurch  elektrisch.  10L  ver- 
•tblnckt  Dämpfe.  104,  elektrisches  Leitaiigsvermügen.  VI.  HL 
Sduaelzbarkeic  X.  96&  specitische  Wärme.  1177.  entzündet  sich 
seife*.  252,  fossile  Kohle.  III.  1106. 

Kohlenoxyd.  V.  909, 

kohlennhcke.  S.  UHlehstrasse.  VI.  2283.  und  Wolken. 
X.  2320. 

kohlensaure.  V.  910,   Menge  der  ans  der  Erde  strömenden.  IX. 

2330.  Verwandlung  in  einen   tropfbar-flüssigen  und  festen  Körper. 

IV.  1Q1S,  102Q.  X.  SSL  Elasticiut  des  Dampfes  der  flüssigen.  1148. 
ksbleniiehiefer.  Felsart.  III.  1088, 
KakleiifltlckDäure.  IX.  1720. 

hohlcnatolT«  V.  907,   als  Diamant  und  Graphit.  907,    als  Kohle. 
Inschmelzbarkeit  und  Verbindung  mit  Sauerstoff.  909,  mit 
Wisserstoff.  9iL   mit  Chlor.  912*   mit  Schwefel  und  Stickstoff  zum 
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Schwefelkohlenstoff  and  Cyan.  913.  Blausäure.  915«  CyanTerbin- 
düngen.  915. 

KohlenstoiYelsen.  III.  160. 

Kohlenwaaseriitofrgas.  v-  912. 

Kola  reu.  V.  916.   Kolur  der  Solstjtien.  VIII.  900. 

Komet,  über  die  Katastrophen  der  Erde  durch  dieselben.  IV.  1291. 
Bahnen  derselben.  V.  917.  der  Halle/scbe.  718.  der  Olbers'scbe  id 
Encke'sche.  819.  der  Biela'sche,  welcher  der  Erde  sehr  nahe  kommt 
921.  Zahl  der  Kometen.  922.  Zusammentreffen  mit  der  Erde.  923. 
Natur  derselben.  924.  eigenes  Licht.  926.  Kern.  927.  Schweife, 
931.  deren  Veränderungen.  935.  Richtungen  und  Scintillireo.  937. 
Bildung  der  Schweife  und  Kometen.  939.  Erscheinungen  bei  dra 
Schweifen  und  ihre  Erklärung.  939-954.  Einwirkung  aufdieErdt. 
954.  Bildung  der  Kometen.  Umlaufszeiten.  IX.  1265.  allgemeine 
Betrachtung.  X.  1481.  1611.  die  vier  Ton  bekanuter  Wiederkehr.  1612. 

Kometenbahnen«  I.  679.  IX.  1580. 
Kometensucher.  IV.  166. 
Mönche.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 
KonriyluM.  Flüssigkeitsmass  der  Griechen.  VI.  1243. 
Kosmologie.  S.  Geologie.  IV.  1239.  und  Weltall.  X.  1462. 
Kramerwaage«  S.  Waage.  X.  3. 
Krämpfe,  durch  Elektricität  geheilt.  III.  405. 
Krauterschiefer.  Felsart.  III.  1088. 

Kraft.  V.  956.  deren  selbstständige  Existenz.  958.  dauernde)  vor- 
übergehende, absolute.  960.  todte,  lebendige«  latente.  L  947.  V.  961. 
Vergl.  Mechanik.  VI.  1512.  1525.  X.  1727.  Mass  der  Kraft. 
V.  963.  beschleunigende  oder  beständige.  967.  bewegende  and  be- 
schleunigende. VI.  1541.  X.  2265.  retardirende ,  verzögernde  V. 
969.  veränderliche  und  unveränderliche.  969.  bewegende.  970.  I. 
921.  931.  Parallelogramm  der  Kräfte.  933.  Mittelpunct  der  Kräfte- 
Vi.  1528.  2297.  mittlere  Kraft.  X.  222a  Wesen  derselbes.  LX. 
1823.  Zerlegung  und  Zusammensetzung.  X.  2402.  gemessen  durch 
die  Wirkung.  2263.  lichtbrechende.  I.  552.  des  Prisma'*.  1159. 
des  Fallens.  IV.  4.  des  Stesses.  VIII.  1092.  des  Windstosses.  X. 
2071.  Muskelkraft  der  Menschen  und  Thiere.  V.  970-973.  Wir- 
kungsart  der  Nerven  auf  die  Muskeln.  974.  unglaubliches  Contne- 
tionsvermögen  der  lettteren.  976.  Benutxungsart  der  Muskelkraft  der 
Menschen.  979.  Eülkr's  Formel  sur  Berechnung.  982.  Anwendung 
auf  die  Arbeiten;  mit  Schubkarren.  987.  Riehen  am  Rammkltt*. 
968.  VII.  1168.  1195.  Drehen  der  Kurbel.  V.  989.  sonstige  Arte 
ten.  992.  BouCükh's  Formel  der  Berechnung.  994.  MiiskeÄraft 
der  Thiere.  995.  der  Pferde.  996.  VII.  1168.  der  Maulthi**  \. 
1000.  tabellarische  Uebersicht  der  Kraftäusserungen  durch  Muskel- 
kraft. 1002.  Kraft  durch  Gewicht  und  Stoss.  1005.  durch  Schwung, 
Elasticität  und  Wärme.  1006.  verborgene  Kräfte.  1007.  Sympathie. 
1009.  geheime  elektrische.  1011.  die  Wünschelruthe.  1013.  Seowe- 
felkiespendel.  1016.   der  Balancier.  1017. 
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Zus.  Nach  vielen  Versneben  von  BsYAK  beträgt  die  Kraft 
tines  Pferdes  beim  Ziehen  der  Pflüge  im  Mittel  1£3  engl. 
Priinde  mit  einer  Geschwindigkeit  von  2J>  engl.  Meilen  in  einer 
Stunde.  Die  Zeitdauer  der  Arbeit  (vermutblich  8  Stunden)  ist 
nicht  angegeben  K 

kraftmesaer.  S.  Dynamometer,  II.  715. 

krabn  oder  Kranich.  VII.  1140. 

kranipf fische«  S.  Fische»  elektrische.  IV«  275. 

krapproth.  IX.  1710. 

kreide.  Gebirgsart.  III.  1Q9Q, 

kreis.  Recdficadon.  IX.  2099.   Quadratur.  2105. 

krelsbewegung.  II.  62, 

krefemikrometer.  S.  SIfkrometer.  VI.  2169. 
Kreoaot.  IX.  1704. 

kreuEung  der  Augennerven.  L  54L  IV.  1481.   S.  Sehen. 

krote,  lebende  in  festem  Gestein.  IV.  1300. 

Kran*  des  Nordlichts.  S.  HTordllcht.  VII.  115,  121L  22k 

kronglfts.  II.  249, 

kropfrad.  VII  1181. 

krümelzncker.  IX.  1713. 

kramaizapfen*  Kurbel.  V.  1019.   einfacher,  doppelter,  vielfacher. 

1021  Gesetz  seiner  Wirkung.  102L 
kryometer.  IX.  343, 

kryophorus  Wollaston's.T.  102^  X.  822, 

krysUlI.  V.  1Ö232  Grösse  und  Beschaffenheit.  Winkelmessung. 
im  Goniometer.  1026—1033.  Flächen.  1034.  Axen.  1047.  Mit- 
telpunet  des  Gleichwerths.  1060.  Strahlensysteme  bauptaxiger  Ge- 
«nfceii.  1062.  Abhängigkeit  der  Axen.  1076.  Flächen,  Kanten, 
Ecken.  1080.  Hauptaxenlose  Strahlensysteme.  1113.  Hauptaxenlose 
Gestalten.  1144.  Bezeichnung.  1158.  abgekürzte  Bezeichnung.  1181. 
UBL  der  Strahlen.  1231.  der  Krystallgestalten.  1276.  Zwillings- 
kmtille.  1304.  Hämitrop  ieen.  1305.  Krystallbescbretbung.  1308. 
Geschichte  der  Krystallkunde.  1311.  Hauy's  Kernformen.  1313. 
end  Ebenmas sgesetz.  1314.  Mohs'  Krystallsystem.  1321  —  1334. 
Beziehung  der  Krystatle  zum  Liebte,  polarisirende.  IX.  1492.  ein- 
txige.  1494.  doppeltbrechende.  1500.  Einfluss  auf  durchfallendes 
Lieht  1530.  positive  und  negadve.  1538.  zweiaxige.  1550.  will- 
kürlich geschnittene.  1557. 

tina;  auf  trocknein  und  nassem  Wege.  IV.  1281. 

Krygtallelelttricität.  III.  324,  IV.  5Q&  IX.  732,  819. 1090.  1103. 
2056.  X.  1153, 

KryaUUformen  der  Verbindungen.  IX.  1939. 

Kryttallisation  des  gefrorenen  Wassers.  (III.  105.  VIII.  559.  X. 
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941.  948.  S.  Ei«,  Lichterscheinung  beim  Krystallisiren. 
Licht* 

Kry  stall  linse  des  Auges.  1.  546. 

Krystallogenle.  V.  1340.  Bedingungen  des  KrystalKsüreM.  13 
begleitende  Umstände  und  Erfolge.  1345.  Erzeugung  grosser  K 
stalle.  1346.  Rückbleiben  der  Mutterlauge.  1347.  Zerknistenui 
wasser»  Decrepitiren,  Krystallwasser.  1348.  X.  1265.  Krystalli 
tionsweingeist,  Krystallfonn.  V.  1349.  Dimorphismus  und  Trini 
phismus.  1351.  Isomorphismus.  1355.  Ursache  der  KrystaMisati 
1360. 

Krystallsysterae.  I.  1189.  V.  1311. 

Krystallwasser.  V.  1348.  X.  1265. 

Kubatur.  S.  Cubatur.  IX.  1179.  2091.  2112. 

Kuchen  des  Elektrophors.  III.  730. 

Kühlfasg,  Kühlrohr,  beim  Destilliren.  H.  518. 

Kugel,  Oberfläche.  IX.  1180.  2108.  Inhalt.  1183.  2112. 

Kugelgpiegel.  V.  1360.    Alhazenisches  Problem  bei  dmxll 

1361.   scheinbare  Grösse  der  darin  gesehenen  Gegenstände.  1363 
Kugelzone  auf  der  Erde.  III.  840. 
Kupfer.  V.  1364.   dessen  Verbindungen.  1365—1367. 
Kupferschiefer.  Gebirgsart.  III.  1088. 
Kurbel.  Arbeit  an  derselben.   S.  Kraft.  V.989.  soviel  als  Knut» 

zapfen.  1019. 
Kurzsichtigkeit.  S.  Gesicht.  IV.  1399. 
Kunstauge  von  Adams.  IV.  1411. 

Kyanometer  oder  Cyanometer.  V.  1367.  dient  zur  Besdnuaiuig  i 
in  der  Atmosphäre  enthaltenen  Dünste.  1369.  Biot's  CoJorig" 
1371.  Vergl.  Meteorologie.  VI.  1989. 

Kyathus.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 


L. 

Ijabium.  der  Orgelpfeifen.  VIA.  351. 

Labyrinth  im  Ohre.  S.  Oehör.  IV.  1205.   auf  Creta.  S.  MSI 
len.  V.  422.  in  Aegypten.  424. 

Ijachter.  Preussisches  und  sonstiges  Mass.  VI.  1325. 

Ladung«  elektrische.  III.  315.   der  Geschütze.  I.  705. 

Ladungselektrometer.  III.  648.  675.  679. 

Ladungsflasehe.  S.  Flasche.  IV.  354. 

LadungHHäule,  elektrische.  VW.  87.  S.  Säule. 

Lahmungen,  durch  Elektricität  gebeilt.  III.  403. 

Länge»  geographische.  I.  214.  VI.  1.   erste  Bestimmung  durch  Stmi 
HI.  843.   erster  Meridian  nach  Ptolemaeus  und  den  spätere»  H 
Stimmungen.  VI.  1—4.   Messung  derselben.  5.    Preisaufgaben  di 
über.  6.    durch  tragbare  Uhren.  7.     durch  Mondfinsternisse. 
Verfinsterungen  der  Jupitersmonde.  9.  IX.  1057.  1763.  durch  küm 


Digitized  by  Google 


Länge.  331 

Ue  Signalf.  VI.  11.    zer]»latzende  Bomben.  12.   PuWersignale.  13. 
erforderliche  Zeitbestimmung.   15.    durch  sonstige  Verfinsterungen. 
18.   durch  Mondculminationen.  20.    Mondhöhen.  25.    und  Monddi- 
stanzen.  26.    Berechnung  der  letzteren.  31.    durch  Chronometer.  34  l. 
Lange,  magnetische,  VI.  1045.  1066.  1113. 
Laagenergtreckuiia;  der  Gänge.  III.  1103. 
Laagengrade  der  Erde.  III.  935.   und  deren  Messung.  876. 
Laagenparallaxe.  VII.  290. 
Länfrenuhr.    S.  Chronometer.  II,  100.  VI.  7. 
Läufe  der  Geschütze;  gezogene.  I.  725. 
Lager  der  Fossilien.  III.  1103. 

Lampe.  VI.  38.  zum  Beleuchten.  39.  X.  319.  mit  selbstreguliren den 
Odbehältern.  VI.  40.  Dornte.  48.  nach  Alströmrr  und  Arg  AM). 
49.  segeunnte  ewige  Lampen.  50.  Studirlampen.  51.  Argand'- 
tche  mit  doppeltem  Zuge.  52.  Liverpool-Lampen.  54.  Rüüford's 
I  mafi.  56.  Astrallampen.  58.  Keverberen.  60.  monochromatische. 
62.  X.  315.  2444.  Sicherungslampen.  VL  62.  X.  290.  296.  deren 
Amrendnng  in  Schiesspulverlaboratorien.  Vf.  70.  Zündlampen,  elek- 
trische. 75.  Elektrophure  derselben.  82.  Döberkinkr's  mit  Platin- 
scawaaun.  86.  Lampen  zum  Erhitzen.  90.  BKRZlLlus'sche  Weingeist- 
I  lasse.  92.  Marckt's  Lampe.  8.  <-<  blä*e.  IV.  1158.  Caicäl's 
Umpe.  VL  12.  des  Cardanus.  X.  319.  Gasnachtlampe.  IV.  1121. 
X  320. 

Zoi.  John  Berschel  hat  aufgefunden,  dass  die  Helligkeit 
der  Flamme  gewöhnlicher  Argand'sclier  Lampen  mit  gläsernen 
Schornsteinen  ihr  Maximum  erreicht,  wenn  die  untere  üeffoung 
4rr  Schornsteins  nicht  mit  dem  unteren  Theile  der  Flamme  in 
4er  nämlichen  horizontalen  Ebene  liegt,  sondern  bis  zur  erfor- 
derlichen Hobe  empor  gehoben  ist,  die  mau  durch  Probiren  bc- 
stuuneu  muss. 

Neuerdings  hat  Bekkler  und  nach  ihm  NOVOBRT  ein  Mittel 
«%efundcn,  die  Leuchtkraft  der  Flammen  noch  mehr,  als  dic- 
kes bei  den  Liverpooler  Lanipeu  der  Fall  ist,  zu  verstärken. 
Bei  einer  Argand'schen  Lampe  mit  doppeltem  Luftzuge  wird 
fer  obere  Theil  des  den  Docht  enthaltenden  Cylinders  etwa 
1,5  Zoll  Uag  mit  einer  durchbrochenen  Trommel  von  Messing- 
blech uageben,  die  oben  mit  einer  Platte  etwas  unter  der  Mitte 
ttr  f  lamme  bedeckt  ist,  auf  welcher  ein  6  bis  10  Zoll  hoher 
daseroer  Cylinder  ruht.  Die  Flamrae  steigt  durch  ein  etwa 
(U  Zoll  im  Durchmesser  haltendes  Loch  in  der  Platte  empor, 

V  

1  Ente  Tabelle  der  Längen  und  Breiten  befindet  sich  am  Ende  dea 
llais* 
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und  die  Hitze  dieser,  verbünden  mit  dem  starken  Luftzug 
Schornstein,  bewirkt  ein  stärkeres  Weissglühen  des  Kohlen 
und  dadurch  vermehrte  Helligkeit.  Einfacher  und  besser 
dieser  Zweck  erreicht,  wenn  man  mit  Weglassung  der  mes 
nen  Umgebung  die  den  Docht  enthaltende  Röhre  etwa 
Zoll  hoch  mit  einem  weiteren  gläsernen  Schornsteine  ums 
diesen  in  der  mittleren  Höhe  der  Flamme  merklich  verd 
und  von  da  an  wieder  erweitert;  bis  er  etwa  8  Zoll  HöLi 
reicht.  Die  ohne  diesen  Schornstein  trübe  und  russig  brenn 
Flamme  erhält  hierdurch  eine  ausnehmende  Weisse  und  Lei 
kraft.  Manche  hegen  den  falschen  Wahn,  dass  hierduref 
Verbrauch  des  Oels  absolut  vermindert  werde,  allein  diese 
unmöglich,  weil  die  grössere  Lichtstärke  einer  Flamme 
grösserer  Oelconsumtion  unzertrennlich  ist;  ein  relativer 
theil  aber  wird  dadurch  allerdings  erzielt,  sofern  eise  gl 
helle  Flamme  gewöhnlicher  Art  mehrOel  erfordern  würde,  Ans 
dem  kann  mit  solchen  Lampen  aus  schlechtem ,  sonst  nor 
trübe  Flamme  gebendem,  Oele  eine  völlig  weisse  und  I 
Flamme  erhalten  werden. 

LnmpengebliiMc.  S.  Gebläse.  IV.  1151. 

T^ampenmikroskop.  S.  Mikroskop.  VI.  2193.  2254 

LampensÄure.  VI.  74. 

Lamprotometer.  S.  Photometer. 

Lande  harte.  VI.  96.  Darstellung  einzelner  Lander.  97.  voa  ü 
kugeln  nach  der  stereographischen  Projection.  103.  nach  der  oi 
graphischen.  104.  Seecharten  oder  Plancbarten.  107.  Geschichtfie 
109. 

Jjandenge  von  Panama,   deren  Nivellirung.   S.  Meer»  VI.  158 
Landhose.  S.  Wettersäule.  X.  1635. 
E*andrauch.  Höbrauch.   S.  UTebel.  VII.  38. 
Landwagserhose.  S.  Wettersaale*  X.  1635. 
Landwinde.   S.  Wind.  X.  1901. 

Zus.  Lanthan  (von  Xav&ccvco  ich  verberge,  weil  es 
lauge  verborgen  blieb),  ein  kürzlich  durch  Mosahder  entdecl 
Metall,  dessen  Eigenschaften  und  Verbindungen  noch  nicht 
nügend  aufgefunden  worden  sind.  Dasselbe  findet  sich  als  0 
mit  Ceroxyd  in  geringer  Menge  verbunden  und  zwar  ist 
Ceroxyd  aus  drei  Bestandteilen  zusammengesetzt,  indem 
ausser  Lanthanoxyd  noch  einen  einfachen  Körper,  Didymo 
Didymium,  enthält.  Reines  Ceroxyd  ist  schön  Mass -eil 
nengelb,  tanthanoxyd  farblos,  Didymoxyd  ist  dunkelbrauu 
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datier  den  zusammengesetzten  Körper.    Die  Salze  des 
rosenroth ,  die  des  reinen  Ceroxyduls  und  Lan- 
farblos,  es  gelang  aber  bisher  nicht,  sie  gauz  rein 
^jA^tastellen.  ^ 

^^tpiQi  luleani.sthes  Product.  IX.  2264. 
^4*  der  Sdüfislast.    Preussisches  Mass.  V  I.  1328. 
^0*9tta,  u  bewegende.  I.  925.* 
^tteralexplosion«  des  Blitzes.  I.  647. 
ÄHmiem  S.  Höhten.  V.  423. 

;.  bei  Windmühlen.  X.  2221. 
Vdcanisehes  Product.  HI.  1100.  LX.  2265. 


Zus.    Lawinen.    Man    unterscheidet   im  Allgemeinen 
itter-  und  Frühlinirs -Lawinen.    Die  erstereu  bc- 
1  Mafien  aus  lockerem  Schnee,  weicher  im  Winter  auf  den  älte- 
f  rd,  mit  einer  harten  glatten  Kruste  überzogenen,  herabfallt. 
Bftd  ein  Theil  desselben  durch  den  Wind  in  Bewegung  ge- 
p  letzt  oder  ist  die  ihn  unterstützende  Fläche  sehr  steil,  so  rollt 
pder  gleitet  er  in  die  TbiUer  herab  und  bildet  die  sogenann- 
ten Staub-  oder  Winter-Lawinen.    Die  kleineren  dieser 
irt  sind  nicht  gefahrlich;  ist  aber  die  Masse  des  gefallenen 
Seine  es  sehr  gross,  so  verschütten  sie  die  einzelnen  Häuser  in 
<feo  ThSftern,  drücken  sie  zusammen  und  tödten  durch  das  Ein- 
brechen der  Häuser  und  ihre  unglaubliche  Masse  Menschen  und 
Eine  eigne  Gefahr  bringt  ausserdem  der  durch  die 
erzeugte  Wind,  denn  da  die  herabfallende  Schnee- 
beschleunigter Geschwindigkeit  fallt,  so  ertheilt  sie 
ihr  befindlichen  Luft  eine  ihr  nahe  gleiche  Geschwin- 
digkeit ,  die  bei  grosser  Höhe  leicht  orkanähnlich  werden  und 
Häuser  umstürzen  kann  *.    Die  der  zweiten  Art,  die  sogenannten 
Früh liogs -Lawinen,  kommen  aof  sehr  hohen  Bergen,  als 
Velans,  Rosa,  Bernhard  u.  s.  w.,  auch  mitten  im 
Tor,  weil  dort  um  diese  Zeit  die  nämlichen  Ursachen 
troVwsam  sind,   als  auf  den  niedrigem  Bergen   im  Frühling. 
NYenn  nämlich  partiell  ein  Theil  Schnee  wegschmilzt,  welcher 
ssen  als  Stützpunct  diente,  so  fangen  die  letzteren 
herabzurollen,  nehmen  Schnee  und  Eis  mit  sich  fort,  ballen 
M  allmäl  ig  zu   einer   grossen,  meistens  sehr  festen  Masse 
zusammen  und  stürzen  in  die  Thäler,  wo  sie  durch  ihre  Last 
die  Häuser  zerdrücken,  verschieben  und  vergraben  und  insbe- 

1  VergL  Gilbert  Ann.  Bd.  LIV.  S.  187. 
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sondere  die  Bergflüsse  zudämmen,  so  dass  dareb  deren  j 
schwellen  grosse  Tbäler  in  tiefe  Seen  verwandelt  werden.  Ai 
liehe  Verheerungen  verursachen  herabstürzende  Gletschers« 
(vergl.  Bd.  IV.  S.  1308).  Dabei  mnss  mau  aber  berttekii«l 
gen,  dass  auf  den  höchsten  Berggipfeln  selbst  im  Sorna  er 
tiefer  Schnee  föllt,  aus  welchem  Lawinen  entstehen  aud  ser 
fallen  können. 

In  der  Schweiz  unterscheidet  mau  viererlei  Arten  Lswiit 

1)  Staublawinen,  welche  nach  Kasthofer  nie  Steine 
herabbriugen,  weil  sie  über  der  harten  Kruste  der  uotci 
Schnceschicht    staubartig    als    lockerer    Schnee  herabroll 

2)  Grundlawinen,  von  minder  steilen  Bergen,  wenn 
Frühling  herabfliessendes  Wasser  die  untere  Lage  des  Scb 
wegschmelzt  und  die  obere,  gleichfalls  zusamraengefrore 
Schneemasse  herabstürzt.  Diese  bringen  viele  Steine  mit  her 
sind  aber  minder  gefährlich,  weil  sie  in  der  Regel  aus  geri 
geren  Höhen  kommen,  iu  welchem  Falle  sie  nicht  zerstäub« 
wohl  aber  wenn  sie  aus  grossen  Höhen  herabfallen.  3)  Gle 
scherlawinen,  wenn  ein Theil eines  fortgeschobenen  Gletscht 
abbricht  und  herabfällt.  Aus  geringeren  Höhen  herankomme 
sind  sie  nicht  gefahrlich,  wohl  aber  aus  grösseren,  in  welch 
Falle  sie  entsetzliche  Verheerungen  anrichten,  wovon  im  Wer 
(Bd.  IV.  S.  1308)  die  Rede  war.  4)  Suoggilawioe 
Diese  haben  ihren  Namen  von  Suoggeu,  so  viel  als  lang» 
herabgleiten,  wenu  eine  Eismassc  sieb  langsam  fortschiebt,  I 
ihr  unterer  Theil  seine  Unterstützung  verliert  und 
Aehnliche  Arten  kommen  in  allen  mit  hohen  Bergen 
Ländern  unter  mittleren  und  hohen  Breiten  vor,  so 
im  Raukasus.  Im  Jahre  1766  fiel  eine  Lawine  in 
und  sperrte  ihn,  so  dass  das  Wasser  zu  258  engl.  Fu«s  H° 
stieg.  Eine  im  Jahre  1817  herabfallende  bedeckte  einen  Rae 
von  4  engl.  Quadratmeilen  mit  Schnee,  welcher  an  den  höc 
sten  Stellen  168  Fuss  Tiefe  hatte  und  den  Terek  sperrte,  de 
seu  nachher  hervorbrechende  Flutheu  alles  verheerten1. 

Iieakle«  Flutherscheinung  bei  Flüssen.  III.  61. 

Lebenskraft  oder  Lebensprincip.  VI.  111.  Wesen  des  Lebens  u 
Unterschied  mischen  organischen  und  unorganischen  Körpern.  11 
ihre  Aeusseningen.  117.  ob  es  nur  eine  einzige  allgemeine  gw 
119.  bewirkt  Verbindungen  und  weit  mehr  Zersettungen.  K.  $ 

1  Ker  Porters  Reisen  u.  s.  w.  Weiui.  1823.  6.  172. 
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Lenensluft.  S.  Smcrstoffffas.  VIII.  176. 

Leere»  leerer  Baum.  VI.  123.  Unterschied  des  vacuum  mundanuw,  ex- 
iramandanam  und  absolutum.  125.  disseniinatmn ,  coacervatutn.  126. 
Absehen  am  leeren  Kaum.  127.  Newton's  Gründe  für  den  leeren 
Raum.  129.  Guerteke'scher  und  Leidener.  130.  und  Verhalten  der 
Ekktridtit  in  demselben.  Hl.  289—297.  Torricelfi'seber.  I.  763.  VI. 
133.  619.  Boyle'scher.  JH.  289.  VI.  529.  619.  Vergl  Porosität. 
V1L  876. 

besrirangeiu  metallische,  Gesetze  ihrer  Ausdehnung.  X.  897. 
Lehna.  Gebirgsart.  III.  1093. 

Leldenfires?  m  Versuch.  X.  486.  880.  Erklärung  desselben.  1047. 

Zns.  A*  H.  Emsmann  füllt  Glaskngeln  an  nicht  zu  engen 
Tbennometerrüliren  mit  irgend  einer  Flüssigkeit,  und  wenu 
diese  dann  ausgetrieben  ist,  so  fallen  Tropfen  aus  den  in  der 
Rühre  condensirten  Dämpfen  auf  das  heisse  Glas  und  zeigen 
die  Erscheinungen  des  Leidenfrost'schen  Versuchs.  Wurde  mit 
«ler  Röhre  eiie  herabgebogene  und  pneumatisch  abgesperrte 
verbunden,  bo  zeigte  sich  nie  eine  Spur  von  Zersetzung  *.  Sehr 
wichtig  ist  aber  das  Resultat,  welches  P0G6ENDORFF  überein- 
stimmend aus  vielfach  modiGcirten  Versuchen  erhielt,  dass  näm- 
lich nach  Leidenfrost'scher  Methode  gebildete  Tropfen  verdünn-' 
ter  Schwefelsäure  den  elektrischen  Strom  nicht  leiten,  was  ge- 
£en  eine  eigentliche  Berührung  derselben  mit  der  Metall  fiUche 
zeugt2.  Dieses  Resultat  ist  durch  die  Autorität  des  Experi- 
mentators verbürgt;  wenn  aber  Person3  behauptet,  man  könne 
zwischen  dem  Tropfen  und  der  Fläche  durchsehen,  so  streitet 
ifieses  gegen  meine  eigenen,  durch  Andere  bestätigten  Erfah- 
rungen (Bd.  X.  S.  490).  Was  übrigens  Person  theils  als 
eigene  Erfahrungen,  theils  als  Formeln  beibringt,  muss  ich  auf 
sich  beruhen  lassen,  ausser  die  Bestätigung  des  bereits  ander- 
weitig Beobachteten,  dass  die  Verdampfung  mit  der  Hitze  be- 
schleunigt wird.  Ausser  den  bereits  (Bd.  X.  S.  484)  erwähn- 
ten hat  Boütignt*  noch  eine  grosse  Zahl  verschiedener  Ver- 
suche angegeben  und  ist  überhaupt  in  diesen  speciellen  Expe- 
rimenten zu  einem  hohen  Grade  von  Fertigkeit  gelangt.  Es 
verdient  hiervon  erwähnt  zu  werden,  dass  er  die  Hitze  der 
Tropfen  auf  96°,5  C  als  constant  setzt.    Unter  anderm  befand 

t  Podendorf  Ann.  Bd.  LI.  &  444. 

2  Ebend.  Bd.  LH.  S.  639. 

3  Compt.  rend.  T.  XV.  p.  492.  Poggenderff  Ami.  Bd.  LVn.  S.  292. 

4  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  3me  Ser.  Tom.  XI.  p.  16. 


Digitized  by  Google 


336  Sachregister. 

sich  ein  runder  Wassertropfen  iu  einem  Ge  fasse;  er  hielt  übe 
ihn  ohne  Berührung  ein  Thermometer,  welches  bis  300°  C 
graduirt  war,  allein  die  grössere  Ausdehnung  des  Quecksil 
bers  machte  die  Kogel  platzen.  Ein  anderes  Thermo  niete 
stieg  bis  200°  und  sank  nach  Berührung  des  Tropfens  sogleicl 
auf  96°,5.  Aus  einem  verschlossenen  Gefasse  warf  der  Dump 
des  siedenden  Wassers  den  Kork  nnr  dreimal  heraus  und  dani 
war  das  Wasser  verschwunden,  hatte  es  aber  vorher  die  Ge 
stalt  eiues  runden  Tropfens  angenommen,  so  flog  der  Korl 
zwölfmal  und  noch  öfter  hinaus.  Selbst  Eis  in  die  glühend« 
Schale  geworfen  nimmt  die  sphäroidale  Gestalt  an,  und  wem 
man  den  Tropfen  ausgiesst,  kann  sich  noch  ein  Stuck  Ei; 
darin  befinden.  Wasser  aus  70  Meter  Höhe  durch  künstlich« 
Vorrichtung  im  Pantcon  herabfallend  nahm  diese  Gestalt  an 
ohne  das  Gefäss  zu  benetzen.  Giest  man  siedendes  Wassel 
schnell  in  einen  glühenden  Plaünbecber ,  so  hört  das  Sieden 
sofort  auf,  es  bildet  sich  zur  Kugel  und"  sinkt  bis  96°,5  Tem- 
peratur hinab.  Leicht  verdampfende  Flüssigkeiten,  als  Wein- 
geist, Aether  und  sogar  schweflige  Säure,  vermag  Boütigny  aul 
gleiche  Weise  zu  behandeln,  indem  auch  diese  die  sph&roidi- 
sche  Gestalt  aunchmen.  Am  meisteu  überraschend  ist,  wenn  er 
schweflige  Säure  in  einen  glühenden  Platiubecher  giesst  und 
dann  Wasser  zusetzt,  indem  dann  letzteres  durch  die  Verdam- 
pfung der  ersteren  gefriert  und  sich  als  Eis  aus  dem  glühen- 
den Recher  ausschütten  lässt.  Der  Versuch  ist  leicht  und 
höchst  Uberraschend ;  man  muas  aber  gestehen,  dass  die  Wärme 
hierbei  sich  auf  eine  räthselhafte  Weise  zeigt. 

Iielmsüss.  IX.  1717. 

lielnenfüden  absorbiren  Gas.  I.  108. 

Leiter,  elektrisch  leuchtender  Hknley's.  VI.  132. 

Leiter«  Cunductoren  der  Elektrisirmascbinen.  III.  237.  238.  erster 

Conducton  280.  der  Cylinderraascbinen.  427.  der  Scheibenin aschinen. 

438. 

Leiter,  feuchte  der  Volta'schen  Säule.  III.  492.  ihre  Wirksamkeit  nach 
Volta.  IV.  788«   nach  der  chemischen  Theorie.  794. 

Leiter  der  dynamischen  Elektricität  oder  Rbeophore.  III.  495.  wech- 
selseitiger Einfluss  auf  einander.  582.  Emfluss  auf  indifferente  Drähte. 
592.  allgemeine  Untersuchungen.  VI.  133.  Geschichtliches.  134.  Lei- 
ter und  Nichtleiter.  136.  Metalle  werden  durch  Reibung  elektrisch. 
140.  Grade  der  Leitungs-  und  Isolirtnigsfähigkeit.  142.  Einfluss  det 
Länge  und  Dicke.  144«  Bbcqderbl's  Gesetz  der  Leitungsfahigkeii 
der  Metalle.  147.  Barluw's.  148.  Ohm's  und  Pocillbt's  Bemühun* 
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gen.  119.  Leitung'  nicht  metallischer  Korper.  150.  Eiufltiss  der  Tem- 
peratur. 151.  Reihenfolge  der  verschiedenen  Leiter.  1192.  1195.  Me- 
talle. 155.  Ritter* s  Gesetz.  160.  Children's  Resultate.  162.  Da- 
vfs.  164  —  167.  Becquerkl's.  167.  Ohm's  und  Pouillet's.  168. 
Em.  169.  Kohle.  171.  feuchte  und  flüssige  Körper.  172.  thieri- 
srhe  und  vegetabilische«  179.  luftleerer  Raum  und  Flamme.  180. 
Nichtleiter  oder  Isolatoren,  als  Glas.  1Ö5.  nicht  metallische  brennbare 
eiftfacbe  Körper.  187.  Oxyde  und  Salze.  188.  Steine,  brennbare 
Mineralien,  Harze.  189.  fette  Oele,  halbfeste  thierische  Theile,  thie- 
mebe  Fette.  190.  Gase.  191.  Halbleiter.  193.  unipolare  und  bipo- 
urr.  194.  Einwendungen  der  italienischen  Physiker.  200.  und 
Pkechyl's.  204.  Verhalten  des  Glüblämpchens.  209.  theoretische 
Betrachtungen.  215. 

Zus.  Nach  zahlreichen  Versuchen  von  W.  Heintz  wird 
Was  nicht  bloss  durch  Reiben  mit  Schmirgel,  sondern  noch 
durch  die  Einwirkung  der  Flamme  und  Eintauchen  in  starke 
Saaren,  vermutbücb  in  Folge  eines  nicht  wahrnehmbaren  dün- 
ßea  üeberiuges,  so  disponirt,  dass  es  mit  Tuch  oder  Metallen 
gerieben  negative  Eick trici tat  zeigt,  bis  seine  Oberfläche  durch 
anhaltendes  Reiben  wieder  in  den  gewöhnlichen  Zustand  ver- 
setzt worden  ist.  Einige  Mineralien,  als  Bergkrystall,  Kalk- 
spatb,  Gyps  und  Schwersputh,  theilen  diese  Eigenschaft1. 

Das  elektrische  Leitungsvermögen  der  Flamme  kannte 
»an  bereits  in  den  frühesten  Zeiten,  insbesondere  aber  wurde 
dasselbe  von  A.  Volta  in  seinen  meteorologischen  Briefen  aus- 
führlich untersucht  Die  Thatsache  ist  allgemein  bekannt  und 
ffiao  bedient  sich  daher,  um  einen  gegebenen  elektrisirten  Kör- 
per von  aller  Elektricität  zu  befreien,  des  Mittels,  dass  man  üin 
durch  eine  Weingeistflamme  zieht  oder  ihu,  wie  man  sagt,  mit 
dieser  Flamme  bestreicht.  Weniger  war  man  Uber  die  eigent- 
liche wirksame  Ursache  einig,  die  man  meistens  entweder  in 
tan  aufsteigenden  Rauche  oder  iu  der  gleichzeitig  erzeugten 
Ufceniünnnng  suchte.  Eine  vollständige  Untersuchung  der 
Sache  hat  neuerdings  P.  RiKSS2  mitgetheilt.  Hierin  stellt  er 
zuerst  die  früheren  Erfahrungen  und  die  versuchten  Erklit- 
magsaxten  zusamWn  und  berichtet  dann  die  Resultate  seiner 
eigenen  Versuche.  Hieraus  geht  hervor,  das  der  aufsteigende 
Dampf  doreb  dass  Eindringen  der  äusseren  Luft  sich  in  zuneh- 
mend feinere  Spitzen  verwaudclt,  die  dann  die  bekannten  lei- 

1  Posgendorff  Ann.  Bd.  LIX.  S.  305. 

2  Ebenda«.  Bd.  LXl.  S.  543. 

k>  M.  iu  Gchkr's  Wortern.  Y 
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tenden  Wirkungen  Süssem.     Körper,  die  ohne  Dampfbikfein 

verglimmmen,  wie  z.  B.  Kohlen,  bilden  eine  rauhe,  mit  feie« 
Spitzen  versehene  Oberfläche,  und  erhalten  durch  diese  i 
Leitungsvermögen ,  die  Flamme  des  massiven  Schwefels  ab< 
welcher  vor  dem  Verbreuuen  erst  flüssig  wird  und  daher  keii 
Spitzeu  erhalt,  ist  aus  eben  dieser  Ursache  nicht  leiteBd,  tl 
Davy'schen  Glühlampchen  dagegen  bilden  eine  solche  Mciu 
Dampf,  dass  sie  dadurch  leitend  werden;  eine  Kerzenflamc 
wirkt  durch  die  Dainpfspitzeu,  nach  dem  Ausblasen  wiri 
der  Dampf  noch  einige  Zeit,  der  glimmende  Docbt  aber  i 
nichtleitend,  bis  sich  an  ihm  Kohlenspitzen  bilden,  die  dai 
wieder  leitend  wirken.  Stört  man  die  Bildung  der  Dampfspit* 
der  Flammen  durch  eine  sie  umgebende  Röhre,  so  vermiude 
m   sich  ihre  Leitungsfähigkeit. 

Neuerdings  hat  man  angefangen,  die  Wichtigkeit  den  dun 
Ohm  aufgestellten  Gesetzes  gebührend  anzuerkennen  and  da 
selbe  bei  allen  elektrischen  Untersuchungen  zu  Grunde  zu  l 
gen  oder  mindestens  zu  berücksichtigen.  Hierzu  haben  ohi 
Zweifel  die  Bemühungen  Poutllbt's  viel  beigetragen,  weicht 
mit  jenem  Gesetze  unbekannt,  durch  eigene  Untersuchung 
gleichfalls  zu  demselben  gelaugte  *.  F.  C.  Hbkrici  hat  die  v< 
PoüILLET  gefundeneu  Formeln  auf  die  von  Ohm  gegebenen  zi 
rttckgeführt2. 

Ausser  diesen  allgemeinen  Bestimmungen  bemühten  sich  d 
Physiker  anhaftend,  die  Gesetze  der  elektrischen  Leitaug  nn 
was  damit  innig  verbunden  ist,  des  dieselbe  hindernden  Wide 
Standes  genauer  aufzufinden.  Vor  allen  Andern  geboren  hie 
her  die  Versuche  von  Lenz,  wodurch  er  den  Einfluss  der  Ten 
peratur  auf  das  Leitungsvermögen  einiger  Metalle  bestimm1 
indem  man  bis  dahin  nicht  weiter,  als  zu  den  Resultaten 
Dayt's3  gekommen  war,  wonach  Platin  durch  Hitze  an  Le 
tnngsvermögen  abnimmt.    Zur  Erregung  des  elektrischen  Str 

mes  dieute  ihm  eine  magnetoelektrische  Maschine,  zum  Messi 

1 

der  Stärke  ein  Galvanometer,  der  zu  prüfende  Draht  ab 


1  Elements  de  Physique  expeVünentale  et  de  Meteorologie.  3nic  c 
Par.  1837.  2  Voll.  8.  T.  I.  p.  613.  Vergl.  Compt.  rend.  T.  IV.  p.  26 
Poggendorff  Ann.  Bd.  XLH.  S.  281. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIH.  S.  277. 

3  Phil.  Trans.  1821*  p.  431. 
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wurde  auf  eine  Glasröhre  gewickelt  und,  nachdem  letztere  heraus- 
gezogen war,  auf  ein«  Thermometerkugcl  geschoben,  um  mit 
dieser  id  ein  Gefttss  mit  Oel  gesenkt  zu  werden,  welches  zur 
Vermeidung  der  Dämpfe  durch  einen  Deckel  mit  einem  gebo- 
gnen Rohre  versehen  war,  das  in  einen  mit  Eis  umgebenen 
Uiskolbeo  mündete ;  ein  sehr  e mp fehlen« werthet  Mittel,  um  den 
unerträglichen  Wirkungen  des  Oeldampfes  zu  enlgeben.  Vier 
Beobachtungen,  zwei  bei  steigender  und  ebenso  viele  bei  ab- 
neWnder  Temperatur,  gaben  ein  Resultat.  Um  die  Leitungs- 
t&higkett  der  Netalle  bei  verschiedenen  Temperaturen  auf  ein 
allgemeines  Gesetz  zurückzubringen,  wählte  Lenz  deu  Ausdruck 

)«a  =  x      yn  +  zn* 
worin  jFn  <fie  Leitungsfähigkeit  bei  der  Temperatur  von  n  Gra- 
den IL  x  die  bei  0°  und  y,z  zu  bestimmende  Coefficienten 
bezeichnen.    Die  Rechnung  ergab: 
Silber    y«  =  136,250  —  0,49838  .  u  +  0,00080378  .  n* 
Kupfer      =  100,000  —  0,31368  .  n  +  0,00043679  .  u2 
Hessing  yn  =  29,332  —  0,05168  .  n  +  0,00006132  .  n* 
Eisen    yÄ  =   17,741  —  0,08374  .  n  +  0,00015020  .  n* 
Platin    yn  =  14,163  —  0,03890  .  n  +  0,00006586  .  n2. 
Obgleich  die  Versuche  nur  bis  200°  ausgedehnt  wurden  und 
daher  die  Formel  auf  höhere  Temperaturen  keine  sichere  An- 
wendung gestattet,  so  lässt  sich  doch  aus  allen  das  Minimum 
durch  Diucrentiiren  der  Formel  finden,  wonach  die  Metalle  dann 
wieder  an  Leitungsfabigkeit  zuuehmen  müssten.    Dieses  Mi- 
lium liegt  für 

Silber     hei  310°,05  und  beträgt  59,00 
Kupfer   —  359,00   —     —  43,70 
Messing  —  421,50   —     —  18,46 
Eisen     —  278,80   ->      —  6,01 
Platin    —  295,30   —     —  8,41. 
Du  die  Temperatur  der  Leitungsdrähte  meistens  unbekannt  ist, 
•ofern  sie  sich  im  Strome  erhitzen,  so  lässt  sich  ihr  Leitungs- 
Twnägen  ohne  gleichzeitige   thermometrische   Messung  nicht 
Ittonunen1.    Später  dehnte  Lkfz  diese   Versuche  auch  auf 
(>old,  Zinn  und  Blei  aus,  für  welche  er  nach  der  obigen  Be- 
znchnnng  folgende  Werth e  erhielt: 

1  Mf'm.  de  fAcad.  des  Sc.  de  St.  Per.  3me  Se'r.   Se.  math.  et 
T.  IL  p.  631.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  4t& 
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Gold  .  .  fn  =  79,792  —  0,17028  .  n  +  0,00024389  n2 
Zinn  .  .  yn  =  30,837  —  0,12773  .  d  +  0,00023733  n2 
Blei  .  .  yn  =  14,620  —  0,06082  .  n  +  0,00010758  n' 
und  das  Minimum: 

Gold  bei  349°,10,  welches  beträgt  50,06 
Zinn  —  269,20      —        —  13,64 
Blei  —  278,80      —        -  6,01. 
Wird  dann  ferner  die  Leitungsfähigkeit  dieser  säraradie» 
acht  Metalle  bei  verschiedenen  Temperaturen  fcach  der  Fi 
mel  berechnet,  so  beträgt  sie  1  fiir  Grade  nach  Reaumur: 


Metalle 

0°  | 

100«  | 

200° 

Silber 

136,25 

9445 

68,72 

Kupfer 

100,00 

73,00 

54,82 

Gold 

79,79 

65,20 

54,49 

Zinn 

30,84 

20,44 

14,78 

Messing 

29,33 

24,78 

21,45 

Eisen 

17,74 

10,87 

7,00 

Blei 

14,62 

9,61 

6,76 

Platin 

14,16 

10,93 

9,02 

Es  Hessen  sich  hier  die  Untersuchungen  über  den  Einfli 
der  Wärme  auf  die  Leitungsfahigkeit  der  Flüssigkeiten  i 
reihen,  wir  wollen  indess  zuvor  dasjenige  erwähnen,  was  i 
berühmte  Reformator  der  ganzen  Elektricitätslehre  in  Beriehu 
auf  elektrische  Leitung  Uberhaupt  geleistet  bat.  FARADAT  fa 
zuerst  zu  seiner  grossen  Ueberruschung.  dass  das  Eis  eis  Äicl 
leiter  scy,  was  übrigens  auf  dem  Continente  wohl  in  allen  gros* 
ren  Handbüchern  steht  (vergl.  Bd.  III.  S.  125).  Indess  bli 
der  rege  Forscher  bei  dieser  isolirten  Thatsache  nicht  steh 
sondern  dehnte  seine  Untersuchungen  über  eine  grosse  Meo 
anderer  Körper  aus,  die  er  im  Zustande  der  Flüssigkeit  feto 
fand,  obwohl  sie  im  Zustande  der  Festigkeit  isolireo,  wie  d« 
auch  H.  Davt2  gefunden  hatte,  dass  Salpeter,  Aetzkali « 
Aetznatron  im  geschmolzenen  Zustande  den  galvanischen  Stn 
leiten.  Diejenigen  Körper,  welche  Farad  AT  leitend  fand,  nac 
dem  er  sie  auf  Glas  liegend  oder  in  grünen  gläsernen  Rüb 


1  Ebend.  und  Poggendorff  Ans.  Bd.  XLV.  S.  105. 

2  Journ.  of  the  Roy.  lost.  1802.  p.  52. 
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dorek  Hfee  flüssig  srcmacht  oder  auf  einem  kleinen  Platinringe 
durch  die  Gebläseflamme  geschmolzen  hatte,  sind  folgende: 
Cblorblei ,  Chlorsilber,  Ohloroatrium ,  schwefelsaures  Natrou, 
Chloriod  und  Sonstige  Chlorverbindungen  und  lodverbinduugcn, 
Hnorkalium ,  Cyankalium,  Schwefelcyankalium ,  salpetersaures 
Kali,  Natron,  Baryt,  Strontian,  Blei-,  Kupfer-  und  Silber-Oxyd, 
schwefelsaures  Blei,  schwefelsaures  Quecksilberoxydul,  phosphor- 
saures Kali;  Blei-  und  Kupfer- Oxyd,  glasige  Phosphorsäure, 
phosphorsaurer  Kalk,  Borax,  boraxaurcs  Bleioxyd,  boraxaures 
Znraoiyd,  einlach  und  doppelt  chromsaures  Kali,  chromsaures 
ttleioxvd,  essigsaures  Kali,  Schwefelantimon ,  Schwefelkalium, 
kieselsaures  Kali.  Einige  Körper,  z.  B.  boraxsaures  Blei,  lei- 
te« im  erweichten  Zustande  nicht,  wohl  aber  sehr  gut,  wenn 
sie  durch  grossere  Hitze  vollkommen  flüssig  geworden  sind. 
Andere  Körper  dagegen  werden  durch  den  Flüssigkeitszustand 
nicht  leitend,  als  Schwefel,  Phosphor,  lodschwefel,  Ziuniodid, 
Operraent  Realgar,  Eisessig,  künstlicher  Campfcr,  Coffein,  Zucker, 
Fettwachs,  Stearin  von  Cacao-Oel,  Wallrath,  Campfcr,  Naph- 
thalin, Harz,  Sandarak,  Schellack,  Zinnchlorid,  Arsenchlorür 
Arsencblorürhydrat  Die  Leitungsfälligkeit  der  flüssig  gemach- 
ten Körper  ist  meistens  sehr  gross ;  beim  Wasser  am  gering- 
sten. Die  Erörterung  der  Frage,  ob  diese  Leitungsfähigkeit 
bloss  durch  die  mögliche  Verschiebbarkeiti  der  Theile  und  die 
hieraus  folgende  Zersetzbarkeit  bedingt  wird,  kann  hier  füg- 
lich übergangen  werden,  weil  sich  kein  allgemeines  Gesetz 
herausstellt,  eben  wie  die  Versuche  mit  Maschinenelektricität 
weil  diese  leicht  eine  solche  Spannung  erhält,  dass  ihr  die  be- 
sten Isolatoren  nicht  widerstehen  und  ihre  Nichtleitung  nur 
durch  die  bei  ihnen  stattfindende  Vcrtheilung,  wie  beim  Glusc 
und  Harze,  oder  durch  idioelektrische  Erscheinungen  u.  s.  w.  mit 
Sicherheit  erkennbar  ist1.  Ebensowenig  fest  bestimmt  und 
scharf  begreuzt  ist  das,  was  Faradat  über  Vcrtheilung  und 
Leitung  im  Gegensatz  von  Isolirung  sagt,  wobei  er  sich  auf 
einen  Versuch  von  HARRIS2  beruft,  nach  welchem  die  Elcktri- 
cität  durch  einen  dünnen  Draht  und  den  sehr  luftverdünnten 
Raum  in  einer  Glaskugel  gleichzeitig  und  anscheinend  gleich 
vollständig  geleitet  wurde3. 

1  Vierte  Reihe.   Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXI.  S.  225. 

2  Phil.  Trans.  1834.  p.  242. 

3  Zwölfte  Reihe.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVII.  S.  34. 
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Schon  vor  längerer  Zeit  gewahrte  Db  LA  RlVE  1  den  Einfii 
welchen  die  Erhitzung  des  Platins  auf  die  Aufnahme  oder  .-' 
gäbe  der  Elektricität  von  ihm;  an  Flüssigkeiten  ausübt,  später  i 
er  die  Erfahrung  genauer  beschrieben.  In  ein  Gefass  mltverdüi 
tcr  Schwefelsäure  oder  Salpetersäure  wurden  zwei  Streifen  Pia 
getaucht,  so  das»  der  Strom  einer  schwachen  Säule  von  üu 
durch  die  Flüssigkeit  strömte,  und  tugleich  war  ein  Galrai 
metor  in  die  Kette  eingeschaltet,  um  die  Stärke  des  Stroi 
zu  messen.  Beide  Platinstreifen  Waren  rechtwinklig  umgcL 
gen,  so  dass  sich  ihre  horizontalen  Enden  durch  uutergesei 
Wcingeistlampen  bis  znm  Sieden  der  durch  sie  berührten  Fli 
sigkeiten  erhitzen  liessen.  Ohne  diese  Erhitzung-  betrog  < 
Ablenkung  der  Nadel  12°,  durch  Erhitzung  stieg  diese  ah 
allmälig  bis  30°,  und  diese  Grösse  blieb  .sich  gleich,  als  t 
Lampe  des  positiven  Pols  ausgelöscht  wurde;  nachdem  dies 
aber  mit  der  des  uegativen  geschehen  war,  obgleich  die  d 
positiven  blieb,  sank  die  Ablenkung  wieder  auf  12°  herab.  D 
Hitze  des  positiven  Platinstreifens  war  ohne  Etofluas  auf  d 
Leitung.  Die  Ursache,  aas  welcher  bei  flüssigen  Körpern  d 
Lcitungsfähigkeit  durch  Wärme  vermehrt,  bei  Metallen  dagej?. 
vermindert  wird,  kann  nach  De  LA  RrvB  nicht  im  Flüssigkeit] 
zustande  liegen,  weil  Quecksilber  sich  wie  ein  Metall  verfaa 
und  er  glaubt  daher,  sie  vielmehr  in  die  leichtere  Zerlegbark* 
setzeu  zu  müssen,  die  bei  zusammengesetzten  Körpern  in  d< 
Regel  mit  dem  Lei tungs vermögen  vereint  ist2.  Fakadav3 fei 
die  an  den  Platinelektroden  wahrgenommene  Erscheinung  nid 
vollständig  bestätigt,  obgleich  die  Erwärmung  beider  Elektro 
den,  und  anscheinend  vorzugsweise  der  negativen,  die  Leitno 
verstärkten,  Vorsselman  de  Heer  aber  zeigt  durch  eine  Reil 
von  Versuchen,  dass  die  Ursache  in  einem  hindernden  leberzufl 
der  negativen  Elektrode  liegt,  die  dadurch  polarisch  und  sofo 
wieder  besser  leitend  wird,  wenn  man  diesen  durch  Erhitz« 
bis  zum  Sieden  oder  durch  Erschütterung  fortschafft4. 

Zu  dem,  was  über  die  relative  Leitungsfähigkeit  der  Mi 

1  Ana.  Chiin.  et  Pbys.  T.  XXXIX.  p.  304.  Peggendorff  Am 
Bd.  XV.  S.  107. 

2  Bibl.  univ.  de  Gcneve.  1837.  Fevr.  T.  VIL  p.  38a  Poggeodor 
Ann.  Bd.  XLU.  S.  99. 

3  §.  1637-1639. 

4  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  109. 
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tdk  gcnyt  tat,  können  die  Resultate  der  Versuche  vou  CuRI- 
5TIE 1  hinzugefügt  werden ,  wobei  <t  von  der  Voraussetzung 
Waging- ,  dess  bei  gleichen  Durchmessern  der  Drähte  und  bei 
gleichstark cn  Flektricithtsqucllcu  für  gleiche  Ablenkungen  der 
Gahranometeraadel  das  Leitungsvermögen  den  Drahtlnugen  direet 
proportional  sey.  Hiernach  fand  er  folgende  (Frössen:  Kupfer 
100:  Silber  152,0;  Gold  110,6;  Zink  52,2;  Zinu  25,3;  Pla- 
tin 24,5:  Eisen  22,3  ;  Blei  12,4.  Hei  den  Bestimmungen  von 
IQ 2  wird  gleichfalls,  wiewohl  allgemein,  das  Lcitungs- 
»n  des  Kupfers  =  100  angenommen,  und  hiernach  er- 
sieh er  folgende  Werthe:  Silber  176,5;  GoV  35,2;  Zink  53; 
23,9;  Platin  21,6;  Eisen  24,3;  Blei  16,8.  Wichtig  ist 
a  das  von  Davy,  Becquerel,  Ohm  und  Fechser  gefun- 
darch  Lenz  in  Folge  sehr  genauer  Versuche  bestätigte 
,  wonach  der  Leitungswidcrstaiul  der  Metalldrähte  ihrer 
direet  und  ihrem  Querschnitte  oder  dem  Quadrate  ihres 
iers  umgekehrt  proportional  ist,  was  dann  bei  der  Ari- 
des Ohm'sciicn  (»esetzes  vorzugsweise  in  Betrachtung 
kommt3.  Dass  RiTCHIE  hiermit  nicht  übereinstimmende  Resultate 
erhakeo  bat,  ist  Folge  der  Mangelhaftigkeit  seiner  Versuche4.  Vor 
dkm  andern  Bestimmungen  von  Wichtigkeit  sind  die  Resultate 
iWr  die  relative  Grösse  des  Leitiiiigsvermögens  der  verschie- 
denen Metalle,  welche  RiESS 5  durch  eine  Reihe  sehr  genauer 
Versuche  grefundcu  bat,  die  wir  indess  hier  der  kürze  wegen 
iw  in  tabellarischer  l'ebersicht  mittheilen.  Wird  die  Leituugs- 
flaigkeit  des  Kupfers  durch  100,  der  Leitungswidcrstaud  des 
Platios  durch  1  bezeichnet,  ho  sind  die  übrigen  Grössen  : 

Leitungslahigkeit     I  <citiirig.swiderstand 


Silber    .  .  148,74 

Kupfer  .  .  100,00 

Gold     .  .  88,87 

Cadmiuru  .  38,35 

Messing  .  27,70 

Palladium  .  18,18 


0,1043 
0,1552 
0,1746 
0,4047 
0,5602 
0,8535 


1  Phil.  Trans.  1833.  P.  I.  p.  133. 

2  S.  ebend. 

3  Me'ui.  de  l'Acad.  de  Pe't.  3me  Ser.  T.  III.  Dove  Repertorium. 
B4.  I.  S.  326. 

4  Phil.  Trans.  1833.   Poggeadorff  Ann.  Bd.  XXXII.  8.  529. 

5  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL V.  S.  19. 


344 


Sachregister. 


Leitungsfähigkeit  Leitungswiderstand 


Eisen 

17,66    .    .  . 

.  0,8789 

Platin  . 

•     15)52    •    •  ■ 

1,000 

Zinn 

.     14,70   .   .  . 

.  1,053 

Nickel  . 

.     13,15   .   .  . 

.  1,180 

Blei  .  . 

Neusilber 

•      3.i86    •    »  • 

.  1,752 

Db  LA  RiVE  1  will  gefunden  haben,  dass  mehrere  verbünde 
Metalle  den  magnetoelektriscben  Strom  besser  leiten,  als  gl« 
che  Längen  jedes  einzelnen  Metalis,  dass  also  zwischen  M 
tallen  ein  negativer  Uebergangswiderstand  stattfinde,  welch 
daher  mit  der  Zahl  der  Wechsel  wachse;  allein  Pocgendokj 
fand  dieses  bei  seinen  Versuchen  nicht  bestätigt,  vielmehr  find' 
hiernach  beim  Uebergange  dieses  Stromes  von  einem  Metalle  i 
ein  anderes  weder  ein  positiver  noch  ein  negativer  Widerstar 
statt2,  ein  Resultat,  welches  durch  spätere  Versuche  von  Haldat 
bestätigt  worden  ist.  Ebenderselbe  fand,  dass  die  Leitung^ 
fähigkeit  der  Drähte  nicht  verändert  wird,  wenn  man  sie  will 
kürlich,  z.  B.  schraubenförmig,  biegt  oder  sie  durch  Hitze  an 
gelassen  hat.  Putverförmige  metallische  Körper  leiten  die  dr 
namische  Elektricität  um  so  viel  schlechter,  je  gröber  sie  sin« 
was  aus  der  geringeren  Menge  der  Berührungspuncte  folge 
soll,  und  Quecksilberdämpfe  leiteti  sie  gar  nicht. 

Zu  den  im  Werke  (Bd.  VI.  8.  169)  bereits  mitgetheiltei 
Resultaten  über  die  Lei  tu ngs fähigkeit  sonstiger  trockner  Sub 
stanzeu  können  noch  diejenigen  hinzugefügt  werden,  welche  u 
grosser  Zahl  durch  MülfCK  AF  RoSENSCHÖLD  aufgefunden  wor- 
den sind,  die  aber,  wie  alle  früheren,  nur  zu  dem  Beweise  füll 

< 

reu,  dass  die  nämlichen  Körper  unter  verschiedenen  Modules- 
tionen  bald  besser,  bald  schlechter  leiten,  weswegen  es  überflüs- 
sig scheint,  mehr  ins  Einzelne  einzugehen4. 

In  Beziehung  auf  das  Leitungsvermögen  der  Flüssigkeiten 
ist  zu  den  Versucheu  von  Pfaff  (Bd.  VI.  S.  175)  hinzuzu- 
setzen, dass  diese  später  in  etwas  grösserem  Umfange  an  ci- 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  172. 

2  Ebend.  Bd.  LH.  S.  541. 

3  Recherches  sur  la  puissance  motrice  et  l'intensite*  des  couraats  de 
Pllectririte*  dynamique.  Lyon  1842.  p.  11. 

4  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  460. 


Digitized  by  Google 


Leiter.  345 

hm  anderen  Orte1  bekannt  gemacht  worden  sind.  Die  Grösse  des 
lidtaDgsvermögens  wurde  unmittelbar  durch  den  Abweichungs- 
uinkd  bestimmt,  bei  welchem  die  Magnetnadel  nach  einigen 
t Initiationen  zur  Ruhe  kam,  und  dieser  betrug  in  der  angege- 
benes Reihenfolge  der  gesättigten  Flüssigkeiten  bei  Wasser 
im  Mratnom  0°,5  und  bei  verdünnter  Salzsäure  50°.  Da  sie 
für  Salmiaklösung  40°  betrug  und  letztere  24741 6mal  gerin- 
ger  t»t  als  die  des  Stahls,  so  geht  hieraus  die  schlechte  Lei- 
tmigsulhigkeit  der  Flüssigkeiten  von  selbst  hervor.  Inzwischen 
lassen  sich  die  erhaltenen  Bestimmungen  nicht  wohl  als  absolut 
S«aii  betrachten,  weil  die  bei  den  Versuchen  gebrauchten  Vol- 
ta'scfcen  Säulen  an  Stärke  zu  sehr  wechseln. 

Im  genanesteu  Zusammenhange  mit  den  Fntersuchungen 
der  Leitongsfahigkeit  der  Körper  steht  der  Widerstand ,  wel- 
chen der  elektrische  Strom  findet.  Derselbe  ist  ein  zwiefacher, 
zuerst  der  des  Ueberganges  (Bd.  VIII.  S.  32)  und  zweitens 
•ler  der  Leitung  (Bd.  IV.  S.  667.  678.  812.  916.  972.  Bd.  VIII. 
S.  33).  Der  erstere  wurde  hauptsächlich  durch  Fechner  evi- 
dent nachgewiesen  2 ,  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  De  LA 
Rive's  Ansprüche  auf  diese  ursprünglich  von  Ritter  angeregte 
Entdeckung3  unbegründet  sind,  und  neuerdings  ist  dieses  sehr 
überzeugend  durch  Lenz  geschehen.  Hierzu  diente  ihm  ein 
mss^etoelektrischer  Strom,  den  man  füglich  als  gleichbleibend 
Hark  betrachten  kann,  und  zugleich  folgende  bequeme  Vorrich- 
tung. Auf  dem  Brete  A  B  sind  zwei  Ständer  C  und  D  aufge-^'f* 
nektet,  als  Halter  der  in  ihnen  verschiebbaren  Dräbte  FII  und 
kC,  an  deren  Enden  die  Bleche  L  und  P  befestigt  sind,  die 
ia  <ias  mit  der  gewählten  Flüssigkeit  gefüllte  Glasgefäss  ab 
kacken,  während  die  andern  Enden  durch  das  Quecksilber  in 
des  Sckälcben  M  und  N  die  Verbindung  mit  den  beiden  Polar- 
sten der  Säule  herstellen.  Werden  ohne  eine  Flüssigkeit 
im  (iefässe  ab  die  beiden  jedenfalls  gleich  grossen  Platten  L 
und  P,  zuerst  aus  Platin,  dann  aus  Kupfer,  mit  einander  zur 
Bcrökruug  gebracht,  so  zeigt  die  in  beiden  Fällen  gleiche  Ab- 
wttekong  der  Galvanometernadel,  dass  für  so  grosse  Flächen 
der  Unterschied  der  Leitungsfähigkeit  beider  Metalle  unmerk- 

1  Scbweigger's  Joum.  Bd.  LV.  S.  258. 

2  Dfssen  Repertorium  Bd.  I.  S.  414. 

3  Bibl.  nniv.  T.  XXX.  p.  210.    Ann.  Chim.  et  Ph.  T.  LXXV. 
^  442- 
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bar  ist  und  also  der  bei  vorhandener  Flüssigkeit  sam  Vorec 
komracude  einem  ungleichen  CebergangswidcrstaiHle  zuzuscli 
ben  sey.  Giesst  man  nämlich  in  das  Gefäss  ab  eine  leitt 
Flüssigkeit  und  nähert  man  die  Platten,  suertt  die  von  Plana,  4 
die  vou  Kupfer,  einander  bis  auf  eine  gemessene  EuÜerui 
z.  B.  1  Zoll,  so  zeigt  die  Abweichung  der  Galvanometern 
den  ungleichen  Uebergangs widerstand.  Lenz  erhielt  Air  Ph 
platten  9°,  für  Kupferplatten  47°  Ausschlag. 

Um  aus  solchen  \ersucheu  bestimmte  drosselt  durch  Rf 
nung  zu  linden,  darf  man  nur  die  nämlichen  Platten  in  versn 
dene  Entfernungen  von  einander  bringen.  Sind  diese  Kot 
uungen  d'  und  <t",  die  halben  Ausschlagwinkel  der  Multipli 
tornnde!  a,  «,  *  bei  der  Berührung  und  in  den  Entfernt».! 
d'  und  d",  heisst  der  Widerstand  der  festen  Leiter  1,  der 
Ucberganges  X  und  der  der  Flüssigkeit  bei  der  Entfernung 
endlicli  I,  diesen  Wideretaud  der  Flüssigkeit  noch  FKCHKEK 
Entfernung  proportional  gesetat,  so  erhält  man 

I      2sin  .  a.  cos .  \ (a  +  u) .  sin .  j (a — g") 
(d  —  d  )  sin .  a  .  sin .  a 


A  =  ^_i_d'l. 
sin .  et 

Der  Uchcrgangswidersland  von  Platin  in  verdünnte  Salwä' 
zeigte  sich  etwa  zwanzigmal  so  gross,  als  der  von  Kupfer 
dieselbe  Säure;  doch  verändert  sich  der  Widerstand  wälin 
des  Eingctauchtseyns  der  Platten,  ein  Hinderniss,  welche«  Li 
nicht  ganz  zu  beseitigen  vermochte.  Eine  andere  Reihe  i 
Versuchen  zeigte  die  Ungleichheit  des  Widerstandes  bei  Kuj. 
und  verschiedenen  Säuren.    Enthielt  das  Wasser 

2  pC.  Salzsäure,  so  betrug  der  Widerstand  90093,2 
4  —       —         —       —       —  51848,9 
6  —       —         —       —       —  26627,2, 
woraus  die  wichtige  Folgerung  hervorgeht,  dass  chemisch  sU 
ker  wirkende  Säuren  zwar  die  Stärke  des  Stromes  vermehr« 
aber  nicht  in  Folge  dieser  chemischen  Wirksamkeit,  son<k 
des  so  bedeutend  verminderten  Widerstandes. 

Die  gediegenste  Untersuchung  ist  dem  Probleme  des  Cebc 
gangs Widerstandes  durch  PoGGENDORFF 1  zu  Thcil  gewordc 
wobei  zugleich  noch  andere  hiermit  connexc  Fragen  zur  Er<*> 


1   Dessen  Ann.  Bd.  LH.  S.  497 
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ttnrag  kommen.  Schon  früher1  hatte  derselbe  das  Verhalten 
Zink  -  Eisenkette  aas  der  Kleinheit  des  Uebergangs wider- 
tan  des  erklärt,  und  es  erregte  daher  sein  lebhaftes  lutcressc, 
V  ursselm A5  DE  Heer  2  die  Wirkungen  einer  Zwischetfplatte 
von  der  Polarisation  derselben  allein  ableitete  und  dadurch  den 
Widerstand  Uberhaupt  in  Abrede  stellte,  wobei  er  sich  vorzüglich 
»nt  Wranrhe  von  De  LA  Rive  in  dessen  Abhandlung  über  die 
Verschiedenheit  der  durch  Magnetismus  erzeugten  von  der  übri- 
gen Eiektricität  stützte3,  die  eben  aus  einem  Mangel  dieses 
Cebergangswiderstandes  hervorgehen  sollte.  Bei  Poggendorff's 
Venachen  wurde,  eben  wie  bei  denen  von  De  LA  Rive,  der 
»IpktriRrhp  Strom  durch  eine  Saxton'sche  Maschine  hervorge- 
bracht, wonach  also  die  Richtung  desselben  stets  wechselte; 
zum  Messen  desselben  diente  ein  Luftthermometer  mit  einem 
Samern  Drahte,  bei  welchem  die  erzeugte  Erwärmung  durch  die 
Anlehnung  der  Luft,  wie  beim  Kinnersley'schen,  messbar  war, 
den  Cebergangswiderstand  aber  erzeugten  Platten  verschiedener 
Art,  die  aich  bequem  zwischen  die  beiden  Leiter  bringen  Hessen. 
Wegen  vielfacher  Anwendbarkeit  verdienen  folgende  zwei  Ap- 
parate eine  nähere  Beachtung.  Der  eine  ist  ein  Kasten  von  Bf- 
5  Z.  Lange,  1  Z.  Breite  und  3,5  Z.  Höhe,  aus  Bretern  von 
1  Z.  Dicke  zusammengesetzt,  die  vorher  mit  schmelzendem  Sic- 
gtfiack  überzogen  und  dann  mit  SchcllackÜmiss  überstrichen  Wor- 
te waren.  Zwischen  beide  Hälften  A  und  V  liess  sich  die  zu 
ftifende  Plattes  aa  schieben,  nachdem  auf  die  sie  berührenden 
linder  vorher  ein  Streifen  Federharz  gelegt  war,  und  dann 
ilrnj  sich  mittelst  der  Schrauben  der  ganze  Kasten  wasserdicht 

«fln-n     Der  zweite  besteht  aus  hülzerueu  Stäben  d,  d,  d,  d*'&- 

33. 

Ton  quadratischem  Querschnitt,  die  durch  zwei  Schrauben  e,  e 
losammengeprcsst  werden.  Die  Figur  zeigt  ohne  weitere  Bc- 
•ehreibiing,  wie  die  Bleche  c,  c,  die  mittelst  der  Schrauben  f,  f 
mit  den  Elektroden  verbunden  sind,  zwischen  den  Stäben  fest- 
sitzen, und  dass  man  dieselben  ohne  Mühe  au  Breite  und  Länge 
verschieden  einrichten ,  auch  durch  mehrere  zwiscbengelegte 
Stacke  d,  d  weiter  von  einander  entfernen  kann.    Legt  man 


1  Ebend.  Bd.  L.  S.  256. 

2  Bullet,  des  Sc.  phys.  et  natur.  en  Neerlande  1839.  Livr.  V.  und 
M.  Lir.  n. 

3  Podendorf  Ann.  Bd.  XL V.  S.  163  u.  407. 
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diese  Vorrichtung  auf  dea  Kasten  an  der  einen  Seite,  so  frei 
der  Strom  ohne  Zwischenplattc  durch  die  Flüssigkeit,  le^t  ms 
ihn  uher  in  die  Mitte,  so  muss,  ohne  merkliche  Verändern!) 
der  Dicke  der  zwischenliegenden  Flüssigkeitsschicht  der  Sliroi 
auch  die  Zwiscbenplatte  durchdringen,  und  wenn  er  sich  dan 
geschwächt  zeigt,  so  muss  dieses  von  dem  Uebergangswider 
stände  herrühren.  Allerdings  könnte  man  die  Ursache  diese 
Schwächung  von  einer  Polarisation  der  Zwischenplatte  ableitet 
was  aber  darin  einen  Gcgengrand  findet,  dass  die  Platte  nicli 
mit  den  Elektroden  zusammenhängt,  und  ausserdem  zeigt  di 
augenblicküch  eintretende  Schwächung  des  Stromes,  dass  nu 
der  Widerstand  hiervon  die  Ursache  seyn  kann.  Endlich  gc 
borte  zum  Ganzen  noch  ein  Widerstandsmesser,  bestellend  an 
einem  hölzernen  Brete,  auf  welchem  parallel  neben  eiuander  lau 
feud  zusammenhängende  Neusilberdrähte  ausgespanut  waren,  voi 
denen  grössere  oder  kleinere  Längen  in  den  Rheophor  einge- 
schaltet wurden.  Da  der  Widerstand  dieses  Drahtes  bekann 
ist  (s.  oben  Leiter),  so  liess  sich  stets  eine  solche  Län^r« 
desselben  wählen,  die  dem  Widerstande  der  Platte  gleich  war 
und  hierdurch  eine  Messung  des  letzteren  erhalten.  Kndlic? 
musste  der  Vergleichung  wegen  die  Rotation  des  inagnetoelck* 
frischen  Ankers  stets  die  nämliche  Geschwindigkeit  haben,  waj 
sich  auch  ohne  Uhrwerk  leicht  so  weit  erreichen  liess,  das« 
zu  jedem  Versuche  15  Secunden  mit  15  Wechseln  des  Stromes 
in  jeder  Secunde  angewandt  wurden.  Die  Versuche  zeigtet 
ohne  Ausnahme  das  Vorhandensein  eines  Uebergangswiderstande> 
Ohne  der  Kürze  halber  die  Versuche  einzeln  zu  beschreiben, 
wird  es  genügen,  nur  die  Hauptresultate  mitzutbeilen.  Zuerst 
hängt  die  Grösse  des  Widerstandes  von  der  Natur  dea  Metalle* 
und  der  Flüssigkeit  ab;  in  gleicher  Flüssigkeit  ist  er  grösser 
bei  Platin  als  bei  Kupfer,  und  für  letzteres  grösser  als  für 
Eisen,  in  Kochsalzwasser  grösser  als  in  Schwefelsäure,  und 
nimmt  in  letzterer  mit  der  Concentration  ab.  Die  Metallplatten 
müssen  mit  Sand  gescheuert  und  so  abgespült  seyn,  dass  die 
Flüssigkeit  sie  überall  vollständig  benetzt,  weil  sieb  sonst  der 
Widerstand  vergrössert,  welcher  dagegen  bei  Kupfer  vermindert 
wird,  wenn  man  es  an  der  Luft  über  der  Weingeistlampe  so 
stark  erhitzt,  bis  die  anfangs  entstehenden  Farben  verschwin- 
den. Ausserdem  wird  die  Oberfläche  der  Zwischenplatten  durch 
den  Strom  selbst,  insbesondere  durch  den  bei  jeder  Umdrehung 


Digitized  by  Google 


Leiter.  .  349 

wecbseluden  magnctoclcktrischcn,  verändert,  und  erhält  einen 
Qeberzufir,  welcher  in  der  kürzesten  Zeil  sieh  bildet.  Gevaue 
JesLalb  angestellte  Versuche  ersahen ,  dass  zwar  der  Wider- 
stand vor  dieser  \  erändcning  schon  vorhanden  i*t  und  also 
nicht  lediglich  von  ihr  herrührt,  allein  der  Widerstand  wird 
bei  verschieden«'!!  Platten  und  Flüssigkeiten  hierdurch  bedingt 
mmj  [lindert  dann  jede  genaue  \  ergleichung.  Hinsichtlich 
der  Stärke  des  Stromes  ergaben  die  Versuche,  dass  unter 
rleichen  Bedingungen  der  Widerstand  mit  der  Abnahme  des 
Stromes  wächst,  und  hei  gleichem  Flächeninhulte  der  durchlci- 
tenden  31ctallplatte  im  gleichen  Verhältnisse.  Wird  dieser  Flä- 
cheninhalt hei  übrigens  gleichen  Hcdingungeii  grösser,  so  nimmt 
der  Widerstand  ab,  jedoch  nicht  im  einfachen,  sondern  in  einem 
kleineren  Verhältnisse.  Die  Temperatur  der  Flüssigkeit  end- 
lich vermindert  deu  Ucbergnngswidcrstaiid. 

Es  wird  nicht  als  überflüssig  erscheinen,  hier  kurz  zu  be- 
merken, dass  SciIÖNBKIN  1  den  l'ehergangswiderstaud  zwischen 
Metallen  und  Flüssigkeiten  (denn  zwischen  Metallen  findet  kei- 
ner statt)  in  Abrede  stellt  und  die  dahin  gehörigen  Erschei- 
mrogeo  vielmehr  von  einer  Polarisation  der  Metalle  ableitet, 
«e  er  als  Folge  eines  dünnen  Uebcrzugs  betrachtet.  Aller- 
dings zeigt  sich  der  Widerstand  schon  im  ersten  Augenblicke, 
allein  die  Polarisation  kann  ebenso  schnell  eintreten  und 
demnach  ist  der  Einwurf  auf  jedcu  Fall  nicht  wohl  zu  widerle- 
ge». De  LA  RlVE  sucht  in  einer  ausführlichen  Abhandlung2 
die  in  seiner  früheren,  oben  bereits  erwähnten,  aufgestellten 
Salze  über  die  Eigentümlichkeiten  der  discontinuirlichcn  Strö- 
he (der  stets  wechselnden  der  magnetoelektrischen  Maschinen) 
jegen  die  ihm  von  Lenz  und  PoGGENDORFF  gemachten  Einwen- 
«lnniren  zu  vertheidigeu.  Da  es  iudess  wohl  allgemein  aner- 
kannt ist,  dass  es  keine  zweierlei  Arten  von  Elektricität  giebt, 
M  könnte  der  Unterschied  bloss  in  dem  steten  Wechsel  der 
Stremricliuuig  liegen.  Obgleich  De  LA  Kive  sich  meistens 
mw  anf  seine  früheren  Versuche  bezieht,  so  hat  er  doch  na- 
menaich  über  den  Widerstand  der  Zwiscbcnplatten,  wovon  hiel- 
te Rede  ist,  noch  einige  neue  hinzugefügt.    Dabei  bedicute 

- 

1  Bericht  über  die  Verhandl.  d.  naturf.  Ges.  zu  Hasel.  1843.  S«  53. 
-  Aus  d.  Archives  de  FEIectricite*  in  Püggendorff  Ana.  Bd.  LIV, 
*  231.  477. 
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Eine  der  gediegensten  Untersuchungen  Uber  den  Widers 
der  Metalle  und  der  Flüssigkeiten  gegen  den  elektri» 
Strom  hat  Wheatstone  1  mit  ganz  gleichen  Apparaten,  als 
von  JAGOBI  gebrauchten,  angestellt  und  im  Wesentlichen 
nämlichen  Resultate  erhalten. 

Leber  das  starke  Leitungsverinügen  der  Erde  s.  Tele*™ 

Iieiter  des  Mapnetismus.  VI.  680.   der  Wärme.  X.  529.  S.  Wan 
Leltanggfähigkelt  der  Körper  für  Wärme.  X.  519. 
Aeltoiifgawlderataiid   gegen  elektrische  Ströme.  VIII.  32. 
Iieiter. 

Iiemniecate.  Quadratur  derselben.  IX.  2107.   farbige.  VII.  788. 
Kiesegliiser.  IV.  1407. 

Leuchten  lichtgebender  Körper.  S.  1,1  cht.  VI.  221  ff.  und  La 
pc.  VI.  39.  und  Flamme.  X.  306.  317.  der  Barometer.  I.» 
der  Elektricität  im  Vacuuni.  III.  289—297-   des  Meeres.  VI.  171* 

IJbav  tf-Flüsslgkeit.  X.  2417. 

Libelle.  S.  STivel Ihren.  VII.  94  und  Wasserwaage. £13 

Libelle,  v.  Yelin's  Elektrometer.  III.  700. 

Vibration  des  Mondes.  S.  Mond.  VI.  2387.  2389. 

Iii  cht.  VI.  221.  der  Himmelskörper,  namentlich  der  Sonne.  223. 
Fixsterne.  224.  des  Mondes  und  der  Planeten.  225.  durch  Glut 
227.  durch  Verbrennen  und  Chemismus.  229*  der  Flamme.  2 
der  Elektricität.  235*  Phosphorescens  j  durch  Erwärmen,  Kl'XM 
Phosphor.  236.  bononischer  Stein,  Cantok's  und  Balduins  Pii 
phor.  239.  sonstige  Phosphoren.  240.  PjTosmaragd  oder  Cblfl 
phan.  242*  Phosphorescenz  durch  Bestrahlung.  246.  durch  El 
tricität.  253»  der  Körper  aus  dem  Thier-  und  Pflanzenreiche.  2 
der  Fische.  258-  lebender  Thiere.  261.  des  Meeres.  264»  17 
krystallisirender  Salze.  267.  durch  Compressiou  der  Gase.  268.  i 
Wassers.  271.  und  fester  Körper.  272.  optische  Erscheinungen  i 
Lichts.  Geschwindigkeit.  279.  IX.  1057.  Erleuchtung  durch  dassel 
VI.  282.  Zurückwerfung  desselben.  285.  Vergl.  Zurfiekwe 
fang.  X.  2439.  2450.  2457.  Brechung  desselben.  VI.  289.  V« 
Brechung.  I.  1127.  farbige.  VI.  292.  Polarisation.  300. 1.  W 
Vergl.  Polarisation.  VII.  694.  und  Undulation. 
1517.  chemisebe  Wirkungen  des  Lichts.  VI.  303.  Emissionstheoi 
309.  angewandt  auf  Brechung.  312.  Zuriickstrahlung.  315. 
risation.  325.  Undulationstheorie.  334.  Länge  der  farbigen  Li«*! 
wellen.  348.  Poissoh's  Theorie  der  Undulation.  360.  Pakbot 
368.  Prüfung  der  Theorieen.  372. 

Zus.    Auf  der  Sternwarte  zu  Pulkowa  hat  STRUVK2  "> 


1  Phil.  Trans.  1843.  P.  II.  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me 
T.  X.  p.  257. 

2  Recucil  des  actes  de  la  se*ance  publ.  de  l'Acad.  imp.  des  so- 
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fefe*  des  Meridiankreises  von  Repsold  die  Aberratiou  der  Fix- 
wne  genau  gemessen.     Hieraus  geuc  eine  uescuw  Innigkeit 
Jps  Lichts  von  41519  geogr.  Meilen  in  eioer  Secaudc,  mit  ei» 
aer  l'ngewissheit  von  22  Meilen,  hervor,  und  das  Licht  durch- 
lauft  hiernach  den  mittleren  Halbmesser  der  Erdbahn  in  8' 

ir,  a 

Als  Arago*  den  durch  Wheatstore  sinnreich  erfundenen 
Spiegelapparat  kennen  gelernt  hatte,  womit  dieser  Gelehrte  die 
Geschwindigkeit  des  elektrischen  Stromes  in  vollkommenen  Lei- 
tern mass  (s.  Elektrizität ,  Geschwindigkeit  der  Fortpflan- 
mag),  so  schlug,  er  vor,  diesen  zu  einem  entscheidenden  Versu- 
che zn  benutzen,  um  zu  ermitteln,  ob  die  Emanations-  oder  die 
Gftduiations -Hypothese  des  Lichts  die  richtige  sey.    Nach  der 
ersten  wird  nämlich  die  Geschwindigkeit  des  Lichts  beim  Durch- 
gänge durch  einen  transparenten  Körper  vergrössert,  nach  der 
letzteren  verringert.     Liesse  man  also  einen  momentan,  z.  B. 
durch  einen  elektrischen  Funken,  entstehenden  Lichtstrahl  gleicb- 
xeiti?  durch  eine  lange  Rohre  mit  Wasser  und  durch  die  freie 
Luft  gegen  den  gedrehten  Spiegel  fallen,  so  müsste  der  Zeit- 
unterschied  der  gespiegelten  Bilder  die  Beschleunigung  oder 
Verzögerung  geben  und  hierdurch  für  die  eine  oder  die  an- 
dere Hypothese  entscheiden.   Mit  Uebergebung  der  über  dieses 
Problem  gegebenen  Berechnungen  möge  nur  bemerkt  werden, 
dasa  mau  bereits  versucht  hat,  eine  hierfür  geeignete  Maschiue 
darzustellen,  Versuche  sind  indess  bisher  noch  nicht  angestellt 
worden.  Eine  schätzenswert!] e  Darstellung  der  Lehre  vom  Lichte 
nach  der  Üodulationstheoric  hat  KüWZEK 2  geliefert 

reber  den  erwähnten  Lichtschein  oder  vielmehr  die  Licht- 
fanken,  die  sich  beim  Krystallisireu  einiger  Salze  zeigen,  hat 
EL  Rose3  ausführliche  Untersuchungen  bekannt  gemacht  Die 
Erscheinung  iBt  keineswegs  eine  mit  dem  Krystallisationspro- 
ceste  stets  verbundene,  auch  lässt  sie  sich,  wenn  man  nicht 
eine  genügende  lebung  erlangt  hat,  nicht  jederzeit  seihst  hei 
taujenigen  Krystallen  willkürlich  hervorbringen,  die  sie  am  leich- 
testen zeigen  ;  es  ergiebt  sich  aber,  dass  sie  nur  dann  eintritt, 

^StPetersb.  1844.    Die  Abhandlung  selbst  ist  in  den  Memoiren  der 
eathilten. 

1  Campt,  rend.  T.  VII.  p.  954.   Poggendorff  Ann.  Bd.  XL  VI.  S.  28. 

2  Die  Lehre  vom  Lichte.    Lemberg  1836.  8. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  LH.  S.  443.  585. 

k  M.  zi  Geller*  Wörter*.  Z 
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wenn   die  Krystallc   in  andere  übergeben.     Zuerst  gewahrt 

Pickel  1  den  Lichtschein  beim  schwefelsauren  Kali,  ScHönwAlD  " 
Schiller3  und  Giobert*  beim  Krystalliairen  dieses  nämliche i 
Salzes,  und  Letzterer  konnte  dabei  keine  Spur  von  Elektricita 
wahrnehmen,  Hermann  5  heim  schwefelsauren  Kobalt,  Berzelivs 
beim  Fluornatrium  und  Stieren  7  beim  Salpetersäuren  Slron 
s  tinn.  Rose  gewahrte  das  Leuchten  heim  KrystaHisiren  der  ar 
seuigen  Säure,  des  mit  schwefelsaurem  Natron  gemengtet 
schwefelsauren  Kali,  des  chromsauren  Kali  und  des  mit  schwe 
feisaurem  Natron  gemengten  selensauren  Kali. 

Uebcr  das  elektrische  Licht,  welches  nur  momentan,  ab<  i 
mit  grosser  Intensität  leuchtet,  hat  A.  MjUSON*  interessante 
Messung» versuche  angestellt. 

Licht.  Aberration  desselben.    S.  Aberration«  I.  17.  erwärmend» 
Kraft  des  farbigen.  IV.  77.   chemische  Kraft.  80.   Liebt  der  Wind- 
büchsen'.   S.  Wlndbüchfie«  X.  2135.    aschfarbiges  des  Mondes 
S.  Mond.  VI.  2400.  VII.  87. 

Zus.  Uebcr  titbouisches  und  unsichtbares  Licht  s.  Da- 
gucrrebilder.  Drummond'sches.  S.  Flamme,  Ceber  die 
chemischeu  Wirkungen  des  Lichts  und  über  Phosphoresceax 
hat  neuerdings  Edmund  Becquerel  eine  Menge  interessanter 
und  wichtiger  Versuche  angestellt,  die  sehr  Beachtung  verdienen0. 

Licht.  Kerze.  Wärmeerzeugung  durch  brennende.  S.  Heizung.  V.  166. 
Lichtbogen,  elektrischer,  zwischen  Kohlenspitzen.  III.  570.  IV.  923. 

Zus.  Nach  De  LA  RlYE10  erhält  man  diesen  Lichtbogen 
auch,  wenn  man  statt  der  Kohlenspitzen  Platinschwamm  oder 
durch  Wasserstoff  reducirtes,  in  Glasröhren  eingestampftes 
Kupfer  nimmt;  auch  kann  man  diese  lockeren  Substanzen  »um 


1  Taschenbuch  für  Scheidekünstler.  1787.  S.  55.  Vergl.  Schweig- 
ger's  Journ.  Bd.  XL.  S.  271. 

2  Crells*  ehem.  Ann.  1786.  Bd.  II.  S.  50. 

3  Taschenbuch  für  Scheidekünstler.  1791.  S.  54. 

4  Journ.  de  Phys.  T.  XXXVI.  p.  256. 

5  Jahrbuch  für  Chemie  u.  Physik.  Bd.  X.  S.  75. 

6  Jahresbericht.  1823.  S.  44. 

7  Pharmaceut.  Ccntralblatt  für  1836.  S.  400. 

8  Compt.  rend.  T.  XVIII.  p.  289.  T.  XIX.  p.  325.  Psggeudatf 
Ann.  Bd.  LXIII.  S.  158. 

9  Becquerel  Tratte'  de  Physique  etc.  Par.  1844.  T.  II.  p.  487. 
,10   Archive«  de  PElectric.  T.  I.  p.  262. 
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■satira  und  ein  festes  Metall,  z.  B.  Platin,  sunt  negativen 
Pole  nehmen,  nur  müssen  beide  sich  vorher  berührt  haben  und 
dadorch  erhitzt  seyn.  Am  passlichsten  für  diesen  Versuch  sind 
Stucke  gut  gebrannter  Cooks,  die  man  zwischen  eine  dreispitzige 
metallische  Klemme  fasst. 

Lichtbrechung,  durch  das  Prisma.  I.  1149.    bedinge  durch  die 

entmische  Beschaffenheit  der  Körper.  IX.  1946. 
Lichteindruck.  Dauer  desselben.  IV.  1456.    Vergl.  Sehen.  VIII. 

76a 

Lichtschein  um  den  Kopf  des  Beobachters.  S.  Glorie*  V*  439. 
Lichtscheue.  IV.  1415. 

Lichtstarke  der  farbigen  Strahlen.  IV.  111.  beim  Fernrohre.  162. 
ß.  196. 

Lichtstrahl.  VI.  222.   einfallender  und  gebrochener.  I.  1128. 
Lichtträger.  S.  Brennspiegel.  I.  1221.    und  Fhonphor. 

VH.  473. 

Lichtverlast,  beim  Durchgange  des  Lichts  durch  durchsichtige  Kör- 
per, n.  702.  IX.  196.   durch  die  Atmosphäre.  II.  706. 

Lichtwelle».  Länge  derselben.  VI.  348.  Vergl.  Undulation. 
K.  a.  t.  0. 

Liegende,  das.  Iir.  1103. 

Liespfand.  Dänisches  Gewicht.  VI.  1341. 

Lipon.  L\.  1703. 

Liiearperspective.  VII.  414. 

Liaie.  Aequator.  S.  Aeonator.  I.  213.  geodätische.  III.  939. 
Morische  und  isobarometrische.  VI.  1938.  1969.  isochromarische, 
mm  791.  isodynaniische.  VI.  1060.  1086.  1135.  U39.  isogeo- 
^nnisefee.  L\.  335-342.  isogonische.  VI.  1049.  1086.  1088.  is»- 
klUische.  1050.  105a  1086.  1113.  1117.  isotherische.  III.  1031.  IX. 
441.  449.  isothermische.  III.  1006.  1031.  IX.  500.  ohne  Abwei- 
*«g.  1.  139.  V  I.  1026  ff.  1092.  1115. 

Linw.  vieliouige.  I.  1209.   Vergl.  Iilnsenglaa.  VI.  377  ff. 

Linsenglas.  VI.  377.  verschiedene  Arten.  37b.  Verhalten  der  Strah- 
les, die  nahe  bei  der  Axe  einfallen.  369.  Brennweite.  382*  Verei- 
sung mehrerer  Linsen.  385.  Einfluss  der  Dicke  der  Linsen.  389. 
AWtichung  wegen  der  Farbenzerstreuung.  391.  393.  wegen  der 
Kugelgestalt.  392.  396.  achromatische  und  aplanatische  Doppellinsen. 
410.  dreifache  Objective.  440*  Linsengläser  mit  Flüssigkeiten.  442. 
tolytische  Fernröhre.  445.  Geschichtliche«.  446.  Nachtrag  s.  Te- 
leskop. IX.  139. 

Liquidität.  Zustand  des  Tropfhar-flüssig-seyns.  IV.  1015. 

Ute?,  Fraaxosisches  Flüssigkeitsmass.  VI.  1267.  1269.  1272. 

Lühium,  Lithion,  Iiithon.  VI.  449. 

Litsoeraphincher  Stein.  III.  1090. 

Utrameter,  Hare's.  VI.  449. 

U*nss  in  Spanien  und  America.  III.  1130.  1138. 

z* 
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Iioeomotive.  deren  Geschwindigkeit.  X.  1140.    S.  Geschwi 

digkelt. 
I,ömh.  Gebirgsart.  Ul.  1093. 
Lösung.  Auflösung.  I.  522. 

Ldthrohr.  S.  Uebliine.  IV.  1148.  und  Wärme.  X.  257. 

* 

Zu 8.  Für  solche  Personen,  die  des  Athraens  wegen  ok 
anhaltend  blasen  können,  empfiehlt  Danger1  eine  Tbierbla; 
in  welche  mau  die  Lud  durch  ein  mit  einem  Kegelventil  n 
schliessbares  Rohr  bläst  und  die  dann  durch  4  Schnüre  n 
anhängenden  Gewichten  comprimirt  wird.  Bei  gleichbleibend« 
Druck  strömt  die  Luft  mit  gleichbleibender  Geschwindigkeit  a 
haltend  aus  dem  Blasröhrchen. 

Log,  VI.  450.   dient  zur  Schifferechnung.  450.   Verbesseningen  tau 

ben.  454. 
Logarithmentafeln.  IX.  8. 

Logistik.  Rectificaüon  derselben.  IX.  2100.   Complasauon.  21ia 
Lohsteine»  Lohküsc.  Brennmaterial,  deren  Heilkraft.  V.  142. 
Longitudinalschwingungen.  des  Schalles.  VIL  189.  der  & 

ten.  198.   der  Stäbe.  202.   expansibeler  Flüssigkeiten.  268.  Tbc 

rie  derselben.  IX.  1291. 
Lorgnetten  für  Kurzsichtige.  I.  1224. 
Loth.  Bleiloth,  Senkel.  VII.  305. 

Loxodromle.  loxodromische  Linie  oder  Curve.  VI.  108. 

Lucide.  Nach  Parrot  Bestandtheil  der  Elektricität.  III.  373. 

Luft.  Druck  dei-selben.  I.  258.  Mariotte'scher  Apparat,  ihn  so  top 
259.  Grösse  des  Luftdrucks  nach  Grkn.  261.  nach  Bohrens 
GER.  262.  gegen  verschiedene  Flächen,  262.  Streit  über  dea  U\ 
druck.  764.  Luft  befördert  die  Zerstreuung  der  Elektricität.  (IL  27 
atmosphärische,  zum  Unterschiede  von  den  Gasen.  IV.  1013.  *p 
ei  fisch  es  Gewicht  derselben.  1493.  VI.  1200.  und  absolutes.  IV.  IS 
— 1512.  VI.  1199.  Geschwindigkeit  ihres  Strömen*.  X.  1865.  d 
phlogisüsirte  Luft.  S.  SauerstotTgaii.  VIII.  176. 

Zu 8.  Neuerdings  ist  der  Luftdruck  nebst  den  daraus  fia 
genden  Anwendungen  bestritten  worden,  und  zwar  nebst  de 
Drucke  des  Wassers  von  F.  v.  Drieberg  2  und  von  Dr.  Elee 
In  der  ersten  Schrift  wird  der  Druck  des  Wassers,  mithin  fohf 
recht  auch  aller  tropfbaren  Flüssigkeiten  mit  Einschloss  d 


1  Journ.  de  Pharm.  1829.  Janv.  p.  12. 

2  Beweisführung,  dass  die  Lehre  der  neuen  Physiker  Tun  d< 
Drucke  des  Wassers  und  der  Luft  falsch  ist  u.  s.  w.  Tausend  D«»< 
dein,  der  es  vermag,  des  Verf.  Beweise  zu  widerlegen.  Berl.  1843. 
3te  Aufl.  mit  2000  Ducaten  Preis.  Ebend.  1844. 

3  Prüfung  der  Lehre  vom  Drucke  der  Luft  u.  s.w.  Mainz  1937 
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Quecksilbers ,  uud  der  Luft  ganz  in  Abrede  gestellt,  und  der 
Grind  der  hiervon  angeleiteten  Erscheinungen  der  Hauptsache 
sack  in  einem  Abscheu  der  Natur  gegen  die  gehäufte  Leen» 
gt&mden.  Der  ausgesetzte  Treis  würde  leicht  zu  gewinnen 
Myn,  wenn  der  Verfasser  nur  die  Competenz  der  Physiker  aner- 
kennen wollte,  allein  er  erklärt  sie  alle  für  unwissend  und 
staBp&innnig.  wenn  sie  nicht  seine  Ansicht  t heilen,  was  hei  den 
theidigern  solcher  naturwidriger  paradoxer  Sätze  allezeit  der 
Kall  ist  Allerdings  sind  die  Gesetze  des  Drucks  der  Flüssig- 
keiten zuerst  aus  den  Erscheinungen  entnommen  und  dann 
weiter  entwickelt ;  wären  aber  die  physikalisch  -  mathematischen 
Wissenschaften  damals  schon  auf  ihrem  jetzigen  Standpuncte 
gtwesea,  so  bedurfte  es  deren  nicht,  weil  sich  alle  jene  Er- 
scheinungen und  Gesetze  aus  dem  einfachen  Axiom  der  Schwere 
und  des  Gewichts  aller  Materie  mit  mathematischer  Schärfe  ab- 
leiten lassen.  Lege  ich  nämlich  ein  gewisses  Volumen,  es  sey 
dieses  ein  Würfel,  irgend  einer  schweren  Flüssigkeit  auf  eine 
Waagschale,  so  niuss  es  hiergegen  drücken,  und  lege  ich  noch 
1:  2^  3..n  andere  Würfel  reihefolgend  auf  den  ersten  u.  s.  w., 
so  muss  der  Druck  zum  2;  3 ... u  +  1  fachen  werden.  Dass 
dann  der  Jste.  2te....nte,  mit  Rücksicht  auf  seine  Zusammen- 
drockbarkeit,  die  über  ihm  befindlichen  tragen  müsse,  also  von 
tuten  nach  .oben  einen  dem  Drucke  aller  höheren  Würfel  pro- 
portionalen Widerstand  ausübe,  folgt  aus  dem  Princip  der  Ott- 
dnrchdringlichkeit  der  Materie.  Nimmt  man  endlich  das  leicht 
nachweisbare  Gewicht  aller  Flüssigkeiten,  auch  der  schweren 
incof rciheln ,  hinzu,  sofern  wirklichen  Messungen  gemäss  ein 
leerer  Ballon  weniger  wiegt,  als  ein  mit  irgend  einer  dieser 
Flüssigkeiten  gefüllter,  so  hat  man  ein  Princip,  woraus  alle 
hydrostatischen  uud  aProstatischen  Erscheinungeu  als  nothweu- 
oig  folgend  abgeleitet  werden  könnet).  Klbe  substituirt,  statt 
des  Luftdrucks,  eine  Anziehung  der  die  Luit  cinschliessenden 
Wandungen.  Oh  eine  solche  wirklich  existire,  kann  nur  durch 
Erfahrung  nachgewiesen  werden,  uud  hierauf  eben  beruft  er 
sich;  allein  schulgerccht  müsste  er  hei  den  gegebenen  Erschei- 
nungen erst  die  Wirkungen  feststellen,  die  aus  den  oben  an- 
gegebenen Principien  nothweudig  folgen,  und  wozu  diese  nicht 
hinreichen,  das  könnte  von  irgend  einer  nudern  Ursache,  also 
weh  der  Anziehung ,  abgeleitet  werden,  wie  dieses  wirklich, 
namentlich  für  die  Phänomene  der  Capillaritat,  geschieht.  Ver- 
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führen  die  Gegner  auf  diese  Weise ,  berechneten  sie  die  no 
wendig  vorhandenen  Grössen,  so  würden  sie  sich  bald  übcrzi 
gen,  das«  die  Physiker  in  diesem  rein  physikalisch  -  mathem;i 
sehen  Gebiete  nicht  im  Irrthnme  sind.  Auf  weitere  Anrumi 
tationen  einzugehen  ist  Uberflüssig,  denn  jene  Hypothesen  1 
ben  nicht  bloss  die  hydrostatischen  und  agrostatischen  Gese 
auf,  sondern  auch  das  erste  Princip  der  mechanischen  Nah 
lehre,  die  Schwere,  und  das  aus  ihr  folgende  Gewicht. 

Luftballon.  S.  A£rostat.  I.  230.  Regierung  desselben.  2 
Rotation.  228.    Geschwindigkeit.  229. 

Ijuftbehälter  der  Vögel,  Beförderungsmittel  beim  Fluge.  IV.  467. 

Luftblase.  Vi.  456.  deren  Form.  458.  Dicke  des  einschlief 
Häutchens.  460.  Bildung  des  Schaumes.  460.  in  Flüssigkeiten  ai 
steigende.  462.  adhäriren  an  den  Wandungen.  I.  202.  sind  d 
Tropfen  vergleichbar.  IV.  1016.    mit  Geräusch  aufsteigende.  VH1.7, 

i 

Zus.  Eine  analytische  Untersuchung  über  die  Gestalt  oi 
die  Bewegung  der  in  tropfbaren  Flüssigkeiten  aufsteigend) 
Lu  IIb  lasen  hat  TilERKMIN  bekannt  gemacht1. 

L uftel ektricitäi.  atmosphärische  Klektricität.  VI.  45a  wmi 
des  elektrischen  Drachens  untersucht.  If.  584.  geschichtliche  AV 
zen.  VI.  465.  Methoden,  sie  zu  beobachten.  467.  zu  verschieden 
Tagszeiten.  470.  Einfluss  der  Jahrszeiten.  473.  der  Beschaffen!)! 
der  Atmosphäre.  477.  der  Höhe  478.  der  Winde.  483.  Elektrit 
tät  der  Nebel  und  Wolken.  484.  der  Niederschläge.  485.  Einffu 
der  Gewitter.  489.  Theorie.  49t.  Prüfung  der  Hypothese  Ewüir 
504.  Prbchtl's.  508.  Configmacm's  Widerlegung.  510.  Wit 
kungen  der  Luftelektricität.  512.  elektromagnetische  Wirkungen  it\ 
selben.  699.   zeigt  sich  nicht  in  den  Polargegenden.  V.  769. 

Zus.  GoüRJON  theilte  mir  mündlich  mit,  dass  die  Luftelch 
tricität  vielfach  mittelst  der  vou  ihm  verfertigten  empfindlich« 
Galvanometer  beobachtet  werde.  Ausserdem  will  ich  hier  mi 
auf  die  sehr  wichtigen  Beobachtungen  von  WfiKKftS2  uud  ai 
die  viel  des  Hypothetischen  enthaltenden  Untersuchungen  vo 
Peltier3  venveisen.  So  eben  ist  aber  eine  sehr  vollständig 
gediegene  Abhundlung  von  F.  püPREZ 4  erschienen,  worin  nicli 

1  Crelle  Joutn.  für  reine  und  angewandte  Math.  Th.  V.  S.93  374 

2  Sturgeon's  Annais  of  Electricity  T.  V.  p.  89. 

3  Archives  de  l'Electricite*.  T.  IV.  N.  14.  Compt.  rend.  an  viel* 
Orten,  z.  B.  T.  I.  p.  95.  T.  III.  p.  145.  T.  X.  p.  712.  T.  XII.  P-  307- 

4  Mein,  couroniies  et  Mein,  des  Sav.  Etrang.  de  l'Ac.  Roy.  de 
Sc.  et  Belles-Lettres  de  Brnxelles.  T.  XV.  1843.  p.  1  ff. 
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aar  die  früheren  Untersuchungen  über  diesen  Gegenstand  kri- 
tisch geprüft,  sondern  auch  die  Resultate  eigener  Beobachtun- 
gen mitgeteilt  werden.  Die  Quelle  der  atmosphärischen  Elek- 
trizität setzte  man  nach  VOLTA  und  später  nach  PoiTILLET  in 
die  Verdampfung-  des  unreinen  Wassers;  es  scheint  aber,  als 
Habe  man  diese  Ursache  nicht  für  wirksam  genug  erachtet,  und 
nach  neoeren  Versuchen  Pkltier's  1  wird  durch  die  Verdampfung 
an  sich  keine  Elektricität  entwickelt,  was  auch  aus  deu  neue- 
stes Versuchen  ARMSTRONG  S  Und  FARA3AY s  (s.  Blektrlcität) 
Lerrorzufffben  scheint,  die  DüPREZ  noch  nicht  kannte.  Es 
scheint  mir  indess,  als  lasse  sich  diese  Uuelle  der  Elektricität, 
wess  sie  auch  im  Kleinen  durch  unsere  Instrumente  schwer 
nachweisbar  ist,  nicht  wohl  in  Abrede  stellen,  da  die  durch 
fttfenchlftge  des  Dampfes  in  den  Wolken  erzeugte  Elektrici- 
lit  so  bestimmt  für  Volta's  Hypothese  entscheidet.  Poüil- 
tST2  glaabt  daher,  das»  durch  den  Process  der  Vegetation  und 
<üc  damit  verbundenen  (jaszersetzungen  gleichfalls  Elektricität 
emoyt  werde,  und  beide  Processc  müssen  daher  in  den  ver- 
lesen Gegenden  der  Erde  wechselnde  Quantitäten  Elek- 
tritiütt  hervorbringen  3,  eine  Ansicht,  welcher  auch  Kautz4  hül- 
set Inzwischen  hält  Duprez,  ehen  wie  De  la  Rite5,  diese 
toeJIen  nicht  für  genügend,  deu  stets  positiven  elektrischen 
Zostaad  der  Atmosphäre  bei  heiterem  Wetter  zu  erklären  den 
«  nebehr  als  Folge  des  Temperaturwechsels  betrachtet,  was 
"bot*  früher  durch  RoNATHB  (Bd.  VI.  S.  466)  geäussert  und 
hrch  die  Versuche  von  BrcqüEREL  6  und  NoBILI  7,  wonach  die 
reraebiedensten  Körper  durch  Wärme  elektrisch  werden,  bestä- 
Qgt  worden  ist.  Hiernach  wurde  es  also  überflüssig  seyn,  zu 
Pfltiers  unbegründeter  Hypothese  einer  Wechselwirkung  zwi- 
wkn  der  stets  negativ  elektrischen  Erde  und  dem  stets  positiv 
elektrischen  Himmelsraume  seine  Zuflucht  zu  nehmen. 

Die  weiteren  Angaben  Uber  die  mit  der  Höhe  zunehmende, 

1  Compt.  reud.  T.  FT.  p.  908.    Ann.  Chiin.  et  Phys.  T.  LXXV. 

r-  m 

2  Ann.  de  Chira.  et  Phys.  T.  XXXV.  p.  405. 

3  Uemests  de  Phys.  exper.  3me  e*d.  T.  II.  p.  629. 

4  Lehrbuch  der  Meteorologie.  Bd.  II.  p.  411. 

5  E«tay  historique  sur  l'Electricite.  p.  140. 

6  Ann.  de  Chiiu.  et  Phys.  T.  XLI.  p.  372. 

7  Biblioth.  uniT.  T.  XXXVIL  p.  125. 
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mit  den  Tags-  und  Jahreszeiten  wechselnde  Luftelektrie 
sind  j^rössteutlieils  im  betreffenden  Artikel  mitgetheilt  Die  j 
sitive  Elcktricität  der  Wolken  lässt  sich  leicht  erklären,  w« 
man  annimmt,  dasa  sie  die  in  der  Luft  verbreitete  anxiet 
den  negativ  elektrischen  Zustand  derselben  leitet  aber  Lli 
davon  ab,  dass  eine  höhere  Wolke  die  negative  Elektricität « 
unteren  anziehe  und  daher  ihre  positive  sich  zerstreue,  woi 
gen  sich  aber  das  Argument  aufdringt,  dass  die  untere  hi 
nach  um  so  mehr  positiv  seyu  und  beide  Elektricitäten  s 
gleichmässig  zerstreuen  müssten.  Nach  Becquerel2  sind 
aufsteigenden  Dämpfe  theils  positiv,  theils  negativ,  wobei 
wie  auch  Pbltibr3,  den  negativ  elektrischen  Zustand  der  Er 
.  zu  Hülfe  nimmt,  sofern  diese  den  sie  berührenden  und  von  i 
aufsteigenden  Stollen  negative  Elektricität  raittbeilen  soll,  wora 
dann  auch,  wie  Bblu4  annimmt,  der  Wasserstaub  der  Cascad 
negativ  elektrisch  werden  soll.  Indess  möchte  ich  mit  Pfai 
die  Erde  vielmehr  für  neutral  halten  und  ihren  negativ  elel 
Irischen  Zustaud  demnach  nur  als  partiell  durch  den  Einflus 
der  positiven  Luftelektricität  bedingt  betrachten.  In  diese 
Falle  könnte  sie  den  Körpern  nicht  eigentlich  negative  Eick 
tricität  von  ihrem  llebcrfluss  hieran  mittheilen,  sondern  war 
nur,  wie  jeder  neutral  elektrische  Körper  jedem  andern,  wcl 
ther  die  positive  Elektricität  der  Atmosphäre  angenommen  ta 
seine  negative  Elektricität  zuwendet,  gleichfalls  durch  Verthei 
hing  oder  im  Wirkungskreise  negativ  elektrisch,  und  zwar  uc 
gen  ihrer  Grösse  nur  an  einer  verhältuissmhssig  kleinen  Stelle 
Erzeugt  aber  die  Verdampfung  in  der  Art  Elektricität,  dass  «Ici 
Dampf  negativ  und  das  rückbleibende  Wusser  positiv  wird,  so 
muss  die  Elektricität  der  Wolken  nach  Volta's  einfacher  and 
sachgemäßer  Ansicht  wechseln,  jenachdem  die  Verdampfimg 
oder  die  Niederschlagung  Uberwiegend  ist.  Die  folgenden  tn- 
tersuchungen  von  Duprez  über  den  Wechsel  der  Luftelektneilät 
hei  den  Niederschlägen  enthalten  nichts  wesentlich  Neues  und 
sind  hauptsächlich  der  Widerlegung  der  eigentümlichen  Hypo- 
thesen Peltier's  gewidmet.  Zu  den  beachtenswerthen  Xenatte* 


1  Cours  de  physique  de  l'e*cole  polytcchiiique.  T.  II.  p.  60. 

2  Traue*  de  l'Electr.  et  du  Magnet.  T.  IV.  p.  121. 

3  Compt.  rend.  T.  XII.  p.  307.  Ann.  de  Chim.  et  Phys- 
Scr.  T.  IV.  p.  414. 

4  Bibl.  univ.  nouv.  S.  T.  Vi.  p.  148. 
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«Hflich  gehören  noch  die  von  Stitröeon  1  mit  dem  elektriscbcu 
Drechen  nnd  die  von  Bbcquerbl2  in  Verbindung  mit  Breschet 
auf  dem  St  Bernhard  angestellten.  Nach  vorläufigen ,  mir  zu 
Thetl  gewordenen  xMittheilungen  soll  aus  den  neuesten,  mit  ge- 
beten Apparaten  angestellten  Beobachtungen  hervorgehen, 
•las»  tu  freien  Orten  bei  heiterem  Wetter  die  Luft  mit  der 
Hohe  zunehmend  positive  Elektricität  zeigt,  die  auf  der  Erd- 
oberfläche verschwindet  oder  =0  wird.  Neben  Häusern  und 
Bannen  zeigt  sich  dieses  nicht,  wie  aus  der  hierdurch  bewirk- 
te Ableitung  wohl  notwendig  folgt.  Diese  stets  sich  wieder 
erzeugende  Luft  elektricität  konnte  sich  dann  füglich  in  den 
Wolken  sammeln  und  scheint  in  der  steten  Verdampfung  und 
der  Erwärmung  ihren  Ursprung  zu  haben,  wonach  dann  Vot- 
tas  Hvpothese  durch  Berücksichtigung  der  Mitwirkung  der 
Tkrmoelektricität  eine  wesentliche  Modification  erhielte. 

Laftelektrometeiv  atmosphärisches  Elektrometer.  VI.  514.  Ca- 
vauo's,  Achabd's  und  Saüssvrb's  Methode  der  Beobachtung.  517. 
?m?'$  Vorrichtung.  517. 

Loftelektrophor.  Weber's.  VI.  522.  Lichtenberg^.  III.  454. 

Uftfemrobr.  IV.  146. 

UftEStemesser.  S.  Eudiometer.  III.  1163. 
taftheizunif.   S.  Heizung  V.  192. 
Uftkrei».  S.  Atmosphäre,  I.  439  u.  s.  w. 
Uftmaachine.   S.  Pumpe.  VII.  976.  und  WnMscrsiiulen- 

maschine.  X.  1253. 
^perspective  der  Maler.  IV.  1447.  VII.  424. 
Saftpresse.  S.  Presse.  VII.  910. 

Uftpnmpe.  VI.  523.  Otto  v.  Güerickr's.  525.  Boylr's.  528. 
StouTs.  529.  Skhgwbrd's.  530.  Hawksbei's  und  Lrupold's 
meittiefelige  und  Ventillurtpumpe.  532.  s'Gravbsahde's.  533. 
äölut's.  535.  Smeaton's.  537.  Clthbrrtson's.  543. 564.  neuere 
Bahnlun|)unipcn.  547.  Beseitigung  des  leeren  Raumes  durch  einen 
Conus.  549.  Selbststeuerung  der  Hahnen.  552.  v.  Horner' s  Luft- 
pumpe. 556.  Vemilhiftpiimpen  von  Smeaton.  562.  Reissb's.  567. 
MsmissojnTs.  571.  Fortir's.  572.  Macvicar's  und  Partihg- 
iWs.  573.  Luftpumpen  ohne  Ventile.  577.  Erfordernisse  guter 
Luftpumpen.  581.  Verminderung  des  schädlichen  Raumes.  581.  Be- 
«bafcnheit  der  Stiefel.  585.  der  Teller.  587.  des  Embolus.  588. 
Bla&envendle.  591.  Schieberventile.  592.  hydraulische  Luftpumpen. 
599.  Qtiecksilberluftpumpen.  601.  Pscudoluftpumpe  durch  Dämpfe. 
607.  Prüfung  der  Luftpumpen.  610.    Birnprobe,  Barometerprobe. 

1  Und.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  I*.  XXX.  T.  V.  p.  418. 

2  Trane*  de  l'Elect.  et  du  Magn.  T.  IV.  p.  110. 
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613.  Smbatok's  abgekürztes  Barometer.  616«  theoretisch  bestirnt 
Wirkung.  618. 

Zus.  Die  Schleberveorile  habe  ich  seitdem  ausführen  U 
sen  und  sehr  brauchbar  gefunden,  ßo  dass  ich  diesen  einfadi 
Mechanismus  für  denjenigen  halte,  mittelst  dessen  sich  am  i 
chersten  dos  stärkste  Vacutrm  erhalten  lässt;  doch  muss  i 
dein  im  Texte  Gesagten  zwei  Berichtigungen  hinzufügen.  Z 
erst  zeigen  sich  die  zwcisticfeligcu  doppeltwirkenden  zwar  i 
sofern  vorzüglich ,  als  sie  ungemeiu  schnell  ein  Vacuum  geb« 
da  es  aber  hauptsächlich  auf  stärkste  Verdünnung  ankommt,  so  i 
es  vortheilbafr,  gegen  Ende  des  Exautlirens  die  oberen  Raun 
der  Stiefel  durch  einen  Huhn  vom  Teller  der  Luftpumpe  ahzi 
'  »chliessen,  weil  es  dem  Künstler  wohl  unmöglich  tet,  die  Ste 
)ung  der  Kolben  so  einzurichten,  dass  die  zwei  entgegeugesefc 
ten  genau  gleichzeitig  den  oberen  und  unteren  Boden  vtflli 
berühren.  Noch  besser  scheint  es  mir,  der  Einfachheit  und  d< 
einzubringenden  Ocles  wegen,  die  doppelte  Wirkung  ganz  au 
zugeben.  Was  zweitens  angegeben  ist,  dass  mau  am  beste 
mit  VVeglnssung  des  Oels  die  Kolben  bloss  mit  Pomade  zu  b< 
streichen  habe,  hat  Bich  bei  längerem  Gebrauche  nicht  hcwälir 
vielmehr  saugt  das  Leder  das  Fett  ein,  Wird  trocken  und  ei 
schwert  den  Gang.  Dos  Oel  ist  daher  bei  ledernen  Kolk 
unentbehrlich,  und  wenn  sie  schwinden,  so  rst  das  Uniwickel 
mit  ungezwiruter  Posamentirseide  das  beste  Mittel,  ihre  Dick 
zu  vergrössern ,  quellen  sie.  aber,  so  dient  Schachtelhalm  xm 
Abschaben.  Metallene  Kolben  verdienen  auf  jeden  Fall  den  Vor 
zug,  da  bei  ihnen  ohnehin  das  Einreiben  mit  Pomade  genügt 

Wesentliche  Verbesserungen  dieser  Apparate  sind  seitdt'i 
nicht  hinzugekommen ;  es  können  in  dieser  Beziehung  bloss  di 
Vorschläge  von  Mohr  1  nud  von  LÖWENTIIAL 2  erwähnt  werdet 
auch  verfertigen  einige  Künstler  in  Paris  vortreffliche  Loft 
pumpen  nach  Babinet's  Construction,  welche  vorzugsweise  ge 
eignet  ist,  die  im  schädlichen  Räume  zurückbleibende  Luft  bi 
auf  ein  Minimum  der  Verdünnung  herabzubringen.  Die  Luft 
pumpe  mt  z  wo  ist  ie  Fei  ig;  beide  Stiefel  stehen  mit  dem  Recipieu 
ten  durch  einen  etwas  tiefer  zwischen  ihnen  befindlichen  Halt 
in  Verbindung,  welcher  mit  4  Oeffnungeti  so  gebohrt  ist,  das 


1  Pogtfendorff  Ann.  Bd.  XXXII.  S.  476. 

2  Ebendas.  Bd.  XLI.  6.  442. 
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4er  ox<iDtlireode  Embolus  das  Vacuum  zugleich  unter  der  Caro- 
le und  uoter  dem  au  deren,  dann  ruhenden,  erzeugt.  Dadurch 
breitet  sich  die  im  schädlichen  Räume  unter  dem  letzteren  enthal- 
tene Luft  im  anderen  Stiefel  aus,  und  die  Verdünnung  beginnt 
sho  beim  Aufziehen  des  jedesmal  gehobenen  Embolus  mit  der 
bereits  erreichten. 

Laftprrometer,  S.  Pyrometer.  VII.  976. 
Luftreiniger.  S.  Ventilator.  IX.  1622. 
Laftsiiure.  S.  Kohlensäure.  V.  910. 
Uft#rhifTfahrt*kunde.  S.  Aeronautik.  I.  219. 
Luftspiegelung.  S.  Strahlenbrechung«  VIII.  1155. 
Luftotänder  hei  Wasserleitungen.  VII.  1432. 
Uftthennometer.    S.  Thermometer.  IX.  890.  IHffe- 

reatialthermometer.  II.  535.  Kinnerslkt's.  VI.  621.  X.  397. 

406.  Mitscherlich's.  X.  Uli.  von  Ribss.  403  u.  s.  w. 

Zns.  In  einer  späteren  Abhandlung1  hat  PEtER  RIESS  ge- 
nauere Xackweisungcu  über  das  durch  KlNWERSLEY  1761  2  er- 
fundene, von  BeccariA3  unabhängig  von  jener  EHiudung,  wie 
er  sart,  in  abgeänderter  Gestalt  1764  construirte,  später  durch 
Sutorph4  und  Skow  Harris5  verbesserte  Luftthermometer 
mb  Messen  der  durch  den  elektrischen  Strom  erzeugten  Wärme 
kkannt  gemacht  und  diesem  eine  abermalige,  durch  Figuren 
erläuterte  Beschreibung  hinzugefügt.  Zugleich  weist  er  nach, 
wie  man  die  erzeugte  Wärme  zu  messen  im  Stande  sey.  Poß- 
Gfcs dorff  giebt  hei  dieser  Gelegenheit  eine  durch  Zeichnung 
erläuterte  Beschreibung  des  von  ihm  selbst  sinnreich  construir- 
ieu  nad  praktisch  angewandten  Luftthermometcrs.  Apparate, 
bei  denen  die  Luft  durch  Alkohol,  Schwcfeläther  oder  wohl  am 
tasten  durch  mit  Iod  gefärbten  Schwefelkohlenstoff  abgesperrt 
und  aUo  mit  den  Dämpfen  dieser  Flüssigkeiten  gesättigt  ist, 
Mnd  wohl  ohne  Zweifei  den  empfindlichsten  Thermoskopen  bei- 
zuzählen. 

Luftwaage  so  viel  als  Barometer.  I.  759.  X.  I. 
tuftzu*.  L  270. 

Unisolarpracetfelonu  S.  Vorrückuni;  der  Wachtel  ei- 
chen. IX.  2143.  2155.  2164. 
iyikarer,  ein  elektrischer  Stein.  III.  315.  IX.  1068. 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LH.  S.  315. 

2  Franklin'»  Experiments  and  Observation*.  5th  cd.  p.  396. 

3  Elettricismo  artificiale.  Torino  1772.  p.  229. 

4  Elektriritätslehre.  Kopenh.  1803.  S.  417. 

5  Philos.  Trans.  1827.  p.  19. 
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Hacaluba.  Scblammvulcan.  IX.  2322. 
Mächtigkeit  der  Gänge.  III.  1103.  1104. 
ITIaRel  lan's- Wolken.  X.  2320. 

Üla^ie«  natürliche.  VI.  629.  weisse  und  schwarze,  oder  schwarze  Km  n: 
631.  erstes  Erwachen,  der  Naturwissenschaften.  633.  inagiscl 
Quadrate.  635.  magisch -magische  Quadrate.  637.  und  magisch 
Quadrat  der  Quadrate.  638. 

Magnet.  Ceylon'scber,  elektrischer  Stein.  IX.  1088.  • 

Magnet.  Axe  desselben.  I.  146.  dessen  Einwirkung  auf  voHkomme 
elektrische  Leiter.  HI.  550.   Vergl.  Magnetisinut».  VI.  639  ff. 

Magneteisenstein.  III.  159.  VI.  639. 

Magnetiineter  von  Scoresby,  Harri9  und  Mark- Watt.  VI.  10; 
-1018. 

Magno tiglrung  durch  violettes  Licht.  IV.  84. 

Magnetismus.  VI.  639.  älteste  Kenntnis«  des  Magnets.  639.  u 
türliche  Magnete.  640.  deren  Anuining  und  Stärke.  641.  64 
magnetische  Steinblöcke.  643.  und  Metalle.  647.  magnetische  M 
neralien  und  Vegetabilien.  648.  Messingdraht.  650.  künstliche  M; 
griete.  655.  durch  tellurischen  Magnetismus.  656.  Streichen  mit  eii 
fächern  und  doppeltem  Strich.  658.  Pastenmagnete.  660.  Mague 
durch  Galvanismus.  661.  magnetische  Erscheinungen;  Anziehui 
in  der  Berührung  und  in  die  F<  rne.  666.  durchdringt  alle  Körp« 
667.  Fortlcitung  des  Magnetismus  im  Eisen.  674.  Magnetistn 
durch  Verkeilung.  676.  Einfluss  der  Entfernung  auf  den  erzeugt- 
Magnetismus.  678.  Verhalten  des  Eisens  und  Stahls.  680. 
tische  Figuren  auf  Eisen  und  Stahl.  685.  Magnetismus  der  Erd 
687.  I.  30.  145.  und  der  Lage.  31.  34.  Wirkung  des  Magnetismi 
auf  elektrische  Leiter.  III.  572.  Elektromagnetismus  (Nachtrag  ; 
diesem  Art.).  VI.  693.  durch  Reibungselektricität.  2503.  Thenn* 
magnetismus.  710.  Seebrck's  Versuche.  711  ff.  Traill's  Ve 
suche.  717.  StüRCEON's.  720.  Rotationsmagnetismus.  722.  118 
Einfluss  der  Metallscheiben  auf  Magnetnadeln,  die  über  ihnen  scbwii 
gen.  724.   Ablenkung  der  Magnetnadeln  durch  unter  ihnen  rotireiH 

*  Scheiben.  733.  Barlow's  Versuche  mit  rotirenden  Bomben.  73 
sonstige  Versuche.  737.  und  deren  Erklärung  aus  der  Induction.  74 
Transversalmagnetismus.  742.  Gesetz  der  Wirkung  in  die  Fem 
744.  Lambert's  Untersuchungen.  746.  Dalla  Bklla*s.  75 
MusscnEftBROKK's.  759.  Lage  des  magnetischen  Anziehungsponcte 
764.  804.  Gesetz  der  magnetischen  Abstossung.  764.  Coulomb 
Untersuchungen.  766.  Bidokr's.  769.  Hakstebr's.  775.  81 
Scoresby*S.  782.  Vertheilung  des  Magnetismus  im  Innern  d 
Magnetstäbe.  788.  Coülomb's  Untersuchungen.  790.  Kupffkr? 
798-  Lage  des  Indifferenzpunctes.  799.  magnetische  Curven.  81 
821.  deren  Construction.  834.  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magn 
tismns.  836.  849.   Barlow's.  840.  und  Sekbkck's  Versuche.  84 
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auf  magnetisirten  Stahl.  851.  Hauste  Blt's.  855.  und  KuPFFEfi's 
Versuche.  858.  geprüft  durch  Moser  und  Ribss.  865.  Einfluss  des 
Sonnenlichts  auf  den  Magnetismus.  872.  IV.  84.  MORlCHIfü's  Ent- 
deckung. VI.  874.  durch  Configliachi  bestritten.  877.  durch  Lady 
Sorebville.  881.  und  Baumgartner  bestätigt.  882.  899.  durch 
Kiess  und  Moser  zur  Gewissheit  erhoben.  887.  Einfluss  des  po- 
laris in  ea  Lichtes  auf  Suhlnadeln.  894.  chemische  Wirkungen  des 
Jfagserismus.  903.  Magneüsirung  des  Stahls.  912.  durch  den  Dop- 
pebtrieb.  919.  vierfacher  Strich.  920.  Coulomb's  Verfahren.  925. 
Kater' s  Versuche.  927.  Einfluss  der  Erwärmung.  929.  Aliwendung 
der  Elektrotnagnete  zum  Streichen.  030.  Einfluss  der  Beschaffenheit 
des  Stahls.  931.  Art  desselben.  935.  Härtung.  936.  Uuikebrung 
der  Pole.  939.  Methode  des  Streichens.  942.  Beschaffenheit  der 
Aaker.  949.  magnetische  Apparate.  951.  Compass.  952.  Einfluss 
des  Schiffs eisens.  954.  Compensatio!!  desselben.  959.  Deklinatoriuin. 
%2.  Magnetometer  von  Gauss.  970.  Iuklinatorium.  981.  Beobach- 
tung der  Neigung.  990.  Intensität  und  deren  Messung.  998.  1133. 
Eiaflass  der  Wärme  hierauf.  1012.  Instrumente  zum  Messen  der 
»liebenden  Kraft  der  Magnete.  1014.  Magnetomeier  von  Saussorf.. 
1015.  Magnerimeter  von  Scoresby,  Harris  und  Mark-Watt.  1016 
—1018.  durch  Magnete  bewegte  Maschinen.  1019.  magnetische 
Spielereien.  1021.  Magnetismus  der  Erde.  Theorieen.  1023.  L.  Eü- 
Lüt's.  1025.  durch  T.  Mayer  wieder  aufgenommen.  1039.  von 
Biot  und  v.  Humboldt.  1040.  von  Mollwkide.  1043.  SteihhXü- 
««.  1047.  Harsteeü.  1048.  elektromagnetische.  IX.  547.  Bewe- 
gnag  der  magnetischen  Pole.  VI.  1052.  isoklinische  Linien.  105a 
i ^dynamische.  IOöO.  Anwendung  der  Theorie  auf  magnetische  Ab- 
weichung, Neigung  und  Kraft.  1064.  Verbreitung  des  Magnetismus 
aber  der  Erdoberfläche.  1079.  magnetische  Terrelle.  1082.  Wesent- 
liche Erscheinungen  des  tcllurischeu  Magnetismus.  Abweichung  oder 
Variation,  tägliche  und  jährliche.  1086-1111.  (Vergt.  Abwei- 
chung, f.  131.)  Neigung  der  Magnetnadel.  VI.  IUI.  Neigungs- 
etarten. 1117.  Lage  der  Magnetpole.  1119.  Veränderung  der  Nei- 
gung, regelmässige  und  uuregelmassige.  1122.  Intensität  des  teliu- 
nschea  Magnetismus.  1132.  Messung  derselben,  der  horizontalen  und 
Terticalen  Kraft  und  beider  vereint.  1133.  Einheit  des  Intensitäts- 
mavses.  1135.  Karte  der  isodynamischen  Linien.  1139.  periodische 
Veränderung  der  Intensität.  1141.  jährliche  Variation.  1143.  täg- 
liche. 1144.  örtliche  Einflüsse.  1145-1147.  tellurischer.  I.  30.  145. 
der  Lage.  31.  34.  dessen  Wirkung  auf  elektrische  Leiter.  III.  572. 
chemischer  oder  Volta'scber.  474. 

Zus.  Cm  starke  Magnete  zu  machen,  hatte  man  vorge- 
schlagen, das  Streichen  mit  kräftige ü  Elektromagneten  zu 
Tollführcn;  allein  dieses  Verfahren  ist  unheqeum.  Ein  anderes, 
wonach  man  die  Stahlmagnete  mit  Draht  umwickelte,  durch 
welchen  ein  kräftiger  elektrischer  Strom  geleitet  wurde,  führte 
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gleichfalls  nicht  zu  dem  erwünschten  Ziele,  weil  der  St 
weit  schwieriger  den  Magnetismus  annimmt,  als  weiches  Eis 
Weit  zweckmässiger  ist  der  Vorschlag  von  P.  Elias1,  näm! 
deu  »Stahlmagnet  mit  der  Inductionsrolle  gleichsam  zu  streich 
Zu  diesem  Zweck  umwindet  mau  eine  Hülse  von  Holz  oi 
Pappe  mit  geeignetem  .Uhers[ionnenem  Kupferdrabte,  leitet  dui 
diesen  den  Strom  einer  kräftigen  Säule,  bewegt  den  zu  nagt 
tisirenden  Stab  oder  das  Hufeisen  in  der  Hülse  etlichemal  I 
und  her,  bringt  zuletzt  die  Hülse  in  die  Mitte  des  Mngm 
uud  öflnet  dann  die  Kette,  um  nicht  durch  Abziehen  der  Hüi 
vom  einen  Ende  den  erzeugten  Magnetismus  wieder  zu  seh» 
chen.  Während  des  Streichens  werden  die  Schenkel  der  Hl 
eisen  mit  einem  Anker  von  weichem  Eisen  geschlossen  ui 
auf  die  Eudcn  der  Stäbe  Stücke  von  weichem  Eisen  zclci 
Werden  die  Magnete  etliche  Male  in  der  Hülse  hin-  und  hc 
bewegt,  so  erreichen  sie  in  kurzer  Zeit  ihre  volle  Tragkra 
und  man  ist  gegen  die  Erzeugung  der  Zwischenpole  gesichei 
ücber  das  Verhalten  der  Magnete  an  sich  ist  nicht  eben  B< 
deutendes  hinzugekommen,  desto  mehr  ist  fUr  den  tellurisch« 
Magnetismus  geschehen,  und  zwar  ,so  viel,  das«  hier  nur  etnis 
wenige  Thatsachen  und  die  wichtigsten  Werke  angcgelw 
werden  können2. 

Die  Schwächung  des  Magnetismus  der  Stahlmagnete  dort 
Wärme  ist  längst  bekannt  und  neuerdings  nebst  der  durc 
Stessen,  Erschüttern  und  Drehen  erzeugten  von  Haldat  ans 
fuhrlich  untersucht  worden3.  PouiLLET  will  aber  durch  Ver 
suche  gefunden  hüben,  dass  das  Eisen  bei  der  Kirschrotbbili 
seine  magnetische  Anziehung  verliert,  Kobalt  in  dieser  Tem 
peratur  noch  nicht,  Nickel  bei  350°  C. ,  Chrom  unterhalb  de 
Rothgluth,  Mangan  bei  —  20°  4.  Faradat  fand  durch  Ver 
suche,  jedoch  mit  reinen  Metallen,  dieses  nicht  bestätigt.  Hier 
nach  glaubt  er,  dass  alle  Metalle  bei  gewissen  Temperatur^ 
magnetisch  und  in  ihrem  Verhalten  dem  Eisen  ähnlich  werdet 
aber  wir  konneu  die  hierzu  erforderlichen  Temperaturgrad 

1  Poggeiidorff  Ann.  Bd.  LXII.  S.  249. 

2  Dahin  gehört  vorzüglich  die  ausführliche  Abhandlung  in  Derc' 
Repertoriiim  der  Physik.  Bd.  II.  S.  129  ff. 

3  Compt.  rend.  T.  XVIII.  p.  911. 

4  Ele'mens  de  Phys.  2me  e*d.  T.  I.  P.  II.  p.  89.  3me  e*d.  T.  II 
p.  381. 
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niclu  hervorbringe u.  Folgeode  Metalle,  die  er  mittelst  ver- 
lumpender schwefliger  Säure  unter  dem  Gcfrierpunct  des 
toecksilbers  erkaltete,  zeigten  keine  Spur  von  Magnetismus: 
Anco,  Antimon,  Wismuth,  Kadmium,  Kobalt,  Chrom,  Kupfer, 
Gold,  Blei,  Quecksilber,  Palladium,  Platin,  Silber,  Zinn ,  Zink, 
t'ben  verliert  seine  magnetische  Eigenschaft  beim  Hellroth- 
«rlühes  und  verhält  sieb  gauz  wie  andere  Metalle,  Nickel  ver- 
liert seinen  Magnetismus  bei  etwa  340°  C.  und  diese  Verän- 
derung tritt  sehr  plötzlich  eiu.  Stahlmaguete  verliereu  ihre 
polare  Eigenschaft  schon  ungefähr  bei  330°  C. ,  behalten  aber 
die  des  Eisens  dann  bis  zum  Uellrothglühen  bei,  natürliche 
Magnete  dagegeu  verlieren  ihre  Polarität  erst  nahe  unter  dem 
Poiiete  des  sichtbaren  Glühens,  die  Fähigkeit,  als  weiches 
Eisen  zq  wirken,  aber  erst  bei  starkem  Uellrothglühen  *.  DovE 
hat  die  bisher  bekaunt  gewordenen  Versuche  zur  Ermittelung 
des  Magnetismus  der  sogenanuten  unmagnetischen  Metalle  zu- 
sammengestellt uud  durch  eiu  neues  Vcrfahreu,  indem  er  Drähte 
der  zu  prüfenden  Metalle  ( (tu  eck  «über  in  Glasröhren)  in  lu- 
tluctionsrolien  brachte  und  versuchte,  ob  sie  den  EisendrMbten 
ähnlich  auf  die  Magnetisiruug  vou  Stahlnadeln  mittelst  des 
durch  den  hierzu  allein  anwendbaren  Flaschen  Funken  erzeugten 
lBdoetionsstromes  wirkten,  die  Maguetisirbarkeit  derselben  er- 
forscht Hierbei  fand  er  folgeude  Metalle  in  dieser  Beziehung 
nagneiLsch:  Kupfer  stark,  Zinn,  Uuccksüber,  Antimon  und 
Wiümutli  entsebieden,  Zink  und  Blei  unbeträchtlich2. 

Emen  sehr  sinnreich  ausgedachten  Apparat,  um  den  Unter- 
schied zwischen  einem  Staklmagncte  und  einem  Elcktromagnete 
anschaulich  zu  machen,  hat  PoGOEKDORFF 3  angegeben.  Win- 
det man  einen  mit  Seide  Übersponuenen  Kupferdraht  um  eine 
UUsrühre  nnd  verbindet  man  die  Enden  mit  deu  Polen  einer 
V «ltaVken  Säule,  so  hat  man  einen  Elektromagnet  mit  zwei 
Polen,  in  welchem  eine  hineingesteckte  feiue  Nähnadel  in  der 
Mitte  schwebt,  in  einem  bohlen  Stahlmaguctc  dagegen,  von 
übe  4  Liu.  Durchmesser  und  3  bis  4  Zoll  Länge,  mit  einer 
angekitteten  Glasröhre  ausgefüttert,   schwebt  die  bineinge- 

1  Und.  and  bdiub.  Phil.  Mag.  XLVI.  p.  177.  Poggcndorff  Ann. 
W-  XXXVTL  S.  423. 

2  P'ggendorff  Ann.  Bd.  UV.  S.  325. 

3  Ebend.  Bd.  LH.  S.  386. 
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steckte  Nadel  und  steigt  wieder  in  die  Höhe,  wenn  man 
niederdrückt. 

Die  Theorie,  wonach  die  Erde  ein  Elektromagnet,  gehtl 
durch  eine  elektrische  Strömung*  von  Ost  nach  West,  s 
soll ,  ist  durch  Barlow  vorzüglich  bearbeitet  worden  *. 

Die  Linie  der  geringsten  Intensität,  die  nach  der  gew;i 
ten  Bezeichnung  der  Grösse  0,8  zugehört,  ist  durch  die  Ccj 
mandeurs  der  Schiffe  der  neuesten  Südpolarexpedition,  J.  Rc 
James  Clark  und  Crozier  wirklich  aufgefunden  worden, 
beginnt  für  das  Jahr  1825  unterhalb  Trinidad  in  30°  W. 
von  C.  und  22°  S.  B.,  lauft  durch  20°  W.  L.  und  24°,5  S. 
schneidet  uuter  18°,5  W.  L.  in  den  Parallel  25°  ein,  sei 
sich  etwas  unter  diesen  hinab,  bis  sie  aufwärts  gehend  ihn 
13°  W.  L.  abermals  schneidet  und  dann  durch  10°  W. 
24°,5  S.  B.  und  5°  W.  L.,  23°,5  S.  B.  bis  0°  L„  21°,5  S. 
gelangt J. 


1  On  the  probable  elertric  origin  of  all  ihe  phenomena  of  terrcsü 
Magnetisni.   By  P.  Barlow.  Lond.  1831.  4» 

2  Sabine' s  Bericht  in  Phil.  Trans.  1842.  P.  I.  p.9.  Die  mir  n< 
nicht  bekannt  gewordene  Reise  des  Cap.  John  ROSS ,  die  Beschreib« 
der  Sfidpolarexpedition  auf  den  Schiffen  Erebus  und  Terror,  enthält  si 
Viel  Wichtiges  ü'ber  den  tellurischen  Magnetismus.  Ebenso:  Voya 
autotir  du  inonde  entrepris  par  ordre  du  Roi,  par  Louis  DE  FftBYCiK 
Magnetisme  terrestre.  Par.  1842.  gr.  4.  Das  VIII.  Cap.  enthält  eine  Ueb 
sieht  der  Bestimmungen  der  Lage  des  maguetischen  Aequators  von  c 
ältesten  bis  zu  den  neuesten  Zeiten.  Noch  wichtiger  ist  L.  DoPSRft 
Voyage  autour  du  Monde  etc.  Hydrographie.  Par.  1829.  Eine  Charte  e 
hält  die  Lage  des  magnetischen  Aequators.  Die  vollständige  ßearbeitu 
des  tellurischen  Magnetismus  ist  mir  noch  nicht  zu  Gesicht  gekomi» 
einen  kleinen  Beitrag  aber  bilden  die  aus  FrRycinbt's  Messungen  du 
Doperrky  berechneten  Intensitäten  (Conipt.  rend.  T.  XIX.  p.  445)  >  a 
den  Beobachtungen  beider  Reisenden  sind  die  magnetischen  Charten  ei 
standen,  welche  zum  Atlas  des  folgenden  Werkes  gehören:  BkcqFER 
Traite  expeVimental  de  l'Electricite'  et  du  Magnetisme.  T.  VII.  Par.  1& 
Ferner  sind  zu  beachten:  J.  LaMONT  Anualen  der  Meteorologie  und  < 
Erdmagnetismus.  München  1842  (wird  fortgesetzt).  Dessen:  Bestimmu 
der  Horizontal  -  Intensität  des  Erdmagnetismus  nach  absolutem  Mas 
München  1842.  4.  Observations  me'tcorologiques  et  magnetiques  fait 
dans  l'Enipire  de  Russie  etc.  par  A.  T.  Kupfkrr.  Pctersb.  16! 
kl.  Fol.  Aiinuaire  inagnltique  et  mete'ornlogique  du  Corps  des  Inge&tei 
des  Mines  de  Russie.  1837.  kl.  FoL  Für  1842.  IL  Vol.  kl.  Fol.  ^ 
allen  andern  aber,  als  eine  Sammlung  der  gediegensten  Abhandlung 
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QuETKLET 1  fand  durch  wiederholte  Messungen  der  Dekli- 
nation und  Inklination  zu  Brüssel,  dass  beide  gegenwärtig  zu- 
rückgeben, denn  es  ergab  sich: 


1  1 

J-ibr 

j  Monat 
October 

Deklination 

Inklination 

1827 

22°  28',8 

68°  56',5 

1830 

Ende  März 

25,3 

52,6 

1832 

desgl. 

19,0 

49,1 

1833 

desgl. 

13,4 

42,8 

1834 

3.  4.  April 

15,2 

38,4 

1835 

25.  28.  März 

6,7 

35,0 

1836 

21.  22.  März 

7,6 

32,2 

Eben  dieses  geht  aus  den  neuesten  Beobachtungen  LaäOHT  S 
titn  erkennbar  hervor. 

Leber  den  Ursprung  des  tellurischen  Magnetismus,  welchen 
man  oarh  B \r low  und  Ampere  als  ein  Erzeugniss  elektrischer 
Strüae  betrachtet,  welche  in  der  Richtung  von  Ost  nach  West 
die  Erde  umkreisen  sollen,  aber  bisher  nicht  nachweisbar  wa- 
rn, bat  Becqüerel  2  ausführliche  Untersuchungen  angestellt, 
lo  Wesentlichen  bemerkt  er  zuerst,  dass  zwar  durch  die  ver<- 
KÜedeaeii,  namentlich  metallischen,  Bestandtheile  in  der  Erd- 
bälle wohl  elektrische  Strömungen  entstehen  könnten,  zugleich 
ai*r  darch  zwischen  liegende,  namentlich  quarzige,  Schichten 
unterbrochen  werden  müssen,  ohne  die  erforderliche  Continuitat 
zs  geben.  Gegen  die  in  den  Minen  von  Cornwallis  angestellten 
Verwebe  wendet  er  ein,  dass  die  bei  den  verschiedenen  Lagern 
^r?enommene  Elektricität  nicht  sowohl  durch  die  Verbindung 


&r  den  Magnetismus :  Resultate  aus  den  Beobachtungen  des  inagneti- 
»dw  Vereios  im  Jahre  1836.  Von  Carl  Frikdrich  Gauss  und  Wil- 

Weber.  Fir  jedes  Jahr  ein  Heft.  Wird  fortgesetzt.  Dazu:  Atlas 
det  Friuagoeujmius  nach  den  Elementen  der  Theorie  entworfen.  Von 
fasdbea.  Leipz.  1840.  gr.  4*  Magnetische  Beobachtungen  rindet  man 
wer  aodfrn  von  Qurtelet  in  den  Memoiren  der  Akademie  zu  Brüssel, 
T«  l^nviXDii  in  Bullet,  scient.  de  l'Acad.  de  Petersb.  T.  IX.  N.  205, 
T'°  Kuil  in:  Osserrazioni  sulp  intensita  e  sulla  direzione  della  forza 
Qkf«tka  iastimte  negli  anni  1836,  1837,  1838.  al  c.  r.  osservatorio 
*  Hibo  da  C.  Kreil  e  P.  della  Vedora.  Milano  1839.  Magnetische 
tri  Dtneertlflgisebe  Beobachtungen  zu  Prag  von  C.  Krkil.  Jahrg.  1—4. 

1841 — 1844 ;  von  AiMR  neunmonatlicbe  zu  Algier  in  Ann.  de  Chira. 
ö  *V  3h*  Ser.  T.  X.  p.  221  und  viele  andere. 

1  LWut.  1836.  N.  137.  p.  151. 

2  Umpt  rtnd.  T.  XIX.  p.  1052. 

kh  W.  ii  Gehltr's  Worterb.  A  a 
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derselbeu  ud mittelbar,  sondern  vielmehr,  mindeste«»  thettweis« 

durch  die  Kupferbleche  erzeugt  seya  könne,  die  man  auf  dei 
verschiedenen  Schichten  festnagelte  und  uuter  sich  mit  eine« 
Multiplicator  verband.  Ein  Haupthinderniss,  um  auf  diesem  Weg 
zur  Erforschung  der  Wahrheit  zu  gelangen,  findet  er  in  der  nocl 
tlieilweise  fortdauernden  Anhänglichkeit  an  die  Contacttheorie 
Daher  wählte  er  bei  aeinen  Versuchen  in  den  Salzminen  11 
Dieuze,  auf  dem  Mer  de  Glace  zu  Moutanvert  über  dem  €ha 
mounithale  und  bei  dou  Bädern  zu  Aix  in  Savoye»  »öglich* 
gleiche  Platinbleche,  die  mit  den  Drähten  eines  empGndlichei 
Multiplicators  verbunden  waren  uud  mit  deu  verschiedenen  La 
(rem  U  Berührung  gebracht  worden*  Als  Hauptresultai  gcL 
aus  den  Versuchen  hervor,  dass  allerdings  durch  die  verschie- 
denen Lager  der  Erdschichten  elektrische  Ströme  erzeugt  wer 
den,  jedoch  nur  dann,  wenn  sie  von  Flüssigkeit  durch druugci 
sind,  weswegen  Bkcquerjel  sie  als  Folge  des  Chemismus  hv 
trachtet.  Man  übersiebt  aber  bald,  dass  hierdurch  im  We 
sentlichen  gar  nichts  gewonnen  ist,  denn  die  Ströme  wnrdei 
zu  Cornwallis  so  gut  als  hier  gefuudcn,  ihr  Ursprung  ist  abei 
gleichgültig,  wenn  sie  nur  überhaupt  vorhanden  sind ;  dass  ahe 
l'latinbleche,  wenn  auch  anscheinend  ganz  gleiche,  ebeosowul, 
in  Berührung  mit  salzigem  und  unreinem  Wasser  elektrisch 
Ströme  erzeugen,  als  Kupferbleche,  ist  durch  Schröders  un< 
andere  Versuche  erwiesen.  Ucberhaupt  konnte  die  Esisten; 
elektrischer,  durch  die  Verbindung  so  heterogener  Lager,  al 
sich  in  der  Erdkruste  Huden,  erzeugter  Ströme  wohl  nicht  zwei 
felhaft  seyn,  doch  bleibt  es  immer  verdienstlich,  ihre  Exbteti 
factisch  nachzuweisen.  Da  ihre  Richtungen  aber,  wie  aucl 
Becqukrri*  fand,  eheusowohl  die  der  Meridiane  als  der  Parallel* 
haben,  sich  oft  durchkreuzen  und  entgegengesetzt  strömen,  an 
jeden  Fall  endlich,  durch  grosse  Meeresstrecken  gehindert,  di 
Erde  nicht  regelmässig  vou  Ost  nach  West  umkreisen,  so  kön 
ueu  sie  auch  deu  magnetischen  Südpol  im  Norden  nicht  erzeu 
gen,  und  man  muss  daher  eine  andere  Quelle  aufsuchen,  wes 
wegen  man  auch  aHS  diesen  und  anderen  Gründen  den  tclluri 
sehen  Magnetismus  aus  thermoelektrischen  Strömen  abzuleiki 
unlängst  bedacht  gewesen  ist. 

UlagnetiHmuH.  animalischer  oder  thierischer.  VI.  1147.  Mesiuerismu 
in  Paris  geprüft.  1148 — 1151*  Verfahren  des  Magneiisireos.  1133  fl 
Wirkungen;  magnetischer  Schlaf,  Somnambulismus.  1156 1153. 
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Magnetnadel.  Abweichung  entdeckt  durch  FETKR  Adfigbb.  I.  136. 

Einflu-ss  der  Wärme.  162.  Abgleichung  der  Inklinationsnadel.  V.  761* 
Einwirkung 'des  elektrischen  Stromes  auf  dieselbe.  III.  504. 

fagnetoelektricitat.  VI.  1163.  Geschichtliches  der  Entdeckung. 
1163 — 1165.  Wesenheit  der  Erscheinungen.  1166.  Apparate;  der 
magaetoelektriscbe  Ring.  1167.  die  mit  Draht  umwundene  Trommel. 
1166.  Apparate  rar  Erzeugung  der  Funkes.  1172.  des  elektrischen 
Stromes.  1175.  grosserer  Ton  Pixu.  1177.  Zerlegung  des  Wassers. 
1178-  1189.  sonstige  Constructionen.  1161.  von  Saxtok  und  Clar- 
o.  DL  121.  von  v.  Ettingshausen.  122.  Faraday's  Elektrisir- 
maschine  aus  einer  Kupferscheibe.  VI.  1182.  Gyrotrop.  1183*  Com- 
mutator.  1185.  Blitzrad.  1187.  Sturgeoh's  Theorie.  1189.  Rit- 
ceib's.  1191.    Faraday's.  1192.  Untersuchungen  von  Lehz.  1193. 


Zos.  Durch  Versoche,  welche  De  LA  Rive  mit  einer 
irnetoelektrischen  Maschine  austeilte,  fand  er  unter  andern,  dass 
zur  Zerlegung  einer  gegebenen  Quantität  Wasser  eine  geringere 
Menge  Ton  Umdrehungen  erfordert  wird,  wenn  diese  schneller 
auf  einander  folgen.  Die  Grenze,  welche  dieses  haben  muss,  ist 
nicht  bestimmt f.  Die  Haupttendenz  der  Abbandluug,  nämlich  zu 
zeigen,  dass  das  Verhalten  des  magnetoelektrischen  Stromes  ein 
anderes  scy,  als  der  aus  sonstigen  Quellen  entsprossenen  Ströme, 
dass  sich  daher  jener  von  diesen  durch  eigentümliche  Modi- 
fikationen unterscheide,  veranlasste  eine  gründliche  Widerlegung 
durch  Lekz,  welcher  zeigte,  dass  alle  Wirkungen  dieser  Strome, 
mit  Rücksicht  auf  den  steten  Wechsel  ihrer  Richtung,  dem  all- 
gemeinen durch  Ohm  und  Fechner  aufgestellten  Gesetze  unter- 
worfen seyen,  mithin  keine  Eigentümlichkeit  der  sie  erzeugen- 
den Elektricttät  stattfinden  könne2.  Dieses  zog  dann  eine  nene 
ausführliche  Abhandlung  De  LA  RlVE's  nach  sich,  in  deren  er- 
stem Theüe  er  die  ihm  gemachten  Einwürfe  zu  beseitigen 
äncht,  indem  er  namentlich  die  allgemeine  Gültigkeit  des  Ohm'- 
sclien  Gesetzes  in  Abrede  stellt,  im  zweiten  aber  die  Resultate 
neuer  Versoche  über  die  Eigenschaften  der  discontinuirlichen 
und  abwechselnd  entgegengesetzt  gerichteten  Ströme  beim  Durch- 
säuere durch  metallische  und  flüssige  Leiter  mittheilt  Einiges 


/  Mein,  de  la  Soc.  de  Phys.  et  d'Hist.  nat.  de  Geneve.  T.  VIII. 
Rudorf  Ann.  Bd.  XU.  S.  152.  Bd.  XLV.  S.  163.  407, 
%  Mittin   de  l'Acad.  de  St.  Fetersb.  T.  V.    Poggendorff  Inn. 

k  m  m.  s.  385. 
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aus  dieser  Abhandlung  ist  bereits  oben  (s.  Leitung)  etwa 
worden  K 

M an  hat  an  den  magnetoelektriscken  Maschben  einige  V 
änderungen  angebracht,  jedoch  sind  keine  eigentlich  wesentli« 
Verbesserungen  bekannt  geworden,  und  die  Künstler,  die 
viele  derselben  sehen  und  selbst  verfertigen,  haben  sich  die  fl 
geln  zur  besten  Construction  derselben  abstrahirt  Es  war  i 
dess  verdienstlich  von  Lenz,  dass  er  es  unternahm,  diese  fl 
geln  bestimmt  festzustellen.  Er  legte  dabei  die  Clarke'sc 
Maschine  zum  Grunde,  bei  welcher  der  Magnet  vertical  ste 
der  horizontale  Anker  aber  mit  seinen  beiden  Trägern  der  Sj 
ralen  sich  neben  den  flachen  Schenkeln  desselben  dreht,  st; 
dass  bei  der  Ettingsliausen  schen  die  Stellung  dieser  Theüe  < 
umgekehrte  ist.  Wir  bleiben  bei  der  ersten  stehen,  da  sich  « 
Anwendung  auf  die  letzte  leicht  machen  lässt.  Haben  hierna 
die  mit  Draht  umwickelten  Zapfen  des  Ankers  eine  horizontal 
Stellung ,  so  werden  sie  magnetisch,  verlieren  aber  diesen  M 
gnetismus  durch  eine  Drehung  von  90°,  nehmen  dann  bei  18 
wieder  Magnetismus  an,  aber  den  entgegengesetzten,  verlier 
ihn  bei  270°  wieder,  und  so  fort.  Eine  Hauptfrage,  deren  B 
antwortung  Lbnz  durch  allmäliges  Drehen  ermittelte,  betraf  d 
Stellung,  in  welcher  die  Induction  am  stärksten  ist,  und  er  fei 
diese  bei  der  verticalen  Stellung  der  Zapfen,  was  Clarke  gleicl 
falls  gefunden  hat,  weswegen  Letzterer  die  Unterbrechung  (bre& 
so  einrichtete,  dass  sie  genau  bei  dieser  Stellung,  und  zwar  vol 
ständig  eintritt,  um  bei  schneller  Drehung  zugleich  die  Wirkno 
des  primären  und  secundären  Stromes  zu  erhalten.  Die  Läng 
und  Dicke  der  Zapfen  des  Ankers  im  Verhältniss  zur  Starl 
des  Magnets  wäre  gleichfalls  ein  der  näheren  Bestimmung  wei 
ther  Gegenstand,  allein  Lenz  meint,  es  müsse  hierzu  erst  eil 
grössere  Menge  Erfahrungen  vorhanden  seyu,  da  man  bü»h< 
bloss  grosse  Kraft  der  Magnete  neben  grosser  Weichheit  mi 
möglichster  Gleichförmigkeit  des  Eisens  als  vorteilhaft  erkani 
habe.  Dagegen  gelangt  er  durch  Zugrundlegung  der  Geseh 
des  Leitungswiderstandes,  welcher  für  das  Glühen  eines  Pia 
tindrahtes  am  geringsten,  für  die  Erschütterung  des  Nerven 
Systems  am  stärksten  seyn  muss,  für  Wasserzersetzung  ab« 


1  Archivcs  de  l'Electricite\  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIV.  S.  23! 
378.  477. 
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zwischen  beiden  nahe  io  der  Mitte  liegt,  zu  folgenden  Bestim- 
mungen der  Dicke  der  Drähte  für  die  drei  gegebenen  Falle. 
Sind  zuerst  Aufenge  und  Enden  beider  Drähte  vereint,  wonach 
also  beide  inducirte  Ströme  neben  einander  laufen,  so  sind  die 
Durchmesser  der  Drähte  =0,58;  0,16  und  0,039  engl.  Liu., 
sind  aber  zweitens  beide  Spiralen  vereint,  so  dass  der  Strom 
die  ganze  Drahtlänge  (wie  sich  von  selbst  versteht,  in  beiden 
Fällen  zugleich  den  Widerstand  leistenden  Körper)  durchlaufen 
mos*,  so  sind  die  Durchmesser  =0,85;  0,23  und  0,058  engl. 
Linien.  Die  Durchmesser  des  Drahtes  beider  Spiralen  der  ge- 
brauchten Maschine,  welche  ausgezeichnete  Wirkungen  zeigte, 
waren  0,6  und  0,05  Lin.,  was  den  gefundenen  Bestimmungen 
sehr  nahe  kommt.  Endlich  haben  Kupferdrähte,  wenn  man 
Lei  tun  gs  vermögen  und  Preis  zugleich  berücksichtigt,  vor  allen 
andern  den  Vorzug  *, 

Die  gewiss  von  vielen  Physikern  aufgeworfene  Frage,  ob 
bei  den  magnetoelektrischen  Maschinen  Drahthündel  einen  Vor- 
zug vor  den  massiven  Kisenc) lindern  haben,  die  in  den  Induc- 
tkmsrollen  stecken,  hat  Doye  durch  eine  grosse  Reihe  von  Ver- 
machen beantwortet.  Für  diesen  Zweck  constrnirte  derselbe 
statt  des  eisernen  Ankers  seiner  Saxton'schen,  der  Ettingshau- 
«eo'scbcn  ähnlieh  gehauten,  Maschine  einen  hölzernen  mit  zwei 
loductionsrollen,  in  welche  massive  Eisencv  linder  oder  Drabt- 
lündel,  letztere  von  ungleich  dicken  Drähten,  so  dass  deren 
44  bis  310  vereinigt  wurden,  gesteckt  werden  konnten.  Ein 
besonderer  Mechanismus  verstattete,  die  Drähte  beider  Spiralen 
zn  vereinigen  oder  jeden  einzeln  wirken  zu  lassen  und  im  letz- 
ten Falle  beide  Ströme  in  gleicher  oder  entgegengesetzter 
Richtung  zu  erhalten.  Im  letzteren  Fülle  mussten  sieb  ihre 
Wirkungen  um  gleiche  Grössen  einander  aufheben,  und  es  war 
hierdurch  das  beste  Mittel  gegeben,  ihre  Ungleichheit  zu  prü- 
feo.  Es  ergab  sich  dann,  dass  Drahthündel  für  solche  Maschi- 
nen nicht  geeignet  sind2. 

Die  magnetoelektrischen  Maschinen  haben  vor  allen  andern, 
zur  Erzeugung  elektrischer  Ströme  dieuenden,  den  grossen 
Vorzug,  dass  sie  unabhiindig  von  äusseren  Einflüssen  und  ohne 


1  Bullet,  de  la  Soc.  de  St.  Petersb.  T.  IX.  p.  78.  Poggendorff  Ann, 
Bi  HU  S.  241. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  268. 
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Kostenaufwand  flir  Säuren  u.  s.  w.  jederzeit  ungewandt  wen 
können,  und  es  lassen  sich  daher  noch  weitere  Verbesserung 
derselben  durch  die  Bemühungen  denkender  Künstler  erwart 
Die  neueste,  ihnen  sn  Theil  gewordene,  röhrt  von  E.  StöHRI 
her,  welcher  ihre  Wirksamkeit  dadurch  verdreifachte,  dass 
drei  Magnete  vereinigte  und  mit  sechs  Inductions  rolle*  vers 
Da  diese  Maschine  mit  aufrecht  stehenden  Magneten,  zwiac) 
denen  sich  der  verticale  Anker  dreht,  auch  ausserdem  s< 
sinnreich  construirt  ist,  so  lässt  sich  erwarten,  dass  sie  weg 
ihrer  wahrhaft  überraschenden  Wirkungen  bald  die  bisher  i 
kannten  verdrängen  wird.  Auf  welche  Weise  die  Wirkung 
derselben  nach  absolutem  Masse  sich  bestimmen  lassen,  hat 1 
Weber2  gezeigt,  woraus  sich  ergiebt,  dass  diese  swar  4 


durch  hydroelektrische  Ketten  erreichbaren  stets  nächste!» 
werden;  da  die  ersteren  aber  einen  12  Millim.  langen,  0 


Mitlim.  dicken  Plaiiudraht  tum  heiligsten  Glühen  bringen, 
110  Secunden  1  Kubikxoll  Knallgas  geben,  den  Licktstn 


so  gebührt  ihnen  aus  den  oben  erwähnten  Gründen  für  vii 
praktische  Anwendungen,  namentlich  zum  medicinischen  Gebrai 
che,  ein  entschiedener  Voraug. 

OTagnetometer.  von  Gauss.  VI.  969.  1170.  beschrieben.  IX.  II 

toii  Saussurb.  VI.  1015. 
Magnetpol,  tellurischer.  I.  140.  142.  VI.  627.  102$.  1029-103 

1039.  1044.    deren  Bewegung  nach  Hanstbbr.  I.  144.  VT  105 

1130.  und  Lage.  1070.  der  von  ROSS  gefundene.  1098.    nähere  B 

Stimmung.  1119.  1137. 

Zus.  Der  südliche  Magnetpol  ist  gleichfalls  nufgefund< 
worden.  Sehr  nahe  kamen  ihm  bereits  dTJRVlLLE  und  Wilke 
noch  näher  aber  ROSS  bei  der  jüngsten  englischen  Südpolarei 
pedition.  Nach  des  Letzteren  Bestimmung  liegt  er  auf  Victor« 
Land  unter  75°  6'  s.  B.  und  154°  10'  östl.  L.  von  Greenwic 

]Tf  ngnium  oder  magnesium  und  dessen  Verbindungen  mit  Saue 

stoff.  VI.  1196. 
Mafia« l  ug,  eine  Periode.  VII.  438. 
Matalstrom  oder  Moskestrom.   S.  Meer«  VI.  1773- 
Maibrannen.  Sv.  «uelle.  VII.  1066. 


1    Poggendorff  Ann.  Bd.  LXI.  S.  417. 


2   Ebendas.  S.  431. 
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n&la^Uat»  Aegyptiscbes  Wegmass.  VI.  1236. 

Halali*.  S.  Meteorologie.  VI.  2003. 

Ualtquöni.  Strudel  bei  Bornkolin.  S.  Meer.  VI.  1774. 
Saadelateln.  Fehart.  III.  1099. 

ftanajan.    Magnesiuni,  Braurtsteimnetall  und  dessen  Verbindungen. 

VI.  1197. 
nannazucker.  tX.  1713. 

Manometer.  I.  794.  II.  220.  IX.  826.  X.  1057.  VI.  1198.  absolutes 
Gewicht  der  Luft.  1199.  Mittel,  die  ungleiche  Dichtigkeit  zu  finden. 
1201.  Sadssure's.  1200.  Otto  v.  Glehickb's.  1202.  FoucnVs 
Dasymeter.  1205.  Gkrsther's  Luftwaage.  1206—1209.  sonstige 
Manometer  oder  Elaterometer  mit  eingeschlossener  Luft,  namentlich 
Davy's.  1121.   der  hydraulischen  Pressen  nach  Murray.  VII.  1361. 

lArgarinfett.  IX.  1078.  Margarinsiiure.  1699. 

Marieabad.  X.  1009. 

Klarinette.  Magnetnadel.  I.  179. 

■f  ark.  die  Coluische  und  Augsburger.  VI.  1380.   Wiener.  1316.  pretissi- 

sebe.  1328.   würtembergische.  1361.   spanische.  1389. 
narktrewieht,  französisches.  VI.  1281. 
ffarkhaut  im  Auge.  I.  541. 
Jlarkaelieidereompaas.  II.  188. 
Marmor,  salinischer.  Felsart.  III.  1084. 

Jlars.  VI.  1212.  Atmosphäre  desselben.  1.  514.  VI.  1218.  Elemente 
seiner  Bahn.  1213.  Grösse  und  Gestalt.  1214.  physische  Beschaf- 
fenheit and  Flecken.  1215-1217.   Phasen  desselben.  VII.  470. 

Haararet.  III.  61.  VIII.  1217. 

^laseh Ine«  parabolische.  I.  733.  grosse  zu  Marly.  II.  637.  zu  Chail- 
lot.  638-  HölPsche  zu  Chemnitz.  III.  157.  VII.  976.  einfache  Ma- 
schinen. S.  Potena.  VI.  895. 

ffasa,  Nonnalgrösse  des  Messens.  VI.  1218.  Massbestimmungen  der 
alten  Völker,  ägyptische.  1221.  deren  Basis  **II  vom  Erdumfang 
en r aorainen  seyn.  1223  —  1228.  Ursprung  der  Duodekadik.  1228. 
des  Sonnenjahrs.  1229.  der  Sexagesimaleintheilung.  1230.  ägypti- 
sche Flachenmasse.  1234.  neuere  ägyptische.  1235.  jüdische.  1236. 
1237.  arabische.  1238.  griechische.  1239.  Stadimn.  1241.  Hohl- 
masse.  1244.  Gewichte.  1255.  römische  Längenmasse.  1247—1249. 
Hohlmasse.  1250.  Gewichte.  1252.  Neuere  Masse.  Bestrebungen 
um  ein  Normallängenmass.  1254 — 1260.  Französisches  I^ingenmass. 
Bestimmung  des  Nomtalmeters.  1261  — 1266.  Regulirung  sonstiger 
Masse.  1266—1270-  altfranzösisches  Längenmass.  1271.  Verglci- 
chungstabelten  beider.  1273 — 1280-  Gewichte.  1281.  Vergleichungs- 
tabellen. 1282.  Hohlmasse.  1285  —  1288.  Englische  Masse.  Ge- 
schichte ihrer  Regulirung.  1289  — 1293.  Längemuasse  und  deren 
Vergleichung  mit  französischen.  1294 — 1299.  Gewichte  und  Verglei- 
chung  mit  französischen.  1300  —  1309.  Hohlmasse  und  deren  Ver- 
gleichung mit  französischen.  1309  — 1313.  Wiener  Masse.  Längen- 
masse. 1313.   Medicinalgewicht.  1317.   Handelsgewicht.  1319.  Hohl- 
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masse  1320.  Preussisches  oder, rheinisches  Längenmass.  1324.  Han- 
dels-, Mark-  und  Medicinalgewichu  1327.  Flussigkeitsuiasse.  1331  • 
Trockenmasse.  1332.  Schwedisches  Längenmass.  1334.  Gewicht. 
1335.  Flussigkeits-  und  Trockenmass.  1337.  Dänisches  Mass  und 
Gewicht.  1339.  Russisches  Längenmass.  1346.  Gewicht.  131$. 
Flüssigkeitsmass.  1354.  Trockenmass.  1356.  Niederländisches  Mass. 
1358.  Würtembergisches.  1360.  Baiersches.  1364.  Grossb.  Hessi- 
sches. 1369.  Badisches.  %1373.  Apothekergewicht.  1377.  Colnischc 
Mark.  1380.  Italienische  Gewichte.  1383.  Portugiesische.  1387. 
Spanische.  1388.    Nordamericanische.  1390. 

Zus.  Nach  einer  Mittheilung  des  M.  de  Macedo,  Secre- 
tairs  der  Akademie  zu  Lisboa,  an  das  französische  Institut  zu 
Paris  sind  nach  einem  Gesetze  vom  24.  April  1835  alle  por- 
tugiesische Müsse  neu  regulirt  worden.  Dabei  liegt  die  darch 
ein  Gesetz  des  Königs  Don  Sebastian  vom  Jahre  1575  be- 
stimmte Grösse  der  Vara  zum  Grunde,  jedoch  wird  die  Lintia 
nicht  in  10,  wie  (Bd.  VI,  8«  1387)  nugegebeu  worden  ist,  sondern 
in  12  Puntos  gcthcilt.  Die  übrigen  Grössen  siud  die  daselbst 
angegebenen,  nur  ist  ihr  Verhältniss  zu  den  französischen  zivci- 
felhutl,  da  sie  nicht  unter  einander  übereinstimmen1. 

PuiSSAKT  wollte  gefunden  habeu,  dass  die  legale  Bestimmnnir 
des  Meters  unrichtig  sey  und  dasselbe  nicht  den  lOmillionstenTheil 
des  Erdquadranten  ausmache2.  Da  diese  Grösse  von  der  Abplat- 
tung abhängt  und  diese  nicht  mit  absoluter  Schärfe  bestimmt 
ist  oder  überhaupt  bestimmt  werden  kann,  so  lässt  sieb  aucii 
hierüber  .  nicht  entscheiden.     Das  Normalmeter  ist  also  dos  zu 
Paris  befindliche,  und  ebenso  die  dortigen  übrigen  Etalons,  ge- 
gen deren  absolute  Richtigkeit,  namentlich  in  Beziehung  des  spe- 
cifischcn  Gewichts  des  Kilogramms  von  Platin,  Zweifel  erhoben 
worden  sind.    Inzwischen  bleiben  die  gesetzlichen  Bestimmungen 
in  Kraft.    l'eberhaupt  ist  durch  die  von  Frankreich  ausgegan- 
genen Gradmessungen,  die  dem  Masssystem  zum  Grunde  hegen, 
<  Im'u  wie  durch  die  dort  zuerst  gezeigte  Bearbeitung  dieser  Aufgabe, 
der  Wissenschaft  unglaublich  viel  geuützt,  und  diese  Verdienste 
werden  ewig  anerkannt  werden;  allein  in  unmittelbarer  Bezie- 
hung auf  ein  unveränderliches  LVmass  ist  jetzt  wohl  nicht  mehr 
zweifelhaft,  dass  die  Länge  des  einfachen  Secuudenpcndcls  si- 
cherer, leichter  und  überhaupt  geeigneter  hierzu  gewesen  wäre, 


1  L'Institut.  1836.  N.  144. 

2  Kbend.  N.  136.  p.  139.  N.  138.  p.  154. 
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als  ein  aliquoter  Theil  des  Erdqundranten,  da  man  letzteren 
s^aoz  zu  messen  nicht  vermag  und  die  Ungewissheit  der  Ab- 
plattung sowohl,  als  auch  die  Abweichungen  vom  regelmässigen 
Sphäroide  absolut  scharfen  Bestimmungen  unübersteigliche  Hin- 
dernisse entgegenstellen. 

CnierdesB  ist  die  Arbeit  einer  zu  Petersburg  ernannten  Com- 
mission veröffentlicht  worden,  welche  der  bekannten  französi- 
schen an  Gediegenheit  mindestens  vollkommen  gleicht,  alle  an- 
dere metrologische  Bemühungen  aber  weit  hinter  sich  lässt  *. 
Hierin  sind  die  Methoden  und  Apparate  beschrieben,  welche  zur 
genauen  Regulirung  der  russischen  Masse  und  Gewichte  dien- 
ten, namentlich  ein  Comparateur  von  mehr  Solidität  und 
grösserer  Genauigkeit,  als  der  oben  (Bd.  II.  S.  175)  beschrie- 
bene, und  es  verdient  daher  dieses  alles  für  künftige  Arbeiten 
ähnlicher  Art  beachtet  zu  werden.  Ausserdem  sind  die  russi- 
schen Massbestimmungen  mit  den  wichtigsten  anderer  Staaten, 
über  deren  wahre  Grösse  die  Commission  sich  durch  Gesandten 
ood  Coosuln  die  sicherste  Auskunft  zu  verschaffen  wusste,  genau 
Terglichen  worden.  Da  diese  Bestimmungen  aber  volles  Vertrauen 
verdienen,  so  ist  es  erforderlich,  die  in  unserm  Werke  gegebenen 
hiernach  zu  verbessern,  was  am  besten  in  der  gewählten  Rei- 
henfolge geschehen  kann.  Dadurch  erhalten  dann  auch  die 
etwa  unrichtigen  Bestimmungen  die  nöthige  Verbesserung. 

1)  Aegypten.  S.  1236.  Ein  Flächenmass  ist  Fidan  von 
333*  Caasabeh  Umfang.  Eine  Wegstunde  beisst  Maragha 
und  enthält  16  Derege;  ein  geographisches  Mass  giebt  es 
nicht  Für  trockne  Sachen  haben  sie  das  Ardep  von  Rosette, 
welches  in  12  Rub's,  das  Ruh  in  4  Rad  ah  getheilt  wird;  I 
das  Mass  der  Flüssigkeiten  ist  die  Oka  von  400  Drachmen. 
Die  dortigen  Gewichte  sind  Derbem  oder  Drachme,  das  in  24 
Kirrat,  das  Kirrat  in  4  Grair's  getheilt  wird.  Das  Miskal 
hält  1.5  Drachmen;  das  Rot I  anlangend  beträgt  das  grosse  zu 
Cairo  324  Drachmen,  das  im  Handel  übliche  daselbst  150,  in 
andern  Städten  105  Drachmen.  Die  Oka  hält  gewöhnlich  400 
Drachmen,  im  Handel  420.  Der  Kantar  (Centner)  ist  ausneh- 
mend verschieden,  hält  meistens  45  oder  bei  roheren  Waarcn 


1  Travaux  de  la  Commission  pour  fixer  les  mesures  et  les  poids  de 
fEsqrire  de  Russie.  Re'dige's  par  A.  Th.  KüPPFEr.  2  Voll.  gr.  4.  1  Vol. 
HF/garen.  Petersb.  1841. 
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54  Oka'«.  Zur  Vergleich  ung  dient  Folgendes.  Eine  ros«is< 
Arschine  =1,05049  Pyk-Stambuli  und  =1,11778  Pyk-Eudai 
=  1,26044  Pyk-Masri  oder  Pyk-Beledi.  Jedes  Pyk  wird 
24  Kirrat  oder  %rat  getheilt.  Begreiflich  gelten  dort  au 
die  türkischen  Massbestiromungen. 

Ueber  die  im  Wörterbuche  nicht  enthaltenen  türkischen  MassJi 
Stimmungen  theilt  Ktjpffer  folgende  Angaben  mit.  Die  tflrkisc 
Oka  =1  Pfund  13  Solotnik  35  Doli  wird  gctheilt  in  4  Tcbe 
oder  400  Drachmen.  Der  Cantaro  oder  Centner  enthalt 
Okas  oder  100  Rotts,  der  Cantaro  Baumwolle  45  Okas.  D 
Tcheki  Komeelgarn  halt  800  Drachmen,  von  Opium  250,  d 
Taffc  Seide  von  Brussa  610  Drachmen,  der  Batman  6  Oka 
Die  türkische  Endazeh  (Elle)  wird  in  halbe,  Viertel  und  9ecl 
zehntel  getheilt,  und  1  rnss.  Arschine  =  1,08985  Endazeh;  d 
Pyk  oder  Pic  von  Constantinopel  bat  dieselbe  Einteilung,  ui 
1  Arschine  =  1,04099  Pyk.  Einige  anderweitige  Bestimmt;; 
gen  dieser  und  verwandter  Masse  habe  ich  am  Ende  dies- 
Nachträge  beigefügt. 

2)  E  n  g  I  a  n  d.  S.  1298.  Hier  ist  irriger  Weise  die  Tb« Inn 
des  englischen  .Zolls  in  12  Linien  angenommen  worden,  statt  da* 
er  nur  in  10  Theile,  auch  Linien  genannt,  getheilt  wird.  D< 
durch  werden  die  beiden  ersten  Columnen  der  untersten  Ta- 
belle auf  S.  1298  falsch,  die  richtigen  Grossen  erhalt  man  abe 
wenn  auf  den  beiden  folgenden  Lin.  uud  Millim.  statt  Zoll  uii 
Centim.  gesetzt  werden.  Die  mittlere  Tabelle  auf  8*  129 
mUHS  aber  in  folgende  abgeändert  werden: 

I  Metrisches  und  englisches  Längenmass. 


Millim. 

hin. 

j  Centim. 

Lin. 

Decim.|F.|   Z.  | 

1 

0.394 

1 

3,937 

1 

_ 

9.371 

2 

0.787 

2 

7,874 

2 

8,742 

3 

1,181 

3 

1 

1,811 

3 

&112 

4 

1.575 

4 

1 

5;748 

4 

1 

7,483 

5 

1.969 

5 

1 

9,685 

5 

1 

6,854 

6 

2362 

6 

2 

3,622 

6 

1 

11 

6,225 

7 

2  756 

7 

2 

7.560 

7 

2 

.3 

5,596 

8 

3,150 

8 

3 

1497 

8 

2 

„7 

4,966 

9 

3)543 

9 

3 

5.434 

9 

9 

11 

4*337 

10 

3.937 

10 

3 

9.371 

10 

3 

3 
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3)  Wiener  Masse.  Die  Bd.  VI.  S.1313  angegebenen  Län- 
gen massse  sind  die  noch  jetzt  geltenden  gesetzlich  bestimmten. 
Es  ist  aber  aus  einer  Abhandlung  von  Stampfer  1  Folgendes  nacb- 
mtrageD.  Nach  einem  Patent  der  Maria  Theresia  vom  14. 
Juli  1756  worden  Mass  -  Originale  hergestellt  und  in  den  Ar- 
chiven niedergelegt.  Im  Jahre  1860  erhielt  Liesgahiö  eine 
französische  Toise  aus  Paris,  verglich  diese  mit  der  Wiener 
Klafter  und  fand  die  Toise  gleich  1,02764  Wiener  Klafter, 
eise  Bestimmung,  welche  VböA  1702  völlig  genau  fand.  Am 
23.  Dec  1813  wurde  in  Gegenwart  von  Triesnegöer>  Büro 
und  v.  WlD M A55 STÄTTEN  eine  abermalige  Prüfung  vorgenommen 
nnd  jener  Etnlon  durch  Deeret  vom  20.  April  1816  als  Ur- 
mass  der  Wiener  Klafter  bestätigt.  Nach  einer  nochmaligen 
rntersuchung  und  Vergleichung  einer  halben  Wiener  Klafter 
mit  einem  Meter  zu  Paris  durch  Prony  setzt  Stampfer  1  Wie-  . 
ner  Klafter  =  1,8966657  Meter  als  wahrscheinlich  genauestes 
Verfcaltniss,  und  da  dieses  von  dem  im  Wörterbuchc  angenom- 
menes =  1,896614  nur  um  +  0,0000517  abweicht,  so  Kon- 
ten die  Bestimmungen  nngeändert  bleiben. 

4)  Russische  Masse.  Da  diese  nach  den.  englischen 
bestimmt  sind,  die  Aufgabe  der  Commission  aber  nur  dahin 
ging,  diesen  Bestimmungen  gemäss  genaueste  Normalgrösscn 
anzufertigen,  so  konnten  hieraus  keine  bedeutenden  Abweichun- 
gen von  den  im  Worterbucbe  mitgeteilten  Grössen  hervorge- 
hen. Es  ist  daher  nur  Folgendes  zu  bemerken.  Nach  genauester 
Wägnug  ^«g*  «°  RuM-  Kubiktol!  reines  Wasser  bei  13*°  R. 
hs  leeren  Räume  368,361  Doli,  und  Jas  Russische  Pfund  gleicht 
miterden  nämlichen  Bedingungen  25,01893  Kubikzoll  reines  Was- 
ser. Für  das  Längenmass  ist  nachzutragen  das  W  e  r  s  c  h  o  k,  dereu 
16  auf  eine  Arschine  gehen  nnd  welches  daher  1,75  Zoll  be- 
trägt Neben  dem  Handelsnfundc,  welches  in  32  Lth.,  das  Lth. 
in  3  Solotuik,  das  Solotnik  in  96  Doli  getheilt  wird,  wo- 
nach also  das  Pfond  9216  Doli  beträgt,  existirt  das  Mediciual- 
pfund?  welches  zu  {des  Handelspfandes,  also  =8064  Doli  bestimmt 
ist  Das  normale  Fltisstgkcitsmass  Wedro  von  30  ff  Wasser  bei 
13r°  R.  enthält  nach  der  neuesten  Bestimmung  750,57  Ku- 
bikzoll Wasser  ;  das  halbe  Wedro  also  15  ff  oder  375,29  K. 
Z  ,  das  Zehntel  Wedro  oder  der  Kruschkc  hält  3  ff  oder 


1  Jahrb.  des  polyt.  Instituts.  Od.  XX.  S.  145. 
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75,06  K..Z.  Wasser  und  der  halbe  Krascbke  oder  Pol 
kruschke  ein  Zwanzigstel  Wedro  1,5  ff  oder  37,53  K. 
Wasser.  Von  den  Trockenmassen  enthält  das  Tschetwe 
oder  Tschetwerik  64  ff  Wasser  oder  nach  der  neuen  Jj 
Stimmung  1601,22  K.  Z.  Wasser.  Durch  Halbiren  erhält  m 
das  halbe  Tschetwert  =  32  ff,  das  Viertel  Tschetwert  od 
die  Tschetwcrka  =  16  ff  und  das  Achtel  Tschetwert  od 
das  Garnitz  =  8  ff.  Hieraus  ergeben  Bich  dann  folgen 
Verbesserungen  für  die  im  Wörterbuche  berechneten  Verglc 
chungstabellen  der  russischen  Masse  und  Gewichte  mit  di 
englischen  und  französischen: 

a)  Die  Arschine  ist  angenommen  0,711203  Met. 

beträgt  0,711182  ,, 
Unterschied  +  0,000021 
h)  Das  Pfuud  ist  angenommen  1  ff  1  oz.  3  dwt  3  gr.  Tro 

beträgt  1   „  1    „   3    „    8  „ 
Unterschied  —  5  gr. 

c)  Das  Pfund  ist  angenommen  409,2713  Gramm. 

beträgt  409,5174 
Unterschied  — 0,2461  Gramm. 

Die  unbedeutenden  Unterschiede  der  Flüssigkeit«-  um 
Trockenmasse  ergeben  sich  aus  der  Vergleichung  der  hie 
nachgetragenen  und  den  im  Wörterbuche  enthaltenen  Bestioi 
mutigen. 

5)  Masse  der  deutschen  Staatcu  sind,  ausser  den  im  Wör« 
terbuche  enthaltenen,  im  genannten  Werke  noch  verschieden« 
mitgetheilt,  wobei  zu  bemerken,  dass  der  russische  Fuss  den 
englischen  gleich  ist: 

Der  russische  Fuss  =  1,05383  Bremer  Fuss 

=  0,76433  Casseler  Ruthenfuss 
=  1,05932        „  Wcrkfuss 
-~  1,05932  Lübecker  Fuss 
—  1,00621  Nürnberger  Fuss 
=  1,07585  Dresdener  Fuss. 
Die  russische  Arschine  =  1,22954  Bremer  Elle 

=  1,24863  Casselcr  Elle 
=■  1,23590  Lübecker  Elle 
=  1,25806  Dresdener  Elle. 
Der  Lübecksche  Centner  hält  112  ff,  das  ff  =  2  Mark 
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oder  32  Lth.  oder  96  Uuentchen  oder  512  Richtpfennigtheile 
»4  Reicht  1  ff  17  SoL  60,32  Doli. 

Der  Leipziger  Centner  hält  110  ff,  das  ff  hält  32  Ltb.  = 
128  Quentchen  =  512  Pfennige  und  betrügt  1  ff  3  Sol. 
48,95  Doli. 

6)  Italienische  Masse,    lieber  die  Massbestimmungen 
m  Neapel  (S.  1385)  ist  ein  Werk  erschienen,  nämlich:  De  la 
Restitnzione  del  noatro  sistema  di  misure,  pesi  e  moneti  allu 
tus  aoüca  perfezione  dal  Commendatore  Carlo  Afan  de  RrvKRO. 
1  topoli  1838.   Die  hierin  enthaltenen  Bestimmungen  sind  vermö- 
j   re  Ordonnanz  vom  6.  April  1840  für  das  Königreich  beider  Si- 
dfieo  angenommen  worden.  Hiernach  ergeben  sich  folgende  nicht 
rrosse  Verbesserungen.  Die  Länge,  des  Palm o  ist  =0,264545 
Meter  oder  noch  schärfer  der  7000ste  Tbeil  einer  Minute  des 
niuJeren  Meridian grades,  was  der  Berechnung  nach  0,264569418 
Heter  und  1  Meter  =  3,779726  Palmi  geben  würde.  7000 
PaJmi  gehen  ein  Miglio,  deren  60  auf  einen  Grad  geben 
sollen,  10  Palmi  die  Pertica  oder  dieCanna,  die  also  nicht 
mehr  8  Palmi  halten  würde,  um  die  Decinialeinthcilunar  zu 
Üben.    Für  das  Feld mass  dient  der  Moggio  von  10000  Uua- 
drat-  Palmi.    Die  Einheit  des  Gewichts  ist  der  Rottolo  mit 
Decimnt - Unterabtheilungeu,  so  dass  das  Trappeso  den  tau- 
sendsten Tbeil  macht;  100  Rottoli  geben  den  Cantaro.  Der 
Hottolo  ist  =  0,890997  Kilogramm,  doch  sollen  die  alten  Ge- 
»ichtsbestimmungen  noch  in  den  Apotheken  beibehalten  werden. 
Fir  trockene  Substanzen  dient  der  Tomolo  von  3  Kubik- 
Palmi,  welcher  in  2  Mezzette  oder  4  Quarti  oder  24  Mi- 
sure zerfällt;  die  Misura  enthält  also  eine  halbe  Knbik  -  Palme. 
Für  Flüssigkeiten  dient  der  Bari le,  ein  Cylinder  von  1  Palmo 
Durchmesser  nnd  drei  Palmitlöhe,  der  in  60  Ca  raffe  getheilt 
wird;  12  Bariü  geben  die  Botin,  einen  Cylinder  von  3  Palmi 
Durchmesser  und  12  Palmi  Höhe.  Zu  den  Längenmassen  in  Rom 
(8.  1386)  gehört  der  Pas»  etto  der  Baumeister  von  3  Palmen, 
welcher  26,362  russ.  Zoll  gleicht.  Der  sicilische  Fuss  =  10,184 
nisü.  Zoll ;  der  venetianische  Fuss  -=  13,672  russ.  Zoll  wird  in  12 
13 sei  e  oder  Zoll,  der  Zoll  in  12  Lin.  getheilt;  5  Fuss  macheu 
1  Pas  so  und  1000  Passi  eine  Meile.  Ausserdem  gilt  daselbst  der 
Braccio  a  Seta  =  25,08625  und  der  Braccio  di  Lana 
=  263695  rnss.  Zoll.    Die  Elle  (Braccio)  von  Mailand  = 
23,387  russ.  ZoU  wird  in  12  Zoll,  der  Zoll  oder  die  (Jncia 
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in  4  Quarti,  der  Quarto  in  4  Atomi  gethcilt.  Das  gro* 
Pfand  zu  Mailand  wird  in  25  Unsen,  die  Ense  in  24  De  na 
abgetheilt,  und  1  russ.  ff  ist  =  0,53663  dieses  grosssen  Pfunde 
das  kleine  Pfand  aber  wird  in  12  Unsen,  die  Unse  in  24  D 
nari  getheiit,  und  1  russ.  ff  ist  =1,25228  dieses  Pfundos.  Di 
Handelspfuud  iu  Ragusa  wird  in  12  Unsen,  die  Unse  in  1 
Drachmen  getheiit,  1  russ.  ff  ist  —  1,09476  dieses  Pfundes  ;  di 
Handelspfund  in  Sicilien  wird  in  12  ünsen>  die  Unse  in  24  D< 
nari  getheiit,  und  1  rata,  ff  ist  =  1,28354  dieses  Pfundes.  D 
Libbra  gross a  von  Venedig  halt  12  Unzen,  die  Duze  19 
Ca  rat  uud  1  russ.  ff  ist  —0,85832  dieses  Pfundes;  die  Libbr 
sottile  daselbst  hält  12  Unzen,  die  Unse  121,25  Caraft,  nu 
1  russ.  ff  ist  =  1,35932  dieses  Pfundes. 

7)  Zu  den  portugiesischen  Bestimmungen  ist  bloss  hinzu 
zusetzen,  dass  es  auch  halbe  (Mcias)  Canadas  und  halbe  (Meio* 
Quartilbos  giebt;  ferner  wird  das  Moio  in  4  Fan  gas,  di 
Fanga  in  15  Alqueires  getheiit,  wodurch  dann  die  übrige 
angegebenen  Bestimmungen  nach  Einschaltung  der  Fauga  ricli 
tig  werden. 

8)  Ausser  den  im  YVorterbuche  angegebenen  Massbcstuu 
mungen  finden  sich  in  dem  grossen  Werke  noch  folgende,  di 
ich  nachträglich  kurz  hinzusetze. 

a)  Polen.  Nach  einem  Ukas  vom  13.  Dec.  1818  gelte 
seit  dem  1.  Jan.  1819  folgende  Bestimmungen.  Das  Längen 
mass  ist  die  Elle  (Lokiec)  von  2  Fuss  (Stopa),  der  Fuü 
von  12  Zoll  (Tsal),  der  Zoll  in  12  Linien,  die  Link  in 
Millimeter  getheiit,.  welche  Bezeichnung  auch  in  Polen  herrsch! 
die  Elle  ==576  Millhneter.  Zwei  Ellen  machen  eine  Tois 
-  (Sazen),  die  Sznur  hält  10  I*rety  oder  75  Ellen  oder  10 
Pr^ciki  (geometrische  Fuss)  oder  1000  iawek  oder  180 
Zoll  oder  21600  Linien  oder  43200  Millimeter.  Die  polnisch 
Meile  hat  4938{-£t  Sazen  oder  14816|-rJ-  Lokiec  oder  853431 
Millimeter,  und  wird  in  8  StaYc  getheiit ;  die  Postmeile  ist  di 
deutsche.  Eine  Wioka  hat  30  Morgi  oder  90  Quadrat 
Sznur  oder  506250  Quadratellen.  Das  Hohlmass  Korsel 
enthält  32  Garniec  oder  128  Kwarty  oder  512  Kwaterk 
und  beträgt  9259?>  KuWksoU  oder  128  Kutyk-Decimeter.  Da 
Fant  hat  16  Unzen,  32  Loth,  128  Drachmen,  384  Scrvpe 
oder  9216  Groins  oder  50688  Graniki  oder  205504  Miüi 
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srraira.  Ein  Centaer  ran  100  £  hat  4  Kannen,  die  Tonne 
(Beeika)  hat  100  Guraiec. 

b)  Norwegen.  Die  norwegischen  Massbestimiauugen 
>iad  die  in  Dänemark  geltende u.  Eine  genaue  Messung  ergab 
d»  Fuss  des  norwegischen  titaWns       139,086  Par.  Linien, 

der  (S.  1340)  mitgetkeilten  völlig  gleicht 

c)  China.  Das  Lnugeumass  iut  die  Toiae  (Tchau),  die 
ia  10  Fass  (Telü)  und  im  Decimarverhältuisso  weiter  in  Tsoun, 
Fi»  und  Li  gotkeilt  wird;  sonstige  Eiutheiluageu  existiren 
Mos*  aaf  den  Papiere. 

Der  mathematische  Fuss  =  0,333  Met  =  13,125  engl.  Zoll. 

Her  Wtrkfuss  =  0,3228  —    =  12,71  — 

Der  Fass  der  Schneider  =  0,3383  —   =  13,33  — 
Der  Fau  der  Geometer  =  0,3211  —    =  12,65  — 
Der  Ba  oder  Schritt  =5  Fuss  der  Geometer;  15  Bu  Breite 
und  16  Du  Länge  oder  240  Quadrat-Bu  geben  1  Mu,  100 
Nu  geben  1  Tain,  180  Tchan  oder  1800  Tchi  der  Geome- 
ter geheu  die  chinesische  Meiie  oder  L  i. 

Die  Xormalgriisse  des  Gewichts  ist  das  Pfund  (Ghin  oder 
Zsin)  vou  16  Lau,  welches  in  10  Tcbin,  100  Fun,  1000 
Li  und  10000  Khao  aerfällt;  30  Ghin  machen  das  Zsun, 
120  das  Cyi  von  174,5  russ.  Pfund.  Es  giebt  noch  sonstige 
Akheüungen  und  Bestimmungen  des  Handetsgewichts  und  über- 
imat  fehlt  eine  feste  Regelung.  Folgendes  scheint  am  rieh- 
ligÄten  zu  seya: 

1  £  Kroagewicht  (Itkhu  pkhiac)  =  1  ff  43  SoL 53,70  Doli 
18  Uaudelsgewicht  (Chi-Pkhine)  =  1  „  40  „    75,75  „ 
lSKleiDgewickl(Erl-Lan-Pkhine)=  1  „  38  „   78,18  „ 

1  Russ.  g  =11,006  Lau. 
Die  Trockenmasse  siud:  Dan  von  10  Deu,  lOOChen, 
1000  Ght,  10000  Tcho,  100000  3o,  1000000  Tchao, 
lOöOOOOO  Gni,  und  das  Gui  vou  64  Su.  Alle  diese  werden 
angewandt,  und  daneben  noch  das  Khu,  die  Hälfte  des  Dan. 
Eine  Vergleichung  dieser  Grössen  igt  nicht  angegeben ;  wohl 
der  die  Bemerkung,  dass  Flüssigkeiten  nach  dem  Gewicht 
keitÜMt  werden. 

d)  Buenos  Ayres.  Kupffer  giebt  die  Massbestimmuugen 
uach  folgendem  Werke:  Memoria  sohre  los  pesos  y  medidas 
«crita  por  D.  F»ir«  Sehillosa.  Buenos  Ayres  1835.  Hier- 
■ch  i9t  das  Lfrgenmass  die  Vara  =  0,866  Meter.  Die 
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Cuadra  =150  Varas,  die  Legua  =40  Cuadras.  Länd? 
roasse  sind  entweder  Quadrat -Leguas,  oder  Suertes  « 
estancia,  Vierecke  von  3000  und  9000  Varas  Seite,  al 
27000000  Quadrat -Varas.  Ausserdem  giebt  es  Suertes  c 
Cbacra,  Quadrate  von  140  Varas  Seite  in  der  Stadt  und  v< 
100  Varas  auf  dem  Lande.  Andere  Suertes  de  Cbacra 
Viehweiden  sind  Quadrate  von  500  Varas  Seite.  Die  Gewicht; 
einbeit  ist  das  ff.  (Libra)  von  33  Kub.  Zoll  reines  Was* 
im  Puncte  der  grössten  Dichtigkeit,  was  459,4  Franz.  Gram 
beträgt.  Das  ff  hat  16  Unzen,  die  Unze  16  Adarmcs,  d 
A darme  36  Gran.  Der  Oentuer  (Q  u  i  n  t  a  1)  enthält  4  A  r r  o  b  a 
die  Arroba  25  Pfund;  die  Tonelada  hat  20  Centner  oder  6 
Arroben.  Das  Medicinalpfund  hat  12  Unzen,  die  Unze  8  Dracli 
men,  die  Drachme  3  Scrupel,  das  Scrupel  2  Ovalos,  da 
Ovalo  12  Gran.  Fltissigkeitstnasse  sind  der  Frasco,  dere 
8  auf  1  Caneca  geben.  Der  Frasco  soll  170£  Kubikzo 
Wasser  enthalten  und  beträgt  also  2,375  franz.  Liter.  32  Fra 
cos  geben  1  Barile;  die  Pipa  Catalana  hält  4  Carga 
die  Carga  16  Cortagnes;  eine  Vergleichung  dieser  leztere 
linde  ich  nicht  angegeben.  Trockenmasse  sind  die  CuartilJ 
von  2464  Kubikzoll  Wasser,  was  34,318  franz.  Litern  gleicli 
und  die  Fanega  von  4  Cuartillas. 

e)  .  Ionische  Inseln.  Daselbst  gelten  die  englische 
Masse  Yard,  Pound  und  Gallon  mit  italienischen  Namen  ai 
Norm,  woraus  danu  folgende  Bestimmungen  hervorgeben:  1  Jard 
=■  3  Piedi;  1  Piede  =  12  Oncie;  5,5  Jarde  =  1  Cima 
co;  220  Jarde  =  1  Stado-,  1760  Jarde  =1  Miglio.  Di 
Libbra  sottile  =  1  ff  Troy  hat  12  Oncie,  die  Oncia  2* 
Calchi,  der  Calco  24  Grani.  Die  Libbra  grossa  = 
1  ff  avoir  du  poids  hat  16  Oncie,  die  Oncia  16  D rammt 
100  Libbre  geben  1  Talanto.  Flfissigkeitsmasse  sind  di 
Gallone  von  8  Dicotile,  4  Gallont  geben  1  Metro  und  * 
Metri  1  Barila.  Trockenmasse  sind  die  Galloue  voo  ) 
Dicotile  und  das  Chilo  von  8  Gallonen. 

f)  Endlich  dürften  folgende,  durch  KüPFFKR  nach  grobe 
Modellen  erhaltene  annähernde  Bestimmungen  noch  Von  Nut 
zen  seyn. 

Die  Oka  von  Constantinopel  =  3  ff  13  SoL  35,4  Dol. 
Die  Oka  der  Moldau  .  .  .  .  =  3  „  15    „    10,3  „ 
Die  Litra  der  Moldau  .  .  •  =  0  „  75   „    35,1  „ 
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Pic  von  CoDstaotiBopel 
Endazeh  der  Türkei 
Kot  der  Moldau   .  . 
Khalchi  der  Moldau  . 
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Halbe  Oka  der  Wallachei  =  1  ff  54  Sol.  42,2  Dol. 
100  ägyptische  Drama  .  .  =  0  „  85    „    85,5  „ 

=  1  „    7   „   32,0  » 
.  .  ,  .  2639  engL  Zoll. 

•  •  •  •  2O)T0  ff  ff 
....  24,86  u  n 
  26,43     „  „ 

•  •  •  .  26,85     ff  ff 
Waljachei  ....  25,24     „  „ 

Faden  (6  Fuss)  der  Wallachei  58,5  „  „ 

—    (8  Fuss)  der  Wallachei  78,0  »  „ 

Pic  Massri  ?on  Aegypten  ...  22,21  „  „ 

Pic  Endazeh  —       —      ...  25,05  ,,  ,, 

Pic  Stambuli         —      ...  26,65  „  „ 

Cassabeh     —       —      .  .  .  142,80  „  „ 

Hais,  bestimmtes  Fluasigkeitsquintum.  Wiener.  VI.  1321.  wurtembergi- 
«he.  1363.   baiemche.  1367.   hessische.  1372.   badische.  1376. 

Hasse,  chemische.  I.  341.  IX.  2044.  bewegte.  I.  925.  der  Platteten 
ud  deren  Bestimmung.  IV.  1645.  VI.  1392.   Mittelpuact  der  Masse. 

2217. 

Ssterie.  VI.  1393.  Wesen  nach  den  alten  Philosophen.  1395.  Ato- 
«uiehre  sack  Epiküh.  1396.  nach  L«  Sagi.  1397.  die  Elemente 
fa  Aristoteles.  1397.  System  des  CartksiüS.  139a  des  R.  Boylb. 
1399.  Skeptiker  und  Idealisten.  1401.  LEIBwm's  Monadologie. 
1402.  Theorie  des  Boscovicm.  1403.  KaäVs  Dualismus.  1409. 
Gegner  desselben.  1417.  und  Vertheidiger.  1419.  Schklliäg's  Natur- 
philosophie. 1422-  und  Hkgil's.  1424.  Wesentliche  Eigenschaften 
der  Materie.  1426-1429.  Tbeilbarktit  derselben.  1432.  Begriff  des 
Korpers.  1436.  Atome  und  deren  stabiles  Gleichgewicht.  1437—1441. 
Stüchiometrie.  1442.  Grosse  der  Elemente.  1445.  Browh's  Molecu- 
UrUwegongen.  1448.  organische  und  unorganische  Materie.  1450  — 
U62.  belebte.  1453.  Verwandlung  der  Materie.  1463.  relative  Ei- 
gMaebaftea  der  Körper.  1466.  Gleichgewicht  der  Kräfte  bei  den 
Eupers.  1468.    elektrische  Materie.  III.  233. 

Zog.  Ans  Rücksicht  auf  die  Bedeutsamkeit  der  Autorität 
nöge  hier  bemerkt  werden,  dass  der  berühmte  FARADAT1 
«ch  gegen  die  Existenz  der  Atome  und  für  die  Hypothese 

1  Und.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1844.  Febr.  Bibl.  unir.  de  Gen. 
*  w.  SeY.  N.  1Q2.  p.  359*    Aehnliche  Ansichten  äussert  Schönbbin  in : 
Itter  die  Häufigkeit  der  Berühre ngswirkungen  auf  dem  Gebiete  der  Che- 
1843.  4.  und  wendet  sie  zugleich  an  auf  die  Wirkungen  des 

H  W.  w  Cealeri  Wörter*.  B  b 
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BoSCOVICH'8  erklärt.  Die  Argumente  gegen  die  Existenz 
Atome  entnimmt  er  theils  ans  dem  verscbiedenen  etektriscl 
Leitungsvermbgen  der  Körper,  sofern  man  dieses  ohne  Wid 
spruch  weder  den  Atomen,  noch  dem  sie  umgebenden  Rau 
beilegen  könne,  theüs  aus  dem  wechselnden,  der  Atomeuz 
nicht  stets  proportionalen  Volumen  bei  chemischen  Verbindung 
Angemessener  sey  es  daher,  statt  der  Atome  mathematis« 
oder  vielmehr  KrRftepuncte  anzunehmen.  Die  mathematiscl 
Puncte  verlasst  FARABAT  bald,  hätte  sie  aber  gar  nicht  erwi 
nen  sollen,  weil  sie  sich  bekanntlich  nicht  smnmiren  lassen  i 
daher  eine  unendliche  Menge  derselben  immer  noch  keii 
Körper  vom  kleinsten  Volumen  giebt;  die  Kräftepuncte  dai 
gen  denkt  er  sich  als  Centra  mit  unendlich  weit  durch  t 
unendlichen  Raum  ausgebreiteten  Sphären.  Die  Centn  < 
Kräfte,  meint  er,  ktinnten  dann  in  einander  Ubergehen  u 
man  vermeide  die  Schwierigkeit  der  Vorstellung  der  leer 
Räume,  begreife  vielmehr  zugleich  die  allgemeine  Anziehu 
der  Materien. 

uie  iiUizaniung  aer  inneren  viiaersprucne  (lieber  lanu 
widerlegten  Hypothese  ist  unnotbig;  merkwürdig  bleibt  al 
stets  der  Umstand,  wie  es  zugehe,  dass  man  die  Vorstell u 
von  selbstständigen  Kräften  und  deren  Mittelpuncten  für  letcli 
halten  könne,  als  von  Atomen,  da  wir  doch  auf  dem  Wc 
der  Erfahrung  der  letzteren  so  nahe  kommen,  als  unser  V< 
steltun gsverm5gen  Aberhaupt  gestattet.  Gehen  wir  nämlich,  st 
von  apriorischen,  durch  unklare  Worte  bezeichneten  dank 
Begriffen,  von  der  jedem  Menschen  unabweisslich  gegebene!  I 
fahrung  aus,  und  nehmen  wir  irgend  einen  Körper  und  dai 
zugleich  die  ihn  bildende  erkennbare  Materie,  t.  B.  ein  Stüc 
chen  Kalkspath,  dessen  Dimensionen,  also  dessen  Räumhchk 
vorstellhar  ist,  so  können  wir  uns  dieses  als  halbirt,  die  Hat 
wieder  als  halbirt  und  so  stets  fortgehend  denken,  ohne  m 
das  tramer  kleiner  werdende  Volumen  seine  Wesenheit,  d»! 
seine  Räumlichkeit,  seine  Ausdehnung  gänzlich  verliert  I 
Untersuchung  der  gegebenen  Materie  fährt  also  nach  matl 
malischer  Naturphilosophie  nothwendig  zur  Annahme  von  At 
men,  d.  h.  nicht  weiter  theilbaren  kleinsten  TheOeu  < 
Materie;  die  Grenze  ihres  geringsten  Volumens  wird  bedii 
durch  die  individuelle  Vorstellungskraft  kleinster  Dil 
und  durch  die  allgemeine  Unfähigkeit  des  endlichen  Vi 
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das  unendlich  Kleine  sich  klar  vorzustellen.  Die  wirklich  ge- 
lben« Materie  aber,  sollte  mnn  erlauben,  sey  allein  das  Ob- 

jeet  der  Naturforschung  und  jede  andere  müsse  ausgeschlossen 
Weihen.  Dass  aber  die  in  der  Kürperwclt  gegebene  Materie 
Kräfte  (Ursachen  ihrer  Veränderungen  und  Wirkungen)  habe, 
ist  abermals  Resultat  der  Erfahrung'.  Ob  es  ausser  der,  von 
der  Natnrforschung-  auszuschliessenden ,  Geisterwelt  selbst- 
stündige  Kräfte  gebe,  ist  bis  jetzt  durch  Erfahrung-  nicht  dar- 
gethao»  wir  dörfen  sie  daher  nicht  annehmen,  noch  weniger 
aber  als  die  Materie  bildend  betrachten. 

Mathematik«  VT.  1473.  Arithmetik,  Analysis,  Algebra.  1474.  Geo- 
metrie. 1175.  angewandte  Mathematik.  1477.  dient  aar  Prüfung  der 
Hypothesen.  1480. 

Sauerb  recherlder  Alten.  Kraft  derselben.  VIII.  1094. 

Hanerquadrant.  S.  «Quadrant.  VII.  1015. 

Sanitrommel  oder  Mundharmonica ;  musikalisches  Instrument.  VIII. 
371. 

Sayer'nelie  Röhre.  I.  1266.  VII.  975.  X.  1285. 

neehanllu  VI.  1487.  bei  den  Alten.  1488.  1489.  Statik  bei  den 
Heuern.  1490.  Princip  der  virtuellen  Geschwindigkeit.  1492—1496. 
Princip  der  kleinsten  Wirkung.  1496.  Geschichte  der  Hydrostatik. 
1497.  angewandt  auf  die  Gestalt  der  Erde.  1499*  Geschichte  der 
Dynamik.  1501.  Gaailbi's  Fallgesetz.  1502 — 1506.  Pendelbevvegung. 
1507.  Mittelpunct  des  Schwunges.  1510.  Princip  der  lebendigen 
Kräfte.  1512.  Princip  des  Gleichgewichts  der  Kräfte.  1518.  Ausbil- 
dung der  Hydrodynamik.  1523.  Grnndzü'gc  der  Statik;  fortschreitende 
Bewegung.  1528.  drehende  Bewegung.  1532.  Grundzuge  der  Dyna- 
aak;  fortschreitende.  1540.  beschleunigende  und  bewegende  Kraft, 
Druck,  Gewicht.  1541.  drehende  Bewegung.  1546.  Allgemeine  Be- 
merkungen. 1548.  Theorie  des  Hebels.  1548—1554.  Schwerpunct. 
1557.  Bewegung  einzelner  Körper.  1559.  einzelner  Körper  durch 
Centraikräfte.  1566.  Problem  der  drei  Körper.  1570.  allgemeine 
Gesetze  der  Bewegung.  1572.  Literatur  der  Mechanik.  1579—1586. 
Mechanik  nach  KANT.  1411. 

Xee+nln.  IX.  1712.  Heeonaäure.  1696. 

HedleijftAl gewicht,  französisches.  VI.  1288  engUsches.  1301.  Wie- 
ner. 1317.  preussisches.  1328.  dänisches.  1341.  niederländisches. 
1359-  wurtembergisches.  1362.  baiersches.  1366.  badisches.  1375. 
allgemeines  deutsches.  1377—1380.  piemontesisches.  1384.  toscani- 
«hea.  1386.  portugiesisches.  1388.  spanisches.  1389.  russisches, 
acapolitanisches.   S.  Klang. 

ledlmnus.  griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Meer,  die  See,  der  Ocean.  VI.  1585.  Ufer.  1586.  Spiegel.  1587.  muss 
Laglei chheiten  haben.  1589.  Aenderung  im  Ganzen.  1591.  Sinken 
der  Ostsee.  1595.    sonstige  Senkungen  und  Hebungen  des  Lande*. 
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1601.  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  1606.  Coralleninseln.  1608-  Me 
resboden.  1610«  Tiefe  des  Meeres.  Bathometer.  1611*  gemes&e 
Tiefen.  1616.  Seewasser,  Geschmack,  Geruch.  1619.  Apparate  su 
Heraufholen,  Bathometer  nach  Parrot.  1619.  spezifisch  es  GewicL 
1625.  aufgelöste  Salze.  1646.  deren  Ursprung.  1650.  Mittel  * 
Triiikbarmachnng.  1652.  Temperatur  der  Meeresoberfläche.  165 
eingeschlossener  Meere.  1668.  Einfluss  der  Tiefe.  1669.  uat  di 
Tiefe  veränderliche  Temperatur.  1682.  hohe  Temperatur  des  Bodei 
im  Polarmeere.  1684.  Kälte  über  Untiefen.  1687.  Gefrieren  di 
Meeres.  1690.  III.  140.  141.  Meereis.  VI.  1695.  Eisblink.  169 
Tnrossen  und  Polinjen.  1702.  Das  See-Rossol.  1704.  süsses  Wh 
ser  des  Meereises.  1705.  speeifisches  Gewicht.  1706.  Durchsichd/ 
keit  des  Seewassers.  1707.  und  Farbe.  1709.  Leuchten  des  Meere 
264.  1716.  Bewegungen.  1734.  Rollen  der  See.  1735.  Welle».  1731 
X.  1281.  deren  Höhe.  VI.  1740.  X.  1283.  Tiefe.  VI.  1742.  Gi 
schwindigkeit.  1743.  X.  1292.  Breite.  VI.  1744.  Wasserwlndi 
Brandung,  Brecher.  1747.  Gewalt  der  Wellen.  1749.  Besänftig« 
der  Wellen  durch  Oel.  1750.  Meeresströme.  1756.  Aequuioctia 
Strömung.  1759.  Golphstrom.  1760.  sonstige  Meeresstrome.  17ft 
eingeschlossene  Meere.  1768.  Salzgehalt  und  Vertiefung  des  mi 
telländischen  Meeres.  1770.  1771.  1916.  Verhalten  der  Ostsee.  17T 
Meeresstrudel.  1773.  Scylla  und  Charybdis.  1774.  Veränderung!! 
der  Erdoberfläche  durch  dasselbe.  IV.  1314. 

Zus.  Daussy  will  durch  Beobachtungen  zu  Lorient  un 
Brest  gefunden  haben,  dass  die  mittlere  Höhe  des  Meeresspic 
gels  bei  hohem  Barometerstände  geringer  scy,  als  bei  tiefen 
wogegen  LüBBOCK  behauptet,  der  Luftdruck  habe  auf  die  mit! 
lere  Meereshöhe  gnr  keinen  Einfluss1.  In  Beziehung  auf  di 
Ostsee  ist  diese  Frage  bereits  erörtert  (ßd.  VI.  S.  1599)  un 
neuerdings  abermals  durch  HällströH  behandelt  worden  2.  Dic^ 
beruft  sich  zuerst  auf  eine  ältere  Abhandlung  von  GisSLKrAw^ 
eher  beobachtet  hatte,  dass  der  Wasserspiegel  sank,  wenn  da 
Barometer  stieg,  und  umgekehrt,  und  demnächst  auf  eine  bc 
reits  genannte  von  SCHULTEN*,  welcher  die  Ursache  der  angle! 
chen  Höhe  des  Ostseespiegels  gleichfalls  im  veränderliche 
Luftdrucke  findet,  aber  nicht  glaubt,  dass  der  Wind  das  Was 
ser  vor  sich  her  treibe.  Aus  Beobachtungen  zu  Algier  folg« 
Arak  gleichfalls,  dass  das  angegebene  Verhältniss  z wische 
Luftdruck  und  Wasserhöhe  des  mittelländischen  Meeres  statt 


1  Ann.  Chim.  et  Phys.  T.  LXI1I.  p.  304. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  626. 

3  In  Kongl.  Svenska  Vet.  Acad.  Handl.  1747.  T.  VIII.  p.  142, 

4  Ebend.  1806.  p.  79.  Gilb.  Ann.  XXXVI.  314. 
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finde1.  HIlLSTRÖM  zeiget  aber,  dass  die  für  die  Ostsee  aus  dem 
Land  rock  berechnete  ungleiche  Hübe  von  3,5  Fuss,  also  1,75  F. 
oier  dem  Mittel,  sehr  häufig  fibertroffen  wird,  und  ist  daher 
geneigt,  die  Trsacbe  in  der  Windrichtung;  zu  finden,  sofern 
Nord-  und  Ost  -  Winde  mit  hohem  Barometerstande  zusammen- 
fallen. Hierbei  beruft  er  sich  auf  die  Messungen,  welche 
Buer asch  zu  Pillan  von  1815  bis  1834  angestellt  hat*  wo- 
nach das  Wasser  an  der  pretissischen  Küste  bei  jenen  Winden 
höher  steht.  Wegen  vieler  zu  Algier  und  an  der  Ostsee  vor- 
kommender Anomalieen  m'üssten  an  verschiedenen  üferorten 
gleichzeitige  Beobachtungen  augestellt  werden.  An  der  Küste 
Maltas  beobachtete  S.  NAPIKR3  gleichfalls  ungewöhnliche  Oscil- 
laüooeo.  Am  21.  Juni  1843  Morgens  6  Uhr  stieg  das  Was- 
Mf  18  Z.  Über  den  mittleren  Spiegel  und  sank  nachher  3,5  Fuss 
unter  denselben ;  am  25.  desselben  Monats  stieg  es  erst  2,5  Fuss 
aod  sank  dann  3  Fuss  unter  den  mittleren  Spiegel.  Eine  Ur- 
sache wird  nicht  angegebeu. 

Das  specific  che  Gewicht  des  Seewassers  von  14  verschiede- 
nen Orten  zwischen  35°,4  s.  B.  und  50°,25  n.  B.  bestimmte  G. 
h  Müldei*  schon  im  Jahre  1835.  Die  bei  54°  F.  gefundenen 
Grössen  schwauken  zwischen  1,02891  und  1,02551,  letztere 
Bestimmung  aus  der  Nordsee;  alle  übrige  gehen  nicht  unter 
1,02711  herab  und  geben  mit  Ausschluss  der  letzten  im  Wit- 
tel 1.027601.  Zwei  Jahre  später  suchte  er  diese  Bestimmung 
ftr  Wasser  aus  den  nämlichen  Gegenden  und  fand  bei  50°  F. 
fc  Dichtigkeiten  von  gleichfalls  14  Proben  zwischen  1,0282 
nnd  1,0237.  Das  letzte  Wasser  war  gleichfalls  aus  der 
Nordsee,  und  mit  Weglassuug  dieser  Grösse  ist  das  Mittel 
1,0275* 

Möhren  fand  zu  St.  Malo,  dass  der  Gehalt  des  Seewassers 
a  Saaerstoflgas  und  Kohlensäure  nach  den  Tageszeiten  wech- 
selt Er  fand  nämlich  auf  100 

Morgens  13  Kohlensäure,  33,3  Saucrstoflgas 
Mittags     7        —        36,2  — 

1  Am.  Chira.  et  Phy*.  T.  LXXOT.  p.  416. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVI.  S.  209. 

3  Und.  and  Edinb.  Pbil.  Mag.  1844.  Jun. 

4  Aus  Natuur  en  Scheikundig  Archief.  N.  2  in  Poggendorff  Ann. 
'  XXXIX.  S.  507. 

5  Paggendorff  Ann.  Bd.  XLL  S.  498. 
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Abeuds  10  Kohlensäure,  33,4  Sauerstoffgas. 

Hiernach  enthält  das  Seewasser  mehr  Sauerstoffgas  als  da 
Flusswasser,  welches  nach  v.H um:  OLDT  und  Gat-Lussac  höchsten 
32  Sauerstoffgas  enthalt  und  durch  Stehen  davon  vertiert «. 

üeber  die  absolute  Habe  und  Tiefe  der  Wellen  (VI.  1742 
sind  schätzbare  Beobachtungen  hinzugekommen.  Pehtlahd  ma^ 
die  Höbe  derselben  auf  gleiche  Weise  als  v.  Horner  un 
fand  sie  während  eines  Sturmes  in  der  Nahe  von  Cap  Hör 
20  engl.  Fuss2.  AlME  verfertigte  einen  sehr  Zusammengesetz 
ten  Apparat r  um  die  Tiefe  xu  messen,  bis  zu  welcher  dii 
Oscillation  der  Wellen  herabgeben,  und  fand  auf  der  Rbed 
zu  Algier  die  Höhe  2  bis  3  Meter,  die  tiefsten  Spuren  dci 
Bcweguug  aber  bis  40  Meter  Tiefe  berabgehend 3. 

Ueber  Meeresströmungen  giebt  Heikel*  sehr  ausführlich* 
und  belehrende  Aufklärungen. 

Meerbarometer.  S.  Barometer,  f.  796. 
Bleerenge  von  Gibraltar,   deren  Entstehung.  IV.  1317. 
Meeresspiegel«   S.  Meer.  V.  1587.   des  mittelländischen  Meeres 

und  der  Nordsee.   S.  Meteorologie*  VI.  1916. 
Meerhorizont«  Vertiefung,  desselben.  VIII.  1147. 
Meer  trompete«  Musikalisches  Instrument.  VIII.  193. 
M  egaelektroineter«  III.  648*  so  viel  als  Megameter.  663. 
Mehlthau.  IX.  707. 

Melle«  im  Allgemeinen,  von  inille,  1000  Schritt.  VI.  1775.  als  allge- 
meines Normalmass  vorgeschlagen.  1258.  ägyptische.  1232.  judisrbe. 
1237. 1  römische,  französische  (Leuca  gallica,  jetzt  Lieue).  1776.  deut- 
sche oder  geographische.  1777.  Tabelle  der  gebräuchlichen.  1778. 
Vergl.  Mass. 

Meionobarisehe  oder  Meizonobarische  Linie«  VI.  19>. 
Mengunf,  der  Mischung  entgegenstehend.  IX.  1858.   der  Gase.  1859. 

vergl.  VI.  1043. 
Meniseus.  II.  249.  VI.  37a 
Mennig.  I.  961. 

Menschen«  versteinerte.  IV.  1299.    speeifisches  Gewicht  derselben. 

1577.  Quantität  der  Wärmeerzeugung  durch  dieselben.  S.  Heizung. 

V.  166.  \ 
Mercaptan.  IX.  1702. 

Mcrctir.  Atmosphäre  desselben.  I.  514.  Durchgang  durch  die  Soiiueii- 
scheibe.  II.  684.  697.   Perioden  dieser  Durchgänge.  687.   Bahn  des« 


1  L'Instit.  Xlme  Ann.  N.  522.  p.  446. 

2  Compt.  rend.  T.  V.  p.  703.  Poggendorff  Ami.  Bd.  XUI.  S.  592. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  Ser.  T.  V.  p.  417. 

4  Investigatioii  of  the  Cnrrents  of  the  Atlantic  Ocean.  Land.  1&32. 
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selben.  VI.  1779.  2459.  Masse  und  Dichtigkeit.  1780.  physische 
Beschaffenheit.  1781. 

ÄcrgeL»  fcunter,  Sandtnergel.  III.  1089. 

Herl  dJ  an.  astronomischer.  L  132.  Hl.  8KL  VI.  1782.  giebt  die  obere 
uud  untere  Ciilmination  der  Gestirne.  1783.  der  irdische  ist  zugleich 
Breitenkreis.  1784.  erster.  III.  84L  VI.  1—4.  1785.  Einfluss  der 
Meridiane  auf  Zeitbestimmung.  1786. 

Sferfdlnn.  magnetischer.  L  131.  erster.  VI.  1D35.  meteorologischer. 
IX.  5&L 

Heridiaititretti.  VI.  1787.  IX.  730.  Rectification  desselben.  VI.  1791. 

Nachtrag  zu  Art.  Aequatoreal.  1805. 
Me^an  in  America.  III.  1138. 

■t^nuTiMiHig.   S.  Alaune  tiflmug ,  animalischer.  VI.  115L 
^ef^coinpi^i.   ^  Compasfl«  II.  IBA. 
*1  C*b  er  schneide,  bei  Waagen.  X.  liL 

Metare ntrum  bei  Schiffen,    dessen  Bestimmung.  VIII.  f>01.  694. 
Tietalle.  VI.  1814.    verschiedene  Arten.  1815.    durch  Reibung  elek- 
trisch. 140.   elektrisches  Leituugsvermögeii.  155. 
ffetallbaum.  IV.  658,  VI.  1815. 
tfetalloäde*  VI.  1816. 
Tie  lallreis,  galvanischer  Heia.  IV.  555. 

Hetallapiegel.  VIII.  022,    vergl.  Teleskop.  IX.  12ü  fT.  Zu- 
rück werf  ung.  X.  2453. 
Aetallthermometer.  S.  Thermometer«  IX.  988. 
Metallurgie.  VI.  1816. 

Hetallvegetation.  VI.  1815.  durch  die  einfache  galvanische  Kette. 

IV.  658. 
atetamerle,  IX.  1976. 

Meteore.  Arten  derselben.   S.  Meteorologie.  VI.  1818. 

Tleteoroloffle.  Witteruiigslebre ,  Witterungskuude,  Meteoromamhi»*, 
Aunospharologie.  VI.  1817.  Geschichte.  1820.  Fuhrung  der  Regi- 
ster. 1827.  2044.  die  Societas  Palatino.  1830.  meteorologische  Werk- 
zeuge. 1834.  Nachtrag  zu  Barometer.  1835.  zu  Hygrometer.  1973. 
zu  Atmosphäre.  1969.  zu  Gewitter.  2006.  zu  Hagel.  2011.  zu  Ne- 
bel. 2025.  zu  Nordlicht.  2026.  zu  Hegen.  2029.  Gang  der  Witterung 
und  bedingende  l'rsachen.  2043.  Perioden  der  Witterung.  2050.  Ein- 
fluss der  Himmelskörper.  2051.  des  Mondes.  2052.  auf  Barometer- 
staad und  Regenmenge.  2066.  Witterungsregeln.  2074.  Vorzeichen 
der  Witterung.  2079.   aus  der  Thierwelt.  2082. 

Neteoratein.  Meteorolitb.  Mondstein.  VI.  2084.  ältere  Nachrichten 
von  ihnen.  2064.  neuere  Erfahrungen.  2065.  Menge  derselben.  2087. 
Beschaffenheit  derselben.  2090.  Meteoreisen.  2093.  2106.  sonstige 
Massen.  2096.  ihre  Bestandteile.  2102.  Analysen,  namentlich  von 
Bkrzclius.  2108.  Hypothesen  über  ihren  Ursprung.  2115.  aus  dem 
Munde.  2124.  Berechnung  der  erforderlichen  Wurfgeschwindigkeit. 
2125.  aus  dem  Welträume.  2141. 
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Zus.  Für  den  lunarischen  Ursprung  cutschied  sich  auch 
Grotthuss1.  Das  in  Russland  angeblich  Tom  Himmel  gefallene 
Meteorsteinpapier  ist  nach  Ehrenber^s  üntersuchangeii  eio 
Gebilde  aus  Conferven  und  Infusorien  3. 

Ein  interessanter  Meteorsteiufall  war  der  von  de  Btla  be- 
obachtete, worüber  v.  Humboldt3  Bericht  erstattet  hat.  Der 
Stein  fiel  den  16.  Sept.  1843  ungefähr  5  U.  Abends  im  ein 
Kartoffelfeld  unweit  Klein-Wenden  im  Wipperthale.   Der  Him- 
mel war  durchaus  wölken  leer»  man  hörte  die  starke  Explosion 
und  dos  nachfolgende  Prasseln;  der  Stein  wiegt  5  S  11,75  Un- 
zen, gleicht  sehr  dem  von  Erxlcbeu,  hat  die  öfters  vorkommende 
Gestalt  eines  vierseitigen  Prisma's,  war  zwischen  4  bis  5  Z.  tief 
in  das  trockne  und  harte  Kartoffelfeld  eingedrungen,  und  hatte 
eine  Hitze,  doss  er  erst  uach  einiger  Abkühlung  herausgenom- 
men werden  konnte.    Da  die  Thatsachen  nach  y.  Huäboldt 
für  genau  constatirt  gelten  können,  so  la'sst  sich  aus  der  Tiefe 
des  Eindringens  in  ein  zwar  damals  hartes  uud  trockenes, 
aber  auf  jeden  Fall  geackertes  Feld  nach  mehreren  regnerischen 
Monaten  folgern,  dass  seine  Endgeschwindigkeit  nicht  so  gross 
war,  als  sie  nach  der  Fallhöhe  sejn  rausste;  die  Zusaromen- 
drückung  der  Luft  konnte  also  seine  Hitze  nicht  erzeugt  ha- 
ben, und  der  Widerstand  derselben  war  schwerlich  vermögend, 
seine  Bewegung,  wenn  er  schon  in  den  höchsten  Regionen  als 
compacte  Masse  existirt  hätte,  so  sehr  zu  verzögern,  als  seine 
Endgeschwindigkeit  anzunehmen  nöthigt.    Hieraus  scheint  mir 
die  im1  Art.  aufgestellte  Hypothese   eine  bedeutende  Unter- 
stützung zu  erhalten,  und  ich  glaube  hierauf  hindeuten  zu  müs- 
sen, da  völlig  genau  constatirte  Thatsachen  zu  den  Seltenhei- 
ten gehören. 

Zur  Bestimmung  der  Höhe  und   des   Durchmessers  der 

grösseren  Feuerkugeln  hat  Petit  4  die  Parallaxen  einiger  neuer- 
dings beobachteten  berechnet  Für  diejenige,  welche  in  der 
Nacht  vom  4.  zum  5.  Jun.  1837  zu  Vesoul,  Cusset  und  Nieder- 
bronn gesehen  wurde,  ergiebt  sich  in  wahrscheinlich  sehr  ge- 
näherten Werthen  der  geringste  Abstand  von  der  Erde  =272227 


1  Allg.  Nord.  Ann.  Bd.  VII.  S.  1. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVI.  S.  187. 

3  L'Insütitt.  12me  Ann.  N.  540*  p.  154. 

4  Coinpt.  rend.  T.  XIX.  p.  779. 
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Meter  oder  68  Lieues,  und  eine  Geschwindigkeit  von  32450 
Meter  in  der  Secunde,  also  eine  grössere  als  die  der  Erde, 
welche  damals  30908  Met  in  1  See.  betrug.  Den  Durchmes- 
ser berechnet  Kuhn,  welcher  sie  zu  Niederbronn  beobachtete, 
zu  2434  Meter.  Weniger  sicher  sind  die  Bestimmungen  für 
die  Feuerkugel,  welche  am  18.  Aug.  1841  zu  Bourg-la-Reine, 
zu  Paris  und  zu  Rheims  gescheu  wurde,  nämlich  Tür  den  Au- 
genblick des  Erlöscheus  Abstand  von  der  Erde  730400  Meter 
and  Durchmesser  3906  Meter.  Noch  weniger  zuverlässig  sind 
sie  fQr  die  am  9.  Febr.  1841  zu  Toulouse,  Paris,  Agen  und 
Carcassonne  gesehene,  die  einen  Abstand  =  155404  Meter  von 
der  Erde  hatte. 

Äeter.  dessen  Bestimmung.  VI.  1264.  1269. 

Methode  der  kleinsten  Quadrate.  1. 901.  X.  1183. 1200. 1212. 
Methylenftther.  IX.  1703. 
Jletreta.  griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Metronom.  Taktinesser.  S.  Pendel.  VII.  399.  Scheiblkk's.  VIII. 
311. 

Vfianmenu  f.  475.  der  Pon tinischen  Sümpfe.  476.  überhaupt.  VI.  2000* 
31ikroaräometer.  I.  393. 

TKlkroealorimeter.  Lrslie's.  S.  IHflTerenzialthermonie- 
ter.  II.  535.  sonstige.  S.  Thermometer«  IX.  996.  1011. 

niJcroelektrometer.  III.  648.  so  viel  als  Mikrometer.  663.  664- 
Coclomb's.  692. 

MUtrogasoineter.  VI.  2152. 

nikro^ea.  VI.  643. 

Mikrometer,  mikroskopisches  von  Bamsden.  I.  566.  im  Allgemei- 
nen. VI.  2155—2157.  allgemeine  Bedingungen  eines  Mikrometers. 
2158.  paralleles  Fadennetz  -  Mikrometer.  2160.  Netze  mit  geneigten 
Faden.  2166.  Bradley'scbes  Netz.  2168.  Kreismikrometer.  2169. 
Schraubenmikrometer.  2175.  Positionsmikrometer.  2176.  Objectiv- 
mikrometer  und  Differenzialsextant.  2178.  Zenithmikrometer.  2179. 
Bergkrystallmikrometer.  2181.  Mikrometer  bei  Mikroskopen.  2183. 
2259  ff. 

Mikroskop.  Erste  Erfindung  desselben.  VI.  2167.  eigentliche  Bril- 
len waren  den  Alten  unbekannt.  2188.  die  ersten  Mikroskope  waren 
einfache.  2190.  Liebbrkühk's  Sonnenmikroskop.  2192.  und  Adam' 3 
Lauipemnikroskop.  2193.  optisches  Verhalten  einer  convexen  Linse. 
2194.  einfaches  Mikroskop.  2196.  kleine  Glaskugeln.  2200.  Kry- 
stalllinse  der  Augen  kleiner  Fische.  2204.  Edelsteine.  2204.  Dia- 
niaotlinse.  448.  mikroskopische  Doppellinsen.  2207.  zusammenge- 
setzte Mikroskope  mit  zwei  Linsen.  2213.  mit  drei  Linsen.  2217. 
mit  Tier.  2220.  allgemeine  Wirkungen  einfacher  Linsen.  2226.  Theo- 
rie der  Doppeloculare.  2238.  erste  Classe  der  Doppeloculare.  2241. 
zweite  Classe.  2243.  achromatische  Doppeloculare.  2245.  erste  Classe. 
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2246.   Spiegehnikroskope.  2251.   Sonnenuukroskop.  2253.  Lsmpen- 

mikroskop.  2254.  Bestimmung  der  Vergrößerung.  2255.  Massappa- 
rate.  Glasmikrometer.  2259.  Doppelbildmikrometer  und  Schrauben- 
mikrometer.  2261.  äussere  Einrichtung.  2263.  Beleuchtungsapparar 
2264.  Vergleichung  verschiedener  Mikroskope.  2265.  Beleuchtung. 
2269.  Zubereitung  der  zu  untersuchenden  Gegenstände.  2270.  Lite- 
ratur. 2273.  Beschreibung  eines  Mikroskops  von  Plös&l.  2276 
Knallgas-Mikroskop.  X.  988. 

Zus.  Unter  die  besten  und  preiswttrdigsten  Mikroskope 
geboren  die  von  George  Oberhaeuser  in  Paris,  Place  Dauphin. 
N.  8.  A.  FlSCHSR  hat  ein  sogenanntes  pankra tischen  Mi- 
kroskop besehrieben)  welches  durch  blosses  Aasziehen  der 
Röhre  ohne  Unterbrechung  der  Beobachtung  eine  mehr  als 
hundertfache  Steigerung  der  Vergrößerung  gestattet1. 

Milchsäure.  IX.  1698. 

Milchstraße*  IV.  329.  VI.  2281.  X.  1374.  besteht  aus  einsehen 
Sternen.  VI.  2282.  sogenannte  Kohlensäcke.  2285.  Aufbrechen  der 
Milchstrasse.  2287. 

Milchzucker.  IX.  1713. 

Müller,  französisches  Mass.  VI.  1272. 

Milligramm.  VI.  1272.   Milliliter.  1272.  Millimeter,  1272. 

MHlilitrirneter.  IX.  90. 

Mine«  griechisches  Gewicht.  VI.  1245. 

Mineralogie.  VI.  228a 

Mineralquellen.  S.  Quelle.  VII.  1093. 

MlNchkunde.  S.  Chemie.  II.  92. 

Mischung.  I.  ^79.  chemische.  IX.  1858.  Misch ungsgewieht  1889. 
Temperatur  der  Mischungen.  I.  641.  speeifisches  Gewicht  derselben. 
IV.  1559. 

Mischungen,  Methode  der,  zur  Bestimmung  der  specirischen  Wärme. 
X.  669. 

Mlschungsverhältnlss.  durch  Lichtbrechung  bestimmbar.  I.  1164. 

Mistral.  X.  1931.  1947.   dessen  Wirkungen.  2045. 

Mittag.  Mittagsgegend,  Mittagszeit.  VI.  2200.   wahrer  und  mittlerer. 

2291.  und  dessen  Bestimmung.  X.  2361. 
Mlttn*;gfernrohr.  II.  683.  VII.  296.  X.  2396. 
Mittagslinie  und  Mittel,  sie  zu  finden.  VI.  2291. 
Mlttagsuhr.  S.  Sonnenuhr.  VIII.  895. 


1  Microscope  pancraüqne  par  A.  Fischkr.  Moscou  1841.  Messurtgs- 
apparate  findet  man  besehrieben  in:  Manuel  coraplet  de  Mierographie  Ton 
Ch.  Chevalier.  Beschreibung  der  Mikroskope  und  Hülfsapparate  nebst 
Anweisungen  su  ihrem  Gebrauche  findet  man  in :  Nouveau  Manuel  csmplet 
de  l'observateur  au  Microscope,  par  F.  DoJARBl*.  Par.  1843.  Nebst  At- 
las von  30  Stahlplatten. 
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Mlttell&ndfsebes  Meer.  Strömungen,  Salzgehalt,  niederer  Spie- 
gel. S.  Meer.  VI.  1767. 
nittelpunet.  VT.  2295.    de»  Schwunges.  1510.  2298.    der  Kräfte. 

1528.    der  Anriehung.  2295.  11.  121.   des  Gleichgewichts.  VI.  2296. 

der  Kräfte  und^der  Masse  oder  der  Trägheit.  2297.  phonischer.  2298. 

Schwingungen  der  Flächen  nach  der  Kante.  2300.   nach  der  Fläche. 

2302.    Schwingungen  der  Körper.  2304.    Mittelpunct  des  Stosses. 

IX.  1153.  und  der  Umdrehung.  VI.  2306.  VIII.  1090.   der  Schwere. 

S.  Sebwerpnnet.  VIII.  639.   des  Widerstandes.  X.  1789.  der 

magnetischen  Kraft.  VI.  764.  804. 
Hlttelpunctflgleichnng.  I.  292.  IV.  1604.  IX.  1600. 
Mitternnebt.  Mitternachtgegend,  Mitternachtzeit.  VI.  2310. 
nittbeiliing.  der  Bewegung.  I.  923.   der  Elektrirität.  III.  278.  313. 
Mittlerer  Planet,  VI.  2310.  Anomalie,  wahre.  2311.  mittlere.  2313. 
Mittlere  Sonne.  VIII.  905.  1035.  1222. 
Mittöne*.  VIII.  274.  vergl.  Interferenz.  V.  775. 
Moderator  der  Dampfmaschinen.  II.  471. 
Moduln»  der  Elastizität,  in.  220.  222  —  224. 
Mofetten.  IX.  2329. 
Molasse.  Gebirgsart.  III.  1091.  1092. 

Molecnle  der  Korper  und  deren  Bewegung.  VI.  1448.  1468.  Mole- 

cularattraction.  II.  131. 
Molybdän.  Wasaerbleimetatl.  VI.  2315. 

Moment  statisches.  VI.  2316.  beim  Hebel.  2317.  bei  der  fortschrei- 
tenden Bewegung.  2319.  mechanisches  und  der  Trägheit.  2323.  V. 
964.  Trägheitsmomente  der  Hauptaxen  verschiedener  Körper.  2329. 
vergl.  Mechanik.  VI.  1499. 

Monaden,  nach  Lkibnite.  VI.  1403. 

Honnt.  VI.  2333.  siderischer.  2333.  tropischer  und  synodischer.  2334. 
anomalisüscher  und  Sommermonat.  2335.  Namen  bei  den  Juden.  2339. 
den  Mohamedanem.  2340.   Ursprung  unserer  Monatsnamen.  2341. 

Mond.  Vf.  2342.  Einfluss  auf  die  Atmosphäre  I.  498.  929°.  und  auf 
die  Winde.  X.  2116.  auf  die  Gewitter.  IV.  1589.  auf  die  Me- 
teore. VI.  2052.  dessen  Licht.  226.  schwärzt  condensirt  das  Horn- 
silber nicht.  306.  erwärmt  nicht.  I.  1206.  X.  663.  magnetisirt  Stahl- 
nadeln. VI.  876.  scheinbare  Grösse  beim  Auf-  und  Untergänge.  IV. 
1452.  V.  260.  VI.  2350.  Bahn  und  Umlauf  um  die  Erde.  VI.  2344. 
X.  1604.  siderischer,  tropischer.  VIII.  871.  auoinalistischer,  synodi- 
scher. 872.  rergl.  IX.  56.  Umlaufsieit.  IX.  1263.  Bewegung.  1242. 
Entfernung  von  der  Erde.  VI.  2346.  Grösse.  2348.  Masse  und  Dich- 
tigkeit. 2354.  grosse  Störungen  des  Mondlaufs.  2356.  Problem  der 
drei  Körper.  2357.  Variation  und  Evection.  2362.  IX.  1600.  Terän- 
dert  seine  Entfernung.  1669.  kleinere  Störungen.  VI.  2364.  Länge 
und  Horizontalparallaxe.  2366.  Breite.  2367.  Acceleration  der  mitt- 
leren Bewegung.  2368.  Grösse  der  Erde  aus  Mondsbeobacfatungen. 
2380.  Rotation.  2384.  Libration.  2387.  2389.  2390.  Liehterschei- 
uungen  des  Mondes.  2393.    dienen  zum  Finden  der  Parallaxe  des 


Digitized  by  Google 


I 


396  Sachregister. 

Mondes  nnd  der  Sonne.  2394.    Ansicht  der  Erde  vom  Monde  aus. 

239a  Aschfarbiges  Licht  des  Jteiunonds.  2400.  VII.  87.  Erschei- 
nung des  vom  Monde  aus.  gesehenen  Himmels.  VI.  2401.  Temperatur 
des  Mondes.  2405.  Atmosphäre.  I.  509.  Vf.  2406.  Dämmerung  auf 
demselben.  I.  512.  Beschaffenheit  der  Mondoberfläche.  VF.  2409. 
Ringgebirge  oder  Wallebenen  und  Krater.  2413.  Kettengebirge  oder 
Bergkegel,  Rillen  oder  Bergadern.  2414.  Schluchten  oder  Locher 
und  sogenannte  Meere.  2415.  Ulloa's  Loch  im  Monde.  2424.  ▼ergL 
Vollmond.  IX.  2081.  Monde  der  Planeten.  S.  Trabanten. 
IX.  1022.  und  Nebenplaneten.  VII.  63.  des  Jupiter.  X.  16(8. 
des  Saturn.  1609.   des  Uranus.  1610.   der  Venus.  IX.  1066.  1650. 

Mondelrkel.  II.  252. 

Itlondeulmlnatlon  als  Mittel  der  Längenbestimmung.  VI.  20. 
Moiiddlntanzen.  als  Mittel  der  Längenbestimmung.  VI.  26.  deren 
Berechnung.  31. 

Mondflnsterniss.  älteste  bekannte.  I.  410.  Beschreibung  und  Be- 
rechnung. IV.  251.  Grösse.  257.  Nachtrag.  VI.  2443.  IX.  1042. 
Vorausberechnung  derselben»  VI.  2444.  IX.  1751.  Berechnung  der 
Sonnenfinsternisse.  VI.  2446.  vergl.  Vollmond*  IX.  2061.  die- 
nen zur  Längenbestimmung.  VI.  8. 

Mondnahen.  Mittel  sur  Längen bestimmnng.  VI.  25. 

Mondjahr.  S.  Jahr.  V.  666.  674.   der  Juden.  675. 

Mondlleht.  VI.  226.  verdichtetes  erwärmt  nicht.  I.  1206.  X.  663. 
und  schwärzt  Hornsilber  nicht.  VI.  306.  magnetisirt  Stahlnadeln.  876. 
chemische  Wirkungen.  S.  Dagnerrebilder. 

Mondphasen.  S.  Phasen.  VII.  466. 

Mondregenbogen.  S.  Regenbogen.  VII.  1319. 

Mondsteine.  S.  Meteorstein.  VI.  2064. 

Mondtafeln,  deren  Verfertigung.  VI.  27.  X.  213. 

Monochord.  VI.  2450.  verbessert  durch  Fischer.  2452.  und  We- 
ber. 2453.   dient  zur  Erzeugung  der  Klirrtöne.  2455. 

Montgolficre.  I.  242.  deren  Theorie.  242.  245.  251.   Tragkraft  255. 

Moor.  Morast.  VIII.  1233. 

Moorbrennen.  S.  Nebel.  VII.  50. 

Moräne,  bei  den  Gletschern.  III.  135. 

Morgen.  Morgengegend.  VI.  2457.  Morgenpunct.  Ostpuncu  2458. 
Morgenröthe.  S.  Abendrdthe.  I.  4.  V.  257. 
Morgenstern.  VI.  2458.   eigentlich  Venus,  aber  auch  Mercur  köunte 

es  seyn.  2459. 
iviorgenuhr.  S.  Nonnenuhr.  VIII.  896. 
Morgenwelte,  steht  der  Abendweite  entgegen.  V.  516.  VI.  2460. 
Morphium.  IX.  1716. 
Mortalitätstafeln.  X.  1199. 
Moskestrom.  oder  Mahlstrom.  S.  Meer.  VI.  1773. 
Mühle.  Barkbr's  ohne  Rad  und  Trilling.  II.  419.  V.  552.  VIL  1186. 

Zus.   Die  Vorzüge  dieses  Rades,  bei  welchem  gar  kein 
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Wasser  ungenützt  und  ohne  Ausübung  seiner  ganzen  Kraft 
verloren  wird,  leuchten  von  selbst  ein.  Aus  Privatmittlieilungen 
ist  mir  bekannt,  dass  Althans  auf  der  Saynerhütte  am  Rhein 
dasselbe  mit  dem  besten  Erfolge  in  Anwendung  gebracht  hat, 
allein  ausserdem  ist  dieser  Apparat  durch  ihn  wesentlich  verbes- 
sert und  dadurch  zu  einem  der  wichtigsten  unter  allen  bewe- 
genden hydraulischen  geworden.  Es  ist  nämlich  (Wörtern.  Bd.  X. 
S.  1252)  hervorgehoben  worden,  dass  bei  einem  bis  etwa  40 
Fuss  Höhe  erreichenden  Wassergefälle  ein  Cylinder  von  dieser 
Hohe  kaum  praktisch  ausführbar  seyn  dürfte,  aUein  dieser 
Schwierigkeit  ist  so  sinnreich  begegnet  worden,  dass  wasserarme, 
aber  hochliegende  Quellen ,  sollten  sie  auch  1000  Fuss  Höhe 
haben  und  in  nicht  unbedeutender  Entfernung  vorhanden  seyn, 
ohne  sehr  grosse  Schwierigkeiten  für  diesen  Zweck  benutzt 
werden  können.  Man  leitet  nämlich  das  Wasser  in  hinlänglich 
weiten  Röhren  von  der  erforderlichen  Stärke  bis  an  die  bestimmte 
Stelle  und  fährt  es  daselbst  durch  eine  lotbrecht  stehende 
korze  konische  Röhre  in  den  Cylinder  von  beliebiger,  den  Um- 
ständen angemessener  Höhe.  Es  leuchtet  von  selbst  ein,  dass 
das  in  den  Cylinder  dringende  Wasser  den  nämlichen  Druck 
ausübt,  als  wenn  der  Cylinder  die  ganze  Fallhöhe  hätte;  von 
4er  bei  gewöhnlicher  Constrnclion  vorhandenen  Fallgeschwindig- 
keit kann  nur  so  viel  in  Wirkung  kommen,  als  diese  nicht 
durch  den  Widerstand  in  den  Röhren  gehindert  wird,  weswe- 
gen  letztere  die  gehörige  Weite  haben  müssen  (s.  Röhre  Bd. 
VII.  S.  1411).  Die  zn  erreichende  Nutzkraft  lässt  sich  hier- 
nach leicht  berechnen.  Wenn  nun  durch  diese  kurze  Andeu- 
tung- eine  höchst  einfache,  aber  erat  jetzt  gemachte  wichtige 
Erfindung  deutlich  genug  dargestellt  ist,  so  ergiebt  sich  zu- 
gleich ihr  Vorzug  vor  der  Wasscrsäulenmaschine  von  selbst, 
indem  bei  ihr  die  Reibung  des  Cylinders  auf  ein  Minimum  ge- 
bracht werden  kaun,  wenn  man  dessen  Gewicht  gerade  s'o  ein- 
richtet, dass  er  eben  durch  den  Wasserdruck  nicht  gehoben 
wird.  ALTHAK9  hat  indess  dieser  Erfindung  noch  eine  zweite, 
ebenso  sinnreiche  hinzugefügt.  Unten  in  der  Ebene  der 
Arme  liegt  nämlich  ein  horizontales  Rad  (eine  Turbine),  ge- 
gen welche  das  ausströmende  Wasser  stösst  und  die  daher 
«ait  gleicher  Kraft,  als  der  Cylinder,  aber  in  entgegengesetz- 
ter Richtung,  umgetrieben  wird.  Beide  Wirkungen  lassen  sich 
indess  Jeicht  vereinigen,  der  Nntxeffect  des  Wassers  ist  daher 
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ein  doppelter,  und  schon  hierdurch  allein  erhält  diese  hydrauli- 
sche Maschine  vor  allen  andern  den  Vorzug. 

Mühlrad,  verschiedene  Mühlräder.  S.  Rad.  VII.  1163. 
Mühlstein.  Gebirgsart.  III.  1093.  traehytischer.  1099.  durch  UWr- 
aampr  gesprengt.  Ii.  «Jlo. 

MuUIplicatioriMkr«  in.  VI.  2461.    Rectification.  2403.  Beobarl.- 
tungsart  mit  demselben.  2466.    RcctiEcation  der  aicht  maltipüciren- 
den  Kreise.  2472. 
MultipllcAtionstheodolHli.  IX.  729. 

Multipllcator.  elektrischer.  IH.  305.  479.  523.  VI.  2476.  Erflodang 
desselben.  2477.  und  Constnterion  im  Allgemeinen.  2478.  abgeändert? 
Arten.  2479.  mit  der  asiatischen  oder  Doppdnadel  versehen.  2481. 
deren  Verfertigung.  2485.  das  Volu-Elektrameter.  2487.  Torsians- 
galvanoineter.  2488.  Mariabihi's  Bussole.  2489.  Nobili's  Galvano- 
meter. 2491.  Nekf's  allgemeiner  Multiplicator.  2494.  Nkrvandbr's 
messende  Bussole.  2498.  Erzeugung  starker  Elektromagnete.  2501. 
Sturgeoit's  Rotationsapparat.  2502.  Vergleichung  des  Mulriplicators 
mit  dem  Froschschenkelpräparate.  2503.  Verhältniss  der  Intensität 
des  elektrischen  Stromes  sur  Ablenkung  der  Nadel.  2504.  S.  Mole. 
VIII.  25  ff. 

Zus.  Eigentlich  neue  Multiplicatoren  sind  nicht  hinzuge- 
kommen,  dagegen  hat  man  Bich  mehr  über  bestimmte  Bezeich- 
nungen derselben  und  genauere  Angaben   ihrer  CoDstructiun 

solche  Werkzeuge,  welche  das  V  orhandenseyn  der  statischen 
Elektricität  anzeigen  und  ihre  Intensität  messen.  Für  die  dyna- 
mische Elcktricität  haben  wir  dann  zwei  Arten  von  Apparaten, 
die  Galvanometer  und  Vo Itameter.  Zu  den  letzteren,  die 
von  FäRABAT  Volta  -  Elektrometer  genannt  wurden,  gehören 
alle  diejenigen  Vorrichtungen,  mittelst  derer  durch  den  elektri- 
schen oder  galvanischen  Strom  Wasser  an  Platin  drahten  zer- 
legt und 'die  erzeugte  Gasmenge  gemessen  wird,  welcher  letz- 
teren man  die  Stärke  des  Stromes  mit  Rücksicht  auf  die  zur 
Zerlegung  erforderliche  Zeit  proportional  setzt.  Es  können 
dabei  die  Gase  einzeln  oder  vereint  angefangen  und  überhaupt 
die  Vorrichtuniren  verschieden  modificirt  werden     das  Wesen 

*aa*s       t  uiiivuiuui^  tu      »  vi  »v*aa  s  t  \a\>u     uiumiuvii  *      nv  i  uvii  y       «4  v  v 

ihrer  Construction  bleibt  stets  steh  selbst  gleich  und  die  Be- 
schreibung einzelner  ist  daher  überflüssig. 

Die  zweite  Classc  der  Messwerkzeuge  für  elektrische  Ströme 
wird  mit  dem  allgemeinen  Namen  Galvanometer  bezeichnet, 
und  sie  begreift  zuerst  diejenigen,  bei  denen  die  Messung 
durch  die  Abweichuug  der  Magnetnadel  geschieht.    Man  bat 
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siel  seitdem  Doch  oft  einer  anderen  Classe  von  Messwerkzeu- 
der  Stärke  elektrischer  Strome  bedient,  nämlich  tlicrmoskn- 
,  bei  denen  durcli  die  erzeugte  Wärme  auf  Intensität 
gleichfalls  mit  Rücksicht  auf  die  erforderliche  Zeit, 
wird,  indem  man  voraussetzt,  das  beide  einander 
sind.  Dg  LA  Rite  hat  hierzu  das  Breguet'scbe 
Metall therntometer  benutzt;  allein  abgerechnet  dass  es  beschwer- 
lich ist,  die  Spirale  in  den  Kreis  des  elektrischen  Stromes  zu 
bringen,  hat  Lbici  mit  Recht  dagegen  eingewandt,  dass  die 
Metalle,  ans  welchen  die  Spirale  besteht,  die  Elektricität  un- 
gleiea  leken  und  daher  bei  veränderlicher  Stromstärke  auch 
ungleich  erwärmt  werden  können,  wodurch  die  Sicherhett  des 
Instruments  zweifelhaft  wird  *.  Zweckmässiger  wendet  mau  ein 
fernes  Luftthermometer  an,  bei  welchem  ein  dünner  Platindralit 
durch  eine  Glaskugel  geht  und  iu  Folge  seiner  Erwärmung 


kann  sich  entweder  des  von  ihm  angegebenen  Apparats  (Bd.  X. 
8.  402.)«  °der  eines  nach  ähnlichen  Principien  construirten,  für 
die  Art  der  anzustellenden  Versuche  zweckmässig  eingerichte- 


Galvanometer  alle 
,  die  zur  Wahrnehmung  und  Messung  der 
elektrischen  Strome  (der  dynamischen  Elektricität)  dienen  und 
also  für  diese  dasjenige  leistet!,  was  die  Elektrometer  Air  die 
statische  Elektricität,  so  gehören  dazu  vorzugsweise  die  Multi- 
die  von  der  Vervielfältigung  der  ürolitwiuduugen  ihren 

n  ihnen  auch  andere, 
Ipräparat  beigezählt  werden,  wie 
aecn  in  unserm  Werke  gescheheu  ist. 

1)  Multiplicato ren.  In  Beziehung  auf  diese  hat  FECU- 
rr  2  nachgewiesen,  dass  in  denjenigen  Fällen,  wo  ein  schwa- 
cher Strom  oder  ein  solcher  vorhanden  ist,  welcher  beiseinein  Ent- 
merklichen  Widerstand  zu  überwinden  hat,  worunter 
i,  die  durah  wenige  Drahtwindongen  ge- 
magoetoelektrischeu  u.  s.  w.  gehören,  oder  auch  wenn 
bei  hydroelektrischen  den  Widerstand  des  Messapparats  uul 


1  Poggeodorff  Ann.  Bd.  XLVIII.  S.  388. 

2  Ebend.  Bd.  XLV.  S.  232. 
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nigen,  nur  etwa  vier  Windungen  vortreffliche  Dienste  leistet. 
Den  Multiplicatoren  dieser  Art,  die  das  eine  Extrem  bilden,  ste- 
hen die  des  andern  Extrems  mit  sehr  vielen  Windungen  entge- 
gen, für  diejenigen  Fälle,  namentlich  bei  Reibungselektricität, 
wo  der  Leitung-Widerstand  des  Messapparates  kein  wesent- 
liches Hinderniss  entgegenstellt,  sofern  dieser  gegen  den  Ue- 
bergangswiderstand  oder  den  bei  Erzeuguug  des  Stromes  vor- 
handenen Widerstand  als  unbedeutend  zu  betrachten  ist.  Durch 
Anwendung  von  sehr  dünnem  Drahte  hat  man  neuerdings  die 
Zahl  der  Windungen  ausnehmend  vermehrt.  Fechner  selbst 
verfertigte  sich  einen  Multiplicator  von  16454  par.  Fuss  Droht, 
welcher  um  ein  5  Zoll  langes  nnd  ebenso  breites,  7,1  Lin. 
hohes  Gestell  gewunden  12076  Windungen  enthielt  Goürjon 
erzälilte  mir,  dass  er  Multiplicatoren  von  12000  WTindungen  ver- 
fertige, die  zu  3000,  6000,  9000,  und  12000  Windungen  ver- 
bunden werden  könnten  und  zur  Beobachtung  der  Luftelektri- 
cität  dienten.  Uebrigens  bedarf  man  zu  feinen  Versneben  nicht 
selten  Multiplicatoren  von  vielen  Windungen  und  Fechner  ge- 
brauchte schon  solche  von  16000  Windungen.  Bis  zu  2000 
Windungen  kann  man  sich  noch  des  gewöhnlichen  feinen  über- 
sponneuen  Kupferdrahtes  bedienen,  ohne  dass  ihre  Gestalt  un- 
förmlich wird,  wie  dieses  bei  den  sehr  grossen  nicht  wohl  ver- 
meidlich  ist.  Man  thut  sehr  wohl,  heim  Verfertigen  solcher 
Multiplicatoren  zwei  Drähte  gleichzeitig  neben  einander  liegend 
um  das  Gestell  zu  wickeln,  so  dass  man  beim  Gebrauche  den 
Strom  durch  einen  der  beiden  Drähte,  oder  durch  beide  vereint, 
oder  auch  durch  beide  gleichzeitig  in  entgegengesetzter  Richtung 
leiten  kann,  um  im  letzteren  Falle  nur  die  Differenz  heider 
Ströme  zu  erhalten.  Das«  man  auf  diese  Weise  auch  3,  4 
oder  mehr  Drähte  gleichzeitig  um  die  Form  wickeln  und  viel- 
fach combiniren  könne,  leuchtet  von  selbst  ein.  Eine  wesent- 
liche Verbesserung  für  die  Multiplicatoren  im  Allgemeinen  hat 
J AGOBI1  in  Vorschlag  gebracht,  nämlich  unten  an  die  Magnet- 
nadel ein  kleines  Platinblech  zu  befestigen,  welches  in  ein 
kleines  Gefaas  mit  feinem  Oel  taucht,  um  die  langwierigen  Os- 
cillationen  zu  vermeideu.    Dieses  Hülfsmittel  wurde  zuerst  von 


1  Bullet,  de  l'Acad.  de  Petersb.  T.  V.  PoggendorfT  Aan.Bd.  XL VIII. 
8.  29. 
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von  Coüloäb  angewandt,  allein  das  von  ihm  gewählte  Queck- 
silber hindert  die  Bewegung  zu  sehr,  wie  auch  ich  selbst  ge- 
funden habe,  und  Wasser,  welches  gleichfalls  (Bd.  VI.  S.  2501) 
in  Vorschlag  gebracht  worden  ist,  hat  in  seiner  steten  Verdun- 
stung ein  grosses  Hinderniss.  Oel  verdickt  zwar  mit  der  Zeit, 
wählt  man  aber  das  feine  der  Uhrmacher,  so  würde  doch  dieses 
in  mehr  als  Jahresfrist  nicht  unbrauchbar  werden. 

2)  Galvanometer.  Es  ist  am  zweckraässigsten,  und  da- 
her auch  bereits  durch  deu  Sprachgebrauch  ziemlich  allgemein 
eingeführt  worden,  hierunter  diejenigen  Messappnrate  des  elek- 
trischen Stromes  zusammenzufassen,  bei  denen  die  Abweichung 
der  Magnetnadel  zum  Messen  dient,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob 
das  Galvanometer  aus  einem  einfachen  oder  einem  mehr-  und 
vielmal  gewundenen  Drahte  besteht. 

in  den  meisten  Fallen  dienen  die  Multiplicatoren  oder  Gal- 
vanometer bloss  dazu,  die  Anwesenheit  des  elektrischen  Stromes 
zu  zeigen,  und  es  ist  dann  gleichgültig,  ob  sie  aus  mehreren 
Windungen  oder  ans  einer  einzigen  bestehen,  ob  sie  eine  ein- 
gehe Nadel  oder  eine  Nobili'sche  Doppelnadel  enthalten,  und 
ob  im  letzteren  Falle  die  verbundenen  Nadeln  völlig  astatisch 
sind,  oder  durch  mehr  oder  weniger  überwiegende  Stärke  der 
einen  Nadel  über  die  andere  der  dirigirenden  Kraft  des  Erd- 
mugneüsmus  in  ungleichem  Grade  unterliegen,  vorausgesetzt, 
dass  sie  für  den  vorliegenden  Zweck  hinlängliche  Empfindlich- 
keit besitzen,  welche,  wenn  die  Nadeln  an  einem  einfachen  Sei- 
denfaden  aufgehangen  sind,  vom  Maximum  bei  einer  völlig 
astatischen  Doppeloadel,  wobei  bloss  die  Torsion  des  Fadens 
zu  überwinden  ist,  bis  zum  Minimum  eiuer  einfachen,  mithin  der 
dirigirenden  Kraft  des  tellurischen  Magnetismus  ganz  unter- 
liegenden Nadel  abnimmt    Zu  den  bereits  erwähnten  Galva- 
nometern verdienen  noch  folgende  hinzugefügt  zu  werden. 
Einer  Tangentenbussole  von  weit  einfacherer  Constructiou, 
als  die  beschriebene  Nervander'sche  (Bd.  VI.  S.  2498),  bediente 
sich  PouiLLET  bei  seinen  bekannten  elektrischen  Untersuchun- 
gen. Diese  besteht  ans  einem  in  einen  Kreis  von  4  bis  5  Cen- 
timeter  Durchmesser  gebogenen,  20  Millim.  breiten  und  2  Mil- 
iim.  dkkea  Streifen  Kupferblech.    Beide  Enden  des  Streifens 
werden  nahe  rechtwinklig  umgebogen,  so  dass  der  Kreis  zwar 
vollständig,  doch  aber  durch  einen  kleinen,  in  Folge  zwischen- 
liegender Seide  isolirten,  Zwischenraum  unterbrochen  ist  Die 
Uc.  Bd.  ss  Gehler'*  WSrtcrb.  C  C 
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beiden  verlängerten  Enden  entfernen  sich  etwas  ven  einander, 
um  in  zwei  Näpfchen  mit  Quecksilber  zu  tauchen ,  in  weiche 
man  die  Polardrähte  der  zu  prüfenden  Säule  gleichfalls  herab- 
senkt,  wonach  dann  der  elektrische  Strom  den  metallenen  Bü- 
gel durchläuft.  Dieser  letatere  ist  in  genau  verticaler  Ebene 
in  die  Platte  eines  kleinen  Tisches  gesteckt,  auf  welcher  unter 
einer  Glasglucke  eine  kleine  Magnetnadel  an  einem  Seidenfa- 
den so  aufgeliaugen  ist,  duss  ihr  Centrum  genau  im  Mittelpunctc 
des  metallenen  Hügels  und  ihre  Axc  in  der  verticalen  Ebene 
durch  die  Mitte  des  durch  iho  gebildeten  Kreises  liegt,  wonach 
also  bei  jedem  Versuche  der  Bügel  selbst  sich  im  magnetischen 
Meridian  befinden  muss.  Da  aber  die  Nadel  selbst  nur  klein 
im  Verhältniss  zum  Bügel  seyn  dar!)  die  Genauigkeit  der  Mes- 
sung aber  einen  grösseren  getbeilteo  Kreis  erfordert,  so  ver- 
sieht  man  die  Nadel  mit  einer  ihr  genau  parallelen  längeren 
und  sehr  leichten  von  Kupfer  (besser  von  Messing  oder  Silber), 
um  noch  halbe  Grade  der  Theilung  ablesen  zu  können,  weil  ein 
Irrthum  von  IQ  Minuten  bei  stärkeren  Abweichungen,  die  auf 
jeden  Fall  nicht  über  75  Grad  hinausgehen  dürfen,  bedeutende 
Fehler  herbeiführen  würde.  Die  Prüfung  des  Instrumentes  ge- 
schiebt einfach  dadurch,  dass  mau  einen  gleichen  Strom  nach 
der  eiuen,  dann  nach  der  entgegengesetzten  Richtung  durch- 
leitet und  prüft,  ob  in  beiden  Fällen  die  entgegengesetzten 
Abweichungen  gleich  gross  sind1. 

Auch  die  Bezeichnung  der  Sinusbussole  scheint  von 
PoüiLLET  herzustammen,  obgleich  solche  Apparate  schon 
lauge  vorher  in  Gebrauch  waren.  Zur  Begründung  dieses 
Fi«  Namens  dicut  folgende  Demonstration.  Ist  em  der  magoe- 
34.  tische  Meridian,  c  das  Centrum  der  Nadel,  ca  deren  Ab- 
weichung, die  durch  den  Winkel  d  gemessen  wird,  so  ist  die 
Compouente  der  in  der  Richtung  at  wirkenden  tellurischen 
Kruft  f,  welche  die  Nadel  in  den  magnetischen  Meridian  zu- 
rückzuführen strebt,  —  f  sin.  d ;  die  zurückstossende  magneti- 
sche Kraft  <p  aber,  welche  die  Nadel  in  der  Richtung  an  ab- 
stösst,  sofern  sie  perpendiculär  auf  die  Nadel  wirkt,  muss  beim 
Stillstand  dieser  gleich  seyn,  welches  o>  =  f.  sin .  d  giebt.  PouiL- 
ifET  bediente  sich  solcher  Bussolen  von  verselüedener  Feinheit, 


1  Elements  de  Physique  cxperimentale  et  de  Meteorologie  par  PorjIL- 
let.  3ine  tdi  Par.  1837.  T.  I.  p.  612. 
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bei  allen  aber  ruhte  die  einfache  Nadel  mit  ihrem  AchathUt- 
chcn  auf  einer  Stahlspitze,  um  ihr  Centrum  und  ibreu  Cmdre- 
hungspunct  stets  genau  in  der  Mitte  des  Multiplicators  und 
des  getheilten  Kreises  zu  erhalten.  Rechtwinkelig  mit  ihrer 
Axe  befand  sich  Uber  derselben  eine  feine  Holzscheibe  mit  ei- 
ner als  festes  Zeichen  dienenden  Linie,  und  über  dieser  eine 
als  Loupe  mit  Spinnenfaden,  um  durch  dessen  Coincidenz  mit 
der  Linie  den  Stand  der  Nadel  genau  zu  bestimmen.  Die 
Säule,  welche  diesen  Theil  des  Apparate  trug,  stand  im  Centrum 
eine«  getheilten  KreiseB  und  war  mit  einem  Zeiger  versehen, 
welcher  die  Grade  des  Abweichungswinkels  angab.  Bei  efncr 
anfangenden  Beobachtung  musste,  wenu  die  Axe  der  Nadel  sich 
genau  in  der  verticalen  Ebene  des  Multiplicators  befand,  wel- 
che Lage  sie  stets  behielt,  und  wenn  zugleich  der  Spinnenfa- 
den der  Loupe  mit  der  Linie  auf  dem  hölzernen  Stäbchen  zu- 
enfiel,  der  Zeiger  auf  0°  der  Theiluug  stehen,  und  wenn 
ein  Strom  den  Multiplicator  durchlief  und  die  Nadel  abge- 
stossen  wurde,  so  drehte  PoüILLBT  den  Multiplicator  um  seine  verti- 
cale  Axe  so  weit,  bis  die  Nadel  in  seiner  verticalen  Ebene  zum  Still- 
stande kam,  wodurch  also  die  stets  in  gleicher  Richtung  und  Starke 
auf  die  Nadel  wirkende  abstossende  Kraft  der  Anziehung  der  tel- 
lariscben  dirigirenden  gleich  war.  Der  genau  abgelesene  Win- 
kel war  dann  der  Abweichungswinkel  d.  Die  Windungen  des 
Mnltiplicatordrahtes  waren  theils  kreisförmig,  theils  flach,  um 
die  Drähte  der  Nadel  näher  zu  bringen  und  dadurch  ihre  Wirkung 
zu  verstärken.  Eine  sinnreiche  Einrichtung  bestand  darin,  dass 
die  messingenen,  durch  ein  an  ihrer  Seite  angebrachtes  gekröpftes 
Stack  mit  der  Axe  verbundeneu,  an  ihrem  Umfange  aber  freien 
Rahmen,  um  welche  der  Draht  gewickelt  war,  eine  Vertiefung 
batteu,  uud  man  daher  mit  mehr  oder  weniger  Umwindungeu 
wechseln  konnte,  ohne  die  übrigen  Theile  des  Apparats  zu 
Für  die  Vergleichung  elektrischer  Ströme  unter  ein- 
sind solche  Galvanometer  von  der  Stärke  der  Nadeln  un- 
abhängig, wenn  ihre  Dlrectionskraft  nur  hinlänglich  stark  ist, 
um  sie  stets  wieder  in  den  magnetischen  Meridian  zurückzu- 
führen, die  Genauigkeit  der  Messung  mit  diesen  Apparaten 
läjist  gleichfalls  nichts  zu  wünschen  übrig,  allein  die  Reibung 
auf  der  Spitze  thut  der  Empfindlichkeit  der  Nadeln  grossen 
Abbruch,  weswegen  man  sie  vorteilhafter  an  einem  einfachen 
Seidenfaden  aufhängt,  was  Poüillet  deswegen  nicht  wählte, 
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weil  es  dann  schwieriger  ist,  den  Drehpunct  der  Nadel  genau 
in  das  Centruin  des  MuItipUcators  und  des  getheilten  Kreises 
zu  bringen  und  hierin  zu  erhalten,  obgleich  auch  dieses  sich 
erreichen  lässt,  wie  wir  spater  sehen  werden1. 

Zur  Berechnung  seiner  zahlreichen  Versuche  Uber  die  Stärke 
solcher  elektrischer  Ströme,  die  durch  das  Abreissen  des  An- 
kers von  einem  Magnete  entstehen,  hat  Lkhz  eine  Formel  auf- 
gefunden. Er  betrachtet  hierbei  den  im  Drahte  momentan  ent- 
stehenden Magnetismus  als  gegen  die  Nadel  stossend,  weswe- 
gen dessen  Kraft  durch  die  Geschwindigkeit,  die  er  der  Nadel 
ertheilt,  messbar  seyn  muss.  Diese  Geschwindigkeit  ist  aber 
nach  den  Pendelgesetzen  gerade  so  gross,  als  diejenige,  die 
sie  beim  Zurückschwingen  am  Ausgangspuncte  wieder  erhält, 
und  wenn  daher  A  diese  Ausgangsgeschwindigkeit,  f  aber  eine 
Constante  bezeichnet,  so  erhält  man 

A  =  f  ^sin.  vers.  er, 
worin  «  den  durch  diese  Kraft  erzeugten  Ablenkungswinkel 
bezeichnet.     Durch  Substitution  von  2sin.2J-a  statt  sin.  vers.  o 
erhält  mau 

A  =  p  .  sin.l«, 
wenn  p  =y%  gesetzt  wird2. 

In  einer  der  Prüfung  der  verschiedeneu,  zum  Messen  der  Strom- 
stärken bestimmten  Apparate  gewidmeten  Abhandlung  giebt  Pofi- 
cekdorff3  der  Sinusbussole  vor  allen  andern  den  Vorzug,  fügt  der- 
selben aber  einige  sehr  wesentliche  Verbesserungen  hinzu.  Dahin 
gehört  vor  allen  Dingen  das  Aulhängen  der  Nadel  an  einem  ein- 
fachen Seidenfaden.  Das  von  PouiLLRT  gefürchtet©  nachtheilige 
Schwanken  der  Nadel  wird  völlig  vermieden,  indem  man  dieselbe 
unten  mit  einem  zweiten,  ein  kugelförmiges  Gewicht  tragenden 
Faden  versieht,  welches  in  eine  vertieale  Glasröhre  herabhängt. 
Die  Torsion  des  Fadens  kann  hierdurch  nicht  vermehrt  wer- 
den, da  diese  ohnehin  durch  gleichzeitige  Drehung  des  die  Na- 
del tragenden  Stativs  und  des  Kreises  mit  den  Drall twiudongen 
climinirt  wird.  Eine  solche,  von  Kleiker  verfertigte  Sinus- 
bussole  mit  einem  Kreise  von  3\  Zoll  Durchmesser  gab  nut 


1  Elements  de  Physiche  expeVimentale  et  de  Metrologie  pir  PociL- 
lrt.  3me  e*d.  Par.  1837.  T.  I.  p.  604.  611. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  392. 

3  Dessen  Ann.  Bd.  L.  S.  504. 
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dem  1  Min.  zeigenden  Nonius  noch  bis  2  Min.  völlig1  sichere 
Ablesungen.    Die  Nadel  bestand  ans  einem  cylindrischen  Ma- 
gnetstabe von  34  Lin.  Länge  und  1  Lin.  Dicke,  zeigte  aber 
eine  solche  Empfindlichkeit,  dass  das  Instrument  für  starke 
Strome  unbrauchbar  seyn  würde,  wenn  diesem  nicht  durch  ein 
bereits  erwähntes,  noch  weiter  vervollkommnetes,  sinnreich  er- 
sonnencs  Hülfsmittcl  abgeholfen  wäre.     Statt  eines  einfachen 
Drahtes  bestehen  die  Windungen  aus  zwei  zusammengedreh- 
ten, deren  beider  Wirkungen  auf  die  Magnetnadel  daher  gleich 
sind.    Der  eine  dieser  Drähte  wird  durch  Einschaltung  eines 
Drahtes  verlängert   nnd  dadurch   dessen  Leitungswiderstand 
vermehrt,  wodurch  man  im  Stande  ist,  die  Summen  beider 
Strome  und  ihre  Unterschiede  zu  messen,  und  da  der  Unter- 
schied beliebig  gewühlt  werden  kann  ,  so  liut  man  es  in  seiner 
Gewalt,  Ströme  von  den  verschiedensten  Intensitäten  zu  messen. 
Gesetzt  es  wäre  möglich,  mit  dem  einen  Drahte  Stromstärken 
von  1  bis  100  zu  messen,  und  der  Unterschied  beider  Drähte 
betrüge  nur  0,01,  so  wären  alle  diejenigen  Stromstärken  mess- 
bar, die  zwischen  1  und  10000  liegen.   Noch  ein  Mittel  dieser 
Modtficiruug  lässt  sich  dadurch  erreichen,  duss  man  die  Draht- 
windungen  der  Axe  des  Magnetstabes  nicht  parallel  richtet, 
sondern  beide  einen  constanten  Winkel  mit  einander  machen 
lässt,  welcher  im  Extreme  90  Grade  betragen  könnte.  Dus 
Instrument  ist  zugleich  so  eingerichtet,  dass  Drahtgewinde  von 
verschiedener  Länge  und  Dicke  für  den  jedesmaligen  Zweck 
eingesetzt  werden  können,  doch  genügen  meistens  4  Windun- 
gen eines  Drahtes  von  0,66  Millim.  Durchmesser. 

Ein  Mittel,  welches  von  MEILOHI1  und  in  abgeänderter  Ge- 
stalt durch  PecLET  3  empfohlen  worden  ist,  die  Nadeln  der  Mullipli- 
catoren  durch  einen  genäherten  Maguet  astatischer  und  dadurch 
empfindlicher  zu  machen,  war  bereits  bekannt  uud  verdient  daher 
eioe  blosse  Erwähnung;  desto  mehr  der  Beachtung  Werth  und  eine 
wirkliche  Erweiterung  der  Wissenschaft  gewährend  ist  der  durch 
W.  Weber  hergestellte  Apparat,  mittelst  dessen  starke  elektri- 
sche Ströme  nach  absolutem  Masse  messbar  sind.  Derselbe  ist 
der  durch  PoOTLLET  angegebenen  Tangentcnbussole  fast  ganz 


1  Archive«  de  l'Electricite.  N.  3.  p.  656. 

2  Ann.  de  Chinu  et  Phys.  3me  Sex.  T.  II.  p.  103. 
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««eiC  oud  begeht  eine-  Wupfen.«  Mrttaig.  BUgel 
von  9  par.  Zoll  Durchmesser,  5  Lin.  Breite  und  fast  2  Lin. 
Dicke,  welcher  unteu  uicht  geschlossen,  sondern  durch  einen 
etwa  0,5  Lio.  betragenden  Raum  getrennt  ist.  Das  eine  Ende 
ist  mit  einer  rechtwinklig  an  ihm  angelötheten  kupfernen  Röhre 
versehen,  welche  von  etwa  3  Lin.  Durchmesser  und  0,5  Lin. 
Metallstärke  lothrecht  durch  die  obere  Platte  eines  hölzernen 
Stativs  herabgeht  und  in  der  horizontalen  Ebene  drehbar  ist, 
um  als  Träß-cr  des  Biitrels  diesen  in  den  magnetischen  Meri- 
dian  zu  stellen,  am  andern  Ende  ist  gleichfalls  rechtwinklig  ein 
Kupferdraht  von  1,5  Lin.  Durchmesser  angelöthet,  welcher  Horch 
die  mit  hartem  Holze  ausgefütterte  Röhre  herabgeht  Wird 
dann  die  Rühre  und  der  Draht  durch  eine  metallene  Leitung 
mit  den  Elektroden  einer  galvanischen  Säule  vcrbuudcu,  so 
durchläuft  der  Strom  den  kupfernen  Bügel  und  wirkt  wie  ein 
Magnet  auf  eine  kleine,  25  Lin.  lange  Magnetnadel,  die  sich 
in  einer  messingenen,  mit  einer  Glasscheibe  bedeckten  Büchse 
auf  einer  Stahlspitze  schwebend  befindet  Die  untere  Hälfte 
des  kupfernen  Bügels  ist  mit  einer  halbkreisförmigen  hölzernen 
Scheibe  ausgefüllt,  welche  in  der  Mitte  mit  einer  Nuth  verse- 
hen ist,  worin  ein  9,5  Z.  langes,  3  Z.  breites  dünnes  Bret  in 
horizontaler  Ebene  sich  rechts  und  links  verschieben  lässt. 
Zwischen  den  aufstellenden  Rändern  dieses  B retchens  ruht  die 
Bussole  so,  dass  das  Centrnm  der  Nadel,  wenn  sie  in  die  Ebene 
des  Bügels  geschoben  ist,  sich  im  Centrum  des  letzteren  befin- 
det, sie  kann  aber  auch  rechts  und  links  geschoben  werden, 
wodurch  ihre  Aze  eine  der  Ebene  des  Bügels  parallele  Lage 
erhält  und  sich  in  einem  gemessenen  Abstände  von  dieser  be- 
findet Betrachtet  man  den  durch  deu  galvanischen  Strom  ma- 
gnetischen Bügel  als  einen  wirklichen  Magnet,  welcher  aus  ei- 
ner bestimmten  Entfernung  die  Nadel  ablenkt,  und  die  absolute 
Kraft  des  Magnetismus  als  bekannt,  so  lässt  sich  hiernach  die 
absolute  magnetische  Kraft  des  gegebenen  Stromes  ermitteln  K 

Nach  alle  dem,  was  bisher  Uber  die  Galvanometer  der  ver- 
schiedensten Arten  hier  mitgetheilt  worden  ist,  Weiht  noch  immer 
die  Frage  unbeantwortet,  ob  und  inwiefern  sie  allgemein  als 
wirkliche  Messwerkzeuge  zu  betrachten  sind.  Gegen  die  Brauch- 


1   Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  27. 
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barkeit  der  Tangentenbussole  ist  in  dieser  Beziehung  Wohl 
nicht»  einzuwenden,  und  die  Sinusbussolc  empfiehlt  PoGGENDORFF 
gewiss  mit  Recht  als  eiu  vorzüglich  genaues,  bequemes  und 
filr  viele,  ganz  eigentlich  wissenschaftliche,  Untersuchungen 
sehr  geeignetes  Instrument;  allein  es  würde  ein  Verlast  seyu, 
wenn  ms*  alle  übrige,  auf  vielfache  Weise  coostruirte,  Mul- 
ripbeatoreu  aufgehen  wollte,  wobei  noch  berücksichtigt  werden 
muss,  dass  die  Nitiusbussole  immerhin  ein  verliältnissiuässig  tbeu- 
rea  Instrument  ist,  und  die  Versuche  mit  ihr  mehr  Zeit  vnd 
Aufmerksamkeit  erfordern,  als  der  Physiker  jederzeit  aufzuwen- 
den geneigt  seyu  kann,  nicht  zu  gedenken,  dass  beide  Appa- 
rate nur  diejenigen  Ströme  zu  messen  vermögen,  welche  stark 
genug  sind,  die  tellurische  Direction  der  Nadeln  zu  überwin- 
den. Bei  gewöhnlichen  Galvanometern  setzt  man  voraus,  dass 
innerhalb  der  ersten  10  bis  20  Grade  die  Ablenkungswinkel 
den  Stromstärken  direct  proportional  sind;  allein  dieses  ist 
aar  annähernd  richtig  und  kanu  auf  keine  Weise  für  stärkere 
Abweichungen  gelten.  PogobndorfF  1  hat  sich  aber  das  Ver- 
dienst erworben,  die  Mittel  aufzusuchen,  durch  welche  sich  im 
Allgemeinen  die  Relation  zwischen  den  Abweichungswinkcln  uud 
den  Stromstärken  hesttmmeu  lüsst,  uud  es  ist  daher  allerdings 
geeignet,  eine  Uebersicht  dieses  Verfahrens,  weiches  sich  dem 
dsre*  Kamtz  (Bd.  VI.  S.  2504)  aufgestellten,  minder  beque- 
men und  nicht  so  allgemeinen,  füglich  anreihen  lässt,  hier  in 
der  Kürze  und  zunächst  in  Beziehung  auf  praktische  Anwend- 
barkeit mitzutheilen.  Eiu  Verfahren,  welches  Becquerel2  be- 
folgte, and  die  drei  durch  Nobili3  in  Vorschlag  gebrachten 
erfordern  mehrere  gleiche  Ströme  und  beziehen  sich  auf  ei- 
geods  hierfür  construirte  Multiplicatoren ;  das  von  MäLLOIü 
(Bd.  X.  S.  567)  angewandte  erstreckt  sich  bloss  auf  ge- 
ringe Unterschiede  und  ist  wohl  in  Princip  nicht  fest  be- 
gründet. Ein  Vorschlag  PktrikAS  *,  wonach  man  die  Enden 
des  Multiplicators  mit  dem  Leitungsdrahte  eines  starken  hydro- 


1  Dessen  Ann.  Bd.  LVI.  S.  324.  LYII.  S.  609. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXXI.  p.  371.  Traite'  de  PEIectric.  etc. 
T.  n.  p.  24. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLIII.  p.  146.  Poggendorff  Ann. 
M.  XX.  S.  213.   Vergl.  Wörterb.  Bd.  VI.  S.  2491. 

4  v.  Hoiger's  Zehschr.  für  Phys.  Bd.  I.  S.  171. 
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elektrischen  Stromes  in  Berührung  bring"«* ,  die  Starke  des 
durch  den  Multiplicator  gellenden  Stromes  dem  Abstände  jcoer 
beiden  Knden  proportional  setzen  nnd  dann  aus  diesen  Entfer- 
nungen bei  gleichen  Abweichungen  der  Multiplicatornadel  die 
Quantitäten  des  hydroelektrischen  Hauptstromes  messen  soll, 
scheint  vorauszusetzen,  dass  der  Widerstand  des  Drahtes  zwi- 
sehen  den  Herührutigsstellen  sehr  gross  sey  gegen  den  Wider- 
stand der  übrigen  Kette  und  des  Multiplicatordrahtes.  Ucbri- 
gens  ist  dieses,  auch  von  WnEATSTOKE  angewandte,  Verfahren 
mich  den  Resultaten  vieler  bereit»  angestellten  Versuche  zur 
Messung  stärkerer  Ströme  in  vielen  Fällen  sehr  brauchbar.  Man 
(  leitet  den  Strom  durch  einen  in  einer  schmalen  Rinne  befind- 
lichen, etwa  12  Zoll  langen,  2  Un.  breiten  und  1  Lin.  tiefen 
Quecksilberfaden.  Die  in  einem  Hretcheu  eingeschnittene  Rinne 
ist  mit  einer  etliche  Zoll  langen,  in  Linien  getheiltcn  Scale 
versehen.  Man  senkt  die  Enden  des  Multiplicatordrahtes  in 
dns  den  Strom  leitende  Quecksilber,  und  die  Stärke  desselben 
zeigt  sich  dann  dem  Abstände  zwischen  den  beiden  Drähten 
proportional.  Bei  diesem,  wegen  seiner  Einfachheit  sehr  em- 
pfehlenswerthen  Verfahren  kann  man  zwar  die  Abstände  der 
beiden  Multiplicatorenden  so  klein  wählen,  dass  sich  die  Ablen- 
kungswinkel der  Magnetnadel  den  Stromstärken  proportional 
setzen  lassen,  allein  dasselbe  lässt  sich  nur  bei  etwas  stärkeren 
Strömen  anwenden,  und  dabei  bleibt  immer  die  allgemeine  Re- 
lation zwischen  den  Stromstärken  und  den  auch  grösseren  Ab- 
weichungswiukeln  der  Magnetnadel  unbestimmt. 

Um  also  für  alle  Galvanometer  von  der  verschiedensten  Con- 
struetion  das  Verhältniss  zwischen  den  Stromstärken  und  den 
Ablenkungswinkeln  der  Magnetnadel  aufzufinden,  ging  Poggkn- 
DORFF  von  dem  Satze  aus:  „dass  man  die  Ablenkungen,  welche 
die  im  magnetischen  Meridiane  liegenden  Multiplicatorwiadun- 
gen  bei  verschiedener  Stärke  des  durch  geleiteten  Stromes  der 
Magnetnadel  ertheilen,  aus  denjenigen  herleiten  könne,  welche 
sie,  von  einem  nnd  demselben  Strome  durchflössen,  aber  unter 
verschiedene  Winkel  gegen  den  magnetischen  Meridian  gestellt, 
auf  dieselbe  Nadel  ausüben."  Hiernach  ist  also  bloss  erforder- 
lich, die  letzteren  Grössen  bei  einem  gegebenen  Galvanometer 
mittelst  eines  gewissen  Stromes  von  gleichbleibender  Stärke 
in  genügender  Ausdehnung  aufzufinden,  um  dadurch  eine  Scale 
für  alle  Stromstärken  zu  erhalten.    In  grösster  Vollständigkeit 
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könnte  man  hierbei  durch  einzelne  Grade  fortschreiten,  es  ge- 
nügt aber  vollkommen  und  ist  der  Kürze  wegen  sehr  vorzu- 
ziehn,  die  erforderlichen  Grossen  von  5°  zu  5°  zu  suchen  und 
die  zwbchentiegenden  einfach  zu  interpoliren.    Dreht  man  also 
das  Gewinde  des  Multiplicatordrahtes  rechts  und  links  so,  dass 
es  mit  dem  magnetischen  Meridiane  die  verschiedenen  Winkel 
m  .  ...m'";  m";  m';  0;  — m,;  — m„;  — mfft...  nacht,  und 
misst  man  die  Wiukel  0 . . n'" ;  n" ;  n' ;  n ;  n, ;  n„  ;  n,„ 
90°,  welche  der  Multiplicatordraht  mit  der  Magnetnadel  bildet, 
so  erhält  man  für  verschiedene  Stromstärken  k,  die  gegebene 
als  Einheit  angenommen,  die  Gleichung: 

k  :  1  =  sin.  n  :  sin.  (n  +  m), 
woraus  sich  eine  allgemeine  Scale  der  Stromstärken  berechnen 
litsst.  PoGGElf DORFF  zeigt  an  einem  Heispiele  die  Leichtigkeit 
und  Sicherheit  dieses  Verfahrens.  Zur  Erzeugung  des  elek- 
trischen Stromes  diente  ihm  eine  kleine  thennoelektrisehe 
Kette  aus  zwei  Paaren  Neusilberdraht  und  Kupferdraht,  de- 
ren Enden  zusammengedreht  waren  und  deren  Verbindungs- 
stellen abwechselnd  in  einem  Sondbade  Uber  einer  Weingeist- 
lampe erhitzt  wurden.  Während  der  18  Messungen,  die  nicht 
mehr  als  eine  halbe  Stunde  Zeit  erforderten,  war  der  Strom 
so  gut  als  constant,  und  es  wurden  folgende  Grössen  ge- 
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Hieraus  ergiebt  sich  folgende  Scale  des  Vcrhültuisses  der 
Stromstärken  zu  den  Ablenkungswinkeln  für  den  Füll,  dass  die 
Drahrwindungen  sich  im  magnetischen  Meridiane  befinden: 
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0,0000 
0,1114 
0,2160 
0,3220 
0,4370 
0,5643 
0,7331 
0,9316 
1,0000 


1,2130 
1,6130 
2,0901 
2,6508 
3,5182 
4,7499 
6.0071 
9,2408 
14,1180 


Dass  hierbei  die  Einheit  der  Strome  «stärke  36°  betrügt,  ist 
willkürlich  und  es  könnte  hieran  jede  andere  dienen,  welche  er- 
laubt, die  Drahtwiudungen  der  Nadel  parallel  zu  stellen,  was 
hier  bei  49u>5  staufand.  Uns 
nur  90°  betrafen  und  jeder 
eignes. 

Pogöendorfp  bemerkt  noch  zur  Vei^ollsta^idigung  seiner 
wcrthvollcn  l'orersuchung,  dass  der  regelmässige  Gang  der 
Scalen  durch  die  Umgegangen  des  Multi|dicatordrahtes,  welche 
wegen  des  Durchsteckens  des  Nadelhalters  erforderlich  find, 
gestört  wird.  PÄCLET  1  hat  daher  vorgesehlagen,  diese  Bie- 
gungen zu  vermeiden  und  die  Nadel  mittelst  eines  gekröpften, 
aus  einem  viermal  rechtwinklig  gebogenen  Drahte  bestehen- 
den Halters  mitten  zwischen  die  Windungen  zn  bringen,  allein 
die  Amalittide  der  Nadel  wird  hierdurch  sii  sehr  beschrankt. 
Ferner  ist  nicht  vorauszusetzen,  dass  die  Windungen  des  Mul- 
tiplicatordrahtes  nntcr  sich  vollkommen  gleich  sind ,  und  will 
man  daher  mittelst  der  Abweichungen  der  Nadel  nach  der  ent- 
gegengesetzten Seite,  als  wofür  die  Scale  gefanden  worden  ist, 
Messungen  anstellen,  so  erfordert  die  Vorsicht,  auch  hierfür 
auf  die  angegebene  Weise  eine  Scale  zn  suchen.  Endlich 
muss  auch  die  Nadel  stets  in  der  nSmlichen  Entfernung  von 
den  Drahtwindungen  gehalten  werden,  und  wenn  sie  eine  Dop- 
pelnadel ist,  das  Yerhiiltuiss  der  magnetischen  Intensitäten  bei- 
der ungeändert  bleibeu.  Aus  dem  letzteren  Grunde  ist  es  ratk- 


1  Ann.  de  Chün.  et  Pbys.  3me  Se>.  T.  II.  p.  103. 
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lieh,  die  Abweichungsseale  vor  wichtigen  Versuchen  ueu  zu 
bestimmen.  • 

Eine  für  alle  galvanomctrische  Messungen  höchst  wichtige 
Reihe  von  Vensuchen  hat  JaCOBI  1  bekannt  gemacht.  Nach  dem 
von  Fajladay  aufgefundenen,,  durch  DamieU2  und  Andere  be- 
stätigten Gesetze,  wonach  die  elektrolytischen  Zersetzungen 
in  der  geschlossenen  Kette  den  Aequivalenten  der  durch  die 
Elektroden  zersetzten  Substanzen  gleich  sind,  giebt  das  Vol- 
tasacter  ein  genaues  Mass  des  consumirten  positiven  Metufls, 
und  es  ist  daher  sowohl  im  Allgemeinen,  als  auch  insbesondere 
für  die  Vorausberecbnung  des  für  elektromagnetische  Maschi- 
nen erforderlichen  Verbrauchs  von  Zink  sehr  wichtig  zu  wis- 
sen, ob  die  magnetisirende  kraft  des  elektrischen  Stromes  seiner 
wasserzersetzenden  Kraft  genau  gleich  gesetzt  werden  kann, 
edthra  das  Galvanometer  und  das  Voltametcr  gleiche  Resultate 
geben.  Drei  Reihen  von  Versuchen  mit  Säulen,  die  von  2  bis 
13  Plattenpaaren  wechselten  und  wobei  die  Stromstärken 
gleichzeitig  mit  einer  Nervander'scken  Tangentenbussole  und 
einem  Voltameter  gemessen  wurden,  zeigten  evident  die  voll- 
kommenste Uebereinstimmung  beider  Messwerkzeuge,  so  dass 
man  sich  also  bei  Messungen  jeder  Art  des  wert  bequemeren 
Galvanometers  mit  Sicherheit  bedienen  kann.  Zugleich  ergab 
sich,  dass  sehr  schwache  Ströme  allerdings  zersetzend  wirken, 
weuo  auch  keine  Gasblnseu  wegen  ihrer  zu  geriugen  Grösse 
aufsteigen.  Eiue  im  Grossen  angestellte  Messung  des  in  der 
Kette  aufgelösten  Zinks  und  der  erzeugten  Gasmenge  bestätigte 
*  das  Faraday'scbe  Gesetz  vollständiger,  als  frühere  Versuche 
Anderer. 

Ein  zum  Beobachten  und  Messen  sehr  schwacher  galvani- 
scher Ströme  dienendes  Instrument  nennt  Osann  3  lodgalvano- 
meter.  Es  besteht  ans  einer  Vorrichtung,  die  Platinelektroden 
sehr  schwacher  Volta'schcr  Ketten  in  ungleichen  inessbaren 
Abständen  mit  einer  kleinen  Quantität  Stärkekleister,  auf  welche 
mittelst  einer  Glasröhre  ein  Tropfen  lodkalium  getröpfelt  ist, 
in  Berührung  zu   bringen,  worauf  dann  die  Stärke  der  Fär- 

1  Bullet.  Scient.  de  l'Ac.  de  St.  Petersb.  T.  V.  Poggendorff  Ann. 
XLVII7.  26. 

2  Sturgeon's  Annais  of  Electricity.  T.  I.  p.  98. 

3  Die  Anwendung  des  hydroelektrischen  Stromes  als  Aetzraittel. 
Würz*.  1842.  S.  5. 
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Illing-  und  der  Abstand  der  Platindrahte  zur  Ermittelung  dt  a 

Vorhandenseins  und  der  Stürkc  des  galvanischen  Stromes 
dient.  Da  der  Apparat  auf  der  chemischen  Wirksamkeit  des 
Stromes  beruht,  so  gehört  er  eigentlich  zu  den  Voltametern. 

3)  Die  von  Becquehel1  erfundene,  nach  ihm  benannt« 
elektromagnetische  Waage    darf  der  Vollständigkeit 
wegen  nicht  unerwähnt  bleiben.    Sie  besteht  aus  einem  Waa- 
gebalken, welcher  auf  weniger  als  ein  Milligramm  einen  Aus- 
schlag giebt;  die  von  den  Armen  desselben  herabgeheaden 
Drahte  sind  jeder  mit  einer  Waagschale  p  p  versehn  und  tra- 
gen an  ihrem  untern  Ende  jeder  einen  vertical  herabhängen- 
den, den  Nordpol  nach  unten  kehrenden  Stahlmagnet  Da* 
FiiBsbret,  auf  welchem  der  TrKger  der  Waage  ruht,  hat  an 
jeder  Seite  eine  schickliche  Vorrichtung  zum  Festhalten  iweicr 
TrKger,  die  sich  durch  die  Stellschrauben  vv,  v  v  in  horiion- 
taler  Ebene  verschieben  lassen.    Auf  diesen  sind  die  Glasröh- 
ren cc,  c  c  befestigt,  um  welche  man  10000  Windnngea  mit 
Seide  ühersponnenen  Kupferdrahtes  wickelt,  in  deren  Mitte, 
beider  Axen  zusammenfallend,  die  Magnetstäbe  herabhängen. 
Durchströmt  ein  elektrischer  Strom  diesen  Draht ,  so  muss  je 
nach  der  Richtung  desselben  der  Magnet  sich  heben  oder  sen- 
ken ,  und  wenn  dann  das  zweite  Gewinde  so  eingerichtet  ist 
dass  es  dem  Magnete  die  gleiche  Richtung  ertheilt,  so  werden 
beide  Wirkungen  zusammenfallen  und  sich  addiren,  mithin  auch, 
wenn  sie  gering  sind,  leichter  bemerkbar  werden.   Die  Kraft, 
womit  die  Magnete  niedersinken  oder  sich  heben,  wird  dorch 
Gegengewichte  aufgehoben,   die  man  in  die  eine  oder  die  an- 
dere Waagschaale   legt,   bis  das  Gleichgewicht  wieder  her- 
gestellt ist,   und   die  Vergleichung  der  bei  ungleichen  Se- 
inen erforderlichen  Gewichte  gieht  das  Mass  ihrer  Stärke.  Bei- 
spielsweise tauchte  Becquerel  eine  Zink-  und  eise  Kapf"' 
platte  von  4  Quodratcentimcter  Oberfläche ,  die  mit  den  En- 
den des  Multiplicatordrahtes  verbunden  waren,  in  10  Gramm 
reines  Wasser,  und  es  bedurfte  2,5  Milligr.  zor  Herstellung  d« 
Gleichgewichts;  als  aber  ein  Tropfen  Schwefelsaure  tum  Was- 
ser gesetzt  war,  bedurfte  es  35,5  "Milliarr. ,  wouach  also  « 
Stromstärken  sich  wie  1:14  verhielten.    JACOBI  uih>  Leim* 


1  Trau**  de  rElectrkitd.  T.  V.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL».  «  ^ 

2  Bullet,  scient.  de  Petersb.  T.  V.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVIt  J>.  ^ 
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dienten  sich  gleichfalls  dieser  Waage ,  sie  finden  es  aber  schwie- 
rig, das  stabile  Gleichgewicht  bei  ihr  herzustellen,  weil  die 
anziehende  Kraft,  die  auf  den  einen,  und  die  abstossende  die 
auf  den  andern  Magnet  wirkt ,  mit  der  Entfernung  stark  ab- 
nehmen und  daher  bei  den  unvermeidlichen  Schwankungen  sich 
nur  mit  Mähe  compensireu  lassen.  Sie  ziebn  es  daher  vor, 
den  einen  Magnetstab  Uber  den  andern  unter  die  Spirale  zu 
bringen,  damit  beider  Anziehungen  oder  Abstossnngen  aus 
gieichmässig  zu  -  oder  abnehmenden  Entfernungen  wirken. 

JlnltipUcirang  der  Winkel.  I.  889.  VI.  2463. 
Tlundhannonica  oder  Maultrominel.  VIII.  364.  371. 
Honjak.  Fossil.  III.  1112. 
Himcbelkalk.  Muschelmannor.  III.  1069. 
HuNchelthermoineter.  S.  Thermometer.  IX.  87G. 
-Haschen  vor  den  Augeu.  S.  Gesicht.  IV.  1421. 

9Ia*ik.  Einfluss  derselben  auf  Thiere.  IV.  1213* 

  * 

^a^iv^old.  X.  2417- 

^luakeln«  deren  Beschaffenheit  und  Wirkungsweise.   S.  Kraft.  V. 

970.    Stärke  ihrer  Zusammeuziehung.  976.    Kinfluss  des  Klimans  auf 

dieselbe.  995.   Muskelkraft  der  Thiere.  995  ff. 
^Inssons,  periodische  Winde.  IX.  1898.  1999.  2087. 
Hott  erlaube.  S.  Kry  stall«  V.  1347. 
Jlvodesopaie.  das  Muschensehen«  S.  Creslcht*  IV.  1421. 
flyopie«  Kurzsicbtigkeir;  Myops,  ein  Kurzsichtiger.    S.  Gesicht. 

IV.  1400. 

Hyrla^ramm.  Gewicht  von  10000  Gramm.  VI.  1272. 
Ivrlcin.  IX.  1707. 
^lyitrov,  griechisches  Mass.  VI.  1244. 
Slyzogasoineter»  VI.  2509. 


Nachbilder.  S.  Sehen. 
Nachempfinriuny  beim  Sehen.  IV.  1461. 

Nacht«  VII.  1.  verschiedene  Dauer  derselben.  2.   bedingt  durch  Strah- 
lenbrechung und  Dämmerung.  3* 
Nachtblindheit.  IV.  1414. 

Nachtbogen  der  Gestirne.   S.  T agebogen.  IX.  82. 
Yachtfernrohr  oder  Kometensucher.   S.  Fernrohr.  IV.  16G. 
Nacht  gleiche*  VII.  4.  Nachtgleichenpuncte.  5>  Mittel,  sie  tu  finden. 
6—8. 

Nachtsehen  hei  Tagblindheit.  IV.  1415. 

Nadir«  VII.  a  Vni.  522.  X.  2308.  Nadirfluth.  III.  15. 

Vnfelflae«  Gehirgsart.  III.  1092. 
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\aphtha.  natürliche.    8.  %uelie«  VfL  1110.   künstlich  bereitete. 

S.  Verbindungen.  IX.  1702.  JtTaphthaUn.  1706. 
BTarkottn.  IX.  1716. 

Raes -Niedergehen.   S.  Regen.  VII.  1235. 

lYntrium.  VII.  8.  Natron  und  dessen  Verbindungen.  9*  Natronglas.  Ii. 

ATatronseen.  VIII.  730. 

ATaturgeschiehte.  deren  Verhältnis!  sur  Physik.  VII.  504. 
Naturgesetz.  Bedeutung  desselben.  VII.  504. 
Natur  lehre,  Naturkunde,  Naturwissenschaft.   S.  Phy- 
sik. VII.  493. 

Naturphilosophie.  VII.  506.  544.  545.   der  Griechen.  IX.  1827. 

Nebel«  VII.  12.  feuchte.  13.  auf  offenem  Meere.  15.  an  den  Küstrn. 
16.  an  den  Ufern  grosser  Seen.  17.  über  Flüssen.  18.  Rauchen  der 
Berge.  20.  aufsteigende  und  niedersinkende.  22.  Polarnebel.  23. 
Häufigkeit  an  verschiedenen  Orten.  26.  Bestandteile.  33.  sieht 
feuchte.  34.  der  Gesundheit  nachtheilige.  37.  Hoaigthaa.  37.  Höhraaeh. 
38.  namentlich  des  J.  1783  im  Sommer.  39.  Hypothesen  über  dessen 
Entstehen.  44.  Geruch  desselben.  46.  wahrscheinlicher  vulcaiueeser 
Ursprung.  49.  das  Moorbrenneu.  50.  Elektricitat  der  Nebel.  VI.  464. 

Zus.  Die  neuesten  Untersuchungen  von  Peuikr*  würden 
die  Theorie  der  feuchten  Nebel  umzustossen  im  Staude  sevn, 
wenn  genügend©  Erfahrungen  «He  aufgestellten  Gesetze  bestä- 
tigten. Hiernach  giebt  es  5  artou  von  Nebeln,  zuerst  die  ge- 
wöhnlichen ,  durch  Veränderung  der  Temperatsr  entstehenden, 
dann  zwei  Arten  positiv  -  elektrische  und  ebenso  viel  negativ- 
elektrische,  fiie  durch  die  Elektricitat  der  Erde  and  des  in  den 
höchsten  Regionen  von  Süden  nach  Norden  stattfindende*  \* 
Stromes  gebildet  werden  sollen.  Es  durfte  indess  vor  der  Hand 
zweckwidrig  seyu,  diese  Hypothese  statt  der  bisherigen  Er- 
klärung anzunehmen,  da  der  Erfahrung  nach  die  Elektricitfit  zur 
Erzeugung  des  Wasserduustes  nicht  geeignet,  der  ungleiche 
elektrische  Zustand  der  Nebel  aber  weder  erwiesen  noch  mit  den 
Resultaten  der  Beobachtungen  über  LuftelelUricittii:  vereinbar 
ist.  Daher  hat  auch  diese  Hypothese  noch  keines  Anhänger, 
wohl  aber  in  Düprkz  2  eines  gewiegten  Gegner  gefunden. 

Den  Höhrauch  leitet  auch  Merian,  snf  triftige  Gründe  sich 
stützend,  aus  Moorhräudcn  her3. 

1  Mim.  des  Savans  Strang,  de  la  See.  Roy.  de  Brüx.      XV.  Sibl. 

usiv.  de  Geneve.  N.  LXXXIV.  p.  368. 

2  Mim.  cour.  et  Mim.  des  Savans  Itratig.  de  l'Acad.  de  Brüx.  T. 
XV.  p.  1. 

3  Dritter  Bericht  Uber  die  Verhandl.  der  natarf.  Ges.  in  Basel.  1835. 

S.  63. 
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StbeWeeUe.  8.  BUlchstrasse.  Vf.  2283.  und  Jf  ebelflterne. 

VH.  53.  X.  1399.  älteste  Wahrnehmungen.  VII.  54.  Merscheids 
Beobachtungen.  55.  Menge  und  verschiedene  Beschaffenheit,  Verän- 
derungen derselben.  IX.  1687. 

Xebelma*seii  im  Welträume.  X.  1404. 

\ebenmoiide.  MI.  63.  83. 

Vebenplaneten.  Monde.  VII.  63.  des  Jupiter.  64.  das  Jovilabimu. 
66.  Umlaufszeiten  der  Jupitertrabanten.  09.  Grosse  derselben.  70. 
erscheinen  als  Flecke  auf  der  Jupiterscheibe.  71.  über  deren  Ruta- 
ti««. 73.  Monde  des  Saturn,  von  Mi  yghf.ns  entdeckt.  74.  Dahnen 
derselben.  76-  und  Lichtwechsel.  78.  Monde  des  Urauus  durch  Her- 
schil  entdeckt.  79-    Ergänzung.    S.  Trabanten.  IX.  1022. 

\ebenftonne.  S.  Hof.  V.  444.  Erscheinungen.  445—449.  .M ei- 
nige u  über  ihre  l  rsachen.  450—472.  Entstehen.  450.  Huygiiens' 
Theorie.  451.  Einwürfe  dagegen.  454.  Fraunhofers  Theorie. 
460.  Erklärung  von  Brandes.  462.  deren  Anwendung  auf  die  Er- 
schein uji gen.  464.  eigentliche  Nebensonnen  und  deren  Theorie.  483. 
vergl.  TS ebensonue.  VII.  80.    seltenere  Arten  derselben.  82. 

Xebenstrom.    S.  Inductlon. 

Vebentone.   S.  Sc  hall.  VIII.  326. 

Vebenwohner.  Pcrioeci.  VII.  84. 
-Vfiffuiig  der  Halm.  \  II.  84. 

Vflffuiifr,  der  .Magnetnadel,  Inklination.  Theorie  der  Messung  dersel- 
ben. V.  747  Ii.  V  I.  990.  Erklärung  derselben  aus  der  Theorie.  1040  ff. 
.Neigungscbarteu.  1050.  Grösse  der  Neigung.  1111.  an  verschiedenen 
Orten.  1112.  Neigungscharten.  1117.  Veränderung  der  Neigung,  re- 
gelmässige und  u u regelmässige,  nach  älteren  und  neueren  Messungen 
in  Frankreich,  England,  Berlin,  Cpsala  und  Petersburg.  1122—1126. 
ungleich«  an  verschiedenen  Orten  der  Erde.  1127—1129.  jährliche 
«ad  tägliche  Variationen.  1130.  1131. 

Xeigungsnadel.   S.  Inklinatorium.  V.  742. 

Vplkeneampfer.  IX.  1706.  Nelkenöl.  IX.  1705. 

NeptuniNt.   S.  Geologie.  IV.  1267. 

Karvea,  d^ren  Kiufluss  auf  die  Muskeln.  V.  973.  starkes  elektrisches 
Leitungsveruiügen.  VI.  179.    Nervenatmosphäre.  1.  439. 

Xerveaflufdiim.  s.  Hiektrtelt&t ,  thlerlsehe. 

Xerveiihaut  des  Auges,  Retina.  I.  541.  Centralloch  derselben.  543. 
oaempfiiidlicher  Fleck  und  Versuche  darüber.  IV.  1369.  1370. 

\ervos  vaguM.  dessen  Einfluss  auf  die  Respiration.  I.  426. 

Xetzhaut  des  Auges.  I.  541. 

Veumond.  VII.  85.    Sichtbarkeit  und  aschfarbiges  Licht.  87. 
Neunziger.   Nouagesimus.  VII.  88.    Formeln  für  die  verschiedenen 
Zftnes.  90.  %t. 

Xeatrallsatlon.  VII.  91.  IVeutralitätsgesets.  IX.  1993. 
Vichtleiter,  der  Elektricität.  IN.  237.  vergl.  Leiter.  VI.  133.  185. 
5.  Leiter,   des  Magnetismus.  VI.  680. 
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Nickel.  VII.  91.   dessen  Magnetismus.  92.  VI.  647.   S.  Maajneti*- 

muNi    dessen  Verbindungen.  VII.  92. 
Nicotin.  IX.  1715. 

liiedergchlage.  wässerige  atmosphärische.    Deren  Einfluss  auf  das 

Barometer.  I.  937.  VI.  1069. 
Nippfluth.  III.  5.  48. 
Hitricum.  VIII.  56. 

ttivelliren.  VII.  93.  Dosenlibelle.  93.  Senkel.  94.  Böhrenlibelle. 
95.  Canalwaage.  96.  mit  Quecksilber.  99.  Sisson'scbe  Wasserwaage. 
100.  verbessert  durch  Mitis.  101.  Nivellirtafel  oder  Nivellirlaue. 
103.  Kilometer.  104.  Correction  wegen  Krümmung  der  Erde.  106. 
und  Strahlenbrechung.  107.   Vergl.  Wasserwaage.  X.  1264. 

Zus.  Eine  gründliche  Untersuchung  Uber  die  Erfindung 
und  Verbesaerungen  der  Nivellirinstruaente  hat  Thom.  Stetest- 
SOH*  bekannt  gemacht  Hiernach  soll  HuYGREHS 2  zwischen 
1666  und  1681  eine  mit  einem  Fernrohre  verbundene  Libelle 
hergestellt  haben,  gewiss  aber  ist,  dass  Dr.  Hooke  3  die  FjUÄ- 
blase  in  einer  Röhre  zum  Nivclliren  verwandt  hat;  HüTTOR  in 
seinem  Dictionary  schreibt  die  Erfindung  dem  Thevekot  (geb. 
1621,  gcst  1692)  zu,  doch  konnte  StkveäSOH  in  den  Schrif- 
ten des  letzteren  nichts  darüber  finden.  Der  Erfinder  der  Do- 
senlibelle ist  unbekannt,  doch  wird  sie  von  SwiTZER*  erwähnt, 
Le  BlON  5  verband  um  1684  zuerst  das  Huyghens'sche  Fernrohr 
mit  Hooke's  Röhrenübelle,  und  hierauf  folgte  Sissoh's  Verbea- 
seruug. 

ltfonaffenlnm».  IV.  268.  vergl.  Neunziger«  VII.  88. 

Nonius  oder  Vernier.  VII.  109.  S.  Veraier.  IX.  1780. 

Wordlicht.  Nordschein.  Beschaffenheit  im  Allgemeinen.  VIL  113. 
Krone.  115.  128.  179.  220.  Beschreibung  des  am  7.  Jan.  1831  viel 
beobachteten.  126.  periodische  Wechsel.  132.  Vertheilung  nach  Jah- 
reszeiten. 143.  Ort  derselben.  150.  fälschlich  sogenannte  Südlichter. 
156.  Höhe  derselben.  159.  Vorhandenseyn  mehrerer  Lichtbogen.  160. 
Art  der  Messung.  165.  Leuchtkraft  und  Farbe;  das  dunkle  Segment. 
175.  der  Bogen.  177.  auftchiessende  Strahlen.  178.  die  Krone.  179. 
Geräusch ;  Zeugnisse  dafür.  187.  und  dagegen.  191.  Zusammenhang 
mit  der  Witterung.  196.    der  Elektricitat.  209.  und  dem  Magueös- 


1  Edinb.  New  Phil.  Jouro.  N.  LXXIII.  p.  101. 

2  Opp.  var.  L.  B.  1724.  praef. 

3  Animodvers.  on  the  first  Part  of  the  Machina  coelcstis  of  Jon.  Hk- 
vklius.  Lond.  1674.  p.  61. 

4  Treatise  on  Watenvorks.  1734.  p.  91. 

5  Trane*  de  la  Construct.  et  des  princ.  usages  des  Instrum.  de  Math. 
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inus.  214.  I.  159.  VI.  1105.  1108.  1145.    Lage  der  Nordlichtbogen. 

VII.  215.  Ort  der  Krone.  220.  A eitere  Zeugnisse  für  eine  Einwir- 
kung auf  den  Magnerisinus.  221.  neuere  Anregung  durch  v.  Hum- 
boldt. 224.  Zusammenhang  der  Zahl  der  Nordlichter  mit  der  ma- 
gnetischen Abweichung.  233.  Hypothesen  zur  Erklärung.  234.  op- 
tisches Meteor.  235.  magnetisches.  236.  elektrisches  nach  Krauk- 
Uä.  238.  feuriges  durch  Verbrennen  von  Wasserstoffgas.  242.  ma- 
gnetisches. 249.  thermoelektrisches.  260.  Nachtrag  8.  Meteoro- 
logie« VI.  2026.  nachträgliche  Beschreibung  des  weitverbreiteten 
vom  7.  Jan.  1831  durch  Qdktrlst.  2026.  Zusammenhang  mit  der 
Witterung.  2028.   Theorie.  2029. 

Zus.  Unter  die  merkwürdigen  gehört  ein  in  Nordamerica 
beobachtetes.  Nach  den  Berichten  schien  es  nicht  an  allen 
Orten,  wo  es  sich  zeigte,  gleichseitig  stattzufinden,  auch  be- 
neblet Humfhreys  su  Annapolis,  er  habe  feine  Wolkeu  Uber 
demselben  gesehn.  Es  wurde  sehr  südlich  sn  Society -Hill 
unter  34°  35'  b.  B.  und  zn  Culloden  unter  32°  45'  n.  B.  wahr- 
genommen, am  letzteren  Orte  aber  bloss  im  Norden,  obgleich 
es  am  ersten  sich  weit  hinaus  nach  Süden  erstreckte.  Auch 
m  England  nahm  mau  dasselbe  wahr,  obgleich  bei  trübem 
Himmel.  In  America  verdunkelteu  nicht  bloss  trübe  Wolken 
den  Himmel ,  sondern  es  fielen  auch  einige  Schneeflocken  *. 

Teber  den  Zusammenhang-  der  Nordlichter  mit  der  Witte- 
rung ist  nachzutragen,  dass  B.  F.  Joslih2  ous  gleichzeitig  mit 
Nordlichtern  angestellten  Barometer-  und  Thermometerbeob- 
achtungen zu  beweiseu  sucht,  dass  gerade  zur  Zeit  der  Nord- 
lichter eine  grosse  Menge  aus  feinen  Eisnadeln  bestehender  Dunst 
in  der  Atmosphäre  vorhanden  sey;  auch  erwähnt  Lady  Sommer- 
TTLLE3,  dass  die  Schifter  in  Schottland  nach  einem  Nordlichte 
sturmisches  Wetter  erwarten.  Sie  seihst  beobachtete  ein  grosses 
am  18ten  Oct.  1837,  auf  welches  ein  unerhörter  Sturm  mit 
Unwetter  folgte.  Beachtenswert  sind  endlich  die  Beobachtun- 
gen, welche  Necker  de  Saussure4  zu  Edinburg  und  auf  der 
Insel  Sky  machte,  und  was  er  von  Augenzeugen  daselbst  er- 
fuhr. Er  selbst  hörte  nie  ein  Geräusch,  doch  versicherten  die 
Bewohner  der  Shettlandsiusclu  einstimmig,  dass  es  bei  star- 
ken stets  vernommen  werde  und  demjenigen  gleiche,  welches 

1  Silliums  amer.  Jouro.  of  Sc  T.  XXXIV.  p.  367. 

2  Ebend.  T.  XXXV.  p.  145. 

3  Bullet,  de  )a  Soe.  de  Brüx.  1838.  N.  3.  p.  82. 

4  Compt.  read.  T.  XU.  p.  346. 

Icf.  Bd.  si  Gehler' s  Worterl».  D  d 
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eine  Kornschwinge  (Van)  erzeuge.  Der  Beobachter  der  me- 
teorologischen Phänomene  auf  dem  Leuchtthurm  zu  Sumhnrgb- 
Head  sagte,  dass  er  es  bei  verschlossenen  Läden  höre  und 
dadurch  auf  die  Anwesenheit  der  Nordlichter  aufmerksam  ge- 
macht werde.  Necker  de  Saüssürä  machte  selbst  die  Erfah- 
rung, dass  die  Nordlichter  meistens  von  Reif  hegleitet  waren 
und  dass  auf  die  meisten  Schnee,  Regeu  und  Wiud  folgte,  und 
fand  dadurch  die  in  Schottland  allgemein  verbreitete  Meinung 
bestätigt,  dass  die  Nordlichter  Vorboten  von  schlechtem  Wetter 
nnd  Winden  seyeu. 

ÜVordpol  der  Erde.  III;  839.   Temperatur  desselben. MX.  506. 

Itfordpunct.  II.  59. 

Bfoiia,  hydraulische  Maschine.  VII.  970. 

Atormalbaroineter.  VI.  1839.  ATorinalthermonieter.  IX. 

831.  833. 

NoBMa-Senhora.  S.  Meer.  VI.  1751. 

Notioineter.  S.  Hygrometer.  V.  592. 

Nullpunct,  absoluter,  der  Thermometer.  X.  115. 

Notation,  Wanken  der  Erdaxe.  VII.  269.  steht  mit  dem  Vorrücken 
der  Nachtgleichen  tu  genauster  Verbindung.  269.  von  Bbasisv  ge- 
nau erkannt.  271.  Vergl.  Vorrücken  der  N  achtel  eichen. 
IX.  2119.  2162. 


Oasen»  fruchtbare  Stellen  in  den  Wüsten.  III.  1134.  1135. 
Oberfläche  der  durch  Roution  einer  Curve  entstandenen  Körper. 

IX.  1179.   Berechnung  derselben.  2091.  2107.  21 18. 
Objecttvdlopter.  I.  283. 

Objectivmikrometer.  S.  Mikrometer.  VI.  2178. 
Obolus.  Griechisches  Gewicht.  VI.  1246. 

Obuldlan,  Felsart.  III.  1095.  IX.  2269.    dessen  Thennselektrkitiit. 

X.  1055. 

Ocean.  S.  Meer.  VI.  1585. 
Ochsenauge.  Wolkenart.  X.  2028. 

Oculardiopter.  I.  282.  Ocularelnsatz.  IV.  167.  Oculor- 

rtihre,  pankratische.  IV.  195. 
Oefen.  Stubenöfen ;  deren  Construction  und  Heizung.    S.  Helzen*;. 

V.  168.   Feilner'sche.  181. 
OefTnun«  der  Fernröhre.  S.  Apertur.  I.  979.  IV.  164. 
Oel.  enipyrheumatisches.  IX.  1704.   sonstige  flüchtige  nnd  feett.  1705. 

1706.   fettes  siedet  nicht.  1726.  X.  1046.    Gefrieren  oder  Gestehen 

desselben.  967.  Od  fett.  IX.  1708.  OeUüure.  IX.  1699. 
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Oelsas.  S.  Gasbeleuchtung.  IV.  Uli. 
OeUtrug  der  Witwe  zu  Zarpath.  f.  259. 

•enometer,  um  den  Gehalt  des  Weines  zu  bestimmen.  VII.  279. 
•kr.'  der  Menschen.  S.  Gehör.  fV.  1198.  des  Dionysius.  VIII.  468. 
OhrertNChraalz.  S.  «ehdr.  IV.  1201. 

0  Marterls.  S.  Cyclus.  II.  254. 

01  isochronem  eter.  VII.  273. 
Olivenöl.  Ausdehuung  desselben.  I.  624. 
Olivin.  Feuaxt.  III.  1098. 

Ombrometer.  S.  Regenraasg.  VII.  1340.  Ombrometro- 

graph.    S.  Regenmais. 
Operngucker.  S.  Polemoekop.  VII.  873. 
Ophthalmometer.  I.  550. 
Opiaa.  IX.  1716. 

Opposition.  Gegensatz  der  Conjuncüon  der  Gestirne.  I.  402. 
Optometer  zur  Bestimmung  des  deutlichen  Sehens.  VII.  273. 
Optik.  Inhalt  und  Geschichte  derselben.  VII.  274—276. 
Optometer,  um  die  Weite  des  deutlichen  Sehens  zu  messen.  IV.  1387. 

VIII.  751. 
Ordalien.  X.  498. 

Orgel«  Erfindung  und  Ban  derselben.  VIII.  372« 
Orgyte.  Aegyptiscbes  Mass.  VI.  1231.  1238. 
Orsellle.  IX.  1711. 

Ort  eines  Himmelskörpers,  mittlerer.  III.  787.  IX.  19.    optischer.  IV. 

1447.   scheinbarer.  1448.    heliozentrischer  und  geocentrischer.  VII. 

273:  der  Planeten.  IX.  1254. 
O* cillatiomen.  regelmässige  des  Barometers.  1.926*.   der  Ebbe  und 

Floth.  III.  42—44.  des  Wassers  in  beberfdrmigen  Röhren.  V.  564. 
Osmazom.  IX.  1717. 

Osmium  und  dessen  Verbindungen.  VII.  277. 

Ofiterfent.  Berechnung  desselben.   S.  Kalender.  V.  821.  Oster- 

kanon.  822. 
Ostpanet.  II.  59. 

Ostsee,  deren  tieferer  Stand.  S.  Heer.  VI.  1592.  1595.  S.  Meer. 
Ol)  baphiuin.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Zns.  Ozon  ist  eine  neue,  durch  SchöHBEIN  aufgefun- 
dene Substanz,  die  vielleicht  von  grösster  Wichtigkeit  fdr  die 
Physik,  namentlich  deren  chemischen  Theil,  werden  wird. 
Lauere  war  der  eigenthümliche  Geruch  bekannt,  welchen  die 
Reibungselcktricität  erzeugt,  und  welcher  nicht  bloss  auf  den 
Geruchsinn,  sondern  auch  auf  deu  Geschmack  sehr  kenntlich 
wirkt.  Man  betrachtete  diesen  ziemlich  allgemein  als  Folge 
euier  durch  die  Elektricität  bewirkten  chemischen  Zersetzung, 
deren  Erzengnisse  die  Geruchs-  und  Geschmacks  -  Nerven  affi- 
ciren  sollten ;  aHein  die  Unnahbarkeit  dieser  Hypothese  habe 
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ich  selbst1  längst   aus  unwiderleglichen  Gründen  dargethan. 

Die  Sache  erhielt  eine  bedeutende  Erweiterung,  als  Schöjt- 
brih3  auffand,  das«  die  riechende  Substanz  auch  bei  der 
Analyse  de«  Wassers  durch  Gold- oder  Platindrähte  einer  kräf- 
tigen hydroelektrischen  Säule,  dem  erzeugten  Sauerstoffes  bei- 
gemengt, zum  Vorschein  komme,  und  als  er  zugleich  bemerkte, 
dass  Platindrähte,  wenn  sie  nur  einen  Augenblick  in  das  rie- 
chende Gas  eingesenkt  oder  der  aus  Spitzen  ausströmenden 
ElektricitUt  entgegengehalten  waren,  negativ  polarisirt  wurden, 
also  mit  dem  einen  Ende  eines  empfindlichen  Galvanometers 
verbunden,  an  desseu  underm  Ende  sich  ein  unveränderter  Pla- 
tindraht befand,  nach  dem  Einsenken  dieser  beiden  Drähte  in 
gesäuertes  Wasser  einen  sehr  kenntlichen  elektrischen  Strom 
erzeugten.  Hierauf  gründete  er  den  Scbluss,  der  riechende 
Stoff  müsse  ein  den  Satzbildern,  dem  Chlor,  Brom  und  lod 
anzureihender  Stoff  seyn,  dem  er  den  Namen  Ozon  gab,  weil 
er  sich  zuerst  durch  den  Geruch  geoffenbart  hatte. 

Als  Gegner  dieser  Hypothese  trat  de  LA  Hive  3  anf  und 
leitete  den  Geruch  von  feinen,  in  der  Luft  schwebenden,  durch 
die  Elektricität  fortgerissenen  oxydirten  Platintheilchen  ab. 
Dieser  schon  an  sich  gewagten  Hypothese  steht  das  sich  von 
selbst  darbietende  Argument  entgegen,  dass  das  Ozon  beim 
Ausströmeu  aus  Spitzen  jeder  Art,  metallenen,  hölzernen  o.a.  w. 
zum  Vorschein  kommt,  also  unmöglich  durch  fortgerissene 
Theilchcn  der  verschiedensten  Substanzen  sich  stets  selbst 
gleich  erzeugt  werden  kann,  und  es  scheint  mir  daher  nnno- 
thig,  die  gründliche  Widerlegung,  welche  SchöVBRIK4  dem 
berühmten  Genfer  Physiker  entgegengesetzt  hat,  hier  mitzu- 
theilen.  Untcrdess  verfolgte  Letzterer  seine  Entdeckung  weiter 
und  wurde  durch  das  Festhalten  au  seiner  aufanglichen  Ilvpo- 
these  zu  einem  Verfahren  geleitet,  das  Ozon  in  grösserer  Menge 
auf  chemischem  Wege  darzustellen5,  denn  eben  die  geringe 
Menge,  worin  dieser  neue  Stoff  bloss  in  Gasform  auftritt,  stand 


1  Handbuch  der  Natmlehre.  1829.  Bd.  I.  S.  833. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  L.  S.  616.  Bibl.  univ.  N.  S.  T.  XXVHT. 
p.  342. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIV.  S.  402  ff. 

4  Ebenda*.  Bd.  LIX.  S.  240. 

5  Bibl.  univ.  de  Geneve.  Nouv.  Ser.  1844.  Mai.  p.  395. 
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vom  Anfang*  an  und  steht  auch  noch  jetzt  einer  näheren  Unter- 
suchung: bedeutend  entgegen.  Schönbein  that  wohl  daran, 
alle»,  was  sich  nach  seinen  Erfahrungen  nnd  Ansichten  auf  den 
neuentdeckten  Körper  bezieht,  in  einer  eigenen  Monographie1 
bekannt  zu  machen,  worin  auch  die  von  tym  sogleich  nach 
Entdeckung  des  Ozons  der  Müuchener  Societät  mitgctheilte 
Abhandlung  aufgenommen  worden  ist. 

Die  so  eben  aufgefundene  Darstellung  des  Ozons  auf  che- 
mbchem  Wege  geschieht  auf  folgende  Weise.    Man  nimmt  eine 
grosse  gläserne  Flasche,  spült  sie  mit  reinem  Wasser  aus,  lasst 
eine  etwa  1  Z.  lauge,  frisch  abgeschabte  Stange  klaren  Phos- 
phor langsam  hincingieiten,  bedeckt  sie  lose  mit  einem  Kork, 
stopsel  und  wartet  eine  durch  die  Temperatur  bedingte  Zeit 
ab.   Bei  einer  äusseren  Wärme  von  0°  bis  etwa  8°  findet  gar 
keine  oder  eine  höchst  langsame  Ozoobildung  statt,  bei  12° 
bis  15°  dagegen  erfolgt  sie  in  wenigen  Minuten,  bei  noch 
höherer  entzündet  sich  der  Phosphor  leicht  und  kann  sogar 
Explosionen  herbei  führen.     Nach  einer  durch  die  Temperatur 
bedingten  längeren  oder  kürzeren  Zeit  zeigt  sich  in  der  Fla- 
sche der  bekannte  Phosphorgeruch  und  ein  in  dieselbe  etliche 
Secanden  hineingchaltener  Platinstreif  wird  auf  gleiche  Weise 
positiv  polarisirt,   als  wenn  er  mit  Phosphor  bestrichen  wäre; 
später  tritt  allmälig  der  Ozongeruch  hervor,  wird  zunehmend 
intensiver  und  ein  hineingehulteuer  Platiustrcif  zeigt  sich  ne- 
gativ polarisirt.    Hat  der  Ozongeruch  seine  höchste  Intensität 
erreicht,  so  fangt  er  wieder  an  abzunehmen  und  verschwindet 
durch  den  fortdauernden  Einfluss  des  Phosphors  zuletzt  gänz- 
lich.   Es  miterliegt  wohl  keinem  Zweifel,   dass  das  auf  drei- 
fache Weise  erzeugte,  durch  Ausströmen  der  Elektricität,  der 
positiven  wie  der  negativen,  aus  Spitzen,  durch  die  Analyse 
des  Wassers  und  durch  Phosphor  erhaltene  Ozon  ein  und  die- 
selbe Substanz  sey,  denn  sowohl  der  Geruch  als  auch  die  ne- 
gative Polarisation  des  Platins  und  Goldes  sind  bei  allen  völlig 
gleich,  wie  nicht  minder  auch  die  sonstigen  Wirkungen,  soweit 
sich  diese  bei  allen  drei  Arten  wahrnehmen  lassen.  ludem 
Dämlich  ScnüRBElN  an  der  Hypothese  festhielt,   das  Ozon  sey 
ein  dem  Chlor,  Brom  uod  Iod  ähnlicher  Körper,  versuchte  er 

1  lieber  die  Erzeugung  des  Osons  auf  chemischem  Wege  von  C. 
F.  Schökbiui.    Basel  1844. 
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dessen  Kraft,  die  Pflanzenfarbeu  zu  zerstören,  und  fand  such 
wirklieb,  dass  ein  Streif  Lackmuspapier  in  einer  Ozon  enthül- 
lenden Flasche  währeud  einer  Viertelstunde  völlig-  gebleicht 
wurde.   Es  zeigte  sich  eine  gleiche  Einwirkung  auf  Veilchen - 
syrup  und  Indigolösung ,  als  feinstes  Reagens  zur  Entdeckung 
der  geringsten  Spuren  dient  aber  Stärkekleister  mit  etwas  Iod- 
kaliura  auf  Papier  aufgetragen.    Schwefelwasserstongas,  Phos- 
phorwasserstoffgas, schweflige  Säure,  die  unedlen  Metalle  u.  s.  w. 
zerstören  das  Ozon   und  alle  Spuren  desselben  verschwinden 
durch  das  Yorhaudeoseyn  namentlich  der  genaunten  Gase,  wes- 
wegen denn  auch  der  durch  MaschinenelektricitSt  erzeugte  Ge- 
9     ruch  in  sehr  reiner  Luft  am  stärksten  hervorzutreten  scheint. 
Auch  der  Phosphor  zerstört  das  Ozon,   welches  sich  in  dieser 
Beziehung  gerade  wie  das  Chlor  verhält,  denn  ein  Stück  Phos- 
phor neben  der  Ausströmungsspitze  der  Elektricilät  bebt  die 
Wirkung  der  letzteren  auf,    ozonhaltiges  Sauerstoffgas  der 
positiven  Elektrode  verliert  seine  Polarisation*-  und  Bleich- 
kraft dorch  ein  hineingehaltenes  Stück  Phosphor,  und  dass 
dieser  auch  das  chemisch  bereitete  Ozon  durch  längere  Ein- 
wirkung zerstöre,  ist  bereits  erwähnt  worden. 

Zur  Beantwortung  der  wichtigen  Frage,  was  das  Ozon 
seinem  Wesen  nach  sey,  geht  Schonbein  von  der  allseitig  be- 
stätigten Erfahrung  aus,  dass  zur  Erzeugung  desselben  der 
Stickstoff  uuumgänglich  nöthig  ist,  denn  nie  kommt  jenes  zum 
Vorschein,  wenn  dieser  fehlt,  obgleich  Sauerstoffgas  vorhanden 
ist.  Hiernach  nimmt  er  an,  dass  das  Stickgas,  dessen  Ein- 
fachheit schon  mehrmals  als  problematisch  betrachtet  wurde, 
aus  Ozon  und  Wasserstoff  bestehe ,  mithin  Ozon  wassc  rstoff 
sey,  und  indem  er  diese  Verbindung  dann  mit  Chlorwasserstoff 
vergleicht,  zeigt  er  im  Einzelneu  eine  allerdings  Uberraschende 
Aehnlichkeit  des  Verhaltens  dieser  beiden  Stoffe.  Bei  der 
Elektrolyse  des  Wassers  und  dem  Ausströmen  der  Elcktrichat 
aus  Spitzen  beruht  demnach  die  Zersetzung  des  Stickgas  und 
Erzeugung  des  Ozons  auf  einer  einfachen  chemischen  Zerle- 
gung; schwieriger  aber  ist  dieses  bei  der  Bildung  auf  chemi- 
schem Wege  zu  erklären.  Hauptsächlich  ist  hierbei  zu  beach- 
ten, dass  das  Ozon  keioe  Phosphorverbindung  scyu  kann,  weil 
es  auch  auf  sonstige  zweifache  Weise  ohne  die  Anwesenheit 
irgend  einer  Spur  von  Phosphor  zum  Vorschein  kommt  Beach- 
tung verdient  hierbei  zugleich,   dass  ein  Leuchten  des  Phos- 
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pbors  in  stickstoffhaltigem  Snuerstoffgas  schon  hei  niedriger 
Temperatur  sieb  zeigt,  in  reinem  Sauerstoffgas  aber  erst  bei 
27° C.  Temperatur,  was  er  aus  einer  Zerlegung  des  Stickgus 
and  einer  Verbindung  des  Ozons  mit  Phosphor  ableitet,  da 
ozonhaltige  Luft  ihren  Geruch  und  ihr  Bleich  vermögen  durch 
Phosphor  verliert.  Endlich  hebt  er  aber  die  Bildung  der  phos- 
pharischen  8 Mure  aus  Phosphor  in  atmosphärischer  Luft  hervor 
und  findet  es  unbegreiflich ,  wie  diese  Mischung  aus  phospho- 
riger und  Phosphorsänre  durch  blosse  Eiuwirkung  des  Sauer- 
stoffs der  atmosphärischen  Luft  aus  Phosphor  entstebn  könne, 
weil  nicht  abzusehn  sey,  warum  gleichzeitig  1  Tbeil  Phosphor 
sich  mit  3  Th.  Sauerstoff  und  ein  anderer  mit  5  Th.  verbin- 
den sollte.  Hiernach  wird  oho  angenommen,  dass  das  Stick- 
gas sein  Ozon  an  den  Phosphor  abgebe  und  damit  Ozonphos- 
phor bilde',  während  durch  gleichzeitige  Einwirkung  des  Sauer- 
stofis  phosphatische  Säure  entstehe  und  ein  Tbeil  des  Ozons 
frei  werde.  Hierdurch  wird  indess  der  rätselhafte  Process 
nnr  im  Allgemeinen  bezeichnet,  nicht  aber  mit  einer  Schärfe 
und  Bestimmtheit,  welche  Ueberzeuguug  erzwingt;  auch  wagt 
ScnÖNBElH  vor  der  Hand  noch  nicht  darüber  zn  entscheiden,  ob 
die  vorausgehende  Oxydation  die  Bildung  des  Ozon-PhoBphors 
bedinge  oder  das  Verhalten  ein  umgekehrtes  sey,  so  wie  es 
ingleich  räthselhaft  bleibt,  warum  anfanglich  ein  TheU  Ozon 
frei,  später  aber  wieder  durch  Phosphor  gebunden  wird. 

Da  das  Ozon  durch  die  ans  Spitzen  ausströmende  Elektri- 
cität  erzeugt  wird,  so  lässt  sieb  vermnthen,  dass  Blitzschläge 
eine  gleiche  Wirkung  haben  können.  Schönbein  leitet  daher 
den  bekannten  Geruch  heim  Einschlagen  der  Blitze  von  gebil- 
detem Ozon  her  uud  will  diesen  Körper  zugleich  im  Regen - 
wasscr  nach  anhaltendem  Blitzen  gefunden  haben,  ja  selbst 
durch  Luftelektricität  soll  derselbe  zum  Vorschein  kommen,  was 
mindestens  durch  die  Bläuung  des  oben  beschriebenen  sehr 
empfindlichen  Probepapiers  angedeutet  wird.  Die  Bemühungen, 
das  Ozon  au  irgend  eine  Basis  zu  bindeu ,  haben  bis  jetzt  noch 
in  keinen  befriedigenden  Resultaten  geführt,  denn  es  gelang 
bloss,  lodkalinm  durch  dasselbe  zu  zerlegen.  Das  Verfahren 
ist  zu  wcitläuftig,  um  es  hier  deutlich  zu  beschreiben,  und 
ausserdem  ist  es  sehr  mühsam,  denn  man  muss  nicht  etwa 
eine  einzige  Flasche,  sondern  deren  mehrere,  auch  die  gröss- 
ten,  worin  das  Ozon  dnreh  abgetrockneten  Phosphor  erzeugt 
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wurde,  wiederholt  so  lange  mit  derselben  geringen  Menge  ei- 
ner wässerigen  lodkuliumlösung  schütteln ,  his  der  Ozongeruch 
gänzlich  verschwunden  ist.  üus  durch  einen  weitläufigen  Fro- 
ceM  endlich  in  geringer  AI  enge  erhaltene  »Sali  entwickelt  durch 

greifenden  Dampf.  Im  tanzen  sind  ulso  die  Untersuchungen 
üher  diesen  räthsclhaftcn  Körper  noch  nichts  weniger  'als  ab- 
geschlossen, und  es  wird  den  Chemikern  noch  grossen  Auf- 
wand von  Zeit  und  Mühe  kosten,  bis  man  das  Wesen  des 
neuen  Körpers  genau  kennt. 

Angenommen,  die  durch  Schöhbfttj  aufgestellte  Hvoothese 
wäre  richtig  und  das  Ozou  gehörte  zu  deu  Salzbildern,  so 
würde  es  nach  dem  Kntdccker  zwischen  Chlor  und  Brom  ge- 
hören ,  so  dass  die  Reihenfolge  wäre:  Chlor,  Ozon,  Brom, 
lod;  denn  das  Ozon  wird  durch  Chlor  ausgeschieden,  scheidet 
aber  das  Brom  und  lod  ans  ihren  Verbindungen.  Unter  Vor- 
aussetzung endlich,  dass  der  Stickstoff  nicht  einfach,  sondern 
Ozon -Wasserstoff  sey,  nimmt  Schönbein  folgende  Verbindun- 
gen an: 

1 )  Was terstoffverbindungen.  • 

i  Atom  Ozon    +    1  Atom  Wasserstoff  =  Stickstoff. 
1    —     —     +    2    —        —        =  unbekannt 
1    —     —     -f-    3   —        —        =  Amid. 
1    —     —      +    4    —        —         =  Ammoniak. 
1    —     —-+5    —         —         -  :  Ammonium. 

2)  Hydrosauerstof  (Verbindungen. 
1  At  Ozon  +  1  At.  Wasserst.  +  1  At.  Säuerst  =  Stickoxydul. 

1—  f-1—     —      +2—     —    =  Stickoxyd. 

1 —  —  +1 —     —      +3—     —     =  salpetrige  Säure. 
1  —  —  +1  —     —      +  4  —     —    =  Lntersalpetcrsäure. 
1 —  —  «J-l  —      —      +5 —      —     =  Salpetersäure. 

Ganz  neuerdings  hat  Schöitbkih1  die  Hypothesen  geprüft, 
wonach  das  Ozon  eine  Verbindung  von  Stickstoff  und  Sauer- 
stoff seyn  soll,  wie  sehr  viele  Chemiker  vermutheten,  indem 
einige  dasselbe  sogar  für  die  bekannte  salpetrige  Säure  halten 
wollten,   welche  allerdings  einen  hineingesenkten  Platindrabt 

1    Poggendorff  Ann.  Bd.  LXOI.  S.  520. 
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iv  polarisirt  Inzwischen  ist  es  nicht  schwer, 
den  Unterschied  beider  Stoffe  evident  nachzuweisen,  da  unter 
andern  die  salpetrige  Säure  das  Ozon  zerstört  Wäre  letz- 
teres eine  sonstige  Verbindung-  des  Stickstoffs  mit  Sauerstoff, 
so  mü&ste  es  entweder  auf  einer  höheren  oder  auf  einer  nie- 
drigem Oxydationsstufe  stehen,  als  die  fünf  bekannten,  bei 
denen  der  Stickstoff  mit  1 ,  2,  3,  4,  5  Atomen «nuerstoff  ver- 
bunden ist,  oder  endlich  zwischen  diesen  liegen.  Gegen  das 
Entere  streitet  der  Umstand,  dass  das  Ozon  nicht  sauer  ist, 
gegen  das  Zweite,  dass  es  Salz  bildet,  was  durch  die  be- 
kannten niederen  Oxydationsstufen  nicht  geschieht;  das  Dritte 
wäre  zwar  möglich,  doch  findet  ScHÖNBEIH  jede  Hypothese 
dieser  Art  schwieriger  und  minder  wahrscheinlich,  als  die  von 
ihm  aufgestellte. 

% 

P. 

Paehameter.  VII.  278.  v 

Palladium  und  dessen  Verbindungen.  VII.  278- 

Pallas.  Geschieht«  der  Entdeckung.  VIT.  279.  Bahn.  280.  Beschaf- 
feaheit/281.  Vergl.  Volumen.  IX.  2073—2076. 

Palme.  Mass  der  Aegyptier.  VI.  1231.  der  Juden.  1237.  der  Grift- 
eben*  1243. 

Pampas.  Ebenen  in  America.  III.  1138« 

Panflöte»  Papagrnoflote.  VIII.  349. 

Paakra tische  Ocolare.  IV.  195. 

Panmelodion.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  348. 

Panorama,  V  II.  282.    erste  Bekanntwerdung.  284. 

Pansterrad.  S.  Rad.  VII.  1171. 

Pantograpfi.  Storchschnabel.  VII.  284. 

Panydrometer.  I.  379.  VI.  450.  VIII.  675. 

Zus.    Pohtus  hat  diesen  Apparat  abermals  unter  dem  Na- 
men Pesometcr  als  neue  Erfindnng  in  Vorschlag  gebracht^ 

Parabel.  Recdficaüon  derselben.  IX.  2099. 

Paradoxon,  hydrostatisches.   S.  Mechanik.  VI.  1498.  VII.  902. 

pneumatisches.   8.  Pneumatik.  VII.  679.   Warme  X.  1127. 
Paraffin.  IX.  1707. 

Paraknsfs  Willisiana.  S.  «chör.  IV.  1219. 

Parallaktigehe*  Instrument.  VII.  293. 

Parallaxe,  der  Sonne.  II.  696.   der  Fixsterne.  I.  21.  IV.  326.  VII. 


1  Jonrn.  de  la  Soc.  des  Sc  phys.  1835.   De>.  p.  414. 
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283.  293.  X.  1376.   «gliche.  VII.  287.  jährliche  oder  der  Erdbahn. 

292.  X.  1365.  der  Doppelsterne.  H17. 
r ftr*llelkrcifse.  Parallele  auf  der  Erde.  III.  839.  VII.  294. 
Parallelogramm  der  Kräfte.  I.  933.  V.  115.    Vergl.  HI<s 
,    ehanlk.  VI.  1492. 

Zus.    Hierüber  handeln :  Pim1,  Svambehg2  und Paucker 

VII.  295. 
%  Variation  desselben.  IX.  1603. 
ägyptisches  Mass.  VI.  1232.  und  arabisches.  1238. 
Fasftngen-Instruinent.  II.  683.  VI.  17.  IX.  730.  Beschreibung. 

.  VII.  296.   Prüfung  der  richtigen  Aufstellung.  300. 
l*MBntwinde»  X.  1894.    geographische  Verbreitung  derselben.  ^080. 

VIII.  671.  IX.  585.  >v 


Zn».  Passivität  der  Metalle.  Man  wusste  seit  lange* 
Zeit,  dass  manche  Metalle ,  namentlich  Eisen,  von  concentrirter , 
Salpetersäure  nicht  angegriffen  werden,  und  leitete  dieses  von* 
einem  stärkeren  Gcbundenscyn  des  Sauerstoffs  in  dieser  Säure 
her.  Einen  bedeutenden  Schritt  weiter  ging  Herschel4,  indem 
er  wahrnahm,  dass  gereinigtes  weiches  Eisen  iu  Salpetersäure 
von  1,399  spec.  Gewicht  sich  zwar  anfänglich  bräunt,  sofort 
aber  seinen  Metallglanz  wieder  annimmt,  und  in  diesem  Zu- 
stande als  präparirtes  Elsen  selbst  mit  Gold,  Silber,  Pla- 
tin, Quecksilber,  Glas  und  andern  Substnuzen  berührt  in  der 
Säure  nicht  angegriffen  wird,  mit  Glas  oder  sonstigen  schar- 
fen Sachen  abgeschabt  aber  sich  wie  ursprünglich .  verhält. 
Wird  dagegen  präparirtes  Eisen  in  der  Luft  oder  in  der  Stare 
mit  Kupfer,  Zink,  Zinn,  Wtsmuth,  Antimon,  Biet  oder  nicht 
präpnrirtcm  Eisen  berührt,  so  geht  hierdurch  der  präpanrte 
Zustand  verloren.  Aus  soipetersaurer  Kupfersolution  fallet  sol- 
ches Eisen  nichts ,  wird  es  aber  in  der  Flüssigkeit  mit  Kupfer 
berührt,  so  überzieht  es  sich  angenblicklich  mit  Kupfer.  Das 
Aufbrausen  der  Säure  wechselt  oft  anhaltend  in  sehr  kurzen 
Intervallen,  und  wenn  das  Eisen  seine  braune  Farbe  nicht  ver- 
liert, auch  fortwährend  Gashlascn  entwickelt,  so  erhält  es  durch 
Berührung  mit  Platin,  oder  wenn  man  es,  aus  der  Säure  ge- 
zogen, einige  Zeit  an  der  Luft  hält  und  mit  einem  Stosse 


1  Mem.  di  Mat.  e  Fisica  della  Soc.  trat.  1809.  T.  XIV. 

2  Stockholmer  Denkscb.  T.  XXXII. 

3  Jahresverhandl.  der  Kurland.  Ges.  1819. 

4  Ann.  de  Cohn,  et  Phys.  T.  LIV.  p.  87. 
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der  in  die  Säure  wirft,  sofort  seine  Blanke  wieder.  Das  prä- 
parirte  Eisen  widersteht  der  Säure  auch  bei  höherer  Tempe- 
ratur, aber  nicht  beim  Sieden;  angelassener  Stahl,  z.B.  blaue 
Uhrfedern,  werden  selbst  in  siedeuder  Säure  nicht  angegriffou, 
statt  dass  glasharter  Stahl  selbst  kalter  Säure  nicht  widersteht. 
Herschel  bemerkt,  dass  Keir  1  ähnliche  Beobachtungen  ge- 
macht habe,  allein  diese  beziehn  sich  zunächst  auf  die  Nieht- 
loslicbkeit  des  Eisens  in  starker  Salpetersäure,  ohne  die  man-  x 
nigfaltigcn  Modificutionen  dieser  Erscheinung,  die  hier  gros- 
sentheils  mitgetheilt  worden  sind.  Dabin  gehört  dann  auch  eine 
Reibe  von  Versuchen,  welche  Wetzlar2  bekannt  ireinacht  hat. 
Mörmter  ein  interessanter  und  leicht  anzustellender  der  ist,  dass 
stäblerne  Strickstöcke,  deren  eine  Enden  eine  Zeit  lang  in  sal- 
petersaure Silbersolution  eingetaucht  utad  sofort  mit  Leder  stark 
^  abgerieben  sind,  an  diesen  Enden  in  einer  salpetersauren  Ku- 
pfersolutton  nicht  mit  Kupfer  überzogen  werden,  an  den  ent- 
gegengesetzten Enden  aber  desto  stärker.  Fechter3  tauchte 
einen  Silber-  und  einen  Eisendraht,  beide  mit  den  Enden 
eines  Multiplicators  verbunden,  in  salpetersaure  Silbersolution, 
und  (and,  daas  bei  stärkerer  Conceatratton  das  Eisen  negativ 
elektrisch  war,  in  minder  Concentrin  er  dagegen  positiv.  Wird 
die  concentrirte  Losung  mit  dem  dritten  Theil  ihres  Volumens 
reiner  Salpetersäure  vermischt  und  ein  Eiseastäbchen  einge- 
taucht, so  läuft  dieses  sogleich  schwarz  au,  wird  zunehmend 
weisser,  zuletzt  ganz  silberweiss  glänzend,  worauf  dann  das 
Silber  sich  rasch  wieder  auflöst  unter  starker  Salpetergas ent- 
wickelung,  bis  das  Eisenstäbchen  wieder  blank  erscheint 

Unabhängig  von  diesen  Erfabrungeu  beobachtete  SCHÖNBEIN4, 
dass  verschiedene  Metalle  von  starken  Säuren  nicht  angegriffen 
werden;  er  verfolgte  dieseu  Gegenstand  weiter,  nannte  diesel- 
ben in  diesem  Zustaude  passiv,  das  ganze  Verhalten  Pas- 
sivität, und  wurde  dadurch  der  Begründer  der  Lehre  von 


1  Philos.  Trans.  1790.   Schweigger*s  Journ.  Bd.  LIH.  S.  151. 

2  Schweigger's  Journal  Bd.  XLLX.  S.  470.  Bd.  L.  S.  80  u.  129. 
Bd.  LVI.  S.  206.  Vergl.  die  Beobachtungen  von  Fischer  in  Poggen- 
dorff  Aon.  Bd.  VI.  S.  44  fT.  u.  51. 

3  Lehrbuch  des  Galvanisinus.  S.  416. 

4  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVII.  S.  390.  590.  Das  Verhalten  des 
Eisens  iura  Sauerstoff.   Basel  1837. 
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diesem  eigcnthUmlichen ,  höchst  merkwürdigen  Verhalten.  Unter 
die  wichtigsten ,  von  ihm  entdeckten  Thutsachcn  gehurt,  dass 
Stanniolstreifeu  in  Salpetersäure  fjon  1,5  spec.  Gewicht  selbst  im 
Sieden  nicht  angegriffen  werden ;  werden  sie  herausgezogen  und 
an  der  Luft  gehalten,  seibat  in  trockoer  oder  in  Waaserstoffgas, 
so  beginnt  die  Oxydation  bald  an  einem  Puucte  und  verbreitet  sich 
von  da  Uber  die  ganze  Fläche.  Rostfreies  Eiseufcilicht  wird 
von  dieser  Säure  nicht  angegriffen,  wie  man  schon  früher 
wusste,  aber  seihst  wenn  es  damit  benetzt  ist  und  dann  Was- 
ser zugegossen  wird,  bleibt  es  blank.  Werden  Eisenspähn- 
chen  vorher  Uber  einer  Weingeist larape  bis  zur  Bläue  erhitzt, 
so  greift  weder  concentrirte  noch  verdünnte  Säure  sie  an.  Er- 
hitzt man  das  eine  Ende  eines  beliebig  laugen  Eiseudrabts  bis 
zum  Anlaufen  in  ciuef  Weingeistflamme  und  senkt  dieses  Ende 
zuerst  in  verdünnte  Salpetersäure,  so  wird  weder  dieses,  Dock 
auch  das  audere,  später  eingesenkte  Ende  des  umgebogenen 
Drahtes  angegriffen;  der  ganze  Draht  ist  passiv,  doch  wird 
das  andere  Ende,  wenn  zuerst  für  sich  eingetaucht,  ange- 
griffen. Merkwürdig  ist,  dass  ein  auf  diese  Weise  passiv  ge- 
machter Eisendraht  alle  andere,  ihn  berührende  und  mit  ihm 
eingetauchte  gleichfalls  passiv  macht.  Letztere  Erscheinungen 
hören  indess  mit  stärkerer  Erhitznug  der  Säure  auf.  Bringt 
man  einen  Eisendraht  mit  einem  Platindrahte  in  metallische 
Berührung  und  taucht  den  Platindraht  zuerst,  dann  den  Ei- 
sendraht  in  die  Säure,  so  ist  dieser  passiv;  berührt  man  pas- 
siven Eisendraht  ausser  der  Säure  mit  einem  Platindrahte,  letz- 
teren wieder  mit  einem  Eirendrahte,  so  zeigt  Bich  dieser,  in 
die  Säure  getaucht,  gleichfalls  passiv,  und  eben  dieses  ist  der 
Fall  mit  den  beiden  Endcu  eines  Eiscndrabtes,  dessen  eines 
Ende  einige  Linien  tief  in  Platin  -  oder  Goldsolution  getaucht 
war.  Uebrigeus  verlieren  die  Eisendrähte  ihre  Passivität  durch 
verschiedene  Ursachen,  namentlich  Erschütterung  und  Berüh- 
rung mit  activen  Metallen.  Der  Zusammenhang  dieser  Er- 
scheinungen mit  dem  elektrischen  Verhalten  geht  aus  folgen- 
dem Versuche  hervor.  Bringt  mau  Salpetersäure  von  1,36  spec. 
Gew.  in  den  Kreis  einer  Volta'schen  Säule  so,  dass  ein  Pla- 
tindraht vom  negativen  Pole  in  sie  taucht,  ein  Eisendraht  aber 
erst  in  dieselbe  getaucht  und  dann  mit  dem  positiven  verbun- 
den wird,  so  verhält  sich  letzterer  ebenso  activ,  als  wenn  er 
mit  dem  Pole  verbunden  zuerst  eingesenkt  und  dann  die  Kette 


Digitized  by  Google 


Passivität. 


mit  dem  Platindrahte  geschlossen  wird;  ist  aber  der  Platin- 
draht zuerst  eingetaucht  und  der  Eisendraht  mit  dem  positi?en 
Pole  verbanden,  so  zeigt  er  sich  nach  dem  Schlicsscu  der  Kette 
passiv,  nnd  bleibt  dieses  auch,  nachdem  er  von  der  SKule  ge- 
trennt ist.  Spätere  Versuche 1  bewiesen ,  dass  das  Eisen  diesen 
passiven  Zustand  nur  gegen  den  Sauerstoff,  aber  nicht  gegen 
andere  negativ -elektrische  Elemente  annimmt.  Taucht  man 
einen  zur  Gabel  gebogenen  Eisendraht  mit  beiden  Schenkeln 
in  Salpetersäure  von  1,35  spec.  Gew.,  so  erfolgt  lebhafte 
Auflösung;  zieht  man  ihn  nach  etwa  einer  Secunde  heraus  nnd 
halt  ihn  einige  Augenblicke  an  der  Luft,  so  ist  die  Wirkung 
schwächer,  and  nach  einigen  Wiederholungen  dieses  Verfahrens 
zeigt  sich  der  Draht  ganz  passiv.  Berührt  man  demnächst 
eins  der  Enden  mit  einem  Kupferdraht,  so  werden  beide  lang- 
sam activ,  aber  merkwürdigerweise  in  Absätzen,  so  dass  die 
Zustände  der  Activität  und  Passivität  stossweise  wechseln,  bis 
der  erstere  dauernd  wird. 

Die  eben  erwähnten  pulsirendeu  Erscheinungen  hat  L. 
GxeldI 2  weiter  verfolgt  SCHÖRBEIH  bemerkt  wiederholt,  dass 
die  Passivität  des  Eisens  in  höheren  Temperaturen  verschwin- 
det Gäelijc  nahm  Säure  von  1,5  spec.  Gewicht  und  fand  bei 
80°  C.  die  Gaseutwickelung  beginnend  ;  bei  100°  dauert  sie 
rahig  fort  nnd  die  Säure  sättigt  sich  so  stark  mit  Eisenoxyd, 
dass  sie  syrupartig  wird  und  beim  Erkalten  zu  einer  gelbbrau- 
nen, faserigen  Masse  gesteht.  Erhitzt  man  die  Säure  mit  dem 
-Ji*aht  bis  zum  heiligen  Sieden,  so  wird  letzterer  sogleich  oder 
nach  einiger  Zeit  pulsireud,  eiu  Drahtbündel  aber  kaun  schon 
in  der  im  Wasserbade  erwärmten  Säure  putsirend  werden,  weil 
die  Temperatur  durch  die  Auflösung  der  grösseren  Masse  ge- 
steigert wird.  Der  pulsireude  Draht  zeigt  bei  100°  C.  eine 
stärkere  Gasentwickelung,  als  der  nicht  pulsirende,  die  Gas- 
entwicklung nimmt  in  der  Regel  von  oben  nach  uuten  allmä- 
lig  zu  und  steigert  sich  plötzlich  unter  Bildung  grosser  Binsen 
bis  zum  Herausschleudern  der  Säure.  Die  Gascntwickelung 
fangt  dann  wieder  schwach  au  und  steigert  sich  bis  zur  ge- 
nannten Explosion  in  Inten  allen,  die  um  so  kürzer  sind,  je 
weniger  Eisen  von  der  Säure  aufgelöst  ist     Taucht  mau  das 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVIII.  S.  444.  493. 

2  Handbuch  der  Chemie.  4*  Aufl.  Bd.  I.  S.  317. 
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pulsirende  und  das  active  Ende  eines  Eisendrahts  in  Säur« 'bei 
100°  C,  so  pulsirt  oft  zuerst  das  erstcre  einige  Male  für  sich, 
dann  auch  das  andere,  und  jedesmal  gleichzeitig.  Nimmt  man 
den  Draht  vor  dem  beginnenden  Pulsiren  heran« ,  so  lXuft 
das  pulsirende  Ende  sogleich  braun  an,  während  das  nicht 
pulsirende  blank  erscheint,  nach  dem  Pulsiren  aber  herausge- 
zogen laufen  beide  Enden  an  der  Luft  braun  an.  Verbindet 
man  einen  puisirenden  und  einen  nicht  pulsirenden  Draht  mit 
einem  Galvanometer,  so  zeigt  sich  ersterer  bei  100°  in  4er 
Säure  positiv -elektrisch ,  die  Abweichung  der  Nadel  nimmt 
zu,  bis  zum  Eintritt  des  Pulsirens ,  worauf  nie  sogleich  zu- 
rückgeht. 

Dieses  eigentümliche  Verhalteu  der  Metalle,  namentlich  des 
Eisens,  wovon  hier  nur  die  hauptsächlichsten  Erscheinungen 
mitgethcilt  worden  sind ,  musste  nothwendig  die  Aufmerksamkeit 
der  Physiker  erregen  und  sie  antreiben ,  nach  der  Ursache  des- 
selben zu  forschen.  FARADAY1,  welchem  ScHÖNBEOl  seine  Ent- 
deckung mittheilte,  wiederholte  die  Versuche  unter  verschiede- 
nen Modificationen.  Unter  anderem  fand  er,  dass  ein  Eisen- 
draht, mit  dem  einen  Ende  eines  Galvanometerdrahtes  verbun- 
den, durch  das  gleichzeitige  Einsenken  eines  mit  dem  andern 
Ende  desselben  verbundenen  Platindrahtcs  in  Salpetersaure  pas- 
siv wird,  ja  selbst  ein  kleiner  Platiudraht,  mit  einer  grossen 
Masse  Eisen  verbunden,  macht  diese  passiv,  statt  dass  Zink 
den  berührten  Eisendraht  noch  activer  macht.  Zwei  mit  dem 
Galvanometer  verbundene  Drähte,  ein  Eisen-  und  Platiudraht, 
in  Salpetersäure  von  1,35  spec.  Gewicht  getaucht,  geben  einen 
elektrischen  Strom  und  das  Eisen  ist  positiv,  bald  hfirt  aber 
die  Auflösung  desselben  auf  und  damit  der  elektrische  Strom; 
das  Eisen  ist  passiv.  Eben  diese  Wirkungen  geben  Gold  und 
Kohle  statt  des  Platins.  Faradat  glaubte  die  Ursache  der 
Passivität  des  Eisens  in  einem  dünnen  ücberzuge  vou  Oxyd 
suchen  zu  müssen,  womit  dasselbe  beim  Erhitzen  oder  Ein- 
tauchen in  concentrirte  Salpetersäure  überzogen  würde  und 
welcher  dann  eine  weitere  Oxydirung  nicht  gestatte,  weil  das 
gebildete  Oxyd  nicht  aufgelöst  werde,  mithin  der  elektrische 
Strom  bei  mangelnder  chemischer  Action  aufhören  mUsse.  fu- 


1   Lond.  and  Bdmb.  Phil.  Mag.  T.  IX.  p.  53  ff. 
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zwischen  überzeugte  sich  Faraday1  später  selbst,  dass  diene 
Erklärung  ungenügend  scy,  ohuc  dass  ihn  jedoch  andere,  na- 
mentlich die  von  Mousson,  befriedigten.  Letzterer2  hält  den 
Ausdruck  der  Passivität  für  eine  nichts  erklärende  Bezeichnung, 
was  wohl  richtig  ist,  obgleich  man  ihn  deswegen  nicht  unnütz 
nennen  kann,  da  es  nur  euf  einen  die  Thatsacbe  bezeichnen- 
den Ausdruck  aukoinmt,  Faraday's  Erklärung  verwirft  er  aber 
wegeu  der  auffallenden  Blanke  der  Metalle,  auch  stehen  ihr 
namentlich  YYetzlak's  Versuche  eutgegeu;  dagegeu  glaubt 
Moussoif  auf  die  Resultate  seiner  eigenen  Versuche  eine  vou 
De  la  Rrre  gebilligte  Erklärung  gründen  zu  können.  Da  diese 
indes*  bis  jetzt  keinen  Anklang  gefunden  hat,  so  möge  es 
genügen,  nur  die  wesentlichsten  Pnncte  kurz  anzudeuten.  Dass 
die  concentrirte  salpetrige  Säure  das  Eisen,  und  vielleicht  alle 
Metalle,  uicht  angreife,  wird  vorausgesetzt,  allein  hiervon  eben 
müäste  der  Grand  nachgewiesen  werden.  Diese  Säure  entsteht 
aber  durch  Entziehung  eines  Thcils  Oxygen,  welches  die  con- 
centrirte Säure  abgiebt,  und  legt  sich  als  dünne  Hülle  an  das 
Metall,  wodurch  es  daun  uulöslich  wird,  weswegen  auch  im 
ersten  Momente  des  Einsenkeus  der  Drähte  in  die  Säure  ein 
elektrischer  Strom  sichtbar  wird,  der  aber  dann  sofort  ver- 
schwindet. Dieser  Strom,  je  nachdem  er  Satire  zuführt  oder  ent- 
zieht, befördert  oder  hindert  hierdurch  die  Ansammlung  der  salpetri- 
gen Säure,  wodurch  danu  der  Wechsel  des  elektrochemischen  Ver- 
hallens der  Metalle  gegen  Salpetersäure  bedingt  werden  soll. 

Inzwischen  hat  ScMönbkin3  beide  Hypothesen  mit  den  trif- 
tigsten Gründen  widerlegt.  Gegen  die  Annahme  einea^Uehcr- 
zugs  von  Oxyd  könnte  schon  der  Umstaud  entscheiden,  dass 
durch  wiederholtes  Eiotaucheu  iu  Salpetersäure  von  1,35  spec. 
Gewicht  passiv  gemachtes  Eisen  eine  weit  blankere  Oberfläche 
zeigt ,  als  diese  sonst  auf  irgend  eine  Weise  hervorgebracht 
werden  kann.  Ein  passiver  Eisendraht  verhält  sich  iu  stark 
verdünnter  Salpetersäure  wie  ein  activer,  aber  selbst  ein  acti- 
ver  sls  positiver  Poldraht  ist  in  derselben  passiv,  was  unmög- 
lich Folge  einer  Oxydschicht  seyn  kann,  da  auch  nach  stun- 


1  Lond.  and  Kdinb.  Phil.  Mag.  T.  X.  p.  175. 

2  Bibl.  unir.  1836.  Sept.  p.  165.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX. 
S.  330. 

3  Pogf  endorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  137.  342. 
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denlanger  Einwirkung  der  Säure  sich  keine  Spur  von  Eisen  in 
derselben  findet  Ist  die  Säure  concentrirter,  s.  B.  von  1,35 
spec.  Gewicht,  so  enthält  diese  allerdings  Eisen,  welches  aber 
Eisennitrat  von  dem  aus  der  Säure  heraiisragendcn  Theile  des 
Drahtes  aeyu  soll.  Sobald  der  elektrische  Strom  nicht  mehr 
durch  den  Etseodraht  geht,  wird  letzterer  sofort  durch  die 
Säure  angegriffen.  Wie  grossen  Werth  daher  auch  FaradaT 
auf  diese  Erscheinungen  als  Beweis  für  die  chemische  Theorie 
der  hydroelektrischen  Säule  legt,  weil  heim  Eintauchen  eines 
Eisen-  und  eines  mit  ihm  durch  den  Multiplicator  verbundenen 
Platindrahtes  der  elektrische  Strom  mit  dem  Eintritt  der  Pas- 
sivität des  enteren  und  der  gleichseitig  aufhörenden  chemi- 
schen Zerlegung  verschwindet,  so  siebt  man  hier  im  Gegen- 
theil,  dass  die  chemische  Thätigkeit  mit  dem  Schwinden  des 
elektrischen  Stromes  eintritt,  weswegen  auch  ScilöNBEIN  völlig 
consequent  schliesst,  dass  die  nächste  Ursache  der  chemischen 
Indifferenz  des  Eisens  gegen  Salpetersäure  nothwendig  unmit- 
telbar im  elektrischen  Strome  selbst  liegen  müsse,  mitbin  das 
chemische  Verhalten  durch  die  Elektricität,  keineswegs  aber 
die  letztere  durch  das  erste  bedingt  werde.  Auf  keine  Weise 
aber  ist  das  erwähnte  Pulsiren  und  das  hieraus  und  aus  der 
Wirkung  des  wiederholten  Eintauchens  der  Eisendrähte  in  con- 
centrirte  Salpetersäure  hervorgehende  abwechselnde  Activ-  und 
Passivwerden  derselben  mit  dieser  Hypothese  vereinbar.  Mous- 
SON's  Hypothese,  wonach  die  Passivität  des  Eisens  Folge  der 
dasselbe  umgebenden  salpetrigen  Säure  seyn  soll ,  ist  von 
Schönbein  durch  die  zahlreichsten,  gewichtigsten  Argumente  voll- 
ständig widerlegt  worden.  Zeigt  sich  unter  anderm  der  Eisendraht 
am  positiven  Pole  der  Säule  passiv  in  sehr  verdünnter  Salpe- 
tersäure, so  ist  in  dieser  wegen  der  Menge  des*  vorhandenen 
Wassers  die  Bildung  der  salpetrigen  Säure  gar  nicht  möglich. 
Ein  solcher  Poldraht  zeigt  sich  ferner  auch  passiv  gegen  Ku- 
pfersalzsolutionen,  aus  denen  er  vou  der  Säule  getrennt  sofort 
Kupfer  niederschlägt.  Mit  dieser  Hypothese  ist  endlich  die 
Uebertrngung  der  Passivität  von  einem  Eiseudrahte  auf  einen 
mit  ihm  verbundenen  gar  nicht  verträglich,  vielmehr  mü&stc 
hierbei  nach  derselben  gerade  das  Gegcntheil  eintreten. 

Ganz  neuerdings  hat  L.  Gmelin  1  Faradat's  Hypothese  wie- 

1   Handbuch.  4.  Aufl.  Bd.  I.  S.  31& 
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der  in  Schutz  genommen.  Erhitztes  ,  also  mit  Eisenoxyd-Oxy- 
dul überzogenes  Eisen  wird  in  kalter  starker  Salpetersäure 
nickt  angegriffen,  in  heisser  löst  sich  dieses  Oxydul  auf  und 
entsteht  jederzeit  neu.  In  Säure  vou  dem  spec.  Gewichte  1,35 
entsteht  der  Ueberzug  durch  die  Verbindung  mit  Platin,  wel- 
ches die  am  Eisen  frei  werdende  —  Elektricität  au  das  ausge- 
schiedene Stickoxyd  überführt  uud  die  Vereinigung  des  Sauer- 
stoffs mit  dem  Eisen  an  allen  Puncten  begünstigt.  Eine  gleiche  . 
Wirkung  lindet  statt,  wenn  das  Eisen  als,  positive  Elektrode 
dient  Oxydirbare  Metalle,  als  Kupfer,  heben  den  passiven 
Zustand  auf,  indem  sie  den  Sauerstoff  der  Säure  aufnehmen 
und  die  —  Elektricität  dem  Eisen  zuführen ,  gegen  welches  sich 
das  ausgeschiedene  Stickoxyd  hiubewcgt  uud  mit  der  Oxyd- 
hülle verebt  diese  durch  Entziehung  des  Sauerstoffs  zerstört. 
Stark  passives ,  mit  einer  dicken  Oxydschicht  überzogenes  Eisen 
macht  gewöhnliches  passiv,  weil  über  letzterem  früher  eine 
Oxydschiebt  gebildet  wird,  als  die  des  erstcren  völlig  zerstört 
ist,  und  ebenso  macht  actives  Eisen  umgekehrt  das  passive 
gleichfalls  activ,  der  passive  Zustand  wird  aber  durch  alle 
Säuren  aufgehoben,  welche  das  Eisenoxyd  leicht  auflösen. 
Hiergegen  lasst  sich  indess  mit  Grunde  einwenden,  dass  die 
Voraussetzung  einer  wegen  ihrer  Dünne  unsichtbaren  Oxyd- 
schiebt mit  optischen  Gesetzen  im  Widerspruch  steht,  denn  die 
dünnsten  Schichten,  wenn  wirklich  vorhanden,  haben  die  leb- 
haftesten Farben,  und  zwar  beginnen  diese  mit  dem  Blau,  und 
wenn  das  erhitzte  Eisen  zuerst  Gelb  zeigt,  so  ist  fraglich,  oh 
dieses  der  ersten  Ordnung  der  Newton  scheu  Farben  zugehört 
oder  nicht  vielmehr  einer  folgenden.  Gmklin  gesteht  übrigens 
selbst,  dass  die  Hypothese  nicht  alle  Erscheinungen  erkläre, 
und  so  lange  dieses  der  Fall  ist,  muss  nothwendig  nach  einer 
genügendem  gesucht  werden. 

Der  hier  aufgestellten  Ansicht  stehen  die  Resultate  entgegen, 
welche  Martens  1  aus  seinen  Versuchen  eutnommen  hat,  wonach 
blanker  Eisendraht  durch  Glühen  in  reinem  WasserstofTgas  anlief 
und  der  blaue  Ueberzug  daher  nicht  durch  eipe  dünne  Oxydschicht 
erzeugt  werden,  mithin  die  dann  sich  zeigende  Passivität  von 


1   Bulletin  de  l'Acad.  de  Brüx.  1840.  P.  I.  p.  393.    1841.  P.  H. 
P-  305.   1843.  P.  II.  p.  22.  Poggendorff  Aon.  Bd.  LXI.  S.  121. 
fcg.  Bd.  z«  Gehler' j  Worterb.  Ee 
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seiner  Oxydation  unabhängig  scyu  soll.  Inzwischen  sucht  BEETZ  1 
durch  eine  Reihe  interessanter  Versuche  darzuthun,  dass  aller 
angewandten  Vorsicht  ungeachtet  dennoch  selbst  in  den  mit 
trocknen  Wasserstofl'gas  gefüllten  Röhren  leicht  eine  geringe 
Menge  Feuchtigkeit  vorhanden  seyn  könne,  durch  der« 
setzung  die  dünne  «teydschicht  gebildet  werde.  Nach 
Anweht  ist  daun  die  Passivität  des  Eisens  eine  Folge 
Oxydschicht,  weil  ein  in  einer  reinen  Wasserstoflatraosphäre 
oder  in  flüssigem  Metall  erhitzter  Kiscndraht  von  Salpetersäure 
allerdings  angegriffen  werde.  Dass  übrigens  das  Erhitzen  des 
Eisendrabtes  diesen  nicht  passiv  mache,  sondern  sogar  sein 
Passivwerden  hindere,  scheint  ihm  aus  folgenden  Erfahrungen 
hervorzugehen.  Wenn  man  zwei  blanke  Eisendrähte  als  Elek- 
troden in  verdünnte  Schwefelsaure  taucht,  so  wird  bei  starker 
Wusserzersetzung  die  positive  Elektrode  schwarz,  wird  passiv, 
und  die  Zersetzung  hört  auf,  weil  diese  Elektrode  negativ  ist; 
zugleich  fällt  die  Oxydschicht  stückweise  von  ihr  ab  und  sie 
wird  blank.  l,Ksst  man  dagegen  die  Drähte  zuvo 
so  desoxydirt  sich  die  negative  Elektrode  und  die  Wi 
setzung  dauert  fort.  Wird  danu  die  Stromrichtung  umgekehrt 
und  dadurch  auch  die  andere  Elektrode  von  ihrem  Oxydüber- 
zuge befreit,  so  wird  die  dann  positive  Elektrode  nach  eini- 
ger Zeit  passiv  und  die  Wasserzersetzung  hört  auf.  Hiernach 
würde  also  die  durch  den  elektrischen  Strom  erzeugt 
tat  nicht  durch  die  Erbitzuug  bedingt  und  auch  nicht 
Oxydüberzug ,  denn  sonst  tnüsstc  die  von  diesem  befreite 
wieder  blank  gewordene  Elektrode  ihre  Passivität  verlieren.  MAR- 
TENS hat  zwar  gegen  diese  Resultate  Zweifel  erhoben,  allein  BEETZ 
zeigt  durch  eine  Reihe  sehr  genauer  Versuche,  dass  das  Eisen  al- 
lerdings mit  einer  negativen  Schicht  an  seiner  Oberfläche  tekfesdet 
werde,  die  aber  durch  gewisse  Behandlungen  verschwinde,  worauf 
dann  das  Eisen  gegen  anderes,  vorher  nicht  verändertes,  sich 
positiv  zeige2.  Hiernach  muss  also,  ausser  dem  wieder  Ter- 
schwindenden  üeberzuge,  noch  eine  Veränderung  im  Eisen  selbst 
erzeugt  werden.  Eine  Erklärung  nicht  sämmtiieher,  wohl  aber 
einzelner,  Passivitätserscheinungeu  hat  Bekzelius  gegeben,  die 


1  Poggt- ndorff  Ann.  Bd.  LXtl.  S.  234. 

2  Kbend.  Bd.  LXIU.  S.  415. 
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aber  durch  SCHÖNBEW 1  ans  triftigem  Gründen  als  unstatthaft 
dargestellt  wird.  Hiernach  soll  der  Eisendraht  durch  seine 
Verbindung"  mit  dem  positiven  Pole  der  Säule  negativ  werden. 
Ahcreschen  davon,  dass  dieses  an  sich  nicht  wohl  zulässig-  ist, 
mtisstc  sich  derselbe  auch  passiv  zeigen,  wenn  er  zuerst  in 
Salpetersäure  getaucht  und  dann  der  andere  Poldraht  in  diese 
gesenkt  wird,  oder  er  müsste  auf  jeden  Fall  hierdurch  passiv 
werden,  allein  er  ist  nur  dann  passiv,  wenn  die  Elektrode  des 
negativen  Poles  zuerst  die  Säure  berührt.  Nach  BERZELIUS 
tritt  ferner  der  Snuerstoft  am  Eiseiidrnhtc,  wenn  dieser  als  po- 
sitive Elektrode  in  Knlilttsnng  getaucht  ist,  deswegen  frei  auf, 
weil  diese  als  elektropositiver  Körper  den  Eisendraht  clektro- 
nesrativ  macht;  allein  dieses  Verhalten  ist  kein  anderes  als  das- 
jenige, welches  auch  die  Salpetersäure  zeigt,  und  beide  so 
höchst  entgegengesetzte  Flüssigketten  können  doch  unmöglich 
gleiches  elektrisches  Verhalten  haben.  Nach  dieser  Hypothese 
müsste  endlich  ein  am  einen  Ende  passiv  gemachter  Eisendraht 
eine  Säule  mit  zwei  Polen  bilden ,  womit  aber  nicht  tiberein- 
stimmt dass,  je  nachdem  das  eine  oder  das  andere  Ende  zuerst 
in  die  Salpetersäure  getaucht  wird,  beide  entweder  activ  oder 
passiv  werden  und  in  beiden  Fällen  kein  polarer  Gegensatz 

ScnöüBEiw  hat  mit  unverdrossenem  Fleisse  die  Aufg-ahe  fort- 
während weiter  verfolgt  und  dadurch  über  dieses  ebenso  wich- 
tige als  räthsclhafte  Verhalten  viele  werthvolle  Aufschlüsse  er- 
rungen, von  denen  wir  die  wichtigsten  erwähnen  wollen.  Die 
erste  Versuchsreihe 2  diente  zur  Beantwortung  der  Fragt»,  wie 
sich  ein  am  einen  Ende  durch  Erhitzen  passiv  gemachter  Ei- 
sendraht verhalten  möge,  wenn  man  seine  beiden  Enden  in 
zwei  leitend  verbundene  Gefässe  mit  Salpetersäure  von  1,3  spec. 
Gew.  einsenkt,  da  bekanntlich  nach  seinen  früheren  Versuchen 
ein  solcher  am  einen  Ende  passiv  gemachter  Eisendraht  auch 
am  andern  Ende  sich  passiv  zeig*>  wenn  man  ihn  in  das  näm- 
liche Gefäss  mit  dieser  Säure  senkt,  in  welches  zuerst  das  be- 
reits passiv  gemachte  Ende  getaucht  ist.  Wurden  die  beiden 
Gelasse  mit  der  Säure  durch  genässte  Asbeststreifen  oder  durch 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  331. 

2  Bericht  über  die  Verhandl.  der  naturf.  Ges.  zu  Basel.  1843.  S.  67. 
Poggendorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  193. 
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hebcrfürmig  gebogene  gefüllte  Glasröhren  von  4  Z.  bis  2  F. 
Lange  oder  durch  einen  Platindraht  verbanden,  so  wurde  das 
zweite  eingetauchte  Ende  nie  passiv.  Ganz  andere  Erfolge 
zeigten  sich  aber,  wenn  die  Schliessung  mit  anderen  Metallen 

*3ü*  geschah.  Es  seyen  die  beiden  Gcfässe  A  und  B  mit  Salpeter- 
säure  von  1,3  spec.  Gew.  gefüllt  und  durch  einen  Messing- 
oder Kupfer-Draht  oder  von  irgend  einem  angreifbaren  Metalle 
CPD  verbunden,  wobei  der  mittlere  Theil  P  auch  Platin  oder 
Gold  seyn  kann;  es  werde  in  A  das  passive  Ende  des  Eisen- 
drahts E  zuerst  eingetaucht,  und  dann  F,  so  wird  letzteres  je- 
derzeit passiv.  Ist  CPD  ein  Eiseudrabt,  das  Ende  C  activ,  D 
passiv,  und  taucht  man  das  passive  Ende  E  des  Eisendrahts 
in  A,  das  active  F  in  B,  so  wird  auch  dieses  passiv;  sind  aber 
beide,  E  und  F,  activ  und  taucht  man  E  zuerst  in  A,  dann  F  in 
B,  so  wird  F  gleichfalls  passiv,  und  so  jeder  folgende  Draht, 
den  man  auf  gleiche  Weise  eintaucht.  Ist  das  Ende  C  des 
verbindenden  Eisendrahtes  activ,  D  durch  Eintauchen  in  ran- 
chende  Salpetersäure  passiv,  senkt  mau  in  B  das  active  Ende 
F  und  daun  in  A  das  active  Ende  E,  so  werden  im  Augen- 
blick, alle  vier  Enden,  also  auch  D,  activ.  Sind  die  Gefasse 
durch  mehrere  Drähte  CPD  verbunden,  deren  säimntlichc  En- 
den D  vorher  auf  gleiche  Weise  passiv  gemacht  waren,  so 
werden  sie  alle  durch  das  Eintauchen  von  F  und  dann  E  activ. 

Als  Ursache  des  nicht  eintretenden  Zustandes  der  Passivi- 
tät, wenn  beide  Gcfässe  durch  Asbest,  Röhren  oder  Platindrabt 
verbunden  sind,  betrachtet  Schönbein  den  Mangel  der  elektri- 
schen Leitung.  Wird  das  passive  Ende  eines  Drahtes  in  ein 
Gefäss  mit  Salpetersäure  getaucht,  und  dann  das  active  Ende 
desselben  in  dieses  nämliche,  so  geht  der  elektrische  Strom 

Fig.  nach  dem  Schema  der  Zeichnung  von  p  nach  n  und  von  da 
nach  p  zurück,  was  nicht  stattfindet,  wenn  die  Leitung  unvoll- 
kommen ist,  und  dieses  wird  sie  namentlich  auch  durch  Platin, 
bei  welchem  der  Uebcrgang  der  Elcktricität  schwer  ist.  Ge- 
gen diese  Ansicht  dürfte  sich  indess  der  Zweifel  aufdrängen, 
dass  gerade  das  Ende  n  einen  entgegengesetzt  elektrischen 
Zustand  des  zweiten  Pols  annehmen  müsste,  wenn  die  Passi- 
vität auf  einem  gewissen  elektrischen  Verhalten,  einer  ström - 
erregenden  Polarität  beruhte.  Die  übrigen  Erscheinungen  las- 
sen sich  dann  aus  der  erleichterten  Strömung  ableiten,  die  zwi- 
schen der  Flüssigkeit  und  den  von  Ihnen  angegriffenen  Metallen 
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stattfindet,  mit  Rücksiebt  auf  die  gleichzeitig'  erzen  Oft  en  Gegen- 
ströme. Allerdings  zeigen  sieb  bei  dieser  Erklärung-  noeb  ei- 
nige Schwierigkeiten,  allein  es  durfte  wohl  noch  zu  früh  seyn, 
auf  diese  Einzelheiten  einzugeben,  bevor  niebt  die  Hauptsache 
genügend  begründet  ist. 

Das  Verhalten  des  Eisens  siegen  eine  gesiittigte  Lösung 
von  Kupfervitriol  bildet  den  Gegenstand  neuer  Untersuchungen 
von  ScHölfBETN  *.   Wird  ein  mit  dem  positiven  Pole  einer  Volta*- 
seben  Säule  verbundener  Eisendraht  in  diese  Lösung  gesenkt, 
nachdem  schon  die  Elektrode  des  negativen  Poles  in  dieselbe 
getaucht  ist,  so  wird  ersterer  passiv;  es  schlägt  sich  kein  Kn- 
pfer  an  ihm  nieder  und  entwickelt  sich  Sauerstoffgas.  Ebenso 
fallet  ein  Eisendraht,  den  man  durch  einmaliges  Eintauchen  in 
concentrirte  oder  durch  mehrmaliges  in  gewöhnliche  Salpeter- 
säure passiv  gemacht  bat,  kein  Kupfer  aus  dieser  Lösung.  Ist 
der  Draht  dagegen  durch  Erhitzen,  durch  Vergolden  oder  Ver- 
platiniren  gegen  Salpetersäure  passiv  gemacht,  so  verhält  er 
sich  actrv  gegen  Knpfervitriolsolution.    Dieses  Ausbleiben  *  der 
Passivität  leitete  SchöNBRIN  von  der  schlechteren  elektrischen 
Leitungsfahigkeit  der  Vitriollösung  ab,  die  das  Entstehen  eines 
hinlänglich   starken  elektrischen  Stromes  hindere;  inzwischen 
gewahrte  er  uoch  folgende  Erscheinungen.    LHsst  man  einen 
mit  dem  positiven  Pole  einer  etwas  kräftigen  Säule  verbunde- 
nen Eisendraht  in  einer  gesättigten  Solution  Bleizucker,  in 
welche  auch  die  negative  Elektrode  gesenkt  ist,  8  bis  10  Minu- 
ten eingetaucht,  so  bat  man  hierdurch  einen  Versuchsdrabt, 
dessen  eingetauchtes,  also  passives  Ende  a,  das  andere  active 
aber  b  faeissen  möge.    Ein  solcher  Draht  verhält  sich  passiv 
-  gegen  verdünnte  Salpetersäure  jeder  Art,  Übertrifft  also  an  Stärke 
der  Passivität  jede  auf  anderweitige  Weise,  ausser  die  durch 
Verbindung  mit  dem  positiven  Pole  erzeugte.    Merkwürdig  ist 
dabei,  dass,  wenn  das  Ende  a  des  Versuchsdrahtes  zuerst  und 
dann  b  in  verdünnte  Salpetersäure  getaucht  wird,  das  Bleihyper- 
oxyd nach  und  nach  verschwindet,  und  die  Passivität  aufhört, 
wenn  die  letzte  Spur  desselben  verschwunden  ist.  Taucht  man 
das  Ende  a  des  Versuchsdrahtes  zuerst  in  Kupfcrvitriollösung, 
nnd  dann  das  Ende  b,  so  wird  letzteres  passiv,  und  es  schlägt 
sich  weder  an  diesem,  noch  am  ganzen  Drahte  Kupfer  nieder, 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL!.  S.  41. 
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doch  dauert  dieser  passive  Zustand  nur  so  lange,  als  sich  beide 
Eiden  in  der  Lösung  befinden»  Ein  mit  diesem  Versuchsdrahte 
verbundener  Draht  wird  gleichfalls  passiv,  bleibt  dieses  aber 
nur  so  lauge,  als  die  Verbindung  dauert  Schönbbi»  setzte  mit 
Recht  voraus,  dass  hierbei  ein,  wie  oben  beschriebener,  Strom 
von  b  nach  a  stattfinden  müsse,  und  Versuche  mit  feinen  Gal- 
vanometern überzeugten  ihn  auch  von  der  Existenz  desselben, 
uur  schien  ihm  dieses  riithsdhaft,  weil  ein  solcher  ohne  chemi- 
sche Action,  die  hier  gänzlich  fehlt,  nicht  stattfinden  könne; 
doch  dürften  alle  Erscheinungen  sich  leichter  erklären  lassen, 
wenn  er  diesen  noch  keineswegs  bewiesenen,  durch  die  den 
hydroelektrischen  gleichen  thermoelektrischen  und  magnetoelek- 
trischen  Ströme,  durch  die  Induction  und  den  Volta  schen  Fnn- 
damentalversuch  genügend  widerlegten  Satz  aufgeben  wollte. 
Wurde  der  Versuchsdraht  mit  seinen  beideu  Enden  in  zwei  Ge- 
fässc  eingetaucht,  so  zeigten  sich  im  Ganzen  die  so  eben  vor- 
her beschriebenen  Erscheinungen.  Nimmt  man  in  den  eben  be- 
schriebenen Versuchen  statt  der  Bleizuckersolutiou  eine  Auflösung 
von  salpetersaurcm  Silber,  so  wird  das  Eisen  darin  auf  gleiche 
Weise  passiv1. 

Die  letzten  Untersuchungen  Scuönbeiä's2  vervollständigen 
die  fast  unübersehbare  Menge  von  Tbatsachen,  deren  ücbereio- 
stimmung  im  Ganzen  ihn  aber  zugleich  zu  einem  Versuche  der 
Erklärung  vermag.  Die  vorletzte  Versuchsreihe  wurde  auf  fol- 
gende Weise  angestellt.  Beide  Elektroden  einer  kräftig  wir- 
kenden zusammengesetzten  Säule  wurden  in  Queck  silbernänf- 
cheu  geleitet;  aus  demjenigen  der  letzteren,  welches  dem  po- 
sitiven Pole  angehörte,  ging  ein  Eisendraht  in  ein  Gefass  mit 
ein  Zwölftel  Schwefelsäure  enthaltendem  Wasser,  ans  dem  an- 
deren, dem  negativen  Pole  angehörenden,  ein  Platindrahi  in 
eben  dieses  Wasser.  Unter  diesen  Umständen  wird  der  Eisen- 
draht  bekanntlich  passiv,  er  gleicht  dem  Platin,  und  am  nega- 
tiven Drahte  zeigt  sich  eine  unmerkliche  oder  gar  keine  Was- 
sorstolVgasentbiudung.  Dieser  Zustand  der  ünthätigkeit  kann 
aufgehoben  und  eine  grössere  oder  geringere  Wasserstoffgas- 
entbindung hervorgerufen  werden:  1)  wenn  man  die  Platinelek- 
trode einen  Augenblick  in  Berührung  setzt  mit  der  positiven 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLtll.  S.  103. 

2  Ebend.  Bd.  LVII.  S.  63.  Bd.  LIX.  S.  421. 
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Eiseneiektrode  und  dann  beide  wieder  entfernt;  doch  dauert 
diu  da dd  ciutretende  Wasserzersetzuug  nicht  lange  uud  der 
Passivitatszustand  tritt  wieder  ein.  2)  Wenn  man  die  geschlos- 
sene Kette  an  irgend  eiuer  Stelle  auf  einige  Augenblicke  öff- 
net, so  tritt  keim  Wiederschliessen  Wassereersetzung  ein,  die 
aber  gleichfalls  bald  wieder  aufbort.  3)  Wenn  man  die  Eiseo- 
elekirode  in  der  Flüssigkeit  mit  einem  oxydirbaren  Metalle,  als 
Zink,  Zinn,  Eisen,  Kupfer  oder  selbst  Silber,  berührt;  auch  die- 
ses dauert  nur  wenige  Secundeu.  4)  Wenn  man  beide  Queck- 
silberuäpfcheu  durch  einen  etwa  3  Z.  langen  und  0,5  Lin. 
dicken  Kupferdraht  verbindet  und  diesen  nach  einigen  Secundcn 
wieder  entfernt;  auch  dieses  dauert  nur  kurze  Zeit.  5)  Wenn 
mau  den  Eisendraht,  ohne  ihn  aus  der  Flüssigkeit  zu  bringen, 
lebhaft  bewegt 

Hierzu  kommen  noch  folgeude  beachtenswerte  Erscheinun- 
gen. Wird  die  Eisenelektrode  vorher  in  einer  Säure  oxydirt 
oder  vor  dem  Schlic&seo  der  Säule  in  die  Zersetzungszolle  ge- 
taucht, so  findet  beim  Scbüessen  Wasserstoffgasentwicklung 
statt,  die  jedoch  bald  aufhört.  Wird  der  erwähnte  Kupferdraht 
bis  6  Zoll  verlängert,  so  zeigt  sich  geringe  Wasserstoflgaseut- 
biuduog  an  der  negativen  Elektrode  und  nimmt  zu  mit  der 
Verlängerung  des  Drahtes  bis  zu  16  Fuss,  bei  noch  grösserer 
Verlängerung  dauert  es  einige  Zeit,  bis  nach  hergestellter  Ver- 
bindung der  Quecksilbernäpfchen  durch  den  Kupferdraht  Was- 
serstoftgas  an  der  negativen  Elektrode  sich  entwickelt,  die  nach 
einigen  Secundeu  wieder  aufhört,  nachher  wieder  heginnt  uud 
ia  diesem  Wechsel  einige  Zeit  hebarrt;  ist  endlich  der  Ku- 
pferdrabt  etliche  hundert  Fuss  lang,  so  zeigt  er  gar  keinen 
Einflus*.  Uebrigens  lägst  sich  hei  diesen  für  die  Theorie  wich- 
tigen Erscheinungen  schon  im  voraus  vermuthen,  was  auch  die 
Erfahrung  vollkommen  bestätigt,  dass  die  Länge  und  Dicke  der 
Kupferdrähtc  Rücksicht  auf  die  Wirkungskraft  der  ge- 
brauchten Säulen  sich  wechselseitig  bediugeu  und  dass  die  Er- 
scheinungen bei  Drähten  von  anderen  Metallen  verschieden 
sind,  weil  es  auf  das  Mass  des  Widerstandes  ankommt,  welchen 
sie  dem  elektrischen  Strome  entgegensetzen.  Enthält  die  Zer- 
setzuugszelle  Salzsäure,  Broiu-Iod-FIuor-W'asserstoftsäurc,  oder 
eine  Lösung  von  Kochsalz,  Bromkalium,  lodkalium  oder  irgend 
ein  Haloidsalz,  so  linden  die  Erscheinungen  nicht  statt,  die  sich 
ausser  der  verdünnten  Schwefelsäure  noch  in  verdünnter  Sal- 
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petersäurt'  and  Pbosphorsäiire  zeigen;  auch  treten  sie  nur  bei 
Anwendung  des  Eisens  als  positiver  Elektrode  auf,  in  sehr  ge- 
ringem Grade  auch  beim  Kupfer. 

Endlich  reihen  sich  hieran  noch  folgende  Erscheinungen.  Um- 
wickelt man  einen  gewöhnlichen  Eisendrabt  mit  dünnem  Platin- 
draht und  senkt  ihn  als  positive  Elektrode  in  verdünnte  Schwe- 
felsäure, io  welche  zugleich  die  negative  Platiuelektrode  geleitet 
ist,  so  entwickelt  sich  am  umgewundenen  Platindrahte  gar  kein 
Wasserstoff  as  und  an  der  negativen  Elektrode  nur  wenig  -, 
wird  aber  dann  die  Kette  geöffnet,  doch  so,  dass  der  umwun- 
dene Eiseudraht  in  der  Flüssigkeit  bleibt,  und  wartet  man  so 
lange,  bis  sich  Wasserstoftgas  am  Platindraht  entwickelt,  so 
wird  beim  YViederschliesseu  der  Kette  auch  am  negativen  Pol- 
drahte Wasserstoffgas  frei,  was  jedoch  nach  einiger  Zeit  wie- 
der aufhört.  Ueberzieht  man  einen  gewöhnlichen  Eisendrabt 
mit  Bleihyperoxyd  dadurch,  dass  man  ihn  30  Secunden  lang 
als  positive  Elektrode  in  eine  concentrirte  Lösung  von  Blci- 
zucker  taucht  und  dann  mit  Wasser  abspult,  und  senkt  man 
ihn  dann  als  positive  Elektrode  einer  einfachen  Säole  in  ver- 
dünnte Schwefelsäure,  so  dass  ein  Theil  des  nicht  mit  Hyper- 
oxyd  überzogenen  Drahtes  von  der  Flüssigkeit  umgeben  wird, 
*  so  entwickelt  sich  kein  Wasserstoffgas  an  der  negativen  Pla- 
tinelektrode, selbst  dann  nicht,  wenn  man  auf  die  so  eben  an- 
gegebene Weise  die  Kette  öffnet  und  dann  wieder  schliefst. 
Indess  beginnt  die  Wasserelektrolyse  Sogleich,  wenn  man  den 
präparirten  Draht  mit  einem  sehr  oxydirbnren  Metalle  berührt, 
ausser  mit  Eisen,  welches  dann  sehr  bald  gleichfalls  passiv  wird. 
Die  eigentümliche  Wirksamkeit  des  so  präparirten  Drahtes  dauert 
indess  nur  so  lange,  bis  in  kurzer  Zeit  das  Hvperoxyd  aufge- 
löst ist,  worauf  dann  der  Draht  sich  wie  ein  gewöhnlicher 
verhält.  Ist  der  praparirtc  Eisendraht  als  positive  Elektrode 
mit  dem  einen  Ende  in  ein  Uuccksilhernäpfchen,  mit  dem  an- 
dern in  die  Säure  eingetaucht,  und  senkt  man  eine  beliebige 
Menge  gewöhnlicher  Eisendrähte  bei  fortdauernd  geschlossener 
Kette  zuerst  in  das  Quecksilber,  dann  in  die  Säure,  so  werden 
alle  gleichfalls  negativ,  wie  der  Versuchsdraht.  Nimmt  man 
statt  der  Eiscndrähte  andere  Drähte  von  Kupfer,  Zinn,  Cad- 
miuin  u.  s.  w. ,  so  zeigt  sich  lebhafte  Gasentwicklung  an  der 
negativen  Elektrode.  Auffallend  hierbei  ist,  dass  dos  Bleihy- 
peroxyd, eben  wie  das  Silberhyperoxyd,  noch  mehr  als  das  Pla- 
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tin  elektroncgativ  sind  und  demnach  mit  Eisen  verbunden  die- 
ses so  stark  negativ  elektrisch  machen. 

Es  war  vorauszusehn,  dass  ScHöMBBUf  auch  eine  Hypothese 
zur  Erklärung-  dieser  Erscheinungen  versuchen  würde,  und  keine 
andere  Hypothese  durfte  in  gleichem  Grade  die  Wahrschein- 
lichkeit der  Richtigkeit  für  sich  haben,  als  die  seintge,  da  nie- 
mand eine  so  vollständige  Uebersicht  der  ganzen  Summe  der 
sämmtlichen  Thatsachen  haben  kann,  als  er  selbst  durch  die 
mühsame  Aufsuchung  derselben  sich  erworben  hat.  Wir  wollen 
seine  Theorie  kurz  zusammenstellen,  der  man  deutlich  die  Furcht 
ansieht,  der  chemischen  Theorie  der  Säule  zu  nahe  zu  treten. 
Zuerst  führt  er  die  Thatsache  an,  dass  das  Eisen  als  positive 
Elektrode  seine  Affinität  zum  Sauerstoff  verliert  und  zum  ne- 
gativ elektrischen  Metalle  wird.  Dass  irgend  eine  elektrische 
Thätigkcit  diesen  Zustand  des  Eisens  hervorrufe,  unterliegt 
keinem  Zweifel,  denn  er  hört  auf,  sobald  das  Eisen  nicht  mehr 
die  positive  Elektrode  bildet.  Man  könnte  geneigt  sejn,  diese 
Wirkung  von  einem  eigentlichen  elektrischen  Strome  abzuleiten, 
der  sich  auch  stets  wieder  einstellt,  wenn  die  Rette  geöffnet 
gewesen  und  das  Eisen  wieder  in  seinen  natürlichen  Zustand 
übergegangen  ist;  die  hierbei  stattfindenden  Wechsel  zeigen 
also  den  Conflict  der  elektrischen  Strömung  und  der  sie  auf- 
hebenden wieder  beginnenden  Passivität,  ein  Conflict,  welcher 
besonders  deutlich  hervortritt,  wenn  der  Strom  durch  weniger 
oder  mehr  Widerstand  leistende  Kupferdrähte  partiell  abgeleitet 
wird.  Unverkennbar  macht  der  stärkere  elektrische  Strom  das 
Eisen  in  einem  solchen  Grade  passiv,  dass  die  Elektrolyse  fast 
ganz  verschwindet;  der  durch  Ableitung  schwächere  lässt  sie 
in  geringerem  Grade  zu.  Hierbei  ist  der  durch  die  Eiseuclek- 
trode  gehende  Strom  offenbar  stärker,  weil  das  Eisen  weniger 
passiv  ist,  und  durch  gehörige  Ableitung  eines  Thciis  des  Stro- 
mes lässt  sich  ein  gewisser  mittlerer  Zustand  erreichen,  in  wel- 
chem die  Klektrolyse  unausgesetzt  fortdauert.  Hierbei  die 
Passivität  des  Eisens  als  unmittelbare  Folge  des  elektrischen 
Stromes  zu  betrachten  findet  darin  ein  ITinderniss,  dass  unmög- 
lich eine  stärkere  Passivität  mit  einem  geringeren  Strome  ur- 
sächlich zusammenhängen  könnte.  Die  zu  den  Versuchen  ver- 
wandte Säule  war  übrigens  so  stark,  dass  sie  einen  mehrere 
Zoll  langen,  0,5  Lin.  dicken  Platindraht  glühend  machte  und 
einem  Elektromagnet  über  300  $  Tragkraft  gab.   Wurde  nun 
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der  Strom  einer  solchen  Säule  durch  irgend  eiue  Ursache  ge- 
bindert, so  waren  doch  die  Elektroden  stets  im  Zustande  einer 
bedeutenden  Spannung,  und  die  Passivität  des  Eisens  scheint 
sonach  die  Folge  nicht  sowohl  eines  wirklichen  Stromes,  ob 
vielmehr  dieser  Spannung  zu  aeyn,  die  partieH  durch  Ableitung 
eines  Theils  des  Stromes  aufgehoben  wird.  Die  noch  eine 
Zeit  lang  fortdauernde  Elektrolyse  des  gesauerteu  Wassers  nach 
Wegnahme  des  ableitenden  Kupferdrahtes  lässt  sich  als  Folge 
einer  Trägheit  betrachten,  sofern  die  Strömung  noch  einige 
Zeit  fortdauert,  bis  die  wachsende  Passivität  der  Eisenelektrode 
sie  aufhebt  Setzt  man  also  in  den  gegebenen  Erklärungen 
Btatt  Strom  vielmehr  Spannung1,  so  sind  sie  der  aufgestell- 
ten Hypothese  gemäss.  Allerdings  kann  ein  kräftiger  Strom 
stattfinden,  ohne  dass  die  Passivität  des  Eisens  ihn  aufhebt, 
z.  B.  wenn  er  durch  eine  kräftige  zusammengesetzte  Säule  er- 
regt und  durch  gesäuertes  Wasser  geleitet  wird,  denn  in  diesem 
Falle  ist  zwar  der  Widerstand  sehr  gross,  wird  aber  dennoch 
durch  die  Kraft  der  Säule  überwunden.  Endlich  beharrt  das 
passiv  gemachte  Eisen  in  diesem  seinem  Zustande  und  wird  von 
der  Salpetersäure  nicht  angegriffen ,  die  sonst  sehr  stark  auf 
dasselbe  wirkt,  woraus  hervorgeht,  dass  es  zur  Erhaltung  die- 
ses Zustandes  nicht  anssclüiesslich  eines  dauernden  elektrischen 
Stromes  bedarf. 

Wenn  man  berücksichtigt,  dass  das,  was  hier  zur  Erklä- 
rung der  Phänomene  durch  Spannung  bezeichnet  wird,  nichts 
anderes  ist,  als  der  negativ  -  elektrische  Zustand  des  Eisens, 
sofern  es  dadurch  indifferent  gegen  den  Sauerstoff  und  also 
den  negativen  Metallen  ähnlich  wird,  so  ist  die  ganze  Summe 
der  Thatsachen  zwar  im  hohen  Grade  wichtig  und  interessant, 
sie  schliesst  sich  aber  andern  bekannten  Thatsachen  an,  und 
ihre  Erklärung  dürfte  dadurch  mindestens  erleichtert  werden, 
wenn  wir  auch  das  eigentliche  Wesen  der  Eick  tri  ci  tat  genau 
zu  erkennen  noch  nicht  vermögen.  Das  Eisen  wird  negativ- 
elektrisch,  eben  wie  das  Kupfer,  durch  Verbindung  mit  Zink; 
vom  Letzteren  hat  Davt  eine  fruchtbare  Anwendung  zur  Siche- 
rung der  Schiffsbeschläge ,  von  Ersterem  y.  ALTHAUS 2  zur  Si- 


1  Vcrgl.  Martens  in  Bullet,  de  la  Soc.  de  Brüx.  T.  X.  P.  II.  p.  406. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLV1I.  S.  213.  Das  Mittel  hat  sich  seit 
1839  bis  jetzt  fortdauernd  bewährt  gexeigt. 
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eberung  eiserner  Salisiedepfanneo  gemacht.  Bis  so  weit  folgt  die 
Sache  aus  dem  Volta'schen  Fuudamentalversucke  von  selbst,  es 
ft^€jr  ksuoi  Uk \ t  (Jon  ^  orsu l u Ii d  ^  öid  dcÄ^tnsclz^cö  ^  er 
haben  der  Körper  iu  Einklang  zu  bringeu,  weou  man,  oben- 
drein ohne  vorher  die  Erfahrung  au  befragen,  annehmen  wollte, 
das*  bloss  der  Contact  mit  festen  Körpern  Metalle  negativ- 
elektrisch  oder  passiv  machen  könnte  und  nicht  auch  4er  Con- 
tact mit  Flüssigkeiten.     In  den  mitgetheilteu  Erscheinungen 
zeigt  sich  nuu  deutlich,  dass  das  Kiseu  negativ-elektrisch  wird 
durch  den  Contact  mit  Sauerstoftsäuren  und  Sauerstoffsalzen, 
oicht  aber  mit  sonstigen  Chlor-,   lod-  und  Brom- Verbiudun- 
gea,  dass  ferner  dieser  negative  Zustand  erzengt  oder  wohl 
■ehr  nur  verstärkt  wird  durch  Verbindung  mit  dem  positiven 
Pole  der  Säule,   was  allerdings  eine  merkwürdige  und  höchst 
auffallende  Erscheinung  ist,  obgleich  4die  so  erzeugte  Negati- 
vhat für  Haloidverbiadungen  nicht  genügt.    Anf  diese  Weise 
wird  alles  klar  und  leicht  bogreiflich,   unauflösliche  Schwie- 
rigkeiten dagegen  entstehen  nur  dann,  wenn  man  die  soge- 
nannte chemische  Theorie  der  Elektricität  bis  zu  der  Ausdeh- 
nung retten  will,  dass  ohne  Chemismus  einmal  keine  Eleklri- 
cilat  entstehen  und  ohne  chemische  Zerlegung  kein  Strom  er- 
zeugt werden  soll,  was  jedoch  durch  andere  Erscheinungen, 
namentlich  die  thermo  magnetischen,  zur  Genüge  widerlegt  wird. 
Dasjenige  Verhalten,   welches  Sciiönbeih  aus  einer  Trägheit 
(einer  Beharrung)  des  elektrischen  Stromes  herleitet,  verdient 
«oe  specielle  Beachtung,   weil  es  auf  ein  eigentliches  Stri- 
aen des  elektrischen  Fluidums  deutet  und  dadurch  zu  einer 
Sphäre  gehört ,  worüber  noch  fast  absolute  Dunkelheit  herrscht. 

Die  hier  mitgetheilten  Erscheinungen  der  Passivität  des 
Eisens  verdienen  die  ihnen  zu  Theil  gewordene  Ausführlichkeit 
der  Darstellung ;  es  lassen  sich  ihnen  jetzt  einige  verwandle 
Erscheinungen  kurz  hinzufügen.  Dahin  gehört  wohl  vor  allen 
Dingen  die  Bemerkung  von  SchöNBELN  dass  Nickel  und  Ko- 
balt keineswegs  sich  in  der  fraglichen  Beziehuug  wie  Eisen 
verhalten  und  daher  die  Passivität  des  letzteren  Metalls  keine 
Folge  seines  magnetischen  Verhaltens  seyn  kann.  Eine  Legi- 
raog  von  gewöhnlichem  Drahteisen,  mit  1  Proc.  Platin  zusam- 
ncDgeacbmolzcn,  zeigte  sich  gegen  gewöhnliche  Salpetersäure 


1  Po^gendorff  Ann.  Bd.  XLffl.  S.  18. 
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selbst  in  höherer  Temperatur  vollkommen  indifferent.  Wenn 
aber  HARTLRT  gefunden  haben  will,  dass  Eisen  mit  Messing 
voltaisch  combinirt  gegen  Seewasser  indifferent  werden  soll,  so 
stimmt  dieses  nicht  mit  den  Resultaten  überein,  welche  ScHöif- 
BBIN  erhielt,  als  er  die  Versuche  mit  Secwasscr  nnd  gewöhn- 
lichem Salzwasser  wiederholte.  Mir  ist  nicht  bekannt,  ob 
Hartley  die  Täuschung  zugestanden  oder  sich  gegen  den 
Vorwurf  derselben  gerechtfertigt  habe;  es  darf  indess  nicht 
übersehen  werden,  dass  es  je  noch  dem  veränderlichen  An- 
theile  von  Zink  verschiedene  Sorten  Messing  giebt,  und  beide 
Gelehrte  könnten  daher  mit  ungleichen  Metallen  experunentirt 
haben,  doch  stimmt  SchÖnbettTs  verneinendes  Resultat  mit  an- 
derweitigen unbestreitbaren  Thatsnchen  Ubercia. 

Vorzüglich  hat  ANDREWS1  die  Passivität  eiuiger  Metalle 
zum  Gegenstande  eigener  Untersuchungen  gemacht.  Er  brachte 
ein  Stück  Wismuth  in  eine  grosse  Menge  Salpetersäure  von 
1,4  spec.  Gewichte  und  berührte  es  darin  mit  einer  grossen 
Platinplatte,  worauf  die  Auflösung  fast  ganz  aufhörte  und  das 
Wismuth  eiuen  eigentümlichen  Glanz  annahm.  Nach  Entfer- 
nung des  Platins  begann  die  Lösung  des  Wismuths  znweilen, 
in  einigen  Fällen  aber  ward  es  mit  einer  dunklen  Haut  über- 
zogen, und  löste  sich  kaum  merklich,  ja  sogar  um  so  langsa- 
mer, je  häufiger  die  Säure  erneuert  wurde.  Bei  wiederholter 
Berührung  mit  Platin  erhöhte  sich  sein  Glanz ,  es  fiberzog 
sich  dann  mit  einer  dunkeln  Haut,  die  sich  aber  wieder  ent- 
fernte und  das  blanke  Metall  zurücküess.  Achnlich  erhielt  sich 
das  Kupfer.  Schönbein2  wiederholte  den  Versuch  mit  Wis- 
muth und  fand,  dass  dieses  Metall  innerhalb  der  Salpetersäure 
mit  Platin  berührt  allmülig  nicht  mehr  aufgelöst  wird  und  die- 
sen Zustand  der  Passivität  nach  Entfernung  des  Platins  bei- 
behält.  Wird  dieses  Metnil  in  salpetrige  Säure  getaucht,  wel- 
che dasselbe  nicht  angreift,  und  dann  in  Salpetersäure  von 
1,4  spec.  Gewichte,  so  verhält  es  sich,  als  wenn  es  mit  Pla- 
tin berührt  wäre.  Dennoch  aber  wird  dieses  Metall  nicht,  wie 
Eisen,  vollkommen  passiv,  sondern  nur  in  einem  geringen 
Grade,   wobei  eine  schwache  Auflösung  fortdauert,   wie  sich 

1  Loiid.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  75.  T.  XII.  p.  305.  Pop gendorff 
Ann.  Bd.  XLV.  S.  121. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLHI.  S.  1. 
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daraus  ergicbt,  dass  es  mit  dem  Galvauometerdrahte  verbunden 
einen  fortdauernden  elektrischen  Strom  zeigt,  mit  passivem  Ei- 
sen in  Berührung'  gebracht  dieses  activ  macht,  und  die  Menge 
des  aufgelösten  Metalls  sich  stets  mehrt.  SchöKBBIN  will  hier- 
nach die  Passivität  des  Wismuth  aus  einer  anderen  Ursache, 
als  die  des  Eisens,  ableiten,  wozu  jedoch  kein  genügender 
Grand  vorhanden  seyn  dürfte.  Das  Entstehen  und  Verschwin- 
den des  schwarzen  Ueberzuges  nahm  er  übrigens  gleichfalls 
wahr,  und  ausserdem  sah  er  Blasen  au  dem  berührenden  Platin 
auftreten,  was  nicht  wohl  VVosserstoffgas  seyn  kann,  indem 
dieses  einen  Theil  der  Salpetersäure  iu  salpetrige  verwandeln 
müsste.  Die  Quantität  des  Gases  war  zu  gering,  um  seine 
Beschaffenheit  zu  ermitteln.  ANDREWS  hat  seine  Untersuchun- 
gen fortgesetzt  und  findet  das  Verhallen  des  Wismuth  dem  des 
Eisens  gleich,  nur  hält  er  desseu  Passivität  für  geringer.  Er 
machte  eine  kleine  Wismutbsrange  zur  positiven  Elektrode  ei- 
ner kleinen  Säule  aus  zwei  Plattenpaarcn  Platin  und  amalga- 
ruirten  Zinks  und  tauchte  sie  in  Salpetersäure  von  1,4  spec. 
Gewichte,  die  sich  iu  einein  Plalinschälchen  befand,  mit  welcher 
die  negative  Elektrode  verbundeu  wurde.  Die  Elektrolyse  hörte 
auf,  so  lange  die  Kette  geschlossen  war,  trat  aber  nach  öcflf- 
nung  derselben  wieder  ein,  doch  konnte  die  Passivität  des 
Wismuth  einer  stärkeren  Säule  von  20  Plattenpaarcn  nicht 
widerstehen.  Weil  FARADAY 1  gefunden  hatte,  dass  Eisen  als 
positive  Elektrode  eiuer  slärkcrcu  Säule  aufgelöst  wird,  so 
wiederholte  er  dessen  Versuche  uud  faud  die  Thatsache  unter 
gewissen  Bedingungen  bestätigt,  doch  dürfen  in  dieser  Beziehung 
wohl  SchöNBEdTs  Resultate  als  die  entscheidenderen  gelten.  In 
Salpetersäure  von  1,5  spec.  Gewichte  löst  sich  ein  kleiues  Stück 
Wismuth  nur  sehr  langsam  auf,  iu  solcher  von  1,4  spec.  Ge- 
wichte erfolgte  nacli  einigen  Stundeu  ciue  starke  Auflösung, 
hört  dann  aber  bald  auf  uud  es  folgt  eine  sehr  langsame. 
Zinn  wird  in  Salpetersäure  von  1,5  spec.  Gewichte  passiv,  in 
solcher  von  1,47  spec.  Gewichte  gleichfalls,  wenu  sich  die 
Säure  in  einem  Platingefäss  befindet  und  das  Zinn  mit  diesem 
io  Berührung  steht,  oder  wenn  es  die  positive  Elektrode  einer 
Säule  bildet  Kupfer  wird  in  Säure  von  1,5  spec.  Gewichte 
passiv,   in  solcher  von  1,47  spec.  Gewichte  erfolgt  erst  Auflö- 

1  Und.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  IX.  p.  62. 
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suflg-,  dann  aber  tritt  Passivität  ein,  welche  durch  Berührung 
mit  Platin  gleich  erfolgt.  Zink  kann  nur  als  positive  Elektrode 
oder  4nron  Verbindung  mit  Platin  passiv  gemacht  werden.  Ah- 
drews  sagt  allgemein:  „Der  Oentnct  eines  dektronegativen 
Metalls  erhöht  die  gewöhnliche  Wirkung  einer  SaucrsloftsHnrc 
auf  ein  elektropositives  Metall ,  wenn  diese  Saure  so  verdünnt 
ist,  dass  das  letztere  Metall  durch  Wasscrzerselzung  oxydirt 
wird,  dagegen  verzögert  oder  vernichtet  er  diese  Wirkung, 
wenn  die  Saure  so  concentrirt  ist,  dass  jenes  Metall  vermöge 
der  Zersetzung  der  8äure  seihst  oxydtrt  werden  müsste."  Bis 
jetzt  erstrecken  sich  die  Versuche  iudess  bloss  auf  Salpeter- 
säure. 

PaternoNterwerk.  S.  Hydraulik«  V.  520.  Pumpe.  VII. 970. 
Pauke*  Pankeuhöhle.   S.  Gehör«  IV.  1202.   Paukcnfell,  Trommel- 

feil.  1201.   dessen  Bestimmung.  1208. 
Pausen»  elektrische.  IV.  540. 
Pect  ins  «iure«  IX.  1713. 
Pedometer  «der  Schrittzähler.  VII.  303. 

Pendel«  VII.  304.  einfaches  oder  mathematisches.  306.  halber  oder 
einfacher  Schwung,  OscUlation.  307.  des  Cykioidalpendels.  309.  zu- 
sammengesetztes oder  physisches.  310*  Reversionspende!.  312.  all» 
gemeine  Relation  der  durch  Pendel  gegebenen  Bestimmungen.  317. 
Zählung  der  Schwingungen.  320*  die  Ceincidenzen.  321.  Reduebon 
des  physischen  auf  das  einfache.  326.  Correction  auf  kleine  Bögen. 
327.  der  Temperatur.  333.  Centrum  Oscillationis.  336.  Einfluss  der 
Messerschneide.  339.  Widerstand  der  Mittel.  345.  X.  1752.  1855. 
Rednctioti  auf  die  Meeresflache.  353.  praktische  Anwendung  des 
Pendels;  einfaches  Secnndeupendel.  355.  VIII.  614.  IX.  46.  X.  1856. 
dadurch  bestimmte  Abplattung  der  Erde.  III.  879.  VII.  371.  Tabelle 
der  gemessenen  Pendellängeu.  375.  genauste  Pendellängen.  380. 
unveränderliches  Pendel.  III.  883.  nach  Kater.  904.  Uhrpendel. 
VII.  382.  mit  hölzerner  Stange.  384.  Queoksilberpendcl.  388.  rost- 
formiges.  390.  Compensation  durch  Zink.  391.  Pendelstangen  von 
Glas.  392.  Compensation  durch  Blei.  393.  durch  Zink.  394.  Re- 
gulirung  des  Pendels.  395.  konisches  Pendel.  396.  Seena  dembei- 
ler  und  Pendel  der  Sackuhren.  398.  Taktmesser,  Metronom.  399. 
technische  Pendel;  Regulatoren.  404.  allgemeine  Theorie  seiner 
Schwingungen.  IX.  1277.  Rotation  des  physischen.  IX.  1155.  cy- 
kloidales.  1211. 

Zus.  Eiuc  ausführliche  Abhandlung  Uber  die  gemessenen 
Pendellütigen,  über  die  Forroelu,  mittelst  deren  mau  hierum 
die  Abplattung  findet,  eine  Tabelle  der  gemessenen  Pendel  län- 
gen, die  Ursachen  der  Abweichungen  der  beobachteten  und  be- 
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rt ebneten  Grössen  u.  s.  w.  hat  H.  G.  Boremus  verfasat  *.  Er 

nül  einen  Einfluss  der  östlichen  und  westlichen  Länge  von 
Paris  auf  die  Lange  des  eiufachcn  Secundcnpendels  gefunden 
haben,  welcher  für  die  auf  den  Aequaior  reducirten  Pendel- 
längen  durch  folgende  Formel  ausgedrückt  werden  kann2; 

L  =  991,086775  +  0,036093  sin.    (!  —  23° 34') 

+  0,152745  sin.  (21+56°  T) 
+  0,080731  siu.  (31  +  16°  6r), 
worin  L  die  Pendellänge  in  Millimetern,    1  die  Länge  östlich 
tob  Fans  bezeichnet,  oder,  wenn  man  nur  zwei  Wieder  ge- 
uraucni, 

L  =  991,0951  +  0,054444  sin.  (1  —  60°  15'), 

+  0,125345  sin.  (21+  50°  43'). 
Der  englische  Uhrmacher  Deht  verwirft  die  gläsernen  Gc- 
fisse  der  Quecksilberpendel ,  weil  sie  zerbrechlich  sind,  wes- 
wegen  sie  steh  nicht  mit  Quecksilber  gefüllt  Versenden  lassen. 
Ausserdem  muss  das  Quecksilber  ausgekocht  werden,   um  die 
l>oft  daraus  zu  entfernen,    was  hei  gläsernen  Gewissen  sich 
nicht  wohl  bewerkstelligen  lasst.     Statt  ihrer  wählt  er  daher 
gWMMeme,  deren  innerer  Raum  sich  aussende«  leicht  als  mit- 
komraencT  Cylinder  darstellen  lässt,   was  hei  gläsernen  nicht 
wohl  erreichbar  ist.      In  diesen  wird  das  Quecksilber  ausge- 
kocht und  dnuu  verschlossen  versandt,   die  Ausdehnung  des 
Gusseisens  lässt  sich  genau  berechnen,  auch  senkt  er  die  »Stange 
durch  den  verschiiessenden  Deckel  bis  in  das  Quecksilber  hinab, 
damit  beide  genau  die  nämliche  Temperatur  annehmen3.  Vor 
allen  Dingen  muss  das  Quecksilber  gegen  Feuchtigkeit  ge- 
schützt werden,  damit  das  Eisen  wegen  des  galvanischen  Ein- 
flusses nicht  roste. 

Pendel.  Secundenpendel  als  Masseinheit  vorgeschlagen.  VI.  1256. 
englische  Normallange.  1294.  ballistisches.  I.  714.  X.  1785.  1793. 
hydraulisches.  S.  Pumpe.  VII.  974.  hydrometrisches.  S.  Strato» 
VIII.  1161.  horizontales  zum  Messen  der  Elektricität.  III.  699.  loth» 
rechtes  tu  gleichem  Zwecke.  711. 


1  Bullet  de  la  Clause  Physico-math.  de  l'Acad.  Imp.  des  Sc.  de  St« 
IWb.  T.  I.  N.  \. 

2  L'fnstit.  9me  Ann.  1841.  N.  416.  p.  420. 

3  Mtscelien  ober  Uhren.  Aus  C.  L.  v.  LiTTRoVs  Kalender  fiir  alle 
SÄde.  Wiea.  1845.  S.  18. 
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Pendelschwingungen  über  dem  Elektrophor.m.771.  der  Schwe- 
felkiespendel. V.  1016. 

Pendeletangen  von  Holz.  VII.  384.   rostfdrmige.  390.  gläserne.  302. 

Pendeluhren.  S.  Pendel.  VII.  3§2.  Uhr.  IX.  1119.  1133. 

Peperlno.  Felsart.  III.  1102.  IX.  2264.  2269. 

Percum*loniinia*chine.  Stossmasehinc.  VIII.  1068. 

Pereueniontipulver.  V.  841.  X.  265. 

Perlgeum  bei  der  Sonne.  VIII.  875.   beim  Monde.  VI.  2346. 

Perihellum.  S.  Sonnennähe.  VIII.  872. 

Perlode.  Kaliippische.  II.  254.  V.  822.  Julianische.  II.  256.  VII.  407. 
Halley'scbe.  IV.  263.  Hundstemperiode.  VII.  407.  Pböuixperiode.  406. 

Perlmutter.  Farbenspiel  derselben.  IV.  103. 

Perlsteln.  Felsart.  HI.  1095. 

Perpetum  mobile  K  VU.  408.  Bestimmung  des  Begriffs.  409.  das 
physische  oder  natürliche  und  das  mechanische  oder  künstliche.  412  ff. 
Bemühungen,  es  herzustellen.  421.  das  anemoskopische.  I.  292. 
barometrische.  773.   Zambohi's.  VI.  1021.   Bbchbr's.  IX.  827. 

Perspective.  Scenographie,  perspectirische  Zeichenkunst.  VII.  424. 
Linearperspective,  Luftperspective.  424.  perspectivische  Projection. 
425.  Horizont  des  Auges.  426.  perspectivischer  Winkelmesser.  428. 
orthographische  Projection  oder  Vogelperspective.  431.  isometrische 
oder  isoperimetrische  Perspective.  433.  Scbattenieichnung  oder  Skia- 
graphie.  435.    Abspiegelungen.  437.    Geschichte.  438. 

PerturbAtionen.  Störungen  der  Bewegungen  der  Himmelskörper. 
VII.  440.  Bearbeitung  des  Problems  der  drei  Körper.  441.  Störun- 
gen durch  Jupiter  und  Saturn.  443.  des  Mondes.  452.  Variation 
seiner  Bahn.  457.  Zurückgehen  der  Mondsknoten.  458.  Störungen 
der  Jupitersmonde.  459.    der  Kometen.  460. 

Pesometer.  S.  Panydrometer. 

Petarde.  Knallbombe  der  Glasbläser  und  Barometermacher*,  deren 

Leuchten.  X.  2137.  2143. 
Petrefacten.  S.  Versteinerungen.  IX.  1785. 
Petroleumdnmpf«  latente  Wärme  desselben.  II.  291.  Elasticität. 

368.  Petroleumquellen,  H.  Quelle.  VIII.  1110. 
Peutingera  Tafel.  IV.  1233. 

Pfahl.  Widerstand  der  eingerammten  Pfähle.  VIII.  1097. 
PfefTermünzcainpfer.  IX.  1706. 

Pfeifen  der  Orgeln.  VIII.  352.   das  Pfeifen  mit  dem  Munde.  383. 
Pferdekraft  bei  Dampfmaschinen.  II.  476.  im  Allgemeinen.  V.  99G. 
Pllanaen.  Einfluss  der  Elektricität  auf  dieselben.  III.  284.  Wärme- 

entbindting  durch  dieselben.  X.  344. 
Pflanzenschleiw.  IX.  1713. 


1  Eine  ausführliche  Untersuchung  über  das  Perpetuum  mobile  nebst 
der  Erzählung  Tieler  misslungener  Versuche,  dasselbe  darzustellen,  findet 
man  in  Bibl.  Brit.  T.  XII.  p.  249.  251.  369. 
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Pfund«  französisches.  VI.  1288.     englische«.  1300.   Wiener.  1317. 

österreichisches  (böhmisches,  schlesisches,  tyroler,  ungarisches).  1320. 

preussisches.  1327.   schwedisches.  1335.  dänisches.  1341.  russisches. 

1343.    niederländisches.  1359.   würtembergisches.  1361.  baiersches» 

1366.    hessisches.  1371.    badisches.  1375.    portugiesisches.  1388. 

spanisches.  1389.    nordamerieaniscbes.  1391. 
Phänomenologie  Kabt's.  VI.  1411. 

Phantaakop,  Phanta*nia§kop,  Phänakiatiskop.  V  III.771 . 
Phantasinagorie.  VII.  464.  S.  Zauberlaterne* 

Phasen«  der  Erleuchtung.  VII.  466.  Mondphasen.  466.  der  unteren 
Planeten.  469.  des  Mars.  470.  sind  nicht  beim  Jupiter.  470.  Pha- 
sen der  Anwandlungen.  471. 

Phlegma*  ein  Element.  III.  785. 

Phloffiaton.  Brennstoff.  VII.  471.  Grundlage  der  Elektricitat.  III.  408. 

dessen  negative  Schwere.  VIII.  637.   Verhältniss  zur  Wärme.  X.  58. 
Phönixperiode.  VII.  408. 
Phonokaraptik.  Hl.  80. 
Pbonolitb*  Felsart.  III.  1095. 

Phoronomie.  VII.  472.  Kantische.  II.  713.  VI.  1411.  VII.  473. 
Phoflgengae.  V.  910 

Pho»pbor,  Lichtträger.  Cawton's.  VI.  239.  VII.  473.  Bononischer 
Leuchtstein.  VI.  239.  VII.  474.  Arsenikleuchtstein,  Homberg's  Phos- 
phor, Balduins  Phosphor.  VI.  239.  VII.  274.   Chlorophan.  474. 

Phosphor.  Urinpbosphor,  Harnphosphor,  Kunkel'scher ,  BrandrVher. 
VI.  336.  VIL  474.  dessen  Leuchten  im  Stickgas.  VI.  237.  leichte 
Verbrennlicbkeit.  X.  273.  Entzündung  in  verdünnter  Luft.  275. 
flitze  der  Flamme.  321.  rothe  Phosphorsubstanz.  VII.  474.  phos- 
phorige Säure.  475.  Phosphorsäure,  Phosphorfeuerzeug.  476.  Turi- 
ner Kerzen.  477.  X.  274.  Zündhölzchen  aus  demselben  bereitet.  273. 
Phosphorwasserstoffgas.  VII.  478.  sonstige  Verbindungen.  479. 
specifische  Wärme.  X.  789.  Ausdehnung.  894.  Dichtigkeit  des  Dam- 
pfes. 1114.  Pbosphorkaliuui.  JV  .  844.  Phospborsäure ;  ihre  Zu- 
sammensetzung. IX.  1964.   Phosphorstronüum.  VIII.  1221. 

Phosphoreseenz.  S.  Licht,  durch  Erwärmen.  VI.  236.  durch 
Bestrahlung.  246.  durch  Elektricitat.  253.  der  Körper  aus  dein 
Thier-  und  Pflanzenreiche.  255.  der  Fische.  258.  lebender  Thiere. 
261.  des  Meeres.  264.  1716.  krystallisirender  Salze.  267.  durch 
Compression  der  Gase.  268.  des  Wassers.  271.  fester  Körper  durch 
Druck  und  Reibung.  272. 

Zu  8.    Nach  La  Galla1  kannte  Galilei  schon  früher  als 
Cascariolo  die  leuchtende  Eigenschaft  des  Bononischcn  Steins,  * 
indem  Letzerer  sie  erst  vor  1G30  entdeckte2. 


1  De  Phaenomenis  in  orbe  Lunae.  Venet.  1612.  p.  58. 

2  Priestley's  Geschichte  der  Optik.  S.  265. 
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Interessante  Versuche  Uber  die  Pfeosphoreseenz  des  Ueno- 

nischen  Steins  durch  Bestrahlung  mit  Sonneu-,  elektrischem  nnd 
Phospborlicbt  hat  MATTEUCCI 1  angestellt,  woraus  hervorgebt, 
dass  das  violette  Licht  die  »türkste,  das  Uber  das  Speetrnm 
hinausgehende  und  das  indigfarbeue  schwächere,  die  übrigen 
farbigen  Strahlen  kaum  wahrnehmbare  Pnesphorescenz  men- 
gen. Geht  das  Licht  vorher  durch  gefärbte  Substanzen,  so 
zeigt  sich  das  nämliche  Verhalten.  Die  Starke  der  Phospho- 
rescenz  wird  nicht  durch  die  Trausparenz,  wenig  durch  die 
Dicke,  sehr  dagegen,  bis  zum  Verschwinden ,  durch  Farbe  und 
Beschaffenheit  der  transparenten  Korper  bedingt ,  durch  welche 
das  Licht  vorher  fällt 

Vorzugsweise  hat  Edmund  Becquerex2  die  Phosphorescenz 
durch  elektrisches  Licht  zum  Gegenstande  zahlreicher  Unter- 
suchungen gemacht.     Vorläufig  überzeugte  er  sich,   dass  das 
durch  Insolation  erzeugte  Licht  mit  Schwefelcaleium  erleb- 
ter und  gepulverter  Austerscbalen   im    luftverdBnnten  Räume 
nicht  schneller  abnimmt ,  als  in  der  Atmesphäre.    Ebenso  brachte 
er  ein  Schälcheu  mit  solchem  Pulver  unter  einer  GypsplaUe  in 
eine  Cauipane,  exnatlirte,  liess  dann  einen  elektrischen  Funken 
aus  18  Flaschen  hinuberstreichen ,  und  erhielt  eine  ebenso  starke 
Phosphorescenz,   als  wenn  sich  Luft  in  der  Cnmpanc  befand. 
Zwei  neben  einander  stehende  gläserne  Ballons  mit  langen  Häl- 
sen wareu  so  eingerichtet,  dass  der  eine  mittelst  eines  Hahns 
auf  die  Pumpe  geschraubt  und  die  Luft  in  ihm  verdünnt  oder 
bis  zu  vier  Atmosphären  verdichtet  werden  konnte;  dnreb  bei- 
der Mitte  ging  eine  Vorrichtung  von  Draht,  vermöge  deren 
der  nämliche  Battcriefunke  von  zwei  Kugeln  über  das  zum 
Phosphorescireu  zu  bringende  Pulver  überschlug.     Es  ergab 
sich  aus  den  Versuchen,   dass  der  Funke  in  verdünnter  Luft 
die  Pbosphoresccnz  weniger,   in   verdichteter  stärker  erregt, 
als  unter  atmosphärischem  Drucke.    War  der  Ballon  mit  Koh- 
lensäure gefällt,   so  liess  sich  ein  Unterschied  wohl  wahrneh- 
men, aber  nicht  genau  bezeichnen.    Um  zu  versuchen,  ob  die 
Phosphorescenz  Folge  eines  elektrischen  Stesses  sey,   Liess  er 
den  elektrischen  Flaschenfunken  in  einer  Entfernung  von  2 


1  Bibl.  univ.  de  Gcntve.  N.  79.  Juli  1842.  p.  159. 

2  Bibl.  univ.  N.  S.  T.  XX.  p.  344.  Compt.  read.  T.  VIII.  p.  216  ff. 
Podendorf  Ann;  Bd.  XLVI1I.  S.  540.  Bd.  XUX.  &  543. 
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Centimetern   über  das  Austerschalenpräparat  hiastreichen  und 
erhielt  sowohl  hierdurch,   als  auch  wenn  dieses  in  Abstünden 
vonl,  5,  20,  30  Centim.  geschah ,  Phosphorescenz,  die  jedoch 
mit  der  Entfernung  schwächer  wurde.    Wird  Ober  ein  wenig 
erregbares  solches  Pulver  der  elektrische  Fuuke  in  der  Ent- 
fernung  von  etlichen  Decimetern  eingeleitet,   so  ist  das  phos- 
pliorische  Licht  anfangs  schwach ,  nimmt  aber  zu  bei  der  Wie- 
derholung der  .Schläge,  und  zugleich  bemerkte  man  dabei  eiue 
Vemehrung  des  Geruchs  nach  Schwefelwasserstongas,  was  auf 
eine  vermehrte  Zersetzung  deutet.     Der  Einfluss  der  Schirme 
ergab  sich  aus  folgenden  Versuchen,  wobei  das  mit  frisch  ge- 
glühten Austerschalen  gefüllte  Schälehen  sich  stets  in  2  Cen- 
timeter  Abstaud  von  den  Kugeln  befand,  zwischen  denen  der 
Funke  übersprang,   der  Beobachter  aber  im  dunkeln  Zimmer 
die  Augen  so  lange  verschlossen  hielt,  bis  er  den  Knall  des 
Funkens  gehört  hatte.     Der  frei  Uber  den  Phosphor  hinstrei- 
chende Funke  erregte  ein  starkes  Leuchteu ;  als  eine  3  Miitiro. 
dicke  Glasplatte  dazwischen  gebracht  war,  zeigte  sich  ein  sehr 
schwaches  Leuchten ,  noch  schwächer  bei  einer  8  Millim.  dicken, 
obgleich  von  sehr  durchsichtigem  Glase;  seihst  eine  nur  1  Mil- 
lim. dicke  Glasplatte  und  eine  0,5  Millim.  dicke  Platte  Glas- 
papier (dünne  Tafel  von  Gallerte)  gab  schwache  Phosphorescenz. 
Eime  2  Millim.  dicke  Tafel  rothes  (mit  Kupferoxydul  gefärbtes) 
Glas  benahm  dem  Funken  alle  Licht  erregende  Kraft,  violettes 
dagegen  verhielt  sich  wie  ungefärbtes,    blaues  wirkte  schwä- 
chender als  violettes,  gelbgrüues  dagegen  wie  rotbes.  Becquk- 
rfi  verfertigte  demnächst  zusammengesetzte  Platten  aus  zwei 
Substanzen,  die  an  ihren  Räudern  so  zusammengekittet  waren, 
dass  ihre  beiderseitigen  Flächen  in  derselben  horizontalen  Ebene 
lagen;  sie  wurden  so  auf  die  Schulchen  gelegt,  dass  die  Liuie 
ihrer  Verbindung  mitten  zwischen  den  Kugeln  des  Entladers 
mit  der  Richtung  des  Funkens  rechte  Winkel  bildete.  Bei 
Anwendung  einer  3,65  Millim.  dicken  Glasplatte  und  eiuer  5,953 
Millim.  dickeu  Bergkrystallplatte  war  das  Pulver  unter  der  Glas- 
platte fast  dunkel,  unter  der  Bergkrystallplatte  weit  stärker  leuch- 
tend; das  Leuchten  verschwaud  bald  und  theitte  sich  vorher 
der  dunklem  Hälfte  etwas  mit.      Die  Wiederholung  des  Ver- 
suchs nach  Umdrehung  der  Platte  gab  ein  gleiches  Resultat; 
die  Grenze  zwischen  der  dunklen  und  leuchtenden  Hälfte  war 
icharf.     Bei  der  Anwendung  einer  aus  3,55  Millim.  dickem 
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Glase  and  7,6  Millim.  dickem  Gypse  zusammengesetzten  Platte 
war  die  Phosphorescenz  unter  der  Gypsplatte,  die  sich  auch 
sehr  diatlicrman  zeigt,  ungleich  stärker,  als  unter  der  Glas- 
platte und  selbst  als  unter  der  Bergkrystallplatte.  Uebrigens 
waren  beide  Platten  gleich  durchsichtig.  Die  nämliche  Glas- 
platte mit  einer  weit  weniger  durchsichtigen«  41,2  Millim.  di- 
cken, senkrecht  gegen  die  Axe  geschnittenen  Platte  von  Berg- 
kry  stall  verbunden  zeigte  bloss  unter  der  letzteren  entschiedene 
Phosphoresceuz.  War  das  Schälchcn  mit  Papier  bedeckt,  in 
dessen  Mitte  sich  ein  kleines  Löchelchen  befand,  so  entstand 
unter  diesem  ein  phosphorescirender  Punct,  von  welchem  sus 
sich  das  Leuchten  allmälig  Uber  die  ganze  Fläche  verbreitete. 
Der  Verfolg  der  weiteren  Untersuchungen  führte  zu  dem  merk- 
würdigen Resultate ,  dass  der  gebrauchte  Phosphor  durch  wie- 
derholte Einwirkung  des  elektrischen  Funkens  an  Empfindlich- 
keit zunahm,  die  bereits  angestellten  Versuche  wurden  daher 
wiederholt,  gaben  aber  mit  Rücksicht  auf  diesen  Einfluss  im 
Ganzen  die  nämlichen  Resultate.  Eine  senkreckt  gegen  die 
Axe  geschnittene  Rauchtopasplatte  von  21,75  Millim.  Dicke,  mit 
einer  klaren  Glasplatte  von  3,55  Millim.  Dicke  auf  die  ange- 
gebene Weise  verbunden  und  über  das  Schäfchen  mit  frisch 
bereitetem  Austerschalenphosphor  gelegt,  zeigt  erst  in  12,  dann 
in  7  Centini.  Abstand  des  überschlagenden  Funkens  eine  merk- 
liche Erzeugung  der  Phosphorescenz,  während  die  Glasscheibe 
sie  gänzlich  hinderte.  Letzteres  wäre  bei  grösserer  Empfind- 
lichkeit der  Substanz  nicht  der  Fall  gewesen,  es  war  aber  so 
hesser ,  um  den  Unterschied  stärker  wahrzunehmen.  Eine  schräg 
gegen  die  Axe  geschnittene  klare  Rauchtopasplatte  von  90 
Millim.  Dicke  zeigte  schwache,  aber  doch  kenntliche  Erzeugimg 
phosphorischen  Lichtes.  Endlich  wurde  das  Schälchen  mit  ei- 
ner 3,5  Millim.  dicken  Wasserschicht,  die  zwischen  zwei  kla- 
ren ,  senkrecht  gegen  die  Axe  geschnittene  Platten  Bergkrystall 
eingeschlossen  war,  bedeckt,  Uber  diese  eine  Blendung  von 
undurchsichtigem  Papier  mit  einem  runden  Loche  gelegt,  und 
es  entstand  dann  unter  dem  letzteren  ein  phosphorischer  Schein 
von  nicht  näher  verglichener  Stärke. 

Eine  Reihe  von  Versuchen  über  Phosphorescenz  durch  In- 
solation,   welche  OsaäN1  mit  Phospboren  augestellt  hat,  die 


1  Kästners  Arthiv.  Bd.  V.S.  88.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIII.  S.  405. 
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man  durch  Glühen  von  Austerschalen  mit  zwischenliegenden 
Schichten  von  Realgar  oder  Schwefeluntimon  in  einem  hcssi- 
schcu  Tiegel  erhält,  verdient  hier  noch  erwähnt  zu  werden. 
Die  mit  Realgar  bereiteten  geben  blaues  und  violettes,  die  mit 
Schwefelantinton  bereiteten  ein  grünes  Liebt.  Auf  gebrannte 
Austerschalen  mit  Schwefelquecksilber  geglüht  und  an  der 
Luft  zerfallener  Schwefelantimonphosphor,  in  einem  Tiegel  bis 
zum  Rotbglüheu  erhitzt,  gehen  Phosphoren,  deren  ersterer 
hellgrünes,  letzterer  weisses  Licht  ausstrahlt.  Eigens  des- 
wegen angestellte  Versuche  bestätigten,  dass  die  Phosphoren 
schon  während  der  Insolation  pbospborisches  Licht  ausstrahlen, 
was  nnr  wegen  des  intensiven  Tageslichts  nicht  wahrgenommen 
wird,  nnd  im  Ganzen  findet  Osann  die  Erscheinungen  besser 
■it  der  Undulationstheorie,  als  mit  der  Emanationstheorie  ver- 
einbar. »  t 

Der  Beachtung  werth  ist  folgendes  Verfahren,  wodurch 
Daguerre  1  den  ächwerspath  vorzüglich  stark  phosphorescirend 
machte.  Er  reinigte  einen  dicken  Rindsknochen  durch  Kochen 
möglichst  von  Mark  und  Fett,  füllte  ihn  mit  im  Achatmörser 
gepulvertem  Schwerspath  und  verklebte  beide  Enden.  Den 
Knochen  steckte  er  in  ein  eisernes,  unten  verschlossenes  Rohr, 
umgab  Um  allseitig  mit  einer  feuerfesten  Erde,  brachte  ihn  in 
einen  Ofen  und  Hess  ihn  wenigstens  drei  Stunden  rothglühen, 
nahm  ihn  nach  dem  Erkalten  vorsichtig  heraus,  wobei  er  völ- 
lig weiss  sein  mnss,  wenn  er  hinlänglich  geglüht  ist,  brach 
ihn ,  da  er  rissig  geworden,  aus  einander  und  nahm  den  schwach 
gelblichen,  etwas  consisteuten  Schwerspat!)  heraus.  Man  kann 
mit  Vortheil  dieses  Ausglühen  in  frischen  Knochen  bis  dreimal 
wiederholen  und  erhält  dann  ein  so  stark  leuchtendes  Pulver, 
dass  es  das  Zimmer  erhellt  und  diese  allmälig  schwindende 
Leuchtkraft  48  Stuuden  lang  behält.  Als  ein  Theil  des  Pul- 
vers mit  einer  blauen  Glasscheibe  bedeckt  den  Sonnenstrahlen 
ausgesetzt  war,  leuchtete  dieser  Theil  stärker,  als  der  nicht 
bedeckte,  und  als  Daguerre  einst  einen  TeUcr  mit  diesem 
Pulver  im  Dunkeln  wegtrug,  beganu  dasselbe  durch  die  Er- 
wärmung der  Hand  so  stark  zu  leuchten,  dass  seine  Finger 
glänzten  und  der  Teller  durchsichtig  zu  sein  schien. 


1  CompL  rend.  T.  VIII.  p.  243.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVI. 
S.  61Z 
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Nach  FABBROHI 1  hat  schon  der  Cardinal  LEOPOLD  V-  Mr- 
DECts  in  Jahre  1669  Versuche  Uber  das  Leuchten  der  Fische, 
die  in  Fäidniss  Ubergehn,  angestellt. 

Photographie.  S.  Daguerrebilder. 

Photo  ineter.  VIT.  480.  Lambrrt's  und  Rumford's.  481.  II.  705. 
Bougukr's  und  Ritchir's.  VII.  482.  WollastoiTs.483.  von  Lahpa- 
dius.  484.  II.  703.  Lislis's.  VII.  485.  II.  535  ff.  verbessert  durch 
RiTcniR.  VII.  486.  Pottrr's.  X.  2464. 

Zus.  Eine  sehr  vollständige  Nach  Weisung  über  Photome- 
ter, mit  RUcksicht  auf  den  von  Brahdes  bearbeiteten  Artikel 
dieses  Wörterbuchs,  hat  Poggerdorff 2  geliefert,  aus  welcher 
auch  jener  wackere  Gelehrte,  hätte  er  es  erlebt,  mit  Vergnü- 
gen Belehrung  geschöpft  haben  würde.  Ein  einfaches,  von 
DE  Maistre  y  angegebenes  besteht  aus  einer  blauen  uud  einer 
weissen  Glasscheibe,  welche,  am  einen  Ende  8  Lin.  dick,  so 
geschliffen  sind,  dass  ihre  beiden  Flächen  einen  Winkel  von 
etwa  11°  bildcu,  wonach  also  beide  entgegengesetzt  auf  ein- 
ander gelegt  äussere  parallele  Flächen  haben.  Beim  Gebrauche 
wird  der  hellere  Gegenstand  durch  diese  Gläser,  der  minder 
helle  mit  blossem  Auge  betrachtet,  und  jene  Gläser  werden 
durch  eine  Mikroractersch raube  so  Uber  einander  hin  gescho- 
ben, bis  beider  HelUgkeit  gleich  ist,  wobei  dann  eine  Scale 
das  Verhältnis«  der  Lichtstärken  angiebt.  Qüktelbt4  bediente 
sich  anfangs  eines  Uliulicheu  uns  zwei  gefärbten  Gläsern  be- 
stehenden Apparats,  wobei  die  »Schwächung  des  Lichte  durch 
zunehmende  Dicke  des  Glases  bewirkt  wurde ,  verwarf  ihn  aber 
wieder,  weil  Glas  vou  völlig  gleicher  Färbung  nicht  wohl  zu 
erhalten  ist  und  daher  jeder  Apparat  ein  individueller,  eigen- 
tümlich absorbirend  auf  die  verschiedenen  Farbenstrablen  des 
weissen  Lichtes  wirkender  bleibt  Später  bediente  er  sich  ei- 
ues  durch  wiederholte  Reflexion  dus  Licht  schwächenden  Pho- 
tometers. Weil  aber  dabei  die  mehrmalige  Reflexion  von  fo- 
liirten  Flächen  statt  findet,  so  muss  hierdurch  nach  Brewster 
eine  Färbung  erzeugt  werden  (Bd.  X.  S.  2445.  2468).  Der 


1  Lettere  intdite  di  uouüiti  illustri  raecolte  da  Fabbroni.  Firenxe 
1773.  T.  I.  p.  143. 

2  Dessen  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  186  u.  484. 
.     3  Bibl.  uhiv.  T.  LI.  p.  323. 

4  Ebend.  T.  LH.  p.  212. 
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eiofachsie  Atmarat  dieser  Art  ist  schon  früher  durch  Brewsteh  1 

worden.   Eine  dicke  Platte  durchsichtigen  Glases  mit*!£- 
l>araHfel«i  Flächen  AB  befindet  sich  «wischen  zwei  zur 


üutM,  geschwärzte»,  das  Glas  nicht  berührenden  Platten  0  und 
D.  Der  aus  R  einfallende  Lichtstrahl  gelangt  durch  zweima- 
lige Reflexion  nach  V,  durch  viermalige  nach  W  und  kanu  be- 
liebig geschwächt  werden  durch  Veränderung  des  Einfallswin- 
kels, vermebrte  Reflexionsro engen ,  grössere  Dicke  oder  auch 
weil  Färbung  des  Glases  oder  endlich  durch  Belegung  der  re- 
Flächen mit  einer  der  Brechung  des  Glases  mehr 
weniger  nahe  kommenden  Substanz.  Bei  einem  nicht  zu 
kleinen  Einfallswinkel  ist  übrigens  der  nach  zweimaliger  Re- 
flexion ausfahrende  Strahl  jederzeit  vollständig  polarisirt,  eben- 
so selbst  bei  kleinerem  Einfallswinkel  der  nach  mehrmaliger 
Reflexion  austretende.  PoGGKSDORFF  bringt  ferner  ein  vom 
älteren  HKRSCHKL ,  später  v.  HUMBOLDT,  angewandtes  Verfahren, 
die  Lichtstärke  der  Himmelskörper  vergleichend  zu  bestimmen  2, 
■  Erinnerung«  Man  erhält  ein  sehr  bequemes  Werkzeug, 
Astrometcr  genannt,  um  die  Lichtstärke  zweier  Sterne  zu 
vergleichen,  durch  eine  leicht  zu  erzielende  Einrichtung  des 
Sextanten.  Bekanntlich  sieht  man  durch  das  Fernrohr  des- 
selben bei  gehöriger  Stellung  gleichzeitig  zwei  Bilder  des  näm- 
lichen Sterns,  und  kann  dabei  das  Fernrohr  höher  oder  nie- 
driger über  die  Alhidade  schrauben,  bis  beide  Bilder,  das  di- 
rect  und  das  nach  zweimaliger  Reflexion  gesehene,  an  Licht- 
stärke einander  gleich  sind.  Ist  dieses  geschehen,  so  kaun 
man  die  Bilder  zweier  Sterne  einander  gehörig  nähern  und 
ihre  Helligkeit  ziemlich  genau  bestimmen.  Ein  Ungenannter 
hat  zur  Erweiterung  der  Photometrie  ein  Lamproto metc r 
in  Vorschlag  gebracht.  Dieses  besteht  aus  einem  länglichen 
Brete,  auf  welchem  der  Reihe  nach  neben  einander  25  gleiche 
Gläschen  von  hellem  Glase  und  6  Lin.  Durchmesser  aufgestellt 
smi  Im  ersten  von  ihnen  befindet  sich  die  nach  BerzeuüS  be- 
reitete IjQckmustinctur  rein,  in  den  folgenden  dieselbe  mit  1 
bis  24  Theilen  Wasser  gemischt,  und  zur  Vermeidung  des  Vcr- 


1  Trans,  of  tbe  Roy*  Soc.  of  Edinb.  1815. 

2  S.  Ann.  Bd.  VII-  S.  347.  v.  Humboldt  Voyoge,  e*d.  in  8vo.  T.  IV, 
i>.  32  u.  287. 
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dunstens  sind  sümmtliche  Gläser  hermetisch  verschlossen.  Vor 
den  Glasern,  denselben  parallel,  befindet  sieb  ein  Bret  mit  25 
kleinen  Oeffuungcn,  um  durch  diese  und  ein  jedes  einzelne  der 
Gläser  einen  blanken  vertiealen  Plntindraht  zu  sehen,  welcher 
auf  einer  hinter  den  Gläsern  verschiebbaren  Leiste  so  gestellt 
werden  kann,  dass  das  von  ihm  reflectirte  Licht  durch  die 
Vcrticale  Axe  eines  der  Glaschen  dringt  Das  Stäbchen  kann 
in  horizontaler  (Ebene  weiter  von  dem  Gläschen  entfernt  oder 
ihm  näher  gerückt  werden,  und  aus  der  Entfernung  und  der 
Dunkelheit  der  Flüssigkeit  in  dein  Gläschen,  wobei  das  Stäb- 
chen aufhört  sichtbar  zu  seyn ,  wird  die  Intensität  der  Be- 
leuchtung gemessen.  Poggendorff  bemerkt  aber  mit  Recht, 
dass  weder  die  Gleichmassigkeit  der  Tinctur,  noch  die  Dicke 
und  Durchsichtigkeit  des  Glases  für  feine  Messungen  hinläng- 
lich verbürgt  werden  kann. 

Ein  von  OSANN1  angegebenes  Phototncter  beruht  auf  dem 
Princip,  dass  der  Lichteindruck ,  den  man  von  einer  erleuch- 
teten Fläche  durch  eine  Röhre  erhält,  bei  einer  gewissen  Ent- 
fernung verschwindet.  Dieses  Princip  im  Allgemeinen  ist  be- 
kannt lieh  unstatthaft,  selbst  wenn  die  Röhre  nur  3  Lin.  weit 
ist,  denn  man  sieht  allezeit  durch  eine  Röhre  wegen  Aus- 
schliessung des  seitwärts  ins  Auge  fallenden  Lichtes  selbst  in 
die  Entfernung  schärfer,  als  mit  freiem  Auge;  der  Apparat  ist 
daher  nur  bei  Kerzenlichte  und  mit  der  Beschränkung  anwend- 
bar, dass  die  erleuchtende  Lampe  sich  neben  der  Röhre  be- 
findet und  daher  bei  der  Entfernung  der  beleuchteten  Fläche 
gleichfalls  in  grösseren  Abstand  kommt,  in  welchem  Falle  die 
Helligkeit  der  beleuchteten  Fläche  der  der  erhellten  Luft,  durch 
welche  man  sehn  muss,  gleichkommen  und  daher  unkenntlich 
werden  kann.  Die  Röhre  mit  der  Lampe  befanden  sich  auf 
einem  Gestelle;  in  genau  messbarer  Entfernung  gegenüber  be- 
fand sich  auf  eiuer  Stange  mit  Stativ  eine  weisse  Tafel,  die 
so  weit  entfernt  wurde,  dass  ihr  Bild  verschwand,  und  dann 
gaben  die  Entfernungen ,  wobei  dieses  Verschwinden  statt  fand, 
weun  die  Röhre  offen  oder  mit  weissen  oder  gefärbten  Gläsern 
geschlossen  wurde,  das  Mass  der  durchgelassenen  Lichtstrah- 
len.    Merkwürdig  war  das  Resultat,    dass  hellgrünes  und 


1    Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIII.  S.  418. 
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^lhlaues  Glas  diaphaner  gefunden  wurden,  als  weisses  Ta- 
2^as 

Die  Sodetät  der  Wissenschaften  zu  Güttingen 1  erhielt  in 
Folge  eines  für  1834  ausgesetzten  Preises  zwei  der  Beachtung 
mibe  Beschreib nngen  neu  erfundener  I'hotometer.     Der  eine 
Apparat  besteht  aus  einem  Fernrohre,  worin  gleichseitig  die 
zu  vergleichenden  Sterne,  der  eine  direct,   der  andere  durch 
Reflexion,  von  einem  Spiegfei  gesehn  werden ,  welcher  um  eine, 
die  ttesichtslinie  rechtwinkelig  schneidende  Axe  drehbar  in  den 
erforderlichen  Winkel  gestellt  werden  kann.     Sein  äusserer 
Rand  bedeckt  die  eine  Hälfte  des  Objectivs,  die  andere  Hälfte 
kann  dann  durch  eine  Blendung  so  bedeckt  werden ,  dass  sich 
das  directe  und  das  reflcctirte  Bild  in  gleiche  oder  ungleiche, 
van  0  bis  zor  ganzen  Hälfte  zunehmende  Thcilc  desselben  thei- 
len,  wobei  der  den  gleich  stark  hellen  Bildern  zugehörige  Theil 
das  umgekehrte  Verhältniss  der  Lichtstärke  mit  einem  durch 
l  mkeh/ung  zn  ermittelnden  Coefficienteo  für  den  Verlust  durch 
die  Reflexion  giebt.     Der  andere  Apparat,  von  STEINBEIL  er- 
umlen  und  Frismenphotometer  genannt,  beruht  auf  der 
Krtahruug,  dass  ein  durch  ein  Fernrohr  gesehener  Stern  sich 
in  eine  Kreisfläche  ausbreitet,  wenn  sich  das  Ocular  nicht  im 
richtigen  Abstände  vom  Objectiv  befindet.      Dieses   Bild  ist 
desto  grösser,   aber  eben  daher  desto  lichtschwächer,    in  je 
weiterem  Abstände  von  der  richtigen  Stellung  sich  das  Ocular 
i'efindet ;  mau  kauu  daher  ungleich  heile  Sterne  bei  ungleichen 
Abstanden  des  Oculars  zu  gleicher  Stärke  bringen    und  die 
wahre  Lichtstärke  aus  den  ungleichen  Abständen  schätzen,  je- 
doch aar  annähernd,  da  man  sie  nicht  gleichzeitig  neben  ein- 
ander gestellt  beobachtet.      !Tm  letzteres  zu  erreichen,  ist  das 
Objectiv  in  zwei  Hälften  getheilt,  die  sich  längs  ihrer  gemein 
sdiaftlichen  Axe,  jedes  für  sich,  verschieben  lassen,  während  ■ 
ihr  normaler   Abstand  vom  Ocnlure  deutliche   Bilder  geben 
würde.     Beide  Hälften  erhalten  ihr  Licht  durch  Glusprismen, 
auf  welche  die  Lichtstrahlen  senkrecht  ein  -  und  auch  wieder 
aasfallen ,  deren  reflectirende  Flächen  46°  gegen  die  Axe  des 
Rohrs  gerichtet  sind  und  von  denen  dos  eine,  vom  Objectiv 
weiter  abstehende,   um  diese  Axe,   die  stets  gegen  den  einen 


1  Gotüngische  gelehrte  Anzeigen.  1835.  N.  34  u.  35.  Poggendurff 
hn.  Bi  XXXIV.  S.  646. 


Digitized  by  Google 


458 


Sachregister. 


P<4  des  beide  Sterne  verbindenden  grässten  Kreises  gerichtet 
■cyn  muas,  messlmr  gedreht  werden  kann.  Zwischen  den  Ii  hl! 
teu  der  Objfcttvlinse  und  ihren  Prismen  sind  Diaphrafrnen  an- 
pfcbracht,  durch  zwei  Scbieberpaare  gebildet,  deren  jedes  durch 
eine  Schraube  mit  entgegengeeilten  Windungen  so  bewegt 
wird,  data  die  Hypotenuse  des  xu  einem  grosseren  oder  klei- 
neren rechtwinkeligen  Dreieck  sich  Mdcoden  Diaphragma  un- 
verrückt  bleibt.  Mau  sieht  hiernach  hei  gehöriger  Stellung;  des 
Rohrs  und  der  Prismen  zwei  Sterne  zugleich,  jeden  wie  eine 
rechtwinkelige  Dreiecksflächc ,  wenn  die  ObjectivhKlften  vom 
NormnUbstaiide  zum  Ocular  abweichen.  Von  dieser  Abwei- 
chung hängt  sowohl  die  scheinbare  Grosse  des  Dreiecks  als 
dessen  Fhicheuhclligkeit  ab,  aber  jene  zugleich  mit  von  der 
Diaphragmenüftnuug,  diese  von  der  eigentümlichen  Helligkeit 
des  Stern»-,  man  kann  daher  durch  Aenderung  der  einen  Ab- 
weichung die  Flächenhelligkeit  beider  Bilder  und,  wenn  man 
will,  durch  Aenderung  einer  Diaphragmeuöflnung,  auch  ihre 
Grösse  cor  Gleichheit  bringen,  wodurch  dann  die  photome- 
trische Messung  ihrer  verhältnissraässigen  Lichtstärke  gege- 
ben ist. 

Photometrie,  altere  Versuche  bis  BoufiüKR.  VII.  488.  Lambeit's 
Bemühungen.  489. 

Zus.  Eine  sehr  gründliche  und  umfassende  Untersuchung 
über  Photometrie,  die  Schwierigkeiten,  welche  dabei  zu  überwin- 
den sind,  und  die  Mittel,   um  mindestens  annähernde  Verglei- 

chungen  zu  erhalten,  hat  J.  HbrSCHBL1  geliefert. 

Photophobie.  Lichtscheu.  V.  1415. 
Fhotosphiire.  VII.  491-493. 

Physik.  Natnrlehre,  Naturkunde,  Naturwissenschaft,  Naturphilosophie. 
VII.  493.  allgemeine  Bestimmung  dieser  verwandten  Wissenschaften. 
494—500.  Beruht  auf  Beobachtungen  und  Versuchen.  501.  Werth 
der  Hypothesen.  503.  verschiedene  Behandlungsarten.  504.  Natur- 
philosophie. 506.  Verhältnis*  zur  Mathematik.  506.  erforderliche 
Apparate.  513.  Verhältnis*  asur  Chemie.  515.  Notwendigkeit  und 
Nutten.  516.  mögliche  Gefahr  für  den  Glauben.  519.  Einfluas  auf 
Schürfung  des  Verstandes.  522.  Geschichte.  524.  älteste  Hypothe- 
sen über  den  Ursprung  der  Natur.  528.  Griechen.  528.  Römer.  535- 
Araber.  537.  Westeuropäer.  538.  Literatur.  548.  Literarische  Werke. 
549.  Lehrbücher.  550.  Encyklopadiecn  und  Wörterbücher.  559- 
Zeitschriften.  561.    Schriften  gelehrter  Gesellschaften.  566. 

1   On  Light,  in  Kncyclop.  metrop.  Mixed  «c  T.  II.  p.  349.  $.  Wft 
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Zus.     Es  lassen  sieb  zu  diesem  Artikel  der  Natur  der 

Sache  uach  nicht  wohl  Nachträge  hinzufügen,  ausser  solche, 
welche  die  Literatur  betreffen,  und  da  letztere  auf  absolute 
Vollständigkeit  durchaus  keine  Ansprüche  macht,  so  werden  auch 
folgende  wesentliche  Verbesserungen  und  Ergänzungen  geniigen. 
S.  551.    Von  Desaguliers  course  u.  s.  w.  erschien  die  letzte 

Auflage  Lond.  1763. 
S.  555.    B.  G.Fischer,  mechan.  Naturlehre.    4te  Aufl.  (von 

Atovst).  1837. 

8.556.  J.  P.  Neumanh  Lehrbuch.   Neue  Aufl.  Wien  1842. 

8.557.  Von  SciOLZ  Anfangsgründen  ist  1839  (?)  eine  neue 
Auflage  von  Schrötter  erschienen. 

MüR CEE  erste  Elemente  u.  s.  w.    4te  Aufl.  1842« 
Baumgartner  Naturlehre,  mit  y>  Ettingshausen  ,  6te  Aufl.  1839. 

7te  Aufl.  1842.  8te  Aufl.  1844. 
Disprktz  Traitu  u.  s.  w.  6°*  ad.  Brüx.  184a 
S.  55a  H.  W.  Brandes  Vorlesungen  u.  s.w.  2te  Aufl.  (von  C.W. 

H.  Brandes  und  W.  J.  H.  Michaelis)  in  einem  Bde.  1844.  8. 
PouiLLKT  Gemens.  3ma  eM  (Par.  1837  u.  1840).    4m*  edit. 

Par.  1844.  Voll.  & 
—  Lehrbuch  der  Physik  und  Meteorologie,  für  deutsche  Ver- 
bältnisse frei  bearbeitet  von  Dr.  Jon.  MÜLLER.  Braunschw. 

1843  n.  1844.    Erscheint  jetzt  in  einer  neuen  Auflage. 
Peclet  Traite.  3"»  H. 

Neu  erschienen  sind: 
Lame  Cours  de  Physique.    Par.  1837.  II  Voll.  8. 
Becquerrl  Traite  de  Physique  considerce  dana  ses  Rapports 

avec  la  Chimie  et  les  Sciences  naturelles.  T.  1.  Par.  1842^ 

T.  I).  Par.  1844.  8. 
L.  F.  Kamtz  Lehrbuch  der  Experimentalphysik.  Hatte  1839.  8. 
G.  Suckow  System  der  Physik  mit  Beziehung  auf  Künste  und 

Gewerbe.    Darmst.  1840. 
B.  r.  Tscharner  Handbuch  der  Experimentalphysik  zur  Selbst- 

belehrung  und  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen.    3te  Aufl. 

Frkf.  1835. 

W.  ElsoiLOHR  Lehrbuch  der  Physik  zum  Gebrauche  bei  Vor- 
lesuogen  und  beim  Unterrichte.  Iste  Aufl.  1836.  4tc  Aufl. 
1844. 

C  F.  Peschbl  Lehrbuch  der  Physik.  Ein  Bd.  8.  mit  1  Ht.  Fi- 
guren m  Steindr.  1842  u.  1648. 
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A.  V.  ETTINGSHAUSEN  Anfangsgründe  der  Physik.  Mit  5  KÜ. 
Wien  1844. 

H.  Büff  Grundzüge  der  Experimentalphysik  mit  Rücksicht  auf 
Chemie  und  Pharmacie.    Ein  Bd.  1843  n.  1844. 

S.  559.  Zu  den  Encyklopädien  und  Wörterbüchern  sind  hin- 
zugekommen: Library  of  uscful  knowlcdge.  Natura!  philo- 
sophy.    Loud.  1829.  II  Voll.  8. 

G.  MARBACH  populäres  physikalisches  Wörterbuch.  Lcipz.  1834 
—  1838.    IV  Bde.  8. 

Bei  den  Zeitschriften  Ist  zu  verbessern:  S.  563.  Herkb- 
Stadt  Bulletin.  Berl.  1809— 1813.  XV  Bde.,  dann  Mo- 
se um  des  Neuesten  u.  s.  w.  1814  —  1817.  XII  Bde.  8. 
Neues  Jahrbuch  von  Schweiggbr-  Seidel.    1831  —  1833. 

IX  Bde.  Zeitschrift  für  Physik  und  Mathematik.  Von  A. 
Baumgartner  und  A.v.  Btttnöshausen.  Wien  1826 — 1832. 

X  Bde.  Ferner 

Zeitschrift  für  Physik  und  verwandte  Wissenschaften  von  A. 

Baumgartner.  Wien  1832  — 1837.  IV  Bde.    Jahrgang  1837 

oder  Bd.  V.  mit  P.  Ritter  r.  HoLGER,  dann  von  Letzterem 

allein  fortgesetzt. 
Jahrbuch  für  Mineralogie  u.  s.  w.  von  K.  C.  v.  LEONHARD  und 

H. G.Bronn.  1830—1832.  HI  Bde. 
Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Gcognosic,  Geologie  und  Pc- 

trefactenkunde.  Von  K.  C.  v.  Leonhard  und  H.  G.  Bronh,  1833, 

jährl.  6  Hefte,  von  1841  an  mit  einem  Supplementheft.  Wird 

fortgesetzt. 

S.  564.  Annales  de  Chimie  et  de  Physique  par  Gay-LussAC 
et  Arago.  Pur.  1816  —  1840.  LXXV  Bde.  fortgesetzt  in 

Annales  de  Chimie  et  de  Physique  par  Gay-Lussac,  Ara<:o, 
Dumas,  Pelouze,  Boussingault  et Regnault.  3me  Ser.  Par. 

1841.  Wird  fortgesetzt. 

Bibliotheque  univereellc  u.  s.  w.  Geneve.  1816  —  1835.  LXBde., 
fortgesetzt  in : 

Bibliotheque  universelle  de  Geneve.     Nouvelle  Ser.  1836  — 

1842.  XLIV  Bde.  ;  wird  fortgesetzt.  Dazu  Supplement  a  la 
Bibliotheque  universelle  de  Geneve.  Archives  de  I'Electricite, 
par  A.  DE  LA  Rive.  1841.    Wird  fortgesetzt. 

S.  565.    Statt:  Memoria  di  Fisica  u.  s.  w.  bt  richtiger: 


Digitized  by  Google 


> 


Physik. 


■ 

461 


Nenorte  delP  Imp.  R.  Institute  del  Regno  Lombardo  -  Veneto. 

Von  1819  —  1838.  V  Voll.  4. 
Annali  delle  Scienze  del  Reguo  Veneto  Lombardo.  1831  iL 
TlLLOCH's  philosophical  Magazine.  Lond.  1798—1826.  LXVUI 

Bde. 

Annais  of  Philosoph*.  Lond.  1813  —  1820  (von  Thomson). 
XVI  Bde.  8.  Ab  New  Serie«,  von  Rice.  Phillips,  bis  1826. 
XII  Bde.  Daun:  Philosophical  Magazine  and  Annals  (von 
Richard  Taylor  ond  Richard  Phillips).  1827  — 1832. 
XI  Bde. 

Nicholsons  Journal  of  natural  pkilosophy,  Chemistry  and  tbe 
Arts.  1796  —  1813.  V  T.  4.  XXXVI  T.  a 

Das  Quarterly  Journ.  of  Science  cet.  von  1816  —  1827  bat 
XXII  Bde.  Die  New  Serie«.  Lond.  1827  —  1830  bat 
VII  Bde.  Das  Journal  of  tbe  Royal  Institution  für  sich  von 
1830  u.  1831  hat  V  Hefte. 

Hinzuzusetzen  siud: 

Journal  des  Miues.    Par.  1794  —  1815.  XXXV  III.  T.  8. 
Aonales  des  Mine«.     Par.  1816  —  1826.  XXVI  T.  8.  deu- 

xieme  S6r.  1827  —  1830.  VIII  T.  trois.  Ser.  1832  —  1841. 

XX  T.  quatr.  Ser.  1842.  Wird  fortgesetzt. 
Comptes  rendus  hebdomadaires  des  Seances  de  PAcad.  des  Scien- 
ces. Par.  1835.  4.  bis  jetzt  XIX  T. 
L'lnstitnt,  ou  Journal  universel  des  Sciences  cet.    Par.  1835. 

jährt,  ein  Vol.    gr.  4. 
The  american  Journal  of  Science  and  Arts.     By  £iLLMAN. 

Newhaveu.  1819.  bis  jetzt  XLIV  Bde.  Wird  fortgesetzt 
Tbe  Annals  of  Electricity,  Magnetism  et  Chemistry  and  guar- 

dian  o(  experimental  Science.  Conducted  by  Will.  Sturgbon. 

Lond.  1836  ff.  Wird  fortgesetzt. 

Jac.  Berzklius  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  physi- 
schen Wissenschaften.  Tüb.  1822.  &  jührl.  ein  Bd.  Wird  fort- 
gesetzt. 

Güst.  Theod.  Fechher  Repertorium  der  Experimentalphysik. 
III  Bde.  8.  1832.  Daran  schliefst  sich:  H.W.  Dovb  Reper- 
torium der  Physik.  Berl.  1837  bis  1844.  V  Bde.  8.  Der 
Bd.  VI.  eröffnet  eine  neue  Reihe. 

H.  C.  Schumacher  Jahrbuch.    Seit  1836  jährt,  ein  Bd. 

Resultate  aus  den  Beobachtungen  des  magnetischen  Vereins. 
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Herausgegcbeu  von  C.  T.  GaüSS  uud  W.  WEBER.  Gott.  s< 

1837,  jKhrl.  ein  Bd.  8. 
Zu  den  Schriften  gelehrter  Gesellschaften  sind  hinzuzusetzen 
Memoire»  de  In  Societe  Royale  des  Science»,    Lettre«  et  Ar 

de  Nancy.    (Die  Gesellschaft  ezistirt  seit  1802.    Von  ihn 

Memoiren  bis  1842  sind  nur  einige  Bände  bekannt.) 
Bericht  Uber  die  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gescl 

achaft  in  Basel.    Bas  1842.  V  Bde.  8. 
Recucil  des  Actes  de  lo  Sennce  publique  de  rAeadenric  im 

des  Sc.  de  St.  Petersbourg.    Seit  1835  jährt,  ein  Bd.  4. 
Bulletin  scientifique  de  la  Soc.  Imp.  des  Sc.  de  St.  Petwi 

bourg.    Seit  1835.    Bis  jetzt  X  Bde.    gr.  4. 

Physiologie.  Verhältniss  zur  Physik.  VII.  498.  516. 
Piezometer  von  Pkbkihs.  II.  224.  456.  III.  209.  210. 
Pigment,  schwarzes  im  Auge.  f.  532.  IV.  1377. 
Pikromel.  IX.  1717.  Pikrotoxln.  IX.  1712. 
Pinte.  französisches  Mass.   VI.  1285.   englisches.  1310. 
Pipe.  englisches  Mass.  VI.  1310. 
Piperln.  IX.  1716. 
Pipette.  S.  Heber.  V.  136. 

Pistole v  elektrische.  Donnerbüchse;  Knallpistole.  VII.  573.  Wh« 

Construction.  575.   spätere  Abänderungen.  577. 
Plaggen,  Torfart.  VIII.  1242. 
Plancharten.  Vi.  107. 
Planet»  mittlerer.  VI.  2310. 

,  Planetarium,  Planetenniaschine.  VII.  580.    früheste  Constrocrioi 

581.  Vergl.  Weltsystem.  X.  1561. 
Planeten.  VII.  582.  untere  und  obere.  583.  rechtläufige  und  rfick 
läuft  Bewegung.  584.  scheinbare  Bewegung  der  unteren.  58( 
Weisse  ihres  Lichtes.  587.  Ursache  ihrer  Bewegung  nach  den*«* 
Richtuug.  588.  Gesetz  ihres  Abstandes  von  der  Sonne.  IX.  1» 
Uinlaufszeiteu.  IX.  1262.  tabellarische  Darstellung  dieser  Gffcs« 
X.  1584— 1603.  Bewegung  inj  widerstehenden  Mittel.  1766.  Auw 
Sphären  derselben.  I.  514.   Bahnen.  761. 

Planetensystem.   8.  Weltsystem.  X.  1500. 

Planiglobien  und  Planfsphiiren.  VI.  103. 

Platin.  VII.  590.  Platinschwamm ;  Platinsahniak.  VI.  86.  X  261 
VII.  590.  Plaünschwarz,  Ptaünuiohr.  590.  Platinoxyd,  Chlorplatii 
591.  Reinigen  desselben.  X.  987.  Dehnbarkeit  desselben.  B.  50t 
Platindraht)  Wollaston'scher.  580. 

Zus.  Die  Unannehmlichkeit,  dass  der  Wollaston'sche  Pia 
findruht  sich  aus  der  Mitte  entfernt,  vermeidet  Bbcqueril  d;i 
durch,  daes  er  den  silbernen  Cyünder  aus  zwei  Hälften  verfer 
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ngen  und  den  Pfatindraht  zwischen  diesen  stark  anspannen 
fest,  damit  er  beim  Zusammenschmelzen  genau  in  die  Mitte 
komsjt  K 

Zus.  Platinlren.  Hierunter  versteht  man  das  Ueberziehen 
der  Metalle,  de«  Porzellans  u.a. w.  mit  einer  dünnen  Lage  Pla- 
tin. Geschieht  dieses  bei  Metallen,  namentlich  auf  galvanischem 
Wege,  so  pflegt  man  dieses  dem  eingeführten  und  beizubehal- 
tenden Sprachgebrauche  nach  Verplatfniren  zu  nennen,  nu- 
ter Platiniren  dagegen  versteht  man  das  Ueberziehen  der  Pla- 
tinpiatten  mit  einer  dünnen  Lage  des  feinen  metallischen  Pla- 
tins, wodurch  dasselbe  zur  Anwendung  für  die  Grovc'sche  Gas- 
säulc  und  für  andere  Zwecke  wirksamer  wird.  Das  von  Smek  2 
zuerst  bekannt  gemachte  Verfahren  des  Platiuirens  geschieht 
auf  die  Weise,  dass  man  die  zu  platinirenden  Platten  oder 
Drähte  in  eine  Lösung  von  Platinchlorid  senkt  und  mit  den 
Poldrähten  einer  Volta'schen  Kette  verbindet.  Hierbei  erhSlt 
die  mit  dem  Zinkpole  verbundene  Platte  einen  Ucberzug  fein 
vertheilten  Platins,  welcher  jedoch  nur  locker  anhaftet,  so  dass 
man  die  Platte  nicht  abwischen,  sondern  nur  abspülen  darf. 
Damit  der  Ueberzng  glcichmässig  werde,  ist  erforderlich,  dass 
die  mit  dem  anderen  Poldrahte  verbundene  Platte  eine  gleiche 
Grösse,  als  die  zu  überziehende  habe,  auch  entsteht  der  Ueber- 
zug  vorzugsweise  nur  auf  der  zugewandten  Fläche,  man 
muss  daher  die  zu  präparirende  Platte  wahrend  der  Operation 
umdrehen,  um  auf  beidcu  Flächen  ciue  gleichmäßige  Ablagerung 
zu  erzeugen.  Ist  der  üeberzag  zu  dick,  so  springt  er  zuwei- 
len ab. 

Platzanaren  bei  Blitzschlägen.  I.  1028. 

Flethnup.  ägypttsches  Mass.  VI.  1232.  1234.  und  griechisches.  1243. 

Pneumatik.  Aerodynamik,  Aerometrie.  VII.  591.  Bewegung  gasför- 
miger Körper  im  Allgemeine».  593.  Strömen  der  Luft  in  den  teeren 
Raum.  594.  der  dichteren  in  dünuere.  597.  Aufsteigen  der  leichte- 
ren Luft.  599.  Bewegung  der  Luft  in  Röhren  und  durch  Oeffnungen. 
602.  Navier's  Behandlung  dieses  Problems.  609.  Versuche  zur 
Prüfung.  614.  von  d'Aubuisso*.  618.  ILagxrilklii.  622.  «.  G. 
SCWUDT.  623.  629.  Zu*aiiiinc«iziebung  des  Luftcylinders.  624.  628. 
Einfluss  der  Ausflussöffnungen  und  Röhren.  630.  635.  Versuche  von 
Koch.  632.   Formeln  für  praktische  Anwendung.  637.  Luftströmung 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXII.  p.  113. 

2  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Hag.  N.  103»  T.  XVI.  p.  315. 
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in  langen  Rubren.  639.   Navim's  theoretische  Untersuchungen.  642. 

Schmidt's  Versuche.  649.  mit  verschiedenen  Gasen.  652.  FAiu- 
day*s.  655.  von  Girard  und  Caignard  de  la  Tour.  656.  Na- 
vier's  Berechnung  derselben.  658.  d'Aübüisson's  Versuche.  659. 
Berechnung  der  Resultate.  661.  664.  Formeln  fttr  die  Praxis.  663 
669.  Einfliiss  der  Krümmungen.  671.  und  der  Verengerungen.  673. 
allgemeine  Formeln  für  die  Praxis.  675.  merkwürdige  Erscheinung 
beim  Ausströmen  der  Gase  und  Dämpfe.  679.  Haghbttk's  Apparat 
und  Erklärung.  680.  Anwendung  auf  Klaupenventile.  686.  Abände- 
rung des  Versuchs  durch  QuETRLRT.  687.  Kraftausserung  der  be- 
wegten Luft.  688. 

Zus.  Die  (Bd.  VII.  S.  632)  erwähnten  Versuche  von  KfXB 
sind  mit  grosser  Sorgfalt  angestellt  worden  und  wurden  daher 
von  Gerstnkr  1  für  seine  praktischen  Bestimmungen  zum  Grunde 
gelegt  Daher  hielt  BüFF 2  es  der  Mühe  werth,  die  gefundenen 
Wcrthe  theils  selbst  zu  berechnen,  theils  durch  Puiliff  Schwar- 
zenberg berechneu  zu  lassen,  und  fand  hiernach  für  den  Aus- 
flusscoefficienten  m 
für  Oeffuuugen  in  dünnen  Platten 

m  =  0,626(1  —0,079 
für  kurze  cylindriBcbe  Röhren 

m  =  0,79  (1  —  0,079  fh), 
für  konische  Röhren  von  2°,5  bis  7°  Neigungswinkel 

m  =  0,92(1  - 0,079 
worin  h  die  constante  drückende  Wassersäule  in  Kalenberger 
Fuss  bezeichnet.  Wird  der  Kalenberger  Fuss  =  129,9  par. 
Lin.  angenommen ,  so  verwandelt  sich  der  für  ^li  gefundene  Co- 
eflicicnt  aus  0,079  in  0,083.  Die  konische  Form  der'Dusen 
vermehrt  die  Ausflussmengen ,  jedoch  nur  unmerklich,  wenn  die 
Wandungen  einen  grösseren  oder  kleineren  Winkel  als  den  an- 
gegebenen bilden.  Spätere  Untersuchungen  über  den  Wider- 
stand, welchen  die  bewegte  Luft  durch  die  Röhrenwandungen 
erleidet,  veranlassten  Buff3,  den  Werth  von  m  durch  neue 
Versuche  mit  einem  fiir  diesen  Zweck  coustruirten  Apparate  zu 
suchen  und  mit  dem  nach  der  eben  angegebenen  Formel  be- 
rechneten zu  vergleichen,  wobei  sich  eine  grosse  Uebereinstim- 


1  Handbuch  der  Mechanik  u.  s.  w.  Wien.  1834.  4.  Bd.  III.  S.  474. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVII.  S.  277. 

3  Ebend.  Bd.  XL.  S.  14. 
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mnng  beider  herausstellte.  Bei  Ansatzrtfhren  fand  er  m  zwi- 
schen 0,676  und  0,760  verschieden;  ersteren  Werth  hatte  es, 
weno  die  Länge  zehnmal  die  des  Durchmessers  übertraf,  letz- 
teren, wenn  das  VerhKltniss  1,4  zu  1  war.  j 

Ganz  neuerdings  hat  Weisbach1  bei  der  Ausarbeitung  des 
Art.  AnriflurtN  für  die  allgemeine  Mnschincn-Encyklopädie  deu 
Coefficienten  m  einer  neuen  Prüfung  unterworfen  und  gicbt 
darin  den  von  Koch  erhaltenen  Resultaten  den  Vorzug  vor  den 
von  d'AUBUISSOlf 2  gefundenen,  die  man  in  Frankreich  zum 
Grande  legt,  vermutlich  weil  man  jene  daselbst  nicht  kennt. 
Dagegen  setzt  er  das  durch  SCHMIDT  aufgestellte  Ausflussge- 
setz dem  durch  Navikr  gegebeneu  nacb,  wie  dieses  auch  durch 
Pohcklet  in  seiner  Mecunique  industrielle,  durch  Combes  in 
seinem  Traite  de  raerage  des  mines  und  Audcre  geschieht. 
Weil  Navteä's  Leistungen  im  Werke  bereits  mitgetheilt  sind,  so 
begnüge  ich  mich  hier,  aus  den  vier  Tabellen,  worin  die  sämmt- 
fichen,  aus  Kocb  s  Versuchen  berechneten  Werthe  des  Ausfluss- 
coeföcienten  m  zusammengestellt  sind,  nur  die  Maxima  und 
Minima  und  die  ihnen  zugehörigen  Druck höhen  einer  Wasser- 
säule in  Kalcnbcrger  Fuss,  die  von  fast  7  Fuss  bis  0,2  Fuss 
wechselten,  hier  aulzunehmen. 

Ausfluss  aus  Oeffnungen  in  einem  dUnnen  Blech: 


Weite  der 

Wasserdruck* 

Tempe- 

Werth 

Oeffnung 

hübe 

ratur 

von  m 

2,96  Lin. 

3,12960  F. 

9°  R. 

0,567 

0,32007  „ 

0,596 

5,61904  „ 

7° 

0,569 

0,14684  „ 

0,605 

6,183  „ 

4,43368 

0,566 

0,79113  „ 

0,591 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LI.  S.  449. 

2  Traite'  d'Hydrauhqne  k  Fusage  des  Ingenieurs.  2me  editisa. 
P«is  1840. 

» 

seg.  Bd.  ru  CcUer's  WorUrb.  G  g 
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Ausfluss  aus  kurzen  cyliudrischen  Röhren: 
Rohren- 


Weite 

Wasserdruck- 
höhe 

Tempe- 
ratur 

Werth 

i  von  m 

A  ß^<*  I 
4,000  Ii. 

14,U1U  Li. 

C AOQ4 C  P 

QO  n 

n  TOA 

0,70726  „ 

0,737 

2,974  „ 

11,896  „ 

4,94251  „ 

5» 

0,724 

0,57030  „ 

0,750 

5,28065  „ 

2°,5 

0,727 

0,28236  „ 

0,754 

4,190  „ 

23,883  „ 

4,14576  „ 

3° 

0,703 

0,35573  „ 

♦ 

0,736 

Ausfluss  aus  konischen  convergenten  Röhren: 


Röhren- 


Länge 

Weite 

Wasserdruck- 

1 Tempe- 

Werth 

Eintritt   f  Austritt 

höhe 

1  ratur 

von  in 

12,5  L. 

3,715  L. 

3,04  L. 

4,94809  F. 

9°  R. 

0,802 

0,24320  „ 

0,824 

H  M 

4,040  „ 

3,010  „ 

3,62021  „ 

0320 

0,20967  „ 

0364 

35,5  „ 

6,420  „ 

2,725  „ 

3,47771  „ 

2o 

0,837 

0,45286  „ 

0,879 

18,6  „ 

,4,660  „ 

2,720  „ 

4,95369  „ 

4°,5 

0,821 

0,25760  „ 

0,862 

18,5  „ 

6,390  „ 

2,63  „ 

3,13098  „ 

0,821 

0,45288 

0,861 

Ausfluss  aus  konischen  divergenten  Röhren: 


Röhren- 


Länge 

Weite 
Eintritt  |  Austritt 

Wasser- 
druckhöhe 

Tempe- 
ratur 

Werth  von 
ra 

35,5  L. 

2,725  L. 

6,42  L. 

4,89776  F. 

2°  R. 

0,887 

0,36901  „ 

1,004 

1 8,5  „ 

2,630  „ 

6,39  „ 

4,37501  „ 

4°,5  „ 

0,735 

0,14257  „ 

0,803 

Poikllogramm.  S.  lnflexion.  V.  694.  695. 

Pol.  Pole  der  Erde.  1.  213.  HI.  839.  VII.  693.  Temperatur  des  Nord- 
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pols.  IX.  506.  Kältepole  und  deren  Zusammenfallen  mit  den  mag- 
netische«. 336.  507.  Weltpole.  X.  1496.  Pole  der  Ekliptik.  VII. 
694.  deren  Wanderung.  IX.  213a  Pole  der  Magnete.  VI.  675. 
Magnerpol.  I.  140  u.  ».  w.  S.  Magnetpol. 

Polare!«.  III.  140.  Vergl.  Kl«,  ni.  140.  und  Meer.  VI.  1697. 

Polargegenden.  S.  Krde.  III.  1113. 

Polarisation  des  Lichts.  VII.  694.  erste  Entdeckung  durch  Hüt- 
chens. 695.  genauer  erkannt  durch  Malus.  697.  durch  Zurü'ck- 
werfung  von  spiegeln  den  Flächen.  696.  Polarisationswinkel  für  Glas. 
699.  Winkel  der  vollkommensten  Polarisation.  703.  Erklärung  nach 
der  Emanationstheorie.  706.  nach  der  Undulationstheorie.  709.  Po- 
lamirung  durch  gewöhnliche  Brechung.  712.  beim  Durchgänge  durch 
doppele  brechende  Körper.  716.  durch  Zurückwerfung  und  Brechung. 
726.  Frkskel's  Formeln.  728.  Interferenzen  polarisirter  Strahlen. 
746.  Farbenerscheinungeu  in  dünnen  Blättcheii  durch  Depolarisation. 
754.  Erzeugung  des  gewöhnlichen  und  ungewöhnlichen  Bildes.  757. 
Biot's  Erklärung.  759.  positive  und  negative  Wirkung  der  Axen. 
763.  feste  und  bewegliche  Polarisation.  764.  Frkskbl's  Erklärung. 
766.  Farbenringe  des  polarisirten  Lichts.  772.  und  Fresnel's  Er- 
klärung derselben.  778.  Erscheinungen  bei  doppelt  brechenden  zwei- 
axigen  Krystallen.  786*  Leuiniscatenfonu  der  isochromatischen  Li- 
nien. 789.  virtuelle  Pole  polarisirender  Krystalle.  796.  Einfluss  der 
Neigung  gegen  den  Lichtstrahl.  801.  Bestimmung  der  polarisirenden 
Axeti.  805.  Farbenerscheinungeu  in  nicht  krystallisirten  Körpern, 
namentlich  im  Glase.  811.  Seebeck'scbe  Figuren.  812.  Verhalten 
des  erkaltenden  Glases.  813.  des  gepressten.  822.  und  des  vibriren- 
den.  825.  der  Gallerte  und  sonstiger  Substanzen.  826.  geradlinige, 
circaläre  oder  kreisiö'rmige  und  elliptische  Polarisation.  828.  Pola- 
risation durch  Metallflächen.  854.  des  von  Dünsten  reflectirten  Lichta. 
864.  Absorption  des  polarisirten  Lichts.  865.  Dichroismus.  866. 
Vergl.  Licht  VI.  300.  325.  und  Cndulation.  IX.  1473.  ellip- 
tische. 1517.  circnlare.  1518. 

Polarisation  des  Schalles.  S.  Schall.  VIII.  450.  der  Warrae- 
strablen.  VII.  870.  X.  555.  557.  581.  595.  616.  623. 

Polarioationismaoclilne.  VII.  700.  IX.  1481. 

PoJariHirung,  elektrische,  der  das  Wasser  »ersetzenden  Drähte. 
IV.  879.  VIII.  87.  Entdeckung  der  Polarisation  und  Rittbr's  La- 
dungsstelle. 88  ff. 

Zus.  Was  übe*  elektrische  Polarisation  im  Werke  bei- 
gebracht ist,  bezieht  sich  vorzugsweise  auf  den  polaren  Zustan' 
mehrerer,  den  elektrischen  Strom  durch  Wasser  leitender,  Ves- 
ser zersetzender  Drähte ;  die  neueren  Unterauchungei  haben 
aber  gezeigt,  dass  die  Elektroden,  welch'  den  elektrischen 
Strom  jeder  Art  in  eine  zu  elektrolysirend.  Flüssigkeit  leiten, 
und  zwar  wohl  ohne  Zweifel  in  Folge  de*an  ihnen  haftenden 
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Elemente  der  zersetzten  Körper,  polarisch  werden,  und  demnach 
einen  dem  primären  entgegengesetzten  Gegenstrom  erzeu- 
gen, welcher  die  Wirkung  des  Hauptstromes  schwächt.  Auf 
gleiche  Weise  werden  auch  die  Flüssigkeiten  selbst  in  Folge 
vorgehender  Zersetzung  polarisirt.  Von  den  vielen,  auf  diesen 
Gegenstand  sich  beziehenden  Untersuchungen  wird  es  genügen, 
nur  diejenigen  hier  etwas  näher  zu  berücksichtigen,  welche 
sich  vorzüglich  oder  ausschliesslich  auf  diese  Polarisation  be- 
ziehen. 

An  die  bereits  (Bd.  VIII.  S.  87  ff.)  erwähnten  Arbeiten  von 
Gautherot,  Ritter,  Mariahwi  und  besonders  De  la  Rite, 
wozu  noch  die  Bemerkung  Arago's  1  hinzugefügt  werden  kann, 
dass  das  Eisenfeilicht  noch  eine  Zeit  lang  an  einem  Rheophor 
hängen  bleibt,  nachdem  er  schon  von  der  Säule  getrennt  ist 
schlicssen  sich  zunächst  die  Untersuchungen  Becquerels  und 
Schöhbeih's*  Die  Polarisation  der  Elektroden  und  der  elektro- 
lysirten  Flüssigkeiten  war  bereits  durch  genügende  Beweise 
ausser  Zweifel  gestellt,  allein  es  blieb  noch  übrig,  die  verschie- 
denen Modificationen ,  unter  denen  sie  auftritt,  und  die  sie  er- 
zeugenden Ursachen  genügend  auszumitteln.  Nach  Ds  LA  Rite 
werden  die  Körper  in  einen  eigentümlichen  elektrisch  polaren 
Zustand  versetzt,  nach  Bbcqüerel  aber  soll  die  Polarisation 
nur  dann  auftreten,  wenn  die  Elektroden  in  eine  salinische  Flüs- 
sigkeit getaucht  worden  waren,  deren  Basis  sich  am  negativen, 
die  Säure  dagegeu  am  positiven  Pole  anhäufe,  und  würden  dann 
die  Elektroden  in  eine  leitende  Flüssigkeit  gebracht,  so  ver- 
bänden sich  beide  mit  etuauder,  uud  es  müsse  daher  nach  elek- 
trochemischen Gesetzen  ein  dem  anfänglichen  entgegengesetzter 
Strom  entstehen.  Zur  Widerlegung  dieser  Hypothese  stellte 
Schönbeih  2  eine  grosse  Reihe  von  Versuchen  an.  Eine  U-för- 
mig  gebogene  Glasröhre  wurde  mit  reiner  Schwefelsäure  ge- 
füllt und  zwei  mit  einem  Galvanometer  verbundene  Platiudrähtc 
hineingesenkt,  allein  es  zeigte  sich  keine  Spur  eines  Stromes; 
als  aber  dieselben  Drähte  nur  etliche  Secunden  mit  einer  schwa- 
chen Säule  verbunden  gewesen  waren,  zeigte  sich  nach  ihrer 
Verbindung  mit  dem  Galvanometer  ein  starker  Strom,  welcher 
cm  geraume  Zeit  anhält  und  selbst  dann  zum  Vorschein  kommt 


1  Ann.  de  Cbh.  et  Phys.  T.  XXXIV.  p.  5. 

2  Poggendorff  nn.  Bd.  XLVI.  S.  109. 
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wenn  man  die  Drähte  nach  aufgehobener  Verbindung-  mit  der 
Säule  stundenlang  in  der  Säure  stehen  lässt.  Wartet  man,  bis 
die  Nadel  wieder  auf  ihren  Nnllpunct  zurückkommt,  trennt  man 
die  Drähte  dann  vom  Galvanometer  und  verbindet  man  sie 
demnächst  abermals  mit  diesem,  so  tritt  ein  zweiter  Strom  - 
ein,  welcher  an  Stärke  zunimmt,  wenn  man  einige  Zeit 
bis  zum  Wiederschliessen  verstreichen  lässt,  und  dieses  kann 
man  sogar  mehrmals  wiederholen.  Golddräbtc  erzeugten  eine 
stärkere  Abweichung  der  Nadel,  als  Platindrähte,  Eisendrähte, 
versilberte  Kupferdrähte ,  auch  Zink  und  sonstige  Metalle  in 
Kalilösung  wurden  gleichfalls  polarisirt.  Hiernach  verwirft  er 
Becquerbl's  Hypothese  und  auch  die  Ansicht,  als  könnten  die 
Elemente  des  zersetzten  Wassers  an  den  Elektroden  haften  und 
den  Strom  erzeugen,  weil  dieser  auch  dann  entsteht,  wenn 
man  den  negativen  Poldraht,  durch  welchen  der  Strom  der 
Säule  gegangen  ist,  mit  einem  ungebrauchten  vertauscht,  so 
dass  an  diesem  unmöglich  Wasserstoff  haften  kann.  Gegen 
jene  Hypothese  entscheidet  ferner  der  Umstand,  dass  nach  auf- 
gehobener und  dann  wieder  hergestellter  Verbindung  mit  dem 
Galvanometer  aufs  neue  ein  Strom  entsteht.  Nach  seiner  An- 
sieht erleiden  daher  die  Elektroden  eine  der  Passivität  des  Ei- 
sens ähnliche  Veränderung.  Leitet  man  einen  zum  Zersetzen 
hinlänglich  starken  Strom  einige  Zeit  durch  Salzsäure-  oder 
Schwefelsäure-Hydrat  in  der  gebogenen  Röhre  und  senkt  man 
demnächst  die  Platindrähte  eines  Galvanometers  in  die  Schen- 
kel der  Rohre,  so  gewahrt  man  einen  elektrischen  Strom  von 
entgegengesetzter  Richtung,  ja  dieses  erfolgt  seihst  dann,  wenn 
man  die  ursprünglichen  Elektroden  beibehält,  aber  ihre  Stellung 
in  den  Schenkeln  wechselt,  woraus  unverkennbar  die  Polarisa- 
tion dieser  und  vermuthlich  auch  anderer  Flüssigkeiten  hervor- 
geht. Bringt  man  die  Elektroden,  welche  einige  Zeit  zur  Zer- 
setzung durch  die  Säule  gedient  haben,  iu  neue  Säure,  so  zeigt 
sich  auch  ihre  Polarisation  durch  den  entstehenden  Strom. 
Beide  Polaritäten  sind  nach  der  Beschaffenheit  der  Flüssigkei- 
ten ungleich;  bei  der  Salzsäure  ist  die  der  Flüssigkeit  die 
stärkere,  bei  Schwefelsaure  die  der  Drähte ;  die  Dauer  des  po- 
laren Zustanden  scheint  bei  beiden  gleich  zu  seyu,  doch  sind 
hierüber  die  Thatsacheu  noch  nicht  genügend  ermittelt,  eben- 
so wenig  als  die  Leichtigkeit,  womit  Metalle  und  Flüssigkei- 
ten polarisch  werden.   Weil  so  schwache  Ströme,  welche  Was- 
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ser  zu  zersetzen  nicht  vermögen  und  kaum  lodtinctmr  veran- 
dern, dennoch  Flüssigkeiten  polarisiren,  so  glaubt  Schöxbein, 
dass  nicht  die  Trennung  des  Wasserstoffs  vom  Sauerstoff  oder 
Chlor  die  Polarisation  der  Flüssigkeiten  erzeuge,  sondern  ein 
intermediärer  Zustand,  welcher  beide  Elemente  nur  etwas  von 
einander  entferne,  wonach  dann  ihre  wiederkehrende  innigere 
Verbindung  nach  der  chemischen  Theorie  der  Säule  einen  ent- 
gegengesetzten elektrischen  Strom  erzeugen  müsse.  Inzwischen 
will  mir  diese  Hypothese,  die  eine  beginnende  Entfernung  der 
Atome,  ohne  eigentliche  Trennung,  voraussetzt  und  weder  durch 
Volumensvermehrung  noch  Wärmeveränderung  sich  kund  giebt, 
nicht  einleuchten,  da  vielmehr  eine  hei  den  verschiedensten  Kör- 
pern so  oft  vorkommende  Trennung  beider  Elektricjtäten,  die 
sich  in  den  schlecht  leitenden  Flüssigkeiten  dann  langsam  wie- 
der vereinigen  müsste,  weit  einfacher  zum  Ziele  fuhren  würde. 
Rücksichtlich  der  Metalle  schlösse  sich  ÄRAGu's  oben  erwähnte 
Bemerkung  sehr  einfach  hieran. 

Mit  einiger  Geringschätzung  weiset  BECQUEREL 1  die  eben 
mitgeteilten  Einwendungen  zurück  und  meint,  dass  ausser 
Salzeu  und  Säuren  sich  auch  Sauerstoff,  Chlor  und  Wasserstoff 
an  die  Elektroden  ansetzen  oder  in  den  Flüssigkeiten  verbrei- 
tet seyn  könntcu,  deren  Wiedervereinigung  dann  nach  der  che- 
mischen Theorie  einen  dem  trennenden  entgegengesetzten  Strom 
erzeugen  müsse.  Dieses  könne  auch  dann  der  Füll  seyn,  wenn 
eine  schwache  Säule  kein  merklich  wahrnehmbares  Gas  erzeuge, 
vielmehr  die  geringen  Quantitäten  in  den  Flüssigkeiten  ver- 
breitet wären.  Wenn  übrigens  Schönbein  diese  Erscheinungen 
mit  deneu  der  Passivität  des  Eisens  in  Verbindung  bringen 
wolle,  so  sey  dieses  eine  vage  Erklärung,  eine  Conjectur,  die 
für  nichts  weiter  als  dieses  gelten  könne.  Den  Versuch,  in 
welchem  Schönbein  die  in  der  gekrümmten  Röhre  elektrolysirte 
Flüssigkeit  bis  zum  Sieden  erhitzte,  wodurch  nach  seiner  An- 
sicht vorhandenes  Gas  entfernt  werden  musste,  verwirft  Bbc- 
qtjerel,  weil  man  hiervon  auf  keine  Weise  versichert  seyn  könne, 
und  glaubt  daher  bei  seiner  Erklärung,  die  auf  Thatsachen  ge- 
gründet sey,  beharren  zu  könuen.  Als  positives  Argument  bringt 
er  bloss  das  bei,  dass  Platindrähte,  die  vorher  in  Sauers toffgns 
und  in  Wasserstoffgas  getaucht  worden  waren,  gleichfalls  einen 

1   Tratte*  de  l'KIcctr.  et  du  MagneL  T.  V.  P.  II.  p.  268. 
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Strom  erzeugcu,  und  dass  mit  Sauerstoffgas  und  Wasscrstoff- 
gas  vorher  imprägnirtes  Wasser  nach  seiner  Vereinigung-  eine 
gleiche  Wirkung  zeigt. 

Es  war  nicht  wohl  mit  der  bekannten  Beharrlichkeit  Schönbbin's  1 
vereinbar,  die  Sache  auf  Bich  beruhen  zu  lassen,  vielmehr  stellte 
er  neue  Versuche  an,  zu  denen  er  ausserdem  durch  einige,  ihm 
nicht  völlig  genau  bekannt  gewordene,  von  Peltibr  nnd  Mat- 
TEtrcci  noch  "besonders  aufgefordert  wurde.  Hierdurch  gelangte 
er  zu  folgenden  Resultaten:  1)  Werden  Platineick troden ,  wel- 
che reines  oder  mit  Schwefelsaure  oder  Salzsäure  verbundenes 
Wasser  zersetzt  haben,  in  einer  Weingeistflamme  bis  zum  Roth- 
gtühen  erhitzt,  so  verlieren  sie  ihre  Polarität.  2)  Ein  positiv 
polarisirter  Platindraht  verliert  in  einer  Chlor-  oder  Brom-At- 
mosphäre augenblicklich  seine  Polarität.  (Hierbei  muss  bemerkt 
werden,  dass  derjenige  Platindraht,  welcher  als  negative  Elek- 
trode in  gesäuertem  Wasser  gedient  hat,  positiv  polarisirt,  der- 
jenige aber,  welcher  als  positive  gedient  hat,  negativ  polarisirt 
genannt  wird.)  3)  Befindet  sich  ein  positiv  polarisirter  Platin- 
draht etwas  längere  Zeit  in  Sauerstoffgas,  so  wird  er  neutral. 
4)  Eben  dieses  ist  der  Fall  bei  einem  negativ  polarisirten  in 
einer  WasserstoffgasatmoBphäre.  5)  Alle  andern  Gasarten,  wel- 
che weder  auf  Sauerstoff  noch  auf  Wasserstoff  chemisch  wir- 
ken, sind  gegen  beide  Drähte  indifferent.  6)  Ein  gewöhnlicher 
Platindroht  wird  in  Wnsserstoffgas  in  wenigen  Secunden  posi- 
tiv polarisch.  7)  Platin-,  Gold-  und  Silber-Drähte  werden  in 
Chlor-  und  Brom-Gas  in  wenigen  Secunden  negativ  polarisch. 
8)  Behandelt  man  negativ  polarisirte  Sulzsäure  (d.  h.  dieje- 
nige der  durch  eine  Membrane  getrennten  Zelleu,  welche  mit 
der  positiven  Elektrode  in  Verbindung  stand)  oder  Hydrohrom 
säure  mit  der  gehörigen  Menge  Wasserstofflbaung,  so  wird 
ihre  Polarität  zerstört.  9)  Geht  durch  schwefclsäurchal- 
tiges  Wasser  in  einer  gekrümmten  Röhre  ein  elektrischer 
Strom,  so  wird  die  Flüssigkeit  nur  dann  sich  polarisirt  zeigen, 
wenn  die  iMultiplicntorcnden  aus  Platin  bestehen ;  bei  Anwendung 
fon  verdünnter  Salzsäure  geben  auch  Gold-  und  Silber-Drähte  . 
einen  Strom.  Nach  den  Resultaten  von  1  bis  6  muss  man  die 
Polarisarion  von  anhängendem  Wasserstoffgas  und  Sauerstoff- 
gas herleiteu,   allein  dieses  wird  dadurch  wieder  zweifelhaft, 


1   PoggendorrT  Ann.  Bd.  XLVII.  S.  101- 
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dasB  Platin  in  Sauerstoffgas  nicht  negativ  polarisch  wird;  eben- 
so wenig  werden  Gold-  und  Silberdrähte  in  Wasserstoffgas  po- 
larisch, wohl  aber,  wenn  sie  in  schwefelsäurehaltigem  Wasser 
nur  wenige  Secunden  als  Elektroden  dienten.  Dass  nach  9 
nur  Platindraht  einen  elektrischen  Strom  zeigt,  lässt  sich  dar- 
aus ableiten,  dass  dieses  Metall  allein  die  chemische  Verbindung 
des  Sauerstoffs  mit  Wasserstoff  bedingt  Dass  Platin  in  Sau- 
erstoffgas nicht  negativ  polarisch  wird,  obgleich  dieses  der 
Fall  ist,  wenn  es  als  positive  Elektrode  in  gesäuertem  Wasser 
gedient  bat,  soll  eine  Folge  davon  seyn,  dass  sich  im  letzteren 
Falle  Wesserhyperoxyd  um  dasselbe  bildet.  SchüHBKLN  nimmt 
sonach,  wie  er  auch  ausdrücklich  selbst  bemerkt,  seine  anfang- 
liche Hypothese  zurück  und  tritt  der  von  Becquerkl  aufge- 
stellten bei,  doch  wird  manches  hierdurch  noch  nicht  erklärt, 
und  er  nimmt  dabei  die  noch  nicht  erwiesene  Bildung  von  Was- 
serhyperoxyd und  Wassersuboxyd  zu  Hülfe,  um  die  Erregung 
aller  elektrischen  Ströme  aus  chemischen  Verbindungen  und 
Zersetzungen  zu  erklären.  Aus  den  Versuchen  folgt  beiläufig, 
dass  auch  die  schwächsten  Ströme,  wenn  sie  durch  eine  Flüs- 
sigkeit dringen,  eine  Zersetzung  bewirken,  wenn  gleich  die 
zersetzten  Theile  für  sich  nicht  wahrnehmbar  sind,  die  sich 
indess  jederzeit  durch  Polaritätsersclieinuugeu  als  vorhanden 
zeigen. 

Zur  Ergänzuug  der  hier  mitgeteilten  Thatsachen  dient  eine 
neue,  durch  Schönbein  1  bekannt  gemachte  Reihe  von  Versuchen. 
Zwei  durch  eine  Membrane  getrennte  Gefässe  wurden  mit  rei- 
nem Wasser  gefüllt  und  mit  den  Polen  einer  kräftigen  Säule 
in  Verbindung  gesetzt,  wodurch  eine  schwache  Wasserzersetzung 
eintrat.  Nach  Entfernung  der  Elektroden  tauchte  er  die  Pla- 
tinenden eines  empfindlichen  Galvanometers  in  die  Gefässe  und 
erhielt  einen  dem  früheren  entgegengesetzten  Strom ;  doch  zeig- 
ten Drähte  aus  anderen  Metallen  keine  Wirkung,  wenn  nicht 
in  das  mit  dem  negativen  Pole  in  Verbindung  gewesene  Ge- 
fäss  ein  Platindraht  gesenkt  war.  Um  zu  ermitteln,  welches 
Wasser  der  beiden  Gefässe  den  Strom  erzeuge,  trennte  er  sie 
und  brachte  sie  mit  einem  zweiten,  mit  reinem  Wasser  gefüll- 
ten und  gleichfalls  durch  eine  Membrane  getrennten  Gefässe  in 


1  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  naturforsebenden  Versamm- 
lung in  Basel.  N.  V.  1843.  S.  5,   Peggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  135. 
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,  _w«~as  sich  dann  ergab,  dass  bloss  das  mit 
Pole  verbunden  gewesene  den  Strom  erzeugte, 
ein  solcher  auch  dann  erschien,  wenn  dos  eine  Gefäss 
mit  Wasserstoffgas  imprägnirtes  Wasser,  das  andere  reines 
enthielt,  ohne  dass  eine  Verbindung  des  letzteren  mit  Sauere 
stoflgas  irgend  einen  Einfluss  äusserte.  Da  hiernach  also  das 
mit  Wasserstoffgas  imprägnirte  Wasser  mit  gemeinem  Wasser 
'latio  in  Berührung  einen  elektrischen  Strom  erregt,  so 
es  Sghöhbbiii  zwar  natürlich,  hierin  eine  Volta'sohe  Com- 
bination  zu  erkennen1,  da  aber  ein  elektrischer  Strom  nicht 
anders  als  durch  Chemismus  entstehen  kaun,  so  wird  als  müg- 
len,  dass  dos  Platin  mit  dem  Wasserstoff  ein 
bilde  und  diese  chemische  Action  den  Strom 
ergiebt  sich  dann,  wie  er  meint,  die  Ursache, 
andere  Metalle  sich  unwirksam  zeigen,  weil  ihnen  die 
katalytische  Kraft  fehlt,  jenes  Suboxyd  zu  bilden.  Wenn  aber 
diese  Metalle,  namentlich  Gold,  Silber  und  Kupfer,  dennoch  als 
positive  Elektroden  negativ  polarisch  werden,  so  kann  dieses 
vom  anhaftenden  Wasserstoffgas  nicht  herrühren  und  ist  daher 
von  dem  an  innen  sich  bildenden  Wassersuboxyd  abzuleiten. 
Hiergegen  lässt  sich  der  wohlbegründete  Zweifel  geltend  machen, 
dau  die  Bildung  des  Wassersuboxyds  am  Platin  und  die  Zer- 
setzung desselben  am  Golde  wohl  unmöglich  einen  gleich  ge- 
richteten Strom  erzeugen  können.  ScuÖRBEIR  geht  hierauf  in- 
^^^ä  Da^i t  £m  j  ^^lout)t  vi cl in cli r y  dis-fis  d&s  \  oti  ^lim  cDtdcC/I&t'^^ 
Ozon  mit  Platin  sowohl,  als  auch  mit  Gold  verbunden  den  elek- 


Die  Polarisation  der  Metalldrähte  in  Flüssigkeiten  durch 
Reibungaelektricität  hat  ÜERRICI2  untersucht,  indem  er  die  zu 
untersuchenden  Flüssigkeiten  in  eine  12  Milliin.  weite  Glasröhre 
brachte  und  durch  zwei  Platindrähte,  deren  euer  unten  einge- 
schmolzen, der  andere  von  oben  durch  einen  Kork  gesteckt 
war,  in  einem  Abstände  von  60  Millirn.  den  elektrischen  Schlag 
ans  einer  Flasche  von  2  Quadratfuss  äusserer  Belegung  lei- 


1  Nach  Yolta's  Theorie  muss  das  höchst  negative  Platin  mit  dem 
höchst  positiven  Wasserstoff  ein  galvanisches  Element  bilden,  und  die 
Erfahrung  zeigt,  dass  dieses  stark  genug  ist,  den  entstandenen  Strom 
4urch  das  Wasser  und  den  Multiplicatordraht  su  führen. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  585.  Bd.  XLV1I.  S.  431. 
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tete.  Unmittelbar  nach  dem  Schlage  wurden  die  Platindrähte 
mit  einem  Mnltiplicator  in  Verbindung  gebracht  nnd  die  an- 
gleiche Abweichung-  der  Doppelnadel  leigte  die  Stärke  der  er- 
zeugten Polarisation.  Unter  den  verschiedenen  Flüssigkeiten 
zeigte  Alkohol  die  geringste  Abweichung  von  1°,  Schneewasser 
2°,  die  übrigen  zwischen  11°  nnd  20°,  die  stärkste  von  23° 
gab  lodkaliuin ;  im  Allgemeinen  waren  die  Grade  der  Abwei- 
chung der  leichten  Zersetzbark  eit  proportional  Die  Ladungen 
der  Flasche  waren  sich  stets  gleich ;  wurden  aber  bei  der  näm- 
lichen Flüssigkeit  die  Ladungen  verstärkt,  so  waren  die  Ab- 
weichungen dieser  Verstärkung  nahe  genau  proportional.  Ei- 
nen thermoelektrischcn  Einfluss  der  sich  berührenden  Platin- 
und  Kupferdrähte  glaubt  HENRICI  ausschliessen  zu  müssen,  weil 
er  bei  einem  eigens  deswegen  angestellten  Versuche  so  dicke 
Platinstreifcn  anwandte,  dass  sie  nicht  wohl  merklich  erwärmt 
werden  konnten.  Uebrigcns  waren  bloss  die  Drähte  polarisch, 
denn  wenn  sofort  nach  dem  Schlage  andere  an  ihrer  Statt 
in  die  Flüssigkeiten  gebracht  wurden,  so  Äusserten  diese  keine 
Einwirkung  auf  das  Galvanometer.  Dennoch  aber  zeigten  die 
Flüssigkeiten  in  ihnen  vorhandene  positive  Elektricität  am  Elck- 
troskope,  die  erst  durch  mehrmalige  Berührung  fortgeschafft 
werden  und,  wie  sich  erwies,  nicht  von  den  Wänden  des-Glas- 
gefasses  herrühren  konnte.  Die  Polarität  der  Drähte  leitet 
HenrICI  von  den  Substnnzeu  ab,  die  sich  aus  den  lersetztco 
Flüssigkeiten  an  ihnen  ablagern.  Um  hierüber  mehr  Gewiss- 
hett  zu  erlangen .  legte  er  auf  eine  Glasscheibe  zwei  sich  be- 
rührende Stückchen  Lakmus-  und  Curcumä- Papier,  benetzte 
beide  mit  der  zu  zerlegenden  Flüssigkeit  nnd  berührte  das  er- 
stere  mit  einem  die  Elektricität  einer  schwachen  Maschine  zu- 
führenden, das  andere  mit  einem  diese  abführenden  Platindrahte. 
Nach  einigem  Drehen  der  Maschine  zeigte  das  erste  einen  ge- 
rüthetcu ,  das  zweite  einen  gebräunten  Heck,  und  wenn  dann 
die  freien  Enden  der  Platindrähtc  mit  dem  Multiplicator  ver- 
bunden wurden,  wich  die  Nadel  merklich  ab,  und  zwar  so,  dass 
sie  einen  dem  anfänglichen  entgegengesetzten,  vom  Curcumä- 
Papier  zum  Lakmus-Papier  gerichteten  Strom  anzeigte.  Zorn 
Beweise,  dass  dieser  nicht  von  einer  Polarisirung  der  Drähte 
herrühre,  wurden  die  Spitzen  derselben  bei  der  ursprünglichen 
elektrischen  Strömung  etwa  1  Millim.  von  den  Papierstückeu 
entfernt   und  erst  nach  der  Verbindung  der  Drähte  mit  dem 
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Galvanometer  in  Berührung  mit  dem  Papier  gebracht.  Die 
Drähte  für  sich,  nach  Weg-nah  ine  des  Papiers  und  Vertauschung 
desselben  mit  einem  frisch  benetzten,  hatten  keine  Wirkung 
auf  das  Galvanometer1. 

Ans  den  früher  bekannt  gemachten  und  den  neuereu,  hier 
nachgetragenen  Erfahrungen  geht  also  unwidersprecUUeh  her- 
vor, dass  durch  jeden  elektrischen} Strom,  aus  welcher  Quelle  er 
auch  abstammen  mag,  sowohl  die  Elektroden,  als  auch  die  durch- 
strömten Flüssigkeiten  eiue  durch  den  Namen  Polarisation  be- 
zeichnete Veränderung  erleiden,  vermöge  deren  sie  nicht  bloss 
den  ursprünglich  bestehenden  Strom  schwächen  und  daher  in 
Verbindung  mit  dem  Uebergaogswiderstande  die  Kraft  der  Sau- 
ic?n  vcnBuncicrö  y  soudcro  &uo^i  s(sll)8^£l)f\ti£^  ^  und  zwo r  cd Iw^j^icr 
vereint,  oder  die  Elektroden  und  die  Flüssigkeiten  einzeln  filr 
sich,  einen  dem  ursprünglichen  eotgegeugerichteten  Strom  er- 
zeugen. In  Beziehung  auf  den  Lebergangswiderstand  ent- 
springt bicraus  eine  (vergl.  Leitung)  unüberwindliche  Schwie-  , 
rigkeit,  denn  da  dieser  der  Natur  der  Sache  nach  mit  dem 
Ursprünge  des  Stromes  zusammenfallt,  die  Polarisation  aber 
noch  den  Resultaten  der  hier  mitgetheilten  Versuche,  insbeson- 
dere aber  nach  denen  PoGGENDORFF's,  wovou  später  die  Rede 
seyn  wird,  gleichfalls  unmittelbar  nach  begonnener  Strömung 
eintritt,  so  ist  es  wohl  unmöglich,  beide  Wirkungen  einzeln 
zu  bestimmen,  Kleber  die  Ursache  der  Polarisation  werden  sich 
die  Physiker  nicht  eher  vereinigen,  als  bis  die  Theorie  der 
hydroelektrischen  Säule  allgemein  festgestellt  seyn.  wink  Nach 
der  Contacttheorie  folgt  ohne  Weiteres  von  selbst,  dass  eine 
Veränderung  der  Elektroden  und  der  Flüssigkeiten,  welcher 
Art  dieselbe  seyn  möge,  auch  eine  Veränderung  ihres  Volta'- 
schen  Verhaltens  erzeugen  müsse.  Stellt  man  aber  als  Axiom 
den  Satz  auf,  dass  ohne  chemische  Trennung  oder  Vereini- 
gung kein  elektrischer  Strom  entstehe  könne,  wie  sehr  hier- 
gegen auch  die  thermoelcktrischen ,  magnetoelektrischen  und 
lodoctions- Ströme  streiten,  dann  lässt  sich,  wie  wir  gesehn 
haben,  mittelst  einiger  künstlicher  Hypothesen  die  Wirkung  der 
Polarisation  auch  auf  chemische  Action  zurückführen.  Von 


1  Es  bleibt  hierbei  fraglich ,  oh  das  gebrauchte  Galvanometer  für 
tcfcwaebe  Polaritäten,  wie  sie  Flaschenschläge  zu  erzeugen  vermögen, 
hinlänglich  empfindlich  war. 
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grosser  Wichtigkeit  sind  die  PolarisationsphKnomene,  welche 
PoGGKRDORFF  bekannt  gemacht  hat;  da  sie  aber  mit  den  Er- 
scheinungen der  Ladungssäule  im  innigen  Zusammenhange 
steiiD  und  Uber  diese  ein  vorzügliches  Licht  verbreiten,  so  ist 
es  angemessen ,  sie  als  Nachtrag  dem  Artikel  Säule,  La- 
düngst* aale,  anzureihen. 

Polariskop.  So  nennt  man  diejenigen  Apparate,  mit- 
telst deren  man  polarisirtes  Licht  von  gewöhnlichem  zu  unter- 
scheiden vermag.  Savart's  Polariskop  besteht  aus  zwei  Berg- 
krvstallplatten,  1  bis  2  MflKm.  dick,  die  einer  der  Flächen  der 
natürlichen  Pyramiden  des  Krystalls  parallel  geschnitten  und  *> 
anf  einander  gelegt  sind,  dass  ihre  Hauptschnitte  sieh  recht- 
winkelig kreuzen.  Vor  ihnen  ist  eine  Turmalinplatte  so  an- 
gebracht, dass  ihre  Axc  diesen  rechten  Winkel  halbiri  Die 
drei  Platten,  in  eine  Korkscheibe  eingelassen,  bHden  ein  Sy- 
stem von  6  bis  10  Millim.  Dicke.  Richtet  man  den  Apparat 
auf  polarisirtes  Licht,  so  zeigen  sich  gerade  farbige,  in  der 
Mitte  durch  einen  schwarzen  Strich  getrennte  Streifen,  die  in 
der  Richtung  der  Polarisationsebene  dieses  Lichtes  liegen. 
Statt  der  Bergkrystallplatten  können  auch  Doppelspathplatten 
dienen ,  die  den  natürlichen  Flächen  des  RhomboSders  parallel 
geschnitten  sind  *. 

Polarität,  magnetische.  VI.  675.  681.  687. 
Polarkreise,  III.  840.  der  nordliche  und  südliche.  VII.  870. 
Polarlicht.  S.  Nordlicht.  VII.  113. 
Polarnebel.  S.  Webel.?VII.  23. 
Polarprojectlon  bei  Landchart en.  VI.  103. 
Polarster*,  VII.  870.  IX.  1665. 
Polarzone.  VII.  871. 

Poleinoskop.  VII.  872.  und  Operngucker.  873. 
Polhohe2.  I.  1196.  VII.  874.   geocemrische.  VI.  2353.  X.  2401. 
Pollnje.  S.  Meer.  VI.  1702. 

Pollren.  polirende  Körper.  X.  2453.   Vergl.  »aguerrebilder. 

I*oly£der  oder  Kauteuglas.  VII.  874. 

Polymerie.  IX.  1964. 

Polyopter.  VII.  875. 

Polyzonallinse.  I.  1208. 

Pomade,  fiir  Luftpumpen  geeignete.  VI.  612. 

.   1   Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  292. 

2  Eine  Tabelle  der  Polböhen  und  Längen  befindet  sich  am  Kadi 
des  X.  Bdes. 
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Pontiac.  eige/iLbüinücher  Wind.  X.  1941.  ' 
Poren»  ff.  525.  VergL  Porosität.  VII.  876. 
Fororoca,  eigentümliche  Bewegung  der  Flüsse.  VW.  1217. 
Foroßlt&tm  1/1.  876.    verschiedene  Poren.  877.    vermeintliche  der 
Metalle.  881-   der  auflösenden  Fiüssigkeiteu.  882.    der  Körper  für 
die  fnponderabilien.  884.     ältere  Untersuchungen.  886.     über  den 
leeren  Raum.  888.    Kaum verh ahn iss   der  Poreu  zur  Materie.  892. 
>bwtöb's  Meinung  über  Porosität.  893.  und  Laplack's.  894. 
Porphyr.  Gebirgsart.  III.  1086*  * 
Posaune.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  359* 
PoeilipptuJT.  Felsart.  III.  1102.  IX.  2265.  2269. 
Fonl tionsiniJkrome ter.  S.  Mikrometer.  VI.  2176. 
Potenz«  mechanische,  einfacht?  Maschine.  VII.  895.    Hebel,  geneigte 

Ebene  und  Seihnaschiue.  896.    Potenzmaschine.  897. 
Pottasche*  S.  Kalium.  V.  842. 

oil  S.  Vorrücken  der  IVacht^ laichen.  L\.  2119. 
Pr&cipitlnino;.  Fällung.  IX.  2015. 
Präservativbrllleit.  IV.  1403. 
Prefloyt,  Femsichtiger.   S.  Gesicht«  IV.  1398. 
Presse.  VII.  897.    mechanische,  Schraubenpresse  und  Keilpresse.  898. 
Aibolpresse.  900.  hydrojnechanische,  hydrostatische  oder  Extractions- 
pr esse.  900.    Keal'sche  Extractionspresse.  IV.  202.  VII.  903.  Pas- 
cal's  hydrostatisches  Paradoxon.  902.    mit  Anwendung  des  Luft- 
drucks.  909.    Luftpresse.  910.    mikrochemische  Extractionspresse. 
913.   hydraulische  oder  Bbamah's  Presse.  916.     verbessert  durch 
Hacistti.  920. 

■  Zus.  Mit  Recht  hat  Fechher1  bemerkt,  dass  die  Knie- 
presse,  eine  allerdings  sehr  nützliche  und  in  vielen  Fallen 
mit  Vortkeil  anzuwendende  Maschine ,  im  Wörterbuche  verges- 
sen sey,  weil  sie  sich  in  den  Werken  über  praktische  Mecha- 
nik nicht  findet  Ein  ihr  eigentümlicher  Vorzug  besteht  darin, 
dass  ihre  Wirkung  zunehmend  wächst,  je  mehr  der  gegebene 
Gegenstand  zusammengedrückt  wird.  Der  Name  Kniepressc 
ist  sehr  angemessen,  da  das  dabei  zum  Grunde  liegende  me- 
chanische Prindp  auch  bei  der  Bewegung  des  Knies  in  An- 
wendung kommt.  Man  hat  dasselbe  sicher  schon  früher  viel- 
fach benutzt,  wenigstens  habe  ich  selbst  dieses  oft,  namentlich 
bei  Schreinern,  gesehn,  wenn  sie  Fussböden  legen  und  die 
Tafeln  stark  gegen  einander  pressen,  indem  sie  zwei  Latten, 
deren  Gesammtlänge  etwas  grösser  ist,  als  der  Raum  zwischen 
den  Tafeln,  mit  ihren  Enden  gegen  die  Tafeln  stemmen,  die 


I  Poggendorff  Ann.  Bd.  XU.  S.  501. 
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andern  Enden  zur  Berührung  bringen  nnd  Bie  dann  mit  Gewalt 
niederdrücken.  WOLLASTON*  construirte  hiernach  eine  gleichfalls 
,  horizontal  liegende  Presse  zum  Zusammendrücken  des  io  Pol- 
verform erhaltenen  t Platins,  was  sonst  durch  die  allerdings 
stärker  wirkende  Bramah'sche  Presse  geschieht.  Die  Einrich- 
tung des  Apparats  als  Siegelpresse  ist  durch  die  Zeichnung 
ohne  weitere  Beschreibung  klar;  man  erkennt  leicht  die  Press- 
stange A  B,  die  Stange  C  D,  worauf  der  Druck  ausgeübt  wird, 
und  das  Querstück  FG,  welches  an  den  verticalen  Stangen 
auf  und  nieder  gleitet  und  daher  dem  abzudrückenden  Stempel 
E  keine  andere,  als  eine  verticale  Bewegung  gestattet  Zu- 
gleich bemerkt  man  bald,  dass  der  Hebelarm  CB  langer  seyn 
muss,  als  ihn  die  Zeichnung  angiebt,  denn  auf  dem  Verhalt- 
niss  dieser  Länge  zu  der  des  andern  Armes  AC  beruht  zum 
Theil  die  Wirksamkeit  der  Maschine. 

Das  mechanische  Princip  der  Maschine  wird  durch  Fechser 
FjJ-  auf  folgende  Weise  erläutert,  wobei  zugleich  der  in  hori*m- 
taler  Richtung  gegen  die  Presse  wirkende  Druck  berücksich- 
tigt worden  ist.  Es  wird  indess  genügen,  uns  hier  auf  denn  er- 
haltenden Nutzeffekt  K  zu  beschränken,  welcher  durch  die  Auf- 
gewandte Kraft,  die  beiden  Hebelarme  AC  und  CD  und  die 
Winkel  ADC  und  DCB  bestimmt  wird.  Der  griisserett  Ein- 
fachheit wegen  werde  angenommen,  dass  die  Kraft  unmittelbar 
in  C  wirke,  wobei  also  das  Verbältniss  des  Hebelarmes  CB 
zu  CA,  wodurch  übrigens  die  Kraft  beträchtlich  vermehrt  wer- 
den kann,  ganz  unberücksichtigt  bleibt  Es  sey  demnach  die 
in  C  senkrecht  auf  AC  wirkende,  durch  Cm  bezeichnete  Krau 
=P,  die  Länge  des  Oberschenkels  AC  =  a;  des  unteren  Schen- 
kels CD  =  b;  der  Abstand  AD=c;  der  Winkel  DCB=*; 
der  Winkel  ADC=y,  so  lässt  sich  der  Nutzeffect  K  als  eine 
Function  von  P,  a,  b,  a  ausdrücken.  Es  ist  nämlich  die  iq 
verticaler  Richtung  mit  AD  parallel  wirkende  Kraft 

K=  Cr  =  Cp.cos.y, 
P 

Cp= 


sin.« 
a  sin.  et 


sin.y  = 

V 

c2=a2  +  b2  +  2ab  cos.«. 


1  PhUos.  Trans.  1829.  p.  U  Poggendorff  Ana.  Bd.  XVI.  S.  162. 
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Durch  Cembination  dieser  Gleichungen  erhält  man 

sin.  er  sin.2«  c2 

■ 

p  (h  +  a  cos.  et) 

sin. a  ?^b2+a2  +  2ab  cos.a  " 

Man  sieht  hieraus,  dass  die  Wirkung  im  umgekehrten  Verhält- 
nis* des  Winkels  et  wächst  und  beim  Verschwindeu  desselben 
unendlich  werden  würde,  in  welchem  Falle  dann  aber  gar  kerne 
Bewegung  statt  finden  könnte.  Bei  einem  Winkel  von  90° 
Wörde  die  Presse  keinen  anderen  Nutzeffect  geben,  als  wel- 
cher durch  die  Verlängerung  des  Hebelarmes  CB  vou  selbst 
entsteht  Zugleich  ergiebt  sich,  dass  die  Presse  zunehmend 
stärker  wirkt;  denn  je  mehr  das  Volumen  des  gepressten  Ge- 
genstandes geringer  wird,  desto  mehr  nimmt  der  Winkel  et 
ab  und  die  Kraft  der  Pressung  zu.  Dagegen  ist  das  Lan- 
gmerbältniss  der  Schenkel  a  und  b  von  keinem  wesentlichen 
Einßuss,  und  man  wird  daher  a  allezeit  kleiner  wählen,  um 
dadurch  einen  längeren  Hebelarm  CB  zu  erhalten. 

Meistens  gebraucht  man  diese  Maschinen  zu  Siegeln ressen, 
iadess  lassen  sie  sieb  auch  für  andere  Zwecke  einrichten,  our 
möchte  ich  statt  der  von  Fechnkr  vorgeschlagenen  Verstär- 
kung der  auf  das  Ende  B  der  Stange  wirkenden  Kraft  eineu 
Mechanismus  empfehlen,  um  die  Stange  CD  in  Absätzen  leicht 
zu  verlängern,  so  wie  der  Gegenstand  mehr  zusnminengepresst 
ist,  um  hierdurch  zugleich  den  Winkel  a  sehr  klein  feu  er- 
halten. 

Princlp.  mechanisches  der  kleinsten  Wirkungen.  VI.  1496.  1576.  der 
Gleichheit  des  hydrostatischen  Drucks  nach  allen  Richtungen.  1500. 
der  Gleichheit  der  Kräfte.  1518.  1526.  der  Erhaltung  der  Bewe- 
gung des  Schwerpuncts.  1572.  der  Erhaltung  der  Flächen.  1573. 
der  lebendigen  Kraft.  1574.  der  Coexistens  ;der  kleinen  Oscillstio- 
a«.  1577.  der  virtuellen  Geschwindigkeit.  I.  945.  IV.  1359.  VI. 
1491-1496.  1527.  2319.  X.  2413. 

Prisma,  VII.  927.  Lichtbrechung  durch  dasselbe.  I.  1149.  das  ein- 
fache. VII.  928.  farbige  Sonnenbilder,  die  es  erzeugt.  934.  das 
achromatische.  940.  Hochok's  Diasporometer.  943.  Geschichtliches 
«her  das  Prisma.  943.  Nkwtoh's  reflectirendes.  IX  222.  Vergl. 
Camera  lueida.  II.  24. 

Zus.  E.  Wilde1  findet  die  beweisende  Stelle  in  dem  Bu- 
~~t  Geschichte  der  Opü*.  Berl.  1838.  Th.  I.  S.  315. 
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che  des  Marci  p.  95,  wo  es  heisst:  Colores  iridis  non  nisi 
in  locis  umbrosb  et  opacis  apparent,  quo  nimirum  lux  prima- 
ria non  coincidit,   quae  huic  simulachro  colorato  est  prorsus 


Prlsmenphotometer.  S.  Photonieter. 

Problem»  Keppler'sches.  I.  295.  297.  X.  1580.  Aixhimedeischet.  IV. 
1560.  Alhazeaisches.  V.  1361.  der  drei  Körper.  VI.  1570.  2357. 
VII.  440.  IX.  1314.   Liurow'scbes.  IX.  702.  X.  189. 

Projektion  der  Landcharten.  VI.  101.  stereographische  Polarpro- 
jection,  Aequatorealprojection  und  Horizontalprojection.  103«  orthogra- 
phische. 104.  VII.  431. 

Proteetoren  der  Schiffe  gegen  das  Rosten  des  Kupfers.  IV.  1003- 

Prüfungsscheibehen,  elektrisches.  VIII.  944. 

Paeudoblepsle.  falsches  Sehe».  IV.  1421.  VIII.  756.  S.  Sehen. 

Psychrometer.  S.  Hygrometer.  V.  594.  627.  Meteoro- 
logie. VI.  1973.  1980. 

Zus.  Eine  Anweisung  zur  Reduction  des  Psychrometers 
auf  das  Hygrometer  hat  Crahay1  gegeben,  woraus  ich  nnr 
entnehme»  daaa  er  auch  eine  Correction  für  die  Temperatur 
der  im  benetzten  Thermometer  über  der  Kugel  eingeschlosse- 
nen Quecksilbersäule  einführt,  welche  der  der  umgebenden 
Luft,  nicht  aber  der  der  benetzten  Kugel  gleich  angenommen 
wird.  Daa  Thermometer  muss  hiernach  etwas  höher  stehen, 
als  es  eigentlich  sollte.  Der  Werth  der  deshalb  erforderiiehen 
Correction  ist  unbedeutend  (und  würde  wohl  noch  geringer 
seyn,  weuu  mau  auf  die  starke  Wärmeleitung  des  Quecksilbers 
Rücksicht  nehmen  wollte,  die  demselben  nicht  gestattet,  die 
Temperatur  der  umgebenden  Luft  völlig  anzunehmen),  verdient 
«her  dennoch  für  absolute  Genauigkeit  beachtet  zu  werden. 

Päd.  Russisches  Mass.  VI.  1349. 

Puls.  Einfluss  der  Klektricitat  auf  denselben.  III.  281-283. 
I' u!sh tun m er.  Franklin'sche  Röhre.  X.  1044. 
Pulver.  Bestimmung  des  speeifischen  Gewichts.  IV.  1545.  Schiess- 
pulver. VIII.  524.  X.  263. 
Polverga*.  Elasücität  desselben.  X.  2134. 

Zus.  Palverprobe  (Powder-Trier;  Eprouvette). 
So  nennt  man  kleine  Apparate ,  die  mit  einer  bestimmten  Quan- 
tität Schiesspulver  geladen  werden,  welches  durch  seine  Ex- 
plosion eine  durch  eine  starke  Feder  angedrückte  Platte  zu- 


1   Bulletins  de  la  Soc  de  Brüx.  T.  XI.  P.  I.  p.  212. 
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rücktreibt  Durch  die  hierzu  erforderliche  Kraft  lasst  sich  die 
Stärke  des  geprüften  Schicsspulvers  messen.  Einen  solchen 
alten  Apparat  beschreibt  Casau  der  beste  ist  der  von  Robin 
erfundene,  welchen  BEAUM&  nur  unvollkommen,  HüTTON 2  aber 
genau  beschrieben  hat.    Er  ist  ziemlich  allgemein  bekanut. 

Palversfgnale.  VI.  13. 

Pumpe«  VIT.  947.  Säugpumpen.  948.  Druckpumpen  und  Hebungs- 
puinpen.  953.  Brunnenpumpen.  957.  Kolben  derselben.  963.  son- 
stige Wasserhebungsmasrhinen.  964.  Wasserschraube  oder  Schnecke. 
965.  die  deutsche.  966.  Schöpfmaschine,  Tympanum  oder  Trommel. 
969.  Nona  und  Paternoxterwerk.  970*  Kasteuwerk  und  Radeimer* 
maschine.  971.  Spiralpumpe.  972.  hydraulisches  Pendel.  974.  ver- 
Tielfachende  Hebennaschine  und  Mayer'sche  Rühre.  975.  ungarische 
Maschine,  Luftmaschine,  HölCscbt  Maschine.  976.  Vergl.  Hydro» 
dynamlk.  V.  548.  und  Wassersaulenmascliine«  X.  1252. 

Panka,  Ventilator  in  Ostindien.  IX.  1635. 

Pupille  im  Auge.  I.  533. 

Puppe»  chinesische.  VIII.  668. 

Purga«  Schneesturm  in  Kamtschatka.  VIII.  565. 

Puzzolane*  Puxzolanerde,  vulcanisches  Product.  IX.  2269. 

Pyelon,  kleine  griechische  Elle.  VI.  1242. 

Pyk  oder  Pic.  Aegyptische  Elle.  VI.  1235.  1238.  S.  Mass. 

Pyknometer«  Dichtigkeitsmesser.  I.  393. 

Pyrheliometer  Pouillbt's.  X.  197. 

Pyroelektricitüt.   S.  Klektrleltät.  HL  265.  Vergl.  Tor- 

mal  in«  IX.  1094.   S.  Turmaliit« 
Pyromerid«  Felsart.  III.  1066. 

Pyrometer«  Pyroskop.  VII.  978.  von  Musschenbrök.  I.  560.  von 
Berthoid.  564.  ältere  unetgentliche  und  WbdGWOOD's.  VII.  979. 
mit  Thoncylindern.  982.  GuvTOlf  DB  Mörveau  erklärt  sich  dage- 
gen. 984.  Prüfung  mittelst  eines  von  ihm  erfundenen.  986.  Brog- 
hiart's.  968.  Dakiell's.  988.  Petersens.  994.  Lufrpyrometer. 
996.   Prihsep's  Metalhnischungen.  1009.  Pouillet's.  IX.  1014. 

Pyromettie«  VII.  1010.  war  anfangs  Thermo  in  etrie,  bis  auf  Wedg- 
wood.  1012. 

Pyropnan.   S.  Porosität.  V  II.  883. 

Pyrophor«  VII.  1014.   Bereitung  des  Homberg'schen.  X.  254. 

Pyroskop«  S.  JMfferentialthermometer«  II.  535. 

Pyrosmaragd«  V  I.  242. 

Pyroxenporpbyr«  Gebirgsart.  III.  1087. 


1  Comm.  Soc  Bouon.  T.  V.  P.  L  p.  345. 

2  Tracts.  T.  III.  p.  153  ff. 

Itg.  Bd.  ia  Gehler' •  Wörter».  H  h 
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Qabda*  aribischfes  Mass.  VI.  1239. 

OuEiab.  ägyptisches  Mass.  Vi.  1235.  1286. 1138. 

Q,uadersandgteln.  Gebirgsart.  III.  1090. 

Quadrant  der  Erde,  ala  Maaseinheit  vorgesehlagen.  VI.  1261. 

(Quadrant »  astronomiacher.  VII.  1014.  feststehender  oder  bewefh- 
eher;  Mauerquadrant.  1015»  TTCH9  führt  ihn  eiftj  PICARD  und  AP- 
zotft  verseJln  ihh  mit  Fernrohren.  1016.  beweglicher.  1017.  für 
Luftballons.  I.  228. 

Ruadfrantenelektfrometer  HkklkVs.  III.  677. 

Quadrate,  magische.  VI.  635.  Methode  oder  Thearie  der  kleinsten 
und  ihrer  Stimmen,  f.  901.  X.  1183.  1200.  1212.  6.  Wahr- 
scheinlichkeit. 

QnadratUr.  1.  40t  der  CutVen.  IX.  2104. 

t\uaif.  engHsches  Mass.  VI.  1310.  schlesisches.  1329.  preußisches. 
1331. 

(iuartaut.  französisches  Mass.  VI.  1285.  % 
<iuarter.  englisches  Maas.  VI.  1310.   schwedisches.  1337* 
«Xuarz  abaorbirt  Gase.  I.  107.   Quarzfels.  6ebirgsart.  III.  1081. 
Quassln.  IX.  1712. 

(luebrada.  Einschnitte  in  Berge.  IV.  1326. 

Q,ueck*ilbei%  VII.  1019*  nnd  seine  Verbindungen  mit  Sauerstoff. 
1020.  mit  Chlor.  1021.  mit  Brom,  Schwefel  und  Cyan.  1022-^  mit 
Metallen,  die  Amalgame.  1023.  ibsotbirt  keine  Luft.  I.  73.  fliesst 
nicht  durch  Flor.  177.  Ausdehnung  desselben.  189.  597.  X.  898. 
S.  Ausdehnung,  erhöht  nach  Brughateldi  die  elektrische  Wirk- 
aamkeit  des  Zinks.  IV.  606.  specifisches  Gewicht.  1527  —  1530. 
Reinigung  desselben.  VI.  1835.  dessen  Verdunstung.  t£.  i£& 
specifische  Wärme.  X.  805.  latente  Warme.  846.  Gefrieren. 
Elasticität  des  Dampfes.  1093.  S.  Warane.  Dichtigkeit  des  Dam- 
pfes.  1109.  U13. 

«tueckskiberpendel.  II.  200.  VII.  388.  S.  Kendel.  -  4uecb- 
sUberphoBphoren.  III.  291.  Queck*!  Iberuhr.  Iii.  72. 

Quelle.  Brunnen.  VII.  1023.  Ursprung.  1024.  Maäiotte*«  Hypothese. 
1025.  Gegner  derselben.  1027.  neuste  Ansichten.  IÖ32.  Quelle 
durch  Dampfniederschlag.  1038.  anderweitige  Hypothesen.  1039. 
Oertlichkeit  der  Quellen.  1045.  unterirdische  und  zu  Tage  **hertdf. 
1046.  Bohrbrunnen.  1051.  artesische.  1054.  in  ChtnJL  !0fA  fef- 
giebigkelt  der  Quellen.  1064.  periodische.  1006.  eigentlich  Ihrer- 
mittirende.  1069.  Temperatur  derselben.  1075.  IX.  tttt.  ?Wbf>era- 
turverfaa'Itniaa  zur  örtlichen.  Vit.  1078.  Tabelle  der  Temperatur*«. 
1081.  Thermen.  1085.  Temperaturen  der  Salzquellen.  1088.  Be- 
standteile derselben.  1090.  Mineralquellen.  1093.  chemisch  indiffe- 
rente heisse.  1093.  Säuerlinge.  109$.  Eiseittitterlrftge.  1161.  Koch- 
salzthermen. 1104.  alaunhaltige',  natronhalrige j  Bitterwasser,  Glan- 
bersalzqucllen.  1105.   Schwefelquellen.  U06.  salpeter-,  kupferh  altige, 
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incrvstirende.  1108.  versteinernde  und  schmfelsäurehaltige.  1109. 
Naphtha-,  Erdöl-,  Bergt  heer-,  Asphalt-Quellen.  1110.  Ursprung  der 
MiaeralqueOen.  1114.  Mineralgehalt  der  Carlsbadcr  Quellen.  1117. 
organisch-dynamische  ,  elektro-galvanische  Hypothese  ihrer  Entste- 
hung. 1118.  Ursache  der  Hilte  der  Thermen.  1110.  vorgebliches 
eigtnthümliehes  Verhalten  dieser  Hitze.  1123.  künstliche  Nachbil- 
dung der  Mineratquellen.  1124.  heisse  Quellen ,  namentlich  Spring* 
bronnen  auf  Island.  tX.  2341.  Visiren  der  Quellen.  S.  Hydra«« 
Uli.  V.  $19. 

Zus.  Die  auf  die  Quellen  bezüglichen  Erfahrungen  sind 
nicht  unbeträchtlich  vermehrt  worden ;  es  mögen  iudesa  nur  fol- 
gende wenige  Zusätze  genügen.  Von  den  eisen-  oder  schwe- 
felhaltigen heissen  Quellen  auf  SicHien  haben  totreh  BLAlfQüIÄltS 1 
die  zu  Aci  41°,25,  die  zu  Termini  51°,25,  zu  Cefelu  49*,5, 
zu  Soiacca  52°,5  C.  Temperatur.  Nach  Hxrbah  2  haben  die 
Quellen  der  Terekgruppe  nin  Kaukusus  eine  Temperatur  von 
56*25  bis  88°,75  C.  und  sind  afeo  heiaeer  alt  die  in  der 
Nähe  des  stets  brennenden  Aetna.  Die  kohe  Temperatur  sol- 
len sie  nach  seiner  Meinung  von  heissen  Felsen  im  Innern  der 
Berge  erhalten. 

taint*!,  metrisches.  VI.  1272. 
^yr»t,  ägvpoaches  Mass.  VI.  1236. 

Rad.  VII.  1125.  Wagenrad.  1126.  Regeln  für  deren  Conetrucrien.  1129. 
Breite  der  Felgen.  1131.  Widerstand  gegen  ihre  Bewegung.  1135.  ' 
Rad  an  der  Welle.  1137.  Haspel.  1138.  Winde  und  Kabestan.  1139. 
Krahn.  1140.  Göpel.  1141.  Compensation  des  Seils.  1143.  Tret- 
rad. 1144.  Rad  und  Getriebe.  1147*  Kronrad,  Sternrad,  konische« 
Rad.  1149.  ungleiche  Mengen  der  Zähne,  Uunting  Wheels.  1153. 
Form  der  Zähne.  1155.  Ketten  statt  Getriebe.  1158.  Wagenwinde. 
UDO.  Uhren.  1161.  und  deren  Räder.  IX.  1122*  Arten  der  Hem- 
mung. VII.  1164.  Mühlräder.  1165.  mechanisches  Moment  des  Was- 
sers. 1166.  Zusainmenziehung  der  Wasserader.  1167.  Wasserkraft. 
1166.  nfltersthlächtige  Muhlräder.  1170.  oberschlachtige.  1174. 
4er  wasserbaltende  Bogen.  1177.   Kropfräder.  1181.   Räder  mit' ver- 


1  Briefe  aus  dem  mitteilend.  Meere  it.  s.  w.  Wehn.  1822.  S.  21. 

2  Nouv.  Meui.  de  I«  Soc.  Imp.  des  Nat.  de  Moscou.  T.  II.  S.  331. 
424.  YergL  Versuch  einer  systematischen  Uebersieht  der  Heilquellen  des 
R«s.  Reichs.  Von  Dr.  Schebrr.  St.  Petersb.  1820. 
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«cUr  Ax«.  1185.   Segm»'s  Rad  »d«  BahohV  MShle.  1186- 

Ä^'U.  B*.aow'e.  I».  567    «Ukm^.  V1U.  95t. 
m  roMieter.  Hookr's.  S.  Barometer,  u  uz* 
>ar  1         hine.  S.  Pumpe.  VII.  971. 
VII.  1192. 

uclierun^en  gegen  Miasmen.  I.  478.  ffenannt. 
1*       VH  1192.   Ramuiklou  oder  Rammbär,  auch  Bar  gen 

ÜU»:     derselben.  VIII.  1093.  fcW^J 
u  •  j     «ik»n   V  m  VII.  1194.    kunstrammen ,  Maschine  iscaiag 

trk« :  S:  Ä  1198.  Tragkrrf  der  Prahl«.  1200. 

R.„|ia  vuleanisches  Product.  III.  1102.  „ 
Happort,  magnetischer  beim  tbieriseben  MagneUsmus.  VI.  1133.  II» 

Baiieneittensteln.  Hl.  159. 
Unstern  der  Flüsse.  VIII.  1217. 

Bauche»  der  Berg«.  8.  Wehel.  VII.  20.  Walke. 
Bauhfrost,  Rauhreif.  8.  Beif.  VII.  1391-  Vergl.  ^euie 

BaunTaLblaufe»«.  I.  927.  Lerer.  VI.  123.  acb.dUeber  der"  UA- 

pumpen.  536.  548-  581- 
Bauschgelb.  1  399. 
Hautengla*.  S.  Polyeder.  VU.  874. 
»eaction.  S.  Oe«enwlrkunS.  IV.  1192. 
»eactions-Ba^P^111*9011111^    »•  Ui 

II.  418. 
Reagentlen.  VII.  1211. 

Uealgar.  I.  399. 

Bectasccn.lon.  8 •JV^SSET^B  Merldlankrel«.  VI. 
Bectlflratlon  de»  Mendiankreises.    &.  HEeriaian««:.» 

m^^STÜ^S^  Aeana.or.  I.  525  der 

Beflexfn.  8  BurttekwerfuD».  X.  2438.  und  Undalatt.a. 

-ii'ta  Licb.stral.len.  S.  SMrahlenhrech,««.  Vtt 
Be^5  «nd  Cndulatloa.  IX.  1304.  1406,   der  Warn.esu.ble..  X. 

580.  Refractionsindex.  IX.  1306.  Refraoonsnuadrant.  \L  30. 
»efraetor.  8.  Fernrehr.  IV.  141.  "«d  relenUop.  XX.  126. 
Besen!  V.T.  1212.  Entstehung  aus  dem  W.s.erd.unple  der  Luft  1215. 
bei  heiterem  Himmel.  1219.  Substanaen,  *.k»  Rege»  be« M-g. 
1220.  Salzgehalt.  1221.  Thierreg«...  1224.  Fruebtereg  ...  12CT- 
Schwefe*«««.,  1229.  S..»br«gen.  1231.  Gr.«.«  der  Trop  e.  1» 
Stärke  des  Regens  im  Allgemeinen.  1237.  A^Pgke,  von  d « 
Hübe.  1242.  der  geographische»  Breite.  1249.  ^M^^ 
von  den  Winden.  1265.   mittlere  W.ndriehtnpg  und  angehange  B*- 
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gfnmenge.  1269.  Einfluss  der  Jahrcsieiten.  1272.  tabellarische  Zu- 
sammenstellung der  Rr?genmengen  nach  den  Jahrsseiten.  1276*.  Ver- 
änderlichkeit der  Regenmengen.  1299.  Tabelle  der  Regenmengen 
verschiedener  Orte.  1309.  elektrische  Beschaffenheit  des  Regens. 
1317.  VI.  485.  Nachtrag  s.  Meteorologie.  VI.  2029.  Regen 
bei  heiterem  Himmel.  2029.  beigemengte  Snbstanieii  uud  herabfal- 
lende Thiere.  2030.  Regenmengen.  2031.  periodische  Regen.  2032. 
Ahnahme  der  Regenmenge  mit  der  Hohe.  2036.  Unterschiede  der 
einzelnen  Jahre.  2038.   Tabelle  der  Regenmengen.  2041. 

Zos.  Das  Herabfallen  der  Regentropfen  aus  ganz  heiterem 
Himmel  am  21.  April  1842  beobachtete  Bodson  DE  NoiRFON- 
tajxe  und  ebenso  sah  Wartmaän2  zu  Genf  am  31.  Mai  bei 
völlig  heiterem  Himmel  und  hellem  Mondscheine  Regen  herab- 
fallen.* Die  Wärme  betrug  18°,5  C.  Nach  MüSSCHENBROEK  hat 
neuerdings  y.  HUMBOLDT  3  die  Aufmerksamkeit  auf  dieses  Phä- 
nomen gelenkt,  ebenso  Beechey,  welcher  es  auf  pflencr  See 
beobachtete.  Der  gegebenen  Erklärung,  dnss  solche  Tropfen 
von  geschmolzenen  Eispartikcln  herrühren,  tritt  ARAGO4  bei. 
Die  Fälle,  dass  in  grösserer  oder  geringerer  Entfernung  Wol- 
ken am  Himmel  sind,  von  denen  der  Regen  durch  den  Wind 
herbeigeführt  wird,  sind  häufiger.  Einen  solchen  nicht  unbe- 
trächtlichen Regen  beobachtete  Wartmanh  5  am  9tcn  August 
Abends. 

Ueher  das  Regnen  heterogener  Substanzen  sind  eine  Menge 
Beispiele,  hauptsächlich  in  französischen  Zeitschriften,  bekannt 
gemacht ;  da  aber  die  Thatsache  einmal  constatirt  und  die  Ur- 
sache nicht  zweifelhaft  ist,  so  mögen  folgende  wenige  Fälle 
nachträglich  genügen.  Nach  der  Erzählung  des  Majors  Hak- 
riot6  Gelen  zu  Madras  im  Jahre  1775  eine  Menge  Fische 
während  eines  Sturmes  vom  Himmel,  zum  Theil  auf  die  Hüte 
der  Soldaten.  Am  24.  März  1840  fiel  zu  Rajkct  in  Ostindien 
bei  einem  dort  gewöhnlichen  Sturme  ein  Regen  von  Frucht- 
kernen herab ,  wovon  SYKES  durch  den  Capitain  ÄSTON  Proben 
erhielt  Die  Körner  waren  unbekannt,  man  glaubte  aber,  dass 
sie  einer  Art  s partium  oder  vicia  zugehörten.    Dahin  dürfte 

1  Compt.  rend.  T.  XIV.  N.  18.  p.  663. 

2  L'lnstitut.  6me  Ann.  N.  233. 

3  Relat.  histor.  T.  III.  p.  317. 

4  Annnaire  p.  1836.  p.  281. 

5  Compt.  rend.  1837.  T.  IL  p.  649. 

6  L'lnstituL  9me  Ann.  N.  391.  p.  217. 
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denn  auch  das  Regnen  dei  Bohnerzes  zu  Iwan  in  Ungarn  am 
10.  Anglist  184t  zu  rechnen  seyn  *,  obgleich  dieses  Fossil  da- 
selbst örtlich  vorhanden  ist  und  daher  auf  jeden  Fall  nicht  wohl 
von  weitem  herbeigeführt  worden  seyn  konnte2, 

Ueber  die  Oertlichkeiten  des  Regnens  ist  nachzutragen,  dass 
die  Annahme,  als  ob  es  in  Aegypten  gar  nicht  regne,  nach 
dem  Übereinstimmenden  Zeugnisse  der  neuesten  Reisenden  sich 
nicht  bestätigt.  Allerdings  ist  der  Regen  in  Unterägypten 
selten  und  fehlt  zuweilen  Jahre  lang  ganz,  in  den  oberen  Titei- 
len dagegen  giebt  es  einzelne,  mitunter  sehr  heftige  Regeo- 
schauer, bis  man  weiter  sQdlich  in  die  Region  der  periodischen 
Regen  kommt.  Nach  Denham  3  regnet  es  westlich  von  Monr- 
zuck  in  fünf  bis  neun  Jahren  der  Regel  nach  gar  nicht,  zu- 
weilen aber  ausnahmsweise  so  stark,  dass  Giessbiichc  von  den 
Anhöhen  herabstürzen.  In  Asien,  wie  Olivter4  berichtet,  sol- 
len die  Gebirge  des  Taurus  die  Regenwolken  anhalten  nnd 
Niederschlage  bewirken,  vor  den  Gebirgen  dagegen,  in  Ghilan 
und  Mesenderau  bis  zum  persischen  Meerbusen,  von  den  Um- 
gebungen der  Seen  Van  und  Urmiah  bis  in  das  Land  Kaschmir 
soll  eine  solche  Trockenheit  herrschen,  dass  selbst  kein  Thau 
fallt  und  keine  Wolken  sich  zeigen.  Dagegen  berichtet  Tre- 
ZEL4,  die  Regen  seyeu  in  Ghilan  uuter  37°  n.  B.  im  ganieu 
Jahre  so  häufig,  namentlich  vom  September  bis  Januar,  dass 
man  die  Wege  nicht  passiren  könne,  weil  sie  an  manchen 
Stelleu  in  Teiche  verwandelt  würden.  Es  scheint  daher,  dass 
die  Reisenden  nach  ihren  Beobachtungen  in  einzelnen  Jahres- 
zeiten allgemeine  (Regeln  aufstellen.  Dass  csa  am  persischen 
Meerbusen  häufig  und  sehr  heftig,  oft  in  Strömen  regne,  be- 
stätigt auch  Chardin6.  An  der  Rüste  Peru's,  namentlich  von 
Arien  bis  Cape  Blanco,  eine  Länge  von  16  Breitegradeu,  reg- 
net es  allerdings  Überall  nicht,  weil  die  stets  aufsteigenden 
Dünste  zu  nahe  über  der  Erde  bleiben,  wenn  kein  Wind  sie 


1  Allg.  Zeit.  1841.  N.  293. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LfV.  S.  442. 

3  Beschreibung  der  Reise  und  der  Entdeckungen  im  nördlichen  und 
mittleren  Africa.  Weim.  1827.  Th.I.  S.37. 

4  Voyage  en  Perse.  T.  III.  Cah.  7.  p.  17. 

5  Kunde  von  Ghilan  und  Mesendcran.  Weim.  1822.  S.  241. 

6  Voyage.  T.  IX.  p.  228. 
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wcg&h*  ai,4  in  fi#e  kifcere  k^ere  Region,  treibt,  J£s 
»inj  dieses  web  durch  Stjsyeisoii  1  bestätigt 2. 

Man  nimmt  an,  iloj»  ip  Europa  4ie  ptegeumeugc  um  Tage 
stärke?  sey,  als  bei  Noch*,  Dach  BoussiKGAUtT  3  ip  Gemiissheit 
In  Pftwfjt  UtrotftQ  wgesfellten  ftJ^WUDgeo  acheiot  unter  4eo 
Tropen       üegcodifiil  statfcujindeu,  <|eoi>  er  erhielt 


1827       om  Tage    bei  Nach* 
Oktober         3.4  15,1         1&6  Ceptfm. 

Xoietaber       1,8  20,8         22,6  — 

December       0,8  15,8  164  — 

bemerkte,  dass  in  4er  tropischen  Zone  die  Re- 
genmenge an  höher  gelcgcneu  Orten  geringer  igt,  statt  dass 
io  den  Tyroler-  ond  Schweizeralpen  die  Masse  der  hydrome- 
teoriseben  Niederschläge  grösser  ist,  als  im  südlichen  Frank- 
reich unter  gleichen  Breiten.  Em  fielen  nämlich  zu  Marinato 
unter  5°  7f  o.  B.,  5h  llr  v.  L.,  1426  Met  Höhe  und  zu 
Sta-Fe-de  Bogota  unter  4«  35'  o.  B.,  6h  6'  w.  L.,  2641 
Met.  Höhe: 

Mnrmato 


Januar 

Februar 

März 

April 

Moi 

Juni 

JmU 

Auaruat 

September 

Octoher 

November 

Dccember 


1833 
8,1 
12,2 
22,1 

10,2 
27,9 

23,6 


5,1 

M 

33,3 

2,5 


1834 
1,6 
5,4 
5,5 
17,9 
22,4 
33,4 

7,3 
2,5 
*3,2 
?5,7 
17,8 
17,8 


Bogota 

1807 
6,6 
1,7 
0,6 
6,0 

15,3 
7,9 
0,5 

12,3 
1,8 

12,7 

9,5 
16,4 


154,4 


171,2 


100,3  Centim. 


1  Krisen  in  Arauco,  Chile,  Peru  uud  Columbia.  Wehn.  1816*  S.  102. 

2  tyjie  reiche  Nachlese  zu  den  Bestimmungen  der  Regenverhältnisse 
ia  den  rerschiedenen  Orten  auf  der  Erdoberfläche  bietet  eine  gelehrte 
Abhandlung  FoüRUBt's:  Recherche«  sitr  la  disposition  des  zones  sans 
ploie  et  des  deserts.  1844. 

3  Poggendorff  Ann.  0d.  VII.  ß.  256. 
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abo  im  Mittel  fiir  Marmato  59  Zoll  11  Lb.  und  dir  Bogota 
37  Z.  Noch  auffallender  zeigt  aich  der  Eiofiosa  der  Oertfidi- 
kcit  auf  der  Insel  Guadeloupe,  wo  überhaupt  die  Regenmenge 
grösser  seyn  muss,  als  im  Wörterbuehc  angegeben  ist, 
wenn  nicht  jene  Bestimmung-  fiir  einen  anderen  Ort  auf  derselben 
Insel  gleichfalls  richtig  ist.  Nach  COURLET  DB  VreguLE  1  war 
die  jährliche  Regenmenge  zu  Basse  -Terre  nahe  bei  der  See 
und  in  geringer  Erhebung  über  dieser  und  zu  Matouba  im  In- 
nern der  Insel  am  Pusse  von  Bergen  mit  Ürwaldungen  ront 
27.  Aug.  1827  bis  Ende  Juli  1828: 

Basse  -  Terre 
Januar  0,478 


•  ■  • 


Februar 
März  . 
April  . 
Mai  .  . 
Juni  .  . 
Juli  .  . 


  0,245 

  0,054 

....  0,117 

....  0,290 

....  0,423 

....  0,514 

....  0,180 

September    .  .  .  0,370 

October   0,190 

November  ....  0,150 

December  ....  0,220 


.  .  •  • 


.  .  .  • 


.  •  .  • 


... 


•  .  .  • 


.  .  . 


Matouba. 

1,004 
1,710 
0,259 
0,334 
0341 
0,613 
1,094 
0,541 
0,451 
0,575 
0,543 
0,460 


3,231  Meter  7,425  Meter. 
Also  zu  Basse -Terre  9,66  par.  Fuss  oder  115,92  Zoll  und 
zu  Matouba  mehr  als  das  Doppelte,  nämlich  22,85  par.  FBSS 
oder  274,2  Zoll.  Die  letztere  Grösse  übertrifft  alle  im  Wor- 
terbuche  angegebene  bedeutend,  ist  aber  dennoch  nicht  die 
grösste  auf  der  Erde,  denn  nach  Sykes*  fielen  zu  Mahahu 
leshwar  unter  17°  58'  53"  n.  B. ,  73°  29'  50"  östl.  L.  v.  G, 
4220  par.  Fuss  über  dem  Meere  folgende  Regenmengen: 


Januar   0,00 


Februar 

März  . 
April  . 
Mai    .  . 
Juni    .  , 


... 


0,25 
0,00 
0,00 
0,16 
32,03 


Juli    .  .  . 

August  .  , 

September 

October 

November 

December 


118,60 
75,91 
65,97 
9,29 
0,00 
0,00 


1  Compt.  rend.  T.  VII.  p.  743. 

2  Bibl.  uni*.  de  Geneve.  T.  XXVIII. 


p.  407. 
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also  im  Ganzen  302,21  engl.  Zoll  oder  283,32  frans.  Zoll. 
Der  Ort  liegt  am  westlichen  Abhänge  der  Gbats  oder  Ghauts- 
Gebirge,  unfern  der  Quelle  des  Kistnah -Flusses.  PoGGEH- 
dorff  1  stellt  xur  Vergleiciiung  diese  mit  andern  Regenmengen 
zusammen.  Für  Bombay,  was  nicht  weit  von  Naliabuleshwar 
an«  dicht  am  Meer  liegt,  giebt  er  75,6  franz.  Zoll,  Air  An- 
jarakandv  dagegen,  was  schon  nm  Fuss  des  Gebirges  liegt, 
nahe  116  franz.  Zoll,  Pnnab  aber,  jenseits  des  Gebirges  auf 
der  Hochebeue  Indiens,  hat  nur  21,98  franz.  Zoll.  Merkwür- 
dig ist  die  in  kurzer  Frist  fallende  Menge  der  tropischen  Re- 
gen. Noch  Pemberton2  fielen  zu  Arracan  im  J.  1825  zwi- 
schen den  Monateu  Juni  bis  October  184,85  franz.  Z.  und  zn 
Charra-Punji  in  den  Kossiyah  -  Gebirgen  ungefähr  unter  25° 
ltf  n.  B.,  92°  östl.  L.  v.  G.  in  den  Monaten  Juni,  Juli,  Au- 
gust und  September  sogar  211  franz.  Z.  Regen.  Nach  Frey- 
cutet3  betrKgt  die  sehr  schwankende  Regenmenge  zu  Port- 
Louis  auf  Isle  de  France  29,25  bis  75,41  Zoll  in  79  bis  129 
Regentagen ,  nach  genauen  Messungen  in  den  Jahren  184i  und 
1842 4  betrug  die  Regenmenge  im  ersteren  Jahre  36  Z.  6,2 
Lin.,  im  zweiten  24  Z.  4,1  Lin.  Merkwürdig  dabei  ist,  dass 
die  Verdunstungsmenge  in  beiden  Jahren  grösser  angegeben 
wird,  nämlich  54  Z.  7,4  Lin.  im  ersten  und  52  Z.  2,3  Lin.  im 
tweiten  Jahre.  Ausnahmsweise  haben  Orte  unter  höheren  Brei- 
ten zuweilen  nn gewöhnliche  Regenmengen.  So  betrug6  zn 
Brüssel ,  wo  seit  1833  binnen  24  Stunden  nie  mehr  als  1  Zoll 
10,28  Lin.  Regen  fielen,  am  4ten  Juni  1839  bei  einem  Ge- 
witter die  Regenmenge  binnen  3  Stunden  3  Z.  2  Lin. 

Die  Thatsachen  über  wechselnde  Regenmengen  lassen  sich 
noch  durch  folgende  vermehren6.  FlETTRIEAU  DE  Bbllevue 
fand  zu  Röchelte,  dass  die  Regenmenge  in  den  letzten  8  Jah- 
ren bis  1842  grosser  war,  als  im  Mittel  aus  42  früheren  Jah- 
reo,  und  zwar  wegen  Zunahme  der  Herbstregen.  Ebendieses 


1  Dessen  Ann.  Ergänsnngsbd.  S.  369. 

2  Journ.  of  the  Geogr.  Soe.  T.  VIII.  p.  391. 

3  Voyage.  T.  I.  p.  367. 

4  Boutoii  in  Rapports  sur  les  travaux  de  la  Soc.  natur.  de  FIsle 
Maurice  etc.  12ine  et  13rae  Rapp.  Maurice  1843. 

5  L'Insmnc  7ine  Ann.  N.  286.  p.  206. 

6  Ebtnd.  12me  Ann.  N.  535.  p.  109. 


Digitized  by  Google 


400 


Sachregister. 


beobachtete  A*,  fERBEV  *W  PÜOD,  denn  <*  wer  gelbst  aus 
23  Jahren  von  1763  bin  1785  das  Mittel  660,79  Millim,  «od 
dabei  das  Maximum  voh  899,03  Afillin).  im  Jahre  1770 ,  <b* 
Minimum  von  478,85  Milbe»,  im  JL  1784-  Pagegen  yar  io 
den  6  J<tfaran  von  1838  ni«  1842  4m  Mittel  7504  Mfc  «od 
dabei  das  M^um  *on  909,00  Millim.  im  1841, 
Minimum  von  627,00  WUUm.  im  Mre  184?. 

Regen»  elektrischer.   S.  Elektricitüt.  III.  207. 

Regenbogen«  VII.  1318.  Beschreibung  und  Theorie  beider  Regen- 
bogen. 1318.  Mondregenbogen  und  farblos*  im  Nebel.  1?19.  in  m- 
gevvöhplicber  Lage.  1327.  Nebenbogen  *n  der  innern  Seite  des 
Hauptrcgenbogens.  13?9.   Meinungen  über  das  Entstehn.  (335. 

Zus.  Ja  südlichem  Gegenden  sind  farblos  Hegepbogen 
nicht  selten,  Wlu  «ich  aus  de»  initgetheiUca  Beobachtungen 
VQn  Niebuhr,  St-JojK!1  und  $TfES2  ergiebk  Genaue,  Messun- 
gen der  Regeubogen  mit  Beziehung  auf  frühe«  ähnliche  fn- 
tcrsuchungen  hat  Game3  mitgetbeilt. 

Regenbogenhaut.  S.  Auge*  I.  533. 

RegenmaM»  Regenmesser,  HyetQmeter,  Ombrometer,  f4°»eter.  tfi*. 
1340.    ?erschie4ene  Form.  1343.    selbstregistrirendes.  1349. 
Horwbr's.  1353.  Vergl.  VI.  1989. 

2  ns.        sind  zwei  nenn  8elbsfre#is|rjr*nde  ftegenaeiser 
bekannt  geworden,  ein*  ron  DojOYA*4,  welches  nur  ein  «odi 
ficvte«  Taylor'scbes  und  nocji  cpmplioirter  als  dieses  ist,  und 
.    das  andere  von  Möhr6.    Steteres,  Öiubrom^trogriphge- 
naunt,  beruht  uuf  dem  Princip  des  küustlichen  Tantalua  oder 

• 

Vexirbechcrs.  Das  aufgefangene  Rcgcnwusser  flicsst  au*  ei- 
ner gebogenen  Rubre  in  eine  Röhre,  welche  in  die  nitriere 
Oeftnung  einer  Wuulfo'schcM  Flasche  so  gesteckt  ist,  dsss  die 
in  letzterer  enthaltene  Mft  neben  den  Wandungen  beider  Rub- 
ren entweichen  und  die  Flasche  ganz  mit  Wasser  gefüllt  wer- 
den kann.  Ist  dieses  geschehen,  so  entfernt  sie  Bich  gaoi 
durch  den  zu  fliessen  beginnenden  lieber  in  einen  Becher  mit 
einem  gleichfalls  sich  selbst  füllenden  Heber.  Das  Gewicbl 
dieses  Bechers  drückt  einen  Hebelarm  nieder,  uu  welchem  * 

1  Lives  of  celebrated  travellers.  T.  III.  p.  1£1. 

2  Pmlw.  Trans.  1835.  P.  I.  p.  194. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  UHU.  6.  342. 

4  Dublin  philos.  Joum.  N.  II.  p.  285. 

5  Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  310. 
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Sperrkeil  in  ein  Rad  mit  schrägen  Zähnen  greift,  dieses 
im  einen  Zahu  fortscbiebt  und  somit  die  Zahl  der  Entleerun- 
gen der  ersten  Flasche  misst.    Der  Hebelarm  bewegt  zugleich 

»im»    Hhniiri»        nrnMi«    h»im    Ni<iil»vainl<»n    Ana    IfanliPvfl  PlllPIl 

wieder  tu  offnen ,  wenn  Flasche  und  Hecher  durch  ihre  Heber 
gänzlich  entleert  sind. 

Der  Apparat  ist,    wie  man  aus  dieser  Beschreibung  und 
noch  deutlicher  aus  der  Zeichnung  ersieht,  sinnreich  construirt, 
doch  scheint  er  mir  folgenden  Fehlern  zu  unterliegen.  Der 
complicirte  Mechanismus  des  Räderwerks,   welchen  Mohr  dem 
Taylorseben  (und  Horner'schen)  vorwirft,  ist  nach  meinen  Er- 
fahrungen keineswegs  hindorlicb,  schwierig  dagegen  dürfte  es 
sevu,  die  für  diesen  neuen  erforderlichen  Cüewiehte  gehörig  zu 
baiandren,  namentlich  um  den  Hahn  jederzeit  gehörig  zu  öff- 
nen und  in  schliefen ,  da  in  beiden  Füllen ,  wenn  dieses  'nicht 
stattfände ,   gar  keine  Messung  möglich  wäre.     Da  aber  der 
Hahn  der  freien  Luft  und  dem  Regen,  so  wie  dem  stets  in  der 
Atmosphäre  schwebenden  Staube  ausgesetzt  ist,  wenn  man  ihn 
nicht  überbauen  und  dadurch  das  Game  noch  complicirter  ma- 
chen will,  da  ferner  Trockenheit  und  Nässe,  Kälte  und  Wärme 
abwechselnd  auf  ihn  wirken,  so  dürfte  er  leicht  zu  schwer  be- 
weglich werden,   als  dass  das  Uebergewicht  des  Wassers  im 
Becher  ihn  su  öffnen  oder  dessen  Gegengewicht  ihn  cn  sehlies- 
aen  vermöchte.    Ist  vollends  das  Regenwasser,  wie  immer,  et- 
was unrein,  namentlich  durch  gabstanzen,  die  in  das  Auffan- 
gegefäss  fallen,    so  kann  sich  leicht  etwas  Nchrautz  zwischen 
seine  Wandungen  drängen  und  seine  Beweglichkeit  vermindern. 
Wählt  mau  eine  weite  Durchbohrung  desselben,  so  muss  er 
selbst  grösser  und  somit  schwerer  beweglich  seyn,    eine  enge 
Durchbohrung  desselben  könnte  aber  verursachen,   dass  sich 
die  Oeffnung  mit  Schmutz  verstopfte,  welchen  das  Wasser  stets 
mit  sich  ftiurt,  selbst  wenn  das  Auffangegefass  mit  einem  feinen 
Seiher  versehn  ist.      Ein  Hauptfehler,  welcher  den  gemeinen 
Regenmessern  zum  Vorwurf  gereicht,  haftet  an  diesem  gleich- 
falls, nämlich  der  der  Verdunstung  ans  dem  Gelasse  A,  wenn 
dieses  nach  einem  Regen  nicht  ganz  gefüllt  ist  und  dann  au- 
haltende  Trockiiiss  eintritt.     Her  Raum  zwischen  den  beideu 
Röhren  4  darf  nickt  zu  eng  seyn,   denn  sonst  könnte  das 
Wasser  zwischen  beiden  anhängen  und  überfliessen ,  ohne  dass 
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der  Heber  zu  fliessen  begänne,  bei  grösserem  Zwischen  rannte 
ist  aber  die  Verdunstung  unvermeidlich.  Bei  schwachem  Re- 
gen endlich  kann  leicht  das  Wasser  im  Heberschenkel  b  tro- 
pfenweise herabfallen»  ohne  dass  der  Heber  fiiesst,  hierdurch 
könnte  der  zweite  Becher  so  schwer  werden,  dass  er,  ohne 
das  Fliessen  seines  Hebers,  herabsänke  und  den  Hahn  schlösse, 
wodurch  dann  der  ganze  Apparat  zum  Slilistehn  käme.  Das 
Heberende  b  muss  in  das  Zinkgefass  herabsehen ,  in  welchem 
sich  der  Messapparat  befindet,  denn  sonst  würden  unfehlbar 
Thiere  hineinkriechen  und  ihn  verstopfen.  Mohr  versi- 
chert, den  Apparat  durch  die  Erfahrung  erprobt  gefunden  zu 
haben,  welcher  übrigens  in  einem  Keller  aufgestellt  ist,  wo- 
durch allerdings  der  grösste  Theil  der  gemachten  Anstände, 
namentlich  der  Verdunstung  und  des  leichten  Festklemmen!  des 
Hahns  ,  ganz  oder  theilweise  beseitigt  wird. 

Der  Horner'schc  Regenmesser  würde  allen  billigen  Forde- 
rungen genügen,  da  das  Zeigerwerk,  wenn  gut  gemacht,  nie 
in  Unordnung  kommt  und  die  Feinheit  der  Messung  sehr  gross 
ist,  sofern  bei  einem  Auffangegefässe  von  etwa  15  Z.  Seite  das 
Schiffchen  etwa  200  Mal  für  1  Zoll  Wasserhöhe  eine  doppelte 
Oscillation  macht  und  somit  0,005  Z.  Regcrihöhe  gemessen 
werden  kann.  Allein  die  Ausgussröhre  muss  eine  feine  Oeffnnng 
haben,  die  sieb  dann  leicht  verstopft.  Um  diesem  zu  begegnen, 
dient  ein  genau  schliessender  Seiher  mit  sehr  feinen  Lochern 
oder  aus  Kupferdraht  geflochten  und  eine  etwa  1  Zoll  über 
ihm  im  nach  unten  konischen  Auffangegefässe  liegende  Giss- 
scheibe, an  deren  Rändern,  die  nicht  absolut  genau  anschlies- 
sen,  das  Wasser  leicht  hcrabfliesst  Nicht  leicht  vermeidtich 
ist  dagegen  eiu  anderer  Fehler.  Bei  starkem  Regen  häuft 
sich  das  Wasser  in  dem  Auffaugegelasse  und  es  fliesst  dann  in 
gleichen  Zeiten  eine  grössere  Menge  Wasser  durch  das  Röhr- 
chen. Weil  aber  die  Zeit  einer  Oscillation  des  Schiffchens  sich 
stets  gleich  bleibt,  so  wird  in  diesem  Falle  während  des  Ca- 
schlagens ,  bis  das  scheidende  Blech  auf  die  andere  Seite  des 
Einfln8sröhrcheu8  gelangt,  mehr  Wasser  in  die  jedesmalige 
Abtheilung  fliessen  und  somit  werden  weniger  Oscillationeo  zu 
gleichen  Regenhöheu  gehören.  Dieser  Fehler  ist  so  bedeutend, 
dass  ich  aller  augewandten  Mühe  ungeachtet  bei  einem  solchen 
Regenmesser  die  Zahl  der  einer  gegebenen  Rcgeuhöhe  zuge- 
hörigen Oscillationen  nur  annähernd  bestimmen  konnte. 
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Diesemnach  dürfte  dem  gewöhnlichen  jRegenmesser,  einem 
weiten  Auffanggefäße,  aus  welchem  das  Wasser  der  Verdun- 
stung- wegen  durch  ein  enges  Rohr  in  ein  unteres  kleineres, 
die  Höhe  um  4  bis  10  Mal  vermehrendes,  verschlossenes  Gcföss 
abfliegt,  der  Vorzug  gebühren.  Das  untere  Gefäss  wird  zweck- 
mässig im  Boden  mit  einer  Düte  versehen  und  in  diese  eine  dop- 
pelt rechtwinkelig  gekrümmte  Glasröhre  gesteckt,  deren  äusse- 
rer vertical  aufstehender  Schenkel  eine  Scale  zum  Messen  der 
Witterhöhe  im  Gefasse  enthält  und  durch  deren  Aussiehn  man 
zugleich  dieses  Gefäss  ausleeren  kann. 

Regenwaeaer,  VI.  2030.  VIT.  1220.  enthält  salzsauren  Kalk.  I.  474. 

Zus.  Weitere  Untersuchungen  über  die  heterogenen  Sub- 
stanzen, die  man  im  Regenwasser  gelöst  oder  ihm  beigemengt 
findet,  hat  Wittihg1  angestellt. 

Regenzeit.  S.  Jahreszeiten.  V.  680.  und  Klima.  872. 

Regulator.  VII.  1361.  der  Dampfmaschinen.  II.  471.  VII.  404.  Cen- 
uifugalregulator  oder  Governor.  1362.   sonstige  Regulatoren.  1365. 

Reibung.  Frieden.  I.  971.  HI.  6a  VII.  1366.  gleitende.  1367.  Be- 
stimmung durch  die  geneigte  Ebene.  1369.  Grösse  nach  Versuchen. 
1371.  ist  von  der  Geschwindigkeit  nicht  abhängig.  1376.  Frictions- 
rollen.  1378.  wälzende  Reibung.  1380.  mit  Rotation  verbundene. 
1384.  Reibung  der  Seile.  1388.  craeugt  Klektricität.  III.  259.  und 
Warme«  X.  215« 

Zus.  Um  die  für  die  Bewegung  der  Locomotiven  auf  Ei- 
senbahnen erforderliche  Kraft  genauer  zu  bestimmen,  haben 
Wood,  Morin  und  Pambour  Versuche  in  grosser  Menge  und 
mit  Torziigliclier  Sorgfalt  angestellt,  aus  denen  sich  der  Rei- 
bnngscoefficient  ergiebt2.  Ein  nicht  wohl  bestimmbarer  und 
bei  entgegenwehendem  Winde  nicht  unbedeutender  Widerstand 
ist  der  der  Luft.  Wird  dieser  nicht  mitgerechnet,  so  kann 
<be  rollende  oder  walzende  Reibung  der  Räder  =  0,00032  der 
Last  angenommen  werden,  die  gleitende  Reibung  der  Büchsen  an 

1  Archiv  des  Apothekervereiiis.  Th.  XI.  Hft.  1.  Th.  XIV.  Hft.  1. 

2  Morin  Nouvelles  experiences  sur  le  frottetnent,  faites  k  Metz  en 
1631.  1832«  1833.  Par.  4.  deuxieme  Memoire.  1834*  troisieme  Memoire. 
1335.  4.  Lehrreiche  Abhandlungen,  worin  zugleich  ausführliche  Tabellen 
äta  die  Beibungscoefficienten  bei  verschiedenen  Körpern  und  unter  ab- 
minderten Bedingungen  enthalten  sind.  —   Tratte*  thlorique  et  pratique 

raaebines  locomoüves  etc.  par  le  Comte  F.  M.  G.  db  Pambour.  3me 
&  Ptr.  1843. 
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den  Axen  dagegen  mit  Anwendung  der  Sebmiere  bestimmte 
MoRtN  —  0,054 ,  bei  welcher  Urösse  muh  der  Sicherheit  we- 
gen Stenn  Meibt  üebrigens  fand  MORIÜ  Unter  günstige*  Be- 
um^ungvn  du  muidiiencu  nuciisen  unu  giutr  omniien;  ureacu 
Gocfricienten  nut  ==0}035  und  PAÄBOtTR  im  Wittel  ±=0,04$.  Im 
hiernach  ein  Beispiel  tu  berechnen,  sey  in  englischem  Masse 
und  Gewichte  dos  Gewicht  der  Locomotive  —  3,9  Tonnen,  iajt 
den  Wogen  =  4,75  Tonnen  tn  2240  engl.  Pfand ;  der  Dtfd- 
metser  4er  Rider  ==  36  Zoll,  der  Axe  oder  Radbüebse 
=  1,875  Zoll  und  der  Reibnngscoefficretot  0,054,  so  fast  nan 

3,9  X  2240  X  0,054  ^  =  24,57  ff 
4,75X2240X0,00032       «  3,40» 


Summe  =  27,97  & 


2?W 

also  die  Reibung  Air  jede  Tonne         »5^9;  lerbäitaissdcr 

Reibnoff  zur  Last  ä  -L .     Wollte  man  fco  voto 

ö  2240  380 

PaBBOür  gefundenen  Reibungscoefliciehten  annehmen,  so  würde 

| 

diese  Grösse  =  jjj  seyn.     Hierauf  ergiebt  «ich,  dm 

zum  Fortschaffen  der  Lasten  auf  Eisenbahnen  nur  den  380$r"> 
Tfaeil  der  Last  als  Kraft  gebraucht;  Woraus  dann  aber  so- 
gleich folgt,  da  man  für  kleine  Winkel  diese  statt  der  Situs 
setzen  kann*,  daßs  bei  einer  Steigung  von  1  Fuss  auf  380  F. 
Länge  man  schon  die  doppelte  Kraft  anwenden  müsse.  Ver$L 
Widerstand  X.  1836. 

tteibungselektriettat.  S.  Rlektrleit&t.  III.  235  ff.  Ein" 
fluss  auf  unmagnerisirten  Stahl.  545.  chemische  Wirkungen  dersel- 
ben. IV.  770.  erregt  Magnetismus.  787. 

Reibung* winkcl.  S.  Ebene.  III.  68. 

Reibzeug,  elektrisches.  Iii.  237.   der  Cylinderraascbinen.  423.  drr 

Scbeibenmascbinen.  437. 
Reietiskalender.  S.  Kalender.  V.  828. 
Keift.  VII.  U90.   Rauhreif,  Rauhfrost.  1391. 
Reissblei.  S.  Graphit»  III.  162.  V.  907. 
Reiz.  Heizprocess,  galvanischer.  IV.  702. 
Repulsion.  S.  AbBtossuns;*  I.  120. 
Residuum  bei  elektrischen  Flaschen.  IV.  381.  411. 
Resonn««.  VIII.  275. 
Respiration.  S.  Athmen.  I.  420. 
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Retina.  Nervetihaat.  S.  fku&e*  I.  £41. 
Retinlt,  üetlnaftphalt.  Iii.  1112. 
Bettungsbooi.  VIII.  687. 
Heverberen.  1.  1221.  VI.  60. 
staverslongpendel.  S.  Kendel.  VII.  312. 
Mtoluifta«  Ühilauf,  t'mlaufsitit.  IX.  1213. 
Rhabdomantie.  6.  WftitiCMeltfttttfe»  III.  7T8.  V.  10tt. 
Rheometer.  S.  Haiti plicater.  VI.  2477. 
Khe^phor.  VI.  695. 

Züs.   fefefedstat  ist  elu  voll  WttATSftffl«  effbntf^f  Ap- 
parat .  welcher  bestimmt  ist ,  die  Stärke  der  galvanischen  Ströme 
zu  messen  Hnd  diese  dauernd  gleich  tu  erhalten»  Dasselbe 
hat  grosse  Aehnlichkcit  mit  dem  von  Jacobi  erfundenen  Vol- 
tagometer  oder  Ajr.ömetcr  und  WnftATBTOÄE  bediente  sich  dei- 
selben  bei  seinen  bereits  erwähnten  IntensitKtsmessnbgett  der 
elektrischen  Ströme        Der  durch  seine  Bequemlichkeit  und 
geringere  Kostbarkeit  vor  dem  Ägometer  sich  auszeichnende 
Apparat  besteht  im  Wesentlichen  aus  zwei  6  Z.  langen  und 
1,5  IL  HD  Dttfcbmetfcer  haltenden  Cy Ködern,   dem  einen  von 
Messing,  dem  andern  vrttt  Holz,  welche  einander  parallel  ünd 
horizontal  jeder  Um  seine  Ate  mittelst  einer  Kurbel  drehbar 
auf  einem  gemeinschaftlichen   Gestelle  befestigt   sind.  Der 
hölzerne  Cylinder  hat  auf  1  Zoll  40,    also  im  Ganzen  240 
Seh  ran  ben  windnngen ,    in  welche  ein  0,01  25.  im  Durchmesser 
haltender  Aessiugdraht  gewuuden  ist ,  statt  dessen  matt  besser 
Neusilber  wählen  würde,  um  einen  noch  schlechteren  Leite*  zu 
haben.    Am  einen  Ende  ist  dieser  Cylinder  mit  einet*  Messtog- 
sebeibe  versehen,  an  welcher  das  eine  finde  des  Drahtes  fest- 
sitzt und  gegen  welchen  eine  Metallfeder  drückt,  die  zugleich 
zur  Leitung  des  elektrisch  eh  Stromes  dient.     Der  Draht  ist 
dann  in  den  Schraubenwindungen  uüi  dcti  gauzen  Cylinder  ge- 
wickelt und  somit  isolirt;  sein  anderes  Ende  aber  ist  am  Utes - 
singeylinder  befestigt,  gegeu  welcheu  am  entgegengesetzten 
Ende  gleichfalls  eine  Metallfcder  drückt,   um  die  Fortleitung 
des  Stromes  zu  vermitteln.     Dreht  man  den  Messiugcylinder 
mitteJst  einer  Kurbel  um  seine  Ale,  so  wickelt  sieb  der  Draht 
um  diesen  auf  und  um  ebenso  viel  vom  hölzernen  Cylinder  ab, 
durcs  Vodrebwg  des  hölzernen  C) linders  nach  der  entgegen- 


1  Pbilos.  Trans.  1841  P.U.  Daraus  in  Poggendtfff  Ann.*  Bd.  LXII. 
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gesetzten  Seite  wird  der  Draht  wieder  aufgewunden ,  und  uan 
kann  also  den  elektrischen  Strom  durch  eine  beliebige  Streckt 
des  um  den  hölzernen  Cylinder  gewickelten,  also  isoUrfcr 
Drahtes  leiten,  dessen  Länge  durch  eine  seitswärts  befindlich 
Scale  und  für  Thcile  einer  Umdrehung  mittebt  der  Thej|n* 
auf  der  messingnen  Scheibe  gemessen  wird. 

Rhodium.  VII.  1394. 

Rhombus.  Frrsnel's  polarisirender.  IX.  1513.  1517.  1546.  1556 
MefcmAiun'gclieg  Gesetz  der  mittleren  Temperaturen  der  Mi- 
schungen. II.  288. 
Bicochettiren  auf  Wasser.  VIII.  1087. 

Riechstoffe,  durch  Feuchtigkeit  fortgeführt  nach  DE  SiUSSUIf.  ' 
112.  IV.  1345. 

Rinn;.  Ausdehnung  durch  Wärme.  I.  581.   magnetoelektrischer  Fsw- 
day'ö.  VI.  1167. 

Ringkugel.  Arnüllarsphäre.  VII.  1395.  VIII.  915. 

Rohre,  Täuchel.  für  Wasserleitungen.  Vtl.  1397.  hydrostatische  Gf- 
setze  für  dieselben.  1399.  Dicke  der  Ru'hrenvvandungen.  140k  ßf 
verschiedene  Kör])er  nach  Theorie  und  Erfahrung.  1406*  hydwfi* 
sehe  und  hydrodynamische  Gesetie.  1411.  Geschwindigkeit 
fliessenden  Wassers.  1415.  Menge  des  ausfliessenden  Wassers.  1418- 
Eiseme  Wasserleitungen.  1419.  bleierne.  1422.  hölzerne.  1423. 
tbönerne.  1424.  allgemeine  Regeln;  Probiren  der  Stärke,  Uftstü- 
der  mit  selbstregulirendem  Mechanismus.  1431*   Spunde.  1432* 

Zus.  Eine  gründliche  Untersuchung  des  Einflusses  der 
Dicke  der  Wanduugen  auf  die  Haltbarkeit  der  Rohres  bat 
Prechtl1  augestellt.  Er  zeigt  hierin,  dass  es  ungnügend  ley, 
den  Druck  bloss  gegen  die  iuuere  Wandung  der  Röhre  w  be- 
rücksichtigen,  sondern  dass  auch  die  Grösse  der  äussere8 
Wandung  in  Betracht  komme  und  dass  man  dafür  nicht  mit 
KastäRR2  einen  zwischen  beiden  liegenden  inneren  Ring  «D' 
nehmen  könne.  Barlow3  nimmt  noch  ausserdem  Rücksicht 
auf  den  Umstand,  dass  die  Substanz  der  Röhre  zusammenge- 
drückt und  ihre  Weite  dadurch  vergrössert  wird.  Mir  scheint 
das  im  Wörterbuche  gewühlte  Princip  zur  Lösung  der  Anfiele 
genügend. 

Nach  d'AubüISSOH4  gab  die  im  Wörterbuche  in  der  Ad- 


1  Jahrb.  des  polyt.  Instituts  zu  Wien.  Th.  IX.  S.  43. 

2  Hydrodynamik.  Gott.  1797.  S.  33. 

3  ETdinburgh  Journ.  of  Sc.  T.  II.  p.  293. 

4  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XLIU.  p.  244. 
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nerkung  angegebenen  Formel  Phony's,  die  auch jpEYTKt WEIN 
annimmt,  bei  den  Tonlonser  und  Poriser  Wasserleitungen  ein 
SB  ein  Drittel  zu  grosses  Resultat 

Rohre  für  Luftströmungen.  S.  Pneumatik.  VII.  642. 

Torricelli'sche.  I.  759.  763.   Mariatte'sche.  IV.  1026.  Mayer*- 
sche.  L  266.  VII.  975.  X.  1285.  Pitot'sche.  Vin.  1180. 

(che  im  Ohre.  S.  Qehffr.  IV.  1204.    deren  Ver- 
stopfung. 1204. 

Ronrenlibelle.  S.  IV  lv  eil  Iren.  VII.  94.  und  Wagserwaage. 

X.  1271.  ^ 

Fehart.  III.  1089. 

m.  157. 

Scheibe.  VII.  1434.   unbewegliche  und  bewegliche.  1435. 
der  See.  S.  Heer.  VI.  1735. 
bei  Windmühlen.  X.  2221. 
in  den  Flüssen.  VIII.  HOL 
Ter.  IX.  1706. 

lKctalls;emIgeli.  Ausdehnung.  X.  893.  Schmelien.  980. 
VII.  1159. 

»1,  Seerossol.  S.  Meer.  VI.  1704.  Vergl.  IX.  1735. 

S.  Compensatio!!.  II.  199.  203.  Pendel. 
VIL  390. 

Botation.  der  Erde  um  ihre  Axe.  III.  828.    der  Geschfitzkugeln.  I. 

724.  VUI.  1091.   der  Körper  überhaupt.  IX.  1139. 
Rotationsapparat.  Ermah's  elektrischer.  III.  551.  Sttroeon's. 

VI.  2502.   Rotationsdampfmaschinen.  II.  431.  Rota- 

tionegebläse.  IV.  1140.    Rotatlonsmagnetismiis.  VI. 

722.  733  «.  Vergl.  MagnetoelektricltAt.  1182. 

Zus.  CeLer  den  Rotationsrnngnctismus  hat  W.  Show  Har- 
ris 1  gehaltvolle  Untersuchungen  angestellt.  Die  Versuche 
machte  er  mit  Scheiben  und  Ringen  und  suchte  dabei  die  Ein- 
wirkungen auf  die  Magnetnadel  auf  allgemeine  Gesetze  zurück- 


Rotheisenstein.  S.  Bisen.  III.  159. 
Rückschlag.  I.  1013. 

Rückstoss,  Rückwirkung  bewegter  Flüssigkeiten.    S.  Hydrody- 
namik* V.  551.   des  explodirenden  Schiesspulvers.  552. 

Zus.  Rückstrom.  Nach  De  LA  Rite  findet  ein  solcher 
in  der  geschlossenen  Säule  statt  und  der  durch  die  Elektro- 
den geleitete  Strom  ist  bloss  der  Ueberschuss  des  letzteren 


1   PhUos.  Trans.  1831.  P.  I. 
Bei .  Bd.  xu  fehler«  Wörterb.  I \ 
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über  den  erstell,  Poögkn Dorff  1  widerlegt  diese  Hypothek 
durch  überwiegende  Gründe. 

Rahe.  Gegentheil  der  Bewegung.  I.  014.  919.    BuhewlnM.  - 

Kbene,  geneigte.  III.  68. 
Itandgemulde.  H.  Panorama«  VII.  282. 
Rothe,  ägyptische.  VI.  1332,    jadiache.  1237.    proissiiche.  1325 

würtewbergieche.  1360.   heierscae.  1365.   badischc.  1374. 
Rüttelten.  Ilolzrutschen.  III.  73. 

S.  ' 

■ 

Saalband.  III.  1103. 

Sättigung-  Zustand  der  Sättigung  bei  Dämpfen.  D.  282.  Sättigt 

punet  bei  Verbindungen.  IX.  1882. 
Säuerlinge,  Sauerquellcn.    S.  Quellen.  VII.  1099-f 
Säule.  Vnlta'sche,  vervielfachte  oder  susantinengesetzte  gulvanischr 
Kette.  IV.  824.    Galvanische  Batterie.  VW.  1.  hydroelektrische 
deren  Einrichtung.  2.   vielfältige.  3.    feuchte  Leiter.  5.  btrie«* 
täte  Säulen.  6.    Zellenapparate.  8.    Trogapparate.  12.  Kasumppi 
rate.  17.  37.   Kaiseiapparat.  1&    Schfesebpparat.  20.  3a  Ol** 
und  lfECHNBH's  Gesetz.  23.    Stärke  des  elektrischen  Stromes.  ö- 
Leitungswiderstand.   32.     Wirkungen  der  Säule;  Wäreieerieugunc. 
38.   chemische  Kraft.  45.   physiologische  Wirkungen.  56.  Noiuis 
Figuren.  59.    positive  und  negative.  60.  eli-ktrochemische 
gungeu.  67-    Magnete  äussern  darauf  keinen  Kiafluss.  79.  Ladt/»?" 
saule.  87.    Geschichtliches.  87.    Erscheinungen.  90.  lusamraeir 
seute  LadungseättJen.  96.    Theorie  derselben  106.    trock««  da 
Zamboni'sche  Säule.  115.    Geschichtliches.  116-    versehiedene  Ein- 
rirhtungen  derselben.  120.    Wirkungen ;  elektroskopiscbe.  126. 
mische  nnd  physiologische.  130.    Dauer  ihrer  Wirkung,  f 32-  k'n" 
fluss  äusserer  Umstände  auf  dieselben.  133.    ABhairgifkeit  von  «l* 
mosphärisehen  Einflüssen.  139.   Theorie.  144.    AnWen*"*  Ä*Wfl* 
bcn.  159. 

Zus.  Die  Couslruclioucn  der  Volta'scheu  Säulen  sind  aus- 
nehmend vermehrt  und  viele  derselbe«  gewahr«!  ein  iucc* 
Interesse,  weswegen  es  wichtig  ist,  das  Wesentlichste  hier  nafb- 
-  aut  tagen.  Faraday2  bediente  sich  anfangs  hei  seinen  Ver- 
suchungen des  Wollnstou*schen  Tragapparats,  änderte  ÄesfD 
aber  nach  der  von  Rare  3  erfundenen  Cunstruclion  ab.  Letzterer 

1  Dessen  Ann.  Bd.  LVI.  S.  353.  Bd.  LXH.  S.  241. 

2  Pbilos.  Trans.  1835.  P.  II. 

3  Annais  of  Philosophy.  T.  I.  p.  329.  Philos.  Magaz.  T.  L» 
p.  241. 
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latent  aus  einer  gebogenen  Kupfcrplatte  k  mit  einem  Streifen  Fig. 
«i  einen  Ende,  an  welchen  bei  I  der  Streifen  einer  äinkplntte  42. 
i  gefettet  ist.    Die  letztere  befindet  sich  also  zwischen  zwei 
Kupferplnttcn  und  wird  von  den  nahen  Rundungen  derselben 
durch  kleine  zwischengeschobene  Korks  lückchen  getrennt.  Die 
Art  ihrer  Zusammensetzung  ist  aus  der  Zeichnung  deutlich,  Fig-, 
es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  die  Kupferplatten  durch  ^* 
dünne  Holzblätter,  statt  deren  FaradAY  dickes  Papier  wählte, 
getrennt  waren.    HARBS  Apparat  bestand  aus  zwei  gleichen 
Trogen,  deren  äussere  Wandungen  in  einem  rechten  Winkel 
zusammengefügt  waren  und  in  deren  einem  sich  die  Platten, 
im  andern  die  Säure  befand,  so  dass,  wenn  letzterer  durch  die 
Drehung  einer  gemeinschaftlichen  Axe  eine  horizontale  Lage 
erhielt,  die  Säure  aus  ihm  in  den  ersteren  floss  und  umgekehrt. 
Der  Brauchbarkeit  steht  affenbar  das  Hindernis«  entgegen,  dass 
die  Metalle  sich  nicht  reinigen  lassen.    Um  die  eine  Seite  des 
Kopfers  nicht  unbenutzt  zu  lassen  und  das  Papier  oder  Holz, 
welches  doch  sehr  bald  von  der  Saure  durchdrungen  und,  we- 
nigstens das  Papier,  zerstört  wird,  bog  James  Yoünö1  sowohl 
die  Zink-  als  auch  die  Kupferplatten  gleichmassig,  wie  die 
Zeichnung  angiebt,  zusammen,  Hess  an  ihnen  einen  Lappen 
stehen ,  um  durch  diesen  ihre  Verbindung  herzustellen,  spannte  **' 
die  sämmtlichen,  zwischen  eiuander  geschobenen  Platten  in  ei- 
nen hölzernen  Rahmen   und   senkte  sie  in  einen  Trog  mit 
Säure,  in  welche  sie  eingetaucht  oder  mittelst  einer  Schnur 
ans  ihr  in  die  Höhe  gezogen  werden  konnten.    Eine  ähn- 
liche Construction  wählte  WAHREN   DB  LA  Rue  2 ;  um  aber 
die  Wirkungen  constanter  zu  erhalten,  wandte  er  eine  So- 
lltion  von  Kupfervitriollösung  als  Flüssigkeit  an.     Der  von 
N.  k  Gau.AH3  beschriebene  Apparat  wird  genügend  bezeich- 
net, wenn  man  sagt,  dass  Wollaston'sche  Tröge,  20  an  der 
Zahl,  neben  einander  gestellt  waren,  die  zu  2;  3;  4....  ver- 
einigt zur  Herstellung  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten 
Kette  dienten.    Diesen  ähnlich  sind  die  Säulen,  die  man  mit 
den  zu  medicinischen  Zwecken  bestimmten  Inductionsap pa- 
raten verbindet  Sie  bestehen  aus  einigen  Paaren  gleich  grosser 


1  London  and  Cdinb.  Phil.  Mag.  N.  LXI.  T.  X.  p.  241. 

2  Ebend.  p.  244. 

3  Ebend.  N.  LVI.  T.  IX.  p.  472. 

Ii* 


Digitized  by  Google 


500  Sachregister.  . 

Kupferplatteii,  zwischen  deren  jedes  eine  gleich  grosse  Ziok- 
platte  mit  zwei  nassen  Tuchscheiben  geschoben  wird.  Idcs 
solches  Element  ist  vom  folgenden  durch  eine  trockne  Papp- 
scheibe  getrennt,  und  es  lassen  sich  dann  alle  Kupferscheiben 
an  einer  Seite  und  alle  Zinkscheibeu  an  der  anderen  Seite  mit 
einander  zur  einfachen,  oder  je  zwei  Kupferplatten  mit  der 
nächsten  Zinkplatte  zur  zusammengesetzten  Kette  mit  einander 
verbinden.  Erwähut  werden  möge  endlicli  noch,  dass  Drsmr- 
DEAUX1  angiebt,  gewöhnliche  Wollaston'sche  Trogapparate  behiel- 
ten ihre  Kraft  lange,  wohl  mehrere  Tage  ungeschwächt,  wenn  man 
bei  ihnen  als  Flüssigkeit  eine  gesattigte  Lösung  von  schwefel- 
saurem Zink  mit  einem  kleinen  Zusätze  von  schwefelsaurem 
Kupfer  und  Schwefelsäure  anwende.  Solche  Säulen  Hessen 
sich  auch  zur  Galvanoplastik  anwenden,  und  man  dürfe  nur, 
wenn  die  Kraft  abnähme,  wieder  etwas  schwefelsaures  Kupfer 
und  Schwefelsäure  zusetzen. 

Eine  weit  grossere  Beachtung,  als  die  so  eben  beschriebe- 
nen, fand  Becquerel's  (unter  diesem  Namen  bekannte)  Säule, 
wobei  er  zugleich  den  Anfang  machte,  die  Flüssigkeiten  durch  ei- 
nen porösen  Körper  zu  trennen  und  dadurch  die  Wirkung  auf  län- 
gere Zeit  constant  zu  erhalten.  Um  die  schon  von  Vom  gekann- 
ten zwei  Hindernisse  der  Wirksamkeit  der  Säulen,  den  Wider- 
stand der  Flüssigkeiten  und  den  aus  der  Polarisation  der  Mat- 
ten entstehenden  Gegcustrom,  zu  beseitigen,  wählte  Becouerki* 
das  Mittel,  die  Elektricität,  welche  durch  die  Verbinduua;  iww 
Substanzen  entwickelt  wird,  zur  Zersetzung  einer  anders  n 
verwenden.  Er  füllte  daher  eine  5  bis  6  Millim.  wette  Glas- 
röhre, die  unten  durch  Thon,  mit  Aetzkali  oder  Aetznatroo  er- 
weicht, verstopft  war,  mit  einem  dieser  Alkalien,  seukte  sie  ia 
ein  Glas  mit  concentrirter  Salpetersäure,  tauchte  in  die  Ron« 
und  das  Gcföss  einen  Platindraht,  und  sah,  nachdem  diese  Bit 
ihren  oberen  Enden  verbunden  wordeu  waren,  eine  ziemlich 
starke  Gasentwicklung  an  dem  in  Aetzlauge  stehenden.  Das 
entwickelte  Gas  ist  reines  Sauerstoftgas,  welches  an  der  posi- 
tiven Elektrode  aufsteigt,  während  der  Wasserstoff  des  zerleg- 
ten Wassers  an  der  negativen  die  Säure  desoxydirt  und  sal|»e- 


1  Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  273. 

2  Bibl.  univ.  T.  LX.  p.  215.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVÜ. 
S.  429. 
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triye  Säure  bildet,  die  sich- in  der  Salpetersäure  auflöst.  Eine 
abliebe,  aus  verdünnter  Schwefelsäure,  Kochsalzlösung-  uud 
looem  Sande  in  einer  U-fdrmig  gebogenen  Glasröhre  bestehend, 
hat  Ana1  construirr. 

Gleich  nach  der  Bekanntwerdung  dieser  Säule  wurde  die 
Wirksamkeit  derselben  durch  Mohr2  bestritten,  weil  FARADAY3 
darch  eine  grosse  Reihe  Versuche,  wobei  namentlich  auch  Aetz- 
kaJi  ond  verdünnte  Schwefelsaure  durch  Fliesspapier  getrennt 
b  Anwendung  gebracht  worden  waren,  gefunden  haben  wollte, 
dui  darch  den  Contact  einer  Säure  mit  einem  Alkali  (wobei 
übrigens  die  Berührung  der  Metalle  mit  den  Fliissigkeilcu  bil- 
lig nicht  unbeachtet  bleiben  durfte)  kein  elektrischer  Strom  er- 
zeig werden  könne,  indem  hierzu  eine  ehemische  Zersetzung 
uneriässliche  Bedingung  sey.  Controlirende  Versuche  führten 
ihn  diesem  gemäss  zu  dem  Resultate,  dass  eine  Zersetzung  der 
salpetrigen  Säure  stattgefunden  habe  und  Salpetergas,  worin 
gleichfalls  ein  glimmender  Spahn  sich  entzünde,  mit  SauerstoiV- 
gas  verwechselt  worden  sey.  Inzwischen  fanden  die  Becque- 
refadien  Versuche  sofort  mehrere  gewichtige  Vertheidiger,  wel- 
che ganz  unabhängig  von  einander  die  Thatsachen  einer  ge- 
naren  Prüfung  unterwarfen.  Der  bedeutendste  von  beiden,  M. 
H.  Jacobi4,  conatruirte  einen  Apparat,  bei  welchem  eine  Glas- 
röhre, deren  unterstes  Ende  durch  einen  Cylinder  aus  weissem 
Bolus  mit  Kochsalzlösung,  worin  etwas  Kali  zerlassen  war, 
>entopft,  oben  mit  Kalilösung  gefüllt,  durch  einen  Kork  luft- 
dicht verschlossen  nnd  so  in  ein  Geföss  mit  reiner  Salpeter- 
säure gesenkt  wurde.  Nachdem  in  die  Röhre  und  das  Gefass 
ein  Platinblech  herabgelassen  nnd  beider  Enden  mit  einem  Gal- 
vanometer verbündet]  worden  waren,  begann  der  Strom  und 
damit  zugleich  eine  merkliche  Entwicklung  von  Gas,  welches 
durch  eine  im  verschliessenden  Korke  gehende  gekrümmte  Rohre 
abgeleitet,  in  einer  Messröhre  aufgefangen  nnd  bei  der  Prüfung 
ah  reines  Sanerstoffgas  befunden  wurde.  Hiernach  ist  also 
die  Wirksamkeit  der  BecquerePschen  Kette  gerettet,  die 
auf  jeden  Fall  einen  Strom  erzeugt,  wiewohl  einen  schwa- 

1  Llosutut  N.  136.  p.  402. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  129. 

3  $.  930  ff. 

4  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  67. 
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eben,  dessen  Existenz  also  von  FARAD  AT  nicht  wahrgenomm? 
werden  konnte,  wie  JAOOBI  durch  Vergleichung  desselben  n 
dem  der  Ziuk  -  Kupfer-  Kette  zeigt.  Eben  daher  konnte  m 
Becquerel  keine  durch  denselben  erzeugte  Wärmeoathinduri 
wahrnehmen.  Worauf  kierhei  dio  Entstehung  de*  Strones  b< 
ruhe,  darüber  wagt  Moser  *,  welcher  Übrigens  den  Becquerel 
sehen  Versuch  wiederholte  und  vollkommen  richtig  faud,  ajefc 
zu  entscheiden,  Lenz2  aber  findet  die  Ursache  in  dem  loodiii 
cirenden  Einflüsse  der  Säure  und  des  Alkali  auf  die  eiogeseuk 
ten  Pkatjuplattcu.  Die  letztere  Ansicht  theilt  auch  PPiFF3  m 
Bernfuug  auf  die  von  ihm  ip  »einer  „Revision  der  Uhr«  wi 
Gaivano-\  oltai?m.u&"  hewieaenen  Tbatsachcu,  wonach  die  Metall 
durch  Berührung  mit  Alkalien  weit  elektroncgativer  wwki 
ala  mit  Säuren,  wonach  also  der  positive  Strom  von  dm  nega 
tivereu  Metalle  in  dem  Alkali  zum  positiveren  ip  der  Slw*  fr* 
hen  musste,  der  Natur  der  Sache  nach  aber  nur  eju  schwach 
scyu  konnte.  MOHR4  suchte  die  ihm  gemachten  Einwendung, 
zu  widerlegen  und  stellte  eine  grosse  Reihe  von  Verstehet  tu 
wobei  die  Säuren  von  den  Alkalien  und  selbst  von  Wasser  i 
einem  Glnsgefasse  durch  eine  Wandung  von  Fliesspapi^f  & 
trennt  waren.  Auflfallend  dabei  ist,  dass  hei  der  Wiederiow' 
des  ursprünglichen  BeccjuereTachen  Versuches  die  Ga*epu>indw> 
so  äusserst  gering  war,  in  welcher  Beziehung  das  Resulb 
bedeutend  von  dem  durch  Jacqbi  erhaltenen  abweicht-  Bei  §*< 
zusammengestellten  Resultaten  aus  der  Gesammtrcihe  der  Vei 
suche  ist  es  etwas  auffallend  zu  lesen :  1)  „aus  der  Verbinde 
von  einer  Säure  mit  einem  Alkali  entsteht  kein  elektrisch 
Strom,"  und  dann  sogleich  2)  „hei  der  Verbindung  tob  Sn&r 
tersäure  mit  Kali  entsteht  ein  elektrischer  Strom  vom  Mh  i 
Salpetersäure,  und  yon  dieser  durch  die  Atetallleituog  w  k 
zurück*"  Da  es  in  nächster  Beziehung  auf  die  Becquerel'sckeSüi 
nur  auf  die  Coosta,Mrung  dieser  Thatsachc  ankommt,  so  ist 
unnöthig,  auf  das  Einzelne  weiter  einzugehen,  und  es  mag  <W» 
bloss  noch  erwähnt  werden,  dass  durch  verschiedene  Verb* 
düngen  heterogener  Flüssigkeiten  ein  Stroaj  erzeugt  wird.  I 

1  Kepertorimn  ier  Physik  von  Dove  und  Moser.  Berl.  1837.  Bd. 
S.  194. 

2  Bullet,  scient.  de  Sr.  Petersb.  N.  22. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  443. 

4  Poggendorll  Ann.  Bd.  XUl  8.  76. 
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der  Zersetzung  vou  Kochsalz  durch  Schwefelsaure  (einer  .ei- 
gentlich chemischen)  aber  ausbleibt,  wodurch  das  Axiom,  dass 
xa  jedem  elektrischen  Strome  eiue  chemische  Zersetzung  nb - 
thig  aey,  mindestens  sehr  problematisch  wird.    Nicht  zufrieden 
mit  den  hier  erwähnten  Resultaten  und  Schlüssen  Duhm  PfaTFF1 
den  Gegenstand  abermals  vor,  trennte  beide  Flüssigkeiten  durch 
Tbicrblase,   untersuchte  die  Combinationen  verschiedenartiger 
Metalle  mit  verschiedenartigen  Flüssigkeiten  und  bediente  sich 
dabei  eines  vorzüglich  feinen  Multiplicators.   Die  mit  letzterem 
verbundenen  Metalle  waren  Bleche  von  Platin,   Gold,  Silber, 
kupt'er,  Zinn,,  Blei  und  Zink.     Alle  Säuren  ohue  Unterschied 
gaben  mit  einer  Kaliluuge  einen  elektrischen  Strom,  welcher 
stets  vom  Laugeusalze  zur  Saure  geht,  mit  der  höchst  merk- 
würdigen Ausnahme  der  Salpetersäure,  bei  welcher  die  Richtung 
die  umgekehrte  ist.  Die  ersten  vier  der  genannten  Metalle  ga- 
heu  viel  schwächere  Ströme,  als  die  letzten  drei.    Auch  Säu- 
ren mit  Wasser  geben  einen  vom  Waaser  zur  Säure  gehenden 
Strom,  und  Kalilauge  mit  Wasser  einen  solchen,  welcher  vom 
Kali  zum  Wasser  geht.    Cblorkaliumlösung  uud  Kochsalzlösung 
geben  mit  Salzsäure  einen  beträchtlichen  Strom,  wobei  sie  sich 
wie  ein  Alkali  verhalten,  und  ebenso  giebt  Salpetcrsolution  mit 
Salpetersäure,  Glaubersalziösung  mit  verdünnter  Schwefelsäure 
einen  Strom. 

Becquerehl2  hat  später  seiner  Säule  eine  etwas  veränderte 
Gestalt  gegeben  und  sie  dadurch  wirksamer  gemacht.  Sie  be- 
stellt hiernach  aus  zwei  Glnshcchern,  dereu  einer  concentrirtc 
Salpetersäure,  der  andere  concentrirte  Kalilosnng  enthält.  Beide 
wurden  durch  eine  gekrümmte,  mit  feinem,  in  Kochsalzlösung 
getränktem  Thone  gefüllte,  Glasröhre  leitend  verbunden.  In 
den  Becher  mit  Alkali  senkte  er  einen  Goldstreifen,  in  deu  mit 
Salpetersäure  eineu  Pintinstreifen,  welche  durch  ein  Galvano- 
meter verbunden  einen  Strom  gaben,  worin  das  Gold  negative 
Klektrkit*  xeigte.  Kür  ciac  kräftigere  SM»  dieser  Art  nahm 
er  zwei  Platinröhren,  jede  an  ihrem  einen  Ende  gekrümmt,  um 
dieses  Ende  in  eine  Glasröhre  zu  stecken,  füllte  eine  der  Pla- 
tinrohren mit  Thon,  der  mit  Salpetersäure  getränkt  war,  die 

andere  mit  solchem,  der  mit  Kniisolution  getränkt  war,  und  die 

  * 

V 

1  Poggendorff  Am..  Bd.  XL1V.  S.  542. 

2  Compu  rend.  T.  IV.   Poggendorff  Ann.  Bd.  XLII.  S.  307. 
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verbindende  Glasröhre  mit  Tbon ,  der  mit  Kochsalzlösung  ge- 
tränkt war;  die  unteren  Enden  der  Pintinrohren  wurden  mit 
stark  durchlöcherten  Platiudeckeln  erschlossen.  Hierauf  tauchte 
er  die  Röhre,  welche  den  mit  Salpetersäure  getränkten  Tbou 
enthielt,  in  Salpetersäure,  die  andere,  den  mit  Kalilauge  ge- 
tränkten Thon  enthaltende,  in  Kalilösung.  Man  kann  such 
dem  Thon  eine  gewisse  Menge  gepulverten  Platins  lusetien, 
um  den  Uebergang  der  Elektricität  aus  ihm  zu  deu  Wanden 
der  Platmröhren  an  erleichtern.  Platindrahte,  an  den  Enden 
der  eingetauchten  Röhren  durch  Uamudung  befestigt,  leiten 
den  Strom,  und  mehrere  solche  Apparate  mit  einander  verban- 
den bilden  eine  SKule,  welche  stärkere  und  conBtante  Wir- 
kungen zeigt. 

Eine  etwas  veränderte  Gestalt,  welche  Becqtjerel  1  später 
seiner  Säule  gegeben  hat,  scheint  mir  keiner  näheren  Beschrei- 
bung werth  zu  seyn.  Die  dabei  entstehenden  elektrischen 
Ströme  leitet  er  aus  der  Verbindung  der  Säure  mit  dem  Alkali 
her  und  sucht  überhaupt  die  Erscheinungen  im  Sinne  der  elek- 
trochemischen Theorie  zu  erklären.  Auffallend  wsr  es  ihm 
gleich  bei  der  Entdeckung  dieser  Säule,  dass  dieselbe  in  einem 
feinen  Platindrahte  gar  keine  Wärme  entwickelte,  und  dieser 
Umstand  wurde  auch  bei  den  nachfolgenden  Untersuchungen  mit 
berücksichtigt,  weil  man  ihn  mit  der  stattfindenden  starken 
Gaserzeugung  unvereinbar  fand.  Lrhi2,  welcher  die  Vernes« 
mit  einigen  Modificationeu  wiederholte,  erklärt  dieses  einfach 
nach  dem  Ohm'schen  Gesetze  aus  einer  Vergleichuug  mit  »' 
dern  Ketten.  Heisst  die  elektromotorische  Kraft  des  Apparates 
A,  der  Widerstand  des  stromleitenden  Drahtes  L,  der  Flüssig- 
keit 1  und  des  Ceberganges  X,  so  ist  die  Wirkung  der  Säule 

F  —  A 

L  +  i  +  r 

Hierin  ist  L  verschwindend  klein  wegen  der  grossen  Leitnags- 
fkhigkeit  des  Drahtes,  I  bedeutend  kleiner  als  A,  welches  *e- 
gen  Mangels  an  chemischem  Einflusa  auf  die  Metalle  sehr  gross 
ist  (weswegen  auch  die  positiveren  Metalle  nach  PFAFF  eines 
stärkeren  Strom  geben).  Die  Einschaltung  eines  Drahtes  foo 


1  Compt.  rend.  T.  VI.  p.  125.   Poggendorff  Ann.  Bd.  XXIV.  S.  537- 

2  Bulletin  de  IaSoc.  de  Sc  Petersb.  T.  I.  PoggendsrffAnn.Bd.XLVH. 
S.  590. 
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d  mal  kleinerem  Durchmesser  wird  L  um  n  mal  grösser  ma- 
chen, was  unbedeutend  ist,  werden  aber  die  Pintinbleche  n  mal 
rergrössert,  so  wird  l  als  der  Haupttheil  des  Nenners  da- 
durch n  mal  verkleinert,  da  der  Uebergangswiderstand  der  Flü- 
che umgekehrt  proportional  ist,  weswegen  auch  die  Gas- 
entwicklung der  Flüche  der  Elektroden  fast  proportional  ge- 
funden wurde.  Der  Maugel  der  entwickelten  Wärme  ist  Folge 
der  Schwäche  des  Stromes,  denn  in  einem  von  Lenz  construir- 
ten  Apparate  betrug  die  Ablenkung  der  Nadel  nur  22°,  obgleich 
die  Gasentwicklung  bedeutend  war.  Eine  gleich  grosse  Ableu- 
kuog  gab  ein  Zink-Kupfer-Paar  von  1  Zoll  Fläche  mit  Fluss- 
wasser, and  ein  solcher  Strom  kann  keine  messbnre  Wärme 
erzeugen.  In  Beziehung  auf  die  Ursache  des  erregten  Stromes 
hat  Lkkz  die  Ausicht,  dass  diese  auf  dem  modificirenden  Ein- 
flüsse beruhe,  welchen  Säure  und  Alkali  auf  das  Piatin  aus- 
üben, wobei  er  sich  auf  die  bekannte  Umkehruug  des  Stromes 
bei  einer  Eisen-Kupfer-Kette  bezieht,  welche  eintritt,  wenn  man 
diese,  statt  in  verdünnte  Schwefelsäure,  in  concentrirte  Schwefel- 
icuerHoiucion  taucui. 

Die  ausfuhrlichsten  Untersuchungen  über  die  Becquerersche 
Säule  hat  Fechneh  1  angestellt  Genau  genommen  ist  sie  nach 
ihm  nichts  weniger,  als  wofür  sie  von  den  meisten  genommen 
wurde,  nämlich  eine  ganz  neue  Erfindung,  sondern  sie  gehört 
unter  die  längst  bekannte  Classc  der  Säulen  aus  einem  Erre- 
ger der  ersten  und  zwei  Erregern  der  zweiten  Art,  wie  diese 
im  Sinne  der  VoIta*schen  Theorie  genannt  wurden  und  wovon 
bereits  im  Art.  Galvanismus  (Bd.  IV.  S.  855)  die  Rede  war. 
Später,  und  weit  ausführlicher,  als  dieses  durch  Pf  ÄFF,  den 
Bearbeiter  des  genannten  Artikels,  geschehn  ist,  hat  Fechker2 
die  Aufgabe  untersucht  und  das  Bekannte  durch  eigene  Versu- 
che erweitert.  Die  Erfindung  der  BecquerePschen  Kette  und  die 
verschiedenen  Ansichten,  die  sie  hervorrief,  veranlassten  Fech- 
her,  das  Problem  abermals  in  seinem  ganzen  Umfange  zu  un- 
tersuchen, wobei  er  eine  ausnehmend  grosse  Reihe  vielfach  mo- 
dificirter  Versuche  durch  Combination  der  verschiedensten  Flüs- 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVIH.  S.  1  und  225. 

2  Lehrbuch  des  Galvanismus  und  der  Elektrochemie.  Leipz.  1629. 
8.  450  ff. 
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sigfceiten  mit  den  verschiedensten  festen  Körpern  anstellte.  Es 
ist  hier  nicht  der  Ort,  die  Resultate  dersclbeu  auch  nur  in 
Auszüge  mitzuthcilen ,  es  folgt  aber  im  (Manzen  daraus,  dass 
.man  nicht  genüthigt  ist,  die  Erregung  des  Stromes  aus  ebe- 
mischen  Acrionen  abzuleiten ,  da  sie  sich  weit  natürlicher  auf 
das  galvanische  Verhalten  der  verschiedenen  Körper  xurfick- 
ftihren  lassen. 

Bei  weitem  die  wichtigste  Verbesserung  hat  die  YolttVrbe 
»Säule  dadurch  erhalten,  dass  es  gelang,  ihre  Wirkuu^  dauern- 
der zu  machen.  Bekanntlich  verlieren  die  Säulen  ihre  Kraft 
sehr  bald  dadurch,  dass  AufIHsuugeu  des  einen  oder  beider  Me- 
talle wechselseitig  zu  einander  Ubergehen ,  wodurch  ihre  Ober- 
flache  verändert  und  der  Ucbergangswiderstand  vermehrt  wird. 
HAtTF  suchte  diesen  Nachtheil  durch  die  eiireuthämlichc  Coo- 
struetion  seiner  Säule  zu  beseitigen,  ohne  jedoch  diesen  Zweck 
zu  erreichen,  auch  hat  Poggendorff*  aufgefunden,  da«  die 
Zink-Kupfer-Kette  bedeutende  Verstärkung  und  längere  Dauer 
erhält,  wenn  man  die  Kupferplatten  vorher  an  der  Luft  bis  zon 
Verschwinden  der  anfänglich  entstehenden  Karben  erhitzt,  oder 
sie  in  Salpetersäure  taucht  uud  sofort  in  Wasser  abspült,  was 
ebenso  leicht  als  mit  bedeutendem  Nutzen  geschehen  kann 
allein  immerhin  fehlt  ihnen  auch  danu  die  oft  wünschenswert!* 
Beständigkeit  Die  Erfindung  der  eigentlichen ,  und  auch  be- 
stimmt so  genannten,  Säule  von  cons tanter  Wirkung  ist 
wohl  streitig,  indem  einerseits  BßCQUEREL  cli  auoiasst,  so- 
fern er  zuerst  zwischen  die  zwei  erregenden  Flüssigkeiten  eine 
Scheidewand  von  Goldschlägerhaut  brachte 2  und  in  der  eben 
beschriebenen  Säule  beide  Flüssigkeiten  dnreh  einen  porösen 
Körper  von  einander  trennte,  andererseits  aber  Daäiell3  zu- 
erst eine  eigentliche  Batterie  von  cons  tanter  Wirkung  coastru- 
irte,  bestimmt  so  nannte,  uud  daher  auch  als  der  Krfiuder  der- 
selben,  die  uach  ihm  auch  Daniell'scbe  Säule  geasnti 
wird,  gilt,  obgleich  schon  WACH4  im  Jahre  1830  veräuoot« 
Schwefelsäure  uud  Kupfervitriollüsung  durch  Thierblasc  trenn n 
und  die  beiden  erregenden  Metalle,  das  Zink  mit  der  Sefawe 

1  Dessen  Ann.  Bd.  LI.  S.  384. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XL1.  p.  20. 

3  Phil.  Trans.  1836.  P.  I.  p.  107.  Puggendorff  ;Ann.  Bd.  XLII 
S.  272. 

4  Schweigger's  Journ.  Bd.  LVIII.  S.  20  ff. 
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felsäurc,  das  Kupfer  mit  der  Vitrioltösutig,  in  Verbindung  brachte. 
Säulen  vob  consianter  Wirkung*  werden  gegenwärtig  viel  ge- 
braucht und  man  hat  ihre  Construction  mehrfach  abgeändert; 
dem  Wesen  nach  beruhen  sie  aber  darauf,  dass  man  zwei  Flüs- 
sigkeiten statt  einer  einzigen  auwendet  und  beide  durch  einen 
porösen,  die  Verbindung  verhindernden,  aber  den  elektrischen 
Strom  nicht  aufhebenden  Körper  trennt.  Jedes  Element  der 
DaflieH  schcn  Säule,  deren  er  beliebig  viele  verbinden  kann,  be- 
steht aus  einem  hohlen  Cyiindcr  von  Kupferblech,  in  welchen 
eine  Ochsengurgel  herabgeaeakt ,  durch  den  Boden  gezogen 
und  daselbst  mit  einem  Korke  festgesteckt,  oben  aber  durch 
einen  geeigneten  Ring  festgekalteu  ist.  Die  OcbBengurgel  wird 
mit  verdünnter  Schwefelsäure  gefüllt  und  enthält  eiue  in  diese 
eingesenkte  amalgamirte  Zinkstange,  der  übrige  Raum  des  Ku- 
pfercylinders  wird  mit  gesättigter  Kupfervitriollüsu ng  gefüllt 
and  beide  Metalle  bilden  dauu,  auf  geeignete  Art  verbundene 
eine  einfache  Kette.  Da  die  Schwefelsäure  Zink  auflöst  und 
aus  der  Kupfervitriollösung  metallisches  Kupfer  niedergeschla- 
gen wird,  so  kann  die  Säule  nur  dann  constaut  bleiben, 
wenn  man  diese  Veränderungen  der  Flüssigkeiten  aufhebt. 
Letzteres  geschieht  dadurch,  dass  der  die  Ocksejigurgel  unten 
in  einer  Düse  festhaltende  Kork  durchbohrt  und  mit  einer  hc- 
perlörmig  aufgebogenen  Glasröhre  versehen  ist,  aus  dereu  obe- 
rem Ende  die  mit  Zinkvitriol  gesättigte  Flüssigkeit  abfliesst, 
während  frische  Säure  auf  geeignete  Weise  zuströmt,  die  Ku- 
{liersolution  aber  stets  in  gleicher  Concentration  durch  Stücke 
von  Kupfervitriol  erhalten  wird,  die  im  oberen  Theile  des  Cy- 
Unders  in  einem  kupfernen  Siebe  liegen  und  sich  allinälig  auf- 
lösen. Dem  Wesen  nach  ist  es  hierbei  übrigens  gleichgültig, 
ob  man  zum  Diaphragma  gerade  eine  Ochsengurgel  oder  irgend 
eine  andere  thicrische  Membrane  wählt,  und  alle  Säulen,  bei 
denen  die  Flüssigkeiten  durch  solche  Substanzen  getrennt  sind, 
gehören  daher  zur  Classe  der  Danicirsehen,  wobei  aber  zugleich 
wohl  bedingend  ist,  dass  das  negative  Metall  von  der  Lösung 
eines  aus  ihm  selbst  gebildeten  Satzes  berührt  wird.  Udingens 
hat  die  Anwendung  der  Ochsengurgeln  etwas  widriges,  Thier- 
blascn  und  Därme  siud  besser,  au*  Uesteu  über  die  von  Spen- 
cer augewundtcu  hukleu  Cyl&uder  von  dickem  braunen  Pack- 
papier, die  man  um  eiuen  hölzernen  Cylinder  wickelt  und  das 
letzte  Ende  durch  Siegellack  mittelst  eines  keiasea  Eisens  fest- 
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klebt.  Als  Boden  dieser  Cylinder  dient  ein  hölzerner,  mit  Bind- 
faden  festgebundener  dünner  Cylinder.  Spencer  nimmt  statt 
des  Kupfers  auch  dünnes  Blei,  wie  zum  Einpacken  des  Thees 
oder  Tabacks.  biegt  es  in  Falten,  formirt  daraus  einen  faltigen 
Cylinder  und  setzt  diesen  in  ein  gläsernes  Gefäss  mit  Kupfer- 
vitriollösung. Im  Innern  desselben  steht  der  poröse  bohle  Cy- 
linder mit  seiner  Säure  und  der  Zinkstange,  und  durch  SchfaesMor 
der  Kette  entsteht  all  in  Iii  ig  ein  Kupfercylinder  durch  Cebenit- 
huug  des  Bleis  mit  diesem  Metalle1. 

An  die  eben  genannte  schliesst  sich  zunächst  die  Grove'- 
sche,  welche  anter  allen  bis  jetzt  hergestellten  wohl  die  stärk- 
sten Wirkungen  äussert,  und  deren  Grösse  daher  leicht  so  weit 
gesteigert  werden  kann,  dass  sie  die  älteren  Riesenapparate 
von  SlNGER,  Hare  und  Anderen  bedeutend  an  Krall  ubertrifft. 
Sie  hat  ihren  Namen  von  ihrem  Erfinder  Grove2  und  wurde 
in  Deutschland  sehr  bald  dadurch  allgemeiner  in  Anwendung 
gebracht,  dass  ScHÖKBEin  3  über  ihre  Uberraschenden  Wirkon- 
,  gen  berichtete.  Die  erste  Constmction  bestand  ans  einem  auf 
dem  Boden  eines  Glases  festgekitteten  thöneruen  Pfeifenkopfe, 
welcher  mit  reiner  Salpetersäure,  das  Glas  aber  bis  zu  gleicher 
Höbe  mit  Salzsäure  gefüllt  wurde.  Zwei  Goldblättchen,  in  die 
letztere  herabgelassen,  bliebeu  stundenlang  unverändert,  als  aber 
ein  Golddraht  in  die  Salpetersäure  herabgesenkt  und  mit  dem 
einen  Goldblatte  in  Berührung  gebracht  worden  war,  löste  sich 
dieses  sogleich  auf  und  es-  zeigte  sich  ein  starker  elektrischer 
Strom.  Als  er  darauf  das  eine  der  gleichen  negativen  Melallc 
mit  Zink  vertauschte,  bemerkte  er  die  Stärke  des  dadurch  er- 
zeugten Stromes  und  wnrde  somit  zum  Erfinder  der  nach  üim 
benannten  Säule,  deren  Wesen  ausser  der  Anwendung  des 
Platins  als  negativen  Erregers  darin  besteht,  dass  die  beiden 
Säuren  durch  einen  porösen  mineralischen  Körper  getrennt  sind, 
welcher  den  Uebcrgang  der  Lösungen  beider  Metalle  zu  einan- 
der hindert,  den  elektrischen  Strom  aber  durchlässt.  Ohne  die 
verschiedenen  thcils  ausgeführten ,  thcils  vorgeschlagenen  Con- 


1  PoggendorfT  Ann.  Bd.  LI.  S.  374. 

2  Compt.  rend.  T.  VIH.  p.  567.  Poggendorflf  Ann.  Bd.  XLVflL 
S.  300. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  511. 
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stntctionen  dieser  Säolen  zu  erwäbuen,  z.  B.  von  C.  A.  GrÜEL  f, 
beschränke  ich  mich  auf  die  folgende,  jetzt  üblichste. 

Die  jetzt  gangbaren  Grove'schen  Säulen  werden  meistens 
.  alt  zusammengesetzte  Ketten  von  5  Elementen  verfertigt ,  wel- 
che sich  in  einem  hölzernen,  inwendig  wasserdicht  ausgepich- 
ten ,  auswärts  mit  Oelfarbe  überzogenen  Kasten  A  B  C  D  befin- 
den. Dieser  Kasten  ist  durch  vier  Scheidewände  «,  ß,  y,  6*  in  Fig. 
fünf  Fächer  getbeilt,  in  deren  jedem  eine  umgebogene  nmal-  ^* 
gamirte  Zinkplatte  von  1  Lin.  dickem  Metall  steht,  deren  Rand 
on  der  einen  Seite  rechtwinkelig  umgebogen  Über  die  Scheide— 
wand  hinausragt.  Zwischen  diesen  beiden  Schenkeln  der  Zink» 
platte  steht  ein  schwach  gebranntes  und  demnach  das  Durch- 
nässen der  Flüssigkeit  nicht  hinderndes  Gelass  von  Thon  oder 
Porzellanerde  (statt  deren  Andere  den  Gefässcu  aus  Gyps  den 
Vorzug  geben) ,  in  welches  ein  dünnes  Platinblech  p,  p,  p,  p,  p 
herabhängt.  Letzteres  ist  am  obereu  Ende  in  eine  messingne 
Leiste  geklemmt  und  diese  mit  einem  mesringneu  Haken  ver- 
sehn, dessen  amalgamirte  Spitze  in  das  Quecksilber  einer 
kleinen  messingnen  Vertiefung  im  umgebogenen  Rande  der  fol- 
genden Zinkplatte  taucht. 

Soll  die  Säule  gebraucht  werden,  so  füllt  man  zuerst  die 
Thongefässe  mit  reiner  Salpetersäure  (von  etwa  1,3  spec.  Ge- 
wicht, «loch  nehmen  Andere  auch  eine  Mischung  aus  3  Th. 
Salpetersäure  und  1  Th.  Schwefelsäure),  schichtet  die  Zink- 
bleche in  die  Zellen ,  setzt  die  Gefassc  hinein ,  füllt  die  sämmt- 
lichen  Fächer  des  Kastens  mit  Schwefelsäure,  die  90  Procent 
Wasser  enthält,  senkt  die  Piatinbleche  in  die  Gefässe  ,  verbin- 
det ihre  Haken  mit  den  nächsten  Zinkblechen ,  und  so  ist  die 
Sänle  hergestellt,  die  au  ihren  Enden  Z  und  P  ihre  beiden 
Pole  hat  Obgleich  eine  solche  Säule  schon  ausserordentliche 
Wirkungen  zeigt,  wenn  die  Platinbleche  etwa  8  Z.  Länge  und 
4  Zoll  Breite  haben,  wonach  sich  die  übrigen  Dimensionen 
schätzen  lassen,  so  kann  man  sie  doch  willkürlich  verstärken, 
indem  mau  zwei  oder  mehrere  solche  Trüge  neben  einander 
setzt  nnd  Ihre  Pole  P,  P,  P....  und  Z,  Z,  Z....  durch  1,5 
Lin.  dicke  Kupferdrähte  metallisch  mit  einander  zu  einem  ge- 
meinschaftlichen vereinigt.  Es  ergiebt  sich  von  selbst,  dass 
man  nöthigen  Falls  von  einem  solchen  Troge  nur  1  Element 


1   Poggendorff  Ann.  Bd.  LI.  S.  381« 
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inter  2,  3....  iu  Anwendung  bringen  kann;  auch  würde  es 
leicht  sevn ,  eine  Einrichtung  zu  treffen ,  nach  welcher  alle 
Zink-  und  alle  Platinbleclie  eines  oder  mehrerer  Trüge  ver- 
bunden und  eine  einfache  grossplattigc  Säule  hergestellt  würde. 
Statt  der  Schwefelsäure  wenden  Andere  auch  mit  dem  doppel- 
ten Volumen  Wasser  verdünnte  Salzsäure  an.  Nach  dem  Ge- 
hrauche genügt  es,  die  Platiublecke  in  reinem  Wasser  abzu- 
spülen, und  es  liegt  ein  grosser  Voraug  durin,  dass  diese  we- 
der beschmutzt  noch  überhaupt  angegriffen  werden,  indem  sie 
ihre  anfängliche  Blanke  nicht  verlieren,  jedoch  darf  kein  toeck- 
silber  auf  sie  kommen,  Weil  dieses  sie  durchlöchert.  Die  Tfcoo- 
geßlsse  werden  nach  dem  Ausgiessen  der  Säure  etwa  3  Stun- 
den lang  iu  reiuum  Wasser  uusgesüsst,  welches  während  die- 
ser Zeit  etliche  Mal  erneuert  werden  kann,  dauu  im  Schatten 
getrocknet;  eine  zu  anhaltend  lange  Einwirkung  des  Wassers 
erweicht  sie  übermässig.  Die  Zinkplatten  erfordern  die  meiste 
Mühe,  denn  es  genügt  nicht,  sie  bloss  abzuspülen,  besonders 
wenn  sie  längere  Zeit  im  Gebrauch  waren,  sondern  sie  müs- 
sen sowohl  anfänglich ,  als  auch  meistens  für  jeden  neuen  Ge- 
brauch wieder  amalgamirt  werden,  und  dabei  darf  die  Annl- 
gamiruug  sich  nicht  auf  die  obere  Biegung  und  wo  möglW» 
nicht  auf  die  untere  erstrecken,  um  sie  nickt  brüchig  zu  ma- 
chen. Ist  die  Amalgamirung  ungenügend,  so.  greift  die  SSnre 
das  Metall  zu  stark  an,  es  entsteht  übermässige  Erhitzuni: 
uud  durch  Entwickelung  vou  Wasserstoffgus  ei»  solches  Aot- 
brausen ,  dass  man  die  Säule  sogleich  aus  einander  nehmen 
muss,  weil  sonst  zu  viel  zerstört  werden  würde.  Die  ausge- 
gossenen Säuren  lassen  sich  abermals  und  mehrere  Male  ge- 
brauchen, doch  ist  die  Wirkung  mit  irischer  Säure  stärker. 
Die  Ursache  der  grossen  Energie  dieser  Säule  setzt  Schöh- 
BEUf  vorzüglich  darin,  dass  sich  an  das  Platin  kein  Wasser, 
stoffgas  absetzt,  wodurch  dasselbe  poiarisirt  und  ein  die  Wir- 
kung schwächender  Gegenstrom  erzeugt  werden  würde;  viel- 
mehr verbindet  sich  der  Wasserstoff  mit  einem  Theile  des 
Sauerstoffs  der  Salpetersäure,  wodurch  indess  salpetrige  Ssore 
entsteht,  deren  Eiufluss  auf  die  Reapirationswerkzcuge  den  Ge- 
brauch des  Apparates  leicht  beschwerlich  macht.  Der  Vor- 
schlag von  Smee  !,  statt  der  Platinbleche  Silberbleche,  mit  Pto- 


1   Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  103.  T.  XVI.  p.  315. 
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tio  galvanisch  überzogen,  anzuwenden,  bat  keine  weitere  An- 
wendung gefnndcii ,  weil  der  reberzug  zu  wenig  fest  an- 
hängt. Brauchbarer  dagegen  sind  die  von  OERSTKD  vorge- 
schlagenen ,  mit  einem  dünnen  Uebersuge  von  Platin  bedeckten 
Pnrcdlangefriasc,  welche  dadurch  erhalten  werden,  das«  man  , 
auf  die  Porccllaucylinder  eine  verdünnte  Auflösung  von  Chlor- 
platin  aufträgt  und  sie  dann  glühet.  Solche  Cylindcr  werden 
vorzugsweise  zu  Kopenhagen  verfertigt. 

»Schon  1837  argumentirte  ANDREW  Fyfb  K  dass  Eisen  in 
Folge  der  durch  SCHORBRW  nachgewiesenen  Passivität  (die 
sich  indess  zunächst  gegen  Salpetersäure  äussert)  zur  Erzen  - 
guog  eines  elektrischen  Stromes  untauglich  sey,  wegen  seiner 
Verwandtschaft  zum  Kupfervitriol  aber  wohl  zur  elektrischen 
kette  geeignet  seyn  köuue.  Er  construirte  daher  eine  solche 
aus  Kupier  und  Eisenblech  und  erhielt  mit-  Anwendung  von 
verdünnter  Schwefelsäure  einen  sehr  schwachen  Strom,  mit 
Aowenduno*  von  KuofervitriollÜHuniz'  fiber  einen  so  sf;irkfin  Hahr 

er  glaubte,  das  Eisen  könne  sum  Ersatz  des  Zinkes  dienen. 
Seihst  Gusseiseti  gab  bedeutende  Wirkung,  die  jedoch  in  bei- 
den Fallen  nicht  lange  dauerte.  Hiernach  sollte  also  das  Ei- 
sen als  positiver  Erreger  statt  des  Zinks  dienen,  eine  Anwen- 
dung, von  welcher  man  später  keinen  weiteren  Gebrauch  ge- 
macht hat  Im  Anfange  des  Jahres  1839  entdeckte  aber 
Marth  J.  Robert2,  wie  es  scheint  zufallig,  dass  zwar  Eisen 
mit  Kupfer  einen  Strom  giebt,  worin  das  Eisen  als  positives 
Metall  fungirt,  dass  aber  Eisen  mit  Zink  eine  wirksamere 
Saale  bildet,  als  Kupfer  mit  Zink.  PoggendorfF3  machte  bald 
darauf  diese  Zink-Eisen -Kette  zu  einem  Gegenstände 
aasninrücher  Untersuchungen  nnd  fand,  dass  dieselbe  nicht 
bloss  mit  verdiiunter  Schwefelsäure,  sondern  auch  mit  ver- 
dünnter Salpetersäure,  Aetz Kalilauge,  Kochsalzlösung  u.  s.  w. 
»ich  den  Zink  -  Kupfer-,  Zink -Silber-  und  Zink-Platiu-Kettcii 
überlegeu  zeige,  nach  Oanietrscher  Weise  aber  das  Zink  mit 
verdünnter  Schwefelsäuse ,  das  Eisen  mit  Eiscnvitriolsolution 
verbunden  nur  einen  sehr  schwachen  Strom  gebe.  Poghjen- 
dorff  leitet  die  grosse  Wirksamkeit  dieser  Kette  von  dem  ge- 


1  Und.  and  Ediab.  Philos.  Mag.  N.  66.  T.  XL  p.  150. 

2  Ebend.  N.  101.  T.  XVI.  p.  142. 

3  Dessen  Airn.  Bd.  L.  S.  255. 
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ringeren  Uebergangswiderstande  ab,  welchen  das  Eisen  bat. 
sofern  nach  FECHNER  dieser  Widerstand  hei  allen  Metallen 
schwächer  ist,  die  von  den  berührenden  Flüssigkeiten  ange- 
griffen werden.  Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  zeigte  sich  da- 
uurcu ,  uabB  cm  eiugusciiuiieier  l^eiiBiiDerurant  uen  jjvruiii  ukbci 
Säule  stärker  schwächte,  als  den  einer  gleicli grossen  Zink- 
Kupfer-Kette,  obgleich  die  absolute  Stärke  jener  noch  immer 
grösser  blieb,  als  dieser,  so  weit  sich  die  Messungen  mit  deo 
gebrauchten  Apparaten  fortsetzen  Hessen.  Durch  ferner«  Ver- 
suche überzeugte  sich  Poggeicdorff  *  indes«,  dass  diese  ürsa- 
che  keineswegs  die  einzige  sey ,  denn  die  Bestimmung  der 
elektromotorischen  Kraft  ergab ,  dass  auch  diese  gntoer  w 
als  bei  der  Zink -Kupfer-Kette. 

Später  wandte  namentlich  Sturgeon  2  gusseiserne  Cylinder 
an,  an  welche  ein  dicker  Messingdraht  angelöthet  wird,  um 
die  massive  amalgamirte  Zinkstange  zu  trafen,  die  in  des 
Cylinder  herabhängt  und  zur  Vermeidung  der  Berührung  unten 
mit  einem  hölzerneu  Ringe  versehn  ist.  Als  Säure  dient  Schwe- 
felsäure mit  dem  Achtfachen  des  Gewichtes  Wasser  verdünnt, 
welche  allerdings  viel  Wasserstoffgas  entwickelt  und  es  daher 
nötbig  macht,  die  zur  Batterie  vereinten  Cylinder  in  einen  Ka- 
sten zu  setzen,  diesen  mit  einem  Deckel  zu  verscbliesseo  ond 
das  Gas  durch  eine  Röhre  abzuleiten.  Nach  der  Quantität  du 
in  gleichen  Zeiten  zerlegten  Wassers  soll  diese  Säule  unter 
allen  die  wirksamste  seyn. 

Diese  Eiscnsäuleu  bestanden  insgesnmmt  aus  zwei  Erre- 
gern und  einer  Flüssigkeit,  man  hat  aber  auch  solche  mit  iw« 
Flüssigkeiten  construirt.  Dieses  geschah  wohl  zuerst  durch 
POCGENDORFF3  bei  seiner  Prüfung  des  elektromotorische»  Ver- 
haltens des  Eisens,  indem  er  mit  12  Tb.  Wasser  ferdamite 
Schwefelsäure  und  reine  Salpetersäure  von  1,19  spec.  Gewicht 
anwandte,  die  durch  ein  poröses  Gefäss  getrennt  gehalten 
wurden.  Der  merkwürdige  Umstand,  dass  mit  diesen  Saaren 
die  Kraft  der  Ketten  aus  Zink -Platin  9,9,  aus  Eisen -Platin 
1,5  und  aus  Kupfer- Platin  10,3  betrug,  erklärt  sich  dar«», 


1  Dessen  Ann.  Bd.  LITI.  S.  436. 

2  Annais  of  Electriciry.  T.  V.  p.  66.  Poggendorff  Ann.  H 
S.  372.  380. 

3  Dessen  Ann.  Bd.  LID.  S.  442. 
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dass  bei  der  letzteren  Combination  bloss  Salpetersäure  am  Platin 
ersetzt  wurde  und  nicht  Wasser  und  Salpetersäure  zugleich, 

ickeiung.  Die  Starke  des 
hängt  also  sehr  vom  Verhalten  des  elektronegativen 
Erregers  ab,  wie  schon  Fechner1  folgerte,  hier  aber  factisch 
lieh  ergab.  Man  hat  später  in  Gemassheit  der  Passivität  des 
Retten  aus  diesem  einzigen  Metalle  mit  zwei  Flüssig- 
Sie  bestehn  nach  Art  der  Grove'schen  aus 


in  welche  ein  Thoncylinder  mit 
Aul  call  ine  eines  massiven  Eisencylinders  herabgesenkt  ist.  Der 
letztere  Eisencylinder  wird  in  der  Salpetersäure  passiv  und  bil- 
det also  den  negativen  Erreger,  während  der  äussere  mit  ver- 
dünnter Schwefelsäure   den  »ositiven   abriebt       Sctrtiiroimf 2 

10  Z.  hohen ,  3  Z.  9  L.  im  Durchmesser  haltenden  gnsseisernen 
CjJinder,  setzte  in  diesen  einen  Thoncylinder  von  10  Z.  Höhe, 
3  Z.  4,5  Lin.  Durchmesser,  und  in  diesen  einen  gusseisernen 
9  Z.  9  Lin.  Hohe,  3  Z.  3  Lin.  Durchmesser.  In 
Cylinder  goss  er  ein  Gemenge  von  3  Tb.  concen- 
i  1  Tb.  gemeiner  Schwefelsäure,  in  den  in- 
sutdea  12  fachen  ihres  Volumens  Wasser  verdünnte  Schwe- 
felsäure. Der  dadurch  erzeugte  Strom  war  so  stark,  dass  ein 
in  denselben  gebrachter  Elektromagnet  vier  Quintals  trug. '  Eine 
fünf  Elementen ,  die  aus  äusseren  Eisencylindern  von 
t)£ft  toncl  y  tlcrco  inner  6  0/^1  in  der  sber  stott 
amalgamirtem  Zink  bestauden,  gab  bei  der 
ig  der  geuaunten  Flüssigkeiten  2400  Kubikzoll  Knall- 
gas in  eiuer  Stunde. 

Den  Verbesserungen  der  Voita'schen  Säule  durch  Dariell 
Groyk  lässt  sich  mit  Hecht  die  durch  R.  Buhseh3  ge- 
i,  wenn  ihr  nicht  selbst  der  Voraug  vor  beiden 
gebührt.     Man  wusste  seit  Volta,  dass  die  Kohle  zu  den 


1  Massbestimmungen  über  die  galvanische  Kette.  Leips.  1832.  S. 


m  256. 

2  Notice  sitr  uue  nouvelle  pile  Voltaique.  Besonders  abgedruckt  aus 
Aithives  de  l*Electricite\  1842. 

3  Poggeadorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  265.  CassklmaUK  über  die  gal- 
vuische  Kohlen- Zinkkette  und  einige  mit  derselben  angestellte  Beobacb* 
titngen.  Marb.  1843. 

leg.  Bd.  ro  Gcojer'f  Wörter*.  •  Kk 
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kräftigsten  negativen  Erregern  gehöre ;  einige  Physiker  mach 
ten  hiervon  allerdings,  aber  einen  uicht  eben  bedeutenden  (k 
brauch,  ohne  dass  eine  bequeme  Weise,  sie  zur  Kette  »je 
dem  beliebigen  Masse  anzuwenden,  aufgefunden  wurde,  ei 
Verdienst,  welches  Bim S EN  sich  erwarb,  so  dass  diese  ari 
wohlfeile  Substanz  jetzt  das  theure  Platin  au  ersetzen  venna? 
Die  für  diese  Zwecke  brauchbare  Kohle  erhält  man  aus  vrdlii 
ausgegleiteten,  feiu  gcpulverleu  und  durchgesiebten  Coaks,  de 
nen  man  etwa  die  doppelte  Meuge  fein  gepulverte  Steinkohle 
zusetzt  und  in  eisenblechernen  Formen  bei  massigem  KoUeo 
feuer  ausglüht.  Bei  der  Anwendung  von  minder  fettes  Stein 
kohlen  wird  die  Masse  zu  wenig  fest  und  mau  muss  die  Meof; 
des  Steiukoklenpulvers  vermehren ,  jedoch  nur  bis  zu  einer  ge 
wissen  Grenze,  weil  bei  der  Anwenduug  einer  zu  grossci 
Menge  und  zu  fetter  Steinkohlen  die  Masse  sich  zerklülUt 
Grosse  massive  Massen  von  5  bis  6  Z.  Durchmesser  erJ.aU- 
beim  Glühen  leicht  Sprünge ,  dagegen  lassen  sich  leicht  hoM 
von  noch  grösserem  Durchmesser  darstellen,  wenn  man  eint 
cvlindrisebe  Schachtel  iu  die  Mitte  der  eisenblechernes  Fern 
stellt  und  den  Zwischenraum  zwischen  der  äusseren  Wawlnnü 
der  erstcren  und  der  innern  der  letzteren  mit  dem  KoJüeopaliei 
austollt  Die  so  erhaltene  Masse  ist  zu  porös  und  locker,  ew 
wird  daher  noch  in  der  Form  mit  concentrirter  Zuckerlösan^ 
(wozu  schlechter  Abfall  genügt)  getränkt  und  getrocknet,  bi 
der  Zucker  wieder  fest  geworden  ist,  und  dann  in  einen  w 
Kohlenstücken  angefüllten  feuerfesten  bedeckten  Genüsse  ea« 
mehrstündigen  Weissglühhitze  ausgesetzt,  was  am  bestes  ii 
einem  gewöhnlichen  Töpferofen  geschiebt  Um  Platten  «  er 
.  halten,  verfertigt  mau  Würfel  oder  Cylinder,  schneidet  von  die 
sen  mit  einer  Holzsäge  die  etwa  eine  Linie  dicken  Platten  w< 
schleift  sie  auf  einer  Sandstciuplatte  eben.  Aus  dieses  am 
amalgamirten  Zinkplatten  lassen  sich  mit  verdüunter  Schwefe 
säure  und  saurem  chrom  sau  rem  Kali  Säulen  auf  bauen,  «tiastb 
wirksam  und  bequem  sind,  denn  man  ist  des  Scheuern«  ükr 
hohen  und  lässt  dagegen  die  Platten  in  der  Flüssigkeit  lieget 
kocht  sie  aber  zuweilen  in  derselben  aus,  um  das  in  des 
ren  sich  absetzende  Chromoxyd  zu  entfernen.  Zweckmässige 
wendet  man  hohle  Cylinder  an,  die  man  vor  ihrem  Eintauche! 
in  Zuckersolution  mit  einer  Blechreibe  aus  dem  Roben  bear 
beitet  5    nach  dem  letzten  Glühen  dreht  man  sie  aber  <ruy 
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Eioschleifen  in  einen  mit  gezahnt em  Rande  versehenen  Cy- 
ünder  inwendig  und  auswendig  ab,    um  sie  genau  rund  zu 


Die  beste  Art,  Kohlenbntterieen  von  beliebiger  Grösse  auf- 
ist für  zusammengesetzte  Ketten  folgende.  Mau 

nimmt  ein  cyliudrisches  Glas  aa  von  etwas  über  4  Z.  Höhe  und^'P* 

.  46» 
3  Z.  äusserem  Durchmesser  mit  oben  etwas  verengtem  Rande,  u. 

senkt  in  dieses  den  bohlen,  etwa  1,5  Lin.  dicken  Kehlencylin-  47. 
bb    dessen  oberer  etwas  dickerer  Theil  auf  dem  Rande 

mit  einem  rundgebogenen  Streifen  Zink 
umgeben  ist.  Bei  dem  ersten  Elemente  der 
Kette  ist  dieser  Ring  mit  einem  umgebogenen  Lappen  o  tles 
Bäraliehen  Metalles  versehn,  woran  ein  dicker  Messingdraht  y 
geJothei  ist,  der  also  den  Pol  des  negativen  Erregers  der 
Säule  bildet.  Der  dickere  Rand  des  Kohlencylinders  ist  mit 
Wachs  getränkt,  damit  die  Säure  nicht  an  und  in  ihm  auf- 
steigt. In  dem  Kohlencylinder  steht  der  poröse  Thoncytinder 
ee  auf  dem  Boden  des  Glases,  uud  in  diesem  der  aus  Zink- 
Meeh  zusammengebogene  hohle  Cylinder  dd,  an  welchem  ein 
Lappen  e  stel«  gelassen,  über  den  Raud  des  Glases  umgebo- 
gen and  mit  einem  Ringe  ff  verseho  ist,  um  den  Keblency- 
folgenden  Elementes  au  »mgcben.  Es  lassen  sich 
Weise  eine  beliebige  Menge  Elemente  in  gerader 
Linie  mit  einander  verbinden,  indess  kanu  man  auch  den  Ring 
des  letzten  Elementes  in  horizontaler  Ebeae  um  90  Grade  um- 
drehn,  neben  das  letzte  Glas  ein  zweites  setzen  und  auf  diese 
Weise  eine  «weite,  m  entgegengesetzter  Richtung»  fortgehende 
Reme  beginnen,  mit  dem  letzten  Elemente  auf  gleiche  Weise 
verfahren  und  diesemnach  so  viele  Reihen  herstellen,  als  man 
verlangt,  indem  man  sammtliche  Glaser  neben  einander  auf  ein 
geeignetes  Bret  stellt,  um  sie  bequem  zu  transportiren.  Bei 
dem  letzten  Elemente  ist  der  Lappen  c  des  Ziukcyliuders  nicht 
mit  einem  Ringe,  sondern  mit  einem  angetreten  Messing- 
drahte ß  versehen,  welcher  demnach  den  Zinkpol  der  Säule 
Lüdet  Um  eine  einlache  grossplattigc  Säule  herzustellen,  dürfte 
man  nur  alle  Kohlencylinder  durch  einen  umgewundenen  Draht 
mit  einander  verbinden  uud  ebenso  die  sämintlichen  Zinkcylin- 
der,  so  dass  die  Enden  beider  Drähte  die  Pole  gäben.  Beim 
Aufbauen  der  Säule  füllt  man  die  Glaser  mit  Salpetersäure  so 
weit  voü,    dass  diese  Flüssigkeit  nach   dem  Einsenken  der 
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Thoncylinder  den  oberen  Rand  der  Thoncylinder  nicht  erreicht; 
dann  füllt  man  gleich  falls  die  Thoncylinder  so  weit  mit  ver- 
dünnter Schwefelsäure,  dass  nach  dem  Einsenken  der  Zmkcy- 
liuder  die  Flüssigkeit  bis  zur  Höhe  von  etwa  2  Lin.  unter  dem 
Rande  ansteigt,  steckt  die  Kohlencylinder  in  die  Gläser,  setzt 
die  Thönse  fasse  in  diese,  senkt  in  diese  die  Zinkcylinder  und 
druckt  deren  Ringe  auf  dem  Rande  des  je  nächsten  Kohleo- 
cylinders  fest.  Nach  dem  Gebrauche  werden  die  Thoncylinder 
auf  die  oben  bei  der  Grove*schen  Säule  angegebene  Weise 
mit  Wasser  gereinigt,  ebenso  die  Kohlencylinder,  und  im  Schat- 
ten getrocknet.  Ceber  den  Wiedergebranch  der  SHurc  findeo 
gleichfalls  die  nämlichen  Regeln  statt;  Air  kurze  Zwischenräu- 
me kann  man  nach  dem  Auseinandernehmen  der  Säule  die  Sal- 
petersäure in  den  Gläsern  lassen  und  diese  mit  Glasscheiben 
bedecken. 

Schon  vor  der  Bekanntwerdung  der  hier  beschriebenes,  ohne 
Widerrede  vortrefflichen  Säule  veröffentlichte  Scäönbrin1  die 
Nachricht,  dass  Coopbr  mit  Kohle  statt  Platin  eine  sehr  kraf- 
tige Säule  nach  Grove*s  Art  erhalten  habe.  Um  dieses  so 
controliren,  verfertigte  er  sich  einen  winzigen  Apparat  aus  aml- 
gamirtem  Zink  und  einer  Kohle ,  die  sich  in  den  zur  Bereitung 
des  Leuchtgas  aus  Steinkohlen  verwandten  eisernen  Rühren 
angesetzt  hatte.  Die  Kohle  tauchte  in  concentrirte  Salzsäure 
in  einer  porösen  Thouzelle  uud  letztere  stand  in  einem  Se- 
tasse von  Zink  mit  gesäuertem  Wasser.  Nach  Cooper  verhält 
'  sich  die  elektrolysirende  Kraft  der  Kohlensäule  zur  Platinsaiile 
unter  sonst  gleichen  Bedingungen  wie  32  zu  35.  Vorzüglich 
hat  man  in  Prankreich  den  Nutzen  der  Kohle  als  Ersatz  des  , 
Platins  in  der  elektrischen  Kette  anerkannt,  es  worden  viele 
darauf  bezügliche  Berichte  dem  Institute  mitgetheilt,  doch  wurde 
sehr  bald  und  dann  fortdauernd  BüNSEN  als  der  Erfinder  ge- 
nannt. Professor  LANDBERG  aus  Christiania  erzählte  mir  auf 
seiner  Durchreise  von  Paris,  dass  er  daselbst  einen  unglaublich 
starken  Lichtbogen  zwischen  Kohlenspitzen  gesehn  habe,  wel- 
cher durch  eine  Kohlenbatterie  von  200  Elementen  erzeugt 
wurde  und  sich  im  Momente  entzündete,  als  ein  Batteriefunke 
zwischeu  den  Spitzen  überschlug. 

Beide  zuletzt  beschriebene  Säuleu   hüben   die  Unnuuehm- 


1   Ptggendorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  589. 
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liebkeit,  dass  sieb  salpetrige  Säure  entwickelt,  die  bei  Appa- 
raten von  grösseren  Dimensionen  oder  beim  anbaltcndcn  Ge- 
brauche kleinerer  der  Respiration  beschwerlich  und  der  Ge- 
sundheit nachtheilig  werden  kann.  Man  bat  daher  statt  der 
Salpetersäure  Chromsäure  oder  ein  Gemisch  von  saurem  chromsau- 
rea  Kali  und  Schwefelsaure  vorgeschlagen.  Die  Anwendung  der 
Chromsäure  geschah  zuerst  durch  B UNSEN  *,  welcher  sie  jedoch 
für  die  kohlensäule  nicht  geciguet  fand  ;  nachher  wurde  sie  aber 
für  PUtinsäulen  von  Leeson  und  später  von  WARRINGTON 2  als 
sehr  geeignet  empfohlen.  Dieses  bewog  Poggendorff  3,  eine 
Flüssigkeit  aus  drei  Gewichttheilen  saures  chromsaures  Kali, 
vier  Gewichttheilen  Schwefelsäure  und  achtzehn  Gewichttheilen 
Wasser  ia  einem  porösen  Gefässe  für  den  negativen  Erreger, 
aus  Platin,  Kohle  oder  Kupfer  bestehend,  und  Wasser  mit  10 
Procent  Schwefelsäure  Tür  Zink  als  positiven  Erreger  einer 
genauen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Aus  den  Versuchen  ergiebt 
sich,  dass  die  Cbromsäure  für  Kohlenbatterieen  ungeeignet  ist, 
weil  die  Wirkung  nicht  constant  bleibt,  sondern  sogleich  schwä- 
cher zo  werden  beginnt;  bei  Platiosäulen  giebt  sie  eine  un- 
gleich schwächere  Wirkung,  als  Salpetersäure,  und  wenn 
man  daher  die  letztere  nicht  concentrirter,  als  vom  speeifiseben 
Gewichte  1,3  anwendet,  ausserdem  das  Ein  -  und  Ausgiessen 
derselben,  wobei  das  Rauchen  am  stärksten  ist,  in  einem  Ne- 
benzimmer vornimmt,  so  lässt  sich  der  Geruch  ertragen  und 
die  starke  Wirkung  fehlt  nicht. 

r 

Die  neueste  Sänle,  welche  zwar  niemals,  wie  die  zuletzt 
beschriebenen,  zum  praktischen  Gebrauche,  insbesondere  zur 
Erzeugung  starker  elektrischer  Ströme  benutzt  werden  wird, 
aber  wegen  ihrer  Eigentümlichkeit  Aufsehn  erregt  hat,  ist 
die  Gro ve'sche  Gassäule,  worin  SnuerstoflVras  und  Was- 
serstoffgas  mit  Platin  die  erregenden  Elemente  bilden.  Abge- 
sehn  von  den  bekannten  Wirkungen  des  Döbereiner'schen  Pla- 
tinsalmiaks befindet  sich  unter  den  zahlreichen  Versuchen  Fa- 
Radat's  in  der  sechsten  Reihe  seiner  Experimentaluntersuchuu- 
geu  einer,  welcher  das  Princip  dieser  Säule  enthält,  indess 
i*t  Grove  entschieden  der  Erfinder  derselben.      Dieser  ver- 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  L1V.  S.  42a 

2  Lond.  and  Edinb.  Phd.  Mag.  T.  XX.  p.  262.  393. 

3  Desseu  Ann.  Bd.  LVII.  S.  101. 
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öffentliche  die  erste  Notiz  darüber1  und  beschrieb  sie  nschnei 
ausführlicher  nebst  einer  Reihe  damit  angestellter  Versuche2 
woraus  hervorgeht,  dass  sie  physiologische  Wirkungen  aussen 
die  Magnetnadel  abweichen  macht,  das  Blattgold  des  Elektro- 
meters abstösst,  zwischen  Kohlen  einen  Funken  fciebt  nnd 
lodkalium,  Salzsaure  und  gesäuertes  Wasser  zerlegt,  mitkiu 
in  allen  Wirkungen  sich  den  elektrischen  Ketten  anschliesst. 
Wurden  statt  der  beiden,  die  Säule  bildenden  Gase  anoW 
substituirt,  so  fehlte  die  Erregung  der  Elektricität,  ausser  Ihm 
Wasserstoflfgas  and  Stickgas,  welche  einen  schwachen  Strom 
erzeugten,  den  Grovk  von  einer  Verbindung  des  Wasserstoff- 
gas  mit  dem  Sanerstofi'gas  des  Wassers  ableitet.  Die  Male 
dient  vorzüglich  dazu,  das  wichtige  fön  FARADAY  aufgestellte 
Gesetz  direct  zu  beweisen,  wonach  eine  gleiche  Quantität  der 
beiden  wasserbildenden  Gase  bei  der  Bildung  des  elektri- 
schen Stromes  verbunden  wird,  als  dieser  aus  dem  zerlegt™ 
Wasser  wieder  darstellt.  Unter  den  verschiedenen  Fontes, 
welche  man  der  SKule  geben  kann ,  möge  folgende,  von  Gbove 
selbst  angegebene,  hier  beschrieben  werden.  Eine  Woullische 
p»jg#  Flasche  aa  mit  drei  Oeffnungen  hat  in  der  Mitte  einen  eioge- 
48.  schmirgelten  Glasstöpsel  b  und  an  jeder  Seite  mittelst  einge- 
schmirgelter Ansätze  eingesteckte  Glasröhren  o  und  h,  deren 
-  letztere  den  doppelten  Inhalt  der  ersteren  hat,  deren  Durch- 
messer sich  also  wie  1:^2  verhalten.  In  ihnen  herab  geho 
Platindrähte,  die  mit  Platinschwamm  nach  der  von  Smee 3  an- 
gegebenen Methode  Uberzogen  sind.  Sie  gehn  aber  einge- 
schmolzen durch  die  Enden  der  Röhren  und  tragen  oben  kleine 
Kapseln  zur  Aufnahme  von  Quecksilber,  in  welches  die  beiden 
Enden  des  Multiplicators  eingesenkt  werden,  um.  den  elektri- 
schen Strom  zu  messen,  welcher  sich  bildet,  während  das 
Sperrwasser  steigt,  indem  die  Gase  sich  zu  Wasser  verbinden; 
denu  vor  dem  Gebrauche  wird  die  weitere  Rühre  mit  Wosßor- 


1  Lond.  and  Edinb.  Philo«.  Mag.  T.  XIV.  p.  129.  T.  XXI.  p.  417. 
Archives  de  l'Electricite.  T.  II.  p.  638.    Poggendorff  Ann.  Bd.  LV11L 

S.  202. 

2  Philo*.  Trans.  1843.  P.  IL  p.  91.  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag. 
N.  153.  T.  XXI.  p.  375.  N.  159.  T.  XXIV.  p.  268.  422.  Ann.  de  Chim. 
et  Phys.  3me  Se>.  T.  VIII.  p.  246. 

3  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  103.  T.  XVI.  p.  315.  Wie  die- 
kcs  Platiniren  bewerkstelligt  werde,  s.  Platiniren. 
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stoffgas,  die  engere  mit  Sauerstoffgas  gefüllt,  und  mau  sieht, 
dass  bei  der  Anwendung  von  Rühren  von  den  angegebenen 
Durchmessern  gleiche  Höhen  beider  Gase  verschwinden.  Solche 
xwei  RUhreu  bilden  ein  Element  der  Säule,  deren  man  übri- 
gens mehrere,  bis  au  20  und  darüber,  auf  beide  bekannte 
Arten  zur  einfachen  oder  zusammengesetzten  Kette  verbinden 
kann.  Zur  grösseren  Leitungstätigkeit  füllt  man  das  untere 
Gefass  mit  gesäuertem  Wasser,  man  kann  sie  aber  auch  mit  au- 
dern  Salzsolutionen  füllen  und  die  Versuche  vielfach  modifleiren. 

Auf  dem  Continente  hat  zuerst  ScuöNBErc  die  Aufmerksam- 
keit auf  diese  interessante  Säule  gerichtet inzwischen  beziehn 
sich  seine  Untersuchungen  nicht  auf  eine  Veränderung  oder 
Verbesserung  ihrer  Construction,  sondern  nur  auf  die  Erklä- 
rung ihrer  Wirkungsweise,  und  dieses  Problem  ist  wohl  wich- 
tig genug ,  um  dasselbe  auch  hier  mit  wenigen  Worten  zu  er- 
örtern. Grote  seihst  erklärte  bei  seiner  Bekanntmachung,  dass 
sie  zu  manchen  Betrachtungen  führe.  Die  Erscheinungen  las- 
sen sich,  wie  er  meint,  nicht  aus  einem  Contacte  ableiten,  wel- 
cher zwar  für  jede  chemische  Action  nothwendig  sey,  allein 
in  Contacte  liege  nicht  unmittelbar  die  Aeusserung  eiuer  Kraft, 
ridmehr  lasse  sieb  die  Wirkung  dieser  Säule  aus  einer  Kata- 
lyse ableiten,  und  sie  stehe  daher  zur  letzteren  in  dem  nämli- 
chen Verhältnisse,  uls  gewöhnliche  Säulen  zum  Chemismus. 
Hieraus  ersieht  man,  dass  er  die  Erzeugung  der  Elektricität 
bei  gewöhnlichen  hydroelektrischen  Ketten  aus  chemischen  Ein- 
wirkungen ableitet  und  daher  bei  dieser  neuen  eine  kntnly ti- 
sche Kraft;  annimmt,  weil  eine  chemische  nicht  vorhanden  ist, 
sofern  das  Piatin  durch  keins  der  beiden  Gase  angegriffen 
wird.  PoflGENDORFF  bemerkt  in  einem  Zusätze  zu  der  Ab- 
handlung, dass  die  Wirkung  dieser  Säule  aus  Chemismus  gar 
nicht  abzuleiten  sey,  weil  das  Platin  von  keinem  der  vorhandenen 
Körper  angegriffen  werde,  eine  Zerlegung  des  Wassers  durch  Auf- 
nahme des  Wasserstoffgases  durch  das  Sauerstoffgas  der  einen 
Rühre  und  Auraahme  des  Salierstoffgases  durch  das  Wasserstoffgas 
m  der  andern  aber  nicht  stattfinden  könne.  Dieses  ist  wohl  unwi- 


1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1843.  March  p.  105.  Püggendorff 
Ana.  Bd.  LVÜL  S.  361-,  wovon  ein  besonderer  französischer  Abdruvk: 
SurlaPile  a  Oxi-Hydrogene ,  parC.  F.  Schünbkin,  veröffentlicht  worden  ist. 
VffgL  Bericht  über  die  Verhandl.  der  naturf.  Ges.  in  Basel/  N.  VI.  8. 12. 
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dersprecblich  richtig,  denn  es  wäre  sonst  nicht  abzusehen,  warnm 
diese  chemische  Verbindung  nicht  ohne  die  Anwesenheit  der 
Platindrähte  stattfinden  sollte,  die  nach  dieser  Ansicht  als 
blosse  Leiter  der  durch  den  Chemismus  erzeugten  Elektncuit 
su  betrachten  wären.  Nach  der  Contacttheorie,  meint  Foc- 
GENDORFF,  schliesse  sich  diese  Säule  genau  an  die  Becquerel- 
sche,  überhaupt  an  die  aus  einem  Metalle  und  zwei  diese* 
nicht  angreifenden  Flüssigkeiten  bestehenden  Ketten  an.  Die 
Schwierigkeiten  fallen  also  weg,  sobald  man  den  bewiesene 
Satz  annimmt,  dass  die  Metalle v durch  die  chemisch  auf  sie 
nicht  einwirkenden  Körper,  nnd  gerade  durch  diese  vorzugs- 
weise, eine  Veränderung  ihrer  Oberfläche  erleiden  und  daher 
in  Berührung  mit  verschiedenen  Körpern  ungleich  verändert 
einen  elektrischen  Gegensatz  bilden  müssen,  in  Gemässbcit 
dessen  ihr  Contact  einen  elektrischen  Strom  erzeugt.  Will 
man  diese  Veränderung  der  Oberfläche  von  einer  katalytbehen 
Kraft  ableiten,  die  man  bisher  als  verschieden  von  der  chemi- 
schen betrachtet  hat,  so  lässt  sich  hieraus  kein  Argument  ge- 
gen die  Contacttheorie  hernehmen,  denn  immer  ist  die  Berüh- 
rung heterogener  Körper  hierbei  die  wirkende  Ursache»  trenn 
man  nach  richtiger  Ansicht  annimmt,  dass  nicht  der  Costset 
an  sich  das  hierbei  tiiäÜge  Agens  is4,  sondern  die.Elektricuat, 
welche  beim  Contacte  zum  Vorschein  kommt.  SchöRBBIH  be- 
zieht sich  auf  seine  schon  1833  gemachte  Erfahrung,  wonach 
das  in  einer  U- förmig  gebogenen  Röhre  befindliche  Wasser 
durch  welches  ein  elektrischer  Strom  gegangen  ist,  nur  mit 
eingesenkten  Platindrähten  einen  Strom  giebt,  und  dass  dieser 
sich  gleichfalls  mittelst  eingesenkter  Platindrähte  nur  dann  bei 
zwei  mit  einauder  verbundenen  Wassersäulen  zeigt,  wenn  die 
eine  derselben  mit  WasserstofTgas  imprägnirt  ist.  Gegen 
Groye's  Ansicht,  wonach  der  Strom  durch  die  chemische  Ver- 
bindung der  beiden  Gase  entstebn  soll,  macht  er  das  Argu- 
ment geltend,  dass  nach  seinen  Versuchen1  mit  Sauerstoff 
imprägnirtes  Wasser  keinen  elektrischen  Strom  erzeugt,  selbst 
den  durch  Wasserstoff- Wasser  hervorgerufenen  niebt  verstärkt, 
und  dass  diese  Ströme,  wären  sie  wirklich  vorhanden,  in  den 
combinirten  Elementen  der  Gassäule  eine  entgegengesetzte 
Richtung  erholten  und  sich   aufheben  würden.  Diesenbach 


1    Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  135  ff. 
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findet  SCHÖHBEW  die  Ursache  des  Stromes,  sowohl  seiner 
Wasserstoff -Wasser -Kette,  als  auch  der  (irove'scheu  Gassäule, 
die  nach  dem  als  erwiesen  geltendeu  Axiom  uothwendig  eiue 
chemische  seyn  rouss,  in  dem  Wasserstoft'suboxyd,  welches  sich 
die  katalytische  Kraft  des  Platins  bilden  soll.  iMan 
slso,  um  die  nach  der  Contacttheorie  ans  wohlbegrün- 
deten Principien  leicht  erklärliche  Gassäule  mit  der  chemi- 
schen Theorie  in  Einklang  zu  bringen,  zu  einem  Stoffe  seine 
Zuflucht  nehmen,    dessen  Daseyn  nichts  weniger  nls  erwic- 


Die  hier  beschriebenen  Volta'schen  oder  hydroelektrischen 
sind  die  wichtigsten.   Welcher  Theorie  man  aber  auch 
huldigen  möge,  so  folgt,  dass  durch  die  mannigfaltigsten  Com- 
binationen  der  Körper  ElektricitHt  frei  werden,  nnd  dass  durch 
die  Veränderungen  derselben  so  vielfache  Modificationen  der  cr- 
Elektricität  hervortreten  müssen,  dass  es  unmöglich  ist, 
alle  hier  aufzuführen.     Ueberhaupt  ist  die  Masse  der 
Tbatsachen,  die  zur  Elektricitätslchre  gehören,  so  gross,  die 
Erscheinungen  sind  an  sich  so  verwickelt  (und  durch  den  Streit 
unter  den  Anhängern  der  beiden  Hypothesen  noch  verwickelter 
geworden),    dass  es  wohl  keinen  Physiker  gehen  dürfte,  wel- 
sie  sämmtlich  in  klarer  Vorstellung  zu  vereinigen  ver- 
Es  mögen  daher  hier  nur  noch  einige  wenige  Noti- 
Raum  finden. 

Kemp  1  und  mehrere  Physiker  nach  ihm  construirten  Säu- 
len, bei  denen  der  positive  Erreger  ans  einem  Amalgam  be- 
stand, die  Flüssigkeit  aber  aus  einer  Salzlösung  des  negativen 
Erregers.  Das  "Amalgam  befindet  sich  hierbei  in  einem  porö- 
sen Gelasse,  nnd  dieses  steht  in  einem  Gefässe  mit  der  Flüs- 
sigkeit, in  welcher  sich  zugleich  ein  gebogenes  Blech  des  ne- 
gativen Metalls  befindet.  Auf  diese  verband  er  folgende  Körper : 
Zinkamalgam       Kupfervitriollösung  Kupfer 

—  —         Cblorplatinlösung  Platin 
Kaliumamalgam    Zinkvitriollösung  Zink 

—  —       Kupfervitriollösuug  Kupfer 

—  —       Chlorpintinlösung  Platin 

Um  Säulen  von  langer,  wenn  gleich  geringer,  Wirksamkeit  zu 

1  Wh  es  es  tone  in  Phil.  Trans.  1843.  P.  II.  Ann.  de  Chim.  et  Phys. 
^ne  Ser.  T.  X.  p.  257. 
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erkalten,  nahm  Peter  Bagratioh1  einen  wasserdichten  Topf 
füllte  diesen  mit  Knie,  benetzte  sie  mit  cmicentrirter  Salmiak  - 
Solution  oder  Chlornmmonink  bis  zur  Sättigung,  senkte  eine 
Kupferplatte  und  eine  Zinkplatte  hinein  und  sorgte  dafür,  dass das 
verdunstende  Wasser  und  die  alltnälig  zerstörte  Zinkplatte  er- 
setzt wurden.  Anf  diese  Weise  erhielt  er  eine  Säule,  die  Mo- 
nate lang"  wirksam  blieb  und  vielleicht  ganze  Jahre  hindurch 
elektrische  Ströme  erzeugen  würde. 

Säulen,  nur  aus  einem  Metalle  und  einer  Flüssigkeit  beste- 
hend, scheinen  der  Natur  der  Sache  nach  unmöglich  zu  sero; 
sie  existiren  aber  dennoch,  wie  namentlich  ans  der  Wirksam- 
keit der  Eisen -Eisensäulc,  der  Gassaule  u.  s.  w.  hervorgeht, 
sobald  das  eine  der  gleichen  Metallstücke  auf  irgend  eioe 
Weise  verändert  ist  und  demnach  in  der  elektrischen  Reihe  der 
Körper  eine  andere  Stelle  einnimmt,  mithin  als  ein  Verschiede- 
nes Metall  gelten  kann.  Dass  hierher  auch  die  oben  (Art. 
Ozon)  erwähnten  Ströme  gehören,  welche  entstebn ,  wenn  aan 
einen  In  Ozon  getauchten  Platindraht  mittelst  eines  Galvanome- 
ters mit  einem  unpräparirten  Platindrahte  verbindet  und  beide 
in  gesäuertes  Wasser  taucht,  versteht  sich  von  selbst.  Eben 
wichtigen  Beitrag  hierzu  hat  H.  SCHRÖDER3  durch  seine  Tnter- 
suchungen  der  elektrischen  Ströme  geliefert,  welche  Platindribte 
durch  lUJgleichzcitigcs  Eintauchen  in  reines  Wasser  erzeugen. 
Das  gebrauchte  Galvanometer  hatte  4500  Windungen,  und  die 
Anziehung,  welche  der  Kupferdraht  auf  die  Nadel  ausübte,  wurde 
durch  kleine  Eisenstäbeben  compensirt.  Von  den  beiden  Stücken 
des  nämlichen  |  bis  |  Lin.  dicken  Platiudrahtes  war  das  eine 
mit  dem  beweglichen  Uuecksilbergctiissc  des  Galvanometers 
durch  dUunen,  biegsamen  Kupferdraht  verbunden,  und  tauchte 
etwa  1  Zoll  tief  in  ein  GlasgcOiss  mit  destillirtem  Wasser;  das 
andere,  welches  nach  vorausgehendem  Ahreiben  mit  trockticm 
Schmirgelpapier  in  etwa  0,5  Z.  Abstand  von  dem  ersten  ein- 
getaucht wurde,  war  durch  Kork  gesteckt,  um  es  zur  Vermei- 
dung eines  thermischen  Einflusses  au  diesem  anzufassen.  Die 
Empfindlichkeit  des  Apparates  war  so  gross,  und  vollkommene 
Gleichheit  der  Drähte  aus  dem  nämlichen  Metalle  ist  so  schwer  zu 
erreichen,  dass  selbst  gleichzeitiges  Eintauchen  zweier  Enden  des 


1  [/Institut.  Xllnie  Ann.  N.  530'  p*  65. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIV.  S.  57. 
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Dämlichen  Drahtes,  nachdem  sie  vorher  durch  Schmirgelpapier 
gereinigt  worden  waren,  einen  Strom  erzeugte,  und  Mos»  bei 
Platin,  Gold,  Silber  und  Kupier  blieb  die  MuUiplicatornadel  ru- 
hend, oder  zeigte  nnr  im  ersten  Momente  eine  Abweichung  von 
0,25  bis  0,5  Grad.  Im  Wescntliclien  crgicbt  sich  aus  den  zahl- 
reichen Versuchen,  dass  durch  den  Einfluss  des  Wassers  auf 
den  tnerst  eingetauchten  Draht  dieser  elektrisch  negativer  wird, 
welches  nicht  füglich  von  einer  anderen  Ursache,  als  einem 
beim  früheren  Eintauchen  entstehenden  und  den  Draht  umge- 
benden Ueberzuge  abzuleiten  ist.  Bei  den  edlen  Metallen  und 
bei  Zinn  ist  die  Wirkung  des  Wassers  mit  der  Bildung  dieses 
üeberzug»  vollendet,  Eisen,  Zinn,  Blei  u.  s.  w.  sind  im  ersten 
Moment  des  Eintauchens  negativer,  als  nachher,  der  Ucberzug 
verschwindet  wieder  und  bildet  sich  aufs  neue  nach  Massgabe 
der  fortschreitenden  Einwirkung.  Nimmt  man  statt  des  dcstil- 
lirten  Wassers  andere  Flüssigkeiten,  so  sind  die  Wirkungen 
des  ungleichseitigen  Eiotanchens  zwar  analog,  werden  aber 
durch  die  chemischen  Einflüsse  so  stark  und  so  vielfach  modi- 
ficirt,  dass  jede  dieser  Flüssigkeiten  eine  specielle  Reihe  eige- 
ner Versuche  erfordert.  Hieran  schliessen  sich  die  erwähnens- 
werthen  Versuche  SchöNBKIK's  1  Ober  das  elektromotorische  Ver- 
halten einiger  Metallhyperoxyde,  namentlich  des  Silber-  und  des 
Blei-Hyperoxyds,  des  Platins  und  des  passiven  Eisens. 

In  Beziehung  auf  das  Verhalten  der  hydroelektrischen  Säule 
im  Allgemeinen  muss  ich  hier  noch  eine  Untersuchung  von 
Fechser2  anführen,  welche  sich  zugleich  bestimmt  auf  eine 
Stelle  im  Wörterbuche  (Bd.  IV.  S.  832)  bezieht.  Daselbst  ist 
gesagt,  dass  die  Intensität  der  ungesebtossenen  Säule  in  der 
Mitte  einen  Indifferenzpunct  habe,  von  da  an  nach  beiden  Sei- 
ten gleichmäßig  wachse  und  an  beiden  Polen  gleich  sey.  In- 
zwischen bemerkt  Fechkkr,  dass  dieses  nur  dann  der  Fall  seyn 
könne,  wenn  die  elektrischen  Capacitäten  (die  man  im  Allge- 
meinen wohl  den  Oberflächen  der  Körper  proportional  setzen 
kann)  beider  Pole  einander  gleich  und  die  Platten  der  Säule 
selbst  unter  sich  gleich  sind,  Weil  namentlich  in  dem  Masse, 
als  die  Capacität  des  einen  Pols  gegen  die  des  andern  ver- 
größert wird,  auch  seine  Intensität  abnimmt.  Auf  welche  Weise 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL1IT.  S.  89. 

2  Ebend.  Bd.  XLIV.  S.  44. 
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sich  die  ungleichen  Capacttäten  beider  Pole  bestimmen  lassen, 
darüber  verweise  ich  auf  die  Abhandlung  selbst 

Heber  das  Verhältnis*  der  verschiedenen  Wirkungen  der  hj- 
droelektrischen  Säulen  hat  neuerdings  Pogöeitoorff  viele  be- 
lehrende Aufschlüsse  mitgetheilt,  die  als  sicher  betrachtet  werden 
können,  da  sie  stets  auf  das  höchst  fruchtbare  Ohm'scbe  Gesetz  zu- 
rückgefübrt  werden.  Dahin  gehört  die  Beantwortung  der  Frasr 
ob  die  Intensität  des  elektrischen  Stromes  bei  der  VeraehraDg 
der  Elemente  einer  Säule  bis  zu  einem  Maximum  wächst,  dam: 
einen  Stillstand  erleidet,  oder  gar  wieder  abnimmt,  wie  Wal- 
ker 1  mit  einer  Danieli  schen  Kette  von  160  Elementcu  nud 
De  la  Rive2  gefunden  haben  wollten.  Poggendorff3  seigt 
dagegen,  dass  sich  dieses  wegen  der  Ungleichheit  des  üeber- 
gangswiderstandes  bei  den  einzelnen  Elementen  und  de*  Ver- 
hältnisse dieses  zu  dem  Leitungswideretaude  nicht  allgemein 
bestimmen  lasse.  Fragt  es  sich  ferner,  ob  die  wasscrzersetzcDde 
Kraft  einer  Sänle  aus  einer  gegebenen  Menge  von  Elementen, 
oder  derselben  Säule,  wenn  deren  Elemente  zu  kleineren  Säu- 
len combinirt  sind,  grösser  sey,  so  giebt  das  erwähnte  Gesetz 
hierüber  gleichfalls  befriedigende  Auskunft  Es  ist  nsaM, 
wenn  i  die  Intensität  einer  Säule  aus  m  Elementen,  i'  dagegen 

einer  aus  —  Elementen  von  p-fucher  Grösse  combinirt,  e  die 
P 

Menge  der  entwickelten  Elektricität,  w  den  üebergangswider- 
stand,  z  den  Leitungswiderstand  bezeichnet  alle  übrige  Bedin- 
gungen gleich  gesetzt 

nie  mep 
mw  +  i'  mw  +  pV 

Y  * 

Die  letztere  Gleichung  giebt  ein  Maximum  fiir  p  =  f  ■•j» 

wodurch  f  =  lef  —  wird.    Man  würde  also  z.  B.  bei  100 

*  wz 

Elementen,  wenn  w=z  wäre,  also  bei  der  Zerlegung  von  ge- 
säuertem Wasser,  die  grösste  Menge  Gas  in  gleichen  Zeiten 
erhalten,  wenn  man  sie  zu  10  Säulen,  jede  von  10  Eleaeote* 


1  Annais  of  Electricity.  T.  III.  p.  421. 

2  Bibl.  univ.  3me  Se*r.  T.  XVIII.  p.  371. 

3  Dessen  Ann.  Bd.  XLVII.  S.  125. 
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cotnbinirte.  Die  Untersuchungen ,  welche  PoßGENDORFF1  über 
die  Messungen  der  Stromstärken  angestellt  hat,  terdienen  die 
Beachtung  aller  Physiker  um  so  mehr,  als  sie  auch  Über  man- 
che anderweitige  Puncte,  das  Verhalten  der  Säulen  betreffend, 
Auskunft  geben,  und  es  wäre  wohl  geeignet,  den  Hauptinhalt 
liier  aufzunehmen,  müsste  ich  nicht  furchten,  diese  Nachträge 

I)as8  man  auch  mittelst  der  hydroelektrischen  SHule,  ebenso 
wie  ait  der  trocknen,  bei  hinlänglicher  Spannung  einen  Funken 
?or  dem  vollkommenen  Schliessen  der  Kette  erhalten  könne, 
ist  so  eben  durch  John  P.  CASSIOT  erwiesen.  In  früheren  Ver- 
sachea*  war  es  ihm  unmöglich,  eine  bis  0,0002  Zoll  reichende 
«Spannung  der  Pole  einer  aus  320  Elementen  bestehenden  Da- 
nieü'schen  Kette  wahrzunehmen,  und  ebenso  wenig  gelang  die- 
ses hei  einer  ähnlichen  mit  Wasser  construirten  SKule  von  1024 
Elenenten.  Bald  nachher  berichtete  ihm  Crosse  3,  einen  Funken 
zwischen  zwei  auf  Siegellackstangen  isolirten  Stanniolblättchen 
erhalten  zu  haben,  welche  die  Pole  einer  aus  1626  Zellen  be- 
stehenden Wassersäule  bildeten.  GASSI0T4  haute  daher  eine 
sese  Säule  aus  3520  Paaren  Kupfer-  und  Zink  -  Cylinder,  de- 
ren jedes  in  einem  zur  besseren  Isoliruog  mit  Fimiss  überzoge- 
nen, mit  Brunnenwasser  gefüllten  Glasbecher  stand,  sorgte 
für  möglichste  Isolirung  der  ganzen  Säule,  und  erhielt  auf  diese 
Weise  einen  Apparat,  welcher  eine  bedeutende  elektrische  Span- 
nung zeigte  uud  Funken  gab.  Auch  mit  einer  Grove'schen 
Gassäule  erhielt  Gassiot  statische  Spannung  der  ElektricitSt, 
im  Minimum  mk  neun  Elementen. 

reber  trockne  Säulen  hat  Miwck  AF  RoSRNSCHÖLD 5 
Eotersuchungen  iekannt  gemacht,  die  sich  jedoch  nur  auf  ei- 
nige Versuche  Jager's  mit  Zink-Kupferplatten  und  zwischenlie- 
gcntlem  Firniss  oder  Papier  und  das  veränderliche  Leitungs- 
vermo^en  der  letzteren  Körper  beziehen,  ohne  das,  was  seit- 
dem in  Beziehung  auf  diese  Apparate  geschehn  und  im  Werke 


1  Dessen  Ami.  Bd.  UV.  S.  160.  Bd.  LV.  S.  153  u.  43. 

2  Phil.  Trans.  1840.  p.  184. 

3  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1840.  Sept. 

4  Philo».  Trans.  1844.  P.  I.  p.  21.  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag. 
N.  166.  T.  XXV.  p.  285. 

5  Poggendodf  Ann.  Bd.  XLUI.  S.  193.  445. 
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sehr  vollständig  zusammen  gesellt  ist,  zu  berücksichtige*,  wes- 
wegen sie  nicht  als  wichtige  Nachtrage  ersckeiBen  können. 
Nicht  unwichtig  für  die  Lehre  vom  Galvanismus  im  Aligemeinen 
sind  die  Versuche  von  Kamt«1,  wonach  trockne  Säulen  auch 

construirt  werden  können.  Ausserdem  verfertigte  Mim  CK  af 
RoSElfSCUÜLD  eigenthünilich  couslruirte  trockne  Säuleu,  um  de- 
ren Lnduugserscheinungen  zu  prüfen.  Sie  bestanden  aus  über 
einander  geschliffenen  Zink-  und  Kupferplatten  von  ungefähr 
5  Z.  Durchmesser,  zwischen  welche  eine  e^vas  kleinere  Platte 
aus  dünnem  sehr  ebenem  Druckpapier  gelegt  wurde,  die  vorher 
mit  massig  starker  Cblorziukiitsung  getränkt,  danu  nach  Ver- 
dunstung des  Wassers  auf  die  eine  der  Platten  gelegt  und 
durch  Erhitzung  völlig  getrocknet  worden  war.  Znr  Erzeugung 
einer  innigeren  Berührung  dienten  hölzerne  Klammern  ,  welcbe 
die  beiden  Metallplatteu  mit  der  zwischeuliegeuden  Papierplatte 
stark  zusammenpressten.  Soll  das  Papier  gegen  aufzunehmende 
Feuchtigkeit  geschützt  werden ,  so  darf  man  nur  zwischen  die 
äusseren  Ränder  der  Metallplatten  etwas  geschmolzenes  Harz 
bringen.  Solche  Ketten  hohen  die  Eigentümlichkeit,  dass  nach 
der  Entladung  der  elektrische  Strom  fast  gänzlich  verschwin- 
det und  sich  nur  laugsam  wieder  herstellt ,  indem  die  Zeit  die- 
ser Herstellung  fortwährend  wächst,  so  dass  die  Säulen  zuletzt 
nnr  eine  momentane  elektrische  Erscheinung  zeigen  und  dann 
gänzlich  wirkungslos  zu  seyn  scheinen.  Es  wirft  dieses  ein 
Licht  auf  das  Wogen  der  Kraft  bei  gewöhnlichen  Säulen. 
Was  der  nämliche  Gelehrte  über  die  I^adungssäulen  aufstellt, 
ist  allerdings  der  Beachtung  werth,  scheint  mir  aber  ans  dem, 
was  über  das  Verhalten  der  Leiter  der  Elektricität  bekannt 
ist,  in  so  weit  von  selbst  zu  folgen,  dass  eine  ausführliche 
Mittheilung  hier  nicht  eben  nöthig  seyn  dürfte. 

Die  Kenntniss  und  die  richtige  Ausicht  dieser  letzteren 
Säulen,  der  durok  Ritter  so  genannten  Ladungssäulen, 
ist  beträchtlich  erweitert  und  genauer  festgestellt  durch  die 
neuesten  Untersuchungen  Poggendorff's2,  auf  welche  bereits 
oben  (Art.  Polarisation,  elektrische)  hingedeutet  ist  Von 
Anfange  an  leitete  man  die  Wirkungen  der  Ludungssäulen  von 


1  Schweigger's  Journ.  Bd.  LVI.  S.  I. 

2  Dessen  Ann.  Bd.  LX,  S.  568.  Bd.  LXl  S.  593. 
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einer  Polarisation  ab,  sofern  homogene  Metajle,  z.  B.  zwei 
Platinplatten,  welche  als  Elektroden  io  eine  Flüssigkeit  ge- 
taucht durch  den  elektrischen  Strom  polarisirt  werden,  da- 
durch einen  Gegenstrom  erzeugen  und  den  Hauptstrom  bedeu- 
tend schwächen«  Der  Gegenstrom  ist  zwar  von  kurzer  Dauer, 
allein  von  bedeutender  Stärke.  Mehrere  solche  Platten,  auf 
gleiche  Weise  polarisirt,  geben  dann  die  Ritter'sche  Lndungs- 
säule,  zu  deren  Erregung  man  bisher  vielelementige  Ketten 
verwandte  und  ihren  Strom  dennoch  nie  bis  zur  Stärke  des 
ursprünglichen  erhöhte.  PoGGEN DORFF  >  welcher  auch  die  neue 
Grove'sche  (iassaule  für  eine  Ladungssäule  hält,  änderte  die 
bisherige  Construction  derselben  ab.  Sind  mehrere  Platin- 
platten zu  je  zwei,  deren  eine  H,  die  andere  0  heissen  möge, 
in  Zellen  mit  gesäuertem  Wasser  geordnet,  so  pflegte  man 
bisher  jedes  H  der  einen  Zelle  mit  dem  0  der  nächsten  zu 
verbinden  und  den  Strom  eiuer  kräftigen  Säule  durch  die  ganze 
Reihe  zu  leiten;  statt  dessen  verband  er  alle  H  mit  dem  Zink 
und  alle  0  mit  dem  Platin  einer  Grove'schen  Säule,  wodurch 
sie  sämmtlich  polarisirt  werden,  indem  sich  alle  H  mit  Was- 
serstoff und  alle  0  mit  Sauerstoff  überziehe,  und  zwar  ebenso 
stark,  als  wenn  nur  ein  einziges  Paar  polarisirt  wäre.  Wer- 
den diese  Platten  dann  zur  Säule  verbanden,  so  erzeugen  sie 
bei  plötzlicher  Trennung  von  der  primären  Säule  einen  elek- 
trischen Strom,  welcher  zwar  von  kurzer  Daner,  aber  von 
desto  grösserer  Energie  ist,  je  mehr  Platten  wirksam  und  je 
stärker  sie  polarisirt  sind,  weswegen  die  Stromstärke  der  Zahl 
der  Platten  nicht  direct  proportional  seyn  kann.  Dieses  folgt 
auch  daraus,  daas  die  seeuudäre  Säule  für  jedes  Aequivalent 
Wasser,  welches  in  der  primären  zersetzt  wird,  die  Bestand- 
teile des  in  ihr  zersetzten  Wassers  aufnimmt,  weswegen  jede 

der  n  Zellen  nur  i  Aequivalent  erhalten  kann  und  die  den  sc- 

cuodären  Strom  erzeugende  Wiedenereinigung  dieser  Aequi- 

valente  bei  gleichem  Widerstände  in  ~  der  zur  Erzeugung  er* 

forderlichen  Zeit  geschebn  muss.  Cm  daher  die  Trennung  der 
secundären  Säule  von  der  primären  uud  die  Leitung  des  Stro- 
mes der  ersten  durch  geeignete  Elektroden  in  schnetter  Folge 
zu  bewerkstelligen,  verfertigte  Poggehdorff  aus  Kupferdraht 
eine  Wippe  nach  Art  der  gewöhnlichen  Commutatoren,  womit 
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durch  den  Druck  des  Fingers  diese  Operation  200  bis  300  Mai 
in  einer  Minute  bewerkstelligt  werden  konnte1.  Bei  einem 
angestellten  Versuche  mit  einer  kleinen  primären  Säule  nach 
oro\e  scner  lyonsirticuon  ueierien  4  *  •  auen paare  pianoinen 
Platins  von  2,5  Quadratzoll  Flache  einer  jeden  in  1  Minute  bei 
80  Wechseln  des  Commutators  5  bis  6  Kuhikcentimeter  Knall- 
gas, und  bei  der  Anwendung  von  nur  2  Zellen  der  Ladunirs- 
säule  1,5  Kuhikcentimeter.  Aus  dem  Faraday'schen  Geseke 
lassen  sich  übrigens  verschiedene  Fbigerungen  in  Beziehung 
auf  die  chemischen  Wirkuntren  der  secundären  Säule  ableiten. 
Eine  etwas  stärkere  primäre  Säule  entwickelt  eine  »Menge  Gas 
in  der  secundären  beim  Stilbtande  der  Wippe,  bei  der  Bewe- 
gung derselben  hört  diese  dagegen  auf,  weil  die  Zersetzungen 
sofort  in  Wiedervereinigungen  Übergehn.  Die  Polarisation  der 
Platinplatteu  hat  übrigens  nach  den  Versuchen  von  Lejz. 
Wheatstowe  und  Damell  eine  Greuze,  die,  wie  PoGGElTOORFF 
meint,  schon  durch  zwei  Elemente  einer  Grove'schen  Säule 
erreicht  wird,  und  mit  einer  solchen  liesse  sich  also  eine  se- 
cundäre  Säule  durch  Vermehrung  der  Plattenpaarc  und  längere 
Einwirkung  der  primären  so  weit  laden ,  dass  sie  beträchtliche 
Erschütterungen  und  Fuukeu  zu  geben  vermöchte,  was  auch 
durch  die  Erfahrung  bestätigt  worden  ist ,  da  Poggrndorfp  mt 
einer  einfachen  Grove'schen  primären  und  einer  secundären  aus 
vier,  drei,  zwei  Paaren  und  selbst  einem  Paare  platmirter  Pla- 
tinplatten Funken  erhielt.  Die  Dauer  des  secundären  Stromes  ist 
kurz ;  lässt  mau  aber  die  primäre  eine  Minute  lang  wirken,  so 
dauert  die  Wasscrzersetzuug  der  secundären  anderthalb  Minu- 
ten. Schliesslich  möge  noch  bemerkt  werden,  dass  man  durch 
geeignete  Einrichtung  des  Commutators  den  Strom  der  primä- 
ren mit  dem  der  secundären  vereinigen  und  dadurch  eine  be- 
deutende Verstärkung  erhallen  kann. 

Säuren.  VIII.  161.  Bestimmung  des  Mischmigsverhaltnisses  der  ver- 
dünnten aus  dem  speeifischen  Gewichte.  IV.  1571. 
Saftbewegung  in  Pflamen.  II.  53. 
Sahara.  Africanische  Wüste.  III.  1135. 
Säbel.  Africanische  Wüste.  III.  1136. 
Halten»  schwingende  und  tönende.  VIII.  190.  IX.  1271. 


1  Diese  Wippe  ist  genau  von  ihm  beschrieben  worden  in  dessen 
Annalen.   Bd.  LXI.  S.  586» 
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gaHein.  IX.  1712. 

Salmiak,  natürlicher.  IX.  2272.   Salmiakgeist.  VIII.  1054. 
Salpeter*  salpetersaures  Kati.  V.  839.    Salpetergas',  Salpetersäure. 

VIII.  1052.  1053.   Salpetersäuredampf,  latente  Wärme  desselben.  II. 

291.   Salpeterstoff.  VIII.  1052. 
Salden.  Schlammvulcane.  IX.  2321. 
Salme  und  Salzbilder.  VIII.  161.  162. 

Salz tit her»  Salznapbtba.  IX.  1701.  Dichtigkeit  de«  Dampfes. 
IL  398. 

Salsla^er«  Ursprung  derselben.   S.  Meer*  VI.  1652. 

Salzlösungen.  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  durch  das 
speeifische  Gewicht.  IV.  1572.  in  langen  Rühren  stehend  verändert 
sieh  die  Dichtigkeit  nicht.  VI.  1644.  Gefrieren  derselben.  X.  942. 
Sieden.  1015. 

Salzquellen  (in  Deutschland),  deren  Temperatur.  S.  «Quellen* 
VII.  1087. 

Salzsäure»  II.  94.   soll  nach  PaCCHIAKI  aus  Wasser  gebildet  wer- 
den. IV.  901.  widerlegt  durch  Davt.  902. 
Salzsaure*  Gas,  wird  tropfbar  flüssig.  IV.  1020. 
SalzHoole.  Ausdehnung  derselben  durch  Wärme.  I.  625« 
Salzsplndel.  I.  352.  IV.  1576. 
Salzthon.  Gebirgsart.  III.  1069. 
Sammelglas.  II.  165. 
Samum,  heisser  Wind.  X.  1918. 

Hand«  vulcanischer.   III.   1102.    Fortfuhrung  erzeugt  Versandungen. 

IV.  1304. 
Sandaroch.  I.  399. 

Sandebenen*  III.  1134.    Sandstein,  Gebirgsart.  1067.    von  Fon- 

tainebleau.  1093.   bunter.  1069. 
Sandubr.  S.  Unr.  IX.  1107. 
Sandwirbel1.  X.  1636.  1911.  1924. 
Sapphir.  Corund.  I.  285. 
Saros.  Periode  der  Chaldäer.  IV.  263. 
Sannen.  Kussischer  Faden.  VI.  1346. 
Satelliten.  S.  Trabanten.  IX.  1022. 

Saturn.  VIII.  163.  dessen  Atmosphäre.  I.  514.  Elemente  seiner  Bahn. 
VUI.  164.  Gestalt  desselben.  165.  dessen  Ring.  167.  Lichtpuncte 
auf  dem  Ringe.  171.  Einfluss  des  Ringes  auf  den  Planeten.  173,. 
dessen  Trabanten.  IX.  1062.   und-seculäre  Bewegung.  1249. 

Sauerkleesalz.  V.  842. 
Sauerstoff  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  176. 
ftauerslafffeasgeblftse.  S.  «ebläse.  IV.  1157. 
Saugen.  Process  des  Saugens.  I.  266. 
Säugpumpe.   S.  Pumpe.  VII.  948. 
Saugschwunjpnaschlne.  Lahgsdorff's.  n.  82.  V.  521. 
Sauffventilator.  IX.  16241 
Scenospraphle.  S.  Perspective.  VII.  424. 

Reg.  Bd.  xu  Gehler* •  Worterb.  L 1 
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SchüfchenwelkeB.  X^W®***  ^ 
SchafliMutehen  tu  Aeroataten.  !.  242. 
Schafleeh.  Eishöhle.  III.  15|. 

Schall.  VIII.  178.  Ton  und  Klang.  179.  277.  Entstehung  des  Schal- 
les.  180.  durch  regelmässige  Vibrationen.  182.  IX.  1271.  Schwia- 
gungsbogen  und  Schwingungsknoten,  Schallwellen.  187.  191.  festet 
elastischer  Kärper.  188.  longitudinale ,  transversale  und  drehende 
Schwingungen.  189.  schwingende  Saiten.  190.  IX.  1271.  Fbge»- 
lettöne.  VHI.  192.  Metrtrompete.  193.  Doppeltöne.  197.  longini- 
dinale  Schwingungen.  198.  202.  schwingende  Stabe.  199.  fisca- 
violine  und  Strohfiddel.  200.  Hanunertöne  des  Pytbagtras.  201.  Ge- 
schwindigkeit der  longitudinalcn  Schwingungen  verschiedener  Kör- 
per. 210.  drehende  Schwingungen.  214.  gekrümmte  Stabe.  217. 
gespannte  Membranen.  220.  die  Aeoline.  222.  Elastische  Scheiben. 
226.  Schallfiguren.  227.  deren  Verhält'niss  su  den  Tonhöhen.  233. 
Eiafluss  der  Gestalt  der  Scheiben.  240.  Becken.  249.  Ts«. Tau« 
oder  Gong-Gong.  250.  King.  251.  longitndinale  Schwingungen 
.der  Scheiben.  256.  Glocken.  261.  Schwingungen  elastischer  Flüs- 
sigkeiten. 266.  IX.  1270.  der  Luft  in  Rohren.  VIII.  269.  Gedact. 
273.  Töne  durch  secundäre  Schwingungen.  274.  Zerschreien  aVr 
Gläser.  286.  irdene  Gefässe  in  Theatern.  288.  akustischer  Bin 
der  Säle.  290.  absolute  Menge  der  Schwingungen.  291.  den  i.  VI. 
2453.  Sirene.  VIII.  296.  Stösse  oder  Batteineuts.  302.  Scwif- 
LBr's  Messungen.  310.  Stimmung  der  verschiedenen  Orchester.  313- 
Combinstionstöne.  315.  Nebentöne.  326.  Tonverhaltnisse.  330. 
Grundton,  Intervall,  Accord,  Tonleiter,  Foitscbreitung.  331.  harav>* 

C  nischer  Dreiklang.  333.  Schwingimgsmengen  der  Töne.  346.  Tem- 
peratur und  Schwebung.  341.  Intervalle  und  Harmonie.  344.  mu- 
sikalische Instrumente.  345.  Glasharmonica.  346.  Kupbon  und  Co* 
lison.  347.  Streich  walze,  Clavicy  linder,  Panmclodion,  Chalybseaass. 
34a  Terpodion,  Harmonichord,  Panflöte.  349.  Pfeifen.  352.  iohr 
Werkzeuge  und  Zungenpfeifea.  360.  Mundhartnonica.  364.  Aeolieos 
oder  Aeolodicon  und  Symphonium.  369.  Scheng.  370.  Manlcrauv 
mel.  371.  Orgel.  372.  Menschati  summe.  371.  Pfeilen  mit  d*ü 
Munde.  383.  Umfang  der  Menschenstimme.  385.  Fortpflanzung  dr 
Schalls.  388.  durch  atmosphärische  Luft.  389.  489.  Versuche.  390 
theoretische  Bestimmungen  durch  Nrwton.  404.  LaPLACB's  The» 
rie.  412.  Duumfl's  Untersuchungen.  421.  Einwendungen  geg  i 
Laplacr's  Hypothese.  424.  anderweitige  Bedingungen  der  Schall 
Fortpflanzung.  431.  Einfluss  des  Windes.  431.  der  Nacht.  437.  Da 
.  Sonometer.  442.  Messungen  der  Entfernung  durch  den  Schall.  444 
Interferenzen  der  Schallwellen.  447.  V.  773.  Fortpflanzung  de 
Schalles  durch  Röhren.  VIII.  451«  unsichtbare  redende  Frau.  45ö 
Sprachrohr.  459.  Sprachgewölbe  und  Flüstergallerie.  467.  Fori 
pflanzung  durch  Gase.  469.  DuLONG's  Versuche.  481*  Fortpflanzur 
durch  Wasser.  483.   durch  feste  Körper.  491.   nach  Versuchen.  49J 
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Räch  Theorie.  495.  angewandt  auf  das  Stethoskop.  497.  und  Mi- 
krophon. 498.  Intensität  und  Dauer  des  Schalles.  IX.  1296.  Wahr- 
nehmung des  Schalls.  VIII.  500.  Umfang  der  wahrnehmbaren  Töne. 
502.  Theorie  der  Undulationen.  IX.  1269.  Geschwindigkeit  in  der 
Luft  1283.   in  festen  und  flüssigen  Körpern.  1286. 

Zus.    üeber  die  Schalllehre  in  ihren  verschiedenen  Zwei- 
gen sind  nicht  unwichtige  neue  Untersuchungen  hinzugekommen ; 
da  aber  das  Ganze  nicht  wesentlich  dadurch  umgestaltet  wor- 
den ist,  so  werden  der  nöthigen  Kürze  wegen  Andeutungen  der 
hauptsächlichsten  genügen.    Pagb  und  ÜRLEZENNE  1  gewahrten 
Töne,  welche  durch  elektrische  Ströme  zwischen  den  Schen- 
keln eines  Magnetes  erzeugt  wurden,  überzeugten  sich  aber 
bald,  dass  diese  Ursache  nur  eiue  scheinbare  sey.    Dass  Stahl- 
stäbe, nach  Art  der  Stimmgabeln  gebogen,  stark  tönen,  da- 
von kann  man  sich  schon  durch  Versuche  mit  den  Lamellen, 
woraus  die  Magnete  bestehn,  Uberzeugen.    In  neuester  Zeit  hat 
man  gekrUmmte  Stahldrähte  statt  der  Glocken  auf  Thürmen  in 
Anwendung  gebracht,  weil  sie  weit  wohlfeiler  sind  und  wegen 
geringeren  Gewichts  die  Gebäude  weniger  beschweren.    In  den 
Schlaguhren  gebrauchte  man  schon  seit  längerer  Zeit  solche 
heßtönende  StaMdrähtc.     Am  fleissigsten  hat  Savart  bis  an 
seinen  Tod  die  von  ihm  stets  mit  grossem  Eifer  bearbeitete 
Schalllehre  zu  erweitern  gesucht.    Unter  seine  neuesten  For- 
schungen gehören  die  über  die  eigentliche  Beschaffenheit  der 
Sandanbäufungen  auf  schwingenden  Flächen2  und  Uber  die  so- 
genannten Stösse1.     Nicht  minder  thätig  auf  diesem  Gebiete 
war  CAIGNABD  -  Latour.    Von  ihm  verdienen  vorzugsweise  er- 
wähnt zu  werden  die  Untersuchungen  Uber  longitudinale  Schwin- 
gungen einer  Wassersäule •  und  über  das  Organ  der  Men- 
schenstimme.    Durch  Versuche  mit  Röhren,  in  denen  die  Stimm- 
bänder und  das  Organ  der  Epiglottis  künstlich  nachgebildet 
war,  ergab  sich,  dass  der  Ton,  welcher  durch  die  künstliche 
Stimmritze  hervorgebracht  Worden  war  und  durch  einen  Luftstrom 
zur  zweiten  Stimmritze  gelangte,  modificirt  und  der  menschlichen 


1  Bibl.  univ.  de  Geneve.  T.  XVI.  p.  308.  406.  Vergi.  Poggendorff 
Asn.  Bd.  LXIH.  S.  530. 

2  Ann.  de  Chira.  et  Phys.  T.  LXV.  p.  337. 

£  L'Institnc.  1839.  p.  462.  1840.  p.  6.    Verjrl.  hierüber  RÖBtR  in 
fWs  Rcpertorium  der  Physik.  BeH.  1639.  Bd.  III.  S.  1  ff. 
4   Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  LXVI.  p.  280. 
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Stimme  ähnlicher  werde.  Selbst  wenn  die  erste  Stimmritz' 
keinen  Ton  #ab ,  kam  derselbe  durch  Hintufiigeu  der  «weiten 
zum  Vorschein  ,  obgleich  er  durch  diese  letzte  allein  nicht  er- 
zeugt wurde1.  Wenn  K.  F.  S.  LlSCOYIUS2  fand,  dasi  die 
Weiten  der  Mundhöhle  nicht  im  gleichen  Verhältnis^  zur  Tiefe 
der  Töne  ßtehn,  als  dieses  bei  bauchigen  Gläsern  gefundeu 
wird,  so  liegt  hiervon  die  Ursache  einfach  in  dem  Umstände 
dass  der  Ton  im  bauchigen  Räume  des  Glases  erzeugt  wird, 
bei  der  Mundhöhle  aber,  durch  die  Stimmritze  bereits  entstan- 
den, vorhanden  ist. 

Die  ausführlichsten  und  gehaltreichsten  Untersuchungen  Ober 
Schwingungen  elastischer  Membranen  mit  Beziehung  auf  die 
Stimmen  der  Menschen  und  Thiere  hat  Jou.  MÜLLER3  ange- 
stellt; sie  schliessen  sich  an  die  von  Biot,  Caignard- Latour 
und  Hexle  gemachteu  Versuche,  das  Stimmnrgan  durch  ela- 
stische Membranen  nachzubilden,  an  und  können  hier  we^en 
ihrer  Ausführlichkeit  nicht  vollständig  mitgetheilt  werden,  viel- 
mehr gestattet  der  Raum  nur  einige  der  wesentlichsten  That- 
sachen  herauszuheben.  Unter  die  Hauptversuchc  gehören  die- 
jenigen, welche  er  mit  Streifeu  einer  dünnen  Membrane  tod 
Knutschuck  anstellte,  die  er  Uber  die  Mündung  eines  Rohrs  in 
einen  Rahmen  so  spannte,  dass  entweder  der  Luftstrom  durch 
den  schmalen  Raum  zwischen  den  beiden  Seiten  des  Streifeos 
und  des  Rahmens,  oder  zwischen  dem  die  Hälfte  der  Rohrün- 
nung  schliessenden  Streifen  und  einem  die  andere  Hälfte  schliei- 
senden  festen  Deckel,  oder  endlich  zwischen  zwei  die  beiden 
Halden  verschlicssenden  Streifen  durchging.  In  diesen  Fallen 
bildete  der  Apparat  eine  Mundharmonica  mit  elastischen  Mem- 
branen; indess  gab  auch  ein  über  die  OeiTuung  eines  Rohrs 
gespannter  schmaler  Streifen  Kautschuck  einen  Ton,  wenn  er 
durch  einen  perpendiculär  gegen  den  Rand  oder  schräg  von 
der  Mitte  aus  gegen  ihn  gerichteten,  durch  ein  kurzes  Ri- 
chen geblasenen  Luft  ström  in  Schwingungen  versetzt  wurde, 


1  L'lnstitut.  1843.  N.  482. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVIII.  S.  100.  Vergl.  über  die  Weite  der 
Labialpfeifen  Müller  ebend.  Jtd.  LXIII.  S.  380. 

3  Handbuch  der  Physiologie  des  Mensrhen  Ii.  s.  w.  1840.  Bd.  II. 
S.  149  bis  245.  Vergl.  Ueber  die  Compensatio!!  der  physischen  krift* 
am  raenscbl.  Süminorgan.  Berl.  1839. 
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wobei  die  Höhe  des  Tones  durch  stärkeres  Anblasen  vergrös- 
sert  werden  kann ,  iibrigeus  aber  im  umgekehrten  Verhältniss 
4er  Länge  des  Rohrs  wächst.  Die  Breite  der  Spalte  zwischen 
twei  Membranen  hat  keinen  Einfluss,  doch  hört  der  Ton  ganz 
aaf,  wenn  sie  zu  gross  wird;  merkwürdig  ist  aber,  dass  der 
Ton  zweier  Membranen  tiefer  ist  als  der,  welchen  jede  ein- 
zelne triebt,  wenn  in  diesem  Falle  beide  den  nämlichen  Ton 
geben.  Findet  letzteres  nicht  statt,  so  treten  vielfache  Modi- 
fikationen eio.  Müller  verfertigte  Mundstücke  mit  membra- 
nöseo  Zungen,  indem  er  Uber  dem  offenen  Ende  eines  kurzen 
Rohres  zwischen  zwei  Holzplättchen  eine  schmale  Membrane 
spannte,  oder  die  eine  Lfäifte  mit  einem  Holzplättchen,  die  an- 
dere mit  einer  Membrane  bedeckte ,  oder  beides  Hälften  mit  zwei 
neb  nahe  berührenden  Membranen  überspannte,  oder  endlich 
zwei  sich  berührende  Kautschuckstreifcn  über  eine  längliche, 
der  Äxe  des  Rohrs  parallele  Oeffnung  spannte.  Diese  Mund- 
stücke steckte  er  in  1  Zoll  weite  Röhren,  deren  Länge  dem 
Tone  der  fär  sich  angeblasenen  membranösen  Zunge  zuge- 
hörte,  verlängerte  dann  diese  Röhren  durch  Ansatzstücke  be- 
deutend, erhielt  aber  im  Allgemeinen  keine  den  Verlängerun- 
gen correspondirende  Töne,  oder  nur  in  einzelnen  Fällen,  was 
daraus  erklärlich  seyn  dürfte,  dass  die  Vibrationsmengen  durch 
die  ■embranbsen  Zungen  vorzugsweise  und  schwer  veränder- 
lich bestimmt  werden  nnd  sich  hiernach  die  Schwingungskno- 
ten der  Luftsäule  in  den  Röhren  bilden ,  mit  Ausnahme  der  . 
wenigem  Fälle,  in  denen  die  Längen  der  I>uftsäulen  in  den 
Rohren  das  stärker  bedingende  Element  abgehen.  Merkwürdig 
war  dabei  das  Zurückspringen  des  durch  Verlängerung  des 
AnKatzrohrs  tiefer  gewordenen  Tones  auf  den  ursprünglichen 
und  der  (.  instand ,  dass  durch  partielle  Bedeckung  der  End- 
•iffuung  der  Ansatzrohre  die  Töne  tiefer,  aber  auch  höher 
worden.  Um  den  Einfluss  der  Ansprucbrohre  oder  Windrohrc 
(vergl.  Bd.  VIII.  8.  376)  zu  prüfen,  diente  ein  Mundstück  aus 
einer  0,5  Z.  langen  Röhre,  dessen  Oeffnung  zur  Hälfte  mit 
einer  Holzplatte  bedeckt,  über  die  andere  Hälfte  eine  Mem- 
brane dicht  anliegend  gespannt  war.  Dieses  wurde  entweder 
mit  dem  Monde  angeblasen  und  mit  Ansatzröhren  von  wach- 
sender Länge  versehn,  oder  ohne  Ansatzröhre  mittelst  eines 
Windrohres  von  gleichfalls  wachsender  Länge  zum  Tönen  ge- 
bracht   In  beiden  Fällen  nahm  die  Tiefe  der  Töne  mit,  der 
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Verlängerung  der  Röhre  zu,  bis  zur  Unteroctave,  und  sprang 
daun  auf  deu  ursprünglichen  Grundton  zurück.  Ansatzrohr 
und  Wftidrobr  vereint,  die  übrigens  bei  der  Menschenstimnc 
durch  den  Raum  vor  den  unteren  Stimtnenbändern  und  die  Luft- 
röhre mit  den  Bronchien  gegeben  sind,  compensiren  sici 
nicht,  sondern  wenn  die  Tonhöhe  durch  das  eine  gegeben 
ist,  wird  sie  durch  das  andere  verändert,  bis  die  gegensei- 
tigen Einwirkungen  gleich  sind.  In  Beziehung  auf  den  Cr« 
sprung  der  beim  Pfeifen  mit  dem  Munde,  beim  Hörne  u.  s.  w. 
erzeugten  Töne  tritt  Müller  deti  im  Werke  enthaltenen  An- 
sichten völlig  bei  Hinsichtlich  des  Ursprungs  der  Zungentöoc 
erklärt  er  sich  gegen  die  Ansicht,  als  liege  die  Ursache  in 
den  Unterbrechungen  des  Luftstromes,  wie  bei  der  Sirene,  locht 
diese  vielmehr  in  den,  wenn  auch  an  sich  an  wahrnehmbaren 
Vibrationen  der  Zungen.  Wenn  Andere,  namentlich  Weber 
die  schwingende  Luftsaule  als  eigentliche  Ursache  des  Tüoeos 
angeben,  so  sprechen  diese  von  dem  starken,  klangvollen  Tone, 
der  nur  durch  longitudinale  Schwingungen  der  Luftsäule  in 
Rohre  entstohn  kann,  die  aber,  gleichsam  als  secundäre,  ihren 
Ursprung  den  Schwingungen  der  Zungen  verdanken.  Dabei 
hebt  MÜLLER  den  bedeutenden  Umstund  hervor,  dass  die  Tone 
der  elastischen  Membranen  durch  stärkeres  Anblasen  mcrklicL 
in  die  Höhe  gehn,  statt  dass  sie  bei  starre«  Zungen  dadurch 
etwas  tiefer  werden.  Die  Ursache  hiervon  setzt  er  nacb 
Wahrscheinlichkeit  darein,  dass  die  stärker  strömeude  Luft  durch 
fortdauernde  Einwirkung  der  Membrane  eine  mehr  beschleu- 
nigte Bewegung  mitthcilt,  indem  sie  aus  dem  Strome  gelangt 
und  bei  der  Rück  Schwingung  keine  volle  Excursioii  beendürt. 
sondern  vor  deren  Vollendung  wieder  zurückgetrieben  wird; 
dagegen  sollen  starre  Zungen  durch  schwaches  Anblasen  nicht 
in  ihrer  ganzen  Länge  sum  Schwingen  kommen  und  daher 
einen  höheren  Ton  geben.  Zur  genauen  Feststellung  des 
Tatsächlichen  niuss  ich  bemerken,  dass  W.  Webe*1,  aufwei- 
chen sich  MÜU.BR  beruft,  zwar  vollkommen  Recht  bat,  weon 
er  sagt:  eine  nachklingende  Stimmgabel  und  Saite  geht  etwas 
m  die  Höhe,  allein  hiervon  Iiis  st  sich  kein  Sckluss  auf  «neu 
plötzlichen  starkeu  Impuls  machen;  denn  wenn  man  eineStfau: 
gabel  heftig  anschlägt  oder  eine  Saite  stark  stösst  oder  terrt. 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XIV.  S.  402. 


Digitized  by  Google 


Schall 


m  ist  der  Ton  hiiker,  geht  sofort  in  den  normalen  aber  uud 
wird  keim  schwachen  Nachklingen  wieder  höher*  Die  Ursache 
der  aDiangiicbcn  Erhöhung  des  Tones  liegt  wohl  ohne  Zweifel 
bei  den  Saite u  und  vermuthlich  auch  hei  den  Stimragabelu  iu 
der  stärkeren  Anspannung,  die  Erhöhung  bei«  spateren  Nach- 
klisges  dagegen  dürfte  Wahl  in  deu  stark  vernüuderten  Excur- 
sioota,  den  kleineren  Schwiuguugs bogen  zu  suchen  seyn,  wel- 
che, als  peudelartig,  bekanntlich  in  kleineren  Zeiten  vollendet 
werden.  Bei  den  Zungenapparaten  findet  das  Nach  tönen  nicht 
st  Alt,  denn  mit  dem  Aufhörcu  des  Luftstromes  verschwindet 
der  Tan  augenblicklich.  Sofern  aber  die  membrauenförmigen 
elastischen  Zungen  an  neiden  Enden  befestigt  sind,  müs- 
sen sie  eine  mit  der  Starke  des  Luftstromes  wachseude  Span- 
nung erhalten,  woraus  dann  die  Erhöhung  des  Tones  von 
selbst  fuhrt ;  bei  starren  Zungen  findet  die  Befestigung  uur  an 
eioea  Eode  statt,  und  hiermit  ÖÜlt  die  Hauptbedingung  weg, 
isr  Verhalten  aber  erfordert  eine  ausführlichere  Untersuchung, 
ab  hier  gestattet  ist,  denn  es  bot  allerdings  seine  Richtig- 
keit, dass  der  Ton  einer  Zuugeupfeife  mit  Windrohr  durch 
itärkeres  Anblasen  herahgeht,  bei  einer  gemeinen  Mundharmo- 
oica,  eisern  Hachen  Bleche  mit  messingnen  Zuugeu  aber  geht 
in  Gegeutheil  beim  stärkereu  Anblasen  mit  dem  Munde  der 
Too  bis  zu  einen  ganzen  Tone  in  die  Höhe.  Eine  Erklärung 
dieser  widersprechenden  Erscheinungen  weiss  ich  nicht  anzu- 
geben. 

In  spccieller  Beziehung  auf  die  Stimme  der  Menschen  be- 
DQtzte  Müller  die  im  Wörterbuche  nicht  berücksichtigten  Un- 
tersuenangen  von  MlYO1,  MaLöAIGNE2,  BlSHOP3und  LehTELDT  4 ; 
die  vorzüglich Bte  Beachtung  verdienen  aber  seine  eigenen  Er- 
weiterungen diese«  Problems,  wovou  hier  eine  kurze  Ueber- 
nicht  wohl  uncrlässlich  ist.  Die  Resultate  stützen  sieh  auf 
Verwehe,  welche  er  mit  ausgeschnittenen  menschlichen  Stimm- 
Werkzeugen  anstellte,  wobei  er  die  Verengerungen  und  Er- 
weiterungen der  Ktimmritze,  wie  sie  im  lieben  durch  die  Mus- 

1  Outlines  of  human  physiology. 

2  Archiv,  gen.  de  Me*dic.  N.  25. 

3  Losd.  and  Edinb.  Phil.  Mspr.  N.  53.  54.  55.  T.  IX.  p.  201. 
U  349. 

4  Dissen,  de  vocis  fonnatwne.  Berol.  1835. 
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kein  hervorgebracht  werden,   durch  Fäden,  die  mittelst  Ge- 
wichten angezogen   wurden,    bewerkstelligte.     Die  unteren 
Stimmbänder  geben  bei  enger  Stimmritze  durch  Blasen  von  der 
Luftröhre  aus  volle  und  reine  Töne,  die  aber  durch  die  obe- 
ren Stimmbänder  und  den  Kehldeckel,  welche  gleichfalls  mit- 
schwingen,  stärker  werden.     Die  Töne  entstebn  am  leicbte- 
steu,   wenn  der  hintere  Theil  der  Stimmritze  geschlossen  ist, 
sie  bleiben  sich  aber  auch  ohne  dieses  bei  gleicher  Spaunuu^ 
der  Stimmbänder  gleich,  ohne  Einfluss  der  grösseren  oder  ge- 
ringeren Weite  der  Stimmritze ,  auch  geben  ungleich  gespannte 
Stimmbänder  in  der  Regel  nur  denselben  Ton.     Stossea  die 
gleich  gespannten  Stimmbänder  beim  Schwingen  an  einem  Theile 
ihrer  Länge  an  einander,  so  entsteht  ein  höherer  Ton,  uud  bei 
geringer  Spannung  derselben  sind  die  Töne  klingender,  wenn 
sie  sich  berühren,  als  wenn  sich  eine  enge  Oefinung  zwischen 
ihnen  befindet;  in  beiden  Fällen  aber  bleibt  die  Höhe  unverän- 
dert, welche  fast  ganz  von  der  Spannung  abhängt,  ohne  dass 
jedoch  dabei  das  fiir  künstliche  Membranen  aufgefundene  Ge- 
setz der  Quadratwurzeln  der   spannenden  Kräfte  Anwendung 
findet.    Die  Töne  lassen  sich  durch  Spannung  um  etwa  zwei 
Octaven  erhöhen  und  werden  darüber  hinaus   schreiend  und 
unangenehm;  durch  künstliche  Erschlaffung  derselben  mittelst 
zurückdrückender  Gewichte  lassen  sich  dann  noch  Töne  her- 
vorbringen, die  Uber  eine  Octave  tiefer  sind.    Merkwürdig  ist 
das  Ergebniss,  dass  sich  bei  schwacher  Spannung  der  Stimm- 
bänder zwei  ganz  verschiedene  Register  hervorbringen  lassen, 
nämlich  die  tiefen  Töne  der  Bruststimme,  die  höhereu  uud  die 
höchsten  der  Falsetstitmne-,  bei  einiger  Spannung  kommen  stets 
Falsettöne  zum  Vorschein  und  Brusttime  bei  grosser  Abspan- 
nung,  bei  schwacher  Spannung  werden  beide  Arten  durch  die 
Stärke  des  Blasens  bedingt  und  der  Falsetton  kommt  bei  ganz 
schwachem  Blasen  leicht  zum  Vorschein.    Die  hohen  Töne  sind 
übrigens  keine  Flageolettöne ,   wobei  ein  Theil  des  tönenden 
Körpers  einen  Knoten  erhält,  vielmehr  werden  beide  Register 
dadurch  bedingt,   dass  bei  den  hohen  Tönen  nur  die  Räuder 
der  Stimmbänder,   bei  den  tiefen  die  ganzen  Stimmbänder  mit 
grosseu  Ezcursioncn  lebhaft  schwiugen,  wie  zuerst  Leiifeldt 
beobachtet  hat.     Zur  eigentlichen  Erzeugung  dieser  beiden 
Arten  von  Tönen  sind  also  die  übrigen  Theile  des  Sprachor- 
gans nicht  erforderlich.    Der  Unterschied  der  Höhe  der  Töne 
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hei  Heibern  und  Männern  beruht  auf  der  ungleichen  Länge 
<Jer  .Stimmbänder,    denn  es  fand  sich  die  mittlere  Länge  bei 
Männern  in  Rnbe  =  18,25  Millim. ,  bei  stärkster  Spannung 
=233 1  bei  Weibern  in  Ruhe  =  12,6,  bei  stärkster  Spannung 
=  15,6  Millim. ,  wonach  also  das  Verbaltniss  im  Ganzcu  3 : 2 
ist   Bei  gleicher  Spannung  lässt  sich  der  Ton  durch  stärke- 
,  res  Blasen  bis  zu  etwa  einer  Quinte  und  darüber  in  die  Höhe 
treiben;  dorch  den  rückgehenden  Luftstrom  (beim  Einzicbn  der 
Luft)  entstellt  gar  kein  Ton  und  nur  zuweilen  ein  tiefer  ras- 
selnder.  Die  Erzeuguug  eines  Schwingongsknotens  durch ieise 
Berührung  der  Stimmbänder  hat  höhere  Time  zur  Folge,  die 
Länire  des  Windrohrs  aber  hat  keine  solchen  Wirkungen,  als 
bei  einer  Kautschuckzunge,  und  Müller   glaubt   daher  mit 
Recht,  der  wenig  veränderlichen  Länge  der  Luftröhre  allen 
Eiafluss  auf  die  Tonhöben  absprechen  zu  müssen.     Das  dop- 
pelte Ansatzrohr  des  menschlichen  Stimmorgans,  Mundrohrund 
IVasenrohr ,    wirkt  hinsichtlich  der  Tonhöhe  nur  als  ein  einfa- 
ches und  verändert  bloss  den  Klang.     Auch  der  Kehldeckel 
scheint  keinen  weiteren  Einfluss  zu  haben,  als  dass  er  beim 
Herabgedriicktwerden  den  Ton  etwas  tiefer  und  dumpfer  macht. 
Der  Gaumenbogen  verengert  sieh  und  das  Zäpfchen  verkürzt 
sieb  bei  höheren  Brusttönen  und  den  Falsettönen,  bei  gleich 
hohen  Tönen  ist  der  Isthmus  faucium  gleich  eng  und  selbst 
die  Berührung  der  Gaumenbogen  mit  den  Fingern  ändert  deu 
Ton  nicht. 

Nach  allem  diesen  ist  das  menschliche  Stimmorgan  eiu 
Zungenwerk  mit  doppelteu  membränösen  Zungen  und  Fech- 
ker'91  Einwurf  hiergegen,  dass  während  geöffnet  bleibender 
Stimmritze  gar  kein  Ton  entstebn  könnte,  verwirft  MÜLLER 
ab  mit  der  Erfahrung  nicht  Ubereinstimmend;  auch  darf  ich 
ans  eigener  Erfahrung  wohl  hinzusetzen ,  dass  weder  die  Blat- 
ter der  Clarinctten,  noch  die  Rohre  der  Hoboen  und  Fagotts, 
mindestens  bei  den  tiefen  Tönen,  völlig  geschlossen  sind,  in- 
dem in  diesem  Falle  gar  kefn  Ton  entsteht.  Endlich  darf 
man  nur  von  einer  unten  verschlossenen  Stange  des  gewöhn- 
heben Schilfrohrs  an  einer  Stelle  die  äussere  harte  Rinde  weg- 
nehmen, die  innere  feine  Haut  mit  einem  Risse  versehn  und 
hineinblascn  ,  um  einen  Ton  zu  erhalten,  welcher  sichtbar  durch 


1  Handbnch  der  Experimentalphysik  von  Biot.  Bd.  II.  S.  148. 

>■ 


Digitized  by  Google 


538  Sachregister. 

die  Vibrationen  des  dünnen  lläutchens  entsteht.  Auch  die  An- 
sicht von  Dodart  und  Liscovius,  wonach  die  Höhe  uud  Tiefe 
der  Töne  von  der  geringeren  und  grösseren  Weite  der  Stimm- 
ritze  abhängt,  zeigt  sich  nach  den  mitgeteilten  Erfahrungen 
MÜLLER  S  als  unrichtig. 

Von  den  vielen  Nachweisungen  über  die  Menscheustinime 
glaube  ich  folgende  aufnehmen  zu  müssen.  Bei  deu  tiefereu 
Tönen  steigt  der  Kehlkopf  herab  und  das  Ansatzrohr  wird 
tätiger;  das  Gegen theil  findet  bei  den  höheren  Tönen  statt, 
auch  rücken  die  (»uumenbogen  zusammen  uud  das  Zäpfchen 
wird  so  viel  kürzer,  je  höher  die  Töne  werden.  Indess  sind 
nicht  die  Palsettöne,  wohl  aber  die  des  Räuspern*  und  .Schnar- 
chens Töne  der  Gaumenbogen  und  des  Gaumensegels.  Im 
Alter  verliert  die  Stimme  au  Klang  durch  die  Ossitication  der 
Kehlkopf knorpel  und  die  Veränderung  der  Stimmbänder ,  an 
»Sicherheit  durch  Ahnahme  des  Imperiums  der  Nerven  auf  die 
Muskeln  und  das  hier,  wie  überhaupt,  entstellende  Zittern  der 
Bewegung.  Durch  anhaltende  Anstrengung  ermüden  die  Mus- 
keln und  die  Stimme  verliert  für  einige  Zeit  ihren  Klang, 
dessen  (den  aller  andern  Instrumente  an  Schönheit  uud  Voll- 
kommenheit überbietende)  Vorzüge  von  der  dauernden  Weich- 
heit und  gleich  massigen  Spannung  der  im  lebeuden  Zustande 
sich  lange  gleichbleibenden  Apparate  herrührt 

üeber  das  Pfeifen  mit  dem  Munde,  hat  Möller  am  Ende 
(S.  220)  noch  einige  Sätze  hinzugefügt,  die  zum  Theil  der 
oben  gegebenen  Krkläruug  des  Ursprungs  dieser  Töne  wider- 
sprechen ,  wiewohl  jene  mir  noch  immer  die  allein  richtige  zu 
seyn  scheint  Durch  Reibung  der  Luft  an  den  Rändern  einer 
Oeffnung  kann  nicht  wohl  ein  Ton  eutstebn,  weil  eigentliche 
Reibung  flüssiger  Körper  nicht  stattündet.  Gegen  die  ange- 
führte Behauptung  von  CaigharD- LATOUR,  dass  die  nämlichen 
Töne  des  gewöhnlichen  Pfeifens  auch  dann  erhalten  werden, 
wenn  man  eine  durchlöcherte  Korkscheibe  zwischen  die  Lippen 
nimmt  (wobei  ich  voraussetze,  dass  die  inneren  weichen  Häute 
heider  Lippen ,  denen  die  Töne  ihren  Ursprung  verdanken, 
wirklich  die  Korkschcihe  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  auf  bei- 
den Seiten  berühren  und  sonach  nicht  frei  schwiugcu),  kann  ich 
nichts  anderes  antworten,  als  dass  ich  diesen  Versuch  erst  selbst 
sehen  müsstc,  ehe  ich  das  Resultat  für  erwiesen  halte.  Voll- 
kommen richtig  dagegen  ist  der  Versuch  Müller«  selbst,  wo- 
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nach  man  durch  einen  zwischeu  die  Lippen  gehaltenen  harteu 
Körper  mit  einem  Loche  einen  pfeifenden  Ton  beim  Einziehen 
der  Luft  erhalt  Dieser  entsteht  indess  durch  den  Strom  der 
Loh,  welcher  durch  die  Oeffnnug  dringend  die  Luft  in  der  in- 
nerhalb der  Lippen  gebildeten  Höhlung  zum  Vibriren  bringt, 
fehlt  aber,  wenn  man  nach  aussen  blast,  zum  Beweise,  dass 
die  durch  eine  Oeffnung  ins  Freie  strömende  Luft  keinen  Ton, 
auf  jeden  Kall  keinen  so  tönenden,  als  ihn  das  Pfeifen  mit  dem 
Munde  giebt,  höchstens  nur  etwa  einen  rauschenden  oder  einen 
zischenden,  hervorzubringen  vermag.  Uebrigens  beziehe  ich  mich  auf 
die  von  mir  im  Wörterbuche  (Bd.  VIII.  S.  383)  angegebenen  Gründe. 

leber  die  Fortpflanzung  des  Schalls  durch  Wasser  stellte 
BomcASTLB  1  Versuche  an  und  folgerte  daraus  Resultate ,  die 
mit  denen  von  CoiXADOH  früher  gefundenen  nicht  übereinstim- 
men. Letzterer  unterwarf  sie  dalier  einer  kritischen  Prüfung, 
stellte  aber  zugleich  eine  neue  Reibe  V  ersuche  mit  etwas  verän- 
derten Apparaten  auf  dem  Genler  See  an,  wobei  die  Entfernung 
35000  Meter  betrug,  die  jedoch  vollkommen  alles  dasjenige  be- 
stätigten, was  er  vorher  gefunden  hatte2. 

Eine  Reibe  merkwürdiger  Erscheinungen,  die  sich  auf  die 
Schallwellen,  deren  Reflexion  und  Interfereuz  beziehen,  hat  N. 
Savart3  bekannt  gemacht.  Dieser  fand,  dass  das  Geräusch 
vom  Rasseln  eines  auf  dem  Strassenpflaster  fahrenden  Wagens, 
eines  Wasserfalls,  des  heftig  aus  einer  Oeffnung  strömenden 
Dampfes,  der  wirbelnden  Trommeln,  des  Windes  in  BUnmeu, 
des  Meeres  n.  s.  w. ,  wenn  es  von  einer  ebenen  Wand  reflee- 
tirt  wird,  durch  die  vereinten  auffallenden  und  reflectireudeu 
Wellen  Töne  erzeugt,  die  in  bestimmten  Entfernungen  abwech- 
selnd zum  Vorschein  kommen  und  verschwinden.  Da  in  einem 
Geräusch  die  sammtlichen  Töne  der  diatonischen  Tonleiter  ent- 
halten sind,  so  mass  er  mittelst  eiues  anf  die  die  Schallwellen 
reflectirende  Mauer  lothrecht  gerichteten  und  horizontal  gehal- 
tenen Massstabes  die  Entfernungen,  wo  diese  zum  Vorscheiu 
kamen.  Heisst  dann  der  erste,  am  Ausgangspuncte  entstehende 
Ton  willkürlich  C,  so  waren  die  gemessenen  Abstände  und  die 

1  S.  BibUoth.  univ.  T.  XXII.  p.  380.  Aout  1839. 

2  L'Instit.  1841.  9me  Ann.  N.  401.  Bibl.  univ.  de  Geneve.  N.  68. 
Daraus  in  Edinb.  New  Phil.  Journ.  N.  LXIII.  p.  91. 

3  Compt.  rend.  ,T.  VII.  p.  1068.  Daraus  in  Poggendorff  Ann. 
Bd.  XLVI.  S.  458. 
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berechneten  Wellenlängen,  die  des  ersten  am  Ausgangspunkt 
entstehenden  als  Einheit  angenommen,  folgende: 


Töne 

der  Mauer 

Dorttiineie  v>  ciit.ii- 

längen 

C 

1,00 

1X1=  1 ,000 

1) 

0,90 

1X1  =  0,889 

E 

0,81 

1X1  =0,800 

V 

0,76 

1  X  *  =  0,750 

G 

0,67 

1X1-  0,667 

A 

0,61 

1  X  *  =  0,600 

H 

0,54 

1  X  A  =  0,533 

c 

0,50 

0,5  X  1  =  0,500 

d 

0,45 

0,5  X  *  =  0,444 

e 

0,41 

0,5  X  i  =  0,400 

f 

0.38 

0,5  X  i  =  0,375 

0,34 

0,5  X  *  =  0,333 

Hierauf  wurden  Versuche  mit  einer  Glocke  gemacht,  die  iiek 
in  einem  Abstaude  von  etwa  40  »bis  50  Meter  tob  «nrr 
glatten  Wand  befand.  Meissen  dann  die  l'uncte,  wo  die  re- 
flectirteu  Tüue  am  stärksten  waren,  Kuoten,  diejenigen,  *• 
sie  verschwunden  schienen ,  Bäuche ,  so  betrug  der  gemes- 
sene Abstaud  des  ersten  Knotens  etwas  mehr  als  eioe  halbe 
Wellenlänge,  die  Übrigen  stimmten  aber  so  genau,  als  & 
Messung  dieses  verstattete,  mit  deu  Wellenlängen,  sogar  »»t 
Rücksicht  auf  die  bei  den  Versuchen  stattGnden.de  TenipM^ur 
überein.  Es  folgt  hieraus,  dass  ebene  Flächen  das  Vermögt 
haben,  einen  jeden  Ton  zu  verstärken;  allein  dann  mos»  der 
tönende  Körper  einen  gewissen  Abstand  von  der  refleeiirenden 
Ebene  haben,  welcher  nach  der  Höhe  des  Tones  versclücden 
ist.  Zugleich  liegt  hierin  eine  gewisse  Beziehung  auf  den  von 
Chladhi  aufgestellten  Satz,  dass  jedes  Zimmer  für  die  Rcsouau* 
einer  gewissen  Tonart  am  geeignetsten  scy. 

Neuerdings  will  Fermohd  1  aufgefunden  haben,  dass  ein  durch 
eine  Glasröhre  getriebene*  Ludstrom  nur  dann  einen  Ton  er- 
zeuge, wenn  er  eine  schraubenförmige  Bewegung  um  die  Axe  der 

1   Compt.  rend.  1843.  T.  XVII.  p.  800.  T.  XVIII.  p.  1«. 
dorff  Ann.  Bd.  LXII.  S.  576. 
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Röhre  annimmt.  Um  diese  hervorzubringen,  verstopfte  er  eine 
Glasröhre  am  einen  Ende  mit  einem  Korkstopfen,  in  dessen 
Infang  einige  schraubenförmig  gewundene  Canäle  eingeschnit- 
ten waren,  und  um  die  hierdurch  entstehende  schraubenförmige 
Bewegung  der  Luftsäule  im  Innern  der  Glasröhre  wahrzuneh- 
men, blies  er  Tahacksrauch  durch  die  Einschnitte  im  Korke. 
Das  einfache,  so  gebildete  Instrument  nennt  er  Helikophou. 
Das  schraubenförmige  Fortlaufen  der  longitudinalen  Schwin- 
gungen hohler  tönender  Glasröhren  ist  bekannt  Die  Luft- 
schwiugungen  in  cvlindrischen  Röhren  sind  theoretisch  unter- 
sucht durch  W.  Hopkins  l,  welcher  daun  zugleich  die  auf  diese 
Weise  erhaltenen  Resultate  durch  Versuche  geprüft  hat  Auch  die 
von  A.  PülAUD2  entdeckten  Töne,  welche  entstehen,  wenn  die 
an  Thermoineterröbren  geblaseuen  Kugeln  erkalten,  verdienen 
hier  erwähnt  zu  werden.  PiNAUD  leitet  ihren  Ursprung  von  der 
in  den  Röhren  haftenden  Feuchtigkeit  ah,  die  in  Dampf  ver- 
wandelt ausströmt  und  dann  ein  Wiedereinströmen  der  Luft  „ 
veranlasst,  wonach  die  Erscheinungen  sich  denen  der  chemi- 
schen Harmonien  anschliessen.  Als  Gesetze  für  diese 
Tone  fand  er  auf,  dass  unter  sonst  gleichen  Umstünden  die 
Tooe  desto  tiefer  sind,  je  länger  die  Röhre  ist,  bei  gleich  lan- 
gen Röhren  aber,  je  grösser  die  Kugel  ist,  dagegen  desto  hö- 
her, je  weiter  die  Röhre. 

Ueber  die  Geschwindigkeit  der  Fortpflanzung  des  Schalls 
dnreh  die  Luft  sind  sehr  schätzbare  Versuche  hinzugekommen, 
welche  zugleich  dazu  dienen,  das  durch  Stampfer  und  Myr- 
bach  (Bd.  VIII.  S.  397)  erhaltene  Resultat  zu  bestätigen,  wo- 
nach das  Aufsteigen  oder  Herabgehen  der  Schallwellen  auf  die 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  keinen  Einfluss  hat.  Die  Ge- 
brüder A.  und  C.  Brat  AIS  und  Martins  stellten  diese  Versu- 
che an,  indem  sie  im  September  1844  auf  dem  Faulhorn  und 
neben  dem  Dorfe  Tracht  unweit  Brienz  Böller  abfeuerten  und 
die  Zeit  massen,  binnen  welcher  der  Schall  die  gerade  Strecke 
zwischen  beiden  Stationen  durchlief.  Der  Weg  des  aufsteigen- 
den Schalles  betrug  9624,2  Met.  mit  einer  Steigung  von  2116,4 
Met,  des  herabgeheuden  9677,4  Met.  mit  einer  Senkung  von 

1  Trans,  of  the  Cambridge  Philos.  Soc.  T.  V.  P.  II.  p.  231.  Pog- 
Morff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  246. 

2  L'Institut.  1837.  N.  131.  p.  366.    Poggeudorff  Ann.  Bd.  XLII, 
$.  610. 
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2041,5  Meter.  Fände  ein  Einfluss  des  Aufsteigens  oder  Her- 
abgehens statt,  so  würde  nach  den  Versacken  die  grössere 
Geschwindigkeit  dem  herangehenden  Schalle  zukommeo,  was 
mit  den  theoretischen  Ansichten  Uber  den  Uebergang  der  Wel- 
len nus  einem  dünneren  Medium  in  ein  dichteres  wohl  im  Wi- 
derspruch stehen  dürfte,  und  der  geringe  Unterschied  darf  da- 
her wohl  als  Beobachtungsfcbler  gelten.  Zar  Zeitmessns; 
dienten  geprüfte  Chronometer  nnd  Secandenzähler .  nsmentfeh 
die  von  Breguet,  welche  durch. einen  sinnreichen  Mechaawaus 
Zehntel  einer  Secunde  zu  messen  gestatten  ;  die  Temperatur 
wurde  mittelst  verglichener  Thermometer  und  der  Feuchtigkeks- 
zustand  mittelst  des  Psychrometers  bestimmt.  Aus  34  ao  drti 
Abenden  angestellten  Versuchen  ergiebt  sich  St  fechwiiti?- 
keit  des  Schalls  in  trockuer  Luft  und  für  den  Schmelztet 
des  Eises  =332,37  Meter  in  1  Secunde,  welches  von  dem 
durch  die  holländischen  Physiker  erhaltenen,  nach  dem  neu  auf- 
gefundenen  Coeflicienten  für  die  Autdehnung  der  Luft  =0,003GO 
corrigirten  Resultate  =  332,25  Meter  mm  nicht  mehr  sli  M2 
Meter  abweicht1. 

Schaltjahr.  S.  Jahr.  V.  667.  Schalttage.  IX.  43. 
Sehanab*  S.  Strahlenbrechung. 

Schatten.  VIII.  506.  Kernschatten  und  Halbschatten.  507.  gtradft 
und  umgekehrter.  509*  der  Sonne  in  geographischer  Beziehong.  Ml- 
gefärbte.  512.  Erklärung  derselben.  519*  des  Jupiter.  IX.  1039* 
des  Mondes  auf  der  Erdoberfläche  bei  Sonnenfinsternissen.  1760* 
Bestimmung  desselben  bei  gegebenen  Körpern.  1770.  Schatteniticb* 
nung.  S.  Perspective.  VII.  435. 

Zus.  Ueber  die  Entstehung  der  farbigen  Schatten  hat  C. 
Pohlmanh  2  eine  auf  Versuche  gegründete  neue  Theorie  aufge- 
stellt. Zuerst  widerlegt  er  die  älteren  Erklarungahypothcsea 
und  eine  weniger  allgemein  bekannt  gewordene,  bei  der  Ver- 
sammlung der  Naturforscher  zu  Berlin  veröffentlichte  von  v. 
Münchow,  wonach  das  in  einem  gegebenen  Räume  vorhandene 
farbige  Licht  die  Eigenschaft  haben  soll,  von  einem  fremden, 
in  eben  diesen  Raum  eindringenden,  Lichte  den  ihm  selbst  ent- 
sprechenden Antheil  zu  absorbircu  und  nur  das  coroplementäre 
Licht  durchzulassen.  Unter  den  erwähnten  Versuchen  «od  ei- 
uige  neu,  es  dürfte  indess  hinsichtlich  derselben  zu  bemerken 

1  Campt  rend.  T.  XIX.  p.  1164. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVII.  S.  319. 


Digitized  by  Google 


Schanfelwerke. 


•rrn,  dass  man  sich  bei  der  Beobachtung  farbiger  Gegenstände 
durch  Röhren  sehr  Tor  Täuschungen  zu  büten  habe,  wie  aus 
dein  (B<L  I.  S.  504)  Gesagten  genügend  hervorgeht.  Gegen 
das  Uauntresultat,  welches  Poiilmanh  gefunden  zu  haben  glaubt, 
nämlich,  das*  die  Bläue  des  HiinweU  zur  Erzeugung  der  blauen 
Schatten  wesentlich  mitwirke,   hat  Fkciwer1  unwiderlegliche 
Argumente  aufgestellt,  welcher  zugleich  bemerkt,  dass  durch 
seine  eigenen  Erörterungen  Uber  die  durch  den  Contrast  er- 
zeugten Farben  keine  positive  Erweiterung  unserer  Kenntnisse 
errungen  sey,  sie  vielmehr  dazu  dienen,  den  uuuüthigcrwcise 
verrückten  früheren  Standpunct  wieder  herzustellen.  Beachtens- 
nnd  nachabmenswerth  ist  aber  eine  Vorrichtung,  welche  derselbe 
hl  seinem  grossen  dunklcu  Zimmer  angebracht  hat,  wodurch 
sich  die  gcfKrbten  Schatten  ausnehmend  gut  darstellen  und  Uber- 
haupt Versuche  Uber  subjektive  Farben  bequem  anstellen  lassen. 
In  dem  einen  der  Fensterläden  sind  zwei  quadratische  Oefthun- 
cren  von  6  pnr.  Zoll  Seite  und  2  Fuss  Abstand  ihrer  Mitten 
in  horizontaler  Ebene  angebracht,  mit  Fugen  an  den  oberen 
und  unteren  Seiten,  um  in  ihnen  theils  undurchsichtige  Schei- 
ben zur  Veränderung  des  Lumens,  theils  farbige  Gläser  anzu- 
bringen.    Läsat  man  durch  das  eine  mittelst  eiues  farbigen 
Glases  frefarbtes  Licht,  durch  das  andere  Tajreslicht  eiufullen, 
so  kann  man  letzteres  mittelst  des  Schiebers  so  weit  roodifici- 
ren,  dass  die  gefHrbten  Schatten  den  höchsten  Grad  der  Inten- 
sität erreichen.    Mit  Anwendung  dieser  Vorrichtung  hat  der 
höchst  verdiente,  eben  hierdurch  aber  zur  innigen  Bctrübniss 
seiner  zahlreichen  Freuude  und  Verehrer  des  freien  Gebrauchs 
seiner  Angen  beraubte  Gelehrte  die  gehaltreichen  Versuche  über 
die  gefärbten  Schatten  nnd  die  diesen  nächst  verwandten  sub- 
jektiven Farben  angestellt,  die  von  allen  denen  nicht  vernach- 
lässigt werden  dürfen,  die  sich  mit  diesem  Gegenstande  beschäf- 
tigen und  wovon  einige  der  wichtigsten  Momente  beim  Art 
y     Sehen  nachgetragen  worden  sind. 

Sehanfelwerke.  S.  Hydraulik.  V.  520. 

r<   Seilsram.  Kntstehrnig  nnd  Beschaffenheit.  VI.  460. 
^  Semeel  nnd  dessen  Verbindungen.  VIIL  522. 

Scheffel.  Kornmass.  schlesischer.  VI.  1323.  preußischer.  1332.  da- 
f        nischer.  1343.   baierscher.  1367. 

■ 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  137  ff.  Bd.  L.  S.  433. 
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Schelbenmaachlnen.  elektrische.  IU.  413.  deren  Coostroedon 
430  bis  447.   Vergleichung  mit  Cylindermaschioen.  465. 

Scheldekunst.  S.  Chemie.  II.  92. 

.Scheintod  durch  Elektricität  geprüft.  VIII.  406. 

Scheitelkrcls.  VIII.  522.  Scheitellinie.  Verdcallinie.  523 
Scheltelpunct.  X.  2398. 

Sehens;,  musikalisches  Instrument.  VIII.  370. 

Schieferthon.  Gebirgsart,  III.  1088. 

Schiefsehen.  IV.  1419. 

Schielen,  dessen  Ursachen.  IV.  1417. 

Schiesepulver.    VIII.   524.   X.  263.     Zusammensetzung;  Zw- 

setzuug  beim  Verbrennen.  525.    Nichtentzünden  im  Vacutun.  526. 

Entzündung  durch  den  Flaschenschlag.  IV.  394. 
Schifte.  Gesetze  ihres  Schwimmens.  Bau  und  Belastung.  VIII.  690  r 
SchifTfahrtskunde.  Literatur  derselben.  VI.  1584. 
Scliiflfebarometer.  I.  777.  790.    Schlflfecompass.  II.  18! 

Schiffsdocken.  V.  583.   Seh iffspf und,  dänisches.  VI. 

Schi  Abrechnung.  VI.  452.    Schiflfewaage,  schwedische. 

S.  Waage.  X.  34. 
Schild,  so  viel  als  Deckel,  des  Elektrophors.  III.  733. 
Schillern  der  Farben.  X.  244a 

Schlag,  elektrischer.  IV.  377.  VIII.  527.  Schlagweite.  528.  HI.  379. 
Geschwindigkeit  derselben.  VIII.  530.  Stärke  und  Gewalt.  532. 
Ccthbertsow's  Auslade-Elektrometer.  538.  starke  Schläge  Terkür- 
zen  Metalldrähtc.  541.  und  oxydiren  sie.  542.  erzeugen  Figurw- 
545.  desoxydiren.  547.  bewirken  Phofiphorescens.  550.  eneag« 
Magnetismus.  552.  Wirkungen  auf  lebende  Wesen.  553.  und  Pflan- 
zen. 554.   Schläge  bei  medicinischer  Elektricität.  III.  397. 

Zus.  Heber  die  Schlagweite  der  Batterien  hat  P.  Ress1 
Untersuchungen  augestellt,  durch  welche  die  ältere  (Bd.  Uli. 
S.  529)  Ansicht  Berichtigung  findet,  wonach  die  Schlagte 
der  Stärke  der  Ladung  direct  und  dem  Ltitungswiderataade 
der  den  Strom  leitenden  Körper  umgekehrt  proportional  seyn 
soll.  Bei  der  Anwendung  der  vollkommensten  und  sehr  un- 
vollkommener Leiter  war  die  Schlagweitc  gleich  und  die  Ver- 
suche bestätigten  daher  die  Formel,  wonach  d  =  b  ~  geltet 

s 

wird,  wenn  d  die  Schlagweite,  q  die  Elcktricitätsmetige,  s 
die  Grösse  der  Fläche  der  Flasche,  worauf  sie  verbreitet  ist, 
und  b  die  Schlagweite  für  die  zur  Einheit  gewählte  UaW 
bezeichnen.  Wird  die  Batterie  nach  dem  ersten  Schlage  aofe 
neue  bis  zum  abermaligen  Ueberspringen  des  Funkens  geladen. 


1   Poggendorff  Ann.  Bd.  Uli.  S.  1  ff. 
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so  kann  man  aus  der  hierzu  erforderlichen  Elektrichätsmcnge 
den  bei  der  ersten  Entladung  verschwundenen  aliquoten  Theil 
de?  Ladung  linden.  Eine  abermalige  Versuchsreihe  zeigte,  dass 
bei  der  ersten  Entladung  verschwindende  Elektric&ätsmenge 
dieselbe  ist ,  der  Stromleiter  bestehe  aus  gut  oder  minder  voll- 
kommen leitenden  Metallen.  Es  mag  liier  noch  bemerkt  wer- 
den, dass  unter  den  günstigen  Bedingungen,  namentlich  der 
Trockenheit  der  Luft,  unter- denen  diese  Versuche  angestellt 

wurden,  nahe  —  der  ganzen  Ladung  beim  ersten  Funken  ver- 

schwanden,  wenn  nicht  bloss  die  metallenen  Leiter,  Kupfer 
oder  Platin  verändert,  sondern  auch  die  Kugeln  des  Entladers 
kleinen  Scheiben  vertauscht  oder  der  Schliessungsbogen 
einen  Zwischenraum  von  0,3  Lin.  zwischen  zwei  Ku- 
geln unterbrochen  wurde.  Macht  man  hiervon  eine  Anwen- 
dung auf  das  gewöhnliche  Entladuugsverfahren ,  wobei  die  Ku- 
gel des  Entladers  der  Kugel  der  inneren  Belegung  successiv 
bis  zur  Ber&lirung  genähert  wird ,  so  folgt ,  dass  bei  der  Ent- 

11  ' 

feroung  beider  Kugeln  =  d  zuerst  —  der  Ladung  verschwin- 

2 

den ,  und  die  Kugel  muss  dann  bis  ^  der  anfänglichen  Ent- 
fernung näher  kommen,    damit  eine  zweite  Entladung  erfolgt, 

11  2 

durch  welche  —  Xt^  der   Ladung  verschwindet;    bei  eiuer 

1«S  lu 

weiteren  Annäherung  bis  (^j)  •  d  abermals  eine  Entla- 
dung von  X  j|  »folgen.    Bei  den  Versuchen  war  die 

anfängliche  Entfernung  1,5 Linien,  wonach  die  nachfolgenden 

1,5;  0,23;  0,035;  0,0055 
gewesen  seyn  würden,  die  sich  sehr  bald  der  Berührung  nä- 
hern. Aber  selbst  die  erste  Entladung  ist  nicht  instanten,  wie 
sich  daraus  ergiebt,  dass  ein  grösserer  Theil  der  Ladung  zu- 
rückbleibt, wenn  durch  den  Funken  ein  Theil  des  Leiters  zer- 
stört nnd  dadurch  der  Strom  unterbrochen  wird.  Wurde  in 
den  Leiter  des  Stromes  eine  Glasröhre  mit  Wasser  eingeschal- 
tet, deren  Länge  8,3  Zoll,  Dicke  4,5  Lin.  betrug  und  deren 
Enden  mit  Kupfer  eingefasst  waren ,  von  welchem  Spitzen  in 
das  Innere  hincioragten,  so  war  die  bei  gleicher  Schlag-weite 
Bd.  zu  (fehler'»  Wörteib.  M  m 
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durch  die  erste  Entladung  verschwundene  Elektricitatsinen^ 
geringer  und  betrog  nur  indem  f  in  der  liatterie  zurück- 
1)1  i  eben.  Die  bindernde  Wirkung  konnte  iudcss ,  wie  bei  dei 
eintretenden  Zerstörung  eines  Tbeüs  des  Leitern,  «nt  während 
der  Entladung  ihrcu  Eiufluss  äussern,  und  es  folgt  hieraus 
also ,  duss  auch  die  erste  [Entladung  selbst  successiv  erfolgt 
Um  sich  dieses  klarer  vorzustellen,  rauss  man  Folgeudes  be- 
rücksichtigen. Wäre  in  ersten  Momente  der  Entladung  ein 
Theil  der  Elektricitiit  verschwunden,  so  mÜBsten  die  Kugeln 
einander  näher  gerückt  werden;  allein  wenn  mau  sich  'Mehrere 
in  unmessbar  kleiner  Zeit  sieb  folgende  Funken  denkt,  so 
wird  durch  jeden  vorhergebenden  die  zwisebeuliegende  l*aft  so 
weit  verdünnt,  dass  der  folgeude  durcltdringcu  kann,  bis  zu 
einer  Grenze,  wobei  eine  grössere  Annäherung  der  Kugeln  er- 
forderlich ist.  Alles  dieses  bezieht  sich  iodess  nur  auf  die 
Schlag  weite,  die  unabhängig  von  der  Leitungsfiihi^keit  des 
Stromleiters  bloss  durch  die  Dichtigkeit  der  Elcktricküt  in  der 
Batterie  bedingt  wird;  der  Knall  und  das  Leuchten  des  Fun- 
kens nehmen  aber  bedeutend  ab,  wenu  die  Leitung-  unvoll- 
kommener wird,  ausser  wenn  der  Funke  einen  festen  Nicht- 
leiter, als  Kartenpapier,  Glas,  Glimmer  u.  s.  w.,  durchbricht, 
indem  dann  der  Fall  eintritt,  als  wenn  ein  Theil  des  Leiters 
zerstört  wird.  Man  kann,  wie  mir  scheint,  deu  Grund  biervou 
darin  suchen  ,  dass  die  successiven  Entladungen  in  Folge  der 
Hindernisse  langsamer  erfolgen,  die  Zerstörung  gleichfalls  atl- 
malig,  bis  mit  der  wirklichen  Trennung  zugleich  die  Summe 
der  Entladungen  zusammenfällt  und  den  heftigen  Knall  er- 
zeugt. 

Schlagwinkel,  der  Flügel  beim  Fliegen.  IV.  463. 

Schlamm  der  Flüsse.  VIII.  1213. 

Sch  lamin  vulcane.  S.  Vulcane,  IX.  2321. 

Schleifen  zum  Behuf  des  Polirens.  X.  2454. 

Schleimsäure.  IX.  1697.  Schleimzucker.  1713. 

Schlemmen  der  Erae.  Theorie.  VIII.  1103. 

Schlepphund  beim  Göpel.  VII.  1142. 

Schleuder,  älteres  Wurfgesehess.  I.  697. 

Schleuse,  S.  Hydraulik.  V.  527.  trockene.  III.  73. 

Schllessuiigszuckung  beim  Froschpräparate.  IV.  596.  716. 

Schlössen,  so  viel  als  Hagel.  V.  3a 

Schmelzen  der  Körper.  X.  938.     Tabelle  der  Sehmetzpuitcte. 
SchmelKbarkeit.  IX.  1944.  Schmclzpulver.  V.  840. 
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Schnarcher,  magnetische  Granublöcke.  VI.  644. 
Schnecke,  in  Taschenuhren.  VII.  1361.   im  Ohre.  IV.  1206.  Wasser- 
schraube.  VII.  965. 

Schneckengebläse.  IV.  1140. 

Schnee«  VIII.  555.  Gestalt  der  Flocken.  556.  Einflttss  der  Höhe  auf 
sein  Fallen.  559.  Temperatur  beim  Fallen.  560.  Staubschnee.  562. 
Schneestürnie.  563.  X.  1938.  Menge  des  Schnees.  VIII.  565.  nnd 
des  enthaltenen  Wassers.  568.  Schneewasser.  570.  enthält  Eisen- 
nji  mit  Mangan.  I.  475.  rother  Schnee.  VIII.  572.  dessen  Elek- 
trieitat.  VI.  487. 

Schneeblindheit.  IV.  1417.  VIII.  571. 

Schneegrenze.  III.  1020.   untere  und  obere.  1026.  IX.  352. 

Schnellfluss.  schneller  Fluss,  Schmelzpulver.  V.  840.  ' 

Schnellkraft.   S.  ElastieltiU.  III.  167. 

Schnellwaage.  X.  30.   hydraulische.  VIII.  1183. 

Sehoenu*  oder  Sehoeniuin.  ägyptisches  Mass.  VI.  1232. 1234. 1243. 

Schopfmaaehine.   S.  Pumpe.  VII.  969. 

Schöpfräder.  S.  Hydraulik«  V.  521. 

Schoppen,  würtembergischer.  VI.  1363.  baierscher.  1367.  hessi- 
»eher.  1372.    badischer.  1376. 

Schraube.  VIII.  575.  gewöhnliche.  576.  Mikrometerschraube.  579. 
561.  mit  mehreren  Gängen.'  581.  584.  ohne  Ende.  582.  Anwen- 
dung derselben  zu  Winden.  585.   Hunter'sche.  X.  8. 

Schrmubenmikronieter.    S.  Mikrometer.  VI.  2175.  und 

Hikroiikop.  2261. 
Schreib  ran«  chine.  I.  653. 

Schritt  ägyptischer.  VI.  1232.  Schrittzähler.  V.  272.  VII.  303. 
Schröpf  köpf«  Ursache  des  Festsittens.  I.  266. 
Schrotwaage.  X.  1267. 
SchiÜMelapparat.  S.  Säule.  VIII.  20.  38. 
Schwarzkohle.  III.  1108.  1109. 
Schwebuu*  der  Töne.  VIII.  341. 

Schwefel  und  dessen  Verbindungen.  VW.  566.  schweflige  und 
Scbweielsäure.  588.  Vitriolöl,  hydrothionige  Säure.  589.  Hydro- 
thionsäore,  Chlorschwefel  u.  s.  w.  590.  591.  vulcauisches  Product. 
IX.  2273.  wechselndes  Flüssigwerdeji.  IV.  496.  499.  X.  974. 

Schwefeläther.  Gefri  eren.  X.  968.  Schwe fe lRtlierrt um pf 

(Tan  44°,44  Siedcpunct)  latente  Wärme.-  II.  291.  des  reinen.  292. 
293-  seine  ElasticitäL  361.  Dichtigkeit.  393.  unter  andern  Däm- 
pfen bestehend.  400. 

Schwefelalk ohoU  (Schwefelkohlenstoff.)  V.  913. 

Schwefeißeruch  beim  Blitze.  1.  1031.  S.  Ozon. 

Schwefelkalium.  V.  844. 

Schwefelkiespendcl.  deren  geheime  Wirkungen.  V.  1016. 
Schwefelkohlen stoff.  V.  913.    au  apianatiseben  Linsen  Ter- 
wandt.  VI.  444.   Ausdehnung  durch  Wanne.  X.  929.  Gefrieren.  9G9. 

Mm* 
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Elasticität  de«  Dampfe».  IL  369.  X.  1089.  und  Dichtigkeit.  II.  396 
X.  1107. 

Schwefelphoaphor.   VII.  479.  Schwefelquecksilber 

(Zinnober).  VII.  1022. 
Schwefelquelle*  S.  Quelle.  VII.  1106. 
Schwefelregen.  VII.  1229. 

Schwefelsäure«  absorbirt  Gase.  I.  69.   Ausdehnung  derselben.  X. 

920.   Gefrieren.  965. 
Schwefel -Silber.  VIII.  800.  -Strontium.  1221.  -Tantal. 

IX.  89.    -Tellur.  232.    -Vanad.  1600.    -Zink.  2417. 

-Zinn.  2417. 

SchwefelwaNüerstoffjras.  tropfbar  -  flüssig  gemacht.  IV.  1020- 

Gefrieren.  X.  970. 
Schwefligaaures  43a*.  tropfbar-flüssig  gemacht.  1018.  1020.  Gc 

frieren.  X.  969. 

Schwere.  L  344.  346.  Bestimmung  des  Begriffs  und  Unterschied  tod 
Gewicht.  IV.  1487.  VIII.  591.  gleiche  Eigenschaft  aller  Materie. 
592.  erzeugt  das  Gewicht.  594.  Beweis  der  dem  Quadrate  der 
Entfernung  umgekehrt  proportionalen  Kraft.  596.  verschwindet  im 
Centrum  der  Erde.  600.  Falllinie.  602.  trifft  nicht  überall  ins  Cen- 
tmm  der  Erde.  603.  geocentrische  Breite.  604.  Ungleichheit  der 
Schwere  auf  der  Erdoberfläche  durch  Gestalt  der  Erde.  605.  durch 
die  Schwungkraft.  608.  durch  beide  vereint.  611.  bedingt  die  Fall- 
geschwindigkeit. 612.  Länge  des  einfachen  Secundenpendels.  614 
Neuere  Versuche  zur  Bestimmung  der  Fallgesetze.  616.  Fall  dnreb 
die  Erde.  617.  Aldini's  Fallmaschine.  619.  Tag-  und  Nicht- 
Schwere.  621.  Einfluss  der  Sonne  und  des  Mondes.  622.  Messung 
derselben  durch  das  Reciprocationspeudel.  623.  Ursache  der  Schwere. 
624.  negative  Schwere.  637.  allgemeine,  s.  Gravitation.  IV. 
1614. 

Schwerhörigkeit.  S.  Gehör.  IV.  121?.  1214. 

Schwerpunct.  magnetischer.  I.  30.  Mittelpuact  der  Schwere.  VW- 
639.  praktisches  Mittel,  ihn  empirisch  zu  finden.  640.  allgemeine 
Methode  seiner  Bestimmung.  641.  bei  Linien.  642.  bei  Flächen. 
646.  bei  Körpern.  650.  praktische  Regeln  für  verschieden  gestal- 
tete Linien,  Flächen  und  Körper.  652.  hohler  Körper.  657.  Unter- 
stützungen des  Schwerpunctes.  658.  drehende  Bewegungen.  660- 
der  schottische  Tänzer.  662.  Ruhen  und  Fallen  der  Körper  in  Be- 
ziehung auf  Unterstützung  des  Schwerpunctes.  662.  namentlich  bei 
den  Aequilibristen.  666.   Burzelmännchen  und  chinesische  Pnppe.  668- 

Schwergpath.  I.  941  °. 

Schwimmen1,  das  Schwimmen.  VIII.  669.  bedingt  durch  das  spe- 
eifische  Gewicht  der  Körper.  670.    Passevin.  671.    der  Goldhläu* 

1  Ueber  die  Kunst  zu  schwimmen  ist  vorzüglich  zu  empfehlen: 
Kleines  Lehrbuch  der  Schwimmkunst  zum  Selbstunterricht  u.  s.  w.  wn 
J.  C.  F.  Gutsmüths.  2.  Aufl.  1834. 
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ehen  und  Sonnenstäubchen.  672*  der  Nähnadeln.  I.  196.  Nachträge 
zu  Aräometer.  VIII.  673*  speeifisches  Gewicht  der  Holzarten.  660. 
Cartesianische  Teufelchen.  683.  Schwimmen  der  Menschen.  684. 
Schwimmapparate.  685.  Rettungsboote,  Lebensboote.  687.  Tonnen, 
Baken,  Boyen.  688.  Kameele.  689.  Gleichgewicht  schwimmender 
Körper,  Metacentrum.  691.  Bau  und  Belastung  der  Schilfe.  699. 
Künstliches  Schwimmen  der  Fische.  701.  der  Thiere.  702.  der 
Menschen.  703.  Wassertreten.  709.  Taucher.  710.  Rettung  der 
Krtnmkenen.  711.   Vergl.  Mechanik.  VI.  1489.  1557. 

Schwimmer»  kleine  in  Alkohol.  VIII.  670.  CarteMaiüsche.  683.  zum 
Messen  der  Geschwindigkeit  der  Flüsse.  VIII.  1178. 

Schwin^im  gebogen,  Schwin gungNkiioten  tönender  Körper. 
VIII.  187. 

Schwung.  Mittelpunct  desselben.  VI.  2298. 
Schw  ungkraft.  II.  76.  77.   der  Erde.  IX.  1143. 
Sehwungrad  der  Dampfmaschinen.  II.  442.  475. 
Scylla.  S.  Meer.  VI.  1594. 

Sccundenpendel.  Länge  desselben.  IV.  9.  VII.  355.  VIII.  614. 
Seeon  den  t  heiler.  Breguet's.  VII.  396.  Secuiidenzäh- 
ler.  VI.  1003. 

See«  die  See.  S.  Heer.  VI.  1585.  See»  Landsee.  VIII.  713.  Ver- 
breitung der  Seen.  714.  Grösse.  715.  Tiefe  und  Wassergehalt.  718. 
Farbe  ihres  Wassers.  720.  gefärbte.  723.  salzige.  724.  das  todte 
Meer.  727.  dessen  Wasser.  728.  Natronseen.  730.  nehmen  Flüsse 
auf.  730-  Kaspiscbes  Meer.  730.  dessen  Vertiefung.  733.  Bewe- 
gungen derselben,  namentlich  Seiches.  736.  deren  Ursachen  beim 
Genfersee.  739.  Fontainen  und  aufsteigende  Luftblasen.  740.  Tem- 
peratur. 740.  IX.  583. 

.Zus.  Der  See  Schirnmihu  in  Persien  gleicht  ausneh- 
mend dem  todten  Meere.  Er  nimmt  14  Flusse  auf;  die,  wie 
dort  gewöhnlich,  als  ttergstrüme  während  der  Schwellen  sehr 
wasserreich,  sonst  aber  klein  sind,  und  giebt  kein  Wasser 
ab,  ausser  durch  Verdunstung.  Sein  Bette  wird  zunehmend 
höher  *. 

Ceber  dem  todten  Meere  ruht  nach  Schubert2  stets  ein 
dicker  Nebel ,  so  dass  die  Einwohner  von  Jericho  die  südlichen 
Küsten  nie  zu  Gesicht  bekommen.  Die  Ursache  hiervon  soll 
in  dem  Mangel  dort  herrschender  Luftströmungen  liegen.  Ohne 
Zweifel  ist  hierbei  die  von  SCHUBERT  gefundene  Vertiefung  der 


1  Moriers  «weite  Reise  durch  Persien  u.  s.  w.  Wehn.  1820.  S. 311. 

2  Reise  in  das  Morgenland  in  den  Jahren  1836  und  1837.  Erlan- 
gen 1839.  Bd.  II.  S.  440.  Berghaus  Ann.  d.  Länder-  und  Völkerkunde. 
1339.  N.  167.  S.  328. 
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ganzen  Gegend ,  in  welcher  dieser  See  den  tiefsten  Pnnct  bil- 
det, mitwirkend,  denn  nach  seinen  Bestimmung-en  der  Einsen- 
dung* dieses  Landstriches  liegt  der  See  598,  der  See  Gene- 
zareth  535  nnd  Jericho  528  |>ar.  Fuss  unter  dem  Spiegel  des 
mittelländischen  Meeres.  Ein  ahnliches  Resultat  aus  barome- 
trischen Messungen  erhielten  Moore  und  Beek  ,  und  Cauier  1 
fand  sogar  ans  barometrischen  nnd  tbermobarometrtseben  Mes- 
sungen die  Vertiefung  des  todten  Meeres  608  Meter  unter  dem 
Spiegel  des  mittelländischen  Meeres.  Hiermit  stimmen  die  An- 
gaben Bbrtou's2  nahe  überein,  doch  können  seine  Messungen 
nicht  für  genau  gelten,  da  sie  nach  zerbrochenem  Raroaeter 
mit  einem  Thermometer  gemacht  wurden.  Dagegen  sind  die 
Messungen  Russegger's  3>  welcher  alle  erforderliche  Data  be- 
stimmt augiebt,  so  geuan,  als  sie  mittelst  des  Barometers  er- 
halten werden ,  und  hiernach  liegt  Jericho  71? ,  der  BadepIaU 
der  Pilger  am  Jordan  1291  und  das  todte  Meer  1341  ptr. 
Fuss  unter  dem  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres.  Die  ge- 
nauesten Bestimmungen  sind  durch  das  Nivellement  des  engli- 
schen Lieutenants  Seymond4  gegeben,  wonach  der  Spiegel 
des  todten  Meeres  1231  und  der  des  Sees  Tiberias  314,6  par. 
Fuss  unter  dem  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres  liegen. 

Cm  die  streitige  Frage  über  die  Depression  des  Kasptsdieo 
Meeres  definitiv  zu  entscheiden,  bestimmte  Kaiser  NicOLAVS 
eine  Summe  von  50,000  Rubeln  zu  eiuetn  Nivellement  zwischen 
dem  asow'schcn  und  kaspischen  Meere,  ausgeführt  durch  G 
FUSS,  S  ADLER  und  Sa  WITSCH.  Als  Endresultat  ans  den  ver- 
schiedeneu Berechnungen  6  beträgt  die  Vertiefung  im  Mittel  8U 
engl,  oder  76,3  par.  Fuss. 


1  L'lnstit.  6me  Ann.  N.  254.   Compt.  rend.  T.  VII.  p.  79& 

2  Bullet,  de  la  Soc.  de  Geographie.  T.  X.  p.  274. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIII.  S.  179. 

4  Edinb.  New  phil.  Jrarn.  N.  LXVII.  p.  178. 

5  Aus  Bullet.  Scientif.  de  I'Acad.  de  St.  Petersb.  T.  II.  p.  254. 
T.  III.  p.  27.  117.  366.  T.  IV.  p.  241.  Al.  Sawitsch:  Ueber  die  Hobe 
des  Kasp.  Meeres  und  der  Hauptspitxen  des  Caucasischen  Gebirges.  Dwp. 
1839.  G.  Sadler:  Beobacht.  über  die  irdische  Strahlenbrechung.  Dorp. 
1839.  ausammengestellt  durch  Poggrndorff  in  dessen  Ann.  Ergäux.-Hft. 
S.  352.  Die  Ungleichheit  der  Resultate  berühr  auf  der  Art  der  Berech- 
nung der  Strahlenbrechung. 
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lieber  die  Seiches  (franz.  Seches)  im  Cienfersee  hat  L.  L. 
V ALLEE  eine  eigene  Hypothese  aufgestellt1.  Hiernach  leitet  er 
sie  von  tiefen  unterirdischen  Hohlen  ab,  deren  Wasser  durch 
onlerirdische  Canäle  mit  dem  Genfersee  in  Verbindung  stehn 
sollen.  Er  setzt  diese  Behälter  unter  das  Mer  de  Glace,  uud 
da  die  Canäle  durch  den  Frost  verstopft  werden,  so  findet 
das  Phänomen  im  Winter  nicht  statt.  Die  Hypothese  ist  ge- 
wagt und  läset  das  plötzliche  Eintreten  des  Phänomens  un- 
erklärt. 

See-Charten.  VI.  107.  SeehoNe.  Wettersänle.  X.  1635.  See- 
uhr.  Chronometer.  II.  100.  Seewasser.  S.  Heer*  VI.  1619. 
dessen  Salzgehalt.  1625.  und  Salze.  1646.  Ausdehnung.  X.  918* 
Gefrieren.  942.   Seewind.  1901. 

Seiner  nehes  Wasserrad.il.  419.  V.  552.  VII.  1186.  S.  Mühle. 

Sehe,  die,  oder  Pupille.  I.  533. 

Sehen,  das.  Nachtrag  zu  Auge  und  Oesicht.  VIII.  743.  Bau  des 
Auges  und  seiner  Theile.  744.  Wesenheit  des  Sehens.  745.  Adju- 
stirung  des  Auges  für  nahe  und  ferne  Gegenstände.  74G.  Sehen  un- 
ter Wasser.  750.  Weitsichtigkeit,  Kurzsichtigkeit,  Optometer.  751. 
Zerstreuungsbilder.  755*  Brillen.  755.  Pseudosepsis.  756.  physio- 
logische FaAen.  758.  Achrupsie  der  Augen.  763*  Hauer  des  Licht- 
eindrucks, Thautnatrop.  766.  Phänakistiskop,  Phantaskop,  Phantas- 
massHip,  strohoskopische  Scheiben.  771.  Daedaleiun.  774.  Farben- 
kreisel.  775.    Einfachsehen  mit  zwei  Augen.  776. 

Zus.  lieber  die  Functionen  des  Auges  ist  verschiedenes 
Neues  hinzugekommen,  wovon  Einiges  ;hier  berührt  werden 
möge.  Dahin  gehören  drei  Memoiren  Uber  den  Ran  des  Auges 
und  die  Theorie  des  Sehens  von  Vallke  2. 

Betrachtet  man  das  Angc  uls  optisches  Werkzeug,  so  ge- 
hören genaue  Messungen  der  Dimensionen  seiner  Theile  uud 
des  Brechuogsvermögens  seiner  Flüssigkeiten  zu  deu  wichtig- 
sten Elementen.  Was  die  Messungen  betrifft,  so  hat  C.  Krause 
seine  bereits  (Bd.  VIII.  S.  744)  erwähuten  bedeutend  vervoll- 
ständigt, und  obgleich  man  schon  vorher  wusste,  was  auch 
aus  oberflächlichen  Messungen  hervorgeht,  dass  namentlich  die 
Krümmung  der  Hornhaut  utcht  kreisförmig  ist  und  dass  die 
beiden  Flächen  der  Linse  weder  uuter  sich  völlig  gleich,  noch 
gleichfalls  genau  kreisförmig  siud,   so  ist  es  doch  sehr  wich- 


1  Compt.  rend.  T.  XV.  p.  173. 

2  Ebeud.  T.  XIV.  p.  481. 


552 


Sachregister. 


tig,  die  sämmtlichen  Ourvcn  genauer  zu  bestimmen,  und  es  ver- 
dienen daher  diese  schätzbaren  Bemühungen  die  dankbare  Auer- 
kennung  der  Physiologen.    Zwar  kann  und  muss  vielmehr  wohl, 
wenn  man  allzuweitläuftige  Rechnungen  vermeiden  wifl,  derje- 
nige Theil  der  Flächen,  welcher  bei  der  Erzeugung  der  Bilder 
thätig  ist,  als  kreisförmig  betrachtet  werden,  allein  es  gewährt 
doch  einen  grossen  Gewinn,  die  Halbmesser  dieser  Kreise  ai* 
der  genaueren  Kenntniss  der  Krümmungen  schärfer  zu  bestim- 
men.   Bei  den  hier  nachträglich  nebst  den  älteren  zu  erwäh- 
nenden Messungen 1  dienten  hierzu  frische  Augen  solcher  Per- 
sonen, die  eines  gewaltsamen  Todes  gestorben  waren,  und  <h* 
Verfahren  bestand  darin,  diese  in  Wasser  mit  etwas  Etweiss 
vermischt  zu  durchschneiden,  sie  dann  unter  einem  aplanatiscbeo 
Mikroskope  von  5,5  Lin.  Sehfeld  und  zwolfinaüger  Vergröße- 
rung zu  betrachten  und  die  Grössen  mittelst  nukrometrischer 
Apparate  zu  bestimmen.    Diese  zur  Ergänzung  der  im  Werke 
enthaltenen   hier   mitzutheilen  scheint  mir  der  Vollständigkeit 
wegen  erforderlich;  die  Messungen  wurden  bis  auf  Hundertstel 
einer  pur.  Linie  genau  gemacht,  und  aus  den  so  erhaltenen 
Abscissen  und  Ordinaten  die  Radien ,  Parameter  und  Axen  nach 
der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  berechnet.    Hiernach  ga- 
ben acht  verschiedene  Augen  folgende  Grössen. 


Axe  des  Anges 


äussere 


innere 


Augapfel 


Durrhinesser 


trans- 
versaler 


I 
II 
III 

IV 

V 

M 

MI 
VIII 


10,9 

11,05 

10.7 

10,5 

108 

10,8 

10,65 

10,65 


0,85 
10,0 

0.8 

9,5 

9.55 

9,55 

9,4 

9.45 


1 


10,9 

•  •  •  • 

10.7 

10,6 

10,9 

11,0 

10,75 

10,75 


senkrechter 


äusserer 


innerer 


diagonal 




««IT 


grosser 

äusserer|i 


10,8 

10,3 

10,5 

10,3 

10,55 

10,6 

10,3 

10,3 


9,9 

9,4 

9.6 

9,5 

9,6 

9,45 

9,45 

9,15 


1    Poggei.dorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  527. 
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Hornhaut 


Dicke 

Vorderfläche 

Hinterfläche 

» 

Sehne 

Para- 

v_ 

in  der 

am 

senk- 

trans- 

du- 

lUd'ms 

gross ter 

meter 

Mitte 

Hände 

rechte 

versale 

gonale 

=  r 

Bogen 

ceiiiu 

=  P 

! 

0,4 

0,5 

•  •  • 

4,6 

•  •  • 

4,38 

63°  21' 

5,1 

6,14 

II 

0,35 

0,5 

4,8 

5,3 

4,9 

4,12 

80  3 

5,0 

5,55 

III 

0,4 

0,5 

•       •  • 

5,0 

•      •  ■ 

3,67 

83  52 

5,1 

5,28 

IV 

0,4 

0,45 

4,7 

5,2 

•      •  • 

3,91 

83  21 

5,2 

6,2  2 

V 

0,5 

0,55 

4,4 

5,0 

4,9 

3,84 

81  14 

5,0 

6,18 

VI 

0,48 

0,55 

4,4 

5,0 

4,9 

3,78 

82  48 

5,0 

5,59 

VII 

0,53 

0,63 

4,2 

4,7 

4,4 

3,86 

75  0 

5,0 

5,54 

VIII 

0,5 

0,62 

4,2 

4,6 

4,4 

3,72 

76  23 

4,9 

4,31 
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Linse 


Nu. 


Vi 


Axe 


=  43 


Vnrderfliiche 


4J 

£  ll 


-2  X 


V 


4J  c 


i  I 

V  HM 


Hiiiterflächr 


1  — 

3 

2  H 

(0 

CU 


(8 
60  = 
s  *» 

u 

51 


l 

II 
III 

IV 
V 

VI 
VII 
VIII 


4,1 
4,0 
4,1 
4,1 
4,0 
4,1 
4,0 
4,0 


2,0 

1,9 

2,4 

2,2 

1,85 

2,35 

1,8 

185 


0,85 

0,78 

0,98 

0,95 

0,65 

0,8 

0,78 

0,85 


1,15 

U 
1,42 
1,25 

1,55 
1,02 
1,0 


2,05 

2,0 

2,0 

2,05 

2,03 

1,95 

2,03 

2,0 


0,95 
0,91 
1,14 
1,10 
0,83 
0,98 
0,95 
0,94 


1,2 

1,35 

1,25 

1,35 

1,25 

1,2 

1,0 

1,0 


4,49 
4,99 
4,99 
4,51 
433 
4,53 
4,09 
3,79 


6,65 
6,8 
6,1 
5,9 

64 

6,0 

6,65 

6# 


Hintere  Wölbung. 
Axe  des  Ellipsoids  der  hinteren  Wölbung. 


No. 

halbe 
grosse 

halbe  1 
kleine  | 

N». 

halbe 
grosse 

halbe 
kleine 

Ii 

5,12 

4,45 

V 

5,14 

4,58 

II 

5,05 

4,15 

VI 

5,05 

4,43 

III 

5,12 

4,23 

VII 

5,05 

4,41 

IV 

5,07 

4,41 

VIII 

4,93 

4,19 

Folgende,  im  Mittel  ans  Messtingen  an  vcrscliiedeDen  Aogtn 
erhaltene  Bestimmungen  in  par.  Lin. ,  obgleich  minder  wichtig 
verdienen  dennoch  hier  noch  aufgenommen  zu  werden: 

Durchmesser  des  Sehnervcnloches  in  der  Sklerotica  .  .  .  U 
—         —  —  —    Choroidca .  .  .  0,85 

Dicke  der  Choroidea  am  hintern  Umfange  des  Augapfels  0,0bo 

—  —  —  —  mittleren  —  —  -  0,039 
Länge  der  vorderen  Fläche  des  Orbiculus  ciliaris  .... 

—  —  inneren       —     (oder  grösste  Dicke)  .  •  •  0,44 

Durchmesser  des  Ringes  5,0 

Ganze  Länge  dw  Processus  ciliares  1»* 

Grösste  Höhe  —       —         —  0,39 

Länge  des  vorderen  Randes  0,4 

Dessen  Entfernung  von  der  Uvea  .  
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Dicke  der  Iris  am  Ciliarrandc    0,13 

—  —     —    Aonnlus  minor   0,19 

—  —     —    Annulus  minor   0,29 

Dicke  der  Retina  am  hinteren  Angapfel   0,073 

_      —       —     mittleren     —    0,037 

Lange  der  Centralfalte   1,42 

Höhe    —        —    0,52 

Höhe  des  Markhügels   0,26 

Anstand  seines  Mittelpunctes  vom  hinteren  Ende  der  in- 
neren Angenaxe   1,46 


Die  Richtungen  und  Endpnncte  der  Durchmesser  des  Augapfels 
wordeu  nach  den  Berührangsstellen  der  geraden  Muskeln  mit 
dem  grossten  Umfange  des  Bulbus  bestimmt ;  der  grosse  diagonale 
Durchmesser  geht  von  innen  (Xascnseite)  und  oben  nach  aussen 
(Schläfenseite)  und  unten,  der  kleine  diagonale  Durehmesser  vou 
aussen  und  oben  nach  innen  und  onten.  Die  grösste  Breite  der  Horn- 
haut liegt  nicht  genau  im  transversalen  Durchmesser  des  Bulbus, 
sonders  etwas  nach  dem  grossen  Diagonaldii reit messer  hingeneigt. 
Hei  der  Messung  der  innern  Auge naxe  vom  Mittelpuncte  der  hinteren 
Fläche  der  Hornhaut  bis  zur  Basis  der  Centralfulte  der  Retina 
ist  auf  die  Höhe  dieser  Falte  nicht  Rücksicht  genommen  wor- 
den, weil  sie  heim  Durchschneiden  des  Auges  stets  so  stark 
verletzt  wird,  dass  man  ihre  Höhe  aus  vielen  andern  Messungen 
annähernd  bestimmen  muss.  Eigentlich  ist  also  die  inuere  Au- 
crenaxe  um  so  viel,  als  diese  Höbe  beträgt,  grösser,  und  dieses 
besieht  sich  auch  auf  den  Abstand  der  Linse  von  der  Netzhaut 
und  auf  die  halbe  kleine  Axe  der  hinteren  Wölbung  der  Retina. 
Die  andern  Axen  des  Ellipsoids  der  hinteren  Wölbung  können 
an  des  Augen,  die  im  grossen  diagonalen  Durchmesser  durch- 
schnitten sind,  nicht  durch  unmittelbare  Messung  erhalten  wer- 
den, ergeben  sich  aber  approximativ  aus  den  äusseren  Durch- 
messern des  Bulbus  durch  Abziehen  der  Dicke  der  Skleroüca.  Die 
lTebersicht  der  Tabelle  ergiebt,  dass  die  verschiedenen  Augcu 
seihst  hinsichtlich  der  Verhältnisse  der  einzelnen  Tlietle  ver- 
schieden sind,  woraus  zugleich  erklärlich  wird,  warum  dieselben 
Personen  mit  beiden  Augen  ungleich  sehen.  Eine  Mitteilung» 
der  ans  den  Messungen  und  deren  Berechnung  erhaltenen  Re- 
sultate zeigt,  dass  nach  einer  zehnmal  grösseren  Wahrschein- 
lichkeit die  Krümmungen  der  Bestandteile  des  Aeges  nicht 
kreisförmig  sind,  sondern  den  angenommenen  Curvep.  zugehören. 
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lieber  den  Bau  des  menschlichen  Anges  ist  weiter  zn  be- 
rücksichtigen, was  Arnold  1  und  Müller2  mitgetbeilt  haben,  und 
man  findet  im  letzteren  Werke  zugleich  die  neueste  Literatur. 

Die  Art  und  Weise,  wie  das  Sehen  der  Gegenstande  statt- 
findet, war  von  jeher  eine  Hauptaufgabe  der  Physiologen,  so- 
bald sie  sich  selbst  mit  dieser  Untersuchung-  beschäftigten  and 
nicht  irgend  einer  Autorität  ohne  nähere  Prüfung  folgten.  Die 
filteren  und  neueren  unzulässigen  Hypothesen  hierüber  «od  ii 
Werke  erwähnt  und  widerlegt;  man  ist  jetzt  darüber  einig,  das» 
das  Auge  als  dioptrisches  Werkzeug  ein  verkleinertes  verkehr- 
tes Bild  auf  die  Netzhaut  wirft,  welche  dadurch  getroffen  aua- 
log anderweitigen  Nerventhätigkciten  eine  Empfindung  erseogt, 
die  wir  Sehen  nennen.  Nur  über  die  eigentümliche  Art  der 
Erzeugung  dieser  Bilder,  und  ob  das  Auge  hierzu  einer  Adju- 
stirung  zum  deutlichen  Sehen  naher  und  entfernter  GegeniUodc 
bedürfe ,  wie  sie  für  die  dioptrischen  Apparate  erfordert  wird, 
und  auf  welche  Weise  das  Auge  diese  bewerkstelligt,  war  nun 
lange  im  Streite.  Ehe  ich  das,  Was  hierüber  neu  hiniogekon- 
men  ist,  mittheile,  wird  es  angemessen  seyn,  das  Verfahren  zu 
erwähnen,  mittelst  dessen  Grrltrg3  das  Auge  mit  einer  köst- 
lichen Netzbaut  versieht,  um  die  Bildchen  auf  dieser  wahrzu- 
nehmen. Zu  diesem  Ende  lässt  er  die  mit  ollen  Mnskelo  ood 
Fasern  herausgenommenen  Augen  von  Ochsen  oder  Pferden  au» 
Wasser  schwimmen,  macht  dunu  mit  einem  grossen  Aufwände 
von  Zeit  mittelst  einer  feinen  spitzen  Scheere  durch  kleine 
Einschnitte  noch  und  nach  einen  Kreuzschnitt  von  etwa  15 
Millim.  Länge  in  die  Sklerotica  bis  auf  die  Choroidea,  l°sl 
die  Lappen  ab  und  schneidet  sie  etwa  zur  Hälfte  weg,  um  ein 
Loch  zu  erhalten,  worin  die  Choroidea  frei  liegt.  In  der  Mitte 
dieses  Loches  fasst  er  die  Choroidea  mit  einer 

StaarnadeL  hebt 

sie  zu  einem  Keircl  von  1  bis  2  Millim.  Höhe,  schneidet  diesen 
mit  der  Scheere  glatt  über  dem  Loche  weg,  und  schient  die 
sich  zurückziehenden  Reste  unter  die  Räuder  des  Loches  h 
der  Sklerotica,  wohin  er  mittelst  der  Staarnadel  auch  die  aus- 
einander gerissenen  Theile  der  durch  den  Druck  des  Wassers 
etwas  gehobenen  Netzhaut  schiebt.    Hiernächst  schiebt  er  ein 


1  Untersuchungen  über  das  Auge  der  Menschen.  Heidelb.  1832- 

2  Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  3.  Aufl.  Bd.  I.  - 
Bd.  II.  S.  312. 

3  PnggcndorfF  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  243. 
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kleines  dünnes ,  mit  einer  Pincette  gehaltenes  Glasblättcheu, 
wie  man  diese  bei  den  Objecthaltern  der  Mikroskope  findet, 
oater  einen  der  Lappen,  bebt  mit  einer  zweiten  Pincette  die 
übrigen  Lappen  und  schiebt  es  auch  unter  diese.  Um  das  so 
hergestellte  Präparat  gehörig  aufzustellen,  legt  er  einen  Ring, 
einen  hölzernen  Schachteldeckcl,  etwas  weiter,  als  das  Auge 
ist,  über  dasselbe  auf  das  Wasser,  schneidet  die  überflüssigen 
Muskeln  und  Häute  weg  und  näht  die  zu  diesem  Zweck  ge- 
lassenen Reste  derselben  mit  Pferdehaaren  unter  dem  Wasser 
tn  Deekel  rings  umher  fest,  bis  der  Augapfel,  ohne  gedrückt 
zu  werden,  eine  sichere  Stütze  an  ihm  hat.  Das  Auge  lasst 
sieb  dann  mit  dieser  Hülle  herausnehmen;  man  steckt  die  eine 
Spitze  eines  Cirkels  so  in  deu  Ring,  dass  beide  Cirkelspitzen 
ungefähr  in  die  Ebene  der  Sehaxe  fallen  und  kann  den  Cirkcl 
in  ein  Weinglas  stellen,  was  dann  als  Stativ  dient.  Die  auf 
dieser  künstlichen  Netzhaut  entstehenden  Bilder  sind  ausneh- 
mend scharf  und  lassen  sich  mit  den  schärfsten  Loupen  unter- 
suchen. Gerling  steckte  auf  die  freie  Cirkelspitze  einen  Kork, 
durch  diesen  eine  Nähnadel  und  näherte  deren  Spitze  durch 
Versehieben  oder  durch  Veränderung  der  Cirkelöffnung  dem 
Bilde  so  lange,  bis  beim  Bewegen  des  eigenen  Auges  mit  der 
Unpe  keine  Parallaxe  mehr  wahrnehmbar  war.  Hierbei  zeigte 
sich,  dass  die  Bilder  entfernter  (•rgenstäude  auf  die  künstliche 
Neubau t  oder  in  das  Innere  des  Auges  vor  dieselbe  Helen,  naher 
aW  in  einen  merklichen  Abstand,  welcher  bei  einem  Pferdeauge 
bis  zu  7  Millimeter  für  einen  Gegenstand  in  110  Millim.  Ent- 
fernung von  der  Cornea  betrug,  hinter  die  Netzhaut  fielen.  Als 
er  spater  die  Bilder  zweier  in  ungleicher  Entfernung  in  gera- 
der Linie  mit  dem  Auge  liegender  Gegenstände,  z.  B.  einer 
Kerze  und  eines  Fensterkreuzes,  mit  einander  verglich,  indem 
er  statt  der  Nadel  die  Loupe  selbst  auf  dem  Korke  der  Nadel- 
spitze befestigte,  bemerkte  er  mit  Ueberraschung,  dass  die  Bil- 
der zweier  nicht  sehr  verschieden  entfernter  Gegenstände  noch 
merkliche  Parallaxe  zeigten,  die  aber  so  gering  ist,  dass  man  beide 
Bilder  mit  der  Loupe  zugleich  sieht.  Es  wird  beiläufig  hierbei 
die  interessante  Bemerkung  gemacht,  dass  man  mit  so  präpa- 
rirten  Aogen  die  Bilder  der  Gegenstände,  die  sich  hinter  dem 
Aoge  befinden,  auf  der  Cornea  sehen  kann. 

Die  bedeutendste  Erweiterung  bat  die  Theorie  des  Sehens 
durch  Volkmauh  erhalten.     Um  dessen  Leistungen  besser  zu 
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versteh»,  muss  Folgendes  vorausgeschickt  werdeo.  Sofern  i 
sich  ursprünglich  darum  handelte,  das«  das  Auge  ein  dioj ir 
scher,  der  Camera  obscura  ähnlicher  Apparat  sey,  und  ran 
hierbei  zunächst  die  Krystalllinse  als  den  vorzüglich  wirksam« 
Theil  berücksichtigte ,  war  die  Lage  nnd  Beschaffenheit  dr 
kleinen  verkehrten ,  auf  der  Retina  erzeugten  Bildchens  dirrl 
die  bekannten  Wirkungen  der  biconvexen  Linsen  gegekfl 
Hiernach  liegt  die  Mitte  eines  einzigen  gesehenen  OßfensiaD 
des  und  seines  ßildchcus  bei  gerade  auf  ihn  gerichteten]  Angl 
in  einer  geraden,  durch  die  Mitte  der  Linse  gehenden  Linie 
Handelt  es  sich  dann  um  die  Bestimmung  des  optischen  Win 
kels,  also  desjenigen,  welchen  zwei  von  den  gnssersteo  Eml  i 
eines  gesehenen  Objcctes  du  reit  das  Auge  bis  znm  Netzhaut 
hildchen  gezogene  Linien  bilden,  die  sich  oothwendig  iß  ei' 
uem  Puncte  in  der  Axe  des  Auges  schneiden  müssen,  so  kair 
mau  bei  der  Kleinheit  der  Theile  des  Auges  und  der  im 
deutlichen  Sehen  erforderlichen  Entfernung  diesen  DnrcaseWtt* 
punet  oder  den  Scheitel  des  optischen  Winkels  inibedenkh'di  io 
die  krystalllinse  setzen,  wie  dieses  im  Wörterbuche  (Bd.  H 
S.  1434)  gesebehn  ist,  ja  es  würde  selbst  nur  wenig"  abwei- 
chend seyn,  wenn  man  die  Spitze  des  Lichtkegels,  dessen  Ba- 
sis auf  dem  gesehenen  Objccte  ruht,  auf  die  Oberfläche  der 
Cornea  setzen  wollte,  wie  man  sich  zur  VewinnUcbnug  kw- 
len  zu  thun  erlaubt.  Handelt  es  sich  aber  nro  die  Fragt,  in 
welchem  Puncte  die  äussersten  Randstrahlen  eines  einlies 
gesehenen  Gegenstandes  oder  die  mittleren  Strahleu  zwe.tr 
gleichzeitig  gesehenen  Gegenstände  sich  durchkreuzen,  so  istdi^ 
nach  dem,  was  mir  hierüber  bekanntwurde,  zuerst  durch  VouoüKJ 
auf  dem  Wege  der  Erfahrung  beantwortet  worden,  und  es 
verdient  dieses  nm  so  mehr  eine  dankbare  Anerkennung:  & 
die  theoretische  Kntwickelung  bei  dem  zusammengesetzten  Bau1 
des  Auges  unüberwindliche  Schwierigkeiten  darbieten  dürfte, 
die  aufgefundene  Thatsache  aber  noch  manche  andemeiri^ 
Belehrungen  über  den  Process  des  Sehens  gewährt 

VoLKHAffH 1  begann  seine  Untersuchungen  damit,  dass  er 
Ausren  der  weissen  Kaninchen  .  auf  dereu  hinterer  Seite  man  dio 
Netzbautbildchen  wegen  des  fehlenden  Pigmcntum  nigram  sehen 

* 

1  Neue  Beiträge  zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes.  Leipi.  16& 
S.  24  ff.   V  ergl.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVII.  S.  342. 
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Uno ,  «uif  eine  Scheibe  legte,  die  sich  auf  einem  Diopterlineale 
am  ihre  vertionle  Axe  umdrehn  Hess,  und  dureb  das  Netzhaut- 
hildclieii  Dach  der  dieses  erzeugenden  Lichtflamme  visirte.  In- 
dem dieses  dann  mit  zwei  in  einiger  horizontaler  Entfernung 
von  einander  aiistcLeuden  Objecten  geschah,    ergab  sich  aus 
der  Lage  der  vertikalen  Axe,  um  welche  das  Auge  hierbei  ge- 
drekt  wurde,  dass  dieser  Durckkreuzungspunct  der  Lichtstrah- 
ls hinter  die  Linse  fallt    Um  diesen  Punct  für  das  Auge  le- 
itender Mensehen  aufzufinden,  diente  folgendes  sinnreich  ausge-p. 
dachte*  Verfahren.    ABCD  sey  ein  fjneal  mit  einer  geraden  49/ 
Linie  abd,   welche  hei  horizontaler  Lage  des  Lineals  in  die 
verlängerte  Augenaxe  xa  gebracht  wird.     Auf  ihr  befinden 
sich  die  beiden  Perpendikel  de  und  bf,   und  die  Puncte  b,  d, 
e,  f  wurden  zur  genaueren  Bestimmung  mit  Haarvisiren  ver- 
seho.   Wenn  dann  beim  Visiren  b  und  d;  f  und  e  sich  deck- 
ten, so  liess  sich  aus  den  bekunuten  Grüsseu  de,  bf,  db  die 
Linie  de  und  der  Winkel  dee,  also  auch  der  Durcbkrenzungs- 
puoct  c  finden.     Zur  Erreichung  grösserer  Genauigkeit  und 
Heqoemlichkeit  des  Messens  liess  sich  Volkmann  einen  eigenen 
Apparat,    Gesichtswinkelmesser    genannt,  verfertigen. 
Dieser  besteht  aus  einem  Brctchcu  ABCL)  mit  einem  Aus- Fig. 
.xrhniUe  bei  A,  um  durch  Aufsetzen  auf  die  Nase  die  gehörige 
Festigkeit  zu  erhalten.    Durch  Fixiren  eines  Punctes  d,  wel- 
cher durch  b  gedeckt  wurde,  war  es  möglich,  die  verlängerte' 
Augeuaxe  abd  zu  jerhalten.     Bei  h  befindet  sich  in  6  Zoll 
Entfernung  von  u  ein  Haarvisir,  bei  l  ein  Diopter  mit  einem 
sehr  feinen  Loche,  in  welchem  beim  Gehrauche  das  Haar  b 
schwebend  gesehn  wurde.    Ein  zweites  Haarvisir  war  im  Puncte 
c  einen  Zoll  weit  von  b  und  perpendiculär  auf  ab  befestigt; 
es  stand  auf  einer  Scheibe,    um  welche  sich  ein  Ring  ss  in 
horizontaler  Ebene  drehte.     An  der  Scheibe  ist  ein  Dioptcrli- 
neal  rr  befestigt,  mit  einem  feinen  Diopter  bei  m,  welches  sich 
so  nm  c  drehen  lässt,   dass  das  Auge  gleichzeitig  das  Visir  b 
dnreh  das  Diopterloch  1  und  das  Visir  c  durch  m  sieht,  und 
wenn  der  Apparat  hierauf  genau  eingestellt  worden  ist,  so  geben 
die  Visirlinieu  die  Sehätralilen  und  der  Winkel  bet  lässt  sich 
mittelst  des  Gradbogens  uu  uud  des  Nonius  tt  bis  auf  3  Mi- 
nuten genau  messen.    Wird  der  Rand  AD  an  das  untere  Au- 
genlied fest  angedrückt,   so  schwebt  der  vorderste  Punct  der 
Hornhaut  nicht  über  dem  Puncte  a,  sondern  Uber  einem  nicht 
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allezeit  gleichen  Puncto  der  Scale  V,  und  es  ist  daher  einGe- 
hlilfe  nöthig,  welcher  von  D  aus  visirend  diesen  Punct  be- 
stimmt. Sind  auf  diese  Weise  die  Linien  ab,  bc  und  der 
Winkel  bei  c  gemessen ,  so  findet  man  hieraus  den  Scheitel 
des  Dreiecks  im  Auge,  mithin  die  Entfernung  desselben  tobt. 
Messungen  an  acht  verschiedenen  Augen  gaben  deu  Abstand 
dieses  Puuoiea  von  der  Cornea  =  0,472;  0,422  ;  (U72; 
0,522;  0,422  ;  0,422;  0,472;  0,522  par.  Zoll,  also  in  Büttel 
ungefähr  2  Lin.  hinter  der  Linse.  Ist  die  Existenz  dies« 
Punctes  einmal  erwiesen,  so  macht  schon  die  einfache  Be- 
trachtung der  Bewegung  des  Auges  wahrscheinlich,  dass  sich 
dasselbe  um  diesen  Punct  dreht;  Volkmann  bat  aber  diesen 
wichtigen  Satz  durch  eigene  Versuche  nach  Art  der  eben  be- 
schriebenen bewiesen  und  nennt  diesen  Punct  den  Dreh- 
punet  des  Auges.  Gegen  diesen  Satz  erklärte  sich  bald  nach- 
her Mas1  in  einer  ausführlichen  Abhandlung;  es  wird  aber 
genUgen,  diese  hier  nur  Uberhaupt  zu  erwähnen  und  dabei  zn 
bemerken,  dass  Volkmann  2  die  ihm  gemachten  Einwürfe  ge- 
nügend widerlegt  hat  Wichtiger  und  einer  aufinerksaaeo 
Beachtung  der  Physiologen  Werth  sind  die  Bemerkunofca,  wel- 
che W.  Stamm3  in  seiner  gründlichen  Kritik  der  von  Vois- 
mann  aufgestellten  Theorie  Uber  die  Richtungslinien  des  Seheos 
und  die  Ursache  des  Cndeutiichsehens  ausserhalb  der  Au^eu- 
axe  veröffentlicht  hat.  Bei  allen  Bemühungen ,  die  verwickelten 
Fragen  über  das  Verhalten  des  Auges  bei  der  Erzeugung  der 
Netzliuutbilder  zu  beantworten,  sind  neue  Versuche  erforderlich 
deren  jeder  wieder  einer  besonderen  Prüfung  bedarf,  so  dass 
es  unmöglich  wird ,  die  Hauptresultate  kurz  herauszuheben  ood 
ich  daher  auf  das  Ganze  verweisen  muss. 

Einen  wichtigen  Theil  iu  der  Theorie  des  Sehens  bildet 
die  ausnehmend  vielfach  ventilirtc  Frage,  auf  welche  Weise 
die  Adjustirung  des  Auges  zum  deutlichen  Sehen  naher  nod 
entfernter  Gegenstände  bewerkstelligt  werde.  Die  wichtigsten,  au! 
dieses  Problem  sich  beziehenden  Untersuchungen  sind  am  ge- 
hörigen Orte  (Bd.  IV.  S.  1386)  mitgetheilt  worden  und  sp**" 
(Bd.  VIII.  S.  746)  ist  die  eigeuthümliche  Art,  wie  Trevibakus 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLH.  S.  37.  235. 

2  Ebend.  Bd.  XLV.  S.  207. 

3  Ebend.  Bd.  LVU.  S.  346. 
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das  Problem  aufgefasst  hat,  hinzugefügt  worden,  mit  dem  Bemer- 
ken, dass  seine  Demonstration  für  die  factisch  gegebenen  That- 
laehen  nicht  genüge  und  die  Erfahrung  überwiegende  Gründe 
fdr  das  Vorhandensein  eines  Adjüstirungsvermögens  im  Auge 
darbiete.  Inzwischen  hat  TrevibarüS  1  seine  livpothese  weiter 
Tcrthcidigt  uud  durch  neue  Argumente,  die  aus  der  in  der 
Mitte  grösseren  Dichtigkeit  der  kr) stalllinse  entuommen  sind, 
an  unterstützen  gesucht.  Gegen  ihn  erklärte  sich  sofort  KoHL- 
1AÜSCH2,  indem  er  ihm  begangene  Rechuungsfehler  nachwies, 
die  iwar  nicht  so  bedeutend  sind,  dass  sie  die  ganze  Demon- 
stration als  absolut  nichtig  erscheinen  Hessen,  wenn  dieselbe 
nicht  au  sich  schon  ungenügend  wäre.  Sein  gewiegtester 
Gegner  aber  ist  VoLKMAKH3,  welcher  namentlich  Schkuier's 
Versuch,  ein  kleines  Object,  etwa  einen  Stecknadelkopf,  durch 
zwei  kleine  Löchelchen  in  eiuer  undurchsichtigen  Lamelle, 
etwa  einem  Kartenblatt,  deren  Abstand  vou  einander  kleiner 
ist,  als  der  Durchmesser  der  Pupille  beträgt,  iu  ungleichen 
Abstanden  von  dem  dicht  vor  das  Auge  gehaltenen  Schirme  zu 
betrachten,  wiederholte.  Eiue  spätere  geuauere  Berechnung 
des  Abstandcs  beider  Löcher,  der  Entfernung  des  gesehenen 
l'unctes  und  der  erzeugten  Zerstreuungskreise  zeigt  evident 
die  Notwendigkeit  eines  Accommodatiousvermögens  des  Au- 
ges, weun  nahe  und  ferne  Gegenstände  durch  dasselbe  deutlich 
gesehu  werden  sollen4.  Einen  vollgültigen  Beweis  endlich, 
dass  bei  zu  grosser  und  zu  geringer  Entfernung  der  Objecto 
vom  Aoge  die  erzeugten  Milder  bei  unverändertem  Auge  vor 
uod  hinter  die  Rctiua  fallen,  mithin  iu  beiden  Fällen  ein  deut- 
liches Sehen  ohne  Accommodution  nicht  möglich  seyn  würde, 
geben  die  oben  erwähuten  Versuche  Gerliüg's. 

Hierdurch  ist  also  das  Wichtigste,  nämlich  die  wirkliche 
Existenz  einer  Adjüstirung  der  Augen  für  uahe  uod  entfernte 
Gegenstände,  genügend  bewiesen  und  gegen  die  gemachten 
Einwendungen  gerechtfertigt,  über  die  Art  aber  und  die  Mittel 

1  Beiträge  zur  Aufklärung  der  Erscheinungen  und  Gesetze  des  or- 
ganischen Lebens.  Brem.  1835.  8. 

2  teber  Treviranus  Ansichten  vom  deutlichen  Sehen  in  die  Nähe 
Feme.  Rinteln  1836.  4.  x 

3  Neue  Beiträge  u.  s.  w.  Ca».  VIII.  S.  64.  Cap.  XI.  S.  105.  Cap. 
XIII.  S.  123. 

4  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  193. 

kf.  Bd,  zu  Gehlert  Worterb.  N  n 
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wodurch  sie  im  Auge  bewerkstelligt  wird ,  finde  ich  keine  Ueno 
Hypothese  aufgestellt  oder  eine  der  älteren  bestimmt  in  Schau 
genommen;  im  Ganzen  scheinen  sich  die  Physiologen  der 
durch  Olbers  aufgestellten  Hypothese  anzuschKessen,  wonach 
die  nnthige  Veränderung  des  Auges  durch  den  directen  Druck 
der  Augenmuskeln  oder  durch  denjenigen  Druck  des  Augapfels 
gegen  die  Augenhöhle,  welchen  ihre  gemeinschaftliche  Ansie- 
hung  bewirkt,  erzeugt  wird.  MÜLLKR1  erklärt  sich  auf  glei- 
che Weise  gegen  Treyiraiojs  ,  als  auch  gegen  PouilXBt.  Hack 
der  Hypothese  des  Letzteren2  besteht  die  RryBtallhnse  «cht 
aus  concentrischeu  Lagen  von  gleicher  Dichtigkeit»  sondern 
aus  solchen,  die  nach  der  Mitte  hin  kreisförmiger  und  dichter 
werden.  Hiernach  müssen  die  nahe  bei  der  A*e  einfallenden 
Strahlen  starker  gebrochen  werden,  und  da  sich  beim  Sehen 
naher  Gegenstände  die  Pupille  mehr  zusammenzieht,  beim 
Sehen  entfernter  Ohjecte  aber  erweitert,  im  ersten  Falle  also 
nur  die  Habe  bei  der  Axe  einfallenden  Strahlen  znr  Erzeugung 
der  Bilder  dienen,  im  letzten  aber  Zugleich  auch  die  davon 
entfernteren,  so  wird  hierdurch  eiue  eigene  Accomtnoüstion 
Überflüssig.  Es  ist  indess  nach  dem  Vorhergebenden  unnötig, 
diese  an  sich  auch  unzulässige  Hypothese  zu  widerlegen,  4a 
für  entfernte  Gegenstände  die  nahe  bei  der  Ale  einfallend™ 
Strahlen  nicht  fehlen,  mithin  nur  ein  undeutliches  Bild  durch 
Vereidigung  beider  entstehen  könnte.  Dass  die  Veränderung 
der  Pupille  die  Ursache  der  unzweifelhaft  stattfindenden  Ac- 
commodatiou  nicht  seyn  könne,  geht  nach  bekannten,  ton 
Volkmann  wiederholten  Versuchen  daraus  hervor,  dass  man  von 
zwei  in  ungleicher  Entfernung  befindlichen  Nadeln  dnreh  ein 
feines  Loch  in  Kartenpapicr  die  nähere  und  entferntere  »ach 
Willkür  deutlich  sehn  kann.  Gegen  die  von  Olbers  aufge- 
stellte Hypothese  Wendet  Müller  ein,  dass  schwer  vorstellig 
scy,  wie  die  geraden  Muskeln  das  Auge  zusammendrucken  and 
die  Augehaxe  verlängern  ho  Ilten.  Durch  ein  Zurückziehn  des 
Bulbus  nnd  ein  Drücken  dosselben  gjegen  die  Höhlung  wird* 
nur  eine  Verkürzung  der  Axc,  also  eine  Accommodation  de* 
Auges  Air  ferne  Gegenstände,  aber  nicht  die  weit  schwierigen 

1  Handbuch  der  Physiologie  des  Mensehen.  Bd.  II.  Ablh.II.  S.331 
Zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes.  Leipz.  1826.  8. 

2  Elements  de  Pbysique.  3me  e*A.  fr.  II.  p.  234. 
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för  sehr  nahe  Gegenstände  erklärt  werden.  Leichter  würde  es 
ifra,  eine  durch  die  schiefen  Muskeln  erzeugte  Veränderung: 
der  Form  des  Augapfels  anzunehmen,  wie  dieses  Le  Camus, 
RoüAtrtt  und  Schröder  tau  der  Kolk  gethan  haben,  womit 
sehr  gut  übereinstimmt,  dass  beim  Sehen  naher  Gegenstände 
die  Augen axen  convergiren  und  hierbei  die  schiefen  Muskeln 
wirken,  worauf  LüCHTMANS 1  aufmerksam  gemacht  hat.  In- 
zwischen stimmen  die  Einwirkungen  der  ins  Auge  gebrachten 
Belladonna ,  die  nicht  bis  zu  den  Augenmuskeln  dringen  kann 
nnd  doch  die  Gesichtsweite  ändert,  hiermit  nicht  Uberein.  Mit 
Recht  bemerkt  MÜLLER,  dass  die  verschiedenen  Hypothesen 
zwar  die  Accommodation  recht  gut  erklären ,  dass  sich  aber 
keine  derselben  eigentlich  beweisen  lasse,  und  er  glaubt  daher 
auf  den  mehr  übersehenen  Zusammenhang  zwischen  der  Stel- 
lung der  Au  genasen  und  der  Accommodation ,  die  sich  einander 
bedingen,  aufmerksam  machen  zu  müssen.  Die  Erweiterungen 
und  Verengerungen  der  Iris  hängen  hiermit  zwar  gleichfalls 
sehr  genau  zusammen,  uud  obgleich  das  Corpus  Ciliare  mit 
dem  äussern  Umfange  der  hinteren  Fläche  der  Iris  verwachsen 
ist  und  die  letztere  daher  mittelst  des  erstcren  auf  die  Stel- 
lung der  Muse  wirken  könnte,  so  streitet  doch  hiergegen  der 
Umstand ,  dass  veränderte  Lichtstärke  eine  Veränderung  der 
Papille  erzeugt,  während  der  Gegenstand  unverändert  deutlich 
gesehn  wird.  KRAUSE  2  bemerkt,  man  habe  die  Veränderungen 
der  Central fal te ,  die  gerade  in  der  Verlängerung  der  Augeu- 
axe  liegt  und  worauf  die  Muskeln  einen  bedeutenden  Einfluss 
ausUben  können ,  in  Beziehung  auf  die  Accommodation  des 
Auges  nicht  genug  berücksichtigt  Nach  Forbes3  empfindet 
man  eine  bedeutende  Anstrengung  der  Augenmuskeln,  wenn 
man  in  grossere  Entfernung  sehend  das  Auge  schnell  auf  ei- 
nen nahen  Gegenstand  heftet.  Diesemnach  glaubt  er,  die  in 
ihrer  Mitte  dichtere  Linse  nehme  durch  den  Druck  der  sie  ein- 
schließenden Flüssigkeiten  eine  mehr  kugelförmige  Gestalt  an 
nnd  erhalte  dadurch  eiue  kürzere  Brennweite.  Versuche ,  die 
er  mit  der  Linse  eines  Ochsenauges  austeilte,    indem  er  das 


1  De  nratatrone  azis  ueuti  secundum  diversem  distantiaui  ebjecti* 
Trij.  ad  Rhen.  1832. 

%  Pogsjendarir  Ann.  Bd.  XXXLX.  S.  534. 
3  Compc  read.  T.  XIX.  p.  1312. 
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sie  umgebende  Wasser  comprimirte,  führten  wegen  unüber- 
windlicher Schwierigkeiten  zu  keinem  genügenden  Resultat*, 
indes»  dürfte  die  Hypothese  Uberhaupt  schwerlich  Beifall  finden. 
Nach  allem  diesen  kann  die  Aufgabe  noch  nicht  als  voUkosmeo 
gelöst  gelten  und  erwartet  weitere  Aufklärungen  durch  die 
Hemühungcu  der  Physiologen. 

In  Beziehung  auf  die  Chromasie  des  Auges,  worüber 
unter  Mehreren  auch  Comparetti  1  und  ToüRTüAL2  gehandelt 
haben,  führt  MÜLLER 3  folgende  von  ihm  gemachte  Erfahrung 
an.  Wenn  man  eine  weisse  Scheibe  auf  schwarzem  Grande 
mit  einem  Auge  betrachtet,  welches  auf  das  Sehen  eines  nä- 
heren oder  ferneren  Gegenstandes  eingerichtet  ist,  oder  wenn 
man  sie  mit  beiden  Augen?  deren  Axen  sich  in  einem  näheren 
oder  ferneren  Puncte  schneiden,  ansieht,  so  gewahrt  man  far- 
bige Ränder.  Zu  der  im  Wörterbuche  gegebenen  Erklärung 
des  Geradesehens  der  Objecto  bei  verkehrten  Bildern  ist 
welcher  Volkhann  unbedingt  beitritt  und  worüber  unter  Andern 
auch  Berthold4  und  Bartels5  Untersuchungen  angestellt  ha- 
ben, glaube  ich  nichts  weiter  hinzusetzen  zu  müssen.  Eben- 
dieses  ist  der  Fall  rücksicktuch  der  übrigen  Erscheinung«  des 
Sehens,  worüber  ich  speciell  auf  Heermann  ü,  im  Allgemeirjes 
aber  auf  Müller's  ausführliche  Darstellung  in  dessen  mehr  er- 
wähnter Physiologie  verweise.  Nur  Folgendes  glaube  ich  hin- 
zusetzen zu  müssen.  Eine  Erscheinung,  welche  Müller  bb>« 
bei  der  Betrachtung  des  Mondes  wahrgenommen  zu  haben  an- 
giebt,  ist  eine  allgemeine  und  dürfte  sich  mit  wenigen  Aus- 
nahmen bei  allen  Menschen  zeigen.  Wenn  man  das  eine  Aug« 
mit  einem  undurchsichtigen  Schirme  (einem  Karteoblatt)  be- 
deckt, das  offene  Auge  auf  eiu  vorher  nicht  absichtlich  beob- 
achtetes Object  richtet  und  dann  schnell  den  Schirm  wegzieht, 
so  erscheint  eiu  minder  deutliches  Doppelbild  des  gesehenen 
Gegenstandes,  welches  sofort  mit  dem  ersten  zusammenfallt. 

1  Observationes  dioptricae  et  anatomicae  de  coloribus  apparentfa» 
visu  et  oculo.  Patav.  1798.  4. 

2  Meckel'*  Archiv  für  Physiol.  1830. 

3  Handbuch  der  Pbysiol.  Bd.  H.  Abth.  II.  S.  348. 

4  lieber  das  Aufrechterscheinen  der  Gesicbtsobjecte.  Gott.  1830. 

5  Beiträge  zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes.  Berl.  1834. 

6  lieber  die  Bildung  der  Gesichtsvürstellungen  aus  den  Gesichis«* 
pfindungen.  Hann.  1835. 
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Hieraus  folg*  anwiderspreeblich  zuerst,    dass  jedes  Auge  ein 
besonderes    Bild    erhält  und  wir   die  Gegenstände  nur  des- 
wegen als  einfach  erkennen,   weil  sie  unbeachtet  der  durch 
Gewohnheit  ausgeglichenen  mindestens  oft  vorhandenen  Indivi- 
dualitäten beider  Augen  in  allen  Stücken  identisch  erscheinen, 
womit  die  Vorstellung  eines  doppelten  Objcctes  unvereinbar  ist; 
zweitens  dass  eine  Accomtnodation  jedes    Auges  für  sich  stntt- 
tiudet,  denn  das  Nebenbild  ist,  besonders  bei  entfernteren  Ge- 
genständen, allezeit  undeutlicher,   als  das  anfaugs  gesehene; 
drittens  dass  der  Ort,  wohin  wir  den  gesehenen  Gegenstand  setzen, 
allezeit  durch  die  Richtung  der  Augenaxen  in  Gemässheit  einer 
durch  Gewohnheit  erlangten  Fertigkeit  bedingt  wird.  Hieraus 
lassen  sich  dann  leicht  die  verschiedeneu  Erscheinungen  des 
Einlach-  und  Doppelsehens  bei  übrigens  gesunden  Augen  erklären. 

Eine  ausführliche  Abhandlung  über  die  Functionen  des  Au- 
ges hat  WHBATSTONB1  geliefert,  die  sich  hauptsächlich  auf  die 
üehereinstimmung  der  gesehenen  Gegenstände  und  der  erzeug- 
ten Bilder  bezieht  und  auf  die  ich  daher  hier  nur  verweise. 
Weitere  Untersuchungen  über  die  Dauer  des  Lichteindrucks 
im  Auge  hat  Platbaü2  bekannt  gemacht. 

üeber  eine  eigentümliche  Art  von  Pseudosepsis,  das 
Sehen  der  Lichtstrahlen ,  welche  nach  oben  und  unten  von  ei- 
ner Kerzenflamme  ausfahrend  gesehn  werden,  ist  (Bd.  V.  8. 
1431)  die  von  Vieth  gegebene  Erklärung  mitgetbeilt  worden. 
Unterdessen  stellte  Mousson3  gegründete  Zweifel  hiergegen  auf 
und  leitete  das  Phänomen  vollständig  aus  einer  Brechung  der 
Lichtstrahlen  (der  Kerzenflamme)  in  der  prismatisch  sich  zwi- 
schen dem  Augenliede  und  der  Cornea  ansammelnden  Feuch- 
tigkeit ab,  wonach  also  diese  Erscheinung  eine  dioptrische 
und  nicht  eine  katoptrischc  ist.  Poggendorff  bemerkt  hierbei, 
dass  Scüwerd  die  nämliche  Erklärung  schon  im  Jahre  vorher  der 
Versammlung  der  Naturforscher  zu  Bonn  vortrug,  wo  ich  sie 
gleichfalls  gehört  habe. 

Zo  den  (Bd.  IV.  S.  1432.  Bd.  VIII.  S.  763)  angegebenen 
Beobachtungen  der  Achru  psie  sind  noch  einige  wegen  ihrer 
Genauigkeit  schätzbare  hinzugekommene,  welche  A.  Seebeck4 

1  Philo«.  Trans.  1838.  P.  II.  p.  371.  Paggendorff  Ann.  Erg.H.S.  1. 

2  Balletin  de  la  Soc.  Roy.  de  Brüx.  1835.  T.  II.  p.  52.  84. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  244. 

4  EbemL  Ann.  Bö>  XLII.  S.  177. 
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on  dreizehn  Individuen  anstellte.  Vorläufig  bemerkt  derselbe, 
dass  der  Fehler  häufiger  ist,  als  man  glaubt,  da  er  sehrleick 
unbeachtet  bleibt,  wenn  im  geringeren  Grade  vorhanden,  nul 
dass  er  sich  öfter  hei  blauen  Augen,  als  bei  braunen  iei?t, 
vielleicht  deswegen,  weil  jene  in  nördlichem  Gegenden  die  ge- 
wöhnlichem sind.  Ausserdem  giebt  es  einen  Unterschied  hei 
den  mit  diesem  Fehler  behafteten  Individuen ,  sofern  nicht  ille 
auf  gleiche  Weise  die  nämlichen  Farben  und  im  gleichen  Grade 
verwechseln.  In  der  Hauptsache  bediente  sich  Seebeck  der 
zweckmässigen  Methode,  verschiedenfarbige  Papiere,  deren  er 
sich  gegen  300  Stücke  mit  den  verschiedensten  Ueberpisgen 
verschafft  hatte,  von  den  Personen  nach  den  Farben  ordaen 
zu  lassen.  Als  allgemeine  Resultate  gehn  aus  diesen  unsiimi- 
Hch  beschriebenen  belehrenden  Versuchen  folgende  hemr.  Die 
Personen  männlichen  Geschlechts  haben  im  Ganzen  ein  unglei- 
ches Vermögen,  die  verschiedenen  einfachen  und  ^emischteD 
Farben  genau  von  einander  zu  unterscheiden;  zugleich  iber 
kommen  einzelne  vor,  welche  in  höherem  oder  geringerem 
Grade  gewisse  ungleiche  Farben  gar  nicht  zu  u 

nterschfiden 

vermögen  und  mit  einander  verwechseln.  Ausser  dem  Grade 
der  Stärke  dieser  Verwechslung  giebt  es  hinsichtlich  der  Art 
derselben  zwei  Classen.  Zur  ersten  gehören  diejenigen,  welche 
neben  einem  mangelhaften  Sinne  für  den  spezifischen  Eindruck 
aller  Farben  überhaupt  das  Roth  und  das  complemeatäre  Grüo 
von  Grau  wenig  oder  gar  nicht  unterscheiden,  demnächst  Hb 
unvollkommen  erkennen,  am  deutlichsten  Gelb  wahrnehmcD 
jedoch  weniger  vom  Weiss  unterscheiden,  als  beim  normalen 
Auge  der  Fall  ist.  Sic  verwechseln  helles  Orange  and  rein« 
Gelb ;  gesättigtes  Orange  ,  helles  gelblich  -  oder  bräunlich  Grüo 
und  Gelbbraun;  reines  Hellgrün,  Graubraune  und  Fleischfarb; 
Rosenroth,  Grüu  und  Grau,  Carmoisin,  Dunkelgrün  und  Haar- 
braun;  Blaulichgrün  und  unreines  Violett;  Lila  und  Blongrsu; 
Himmelblau,  Graublau  und  Graulila.  Zur  zweiten  (nach  die- 
sen und  andern  Beobachtungen  minder  zahlreichen)  Ciewe  ge- 
hören diejenigen,  welche  Gelb  gleichfalls  am  besten  erkennen, 
Roth  etwas  besser,  Blau  etwas  weuiger  vom  Farblosen,  Hoth 
aber  von  Blau  viel  unvollkommener  unterscheiden.  Sie  ver- 
wechseln Hellorange,  Grünlichgelb,  Bräunlichgelb  und  reines 
Gelb;  lebhaft  Orange,  Gelbbraun  und  Grasgrün;  Ziegelrot!«, 
Rostbraun  und  Dunkelolivengrüu ;    Zinnoberrot*  und  Dunkel- 


Digitized  by  Google 


5G7 


braun  ;  Dunkelcarminrotk  und  ScbwUrzlichblnugTÜn ;  Fleischroth, 
touubrauu  und  Bläultchgrün ;  mattes  Bläulichgrün  und  Grau; 
Rosenroth,   Lila,  Himmelblau  uud  Grau;  Carmoisin  und  Vio- 
lett; Dqakdviolett  und  Dunkelblau,  und  haben  also,  was  bei 
der  ersten  Clusge  nicht  der  Fall  ist!   nur  eine  geschwächte 
Empfindung  vqn  den  wenigst  brechbaren  Strahlen1.    Da  in  der 
J)ämmeruug  die  minder  brechbaren  Strahlen  am  ersten  ver- 
schwinden,  so  muss  daun  der  Zustand  der  ersten  Ciasse  in 
den  der  zweiten  übergebn,  was  die  Erfahrung  bestätigte. 

SEK9ECK  bemerkt,  es  sey  immer  möglich,  dass  gewisse  In- 
dividuen auch  das  Gelb  vom  Farblosen  nicht  zu  uuterscheiden 
vermöchten,  allein  alle  bekannt  gewordenen  Fälle  gehören  unter 
eine  der  angegebenen  blassen,  wie  dieses  auch  offenbar  aus 
der  Betrachtung  der  bereits  im  Wörtcrbiichc  mitgetheilten  her- 
vorgeht, deneu  er  noch  einige  weitere  hinzufügt.  Dabin  ge- 
hört ausserdem,  was  Dr.  Sommer2  von  sich  uud  einigen  Andern 
anführt i  ferner,  dass  Ür.  ÜHZKR3  und  Trougiiton*  Blau  nicht 
von  Grün  unterschieden,  uud  das  Beispiel  des  Mannes,  wovon 
Heluäö5  erzählt,  welchem  Hellblau,  Grün  uud  Roth  gleich  zu 
Beyn  schienen.  Jouk  HÖRSCHEL6  stellte  eigene  Untersuchungen 
mit  einem  Manne  au,  fand,  dass  dieser  nur  Blau  Und  Gelb 
erkannte,  u?id  folgert  hieraus,  dass  alle  prismatische  Strahlen  das 
Auge  aflicireu,  mithin  der  Fehler  nicht  von  ciuer  Unem Mündlichkeit 
der  Retina  gegeu  Strahlen  von  gewisser  Brechbarkeit,  noch  von  einer 
färbenden  Materie  in  einer  der  Flüssigkeiten  des  Auges  herrühren 
kann,  soudern  von  einem  Mangel  im  Sensorium  abzuleiten  ist,  wodurch 
das  Auge  unfähig  wird,  diejenigen  Verschiedenheiten  der  Strahlen 
aufzufassen,  von  denen  die  Verschiedenheit  der  Farbe  abhängt. 
Es  scheint,  als  ob  von  ihnen  der  Eindruck  nllcr  stärker  brech- 
baren Strahlen  durch  Blau,  aller  minder  brechbaren  durch  Gelb 

1  Allen  an  diesem  Fehler  leidenden  'Personen  fehlt,  wie  ich  bereits 
("Muprkt  habe,  die  Empfindung  des  Roth ,  und  statt  dessen  findet  nur 
der  Eindruck  eines  Schmutzes,  also  gleich  dem  de»  mangelnden  weissen 
Lichtes,  wie  bei  der  Beleuchtung  durch  die  monochromatische  Lampe, 
statt,  wozu  daun  bei  denen,  die  Skbbkck  zur  ersten  Classe  rechnet, 
Doch  der  Mangel  der  Empfindung  des  romplementären  Grün  kommt. 

2  Gräfe  und  Walther  Journ.  für  Chirurgie.  Bd.  V. 

3  Gall  Anat.  et  Phys.  du  Syst.  nerveux.  T.  IV.  p.  98. 

4  Bäewster's  Briefe  über  natürliche  Magie.  S.  44* 

5  Pract.  Handbuch  der  Augenkrankheiten.  Bd.  I.  S.  1. 

6  Light,  §.  507.  508.  Encyclop.  metrop.  T.  H.  p.  434- 
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bezeichnet  würde.  Ich  möchte  eine  Khnliche  Erklärung  anneh- 
men, wonach  das  Auge  überhaupt  nur  für  den  stärkeren  Licht- 
reiz des  Gelb  empfänglich  wäre  und  demnach  jeder  schwächere 
durch  Blau  bezeichnet  würde,  beide  mit  einigen  Abstuluogea. 
die  dann  die  Verwechslungen  der  gemischten  Farben  zur  Folye 
habeu.  Serreck  meint,  ein  eigentliches  Unvermögen  des  Au- 
ges, durch  die  weniger  brechbaren  Strahlen  aflicirt  zu  werden 
stimme  mit  der  Erfahrung  nicht  überein,  vielmehr  möge  der 
Mangel  des  Vermögens,  durch  die  verschiedenen  Farben  aflicirt 
zu  werden,  in  steigendem  Grade  bei  vielen  Persouen  unbemerkt 
vorhanden  seyn,  bis  er  einen  solchen  Grad  erreiche,  wie  in  den 
beobachteten  Fällen. 

Seebeck  hatte  noch  Gelegenheit,  einen  Fall  von  Acliropsic 
bei  einer  Dame  zu  beobachten,  der  um  so  merkwürdiger  ist, 
da  sie  sich  beim  weiblichen  Geschlechte  fast  nie  findet,  indem 
ihm  nur  ein  einziger  Fall  dieser  Art 1  und  ein  zweifelhafter2 
bekannt  wurde,  was  mit  der  Ausicht  Gall's  übereinstimmt,  diss 
der  Farbensinn  beim  weiblichen  Geschlechte  mehr  ausgebildet 
sey.  Bei  der  Untersuchung  mit  den  farbigen  Papieren  unter- 
schied die  Dame  reine  und  lebhafte  Farben  stets  richtig  and 
selbst  in  ihren  Abstufungen,  verwechselte  aber  blasse  und  un- 
reine, z.  B.  blasses  Orange  mit  Schwefelgelb ;  lebhaftes  Orange  mit 
Braungelb;  mattes  Bläulichgrün  und  blasses  GrünlichWan  mit 
Grau;  blasses  Rosenroth  mit  sehr  hellem  Grau;  Bräunlichgriin 
mit  Braun ;  Lila  mit  Himmelblau  und  Blaugrau.  Lebhaftes  ftnth 
nnd  Grün  unterschied  sie  vollständig,  Rosa  und  Apfclgrün  min- 
der leicht. 

Noch  möge  hier  bemerkt  werden,  dass  Purkinje3  im  Gan- 
zen viererlei  Arten  der  Achrupsie  unterscheidet,  nämlich  Achro- 
m  a  t  o  p  s  i  e  und  Chromatodysopsie,  die  sich  auf  die  Stärke 
des  Gesichtsfehlers  beziehen,  dann  Aky  anoblepsie  und  Aoe- 
rythroblepsie.  Gänzliche  Achromatopsie  dürfte  wohl  nickt 
existiren,  und  ebenso  zweifle  ich,  dass  es  Fälle  eigendicher 
Akyanoblepsie  giebt,  doch  ist  diese  Bezeichnung  von  Gothe 
für  diejenigen  eingeführt,  die  statt  Blau  Rosenroth  sehen  sol- 
len.   Ueber  die  Achrupsie  im  Allgemeinen,  von  ihm  Dal  ton  ia- 


1  Philos.  Trans.  T.  LXVIU. 

2  Medico-cbinirg.  Trans,  of  London.  T.  IX. 

3  Encyclop.  Wörtern,  der  med.  Wiss.  Bd.  I.  S.  259. 
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muB  genannt,  bandelt  E.  Warth anü1  und  flndct  deren  Ursa- 
che in  einem  Mangel  des  Seusoriums.  Brewstkr2  dagegen, 
welcher  die  Bezeichnung  Daltonismus,  die  von  Whewell 
gebrauchte  Idioptsie,  die  von  Sommer  und  SzOKALSPl  vor- 
geschlagene Chromatopseudopsie  und  vor  allen  Chro- 
matometablepsie  verwirft,  findet  die  Ursache  in  einer  blauen 
Färbung  der  Glasfeuchtigkeit  oder  der  Retina. 

Endlich  verdienen  hiernach  diejenigen  Erweiterungen  erwähnt 
ra  werden,  welche  die  Lehre  von  den  subjectiven  Farben 
durch  die  Untersuchungen  von  FsCHNER3  erhalten  hat,  wovon 
bereits  oben  (Art.  Schatten)  die  Rede  war.  Da  die  Unter- 
suchungen hauptsächlich  dienen,  um  zu  zeigen,  dass  die  neuesten 
Bemühungen  das  Problem  nicht  eben  weiter  gefördert  haben, 
die  so  auf  verschiedene  Weise  erzeugten  Farben  vielmehr  nach 
der  früheren  Ansicht  und  Erklärungsweise  suhjective  sind,  so 
wird  eine  kurze  Uebersicht  hier  gentigen.  Zuerst  widerlegt  er 
die  von  OSANN 4  ausgesprochene  Folgerung,  dass  die  durch  den 
Contrast  erzeugten  Farben  objectives  Licht  enthalten.  Die  zum 
Beweise  dieses  Satzes  erwähnten  Versuche  wiederholte  Fecbner 
theils  genau  auf  die  im  Wörterbuche  angegebene  Weise,  tbeils 
mit  Benutzung  der  (s.  Schatten)  beschriebenen  Vorrichtung 
der  zwei  Oefinungen  im  dunkeln  Zimmer,  die  ihm  überhaupt 
zur  richtigeren  Einsicht  in  das  Wesen  der  subjectiven  Farben, 
wo  der  grössten  Wichtigkeit  war.  Der  Hauptbeweis,  worauf 
OsAim,  Plateau5  und  Lbhot6  ihreu  Einwurf  gegen  die  gang- 
bare Erklärung  der  subjectiven  Farben  gründen,  ist  aus  der 
Erscheinung  entnommen,  dass  das  Auge,  nachdem  es  lauge  ei- 
nen rothen  Gegenstand  betrachtet  hat,  auf  schwarzem  Grunde 
ein  grünes  Bild  sieht.  Inzwischen  widerlegt  Fechner  diesen 
genügend  dadurch,  dass  auch  vom  tiefsten  Schwarz  weisses 
Licht  reflectirt  wird.  Besser  als  durch  alle  von  ihm  angege- 
beuen  Thatsachcn  überzeugt  man  sich  hiervon  durch  folgenden 
einfachen  Versuch.    Wenn  man  \las  eine  Ende  einer  etwa  1 


1  Memoire  sur  le  Daltonisine  etc.  Geneve,  1844. 

2  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  CLXIV.  T.  XXV.  p.  134. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  221.  513.  Bd.  L.  S.  193.  427. 

4  Ebend.  Bd.  XXVII.  S.  694.  Bd.  XXXVII.  S.287.  Bd.XLII.  S.72. 

5  Essai  d'une  Theorie  generale  comprenant  t'Ensemble  des  appa- 
feices  visuelles  etc.  Brüx.  1834.  4. 

6  Ann.  des  Sciences  d'Observ.  par  Saigey  et  Raspail.  T.  Hl.  p.  3. 
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Zoll  im  Durchmesser  haltende*  inwendig  schwarzeu  Paastohre 
mit  einer  klaren  Glasscheibe  bedeckt,  auf  die  Mitte  der  letzte, 
ren  eine  undurchsichtige  Platte  klebt,  so  dass  nur  ein  schma- 
ler Riug   frei  bleibt,   dann  die  Glasscheibe  mit  einer  etwa« 
grossen  möglichst  geschweiften  und  nicht  glänzenden  Fläche 
auf  weissem  Papiere  bedeckt,  da«  Auge  aber  mit  dem  offeaeo 
Ende  der  Röhre  »um  Ausschliefen  alles  Lichtes  gans  wagiebt 
uud  dann  die  schwarze  Flache  etwas  entfernt,  um  seitwärts 
Licht  auffallen  zu  lassen,  so  erblickt  man  ein  sehr  vollständiges 
Weiss,  und  das  Schwarz  kommt  erst  zum  Vorschein,  wcdq  mar. 
den  Rand  des  Fleckes  und  das  weisse  Papier  zugleich  sieht 
Platkaü  macht  ferner  geltend,  dess  nach  dem  Anblick  eiacs 
gefärbten  Gegenstandes  ein  Nachbild  mit  der  compleiaesuveD 
Farbe  im  völlig  verschlosseneu  Auge  erscheint.    Wegen  dieses 
unabweislicbeu  Argumentes  nähert  sich  FecüLNER  der  durch  Pa- 
tead  aufgestellten  Hypothese,  indem  er  sagt:  „Die  ftetjoswird 
an  den  Stellen,  wo  sie  eine  Zeit  laug  einep  gewissen  farben- 
eindruck  erfahren  oder  eine  gewisse  Farbenreaction  geäussert 
hat,  für  einige  Zeit  nachher  unfähiger»  auf  das  Craachbcbe 
dieser  Farben  zu  reagiren,  dagegen  desto  fälliger,  diejenige 
Farbenreactionen  au  äussern»  hinsichtlich  deren  sie  upthätig 
war  und  ausgeruhet  hat»  sey  übrigens  das  Ursächlich«,  was 
das  Auge  zur  Farbe  anregen  will,  in  oder  ausser  dem  Auge," 
Hiermit  ist  übrigens  die  von  PLATEAU  behauptete  Selbsttätig- 
keit oder  Reactiou  zugestanden ;  es  scheint  mir  iudess  diese? 
Problem  noch  einer  näheren  Betrachtung  werth.  Selbsttliätü:- 
keit  der  Retina  hinsichtlich  der  Liebt-  und  FarbeucrzeuguDgen 
ist  unwidersprechlich,  handelt  es  sich  aber  um  die  selbststän- 
dige Erzeugung  der  complcmcntären  Farben,  so  wird  die  Auf- 
gabe auf  jeden  FaH  sehr  verwickelt  ,  Nach  dem  Anblick  der 
untergebenden  Sonne,  des  Drummond'scheu  Lichtes  und  sobsU- 
ger  stark  leuchtender  Gegenstände  sieht  man  sicher  in  dru 
meisten  Fällen  nicht  complementäre  Farben,  sondern  ein  rotbes 
Lichtbild,  oder  rothe  Pünctchen  in  einem  dunkeln  oder  erhell- 
ten Kreise.    Ob  nach  so  intensivem  Lichteindrucke  in  völliger 
Dunkelheit   ein  Nachbild   mit  coinpleraentärer  Farbe  erzeugt 
werde,  weiss  ich  picht  aus  eigener  Erfahrung,  es  wird  aber  darch 
Plateau  und  Fechter  behauptet;  sicher  ist  es  aber  nicht  alle 
Zeit  der  Fall,  und  bei  den  Versuchen  miisste  wohl  sorgfältig 
beachtet  werden,  oh  die  Dunkelheit  in  der  Thai  vollständig  sev 
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da  die  Augenlieder  durchscheinend  sind  und  das  sehr  gereizte 
Auge  gcriugere  Lichteiudrücke  nicht  wahrnimmt,  die  aber  den- 
noch hei  der  Erzeugung  der  complementär  gefarbteu  Nachbilder 
mitwirkend  seyn  könnten.     Findet  die  letztere  Beschränkung 
nicht  statt,  so  kann  für  farbige  Nachbilder  bei  Abwesenheit 
alles  äusseren  Lichtes  nur  die  Erklärung  Fechner's  gelten,  und 
die  innere  Selbsttätigkeit  des  Auges  muss  auch  bei  den  far- 
bigen Nachbildern,  die  hei  Anwesenheit  des  Lichtes  erzeugt 
werdeo,  wirksam  seyn.    Wird  dieses  berücksichtigt,  und  zu- 
gleich der  Umstand ,  dass  das  künstlich  gefärbte  Liebt  allezeit 
nit  mehr  oder  weniger  weissem  gemischt  ist,  so  werden  die 
zahlreichen  interessanten  Erscheinungen,  welche  Fechner  und 
Plateau  wahrgenommen  haben ,  leicht  erklärlich.  Uebrigens 
muss  bei  Fechner's  Versuchen  die  ungewöhnliche  Empfindlich- 
keit seiner  Sinne  berücksichtigt  werden.    Er  erzählt  von  sich, 
dass  nach  zweistündigen  Heobacbtungcu  nm  Muguetometer  je- 
derzeit bis  24  Stunden  die  Scaia  selbst  mit  (wenn  gleich  un- 
deutlichen )  Zahlen  vor  seinen  Augen  erscheint,  wenn  er  sie 
scbliesst  oder  gegen  eiueu  dunkeln  Ort  richtet,  und  selbst  der 
Faden  scheint  sich  zu  bewegen,  obgleich  er,  wenn  es  blosse 
Nachempfindung,  wie  bei  der  geschwungenen  Kohle,  wäre,  im 
ganzen  Räume  gesehen  werden  müsste.    Es  scheint  mir  hierin 
ein  Beweis  zu  liegen,  dass  bei  manchen  Xachempfinduugen  des 
Gesichts  dos  Psychische  nicht  ganz  ausgeschlossen  bleibt,  und 
auf  jeden  Fall  ist  eine  Nachwirkung  der  Nerven  nicht  zu  be- 
zweifeln, wofür  auch  der  Umstand  entscheidet,  dass  Fechner 
auf  gleiche  Weise  bei  völliger  Stille  ebenso  lange  Zeit  das 
Schlagen  des  Pendels  zu  hören  glaubt. 

Plateau  gründet  einen  Theil  seiner  Theorie  über  die  Ent- 
stellung der  Naebbilder  auf  die  Erscheinungen  der  Irradiation, 
die  er  in  einer  gelehrten  Abhandlung  (s.  Irradiation)  sehr 
vollständig  untersucht  hat,  worin  er  darzuthun  sucht,  dass  je- 
der die  Retina  treffeude  Lichteindruck  bis  zu  einer  gewissen 
Grenze  peripherisch  um  sich  wirke  und  also  die  Lichtempfiu- 
tong  sieb  undulatoriscb  über  einen  grösseren  Kreis  der  Netz- 
haut verbreite,  als  welcher  vom  Lichte  getroffen  wird.  Hier- 
gegen äussert  Fechner  die  bedenken,  dass  hierbei  die  Licht- 
aushreitung  in  Folge  einer  Entfernung  der  übjecte  von  der 
Jeudicbsten  Sehweite  nicht  berücksichtigt  sey,  dass  ferner  in 
sehr  empfindlichen  Augen  Liehtausbreitungen  von  gesehenen 
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stark  leuchtenden  Gegenständen  entstehen  und  dass  der  Eid- 
fluss  der  Aberration  für  ungleiche  Entfernungen  noch  nicht 
genügend  ermittelt  ist.  Ucbrigens  hat  Fechker  die  Nachbil- 
der mit  ihren  zahllosen  Modificationen  sehr  genau  untersucht, 
wozu  seine  sehr  empfindlichen  Augen  sich  ausnehmend  eigne- 
ten, woraus  denu  im  Gänzen  hervorgeht,  dass  mit  Rücksicht 
auf  die  Dauer  der  Einwirkung  weisser  oder  farbiger  Licht- 
strahlen auf  die  Retina,  wodurch  der  Effect  bedeutend  verstärkt 
wird,  ein  Zustand  der  Unempfindlichkeit  gegen  die  am  meisten 
reizenden  farbigen  Strahlen  eintritt  und  daher  die  conpleaeo- 
tären  Farben  zum  Vorschein  kommen  müssen. 

Eiue  Hauptfrage  bei  dieser  Aufgabe  ist,  ob  der  complemeo- 
täre  Einfluss  im  Auge  dem  primären  snecedire,  wie  Puma 
meint,  oder  mit  ihm  gleichzeitig  stattfinde.  Für  die  letztere 
Ansicht  entscheidet  Feciiner  aus  dem  Grunde,  weil  der  prinäre 
Eiudruck  schon  während  seiner  Dauer  schwächer  wird  und 
nach  einem  starken  Farbeneindrucke,  wenn  man  die  Sonne  darch 
gefärbte  Gläser  betrachtet,  keineswegs  ein  starkes  complera«- 
täres  farbiges  Nachbild  im  geschlossenen  Auge  sofort  ioa  Vor- 
schein kommt,  wie  mau  erwarten  sollte,  sondern  das  primäre 
allmiüig  erlöscht  und  mit  ihm  zugleich  das  seenndäre.  Das 
Argument  ist  allerdings  gewichtig,  dient  aber  keineswegs  dazu, 
die  Erklärung  zu  erleichtern;  inzwischen  könnte  man  sajen, 
dass  gerade  bei  sehr  heftigen  Eindrücken  die  Retina  darch 
Ueberreiz  die  Kraft,  secundäre  complementäre  Farbenbilder  her- 
vorzubringen, verloren  habe  und  sich  nur  allmäüg  von  diesem 
Ueberreize  wieder  erhole,  statt  dass  die  secundären  complemeo- 
tären  Nachbilder  nur  nach  massig  starken  Farbeneindrückea  am 
deutlichsten  zum  Vorschein  kommen.  Inwiefern  die  Dauer  des 
Eindrucks  bei  verschiedenen  Farben  verschieden  ist,  darüber 
geben  die  bisherigen  Versuche  noch  keine  genügende  Auskunft; 
es  liesse  sich  dieses  am  besten  durch  die  Betrachtung  des 
Spectrums  auf  weissem  Grunde  und  nachheriges  Schliessen  der 
Augen  auffinden,  allein  hierbei  ist  der  Lichteindruck  zu  schwach 
es  erscheint  sofort  ein  sehr  bald  undeutlich  werdendes  Nach- 
bild und  das  durch  andere  Mittel  erzeugte  farbige  Licht  * 
hierfür  nicht  rein  genug.  Versuche  über  die  Entstehung  far- 
biger Schatten  brachten  Fechker  zu  der  Ueberzeugung,  dass 
die  Unempfindlichkeit  gegen  gewisse  Farben  nicht  hinreicht, 
um  die  Färbung  dieser  Schatten  zu  erklären ,  weil  dann  nicht 
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sey,  warum  sieb  die  Erscheinung  mit  der  Zeit  um- 
kebre,  wie  nicht  minder,  dass  iniin  kleine  Schrift  in  einem 
Schatten  nach  aus  derselben  Entfernung  lesen  könne,  wenn  der« 
selbe  durch  Erzeugung  eines  objectiv  farbigen  Nachbarschattens 
subjectiv  gefärbt  ist,  als  wenn  er,  allein  dastehend,  gran  er- 


AU  ein  wesentlicher  Thcil  der  Untersuchungen  Fkchxer's 
ist  derjenige  zu  betrachten,  welcher  das  sogeuannte  Abkliu- 
gen  de*r  Farben  oder  diejenigen  Nacbbilder  betrifft,  die  nach 
der  Betrachtung  sellistlenchtender  oder  stark  beleuchteter  weisser 
oder  schwarzer  Gegenstände  entweder  im  geschlossenen  Auge, 
oder  beim  Hinsehen  auf  weissen  oder  schwarzen,  oder  farbigen, 
dorch  zerstreutes  Tagslicht  beleuchteten,  Grund  im  Auge  wahr- 
genommen werden.  Heber  diesen  Gegenstand  sind  weniger 
Versuche  bekannt  geworden,  als  man  erwarten  sollte,  doch  lässt 
sich  dieses  leicht  daraus  erklären,  dass  die  Erscheinungen  die- 
ser Art  viel  zu  mannigfaltig  und  nach  der  Eigentümlichkeit 
der  Augen  und  ihrer  jedesmaligen  Beschaffenheit  allzu  verän- 
derlich, ausserdem  aber  die  Versuche  für  das  Auge  jedesmal 
zu  angreifend  sind,  als  dass  viele  sie  anzustellen  und  die  Re- 
sultate zu  veröfteu iiichen  geneigt  seyn  sollten.  So  habe  ich 
selbst  bei  gelegentlichen  Versuchen  dieser  Art  Erscheinungen 
wahrgenommen ,  die  ich  hier  nicht  angegeben  finde,  und  eben 
dieses  würde  auch  bei  Anderen  der  Fall  seyn,  wenn  sie  die  an- 
gegebenen Methoden  in  Anwendung  brachten,  der  Gefahr  für 
die  Augen  nicht  zu  gedeukeu,  die  nach  dem  unglücklichen  Er- 
folge bei  dem  seit  jener  Zeit  des  Gehrauchs  seiner  Augen  be- 
raubten wackeren  Physiker  nicht  mehr  zweifelhaft  seyn  kann. 
Ca  desto  wichtiger  sind  die  hier  errungenen  Resultate,  die  für 
eise  genügende  Theorie  dieser  Erscheinungen  als  unentbehrlich 
gelten  kounen,  wobei  es  iudess  immer  uoch  zweifelhaft  bleibt, 
ob  die  völlige  Erledigung  des  schwierigen  Problems  dennoch 
triebt  neue,  hoffentlich  aber  geringere  Aufopferungen  erfordert; 
mindestens  beabsichtigte  Fechher  selbst,  noch  verschiedene  Ver- 
wehe abermals  vorzunehmen,  um  über  gewisse  constante  Er- 
folge zuverlässigere  Thatsachen  zu  erhalten.  Die  Nachbilder 
dnrchlaufen  gewisse  Phasen  der  Form  und  der  Färbung,  und 
es  ist  Tortheilhaft,  starke  Lichteindrücke  zu  wählen,  weil  dann 
auch  die  Nachbilder  kräftiger  hervortreten,  unter  denen  die  so- 
genannten Blendlingsbilder  am  kenntlichsten  sind,  welche 
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alsdann  entstehen,  wenn  die  Sonne  selbst  bei  milchigem  Himmel 

und  nicht  tu  tiefem  Stande  direet  nnd  momentan  betrachtet 
wird,  oder  wenn  man  eine  schwarte  Scheibe  anf  eine  Fenster* 
scheibe  geklebt  nnd  so  im  hellen  Tageslichte,  oder  auf  eben: 
weissen  Grunde  im  intensivsten  Sonnenlichte  betrachtet  nnd  dann 
die  Augen  schliesst.  Mehr  ins  Einzelne  einzugehen  würde  hier 
zn  t'hjI  Raum  erfordern,  eine  regelmässige,  bei  den  verschiede- 
nen Versuchen  constante  Reihenfolge  der  formen  nnd  Farben 
der  Nachbilder  kann  ich  aber  nicht  herausfinden,  um  so  Weni- 
ger, als  ausser  der  grösseren  Reizbarkeit  und  individuellen  Be- 
schaffenheit der  Augen  des  jedesmaligen  Beobachters  auch  der 
Grund,  auf  welchem  man  zuerst  das  Object  nnd  nachher  ins 
Nachbild  betrachtet,  einen  das  Ganze  noch  verwickelter  machen- 
den Einfluss  ausübt. 

Sehwlnkel.  IV.  1434. 

Seide  absorbirt  Gase.  I.  108. 

Seifenblasen*  deren  Farbenrlnge.  IX.  1391. 

Selgnette-Sale.  V.  843. 

Seihen.  S.  Filtrlren.  IV.  240. 

Seile.  Stärke  derselben.  II.  143.  und  Reibtiag.  VII.  1388. 

Sellmasehine  Vkra's.  I.  191.  VII.  896. 

Settel.  Wiener  Mass.  VI.  1322. 

Seltenkräfte.  X.  2228. 

SelbHtbeweger.  S.  Perpetuum  mobile.  VIF.  409. 
SelbstentlaAunf  der  elektrischen  Flasche.  IV.  802. 
Selbfttsteaerung.  bei  den  Luftpumpen.  VI.  t&-M6.   bei  Dwnpf- 

masebinen.  II.  439. 
Selbstverbrennung  der  Menschen.  X.  258. 
Selbstzünder.  X.  248.  254. 

Selen  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  780.    Selenphosphar.  VII.  f79. 

Selenschwefel.  VIII.  591. 
Senkel  oder  Meilern.  S.  Pendel.  VII.  304. 
Senkwaage.  I.  388.  390.  X.  47. 
Sennenborn,  musikalisches  Instrument.  VW.  361- 
SenNibilitat.  IV.  1185.  V.  972. 
Serab.  S.  Strahlenbrechung. 

Scrafrlfltempel.  veränderliche  Höhe  desselben.  VI.  1606.  IX.  2290. 

Serpent.  musikalisches  Instrument.  VIII.  359. 

Serpentin,  Gebirgsart.  III.  1083.   magnetischer.  VI.  645. 

Serpoletöl.  Ausdehnung  desselben.  I.  625. 

Setler.  französisches  Mass.  VI.  1285. 

Setzwange.  X.  1267. 

Sexngcslmal-Ktntliellttng.  VI.  1230. 

Sextant.  Bpiegehextant.  VIfl.  781.    Beschreibung.  782.  Erfindanr. 
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784.   älteste  Einrichtung.  785.  Gebrauch.  787.  die  tat  dienenden 
künstlichen  Horizonte.  788.   Prüfung  nnd  Rectificirung.  791.  Aus- 
mitteling  des  Colümationsfcblers.  792. 
Sextiiscliein.  I.  402. 

Sirherheltaklappe  der  Aerostaten.  !.  243. 
Sirher h ei tnventll  der  Dampfmaschinen.  II.  467. 
Sieherubfrslaiikpeilu  Vi.  62.  X.  290.  296. 

2 us.  Neue  Untersuchungen  über  Davt's  Sichern mrslnmpen 
hat  G.  Biscof1  bekannt  gemacht.  « 

Slcherunffsmittel  gegen  den  Bliti.  I.  1032. 
SlderismuH.  nach  Ritter.  V.  1017. 
Sideroskop.  VIII.  795. 
Sieb»  der  Vestalinnen,  t.  259. 
Siebplatte,  im  Auge.  I.  543. 
Sieden.  X.  1004.   der  Oelc.  1046. 

2  ns.  John  ThöMAs  WööbnoüSE2  erklärt  die  Abkühlung 
des  Bodens  eines  betto  Sieden  vom  Feuer  weggenommenen 
Theekcsscls  mit  Wasser  aus  einer  Schicht  Dampf»  die  sieh  un- 
ter dein  Wasser  bilden  und  expaudiren  soll,  wodurch  dann,  wie 
beim  Verdampfen,  Wärme  absorbirt  werde.  Inzwischen  dürfte 
das  \  orhandenscyu  einer  Bolchen  Dampfschicht  sieb  schwer  er- 
wehren lassen. 

Siedepanet.  des  Wassers.  II.  286.  bei  Thermometern;  Bestimmung 
desselben.  IX.  890.  933.  Einfluss  der  Gefasse.  X.  1012.  Siede- 
panet gemischter  Flüssigkeiten.  1027.  der  Flüssigkeiten  in  efigen 
Röhren.  102».   der  Saltsoolen.  1046. 

Zu 8.  Ueher  den  von  Gay-LüSSAC  zuerst  in  Anregung  ge- 
brachten Einfluss  der  Gefässe  auf  die  Temperatur  des  sieden- 
den Wassers  hat  Marcet  3  beachtenswerthe  Versuche  angestellt, 
wonach  er  die  Ursache  in  einer  Adhäsion  der  Wnsserthcilchen 
au  den  Wandungen  des  Glases  oder  Metalles  findet.  Als  er 
die  innere  Fläche  eines  gläsernen  Ballons  mit  »Schwefelblumcn 
bestreut  und  diese  zu  kleinen  Tröpfchen  geschmolzen  hätte, 
ging  der  Siedepuncfc  des  Wassers  um  Ö°,15  herab  und  düreb 
eiuen  dünnen  Ueberzug  von  Gummilack  um  0°,3,  selbst  bei  ei- 


A  Edinburgh  New  Phil.  Jouru.  N.  LX.  p.  378. 
T  Efcnd.  N.  LXXH.  p.  S38. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Hhys.  3me  Ser.  f.  V.  p.  449.  Cnmpt.  rend. 
T-  XIV.  p.  588.  L'fnstitut.  lOme  Ahn.  184^.  N.  434.  We*m.  de  ta  Soc. 
k  Geneve.  T.  X.   Poggendorlf  Ann.  Bd.  LVI.  S.  170.  Bd.  LVIf.  S.  218. 


Digitized  by  Google 


576  Sachregister. 


metallneii  Gefässe  durch  den  letzteren  um  etwa  0°,2.  Ai 
eiuer  Reihe  von  10  Versuchen  ergab  sich  ferner,  dass  in  einei 
metallenen  Gefässe  die  Hitze  des  Dampfes  im  Mittel  um  00,t 
geringer  ist,  als  die  der  obersten  Wasserschicht,  in  ciuem  Glai 
gefässe  aber  um  1°,06.    In  Kolbeu  aus  verschiedenen  Glassar 
ten  betrug  der  Unterschied  der  Temperatur  des  Siedet»  ii 
Maximum  0°,85 ;  indess  ging  dieser  Unterschied  nach  eingeschül 
tetem  feinen  Eisenfeilicht  auf  0°,23  herab,  wie  denn  auch  dii 
Anwesenheit  solcher  feinen  Körpercheu  den  Unterschied  nri 
sehen  der  Temperatur  des  Wassers  uud  des  Dampfes  fast  cid 
verschwinden  macht.   Merkwürdig  ist  das  Resultat,  wonach  dii 
Temperatur  des  Dampfes  der  Salzsolutioncn  wenig  von  der  de; 
Flüssigkeiten  verschieden  gefunden  wurde  S  denn  sie  betrog 
bei  25  p.  €.  Salzgehalt  der  Lösung  in  der  Flüssigkeit  in 
Glasgefässe  105°,  im  Metallgenisse  i04°,45  und  die  des  Dam- 
pfes 104°,5  and  104°,2.  In  Glaskolben,  in  denen  vorher  Schwe- 
felsaure  gestanden  hatte  oder  erhitzt  war,  obgleich  nachher  mi; 
destillirtem  Wasser  vollständig  gereinigt,  siedete  das  Wassel 
erst  bei  103°  bis  104°,  auch  liess  sich  seine  Temperatur  durd 
Reguliruug  der  erhitzeuden  Weingeistdamme  sotjar  bis  106f 
steigern,  beim  beginnenden  Sieden  ging  aber  die  Temperaiw 
um  1°  bis  2°  wieder  herab  und  stieg  bei  eingeschütteten  Bj 
senfeilicht  nie  über  103°  ;  der  Dampf  hatte  stets  100°.  Mar- 
cet  setzt  diese  Erscheinung  in  Parallele  mit  dem  Herabgeben 
der  Temperatur  des  ruhig  stehenden  Wassers  vor  des  G* 
frieren.    Alkohol  von  0,81  spec.  Gew.  liess  sich  in  Kolbeu, 
worin  Schwefelsäure  gestanden  hatte,  bis  82w,5  erhitzen,  dnreh 
Eisenfeilicht  sank  die  Temperatur  auf  79°  herab,  welche  anch 
die  des  Dampfes  war;  in  nicht  präparirten  Kolben  siedete  er 
bei  79°,5.    In  weissen  und  dickeren  Glaskolben  üegt  der  Sie- 
depunet  des  Wassers  etwas  höher ;  dass  er  aber  in  neuem  Glase 
stets  niedriger  liegt,  als  in  solchem,  welches  vorher  mit  Schwe- 
felsäure oder  Kali  präparirt  war,  soll  von  feinem  Staube  odei 
einem  dünnen  Uehcrzugc  herrühren,  welcher  stets  an  den  Wao- 


1  Nach  meiner  Ansicht  bedarf  diese  Thaisache  erst  einer*  wwdtr- 
holte»  genauen  Prüfung,  ehe  sie  als  sicher  bestehend  in  die  Wissenfcbift 
aufgenommen  werden  kann  j  denn  ist  einmal  der  von  der  Flüssigket  ge- 
trennte Dampf  nichts  anderes  als  reiner  Wasserdampf,  so  ist  nicht  wohl 
begreiflich,  wie  er,  als  solcher,  eine  andere  Beschaffenheit  haben  soll»? 
als  gewöhnlicher  Wasserdampf. 
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dongen  des  neuen  Glases  hafte.  Ob  hierdurch  das  ganze  Phäno- 
men mit  seinen  verschiedenen  Modificationen  genügend  erklärt  sey, 
noge  dahin  gestellt  bleiben ;  auf  jeden  Fall  verdienen  die  hier 
(liebt  beachteten  früheren  Versuche  Ritdberg's  ünd  auch  die 
von  L.  Gmelin  und  mir  augestellten  berücksichtigt  zu  werden. 
Oboe  allen  Zweifei  muss  beim  Sieden  nicht  bloss  die  Adhäsion 
des  Wassers  an  der  Fläche  des  Gelasses  durch  die  gebildeten 
DampfbJascn  aufgehoben  werden,  sondern  auch  die  der  Was« 
sertoeilchen  unter  sich,  was  schon  aus  der  Wirkung  des  nicht 
xo  Boden  gesunkenen  Eisen feilichts  hervorgeht. 

'ignale.  künstliche  zu  Längenbestimraungen.  VI.  11. 

Silber.  VIII:  798.   verschluckt  Sauerstoffgas.  I.  72.  73.  Silberoxyd, 

Höllenstein,  Knallsilber.  VIII.  799.   Chlorsilber,  Bromiilber,  lodsilber, 

Schwefelsilber,  Cyansilber,  Silberamalgam.  800. 
Silber  bäum.  Dianenbaum.  S.  Metallbaum.  VI.  1816. 
»ilicium.  Kiesel.  VIII.  601. 

Limmer,  würteinbergisches.  VI.  1363.   hessisches.  1372. 
immern.  (Geräusch)  der  Gefasse  vor  dem  Sieden  des  Wassers.  X. 

1007. 

«nd,  Wwte.  III.  1133. 
^inusbuMsoIc.  S.  Hultipllcator. 
*ireae.  tonendes  Instriuuent.  VIII.  185.  296. 
Hrocco.  Wind.  X.  1911. 

ilrrab  oder  Senrab.  S.  Strahlenbrechung.  VIII.  1173. 

*i*uiegraph.  Erdbebenmesser.  IX.  2258. 

*uthennometer*  IX.  969.  S.  Meer,  VI.  1671. 

*kale  der  Geschwindigkeiten;  IV.  1357. 

'kalenlinie,  aräometrische.  I.  366. 

*kaphander.  VIII,  666. 

Uriagraphle.  S.  Perspective«  VII.  435. 

*Hida.  im  Isländischen  Bergsturz.  IV.  1311. 

'klerotica.  weisse  Haut  des  Auges.  I.  530. 

imaragdltfela.  Gebirgsart.  III.  1062. 

»odium.  S.  Natrium.  VII.  8. 

♦Ohle,  der  Lager.  III.  1104. 

iolano.  Wind.  X.  1927. 

Girataren.  IX.  2210. 

tolare.  örtlicher  Wind.  X.  1942. 

*U»tniIc.  Russisches  Gewicht.  VI.  1348. 

♦olwplndel,  Solwaa^e.  I.  352. 

'olstitialpunct.  8.  Sonnenwende.  VIII.  899.  Solstitial- 
Springfluth.  III.  47.  und  Nippfluth.  48. 

Pommer«  VIII.  802.  im  Gegensau  des  Winters  und  dessen  Tempe- 
ratur. X.  2259.   Sommerpunct.  VIII.  803.   Sommerwendeponct.  899. 

ouinambüle.  durch  animalischen  Magnetismus.  VI.  1157. 

k*.  Bd.  zu  Gehler  »  Wdrtcrb.  O  O 
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Senne.  VIII.  804.  Einfluss  auf  die  Atmosphäre  der  Erde.  I.  498. 
auf  Barometerschwankungen.  928  *.  deren  Atmosphäre.  506.  giebt 
Licht  und  Wanne.  VIII.  805.  scheinbarer  Halbmesser.  810-  dessen 
Ungleichheit.  816.  Entfernung  von  der  Erde.  817.  Grösse.  821 
scheinbare  beim  Auf-  und  Untergänge.  IV.  1452.  V.  260.  Masse. 
VIII.  826.  Fall  der  Körper  auf  ihr.  828.  physische  Bmheffeaheit, 
Selbstleuchten,  Flecken  und  Fackeln.  890.  X.  659.  Uuvcränderlic&~ 
keit  ihres  Durchmessers.  VIII.  835.  graue  Einfassung  der  duakta 
Sonnenflecke.  837.  Wirkung  der  Sonnenstrahlen  auf  der  Erde.  8& 
Tageslänge.  839.  ungleicher  Abstand  der  Sonne  im  Winter  und  ia 
Sommer.  842.  Aenderungen  der  Sonnenbahn.  846.  Bewegungcu  der 
Sonne.  847.   Wärmeerzeugung  durch  Sonnenstrahlen.  X.  127. 

Sonnenclrkel.  II.  252.  254. 

Sonnenfackeln,  Sonnenflecke»  VIII.  850.  erste  Entdeckung 
851.  Grösse  und  Beschaffenheit.  854.  Erklärung.  855.  X.  659.  be- 
weisen die  Axendrehung.  VIII.  855. 

Sonnenfinsternis.  IV.  258.  partielle,  totale,  centrale  oder  ring- 
förmige. 259.  deren  Berechnung.  260.  IX.  1042.  1754.  2082.  Vergi. 
Mondfinsternis«.  VL  2446. 

Zu 8.  Keine  der  früheren  Sonnenfinsternisse  wurde  mit  so 
allgemeiner  Aufmerksamkeit  beobachtet  und  gab  so  viele  Ge- 
legenheit zu  interessanten  Wakruebmtiogcu,  namentlich  des  glan- 
zenden RingeB  um  den  Mond  und  zweier  sich  zeigender  rotier 
Flecke,  als  die  totale  am  6ten  Juli  1842  *. 

Sonnenglelchung.  S.  Kalender.  V.  825. 

Sonnenheber,  eine  Art  Springheber.  V.  128. 

Sonnenjahr.  VI.  1229.  VW.  865.  IX.  1223.  Länge  desselben.  VIII. 

867.   des  tropischen  und  siderischen.  869.   des  anomaiisüscheo,  S70- 

Mondenlauf.  871. 
Sonnenlicht.  Magneüsirung  des  Stahls  durch  dasselbe.  VI.  673. 
Sonnenmikroskop.  S.  Mikroskop.  VI.  2192.  2253. 
Sonnenmonat.  S.  Monat.  VI.  2335. 

Sonnennahe  und  Sonnenferne.  VIII.  872.   Aenderung  der  Ge- 
schwindigkeit der  Planeten  hiernach.  875.    der  Kometen  677. 
culäre  Aenderungen  der  Planeten.  878.    Aenderung  der  Längt  i# 
Perihels  der  Erde.  881. 

Sonnenparallaxe,  deren  Bestimmung  aus  den  Durchgängen  dtf 
Venus.  II.  696.  IX.  1656.  1660. 

Sonnenranch.  Höhrauch.  S.  Nebel.  VII.  38. 

Sonnenstäubchen.  Schweben  derselben.  VIII.  672. 
nicht  im  Focus.  X.  189. 


I  Man  findet  eine  Zusammenstellung  der  Hauptßhänomene  in  BIM- 
untv.  de  Geneve.  Nauv.  SeV.  N.  88.  p.  353.  Andere  werden  noch  er- 
wartet. 
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Sonnensystem.  VIEL  882,  des  Ptolbmäüs.  883.   de*  Treu*  Di 

Brahe  und  Copkrhicus.  885.    Vergl.  Weltsystem.  X.  1500. 

und  UmlaufsKelten.  IX.  1231.  1262. 
Soanenteleskop.  S.  Teleskop.  IX.  193. 
Sennen  Uhr.  VIII.  887.  1223.   Aequinoctialuhr  und  Horizontaluhr.  889. 

Mittagsuhr.  895.    Morgenuhr,  Abendubr.  896.   Mond-  und  Sternubr. 

8$.   Bkrtuier  bringt  Globen  in  Vorschlag,  die  als  solche  dienen 

sollen.  V.  2IL 

Hennen  wende.  SonnenstillstandspuRct,  Solstuialpunct.   VIII.  899. 

Kolur  der  Solstuien  und  Wendekreise.  900. 
Seniienzeiger.   S.  Sonnenuhr.  VIII.  887. 
Sonnenzelt.  VIII.  1>()1 .     Frühlingspunct,  Sterntag,  Sternieit.  901. 
Sennentag.  902.  IX.  3fL  tropisches  Jahr.  VIII.  904.   mittlere  Sonne. 
905.    Zeitgleichungstabelle.  90Q.    Zeitgleichung.  9H.  * 
Sonn  tagsbuch  Stabe*  dessen  Bestimmung  nach  dem  Julianischen 
Kalender.  S.  Kalender*  V.  819.  nach  dem  Gregorianischen.  820. 
Tonometer.  S.  Monochord.  VI.  2450.  Vfll.  442. 
Spannkraft.  S.  Elast icität.  III.  1Ü7-    Spannung»  elektri- 
sche, und  Spannungsunterschied.  IV.  749. 
Spargiren«  beim  Magnetisiren.  VI.  1152,  1154. 
Spectrum.  prismatisches  Sonncnbild.  IV.  58.    ungleiche  Wärme  der 
farbigen  Strahlen.  X.  157.  152.    Fra.ukhofer's  mittlere  Spectra. 
S.  Inflexion.  V.  733.   äussere.  738. 
SpeichelstoflT.  IX.  1717. 

Sperrt!  asche,  elektrische,  die  Ladung  länger  behaltende.  IV.  365. 

Sphäre«  Himmelskugel,  Weltkugel.  \  III.  914.  Armillarsphäre,  Ring- 
kugel,  gerade  und  parallele  Sphäre.  915.    schiefe  Sphäre.  916. 

SphäroidU  dessen  Oberfläche.  IX.  1181 .  Volumen.  1183.  verlänger- 
tes; dessen  Complanation.  2108.  und  Kubatur.  2113.  abgeplattetes, 
dessen  Complanation.  2109*   und  Kubatur.  2113. 

Spfcaremeter.  VIII.  916.   neueres  von  Caucüüix.  917. 

Spiegel«  VIII.  920.  verschiedene  Arten.  Q2L  aus  Metall.  022*  Er- 
findung derselben.  926.  Foliiren.  L  177.  Theorie  der  ebenen  Spie- 
gel. VIII.  927.  Wirkungen  vereinter  Spiegel.  931*  und  Spiegelzira- 
mer.  933*  Abirrung  des  Lichts  bei  denselben.  L  165.  Brennweite 
der  parabolischeil  und  sphärischen.  1222.  refleetiren  die  Wänne- 
strahlen.  X.  419.  Wirkungen  der  Pictet'schen.  420,  LieberkuW- 
scher  Spiegel.  S.  Mikroskop«  VI.  2206.  Söuimering'acher.  2256. 
der  Teleskope.  S.  Teleskop.  IX.  126  ff.  UßÖ  ff.  Menge  der 
von  ihnen  reflectirten  Strahlen.  S.  Zurückwerfung«  X.  2457. 
Poliren  und  Schleifen  derselben.  2453.  2454» 

Spiegel.  Meeresspiegel.  S.  Meer.  VL1587.  und  Spiegel.  VIII.  920, 
Spiegel  kreis.  VI.  30,  V  III.  IhL  782. 

Spiegelscxtant»  &  Sextant.  VIII.  TBL  782.  dessen  Erfindung. 

VI.  28,    kann  statt  eines  Heliotrops  dienen«  V.  249, 
Spielereien,  magnetische.  VI.  102L 
Spiessglanzmetall*  I*  299, 

Oo* 
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Steppen.  III.  1130.  1134. 
Sterhllchkeitstabellen.  X.  1199. 
Stere.  französisches  Holzmass.  VI.  1272. 
Stereodynamik.  IL  715. 
Stereometer.  I.  395.  IV.  1546.  VIII.  678. 

Zus.  Stereoskop  nenut  Whkatstoke  1  ein  lostraneDi 
welches  bestimmt  ist,  solide  Figuren  darzustellen,  und  dessa 
er  sich  bei  seinen  Untersuchungen  Uber  die  Functionen  da  Au- 
ges bediente. 

Sternbilder.  Alter  derselben.  VIII.  985.    Bedeutung.  966.  d» 

Thierkreises.  991.   astrologische  Abtheilungen.  993.  FrShlingspaae. 
'  und  Vorrücken  der  Nacbtgleichen.  999.   Sternbilder  der  Altea.  1QQ2. 

Namen  der  vorzüglichsten  Sterne.  1003. 
Sterneharten.  Hiinmelscharten.  VIII.  1008.    HiuimelsglobeB.  1013. 

Sternkegel.  1016.   Sternkatalogc.  IX.  2. 
Sterne,  neue  am  Himmel.  IV.  341.  345.  IX.  1681.  X.  146a  » 

derliche.  IV.  341.  IX.  1684.  X.  1457.    Sternhaufen.  IV.  329.  U 

53.  X.  1399.   Stemgriippen.  X.  1400. 
Sternkataloge.  IX.  2. 

Sternschnuppe.  VIII.  1019.   am  Tage  nicht  sichtbar.  1030.  Ver- 
breitung und  Häufigkeit.  1021.   Schweif  derselben.  1022.  ihre  Hob?. 
1023.    ausgezeichnete  Falle  von  Sternschnuppen.  1024.  Beschaffen 
heit  derselben.  1029. 

Zus.  Eine  unglaubliche  Menge  vod  Sternschnuppen  fielet 
in  der  Nacht  vom  12teu  zum  13ten  Nov.  1799  aus  allen  Rieh 
tungeu  zu  Philadelphia  unter  25°  n.  B.  bis  zu  30°  42*  o.  BA 
Nach  den  gehaltreichen  Untersuchungen  Bessels3  ist  wohl  nicht 
mehr  zweifelhaft,  dass  die  Sternschnuppen,  mindestens  die  grüne- 
ren, und  die  Ihnen  zugehörigen  Meteorsteine  aus  dem  Welt- 
räume kommen. 

Sternweite.  X.  1366.  1372.  1381. 

Sternzelt.  VIII.  901.  1030.  IX.  36.  Vergleichung  mit  der  Sonor- 
zeit. VIII.  1032.  Sonnentafeln.  1038.  mittlere  Zeit  und  Zeitglfi- 
ebung.  1039.   Sternnhr.  1043. 


1  Poggendorff  Ann.  Erg.-H.  S.  9. 

2  Andrew  Ellicot  in  Amer.  Philo».  Trans.  T.  VI.  p.  28- 

die  von  1832  s.  Uuetelet  in  Corresp.  astron.  et  phys.  T.  VII.  p.  350- 
Letzterer  theilt  sehr  belehrende  Naehrichten  mit  über  Sternscbaapp 
überhaupt  und  ihre  periodische  Wiederkehr  um  d.  10.  Aug.  in  Man.  <h 
l'Acad.  de  Brüx.  T.  XV.    Vergl.  Bulletins.  T.  IX.  N.  9. 

3  Astronomische  Nachrichten.  1839.  N.  380. 
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Stetboskop.  VIII.  497. 

Stetigkeit.  VIII.  1049.  Geseti  der  Stetigkeit.  1050. 
Kteuer/compass.  II..  189. 

«teuerunjr.  bei  Dampfmaschinen.  II.  471.    Vergl.  Selbststeue- 

rung.  VL  552.  II.  439. 
Stiefel*  der  Luftpumpen.  VI.  585.  der  Pumpen.  VII.  957* 
Stickgas.  V  III.  1052.   Bestandteil  der  Atmosphäre.  I.  454.  VI.  1496. 

S.  Atmosphäre*  oxydirtes  Stickojjdul.   Athmen  desselben.  I. 

425.   ist  tropfbar-flüssig  gemacht.  IV.  1020. 
Stickstoff.   Salpeterstoff.    VIII.  1052.     Verbindung  mit  Sauerstoff. 

1062.  1053.  mit  Wasserstoff.  1054.  Aminoniakverbindungen.  1055. 
Chlor-  und  lod-Stickstoff.  1056.   S.  Ozon. 

Stillstand  der  Planeten«  VIIL  1056.  Ort  des  Süllsundes. 
1057.  Bogen  zwischen  diesem  und  der  Conjunction.  1059.  Still- 
stand der  Ausweichung.  1062. 

Stimme  der  Menschen.  Entfernung,  bis  wohin  sie  dringt.  III.  91. 
Theorie  derselben.  S.  Schall.  VIII.  373.  und  Zus.  Schall« 

Stimmgabel.  VIII.  21& 

Stinkstein.  Felsart.  III.  1088. 

Stochiometrie.  IX.  1681.  stuchiometrische  Rechnung.  1918. 

Stof.  russisches  Mass.  VI.  1354. 

Stoffe*  unzerlegte  Körper.  III.  785. 

Storchschnabel.  S.  Paatograah.  VII.  284. 

Stoss*  V  III.  1063.  Unterschied  toh  Dnu*.  11.  606.  609.  Mittelpunet 
desselben.  VI.  2306.  Problem  des  Stosses.  YIH.  1063.  genauere 
Untersuchung.  1065.  gerader  und  centraler  harter  Körper.  1067. 
elastischer  Körper.  1068.  vollkommen  elastischer.  1070. 
der  Steine  mittelst  Sand.  1074.  Kerpfotzen  der  £cuh 
1075.  Sprengen  mittelst  sonstiger  lockerer  Körper.  1076.  Fort- 
pflanzung des  Stosses  durch  Kugeln  von  ungleichem  Durchmesser. 

1063.  vereinter  Stoss  mehrerer  sich  berührender  Kugeln.  1084. 
Stoss  unvollkommen  elastischer  Körper.  1085.  schiefer  Stoss.  1086. 
Stossina.se hin«  oder  Percussiunsinascbine.  1088.  excentriicher  Stoss. 
1090.  Drehung  der  Gcschutzkugcin.  1091.  Kraft  des  Stosses.  1092. 
RammklötEe.  1093.  Gcschütskugeln  und  Mauerbrecher.  1094.  Ver- 
gleich an  g  zwischen  Druck  und  Stoss.  1095.  Widerstand  gegen  den 
Stoss.  1096.  Stoss  des  Wassers.  1098.  Rellstciiic  der  Flusse.  1101. 
Stoss  des  Windes.  X.  2066. 

Stoss.  Stösse  (Batteraents)  sweier  Töne.  VIII-  302. 

Stessen,  der  Flüssigkeiten  beim  beginnenden  Steden.  X.  1018.  1035. 

Stossheber,   Stösser,    Stosswldder,  hydraulischer 

Widder*  VIII.  1103.    Einrichtung.  1104.    Theorie.  1107.  Ha- 

chitte's  Abänderung  desselben.  1114. 
Strahlenband*  im  Auge.  I.  533. 

Strahlenbrechung.  VW.  1115*  Geschichtliches.  1118.  Kcfrao 
rionstafeln.  1122.  Theorie.  1123.  Kefr actio ostafel.  1133.  Correction 
der  mittleren  nach  Barometer  und  Thermometer.  1136.   Einfluss  des 
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Wasserdauipfes.  1143.  Wirkung  der  Refraction  auf  verschieden 
Erscheinungen.  1145.  namentlich  Dämmerung.  1149.  vermindert  i' 
Länge  der  Nacht.  S.  jVacht.  VII.  3.  Irdische  Strahlenbreebonr. 
VIII.  1151.  Theorie.  1152.  Luftspiegelung.  1155.  Bahn  der  Licht- 
strahlen bei  diesen  Erscheinungen.  1164.  Fata  Morgans,  lifo 
Brocken gespenst.  1171.  Chittram  und  Sebrab.  1173.  Strahlenbre- 
chung zeigt  ungleich  warme  horizontale  Luftschichten.  V.  317.  dera 
Corriginwg  beim  Nhrelliren.  VII.  107. 

« 

Zus.  Die  Perser  kennen  die  in  ihren  Ebenen  nickt  seltene 
Luftspiegelung  und  nennen  sie  $  irr  ab,  bei  den  Arabern  heiv: 
sie  Serab,  bei  den  Hebräern  Sclmnab,  wovon  Jksaias  (Caj<. 
35,  V.  7)  redet.  Sie  ist  auch  in  der  nnbUchen  Wüste  nicht 
selten  K  BüRCKHARDT 2  sah  sie  häufig  in  der  nubischeo  Wüste 
und  in  Syrien,  einmal  eine  vom  reinsten  Himmelblau. 

Strahlenkaatchen,  Nürnberger.  V.  816. 
ftt  rahlenkör  per  im  Auge.  I.  533. 
Strahlenplättchen  im  Auge.  I.  544. 

Strahlung.  Wärmestrah  hitig  der  Erde  gegen  den  leeren  HiinmfK- 
räum.  X.  180.  Vergl.  Thau.  IX.  687.  Wärmestrahlung  ttberbwpt. 
X.  418. 

Stratf  ficirang  der  Felsarten.  UI.  1076. 
Strauberrad.  S.  Bad.  VII.  1170. 
Streckbarkeit.  S.  Dehnbarkeit.  IL  504. 
Streichwalze  der  musikalischen  Instrumente.  VIII.  348. 
Streichen  der  Gänge.  III.  1103. 
Strobonkoplsche  Scheibe.  VIII.  771. 
Stroekr.  heisse  Quelle  auf  Island.  IX.  2347. 
Strohfiddel.  musikalisches  Instrument.  VIII.  200. 
Strohhalsnelektrometer.  III.  665. 
Strohsellablelter.  I.  1066. 

Strom.  VIII.  1173.  Ursprung  der  Flüsse  oder  Ströme.  1174.  Strom- 
gebiete und  Wassermenge  der  Ströme.  1175.  Fall  oder  Geßfe- 
1177.  Messung  der  Geschwindigkeit  durch  Schwimmer.  1178.  sw 
den  Stab  dea  Cabko.  1179.  Pitot's  Röhre.  1180.  der  Stromqua- 
drant  oder  das  bydrometrische  Pendel.  1181.  LorCNa's  Wassert*' 
bei,  das  Hydrotachometer ,  die  hydraulische  Schnellwaage.  1183- 
das  rheometrische  Winkelmass ,  Waaserfahne  des  XiMUBS*  ilo* 
BaÜMHG's  Tachometer.  1185.  Woltmann's  Strommesser.  1187 
X.  2202.  Wassergehalt  der  verschiedenen  Ströme.  VIII.  1188.  na- 
mentlich des  Rheins.  1191.  Verhältniss  rur  Länge  des  Laute 
zum  Flussgebicte.   1192.    Gefälle.   U93.     Stromschnellen.  11»- 

1  Ausführlich  wird  darüber  gehandelt  in:  Me'moire  sur  lEgyP1** 
Par.  l'An  VIII.  T.  I.  p.  64. 

2  Dessen  Reise  in  Nubien.  S.  265.  524. 
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Wasserfälle.  1196.  Überschwemmungen.  1205.  Beschaffenheit  des 
Frusswassers.  1211.  Schlamm  und  dessen  Bodensatz.  1213.  Ver- 
sinken der  Flüsse.  1214.  und  Versiegen  im  Sande.  1215.  Rastern, 
Mascaret,  Wasserratte,  Bore,  Kanterung,  Barre,  Pororoca.  1217. 
Meeresströme.  S.  Heer.  VI.  1756. 

Strontium  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  1220. 

Stryehnin.  IX.  1716. 

stunden.  Bestimmung  derselben.  IX.  39. 

Stundenkreis  und  Stunden  Winkel.  VIII.  1221.  Anwendung 

des  Stundenwinkels.  1224. 
Sturm.  Wirkungen  der  Stürme.  X.  2042.   auf  die  Magnetnadel.  I.  162. 
Sublimation»  VIII.  1233. 
Sucher*  S.  Fernrohr«  IV.  193. 

Sudlicht,  fälschlich  so  genannte  Nordlichter.   S.  Wo r «Iii cht.  VIL 

156.   Australschein.  VIII.  1230.   Beobachtung  desselben.  1230. 
Sudpol  der  Erde.  III.  839.   S.  Kr  de. 
Südpunct.  II.  59. 

SüBgwasserkalk,  Gebirgsart.  III.  1093. 

Summen  der  Insecten.  S.  Flieden.  IV.  469.   Vergl.  InHecten. 

Sumpf»  Morast,  Moor,  Bruch.  VIII.  1233.  Entstehn  derselben.  1234. 
Oertlicbkeit.  1235.  Pontinische  Sümpfe.  1237.  schwimmende  In- 
seln. 1239.  Plaggen  und  Torf.  1242.  Entstehung  und  Beschaffen- 
heit des  Torfs.  1244. 

Surf«  eine  Art  Brandung.  I.  1109. 

Surthöhle  auf  Island.  S.  Höhle.  V.  414. 

Surturbrand.  Art  Steinkohle.  III.  1110. 

Syenit.  Gebirgsart.  III.  1065. 

Sympathie,  geheime  Kraft.  S.  Kraft«  V.  1009. 

Symph oni um»  musikalisches  Instrument.  VIII.  369. 

Sympiezometer«  I.  797.  VIII.  1245.  Beschaffenheit  des  von  Adih 
erfundenen.  1246. 

Syrlnx«  musikalisches  Instrument.  VIII.  350. 

Syzygien.  VIII.  1253.   bestimmen  die  Epacten.  1253. 

T. 

Tabelle«  Tafel.  Bedeutung.  IX.  1.  Sterntafeln  oder  Sternkataloge.  2. 
Logarithmentafeln.  8.  der  elliptischen  Functionen.  11.  der  Aberra- 
tion. 12.  allgemeine.  17.  der  Orte  der  Himmelskörper.  19.  Bei- 
spiele physikalischer.  27.  der  Ausdehnung  der  Körper  durch  Wär- 
ine. I.  563.  von  Hohrer.  575.  von  de  Luc.  591.  von  G.  G. 
Schmidt.  592.  von  Charles.  594.  von  Thomson.  595.  von  Gay- 
Ldssac.  595.  von  Blagdeh  und  Gilpin.  602i  allgemeine.  606. 
616.  der  festen  Körper.  X.  897.  des  Wassers.  914.  des  Seewas- 
sers. 919.  des  Weingeists.  922.  des  Schwefelkohlenstoffs.  930. 
der  Ladungen  und  Anfangsgeschwindigkeiten  der  Geschütakugeln.  I. 
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713.  de  öorda'9.  743.  751.  Hüttor's.  748.  Bbzout's.  75a  fi 
barometrisches  Höhenmessen.  V.  329.  der  Waraecorrecrion  bei  Ba- 
rometern. 903*.  VI.  1861.  der  Leistungen  durch  Muskelkraft.  V, 
1002.  HaHSTIBn's  der  magnetischen  Abweichung,  Neigung  and  In- 
tensität.  VI.  1072.  der  halben  Dauer  der  natürliche*  Tage.  IX.  % 
'  der  täglichen  Temperatur- Variationen.  372.  der  monatlichen  Tem- 
peratur-Variationen.  414.  der  jährlichen  Temperatur- Unterschiede 
442.  der  mittleren  Temperaturen,  515.  der  höchsten  Temperatur» 
650.  der  mittleren  Temperaturen  an  der  Meeresoberfläche  in  der  i<]M- 
torischen  Zone.  652.  der  den  Temperaturen  zugehörenden  Wiadricb- 
tungen.  562.  der  thermoelektriscben  Reihe  der  Körper.  DL  7& 
zur  Reduction  der  Thermometerscalen.  905.  der  Quecksilberthenav 
meter  auf  Luftthermometer.  959.  der  Atomgewichte  und  specUbcbei 
Wärme.  189a  1942.  der  Atomgewichte.  1911.  1924.  der  speafi- 
schen  Wirmecapacitäten.  X.  824.  der  Schmelzpuncte.  989.  der  i» 
depunete  der  Salzsoolen.  1017.  allgemeine  der  Siedepunete.  1031. 
der  Elasticitäten  des  Wasserdampfes.  II.  351.  X.  1061.  der  El»** 
cität  des  Alkoholdampfes.  II.  560.  der  Elasticität  des  SchwefeUtber. 
dampfes.  II.  366.  der  Elasticität  des  SchwefelkohiensttftdiBipfes 
X.  1082.  der  Elasticität  des  Quecksilberdampfcs.  1098.  der  Dich- 
tigkeit des  Wasserdampfes.  IL  385.  der  Dichtigkeit  des  Alkohol- 
dampfes.  392.  der  Dichtigkeit  des  Schwefelätherdampfes.  395.  der 
Dichtigkeiten  der  Gase.  X.  1116.  der  speeifischen  Wärme.  11" 
der  Mortalität.  1199.  zur  Auffindung  der  wahrucheinlichea  Fehler. 
1224—1226.  der  Grössen  und  Bewegungen  der  HinuneUkorp«. 
1583.  des  Widerstandes  tropfbarer  Flüssigkeiten.  1843.  der  ana- 
leren Windrichtungen.  1995.   für  den  Lind'schen  Windmesser.  21$. 

Tachometer*  allgemeines.  IX.  33.  Uhlhorh's.  34.  Baume*« 
die  Geschwindigkeit  des  strömenden  Wassers  zu  messen.  VIII.  llft 

Tachopyrion.  S.  Feuerzeug,  pneumatisches.  IV.  232-210. 
VI.  268.  X.  230. 

Taddy.  eine  Art  Ventilator  in  Indien.  IX.  1635. 

Tänzer,  schottischer.  VIII.  662. 

Zus.    Der  Erfinder  dieser  Erscheinung,  CamelU1,  Pel* 
davon  eine  nicht  wohl  verständliche  Erklärung. 

Täuehc  I.   S.  Röhren,  v II.  1397. 

Tag.  Sterntag  mit  dem  mittleren  Sonnentage  verglichen.  IX.  3fc  M* 
türlicber.  39.  Einteilung  des  Tages.  39.  Wochentage.  41.  Schalt- 
tage. 43.  Beständigkeit  der  Erdaxe.  45.  Abplattung  der  Erde  und 
Pendellänge.  46.  Ursachen  der  Unveränderlichkeit  der  Erda«.  50. 
Beständigkeit  der  Tagslänge.  54.  aus  dem  Mondlaufe  gefunden.  56- 
aus  Verfinsterungen.  59.  Veränderlichkeit  der  natürlichen  Tage.  67. 
Klimate  in  Beziehung  auf  Tagslänge.  70.  Tabelle  dieser  Gr*si« 
74.  V.  857. 


1   Giorn.  accad.  delie  Scienie.  T.  XXX VII.  p.  1. 
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Tagblindheit.  IV.  1415. 

Tagbogen.  IX.  80.  Auffindung  der  wahren  Sonnenzeit  aus  der  Cul- 
mination.  80.  des  halben  Tagbogens.  82.  Aenderung  der  Zenithdi- 
stanz  der  Gestirne.  87. 

1  aktmcMser.   S.  Pandel«  VII.  399. 

Talent,  griechisches  Gewicht.  VI.  1245. 

Tal5fett.  IX.  170&  Talgsaure.  1699. 

TalkMChfefer.  Gebirgsart.  III.  1082. 

Tam-Tam  oder  Gong-Gong,  musikalisches  Instrument.  IV.  1612. 
Vffl.  250. 

Tangentenbusaole.  S.  Multlpllcator. 

Tannenholz,  absorbirt  Gase.  I.  180.   specfflsches  Gewicht.  IV.  1558. 

Ausdehnung  durch  Wanne.  X.  899. 
Tantal  oder  Columbium.  IX.  89. 
Tantalus,  künstlicher.   S.  Heber.  V.  35. 
Tartlnische  Töne.  S.  Schall.  Vin.  316. 
Tartrlmeter.  IX.  90. 
Tastsinn.  S.  Gefühl.  IV.  1188. 
Taube»  fliegende  des  ArchYTAS  von  Tarent.  I.  232. 
Taubheit.  IV.  1212.  1214.   durch  Elektricität  gebeilt.  III.  404. 
Taucher,  deren  Verfahren.  VIII.  710.   Cartesianische.  VIII.  683. 
Taucherglocke  und  Taucherkappe.  I.  268.  deren  Erfindung. 

IX.  91.   allgemeine  Bedingungen  ihrer  Construction.  93.  verbessert 

durch  Hallry.  94.   Trirwald.  95.  Spaldihc.  96.   Smeaton.  98. 

und  Steele.  99. 
Taurin.  IX.  1717. 
Tautochrone.  I.  964.  IV.  25. 
Teiooskop.  IX.  190. 

Telegraph*  IX.  100-  optischer.  Aekeste  Anwendung  der  Feuer- 
signale.  101.  Chappr*S  Telegraph.  102.  und  dessen  Verbesserun- 
gen. 105.  für  den  Gebrauch  bei  Nacht.  106.  elektrischer. 
Sömmerriho's  Vorschlag.  106.  Methode  nach  Gauss.  HO.  nach 
Schilling  von  Carstadt.  111.  Magnetometer.  116*  Telegraphi- 
ren durch  den  Inductionsstrom.  120.  magnetische  Inductio  nsmaschine 
des  v.  Ettingshausen.  122.  Hindernisse  des  Telegraphirens  und 
neueste  Verbesserungen.  125. 

Zus.    Neuerdings  hat  man  sich  in  Frankreich  viele  Mühe 
gegeben,  nächtliche  Telegraphen  mittelst  verschiedener  Belcucli-  - 
long  herzustellen.    Die  Vorschläge  von  VlLLALLOHGUI  werden 
im  Berichte  der  zur  Prüfung  ernannten  Commissiou  sehr  em- 
pfohlen i. 

Für  die  elektrischen  Telegraphen  ist  sehr  viel  ge- 
sebehn,  aber  dennoch  sind  keineswegs  die  Schwierigkeiten 


1  Coropt.  rend.  T.  XIV.  N.  4.  p.  147. 
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vollständig  überwunden,  welche  der  praktischen  Ausführung  ent- 
gegenstchn,  wie  ciufacii  auch  die  Theorie  immerhin  seyn  mag. 
Nach  letztercu  kommt  nämlich  das  ganze  Problem  darauf  bin- 
aus,  den  elektrischen  Strom  durch  vollkommene  Leiter  auf  die 
erforderlichen  Entfernungen   hinzuführen  und  an  der  Station 
dessen   magnetische  oder  elektrolytische  oder  physiologische 
Kraft  zu  benutzen,  um  in  der  Entfernung  gehörige  Zeichen  zu 
geben.    Bis  jetzt  hat  man  bloss  die  elektromagnetische  Kraft 
des  galvanischen  Stromes  benutzt,  wie  dieses  durch  GAUSS  und 
SCHILLING  ton  Canstadt  erfunden  worden  ist.  Die  von  dem  Er- 
steren  vorgeschlagene  Methode  ist  später  durch  StEDTHEIL  1  in 
Anwendung  gebracht  worden,  mit  der  Modifikation,  dass  nur  ein 
in  der  Luft  ausgespannter  Draht  zur  Leilung  des  Stromes  dient, 
die  Zurückfübrung  aber  durch  die  Erde  stattfindet  Vermöge 
eines  sinureich  erdnehteu  Mechanismus  wird  die  Quelle  des  elek- 
trischen Stromes  mit  dem  Leitung  drahte  dnreh  Claves,  die  man 
bloss  niederdrückt,  in  Verbindung  gesetzt,  der  Strom  durchläuft 
dann  nach  der  eiuen  oder  nach  der  entgegengesetzten  Richtung  die 
Leitung  und  setzt  zwei  Muguetstäbc  in  Bewegung,  deren  jeder 
in  einem  ihm  zugehörigen  Multiplicator  eingeschlossen  ist.  Die 
Axen  beider  Macrnetstäbe  liegen  in  einer  Linie  undr  in  derselben 
horizontalen  Ebene,  und  sind  der  eine  am  Xordpole,  der  andere 
am  Südpole  mit  einer  Vorrichtung  vcrscjni,   deren  jede  eine 
verschieden  gefärbte  Flüssigkeit  enthält.   Neben  ihuen  wird  ein 
mit  Papier  überzogener  Cylitider  durch  ein  Uhrwerk  um  seiue 
verticale  Axc  gedreht,  und  wenn  danu  z.  B.  dos  Nordende  der 
Magnete  westliche  Abweichung  erhält,  so  zeichnet  der  Mecha- 
nismus des  einen  Magnetes  auf  dem  Papiere  einen  farbigen 
Punct,  ist  aber  umgekehrt  die  Abweichung  des  Südendes  west- 
lich, so  zeichnet  der  Mechanismus  des  zweiten  Magnets  einen 
anders  gefärbten  Punct;  die  Combiuatiou  dieser  Puncte  gewährt 
die  verlangten  Buchstaben  und  Zahlen.   Die  längste,  etwa  Wer 
französische  Meilen  betragende  tclegraphischc  Strecke  batMoRSE2 
ausgeführt,   mit  Beibehaltung   der  ursprünglich  angewandten 
zwei  Drähte,  des  einen  für  die  Hinleituug,  des  audern  für  die 
Zurückleitung  des  elektrischen  Stromes.    Die  grössten  Ver- 
dienste um  die  Verbesserung  und  praktische  Ausführung  dieser 

- 

1  lieber  Telegraphen.  München  1838.   Coinpt.  rend.  1838.  p.  590. 

2  Compt.  rend.  1838.  p.  595. 
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Telegraphen  hat  Whbatstone  sich  erworben,  inzwischen  hat  er 
das  Ganze  noch  nicht  bekannt  gemacht  und  ich  kann  daher 
nur  eine  allgemeine  Beschreibung  mittheilen,  halte  es  auch  nicht 
für  angemessen,  in  das  Einzelne  des  Technischen  eiuzugehu, 
da  bei  einer  ihrem  Wesen  nach  so  einfachen,  für  verschiedene 
Zwecke  so  nützlichen  Aufgabe  für  einzelne  gegebene  Fälle  und 
im  Allgemeinen  brauchbare  Verbesserungen  leicht  aufgefunden 

Den  durcli  Gauss  uud  Schilling  aufgefundenen  Hauptme- 
Üioden  verdient  als  gleich  wichtig  die  von  Wheatstonk  sinn- 
reich ausgesonnene  und  mehrfach,  namentlich  für  Signale  bei 
Eisenbahnen,   aasgeführtc  angereiht  zu  werden.     Der  Me- 
dmni«miis  seines  Telegraphen  ist  im  Wesentlichen  folgender. 
Im  Manzen  werden  fünf  Leitungsdrähte  erfordert,   deren  zwei 
jedoch  für  sich  bestehu  und  an  jeder  der  beiden  Stationen  mit- 
telst des  erzeugten  Elektromagnetismus  ein  Zeichen  geben, 
um  den  Anfang  des  Telegraphireus  anzuzeigen,  damit  der  Be- 
obachter aufmerksam  werde  und  durch  Rücksenden  des  Zei- 
cbens  andeute,  dnss  er  zum  Beobachten  bereit  sey.      Für  die 
Arten  dieser  Zeichen  bieteu  die  eigentümliche  Auwendung  und 
die  Stärke  des  erzeugten  lCIcktromagnetisinus  ciu  weites  Feld, 
und  dieses  kann  daher  hier  füglich  übergangen  werden.  Bei 
einigen  englischen  Eisenbahnen  schlicsst  die.  an  einer  Station 
abgehende  Locomotive  die  Kette  und  der  elektrische  Strom 
setzt  an  der  anderen  Station  eiueu  Magnet  in  Bewegung,  wel- 
cher im  nämlickeu  Momente  eine  Glocke  zum  Anschlagen  bringt. 
Der  eigentliche  Telegraph  besteht  aus  zwei  Apparaten,  dem 
einen,  womit  die  Zeichen  gegebeu,  und  dem  andern,  an  wel- 
chem sie  auf  der  entfernten  Station  wahrgeuommeu  werden; 
beide  sind  durch  drei  Kupferdrähte  mit  einander  verbunden. 
Der  erste  Apparat  besteht  aus  einem  Commutator,   einer  etwa  Fig. 
3  Zoll  im  Durchmesser  haltenden,  5  Lin.  dicken  Scheibe  A,  5t. 
welche  von  Messing  verfertigt  12  eingelegte  Stücke  von  El- 
fenbein, Glas,  Holz  oder  cineV  sonst  geeigneten  isolirenden 
Substanz  hat  und  durch  eine  messingne  Säule  P  getragen 
wird.     Dieser  gegenüber  befindet  sich  eiue  kleinere,   ihr  pa- 
rallele und  fest  damit  verbundene,  auf  deren  Umfang  24  Stäbe 
befestigt  sind,  deren  jeder  einem  Buchstaben  zugehört,  und 
da  es  deren  bei  Weglassung  des  X  und  Y  nur  23  giebt, 
so  ist  das  Stäbchen  der  24sten  Abtheilung  zur  Unterscheidung 
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schwarz  und  bezeichnet  den  Nullpunct  des  Alphabets.  Die 
messingne  Säule  P  giebt  eine  Verbindung:  mit  eines  Drahte 
aß,  welcher  den  zurückkehrenden  Strom  zum  einen  Pole  der 
galvanischen  Säule  leitet  Auf  dem  Fussbrete  m  n  sind  ans 
serdem  zwei  federnde  Messingstreifen  p  und  q  befestigt 
welche  gegen  den  äusseren  Rand  der  Scheibe  A  drücken  sod 
so  gestellt  sind,  dass  stets  die  eine  den  messingnes,  d» 
andere  den  isolirenden  Tbeil  berührt;  beide  sind  mit  dem  andern 

i 

Pole  der  Säule  verbunden.  Hieraus  wird  klar,  dass  der  Strom 
abwechselnd; durch  den  Draht  a  und  die  messingne  Scheibe,  als- 
dann durch  den  gemeinschaftlichen  Draht  aß  von  einem  Pole 
zum  andern  gebt ,  oder  wenn  durch  Umdrehung  der  Scheibe  p 
auf  die  isolirende  Stelle,  q  aber  auf  das  Messing  geglitten 
ist,  durch  den  Draht  b  und  die  Scheibe,  alsdann  durch  den 
gemeinschaftlichen  Draht  aß  zum  andern  Pole  gelangt. 

Die  auf  diese  Weise  von  der  telegraphirenden  Station  anste- 
henden Drähte  werden  isoltrt  zu  der  Beo bachtun  gast atioo  fort- 
geführt und  mit  dem  zweiten  Apparate  verbunden.  Dieser  be- 
steht auf  seiner ,  in  der  Zeichnung  allein  dargestellten  Rück- 
Fig.  seitc  aus  zwei  kleinen  Elektromagneten  A  und  B,  welebe  ab- 
52.  wechselnd  elektromagnetisch  werden,  der  eine  A,  wenn  der 
Strom  durch  den  Draht  a  der  ersten  und  zweiten  Figur  ge- 
leitet die  Windungen  dieses  Elektromagneten  durchlauft  und 
durch  den  gemeinschaftlichen  Draht  aß  zum  andern  Pole  M- 
rückkekrt,  und  ebenso  der  andere  Elektromagnet  B,  weaodie 
Leitung  durch  den  Draht  b  und  den  gemeinschaftlichen  af 
hergestellt  ist.  Heber  jedem  Eiektromagnete  ruht,  «eisen 
ScbenkclflKchen  parallel,  eine  Eisenlamclle  n  und  m,  welche 
in  den  verlängerten  Draht  p  und  q  auslaufen,  am  anderes  Ende 
I  und  h  aber  in  feinen  Scharnieren  beweglich  sind.  Zwischeo 
beiden  Elektromagneten  befindet  sich  das  mit  12  ■eWyeB 
Zähnen  versehene  Rad  C,  über  welchem  die  in  c  dreibare 
Gabel  so  herabhängt,   dass  die  anf  den  Enden  der 

Schenkel 

befestigten  Stifte  f  und  g  gegen  die  schrägen  Flächen  der 
Radzähne  drficken  und  das  Rad  um  seine  Axe  drehn,  sobsMdie 
eisernen  Lamellen  m  und  n  von  den  Schenkeln  der  Elektro- 
magnetc  angezogen  werden,  die  an  diesen  Ankern  befe- 
stigten Drähte  p  und  q  gegen  die  auf  den  Schenkeln  fc  mri 
ge  stehenden  Stifte  r  und  s  drücken  und  diese  seitwärts  ge- 
gen die  Zähne  des  Rades  bewegen.    Das  Rad  €  hat  auf  sei- 
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ner,  hinter  dem  gezeichneten  Apparat  durchgehende!!,  Axe  einen 
rleichmässur  balancirten  Zeiger,  welcher  ungleich  ver  einem 
mit  den  23  Buchstaben  und  dem  schwarzen  Felde  bezeichneten 
Zifferblatte  steht  und  jederzeit  um  einen  Buchstaben  weiter 
rückt,  sobald  einer  der  Anker  m  oder  n  durch  die  Stfibe  q 
uder  p,  die  Stifte  s  oder  r  und  die  Gabelarme  cf  oder  cg  den 
Druck  gegen  einen  Zahn  des  Rades  ausübt  und  es  um  die 
Grosse  eines  halben  Zahues  tun  seine  Axe  dreht.  Da  nun  das 
Rad  12  Zähne  hat,  so  muss  der  Zeiger  bei  24  Wechseln  der 
Anziehungen  beider  Elektromagnete  Ober  die  23  Buchstaben 
hinlaufen  und  wieder  auf  das  schwarze  Feld  zurückkommen, 
wenn  er  vou  diesem  ausgegangen  war.  Hiernach  stellen  also 
beide,  der  Telegrophirende  und  der  Beobachter,  jeder  seinen 
Apparat,  der  erste  auf  den  schwarzen  Stab,  der  zweite  auf 
das  schwarze  Feld.  Beim  Telegraphiren  dreht  dann  der  erste 
die  Scheibe  in  der  Reihenfolge  der  Buchstaben  so  weit  herum, 
bis  der  dem  verlangten  Buchstaben  zugehörige  Stab  an  der 
Stelle  des  schwarzen,  also  vertical  herabhängend,  sich  befin- 
det, und  da  bei  jedem  ITebergange  zum  nächsten  Buchstaben 
einer  der  Elcktromognete  seinen  Anker  anzieht  und  dieser  das 
Rad  um  e'raen  halben  Zahn  fortschiebt ,  so  wird  der  Zeiger  die 
zugehörig«  Reihe  der  Buchstaben  gleichfalls  durchlaufen  und 
auf  dem  verlangten  stehe  bleiben ;  dieser  Buchstabe  wird  auf- 
gezeichnet nnd  so  fortgefahren,  bis  das  Wort  zu  Ende  ist, 
worauf  der  Tclcgraphireudc  den  schwarzen  Stab  wieder  auf  0 
stellt ,  der  Zeiger  dadurch  auf  dos  schwarze  Feld  gelangt  und 
dann  ein  zweites  Wort  auf  gleiche  WeiBe  beginnt. 

Dieses  ist  im  Wesentlichen  der  Mechanismus  des  Wlieut- 
stone'schen  Telegraphen.  Auf  welche  Weise  durch  eine  ei- 
gene Vorrichtung  die  telegraphirten  Buchstaben  sogleich  ab- 
gedruckt werden,  ist  mir  nicht  bekanut,  auch  giebt  es  noch 
mehrfache  anderweitige  Modificationen  solcher  Apparate,  die 
grossentheils  leicht  aufzufinden  sind,  deren  Beschreibung  aber 
Wer  zu  viel  Raum  erfordern  wurde  ,. 

Wie  sehr  auch  das  an  sich  so  einfache  Princip  der  elek- 
trischen Telegraphie  zur  Herstellung  elektrischer  Telegraphen 

1  S.  Herberger's  Zeitschrift  für  die  technischen  Gewerbe.  Bd.  1. 
Hft.  4.  Magazine  of  Science.  1843.  Hft.jXI. 
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auf  weite  Strecken  einladet,  so  steht  der  Ausführung:  doch  eis 
schwer  zu  Uberwindendes  Hiuderniss  entgegen  ,  was  schon  durc L 
Schilling  von  Canstadt  und  y.  Jacquiw  bei  ihren  Verwehen 
in  Wien  aufgefunden  wurde  und  oben  (Bd.  IX.  S.  125)  erwähnt 
worden  ist,  nämlich  die  Nebenleitung,  welche  theils  verklagt 
dass  der  elektrische  Strom  wegen  des  wachsenden  Leitung 
Widerstandes   auf  weite  Strecken    fortgeführt  werden  kam: 
theils  bewirkt,   dass  sich  an  einigen  Stellen  langer  Lefomyen 
galvanische  Wirkungen  zeigen ,  ungeachtet  die  metallische  Ver- 
bindung der  Leiter  aufgehoben  ist.     Jacobi  1  fand  dieses  b< 
dem  Telegraphen  bestätigt,   bei  welchem  die  einfache  Draht- 
länge 9030  engl.  Fuss,  die  ganze  also  doppelt  so  viel  betrat. 
Der  hierzu  gebrauchte  Kupferdraht  war  von  der  Dicke,  dass 
3500  Fuss  desselben  45  ff  wogen,  er  war  mit  starke«  Zwirn 
umsponnen,  wurde  dann  in  eine  Mischung  von  geschmolzenem 
Wachs,  Harz  und  Unscbiitt  getaucht,  dann  abermals  iiberspoo- 
nen  uud  mit  ebeu  der  Mischung  überstrichen.      Beide  Dräku 
lagen  in  glaserneu ,  5  Fuss  langen ,  0,75  Z.  weiten  und  ange- 
messen dicken,  an  den  Enden  geschliffenen  und  mittelst  Kant- 
schuck  verbundenen  Röhren ,  welche  Uberali  21  Zoll  tief  in  die 
Erde  eingesenkt  waren.     Die  Vergleichung  zweier  Voltaaeter, 
deren  einer  dicht  bei  der  Säule,   der  andere  am  äusserten 
Ende  der  ganzen  Länge  eingeschaltet  wurde,  zeigte,  das* 
keine  bedeutende  Nebeuleitung  stattfand ,  die  aber  auf  der  gan- 
zen Strecke  gleichmässig  vcrtheilt  war,  und  zugleich  erwies 
sich  die  Anwendung  der  Volta'scheo  Eiektricität  ftir  dal  Te* 
legraphiren  weit  vortheilhafler,  als  die  von  Steinhkil  getfäil" 
MagnctoelektricitäL 

Sehr  wichtig  und  ein  bereits  bekanntes  Feld  bedeutend 
erweiternd  sind  die  von  Jacobi  angestellten  Versuche  über  die 
Leitung  des  elektrischen  Stromes  durch  Wasser ,  die  ftoeb  on- 
mentlich  in  Beziehung  auf  das  Telegraphiren  Beachtung  ver- 
dienen. Der  elektrische  Strom  einer  Batterie  von  24  Grafe- 
schen Bechern  oder  150  Zink  -  Kupferplatten  von  6  Z.  Seite 
wurde  bei  Orunienbaum  durch  5600  Fuss  Kupferdraht  voo  0,75 
Lin.  Durchmesser  hiu-  und  eine  gleich  lange  Strecke  dueck  das 
WTasser  des  finnischen  Meerbusens  zurück  geleitet,  indem  w 


1  Bullet,  de  l'Acad.  Lup.  de  Petersb.  T.  I.  p.  30.  Poggenort 
Ann.  Bd.  LVIII.  S.  409. 
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einen  Ende  der  Station  ein  Zinkblech  von  5  Uuadratfuss  Ober- 
fläche io  den  Meerbusen,  am  andern  eine  gleich  grosse  Platte 
in  einem  mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehenden  Kasten  ins 
Wasser  gesenkt  war.     In  dieser  Kette  wurden  Köhlen  und 
dünner  Platindraht,  letzterer  jedoch  uur  bei  Anwendung  der 
(irove'schen  Säule,  zum  Glühen  gebracht,  und  die  Wirkungen 
schienen,    ohne  genaue  Messungen,   stärker  zu  seyn,  als  bei 
der  Anwendung  von  zwei  ueben  einander  laufenden,  auf' die 
beschriebene  Weise  isolirten  Drähten.    Bei  einem  zweiten  Ver- 
suche diente  zur  Leitung  des  elektrischen  Stromes  der  eine 
Draht  der  obeu  beschriebenen  Telegraphenlinie,  die  Zurück- 
leitung  aber  geschah  durcli  eine  5  Uuadratfuss  halteude  Zink- 
platte, welche  in  einen  Garteuteich  gesenkt  war,  dessen  Was- 
ser durch  eine  Schleuse  mit  der  Pontanka  in  Verbindung  steht, 
die  sich  in  die  Newa  ergiesst ,  also  von  jener  Platte  aus  durch 
das  Wasser  dieser  beiden  Flüsse  und  eine  in  den  letzteren 
herabgelassene  gleich  grosse  Zinkplatte.      Die  Vergleichung 
eines  neben  der  Säule  von  25  DanielTschen  Elemeuten  einge- 
schalteten Voltameters  und  eines  zweiten  am  Ende  der  ganzen 
Leitung  befindlichen  ergab  nicht  mehr,    als  etwa  3  Procent 
\erlust,  uud  als  das  Zinkblech  aus  dem  Wasser  der  Newa 
genommen,   statt  dessen  aber  die  Leitung  durch  das  eiserne 
Dach  des  unweit  dieses  Flusses  liegenden  Winterpalastes,  des- 
sen Blitzableiter  in  den  feuchten  Boden  gesenkt  sind,  herge- 
stellt war,  ergab  sich  fast  gar  kein  Verlust.    Bei  Vorrichtun- 
gen dieser  Art  scheint  also  der  Lei  tu ugs widerstand  kein  be- 
deutendes Htndcrniss  in  den  Weg  zu  legen. 

Aüftallender,  wiewohl  vielleicht  minder  zuverlässig,  sind  die 
Resultate,  welche  MatteüCCI1  aus  seinen  ausgedehnten  Ver- 
suchen erhalten  bat,  indem  er  sich  zum  Messen  des  Stromes 
des  von  NoBILI  construirten  und  gebrauchten  vergleichbaren 
Ualvauometers  bediente,  zur  Erregung  des  Stromes  aber  eines 
Bonsen'schen  Kohlenelementes  mit  Zink  ohne  Thongefass,  in- 
dem das  Metall  bloss  durch  drei  auf  dasselbe  gebundene  Holz- 
stückchen isolirt  und  statt  der  Säure  Regenwasser  augewandt 
wurde.  Es  standen  ihm  7000  toscaniache  Ellen  (  =  0,58 
Meter)  Kupferdraht  zu  Gebote,  wovon  er  die  erforderlichen 
Längen  über  hölzerne  Pfähle  fortführte,  von  denen  sie  indess 

1  Compt.  rend.  T.  XVIII.  p.  1032. 
Bd.  xv  Getiers  Worterb.  P  n 
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durch  eine  Lage  Harz  isolirt  wurden.  Au  jedem  Ende  der 
Drähte  waren  Eisenbleche  von  3  Quadratmeter  Flächemokh 
angeliithet,  auweilen  auch  Zinkbleche  von  geringerer  Grüne, 
Als  er  zuerst  beide  Bleche  iu  zwei  28  Eilen  von  eisander  ab- 
stehende Brunnen  senkte,  zeigte  die  Galvanometernadel  aac.'i 
ohne  eingeschaltete  Säule  eine  Abweichung  von  4°,  die  war 
abnahm,  aber  nie  ganz  verschwand,  und  nach  der  einen  oder 
der  andern  Seite  gerichtet  war,  je  nachdem  die  eine  oder  fr 
andere  Platte  zuerst  eingesenkt  wurde.  Bei  den  folgenden 
Versuchen  wurde  der  Strom  der  Säule  durch  360  Elles  Dnit 
und  die  Erde  zwischen  zwei  Bronnen  vou  gleichem  Abstände, 
ferner  mittelst  zweier  4885  Ellen  von  einander  entfernter  Brun- 
nen geleitet,  ohne  dass  die  Erde  irgend  einen  Widerinjid 
leistete,  ja  der  Widerstand  des  Drahtes  wurde  aoea  doreb 
Einschaltung  der  langen  Strecke  der  Erde  vermindert,  was 
nur  insofern  möglich  seyn  kann,  als  die  Stärke  des  Stromes 
durch  die  beiden  Platten  in  den  Brunnen  vergrössert  weiden 
konnte.  Wurde  die  eine  Scheibe  aus  dem  Brunnen  seiareo. 
bo  ging  die  Nadel  sogleich  auf  0  zurück,  zeigte  aber  w 
Abweichung,  wenn  man  sie  auf  den  Boden  legte,  und  zwar  eine 
stärkere,  wenn«  der  Boden  feucht  war.  Ein  gleiches  Resultat, 
nämlich  gänzlicher  Mangel  des  Leitungswiderstandes,  zeigt« 
sieh ,  als  eine  der  Scheiben  in  einen  Brunnen ,  die  andere  ins 
Meer,  oder  als  beide  ins  Meer  gesenkt  wurden;  auch  zeigte 
sieh  kein  merklicher  Unterschied,  als  die  Versuche  zuerst  in 
einer  niedrig  gelegeneu,  nachher  in  einer  höheren  Gegend  w 
einer  Anhöhe  angestellt  wurden.  Noch  auffallender  sind  die  Resul- 
tate der  Versuche ,  die  bei  Gelegenheit  der  Naturforscaer-Ver- 
snmmlung  zu  Mailand  angestellt  wurden  K  Als  die  Leinw£ 
zuerst  aus  12500  Meter  Draht,  dann-  aus  12500  Meter  Draht 
und  ebensoviel  Erde,  dauu  aber  aus  25000  Meter  Dnht 
bestand,  zeigte  sich  die  Intensität  der  nämlichen  Sinie 
=30:27:17. 

Frliher,  als  diese  wichtigen  Resultate  bekannt  waren, 
VoRSSELM Alf  DB  Hker  2  der  durch  WHBATSTONET  gewählten  Lei- 
tung durch  drei  Drähte  den  Vorzug,    auch  scheint  ihm  für 
geübte  Beobachter  die  Gaussische  Methode  des  Telegraphen*. 


1  Campt,  rend.  T.  XIX.  p.  845. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  513. 
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zum  praktischen  Gebrauche  aber  die  Wbeatstone'scbe  die  ge- 
eignetste,   was  übrigens  Gauss  selbst  bereits  gegen  Baron 
Schilling  anerkannt  hat,  ungeachtet  das  von  ihm  angegebene 
Verfahren  unter  der  genannten  Bedingung  nichts  zu  wünschen 
übrig  Iiis  st,  wie  jeder  eingestehn  muss ,   der  sich  durch  den 
Augenschein  von   der  Leichtigkeit  und  Sicherheit  desselben 
überzeugt  bat.    VoaSSELMAN  bemerkt  zugleich,  dass  die  Haupt- 
aufgabe,  nämlich  dus  Telcgraphiren  auf  Strecken  bis  zu  100 
franz.  Meilen  und  darüber,   noch  immer  nicht  gelöst  sey,  in- 
dem die  längste,   durch  Morse  ausgeführte  Linie  noch  nicht 
über  vier  Lieues  betrage.     Welche  die  längste  Strecke  unter 
den  neuerdings  in  Belgien  und  in  England  ausgeführten  Tele- 
gTapheolinicn  scy,  ist  mir  unbekannt,    als  sicher  kann  aber 
angenommen  werden,   dass  die  Nebeuleitung ,   die  durch  das 
Einsen  Ii  essen  beider  isolirter  Drähte  in  eiserne  Röhren  noch 
vermehrt  wird,  als  ein  Haupthindernis»  gelten  müsse  und  daher 
die  Mittel  einer  vollständigen  Isolirung  der  unter  der  Erdoberflä- 
che hinlaufenden  Drähte  aufzufinden  als  die  wichtigste  Aufgabe 
erscheine.     In  dieser  Beziehung  sind  die  eben  erwähnten  Ver- 
suche Jacobi's  sehr  zu  beachten,  denn  nach  diesen  würde  das 
von  Vorsse lhak  aufgestellte  Problem  einer  Telegraphenlinie  von 
Paris  bis  Havre,  im  Bogen  nahe  1°  40*  oder,  den  Grad  zu  15 
geogr.  Meilen  gerechnet,   25  Meilen  in  gerader  Richtung  be- 
tragend,  dadurch  ausnehmend   erleichtert  werdea,    dass  die 
Seine  den  rück  gehenden  Strom  leiten  konnte.     Weit  dieser 
berühmte  Physiker  durch  eigens  angestellte  Versuche  gefunden 
hatte,   dass  die  physiologischen  Wirkungen,    namentlich  des 
magnetoelektrischcn  Stromes,  viel  weiter,  als  die  elektromagne- 
tischen,  sich  fortleiten  lassen,   so  construirte  er  einen  Tele- 
grapheu  mit  10  Leitungsdrähten,  5  bin-  und  ebensoviel  Zurück- 
leitenden,  deren  jeder  auf  beiden  Stationen  mit  einer  in  Queck- 
silber eintauchenden  Taste  verbunden  war.     Der  Telegraphi- 
ren de  drückt  dann  die  erforderlichen  Tasten  nieder  und  der 
Beobachter  empfindet  in  den  auf  die  Tasten  gelegteu  Fingern 
die  Erschütterung,   deren  Combi  uationen  den  Buchstaben)  und 
Zahlen  zugehören.   Diese  Idee,  deren  Ausführung  im  Detail  zu 
beschreiben  mir  tiberflüssig  scheint,  ist  sehr  sinnreich,  indess 
ist  die  Vorrichtung  ungleich  complicirter  und  kostbarer,  ab 
die  Wheatstonc'sche,  und  hat  daher,  so  viel  mir  bekannt,  bis- 
her noch  keine  weitere  Anwendung  gefunden. 

Pp* 
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Teleskop.  IX.  126.  sphärische  und  ebene  Spiegel.  125.  Abt- 
eilung wegen  der  sphärischen  Gestalt.  130.  hei  einem  System  tm 
Spiegeln.  133.  Ort  und  Grösse  des  Bildes.  137.  bei  Brcnospiegtla 
138.  über  Brenngläser.  139.  mit  Collectivliiise.  142.  Verbind^ 
mehrerer  Spiegel.  144.  Helligkeit  der  Fernröhre.  145.  GesieblsfeJi 
151.  Firbensenttreuiing  bei  Fernröhren.  156.  Anwendung  auf  Spie- 
gelteleskope. 158.  parabolische  und  elliptische  Spiegel.  160.  fö** 
ton's  Teleskope.  164.  Grkgoht's.  174.  Casskgraim's.  182.  22t 
Hkrschel's.  186.  Ramagk's.  188.  Prismentcleskop.  188.  at- 
tische Fernrohre.  190.  achromatische  mit  zwei  Linsen.  193. 
gleichung  der  katoptrischen  und  dioptrischen  Fernrohre.  196.  Prü- 
fung der  Teleskope.  201.  Preise.  205.  Geschichte  der  Feiwürt 
206.  erste  Entdeckung.  209.  Nbwtok's  Bemü'bungeo.  210.  ^ 
erstes  Instrument.  213.  dessen  Irrthum  über  Farbenxerftrewnf. 
214.  richtige  Ansicht  des  Lucas.  217.  Eulkr's  Argumente.  2ft 
KlinGENSTIERNa's  abermalige  Prüfung.  220.     DoLLOSD's  Versw-be. 

221.  Hall's  frühere  glückliche  Versuche.  221.    Nkwtoh's  Prisma 

222.  Hookb's  Bemühungen.  224.  Hadley's.  225.  Shoit's.  225 
und  Anderer  bis  Hkrschrl.  227.   Schröter  und  Schbadir.  230. 

Zus.  Eine  sehr  ausführliche  gelehrte  Revision  der  opti- 
schen Gesetze,  die  hei  der  Constructioo  der  Fernrohre  in  Be- 
trachtung kommen,  ist  durch  Schleie rma cher  1  begonneo,  1«- 
der  aber  durch  den  Tod  des  Verfassers  unterbrochen  word« 

Teller  der  Luftpumpen.  VI.  527. 

Tellur.  IX.  231.    Tellursäure  und  tellurige  Säure  und  deren 
merie.  1969. 

Tempel  de«  Jupiter  Serapis.  VI.  1606.  IX.  2290. 
Temperatur.  IX.  232.    des  Erdkerns.  III.  971.    nach  Meson?« 
in  Schachten.  973.   neuere  Messungen  Cordirr's.  IX.  234.  £ 
derer.  238.   in  Bohrlöchern.  24a   Gleichung  für  dieselbe.  241» 
älteste  Beobachtungen.  246.    Hypothesen  über  die  Ursachen  der  Er* 
wärme.  257.     Poisson's  Zweifel  gegen  die  gangbare  rlvpitbe* 
258.    FoüRIRR's  Hypothese.  262.     Einfluss  der  Erbebangen  «r 
Erde.  263.  358.    Resultate  der  Beobachtungen.  265.  Tewp«* * 
der  Erdkruste.  III.  986.  IX.  268.   des  Meeres  und  der  See». 
der  Quellen.  271.  III.  989.  Vergl.  Quelle.  VII.  1078  ff. 
zur  Reduction  der  Messungen.  IX.  271.    Temperatur  de TJ°t^  ^ 


kruste.  279.   mittelst  eingesenkter  Thermometer.  280. 
jährlichen  Variationen  verändern  sich  mit  der  Tiefe.  IX.  283. 
berc's  Versuche.  285.   Qurtelet's.  286.  Araco's.  ^V^m^oi 
296.   Bischof's.  324.   Bodentemperatur  nach  der  Theorie.  I«.  ^ 
ungleiche  der  beiden  Halbkugeln.  996.   unter  den  Tropen. 
in  Sibirien  und  Nordamerica.  III.  999-  LX.  332.  333.  X.  209*. 


1  Analytische  Opük.  Darmst.  1842.  8.  Th.  I. 
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Sachen  dieser  Ungleichheit.  III.  1002.   Allgemeine  Bestimmungen  der 
Bodcntemperatur  und  Isogeothermeu.  IX.  335.    mit  Rücksicht  auf 
zwei  Kältepole.  336.   Temperatur  der  Atmosphäre.  III.  1007  ff.  IX. 
342.  Höhe  des  Beobachtungsthermometers  über  der  Erdoberfläche. 
345.  X.  195.   Höhe  über  dem  Meeresspiegel.  IX.  349.  Schneegrenze. 
352.   Einflriss  der  Höhe  auf  die  Vegetation.  354.    mittlere  tägliche 
Temperatur.  359.  393.    tägliche  Schwankungen.  360.    Kälte  bei 
Auf*  und  Untergang  der  Sonne.  365.    geeignete  Beobachtungsstun- 
den. 357.    Tabelle  der  täglichen  Temperaturvariationen.  372.  Zeit 
der  täglichen  Maxima  und  Minima.  38t.   auf  dein  Meere  und  unter 
h»hen  Breiten.  388.   Einfluss  der  Jahrszeiten  hierauf.  391.  nähere 
Bestimmung  der  täglichen  mittleren   Temperatur.  393*  geeignete 
Brobachtuiigsstunden.   400*     mittlere  monatliche  Temperatur.  412. 
Tabellen  der  monatlichen  Oscillationen.  414.    monatliche  Mitteltem- 
peratur.  419.    jährliche  mittlere  Temperatur.  422.  Schwankungen 
derselben.  422.   Kälte  der  südlichen  Halbkugel.  430.   Ersmassen  un- 
ter niederu  Breiten.  433.    Jahrszeiten.  435.    Grösse  der  jährlichen 
Unterschiede.  437.    Klimate.  440.   Isothercn  und  Isochimenen.  441. 
449-  Tabellen  der  jährlichen  Schwankungen.  442.    ungleiche  Som- 
merhitze und  Winterkälte  au  den  nämlichen  und  an  verschiedenen 
Orten.  450.   befolgt  kein  regelmässiges  Gesetz.  454.   absolute  Maxi- 
ma und  Minima.  458.   auf  dem  Meere,  deit  Inseln  und  unter  niedern 
Breiten.  460.    auf  Neuholland.  461.    in  Africa.  466.    in  Europa.  475. 
in  Mittelasien.  481.   iu  Nordamerica.  485.    Bestimmung  der  jährli- 
chen mittleren  Temperatur.  492.    analytischer  Ausdruck  für  dieselbe. 
495.   Abweichungen  von  der  regelmässigen  jährlichen  Wärmecurve. 
499.  Isothermen.  500.   Temperatur  unter  dem  Aequator.  500.  505. 
Wärnieabnahme  unter  zunehmenden  Breiten.  502.    Temperatur  des 
Nordpols  und  Kältepole.  506.    isothermale  Pole  und  deren  Zusam- 
menfallen mit  den  magnetischen  Polen.  511.    Tabelle  der  grössten, 
kleinsten  und  mittleren  Wärme.  515.   Ursachen  der  ungleichen  Tem- 
peratur. 537.  die  Sonnenstrahlen  nach  Messungen  mit  dem  Heliother- 
mometer.  538.   ungleiche  Bodenwärme.  542.  bedingt  den  telluriscben 
Tberaio-Eiektro-Maguetismus.  547.     Strömungen  des  Meeres.  551. 
Luftströmungen  und  Winde.  553.    thermometrische  Windrose.  559. 
Formel  zur  Auffindung  der  den  Winden  zugehörigen  Temperatur  und 
hiernach  berechnete  Tabellen.  561.    meteorologischer  Meridian.  566. 
Bydrometeore  und  Feuchtigkeit  des  Bodens.  569.    Veränderung  der 
Temperatur  an  denselben  Orten  in  langen  Perioden.  572.  IV.  1332. 
Petrefacten  zeigen  Verminderung  der  Temperatur  der  äussern  Erd- 
kruste. IX.  374.    Ursachen    des   allmäligen  Wärmeverlustes.  578. 
Wärme  der  Quellen.  579.  '  Schmelzen  des  Gletschereises.  580.  Er- 
wärmung des  Wassers  der  Seen  und  Meere.  1582.    Vulcane.  587. 
Gasexbalationen.  589.    Versuche  über  Abkühlung  des  Basalts.  591. 
und  daraus  berechnete  Abkühlungszeit  der  Erde.  592.   Theorie  über 
die  Temperatur  der  Erde.  595.   Foubikr's.  596.    die  Sonnenstrah- 
len sind  die  erste  Quelle  der  Erd wärme.  599.   die  zweite  ist  Wärme 
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des  Weltraumes.  G02.  die  dritte  das  Centralfener.  606.  PoissaR's 
Theorie.  60B.  AraGo's.  610.  ursprünglicher  Zustand  des  Fearig- 
Flfissig-Sejrns.  611.  allmalige  Abkühlung  nach  BcFFON.  613. 
tationsimderung  der  Erde  durch  Abkühlung.  615.  Perioden  der  wei- 
teren Abnahme  der  Temperatur.  618.  Versteinerungen  beweisen  eine 
frühere  höhere  Temperatur.  622.  danach  sind  drei  Perioden  der 
Abkühlung  anzunehmen.  628*  UiiTeränderlichkeit  der  Temperatur 
aeit  der  geschichtlichen  Zeit.  632.  Extreme  der  Temperaturen  auf 
der  Erdoberfläche.  644.  Wärme  der  Thiere  in  hoher  Kälte.  64o- 
Tabelle  der  höchsten  Temperaturen. 650.  Temperatur  über  und  indem 
Meere.  651.  VI.  1656.  1684.  Tabelle  der  Temperatur  an  der  Mee- 
resoberfläche unter  der  Linie.  IX.  652.  Extreme  der  -beobachtet« 
Temperaturen.  653.  Temperatur  des  Nordpols.  654*  Einfluss  der 
grossen  Axe  der  Erdbahn  auf  die  Temperatur.  656.  ungleicher  Ab- 
stand  der  Erde  von  der  Sonne.  657.  Einfluss  der  Excentriciut  der 
Erdbahn  auf  die  Temperatur  der  Erde.  660. 

Zus.  Beobachtungen  über  die  mit  der  Tiefe  zunehmende 
Wärme  der  Erdkruste  werden  beim  Bohren  artesischer  Brun- 
nen noch  fortdauernd  gemacht.  Zu  den  wichtigsten  gehören 
folgende.  Aus  den  Messungen  im  ßohrlochc  zu  Grenelle  bei 
Paris  bis  1439,1  Fuss  tief;  ya  Neusalzwerk  bei  Minden  bis 
1434,8  F.;  zu  Nowe-Brzesko  in  Polen  bis  1403:8  F.;  « 
Cessio  gen  bei  Luxemburg  bis  1640,5  F.  her  abgehend,  deren 
Resultate  ziemlich  genau  unter  sich  übereinstimmen,  folgert 
Forbes  1  eine  Wärmezunahme  von  1°  €.  für  13  Meter  Zunahm? 
der  Tiefe.  Die  grösstc,  ohne  Zweifel  durch  örtliche  Ursa- 
chen bedingte  Wärmczunnhme  hat  Graf  Fr.  t.  MANDELSLOH2 
in  einem  bis  1186  würtomb.  oder  1039,75  par.  Fuss  herange- 
henden Bohrlochc  zu  Neuffen  unter  48°  33'  n.  B.,  7°  2'  östl. 
Lange  von  Paris  und  1295  par.  F.  Mcercshöhe  mittelst  eines 
Geothcrmomcters  nach  MAGNUS  gemessen.  Hiernach  kommen 
auf  1°  C.  Wärmczunobme  nur  30,49  par.  Fuss.  Dieses  giebt 
einen  abermaligen  Beweis  für  die  ungleiche  Wärme  der  Erd- 
kruste, aus  welcher  ich  die  Kältepole  und  die  mit  ihnen  zu- 
sammenfallenden Magnetpole  abgeleitet  habe.  Die  (Bd.  IX.  S. 
332)  erwähnten  Bohrversuohe  zu  Jakutzk  durch  den  Kaufmann 
TSCHERGUIKE  sind  seitdem  noch  weiter  fortgesetzt  worden.  Man  fand 
in  77  F.  Tiefe  -  5°,5  R.;  iu  119  F.  —  4°;  in  382  F.  — 0°5 


1  Supplementär)'  Report  in  Report  of  the  Brit.  Assoc.  for  1840. 

2  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie  n.  s.  w.  von  v.  LEONHARD  nnd 
Brokn.  1844.  Hft.  4.  S.  440. 
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Wärme,  und  es  zeigt  sich  daher  auch  dort  eine  beträchtliche 
Wärinezunahme  mit  der  Tiefe.  Die  genauesten  Nachrichten 
über  diesen  merkwürdigen  Schacht  hat  v.  MIDDENDORF? 1  der 
Petersburger  Akudcmie  mitgethetlt.  Dieser  Hess  bei  seiner 
Anwesenheit  zu  Jakutsk  im  Frühling'  1844  eilf  horizontale,  7 
Fuss  tiefe  SeitenÜfTimngen  in  das  eine  Seiteneck  des  Schachtes 
mittelst  der  Anwendung  der  Meissel  treiben,  da  das  Bohren  im 
gefrornen  Boden  unmöglich  war,  schob  in  jede  Oeßnung  ein 
Jlret  mit  einem  Thermometer  am  Ende  und  einem  am  Anfange 
des  Bretts,  verstopfte  die  Oeftnungen  mit  Fils  und  bedeckte 
den  ganzen  Schacht  genau,  um  den  Einfluss  der  äusseren 
Temperator  abzuschneideu.  -  Am  24sten  März  und  Isten  A|»ril 
alten  Styls  wurde«  die  Thermometerhalter  herausgezogen  und 
die  Thermometer  abgelesen,  wobei  man  folgende  uur  wenig 
von  einander  verschiedene  Temperaturen  erhielt: 


Tiefe, 

engl.  Fuss. 

Temp.  R. 

Tiefe,  engl.  Fuss. 

Temp.  R. 

382 

—  2°,4 

100    —  — 

—  5,45 

350 

—  2,6 

50     —  — 

—  6,40 

300 

—  3,2 

20     —  — 

—  8,80 

250 

—  3,5 

15     —  — 

- 10,00 

200 

—  4,0 

7     —  — 

—  14,45 

150 

-  4,6 

Die  Thermometer  werden  auch  küuftig  von  dem  Sohne  des 
seitdem  verstorbeneu  Kaufmanns  TgCHERGülNE  in  geeigneten 
Intervallen  beobachtet  werden.  Interessante  Resultate  ga- 
ben die  Beobachtungen  eines  Thermometers,  welches  Mid- 
dendorf? in  einen  uur  7  Fuss  tiefen,  etliche  Faden  von  dem 
grossen  Schachte  entfernten  kleinen  Schacht  herabsenkte.  Nach- 
dem es  einige  Tage  in  demselben  gestanden  hatte,  wobei  die 
Oeffnung  des  Schachtes  durch  Verstopfen  gegen  das  Eindrin- 
gen der  äusseren  Luft  geschützt  war,  wurde  es  vom  lOten 
Mari  bis  Isten  April  fast  täglich  beobachtet  und  zeigte  ein 
regelmässiges  Steigen  von  —  16°,6  bis  —  13°,7  R.  mit  eiuer 
einzigen,  nicht  erklärten,  vielleicht  durch  unrichtige  Beobach- 
tung erzeugten  Ausnahme,  indem  am  23sten  März  — 9°,6  ab- 
gelesen wurde,    ungeachtet  es  am  22stcn  noch  —  15°,1  und 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LX1I.  S.  404. 
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am  23sren  wieder  —  14°,7  zeigte.  Die  äussere  Temperatur 
war  am  lOten  März  =  •—  11°,5  und  stieg  unregelmässig  bis 
—  6°  am  lsten  April,  indem  sie  wahrend  dieser  Zeit  bis—  3° 
am  löten  MSrz  stieg  und  bis  —  19°>2  am  23sten  herabging. 
Ermah  1  leitet  die  hohe  Kälte  des  Erdbodens  jener  Gegeudeo 
aus  einem  stärkeren  Strahlongsvermbgen  ab,  doch  liesse  sich 
wohl  jede  andere  Hypothese  leichter  nachweisen,  als  der 
Grund  auffinden,  warum  gerade  dort  eine  so  ungeheure  Strah- 
lung sich  bis  in  solche  Tiefe  der  Erde  erstrecken  sollte. 
Nach  den  Untersuchungen,  welche  die  Akademie  zu  Peters- 
burg2 äber  jene  merkwürdige  Gegend  angestellt  hat,  fehlen 
Brunnen  Überall  am  Aldan,  ebenso  zu  Olekminsk  und  Wi- 
timsk  an  den  Ufern  der  Lena;  man  rindet  sie  aber  wieder  zu 
Kirensk  und  etwa  100  Werst  weiter,  also  ungefähr  unter  58° 
n.  B.  Hiernach  und  nach  einigen  Aussagen  der  Reisenden 
erstreckt  sich  der  stets  gefrorne  Boden  wahrscheinlich  ohne 
Unterbrechung  bis  zum  Jablonnoi  Chrebet 

Von  den  Resultaten  der  noch  fortdauernden  Beobachtungen 
eingesenkter  Thermometer  erwähne  ich  nur  folgeude  kurz  zu- 
sammengestellte. Forb£s3  beobachtete  folgende  Veränderungen 
an  seinen  in  ungleiche  Tiefen  eingesenkten  Thermometern: 

Tiefe  in  Trapp  in  Sand         in  Kies 

3  Fuss  par.  10°,53  C.  11°,23  C.  9°,58  C. 

6   —    —  6,61  —  8,30  —       7,72  - 

12   —    —  3,05  —  4,19  —       5,22  - 

24   —    —  0,80  —  1,16  —       2,28  - 

Die  Epochen  der  Maxima  waren: 

Tiefe  in  Trapp  in  Sand  in  Kies 

3  Fuss  par.  6.  Aug.  31.  Juli  5.  Aug. 

6   —   —  2.  Sept.  24.  Aug.  19.  Aug. 

12    —    —  17.  Oct.  7.  Oct.  11.  Sept 

24    —    —  a  Jan.  30.  Dec.  11.  Nov. 

■ 

Die  mittleren  Temperaturen  warcu  für  die  vier  im  Sande  ein- 
gesenkten Thermometer  8°,069  ;  8°,151 ;  8°,289;  8°,480,  woraus 


1  Ann.  de  Cbim.  et  Pbys.  T.  LXIX.  p.  32. 

2  Recueil  des  Actes  etc.  de  St.  Petersb.  1843.  p.  75. 

3  L'Institut.  7me  Ann.  N.  266.  p.  35. 
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eine  Zunahme  von  0°,4il  C.  fiir  21  Fuss  Tiefe  hervorgeht, 
oder  nahe  51  Fuss  für  1°  C.  Derselbe 1  entnimmt  aus  drei- 
jährigen Messungen,  dm  in  Trapptuff  55  Fuss,  im  Sande  66 
Fuss  und  im  Sandsteine  96  Fnss  zu  0°,01  jährlicher  Variation 
gehören  2. 

Im  Ganzen  scheint  die  Kälte  starker  und  der  Boden  tiefer 
gefroren  zu  seyn  in  Sibirien,  als  in  Nordamerica.  Beresow 
uöter  63°  55'  59"  n.  B. ,  62°  43'  36"  a.  I>.  v.  G.  darf  wohl 
als  die  westliche  Grenze  des  Btets  gefrnruen  Erdbodens  gelten, 
wenigstens  führen  hierauf  folgende  Thatsachen.  lu  der  Gegend 
des  Baikal -Sees  unter  52°  n.  B.  und  106°  ö.  L.  v.  G.  thaut 
der  Boden  nie  ganz  auf.  Im  District  Xertschinsk  unter.  52° 
n.  B.  thaut  der  Boden  je  nach  der  Einwirkung  der  Sonnen- 
strahlen 1  bis  9  Fuss  auf,  tiefer  herab  bis  42  Fuss  fand  man 
ihn  gefroreu.  Capitain  FREHSE  grub  im  gefrornen  Boden  6 
Fuss  tief  und  stiess  dann  auf  eine  2,5  Fuss  dicke  Eismasse, 
worin  sich  Blöcke  verschiedener  Eismassen  befanden.  In  den 
Brunnen  dagegen,  welche  RiCHARDSON  in  Nordamerica  graben 
Hess,  zwischen  49°  n.  B.  bis  51°  26'  n.  B.  fand  er  den  Boden 
nicht  gefroren,  wohl  aber  bis  zu  verschiedenen  Tiefen,  wenn  er 
höber  hinauf  kam.  Zu  Fort  Simpson,  welches  ungefähr  unter 
gleicher  Breite  als  Jakutzk  (62°  l'  50"  n.  B.)  liegt,  soll  die 
Bodeuwärme  —  3°,1  R.  scyti.  Es  wurde  daselbst  am  Macken- 
rie-  Flusse  unter  62°  11'  n.  B.  im  October  1837  gegraben. 
Her  gefrorne  Boden  kam  in  10  F.  7  Z.  Tiefe  zum  Vorschein 
and  hatte  6  F.  3  Z.  Mächtigkeit.  Dagegen  fand  Ermak  zu 
Jakutzk  die  Bodenwanne  —  6°  R.  und  beim  Graben  die  Wärme 
mit  65  F.  um  1°  R.  zunehmend.  Zu  York-Foctory  aber,  unter 
57°  n.  B. ,  war  im  October  1835  der  Boden  3  F.  tief  aufge- 
taut, und  von  da  an  kam  man  auf  eine  17,5  Fuss  tiefe  ge- 
frorne Schicht3. 

Neuere  Erfahrungen  bestätigen ,  dass  ebensowohl  auf  der 


1  Supplement.  Report,  etc.  Lond.  1841.   L'Instit.  1841.  p.  450. 

2  Von  den  interessanten  durch  Caldkcott  angestellten  Beobachtun- 
gen der  zu  Trevandrum  auf  der  Küste  Malabar  bis  12,  6  und  3  Fuss 
Tiefe  in  die  Erde  gesenkten  Thermometer  giebt  Quetklkt  in  den  Bul- 
letins der  Brüsseler  Akademie  toii  T.  X.  an  Nachrieht. 

3  Edinb.  New  philos.  Journ.  1841.  Jan. 
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nördlichen ,  als  mich  auf  der  südlicbea  Halbkugel  grosse  Mas- 
sen  Polare»  nickt  ganz  selten  bis  zu  bedeutend  niederen  Brei- 
ten herankommen.  Nach  öffentliche«  Blättern  zeigten  sich  aa 
18ten  April  1841  unter  43°  n.  B.  und  48°  30'  w.  L.  v.  G.  bis 
42°  21'  und  50°  w.  L.  Eisberge  in  grosser  Zahl,  deren  eui^e 
150  bis  200  F.  hoch  aus  dem  Wasser  hervorragten  und  mit- 
unter zusammenhängende  Ketten  bildeten.  Das  Dampfboot 
Great- Western  begegnete  ihnen  auf  seiner  Fahrt  von  Bristol 
nach  New-York,  und  der  Dampfer  President,  welcher  von  leu- 
tcrer  Stadt  nach  England  zurückkehrte,  fand  ohne  Zweifel  io 
diesen  Eismassen  seinen  Untergang,  wenigstens  ist  er  nach 
seinem  Abgänge '  versehwunden,  ohne  dass  man  irgend  eine  «ei- 
tere Kunde  von  ihm  erhielt.  Mehrere  Beispiele  eigener  Wahr- 
nehmung erzählt  Coutiiouy1.  Auf  der  südlichen  Halbkugel 
wurde  im  November  1825  der  Mündung  des  Plata  gegenüber 
unter  35°  s.  B.,  49°  w.  L.  v.  ti.  eine  grosse  Eismasse  gese- 
.  hen,  auf  der  uördlicheu  aber  sah  er  am  28.  Mai  1828  unter 
42°  10'  n.  B.,  44°  50'  w.  L.  v.  O.  und  in  demselben  Jahre 
im  September  uuter  43°  18'  n.  B.,  48°  30'  w.  L.;  ferner  in 
August  1827  unter  46°  30'  n.  B.,  39°  w.  L.  und  am  27.  Ajril 
1829  unter  36°  19'  n.  B.,  39"  w.  L.;  endlich  am  17.  August 
1831  unter  36°  20'  n.  B.,  67°  45'  w.  L.  grosse  Eismasseo, 
die  beiden  letzteren  im  Gölphstrome. 

Vor  allen  Dingen  ist  die  Kenntniss  der  Temperaturen  an 
den  verschiedenen  Orten  der  Erde  höchst  interessant  und  des- 
wegen, wie  auch  aus  sonstigen  Rücksichten,  von  grünster  Wich- 
tigkeit Hierüber  ist  eine  sehr  gediegene  und  höchst  voUitao- 
dige  Abhandlung  von  W.  M AHLMANN 2  erschienen,  welche  eine 
ausführliche  Literatur  und  eine  tabellarische  Zusammenstellung 
der  mittleren  Temperaturen  enthält,  die  alle  bisherigen  an  Voll- 
ständigkeit weit  übertrifft  und  aus  welcher  ich  daher  Folgen- 
des entnehme.  Eine  einzige  Beobachtungsstunde  für  die  Be- 
stimmung der  mittlereu  täglichen  Temperatur  zu  wählen  ist 
unsicher,  mehrere  als  zwei  ist  auf  jeden  Fall  mühsamer,  un<i 
da  die  nächtlichen  Stunden  der  Bequemlichkeit  wegen  wohl 
ausgeschlossen  werden  müssen,  so  verdienen  zwei  Stunden  und 


1  Silliinan  Amer.  Jouru. ;  daraus  in  L'lnstitut.  1843.  N.  490. 

2  Dove  Repertoriuiu  der  Physik.  Berl.  1841.  Bd.  IV.  S.  1. 
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unter  diesen  9  und  9  den  Vorzug*.    Die  aus  diesen  erhaltenen 
täglichen  .Mittel  weichen  von  den  aus  stündlicheu  Beobachtungen 
gegebenen   um  folgende  («rossen  in  Centesimalgradcn  ah:  zu 
Boothia  Feüx  =  +  0,09;  Fort  Leitk  =  +  0,183;  Apenrnde 
+04  ;  Salzuffeln  0,00  ;  Mühlhuuseo  +043;  Plymouth  +0,003  ; 
Padua  +0,14;  Madras  +0,12.  Um  zur  etwaigen  Bequemlich- 
keit die  Vergleichung  von  zwei  Paar  anderer  homogener  Stun- 
den zu  geben,  wähle  ich  8  und  8.    HierfUr  beträgt  die  Ab- 
weichung zu  Boothia  Felix  +0,18;  Fort  Leith  +0,24;  Salz- 
uflen. +  0,16;  Muhlhausen  +0,38;  Plymouth  +0,293;  Padua 
+  0,42;  Madras  +0,68.    Für  die  beiden  Stunden  10  und  10 
beträgt  die  Abweichung  an  den  genannten  7  Orten  —  0,06 ; 
+  0,07;  —0,14;  —0,05;  —0,22;  —0,10;  —0,41.  Sollten 
endlich  für  jemanden  die  homogenen  Stunden  11  und  11  die 
gelegeneren  seyo,  so  geben  diese  für  die  genannten  7  Orte 
folgende  Abweichungen:  —0,08;  — 0,06;  —0,24;  —0,32; 
—  0,42;  —0,28;  —0,62  und  für  Apeurade  —0,2.  Hiernach 
kann  jeder  Beobachter  leicht  zwei  für  ihn  gelegene  homogene 
Stunden  wählen  und  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  die  geeig- 
nete Reduction  anbringen., 

Ausser  den  von  MAHLMANH  benutzten  Quellen  sind  noch  die 
schätzbaren  stündlichen  Beobachtungen  hinzugekommen,  die  auf 
dem  meteorologischen  Observatorium  zu  München  angestellt  uud 
v°o  J-  Lamoüt  1  in  einzelnen  Heften  bekannt  gemacht  werden. 
Da  sie  auf  grosse  Genauigkeit  Ansprüche  machen  können,  so 
entnehme  ich  aus  ihnen  einige,  das  eben  Mitgeteilte  bestäti- 
gende uud  für  Temperaturbeobachtungen  wichtige  Folgerungen. 
Aas  einer  Zusammenstellung  bei  Tag  und  bei  Nacht  angestell- 
ter stüudlicher  Thcrmometerheobachtungen  iu  den  Jahren  1841, 
1842  und  1843  ergaben  sich  folgende  Resultate2: 

1)  Um  die  mittlere  Temperatur  eines  gegebenen  Ortes  mit 
absoluter  Schärfe  zu  bestimmen,  sind  stündliche  Beobachtungen 
sowohl  bei  Nacht  als  auch  bei  Tage  erforderlich. 

2)  Die  Temperaturverhältnisse  eines  jeden  Ortes  werden 
durch  örtliche  Einflüsse  bedingt. 

3)  Da  nur  au  den  wenigsten  Orten  die  Möglichkeit  ge- 


1  Auiialen  fiir  Meteorologie,  Erdmagnetismus  und  verwandte  Gegen- 
stände u.  8.  w.  von  Dr.  J.  Lamowt,  München  1843. 

2  Annalen.  Hft.  IX.  S.  137.  142. 
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gehen  ist,  nicht  bloss  ein,  sondern  mehrere  Jahre  anhaltend 
stündliche  Beobachtungen  anzustellen,  so  ist  es  von  grosser 
Wichtigkeit,  diejenigen  Stunden  zu  kennen,  welche  webt 
die  mittlere  Temperatur  gehen ,  und  hierzu  sind  zwei  gldcl* 
Stunden,  die  zwischen  den  Extremen  liegen,  am  geeignetsten 

4)  Die  monatlichen  Mittel  sind  in  verschiedenen  Jahren  so 
sehr  von  einander  abweichend,  dass  mit  Ausnahme  niederer 
Breiten,  wo  die  Temperatur  gleichbleibender  ist,  aus  den  Be- 
obachtungen während  einzelner  Monate  die  jährliche  mildert 

X    Temperatur  nicht  mit  Sicherheit  entnommen  werden  kann. 

5)  Zur  Bestimmung  der  Verbesserungen,  welche  für  Beob- 
achtungen an  einzelnen  Stunden  erforderlich  sind,  eignen  sie» 
die  bisher  bekannten  stündlichen  Beobachtungen  zu  Leitb  nod 
Padua  nicht  genügend,  weil  die  ersteren  an  einer  Küste  ange- 
stellt wurden,  die  letzteren  aber  an  sich  zu  mangelhaft  «od ; 
als  geeigneter  können  die  Münchener  für  den  grössten  Tbeil 
von  Deutschland  gelten.  Aus  der  nachfolgenden  Tabelle,  wel- 
che die  mittleren  Abweichungen  vom  wahren  Mittel  der  stüü- 
licheu  Beobachtungen  iu  den  Jahren  1841,  1842  und  1843  uA 
Graden  der  achtzigthciligen  Scale  enthält,  lassen  sich  also* die 
für  Beobachtungen  an  einzelnen  Stunden  erforderlichen  Verbes- 
serungen entnehmen,  indem  man  die  in  der  Tabelle  enthaltene» 
Grössen  mit  entgegengesetzten  Zeichen  hinzuaddiren  muss,  «■ 
die  wahren  Mittel  zu  erhalten ,  denn  die  Zahlen  der  Tafcelle 
enthalten  die  Abweichungen  vom  wahren  Mittel  der  mooatlicbeB 
stüudlichen  Beobachtungen  in  Graden  nach  Rraumob;  die  Stau- 
den  sind  vom  Mittage  an  gezählt. 


Monat 

"i 

2h 

1  3h 

i  • 

1  * 

i  • 

1  * 

Januar 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dec. 

1°,37 
2,44 
2,73 
3,34 
3,39 
3,07 
2,95 
3.48 
3.49 
2,27 
1,83 
1,54 

1°,42 
2,54 
2,85 
3,33 
3,32 
2,72 
2,97 
350 
3,46 
2,36 
1,77 
1,5? 

r,i5 

2,14 
2,84 
3,41 
3,27 
2,93 
3,01 
3,69 
3,48 
2,18 
1,53 
1,33 

0",77 
1,84 
2,66 
3,32 
2,89 
2,69 
2,68 
3,47 
3,20 
1,65 
0,97 
0,81 

0n,26 
1.21 
2,02 
2,86 
2.35 
2,23 
2,32 
311 
2,56 
0,76 
0,26 
0;52 

0°,16 
0,66 
1.03 
1,92 
1,61 
1,54 
1,50 
2,20 
0,98 
—0,09 
0,18 
0,25 

— 0°,06 
0,33 
0,36 
0,73 
0,48 
0,65 
0,60 
0,74 
0,36 
-0,57 
-0,14 
-0,07 

o3o: 

0,12 
-4® 
-1,06 
-0,19 
-0.39 
-0,07 
-0,30 
-090 
-«4 
—0,13 

! 
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Monat 

9* 

10* 

11h 

12h 

13»« 

14h 

15* 

Januar 

-0°,38 

-0°,49 

-0°,68 

-0°,72 

-0°,44 

-0^,55 

-0°,54 

-0°,53 

Febr. 

-0,23 

-0,57 

-0,76 

-0,93 

-1,34 

-1,38 

-1,50 

-1,56 

Marx 

-0,62 

-0,98 

-1,21 

-1,41 

-1,83 

-1,97 

-2,08 

-2,22 

April 

-0,76 

-1,38 

-1,90 

-2,34 

-2,53 

-2,64 

-2,96 

-3,21 

Mai 

-1.06 

-1,70 

-1,97 

-2,53 

-3,03 

-3,32 

-3,52 

-3,67 

Juni 

-0,89 

-1,62 

-1,99 

-2,65 

-2,68 

-3,01 

-3,19 

-3,82 

JuVi 

-108 

-1,63 

-2,06 

-2,39 

-2,67 

-2;86 

-3,10 

-3,22 

August 

-0,78 

-1,62 

-2,01 

-2,61 

-296 

-3,26 

-3,55 

-3,73 

Sept. 

-0,92 

-1,42 

-1,76 

-2,13 

-2,27 

-2,50 

-2,71 

-2,81 

öct. 

-1,23 

-1,45 

-1,59 

-1,87 

-1,95 

-2,04 

-2,24 

-2,43 

Nov. 

-0,43 

-0,54 

-0,66 

-0.79 

-0,74 

-0,82 

-0,90 

-0,96 

Dcc 

-0,24 

-0,31 

-0,42 

-0,51 

-0,48 

-0,55 

-0;66 

-0,71 

Monat  | 

17»» 

19h  1 

20h  | 

21h 

22h 

23h 

24h 

älT 

-0°,66 

-0°,68 

-0°,73 

-0°,57 

-0°,27 

0°,37 

0°,89 

1°,23 

-1,71 

-1,81 

-1,87 

-1,45 

-0,51 

0,70 

1,58 

1,74 

März 

-2,27 

-2,23 

-1,95 

-1,03 

'0,09 

1,22 

1,82 

1,39 

April 

-3,21 

-2,99 

-1,79 

-0,45 

0,66 

1,56 

2,27 

2,75 

Mai 

-3,23 

-2,18 

-0,79 

-0,54 

1,56 

2,24 

2,79 

3,14 

Juni 

-2,95 

-1,69 

-0,37 

-0,40 

1,15 

1,88 

2,42 

2,as 

Juli 

-2,87 

-1,93 

-0,79 

-0,59 

1,33 

1,76 

2,31 

2,80 

August 

-3,59 

-2,99 

-1,62 

-0,03 

1,14 

2,08 

2,63 

3,09 

Sept. 

-3,04 

-3,05 

-2,10 

-0,61 

0,74 

1,73 

2,55 

3,09 

Oct 

-2,45 

-2,51 

-2,31 

-1,57 

-0,37 

0,74 

1,38 

2,00 

Nov. 

-0,99 

-1,04 

-1,11 

-0,76 

-0,04 

0,63 

1,26 

1,57 

Dec. 

-0,73 

-0,85 

-0,92 

-0,86 

-0,53 

0,05 

0,34 

1,23 

Ans  dieser  schätzbaren  Tabelle  ergiebt  sieb,  dass  die  er- 
forderlichen Verbesserungen  in  den  einzelneu  Monaten  sehr  un- 
gleich sind,  und  ich  kann  noch  hinzusetzen,  dass  sie  auch  für 
einzelne  Jahre  bedeutende  Unterschiede  zeigen.  Als  am  gröss- 
ten  ist  mir  aufgefallen,  dass  für  den  Juni  1842  die  der  16. 
Stande,  also  4  Uhr  Morgens  zugehörige  Verbesserung  —  5°,99, 
für  1841  aber  —  2°,49 ,  also  mit  einem  Unterschiede  von  3°,5 
beträgt,  und  Unterschiede  von  1°,5  bis  fast  2°  sind  nicht  sel- 
ten; sie  werden  aber  durch  Vereinigung  der  3  Jahre  sehr 
vermindert,  so  dass  Uberhaupt  die  hier  mitgetheilte  Tabelle 
ziemlich  regelmässig  wachseude  und  abnehmende  Werthe  dar- 
bietet Meistens  hat  mau  ganzjährige  Beobachtungen  zu  redu- 
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ciren,  und  die  folgende  Tabelle  enthält  daher  die 
einielnen  Stunden  erforderlichen  Verbesterangen: 


für  die 


Stunde 

Verb. 

Stunde 

] 

1 

2°,660 

7 

< 

2 

2,650 

8 

3 

2,580 
2,236 

9 

4 

10 

i 

1,730 

11 

0,995 

12 

|  Stunde  | 


Verb. 


0,286 
0,718 
1,142 
1,418, 
1,745 1 


13 
14 
15 
16 
17 
18 


1°,910 
1,991 
2,245 
•  2,40G 
2,245 


Stunde!  Verb. 


19 
20 
21 
22 
23 


1,996 1  24  | 


1*302 
0,473 
0,412 
1,246 
1,853 
2>250 


Der  blosse  Uebcrblick  zeigt  schon  eine  regelmässige  Zu- 
nahme von  +  zum  —  und  wieder  zurück.  Diejenigen  einzel- 
nen Stunden,  die  dem  Mittel  am  nächsten  kommen^  sind  um  7 
Uhr  Nachmittags  und  um  21  Uhr  oder  9  ühr  Morgens;  doch 
kommt  7  Uhr  Nachmittags  nock  näher,  wenn  man  eine  einzige 
Stunde  wählen  wollte.  Es  lassen  sich  mehrere  Stunden  com- 
biniren,  um  eine  grössere  Annäherung  zu  erkalten,  am  einfach- 
sten und  durch  v.  Hümboldt's  Autorität  am  meisten  übfieb  ist 
die  Combinarion  von  zwei  gleichnamigen  Stunden,  und  da  man 
die  Nachtstunden  nicht  leicht  wählen  dürfte,  so  wird  es  genü- 
gen, noch  die  6  Combiuationen  herzusetzen,  welche  ebenso 
viele  Nachtstunden  ausschliefen. 

Stunden:   5  u.  5;      6  u.  6;     7  u.  7;      8  u.  8; 
Verb.:     —  0°,252;  —  0°,500;  —  0°,539;  — 0°,379; 
Stunden:    9  u.  9;    10  u.  10. 
Verb.:      —  0",151;  —  0°,052. 
Hiernach  würden  sich  die  Stunden  10  Uhr  Abends  und  10  Uhr 
Morgens  am  besten  eignen,  denn  die  Abweichung  von  der  wah- 
ren mittleren  Temperatur  beträgt  nur  0°,052. 

Die  stündlichen  Beobachtungen  sind  geeignet,  die  mitt- 
lere Lufttemperatur  mit  einer  vorzüglichen,  für  nur  tarenuft 
Orte  vorhandenen  Genauigkeit  an  geben  und  zugleich  die  l-n- 
terschiede  der  einzelnen  Jahre  augenfällig  zu  machen.  E§  & 
hiernach  die  taktiere  Temperatur  für  München  m  den  frei  iier 
zusammengestellten  Jahren 

im  Jahre  1841  =  6°,689  IL 

—  —    1842  =  6,313  — 

—  —    1843  =  6,240  — 

Das  Mittel  aus  allen  drei  Jahren  beträgt  6°,414,  dem  das  Jahr 


Digitized  by  Google 


Temperatur. 


1842  am  nächsten  kommt,  oder  io  Graden  der  Centesimalscale 

8°,02. 

Es  ist  für  das  Studium  der  Meteorologie  und  auch  sonst 
tm  hohem  Interesse,  die  mittleren  Temperaturen  der  Orte  zu 
kennen,  und  diese  sind  daher  zu  grösserer  Bequemlichkeit  des 
Aufliodens  im  Werke  (Bd.  IX.  8«  515)  in  einer  Tabelle  alpha- 
betisch zusammengestellt  worden.  Unterdess  siod  mir  mehrere 
neue  Bestimmungen  und  einige  Verbesserungen  der  gegebenen 
bekannt  geworden,  und  ich  halte  es  daher  zur  Erreichung 
greiserer  Vollständigkeit  für  angemessen,  diese  hier  nachzutra- 
ben. Ausserdem  ist  die  durch  Mahlmann  gegebene  Tabelle 
weit  reicher,  als  die  nieiuige,  und  es  würde  daher  unrecht  seyn, 
diese  treffliche  Arbeit  hier  unbenutzt  zu  lassen.  lu  derselben  feh- 
les die  Marina  und  Minima  der  Temperaturen,  dagegen  ent-  % 
hält  sie  genaue  und  ausführliche  Nachweisuugen  der  Quellen, 
die  ich  indess  der  Kürze  halber  weglasse.  Alle  nachfolgende 
Hestimmungeu,  bei  welchen  diese  leiden,  sind  daher  aus  Mahl- 
■ash's  Tabelle  entnommen,  auf  den  Meridian  von  Greenwich 
reducirt  und,  wo  es  anging,  nach  der  Littrow'scheu  Tabelle  cor- 
rigirt  Folgende,  in  Mahlmajin's  Tabelle  enthaltene,  von  den  in 
der  meiaifi-eu  cntiiultcneu  merklich  abweichende  Hcsliminuusreu  will 
ich  hier  vorausschicken:  Albauy  9,2;  Amsterdam  9°>8;  Apeurade 
8°,3  ,  Bombay  26,4;  New  Brunswick  5,4;  Baton  Boage  20,0; 
Castle  Toward  8,4  ;  Corlisle  8,6;  Canca  18,6  ;  Canton  21,9;  Cha- 
pcwyao  — 4,7  ;  Fort  Crawford  7,4;  Cambridge  in  New- York  7,7; 
tinasdaigua  8,2;  Cherry- Valley  6,9;  Danzig  7,7;  Düsseldorf 
9,5;  Elberfeld  10,3;  Franeker  10,3;  Fairfield  6,9;  George 
Town  16,6;  Haag  10,5;  Halle  8,5;  Hudson  10,5;  Jakutzk 
—8,1 ;  Johnstown  7,3;  Ithaca  9,1 ;  Kopenhagen  8;2;  Montpellier 
14,1;  Montreal  6,4;  Marictta  11,6;  Maranbao  26,8;  Nischnci- 
Kolynsk  — 11,2;  Naugasaki  17,3 ;  Odessa  9,1 ;  Petersburg  4,1 ; 
Poodichery  28,6;  Fenetanguisheue  6,8;  Rio  de  Janeiro  23,1; 
Salem  &9  ,  Fort  Snelling  6,9;  Toulon  15,6;  Triest  13,2;  Tu- 
rf* 20,3  ;  Ullensvang  7,4  ;  Uleäburg  0,7;  Fort  Vancouver  11,4; 
tdea  7,4;  Uuiou  Hall  9,9;  Zwaueuburg  9,7;  Washington  10,8; 
Williamsburg  14,5;  Zürich  8,8.  Ausserdem  ist  zu  bemerken, 
dass  Bd.  IX.  S.  522  die  für  Giwartenfiäll  und  die  tioldküste 
gehörigen  Bestimmungen  verwechselt  worden  siud,  was  sich 
nidess  beim  ersten  Anblick  von  selbst  ergiebt.  Endlich  ist  die 
Temperatur  zu  Cairo  zu  22°>5  sehr  richtig  angegeben  worden,  denn 
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DestoüCHKS  1  fan*l  sie  aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  1835 
bis  1839  im  Mittel  =  22°;45  C. 

Die  Tabelle  im  Wörtcrbuche  mit  den  hier  fügenden  Xach- 
trägen  gicbt  eine  sehr  vollständige  üebersicht  der  Temperatur- 
Verhältnisse  auf  der  ganzen  Erde.  Hinsichtlich  der  Geoauigkr-it 
der  Angaben  hat  sich  Mahlmann  alle  erdeuktiche  Mühe  trei- 
ben, sie  so  weit  zu  treiben,  als  die  vorhaudeuen  Data  erlaube 
jedoch  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  künftig  noch  manche  Be- 
richtigungen hinzukommen  werden,  wenn  die  Benutzung  längere 
Zeit  fortgesetzter  und  genauerer  Beobachtungen  zu  Gebote 
steht.  Materialien  hierzu  werden  unter  andern  vorzugsweise 
die  Bemühuugen  Lamont's  zu  München,  Quetelet's  zu  Brüssel 
und  die  stundlichen  Beobachtungen  liefern ,  welche  nnter  der 
Aufsicht  von  Snow  Harris2  in  Folge  einer  Aufforderung  der 
brittischen  Association  zu  York  angestellt  werden  und  b  Jahre 
1840  bereits  einen  Zeitraum  von  7  Jahren  nmfassteo.  Nament- 
lich können  die  Maxima  und  Minima  nur  aus  mehrjährigen  Be- 
obachtungen entnommen  werden,  wenn  wir  darunter  die  seltener 
vorkommenden  Extreme  verstehen,  die  mitunter  sehr  auffallend 
sind.  So  stieg  z.  B.  das  Thermometer  am  2&  Juli  1838  Kach- 
mittags  4  Uhr  zu  Cumberland  3  unter  38°  58'  n.  B.  nnd  75°  3 
w.  L.  auf  42(J,22  und  zu  Palermo  am  18.  Juli  1841  sogar  aif 
43°.    (Vergl.  Bd.  X.  S.  1915.) 

Orte  |     Breite    |     Lauge     |  Höbe  |  Max. 


Abuscheher 

Acapulco 

Ahmednuggur 

Aix 

Alais 

Albany 

Aldcrley 

Aleppn 

Algier4 

Almugucr 


29°  0'  N. 
16  51  N. 
19    8  N. 

43  32  N. 

44  7  N. 

35  0  S. 
53  20  N. 

36  11  N. 
36  47  N. 

1  54  N. 


50°5l'O. 
99  49W. 
74  51  0. 

5  27  0. 

3  5  0. 
113  10W. 

2  20W. 
32  25  0. 

3  5W. 
76  55 W. 


1800 
600 
410 


6960 


1  L* Institut.  7me  Aun.  N.  280.  p.  151. 

2  Report  of  tbe  Brit.  Assoc.  for  1840. 

3  Silliman.  Am  er.  Journ.  T.  LIII.  p.  190. 

4  Nach  vierjähr.  Beob.  von  Aimb  von  1838  bis  1841  a 
xiuiis  und  Minunis.   S.  Compt.  rend.  T.  XIV.  N.  2*  p*  73. 
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Orte 

!  Breite 

Länge 

Höhe 

Max. 

Min. 

I 

|  Med. 

Alor  fiHifth 

2°16'N. 

1 02°1  5'  O 

27°  4 

Altamura 

40  60 

vi. 

III  OO  Vf. 

i  UU 

13  Q 

lOjv 

Alten 

69 

54 

TV 
vi. 

28  5 

 27  h 

~ ~*  <6  1  ;0 

0  0 

50 

46 

vi. 

lO  **U  VF. 

9^90 

ß  4 

\mliala 

»  m  UJ  Willi* 

30 

25 

76  Ah  O 

4  U  *iO 

1000 

1UUU 

29  7 

Vudover 

42 

38 

TAI 

71  7W 

180 

lOv 

8  Q 

0>sJ 

Vndn'ws  St 

VITS  •  I>710 

Annaberg 

56  20 

T4I 
W. 

2  48W 

70 
•  u 

Q  1 

«7)1 

50  35 

w. 

13  0  0. 

1800 

7  0 

Annst  liArdpn 

56  24 

T4I 

IßO 

1UU 

8  7 

0>  4 

\iisprmn  \npvn 

4  50 

TAI 

7fi  1 9W 

^9^0 

<i>OjO 

AntiiruA 

17 

8 

TAI 

fil  S2W 

Ul  iß***. 

9ß  \ 

AotioniiiA 

7 

15 

N 
W. 

7*.  10W 

f  O    IV  **  • 

1  ^ß0 

2Ä  1 

\rpnnncrpl«k  t 

64  32 

TAI 

vi. 

40  33  o 

*t\J  OO 

2^  h 

  Q9 

  0*|0 

0  7 

Vrcot 

12, 

In 

T4I 
Ii. 

79  22  ö 

ÄQ0 
o«ju 

27  7 

Arie« 

43 

40 

vi. 

rr  OO  ^'  ■ 

14  A 

4rnhoim 

.11  UUVl  IU 

51 

59 

TM 

O   OO   " ■ 

ß0 

UU 

\rrakan 

20 

35 

T4i 

57  OO  v* 

27  1 
ji 

lStrakhnn 

l^^X  11  f x.|f 

46 

21 

TAI 

47    ä  O 

**  1       O  Vf. 

—  flU 

Q  4 

Atimhnrrr 

4o 

II 

TAI 

IV   MTt  Vf« 

1 1*90 

1U*U 

8  0 

Avicnon 

ll'l  ^  u  \/  u  ^ 

43 

57 

TAI 
vi. 

4  4Q  0 

*T  *lv7 

fiO 

UU 

14  (i 

33 

20 

IM. 

23  9 

Haireuth 

49 

57 

M 

w. 

X  1   uU  "• 

10^0 

7  8 

Bakel 

14 

54 

T4l 

27  S 

<6  4  70 

39 

17 

141 
VI. 

•  U  OO  »  »  • 

1  1  ß 
11)U 

B.iniriili  >rp 

12 

58 

1%. 

77  38  O 

•  1  OO 

97^0 

4%  OU 

23  7 

HiirhaHfiM 

MJ  WX  V  IVVl  '  J  *J 

13 

5 

T4J 

w. 

v9  OU  1»  • 

2fi  4 

LA  Iii  Uli 

41 

22 

TAI 

9  i  in 

17  n 

X  •  >u» 

Basel3 

47 

33 

7  36  0 

i    OU  V« 

ÖJjlW 

 97  00 

a»4  jUU 

7  9J 
«»♦< 

15 

59 

TAI 

ßl  44 W 

97  ^ 
<£l  jO 

Batbaus  St 

55 

52 

T4I 

2  2'HV 

490 

7  ^ 

lieauuio 

"---Vi  Li  Iii  \^ 

47 

22 

TAI 

LA. 

ß  22  0 

U  Vr. 

Ä9Ö 

119 

11)6 

Beresuw 

63 

56 

N. 

65    4  0 

-3  0 
o>u 

Jj^saiicon 

V0U1I  t  lf  1| 

47 

14 

N. 

ß    9  0 

U      4b  Vr. 

7^0 

•  OU 

10  7 

XV»  • 

Biberach 

48 

6 

N. 

9  48  0. 

1640 

9.2 

Bleiberg 

46 

30 

N. 

14  52  0. 

2750 

7,5 

Bogoslowsk 

59 

45 

N. 

60  3  0. 

700 

-0,6 

Bologna 

44 

30 

N. 

11  21  0. 

250 

14,3 

Bonninghcim 

49 

2 

N. 

8^5  0. 

650 

10,1 

Boothia  Felix 

70 

0 

N. 

91  50W. 

-15,7 

1  Ans  Beobachtungen  von  1813  bis  1831.  S.  KuFFFBR  in  Mem.  de 
Su  Peterib.  Vlme  Se'r.  T.  II.  p.  215. 

2  Am  55jühr.  Beobachtungen  von  Jarbz.  S.  L'Inititut.  1840.  N.356. 

3  Meriah  Mittel-  und  Hauptresultate  aus  d.  meteorol.  Beobachtun- 
gen in  Basel.  Basel  1838.  4. 

k|.  Bd.  xv  QeWer'i  Wörterb.  Qm 
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Orte 

Breite 

I  Lauge 
1 

Hube  1 

Max. 

Mia.    |  Med. 

Jtrauuschweig 

52°16'N. 

10<ttl'O. 

300 



~~~ 

r\9 

Broda 

51  35  N. 

4  47  O. 

—  — 

— 

IOC 

H  res  cid 

46  32  N 

10  15  0. 

470 

— 

— 

llricu,  St. 

48  31  N. 

2  46  W. 

300 

— • 

H  rocken 

51  48  N. 

10  37  O. 

3500 

— 

"~ ~ 

— 

iß 

lirzeuina 

49  49  N. 

13  38  0. 

1460 

6,6 

lirzetpitz 

49  34  N. 

13  57  0. 

1380 



— 

■*  av 

7£ 

Bodweis 

49  38  H. 

15  47  0. 

1150 

A  » 

Buenos  Aires 

34  36  IS. 

58  24W. 

— .  — 

■ 

JA« 

16.9 

Buiteozortr 

6  50  N. 

106  50  0. 

690 

— 

— 

— 

27,2 

Burlington 

44  28  N 

73  15W. 

320 

— 

Buahcv  Heath 

51  38  N. 

0  20W. 

620 

,  

%r  itJ 

Cadix 

36  32  N. 

6  17W. 

—  — 

— , 

• 

20:9 

Camajore 

43  35  N. 

10  20  0. 

— 

jf  1  Ä 

14.3 

Canajoharee 

42  53  N. 

74  34  W. 

270 

— 

8,1 

Cai»  lloru 

57  30  8. 

67  9W. 

—  — 

o  r 

Caracas 

10  31  N. 

66  54W. 

2730 

An  i-v 

X*fU 

Carlos,  San 

41  52  S. 

73  53W. 

—  — 

— 

10,a 

Carlowitz 

45  12  N. 

20  3  0. 

— .  — 

■ 

JA  * 
*—>^ 

Carlscroua 

56  10  N. 

15  36  0. 

.  _ 



• 

7,8 

Carlstadt 

59  23  N. 

13  30  1). 

160 

— . 

— 

UA 

Carlliuoro 

4  45  N. 

76  6W. 

2950 

■ 

Cascina 

43  41  N. 

10  33  0. 

146 

fasset 

46  36  N. 

^» 

■ 

4  i  A 

Catanta 

37  28  K. 

15   6  0. 

60 

19J 

Cawnnore 

26  29  N. 

80  22  0. 

430 

■ 

2o4 

Ccnis,  Mont 

45  14  N. 

6  66  0. 

6000 

— 

c  ä 
5r4 

Ceriaro 

36  13  N. 

23  5  0. 

■ 

— 

Chalons  s.  M. 

48  57  N. 

4  22  0. 

320 

i  A  A 

1 11*0 

Chambery 
Chamouni 

45  30  K. 

6  55  0. 

920 

*— • 

i 

"— T  ■ 

11,7 

45  55  Ü 

6  52  0. 

3150 

— 

■ 

— — 

a  A 

CUandernafiror 

22  51  N. 

88  22  0. 

— —  — 

— 

— 



Charlotte's  Sund 

41    0  S. 

173  50  0. 

—  ■ 

— 

143 

Charlgtown 

32  47  N. 

79  57W. 

.  

lö,D 

Cliartres 

48  27  M. 

1  29  0. 

480 

— 

jt  i  • 

Chelteuhatn 

51  55  M. 

2  3W. 

— 

Chcnmitz 

50  50  N. 

12  55  0. 

930 

E2 

Otersen 1 

46  38  W. 

32  38  0. 

30,0 

21,6 

7.2 

Ckioon 

47  10  N. 

0  16  0. 

200 

12,0 

Chioggia 
Christiairsborg 

45  13  N. 

12  17  0. 

131 

5  24  N. 

0  10  0. 

272 

Clausthal 

51  48  N. 

10  21  0. 

1750 

— 

1  4,9 

1  Aas  Tietjähr.  Beob.  S.  Kufffkr  in  Mein,  da  Sc  Petersb.  VIil" 
Se'r.  T.  IL  p.  215. 
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Orte 

Clernont 

'  uimbra 

Gtl  de  t>eaut 

Colintou  Houbc 

Columbua,  Ft. 

Concord 

CoostaDtioe 

Cuustautinopel 1 

Constitution,  Ft. 

Cerdova  de  To- 

cuman 
Cork 
Cracau 
( respano 
CorjHjao 
Darjiliog- 
Dax 

Deadwnod  (St. 

Helena) 
Deenleld 
Dehn 
Delaware 
Helft 

\m 

Derby 

ikutecbbrod 
DijOB 

Dominica 
Dorpat 

Doter  (Auer.) 
Dresden 2 
Dukhm 
Haidas,  Ft. 
Diinfennline 

tisenach 

Zwangen 

Epping 


r 

V 

Breite 

feniDeratur. 

1  Max. 

1 

Min. 

611 

[Med. 

Länge 

Hübe 

•»O    *k  1     11  . 

3°  6'0. 

1250 

1U  ,b 

40  19  \ 

t\J   ig   Li . 

8  25W. 

m0\J  WWW 

280 

4£t  ff 
10,7 

*wO   OJt  Ii. 

6  52  0. 

10600 

-D,U 

OO      OO  11. 

7  56  0. 

370 

40  42  N 

74  29W. 

ii  ß 
11,0 

43  12  N. 

71  29W. 

— 



6,9 

36  22  N. 

6  37  0. 

1000 

17,2 

41    0  N 

28  59  0. 

Oo,0 

10,4 

43    4  N 

**0      *k  Ii. 

70  49W. 

Ol    19  O» 

63  5\V. 

2350 

17,1 

■>!  4R  N 

O  A    *KJ  Ii. 

8  5W. 

— 

1U,0 

*>ft      4  \ 

19  57W. 

610 

o,o 

45  46  N. 

11  50  0. 

1000 



11,6 

12   6  N. 

68  56W. 

—  — 

27,5 

97    n  N 

+0%       VF    11 . 

88  24  0. 

6540 

4on 

14,1/ 

43  43  N 

fkO  «*o  Ii. 

1  4W. 

130 

lo,7 

lv   OO  11. 

5  44W. 

\^  www 



iy,b 

42  3*.  N 

OO  11. 

72  38W. 

0,0 

30  IQ  N 

78  1  0. 

2100 

*l,o 

42  17  N 

■St-C    X  f  Ii. 

74  54W. 

1300 

7,7 

*>2  IN 

0<6       1  11. 

4  22  O. 

Oß  Qß  TW 
*o  OU  Ii. 

77  12  0. 

750 

Zo,U 

0<*   uU  Ii. 

1  28  0. 

160 

0,0 

4Q  *\7  \ 

Ol    11  • 

15  35  0. 

1240 

7,0 

47  IQ  H 

liJ  Ii« 

5  2  0. 

700 

lU,o 

IQ  4fi  N 

72  18W. 

•MM 

^0,0 

etQ  OQ  TW 
JO    tCO  11. 

26  44  0. 

200 

O,0 

43  1 Q  H 
**o  XO  Ii. 

70  54W. 

1 

Ol       O  11« 

13  44  0. 

313 

0,00 

Ift  30  N 

IQ   OV  11« 

74  20  0. 

1700 

Oft. 

4t),  o 

1  A    .60  *5« 

130  5  0. 

Z7,U 

OU       O    11  • 

3  26W. 

•  T 

•y  A 
7,4 

50   5  N. 

12  22  0. 

1320 

7  1 

50  59  N. 

10  20  0. 

680 

7,5 

48  58  N. 

10  8  0. 

1380 

10,8 

51  42  N. 

0  15  0. 

370 

9,4 

1  Nach  siebenjährig  eu  Beobachtungen  von  Delcros.  S.  Berghaus 
1839.  Not.  S.  192«  Mahlmann  in:  Monatsberichte  über  die  Ver- 
.  der  Ge«.  für  Erdkunde  io  Berlin.  1842.  Mai,  Juni,  Juli.  S.  23t 

an  13ö,  4. 

2  Nach  Lovrm AKiVs  Beobachtungen  von  1827  bis  1835.  S.  Berg- 
«■  Ann.  Bd.  XVII.  S.  531. 
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Orte 


|  Breite 


Erasmus  Hall 
Esmeralda 
Etampcs 
Exeter 
Falklaud  -  Inseln 
Fulmouth 
Faluu 

Famine,  Port 
Fernandina 
Firnne 
Floren» 
Fort  Frniikliu 
Fort  George 
Fort  Royal  (Mar- 
tin) 
Fraucnau 
Frederictown 
Frcdonia 
Frectown 
Freiberg 1 
Freiburg; 

Frcibura: 
Friedrichshafen 

Futtygliur 
Geuking-en 
Genua 
Gennantown 
Ghnzipur 
Gibraltar 
Giengen 
Gitschiu 
Glasgow 
Göteborg- 
Goodhaab 
Goodliavn 
Gordon  Castle 
ioree 
Goritza 
Goruckpore 
Gotha  2 


40°  3/  N. 
3  11  N. 

48  26  N. 
50  43  N. 

41  41  N. 
50  9  N. 
60  39  N. 
53  38  S. 
30  35  N. 

45  20  N. 

43  47  N. 
65  12  N. 

46  18  N. 

14  36  N. 

49  0  N. 
46   3  N. 

42  25 
8  36 

50  55 
48 

46  48  N. 

47  38  N. 
27  23  N. 

48  25  N. 

44  24  N. 
40   3  N. 

25  35  N. 
36  7  N. 
48  37  N. 
50  26  N. 
55  52  N. 
57  42  N. 
64  10  N. 
69  14  N. 
57  37  N. 
14  40  N. 

45  41  N. 

26  45  N. 
50  56  N. 


N. 
N. 
N. 
0  N. 


Länge  1 

1 

Höhe  1 

Max.  1 

1 

Hin. 

73°58'W. 



— 

— 

66  3W. 

2  10  O. 

250 

 , 

— 

3  31 W. 



■  — 

72  47W. 
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l^p.616.* 
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Orte 


Sachregister. 


|  Längt 


m 

KS 

101 


Rinteln  1 

Riobaniltn 

Rocbester 

RoHe 

Roscau 

Roasfcld 

Rotenhau* 

Rott  (Kloster) 

Rottenhurg 

Rotterdam 

Rothreil 

Roucn 

Rovigno 

Rum  hu  Tg* 

Sa  atz 

Sackctt's  Hiirb. 
Saltdalcn 
Salzburg1 
KaUuffeln  2 
San  Carlas 
Santa  Fe  de  Bo- 
gota 
Santiago 
Saratow 
Savannab 
Scbencctady 
Scbicdam 
Scbluckenan 
Scbneekoppe 
Schundorf 
Schönstem 
Scböntbal 
Schorndorf 
Scltiittenhofen 
Schütteottz 
Schwenningen 
Scott,  Fort 
Sewastopol 3 


52°U'  N 
1  42  S 
43  8  N 

46  27  N 
15  18  N 

49  8  N 

50  31  N 

47  57  N 

48  28  N 

51  55  N 

48  10  N 

49  26  N 

45  5  N 

50  57  N 

50  20  N 

43  57  N 
67   0  N 

47  48  N 

52  5  N 
9  40  N 

4  36  N 
33  25  S 

51  32  N 
32  5  N 
42  48  N 
51  55  N 
51    1  N 

50  44  N 

51  1  N 

46  20  N 
49  21  N 

48  48  N 

49  15  N 

50  33  N 
48  4  N 
30  43  N 

44  36  N 


9°  3*0. 
78  44U 
77  51 W. 

6  21  O 
61  22W 

10  5  0. 

13  27  O. 

12  10  0. 
8  56  0. 
4  29  0. 
8  37  0. 
1  6  0. 

11  47  0. 

14  33  0. 

13  33  0. 
72  171V. 

15  0O. 
13  3  0. 

8  45  0. 
68  31W. 


74 
70 
46 
81 


14W. 
25W. 

4  0. 

7W. 


73  55 W. 
4  24  0. 

14  27  O. 

15  44W. 
11  20  0. 
15  4  0. 

9  32  0. 
9  32  O. 

13  30  0. 

14  10  0. 
8  33  0. 

84  25  W. 
33  31  O. 


180 
8860 

480 
1150 

1110 
1170 
1G20 
1060 

im 

160 

1140 
790 


1260 
300 
510 

8100 
1650 


210 

990 
4960 
100 

660 
770 

1350 
680 

2180 

9G0 


m 

 Ii 

91 

IM 

6,1 
Mi 

io 

61 
92 
2« 
lOd 
9.3 
27.5 

W 
15.3 
62 

IM 

7.S 

M 
79 


37,4 


-18,4 


9.1 
96 

10.4 
83 
93 
7,7 

20* 
W 


1  Beobachtungen  in  den  Jahren  1823  bis  1823  von  GilTU-  S' 
Bergbau*  Ann.  Bd.  XVII.  S.  532.  |fiJJ 

2  Beobachtungen  von  K.  Brandis  in  den  Jahren  1622  ,w ' 
S.  Bergbaus  Ann.  ebend. 

3  Aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  1828  bis  183«  u«th  hetr 
in  Mem.  de  St.  Petersb.  Vlrae  Sir.  T.  II.  p.  215. 
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Orte  l 

Breite 

Länge 

Hübe  I 

• 

Max.l 

Min.  i 

Med. 

Seclau 

49" 32'  N. 

1170 

— 



Sebarampur 
Semlin 

29  27  N. 

77  43  0. 

950 

— 

22,4 

44  51  N. 

20  25  0. 

Sherifls  Harb. 

70  2  N. 

91  52W. 



— 

—  — 

-16,6 

Sisrmarinsreo 

48   5  N. 

£13  0. 

1810 

— - 



9,0 

Simla 

31   6  N. 

77  9  0. 

7020 

— 



14,0 

Simpberopol 1 

44  57  N. 

34  6  0. 

7bO 

30>5 

—  22,5 

&5 

I  1 

-Sklaveo  -  »See 

61  12  N. 

113  12W. 

330 

- — 



-6,9 

Saetschna 

50  11  N. 

14  2  0. 

1080 

— 



7,8 

Sayrna 

38  26  N. 

27  8  0. 

18,2 

Sojlio 

46  24  N. 

9  32  0* 

3400 

— 



8,3 

Soissons 

49  23  N. 

3  19  0. 

11,9 

Sondrio 

46  10  N. 

9  52  0. 

1000 

— ■ 



10,4 

Soohatboo 

30  58  N. 

76  59  0. 

3940 

— 



183 

Sparendam  ^ 

52  29  N  • 

5  10  0. 

—  — 

— 



10,2, 

Stabroek 

6  45  N. 

58  4W. 



— 



27,4 

Starkenhorst 

53  54  N. 

14  17  0. 

—  — 

— 

 , 

8,0 

Steik'Dbosch 

33  50  H. 

18  40  0. 

—  — 

— 



19,1 

St  Auirust'me 

C 

29  48  N. 

81  35W. 

—  — 

— 

—  — 

22,3 

St  Harthclemy 

17  53  N. 

63  OW. 

 > 

— 



26,5 

Nt  Bernards 

18  27  N. 

64  40W. 

800 



26,0 

Ste,  Grobe 

17  45  N. 

64  41W. 

—  — 

— 

—  —  i 

27,0 

St  Gcorire 

32  20  N. 

64  50W. 

56 

— 

—  — 

19,7 

St  Jobs*,  Neu 

Fundland 

47  34  N. 

52  45W. 

—  — 

— 



3,7 

St  Kitts-Iimel 

47  15  Fi. 

62  42W. 

—  — 

— 

—  — 

27,2 

St  Lawrence 

44  40  N. 

75  OW. 

370 

— 



6,2 

St  Louis 

16   1  N. 

16  31W. 

—  — 

— 



24.7 

St  Lauts 

38  3G  N. 

89  26W. 

520 

— 



12,9 

St  Malo 

48  39  N. 

2  1W. 

—  — 

— 

—  — . 

12,1 

8t  Peter 

50  41  N. 

15  38  0. 

2500 

— 



5,7 

st.  Philipp 
St  rbomas 

29  29  N. 

:  89  21W. 



— 



20.8 

18  20  N. 

64  55W. 

—  — 



27,3 

Stoaey  Hill 

18  5  N. 

76  48W. 

1200 



23,7 

Stralsund 

54  18  N. 

13  5  0. 

50 



8,1 

StutUrart 2 

48  47  N. 

9  10  0. 

84G 

39,4 

-  26,25 

9,93 

Swaoaee 

51  36  N. 

CL57W. 

■ 

11,1 

Tabor 

49  25  N. 

1?39  0. 

1300 

/  ____ 

ao 

Taicabuanu 

36  42  S. 

73  10W. 

14,0 

Tarabow3 

52  43  N. 

41  29  0. 

360 

31,0 

-31,0 

4.0 

1  Aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  1821bis  1835  nach  KuPFFRR  a.a.O. 

2  Aus  43jabrigen  Beobachtungen  nach  Plieninger  in  Berghaus 
Ann.  1839.  N.  173. 

3  Aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  1825  bis  1837  nach  KcPFPER 
»■  M<m.  de  St.  Petersth  Vline  8eY.  T.  IL  p.  215. 
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Orte 


Tcpl,  Stift 
Tetscheo 
Thorn 
Tliorshavn 
Tilait 
Timor 
Tlalpujalma 
Tocachc 
Tolmezzo 
Toluca 
Tonaios 
Toronto 1 
.Toulouse 
Trient 
Troppau 
Troye* 
Tulbatrh 
Tunja 
Turdoasin 
Tuttlingen 
Ualan 
Ubajay 


Unter-Kubi« 
Upernawik 
Up-Park  Camp 
Ustjansk 

Valparaiso 
Vannes 

Vega  de  Zupia 
Venedig 


Veta  Grande 
Vicenzu 
Vicimo  -  Ont- 

kinsk  2 
Vienne 
Vire 

Wangen 
Wangen,  Dorf 


I 


43°  48'  N 

45  42  N 

49  58  N 

50  47  N 
53  1  S 
62  1  N 
55  4  N 

9  11  .? 
19  45  N 
8  20  N 

46  31  N 
19  16  N 

44  25  N 
43  39  N 
43  36  N 
4G  4  N 
49  56  N 

48  18  N 
33  15  S 

5  26  N 

49  20  N 

47  59  N 
5  19  N 

23  0  N 
43  46  N 
49  12  N 
72  48  N 
17  58  N 
70  55  N 
33  2  S 
47  40  N 
5  35  N 

45  2ö  N 
45  26  N 
22  50  N 
45  33  N 


45  32  N. 
48  50  N. 

47  41  N. 

48  46  N. 


4»39'0. 
21  14  O. 

12  53  0. 
14  12  0. 

18  37  0. 
6  44W. 

21  53  0. 
124  19  0. 
100  5W. 

73  20W. 

13  3  0. 
99  21W. 

0  18  0. 

1  27  0. 

11  5  0. 
17  54  0. 

4  4  0. 

19  5  0. 
73  47W. 
19  33  0. 

8  49  0. 
16  54  0. 

76  11W. 
19  18  jO. 
55  54W. 
76  50W. 
133  24.0. 
71  41 W. 

2  45W. 
76  15W. 

12  21  0. 

10  59  0. 
102  25W. 

11  33  0. 


4  53  0. 
0  43W. 
9  50  O. 
9  25  0. 


1790 
290 
120 


60 
7870 


940 
8240 


320 
47 
700 
800 
300 


8800 
1660 
2000 


1400 
~2ÖÖ 


3770 

~200 
8030 
150 


400 
750 
1710 
850 


40,62 


-36,9 


71 

2M 
Ii 
240 
10,9 
140 
127 
6.9 
12,7 

121 

9,1 
114 
19.3 
13,7 
68 
7.7 

2ao 

23.0 
7,4 


-8.7 
27.0 
.164 
145 
11,0 
21,5 
13,7 
13,8 
13.8 
13,7 

JOS 
13,1 
10,4 

U 

9,4 


1  Aus  stündlichen  Beobachtungen  in  den  Jahren  1841  und  1642. 
Nach  SABINE  in  Report  of  Brit.  Assoc.  1844. 

2  Nach  Beob.  in  d.  J.  1840    1841,  verani.  durch  AflATOMt  Demido*. 
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Orte 

Breite  1 

i 

Länge 

r^ 

Ilühe 

Max.  1 
1 

Min. 

1  Med. 

1 

\\  ;ir«if  liftll 

ff  III  Ot  II  1111 

52°  13'  N 

*J       lO  11« 

21°  2'0 

400 

tuv 

— 

— 

7°  5 

\\  artlmriT 

ff  Cll  1IF11 1  yL 

50  5R  N 

«J \J    O  ~J  11» 

10  ls  0 

1270 

— 

— 

7  9 

\\  pp^ciikI «»in 

i  f  l  l^lllaltlU 

«>0  5fi  N 

OV»    vU  11» 

13  51  0 

1 0  Ol 

520 

— 

— 

8  0 

\\  i  ini.'ir 

ff  Cl  III  III 

«SO  50  N 
o yj  o«7  ii. 

11  20  0 

X  1  «CO 

650 

— 

— 

0  7 

\V  i'l  Ii  i  »"l r  t  l'll 

ff  f_  111.4,(11  HU 

17  48  N 

0  30  0 

O    OO  Ir« 

1450 

— 

— 

8  4 

Westfield 

ff  f~..91IICIvl 

42     fi  \ 

72  43  \\ 

— — 

— 

\\  p<st  Ii o i  m 

III  Ol  II  C  1  III 

40    7  N 

*4  0       4  11« 

0  50  0 

O   OV»  VF. 

100 

1  V/  V/ 

— 

— 

0  1 

\\  f  X  III 
f  f  '  AI" 

56  53  N 

OU    OO  11» 

14  40  0 

lt    *»0  V» 

450 

*xO  V/ 

— 

— 

6  0 

Vi  r 

Wiek 

ff  i '  rv 

<;R  90  N 

0\J    &<J  Ii* 

3  5\V 

o      o  »  »  • 

— 

— 

7  0 

\\  ipmwilriiiili* 

ff  M3LlilMllltll 

xß\J  *±o  Ii« 

15  40  () 

1 0    "tU  *  •  • 

4350 

"«OO  o 

— — 

— 

1  0 

i,o 

\\  irrlit      1  Ii «i (>  1 

II  l!^U(  j  11131,1 

50  45  N 

OV/    *xO  11« 

1  18\V 

1     lUfl  ■ 

— — 

— 

10  3 

\\  ilmin<Ttnn 

ff  IIIUIU^  1UII 

39  44  N 

75  35W 

1  O    OO  ff» 

— — 

— 

10  7 

ff  II  Uli 

54  41  N 

O  *X     Vi      11  • 

*>5  1R  0 

—•O    lO  17» 

375 

O  1  o 

29  5 

— 

27,7 

7  2 

W  inrii'inlpti 

f  f  IU  II 1  U  II  I  II 

48  42  N 

H\J  11» 

0  23  0 

860 

— 

— 

0  5 

0,0 

Wnnltvn  rf  Ii 
ff  uipi i%  i?  i  iu 

40  42  S 

140  5\V 

1  rrV»  Off» 

12  5 
i  —  •  • » 

\\  riP7iTi 

ff  1  1  *  L  1  11 

52  43  N 

\j£t    *iO  11» 

14    8  0 

70 

— 

— 

8  3 

\  .'i!:iii;i 

\  \\  Uli'«! 

10  30  N 

1  »7    O  V/   11  • 

Ofi  54W 

■*VVF  V/ 

— 

— 

18  2 

York 

■  III  IX 

31  53  S 

Ol    O  O    '  * • 

1  1  (i  40  () 

18  5 

'/nrips  villi» 

30  50  N 

O  «J     O  O     11  • 

82  0W 

13  *> 

1  0)<6 

/  in  t  P 

37  47  N 

Ol    •*  •    11  • 

20  54  H 

20  ß 

Zbirow 

49  52  N 

13  4fi  0 

1520 

1  C»  «Sri» 

7  3 

Zittau 

50  54  N. 

14  48  0. 

760 

7,6 

Zlatoust 

55    9  N. 

60   6  0. 

1000 

0,3 

Zlooitz 

50  17  N. 

14   6  0. 

560 

8,8 

Zwartland 

33  15  S. 

»  18  35  0. 

19,2 

Zwellcodam 

34   0  S. 

20  20  0. 

18,7 

1  Vrgl.  die  Beobachtungen  von  Slavinsky  in:  L1  Institut.  lOuie  Ann. 
N.  451.  p.  296. 


Temperatur,  der  Erde;  Veränderungen  derselben.  IV.  1332.  K. 
572  ff.  622  ff.  des  Meeres.  S.  Meer.  VI.  1656.  hohe  des  Mee- 
resbodens. 1684.   des  Weltraumes.  X.  201—209. 

Temperatur  der  Mischungen.  I.  641.  Einfluss  auf  Affinität.  IX. 
2004.  2011. 

Temperatur»  musikalische;  so  viel  nts  Schwebung.  VIII.  341. 
Tennkel.  Filtrirrahmen.  IV.  242. 

Zus.    Terbium»  ein  neues  so  eben  von  Mosakder  ent- 
decktes, neben  dein  Yttrium  vorhandenes  Metall1. 

Terpentineauipfer.  IX.  1706.  Terpentinspirituadainpf. 

dessen  latente  Wanne.  II.  291  ff.   Elasticitat.  368.   Dichtigkeit.  397. 
Terpodlon.  musikalisches  Instrument.  VIII.  349. 
Terrellen.  Bahlow's  elektromagnetische,  III.  592.  VI.  1062.  Chri- 

STIk's  therraomagnetische.  VI.  1083« 

Tertienuhren.  S.  Pendel.  VII.  396. 
Teufelchen,  Cartesische.  Vlll.  683. 
Thiitiffkeit,  3.  Kraft.  V.  958. 
Thal.  Thülen  III.  1127. 

Thatt.  Erscheinungen.  IX.  665.  Bestandteile.  666.  genauere  Unter- 
stichungen  des  Thaues.  668.  neueste  Beobachtungen  von  Wblls. 
673.  bestätigende  Versuche.  681.  ungleiche  Menge  des  Thaus.  684 
neueste  Theorie  von  Wells.  686.  von  Blackabdeh.  692.  von  tax 
Roosbrokkk.  696-  grössere  Kalte  in  der  Tiefe  als  auf  der  Bäbe. 
701.  Einfluss  der  Elektricität  auf  Tbaubildnng.  706.  Mehltbaa  tad 
Honigthau.  707.   Thauwolken.  IX.  666. 

Thaumatrop.  IV.  1459.  VIIL  766. 
Thaupunct  bei  Hygrometern.  V.  637.  VI.  1981. 
Thebaln.  IX.  1716. 

Theilbarkelt.  IX.  709.  sehr  weit  gehende  mechanische.  709. 
kere  der  flüssigen  Losungen.  711.    noch  stärkere  der  expantibrln 
Stoffe.  712.   Leistungen  des  menschlichen  Kunstfleisses.  713.  Theil- 
barkeit  der  Materie.  VI.  1432.   Theilmascbine.  IX.  715.  720. 

Theodolit.  IX.  722.  Rectification  desselben.  724.  der  Hoben- 
und  Aziuiuthal-Kreis.  727.   Preise  der  Winkelinstrumente.  729. 

Theorie»  Dalton'sche  der  Verbindung  von  Gasen  und  Dämpfen.  f.3&\ 
II.  400.  404.  der  Erde.  S.  Geologie.  IV.  1238.  Fbjlhkus's 
der  Elektricität.  III.  328.   der  Flasche.  IV.  403.  421. 

Thermantldote.  eine  Art  Ventilator.  IX.  1633. 
Therme.  S.  Quelle.  VII.  1085.  Vulcan.  IX.  2341. 
Thermoharometer.  IX.  961. 

Thermoeicktricitat,  Thermomagnetlsmu*.  HI.  265  VI 


1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XX1I1.  p.  241.  Ann.  Cbim.  et 
Pliys.  3me  Ser.  T.  XI.  p.  473. 
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Thcrmoelektricität.  623 

710,  IX.  731.  erste  Beobachtungen  Skebec^S.  732.  VI.  710. 
Tbaju's  Versuche.  717.  und  Stcrgkon's.  720.  thermoelektrische 
Kette  aus  zwei  heterogenen  Metallen.  IX.  735.  Pouillkt's  Apparat. 
738.  thermoelektrische  Reibe  der  Körper.  741.  Tabellen  hierüber. 
749.  Verhalten  der  Flüssigkeiten.  755.  mehrgliedrige  Ketten  und 
Mitbestimmungen  der  erregten  Elektricita't.  757.  Anwendung  des 
Multiplicators.  760.  thermoelektrische  Ketten  aus  einem  Metall.  766. 
Erscheinungen  in  geraden  Stangen,  Scheiben  u.  a.  w.  775.  Gesetze 
der  Intensität  und  der  Vertheilung  der  magnetischen  Polarität  in  der 
einfachen  Kette.  781.  thermoelektrische  Säule.  790.  Thermoelektri- 
ritit  ist  eigentliche  Elektricita't.  797—802.  Theorie.  796.  Brcqüe- 
m's.  814.  Nobili's.  815.  Anwendung  zur  Messung  der  Tempe- 
ratur. 820.   Nachtrag.  X.  1159. 

Zus.  Heber  Erregung  der  Thcrmoelektricität  durch  un- 
gleich erwärmte  gleiche  Metalle  und  durch  Verbindung  des 
Quecksilbers  mit  andern  Metallen  haben  Peltier1  und  Mat- 
TEüca2  verschieden«  Versuche  angestellt.  VORSSELMAN  DK 
Hees3  wurde  hierdurch  veranlasst,  das  bereits  von  Sekbecjc 
nachgewiesene  Vermögen  des  Quecksilbers,  einen  elektrischen 
Strosi  zu  erregen,  durch  Versuche  darzutbun,  wobei  er  fol- 
gende Reihe  erhielt:  Wismuth,  Quecksilber,  Platin,  Kupfer, 
Zink,  Silber,  Eisen,  Antimon.  Wichtiger  für  die  praktische 
Aoweoduug  ist,  was  Poggendorff4  gezeigt  hat,  dajs  Neusil- 
ber und  Eisen  eine  wirksamere  thermoelektrische  Kette  geben, 
al*  Phtfin  und  Eisen.  Ein  sdir  ausführliche  Abhandlung  über 
die  Erzeugung  elektrischer  Ströme  nicht  durch  zuspmmcnge- 
lötbete ,  sondern  durch  sich  berührende,  nngleich  erwärmte, 
gleiche  und  ungleiche  Metalle,  und  die  Richtung  der  dadurch 
erzeugten  Ströme  bat  Ehmet  1  bekannt  gemacht.  Die  gefun- 
denen Resultate  sind  von  ihm  in  ausführlichen  Tabellen  zu- 
sammengestellt worden,  indess  scheint  es  mir  nicht  angemessen, 
diese  hier  aufzunehmen,  da  sie  nicht  genau  unter  sich  über- 
einstimmen und  die  Ursachen  der  Abweichungen  nicht  angege- 
ben sind.    Hankel  8  findet  diese  darin,    dass  die  Rcihen- 


1  Campt,  rend.  T.  VI.  p.  903. 

2  BiU.  univ.  de  Geqcve.  T.  XIII.  p.  199.  T.  XV.  p.  187.  Compt. 
rwd.  T.  V.  p.  706. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVIl.  S.  602.  Bd.  XLIX.  S.  114. 

4  Dessen  Ann.  Bd.  L.  S.  250. 

5  Sillnn  an  amer.  Jnurn.  of  Sc.  T.  XXV*  p.  271.  T.  XXVI.  p.  311. 

6  Poggendorff  Ann.  Bd  LXÜ.  S.  197  u.  479. 
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folge  der  Metalle  in  niederen  Temperaturen  eine  andere  int,  ah 
in  höheren,  wie  denn  namentlich  das  in  niederer  Temperatur 
gegen  Silber  negative  Zink  in  nicht  beträchtlich  höherer  posi- 
tiv gegen  dasselbe  wird.  Nach  seinen  Versuchen  bilden  die 
Metalle  folgende  Reihe  vom  negativen  zum  positiven: 

I 

Hei  geringen  Temperatur-       bei  grösseren  Temperatur- 


unterschieden 

unterschieden 

negativ 

Wismoth 

Wismuth 

Neusilber 

Kobalt 

Nickel 

Neusilber 

Kobalt 

Platin ,  ein  Blech 

Platin,  ein  Blech 

Nickel 

Gold 

Arscniknickel 

Messing 

Messing 

Arscniknicke) 

Gold 

Kupfer,  ein  Blech 

Zinn 

Zinn 

Blei 

Kupfer,  ein  Blech 

Kupfer,  ein  Draht 

Platin,  ein  Spatel 

Silber,  12  löthig 

Silber,  12  löthig 

Platin,  ein  Spatel  • 

Eisen 

Zink 

Kupfer,  ein  Draht 

Silber  Nr.  2. 

Silber  Nr.  2.  - 

Silber  Nr.  1. 

Kupfer,  galvanisches 

Kupfer,  galvanisches 

Silber  Nr.  1. 

Kadmium 

Zink 

Eisen 

Kadmium 

Antimon 

Antimon 

positiv. 


Ausserdem  hat  HAHKEL  gezeigt,  dass  auch  die  Erze,  namentlich 
die  Krystalle  derselben,  thermoelektrische  Ströme  geben.  Eine 
tabellarische  Zusammenstellung  der  von  ihm  untersuchten  zeigt 
den  Ort,  den  sie  unter  sich  und  zu  den  Metallen  vom  negati- 
ven zum  positiven  übergehend  einnehmen.  Durch  eine  spätere 
Reihe  von  Versuchen  bestimmte  derselbe  ferner  die  Starke  der 
elektrischen  Ströme,  welche  verschiedene  Metalle  mit  Eisen  in 
zunehmend  höheren  Temperaturen  erzeugen,  woraus  dann  xu- 
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gleich  die  der  anderen  Metalle  unter  sich  hervorgeht.  Als 
ioteressante  Hauptresultate  gehn  hieraus  hervor,  dass  Wis- 
mut* und  Antimon  die  stärksten  Ströme  geben ,  denn  da  An- 
timon mit  Eisen  für  80°  R.  —  257,  Wismuth  mit  letzterem 
Metalle  aber  781  giebt,  so  geheu  beide  Metalle  mit  einander 
1038  nach  den  vou  HAKKEL  gewälilten  Yerhältuisszahlen.  Die 
Platin -Eisenkette  gab  bei  80°  R.  152,  bei  224°  aber  418, 
ohne  dass  sich  die  Abnahme  zeigte,  welche  nach  Pouillet  1 
bei  dieser  Kette  bis  480°  R.  eintreten  soU.  Einen  stärkeren 
Strom  giebt  die  Neusilber -Eisenkette,  nämlich  für 80° =244; 
für  224°  =  749;  für  283°  =  1070;  für  373°  =  1648;  für 
427°= 1813.  Andere  Ketten  erreichen  bei  gewissen  Tempe- 
raturen ilu*  Maximum ,  gehn  dann  wieder  auf  0  herab ,  und  von 
da  an  wird  der  Strom  der  umgekehrte  oder  negativ.  Das 
erreicht 


Eisen  mit  Zink  bei  143°  R.  mit  Kupier  bei  195°  R. 

-  —  Zinn  —  167  —  —  Gold     —  206  — 

-  —  galv.Kupl.169  —  —  Messing—  235  — 

-  —  Silber  bei  184  —  —  Blei      —  235  — 
Eine  Umkehrung  des  Stromes  aber  tritt  bei  folgenden  Mc- 
talieu  ein: 

Zink  und  Silber  bei  155°R. 
Zink  und  galvan.  Knpfer     —    171  — 

Gold  und  Messing  —    224  — 

Ziok  und  Eisen  —  252  — 
Galvan.  Kupfer  und  Eisen     —   270  — 

Silber  und  Eisen  —    295  — 

Gold  und  Kupfer  —    330  — 

Kupfer  und  Eisen  —    332  — 

Heber  die  Construction  der  thermoelektriscben  Säulen  er- 
laube ich  mir  noch  Folgendes  zu  bemerken.  Vergleicht  man 
dieselben  mit  den  hydroelektrischen,  so  haben  wir  bei  jenen, 
wie  bei  diesen  einlache  und  zusammengesetzte.  Die  zusammen- 
gesetzten aus  feinen  Elementen  haben  bereits  einen  solchen  Grad 
der  Vollkommenheit  erreicht,  dass  nicht  wohl  etwas  zu  wün- 
schen übrig  bleibt.  Dieses  ist  nicht  der  Fall  bei  solchen  aus 
grösseren  Elemcnteu,  denn  so  viel  mir  bekannt,  hat  mau  noch 

-    4 

t  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  577. 
Bd.  m  Gehler  •  Worterb.  Kr 
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keine  den  hydroelektrischen  vergleichbaren  thennoelektrisehen 
Riescnsfiulcn  dargestellt.  ZurConstruction  derselben  scheint  mir 
nie  von  mir  *  nescnrieoenc  nie  zwecKmassig\ste  zu  sejn.  Juan  usst 
in  eisernen  Formen  etwa  27  Lin.  lange,  3  Ltu.  breite  und  2,5 
Lin.  dicke  Stausren  von  Wistnuth  und  von  Antimon  eteweu 
und  weil  das  letztere  Metall  sich  zusan« rnen zieht ,  das  erstm 
aher  ausdehnt,  so  ist  es  ratMick ,  die  Dimensionen  der  For- 
men hiernach  einzurichten  *,  ntun  sucht  überhaupt  zn  erreichtB, 
dass  die  gegossenen  Stangen  nur  einer  geringen  Nachhülfe  mit 
der  Feile  bedürfen.  Um  die  Stange»  zu  vereinigen ,  darf  man 
die  entgegengesetzten  Enden  der  breiteren  Seiten  nur  mit  etli- 
chen Fettstrichen  etwas  zuscbrKgen  und  die  gefeilten  Stelleu 
der  Antimoustangcn  verzinnen.  Man  legt  dann  zwei  Stangen 
der  verschiedenen  iMctallc  mittelst  eines  zwischeultegenden  höl- 
zernen Keils  zusammen,  vereinigt  sie  durch  Blasen  der  Weiu- 
geistflammc  mittelst  des  Lüthrohrs  g^gen  die  AutiaioBstanire 
oder  durch  Erhitzen  der  letzteren  in  der  Weingeistflainme»  »est 
nach  dem  Erkalten  dea  Keil  heraus  nod  fahrt  so  fort,  bis  die 
säntmtliclien  Paare  zusammen  gelöthet  sind.  Von  diesen  Paaren 
legt  man  auf  einem  ebenen  Breie  so  viele,  als  man  in  eine 
Reihe  vereinigen  will,  so  neben  einander,  dass  die  Enden  in 
einer  geraden  Linie  liegen,  drückt  die  nicht  gelötheten  Stellen 
mit  einer  hölzernen  Zange  gegen  einander  und  töthet  sie  auf 
die  angegebene  Weise  fest,  was  ohno  zwischeugclegten  Keil 
geschebn  kuun,  weuu  man  nur  dafür  sorgt,  dass  die  Reik 
der  Löthstelleu  nicht  aus  der  geraden  Linie  kommt  Diese  Roi- 
heu stellt  man,  soviel  man  deren  vereinigen  will,  auf  ein  ebe- 
nes Brct  oder  eine  Glasplatte  neben  einander,  trennt  jede  voo 
der  folgenden  durch  ein  etwa  15  bis  18  Lin.  breites  hölzernes 
Lineal  und  bindet  sie  mit  einem  fast  ebeuso  breiten,  drei-  bis 
viermal  u »»geschlungenen  und  straft  angezogenen  Setdcnbande 
fest,  das  man  noch  ausserdem  zu  grosserer  Festigkeit  mit  ei- 
ner dicken  Auflösung  von  Schellack  in  Weingeist  tränken  kann. 
Werden  dann  die  Enden  der  einzelnen  Reihen  abwechsclud 
mittelst  der  gehörigen  Metullstangen ,  die  der  geringen  schrä- 
gen Stellung  ungeachtet  nicht  länger,  wohl  aber  für  die  w- 
bedeutende  Dicke  des  Bandes  gehörig  zugerichtet  sevn  «äs- 
sen ,  mit  eiuaudcr  verbunden,   so  gebeu  die  einander  diagos&l 


1   Poggendorff  Ann.  Bd.  XLYH.  S.  151. 
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gegenüberstehenden  Enden  der  üusserstcn  Reihen  die  beiden 
Pole,  die  dann  mit  einem  angelöteten  Drahte  zu  versöhn 
sind.  Die  von  mir  vorgeschlagene  Methode  des  Erwärmens 
□od  Erkaltens  der  entgegengesetzten  LUthstclJen  dieser  Säule 
scheint  mir  noch  immer  die  beite  zu  seyn.  Die  untere  FI  Rebe 
der  Säule  wird  auf  einige  flache  hölzerne,  den  freien  Zutritt  des 
mit  Sehne«  oder  Eis  erkalteten  Wassers  tu  den  skmmtlichen 
Lothütellen  erleichternde  Stäbchen  in  ein  angemessenes  Ge- 
fjiss  von  Weissblech  gelegt,  auf  die  obere  aber  legt  man  ein 
Kapferbleeh  von  geeigneter  Grüsse  mit  etwa  0,75  Z.  aufgebo- 
genem Rande  uud  füllt  dieses  mit  glühenden  Holzkohlen,  wo- 
durch man  eine  starke  Hitze  erhalt,  ohne  dass  jedoch  dos 
Witsmth  schmelzt.  Auf  diene  Weise  lassen  sich  Säulen  von 
jeder  wünschenswerthen  Grtisse  verfertigen,  und  es  wäre  wohl 
der  Mühe  wertb,  sie  in  grösserem  Massstahe  auszuführen. 

Auch  einfache  hydroelektrische  Ketten  hat  man  in  ricsen- 
nüsiger  Grösse  dadurch  hergestellt,  dass  man  die  sämmtli- 
chen  positiven  Elemente  und  ebenso  die  negativen  unter  sich 
leitend  verband;  bei  thermoclektrischcn  ist  dieses  jedoch,  so 
viel  mir  bekannt,  noch  nicht  geschehn,  ja  es  ist  noch  kei- 
neswegs genügend  untersucht,  iu  welchem  Verhältniss  die  Masse 
oder  Oberfläche  der  vereinten  Metalle  tor  Grösse  der  Wirkung 
steht  Einige  Versuche,  die  ich  selbst  angestellt  habe,  gaben 
Resultate,  die  jedoch  nicht  sehr  tum  weiteren  Verfolge  der 
Aufgabe  einladen.  üui  eine  runde,  mit  Schellackfirniss  stark 
getränkte,  dicke  Pappscheibe,  wovon  der  berührende  Theil  in 
der  Zeichnung  durch  p  ausgedrückt  ist,  stellte  ich  60  Wis-Fig 
nutbsUngen  w  von  denselben  Dimensionen,  wie  die  im  eben  be-  53. 
Betriebenen  Apparate,  trennte  jede  von  der  nächsten  durch  ei- 
neu  angemessenen,  mit  Schellackfirniss  getränkten  Holzspahn 
von  etwa  0,5  Lin.  Dicke,  umgab  sie  oben  und  unten  der  Halt- 
barkeit wegen  mit  einem  nachher  zu  entfernenden  Bindfaden 
und  umwickelte  sie  dann  mit  einem  etwa  14  Lin.  breiten  Pa- 
pierstreiieu ,  welcher  in  6  Umwinduugen  bis  zur  Dicke  von  0,6 
Lin.  mittelst  Mehlkleister  aufgeklebt  uud  dann  auswendig  mit 
fohellaekfirniss  stark  überzogen  wurde.  Einen  zweiten  con- 
eentrtschen  Kreis  bilden  ebenso  viele  Antimoostangeo  a,  die 
auf  gleiche  Weise  durch  Holzstäbcben  von  einauder  getrennt 
und  durch  umklebte  Pap ierstreifen  festgehalten  werdeu,  so  dass 
das  Ganze  einen  festen,   leicht  zu  manipulireudcu  Apparat  ab- 
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giebt.  An  der  obern  Seite  sind  die  Wismuth-  und  Antimoc- 
stangen  metallisch  verbunden,  was  sich  leicht  bewerkstellige! 
lies«,  da  die  Wismuthstangeu  eineu  Vorsprung  hatten,  die  lu- 
den der  Antimoustangen  aber  vorher  versinut  waren  und  die 
Vereinigung  daher  mittelst  eines  Lüthkolbens  leicht  gescbal; 
an  der  unteren  Seite  wurden  alle  Wismutlistangcn  durch  «tes 
nufgelötheteu  Kupferdraht  k  und  alle  Antimonstaugen  dareb 
einen  zweiten  k'  mit  einauder  verbunden,  und  die  Enden  bei- 
der Drähte  bildeten  dann  die  beiden  Pole,  wenn  der  Apparat 
in  ein  Blechgefass  mit  Eiswasser  gesetzt  uud  oben  auf  die 
angegebene  Weise  erhitzt  wurde. 

Weil  mir  Gourjon  sagte,  zwei  nicht  zusamuiengelütbete,  aber 
sich  genau  berührende  Mctallstangen  zeigten  intensirere  tlier- 
m  »elektrische  Wirkungen,  und  da  eigene  Probeversuche  »« 
zwei  einzelnen  Elementen  dieses  zu  bestätigen  schienen,  w 
construirte  ich  einen  zweiten  Apparat  aus  96  Verbindungen 
die  nicht  gelötbet,  sondern  durch  ein  unten  zwischenliegende; 
Holzbl&ttcben  getrenut,  oben  und  nuten  durch  usflrickeuw 
Zwirn  verbunden  und  um  einen  gehörig  geformten  hülxeror, 
Cjlinder  spiralförmig  gelegt  waren,  um  eine  grössere  Anzahl 
Elemente  in  einem  kleineren  Räume  zu  vereinigen.  Es  würde 
nicht  schwer  seyn,  auf  diese  Weise  mehrere  Hunderte  tn 
Elementen  ohne  ungebührliche  Grösse  zu  vereinigen,  dock 
dUrfle  das  Zusauiiuenlöthca  der  einzelnen  Paare  den  Vomg 
verdienen,  denn  der  letztere  Apparat  ist  absolut  minder  wirk- 
sam als  der  erstere,  beide  aber  stelin  der  beschriebenen  zu- 
sammengesetzten Kette  weit  uach.  Beide  wirken  stark  auf  die 
Magnetnadel  uud  geben  mit  einer  Draht- Inductionsrolle  verbatdei 
fühlbare  Erschütterungen,  bisher  aber  konute  ich  mit  Anwendung 
einer  Inductionsrolle  von  96  F.  aufgewickelten  Kupferblechs,  die 
zum  grosscu  zusammengesetzten  Apparate  gehört,  keinen  Funken 
und  keine  Spureiner  Wasserzersetzung  erhalten,  die  bei  der 
Anweudung  der  zusammengesetzten  Kette  sehr  augeufälliff,  na- 
mentlich die  Funken,  zum  Vorschein  kommen. 

Es  kann  hier  noch  nachträglich  zu  Bd.  IX.  S.  797  ff  be- 
merkt werden ,  dass  Watkins  1  nicht  bloss  einen  Funkes  und 
sichtbare  Wasscrzersetzung  mittelst  seiner  zusammengesetzten 

1   Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  LXXVII.  T.  XII.  p.  541. 
LXXXV1.  T.  XIV.  p.  82.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVL  S.  496. 
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Thermosäule  in  Verbindung  mit  einer  Inductionsrolle  erhalten, 
sondern  auch  gefunden  hat,  dass  der  hierdurch  erzeugte  Strom 
in  einem  Breguet'schen  Metallthermometer  und  in  einem  feinen 
Lnfhhermometer  Wärme  entbindet.  Endlich  verdienen  hier 
noch  die  Untersuchungen  von  A.  F.  SvAHBERG 1  über  das  geeig- 
netste Verhältniss  zwischen  den  thermoelektrischen  Erregern 
und  dem  zngehürigeu  Multiplicator  erwähnt  zu  werden. 

Thermograph  Mörstadts.  IX.  961. 
Thermographie.  S.  Ilagucrrebllder.  f 
Therinohygronieter,  so  viel  als  Psychrometer«  VI.  1980. 
Therm olauipe.  Lrbok's  gaserzeugende.   S.  Gebläse.  IV.  1060. 
Thermo  man  oui  et  er.  IX.  1013. 

Thermometer,  Thermoskop,  Wärmemesner.  IX.  825. 
Erfindung.  82G.  älteste  der  Akademie  del  Ciuiento.  827.  thermo- 
metmehe  Flüssigkeiten.  827.  Lufttbennometer.  830.  Gay-LüS8ac's. 
836.  MiTscBERLicifs.  837.  X.  Uli.  Haycraft's.  IX.  838.  Wcin- 
geisuherinoiiieter.  839.  Quecksilberthermometer.  844.  sonstige  Flüs- 
sigkeiten. 852.  verschiedene  Scalen.  857.  Fahrenheit's.  859. 
dessen  kiinsHicher  Kispuuct.  861.  Reaumur's.  862.  de  l'isle.  866. 
Celsius.  868.  Lalandr.  870.  Verfertigung.  874.  Bestimmung  der 
festen  Pnncte.  882.  X.  838.  Gefrierpunct.  IX.  885.  Siedepunct. 
890.  Scalen  und  deren  Keducüon.  900.  Keductionstabellen.  905. 
Correctionen  der  Thermometer.  919.  Vcrrtickung  des  Gefrierpunctes. 
920.  III.  173.  Correction  des  Siedepunctes.  IX.  933.  nacli  Egen. 
X.  1082.  nach  Regnault.  S.  Warme«  Elasticität  des  Wasser- 
dampfes.  Correction  der  Scale.  IX.  936.  des  Calibers.  940.  RüD- 
■bbg's  Caliurirmasehine.  945.  Bessel's  Methode.  946.  Egen's. 
952.  Kupffer's.  953.  Correction  der  ungleichen  Ausdehnung  des 
Quecksilbers  verglichen  mit  Luft.  954.  Tabelle  fiir  diese  Correction. 
959.  Thermobarometer.  961.  thermometrisches  Barometer.  963. 
setbstregistrirende  Thermometer;  Thennometrograph.  966.  Sixther- 
moineter.  969.  Traill's  Verbesserungen.  970.  von  Cavrndish. 
972.  Gay-Lussac.  973.  King.  974.  Reith  und  Crighton.  976. 
v.  Arnim.  968.  Grassmann,  Brewster,  Jürgrnsen.  979.  Geo- 
thermometer  von  Magnus.  980.  Uellani's  Maximum-  und  Mini- 
mum-Thermometer. 984.  Morstadt's  und  Klincrrt's  Therniome- 
trographen.  986.  MetalUhermometer.  988.  Bregukt's.  990.  neues 
Pyrometer.  992.  Leslib's  Diffemttialthermometer.  994.  Ritchie's. 
X.  427.  428.  Rumkord's  Thermoskop  und  Schmidts  Mikrocalori- 
uieter.  IX.  996.  theruiomagnetische  Apparate.  998.  Thennoinulti- 
plicator  oder  elektrisches  Thermoskop.  999.  sonstige  Mikrotber- 
mometer.  1010.  Foirier's  Contactthermometer.  X.  545.  Collar- 
ukal's  Thennomanometer.   IX.   1013.     Nachtrag  mr  Pyrometrie. 


1  Poggcndorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  422. 
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Pouillet's  Luftpyromcter.  1014.  Universalthennometer.  1016.  M?s- 
suug  grosser  Hitze  aus  der  specifischen  Wärme.  1017. 

DüLONG  und  Petit  haben  ihre  Untersuchungen  auf  die  Weise 
angestellt,  dass  sie  zwischen  0°  und  100°  den  Gang  da 
Qnecksilberthermo niete rs  und  des  Luftthermometers  mit  einan- 
der verglichen ,  und  indem  daher  hierbei  die  Ausdehnung  da 
Glases  und  die  absolute  Ausdehnung  der  Luft  nicht  in  Betracht 
kamen,  ist  das  erhaltene  Resultat,  dass  beide  Thermometer 
innerhalb  dieser  Grenze  um  keiue  merkliche  Grösse  rot  en- 
ander  abweichen,  als  begründet  zu  betrachten.  In  den  hobe- 
ren  Temperaturen  beobachteten  sie  den  Gang  des  Quecksifb«- 
thermometers  und  die  Ausdehnung  der  Luit,  nahmen  aber  an, 
dass  letztere  sich  um  0,00375  ihres  Volumens  für  eines  Grad 
des  Quecksilberthermometers  ausdehnen  müsse,  und  imfeu  sie 
nach  dieser  Grösse  die  Grade  des  Uaecksüberthermometen  re- 
gulirten,  mussten  die  Abweichungen  beider  von  einander  xo 
gross  werden.  Könnte  man  dieses  als  begründet  annehmen 
und  hätte  hauptsächlich  DüLONG  seine  gewiss  sehr  genant 
Versuche  im  Detail  bekannt  gemacht ,  so  wäre  es  leicht,  die 
(Bd.  X.  8.  959)  bisher  gültigen  Reductionen  des  Quecksilber- 
thermometers auf  das  Luftthermometer  nach  dem  richtigen, 
die  Luft  aufgefundenen  Ausdehnungscoefflcienten  zu  verbessern. 
Dieses  ist  bisher  mehrfach  geschehn. 

RüDBERG1  hat  folgende  Formel  zur  Reduction  angegeta, 
wenn  t  die  Grade  des  LufUhcrmometere  und  T  die  des  Qncck- 
silberthcrmometcrs  bezeichnen : 

■ 

t=  1,0002675  T  +  T*  -  TJ. 

Hiernach  erhält  man  folgende  correspondirende  Werthe: 


T 

t 

T 

t 

36 

—  35,36 

100 

100 

0 

0 

200 

198,81 

50 

50,04 

300 

294,73 

Dass  hier  die  Thermometergrade  bei  0Q  und  100°  zusamucn- 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phannac.  T.  XXXVI.  Cafa.  2.  L'Instit.  10w« 
Ann.  N.  421.  p.  32. 
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fallen ,  bei  50°  aber  von  ein  au  (kr  abweichen,  kann  nur  aus  der 
gleichzeitig  einwirkenden  ungleichen  Ausdehnung  des  Queck- 
silber» ,  der  LuA  und  des  Glasea  abgeleitet  werden.  Uehrigena 
weichen  die  hiernach  gefundenen  Werthe  von  den  in  der  Ta- 
belle angegebenen  uiclit  bedeutend,  für  300°  nur  an  —  2°,03 
ab,  was  bei  der  Unsicherheit  der  Bestimmungen  so  hoher 
Temperaturen  meistens  nicht  iu  Betrachtung  kommt.  Dennoch 
aber  können  jene  berechneten  Grossen  bei  der  gegenwärtig 
erforderlichen  Genauigkeit  solcher  wichtiger  Bestimmungen  nicht 
genüge u ,  und  es  war  daher  wünscheuswerth,  schärfere  aufzu- 
suchen, was  auch  bereits  gesebehu  ist. 

VICTOR  ReghAült1  tbeilte  die  angegebene  Ansicht,  dass 
DüLOlfO  und  Petit  die  Grade  des  Luftthermometers  nach  dem 
Ausdehnungscoefficientea  für  Luft  durch  Rechnung  gefundcu 
haben,  und  sachte  daher  das  Problem  durch  eigene  Versuche 
zu  losen,  deren  genaue  Beschreibung  hier  au  viel  Raum  er- 
fordern  würde  ,  weswegen  ich  nur  das  erhaltene  Jiiudresullat 
hersetze.  Hiernach  gehttren  folgende  Grade  beider  Thermo- 
meter »o  einander: 


Luftthermo-  Quecksilber-  llnterschic4c 

meter  thermometer 

0°                  0°  0 

50                 50,2  0,2 

100               100,0  0 

150               150,0  0 

200               200,0  0 

250               250,3  0,3 

300               301,2  1,2 

325               326,9  *  1,9 

350               353.3  3,3 . 


Aach  hiernach  eilt  das  Quecksilberthermometcr  dem  I>tift ther- 
mometer bei  50°  voraus,  ungeachtet  ea  ihm  Übrigens  vou  0° 
bis  sogar  200°  gleieh  ist. 

Bei  dieser  Gelegenheit   fand  Regkault,    dass  Thermo- 
meter, die  aus  verschiedenen  Glassorten  verfertigt  sind,   ob-  s 


1  lan.  de  Cbim.  et  Pars.  3me  Ser.  T.  V.  p.  83.  Poggendorff 

Ann.  Bd.  LVH.  S.  199. 
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gleich  sie  bei  0°  und  100°  völlig  übereinstimmen ,  dennoch 
bei  hbberen  Wärmegraden  von  einander  abweichen.  Dord 
directe  Aufforderung  fand  sich  J.  J.  Pierre1  bewogen,  die*« 
Problem   genauer  zu  untersuchen,    und  wählte  hierzu  drei 
Paar  Thermometer,  wovon  jederzeit  das  eine  ein  Gefass  too 
KrystnllglaB ,  das  andere  von  gemeinem  Glase  hatte.  Beider 
Verfertigung  derselben  füllte  er  die  vorher  oberflächlich  als  ge- 
nau calibrirt  befundenen  Röhren  mit  Schwefelsäure,  um  etwi 
vorhandenen  Schinutz  zu  entfernen,   und  reinigte  sie  hernach 
sorgfältig,  ein  empfeblenswerthes  Verfahren,   wenn  man  nur 
dafür  sorgt,  dass  alle  Feuchtigkeit  völlig  wieder  entfernt  werde. 
In  die  Röhren  brachte  er  dann  einen  massig  langen  Queckil- 
berfaden  und  theilte  mittelst  einer  mit  Mikrometerschraube  nwl 
Mikroskopen  verseheneu  Theilinaschine  den  Raum,  weJckü 
dieser  Fudeu  einnahm,  in  zehn  gleiche  Theile,  bis  die  Röhre 
in  ihrer  gansen  Länge  so  getbeilt  war,  iudem  das  obere  Ende 
des  Quecksilberfadens  stets  genau  an  die  Stelle  gebracht  wurde, 
welche  vorher  das  untere  eingenommen  hatte.      Diese  SteMea 
bezeichnete  er  aufantrs  mittelst  eines  feinen  Pinsels  durch  einen 
schwarzen  Strich,    Uberzog  danu  die  Röhre  mit  Aetalirniss 
(Bd.  IV.  S.519),  gravirte  in  diesen  die  Theilung  und  wOiog 
die  Aetzung  mit  Flusssäuredarapf,  weil  man  hierdurch  feinere 
Striche  erhält,  als  mit  flüssiger  Säure.     Obgleich  hierdarcl 
schon  grosse  Genauigkeit  'erreicht  wird,  so  verfertigte  er  den- 
noch ausserdem  nachher  ciue  Corrccöonstabelle,    indea  er 
Quecksilberfäden  von  ungleicher  Länge  in  der  Röhre  bewegte 
und  die  Theiluugeu  mass ,   welche  sie  an  den  verschiedenen 
Stellen  der  Röhre  einnahmen.    Von  den  Theilen  auf  der  Röhre 
gaben  ungefähr  3  einen  Ccutesimalgrad.      Für  die  Reducnon 
des  Siedepuncte8  auf  den  Barometerstand  von  0,760  Met  nahm 
er  an,    dass  26,7  Millim.  Unterschied  des  Barometerstände* 
1°  C.  geben.    Bei  den  zur  Vergleichung  angestellten  VersacheD 
fand  er  die  bekannten  Erfahrungen  über  die  Veränderung  des 
Gefrierpunctes  bestätigt,   und  ich  möchte  in  dieser  Beziehung 
die  allgemeine  Regel  feststellen,  dass  es  räthlich  sey,  vor  der 
Anstellung  beabsichtigter  Messungen  zuerst  die  Thermometer 
bis  zum  Siedepuncte  zu  erhitzen,   insbesondere  wenn  sie  vor- 

1  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  Ser.  T.  V.  p.  427.  Poggendorlf 
Ann.  Bd.  LYU  S.  553. 
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her  längere  Zeit  angebraucht  gelegen  haben,  ins  seinen  Ver- 
suchen erhielt  er  dann  folgende  Resultate:  1)  Zwei  in  ihren 
festen  Puncten  übereinstimmende  Thermometer  können  iu  deu 
zwischenliegenden  Graden  ruterechiede  zeigen  ,  die  man  aber 
in  den  meisten  Fällen  als  zu  unbedeutend  vernachlässigen  darf. 
2)  Haben  zwei  in  ihren  festen  Puncten  Übereinstimmende  Ther- 
mometer Gcfasse,  das  eine  von  Krystullglas ,  das  andere  von 
gemeinem  Glase ,  so  können  sie  in  Temperaturen  von  250°  bis 
300°  um  mehrere  Grade  abweichen.  3)  Die  Intervalle  zwischen 
(Jon  festen  1  ufict^^n  i^leii^eu  sicIj  dic!i£  stets  1  e i c  1 1  ^  (^ez^i*äsc  nus 
gewöhnlichem  Glase  sind  aber  in  dieser  Beziehung  besser,  als 
aus  Krystallglasc. 

Aus  den  Versuchen  folgt  also  im  Allgemeinen,  dass  auch 
die  besten  Thermometer  Unrichtigkeiten  zeigen  können,  die 
bei  manchen  sehr  feinen  Bestimmungen  eigentlich  nicht  ver- 
nachlässigt werden  dürften.  PoGGENDORFF  bemerkt  indess  da- 
bei, dass  die  grossen,  von  Pierre  beobachteten  Abweichungen 
wohl  durch  die  Verbindung  von  Röhren  aus  gemeinem  Glase 
mitGefässen  aus  Krystallglas  und  umgekehrt  herbeigeführt  worden 
seyn  möchten,  wiewohl  auch  bei  gleichem  Glase  und  gl  eich - 
massiger  Ausdehnung  desselben  merkliche  Abweichungen  statt- 
finden können.  Nach  Po G GENDORFF  ist  nämlich,  weun  1  -f~ 
und  1  -f-  ^ioo  die  wahren  Volumina  des  Quecksilbers,  1  +  6t 
und  1  +  SlQ0  die  wahren  Volumina  des  Glases ,  beides  bei  t° 
uod  100°  bezeichnen,  die  Zahl  qt  der  Grade  des  Quccksilbcr- 
thennometers  bei  t  Graden 

^loo  — °ioo  i+ot 

Setzt  man  die  Ausdehnung  des  Glases  bei  100°  —  0,0025 
und  0,0021,  so  ist  Tür  beide 

für  wahre  Thermometerstand 
Temperatur 

5°°  ^00=0,0025,  ölOÜ=  0,0021 

300°  50,07  50,05 

298,51  298,75 . 

Der  Unterschied  heider  Abweichungen  ist  also  f ür  50°  =  0°,02, 
bei  300°  =  —  0°,24,  bei  den  Temperaturen  zwischen  den 
festen  Puncten  des  Thermometers  also  verschwindend.  Für 
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absolut  genaue  Bcsti mmungen  iu  hühereu  Temperaturen  wünlf  ts 
erforderlich  seyn ,  die  ungleichförmige  Ausdehnung  des  G1<l^ 
uud  des  Quecksilbers  nit  in  Rechnung  zu  nehmen ,  wären  fe 
nur  nicht  so  schwer  auszumittclu.  Bestimmungen  höherer 
Temperaturen  mit  Quecksilherthcrmometcrn ,  die  dennoch  im- 
mer noch  die  grösste  Genauigkeit  gewähren,  and  überbwpl 
ausnehmend  schwer,  weil  viellache  schwer  zu  beseitigende  lm- 
sf linde  einen  bedeutenden  Kinfluss  ausüben. 

Ohue   ntihere   Berücksichtigung    dcsscu,     was   (Bd.  IV 
S.  854  ff.)  über  die  Benutzung  des  Schwefelkohlenstoff»  ab 
tkermomctrische  Substanz  gesagt  ist,  hat  Pleiscu1  Therao- 
meter  (oder  Kryometer,    wie  er  sie  genannt  wissen  will) 
aus  dieser  Flüssigkeit  verfertigen  lassen.  Dass  Quecksilber  sieb 
wegen  seiner  ausnehmend  starken  Zusammenziehung  beim  Ge- 
steht! [zum  Messen  tiefer  Kältegrade  nicht  eigne,  ist  längst 
bekannt,    Pleischx  verwirft  aber  auch  den  Alkohol,    weil  der 
von  0,84  spec.  Gewicht  in  grosser  Kälte  ganz  zähe,    der  foo 
0,797  spec.  Gewicht  aber  bedeutend  dickflüssig  werden  «oll. 
Dagegen  laud  er  den  Schwefelkohlenstoff  ganz  geeignet,  weit 
er  mit  sehr  wenig  lod  gefärbt  einen  leicht  erkennbaren  Fsden 
bildet  und  seine  Ausdehnuug,  mit  einem  Quecksilberthernooe- 
ter  verglichen,  sich  sehr  regelmässig  zeigte.    Hierüber  liegen 
iudess  bereits  die  genügenderen  Versuche  von  Gay-Lvs&ac* 
und  von  mir3  vor,  es  wäre  dagegen  wünschenswert»  gewesen, 
diese  von  mir  sehr  empfohlenen  Thermometer  mittelst  der  fe- 
sten Kohlensäure  auf  den  Gefrierpunct  dieser  Flüssigkeit  iu 
prüfen,  welcher  bis  jetzt  noch  seihst  nicht  annähernd  bestimmt 
worden  ist,  da  die  Formel  für  ihre  Ausdehnung  keinen  Ponct  der 
grössten  Dichtigkeit  giebt  (s.  Bd.  X.  S.  929). 

Thermemctroajrnpti.  RuthbrfobVs.  IX.  966.  Mqrsiaot's  mri 

Klihgkrt's.  966. 
Thermomultiplicator.  IX.  999.  X.  183. 
Thermophon.  Trkvblvah's.  X.  100.  506. 

Zus.  Es  ist  mir  seitdem  ein  Thermophon  bekannt  gewor- 
den, welches  bei  den  bisherigen  Erklärungsversuchen  noch  nicht 
berücksichtigt  wurde,  allerdings  aber  vor  allen  andern  Be- 


1  Püggendorff  Ann.  Bd.  LXIIf.  S.  115. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  II.  p.  30. 

3  Mem.  pres.  a  l'Acad.  de  St.  Petcrsb.  T.  IL  p.  463. 
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rücksidtfgnng  verdient     Dasselbe  besteht  ans  einem  kupfer- 
nen,   5  Z.  10  L.  par.  langen  prismatischen  Körper,  dessen 
Unerschnitt  ein  Fünfeck  bildet.      Die  Basis  hält   11,4  Liu., 
beide  hierauf  errichteten  Seiten  1  Lin. ;   die  beiden,  mit  letz- 
teren einen  stumpfen  Winkel  bildenden  Seiten  würden  7  Liu. 
Länge  beben,  aUem  sie  sind  durch  einen  2  Lin.  breiten  und 
1  Lin.  tiefen  Einschnitt  getrennt,  so  dars  die  Figur  statt  des 
durch  ihre  Vereinigung  gebildeten  stumpfen  Wink  eis  vielmehr 
einen  einspriugenden  fast  rechten  Winkel  erhält.     Es  ist  nach 
andern,  mir  bekannten,  Exemplaren,  keineswegs  nftthig,  diese 
Dimensionen  genau  einzuhalten,  indess  geben  sie  eine  gewisse 
Norm  :  aber  eine  angemessene  Dicke  des  Apparats  und  die  der 
Länge  nach  eingeschnittene  Furche  sind  auf  jeden  Fall  aum 
besseren  Gelingen  der  Versuche  erforderlieh.    Za  diesem  Pris- 
ma gehört  ein  Halbcylinder  aus  Blei  von  3  Z.  3  Lin.  Länge 
und  15  Lin.  Durchmesser,  welcher  mit  seiner  couvexen  Flache 
nach  oben  mittelst  zweier,   an  seinen  Endflächen  festgenagel- 
ter, 0,5  Lin.  dicker,  2  Z.  6  Lin.  hoher  und  unten  2  Z.  9  Liu. 
breiter  Füsse  einen  festen  Stand  erhilk.     Wird  das  bis  etwa 
mm  Siedcpuncte  des  Wassers  erhitzte  Prisma  mit  seiner  ein- 
geschnittenen Flüche  oner  Uber  den  Cyliuder  gelegt,  so  ge- 
wahrte man  dentlich  lougitndinale  Oscillntionen,    die  mit  den 
Palsationen  des  erzeugten  Tones  zusammenfallen,  die  hiervon 
unabhängigen ,  den  Ton  erzeugenden  Vibratioueu  lassen  sich 
über  am  besten  durch  einen  bis    12  Z.  und  darüber  langen 
Grashalm  sichtbar  machen,  welcher  quer  über  das  Prisma  ge- 
legt in  Rehungen  geräth  und  eine  drehende  Bewegung  teigt, 
ohne  dass  jedoch  seine  LHngc  jemals  ganz  mit  der  LKngeuaxe 
des  Prisma'*  parallel  wird.      Dass  das  eigentliche  Timen  auf- 
hört und  mau  nur  das  fortdauernde  Beben  wahrnimmt,  wenn 
man  den  Träger  vom  Tische  aufhebt  und  frei  in  der  Hand 
hält,  dass  also  der  vernehmbare  Ton  durch  die  Resonanz  (wie 
bei  den  Stimmgabeln)  bedingt  wird,  kann  nicht  auffallen ,  desto 
auffallender  ist  die  ungleiche,  ans  dem  Grade  der  Erhitzung 
nicht  abzuleitende  Höbe  des  Toues  und  der  Umstand,  dass 
neben  dem  Haupttone  zuweilen  noch  ein  höherer  Nchentoii  vor- 
banden zu  seyn  scheint.    Nicht  selten  hört  man,  vorzüglich  im 
Anfange  des  Versuchs ,  auch  Klirrtöne.    Der  Apparat  fährt  fort 
zu  tönen,  wenn  seine  Hitze  auch  bis  unter  den  Siedepunct,  ja 
nach  Schätzung  bis  auf  60°  C.  herabgegangen  ist.   Die  Hohe 

* 
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und  Tiefe  der  Töne  wechselt  sprungweise  und  ändert  sich 
merklich,  wenn  man  auf  den  cylindriscbcu  Träger  oder  den 
zur  Unterlage  dienenden  bleiernen  Riujr  drückt  oder  die  Un- 
terlage nur  berührt  Am  auffallendsten  bei  diesem  Apparat 
ist  der  Umstand,  dass  derselbe  auch  dann  tönt,  wenn  maß  ihn 
auf  einen  bleiernen  Ring (2  Z.  hoch,  21  An.  dick,  von  3  Z.  9 Lb. 
pur.  äusserem  Durchmesser)  an  zwei  Stellen  unterstützt  legt, 
oder  anfeinen  massiven  Klotz  desselben  Metalls,  die  Axeo  bei- 
der K  örper  sich  in  rechten  Winkeln  schneidend ,  wobei  die 
Länge  der  unterstützenden  Flache  weit  über  die  Breite  de 
Apparates  hinausragte,  die  Breite  aber  5  Lin.  betrug;  ja,  was 
mich  am  meisten  überraschte,  dass  er  auch  dann  nock  tönt«, 
als  ich  ihn  der  Länge  nach  auf  einen  1  Z.  5  Lin.  breiten,  i 
Z.  2  Lin.  langen  ebenen  massiven  Blei k Int»  legte.  Mir  schei- 
nen diese  Phänomene  mehr  für  die  von  Forbks  aufgestellte 
Hypothese  zu  entscheiden ,  wonach  durch  den  Widerstand,  wel- 
chen die  Wärme  beim  Uebergange  aus  dem  besseren  I^eiter  in 
den  schlechteren  findet,  der  ersterc  in  die  den  Ton  erzeugenden 
Schwingungen  versetzt  wird. 

Thermoroskope.  von  Dutiiocubt.  IX.  1019.  von  Rumford. X. 422. 

Therinosiphon.  von  Fowlkr.  IX.  1019. 

Thermoskop.  Lkslir's.    S.  IMfferentfaltheraiometer. 

II.  535.  und  Thermometer.  IX.  825.  994. 
Thermostat,  von  IIkkrkn.  IX.  1021. 
Theurgle  oder  weisse  Magie.  VI.  631. 

Thier.  lebende  in  Felsen.  IV.  1300.   Thierblase  ist  durchdringt  & 

Flüssigkeiten.  I.  200.     Thierregen.  VII.  1223.  Tnler- 

flchleim.  IX.  1718. 
Thierkreil*.  VIII.  991.  X.  2429.  Alter  des  ägyptischen.  IX.  2133. 

Bedeutung  seiner  Zeichen.  2137.  X.  2350.   der  Chinesen.  2355. 
Thierkreislicht.  Zodiakallicht.  1.  276.  507.  X.  2419. 
Thon,  dessen  Klasticität.  III.  178.    Gebirgsart.  1091.   Londoner.  1092. 

Thonachlefer.  1065. 
Thorium.  IX.  1021. 
Thränendruse.  I.  528. 

Tiefe,  grösate  in  der  Erde  erreichte.  III.  1073.  1110. 
Tinte.  Hellot's  sympathetische.  V.  906.   schwarze.  IX.  1711. 

Z  ii  s.  Die  zum  Zeichnen  der  Zeuche  gebrauchte  Tinte  er- 
fordert zuerst  eine  Beitze,  womit  die  Stelle  genässt  wird,  und 
dann  die  eigentliche  Tiute.  Die  Beitze  besteht  aus  trocknem. 
einfach  kohlensaurem  Natron  1  Uuze;  arab.  Gummi  2  Drach- 
men j  Wasser  4  Unzen.    Die  Beitze  muss  erst  trocknen!  daun 
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wird  gezeichnet.  Die  Tinte  besteht  aus  geschmolzenem  salpe- 
tersaorem  Silberoxyil  2  Drachmen ;  destilKrtes  Wasser  7  Drach- 
men, arab.  Gommi  2  Drachmen.  Sie  wird  in  gut  verschlosse- 
nen Gläsern  aufbewahrt. 

Titan1  wurde  1791  von  Gregor  als  Mctalloxyd  erkannt 
und  1794  von  Klaproth,  1821  von  H.  Rose  genauer  unter- 
sucht ,  doch  hat  man  es  bis  jetzt  nur  in  sehr  kleinen  Würfeln 
dargestellt,  die  sehr  hart,  spröde,  nur  iu  heftigster  Weiss- 
glühbitze  schmelzbar  und  von  5,28  bis  5,3  spec.  Gewicht  sind. 
Das  Metall  verbindet  sich  mit  Sauerstoff  wahrscheinlich  zu  ei« 
uea  Oxydul,  1  Atomgewicht  des  Metalls  mit  2  Atomgewicht 
Sauerstoff  liefern  aber  das  Titanoxyd  oder  die  Titausaure,  die 
sich  natürlich' im  Rutil  und  im  Anatas  findet.  Die  Säure 
verbindet  sich  mit  Wasser  zu  Titausäurehydrat,  mit  Säuren  zu 
Titanoxydsalzcn  und  mit  Salzbasen  zu  titansauren  Salzen.  Das 
Titan  verbindet  sich  mit  Phosphor,  Schwefel ,  Chlor  und  Fluor, 
ferner  mit  Stickstoff,  Kalium,  Natrium,  Calcium,  Magnium, 
Zirconinm  und  Silicium. 

Tltandainpf  wird  in  der  Hitze  der  Schmelzöfeu  erzeugt.  X.  1096. 
Tithonometer,  tlthonlache  Lichtstrahlen.  S.  Daguer- 

rebilder. 
Todesthal  auf  Java.  IX.  2329. 

Todtes  Meer.   Beschaffenheit,  Vertiefung.    S.  See.   VIII.  727. 

Vergl.  See. 
Toise.  französisches  Mass.  VI.  1271. 

Tob.  S.  Sehall.  VIII.  179.   Tarünische.  316.   Hübe  der  Tiine.  IX. 

1299.  und  Coincidenz.  1300.   der  Insecten  beim  Fliegen.  IV.  469. 

Vergl.  Insecten. 
Tonkarampfer.  IX.  1706. 

Tonleiter.  VIII.  331.  Tonmeaser,  Tonometer«  Ton- 
waage. S.  Monochord.  VI.  2450.  2453.  Sehall.  VIII.  294. 

Tonne,  englisches  Mass.  VI.  1301.  preussisches.  1331.  dänisches. 
1343. 

Tonnengcbläae.  S.  Gebläse.  IV.  1139. 
TopasfelH.  III.  1078. 

Topf,  Papinischer.   S.  Blgestor.  II.  544.  X.  1142. 

Torf.  Wärmeerzeugung  dun-ii  das  Verbrennen  desselben.  V.  143.  Be- 
schaffenheit und  Bildung.  VIII.  1242.   pyrituoser.  1245.  X.  2206. 

Tornados.  S.  liegen.  VII.  1253.  und  Wind.  X.  2019.  Wir- 
kungen derselben.  2048.   weisser  Toniado.  2059. 


1  Handbuch  der  Chemie  tob  L.  Gmelin.  4.  Ausg.  Bd.  II.  S.  430. 
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Toro§ae. 
Torpedo 


nannt,  ist  zu  Massachusetts  aufgefunden  worden1. 

Torsion.  Drehung  der  Körper  und  Widerstand  dagegen.  III.  194.  *r 
Aufhängefäden  der  Magnetnadeln.  VI.  977. 

Zus.  Neuere  Versuche  über  die  Torsion  starrer  Stil* 
hat  Savart  2  angestellt ,  deren  Resultate  die  theoretischen  Be- 
stimmungen von  Poissoä3  nnd  Cauchy*  zu  bestätigen  dienten 

Torstontistab.  beim  Magnetometer.  IX.  116. 

Trabanten«  Satelliten,  Monde.  IX.  1022.  Kebenp1aneies> 

VII.  63.  des  Jupiter,  Entfernung  und  Umlaufszeit.  IX.  1022.  Gmsr 
und  Masse.  1024.  Bahnen.  1026.  deren  Neigungen.  1030.  frt 
Ellipticität.  1032.  Störungen.  1033.  Finsternisse.  1035.  Beitim- 
mung  des  Schattenkegels.  1039.  Dauer  der  Finsternisse.  1043- 
Verbältnisse  der  Längen  und  Geschwindigkeiten  der  drei  erstes  Sa- 
telliten. 1047.  Entdeckung  der  Trabanten.  1050.  Entfernung  des 
Jupiter  von  der  Sonne.  1056.  Geschwindigkeit  des  Lichts  Bio 
Verfinsterung  der  Trabanten  gemessen.  1057.  Lichtgieiehung  dieser 
Trabanten.  1059.  Vorausbestimmung  der  Finsternisse.  1061.  Tra- 
banten des  Saturn.  1062.  des  Uranus.  1065.  Satellit  der  Venu. 
1066.  allgemeine  Bemerkungen.  1068.  Umlaufcieiten.  1264. 
Trucbyt.  Felsart.  III.  1094.  IX.  2206. 

Trägheit.  I.  921.  IX.  1073.    Princip  und  Kraft  derselben.  10«. 

Moment.  VI.  2323.  IX.  1152. 
Tragkraft  der  Balken.  II.  150  ff.   einer  Waage.  X.  13. 
Trajectorie.  I.  956. 

Tranavertiale.  Transversallinie.  IX.  721.  1780. 
TransvertPalmasnet.  III.  539.  VI.  742.  Tran*versalmat- 

netismus.  III.  621.  VI.  742.    bipolarer.  III.  624.  tetrspalam. 

629.   diagonaloider.  640.   durch  beigemengtes  Eisen  erseogl.  Vi.  655 
Transversalsetr*  ingungen  tönender  Korper.  VIII.  189. IX.  12^ 
Trapp-Porphyr.  Felsart.  III.  1094.   Trupp-Tuff.  1100. 
Trasu  «der  Terra«».  Felsart.  III.  HOL  IX.  2269. 
Traubenhaut  des  Auges.  I.  533. 
Traubensäure.  IX.  1696.  1973. 
Treibeis.  III.  144.  996.  VI.  ,1696.  S.  Temperatur. 
Treibkorb.  Treibsack.  VII.  1142. 


1  L'Insiitut.  Urne  Ann.  N.  518.  p.  414. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XLI.  p.  373.  Wiener  Zeitschr.  Tb. 
VII.  S.  228.   Fechner  Repert.  Bd.  I.  S.  73. 

3  Mem.  de  l'Acad.  T.  VIH.  p.  454. 

4  Exerc  math.  T.  IV.  p.  40. 
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Treib  stock«  Triebstack,  Getriebe.  VII.  1144. 

Trenn ungs zuckung.  beim  Froschpräparate.  IV.  596.  716. 

Tretrad»  Tretsebeibe.  VII.  1144. 

Trevelyan-Instrument«  X.  100.  506.  S.  Thermophon. 
Tribometer.  S.  Reibung  VII.  1370. 
Trigonalscheln.  f.  402. 
Trlmorphismus.  V.  1351. 
Trip.  S.  Turmnlln.  IX.  1068. 
Trombe.  S.  Wetters  au le.  X.  1635. 

Trommel«  Deckel  des  Elektrophors.  III.  733.    Wassertrominel.  VII. 

969.   im  Ohre.  IV.  1202.    Trommelfell,  PaukeufeJI.  1201.  dessen 

BestimtuiMg.  1206*   und  Durchbohrung.  1214. 
Trompete»  musikalisches  Instrument.  VIII.  359. 
Trompeter*  Automat  von  Kaufmann.  I.  659. 
Tropfen.  I.  187.  195:  IX.  1076.    Bildung.  1076.     Gestalt.  1078. 

Grösse.  1081.   Tropfeugläser.  1086.   Regentropren.  VII.  1238. 
Tropfstein*  Bildung  «ad  Beschaffenheit.   S.  Hönle«  V.  412. 
Trox  ad o«  so  viel  als  Tornado« 
Troy-Ctewicbt«  VI.  1292.  1301. 
Tuchetwert.  russisches  Mass.  VI.  1356.   S.  Mass. 
Tschoung,  chinesisch  statt  Gong-Gong.  IV.  1612.  VIII.  250. 
Tubus  Volderlanus«  S.  Heber«  V.  137. 

Zu 8.  Dieser  nur  selten  iu  physikalischen  Cabiuctten  vor- 
kommende und  daher  wenig  bekannte  Apparat  ist  durch  Burk- 
hard de  VoLDER 1  angegeben  und  dem  Wesen  nach  dem  Fol- 
Iis  hydrostaticus  sGravesandr's  (ßd.  V.  S.  582)  gleich,  jedoch 
schöner  und  belehrender.  Er  besteht  aus  einem  1  Fuss  hohen 
cylindrochen ,  mit  einem  Deckel  dicht  verschlossenen  Mcssing- 
gefässe.  In  den  Boden  desselben  ist  von  oben  herab  eine 
runde  Platte  von  0,5  Quadratfuss  Flücheninhalt  eingeschliffen, 
gegen  welchen  also  das  Wasser  des  gefüllten  Gefässes  mit 
dein  Gewichte  eines  halben  Kubikfusses  Wasser  drückt.  In  dem 
wasserdicht  scbliessendeu  Deckel  ist  eine  holde  Messingröhre  mit 
seitwärts  gehenden,  jedesmal  1  F.  von  einander  entfernten,  durch 
Schrauben  verschliessbaren  Löchern.  Die  eingeschliffene  Bo- 
denplatte ist  in  ihrem  Centrum  mit  einem  Haken  versehn,  von 
welchem  aus  ein  Seil  aus  Metalldraht  durch  die  Röhre  geht 
und  oben  iu  einem  Ringe  endet,  woran  man  den  Tubus  an  ei- 
ner Waage  aufhängt  Das  Wasser,  welches  nach  seiner  ver- 
schiedenen Höhe  gegen  die  eingesebliffene  Platte  drückt,  com- 


1  Disputationen  philos.  de  rerum  natural.  principUs  ut  et  de  aeris 
gwitate.  Lugd.  Bat.  1681.  8. 
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pcnsirt  hierdurch  das  Gewicht  des  Apparates,  des  enthaltenen 
Wassers  und  der  aufzulegenden  Gewichte,  und  man  hat  also 
ein  Mittel,  das  hydrostatische  Gesetz,  wonach  der  Druck  der 
Flüssigkeiten  einer  Säule  von  gegebener  Basis  and  Höhe,  ohne 
Einfluss  ihrer  Dicke,  gleich  ist,  durch  Messung  empirisch  an- 
schaulich  zu  machen. 

Toff.  Felsart.  III.  1102. 
Tult.  ägyptische«  Mass.  VII.  1236. 
Tnmmelbaum.  S.  Presse.  VII.  900. 
TunsjNtein.  VIII.  522. 

Turiner  Merzen.  S.  Phosphor.  VII.  477.  X.  274. 

Turmalin.  Turnamal,  Trip,  Aschenzieher,  Stangenschörl,  ceyWscbfr 
Magnet.  IX.  1088.  erste  Entdeckung.  1089.  neuere  Untersuchun- 
gen seines  elektrischen  Verhaltens.  1091.  Theorie  dieser  Erschei- 
nungen. 1102.  Nachtrag  zur  Kr>stallelektricität.  X.  1053.  1055. 
1057.   Wirknngen  auf  polarisirtes  Licht.  IX.  1483. 

Zus.  Eine  ausführliche  und  gediegene  Untersuchung  der 
Pyroelektricitat  (Elektrickät  erhitzter  KryataHe)  ist  seit- 
dem durch  P.  RIESS  und  G.  RoSB1  bekannt  gemacht  worden. 
Sie  erhitzten  die  Kry stalle  in  einem  Schrotbade  und  entfernten 
die  etwa  anhaftende  und  durch  Reiben  erzeugte  Elektricität 
durch  das  sehr  zweckmässige  Mittel,  dass  sie  die  Krystalle 
durch  die  Spitze  einer  Wciugcistflamme  zogen.  Der  Zweck  der 
Untersuchung  war,  die  früheren,  namentlich  durch  Brewster 
gegebenen  Bestimmungen  derjenigen  Kry  stalle,  welche  pyroelek- 
trisch  werden ,  zu  prüfen  uud  zugleich  die  Lage  der  elektrischeu 
Axen  hei  einigen  derselben  zu  bestimmen.  Der  Kürze  wegen 
gebe  ich  hier  bloss  die  Hauptrcsultate. 

A.  Pyroelek Irisch  zeigen  sich:  Turmalin,  Kieselztakeir 
Skolezit,  Axinit,  Borazit,  Rhodizit,  und  zwar  als  terminalpoTa- 
risch;  Prehuit,  Topas  als  central  pol  arisch ;  Titamt,  Schwerspats 
und  Bcrgkrystall,  an  deuen  die  elektrischen  Axen  nicht  bestimmt 
wurden. 

B.  Nicht  pyroelektrisch  erschienen:  Amethyst,  Analcim,  Be- 
ryll,  Brookit,  Cülestin,  Diamant,  Dichroit,  Diopsit,  Feldspath, 
Flussspath,  Granat,  Helvin,  Honigstein,  Kalkspath,  Natrolith, 
Phcnakit,  Pistacit,  Rauschgclb,  SkapoUth,  Schwefel,  Thompso- 
nit,  Vesuvian,  Weissbleicrz. 


1   Poggendorff  Ann,  Bd.  UX.  S.  353. 
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Ausserdem  bat  W.  Hakkel  1  seine  (Bd.  X.  S.  1156  ff.)  be- 
reits erwähnten  Untersuchungen  durch  eine  neue  Reihe  von  Ver- 
suchen mit  dem  Topase  erweitert.  In  der  Hauptsache  gelit 
hieraus  hervor,  dass  der  Topas  mehrere  elektrische  Axen  zeigt 
und  dass  sein  elektrisches  Verhalten  durch  die  mehr  oder  min- 
der vollständige  Ausbildung  der  Krystalle  bedingt  wird. 

Wichtiger  noch  sind  einige  durch  die  eben  erwähnte  Ab- 
handlung von  Riess  und  Rose  veranlasste  Bemerkungen  2,  worin 
derselbe  den  gewählten  Ausdruck:  Pyroelektricität,  als  den  ge- 
sammten  Erscheinungen,  namentlich  bei  den  durch  Hitze  leicht 
zerstörbaren  Krystallen,  nicht  angemessen,  wohl  mit  Recht  ver- 
wirft, so  wie  die  Benennung  der  analogen  (die  zuerst  -f-  el. 
werden)  und  antilogen  Pole.  Als  besonders  bemerkenswerth 
verdient  erwähnt  zu  werden,  dass  Hankel  beim  Boracit  in  der 
Mitte  der  Würfclflächen  Pole  mit  einer  Intensität  auftreten  sah, 
welche  die  der  Würfelecken  bedeutend  übertrifft  und  wonach 
sich  also  bei  diesem  Krystalle  sieben  polarisch  elektrische  A*en 
vorfinden.  Nicht  minder  beachtenswert!!  ist,  dass  diese  sämmt- 
lichen  Axen  sowohl  während  des  Erwärmens,  als  auch  des  Er- 
kaltens einen  Wechsel  der  Elektricität  zeigen,  indem  diese  von 
der  einen  zur  andern  übergeht.  Inzwischen  haben  RIESS  und 
Rose3  gegen  die  durch  Haskkl  erhaltenen  Resultate  gewich- 
tige Zweifel  erhoben,  welche  namentlich  auf  dem  Grunde  be- 
ruhD,  dass  das  von  ihm  gebrauchte  Säulenelektrometer  bekannt- 
lich leicht  täuschen  kann  und  es  schwer  hält,  die  Temperatur- 
änderungen auf  Metallplatten  liegender  Krystalle  genau  zu  be- 
dessen. 

Tychoniker.  X.  1535. 

Tympanum  im  Ohre.  IV.  1200.  Wassertrommel.  VII.  969. 
Typhös.  X.  2026.  Wirkungen  desselben.  2063. 

u. 

Calopanopalque«  optisches  Instrument.  IX.  1105. 
Idometer.  S.  Regenina»«.  VII.  1340. 
tebergaiigggeMrge.  HI.  1083. 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  37. 

2  Elend.  Bd.  LXI.  S.  281. 

3  Ebend.  Ann.  Bd.  LXI.  S.  659. 
fcr.  Bd.  zu  tiehler'f  Worterb. 
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IJebergangggranIt,  GeLirgsart.  III.  1066. 

Ueoergangskalk.  Gelirgsart.  III.  1085. 

Ueberichwemmungeii.  Stromschwellen.  VIII.  1205. 

Ueberzüge.  farbenspielende  der  Metalle  und  des  Glases.  I.  175. 

Ufir.  IX.  1105.  Wasseruhren.  1105.  Sanduhren.  1107.  Eiiitheüung 
der  Zeit.  1107.  älteste  Räderuhren.  1109.  tragbare.  1113.  Ta- 
schenuhren und  deren  Erfindung.  VI.  7.  VII.  1161.  neueste  Verbes- 
serungen. IX.  1116.  Einrichtung  der  Räderuhren.  1118.  Pendel, 
Gewicht  und  Hemmung.  1120.  Räderwerk.  1122.  Theorie  der  Ket- 
tenbrüche. 1125.  Beispiel  der  Einschaltung  des  Jahrs.  1128.  Ver- 
baltniss  der  Räder.  1131.  Pendel.  1133.  Spiralfeder.  1135.  Ge- 
brauch der  Uhren.  X.  2358.  Vergl.  Chronometer«  III«  100. 
auf  der  geneigten  Ebene  herabrollende.  71. 

*  * 

Uhrpendei.  S.  Pendel.  VII.  382.  und  Chr.  IX.  1119.  1133, 
UlminNäure.  IX.  1700. 

Umdrehung.  Drehung,  Rotation.  IX.  1139.  Centn fugalknft  oder 
Schwungkraft.  1140.  der  Erde.  1143.  Theorie  des  Gleichgewichts 
der  Rotation.  1145.  Rotation  um  eine  feste  Axe.  1147.  des  pby- 
sisehen  Pendels.  1155.  eines  Körpers  um  einen  gegebenes  Poncr. 
1157.  Unabhängigkeit  der  progressiven  und  rottenden  Bewegung. 
1168.  Gleichungen  der  Rotationsflächen.  1172.  Oberflächen  and  Vo- 
lumina der  durch  Rotation  einer  Curve  entstandenen  Körper.  1179. 
IJmdrebnngsaxe.  I.  213.  und  Mittelpunct.  VI.  2306. 

Umhüllung.  IX.  1189.  Charakteristik  umhüllender  Flächen.  1193. 
Variation  der  Parameter.  1202.  Bewegung  des  cykloidaliscben  Pu- 
dels. 1211. 

Umlaufszeit.  Revolution.  IX.  1213.  Ableitung  der  Revolutionen  h« 
einander.  1215.  Bestimmung  durch  Beobachtungen.  1219.  mitdere 
Länge  der  Planeten  aus  den  Umlaufszeiten ;  Sonnenjahr..  1223-  Ab- 
hängigkeit der  l  mlaufszeiten  der  Planeten  von  den  grossen  Aie» 
ihrer  Bahnen.  1228.  Betrachtungen  über  das  Sonnensystem.  1231. 
Masse  des  Jupiter.  1238.  scculäre  Bewegung  des  Mondes.  1242. 
des  Jupiter  und  Saturn.  1249.  heliocentrischer  und  geocentrisch« 
Ort  der  Planeten.  1254.  Umlaufszeiten  der  Körper  des  Sonnensy- 
stems. 1262. 

Umsehattige.  V  III.  511.  IX.  1265. 

Undulatlon.  Undulntionstheorie,  Weilentheorie.  VI.  334.  Poissos's 
Darstellung  derselben.  260.  Littrow's  Bearbeitung.,  IX.  1267.  1  «* 
dnlation  der  Schallwellen.  1269.  Länge  der  Wellen.  1273.  wnfrf 
Erklärung  der  Länge  und  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Wellen. 
1277.  der  Schallwellen  in  der  Luft.  1283.  in  flüssigen  und  festen 
Körpern.  1286.  transversale  Schwingungeu  tönender  Körper.  12S8. 
longitudinaie.  1291.  Einfluss  der  Gestalt  der  Körper.  1296.  spbin- 
sehe  Wellen.  1297.  Intensität  und  Dauer  des  Schalles,  im  B»hc 
der  Töne.  1299.  und  Coincidenz.  1300.  allgemeine  Theorie  der  l> 
dulation  des  Lichts;  Erklärungen.  1301.    Refraction  und  Refleiion 
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des  Lichts.  1304.   Princip  der  Coexistenz  kleiner  Oscillationen.  1313. 
Superposition  der  kleinen  Bewegungen.  1315.  Fundamentalgleichun- 
gen der  akustischen  und  optischen  Vibrationen.  1317.  Integration 
derselben.  1324.   Interferenz  des  Lichts  in  einfacher  Gestalt.  1343. 
Geschwindigkeit  der  Lichrvibrationen.  1355.   analytische  Theorie  der 
Interferenzen.  1357.    Concurrenz  von  zwei  gleich  grossen  Wellen. 
1361.  mehreren  Wellen.  1360.   Verhalten  der  durch  kleine  Oeffhun- 
gen  dringenden  Lichtwellen.  1369.   Intensität  des  durch  Spiegel  in- 
terferirten  Lichtes.  1375.   des  durch  Prismen.  1384.   wenn  einer  der 
beiden  Lichtströme  durch  einen  diaphanen  Körper  geht.  1366.  Far- 
ben kreise.  1388.    erklärt  aus  der  Theorie  der  Anwandlungen.  1392. 
aus  der  Undttlationstheorie.  1394.   Interferenz  des  mehrmals  reflec- 
ürten  Lichtes.  1-397.   des  mehrmals  gebrochenen.  1402.    des  durch 
zwei  Prismen  gehenden.  1404.   Farbenringe  zwischen  zwei  Glaslin- 
sen. 1406.   Intensität  des  reflectirten  Lichts.  1407.   des  gebrochenen. 
14(8.  Diflraction  oder  Beugung  des  Lichts.  1409.  Beobachtungen. 
1411.    allgemeine  Theorie  der  Intensität  des  durch  eine  kleine  OefT- 
nung  gehenden  Lichts.  1413.   wenn  die  Oeffnung  ein  Rechteck  ist. 
1418.   ein  Kreis.  1421.    mit  Sammellinse.  1422.     ein  Rechteck. 
1424.    eine  geradlinige  Spalte.  1425.    graphische  Darstellung  des 
durch  ein  Rechteck  gehenden  Lichtstromes.  1431.   durch  ein  gleich- 
seitiges Dreieck.  1434.   durch  mehrere  kleine  Oeffnungen  von  glei- 
cher Grösse  und  Gestalt.  1444-1448.  1456.  1462.  1464.  durch  recht- 
winklige Drahtgitter.  1465.    durch  mehrere  analoge  Reihen  unter 
sich  ähnlicher  Oeffnungen.  1469.    Polarisationsapparate.  1481.  Wir- 
kung des  Turmalins  auf  polarisirtes  Licht.  1483.   Metalle  polarisiren 
unTollkoinmen.   1484.     allgemeine  Gesetze  der  Polarisation.  1487. 
Fundamentalgleichungen  für  diejenigen  Wellen,  deren  Vibrationen  auf 
die  Richtung  ihrer  Fortpflanzung   schief  stehn.    1490.  Erzeugung 
▼on  zwei  Strahlen  durch  doppelt  brechende  Krystalle.  1492.  dop- 
pelte  Brechung  bei  einaxigen  Krystallen.  1494.     Weg  der  beiden 
polarisirten  Strahlen.  1498.   Gesetz  der  doppelten  Refraction  in  zwei- 
axigen  Krystallen.  1500.   Intensität  des  reflectirten  und  gebrochenen 
Lichtes,  wenn  polarisirtes  Licht  in  der  Einfallsebene  auf  eine  bre- 
chende Fläche  fallt.  1503.    wenn  es  senkrecht  gegen  diese  Ebene 
auf  eine  brechende  Fläche  fällt.  1506.   Polarisationsebene  bei  schief 
auffallendem  Lichte.  1508.    Intensität  des  auf  der  inneren  Seite  des 
Mediums  unter  einem  bestimmten  Winkel  einfallenden  und  reflectir- 
ten Lichts.  1510.    nnd  des  daselbst  polarisirten.  1514.  elliptische 
und  circulare  Polarisation.  1518.    Beobachtungen.  1519.  Farbener- 
xeugung  durch  Polarisation.  1520.    Ursachen  dieser  Erscheinungen. 
1527.  Frbskri/s  Erklärung.  1529.    Bestimmung  des  durch  Kry- 
«allplatten  gegangenen  Lichts.  1535.   wenn  sie  zwischen  zwei  Spie- 
geln liegen.  1538.   Allgemeine  Bemerkungen.  1545.   Frrsnel's  po- 
Urisirender  Rhombus.  1513.  1517.  1546.  1556.    Doppelstrahl  bei 
iweiaxigen  Krystallen.  1550.    Bilder  zweiaxiger  Krystalle,  wenn 
Fhesbel's  Rhombus  zwischen  beiden  Spiegeln  liegt.  1556.  Bilder 
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in  willkürlich  geschnittenen  Krystallplatten.  1556.  Allgemeue  Be- 
merkungen. 1560. 

Undurchdringlichkeit,  wesentliche  Eigenschaft  der  Materie. 
VI.  1429. 

Undurchsichtigkelt.  S.  Hurcta0ichtigkeit.II.698.IX.1946. 
Ullitarier.  Anhänger  Frankmn's  in  der  Elektricitatslehre.  III.  323. 
Universal-Instrument.  IX.  724.  729. 
UniverMaltherinoineter.  S.  Thermometer«  IX  1016. 
Universal w aage  Leupold's.  X.  2. 
Unschattige.  VIII.  511.  IX.  1566. 

Untergang,  der  Gestirne.  I.  518.  IX.  80.  1566.    Zeit  des  l'atfr- 
ganges.  1568.   verschiedene  Arten  des  Auf«  und  Unterganges.  1570* 
Unverbrennllchkeit.  der  Menschen.  X.  496.   der  Körper.  304. 
Uran  und  seine  Verbindungen.  IX.  1571. 
Uranelain.  VI.  2031. 

Uranus,  dessen  Trabanten.  IX.  1065.  1575.  der  Planet  1572.  Ent- 
fernung von  der  Sonne  und  Durchmesser.  1573.  Dichte  und  »Abplat- 
tung. 1574.  ob  entferntester  Planet.  1579*  Geschichte  seiner  Ent- 
deckung. 1581.  Berechnung  seiner  Bahn.  1584.  Name  und  Zeicbea. 
1592.  Auflösung  gegebener  Gleichungen  durch  Näherung.  1593. 
Lage  seiner  Axe.  2192. 

Urgebtrge.  III.  1077.  sind  nach  v.  Jesu  durch  das  Ontnlfcatr 
emporgehoben.  IV.  1250.   desgleichen  nach  L.  v.  Buch.  1284. 

Urkalk.  salinischer  Marmor.  HI.  1084. 

Urkräfte.  II.  711. 

Urstoffe,  so  viel  als  Elemente.  III.  784. 

Urthonschlefer.  III.  1083. 

Ir  trapp.  Gebirgsart.  III.  1083. 


V. 

• 

Vacuum.  leerer  Raum.  S.  Iieere.  VI.  123. 
Vanad  und  dessen  Verbindungen.  IX.  1599. 

Vaporisationswarme.  Verdunstungswarme.  X.  842.  latente  dei 
Dampfes.  S.  Wärme. 

Tara,  portugiesische.  VI.  1387.  spanische.  1389. 

Variation,  der  Magnetnadel,  tägliche.  I.  152.  jährliche.  154.  beide. 
VI.  1066.  Vergl.  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  131.  VI. 
962  u.  s.  w.  des  Mondes.  S.  Mond.  VI.  2362.  und  Weltsy- 
stem. X.  1608.    der  Parameter.  EX.  1603. 

Zu 8.  Biot  in  seinen  Untersuchungen  über  die  Geschichte 
der  Astronomie  im  Joura.  des  Savants  behauptet  gefunden  ta. 
haben,  dass  im  Werke  des  Abul-Wefa  keine  Spur  von  der 
Variation  des  Mondes  zu  finden  sey,  sondern  dass  er  bloss  das 
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zweite  Element  der  Evection  ganz  nach  PtolemaüS  angebe, 
dem  er  Schritt  vor  Schritt  folgt1. 

Variationsrechnung.  IX.  1G08.  Aufgabe  der  Brachystochrone. 
1621*    LaGRARGK  ist  Begründer  der  V  ariationsrechnung.  1621. 

Wegetation.  Einfluss  der  Höhe  auf  dieselbe.  IX.  354. 

Ventil,  der  Dampfmaschinen.  II.  472.   der  Luftpumpen.  VI.  591. 

Ventilator«  Luftreiniger  IX.  1622«  erste  Einrichtung.  1623.  Par- 
EOt's  Saugventilator.  1624.  und  Druckventilator.  1626.  Halbs'  Ap- 
parat. 1629.  Dbsaguilibrs'  Centrifugalventilator.  1632.  Rahxb's 
Tbennantidote.  1633.  d'Arcet's  Appelischlot.  1634.  Punka  und 
Taddy  in  Ostindien.  1635. 

Ventilheber.  S.  Heber.  V.  126. 

Venu»  oder  Morgenstern.  VI.  2458.  IX.  1638.  Atmosphäre  derselben. 
I.  514.  Durchgang  durch  die  Sonnenscheibe.  II.  684.  deren  Perio- 
den. 085.  Beobachtung  der  Durchgänge.  688.  IX.  1651.  an  ver- 
schiedenen Orten  der  Erde.  II.  690.  der  von  1769.  694.  dient  zur 
Bestimmung  der  Sonnenparallaxe.  696.  IX.  1656.  Phasen  der  Ve- 
nus. VII.  469.  IX.  1645.  Trabanten.  1066.  1650.  grosse  Schiefe 
der  Ekliptik  bei  derselben.  2191.  allgemeine  Erscheinungen  dersel- 
ben. 1639.  Stillstandspuncte.  1641.  Elemente  ihrer  Bahn.  1643. 
stärkstes  Licht.  1646.   Oberfläche.  1648. 

Veränderung,  der  Himmelskörper.  LX.  1662.  Beständigkeit  ihrer 
Revolution  und  Rotation.  1663.  Ausnahme  beim  Monde.  1669.  all- 
gemeine Veränderungen  unser«  Planetensystems.  1671.  ausser  un- 
serm  Planetensystem.  1679.  neue  Sterne  am  Himmel.  1681.  ver- 
änderliche. 1684.    Veränderungen  der  Nebelmassen.  1687. 

Veratrin.  IX.  1716. 

Verbindungen«  chemische.  IX.  1691.  1858.  verschiedener  Ordnun- 
gen. 1866.  organische.  1691.  stickstofffreie  organische  Verbindun- 
gen; Säuren.  1696.  nichtsaure;  Weingeist.  1700.  Holzgeist  und 
fluchtiges  Oel.  1703.  flüssiges  Oel.  1704.  festes.  1706.  Fett.  1707. 
Harz.  1709.    harziger  und  extractiver  Farbstoff.  1710.  Gerbstoff. 

1711.  stickstofffreie,  bittere,  narkotische  und  süsse  Verbindungen. 

1712.  Pflanzenschleim,  Stärkemehl.  1713.  stickstoffhaltige  organi- 
sche Verbindungen;  Säuren  und  Alkaloide.  1714.  indifferente.  i717. 
Farbstoffe.  1719. 

Verbleiung.  S.  ttalvanoplnetik. 

Verbrecher,  gleichbleibende  Anzahl  derselben.  X.  1205. 

Verbrennen,  das.  IV.  200.  VI.  224.  Verbrennungsprocess.  X.  247. 
270.   Wesen  desselben.  332. 

Verdampfung.  S.  Verdunstung.  IX.  1720.  Verdampfungs- 
wärme. IV.  1013. 

Verdichtung  chemischer  Verbindungen.  IX.  1034. 


# 

1  L'InitittU.  Xnme  Ann.  N.  526.  p.  32. 
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Verdoppler  der  Elektricität.  S.  BupHcator.  II.  667. 

Verdünnung  chemischer  Verbindungen.  IX.  1937. 

Verdunstung.  IX.  1720.  des  Eises.  III.  122.  IX.  1729.  durch 
Eiektricität  befördert.  III.  288.  des  Quecksilbers.  IX.  1722.  des 
Moschus  und  Phosphors.  1725.  der  Flüssigkeiten.  1726.  allgemeine 
Gesetze  der  Verdunstung;  am  leichtesten  verdunstbare  Substanzen. 
1727.  Eiufluss  der  Temperatur.  1728.  Einfluss  der  leichte»  Weg- 
fübrung  des  Dampfes.  1734.  und  der  Oberflache.  1736*  Grenze  der 
Verdunstung.  1739.  gewühnlicbe  Verdunstung  des  Wassers.  1743. 
Nachtrag.  S.  Wärme.  X.  997.   einzelne  Messungen.  2106* 

Verdunsten kälte.  HI.  154.  Verdunstungsinesser.  1.442. 

Verfinsterung.  Finstcrniss.  IV.  251.  IX.  1750.  des  Mondes.  1751. 
IV.  251.  der  Sonne.  258.  im  Allgemeinen.  IX.  1755.  für  einen 
bestimmten  Ort  der  Erde.  1758.  Weg  des  Mondschaftens  auf  der 
Erdoberfläche.  1760.  Verfinsterung  der  Nebenplaneten.  IV.  272.  der 
Jupiterstrabanten.  VI.  9.  IX.  1035.  Finsternisse  dienen  zu  Langen- 
besümtnungen.  1763.  Bestimmung  des  Schattens  gegebener  Gegen- 
stände. 1770. 

Verzinsung  durch  den  Blitz.  I.  1098. 

Vergoldung,  mechanische  des  Stahls.  I.  175.  kalte.  177.  galvani- 
sche. S.  Galvanoplastik, 

Vergrößerung.  IX.  1777.  genaueres  Verfahren  der  Messung.  177S. 
mit  dem  Dynamometer.  1779.  beim  astronomischen  Fernrohr.  IV. 
158.  beim  Erdfemrohr.  168.  bei  Fernrohren  überhaupt.  149.  beim 
sphärischen  Hohlspiegel.  V.  511.   bei  Mikroskopen.  VI.  2255. 

Vergrößerungsglas.  S.  Mikroskop.  VI.  2194. 

Verkupferung.  S.  Galvanoplastik. 

Vernier.  IX.  1780.    die  Erfindung  wird  fälschlich  dem  NoffltEZ lage- 
schrieben. 1782. 
Verplatinirung.   S.  Galvanoplastik. 

Verpuffung.  IX.  2013.   Verpuffungsröhre  des  Eudiometers.  IIb  1165. 
Versandung.  IJeberschü'uung  mit  Sand.  IV.  1304. 
Verschluckung.  S.  Absorption.  I.  40. 
Versilberung,  kalte.  I.  177.    galvanoplastische.   S.  Galvano- 
plastik. 

Verstärkungsflasclie«  S.  Flasche.  IV.  354. 

Versteinerungen.  IV.  1333.  IX.  1785.  Infusorienreste.  1786.  der 
Pflanzen  und  Thiere.  VI.  1457.  versteinerte  Seegeschüpfe.  IX.  178?. 
Amphibien.  1793.  Ornitholithen.  1793.  Landthiere;  unbekannte  Ar- 
ten. 1794.  bekannten  Gattungen  zugehörig.  1796.  jetzt  lebendes 
gleichend.  1799.  Mensclieiireste.  IV.  1299.  IX.  1801.  Pflanzenreste. 
1803.  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Menge.  1805.  die  Hohe 
der  Fundorte.  1806.  die  Grösse.  1807.  die  Vennengung  der  ver- 
schiedenen Petrcfactrn.  1810.  beweisen  Abnahme  der  Temperatur 
unserer  Erde.  622. 

Versuch.  I.  884.  IX.  1813.  Unterschied  von  Beobachtung.  1813. 
Vorsicht  und  Entfernung  von  Vorurtheilen.  1815.  Analyse  der  Vex- 
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suche  und  Beobachtungen.  1818.  Reduction  der  Versuche  auf  die 
Bewegungsgesetxe.  1826.  auf  Mass  und  Zahl.  1829.  Wichtigkeit 
der  Instrumente.  1830.  Reduction  der  Versuche  auf  Gesetze.  1833. 
Auffindung  dieser  Gesetze.  1837.  Fehler,  die  zu  vermeiden  sind. 
1845.   Leidener  Versuch.  IV.  397. 

Verthellung.  magnetische.  I.  30.  elektrische.  Hf.  297.  S.  In- 
duetion* 

Verticalltrels.  VIII.  522. 

Verwandtschaft«  Wahlverwandtschaft,  Affinität.  IX.  1857.  Begriff 
derselben.  1857.  Mischungen  und  Mengungen.  1858.  Verbreitung 
der  Affinität 5  verschiedene  Arten  der  Verbindungen.  1866.  Bedin- 
gungen der  chemischen  Verbindungen.  1868.  Entwickelung  oder 
Verschluckung  unwägbarer  Stoffe  bei  Verbindung  der  wägbaren.  1877. 
Zeit,  in  welcher  die  Verbindungen  erfolgen.  1879.  Stb'chiometrie, 
chemische  Aequivalente.  1881.  Gesetz  der  Verbindungen  für  diesel- 
ben zwei  Stoffe.  1887.  für  verschiedene  Stoffe.  1888.  Atomgewicht, 
Mischungsgewicht.  1889.  absolutes  und  relatives.  1891.  Bestim- 
mung der  Atomgewichte  und  der  speeifischen  Wärme.  1898.  Dop- 
pelatome. 1902.  Tabelle  der  Atomgewichte.  1911.  chemische  For- 
meln und  Berechnung  der  Atomgewichte.  1916.  1918.  chemische 
Aeqnivalentenscalcn.  1921.  Verhältnis»  der  Atomgewichte  su  der 
speeifischen  Wärme.  1922.  Tabelle  für  starre  und  flüssige  Körper. 
1927.  für  expansible.  1928.  Qualitätsveränderung  der  Körper  durch 
Mischung.  1933.  Verdichtung.  1934.  Beispiel  einer  Verdünnung. 
1937.  Veränderung  des  Aggrcgatzustandes.  1937.  Krystallforin; 
Dimorphismus.  1939.  1951.  Isomorphismus.  1940.  Wärmeverhält- 
nisse. 1941.  Schmelzbarkeit.  1944.  Durchsichtigkeit,  Lichtbrechung. 
1940.  Farbe.  1948.  chemische  und  physiologische  Verhältnisse. 
1949.  Amorphismus.  1954.  Eigenschaften,  die  durch  die  Zusam- 
mensetzung erzeugt  werden.  1962.  Isomerie.  1963.  Polymerie.  1964. 
bei  der  Phosphorsäure.  19C4.  der  tellurigen  und  Tellur-Säure.  1969. 
der  Cyansänre,  Knallsäure  und  Cyanursäure.  1971.  der  Traubensäure. 
1973.  Metamerie.  1976.  chemische  Zersetzung.  1978.  deren  Be- 
dingungen. 1979.  Niederschlagung  und  deren  Anomalie.  1982.  Was- 
serstoffhyperoxyd. 1985.  Einflnss  der  Lebenskraft.  1987.  einfache 
Wahlverwandtschaft.  1989.  doppelte.  1992.  Richter's  Neutrali- 
tätsgesetz. 1993.  Einwirkung  der  Affinitäten.  1998.  .  Einfluss  der 
Temperatur.  2004.  Erfolge  der  Zersetzung.  2011.  Zersetzungen 
bloss  wägbarer  Körper;  Affinitätstabellen.  2019.  Mitwirkung  der 
Wärme;  Affinitäfcgrüssc.  2023.  Affinitätstheorieen ;  atomistische 
ältere.  2034.  neuere.  2035.  Berthollkt's  chemische  Masse.  2044. 
elektrochemische  Theorie.  2054.    dynamische  Hypothese.  2009. 

Verwesung«  Vermoderung.  IV.  3. 

Verzinkung,  Verzinnung.  JS.  Galvano  plan  tili« 
f  eftine«  örtlicher  Wind.  X.  1942. 

Vesta,  selbstleuchtend  nach  Schröter.  VIII.  831.   entdeckt  im  Jahre 
1807  von  Olbers.  IX.  2073.     der   klei  nste  aller  Planeten.  2073. 
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Elemente  der  rief  neuen  Planeten.  2074.  sind  vielleicht  Trümmer 
eines  grösseren.  2076.  ihre  Excentricitäten  und  Neigungen.  2077. 
physische  Beschaffenheit.  2060. 

Vesuv.  S.  Vulcan.  IX.  2207. 

Vexlrbecher.  S.  Heber.  V.  130. 

Visiren  der  Quellen.  S.  Hydraulik.  V.  519. 

VltriolöX  Schvrefelsänre.  VIII.  589. 

Vtfffel.  Fliegen  derselben.  IV.  462.  Eiafluss  des  Schwanzes  466.  und 
ihrer  Luftbehälter.  467.  erreichte  Höhe  und  Geschwindigkeit  467. 
1352. 

Vogelperspeetive.  S.  Perspective.  VII.  431. 
Vollmond.  IX.  2061.    ist  Bedingung  der  Mondfinsternisse.  2061. 

nngleiche  Abweichung.  2064. 
Volta-Elektroineter.  S.  Multiplicator.  VI.  2487. 

Zus.  Man  hat  seitdem  den  ursprünglichen  Namen,  Volts- 
Elektrometer,  mit  dem  kürzeren  und  daher  zweckmässigeren 
Voltameter  vertauscht  Die  Construction  derselben  ist  ver- 
schieden, indess  unterscheidet  man  zwei  Arten,  nämlich  diejenigen; 
in  denen  beide  Gase  vereint,  und  diejenigen,  in  denen  sie  getrennt 
vorhanden  sind.  Bei  beiden  ist  es  vortheilhaft,  statt  der  früher 
gebrauchten  Platindrähte  vielmehr  Platinbleche  in  Anwendung 
zu  bringen.  Diese  sind  sehr  dünn  und  nach  Verhältniss  der  zu 
erzeugenden  Gasmenge  verschieden  gross,  im  Mittel  bei  den 
grösseren,  bei  kräftigen  Säulen  anzuwendenden,  etwa  3  Z.  lanc 
und  1  Z.  breit.  Bei  beiden  Arten  von  Apparaten  müssen  die 
AufTangegcfässe  graduirt  seyn,  denn  sonst  wären  sie  blosse  Vol- 
taskope,  die  man  gleichfalls  anwendet,  um  zu  ermitteln,  ob  ir- 
gend eine  Vorrichtung  einen  das  Wasser  zersetzenden  Strom  er- 
zeugt Zweckmässige  Apparate,  um  die  Gase  einzeln  aufzufan- 
gen und  ihre  Volumina  zu  messeu,  bat  Pomekdorff  1  beschrie- 
ben; ihnen  ähnliche  sind  von  verschiedenen  Künstlern  bereits 
nach  dem  an  sich  einfachen  Principe  ausgeführt  worden. 

Voltagometer  nennt  M.  H.  Jagobi2  einen  sinnreich  er- 
dachten Apparat,  welcher  bestimmt  ist,  den  LeitnngswiderstaDd 
zu  reguliren.  Er  besteht  im  Wesentlichen  aus  einem  Marmor- 
cylinder  und  aus  einer  messingenen  Axe  desselben,  in  welche 
beide  feine  gleiche  Schraubeuwindungcn  eingeschnitten  sind. 
In  die  Vertiefungen  des  Marmorcylinders  ist  ein  Plarindraht  ge- 


1  Dessen  Ann.  Bd.  LV.  S.  277. 

2  Bullet,  de  l'Acad.  de  St  Petersb.  T.  X.  N.  18.  Poggendorff  Am. 
Bd.  LIX.  S.  145. 
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wanden;  die  Axe  ruht  in  einem  Lager,  and  da  ihre  freien  En- 
den jedes  mit  dem  Marmorcylinder  gleiche  Längen  haben,  so 
kann  letzterer  in  horizontaler  Lage  hin-  und  hergeschoben 
werden.  Den  I)raht  berührt  eine  durch  ein  Gewicht  angedrückte 
Rolle  Ton  Platin  mit  einer  Vertiefung,  um  stets  mit  dem  Drahte 
in  genauer  metallischer  Berührung- zu  bleiben;  an  einer  feiuen 
Scale  endlich  wird  die  Länge  des  seitwärts  bewegten  Cylinders 
und  also  auch  des  um  ihn  gewundenen  Drahtes  gemessen,  und 
indem  der  elektrische  Strom  durch  die  Rolle  zum  Drahte  und 
von  [diesem  zum  Cylinder  übergeht,  so  kann  die  Länge  des 
durchströmten  Drahtes  und  somit  die  Grösse  des  Leitungswi- 
derstandes willkürlich  vergrüssert  werden.  Ein  ähnlicher,  min- 
der kostbarer  Apparat  ist  der  von  Wheatstone  erfundene,  oben 
beschriebene  Rheostat. 

Voltaismugp  so  viel  als  Galvanismus.  IV.  555*  825  u.  a.  a.  0. 
Voltaityp.  S.  Galvanoplastik« 

Vol tarne ler.  S.  Volta-Elektrometer  und  Moltlpllcator. 

Volum  der  durch  Rotation  entstandenen  Körper.  IX.  1179.    S.  Vo- 

Inmen.  2084  ff. 
V  o  lum-H  arometer  •  VI.  1857. 

Volumen.  IX.  2064.  Masse  und  Dichtigkeit  der  Körper.  2065.  all- 
gemeine Formeln  zur  Bestimmung  der  Volumina.  2086.  Bestimmung 
der  Oberfläche  oder  die  Complanation.  2091.  Rectification  der  Cur- 
ven.  2099.  Quadratur  derselben.  2104.  Complanation.  2107.  Cuba- 
tur.  2112.  statische  Bestimmung  der  Oberflächen  und  der  Volumina. 
2118.    Oberfläche  und  Volumen  der  regelmässigen  Polyeder.  2124. 

.  Zu 8.  Volumenometer  nennt  Hermann  Kopp1  einen  von 
ibm  erfundenen  Apparat;  doch  könnte  man  ihn  auch  Stereome- 
ter nennen,  da  er  dessen  Stelle  jedenfalls  mit  Uberwiegendem 
Nutzen  vertritt.  Statt  dass  beim  Stereometer  das  Volumen  ei- 
nes Körpers  gemessen  wird,  indem  das  Luftvolumen,  welches  er 
aus  der  von  ihm  eingenommenen' Stelle  treibt,  an  der  Ausdeh- 
nung der  zurückbleibenden  nicht  Theil  nimmt,  misst  das  Volu- 
menometer  die  gesuchte  Grösse  durch  das  Verhältniss  der  Zu- 
sammendrückung des  ganzen  zu  dem  verminderten  Luftvolumen. 
Man  denke  sich  zwei  verticale  gläserne,  durch  ein  zwischen 
ihnen  befindliches  engeres  Rohr  verbundene  Glascylinder.  Der 
eine  dieser  Schenkel  ist  mit  Quecksilber  gefüllt,  welches  durch 
eben  Embolus  herabgedrtickt  und  in  den  zweiten  getrieben 


1   Ann.  d.  Chemie  und  Pharmacie.  Bd.  XXXV.  S.  17. 
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werden  kann,  der  zweite  ist  mit  einem  Deckel  luftdicht  w 
schlössen,  durch  welchen  einige  geschwärzte  Drahtstifte  oud 
eine  enge,  oben  offene,  unten  spitze  Glasröhre  herabgek 
Wird  dann  das  Quecksilber  iu  ihn  getrieben,  so  muss  die  Loft, 
nachdem  vorher  die  Spitze  der  engeu  Röhre  durch  das  Qoeci- 
silber  gesperrt  worden  ist,  zusammengedrückt  werden,  wo!*i 
die  Drahtspitzen  von  ungleicher  Länge,  die  es  nach  einaoder  be- 
rührt, den  geringeren  oder  stärkereu  Grad  der  Zusammtn- 
drückung  messen.  311 1  dem  zweiten  Cylindcr  ist  durch  eiac 
geeignete  gebogene  Röhre  ein  gläsernes  Gefäss  verbunden  in 
welches  die  Körper,  deren  Volumen  man  messen  will,  geirrt 
werden,  worauf  man  es  selbst  mit  einer  mittelst  Pomade  fest 
aufliegenden  und  durch  eine  Schraube  niedergedrückten  Glas- 
platte verschliesst.  Ist  dann  der  kubische  Inhalt  des  zweit» 
Cylinders  und  des  mit  ihm  verbundenen  Gefässes  bekannt,  und 
kennt  man  aus  der  Länge  der  in  der  Glasröhre  aufsteigend« 
Quecksilbersäule  die  Zusainmcndrückung  des  ganzen  enthalten« 
Luftvolumens  und  des  durch  eiueu  im  Gefässc  liegenden  Körper 
verminderten,  so  lässt  sich  hieraus  das  Volumen  des  letzteren  fia- 
den,  und  zwar,  wenn  mehrere  ungleich  lange  Drähte  voraandeo 
sind,  so  oft,  als  die  Quecksilberoberfläche  einen  derselben  er- 
reicht, wodurch  die  Messung  multiplicirt  und  also  zugleich  ge- 
nauer wird.  Der  Apparat  ist  allerdings  sinnreich  ausgedacht 
und  dem  Stereometer  weit  vorzuziehn,  weil  das  eingeschlossene 
Quecksilber  stete  rein  bleibt,  statt  dasa  der  Schmutz  desselben 
und  das  Rosten  der  Drähte  beim  Stereometer  jede  Messnnc 
unmöglich  macht;  allein  Kopp  bemerkt  selbst,  dass  es  bei  sol- 
chen Körpern  uicht  anwendbar  sey,  welche  Luft  absorbireo* 
Diese  aber  sind  es  gerade,  deren  speeiftsches  Gewicht  mao  mit- 
telst solcher  Apparate  auffinden  will.  Ausserdem  liegt  noch 
eine  nicht  ganz  unbedeutende  Fehlerquelle  darin,  dass  eine  Qnan- 
tität  Wasserdampf  aus  der  nicht  ganz  trocknen  Luft  durck 
Verminderung  des  Raumes  ausgeschieden  wird,  die  sich  nicht 
gut  berechnen  lässt. 

Volunieter  Hare's.  IX.  2128.  ; 

Zus.  Voluineter  nennt  Gay-LüSSAC  die  von  ihm  ange- 
gebenen, aus  einer  cyli ndrischen ,  etwas  Quecksilber  cni- 
haltcndcu   Glasröhre  bestehenden  Aräometer,  weil  die  Scalen- 

* 

theile,   bis  zu  denen  sie  in  verschiedenen  Flüssigkeiten  em- 

I 

I 
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sinken,  die  Volumina  derselben  von  gleichem  GeWH**e  an- 
geben. 

Vorfenaier.  Nutzen  derselben.'  S.  Heizung.  V«  160* 
Vorlage«  Verstoss,  beim  Destilliren.  II.  518. 

Vorrücken  der  jlnchtgleicheit*  Präcession,  Nutation  und 
Schiefe  der  Ekliptik.  IX.  2129.  unmittelbare  Folgen  der  Präcession. 
2130.  Hiilfsmittel  für  historische  Forschungen.  2133.  Bedeutung  der 
Zeichen  des  Thierkreises.  2136.  Erklärung  der  Präcession.  2140. 
Reduction  der  Sterne  auf  verschiedene  Epochen.  2146.  allgemeine 
Betrachtungen  über  Nachtgleicben  und  Schiefe  der  Ekliptik.  2154. 
Veränderlichkeit  des  Jahres.  2159.  Störungen  der  Erdrotation;  Mu- 
tation. 2172.  Reductinn  der  Gestirne  wegen  derselben.  2165.  auf 
ihren  mittleren  Ort.  2169.  Mondmasse  und  Erdabplattung,  Verände- 
rung der  Schiefe  der  Ekliptik.  2170.  älteste  Bestimmungen.  2171. 
neuere  Beobachtungen.  2175.  Abnahme  der  Schiefe.  2176.  theoreti- 
sche Bestimmungen.  2177.  Gfehfce  dieser  Abnahme.  2181.  genaue 
Beobachtung  der  Schiefe  der  Ekliptik.  2184.  zeigt  *ja)i  ungleich  im 
Winter  und  im  Sommer.  2186.  Einfluss  der  Schiefe  der  Ekliptik  auf 
die  Jahrszeiten.  2188.  Erscheinungen  für  eine  andere  Schiefe  der 
Ekliptik.  2190. 

Vulcane.  Feuerbcrge,  feuerspeiende  Berge.  IX.  2194.  eigentliche,  er- 
loschene. 2195.  am  Niederrhein  und  in  der  Auvergne.  2200.  in  Ita- 
lien. 2203.  in  Asien.  2204.  Zusammenhang  der  vulcanischen  Ket- 
ten. 2205.  thätige  in  Europa ;  Vesuv.  2207.  Aetna.  2212.  islän- 
dische. 2214.  Asien  und  benachbarte  Inseln.  2217.  Africa  und  be- 
nachbarte Inseln.  2229.  America  und  dessen  Inseln.  2230.  vulca- 
aische  Erscheinungen  im  Allgemeinen.  2238.  Rcihenvulcane  und  Cen- 
tralvulcane.  2240.  Entstehung  neuer  Berge;  des  Jorullo.  2248.  Er- 
bebungskrater.  2250.  neu  entstandene  Inseln.  2250.  die  Sabrina. 
2253.  Einfluss  auf  Witterung.  2256.  auf  Erdbeben.  2257.  der  Sis- 
mograpb.  2258.  vulcauusche  Producte.  2259.  Gase.  2260.  Asche. 
2261  Schlacken,  Steine,  Lava.  2265.  Schlamm.  2270.  Salzsäure. 
2271.  Salmiak.  2272.  Schwefel.  2273.  Theorie.  2274.  Grösse  und 
Tiefe  der  vulcanischen  Herde.  2275.  Hypothese  vom  Centraifeuer 
and  von  Schwefelkiesen.  2278.  der  Metalloide.  2280.  Cormer's 
Hypothese.  2284.  sonstige.  2285.  Herschel's.  2289.  Bischof's. 
2201.  Nachtrag  zu  Erdbeben.  2300.  sie  sind  nicht  durch  Jahreszei- 
ten bedingt.  2307.  Zusammenhang  mit  Stürmen.  2311«  mit  dem 
Barometer.  2312.  uneigentliche  Vulcane;  Schlammvulcane  oder  Sal- 
scn.  2321.  zu  Baku.  2325.  Gasvuh-ane.  2328.  leuchtende  Gegen- 
den. 2337.  brennender  Borg.  2339.  brennende  Steinkohlenlager. 
2340.  heisse  (Quellen.  2341. 

Zus.  Es  sind  seither  Iheils  neue  Vulcane  aufgefunden, 
theils  die  Erscheinungen  näher  untersucht  wordeu.  Da  aber 
woe  ziemlich  befriedigende  Lebersicht  der  bekannteren  Vulcane 
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und  der  Theorieen  ihres  Verhaltens  gegeben  Worden  ist,  die 
Aufgabe  anch  zunächst  der  Geologie  angehört,  so  überhebe  ir' 
mich  einer  Zusammenstellung  der  weiter  bekannt  gewordeoec 
Thatsachcn  and  verweise  auf  die  von  Anderen,  namentiie*  m 
T.  LEONHARD 1  mitgetlieilten.  Folgendes  dürfte  indess  voo  iB- 
gemeinerem  Interesse  seyn.  Ross2  hat  bei  seiner  Entdeekoor»- 
reisc  zwei  Vulcane  im  fernsten  Süden  gesehen,  den  Erebos 
unter  77°  32'  s.  B.  und  167°  o.  L.  v.  G.  und  daueben  eiw 
erloschenen,  welchen  er  Terror  nannte.  Ausserdem  entdeck- 
ten die  durch  KlfDERBT  in  London  ausgerüsteten  Schule  is 
Jahre  1839  eine  Inselgruppe  von  5  Inseln,  deren  mittelste  um ' 
66°  44'  s.  B.  und  163°  il'  ö.  L.  v.  G.  liegt,  die  nickt  U* 
sämrotlich  aus  vtiicauischeu  Gesteinen  bestehen,  nam entlieh  der 
auf  einer  Insel  befindliche,  12000  engl.  Fuss  hohe  Kegefcere 
sondern  von  deren  einer  auch  zwei  Rauchsäulen  aufstießen,  w 
dass  diese  Vulcane  also  noch  jetzt  thätig  sind 3.  Eine  .Ibtan:- 
lung  über  den  Zusammenhang  der  vulcanischen  Phänomene  in 
Südamerica  von  Charles  Darwin  4  möge  hier  nur  beiläufig  er- 
wähnt werden.  Ausserdem  lasst  sich  zu  den  Angaben  über  bren- 
nende Steinkohlenlager  uoch  die  Nachricht  von  den  grosse 
Brande  des  Steinkohlennotzes  bei  Michaluowitz  in  Obenchlesiea 
hinzufügen.  Der  Brand  dehnt  sich  Uber  eine  grosse  Strecke 
aus,  und  es  ist  noch  kein  Mittel  aufgefunden  worden,  ihn  zo 
löschen.  Der  jetzige  ist  erst  neuerdings  entstanden,  dock  deu- 
tet die  Beschaffenheit  der  Steine  auf  einen  schon  früheren 
Brand 

Vulcane  im  Monde.   S.  Mond«  VI.  2412." 
Vuloanist  und  Plutonist.  IV.  1267. 


1  Geologie  oder  Naturgeschichte  der  Erde.  23.  Abih.  n.  folgende. 

2  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XX.  p.  141. 

3  Journ.  of  the  geograph.  Soc.  T.  IX.  p.  522. 

4  Trans,  of  the  Geol.  Soc/at  London.  1841.  Paggrndorff  Ann. 
Bd.  LH.  S.  484. 

5  v.  Leonhard  u.  Bronn  neues  Jahrbuch.  1844.  Hfu  V.  S.  610- 
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Waage«  X.  1.  allgemeines  Princip  und  verschiedene  Arten.  2.  Krä- 
merwaage. 3.  Richtigkeit  derselben.  4.  Methode  des  feinen  Wä- 
gens. 7.  DK  Bohda's  Princip  der  doppelten  Wägung.  9.  18.  Fein- 
heit. 12.  Totalgewicht  oder  Tragkraft.  13.  Messerschneide.  19. 
Ausschlag.  25.  SchnelUvaage.  30«  dänische.  32.  chinesische.  33. 
schwedische  Schiffswaage.  34.  Wägebrucken.  34.  fiascülen.  35. 
Zeigerwaage.  38.  Federwaage.  41.  Senkwaage.  47.  eigenthümlich 
eonstmirte.  49.  Kettenwaage.  50.  Roberval's.  51.  hydrostatische. 
I  349.  387.  und  deren  Gebrauch.  IV.  1531.  Coülomb's  elektrische. 
II.  592.  Becqurel's  elektrische.   S.  Multiplicator. 

Wachsöl.  IX.  1704. 

W »ekler,  Trbvblyam's.  Thennophon.  X.  506.  S.  Thcnnophon* 

Warme.  Wännestoff.  X.  52.    Kältestoff  giebt  es  nicht.  53.  Wesen 
der  Winne.  54.  646  ff.   statische  und  strahlende  Wärme.  IX.  1563. 
materiellesjWärmeprincip.  X.  57.  Pblogiston.  58.  Crawkord's  Theo- 
rie. 63.   Rümford's.  68.   Davy's.  71.    Amfbrb's.  84.  naturphi- 
losophische. 87.   Theorie  eines  Wärmeäthers.  91.   Wesen  desselben. 
101.   Vereinigung  ;der  Elektrizitäten  zur  Wärme.  103.  Wägbarkeit 
der  Wänne.  104.   Rümford's  Versuche.  110.   Pictbt  über  das  Auf- 
steigen der  Wärme.  112.    absoluter  Nullpunct  115.    Ursprung  der 
Wärme;  durch  Sonnenstrahlen.  127.  IX.  599.   Messung  mit  dein  Ak- 
tinameter. X.  113.'    mit  dem  Heliothenuometer.  132.  Rumforr's 
Versuche.  133.    Einfluss  der  Sonnenhöhe.  135.    der  Medien.  137. 
der  Farbe  der  Körper.  138.   der  Höhe  über  der  Meeresfläche.  146. 
Hbrsciibl's  Wärmespectrtun.  156.  IV.  80.   isotherme  Zonen.  X.  166. 
Theorie  der  Erwärmung  durch  die  Sonne.  168.  Wärmestrahlung. 
180.   Aetbrioskop.  182.   Littrow's  Problem.  189.   Marcbt's  Ver- 
suche über  den  Wärmeunterachied  in  geringen  Höhen.  195.  PooiL- 
lbt's  Versuche  über  Sonnenwanne.  196.    dessen  Aktinometer.  206. 
Wärme  des  Mondlichts.  213.  (663.    Wärme  durch  Compression  und 
Reibung  starrer  Körper.  215.    wissenschaftliche  Versuche  hierüber. 
220.    Theorie.  223.     durch  Compression  tropfbarer  Flüssigkeiten. 
227.   durch  Absorption  der  Gase.  I.  63.   und  Compression  derselben. 
126.    III.  1048.  X.  229.    durch  Gefrieren  des  Wassers.  III.  119. 
Wärme  durch  Chemismus.  X.  236.   durch  Verdichtung  der  Flüssig- 
keiten. 238.   durch  Verbrennen.  247.    Selbstiünder.  248.  Ursache 
der  Entzündung.  256.   Selbstentzündung  der  Menschen.  25a  deto- 
nirende  Substanzen.  263.   Zündpulver,  Percussionspulver.  265.  D8- 
bkrkiner's  Platinsalmiak.  267.     Eigentlicher  Verbrennungsproces*. 
270.   Verhalten  der  Glühlampen en.  277.  283.    Temperatur  bedingt 
das  Verbrennen.  288.   Streit  zwischen  Grotthuss  und  Davy.  289— 
296.   Gebläse  mit  erhiuter  Luft.  298.   Feuerlöschung.  302.  Schutz- 
mittel gegen  Verbrennen.  304.   Wesenheit  der  Flamme.  306.  deren 
Farbe.  314.   indisches  Weissfeuer.  316.   erzeugte  Wärmemenge.  320. 
durch  Verbrennung  der  Terschiedenen  CombustibiUen.  325.  V.  142. 
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durch  Menschen.  165*  durch  Lichter.  166-  Aetinlogrie  des  VerVrra- 
nens.  X.  332«  mit  Rücksicht  auf  die  Explosionen.  339«  Winn*»- 
erzengung  durch  den  Lebensprocess.  344*  der  Vegetabilien.  &i 
der  Thiere.  353.  im  Wimerscblafe.  365.  der  Menschen.  366.  1151. 
Ertragung  grosser  Hitze  und  Külte.  375.  Quelle  der  animalisch« 
Wärme.  380.  durch  Nerven  bedingt.  I.  428.  in  hohen  Kältegraden. 
IX.  645.  Warmeerzeugung  durch  Elektricität.  III.  922.  IV.  6*. 
V.  921.  VI.  162.  X.  396.  Versuche  von  Riisa.  402.  Piwitts 
Versuch.  407.  Theorie  dieser  Erscheinung.  410.  Verhalten  im 
Wärme.  417.  Wärmestrahlung  im  Allgemeinen.  41S.  von  Spiegtk 
419.  Leslie's  Würfel.  424.  Einstrahlung  und  Ausstrahlung.  42*. 
Gesetze  des  Erkaltens.  433.  Versuche  von  DüLOitc  und  Petit.  4li 
Erkalten  im  Vacuum  uiid  Richmann's  Gesetz.  445.  Einfluas  der  Me« 
dien.  449.  BfSCBOF's  Versuche.  460.  Verhalten  der  verschied«« 
Körper.  463.  in  ungleichen  Medien.  474.  Einfluss  der  Farbe.  477. 
L'ebergang  der  Wärme  aus  einem  Körper  in  den  anderen.  483.  W*r- 
roeleitung  in  Beziehung  auf  Heizung.  V.  147.  Leidknfrost's  Ver- 
such. X.  486.  1048.  Lnverbrennlicbkeit  der  Menschen.  496.  0>- 
cillationen  des  Wacklers,  Wiegers  oder  Thermophons.  508.  $47. 
geprüft  von  FoRBES.  512.  und  Sekbece.  516.  Fortpflanzung  der 
Wärme;  durch  Flüssigkeiten.  519.  in  festen  Korpern.  529.  650> 
Durchleitung  der  Wärme  im  Allgemeinen.  545.  ContacttbennMfter. 
545.  nähere  Untersuchung  des  Durch leitungsvermögens.  558.  Be- 
mühungen von  MSLLOiri  und  Fordes.  561.  Einfluss  der  Obclide 
und  Dicke  auf  die  Diathermanie.  56a  der  Durchsichtigkeit  ul 
eigentümlichen  Beschaffenheit  diathermaner  Körper.  570.  der  la* 
gleichheit  der  Wärmequelle.  574.  RefractJon  der  Wärmestnbl^ 
580.  Diathermansie.  583.  599.  Reflexion  a  therm  an  er  Körper.  »1. 
Polarisation  der  Wärmestrahlen.  VII.  870.  X.  595.  616.  623.  »d 
doppelte  Brechung.  603.  Länge  der  Wärmewellen.  607.  614.  Brt- 
chungsverhältnisse  der  ungleichen  Wärmestrablen.  615.  Depabii»- 
tion  derselben.  633.  Einfluss  der  Rauhheit  der  Flächen.  638.  We- 
sen der  Wärme.  646.  653.  Wärmeäiher.  649.  Interfereozea  fa 
Wärmestrahlen.  652.  Wärmecapacität,  speeifisebe  und  relative  Winne. 
666.  Richmann'scbes  Gesetz.  668.  Methode  der  Mischungen.  669- 
relative  und  speeifische  Wärme.  670.  Eiscalorimeter.  673.  Wasser- 
calorimeter.  679.  Methode  der  Abkühlung.  680.  II.  19.  Specific 
Wanne  der  Gase.  X.  683—764.  Rumford's  Methode,  die  Aasstrab- 
lung  der  /Wärme  zu  corrigiren.  692.  698.  dessen  Gesetz  des  Erkal- 
ten». 695.  Versuche  von  Dblarochr  und  Brrar».  685.  Reductil 
der  speeifisehen  Wärme  der  Gase  auf  die  des  Wassers.  694.  749. 
Versuche  von  Haycraft.  647.  von  Gay-Lussac.  700.  von  Mia- 
cbt  und  De  la  Rive.  702.  von  Dülong.  723.  von  Apjohn.  74t- 
von  Suermakn.  745.  allgemeines  Gesetz  der  speeifisehen  Wirmeti- 
pacitäten.  702.  761.  sie  wachsen  mit  der  Temperatur.  760.  Ver- 
hatfniss  der  Atomgewichte  zur  speeifisehen  Wärme.  763.  sperifeebf 
Wärme  der  Flüssigkeiten.  764—777.    wächst  mit  den  TJenipentf 
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ren.  772.  specifische  Wärmecapacität  fester  Körper.  777 — 836.  Ver- 
suche toii  Dclorg  und  Petit.  780.  deren  Gesetz  über  das  con- 
stante  Verhaluiiss  der  Wärmecapacitüten .  und  Atomgewichte.  781. 
793.  805.  817.  Versuche  von  Rkcnailt.  782.  Nachtrag  dazu.  1162. 
NeumAiw's  Versuche.  794.  Versuche  von  Marcet  und  Db  la  Rivk. 
800.  specifische  Warme  fester  Körper  wächst  mit  der  Temperatur. 
802.  deren  Verhältniss  zu  den  Atomgewichten  bei  zusammengesetzt 
ten  Körpern.  813.  817.  Wbbkr's  Versuche.  822.  Tabellen  der  spe- 
cifischen  Wärmecapacitä'ten.  823.  Nachtrag  über  specifische  Warme. 
1162.  vermehrte  Tabelle.  1168.  Verhältniss  der  specifischcn  Wär- 
me zu  den  Atomgewichten.  1175.  specifische  Wärme  des  Kohlen- 
stoffs. 1177.  latente  Wärme.  836.  erste  Beobachtung  derselben. 
838.  richtige  Vorstellung  vou  derselben.  843.  wird  auch  bei  andern 
Korpern  als  dem  Eise  wahrgenommen.  845.  Entbindung  derselben 
beim  Gefrieren  der  Korper.  847.  Erzeugung  künstlicher  Kälte.  853. 
Wirkungen  der  Alearazzas.  865.  Lkslik's  Verfahren.  868.  Wol- 
lastojTs  Kryophorus.  877.  Thiloriek's  feste  Kohlensäure.  878. 
1137.  Wirkungen  der  Wärme;  Ausdehnung.  880.  1. 557.  allgemeine 
Theorie  derselben.  X.  883.  ist  repulsives  Princip.  II.  130.  vermin- 
dert die  Cobäsion.  135.  Ausdehnung  fester  Körper.  X.  887.  dea 
Glases.  889.  Zusamuieiiziehung  beim  Schmelzen.  893.  Ausdehnung 
der  Legirungeu.  897.  Tabelle  der  Ausdehnungen.  897.  ungleiche 
Ausdehnung  der  Kr> stalle.  899.  Ausdehnung  tropfbarer  Flüssigkei- 
ten; des  Wassers.  902.  Tabelle.  914.  des  Seewassers.  918.  des 
Weingeists.  920.  sonstiger  Flüssigkeiten.  924.  der  Gase.  932. 
Schmelzen  und  Gefrieren.  938.  Eisbildung.  941.  Gefrieren  der  Salz- 
solutionen.  942.  Eis.  949.  Grundeis.  952.  Gefrieren  des  Quecksil- 
bers. 962.  der  üele.  967.  des  Schwefeläthers.  968.  des  Schwe- 
felkohlenstoffs. 969.  Flü'ssigwerden  der  Gase.  969.  Gestehn  des 
Schwefels  durch  Hitze.  974.  Blut  des  heiligen  Januarius  und  Wet- 
terparoskop.  979.  Schmelzpuncte  der  Metalmiischungen.  980»  Wir- 
kung der  Zuschläge.  982.  Wärmeeutbinduiig  durch  Gestehen  der 
Körper.  984.  Behandlung  des  Platins.  987.  Tabelle  der  Schmelz- 
puncte. 989.  Dampfbildung.  996.  Verdunstung.  997.  des  Eises. 
1001.  Sieden.  1004.  beginnt  mit  dem  Simmern  (einem  Geräusch  der 
tiefasse).  1007.  'Kälte  des  Bodens  der  Gefasse  mit  siedendem  Was- 
*«r.  1008.  Bewegung  der  Wärme  durch  die  Wandungen  der  Gefasse 
gebindert;  Marienbad.  1009.  Sieden  der  Salzsolutionen.  1015. 
.Stossen  vor  dein  Sieden.  1018.  1035.  Hitze  des  Dampfes  der  Salz- 
solutionen. 1022.  latente  Wärme  des  Dampfes.  II.  287.  des  Was- 
«erdampfes.  287—291.  293—313.  des  Alkoholdampfes  und  sonstiger 
Dampfe.  291—293.  Daltoh's  Gesetz  der  Elasticitäteu  der  Dämpfe. 
354.  X.  1025.  1046.  1055.  Siedepunct  gemischter  Flüssigkei- 
ten. 1027.  Einfluss  des  Luftdrucks.  1039.  Wasserhommer.  1042. 
1046.  und  Franklin'sche  Röhre.  1044.  fette  Oele  sieden  nicht.  1046. 
Erklärung  des  Leidenfrost'scheii  Versnchs.  1048.  Tabelle  der  Sie- 
depunete.  1051.  Elasticität  des  Wasserdajupfes.  1055.    grosse  Ver- 
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suche  der  pariser  Commissi  on.  1056.    Formeln  zur  Berechnung  da* 

Elasticität.  1062.   Egek's  Untersuchungen.  1068.    Gesell  der  Eli- 
sticita'ten  unter  und  über  dein  Siedepuncte.  1077.    Tabelle  der  Elt- 
stici  täten.  1081.   Correction  des  Siedepunctes  der  Thermometer.  1(82. 
sonstige  Untersuchungen  über  die   Elasticität  des  Wasserdarapfes. 
1082.    Pbechtl's  Messapparat.  1086.    Elasticität  des  Alkoboldan.- 
pfes  und  Schwefelkohlenstoffdampfes.  1089.    des  Quecksilberdanpffe. 
1093.    metallischer  Dampfe.  1098.    Flüssigmachen  der  Gase.  10$. 
1147.    Dichtigkeit  der  Dämpfe.  1100.    des  Wasserdarapfes.  IVA. 
sonstiger  Dämpfe.  1107.   des  Quecksilberdampfes.  1109.  1113.  Be- 
stimmungen von  Dumas.  1110.   des  Ioddampfes.  1113.    Tabelle  oVr 
Dichtigkeiten   expansibler  Flüssigkeiten.  1116.      Anwendung  des 
Dampfes.  1117.   Dampfmaschinen.  1118.   Erfindung  derselben.  1119. 
Vontug  des  höheren  Drucks  der  Dämpfe.  1123.    Zerspringen  der 
Dampfkessel.  1125.    Menge  des  Breunmaterials  für  Dampftildug. 
1135.    Dampfkanonen.  1136.    Dampfboote  und  Locoraouve.  IUI. 
Digestoren.  1142.  Gasbildung  u.  Unterschied  der  Gase  u.  Dämpfe.  1142. 
chemische  Wirkung  der  Wärme  und  Erzeugung  des  Lichts.  1149. 
Einfluss  auf  das  animalische  Leben.  1150.     auf  Magnetismis  and 
Klektricität.  1.  162.  VI.  836.  X.  1152.    Therraoelektricitau  1159. 
ist  Ursache  der  täglichen  magnetischen  Variationen.  1162.  dient  als 
bewegendes  Mittel.  V.  1006.   deren  Abnahme   in  zunehmender  Hübe 
über  der  Meeresfläche.  III.  .1006.  V.  312.  IX.  349. 

Zu 8.  (Jeher  die  Wärmeerzeugung  durch  Sonnenstrahles 
ist  eine  gehaltvolle  »Abhandlung  von  FoRBKS 1  erschienen.  Es 
wird  darin  der  Wärmeverlust  untersucht,  welchen  die  Sonnen- 
strahlen  bei  ihrem  Durchgänge  durch  die  Atmosphäre  erleiden, 
wobei  Versuche  mit  dem  Aktiuometer  zum  Grunde  liegen.  Da- 
mit ist  eine  geschichtliche  Uebersicht  der  früheren  Untersuchun- 
gen über  diese  Aufgabe  verbunden.  Melloni2  hat  seine  Co- 
tersuchungen  Uber  die  ungleiche  Wärmekraft  der  verschiedenen 
Strahlen  im  Farbcnspcctrum  fortgesetzt.  Die  Resultate  wei- 
chen indess  von  den  früher  erhaltenen  nicht  so  wesentlich  ab, 
dass  sie  einer  ausführlichen  Mitteilung  bedürften.  Das^o 
verdienen  die  im  Werke  Ubergaugenen  älteren  Versuche  tob 
Erman  3  über  die  erwärmende  Kraft  der  polarisirten  Licbtstral!- 
leu  hier  noch  nachträglich  erwähnt  zu  werden.  Der  ffebraucMe 
Apparat  glich  dem  von  Berard  angewandten.   Die  poIarisircB* 


1  Pbilos.  Trans,  for  1842.  p.  225. 

2  Compt.  rend.  T.  XV.  p.  554.  Poggcndorff  Ann.  Bd.LVfL  S.300. 
Compt.  rend.  T.  XVIII.  N.  2.  p.  39.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LX1L  S.  18- 

3  Berüner  Denkschriften  1818.  S.  404. 
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den  Platten  hielten  30  Quadratzoll;  an  die  obere,  um  die  Axe 
des  polarisirten  Lichte«  drehbare  Platte  wurde  ein  Luftthermo- 
meter gelegt,  bestehend  aus  zwei  dünnen  Glasscheiben  von  3 
Z.  Durchmesser,  in  einen  Ring  von  1  Lin.  Höhe  gefasst  und 
mit  einem  Rohre  verschen,  worin  ein  Tropfen  gefärbten  Wein- 
geists die  Ausdehnung  der  Luft  zu  zeigen  diente.  Das  polo- 
risirte  Licht  wurde  in  einem  metallenen  Hohlspiegel  aufgefan- 
gen, in  dessen  Brennpuncte  ein  feines  Luftthermometer  befestigt 
worden  war.  In  üebereinstimmung  mit  Bbrard's  Resultaten  ga- 
ben die  Lichtstrahlen  weit  mehr  Wärme,  wenn  die  Spiegel  pa- 
rallel waren,  als  wenn  der  obere  mit  dem  unteren  einen  Win- 
kel von  90°  bildete.  Vm  zugleich  die  Wirkung  des  Kerzen- 
lichtes und  der  dunkeln  Wärmestrahlen  zu  prüfen,  bediente  sich 
Erxak  einer  Argand'schen  Lampe  im  Brennpuncte  eines  grossen 
und  gut  gearbeiteten  Hohlspiegels,  indem  die  Flamme  für  die 
dunklen  Strahlen  mit  einem  metallenen,  statt  eines  gläsernen, 
Schirme  umgeben  war;  zuweilen  aber  wurde  das  plane  Luft- 
thermometer den  im  gehörigen  Polarisationswinkel  reflectirten 
Wärmestrahlen  unmittelbar  ausgesetzt.  Als  Resultat  dieser  Ver- 
suche geht  hervor,  dass  die  un polarisirten  Strahlen  sowohl  der 
Sonne  als  auch  des  Kerzenlichtes  und  der  dunklen  Wärme 
viel  stärker  erwärmen,  als  die  polarisirten,  dass  über  die  zweite 
polarisirende  Glasscheibe  nicht  mehr  erwärmt  wird,  sie  mag  die 
polarisirten  Strahlen  reflectiren  oder  nach  Malus  verschlucken. 

Nach  Versuchen  mit  dem  Aktinomctcr  fand  HftRSCHEL 1  die 
Strahlung  der  Sonne  auf  dem  Cap  der  guten  Hoffnung  48°,75 
und  in  Europa  29°,5. 

• 

Die  oben  (Bd.  X.  S.  246)  erwähnten  Untersuchungen  von 
ÜBSS  über  Wärmeentbindung  durch  chemische  Verbindungen 
hat  dieser  fleissige  Gelehrte  fortgesetzt  und  in  einer  fortlaufen- 
den Reihe  von  Abhandlungen  bekannt  gemacht2.  Die  späteren  , 
Versuche  über  die  durch  Verbindung  der  Schwefelsäure  mit 
Wasser  entwickelte  Wärme  gaben  von  den  früheren  etwas  ab- 
weichende Grössen.    Es  waren  nämlich: 


1  Edinburgh  New  Phil.  Joum.  N.  XLIV.  p.  382. 

2  Bullet,  scient.  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  T.  VIIT.  Compt.  rend. 
T.  X.  p.  761.  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LXXV.  3me  Se*r.  T.  IV. 
P)g¥endorff  Ann.  Bd.  LH.  S.  97.  Bd.  LIH.  S.  535.  Bd.  LVI.S.463.593. 

a^.  Bd.  zu  Gehier'f  Wörtcrb.  T  t 
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■ 

Auf  1  A.  wasserf. 

S.  entwickelt  gefunden  berechnet 

H6  H   .    .   .      46,94   .   .  46,55 

H3S    .   .    .      94,18   .   .  93,10 

H'S   .   .   •    134,20   .   .  139,65 

H1  S  .  .  .  229,41  .  •  232,75 
Die  nämliche  Aufgabe,  nämlich  die  durch  Verbindung  h 
Schwefelsäure  mit  Wasser  entbundene  Wärmemenge  zu  hesun- 
raeu,  hat  auch  Graham  1  zu  lösen  versucht,  jedoch  weichen  & 
erhaltenen  Resultate  nicht  unbedeutend  von  den  mitgetWiei 
ab,  uud  eben  dieses  ist  der  Fall  bei  denen,  welche  Abria:  m* 
einer  grossen  Reihe  von  Versucheu  erhielt,  in  denen  er  beide 
Flüssigkeiten,  in  Gefasse  eingeschlossen,  durch  Cmdrehong  to- 
sclben  unter  Wasser  vereinigte  uud  die  Wärmezuualune  «Ja 
letzteren  mass.  Hiernach  waren  die  Wärmemengen,  welch« 
durch  1  Gramm  Schwefelsäure  verbunden  mit  1 ;  2;  3;  4;  5 
Atomen  Wasser  entwickelt  wurdeu,  =64°,25;  94°,69i  113°,06; 
124°,43;  131°,6.  Hieraus  schliesst  er,  dass,  wenn  an  fr 
Wärmemeuge ,  die  durch  1  Atom  Wasser  entwickelt  wild,  ** 
derjenigeu  vergleicht,  welche  durch  das  vorhergehende  frei 
worden  ist,  die  Verhältnisse  für  das  3te;  4te;  5te;  6te  weu« 
von  den  Zahlcu  ^ ;  J ;  i ;  J  abweichen. 

Weitere  Versuche  vou  Hess  über  die  Wärme-Enrwickeliiw 
durch  Verbindung  der  Salpetersäure  mit  Wasser  ergaben,  <tes 

die  Salpetersäure  H  N  mit  einem  l'ebcrsehiiss  von  Wasser  c<- 

rade  so  viel  Wärme  entwickelt,  als  Schwefelsäure  HS,  iwk* 
sind  die  streng  erforderlichen  Wassermengen  verschieden,  *r! 
bei  der  Salpetersäure  das  zweite  Atom  Wasser  nur  ein  Äqui- 
valent Wrärrae  entwickelt,  das  dritte  eins,  das  vierte,  fünft*  ^ 
sechste  nur  jedes  ein  halbes,  das  siebente  und  achte  ein  halbes. 
Die  in  vieler  Hinsicht  schwierigen  Messungen  ergaben: 

Verbindungen      gefunden  berechnet 

H  IS    .    .     37,T8    •    •  38,85 

H°  N   .   .     56,88   .   .  58,27 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  Se'r.  T.  VIII. 

2  Ebend.  T.  XII.  p.  167. 
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Verbindungen  gefunden  berechnet 

H5  N   .  .  73,20  .  .  77,68 

H3  N   .  .  114,20  .  .  116,55 

H**S   .  .  158,00  .  .  155,40 

H'N  .  .  193,80  .  .  194,25 
Unter  den  vielen  in  der  reichliultigea  Abhandlung  enthalte- 
nen wichtigen  Resultaten  hebe  ich  noch  das  durch  Vennche 
gefundene  heraus,  dass  ein  zusammengesetzter  Brennstoff  alle- 
zeit weniger  Warme  entwickelt,  als  seine  Bestandteile  einzeln 
genommen.  Werden  ferner  zwei  Lösungen  neutraler  Salze,  die 
gleiche  Temperaturen  haben,  vereinigt,  und  bilden  sie  dann 
zwei  Bene  Verbindungen,  so  ändert  sich  ihre  Temperatur  nicht 
oder  die  Aenderung  ist  unmerklich,  wonach  also  neutrale,  zu- 
sammengemengte Lösungen  tbermoneutral  sind. 

Ein  werthvolles  Gegenstück  zu  den  eben  mitgetheilten  Ver- 
sucheu  liefern  die  von  Thomas  Andrews  1  angestellten,  die  sich 
zunächst  auf  die  Wärme  bezieheo,  welche  durch  Verbindung  von 
Säuren  mit  Basen  frei  wird.  Um  hierbei  sichere  Resultate  zu 
erhalten,  nahm  er  von  beiden  sehr  verdünnte  Lösungen  und 
wandte  alle  mögliche  Vorsichtsmassregelu  an,  um  Fehler  zu 
vermeiden.  Die  Ergehnisse,  um  sie  kurz  zusammenzufassen, 
»od  folgende:  1)  Die  Menge  der  durch  Verbindung  von  Säu- 
ren mit  Basen  erzeugten  Wärme  hängt  von  der  Basis  und  nicht 
vod  der  Säure  ab,  weil  die  nämliche  Basis  mit  einem  Aequiva- 
lent  der  verschiedenen  Säuren  verbunden  fast  gleiche  Wärme 
liefert.  2)  Wenn  sich  ein  neutrales  Salz  mit  einem  oder  meh- 
reren Aequivalenten  Säure  verbindet,  so  wird  keine  Wärme 
weder  frei  noch  gebunden.  3)  Bei  der  Verbindung  eines  oder 
mehrerer  Aequivalente  einer  Basis  mit  einem  neutralen  Salze 
wird  Wärme  frei.  Die  erwähnten  Versuche  von  Hess  bezieben 
sich  hauptsächlich  auf  die  Verbindung  von  Säuren  mit  Wasser, 
er  bat  aber  auch  einige  über  die  Verbindung  von  Säuren  mit 
neutralen  Salzen  hinzugefügt,  und  eine  durch  ANDREWS  angestellte 
Vergleickung  der  erhaltenen  Grössen  mit  den  durch  ihn  selbst 
gefundenen  zeigt  sehr  genaue  Ceberein?timmung  beider.  Andrews* 
bat  seine  Versuche  später  fortgesetzt  und  dadurch  noch  folgendes 

1  Transaet.  of  tbe  Irish  Soc.  T.  XIX.  P.  n.  Poggendorff  Ann. 
B<i.  UV.  s.  208. 

2  Phil.  Trans.  1844.  P.  1.  p.  21. 

Tt* 
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Gesetz  gefunden :  4)  Wenn  eine  Basis  irgend  eine  andere  au< 
der  neutralen  Verbindung  verdrängt  so  ist  die  gebnndeoe  <xkr 
frei  gewordene  Warme  bei  der  nämlichen  Basis  stets  gtec». 
die  Säure  sey,  welcbe  sie  wolle.  Auch  THOMAS  GRAHAM1  Bat 
eine  grosse  Reibe  von  Versuchen  Uber  Entbindung  und  Bioday 
von  Wärme  durch  Vereinigung  von  Salzen,  Säuren,  Bases  iod 
Wasser  angestellt,  ohne  jedoch  daraus  kurz  zu  fassende  all?? 
meine  Gesetze  zu  entwickeln. 

In  Beziehung  auf  die  Entzündung  des  Knallgases  dnr.'j 
Platinsebwamm  (Bd.  X.  S.  267)  hat  Schöhbein  2  wfgefuod^ 
dass  dieser  in  Knallgas,  und  dünnes  Piatinblcch  in  Aetherdan;' 
nicht  erglühn,  wenn  sie  auch  nur  einen  Augenblick  in  dae 
Atmosphäre  von  Schwefel-,  Selen  - ,  Phosphor-,  Arsen  Aiti- 
mon  -  oder  Tellur  -  Wasserstoffgas  getaucht  werden.  Die  0- 
sache  findet  er  in  einem  Ueberzuge  der  mit  dem  Wasserstoff 
gas  verbundenen  Substanzen,  der  sich  über  dem  Platin  bilden  soll. 

DUXOHG'83  Versuche  kaber  den  Ursprung  der  auimaliscitfn 
Wärme  sind  bereite  (Bd.  X.  S.  394)  erwähnt  worden,  Johü  Din* 
aber  bat  seine  Beobachtungen  (Bd.  X.  S.  36)  neuerdings  mA 
vervollständigt,  wovon  ich  Folgendes  hier  nachträglich  ■ittkek 
Von  der  Eigenwärme  der  Fische  Uberzeugte  er  sich  durch  Ver- 
suche an  einen  lVlamys  Sarda,  welcher  im  Meer  von  Marnon 
gefangen,  mit  Rücksicht  auf  das  kältere  Wasser  in  der  Tiefe, 
wohl  eine  Temperatur  von  6°,6  C.  über  die  der  Umgebung  baWo 
mochte.  Beobachtungen  au  sehr  alteu  Personen,  welche  In* 
die  Empfindung  der  kälte  haben,  ergaben.,  dass  die  >Väroe 
ihrer  inneren  Theilc,  z.  B.  unter  der  Zunge,  vielmehr  gru»" 
ist;  denn  die  mittlere  Wärme  zu  36°,67  C.  angenommen 
sie  bei  einem  91  Jahr  alten  Alaune  im  Juoi  37°,49,  m  Odo- 
bar  36°,94.  Ein  anderer  88  Jahre  alter  Mann  zeigte  >■  Juri 
gleichfalls  37°,49,  im  Februar  aber,  als  die  äussere  Kälte  tm 
0°  C.  bei  Scbueewettcr  unangenehm  auf  ihn  einwirkte,  wpc 
er  nur  35°,56.  Seine  Frau,  76  Jahre  alt,  zeigte  im  Juni  36W 
im  October  36,67,  im  Februar  aber  bei  vermehrtem  Pulse  37°# 
Ein  gesunder  Mann  von  95  Jahren  zeigte  im  October  36°,9* 
ein  anderer,  89  Jahre  alt  uud  so  weit  bei  Kräften,  dass  er 

1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  161.  T.  XXIV.  p.  401. 

2  Bericht  über  die  Verhandl.  der  naturf.  Ges.  in  Basel.  N.VLS.5. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3mc  Se>.  T.  I.  p.  440. 

4  Philos.  Trans.  1844.  P.l.  Edinb.  New  Philos.  Journ.  N.LXXlt>35l. 
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zur  Kirche  gehen  konnte,  zeigte  im  October  36°,67,  in  Fe- 
bruar aber,  gleich  nach  dem  Essen,  37°,49.  Aus  dem  einen 
dieser  Beispiele  scheint  bervorzugehn ,  dass  sehr  alte  Perso- 
nen, wie  Rinder,  den  äussern  Einwirkungen  nicht  vollkom- 
men widerstchn,  denn  auch  zu  Ceylon  betrug  die  Wärme 
eines  wohl  100  Jubre  altcu  Mannes  in  dünner  Kleidung 
und  bei  22°,23  äusserer  Temperatur  nicht  mehr  als  35°,0,  die 
eines  12jährigen  Knaben  aber  36°,67.  Einen  Kinfluss  der 
äusseren  Temperatur  auf  die  Wärme  der  Menschen  hatte  er 
schon  früher  beobachtet,  und  neuere  Versuche  bestätigten  die- 
ses. In  einer  Fabrik,  wo  die  Temperatur  durch  Luft  und  Dampf 
auf  33°,34  C.  gehalten  wurde,  betrug  die  Wärme  unter  der  * 
Zunge  bei  einem  Manne  nach  6  Stunden  Arbeit  38°,0;  bei  ei- 
nem anderen  37°,78;  bei  einer  jungen  Frau  in  einem  Zimmer 
von  22°,78  Br.  betrag  die  Wärme  37°,22;  bei  einer  anderen 
in  einem  Zimmer  von  15°,56  aber  nur  36°,38.  Bei  einem  und 
demselben  Individuum  von  mittlerem  Alter  und  guter  Gesundheit, 
welches  zu  verschiedenen  Zeiten  zu  Constantiuopel  beobachtet 
worde,  variirlc  die  Wärme  nach  der  äusseren  Temperatur,  die  von 
—  0°;55  bis  34°,45  sich  veränderte,  zwischen  36°,11  und  37°,5. 
Eigens  angestellte  Versuche  über  den  Einfliiss  der  Bewegung 
ergaben,  dass  zwar  durch  letztere  die  Extremitäten  wärmer 
werden  und  die  Hitze  sich  mehr  nach  ausseu  verbreitet,  die 
innere  Wärme  aber,  unter  der  Zunge  gemessen,  keine  Verän- 
dern ug  erleidet. 

Zu  dem,  was  über  den  Winterschlaf  der  Thiere  (Bd.  X. 
S.  365)  gesagt  worden  ist,  kann  Folgendes  hinzugesetzt  wer- 
den. P.  Lorlet  i  stellte  im  Winter  von  1843  auf  1844  Versu- 
che mit  der  Haselmaus  (Myoxus  Muscnrdinus)  an,  deren  Schlaf 
dem  der  Uhrigen  Schläfer  nicht  vollkommen  gleicht  und  mehr 
ein  lethargischer  Zustand  zu  seyn  scheint,  aus  dem  das  Thier 
bei  verschiedenen  Temperaturen  erwacht,  um  wieder  in  densel- 
ben zurückzufallen.  Das  beobachtete  Exemplar  schlief  am  8. 
Nov.  bei  15°  C.  ein;  seine  Temperatur,  durch  ein  uutcr  den 
Bauch  des  gekrümmten  Thiers  eingeschobenes  Thermometer 
gemessen,  sank  out  14°,8;  es  erwachte  durch  Erwärmen  wie- 
der und  zeigte  26°,5,  schlief  aber  sofort  wieder  ein,  erwachte 
Ton  selbst  am  10.  Nov.,  zeigte  35°,1  Wärme  und  schlief  bald 

1    Observation»  sur  le  sommeil   lethargiqiie  du  Muscardin.  Aus 
Ann.  de  la  Soc.  R.  d'agriculture,  bist.  nat.  etc.  de  Lyon.  1844. 
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wieder  ein.  Aus  dem  bis  zum  letzten  April  geführten  Tätli- 
che gehen  folgende  wesentlichste  Resultate  hervor.  Die  längst« 
Perioden  des  Schlafs  waren  : 

Temperatur 
Dauer  des  Schlafs       der  Luft  des  Thieres 
29  Nov.  bis    6  Dec.       li°,9  12,2 
10  Dec.  —  15  Dec.        12,3  11,9 
17  Dec.  —  24  Dec.        11,9  10,9 
10  Jan.  —  15  Jan.  7,3  7,0 

17  Jan.  —    6  Febr.        8;4  8,5 

Die  längsten  Perioden  des  Wachens  waren: 

Temperatur 

Dauer  des  Wachens  der  Luft     des  Thieres 

7  bis   9  Jan.  11,6  32,0 

15  —  27  Febr.  7,5  30,2 

16—27  März  9,0  35,0 

Das  Gewicht  des  Thiers  variirte  zwischen  20,6  und  lW'o 
Ii  ramm,  das  Gewicht  der  Nahrungsmittel,  die  es  mit  ekera  Mal« 
zu  sich  nahm,  betrug  1,5  bis  1,7  Gramm,  und  sein  dadurch 
vermehrtes  Gewicht  nahm  dann  während  des  Schlafes  allmäiu 
wieder  ah ;  die  Respiration  nahm  beim  beginnenden  Schlafe  mit 
der  Wärme  sogleich  ab,  und  wurde  desto  seltener,  je  tiefer 
seine  Wärme  herabging.  Eiue  ausführliche  Untersuchung  der 
animalischen  Wärme  und  ihres  Ursprungs  bat  JoH»  Ml'LLU 
geliefert,  worauf  ich  verweise. 

In  Beziehung  auf  die  Wärmeerz euguug  durch  den  elektri- 
schen Strom  verdient  bemerkt  zu  werden,  das*  WartmaW* 
aus  einer  Reihe  von  Versuchen  die  Folgerung  ableitet,  die  Elek- 
tricität  erzeuge  uur  daun  Wärme,  wenu  sie  Widerstand  der  Lei- 
tung ündet.  Allerdings  war  es  auffallend,  dasa  er  starke  Fla- 
schenschläge  durch  eine  Thermosäule  leitete,  ohne  dass  der 
mit  letzterer  verbundene  Multinlicator  die  mindesten  Spuren  ei- 
ner stattgefundenen  Erwärmung  zeigte.  Dennoch  aber  därften 
diese  Resultate  nicht  im  Stande  seyn,  den  Satz,  dass  der  elek- 
trische Strom  stets  Wärme  erzeuge,  umzustossen.  denn  bei  der 


1  Handbuch  der  Physiologie.  Bd.  II. 

2  Bulletin  de  la  Soc.  Roy.  de  Brüx.  T.  X.  p.  72.  Lwi  and 
Edinb.  Phil.  Mag.  N.  151.  p.  254. 
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roUkommcneu  Leitung  der  Thermosäule  und  nicht  sehr  grossen 
Esujfu)dUchkeit  des  Galvauomelers  konnte  die  Nadel  des  letz- 
teren allerdings  keine  Ablenkung  zeigen,  ohne  dass  eich  den- 
noch hierauf  ein  entscheidender  Beweis  gründen  Hesse.  Dieses 
ist  um  8«  wahrscheinlicher,  da  die  gewählte  Methode  mit  der- 
jenigea  zusammen  feilt,  mittelst  welcher  PoflUENDORFF  den  Pel- 
üer'jcheu  Versuch  (Bd.  X.  S.  407)  zu  wiederholen  angegeben 
hat   Man  verbinde  den  einen  Pol  einer  guten  Thermosäule, 
(einer  eingehen)  dauernd  zugleich  mit  einer  Voltn'schen  Kette 
und  einem  Galvanometer.    Setzt  man  den  andern  Pol  auch  nur 
auf  einen  Moment  mit  der  Volta'schen  Kette  in  Berührung,  und 
dann  im  nächsten  mit  dem  Galvanometer,  so  weicht  die  Nadel  ^ 
bedeutend  ah,  und  zwar  im  gleichen  Sinne,  wie  sie  durch  jene 
Kette  abgelenkt  werden  würde,  welche  Lage  die  Thermosäule 
aueu  haben  mag.    Hiernach  muss  also  die  Thermokette  jedes- 
mal  ihre  Temperatur  durch  den  elektrischen  Strom  ändern,  die 
Gleichheit  der  Richtung  der  Abweichung  erklärt  sich  aber  leicht 
daraus,  dass  die  Richtung  des  Stromes  die  Erzeugung  der 
Warne  oder  Külte  iu  der  Thermosäule  bedingt,  die  Cmkehrung 
des  Stromes  also  das  Verhalten  der  Thermosäule,  dieses  aber 
zugleich  die  Ablenkung  der  Nadel  umkehrt. 

Neuerdings  hat  Edmund  Becquerel  durch  eine  Reihe  vor- 
lügtich  genauer  Versuche  die  Wärme  zu  bestimmen  gesucht, 
welche  durch  den  hydroelektrischen  Strom  in  Metalldrähten  und 
Massigkeiten  entwickelt  wird,  und  da  die  Resultate  nicht  bloss 
su  einem  bestimmten  Gesetze  führen,  sondern  auch  die  Ermit- 
telung anderweitiger  Bestimmungen  über  das  gegenseitige  Ver- 
halten der  Warsne  und  Eleklricität  in  Aussicht  stellen,  so  ver- 
dient der  wesentliche  lohalt  hier  kurz  mitgetheHt  zu  werden. 
Er  bediente  sich  hierzu  einer  aus  der  Zeichnung  leicht  zu  er- 
kennenden  Vorrichtung.    Auf  einem  Brete  X  Y  von  1  Quadrat-  rig 
meter  Fläche  sind  die  kleineu,  mit  Quecksilber  gelullten,  hol-  54. 
xeraen  Becher  a,  a,  u  ....  aufgeleimt;  V  ist  ein  Voltameter, 
in  welchem  die  Piatinbleche  durch  einen  dünucn  Streifen  Car- 
ton  getrennt,  bei  m  aber  durck  Mastix  vereint  sind.    Das  Ca- 
lorimeter  C  besteht  aus  einem  Gefasse  von  dünnem  Kupferblech, 
einem  Würfel  von  2,5  Ceutim.  Seite ,  desscu  Deckel  eine  Tu- 
bulatur  enthält,  um  ein  empfindkcbes  Thermometer  aufzuneh- 
men ;  es  ruht  auf  4  hölzernen  Füssen  und  hat  eine  iu  seiner 

Mitte  aulgehaugenc,  schraubenförmig  gewundene,  dünne  Glas- 
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röhre,  am  welche  der  Rbcophor  gewunden  ist,  dessen 
isolirt  durch  die  Oeffnungen  c,  c'  geben  und  bei  d,  d* 
Queck  silbcrnäpfchen  tauchen.     Das  Ganze  ist  in  ein  Gehaag 
Ton  Carton  bb'b"b"'  eingeschlossen,  aus  welchem  der  Stiel  de^ 
Thermometers  herausragt,  und  daneben  steht  ein  zweites  Ge-J 
häuse  EF,  welches  ein  ähnliches  Geföss  G  umgiebt,  mit  ein»| 
Thermometer  zum  Messen  der  Süsseren  Temperatur.  WesetfJ 
lieb  ist,  das  Geföss  G  inweudig  mit  Gummilackfiruiss  zu  über- 
ziebn  und  dafür  Sorge  zu  tragen ,  dass  die  innere  schraubet- , 
förmige  Windung  die  Wandungen  nicht  berühre  und  dass  über- 
haupt keine  metallische  Berührung  zwischen  dem  Rbeoptore 
und  dem  Gefässe  stattfinde.  Der  Lauf  des  elektrischen  Stronei 
ist  für  sich  klar,  zu  bemerken  aber,  dass  Bkcqüerel  sich  einer 
Säule  von  constanter  Wirkung  bediente,  wie  er  sie  ao  eisen 
andern  Orte 1  schon  früher  beschrieben  hat.    Znm  Messen  4er 
Elektricitat  diente  das  Volumen  des  im  Galvanometer  aus  gesäu- 
ertem Wasser  entwickelten  Knallgases  auf  0°  C.  Temperatur 
und  auf  0,76  Met.  Barometerstand  reducirt. 

Um  die  erzeugte  Wärme  zu  messen,  bediente  er  sich  der 
Methode  der  Abkühlung  (Bd.  X.  S.  680  u.  800).  War 
demnach  das  Gcfäss  C  nebst  Thermometer,  schraubenförmiger 
Windung  (Ter  Glasröhre  und  dem  umwundenen  Drahte  nach  ihrer 
speeifischen  Wiirmecapacitiit  auf  Wasser  reducirt  und  zur  Masse 
des  Wassers  addirt,  so  gab  die  Summe  das  erw&rmte  Volumen 
Wasser  =M,  die  durch  den  elektrischen  Strom  Wärme  ertfelt 
uud  gleichzeitig  ausstrahlte.  Der  Versuch  wurde  so  lange  fortge- 
setzt, bis  beide,  die  erzeugte  und  die  ausgestrahlte  Wärme,  ins 
Gleichgewicht  kamen  und  also  die  Temperatur  sich  nicht  mehr 
änderte.  Heisst  dann  a  diese  Temperatur  des  Stillstandes  und 
b  diejenige,  welche  das  Thermometer  in  C  nach  einer  Zeit  t, 
wozu  man  gewöhnlich  10  — 15  Minuten  zu  wählen  pflegt,  an- 
genommen hat,  so  ist  für  die  Temperatur  C  der  Umgebuo? 
uach  dem  Newton'schen  Gesetz  des  Erkaltens 

b  —  c  =  (a  —  c)  .  i»—«, 
mithin,  wenn  man  log  .  p  =  m  setzt, 

1  .       a  —  c 

m  =  7l0*-  b^c"' 

und  da  m  (a  —  c)  die  Geschwindigkeit  der  Abkühlung  im  Ao- 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  Sex.  T.  III.  p.  436. 
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fange  bezeichnet,  wird  diese  Geschwindigkeit  überbaupt 

V  =  (.-c)ilog."-^. 

Setzt  man  der  Kürze  wegen  a  —  c=A  nnd  b — c  =  T,  be- 
zeichnet ferner  E  den  Modalas  der  gemeinen  Logarithmen, 
so  ist 

1  log.A-log.T 

V==AT  iaFE  ' 

and  für  die  gegebene  Wassermenge  =  M  ist 

MV  =  MA  l'^-A-'^T 
t  log.E 

die  Menge  der  WKrme,  welche  die  Elektrizität  in  einer  Minute 
durch  den  Rheophor  dem  Wasser  mittheilt. 

Becquerel  bediente  sich  noch  folgender  Formel.  Es  sey 
t'  -=  der  Zeit,  binnen  welcher  das  Thermometer  von  der  Tem- 
peratur a'  zur  Temperatur  a"  steigt,  so  ist 

-^-p        +  Verlust  durch  Abkühlung 

die  Wärme,  welche  der  Rheophor  binnen  einer  Minute  erzeugt. 
Sind  a"  und  a'  wenig  verschieden  von  einander  und  um  mehrere 

Grade  verschieden  von  c,  so  lässt  sich  *  ^  *   als  das  Mittel 

annehmen,  nnd  man  erhält 

Um  an  einem  Beispiele  die  Methode  nnd  die  Berechnung  der 
Versuche  an  zeigen,  diene  Folgendes.  Es  war  der  Rheophor 
M22  Gramm  an  Gewicht,  44  Centimeter  lang  und  nahe  von 
0,23  Millim.  Durchmesser.  Das  Wasser  im  Calorimeter  wog 
10  Gramm,  die  äussere  Temperatur  war  12°>5  0.  Der  Strom 
aus  einer  Säule  von  6  Elementen  begann  um  12h  5'  und  wurde 
nm  2k  4'  unterbrochen.    Die  Temperaturen  waren: 

2*  4'=17°,20 

2  10  =  16,35 

2   16  =  15,64, 
mithin  der  Ueberschusa  über  die  umgebende  Temperatur  von 
12°,5  für  0  Min.  =  4°,7 ;  für  6  Min.  —  4°,25  und  für  12 
Mio.  =3°,14.  Diese  Werthe  geben  nach  der  Formel  m=0,034. 
Um  die  Grosse  M  zu  erhalten,  ist 


Digitized  by  Google 


000 


» 

Sachregister. 


Wasser  des  Calorimctcrs   ....    10,000  Gramm 
das  Colorimeter  auf  Wasser  reduciK     1,966  — 

das  Thermometer   0,550  — 

die  Spirale  von  Glas   0,0367  — 

der  Platindraht   0,0137  — 

M  =  12,566  Gram», 
also  ist  die  Menge  der  in  einer  Minute  entwickelten  Wärme 

M(17°,2  —  12°,5)m  =  2,18532, 
das  heisst  so  gross,  um  2,18532  Gramm  Wasser  1°  C.  steige 
zu  machen.   Um  diese  Grösse  mit  der  durch  den  Strom  erzens- 
ten Gas  menge  zu  vergleichen,  war  diese  auf  0°  Tesrnperatar 
und  0,76  Met.  Barometerstand  reducirt  =  33,83  Volumina, 
3,383  Kuh.  Centimetcr.    Also  ein  Strom,  welcher  3,383  Kok 
Ceotimeter  Gas  erzeugt,  vermag  2,18532  Gramm  Wasser 
1°  C.  Wärme  zu  erhöhen. 

Dnrch  die  Anwendung  mehrerer  Elemente  4er  Säule  ertral» 
sich,  dass  die  Quantitäten  der  entwickelten  Wirme 
sich  wie  die  Quadrate  <lcr  erhaltenen  Gasmengen 
verhalten,  denn  wenn  man  die  Wärmemengen  durch  die  Qua- 
drate der  Gasmengen  dividirt,  so  erhält  man  eine  constaite 
Zahl,  wie  die  nachfolgende  Tabelle  zeigt : 


Vers.( 

Wärme- 
mengen 

Werth 
vta  m  | 

Gas  nie  ngren 

Warmem. 
:  (Gasutengtn)* 

1 

248523 

1  0,0340 

3,383 

1  0,1909 

2 

9,4970 

0,0360 

7,036 

0,1918 

3 

10,5489 

0,0414 

7,871 

0,1703  • 

4 

4,43748 

0,0380 

4,854 

0,1833 

5 

3:2044 

0,0400 

4,098 

0,1909 

Dieses  Resnltal  ergab  sich  auch  aus  einer  andern  \ersocli»- 
reihe,  in  welcher  als  Rheophor  ein  Kupferdraht  von  0,936  Met. 
Länge,  1,392  Gr.  Gewicht  und  nahe  0,45  Millim.  Darclunesser 
diente,  wie  folgende  üeberaicht  zeigt 
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Vers. 

1  Wärmc- 
1  inengen 

Werth 
von  m 

|  Gasmengen 

Wännem. 
CGasmengen)2 

1 

0,4227 

0,042 

3,916 

0,0275 

2 

0,9978 

0,038 

5,013 

0,0382 

3 

1,4257 

0,031 

6,112 

0,0397 

4 

5,40213 

0,0339 

12,521 

0,0345 

5 

3,138 

0,0352 

10,283 

0,0295 

6 

24,91164 

0,0523 

16,686 

0,0349 

Zu  einer  dritten  Versuchsreihe  diente  ein  gleichfalls  um  die 
schraubenförmige  Glasröhre  gewundener  Rheophor  aus  feinem 
Platindraht  von  0,85  Met.  LKuge,  0,06  Gramm  Gewicht  nnd 
etwa  0,1  Millim.  Durchmesser. 


Vers. 

Wärme- 
mengen 

Werth 
von  m 

Gasmengen 

Würmern. 
(Gasiuengen)2 

1 

2,38664 

0,0378 

0,808 

■  ■  •■     1  1  1     -■  SS 

3,657 

2 

6,3377 

0,0352 

1,354 

3,457 

3 

1,27942 

0,0469 

0,702 

2,602 

4 

7,52936 

0,0451 

1,624 

2,855 

Sofern  die  erhaltenen  Gasmengen  den  Quantitäten  der  durch- 
strömenden Elektricität  direct  proportional  sind,  so  ersieht  man 
au»  diesen  drei  Tabellen,  dass  die  Mengen  der  entwickelten 
Wärme  den  Quadraten  der  durchströmenden  Elektricität  pro- 
portional sind,  die  Elektrode  sey  ein  guter  oder  ei u  schlechter 
Leiter  der  Elektricität;  aus  einer  Vergleichung  der  drei  Re- 
sultate unter  einander  ergiebt  sich  aber  ferner,  dass  die  Quantität 
der  entwickelten  Wärme  Air  gleiche  Mengen  durchströmender 
Elektricität  von  der  grösseren  oder  geringeren  Leitungstätig- 
keit der  Elektrode«  oder  von  der  Grösse  des  Widerstandes, 
welchen  der  elektrische  Strom  (indet,  abhängt,  uud  zwar  in  der 
Art,  dass  die  schlechtere  Leitung  oder  der  grössere  Wider- 
stand die  grossere  Menge  der  Wärme  giebt.  Ans  den  mitt- 
leren Werthen  der  in  der  5.  Colmmic  enthaltenen  Grössen  er- 
hält man  nämlich: 

1)  Elektrode  von  Platin,   0,23  Millim.  Durchm.  0;1864. 

2)  Elektrode  von  Kopfer  0,45  Millim.  Durchm.  0,0340. 

3)  Elektrode  von  Platin     0,1    Millim.  Durchm.  3,143. 

Io  Beziehung  auf  den  Einfluss  des  Widerstandes  ergaben  die 
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Versuche,  dnss  für  Elektroden  aus  dein  nämlichen 
Metalle,  wenn  alle  übrigen  Bedingungen  gleich  sind,  die 
Erhöhung  der  Temperatur  sich  umgekehrt  wie 
die  vierte  Potenz  des  Durchmessers  verhält. 

Becquerel  unternahm  zugleich,  die  durch  den  elektrisches 
Strom  in  Flüssigkeiten  erregte  Wärme  zu  messen,  worüber 
sehr  wenige  Resultate  bekannt  sind  und  wobei  zugleich  die 
chemischen  Actiooen  sehr  bedeutende  Schwierigkeiten  in  des 
Weg  legen.  Als  Apparat  diente  der  oben  beschriebene,  mit 
der  Abänderung,  dass  er  in  den  Kasten  b  b'  b"  b'"  statt  des 
kupfernen  Gefässes  C  ein  anderes  einsetzte.  Dieses  bestand 
aus  einem  Becher  vou  dünnem  Platin,  welcher  uugefahr  25 
Gramm  Wasser  fasstc.  Durch  die  Tubulatur  B  des  Deckeis 
wird  ein  empfindliches  Thermometer  T  herabgesenkt ,  dorch 
die  beiden  engen  Glasröhren  t,  t'  aber  gehn  Metalldräbte,  an 
denen  die  Blechstreifen  L,  1/  hängen.  Um  den  Becher  ist 
ein  Metalldraht  f  f'  geschlungen,  dessen  Ende  d  in  das  Querk- 
silbernäpfclien  a""  gesenkt  wird,  das  andere  in  a"'",  so  da« 
der  elektrische  Strom  vom  einen  Pole  durch  den  Becher  inJ 
dessen  Flüssigkeit  zn  den  Elektroden  L,  L'  und  dann  dnrcfc 
das  Ende  d'  zum  entgegengesetzten  Pole  gelangt.  Nach  die- 
ser Vorrichtung  steigen  die  entwickelten  Gase  durch  die  Flüs- 
sigkeit auf  und  theilen  dieser  ihre  Wärme  mit;  allein  um  dem 
Wärmeverluste  durch  Gasification  zu  entgehn,  wählte  BBCff® 
rel  deo  einfacheren  Weg,  indem  er  den  Becher  statt  mitWawer 
mit  der  Auflösung  eines  Metallsalzes  füllte  und  die  Elektroden 
so  wählte,  dass  das  Metall  an  ihnen  reducirt  wurde,  indem  er 
das  Ende  d  (oder  vielmehr  beide  durch  die  Röbrchen  t  und 
t'  geleitete  Elektroden)  mit  dem  negativen,  das  Ende  d'  mit 
dem  positiven  Pole  der  Säule  verband.  Fände  hierbei  Wär- 
meerzeugung durch  Chemismus  statt,  so  müssten  sich,  meist  er, 
die  entgegengesetzten  Wirkungen  am  Becher  und  an  den  Elek- 
troden compensiren. 

Bei  einer  Reihe  von  Versuchen  waren  im  Becher  vorhat 
4  Gramm  krystallisirtes  schwefelsaures  Kupfer  in  24  Gr.  de- 
stillirten  Wassers  gelöst.  Diese  Masse  nebst  dem  Becher,  dem 
Thermometer  und  dem  Rheophore,  alles  auf  Wasser  redocirt. 
betrug  im  Ganzen  M  =  25,412  Gramm.  Die  Berechnnsg  der 
erhaltenen  Resultate  auf  die  oben  angegebene  Weise  gab  dano 
folgende  Grössen: 
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Vers. 

Wärme- 
mengen 

Werth 
van  in 

Gasmengen 

Warmem. 
:  (lrasmengen)z 

1 

0.8642 

0,0177 

2,0007 

0,2158 

2 

3,0271 

0,0177 

3,705 

0,2205 

3 

6,1176 

0,0177 

5,487 

0,2032 

Das  Mittel  der  in  der  letzten  Columnc  erhaltenen  Grössen  giebt 
also  für  0,21316  entwickelte  Wärme  1  Kubikcentimeter  Gas 
in  1  Minute  entwickelt.  Bei  einer  zweiten  Versuchsreihe  be- 
standen die  Elektroden  L,  L'  aus  Zink,  und  in  Becher  befan- 
den sich  4  Gr.  schwefelsaures  Zink  in  20  Gr.  Wasser  geläst. 
Hier  war  M  =  22,968,  und  es  wurden  folgende  Grössen  ge- 
funden: 


Vers. 

Wärme- 
mengen 

|  Werth 
von  m 

Gasniengen 

:  (Gasmengen)? 

1 

0,65275 

0,022 

1,234 

0,4280 

2 

5,1908 

0,022 

4,143 

0,3024 

3 

17,9610 

0,022 

7,504 

0,3190 

4  1 30,4326 

0,022 

8,5827 

0,4123 

Auch  durch  diese  und  audere  ähnliche  Versuche  wurde  also  der 
Satz  bestätigt,  dass  die  Menge  der  entwickelten  War- 
me sich  wie  die  Quadrate  der  entwickelten  Gas- 
mengen  oder,  was  einerlei  ist,  wie  die  Quantität  der 
in  gleicher  Zeit  durch  die  Elektrode  strömenden 
Elektricität  verhält.  Durch  Prüfuug  des  Widerstandes, 
welchen  die  beiden  Flüssigkeiten  dem  elektrischen  Strome 
entgegensetzen,  nach  einem  von  Becqüerkl  hierfür  gewählten 
Verfahren,  ergab  sich  dann  ferner,  dass  die  entwickelte  Wärme 
den  Widerstaude  gegen  die  elektrische  Leitung  direct  oder 
dem  Leitungsvennögen  der  Flüssigkeiten  umgekehrt  proportio- 
nal ist,  wonach  also  für  diesen  eigentümlichen  Fall,  wenn 
keine  Gascutwickeluug  stattfindet,  sondern  bloss  metallische 
Reduction  am  negativen  und  Auflösung  am  positiven  Pole,  hin- 
sichtlich des  Leitungsvermügens,  so  wie  der  Wärme-  und  Gas- 
entwickelung, die  nämlichen  Gesetze  stattfinden,  die  für  me- 
tallische Leiter  aufgcfuudcn  wurden. 

Es  blieb  noch  übrig,  den  schwerereu  Fall  zu  untersuchen, 
wenn  Gasentwickelung  statt  fand,  zu  welchem  Ende  die  Elek- 


Digitized  by  Google 


Sachregister. 


troden  L,  L'  aus  Platin  bestehn  mussten,  während  das  Gefiss 
Wasser  etwas  Saure  mit  enthielt,  um  es  besser  leitend  zn  ma- 
chen. Zwei  hierbei  zu  berücksichtigende  Bedingungen  haben 
zum  Glück  keinen  messbaren  Einfluss,  zuerst  die  V 
der  Wassermasse  im  Gefässe  durch  Zersetzung,  und 
die  Wärmemenge,  welche  die  gebildeten  Gase  mit  fortfuhren. 
Die  erste  Grösse  schätzt  Becquerel  auf  0,00004  und 
zweite  ist  wohl  nicht  bedeutender,  weil  bei  weitem  die  grüs^ 
Menge  der  Wärme  beim  Durchströmen  der  Gase  durch  das  ge- 
säuerte Wasser  an  dieses  abgegeben  wird.  Die  erste  Grisst 
Hesse  sich  berechnen,  sofern  mau  die  Quantität  der  im  Velta- 
meter  erzeugten  Gase  kennt,  die  der  im  Gefassc  entbundene 
gleich  ist  und  dalier  die  Menge  des  zerlegten  Wassers  giebt; 
alleiu  es  ist  unnöthig,  dieses  zu  berücksichtigen, 
täte  der  Versuche  sind  in  nachfolgender  Tabelle 
stellt: 


Flüssigkeiten 

Wäniie- 
zunahtne 

I  Entwickelte 
Wärme 

Gesäuertes  Wasser 

V  6°,25 

2,44405 

mit       Säure  .  . 

12,75 

7,58726 

(5  ,35 

2,54228 

stärker  gesäuert. 

Ji  ,10 

4,64574 

(3  ,41 

10,317 

(0  ,43 

1,1943 

wenig  leitend  .  . 

|l  ,70 

4,4271 

(3  ,50 

9,0715 

desgleichen    .  .  . 

i0 ,95  1 

2,1396 

{6,16  1 

8,6596 

Es  lag  sehr  nahe,  das  Ver 

liältniss  der 

Gasmenge 
Kub.  E. 


1,039 

2,039 

1,352 

2,095 

3,719 

0,334 

1,38 

2,475 

0,923 

2,666 


Wärmemenge 
:  Gasmenge 

2>352 
3,720 
1,88 
2,217 
2,774 
33557 
3,2080 
3,6693 
2,3181 
2,248 


derjenigen,  welche  durch  Verbrennung  des  gleichzeitig  prebildeteo 
Knallgases  erhalten  worden  seyn  würde,  aufzusuchen,  da  aber  die 
WHrmcentbindung  zugleich  yoiu  Widerstände  abhängt,  so  wird 
hierdurch  die  Aufgabe  schwieriger.  Inzwischen  ging  am  den 
Resultaten  im  Allgemeinen  hervor,  dass  bei  der  Zerlegung  des 
Wassers  oder  sonstiger  zusammengesetzter  Körper  durch  des 
elektrischen  Strom  die  hierdurch  mit  Rücksicht  auf  den  Wi- 
derstand erzeugte  Wärme  nicht  bloss  hinreicht,  damit  die  dorefc 
Zerlegung  gebildeten  Körper  ihreu  neuen  Aggregatzustand  an- 
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banden  ist 1.  > 

Versuche  öber  die  Wärmeerzeugung  durch  den  Strom  der 
hydroelektrischen  Kette  hat  neuerdings  auch  Lenz2  angestellt 
Dabei  bediente  er  sich'  einer  DanieU'schen  Kette,  mass  die 
Stromstärke  mittelst  der  Nervander'schen  Tangentenbussole  und 
liewirkte  die  Gleichmiissigkeit  der  Stromstärke  wahrend  der 
Dauer  des  Versuchs  durch  Einschaltung  eines  Agometers;  die 
(Jen  Strom  leitenden  Drähte  waren  spiralförmig  gewunden, 
gleich  lange  Spiralen  wurden  dann  nahe  zu  einem  Kreise  um- 
gebogen, in  einem  Glnsgefassc  an  beiden  Enden  befestigt 
und  das  Glas  mit  einer  gemessenen  Quantität  Alkohol  gefüllt, 
weil  diese  Flüssigkeit  nicht  leitet,  mithin  ihre  Warme  bloss 
durch  die  Erhitzung  des  Drahtes  erhält.  Als  leitende  Drähte 
dienten  Kupfer,  Neusilber,  Platin  und  Eisen,  und  ihre  Masse 
war  ge^eii  die  des  Alkohols  und  des  Glases  so  gering,  dass 
sie  bei  der  Bestimmung  der  QnantitKt  der  erwärmten  Flüssig- 
keit füglich  vernachlässigt  werden  konnten ,  der  Einfluss  der 
äusseren  Temperatur  wurde  aber  nach  Rumford's  Methode 
corrigirt  Als  Resultate  aus  wiederholten  Versuchsreihen  ergab 
sich,  dass  die  Eigentümlichkeit  der  Metalle,  mit  Auschluss 
ihres  ungleichen  Leitungsvermögens,  keine  messbaren  Unter- 
schiede erzeugt,  dagegen  zeigten  sich  für  alle  Spiralen  folgen- 
de zwei  wichtige  Gesetze:  1)  die  Erwärmung  eines  Drahtes 
durch  den  galvanischen  Strom  ist  dem  Leitungswiderstande 
desselben  proportional  uud  2)  zugleich  dem  Qnadrate  der  Strom- 
stärke proportional. 

Die  Wärmeerscheinungen,  welche  die  Volta'scbe  Säule  dar- 
bietet, sind  bis  zum  Zeitpunctc  des  Erscheinens  seines  beleh- 
renden Werkes  sehr  vollständig  znsaramcu gestellt  worden  durch 
Fechker  3. 

Eine  grosse  Reihe  von  Versuchen  FarADAy's4  bezieht  sich 
auf  das  beim  Platinschwamm  vorzugsweise  sich  zeigende  Ver- 

1  Ann.  de  Chiiu.  et  Pby».  3ine  Se'r.  T.  IX.  p.  2t. 

2  Bullet,  de  I'Acad.  Imp.  des  Sc  de  Petersb.  T.  II.  p.  161.  Pog- 
gendorff  Ann.  Bd.  LXI.  S.  18. 

3  In  dessen  Lehrbuch  d.  Experimentalphysik  von  BlOTTh.HI.; 
anch  Lehrbuch  des  Galvanismas  von  Fkchksr.  S.  304. 

4  Sechste  Reihe  vtn  Experimental-Untersnchungen.  In  Phil.  Trans. 
1834.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXX1U.  S.  149. 
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mögen,  Kuallgas  zu  verdichten.    Zuerst  brachte  er  Platinbleck 

welche  einige  Zeit  als  Elektroden  am  positiven  oder  oegatirec 
Pol  einer  Volla'schen  Säule  gedient  hatten,  in  ein  mit  Knall- 
gas gefülltes  und  mittelst  verdünnter  Schwefelsäure  gesperrte 
Gefäss.  Sie  bewirkten  sofort  Verdichtung  zu  Wasser,  wobei 
sie  sich  sogar  erhitzten,  die  am  positiven  Pole  gewesene*  am 
stärksten.  Es  zeigte  sich  bald,  dass  die  Ursache  nicht  ii  den 
Wirkungen  des  elektrischen  Stromes  liege,  sondern  in  der  Rei- 
nigung der  Platten  von  jeder  Art  Ueberzug.  Gold  und  Pal- 
ladium zeigten  eine  ähuliche,  aber  geringere  Wirkung.  Nach- 
dem Faraday  hiernächst  die  anfänglich  aus  der  Elektro«* 
entnommene  Erklärung  dieses  Phänomens  durch  Döbkrhbk1 
die  von  DüLONQ  und  Thenard2,  so  wie  auch  von  Füsikieiij 
aufgestellten  erwähnt  hat,  erklärt  er  seihst  das  Phänomen  aui 
einer  Verdichtung  der  Gase  auf  der  blanken  Oberfläche  4er 
Metolle,  zu  welcher  sie  ohne  chemische  Affinität  eine  grosse 
Anziehung  haben.  Die  aus  der  häufig  sich  zeigenden  Anse- 
hung zwischen  verschiedenen  Körpern  entnommeneu  Tbatsickn 
wodurch  er  diese  Ansicht  unterstützt,  sind  bekannt,  indesi  ver- 
dienen die  zahlreichen  Versuche,  die  er  zur  näheren  Beleuch- 
tung des  Phänomens  angestellt  hat,  die  Beachtung  der  Phy- 
siker. 

Den  Widerspruch,  welchen  N.  W.  Fischer  (Bd.  X.  S.  539) 
gegen  die  durch  DespretZ  aufgefundene  XV  ärmeleitungs- 
fähigkeit  der  Metalle  erhoben  bat,  suchte  derselbe*  »*- 
ter  näher  aufzuklären,  stellte  daher  neue  Versuche  an,  Mf* 
er  feinere  0,3  Lin.  und  dickere  1,7  Liu.  im  Durchmesser  hal- 
tende, 8  Z.  10  Lin.  lauge  Drähte  mit  dem  einen  Ende  ba- 
dendes Wasser  oder  heisses  Oel,  mit  dem  andern  in  Gefifc« 
mit  Oel  von  der  Temperatur  der  Umgebung  tauchen  liess  iml 
die  Temperatur  der  letzteren  Oels  mass,  wenn  sie  statiosir 
geworden  war.  Bei  Anwenduug  der  dünnen  Drähte  betrog 
der  Ueberschuss  ühcr  die  Temperatur  der  Umgebung 

ftir  100°  bei  Kupfer  12°;  bei  Eisen    7°  ;  bei  Platin  6°; 

für  200    —   —     43°;   —  —   32°;  30°. 


1  Ann.  de  Chiin.  et  Pbys.  T.  XXIV.  p.  94. 

2  Ebend.  XXIII.  p.  440.  T.  XXIV.  p.  380. 

3  BnignateUi  Giornale  di  fielet.  1825.  T.  VIII.  p.  259. 

4  Püggendorff  Ann.  Bd.  LH.  S.  632. 
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bei  Anwendung  der  dickeren  Drähte 
für  100°  bei  Kupfer  20°;  bei  Eisen  5°;  bei  Platin  4°; 
für  200°   —   —     26°;  8°;   —   —  9°. 

Sofern  nun  bei  den  dickeren  Drähten  und  für  höhere  Tempe- 
raturen das  Platin  dem  Eisen  vorauseilt,  könnte  wohl  die 
Leitungsfähigketi  des  Platins  bei  Anwendung  noch  dickerer 
Stangen  selbst  die  des  Kupfers  übertreffen.  Hiernach  würde 
also  das  Wärmeleitungsvermögen  der  Metalle  durch  die  Dicke 
der  Stangen  und  die  angewandte  Hitze  bedingt.  Beiläufig 
möge  hier  bemerkt  werden,  dass  das  Vorurtheil,  als  ob  die 
Wärme  in  Drähten  leichter  aufsteige,  als  herabsinke,  wel- 
ches durch  Pictet's  Versuche  (Bd.  X.  S.  112)  unterstützt  wird, 
unbegründet  ist  Peine  von  mir  und  den  Doctoren  Poulsen 
und  Knop  angestellte  Versuche  mit  Kupferdraht  zeigen,  dass 
die  Richtung  der  Drähte  auf  die  Wärmeleitung  gar  keinen 
Einfluss  hat. 

Von  grosser  Wichtigkeit  sind  die  Versuche,  welche  DE  LA 
Protost  ATE  und  Paul  Desaiks1  über  die  latente  Wärme 
des  aus  dem  Eise  erhaltenen  Wassers  angestellt  haben  und 
welche  von  BlOT,  PuUILLBT  und  Rrgnaült  nach  Wiederholung 
und  Prüfung  völlig  bestätigt  wurden.  Man  setzte  diese  Grösse 
nach  den  Versuchen  von  LAVOISIER  und  LAFLACE  bisher  •=-- 
75°  C.  (Bd.  X.  S.  840).  Die  neuere  Bestimmung  zeigt  aber, 
dass  die  anfänglich  durch  BLACK  erhaltene  =  80°  C. 
die  richtigere  war.  Bei  den  neuesten  Versuchen  wurde 
eine  gewogene  Quantität  Wassers  in  einem  Ge fasse  von  dün- 
nem Messingblech  auf  drei  Spitzen  gestellt,  um  alle  Ableitung 
der  Warme,  ausser  durch  Strahlung ,  zu  vermeiden ;  in  das 
Wasser  wurde  ein  mit  Fliesspapier  getrocknetes  Stück  Eis 
geworfen  und  das  Gefass  nach  dem  Schmelzen  abermals  ge- 
wogen. Indem  die  unvermeidlichen  Fehler  corrigirt  wa- 
ren, namentlich  die  wichtigsten,  aus  der  Wärmeänderung 
durch  Strahlung  entspringenden,  weil  die  Umstände  nicht  ge- 
statteten, die  bekannte  Rumford'sche  Methode  in  Anwendung 
zu  bringen,  so  ergab  die  bekannte  Formel  der  Vermengungen, 
wonach 


1   Compt.  rend.  T.  XVI.  p.  837.  877.   Ann.  de  Cbim.  et  Phys.  3me 
&r.  T.  Vm.  p.  5.  Bibl.  nniv.  de  GemYve.  1843.  N.  89.  p.  141.  Peg- 
gendorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  163.  Bd.  LXII.  S.  30. 
B*|.  M.  x.  Gehler  f  Worlerb.  Uu 
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ist,  wenn  M  und  ra  die  Massen  des  Wassers  uud  £isesr  T 
und  &  die  Anfangs-  und  End-Temperaturen  und  L  die  k 
tente  Wärme  bezeichnen,  aus  40  Versuchen  mit  Anwende 
von  zwei  genau  geprüften  Thermometern  die  latente  Wirts 
des  Eises  =  79°,  1  C,  welches  nicht  um  0°,3  vom  abtolna 
Werthe  abweicht. 

Ceber  die  latente  Wärme  oder  die  Flüssigkeitswwse 
anderer  Körner  hat  auch  €.  D&SPRETZ 1  Versuche  ugatdL 
die  aber  auch  nicht  weit  genug  gediehen  sind*  um  die  erlit- 
tenen Resultate  anzugeben.  Sie  erstreckten  sich  auf  das  Ver*  j 
halten  des  Schwefels,  Phosphors  und  Quecksilbers  und  füg- 
ten vorläufig  zu  folgenden  Resultaten:  1)  die  WSnne«pi 
cität  der  Körper  ist  im  flüssigen  Zustande  grösser,  als « 
festen;  2)~die  latenten  Wärmen  stehen  beinahe  im  umgekehr- 
ten Verhältnisse  der  Atomgewichte. 

Heber  die  speeifische  Wärme  der  Körner  bat  VlCIOR  fr 
CN4UIT2  noch  einige  Resultate  bekannt  gemacht,  die  tW» 
durch  einige  bereits  ältere,  theils  durch  neuere  Versuck  er- 
halten worden  sind.  Mit  Weglassung  der  in  der  Tabefe 
(Bd.  X.  S. ,  824  ff.)  enthaltenen  Bestimmungen  theile  ick  to* 
folgende  mit: 


Alkohol,  gemeiner  

„      schwächerer   0,8413 

„      noch  schwächerer   ft9402 

Camphilen   0,451$ 

Chlorcalciumlösung   0,64*5 

Citronenöl   0,4879 ; 

Essigsäure    0,6502 

Orangenöl  .    •   0,4866 

Petrolcn   0,4684 

Terebcn   04656 

Terebilen   0,45SÖ 

Terpentinöl   {  |140 


1  Compt.  rend.  T,  XI.  p.  806.  Poggendorff  Arn.  Bd.  LH  S,  1& 

2  Ann.  de  Chim.  et  Fhy«.  3me  Se>.  T.  IX.  p.  322.  P»gH,rf 
Ann.  Bd.  LXII.  S.  50. 
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CywWjneU»*,  sprödes   0,0858 

weiche«   0,0862 

Glestbränen,  harte  .   *  0,1923 

gekühlte   0,1937 

Schwefel,  natürlich  krystailisirier   0,1776 

„       seit  2  Jahren  geschmolzen   0,1761 

seit  2  Monaten  geschmolzen   0,1803 

„      frisch  geschmolzen   0,1844 

aUhl,  gehärtet   0,1175 

„    weicher   0,1165 


Die  (Bd.  X.  S.  915)  bereiU  erwäkute,  von  DkSPRETZ  bcob- 
acLtete  gleichmässige  regelmässige  Ausdehnung  des  ruhig  ste- 
henden Wassers  unter  dem  Gefrierpuncte  ist  seitdem  vom  Gra- 
fen Salm-Horstmar  2  durch  abermalige  Versuche  bestätigt. 

Dos  Verhalten  des  Wasserdaiupfcs  hinsichtlich  seiner  la- 
tenten Wärme,  Elasticität  und  Dichtigkeit  galt  stets  für  eins 
der  wichtigsten  Objecto  der  physikalischen  Forschungen,  uqd 
daher  sind  in  dem  kurzen  Zeiträume  seit  der  Abfassung  des 
zugehörigen  Artikels  (Bd.  X  S.  1055)  sehr  wichtige  Beiträge 
hiszugekoromeu,  deren  Nach  trag  ung  hier  der  Vollständigkeit  we- 
gen erfordert  wird.  Zuerst  hat  dk  Pambour3  das  von  Watt 
aufgefundene,  von  SHARP»  und  ClemeäT  bestätigte  Gesetz, 
wonach  der  Wasserdampf  bei  jeder  Temperatur  dieselbe  Wär- 
memenge enthält,  so  lange  er  sich  in  dem  seiner  Temperatur 
zugehörigen  .Maximum  der  Dichtigkeit  befindet,  abermals  geprüft 
und  richtig  befunden.  Pambour  setzt  die  Summe  der  freien 
und  latenten  Wärme,  vom  0  Pnncte  des  Ccntesimalthermome- 
ters  an  gerechnet,  auf  650°  C.  und  bestätigt  die  aus  dem  Ge- 
setz hervorgehende,  für  die  praktische  Anwendung  wichtige 
Folgerung,  dass  der  aus  dem  Kessel  in  die  Maschinenteile 
tretende  Dampf  mit  einem  Theile  seiner  Wärme  auch  einen 
Theil  seiner  Elasticität  verliere,  durch  eine  grosse  Reihe  von 
Versuchen,  indem  er  ein  Thermometer  und  Luftmanometer 


1  Von  einer  nach  »'Arckt's  Methode  ans  80  Th.  Kupfer  und  20 
Ts.  Zinn  verfertigten  Cynibel. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LXII.  S.  283. 

3  Traue*  theorique  et  pratique  des  Machines  locoinotivea.  2me  Id. 
Poggendorff  Ann.  Bd.  LIX.  8.  587. 
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gleichseitig  sowohl  in  dem  Dampfkessel,  als  auch  in  der  Hobt 
anbrachte,  durch  welche  der  Dampf,  nachdem  er  seine  Wirkung 
in  der  Maschine  geäussert,  bei  verschiedenen  Locomotiro 
ausströmte. 

Die  latente  Wärme  der  Dämpfe  des  Wassers,  des  absolu- 
ten Alkohols,  des  Schwefeläthers,  des  Terpentinöls  und  des  Ciiro- 
nenöls  ist  aufs  neue  von  W.  Bwx1  durch  grosse  Vermcbs- 
reihen  bestimmt  worden.  Der  Apparat,  dessen  er  sich  bedielte, 
bestand  aus  einer  Glasretorte  mit  etwas  gebogenem  Hak. 
welche  die  su  untersuchende  Flüssigkeit  enthielt  and  darrL 
eine  Weiugeistlsmpe  erhitzt  wurde.  Das  Ende  des  Halses 
ward  dampfdicht  in  ein  Blechrohr  gesteckt,  durch  welches  der 
Dampf  in  ein  cylindrischcs  KUblgefass  mit  doppelten  parallel«* 
Wandungen  trat,  dessen  Bestimmung  war,  das  sonst  in  den 
Calorimetern  befindliche  Schlangenrohr  zu  ersetzen.  Letaler« 
stand  in  einem  grösseren ,  mit  Wasser  gefüllten  und  durch 
einen  Deckel  verschlossenen  Geftisse;  beide  aber,  nebst  ebem 
mit  einem  aufrecht  stehenden  Drahte  versehenen  Metalte, 
welcher  durch  Auf-  und  Abwärtsbewegen  xum  Umrihrn  des 
Wassers  diente,  waren  aus  dünnem  Messingblech  verfertigt,  um 
die  geringe  Masse  derselben  desto  leichter  auf  das  Wasser 
des  Calorimeters  zu  reduciren*  Durch  den  Deckel  des  Was- 
sergefasse«  trat  eine  aufrechtstehende  Röhre  des  KnUpfi** 
mit  einem  Thermometer,  um  die  aus  der  Flüssigkeit  entbun- 
dene Luft  austreten  zu  lassen  und  deren  Temperatur  zu  wei- 
sen ;  durch  die  Mitte  des  Deckels  aber  war  das  Thermometer 
herabgesenkt,  mittelst  dessen  die  Temperatur  des  Knbltrassers 
gemessen  wurde.  Nach  Anbringung  aller  ausführlich  berech- 
neten Corrigirungen  fand  er  im  Mittel  die  latente  Wärme 
ihrem  Siedepuncte  an  gerechnet 
des  Wassers  =  540°  C, 

des  Alkohols  ==  214,25  oder  vielleicht  richtiger  210,75, 
des  Schwefeläthers  =s  89,96., 

des  Terpentinöls  =  74,04  oder  vielleicht  richtiger  7806, 

des  Citmnenöls  =  79,81. 
Die  Unsicherheit  dieser  Resultate  schätzt  er  nicht  btiher  a» 
6°,25  C,  und  es  dürfte  sonacb  die  latente  Wärme  des  Wfr 

%  -  i 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  341. 
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serdainpfes  bei  ff>  C.  wohl  nicht  höher,  als  645°  C.  vom  Eis- 
puncto  an  gerechnet  angenommen  werden. 

Ein  von  dem  bisher  üblichen  gänzlich  abweichendes  Ver- 
fahren zur  Bestimmung  der  latenten  Wärme  der  Dämpfe  hat 
Person1  gewählt  ;  es  kann  aber  hier  nicht  untersucht  werden, 
ob  und  wie  weit  die  dadurch  erhaltenen  Resultate  Vertrauen 
verdienen.  Er  Hess  einen  Tropfen  der  zn  untersuchenden  Flüs- 
sigkeit auf  einer  heissen  Metallplatte,  Silber  oder  Platin ,  nach 
Art  des  Leideufrost'schen  Versuches  verdampfen  und  bestimmte 
dann  die  latente  Wärme,  von  ihm  Vaporisation s wärm e 
genannt,  aus  dem  Gewichte  des  Tropfens,  der  Zeitdauer  des 
Verdampfens  und  der  Wärme  des  Mctallgefa'sses,  die  durch 
Eintauchen  in  Wasser  gefunden  wurde.  Seine  Bestimmungen 
erstrecken  sich  auf  folgende  14  Flüssigkeiten: 

Schweflige  Säure  .  .  .  95,0 
ChlorwasserstoffKther  .  .  95,3 
Schwefeläther    ....  90,8 

Brom  97,0; 

Wasserfreie  Schwefelsäure  100,0 
Schwefelkohlenstoff     .    .  105,0 

Holzgeist  291,0 

Alkohol   207,7 

Wasser   543,0 

Terpentiuspiritus     .    .    .  76,8 

lod  84,0 

Schwefel  ......  120,0 

Schwefelsäure    ....  122,0 

Quecksilber  62,0 

üeber  das  Freiwerden  der  Dämpfe  aus  tropfbaren  Flüssigkei- 
ten hat  Magnus2  eine  beachteuswerthe  Erfuhrung  bekannt  gemacht, 
lo  einer  U-förmig  gebogenen,  an  einem  Ende  verschlossenen 
Glasröhre  befand  sich  etwas  durch  Quecksilber  abgesperrtes 
Wasser.  Durch  den  Einfloss  der  Wärme  mussten  sich  aus 
dem  Wasser  Dämpfe  von  einer  der  Temperatur  proportionalen 
Klasticität  entwickeln,  einen  Raum  Uber  dem  Wasser  einneh- 


1  L'Iasth.  1843.  Sept.  N.  507.  p.  310.  Compt.  rend.  1843.  Sept. 
Hibl.  imiv.  de  Geneve.  1843.  Oct.  N.  49. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LXI.  S.  248. 
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mcn  und  das  Quecksilber  im  anderen  Schenkel  steige«  Baches. 
Dieses  geschah  auch  wirklich,  wenn  sich  nur  die  kleinste  Lnft- 
blase  über  dem  Wasser  befaud  ;  war  diese  aber  nicht  Yorban- 
den,  nachdem  das  Wasser  sie  absorbirt  hatte,  so  mutste  in 
Temperatur  bedeutend  erhübet  werden,  bis  diedaun  plötzlich  irei- 
werdeudeu  Dämofe  das  Quecksilber  im  anderen  Schenkel  heran:* 
schleuderten.  Magnus  bemerkt,  dass  schon  Watt  ssd  Sou- 
thern 1  ähnliche  Erscheinungen  wahrgenommen  haben,  sunt 
findet  die  Erklärung  darin,  dass  die  erhöhte  Elasticität  der 
Dämpfe  die  Cobäsion  der  Flüssigkeit  überwinden  mos.  Da 
Phänomen  ist  ganz  analog  dem  von  Anderen  und  verzüglicli 
von  mir  bemerkten  (Bd.  X.  S.  1020),  dass  Flüssigkeiten 
in  Thermometern  weit  Uber  ihren  Siedepunct  erbitzt  wenige 
müssen,  dann  aber  plötzlich  siedend  aus  dem  Rübrcbeo  ge- 
schleudert werden. 

Das  Problem,  die  den  verschiedenen  Temperaturen  ntgebS- 
rigen  Elasticitäten  des  Wasserdampfes  durch  Versuche  in  er- 
mitteln und  einen  allgemeinen  analytischen  Ausdruck  hierfür 
aufzufinden,  gilt  immerhin  noch  nicht  ftr  vollständig  gelost,  tri 
es  verdienen  daber  einige  hierauf  gerichtete  werthvolle  Bemü- 
hungen hier  nachträglich  erwähnt  zu  werden.  Die  von  Efiü 
aufgefundene  Formel  zur  Berechnung  ddr  Elasticität  des  Was- 
serdampfes (Bd.  X.  S.  106$)  lässt  sich  nicht  umkehren,  na  tu 
der  gegebenen  Elasticität  des  Wasserdampfes  die  zugehörige 
Temperatur  zu  linden,  Eben  dieses  ist  bei  der  neues, 
durch  August  2  gegebenen  der  Fall ,  wobei  übrigens  die  neue- 
sten Versuche  der  pariser  Commission  gleichfalls  benutzt  wor- 
den sind.  AUGUST  findet  für  die  Temperatur  =  t  in  Grad" 
der  achtzigtheiligen  Scale 

80  t 

=  r8019  (826,7  -f  tnanir^ 

L  iooooooooo  J 

die  Elasticität  =  e  in  Atmosphären.  Streiilke  3  findet  es  da- 
her geeigneter,  zu  der  älteren  von  AUGUST  aufgestellten  For- 
mel, wonach 


> 

1  Ronisoii  system  of  mech.  philos.  T.  IL  p.  31.  170. 

2  E.  G.  Fischkr  Lebrh.  d.  mechanischen  Naturlehre.  Heris^g- 
von  August.  Bd.  L  S.  596. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  LYIU.  134. 
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ist  und  die  bereits  (ttd.  V.  S.  641)  mitgetheilt  wurde,  zurück- 

znkebren.  Diesem  nach  setzt  er  a= 2,242  par.  Lio.,  legt  die 
,  elf  genauesten  Resultate  aus  den  Versuchen  der  pariser  Com- 

mission  zum  Gruude,  und  findet  dann  log.  m  =  0,03868508  und 
"  p  =  0,00529709 ,  wodurch  e  be)  0°  R.  in  pariser  Linien  be- 
(  stimmt  wird.   Hieraus  erhalt  man  eine  Formel  für  t  in  Graden 

der  80theil.  Scale,  nämlich 

t  =■  — i  \ 

_  ß  +    |pg  ;n 

r  ^  log. e  —  log. a 

Firne  Tabelle  der  hiernach  berechneten  und  der  durch  Versuche 
gefundenen  ElasticitHten  in  par.  Linien  zeigt  hinlänglich  genaue 
ücbereiostimmung. 

Verdienstlicher  und  der  Wissenschaft  eine  Erweiterung  zu- 
führend sind  Versuche,  Welche  Magnus1  angestellt  hat,  um  die 
Elasticitat  des  Wasserdampfes  zwischen  —  6°,6  und  +  104°,6  C. 
tu  messen.  Hierbei  diente  eine  tJ-formig  gebogene  Röhre,  de- 
ren Sehenkel  etwa  4  F.  Lange  hatten.  Das  tine  verschlossene 
Kode  derselben  war  mit  einer  Kagel  versehn,  mit  Quecksilber 
gefüllt,  und  nachdem  dieses  durch  Auskochen  von  aller  Luft 
befreit  war,  lies*  sich  mit  leichter  Mühe  ein  wenig  ausgekoch- 
tes Wasser  in  die  Kugel  bringen.  Das  andere  war  durch  eine 
dünne  Rühre  mit  einer  Luftpumpe  in  Verbindung  gebracht, 
so  dass  das  Quecksilber  in  beiden  Enden  gleich  hoch  stand, 
mit  einem  Unterschiede,  welchen  das  Hnrometer  nn  der  Luft- 
pumpe angab,  ausserdem  aber  zu  grösserer  Sicherheit  ciu  mit 
dem  Apparate  verbundenes  Manometer,  bestehend  aus  einer 
IMbrmig  gebogenen  Rühre,  deren  Achenkel  3  Fuss  LKnge  hat- 
ten und  deren  einer  mit  Quecksilber  gefüllt  war.  Eine 
mit  vorzüglicher  Sorgfalt  hergestellte  Vorrichtung,  derjenigen 
gleich,  die  bei  den  Versuchen  zur  Bestimmung  der  Atisdehnungs- 
gesetze der  Luft  gebraucht  worden  war,  diente  dazu,  um  dem 
DampfelasticitHtsmcsSer  genau  die  durch  das  Thermometer  an- 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LXI.  S.  225.  Ann.  de  Cbim.  et  Phys. 
3me  Sir.  T.  XII.  p.  69.  eine  vorläufige  lebermcht  giebc  L'lnatituu  Xllme 
Ann.  N.  537.  p.  129.  Journal  für  praktische  Chemie.  Bd.  XXXII.  6.  1. 
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gezeigte  Temperatur  zu  geben  und  eine  gehörige  Zeit  zu  er- 
halten, was  zwar  mit  genügender  Sicherheit,  zugleich  aber  mit 
einem  grossen  Aufwände  von  Zeit  mittelht  schlechter  Wärme- 
nbleituug  bewerkstelligt  wurde.  Es  leuchtet  eio,  dass  mit  die- 
ser Vorrichtung  die  Elasticitaten  des  Dampfes  nicht  bloss  bei 
niedrigerem  Drucke,  als  dem  atmosphärischen,  sondern  auch  bei 
höherem  messbar  waren,  wozu  bloss  erfordert  wurde,  mit  der 
Luftpumpe  zugleich  zu  compriimren.  Die  durch  mehr  als  100 
Versuche  erhaltenen  Werthe  stimmen  sehr  mit  denen  von  Dü- 
TON  gefundenen  iibereiu,  sind  etwas  grösser  zwischen  18°  wni 
88°  und  etwas  kleiner  in  den  höheren  Temperaturen.  Mit  be- 
sonderer Sorgfalt  wurde  die  Elasticität  für  0°C.  gesucht  uhI 
nus  7  Versuchen  =  4,525  Milliin.  gefunden,  welche  Bcstimnuw 
von  der  durch  mich  (Bd.  II.  S.  340)  gefundenen  =  2,04  por. 
Lin.  oder  4,602  Millim.  nur  um  — 0,07  MiUim.  abweicht  Für  die 
sämmtlichen  Beobachtungen  (and  er  als  am  besten  geeignet  die 
Interpolationsformel 

t 

e  =  a.b7+t» 

worin  e  die  Elasticität  in  Millim.  bezeichnet,  die  übrigen  Be- 
zeichnungen, ausser  t,  7Ee  Centesi  mal  grade  der  Temperatur, 
unbekannt  sind.    Für  t  =  0  ist  aber 

e  =  a  =  4,525'  und  für  t  =  100, 

100 

e  =  760  Millim.  =  4,525 .b?  + 100 > 
welches  das  Verhältnis«  zwischen  b  und  y  giebt    Zu  einer 
zweiten  Gleichung  für  y  wurden  10  der  genauesten  Beobach- 
tungen gewählt  und  hierdurch 

7,4475  t 

.  e  =  4,525. 10 234'69t 
gefunden.  Es  kann  hier  noch  bemerkt  werden,  dass  BlOT 1 4* 
eben  erwähnten  Versuche  und  Rechnungen  geprüft  hat  and  ih- 
nen den  entschiedenen  Vorzug  vor  denen  giebt,  welche  Regxaült 
dem  Institute  übergebeu  hat,  was  jedoch  wohl  nicht  ohne  An- 
fechtung bleiben  dürfte. 

Von  weit  grösserem  Umfange  ist  nämlich  die  Reihe  wo 
Untersuchungen,  welche  VICTOR  RKGNAÜLT  2  begonnen,  aber  noeb 


1  L'Insticuu  a.  a.  O.  N.  536.  p.  113. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  Ser.  T.  XI.  p.  273. 
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Dicht  beendigt  bat  Seine  Absicht  ist,  das  Verhalten  der  Was- 
serdämpfe überhaupt,  namentlich  also  ihre  Elasticitat,  latente 
Wime  und  Dichtigkeit,  so  wie  auch  die  specifiscbe  Wanne- 

r<ifiAf*i^Ht  ^#Ip a    WniaMprö    Iipi  vprapfiipilovitf^n  ^rpmiipratriit*pti  fliirpli 

^U|/(iviiA«  V  w  ilDwVl  *3  I  v>l  DvIHvUvIlvU       AVäliJ'vl  XX  IIS  I  \s  IM  y      UUI  vll 

sorgfältig  angestellte  Experimente  genau  zu  bestimmen,  weil 
ihm  alle  bisherigen  Bemühungen  des  ausserordentlichen  dabei 
aufwandten  Fleisses  ungeachtet  für  eine  genügende  Theorie 
der  Uampfmascbioe  noch  nicht  xureiebend  erscheinen.  Wegen 
der  Wichtigkeit  des  Problems  ist  ihm  die  erforderliche  Unter- 
stützung von  Seiten  der  Regierung  dabei  xu  Hülfe  gekommen, 
uud  mau  muss  gestchen,  dass  die  von  ihm  angewandten  Appa- 
rate nichts  zu  wünschen  Übrig  lassen,  auch  sind  die  Versuche 
in  einem  solchen  Masse  vervielfacht,  dass  man  neben  der  Be- 
wunderung der  auf  sie  verwandten  Mühe  mit  Recht  der  Wahr- 
heit  möglichst  sieh  annähernde  Resultate  erwarten  muss.  Bis 
jetzt  erstrecken  sich  seine  bekannt  gewordenen  Versuche  bloss 
auf  die  Elast ici tat  des  Wasserdampfes  zwischen  den 
Temperaturen  von  —  32°,84  bis  147°,5C  Temperatur. 

Die  eine  Abtheilang  seiner  Versuchsreihen  wurde  mit  swei 
gleichen  Barometern  angestellt,  die  in  ein  gemeinschaftliches 
(iuecksilbergefass  tauchten,  in  deren  einem  sich  eine 'kleine 
Quantität  durch  Sieden  von  aller  Luft  befreiten  Wassers  be- 
fand. Die  oberen  Enden  beider  Barometer  waren  durch  einen 
Kasten  mit  xwei  einander  gegenüber  stehenden  Seiten  von  Spie- 
gelglas umgeben,  deren  parallele  Flächen  gegen  die  Brechung 
der  Lichtstrahlen  sicherten,  und  indem  dieser  Behälter  mit  Was- 
ser oder  einer  kaltmachenden  Mischung  gefüllt  wurde,  wel- 
che wegen  der  mittelst  untergehaltener  Weingeistflamme  erhöh- 
tes oder  in  Folge  des  Zcrgehens  der  Kälte  erzeugenden  Sub- 
stanzen herabgehenden  Temperatur  stets  umgerührt  werden 
mussteo,  so  gab  der  mit  einem  kathetometer  gemessene  Unter- 
schied der  Quecksilberhöhen,  für  den  Druck  des  kleineu  Was- 
sereylinders  und  die  durch  ihn  erzeugte  Capillnrattraction  cor- 
rigtrt»  die  Elasticität  des  Wasserdampfcs  für  die  stationär  ge- 
wordene Temperatur.  Diese  Vorrichtung  war  indess  bloss  für 
Temperaturen  bis  58°,62  brauchbar,  weil  über  diese  hinaus  die 
einzelnen  Schiebten  des  Wassers  vou  su  ungleicher  Wärme 
waren.  Ein  zweiter  Apparat  bestand  aus  einer  Kugel,  worin 
»ich  ein  kleiner,  mit  luftleerem  Wasser  gefüUter  Bebälter 
befand,  die  Kugel  selbst  aber  stand  sowohl  mittetet  einer 
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gebogenen  Rühre  mit  dem  offenen  Schenkel  eines  Heberbarn- 
roeters ,  als  auch  mittelst  einer  zweiten  mit  einer  Luftpost 
in  Verbindung.  Durch  25mal  wiederholtes  fixahtKrra  nsdvic 
der  eingelassener  künstlich  getrockneter  f^nft  wurde  sowohl  die 
Kugel,  als  auch  die  Verhindnngsrtthre  mit  dem  Barometer  m 
aller  Feuchtigkeit  befreit.  Nachdem  sie  darauf,  in  de«  Iw- 
Bchri ebenen  Behälter  mit  zerstossenem  Eise  umgeben,  »Öylirk 
stark  evaenirt  und  das  Verbindungsrobr  mit  der  Lsft>i»|x 
mittelst  der  Blaslampe  zugeschinolzen  worden  war,  teigte  dai  Ba- 
rometer den  Druck  der  noch  zurückgebliebenen  Luft  bei  0- 
Temperatur.  Nach  Portschaffnng  des  Eises  fiel  es  nicht  sebver 
den  im  Innern  der  Kugel  befindlichen  Behälter  durch  Erhitze: 
zu  zersprengen,  und  das  Heberbarometer  zeigte  dato  Äe  Hi- 
sticitÄt  des  in  der  Kugel  gebildeten  Wasserdampfes,  weaö  fo- 
Belbe  entweder  mit  Wasser,  oder  einer  kaltmachenden  Mischen: 
umgeben  war ,  deren  Temperatur  durch  zwei  sehr  genaue,  ne- 
ben ihr  befindliche  Thermometer  dann,  wenn  sie  eine  gekHig« 
Zeit  stationXr  geblieben  waren,  bestimmt  wurde.  Mit  Cekr 
gebung  eines  dritten  Apparates,  eines  Heberbaratneters,  in  des- 
sen verschlossenem  Schenkel  sich  eine  geringe  Quantität  der 
zu  prüfenden  Flüssigkeit  befand,  dessen  offener  SckenkeU^ 
durch  eitie  feine  gebogene  Rftftre  mit  eraer  Röhre  in  VaMito? 
stand,  in  Welcher  man  mittelst  einer  ihr  parallelen  drittes  Wk* 
•lue  QttecksilherBiittle  willkürlich  vergrttasern  oder  vermM»d*rn 
konnte,  so  doss  die  in  der  Verbindnngsröhre  des  offenen  Spec- 
kels befindliche  l^uft,  welcher  die  im  verschlossenen  Scbenkti 
befindlichen  Dampfe  das  Gleichgewicht  hielten ,  verdientet  sto 
verdünnt  wurde,  verdient  besonders  auf  einen  viertes  die  Anf- 
mcrksnmkeit  gerichtet  zu  werden,  welcher  vorzugsweise  fei- 
net isr,  die  den  höheren  Temperaturen  zugehörigen  Eltstkiti- 
ten  zu  messen.  Dieser,  welcher  einem  früher  von  DüWK 
zum  Messen  der  Elasticitht  der  Dämpfe  bei  niederen  Tenpe- 
raturen  empfohlenen  sehr  gleicht,  besteht  aus  einem  kupfer»«" 
Gefessc,  in  welchem  die  Flüssigkeit  unter  verschiedene«  DflK^ 
zum  Sieden  gebracht  wird.  Vier  eiserne  Rühren  gehen  fo> 
dampfdicht  schliesscnden  Deckel  in  das  Gefä'ss  berai,  *** 
so  tief,  dasB  die  Flüssigkeit  sie  nmgiebt,  zwei  dagegen  refcben 
bloss  bis  in  den  Dampf-,  in  jeder  derselben  befindet  sich 


i   Lame*  cours  de  physiqne  de  l'ecole  polyt.  Par.  1836.  T.  I  P- 437 


■ 

Digitized  by  Google 


Wärme 


f.S3 


ailber  mk  einem  eingesenkten  Thermometer.   Ans  dem  Gefässe 
geht  ein  etwas  aufsteigendes  Rolir  in  einen  Ballon,  welcher  in 
einem  Geftsse  mit  Wasser  v*tt  der  Temperatur  der  umgeben- 
den Luft  steht,  der  mittlere  Theil  der  Röhre  selbst  aber  ist 
mit  einer  weiteren  Röhre  umgeben  und  wird  mittelst  durch  diese 
strömenden  Wassers  stets  abgekühlt,  damit  die  niedergeschlage- 
nen Dampfe  wieder  itt  das  Oeföss  zurück  öiessen.   Der  Hals  der 
Kugel  steht  durch  eine  horizontal  aus  ihm  auslaufende  Röhre 
mit  dem  kürzeren  Schenket  einer  beberfitrmig  gebogenen,  mit 
Uuecksilber   gefüllten,  auf  einer  verticalen  Scale  befestigten 
Barotneterrühre  in  Verbindung,  das  obere,  durch  einen  Hahn 
verschliessbare  Ende  desselben  endigt  aber  in  eine  krummge- 
bogene Röhre,  mittelst  welcher  die  Kugel  luftleer  gemacht  oder 
mit  verdichteter  Luft  gefüllt  werden  kann.    Wenn  also  das 
Wasser  im  Gefässe  erhitzt  wird,  so  erreicht  es  unter  dem 
durch  den  Inhalt  der  Kugel  gegebenen  Luftdrücke  die  Siede- 
hitze, und  doss  das  Sieden  eingetreten  scy,  ergieht  sich  aus  dem 
Stillstände  der  Thermometer  bei  demjenigen  Stande  des  Queck- 
silbers in  der  Barometerröhre,  welcher  zugleich  tfe  Emstieität 
der  Dämpfe  misst,  ifldöm  dfose  dem  negativen  oder  positiven 
Unterschiede  der  Quecksilbersäulen  in  deu  beiden  Schenkeln 
der  Barometerröhre  und  bei  der  Gleichheit  derselben  dem  je- 
desmaligen atmosphärischen  Drttfcke  gleich  ist,  denn  der  zweite 
bedeutend  lange  Sehenkel  der  Barometerrftlfre  ist  am  oberen 
Ende  offen. 

Unter  den  zahlreichen  Bestimmungen  der  den  verschiedenen 
Temperaturen  zugehörige»  Elasticitäted  des  Wasserdampfes  ist 
eine  der  wesentlichsten  die  durch  64  Beobachtungen  erhaltene 
fdr  den  Nollpom t  des  Thermometers,  welche  im  Mittel  4,6 
Millim.  oder  sehr  nahe  2,04  par.  Linien  betragt.  Dieser  Werth 
ist  etwas  grösser,  als  der  von  Magaus  erhaltene,  stimmt  aber 
vollkommen  genau  mit  dem  Ubereio,  welchen  ich  selbst  (Bd.  11. 
S.  340.  Bd.  X.  S.  1069)  bei  meinen  Versnchenüber  die  Dichtigkeit 
der  Dämpfe  gefunden  habe    nämlich  2,04  pur.  Lin.  oder  4,602 


1  Diese  unerwartet,  fast  absolut  genaue  Uebereinstiiumung  ist  wohl 
nun  Theil  zufallig,  lässt  sich  aber  daraus  erklären,  dass  ich  bei  allen 
Versuchen  von  0°  Temperatur  ausging  und  daher  aus  allen  auch  gerade 
diese  Bestimmung  erhielt,  statt  dass  die  übrigen  auf  einer  geringeren 
Zahl  von  Messungen  beruhn. 
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HfSIlim        riiirffltl    mir    dioan  Pvilaao    nla     mntiftii    ku^mitkUn      c„  |Z,  . 

luiiiiiu«    Lruiicu  wir  uicav  u rosse  als  gciiau  uciraciiicii,  au  uus. 

sich  hieraus  die  constante  CorrectiuD  entnehineD ,  welche  bei 
dem  vortrefflichen,  von  Prkchtl  erfundenen,  Dampfmesser  CBü 
X.  S.  1686)  angebracht  werden  mau,  wenn  er  sich  länger 
Zeit  in  einem  Räume  von  0°  Temperatur  befunden  hat,  bu< 
es  ist  dann  leicht,  die  Elasticität  des  Wasserdampfes  bis  n 
den  tiefsten  Temperaturen  im  Freien,  ohne  Aufwand  künstliche! 
Mittel  oft  wiederholt,  zu  messen,  wenn  man  nur  dafür  Sora« 
trägt,  dass  die  Temperatur  des  Raumes,  worin  sich  der  Appa- 
rat befindet,  lauge  genug  constant  bleibt. 

RkORAULT  gesteht  zu,  was  auch  im  Worterbucbe  als  theo- 
retisch begründet  angegeben  worden  ist,  dass  es  einen  aaolv- 
tischeu  Ausdruck  für  die  ElasticiüU  des  YVasserdampfes 
Function  der  Temperatur  für  höhere  sowohl,  als  auch  niedm 
Tiiermometergrade  gehen  müsse,  and  er  will  einen  solchen 
Ausdruck  auch  künftig  aufsuchen,  wenn  seine  Versuche  noch 
weiter  gediebeu  sind.  Vorläufig  hat  er  für  die  Temperaturen 
»wischen  den  beiden  festen  Puncten  des  Thermometers  die  For- 
mel von  BlOT1  gewählt,  wonach 

log .  e  —  a  +  b  a*  +  cp 
ist,  wenn  e  die  Elasticität  in  iMillim.,  t  die  Temperatur  in  Cca- 
tcsimalgraden  bezeichnen,  die  5  anderen  (Brossen  aber  aus  dea 
Beobachtungen  genommen  werdeu.     Ans  fünf  für  0°;  25°; 
50°;  75°  und  100°  gemessenen  Werthen  ergiebt  sich 

log  .  a  =  0,0068650 

log  .  ß  =  W967249 

log.  h  =2,1340339 
log.  c  =0,6116485 
a  =  4,738438. 

Diese  Formel  giebt  Werthe,  welche  den  beobachteten  sehr  nahe 
kommen,  so  lange  die  Temperaturen  innerhalb  der  festen  Puacte 
des  Thermometers  bleiben,  für  Grade  unter  0°  sind  aber  die 
berechneten  Werthe  stets  grösser,  als  die  beobachteten,  und 
der  Unterschied  steigt  bei  —25°  schon  anf  0,25  MHlim.,  was 
gewiss  absolut  nicht  viel  ist-,  doch  wählte  RegbaULT  zur  Be- 
rechnung folgenden  einfachen  Ausdruck: 

e  =  a  +  bax, 


1    Compt.  rend.  T.  XII.  p.  150. 
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woria  x=  t — 32w  ist    Aus  drei  Beobachtungen  für 
t  =  — 32;   x  =  0;   c  =  0,31  Milliro. 
t=  —  16;   *  =  16;   e  =  1,18  — 
t=       0;   x  =  32 ;   e  =  4,60  — 

erhielt  er 

log  .  b  =  1,4724984 
log .  «  =  0,0371566 
a  =  0,0131765. 

Die  Thermometer,  womit  die  höheren  Temperaturen  gemessen 
wurden,  hatten  Gelasse  von  Krystallglas,  und  stimmten  nicht  so 
genau  unter  sich  überein,  als  sich  nach  der  Sorgfalt  bei  ihrer 
Verfertigung  erwarten  Hess,  auch  führte  eine  unmittelbare  Ver- 
gleichnug  derselben  mit  einem  Luftthermometer  zu  keinen  ge- 
nügenden Resultaten.  Rrgnault  behält  sich  vor,  diese  Unter- 
suchungen noch  fortzusetzen,  wenn  er  die  Elasticitäten  für  hö- 
here Temperaturen  bestimmt  haben  wird.  Unterdess  hat  er  für 
die  Berechnung  die  letzte  einfache  Formel  beibehalten,  und  aus 
drei  Beobachtungen  für 

t  =  100°;   e=  760,0  MiW 

t  =  123  ;   e  =  1621,0  — 

t  =  146  ;   e  =  3177,0  — 

für  die  Formel 

log  .  e  =  a  —  bc«;  x  =  t  —  100° 

log  .  a  =  T9977641 
log  .  b  =  0,4692291 
a  =  5,8267890 

gefunden.  Die  berechneten  Werthe  weichen  bedeutend  ab,  bis 
13,2  Millim. ;  allein  da  bei  höheren  Temperaturen  die  Elasti- 
citäten so  stark  zunehmen,  so  gehört  diese  Abweichung  dennoch 
nur  so  0°,15,  und  dürfte  daher  wobl  noch  innerhalb  der  Grenze 
der  Beobachtungsfehler  liegen. 

Man  sieht,  dass  nach  Reghault's  eigenem  ürtheile  die  Auf- 
gabe in  ibrein  ganzen  Umfange  nicht  mit  absoluter  Vollständig- 
keit gelöst  ist,  allein  die  Genauigkeit  der  hier  erhaltenen 
Werthe  dürfte  dennoch  die  aller  früheren  durch  Beobachtung 
und  Berechnung  gefundenen  übertreffen,  und  es  ist  daher  ge- 
wiis  angemessen,  wenn  ich  bei  der  grossen  Wichtigkeit  der 
Sache  und  der  öfteren  Anwendung  dieser  Grössen  die  Tabelle 
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der  Elasticitüten  von  -+  32°  bb  100°  C.  hier  mittlieile.  Da* 
fiir  t  =  0  die  Elnsticität  e  4,6  Millim.  sey,  ist  oben  bereib 
augegeben  worden. 
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REGNAüLT  vergleicht  die  dem  Siedepuncie  nalie  UegeDdeo. 
von  ibm  selbst  gefundenen  Elasticitäten  des  Wasserdampfes  mi 
denjenigen,  welche  BravAIS  und  PELTIKK1  bei  ihrer  Best^igu^ 


1   Compc.  rend.  T.  XV  III.  p.  572. 
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des  Fsulkorn  im  Sommer  1842  mittelst  des  Tbermobaromcters 
erhielten,  findet  aber  die  Ursache  der  genügen  Uebereinstim- 
muög  in  der  Mangelhaftigkeit  des  gebrauchten  Thermometers. 
Weit  besser  stimmeu  die  Beobachtungen  Uberein,  welche  Ma- 
rk' auf  dem  Pila  im  December  1843  anstellte,  indem  die 
grössteo  Unterschiede  nur  1,12  uud  — 0,11  Millim.  betragen. 

Gelegentlich  füllte  RsutAULT  in  deu  Ballon  des  Apparates 
300  Gramm  Quecksilber  und  exantlirte  ihn  soweit,  dass  noch  eine 
4,22  Millim.  betragende  Luftiueuge  bei  0°  C.  zurückblieb,  de- 
ren Ausdebnuug  berechnet  und  als  Correction  angebracht 
wurde.    Hierbei  erhielt  er  für 

0°,00  Temper.  0,000  Millim.  Elasticität 
23,57      „      0,068  „ 
38 ,01       „  0,098 
100 ,60       „  0,555 
lu  einer  zweiten  Versuchsreihe  wurde  der  Italien  sehr  stark 
evncuirt,  und  die  gefundenen  Werthe  waren 

0°,00  Temper.  0,000  Millim.  Elasticität 
25  ,39  0,034  „ 

49,15       „      0,087  „ 
72,74      „  0.183 
100 ,11      „      0,407  „ 

Die  erhaltenen  Werthe  zeigen  wenig  üebereinstimmung,  doch 
liegen  die  Unterschiede  in  den  Grenzen  der  Beobachtungsfehler 
und  fähren  zu  dem  Resultate,  dass  die  Elasticität  des  Qtieck- 
silberdampfes  für  100°  C  ungefähr  0,5  Millim.,  für  50°  etwa 
0,1  Millim.  betragt.  Für  hühere  Temperaturen  umgab  er  die 
Kugel  mit  Gel  und  erhielt  folgende  Werthe: 

100°,6  Temper.    0,56  Millim.  Elasticität 

136 ,3      >,        3,46     „  „ 

177,9      „      10,72  „ 

200,5      „      22,01     n  »> 

Die  Bestimmung  für  200°  hält  er  für  offenbar  falsch  wegen 
beginnender  Destillation  des  Quecksilbers;  indess  sehe  ich  nicht 
wohl  ein,  wie  diese  bei  der  Construction  des  Apparates  nach- 
teilig wirken  konnte,  ausser  sofern  hierdurch  die  Quecksil- 
bersäule merklich  erwiirint  wurde. 


1  Compt.  rend.  T.  XVill.  p.  252. 
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das  Verhalten  der  Wasserdhmpfe  ans  bekannten  Gesekes  auf 
theoretischem  Wege  abzuleiten.  Hierher  gehören  die  Unter- 
suchungen des  Barons  F.  v.  Wredb  1 ,  welcher  als  bewies 
Torausselzt,  dass  die  Summe  der  freien  und  latenten  Wärme 
des  Wasserdampfes  «ine  constante  Grösse  sey,  und  dau  ach 
derselbe  Übrigens  ganz  wie  die  Gase  verhalte,  mithin  auch  die 
diesen  zugehörige  Ausdehnung  durch  Wärme  habe.  Dartk 
den  Calcül,  welchen  aufzunehmen  der  Raum  verbietet,  gelanci 
er  xu  einer  der  von  RoCHR  (Bd.  X.  S.  1062)  dem  Wesen 
nach  gleichen  Formel  für  die  Elasticität  =  p  des  WWr- 
dampfcs,  nämlich:  \ 


log.  p  =  M  ^1       t  J  oder  = 


561  t 


274,24  +  * 


wenn  p  den  Druck  in  Atmosphären,  t  die  Temperatur  toi 
Siedcpuncte  an,  a  den  AusdebnungscoefRcienten  der  Laß  und 
M  einen  ans  den  neuesten  französischen  Versuchen  eDtnonn'- 
nen  Coeflicienten  bezeichnet.  Nach  einer  etwas  abgeänderten 
Formel  ist: 

5,1059  t  (420,53  +  t) 
g'  p  (274,24  +  t)* 

Beide  stellen  die  durch  Versuche  erhaltenen  Grössen  sehr  jat 
dar,  die  letzte  am  besten,  wie  eine  berechnete  Tabelle  zeigt 
und  sollen  selbst  auch  mit  den  bei  niederen  Temperaturen  ge- 
fundenen Elasticitäten  sehr  genau  Ubereinstimmen. 

An  diese  Arbeit  schliesst  sich  eine  ähnliche  von  Cursr 
ron2,  welcher  auf  dem  von  PoiSSOH  (Bd.  II.  S.  308.  Bd.  X« 
8.  .753)  betretenen  Wege  von  der  Richtigkeit  des  Marione'- 
sehen  Gesetzes  nnd  des  von  GAY-LüSSAC  aufgefundenes  «■ 
der  gleichmässigen  Ausdehnung  gasförmiger  Körper  auf  tkeo- 
retischem  Wege  analytische  Ausdrücke  fiir  das  Verhalten  der 
Dämpfe  findet.  Wenn  PoiSSON  das  Gesetz,  dass  das  Verbält- 
uiss  der  speeifischen  Wärmen  bei  constantem  Drucke  ood  he» 
constantem  Volumen  unabhängig  von  der  Temperatur  und  des 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIII.  S.  225. 

2  Journal  de  fetale  polyt.  T.  XIV.  p.  170.  Poggendorff  Ana.  Bi 
LIX.  S.  446.  566. 
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Drucke  ser,  auch  auf  die  Dämpfe  anwandte,  so  dUrfte  hierin 
der  Grand  liegen,  das«  seine  Formeln  Uber  das  Verhalten  des 
Wasserdampfes  mit  der  Erfahrung  nicht  übereinstimmen,  wie 
er  selbst  erkannte;  Clapbyron  aber,  dessen  Formel  über  die 
«pecifocbe  Wärme  der  Gase  (Bd.  X.  S.  754)  den  Resultaten 
der  Versuche  sehr  angemessen  ist,  entnahm  von  S.  Carnot  1 
den  Satz,  dass  die  bewegende  Kraft,  welche  eine  elastische 
Flüssigkeit,  eben  wie  jeder  andere  Körper,  durch  Vermehrung 
oder  Verminderung  seiner  Temperatur  ausübe,  als  eine  Function 
der  Wärme  zu  betrachten  sey.  W7eit  einfacher  und  lichtvoller  ist 
so  eben  dieses  Problem  behandelt  worden  durch  C.  Holtzmahn  3. 
Dieser  zeigt,  wie  die  Wirkung  der  zu  einem  Gase  tretenden 
Wärme  durch  einen  mechanischen  Effect,  d.  b.  durch  ein  zn 
einer  gewissen  Höbe  gehobenes  Gewicht  dargestellt  werden 
kann,  und  indem  er  diese  Wirkung  als  willkürliches  Mass  der 
Wärme  betrachtet,  gelangt  er  zu  einem  Ausdrucke  für  die 
Wärmemenge ,  die  in  einer  Quantität  Gas  bei  bestimmtem 
Drucke  und  bestimmter  Temperatur  enthalten  ist.  Als 
Wärmeeinheit  dient  diejenige  Wärme,  welche  bei  ihrem  Zutritt 
zu  einem  Gase  die  mechanische  Arbeit  =  a  zu  leisten  oder 
welche  a  Kilogramme  auf  1  MeterHöhe  zu  heben  vermag.  Die 
»ehr  einfachen,  auf  diesem  Wege  gefundenen  analytischen  Aus- 
drucke für  die  latente  Wärme  der  Dämpfe,  die  speeifische  der 
Gase,  die  Elasticität  und  Dichtigkeit  der  Dämpfe  und  die  Ver- 
quellung der  theoretischen  Bestimmungen  mit  den  durch  Er- 
fahrung bisher  erhaltenen  muss  ich  der  Kürze  wegen  überge- 
hen; sie  verdienen  aber  von  allen  denen  beachtet  zu  werden, 
welche  sich  kündig  mit  diesen  Problemen  beschäftigen. 

Ueber  die  Erwärmung  der  Bäder  durch  Wasserdampf  hat 
Güktäard3  eine  ausführliche  Abhandlung  bekannt  gemacht. 

U  nrmeatmosphare  der  Gase.  f.  126. 
Wärmemesser.  S.  Thermometer*  IX.  875. 
WiirmeKaminler.  Fenersainmler,  Condensator  der  Wärme.  X.  1179. 
Wärmestrahlung.  Ursache  des  Thailens.  IX.  686.  699.    im  All- 
gemeinen. X.  180  ff. 


1  Reflexions  snr  la  pnissance  motrice  du  feil.  1824. 

2  Heber  die  Wärme  und  Elastizität  der  Gase  und  Dämpfe.  Mannh. 
1844.8. 

3  Ann.  des  Mines.  2me  Se'r.  T.  V.  p.  358. 
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W  Arme  wellen«  Lange  derselben.  X.  614. 
Wagenrad«  VII.  1126.   Wagen  winde«  1160. 
Wahlanziehung.  IX.  1857. 

Wahlverwandtschaft,  einfache.  IX.  19S9.  doppelte.  1991 
Wahrscheinlichkeit.  I.  912.  Wahrscbeinlicbkeitsrecbniuuj.  1 
1181.  Begriff  der  Wahrsrheinlichkeit.  1182.  Wahrabeinbchkeb- 
rechuung  im  engeren  Sinne.  1183.  absolute  Wahrscheinlichkeit.  1  !s4> 
relative.  1188.  susammengesetste.  1190.  des  Zusammentrefft«*  sti- 
rerer Ereignisse.  1191.  Wechselnder  Ereignisse.  1196.  Thetgt  k 
kleinsten  Quadrate ;  allgemeine  Bemerkungen.  1200.  Gesetz  Ar 
grossen  Zahlen.  1204.  gleichbleibende  Menge  der  Verbrecher.  I2ft 
Elemente  der  Theorie  der  kleinsten  Quadrate.  1212.  Bestimm? 
einer  einzelnen  Beobachtnngsgrösse.  1219.  wahrscheinlicher  F?bk 
1220.  Auflösung  der  Gleichungen  mit  einer  unbekannten  Gr«* 
durch  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  1233.  mit  swei  ok- 
kannten  Grössen.  1240.   mit  drei  unbekannten  Grossen.  1248. 

Zus.    Die  Theorie   der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  ödJ 
deren  Behandlung  durch  die  früheren  Gelehrten  ist  einer  n> , 
fangenden  und  gründlichen  Kritik  unterworfen  worden  dorchJ.F. 
Fries1. 

Waldhorngebläse.  S.  tteblase.  IV.  1141). 
Walkererde.  Gebirgsart.  III.  1093. 
Wallrathfett.  IX.  1709. 
Wanken  der  Erdaxe.  X.  1251. 

■ 

Warze  beim  Krummxapfen.  V.  1020. 

Walser.  Erkalten  desselben  unter  seinen  Gefrierpunct.  III.  101 — 1& 
IV.  503.  Elasticität  desselben.  II.  224.  III.  205.  S.  Klastiril** 
Auslaufen  aus  elekirisirten  Röhren.  287.  Ausdehnung  durch  Warn?- 
I.  591.  IV.  1491.  X.  902.  specifisches  Gewicht  mit  Rücksicht  «f; 
Temperatur.  IV.  1528.  elektrisches  Leitungsvennögen.  VI.  13- 
leuchtet  durch  Compression.  271.  Sicherung  gegen  Fäulniss. 
Zusammensetzung  desselben.  IX.  1901.  X.  1264.  specifiiche  Wim?. 
835.   Zerlegung  durch  Reibungselektricitat.  IV.  770. 

Wasserader.  Zusammensiehung  derselben.  V.  533.  VII.  1167.  - 
Hydrodynamik. 

Wasserbad.  Marienbad.  X.  1009. 

Wasscrbarometer.  I.  700.  VI.  1853. 

Wasserbaukunst.  V.  522. 

Wasserbleltnetall.  Molybdän.  VI.  2315. 

Wasserbrecher.  I.  IUI. 

Wasserealorhneter.  II.  13.  18.  X.  679. 

■ 

1  Versuch  einer  Kritik  der  Prineipien  der  Wahrscheinlichkeitsrech- 
nung. 1842.  8. 
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Wrisserdampf.  001 

Walser  dampf,  dessen  latente  Wärme.  II.  287— -291.  294—313.  X. 
1004.  Elasticitat.  IL  316—355.  X.  1055.  Dichtigkeit.  II.  371—390. 
Verbindung  mit  Luft  und  andern  Dämpfen.  396.  Anwendung  zur  Be- 
wegung und  Heizung.  406.  X.  1117.  und  Auflösung.  II.  410.  zer- 
streut die  Elektrirität.  278.  dessen  Elektricitat.  S.  filektricltät. 
und  Verhalten.  S.  Wärme« 

Wasserfaline  des  Ximenes.  VIII.  1184. 

Wasserfall«  VIII.  1196. 

Waaserhamuier.  VIII.  1098.  X-  1042. 

üaaaerhariiisch.  Wasserschild.  VIII.  686. 

Ilasserhose.  S.  Wettersäule.  X.  1635. 

Masserkraft.  VII.  1168. 

Wassermühle.  V.  511.  VII.  1165. 

WaflMernadel.  magnetische.  VII.  1050. 

Wasserrad.  Sbgmbr's.  V.  552.  X.  1252.   der  Mühlen.  Vit.  1162. 
Wasserratte.  Mascaret,  Rastern.  VIII.  1217. 

Wassersäalesunasehlne.  X.  1252.   erste  Construcrion  derselben. 

1254.  Literatur.  1261. 
Wasserschraube,  des  Archimedes.  V.  521.  VII.  965. 
Wasserstoff*.  Wasser.  X.  1264.   Hydrate  und  KrystallwaSser.  1265. 

Wassersroffhyperozyd.  1266.   Wasserstoffsaure.  1267.  IX.  1985. 
WasserstofTgas.  für  Luftballons.  I.  244.   in  der  Atmosphäre.  461. 

VI.  2002. 
Wassertreten.  VIII.  709. 

Wassertrominel«  Wassertrommelgebläse.  IV.  1139. 
Wassertroinpete.  S.  Wettersäule.  X.  1635. 
Wasseruhren.  S.  Hydraulik.  V.  520.  Uhr.  IX.  1105. 
Wasserwaage.  X.  1267.    Canalwaage.  1268.  Quecksilberwaage. 
1269.  Dosenlibelle.  1270.   Röhrenlibelle.  1271. 

Zoe.  Amici  hat  eine  Wasserwaage  constrnirt,  welche  dem 
tod  Kater  erfundenen  Collimator  nachgebildet  ist  und  durch 
eioe  kurze  Beschreibung  sich  leicht  vollkommen  deutlich  ma- 
chen lässt.  Sie  .  besteht  aus  einem  nur  1  Zoll  langen  Gulilei'- 
sclien,  auf  einem  kleinen  eisernen  Schiffchen  befestigten  achro- 
matischen Fernrohre  von  viermaliger  Vergrößerung,  mit  einem 
einzigen  horizontalen  Spinneufaden,  mittelst  dessen  mau  visiren 
kann,  während  das  Fernrohr  .stets  die  horizontale  Lage  dadurch 
behält,  dass  das  Schiffchen  auf  reinem  Quecksilber  in  einem 
kleinen  Kästchen  schwimmt.  Am  wesentlichsten  und  der  Be- 
achtung wertb  ist  der  Umstand,  dass  AlftCI  den  Spiuuefuden 
im  (ialileTschen  Fernrohre  auzubriogen  vermochte,  indem  er  die 
Ocularliuse  convez  schliff,  mit  einer  für  die  Pupille  hinlänglich 
grossen  Concavitat  in  der  Mitte.    PocWENDORFF  *,  welcher  das 

1  Dessen  Ann.  Bd.  XXVIII.  S.  106. 
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niedliche  und  wegen  seiner  Kleinheit  sehr  bequeme 
gesehn,  äussert  sich  sehr  günstig-  Uber  dessen  grosse  Geosai? 
keit;  such  ist  dasselbe  gewiss  zum  praktischen  Gebrauche  sekr 
geeignet,  wenn   man  nur  das  Quecksilber  gegen  Staub  db4 
Nässe,  das  schwimmende  Schüsselchen  aber  gegeu  Rost  sickert 


WasserwHnde.  S.  Meer.  VI.  1747. 
Wasserziehen«  sogenanntes  der  Sonne.   S.  Hof.  V.  466. 
WaNserxoll.  S.  Hydraulik.  V.  519. 
Watte  der  Elsbeeren-Raupe  m  Montgolfieren.  I,  242. 
Wedro.  russische»  Mass.  VI.  1354. 

f.  gestattete  Neigung  für  Fussgänger ,  Reiter  und  Wagen.  1TI.  7J 
vorgeschriebener  fallender  Körper.  IV.  4.  18.  Hefmesscr.  $■ 
Hodometer.  V.  271. 

Weichheit.  Gegensatz  der  Härte.   S.  Härte.  V.  20. 
Weingeist.  IX.  1700.    Ausdehnung  durch  Wärme.  I.  591.  617. I 
920.    Gefrieren.  965. 

Welngelstlampe.  VI.  92.  X.  319.   als  Gebläse.  IV.  1154. 
Weingelattherniometer.  I.  622.  S.  Thermometer,  ß.  831 
Wclnol.  IX.  1701.  Weinsäure.  1696.  Wein  seh  wefeliäurf. 

IX.  1701. 

Weinstelnöl.  Weinsteinsalz.  V.  842. 

Weisse,  sogenannte  Albedo  leuchtender  oder  erleuchteter  Korper.  II. 
643.  HI.  1155.  VI.  282.  VII.  490.  X.  2450.  2464.  der  Planet« 
VII.  587.   der  Flamme.  X.  308. 

Weissfeuer,  indisches,  zu  Signalen.  X.  316. 

Weissstein.  Gebirgsart.  III.  1083. 

Weite  des  deutlichen  Sehens.  IV.  1381. 

Weitsichtigkeit,  S.  Gesicht.  IV.  1396. 

Wellen.  X.  1275.  im  Allgemeinen.  1276.  fortschreitende  und  «*■ 
bende.  1227.  Meereswellen.  VI.  1736.  X.  1281.  Dorcnkre»nR{ 
derselben.  1282.  Versuche  der  Gebrüder  Weber.  1285.  GeschO 
digkeit  der  Meereswellen.  1293.  Zusammenstossen.  1295.  Ber- 
gung der  wellenbildenden  Theile.  1296.  Zurückprallen.  12& 
beim  schiefen  Anstossen.  1302.  Besänftigung  derselben  durch  Od. 
VI.  1750.  nähere  Betrachtung  der  stehenden.  X.  1303.  Tbf«n«  d<f 
Wellen  5  allgemeine  Bemerkungen.  1309.  NiwtoVs  Theorie.  13! J* 
Laflacb's.  1316.  Lagrang e's.  1317.  Flaugbrgues'.  1320.  G»*T 
nrr's.  1329.  Poissolf's.  1350.  von  Bidohr  durch  Versocfae  p- 
prüft.  1353.  CadcrVs.  1361.  allgemeine  Theorie  der  Weilen  4« 
Schalls  und  Lichta.  IX.  1267.  1269.  sphärische  Wellen.  1297.  Gr»* 
und  Amplitude  derselben.  1367. 

Zus.  Die  merkwürdige  Eigenschaft  des  Oels,  die  Meere?- 
wellen  zu  stillen ,  die  oben  (Bd.  VI.  S.  1750  ff.)  aosfuorfok 
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erörtert  wurde,  ist  durch  A.  van  Beek1  abermals  einer  ge- 
nauen Untersuchung  unterworfen  worden.    Ausser  den  beige- 
brachten E. fahrungen  erwähnt  er  noch  folgende:  StaüHTON2 
fand  die  Sitte,  durch  ausgegossenes  Oel  den  Schutzgeistern  der 
Küste  zu  opfern,  um  eine  glückliche  üeberfahrt  zu  erhalten,  * 
bei  den  Chinesen ;  der  Abbe  Mann  3  untersuchte  die  Sache  theo- 
retisch und  stellte  an  der  flandrischen  Küste  Versuche  an,  die 
sehr  überzeugende  Resultate  gaben,  weswegen  er  auch  meint, 
man  würde  die  Brandung   dadurch  besänftigen   können.  In 
Russland  stellte  Osoreskowsky  Versuche  auf  dem  Önega-See 
an  und  erprobte  die  wellen  besänftigende  Kraft  des  öels,  und 
eben  dieses  geschah  durch  P.  van  Leeuw4  auf  dem  Harlemer 
Meere.    Eine  Menge  Beispiele,  dass  dieses  Mittel  von  den  äl- 
teren und  neueren  Seefahrern  mit  dem  besten  Erfolge  ange- 
wandt wurde,  erzählt  Franz  van  Lelyveld  in  einem  diesem 
iiegensiaode  eigens  gewidmeten  Werke 5.    Van  Beek  erwähnt 
ausser  mehreren  zu  Gunsten  der  Wirkungen  des  öels  spre- 
cliesden,  ihm  bekannt  gewordenen  Tfaatsachen  auch,  dass  ein 
gewisser  P.  van  GriethuizEn  vorgeschlagen  habe,  die  Teiche 
bei  heftigen  Stürmen  durch  ausgegossenes  Oel   zu  schützen, 
welchen  Vorschlag  Moll  vollkommen  billigte.    Mit  dieser  Kraft 
des  Oels  setzt  van  Beek  eine  audere  in  Verbindung,  dass  es 
oäiaheh  die  See  durchsichtiger  macht,  was  allerdings  dann  er- 
folgen muss,  wenn  die  Oberfläche  des  Wassers  durch  den  über 
sie  binstreichenden  Wind  nicht  gekräuselt  wird.     Die  Altes 
kannten  dieses  Mittel,  die  Fischer  bei  Gibraltar  benutzten  es, 
um  die  grossen  Austern  zu  sehn,  und  nach  Franklin  nehmen 
<he  Taucher  des  mittelländischen  Meeres  Oel  in  den  Mund, 
welches  sie  in  Partiecn  ausspeien,  um  besser  zu  sehn.  Die 
Ursache  hiervon  soll  darin  liegen,  dass  die  sich  stets  mehr 
ausbreitende  Oelschicht,  die  deswegen  auch  Newton'sche  Far- 


1  Ann.  de  Chiin.  et  Pbj*.  3me  Ser.  T.  IV.  p.  257.  Poggendorff 
toi.  Bd.  LVII.  S.  419. 

2  Voyage  dans  l'Intlrieur  de  la  Chine  etc.  j)ar  Lord  Macartuey. 
p«.  1793.  T.  III.  p.  305. 

3  Mem.  de  l'Acad.  Imp.  et  Roy.  des  Sc.  de  Bruxelles.  1780.  T.  II. 

V  257. 

4  Allgeineene  Konst  en  Letterbode.  1837.  N.  10.  p.  157. 

3  Berigten  en  Prysvragen  over  het  störten  Tan  Olie,  Traan,  Teer 
•f  audere  dryrende  Stoffen  in  ZeegeTaren.  Leyden  1775. 
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ben  zeigt,  zuletzt  so  dttau  wird,  dass  sie  gar  kein  Licht  ntl 
reflectirt;  allein  dann  miisstc  der  Fleck,  von  oben  betrachtet 
schwarz  erscheinen,  was  nicht  der  Fall  ist.  In  Beziehung  uf 
das  Uauptphftnomen ,  die  besänftigende  Kraft  des  Oel»,  tritt 
TAN  Beek  der  gegebenen  Erklärung  bei.  Inzwischen  bat  nao 
nach  einer  späteren  Nachricht  Versuche  an  den  halläadisck: 
Küsten  angestellt,  die  aber  keineswegs  den  erwartetes  £r% 
zeigten. 

Um  die  Tiefe  zu  ermitteln,  bis  zu  welcher  sieb  dieWelto- 
bewegung  erstreckt,  senkte  Ami 1  auf  der  Rhede  ?oo  Algier 
eioen  Apparat  auf  den  Boden  des  Meeres  hinab,  bei  weifte 
ein  durch  das  wellenschlagende  Wasser  bewegter  Sehwiwrr 
mit  seiner  Spitze  Spuren  seiner  Bewegung  in  einer  Bfeiptoe 
surückliess.  Als  die  Wellen  keine  grössere  Höhe,  als  etw 
0,6  Meter  erreicht  hatten,  zeigte  der  bis  18  Meter  tief  eistt- 
senkte  Apparat  noch  Spuren  der  bis  zu  dieser  Tiefe  itstty*- 
fundenen  Bewegung,  iu  28  Meter  Tiefe  aber  fehlten  sie.  Wie- 
derholte  Versuche  ergaben,  dass  die  Wellen,  wenn  sie  uf  der 
Oberfläche  3  Meter  Höhe  erreichen,  nicht  über  40  Meter  Tieft 
ihre  Bewegung  erstrecken.  Dieses  Resultat  kann  aber  siebt 
als  durchaus  gültig  erscheinen,  denn  da  die  horiiofitaie  Bew- 
gnng  der  die  Wellen  bildenden  Wassertheilcheo,  ss  tri«  « 
verticole,  mit  der  Tiefe  abnimmt,  so  konnten  sie  in  der  gtf- 
benen  Tiefe  zu  schwach  seyn,  um  den  schweren  Schwins» 
gehörig  zu  bewegeu.  Weit  hiervon  abweichende  Resultate  er- 
hielt daher  SlAV2»  indem  er  die  stattgefnadeoe  Weilenbewe- 
gung  aus  dem  in  der  Tiefe  fortgetriebenen  Sande  folgerte,  «1« 
er  mittelst  eines  mit  Unschlitt  überzogenen  Senkbleies  herw£ 
holte.  Die  grösste  mit  Sicherest  gemessene  Tiefe  ssf  *r 
Rhede  von  St  Paul,  bis  in  welche  sich  die  Welieobewefttf 
erstreckt,  betrug  188  Meter  (578  F.).  Eue  pe  VuvWi 
bemerkte  hierzu,  dass  diese  Tide  derjenigen  sehr  nahe  kos- 
rae,  in  welcher  man  noch  Polypen  finde,  deuen  durch  die  Be- 
wegung des  Wassers  Nahrung  zugeführt  werden  müsse,  »*" 
die  man  auf  etwa  200  Meter  setzen  könne,  CoraJIeu  sberfss- 


1  Ann.  de  Chim.  et  Pfays.  3me  Ser.  T.  V.  p.  417.  P*gH,rff 
Ann.  Bd.  LVII.  S.  584. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phya.  3me  Ser.  T.  II.  p.  118.  P«gHprff 
Ann.  a.  a.  O.  S.  596. 
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den  sieb  bei  Boua  nach  der  Versicherung  der  Fischer  noch  in 
244  Meter  Tiefe,  und  bei  Grönland  habe  ElliS  freie  Madre- 
poreu  aus  420  Meter  Tiefe  aufgefischt. 

Ä  ellenwtröinung.  allgemeine  Richtung  derselben.  IX.  551. 

W eltall«  Welrgebäude.  X.  1365.  Zahl  der  Fixsterne.  1365.  Stern- 
weite.  1366.  Schwächung  des  Lichts  im  Welträume.  1371*  Ver- 
theilung  der  Fixsterne.  1373*  Entfernung  oder  Parallaxe  der  Fix- 
sterne. 1376.  Resultate  der  Beobachtungen.  1383.  Charakteristik 
unseres  Sonnensystems.  1367.  Verschiedenheit  der  Himmelskörper. 
1399.  Sterngruppen.  1400.  Nebehnassen.  1404.  Dnppelaterne.  1410. 
deren  Bahnen.  1411.  Masse  oder  Parallaxe.  1417.  Ver/eichniss  der 
vorzüglichsten.  1424.  Farbe.  1448.  Bewegung  des  Sonnensystems 
im  Welträume.  1452*  neue  und  verschwundene  Sterne.  1460.  Ur- 
sprung des  Weltalls.  1462.  Wristoä's  Theorie.  1467.  Leibhitz's. 
1468.  Büffow's.  1469.  Franklih's.  1471.  Laplack's.  1474. 
Dauer  des  Weltalls.  1483.  ' 

Weitgehenden.  X.  1497. 

Weltkugel.   S.  Spu&re.  VIII.  914.  Weltpal«/  Himmelspole. 

X.  1498. 

Weltraum,  dessen  Wärme.  IX.  602.  X.  201—209. 

Weltupahiie.  so  viel  als  Meteorsteine.  VI.  2144. 

Weltsystem.  Sonnensystem,  Planetensystem.  X.  1500.  ägyptisches. 

1507.  Ptoleinaisches.  1506.  Theorie  der  Epicykcl.  1512.  Ttcho's 
System.  1533*  Copernicaniscbes.  1536.  Beweise  für  die  Kugelge- 
stalt der  Erde.  1547.  tägliche  Axendrebung.  1553.  Umlauf  um  die 
Sonue.  1554.  Widerlegungen  des  Copernicaniscben  Systems.  1557. 
bildliche  Darstellung  demselben.  1561.  nähere  Erläuterung  des  Kep- 
ler'scuen  Systems.  1562.  tabellarische  Uebersicht  des  Weltsystems. 
1583—1604.  Dimensionen  der  Erde.  1593.  Mond  der  Erde;  Bahn 
and  Beschaffenheit.  1604.  Monde  des  Jupiter.  1608.  des  Saturn. 
1609.  des  Uranus.  1610.  Kometen.  1611.  Bahnen  der  vier  be- 
kannten. 1612. 
Weltuiutfegler.  III.  834. 

Zus.  Den  genannten  sind  noch  beizuzKhlen  d'Entrega- 
steaux  um  1791,  Billinghausen  um  1820,  Dufkrrey  um 
1822,  Dümont  d  Urtillb  von  1826  bis  1829  und  mehrere 
Andere,  indem  Weltumseglungen  nach  dem  Verschwinden  der 
frübereu  Schwierigkeiten  gegenwärtig  unter  die  gewöhnlichen 
Ereignisse  gehören. 

Weadekreise«  III.  840.  V  III.  900. 

Wendeatundeia  der  barometrischen  Oecillationen.  VI.  1873. 
Werachok.  russisches  Längenmaß  =  Vie  Arsenine  =  1,75  engl.  Fuss. 
Westpunct.  II.  59. 
Vetter,  schlagende.  VI.  67. 
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Wetterableiter«  S.  Blitzableiter.  I.  103£. 
Wetterfahne*  S.  Windmesser.  X.  2146. 
Wetterglas.  S.  Barometer.  I.  759. 
Wetterharfe.  I.  799.  VIII.  193. 

Wetterleuchten.  X.  1615.  vom  Blitze  verschieden.  II.  578.  ritin 
meistens  von  entfernten  Blitzen  her.  X.  1617.  Ursache  und  Erklä- 
rung. 1620. 

Wetterlichter.  St.  Elmsfeuer,  St.  Helensfeuer,  Helenen/euer,  Eba*- 
feuer.  1625.  Name  uud  ältere  Nachrichten.  1625.  neuere  Bera- 
tungen. 1627.    leuchtende  Regentropfen  und  Schneeflocken.  1633- 

Wetterparoskop.  X.  979. 

Wettcrgäule.  Wasserhose,  Wassersäule,  Seehose ,  Wassertrempece, 
Erdtrombe,  Landwasserhose,  Laudhose,  Windhose,  Trombe.  1635* 
Wirbelwinde  oder  Sandwirbel.  1636.  verheerende  •  Landtronibea. 
1638.  Schwefelgeruch  derselben.  1644.  Wasserhosen  auf  dein  Meere. 
1658.  Schiessen  gegen  dieselben.  1668.  Wettersäulen  auf  Biaoec* 
seen.  1675.  auf  Flüssen.  1679.  Erklärung  nach  Peltiee.  1681. 
mechanische  Erklärung.  1683.  nach  KäMTZ.  i691.  nach  Oerstes. 
1694.  elektrische  Hypothese.  1703.  nach  Pcltier.  1709.  Prufo? 
der  bisherigen  Theorieen.  1714.   S.  Wind. 

Wetterseheide.  IV.  1591. 

W  etterschlag.  S.  Blitz.  I.  981. 

Wctterstange.  zur  Untersuchung  der  Luftelektricität.  VI.  468*  520. 
.  Vergl.  Luftelektrometer.  VI.   514.    als  Bützableitcs.  ö. 
Blitzableiter.  I.  1035. 
Widder,  hydraulischer.   S.  Stoe  »lieber.  V1U.  1103. 
Widersee.  I.  1109.  1110. 

Widerstand,  der  Mittel.  I.  701.  971.  X.  1723.  gegen  das  Trt»- 
nen  der  Körper.  1723.  gegen  Drehung.  III.  194.  gegen  den  bt«s>» 
VIII.  1096.  eingerammter  Pfähle.  1097.  der  Luft  in  Röhren.  IV. 
1131.  den  die  Flüssigkeiten  bei  ihrer  Bewegung  erleiden.  V.  550. 
des  Actbers  gegen  die  Himmelskörper.  I.  272.  flüssiger  Medien.  X 
1724.  aus  dem  Gesetze  des  Stosses  abgeleitet.  1725.  allgraieioi 
Gleichung  hieraus.  1731.  Versuche  Newtok's  und  DesaGüliws'. 
1733.  Curve  des  kleinsten  Widerstandes.  1735.  Couloxb's  m4 
Poissor's  Versuche.  1736.  senkrecht  steigende  oder  fallende  Kör- 
per in  widerstehenden  Mitteln.  1741.  Pendelbeweguagen  darin.  1752. 
Planetenbewegung  1766. 

Geschichtliche  und  experimentelle  Untersuchungen  des  Pr«Wemi 
vom  Widerstande  der  Mittel.  X.  1779.  das  ballistische  Problem  ver- 
anlasst sie.  1780.  Newtok's  Versuche.  1782.  Desaguliers'.  17& 
Mario  tte's  und  Anderer.  1784.  Coulomb's  und  de  Bordi's.  17S6- 
Vincr's.  1788.  Romas'.  1793.  Huttok's.  1796.  Smbatos's.  1606. 
Edgeworth's.  1806.  Untersuchungen  Robison's.  1810.  Verne» 
der  pariser  Akademie.  1813.  1825.  negativer  Widersund.  181& 
^urve  des  kleinsten  Widerstandes.  1819.  FaraDay's  und  TMIJ- 
golü's  Versuche.  4819.   Beaüfox's  Bemühungea.  183a  Wall"  * 
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Versuche.  1835.  Vergleichting  de»  Transportes  auf  Eisenbahnen  und 
Caaalen.  1836.  Vergl.  Ileäbuiiff.  Rkwhie's  Versuche.  1836. 
der  schwedischen  Gelehrten.  1838.  bestätigen  für  geringe  Gescbwin- 
digkeiten  Nrwtok's  Gesetz.  1848.  Benzenberg's  Fallversuclie. 
1846.  Prbchtl's  Versuche.  1848.  Widerstand  gegen  die  Geschütz- 
kugeln. 1853.  I.  701.  726.  728.  734.  742.  Reduciion  des  Pendels  - 
auf  den  leeren  Kaum.  VII.  345.  VlU.  614.  X.  1855.  Einfluss  auf 
Warfbewegung.  2343. 

Zus.  Neuerdings  ist  zur  Auffindung  der  Gesetze  des  Wi- 
derstandes eine  schätzbare  Reihe  vou  Versuchen  durch  Duche- 
MIH 1  ang-estellt  worden,  wobei  er  namentlich  beim  Wasser  die 
Bahn  der  vom  bewegten  festen  Körper  verdrängten  Massen  auf- 
suchte und  hiernach  ihre  Wirkungen  berechnete.  Die  von  ihm 
entwickelten  Formeln  stimmen  nicht  bloss  mit  diesen,  sondern 
auch  mit  den  aus  früheren  Erfahrungen  gefundenen  Resultaten 
besser  überein,  als  dieses  meistens  bisher  der  Kall  war. 

Widerstand  des  elektrischen  Stromes.  S.  Cfalvanlimus.  TV. 

667.  678.  812.  916.  972.   Säule.  VIII.  32  ff.   S.  Leiter,  elek- 
trische. 

Wind.  X.  1860.   Ursache  desselben.  1861.    nach  Baco.  1864.  Passat- 
winde. 1869.   v.  Lindenau' 8  Theorie.  1875.    neuere  Versuche.  1881. 
Schmidt' s  Theorie.  1885.    verschiedene  Arten ;  Fassatwinde.  1894. 
und  deren  geographische  Verbreitung.  2080.    periodische ;  Moussons. 
1898.   Land-  und  Seewinde.  1901.    diesen  ahnliche.  1902.  Frü'h- 
lingsostwind.  1908.   heisse;  Harmattan.  1910.   Sirocco.  1911.  1927. 
Föhn.  1913.    Chamsio.  1916.    Samum.  1918.    Sandstürme.  1924. 
Mistral.  1931.  1947.    Wirkungen  desselben.  2045.  kalte  Winde.  1936. 
veränderliche.  1939.     örtliche.  1941.    Richtung  der  Winde.  1950. 
horizontale.  1953.    in  ungleichen  Hohen.  1955.    positive  und  nega- 
tive. 1916.    Bezeichnung  der  Windrichtungen.  1967.  Beobachtung 
nad  Berechnung.  1969.    Einfluss  der  Tagszeiten.  1973.  monatliche 
Verschiedenheiten.  1974.    ganzjährige.  1992.    Tabelle  der  mittleren 
Windrichtungen.  1995.    allgemeines  Drehungsgesetz.  2001.  Dovr's 
Beobachtung  desselben.  2006.    Sciiouw  erklärt  sich  dagegen.  2008. 
Düve's  Begründung  desselben.  2012 — 2035.    Resultate  der  Beobach- 
tungen auf  der  südlichen  Halbkugel.  2016.    Tornados.  2019.  Strö- 
mungen der  Polarluft.  2030.    Geschwindigkeit  der  Winde;  deren 
.  Messung.  2035.  und  Resultate.  2040.   Stürme.  2042.    Tornados  und 
üurricans.  2048.'  Typbon.  2063.   Kraft  der  Winde.  2066.  theore- 
tische Kraft  des  Windstosses.  2071.     nach  Erfahrung  verbessert. 
2076.   geographische  Verbreitung  der  Winde.  2077.    Passate.  2080. 

1  Experiinentaluntersuchungen  über  die  Gesetze  des  Widerstandes 
<fer  Flüssigkeiten  vom  Colonel  Dochemiii.  Deutsch  herausgegeben  von 
Hr.  H.  C.  Schnüsb.  Braunachw.  1844.  8. 
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gehen  in  Moussons  über.  2087.  Hagel  in  Ostindien.  2091.  unrepel- 
mässige  Winde.  2096.  Wirkungen  der  Winde.  2100.  auf  das  Ba- 
rometer. I.  935°.  VI.  1969.  X.  2101.  auf  die  Luftelektricitat.  VI. 483. 
487.  auf  den  Regen.  VII.  1265.  auf  den  Schall.  V  III.  431.  tbrr- 
mometrisebe  Windrose.  2104.  bygremetriscba.  2106.  a tinische.  2107. 
h>  ctometrische.  2113.   lunariscbe.  2116. 

Zus.  Ein  Sturm,  welcher  am  19.  Sept  1844  zn  EsraJ- 
quens  unweit  Toulouse  grosse  Verheerungen  anrichtete,  wird 
vou  CiiAMBON 1    als   Wettersäule   beschrieben ,   worauf  jedoch 
hauptsächlich  nur  die  Drehung  der  Windrichtung  oud  die  nicht 
näher  bezeichnete  schlauchartig  herabhängende  Wolke  eotet 
Die   Wirkungen   glichen    übrigens  denen    der  Wettersäuleu. 
Ausser  den  Verheerungen  der  Maisfclder,  dem  Ausreisten  no<i 
Verdrehen  der  Bäume,  dem  Fortführen  der  Dachziegel,  Lat- 
ten und  Balken  bis  auf  700  Meter  Entfernung  war  besonders 
merkwürdig,  dass  eine  über  die  Kuppel  eines  Taubeohawei 
hervorragende,  1,5  Meter  lange  eiserne  Stange  weggensseo 
und  fast  200  MeL  weit  fortgetragen  wurde,  wobei  sich  sogar 
die  Lötbungen  einer  Schüssel   aus  Zink  am  unteren  Tneüe 
dieser  Stnnge  und  eine  Quersprosse  am  oberen  geschnoben 
zeigten.    Das  Geflügel  der  Meierei  war  fortgerissen  und  durch 
die  uuihergeschleuderten  Ziegel  und  Balken  oder  auch,  wie  CfllM- 
BON  meint,  durch  Elektricität  getödtet  worden.  Ein  junger  Mensch 
von  13  Jahren  ward  durch  den  Sturmwind  aufgehoben  on<i 
fortgetragen,  suchte  sich  vergebens  an  den  Zweigen  der  Bios* 
zu  hallen,  gelangte  etliche  Mal  zur  Erde,  wurde  aber  wieder 
aufgehoben,  kam  jedoch  ohne  Beschädigung  davon;  ein  älterer 
von  30  Jahren  aber,  welcher  aus  einem  Schuppen  endlob,  er- 
hielt durch  die  fliegenden  Dac  hziegel  und  /Balken  bedeutende 
Verletzungen.     Auch   in  diesem  Falle  hob  sich  die  Troabe 
mehrmals,  indem  sie  über  einige  Strecken  ohne  Verwüstungen 
hinstrich,  Regen  fehlte  gänzlich   zu  Escajquens,  zu  Touloos* 
donnerte  es  und  dabei  fiel  Hagel  und  eine  dort  ganz  uner- 
hörte Menge  Regen.    Alle  die  Verheerung  beobachtenden  Zeu- 
gen  hatten  das  unausgesetzte  Brauten  gehört,    Fener  abec 
wollten  nur  einige  entferntere  Beobachter  in  der  Trombe  £e- 
sehn  haben;  die  beiden  von  derselben  fortgerissenen  Persouco 
hatten  nichts  der  Art  wahrgenommen. 

Ausserdem  richtete  eine  Trombe  am  22.  Oct  1844  zu  Cetie 

r  -        -  -  -i  * 

1   Compt.  read.  T.  XIX.  p.  85U 
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grMM  Verheerung  an.  Aus  den  Erscheinungen,  die  sie  dtr- 
bot, glaubt  Peltter  1  die  Folgerung  ableiten  iu  müssen  ,  dass 
diese  Meteore  bloss  durch  Elektricitat  erzeugt  werden,  indem 
Luftströmungen  vou  entgegengesetzter  Richtung  zwar  wohl 
über  einander  hiogehn,  auf  keine  Weise  aber  gegen  einander 
stossen  und  dadurch  in  eine  drehende  Bewegung  versetzt  wer- 
den könnten.  Neue  Argumente  zur  Unterstützung  seiner  Hy- 
pothese und  eine  genauere  Bezeichnung  der  eigen thiim liehen 
Wirkungsweise  der  Elektricität  bei  diesen  Phänomenen  bringt 
er  übrigens  nicht  bei. 

RTindbaum.  S.  Wolke.  X.  2281. 
tt  indbret  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

H  indbüchse.  II.  218.  X.  1140.  2118.  Erfindung  derselben.  21 18. 
Construction.  2120.  Stärke  der  Luftcotuprcssion.  2123.  Geschwin- 
digkeit der  geschossenen  Kugel.  2128.  Vergleichung  mit  Feuerge- 
wehre». 2133.   Licht  der  Windhüchsen.  2135.  VI.  269. 

Winde.  Wagen  winde.  VII.  1139.  VIII.  585. 

Windharfe.  I.  208. 

Windhose«  S.  Wetternaale.  X.  1635. 

W  indkessel.   S.  Druckpumpe.  II.  631.  634. 

Windkager.   S.  Dampfkugel.  II.  412. 

W  indmesser.  Anemometer,  Annnoskop,  Windfahne,  Wetterfahne.  X. 
2146.  gemeint.  2147.  für  hnrizoutale  und  geneigte  Hichtuug  des- 
Windes. 2150.  zum  Messen  der  Stärke  des  Winde*.  2151.  ßou- 
Cükr's  Windmesser  mit  seinen  Veränderungen.  2156«  Wolk's  Wind- 
messer mit  FJiigeln.  2159.  2202.  selbstregistiirende.  2l62.  2168. 
neuere,  insbesondere  englische.  2173.  Liwd's  Windmesser.  2177. 
mögliche  Verbesserungen  desselben.  2185.  Tabelle  zur  Berechnung. 
2189.  verbesserter  Bnuguer'scher.  2192.  Schmidt's  neuester  Ap- 
parat. 2195.  Tabelle  zur  Berechnung.  2200.  Woltmahn's  Flügel* 
apparat.  2202.  neueste  englische  Vorschläge.  2204.  und  Cumbks' 
Apparat.  2217. 

Windmuhle.  X.  2219.   ErBndung.  2219.    Conatruction.  2220.  Be- 
wegung ihrer  Flügel.  1806. 
Windrad  hei  Windmühlen.  X.  2221. 

Windrose.  II  16!.  X.  2225.  barometrische.  VI.  196t.  X.  2101. 
thermische.  VI.  2042.  thermoinetrisrhe.  IX.  559.  X.  2104.  baro- 
metrische. 2106.  AtNiisrhe.^^07.  hydrometrische.  2113.  lunarischs. 
2116.  Vergl.  Wind.  1967.  -Weitgehend,  1895.  1897.  1900. 

Windruthe  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

Windstillen.  Gegend  derselben.  X.  1895.  1897.  1900. 

ttinkelgesehwindigkelt.  I.  967.  IV.  1357.  der  Rotation.  VI. 
2307. 


I  Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  1210. 
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Winkelhebel.  V.  115.  gebrochener  llebel.  X.  2226.  Berreis  dti 
Hebelgeseues  nach  Newton.  2227.  Theorem  des  gebrochenen  Hebels. 
2230.  Winkelhebel  in  allgemeinster  Bedeutung.  2231.  allgemeine 
Bemerkungen.  2234.  Herstellung  des  gestörten  Gleichgewichts.  223ö 
Gleichgewicht  des  in  einein  Pumte  festen  Systems.  2240.  Winkel- 
hrbel  in  Gestalt  eines  körperlichen  Gitters  unter  willkürlichen  Kräf- 
ten. 2243.  unter  Einwirkung  der  Schwere.  2246.  unter  Einwirkang 
der  in  einer  Ebene  parallelen  Kräfte.  2250*  geradliniger  Hebel  ii 
allgemeinster  Bedeutung.  2252. 

T*  in  keim  »SS,  rheoinetriscbes.  VIII.  1184. 

Winkelmesser,  perspcctivischer.  VII.  42S. 

Winter.  X.  2258.    Ursache  der  Temperatur  desselben.  2259. 

Wintergewitter.  IV.  1588. 

Winterpunet.  X.  2262. 

Winterschlaf  der  Thiere.  X.  305. 

Winterwendepunct.  VIII.  899. 

Wirbel,  elektrische,  nach  Oersted.  III.  G03.    des  CiBTBSirs.  Vi 
1399. 

Wirbel mAschlne  des  Robin.  X.  1794. 

Wirbelwind.  S.  Wettersäule.  X.  1636.  entsteht  durch 
grosses  Feuer.  1883. 

Wirkung.  Begriff  derselben.  X.  2263.  dient  zum  Mass  der  Kraft. 
2264-   Princip  der  kleinsten.  2266.   in  die  Ferne.  L  346. 

Wirkungskreis,  elektrischer.  III.  297.  358.    S.  Induetion. 

magnetischer.  VI.  678. 

Wlsmuth  und  seine  Verbindungen.  X.  2273- 
Wltherit.  L  941  °. 

Witteruns;.  Zusammenhang  mit  dem  Nordlicht.  S.  Wordlicht. 
VII.  IM,   Kunde  derselben.   S.  Meteorologie.  VI.  1817. 

Wius;a*  eine  Art  Sturm.  X.  1938. 
Woche.  Bedeutung  des  Namens.  IX.  43* 
Wogen,  so  viel  als  Wellen.  X.  1275. 
Wolfram  und  seine  Verbindungen.  VIII.  522. 

Wolke;  Art  und  Wesen.  X.  2274.  Durchsichtipkeiu  2278.  Cestah 
und  Bezeichnung.  2279.  Schafchenwolken.  2282.  fedrige  Schicht- 
wolke. 2284.  Haufenwolke.  2288.  Lage  derselben.  2290.  DieU 
2292.  Höhe.  2294.  der  Gewitterwolken.  IV.  1582.  MessungsartM 
der  Höhe.  X.  2296.  beobachtete  Höhen.  2304.  Entstehung  um! 
Schweben.  2315.  Richtung  und  Zug.  IV.  1589.  sind  keine  elektri- 
schen Condlirtoren.  V.  &  deren  Elektricität.  VI.  4SL  Staubwol- 
ken. X.  21 18.  Capische  oder  Magellan'sche.  VI.  2286.  X.  2320 
südliche.  2320. 

Zus.  Ein  einfaches,  durch  einen  einzigen  Beobachter  aus- 
führbare! Mittel,  die  Höhe  der  Wolken  zu  messen,  hat  Wart- 
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MAlfH1  angegeben,  welches  hier  erwähnt  zu  werden  verdient. 
Der  Beobachter  befinde  sich  auf  einem  erhabenen  Orte  P,  einem  f\g% 
Hause,  Thurme  oder  Hügel,  und  habe  zur  Benutzung  einen  50. 
Teich  oder  einen  künstlichen  Horizont  M  BT,  die  Wolke  oder 
vielmehr  ein  kenntlicher  Punct  derselben  befinde  sich  in  N  und 
es  werde  mit  einem  Winkelinstrumente  der  Winkel  e  und  der 
Winkel  d  gemessen.    Weil  dann  der  Winkel  1  =  2  e  ist,  so 
ist  im  Dreieck  auch  der  Winkel  N  bekannt,  welcher  zwar  in 
der  Regel  klein  seyn  und  dadurch  das  Resultat  minder  sicher 
geben  wird,  doch  aber  durch  Schärfe  der  Messung  der  Win- 
kel e  und  d  sehr  genau  gefunden  werden  kann.    Es  lässt  sich 
endlich  nach  Umständen  mit  grösserer  oder  geringerer  Schärf« 
die  Linie  P  S  oder  S  I  messen;  zuweilen  würde  man  auch 
beide  zu  messen  und  also  die  Linie  P  I  mit  desto  grösserer 
Schärfe  zu  bestimmen  vermögen.     Ist    dieses  geschehn,  so 
bat  man:  x 
iv        Df  sin,  d 

-       ^       sin.  (180°  —  I  —  d)' 
N  C|  =  I  N.  sin.  (90°  —  e). 
WolkenelektrlcltfUameflsei-.  III.  410. 

Wolle,  absorbirt  Gase.  1. 108.  Mittel,  ihre  Feinheit  su  messen.  III.  1143. 
Wootz,  indischer  Stahl.  III.  161. 
W&DMhelruthe.  III.  778.  V.  1013. 

Zus.  Ritter2  selbst  erklärte  die  Wünschelruthe  noch  Tor 
seinem  Tode  für  ein  Erzeugniss  des  Aberglaubens  und  ihre 
Erscheinungen  für  nichtig.  Unbezweifelt  aber  hat  er  sowohl, 
als  auch  C.  U.  v.  SALIS  die  phantastischen  Behauptungen 
Amorktti's  in  Schutz  genommen3. 
Würfel,  anaklastischer.  I.  1135.  Leslik's  für  Wärmestrahlung. 
X.  424. 

Wunderwerk,  chemisches.  IX.  1997. 

Wurf,  Wurfbewegung,  bei  constanter  Kraft.  X.  2321.  Höhe  nnd  Weite 
desselben.  I.  739.  Dauer.  X.  2324.  bei  veränderlicher  Kraft.  2326. 
bei  veränderlirben  Centraikräften.  2329.  in  widerstehenden  Mitteln. 
2343. 

1  Bulletin  de  la  Soc.  Vandoise.  N.  II.  p.  22.    Poggendorff  Ann. 
W.  LVI.  S.  635. 

2  Ann.  de  Chira.  T.  LXXI1.  p.  336. 

3  S.  phys.  und  historische  Untersuchungen  über  die  Rhabdomantie 
•der  animalische  Elektrometrie  von  (VAmorktti.  A.  d.  It.  von  C.  U. 
von  Salis  mit  ergänzenden  Abhandlungen  von  J.  W.  Rittir.  Berl.  1809. 

(und  einziger)  Bd.  8. 
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'  X.  ' 

Xsuitogengaure*  IX.  1702. 
Xestes«  griechisches  Maut.  VI.  1244. 
Xyloa*  Hohlinaas  der  Griechen.  VI.  1244. 

Y. 

Yard,  englisches  Normal-La'ugenmass.  VI.  1294. 

Yftkul.  beeiste  Bergspitze.  IV.  1309.    Vulcane  auf  Island.  IX.  2214. 

Yttereeerlt.  II.  91. 

Yttrium.  Yrttrerde.  X.  2349. 

- 

Zähigkeit.  S.  Dehnbarkeit.  II.  504. 

Zahler  der  Kolbenhube  bei  Dampfmaschinen.  II.  475. 

Zahl,  güldene.  II.  252.  V.  825.  V  II.  534.   magische.  VI.  635.  gtbeur- 

nissvolle.  1053. 
Zahn  am  Rade,  deren  Gestalt.  VII.  1155. 

Zain bonische  8aule»  trockne  elektrische.  S.  Säule*  VUL  115- 
Zauberbrunnen.  Zauberkanne.  I.  259. 
Zauberkrell»,  durch  den  Blitz  erzeugt.  I.  1004. 
Zauberkunst,  natürliche.  S.  Magie.  VI.  629. 
Zauberlaterne.  S.  Fhantnsinagorie.  VII.  465. 

Zus.  Dieser  Artikel  ist  bei  der  Bearbeitung  der  optiscta 
Aufgaben  vergessen  und,  dass  dieses  geschehn,  von  mir  nickt 
bemerkt  worden,  weswegen  ich  der  Vollständigkeit  wegen  d» 
Wesentlichste  hier  nachhole,  was  um  so  leichter  geschebn  kann, 
als  die  Theorie  schon  im  Artikel  Sonnenmikroskou  eni- 
kuiteu  ist,  wovon  die  Zauberlaterne  nur  eine  Abart  bildet 

Dass  Schwenter  1  voD  der  Zauberlaterne  rede,  wie  OziKAl' 
meint,  ist  nicht  der  Fall,  vielmehr  redet  er  bloss  von  des  Bil- 
dern eines  Hohlspiegels,  welche  allerdings  anfangs  auch  für 
die  Zauberlaterne  dienten.  Der  eigentliche  ErGnder  ist  oW 
Zweifel  Athanasius  Kircuer  3,  welcher  bereits  die  Bilder  auf 

1  Mathemat.  Erquickuiigssrunden.  6te  Aufl.  Nurnb.  1651.4.  Au%.3l 

2  Recreat.  raath.  T.  III.  p.  247. 

3  Ars  magna  lucis  et  umbrae.  Rom.  1646.  Fol.  p.  915.  2tr  Aufl. 
Amar.  1671.  Th.  Young  in  Lecturea  on  Nat.  Phil.  T.  I.  p.  473.  T.  U. 
p.  323  giebt  an,  Roges  Baco  habe  schon  im  Jahre  1252  die  Zaaberii* 
terne  erfunden;  ich  kann  ab«r  nicht  untersuchen,  ab  und  inwiefern 
dieses  gegründet  sey. 
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Glasscheiben  gebrauchte  und  daher  sicher  die  jetzige  eigent- 
liche Zauberlaterne  kannte.  Wesentliche  Verbesserungen,  mit 
Ausnahme  besserer  Linsen  und  Hohlspiegel  und  vollendeterer 
Mechanismen,  sind  später  nicht  hinzugekommen,  genauere  Be- 
schreibungen aber  findet  man  in  den  Werken  von  Zakn  *, 
Hertel2,  Leütmasn3,  Doppelmayr4  und  vorzüglich  s' Grave- 
sande 6-  Der  Gebrauch  eines  mit  einem  Loche  in  der  Mitte 
versebenen  Hohlspiegels  nach  der  Angabe  L.  Euler's  0  ist 
nicht  zur  Anwendung  gekommen,  die  späteren  Schriftsteller 
aber  haben  aus  den  genanuten  Quellen  geschöpft.  Verschie- 
dene später  bekannt  gemachte  Anweisungen  der  Verfertigung 
und  des  praktischen  Gebrauchs  namhaft  zu  machen  scheint  mir 
unniirhig,  und  ich  bemerke  nur,  dass  Thomas  Youhö 7  ihre 
Einrichtung  and  Wirkungsweise  ausführlich  beschreibt 

Die  Einrichtung  der  Zauberlaterne  ist  keine  andere,  als 
die  des  Lampenmikroskops  (Bd.  VI.  S.  2254),  desseu  Erfin- 
dung- aus  der  des  SonnenmikroBkops ,  sowie  dieses  wieder  aus 
der  Zauberlaterne  hervorging.  Letztere  wird  daher  erhalten, 
wenn  man  (Bd.  VI.  Fig.  305)  die  Aze  des  Hohlspiegels  G  H 
in  die  der  Linsengläser  fallen  lasst,  in  den  Brennpunct  P  die- 
ses Spiegeis  eine  Lampe  stellt,  deren  vom  Spiegel  reflectirte 
parallele  Strahlen  auf  das  Object  a  b  fallen,  von  hier  aus  durch 
die  Linse  K  convergirend  gemacht  sich  durchkreuzen,  durch 
die  in  der  Regel  nur  einfachen  Linsen  A  und  B  fallen  und 
das  vergrösserte  Bild  a  ß  geben.  Die  einfachen  Apparate  be- 
Btelin  daher  aus  einem  in  einem  Kasten  befindlichen  Hohlspie- 
gel mit  zugehöriger  Lampe,  aus  transparent  auf  Glas  gemal- 
ten Bildern  und  aus  zwei  Linsen  in  einer  Röhre.  Die  Cou- 
struetion  erlaubt,  die  Bilder  dicht  an  die  erste  Linse,  zwischen 
diese  und  die  Lampe  des  Hohlspiegels,  zu  bringen,  die  zweite 
Linse  lässt  sich  dann  der  ersten  mehr  nähern  oder  weiter  da- 
von entfernen,  wodurch  mau  die  erzeugten  Bilder  vergrössern 


1  Oenlus  artificialis  teledioptricus.  Herbip.  1685.  Ful.  ed.  sec.  No 
Hmb.  1702.  Fol.  p.  726. 

2  Vom  Glasschleifen.  Th.  II.  Cap.  6. 

3  Anmerkungen  vom  Glasschleifen.  Cap.  10. 

4  Weitere  Eröffnung  der  Bion'schen  maihem.  Werkachule.  S.  47. 

5  Phys.  eleraenta  mathem.  T.  II.  p.  873. 

6  Nov.  Comm.  Pctrop.  T.  III.  p.  363. 

7  Leetures  on  natural  philos.  T.  I.  p.  426. 
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erzeugten  Bilder  werdeo  von  einer  reflectirenden  Wand  auf- 
fangen, besser  aber  von  einem  durchscheinenden  taffetafl 
Schirme,  welcher  die  Täuschung  vermehrt  nnd  daher  oad 
Young  s  Ausdrucke  eine  sehr  interessante  Unterhaltim*  fü 
Kinder  gewährt.  Fällt  das  Bild  nicht  auf  eine  gerade  Etat 
sondern  wird  es  vom  Rauche  aufgefangen,  so  lieget  seiet 
einzelnen  Theile  nicht  in  einer  geraden  Ebene,  sonders  h«t* 
einander,  und  scheinen  sich  zn  bewegen,  wodurch  das  Phau*- 
men  geisterartig  wird  und  in  die  sogenannte  P  h  antasraagöf* 
(Bd.  VII.  S.  464)  übergeht.  Da  die  Lichtstrahlen  bei  der  Er- 
zeugung  der  Bilder  der  Vergrüsserung  wegen  sehr  aus^if«- 
tet  werden,  so  erleiden  sie  dadurch  eine  bedeutende  Schwä- 
chung, und  man  muss  daher  für  starke  Beleuchtung  sorg*' 
ausserdem  aber  werden  die  Erscheinungen  nur  in  dwklei 
Zimmern  gezeigt,  wo  das  Auge  für  schwächere  Uchteiodröcke 
empfindlich  ist.  Die  Bilder  sind  auf  den  Glasscheiben  mit 
transparenten  Farben  gemalt,  alle  übrigen  Stellen  aber  sil 
einem  undurchsichtigen  Firniss  überzogen;  auch  kann  man  ap- 
rere Figuren  hintereinander  anbringen  und  durch  Bewegtof 
derselben  eine  Bewegung  der  dargestellten  Gegenstände  täu- 
schend nachbilden.  Die  erforderliche  grössere  oder  gerisferf 
Lichtmenge  räth  YoUNG  durch  partielle  Bedeckung  der  Fto*^ 
zu  bewerkstelligen.  Bilder  undurchsichtiger  Gegenstände  tri 
gleiche  Weise  als  mittelst  des  Sonnen-  und  Lampen*^ 
skops  darzustellen  vermochte  schon  Porta,  auch  können  hier- 
zu lebende  und  sich  bewegende  Gegenstände  dienen,  nur  •«»- 
sen  sie  dann,  wie  YoUNfl  bemerkt,  sich  in  grösserer  Bauer- 
nung  befinden,  weil  sonst  die  Lichtstrahlen,  die  nicht  von  P»nf' 
ten  in  einer  Ebene  ausgehn,  nicht  in  einer  Ebene  vereinig*  wer- 
den können ;  auch  wird  noch  eine  weitere  Linse  erfordert,  w 
die  verkehrten  Bilder  wieder  gerade  zu  stellen.  Dieser  wd 
wohl  noch  sonstiger  Hülfsmittel  bediente  sich  ohne  Zw* 
Robertson  bei  seinen  phantasmagorischen  Darstellungen  # 
Paris  *. 

Eauberquadrate.  VT.  635. 
Zaubertrichter.  I.  259. 

Zechstein.  Gebirgsart.  III.  1068. 


t    Vergl.  Briason  Dict.  rais.  dt  Phy«.  art.  Lanrernt  «»agiq«f- 


Digitized  by  Google 


Zeichen. 


705 


wichen  des  Thierkreises.  X.  2350.  Entstehung  derselben.  2351. 
Thierkreis  der  Chinesen.  2355.  Vergl.  Zodiacus.2429.  Widder. 
2430.  Stier,  Zivillinge.  2431.  Krebs,  Jungfrau,  Waage,  Skorpion. 
2432.  Schuue,  Steinbock.  2433.   Wassermann,  Fische.  2434. 

beiger,  fliegender.  X.  2158.  2196. 
U'igerwAas«*.  S.  Waage.  X.  38. 

teit  -Bezeichnung.  S.  Sternzeit.  VII!.  901  u.  s.  w.  Zeitbestiin- 
mang.  VI.  15.  X.  2357.  Gebrauch  der  Uhren.  2358.  einfachste 
durch  den  Lauf  der  Sonne.  2360.  durch  Sternverschwindungen. 
2364.  durch  correspondirende  Höhen.  2367.  durch  einfache  Höhen. 
2370*  Höhenänderung  der  Gestirne.  2376.  Zeitbestimmung  unter 
hohen  geographischen  Breiten.  2382.  auf  der  See.  2386.  durch  das 
Mittagsfemrohr.  2396.  Zeitgleichung.  IV.  1604.  VIII.  909.  911.  VIII. 
1039.  X.  2398. 

Kellenapparat.   S.  Säule,  elektrische.  VIII.  8. 

Kenith.  S.  HTadlr.  VIT.  8.  VIII.  522.  X.  2398.    Zenithdistanx.  I. 

116.  in  Beziehung  auf  Horizont,  Aequator  und  Ekliptik.  X.  2401. 

Zenithfluth.  III.  15.   Zenithmikrometer.  VI.  2179. 

Eerknliterungawagser.  V.  1348. 

Verlegung  der  Kräfte«  X.  2402.  Poisson's  Behandlung  dieses 
Problems.  24021 

Versetzung,  chemische.  IX.  1978.  2019.  Erfolge  derselben.  2011. 
Zerstreuungsbilder.  VIII.  755.   Zerstreuungskreis  im  Auge.  IV. 

1382.  Zerstreuungspunct.  I.  1215. 
Ziehen,  der  Zog.  X.  2435.   der  Geschütaläufe.  I.  275. 
Ziehkraft.  I.  123.  II.  129.  711.  kantische.  VI.  1411.  1414.  89. 
Zinunetöl,  ZI  min  et  säure.  IX.  1705. 

Zink  und  seine  Verbindungen.  X.  2415.    dessen  Duetilität.  II.  510. 

seine  elektrische  Wirksamkeit  wird  erhöbet   durch  Amalgamirtn. 

IV.  606.  S.  Amalgainiren. 
7.inn  und  dessen  Verbindungen.  2416. 
Zinnbiet.  Mengungsverhältniss.  IV.  1563. 
Zinnober.  S.  «fcueekflllber.  VII.  1022. 
Zirkonium.  X.  2418. 

Zitteraal.  IV.  275.  278.    Zitterfiscbe.  275.   Zitterrochen.  275.  276. 

Zitterwe!«.  275.  280.   S.  flache»  elektrische. 
ZodUcullicht.  I.  507.  X.  2419.   Erklärung.  2422.   Nachtrag.  2423. 

Beobachter.  2423.  Erklärung.  2426. 
Zodlacus.  X.  2429.   Zeichen  desselben.  2430.  Vergl.  Thi orkreis. 

VIII.  991  u.  s.  w. 

Zonen,  der  Erde.  III.  937.  V.  856.  IX.  2190.   isotherme  oder  isother- 
mische in  den  Strahlen  des  Spectrum.  X.  166.  562. 

Zucker.  IX.  1713.  Zuckergährung.  IV.  553. 
Zuckung  der  Froschpräparate.  IV.  596.  717. 
Zündhölzchen.  IV.  231. 

Zündkraft,  chemische  Grundkraft.  III.  369.  X.  89. 
Be*.  Bd.  i«  Gehler  t  Wörtern.  Y  y 


Digitized  by  Google 


706 


Sachregister. 


Zünukraut.  I.  750.   Zündlampe,  elektrische.  VI.  73.  Döberiud' 

86.   Zündpulver.  V.  841.  X.  265.' 
Bug.  das  Ziehen.  X.  2435. 
Zuleiter,  elektrischer.  III.  393. 

Zunge,  bei  den  Waagen.  X.  12.   bei  Zuogenpfeifen.  VIII.  360. 

Zurückprallung,  Zurfiekspringung,  Zurucltai  trahl ubj 
S.  Zurfickwerfung.  X.  243a 

Zurückatossung.  S.  Abstotfaung.  I.  120. 

Zurückwerf unf.  Zariickpraliung,  AbpraJIueg,  Zuni'kspnrz  ; 
Zurickstrahluiig.  X.  2438.  des  Lichts.  I.  1146.  1157.  VI.  285.  3lJ 
— 319.  340.  365.  IX.  925.  1304.  X.  2439.  Niwtoh's  Theene,  24& 
Stärke  der  Zurfickwerfung.  2443.  Farben  der  Körper.  2444.  Sk- 
lera derselben.  2448.  Hellheit  und  Weisse.  245a  Schnute  fer 
Bruchflächen.  2452.  Poliren  der  Flächen.  2453.  Meng«  der  gesie- 
gelten Strahlen.  2457.  Pottir's  Photometer.  2464.  Spiegclusg  frf 
Flächen  durchsichtiger  Körper.  2468.  Intensität  der  Spiegelssg  W 
ungleichen  Einfallswinkeln.  2475.  Zurü'ckwerfung  der  Wärmeflrife- 
len.  X.  591.  63&   der  Schallwellen.  S.  Echo.  III.  78. 

Zuaammendriickbarkelt.  S.  Compressibilitat.  II.  21t 

Zusammenhang.  S.  Cohfisiön.  II.  113. 

Zusammenkunft   S.  Conjunctlon.  I.  402. 

XuiammensetKung  der  Kräfte.  S.  Zerlegung.  X.  2403. 

Zu»ainmenziehiiiiff  des  Wassers  Tor  dem  Gefrieren.  !.  601. 
1491.  X.  902.   der  Körper  beim  Gestehn.  X.  968.    der  Wass«tto. 
V.  533.  VII.  1167.  S.  Hydrodynamik» 

Zuschlag,  strengflüssige  Körper  schuiefeen  w  machen.  IV.  522. 
X.  962. 

Zwelflchattige.  VIII.  511. 
Zwllllng»kry»talle.  S.  Krystall.  V.  1304. 
ZymoftJmeter.  X.  2478. 
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Di«  römische  Zahl  beieichaet  den  Bind,  die  arabische  di«  Seife,  erw.  heiftt, 
is  der  Gelehrt«  blotf  genannt  ist,  rerbanden  mit  biographischen  Nachrichten, 
b.  bezeichnet  die  Schriften  des  Gelehrten.  S.  bezieht  sich  auf  die  in  den 
chträgen  in  Sachregister  enthaltenen  Stellen,  wo  die  Autoren  genannt  sind. 

An».  Durch  ein  Yeraehen  folgen  im  ersten  Bande  ron  S.  800  an  sogleich 
1  bis  960,  and  von  hier  an  dieselben  Seitenzahlen  noch  eiasaal,  am  die  über- 
btarenen  80  Seiten  nachzuholen.     Um  sie  zu  unterscheiden,  sind  die  ersten 

A. 

BACO,  Pa*L  dell\  erw.  VII.  538. 

bano,  Petrus  de.  wird  wegen  seiner  Naturforschung  der 
Zauberei  verdächtige .  VI.  632. 

BAT.  Uber  Capillnrität.  II.  52«  eioe  eigetithümliche  Augen- 
tüuschutjg.  IV.  1456. 

BSt.  Messung  der  teHarisch-tnngnetischen  Intensität.  VI.  1138. 
bkl  RemüSAT.  giebt  Nachrichten  ton  älteren  Meteorstein- 
Fällen.  V.  2084. 

bendrot n.    S.  Asplrator.  12. 

bercrombie.    dessen  Inklinationsbeobachtuugen.  VI.  1051. 
Temperatur  des  Meeres.  1664. 
BERKetht.  über  das  Athmcn.  I.  424. 

BICH.  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  II.  223.  HI.  208. 
bilgaard.  Uber  den  Torf.  VIII.  1244. 
BRAHAM30H»  über  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  190. 
bria.   S.  Funke.  176.  177.   Wärme.  658. 
bulcasem.  erw.  VII.  537. 

bulfeda.  über  Längenmass  der  Araber.  III.  846.  VI.  1238. 
dessen  Geographie  IV.  1234. 
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Abul-Wesa.  erw.  VII.  536.  entdeckt  die  Variation  des  Moides. 

IX.  1601.  1602. 

Ac AD  EMI K  DEL  ClMENTO,  oder  Acadcmie  zu  Florenz.  Ter. 
suche  über  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  II.  221.  Hl 
207.  Ausdehnungskraft  des  entstehenden  Eises.  III.  114 
Untersuchungen  über  Hygrometer.  V.  615. 

Academie  zu  Paris.  Uber  Blitzableiter.  I.  1076. 

Accum.  Uber  Gasbeleuchtupg.  IV.  1078. 

Ach  ARD,  F.  A.  Hdb.  VII.  553.  Adhäsioosversuche.  I.  I3l. 
Versuche  über  den  Einfltiss  des  Luftdruckes  auf  Aninifi* 
268.  Ausdehnung  der  Luft.  628.  Blitzableiter.  1093.  StirU 
der  Cohäsion.  II.  136.  Elasticität  des  Alkoboldarapfes.  357- 
Bcstiinmuug  der  Karo  meterhohe  aus  dem  Siedepuncte  des  Kai- 
sers. 534.  Eis  ist  idio-elektriscb.  III.  126.  V.  191.  A*- 
Iichkeit  zwischen  Wärme  und  Elektricität  III.  151.  verton 
Langekbuchbr's  Elektrometer.  651.  dessen  Sauerstofo- 
gebläse.  IV.  1157.  Kuallgasgebläse  aus  Thierblasen.  Uft 
Ursachen  der  grösseren  Menge  Gewitter  im  Sommer.  1600.  elelw- 
Bche  Leitungsfähigkeit  der  Körper.  VI.  151 — 153.  cooitruirt  d* 
Hygroklimax.  1.  379.  dessen  Luftelektrometer.  VI.  515.  &• 
klärung  der  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  1753.  17* 
über  telegraphische  Signale,  IX.  105.  bringt  ein  tbermonetn- 
sches  Barometer  in  Vorschlag.  963.    Aufsteigen  der  Wir*- 

X.  109.  Gesetz  des  Erkaltens.  463.  erklärt  sich  gegen  Rvfr: 
f o rd 's  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten.  521.  Kälte  dsrck  V* 
duustung.  863.  lässt  aus  Dampf  Luft  entstebn.  843.  Ab»- 
dehuung  tropfbarer  Flüssigkeiten.  903.  Ungleichheit  de*  S*- 
depooctea  bei  verschiedenen  Gefasscu.  1011. 

Achilles  Tatiüs.  über  den  Ursprung  der  Sexagesioalcia 

theilung.  VI.  1230. 
Ackermann,  erhält  die  frühesten  Nachrichten  von  GALVAX-' 

Entdcckuug.   IV.   562.    über  Eiofacbsehen   mit  zwei  Aug*8, 

1481.    über  die  Lehenskraft.  VI.  117.  123.    S.  BlektrK* 

t&t.  tbierische.  104. 
Acosta.  über  hohe  Kälte  in  America.  III.  1003. 
Adam,  Mathiew.  dessen  Regenmas*.  VII.  1348. 
Adam  von  Bremen.    Geograph.  IV.  1234. 
Adams  (der  Pater).    Untersuchungen  der  Polypen.  VI.  2191 

Mikrograpbie.  2273.    Poren  der  Körper.  VII.  877. 
Adams,  George,  (der  Sohn).   Hdb.  VII.  559.   über  Elektri 
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eitat.  I.  954°.  dessen  Amalgama.  286.  Vergrösserungsinesser. 
661.  über  Barometer.  780.  elektrische  Untersuchungen.  III.  389. 
verbessert  Elektrisirmaschinen.  418.  430.  verfertigt  Elektro- 
meter.  652.  Beschreibung  des  Brooke'schen  Ladungselektrome- 
ters.  675.  sein  Quadrantenelektrometer.  677.  Beschreibung 
seiner  Versuche  mit  der  Verstärkungsflasche.  IV.  395.  erwei- 
tert die  Erfahrungen  in  der  ElektricitKtslelirc.  402.  über  das 
deutliche  Sehen.  1382.  Ursachen  der  Kurzsichtigkeit  und  Weit- 
sichtigkeit. 1398.  1401.  verwirft  grüne  Brillen.  1404.  1410. 
1411.  dessen  Kunstauge.  1412.  Weite  der  Sichtbarkeit  selbst- 
leuchtender  Gegenstände.  1435.  kleinster  Gesichtswinkel.  1437. 
über  Geradesehen.  1469.  verfertigt  Himmelsgloben.  V.  271. 
Über  Luftpumpen.  VI.  563.  Erfinden  des  Lampenmikroskops. 
2193.  Schriften  Uber  Sehen  und  Mikroskope.  2273.  verfertigt 
Himmelsgloben.  VIII.  1016.  Versuche  über  Warme  durch  Elek- 
trizität X.  399. 

dam 3.  beschreibt  das  Mammutk  der  Vorzeit.  IX.  624.  1797. 
dahson.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  279.  280. 
310.  über  ungewöhnlich  grossen  Hagel.  V.  36.  Leuchten 
des  Meeres.  VI.  1724.  Fall  des  Senegal.  VIII.  1194.  Ver- 
halten des  Turmalins.  IX.  1090.  Einwirkung  grosser  Hitze 
auf  Menschen.  X.  376. 

idcock,  Henry  und  James,  über  Dampfmaschinen.  X.  1119. 
iddams,  Robert.  Eisen  glühet  im  kalten  Luftstrome.  X.  285. 
über  Abstossung  der  Wärme.  883. 

UDiS0N.,tiber  das  Echo  beim  Schlosse  Simonctta.  III.  96. 
Uklukg  über  Cornelius  Drebbel.  IX.  1052. 
Idfiger1  ,  Peter.  Entdecker  der  magnetischen  Abweichung. 
I.  136. 

Idie.  Robert,  dessen  Hygrometer  aus  Schilfrohr.  V.609.  ver- 
bessert  Döbereiner's  Lampe.  VI.  89.  über  Daniell's 
Hygrometer.  1977.  1978.  Regenmengen  Edinburgh.  VII.  1241. 
dessen  Sympiezometcr.  VIII.  1245.  1246.  mitüere  Tempera- 
tur Edinburgh  IX.  479.    dessen  Windmesser.  X.  2205. 

'  AdiiraüD.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

Alfred,  erw.  VII.  539. 

Akliah.  über  Gehör  der  Fische.  IV.  1213. 


1  Der  als  zweifelhaft  allegirte  Brief  ist  nach  mündlicher  Mittheilimg 
HsssMXAMr's  wirklich  in  Leiden  vorhanden. 
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Aewak  ist  Mitglied  der  französischen  Maspregulinin^s -C« 

missien.  VI.  1265. 
Akne as.  erw.  VII.  534. 

Aepinus.  Uber  elektrische  Entladung.  I.  994.  Msfukrnekr* 
terauchung  der  Elektrieittttslehre.  III.  323.  389.  ekkrin 
Wirkungskreise.  330.  IV.  401.  Hypothese  Mr  tötend; 
der  Franklin'schen  Theorie.  III.  348.  Elektrometrie.  »J 
hält  die  Erdwärme  für  blosse  Folge  der  Sonnenstrahl*  d 
Uber  gefärbte  Schatten.  IV.  129.  Beispiel  einer  optisckaTä- 
sebung.  IV.  1485.  Beobachtung  der  Höfe  um  Sonne  oai Hol 
V.  445.  452.  463.  477.  503.  natürliche  Magnete.  Htt 
Streichen  der  künstlichen.  661.  67a  921.  verbessert  dstto 
nenmikroskop.  YL  2193.  2274.  dessen  elektrische  TWk 
VII.  512.  Kälte  der  südlichen  Halbkugel.  IX.  430.  akns« 
Turmolin.  1089—1091.  1102. 

Aöardh.  über  rothen  Schnee.  VIII.  574. 
A  g  a  s  s  i  z.  S.  Ctletncher.  257. 
AöATHARCHUS.  kennt  die  Perspective.  VII.  438. 
Agathodaemon.  verfertigt  Landebarten.  VI.  110. 
AGATIHO  Longo.  Uber  Erdbeben.  III.  811. 
AflGiüHTl,  FrahciscüS.  erster  Beobachter  der  Cspikri& 
II.  35. 

Agobardüs.  erw.  VII.  539. 

AGfJILONlüS.  dessen  Optik.  VII.  275.  276. 

Ähre  NT*,  dessen  Metallthermometer.  IX.  988. 

A j Assoif.  Uber  den  Tnrmalin.  IX.  1099. 

Atme,  M.  G.  über  Adjustirung  des  Auges.  VIII.  74a  a  EU- 

stlclt&t*  100.  Magnetismus.  369.  Meer,  388. 390.  Saale. 

501.  Wellen.  694. 

AiNGER,  A.  Uber  Aräometer.  I.  3tfB.    strahlende  Wärme.  I 
423.    über  Erfiudung  der  Dampfmaschinen.  X.  1120. 
•  AlRT.  Uber  Kurzsichtigkeit  und  Weitsichtigkeit.  IV.  1402. 

achtet  ein  Nordlicht.  VI.  2026.  2027.  über  die  PerturbsoV 
ncn.  VII.  446.  hichtpolarisationsversuchc.  775.  839. 848-85* 
Bemühungen  um  Teleskope.  IX,  214.  230.  Beobachte»?« 
des  Jupiters.  1056.  1240.  und  der  Bahnen  seiner  Trabanten. 
2079.  Darstellung  der  CJndulatiooatbeorie.  126a  1358.  1436. 
Parallaxe  der  Fixsterne.  X.  1384.  S.  firde.  162. 
Akiü,  r.  dessen  künstliche  Mischungen  zum  Behuf  des  Feuer- 
iöschens.  IV.  203.  X.  303. 
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Ui*,  WILLIAM,  erzeugt  Wirbelwinde  durch  grosse  Feuer. 
X.  1884. 

UBAX.  Regierung  des  Luftballons.  1.  221.  222.  Abänderung 
der  Bruma'schen  Presse.  VII.  924.  927.  Sicherungsmittel  bei 
Hocbdruckmascbinen.  X.  1123. 

albatahi.  erw.  VII.  536.  637. 

AtlATE GNI US.  Astronom.  I.  413.  Fixsternverzeicbniss.  IV. 
347.  bestimmt  die  Grösse  des  Mondes.  VI.  2350.  Entfernung 
der  Sonne.  VIII.  820.  Länge  des  Jahres.  869.  beobachtet 
Finsternisse.  IX.  59. 

über  Zeichneu  der  Landchnrteu.  VI.  100. 

Albert.  Erbauer  einer  Dampfmaschine.  II.  450. 

Albert,  Joh.  Valkht.  dessen  das  Leuchtgas  selbst  berei- 
tende Lampe.  IV.  1124.  verfertigt  magnetoelektrische  iMa- 
schinen.  VI.  1173. 

Albertus  Magnus,  erw.  VII.  538.  Verfertiger  von  Automa- 
ten. I.  650.    wird  der  Zauberei  verdächtig.  VI.  631. 

Albertus  de  Saxonia,  erw.  VII.  539. 

Albirüs.  Uber  Adjustirung  des  Auges.  IV.  1390.  Theilbarkeit 
der  Materie.  IX.  713. 

Albufa  RA  OfiE.  über  Sonnenflecke.  VIII.  850. 

Albumahasar.  ist  Astrolog.  VIII.  996. 

Albümazar.  beobachtet  einen  neuen  Stent.  IX.  1681.  X.  1460. 

Alcborres.  dessen  feine  Waage.  X.  14. 

Aldihi,  Je ar.  Untersuchungen  über  +  und  —  Elektricität 
gebende  Körper.  Hl.  243.  Lichtenbergsche  Figuren.  769. 
Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  277.  vertheidigt  Gal- 
vani's  Hypothese  einer  thierischen  Elektricität  562.  Reiz, 
versuche  mit  der  einfachen  Volta'schea  Kette.  708.  anfängli- 
che Theorie  des  Galvanismus.  741.  über  Galvauismus.  1012* 
empfiehlt  Oelfrücbte  aar  Gasbereitung.  1117.  dessen  Fullma- 
schiae.  VIII.  619.  benutzt  Drahtgeflechte  zur  Sicherung  ge- 
gen Feuersgefahr.  X.  297.  S.  EUefctrlcItät,  thierische.  104. 

b'Alkxbert.  über  Attraction.  I.  335.  atmosphärische  Flu- 
thuogen.  498.  Parallelogramm  der  Kräfte.  933.  Princip  der 
virtuellen  Geschwindigkeit  945*  IV.  1359.  Beweis  desselben. 
VI.  1493.  gleichförmige  Bewegung  um  eine  feste  Axe.  1.969. 
über  achromatische  Gläser.  II.  557.  dessen  Dynamik.  714. 
Wesen  des  Echo's.  HI.  79.  Gestalt  der  Erde  in  Folge  der 
Rotation.  924.  IX.  49.    verbessert  die  Theorie  der  achroma- 
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tischen  Linsen.  IV.  148.  VI.  447.  untersucht  die  Anfertigung 
achromatischer  Fernröhre  aus  einerlei  Ginsart.  IV.  178.  We- 
sen des  FlUssigkeitssuistandes.  477.  theoretische  Untersuchun- 
gen über  das  Mariotte'sche  Gesetz.  1044.  Achrontatismiis  des 
Auges.  1378.  macht  wichtige  Anwendungen  des  Newton'acbeo 
Gravitationsgesetzes.  1618*  Theorie  des  Hebels.  V.  109.  hy- 
drodynamische Untersuchungen.  572.  VI.  1525.  1526.  1579. 
Mass  der  Kräfte.  V.  969.  dessen  Mechanik.  VI.  1515—1520. 
1579.  Princfy  der  Erhaltung  und  Bewegung  des  Schwer- 
punetes.  1572.  Anziehung  des  Mondes  auf  die  Atmosphäre. 
2060.  dessen  kleinere  Werke.  2274.  über  Perlurbationeo 
VII.  441.  Behandlung  der  pneumatischen  Gesetze.  609.  Theo- 
rie der  communicirenden  Röhren.  1400.  ScbaUvibrationeu.  VÜI. 
196.  505.  Stoss  der  Körper.  1065.  1067.  Teleskope  ait 
einfachen  Linsen.  IX.  193.  findet  Integrale.  1335.  weigert 
sich,  den  Trabanten  der  Venus  nach  sich  benennen  zu  lassen. 
1651.  Uber  Wellen.  X.  1291.  1294.  Widerstand  der  Mitte!. 
1785.  1811.  Theorie  der  Winde.  1868.  1869. 
Ale s 81.  Uber  den  Aetna.  IX.  2212. 

Alexander  I.  verordnet  Russische  Massregulirung.  VI.  1346. 

Alexander  VI.  vertheilt  die  neu  entdeckten  Länder.  VL  2. 

Alexander,  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116.  Uber  Uhren.  VI.l  581. 

Alexander,  dessen  thermoelektrische  Apparate.  IX.  801.  802. 
S.  Elektromagnetismus.  142. 

Alexander  ab  Alexandro.  glaubt  eine  Veränderung  der 
Erdaxe.  IV.  1264. 

Alferganus.  erw.  VII.  536.  Astronom.  I.  413.  bestimmt 
die  Länge  der  Nondsmonate.  V.  674.  » 

Alfred,  König,  erweitert  die  geographischen  Kenntoisse.  IV. 
1234.    wird  der  Zauberei  verdächtig.  VI.  631. 

Alhazen.  erw.  VII.  536.  Astronom.  1.  412.  Uber  Höhe  der 
Atmosphäre.  448.  Lichtbrechung.  1133.  II.  554.  VIII.  1115. 
Uber  Dämmerung.  II.  270.  soll  die  Brillen  erfunden  haben. 
IV.  1413.  VI.  2189.  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des 
Mondes  beim  Auf-  und  Untergänge.  1452.  V.  260.  Uber  Spie- 
gel. 846.    dessen  Optik.  VII.  275. 

Ali-Bei-AL-Abassi.  Uber  tropische  Regen.  VI.  2035.  Tem- 
peratur Aegyptens.  IX.  471.  und  Coostantinopels.  478. 

Ali-Ben-Rage l.  ist  Astrolog.  VIII.  996. 

Ali-Bbr-Rodoar.  desgleichen.  VIII.  996. 
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Uibert  über  GAlYAKl's  erste  Entdeckung  der  thierischen 

Elektridtät  IV.  558. 
Ukabitz.  erw.  VII.  537. 
Uxhaeon  aus  Kroton.  erw.  VII.  529. 

Ulahavd.  Versnebe  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  278.  wie- 
derholt die  Versuche  mit  dei*  Leidener  Flasche.  397.  beobach- 
tet Wetterlichter.  X.  1628. 

ALLER.  Absorption  der  Dämpfe  dnrch  Kohle.  I.  105.  über  das 
Athmen.  423.  Wärmeerzeugung  durch  brennende  Kohlen.  V. 
166.  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Gesundheit  VI.  2057. 

ALLIAGO,  PbtrüS  de.  wünscht  Verbesserung  des  Julianiseben 
Kalenders.  V.  670. 

Alliz.  wunderliche  Hypothesen  über  Schwere.  IV.  1621. 

Almziav.  Versuche  mit  der  trocknen  Säule.  VIII.  117. 

Al»AMüü.  Kalif  u.  Beförderer  der  Astronomie.  I.  412.  dessen 
Groümessung.  III.  846.  VI.  1239.  lässt  die  Schiefe  der  EkUp- 
tik  messeu.  IX.  2172. 

Alm  ahsor.  Astronom.  1.412.  und  Astrolog.  VIII.  996.  erw.  VI  1. 537. 

Alpetragi.  erw.  VII.  537. 

Alfhon s  X.  von  Castilien.  erw.  VII.  539.    dessen  Aeusserung 

Uber  das  Weltsystem.  X.  1510.  astronomische  Tafeln.  1541. 
Al-Ragel.  erw.  VII.  537. 

Alströmer,  dessen  Lampendochte.  VI.  49.  58.  X.  288. 

Altbaks.  Versuche  über  Abkühlung-  gegossenen  Basaltes.  LX. 
591.  S.  Mahle.  397. 

Althavs,  y.  Versuche  mit  elektromagnetischen  Spiralen.  III. 
525.  dessen  beweglicher  Rhcophor.  553.  585.  stellt  einen 
Elektromagnet  aus  schraubenförmig  gewundenem  Drahte  her. 
574.  erklärt  sich  gegen  Amp ere  s  Theorie.  618.  dessen 
Theorie  des  transversalen  Elektromagnetismus.  629.  Erklärung 
der  Wirkungen  elektromagnetischer  Spiralen.  632.  S.  Passi- 
vität. 442. 

Altiiri.  Uber  das  speeiftsche  Gewicht  der  MeuBchen.  IV.  1579. 

Altmahn,  Joh.  Georg.   S.  CUetecher.  25a 

Altmüttrr.  über  Wollastok's  Platindraht  II.  509.  ver- 
fertigt Zinkdraht.  510.  ist  gegen  die  Cylinderbrillen.  IV. 
1409.    über  das  Schneiden  der  Schrauben.  V  III.  579. 

Don  Alz  ade  y  Ramirez.  Beobachtungen  der  regelmässigen 
(»»metrischen  Oscillationen.  I.  922*. 

Aiaht.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117.  * 
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An  ATI.  dessen  musikalische  Instrumente.  VIII.  276. 
Ambrosius  Camaldülensi s.  Uber  Ohren.  I2L  Uli. 
AMI CI.  dessen  Glastafcl  zum  Zeichnen  bei  Mikroskopen.  11.  23. 

29.    beobachtet  einen  bellen  Ring  um  den  Mond  bei  tototer 

Sonnenfinsterniss.  IV.  271.    dessen  Spiegelteleskope.  V.  847. 

IX.  173.    Priimenteleskope.  190.    Refracdonsquadranten.  Tl. 

29.    Mikroskope.  2193.  2252.  2254.  2265.    &  Waniei- 

WMge,  691. 

A  M I OT,  Pater,  misst  die  magnetische  Inklination  zu  Peking.  VI.  1131 

AMMIRATk  über  Wasserhosen.  X.  1681. 

AMOifTOifS.  Ausdehnung  der  Lnft.  I.  626.  639.  konisches  Ba 
rometer.  790.  manometrisches.  794.  verkürztes.  797.  Wär- 
mecorrection  bei  Barometern.  898*.  »Steifheit  der  Seile.  971. 
Elasticitit  des  Wasserdampfes.  II.  316.  dessen  rotireodt 
Dampfmaschine.  431.  bestätigt  das  Mariotte'acke  Gesetz.  IT. 
1036.  betrachtet  die  Elastieität  der  Luft  all  Felge  der  Wir- 
me.  1056.  barometrisches  Höhenmessen.  V.  297.  Muskelkraft 
der  Menschen.  980.  dessen  Luftthermometer.  IX.  830 — 832- 
861.  Gesetz  des  Erkaltens.  X.  434.  gewahrt  die  coosUnte 
WSrme  des  siedenden  Wassers.  1040. 

Amoretti.  über  die  Reiseberichte  des  M  ALDO H  ADO  uns  Bs R- 

RAUDA*  HI.  1115. 

Amoretti,  Abt.  bekannter  Wasserf Uhler.  V.  1016.  Venucke 
mit  Schwefelkiespendeln.  111.782.  S.  Wfimecltelnatme.  701. 

An os,  Prophet,  redet  von  Sternbildern.  VIII.  986. 

Ampere,  über  Molecularattroctiou.  II.  131.  Vereinigung  der 
polirten  Enden  galvanischer  Leiter.  III.  502.  wiederholt  0 ER- 
ST ED 's  Fondamentalversuch.  506.  verfertigt  elektromagseD- 
sche  Spiralen.  525.  muguetisirt  Stahlnadeln  in  spiralfürnir^a 
Rheophoreu.  548.  Maguetisirung  des  Eilsens  und  Stahls  durili 
den  elektrischen  Strom.  550.  VI.  700.  dessen  allgemeiser 
elektromagnetischer  Apparat.  III.  554.  563.  565.  566* 
einen  Elektromagnet  aus  schraubenförmig  gewundenem  Drahte 
dor.  573.  574.  gegenseitiger  Einflusss  der  Rheophore  nd' 
einander.  582  —  585.  605.  verschiedene  elektromagneni cb« 
Apparate.  586—590.  Richtung  des  elektrischen  Stromes.  590. 
entdeckt  zuerst  die  elektromagnetische  Induction.  592.  593- 
Abweichung  der  Magnetnadel  durch  den  elektrischen  Strom.  595. 
Theorie  der  elektromagnetischen  Erscheinungen.  609— 62i 
Verhalten  zweier  einander  paralleler  Rheophore.  630.  über 
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Elektromagnetismus.  647«     vertkeidigt  die  UndulatiouBtheone» 

VI.  335.  IX.  1268.  Uber  Rotationsmagnetismus.  VI.  736. 
bHlt  die  Erde  ftir  einen  Elektromagnet.  1081.  wiederholt  F  A- 
RADAT  S  magnetoelektrische  Versuche.  1165.  ond  verbessert 
die  Apparate.  1180.  über  Atome,  VI.  1468.  1469.  bringt 
elektrische  Telegraphen  in  Vorschlag.  IX.  110.  über  den  Tur- 
in al  in.  1091.  dessen  elektrochemische  Theorie.  2055.  legt 
den  Atomen  Kugelgestalt  bei.  2087.  Theorie  der  vuleanischen 
Erscheinungen.  2287.  der  Wärme.  X.  84—87.  strahlende 
Wärme.  648.  650.  656.  S.  Blektrlcltät.  140.  Mafae- 
tiamiis.  369. 
Av  AT  oliv  9.  erw.  VII.  5S3. 

A5AIAG0  BAS  aus  Klazomene.  erw.  VII.  528.  b Kit  die  Erde 
für  einen  Cylinder.  III.  833.  Wesen  der  Materie.  VI.  1995. 
kennt  die  Perspective.  VII.  43a  Ursachen  der  Winde.  X.  1862. 

AflAXARCHUS.  erw.  VII.  530. 

A* A xi H  ander,  erw.  VII.  528.  k&lt  die  Erde  fUr  einen  Cy- 
finder.  III.  833.  dessen  geographische  Kenntnisse.  IV.  1228. 
gebraucht  einen  Gnomou  nur  Zeitbestimmung.  1607.  verfer- 
tigt luerst  Landcharten.  VI.  110.    Entatehung  der  Winde. 

X.  1862. 

An  AI  m  E  NE  s.  erw.  VII.  528.  lässt  die  Erde  auf  comprimirter 
Luft  ruhen.  III.  833.   Wesen  der  Materie.  VI.  1395. 

Akäala.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1029. 

Ahderoh.  Scballleitung  durch  Wasser.  VIII.  483. 

Anderson,  Robert,  dessen  Verdunstungsmesser.  I.  437.  Über 
GcschUtzkiiDst.  700.  Menge  des  Guses  aus  Oel  und  Thran. 
IV.  1105.  Leuchtkraft  desselben.  1114.  Reduction  des  Psy- 
chrometers auf  das  Hygrometer.  V.  645.  649.  Dichtigkeit  den 
Wasserdampfcs.  1101.  beobachtet  magnetische  Felsen.  \  I. 
646.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  151.  Regenmengen  nach  den 
Polhöben.  1258.  Tenperaturverhaltnisse.  IX.  341.  Gang  der 
täglichen  Temperatur.  384. 

Ahdoqüe.  über  Wasserhosen.  X.  1683. 

Ardr*.  Clft.  K.  über  Hehlen  in  Mähren.  V.  408. 

Ardreab.  Verfertiger  von  Himmelsgloben.  V.  271. 

Andreas,  über  Muschen  beim  Sehen.  IV.  1423. 

Akdreaki,  Paul,  dessen  Luftfahrt  I.  238. 

Akbreom.  dessen  aeronautische  Versuche.  I.  240. 

Asdreossi.  über  die  Kogelbahn.  X.  1853. 
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ANDREW,  Bischof,  kann  des  Eises  wegen  die  Küste  Gröolaods 
nicht  erreichen.  IX.  641. 

Andrews,  Thomas.  8.  Hlektricftat.  123.  ranslvittt 
444—446.    Wärme.  659. 

AnDROMCUS  Cyrrhestes.  verfertigt  eioen  Wiodmesser  in 
Athen.  X.  1863. 

I/Ahöb.  dessen  verbesserte  Lampen.  VI.  50-  55.  56. 

Angblucci,  Ignatius.  Uber  Fata-Morgana.  VIII.  1169. 

Anglada.  Ursprung  der  Mineralquellen.  VII.  1120. 

D'ANGOS.  Uber  Barometer.  I.  883*.  Beobachtungen  der  Ebbf 
und  Fluth.  III.  55. 

d'Anjoü.  Uber  Meereis.  VI.  1701.  beobachtet  Nordlichter.  VII. 
158.  171.  220.  Geräusch  desselben.  192.  Spiegel  des  en- 
piseben  Meeres.  IX.  640. 

AN80N,  George,  desseo  Reise  um  die  Erde,  Hl.  836.  Mes- 
sung der  Meerestiefen.  VI.  1617. 

ANTHBAüLMK.  verfertigt  Magnete  durch  Streichen.  VL  659. 
918.    gebraucht  das  Sphärometer.  VIII.  916. 

A  NT  he  lk.  beobachtet  einen  nenen  »Stern.  IX.  1683.  X  1462 

Anthbmius.  erw.  VII.  536.  über  zusammengesetzte  Hohlspie- 
gel. I.  1219.  V.  846. 

d'Ahtic.   S.  Bosc  d'Ahtic 

Antinori.  magnetisirt  Stahlnadeln  durch  schraubenförmig  ee- 
wuudene  Rhcophore.  III.  544.  wiederholt  F  AR  AD  AY  S  magne- 
toelektrische  Versuche.  VI.  1164.  1165.  1169.  1172.  11» 
dessen  therm  aelektrische  Vereuche.  IX.  799.  800. 

d'Artoni,  Papacino  A.  V.  Uber  Geschtttzkunst  I.  711.  "52. 
757.  X.  2348.    Eindringen  der  Kugele.  VIII.  1097. 

D'AntILLB.  dessen liydrographisehe Untersuchungen. V. 574. L*»^ 
Charten.  VI.  110.    ägyptische  Masse.  1232.  griechische,  1241 

Apel,  Mcchanicus.  Verfertiger  von  Goniometern.  V.  1033- 

A pi an us,  Peter,  (auch  Bienenwitz.)  empfiehlt  Mooddi- 
stanzen  zu  Längenbestimmungen.  VI.  27.  Grosse  der  Psral- 
lelkreise  der  Erde.  VII.  295.  dessen  Himmelsgloben.  VIII.  10Ü 
und  Planetarien.  X.  1561.  beobachtet  H  A  L  L  E T  *  S  Kometen.  1613- 

APJOHN.  Einfluss  des  Dampfes  auf  das  spec.  Gew.  der  Gase. 
IV.  1499.  Reductioustabellen  für  das  Psychrometer.  VI.  1983- 
über  WOLLASTON's  therraometrisches  Barometer.  IX  964- 
966.    speeifische  Warnte  der  Gase.  X.  741—744.  74a  762- 

Apollodo rüs.  erw.  VII.  533. 
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ApOLLOIIUS  von  Perga.  tjrvr.  VII.  533.    dessen  Weltsystem. 

X.  1540.  1577. 
Appieb,  Jean,  dit  Ha  ll  z  EL»  über  Hebladen.  V.  139. 
Appleby.  über  Trinkbarmackung  des  Seewassers.  VI.  1654. 
d'Avräs.  über  die  Passate.  X.  2085. 

April,  Philip,  unterirdische  Verbindung  der  Seen.  VIII.  732. 

AQUILOHIUS.  über  Perspective.  VII.  439. 

Arago.  Lichtbrcchungsversuche.  I.  1140*  Uber  Reverberen.  1221. 
bestätigt  Oersteds  elektromagnetische  Versuche.  III.  479. 
entdeckt  das  Anhängen  des  Eisenfeilicht  an  den  Rheophoren. 
532.  magoetwirt  St.kh.deln  durch  den  elektrischen  Strom. 
535.  mittelst  schraubenförmig  gewundener  Rheophore.  543. 
545.  beendigt  die  grosse  französische  Gradmessung.  860. 
dessen  Pendelmessungen.  883.  bestimmt  mit  BlOT  das  Bpe- 
cifische  Gewicht  der  Luft.  IV.  1498.  1509.  und  des  Quecksil- 
bers. 1528.  1631.  V.  287.  bezweifelt  Volta's  Theorie  vom 
Uagel.  59.  verwirft  Lapostollk's  Hagelablciter.  89.  Po- 
larisirung  des  vom  Himmel  reflectirten  Lichtes.  258.  findet 
hierdurch,  dass  das  Licht  der  Höfe  gebrochenes  sey.  476. 
dessen  Iiiflexionsversuche.  713.  718.  u.  Interferenzversuche.  786. 
über  das  von  Kometen  rcflectirte  Licht.  926.  Bläue  des  Him- 
mels. 1372.  verbessert  die  Lampen  der  Leuchttürme.  VI.  60. 
Uypothcse  der  ungleichen  Geschwindigkeit  des  Lichts.  314. 
339.  Entdecker  des  Rotationsmagnetisuius.  722.  723.  730. 
Eiofloss  der  Erdbeben  auf  die  Magnetnadel.  1110.  Einfluss 
der  vulcauischen  Krater.  1111.  Messung  der  magnetischen 
Inklination  zu  Paris.  1122.  tägliche  V  ariation  derselben.  1 132. 
magnetische  Intensitätsmessungen.  1138.  mittlere  Barometer- 
stäode.  1920.  1928.  Einfluss  des  Mondes  auf  Barometer  find 
Regen.  2067.  aber  das  Nordlicht.  VII.  145.  146.  153.  Ge- 
räusch desselben.  195.  Einfluss  auf  den  Magnet.  224—226. 
231.  233.  266.  dessen  Pendelmessungen.  322.  338.340.341. 
359.  377.  378.  IJchtpolarisatiousmascbiue.  700.  Versuche 
über  IJcbtpolarisation.  705.  714.  715.  739-  746,  750— 75^ 
766.  831.  über  Regenmengen.  1239.  zu  Paris.  IX.  1745. 
Einfluss  der  Höbe  auf  dieselben.  VII.  1247.  Veränderlichkeit 
derselben.  1303.  1305.  Geschwindigkeit  des  Schalles  iu  der 
Luft  VIII.  393.  Einfluss  des  Windes  hiqrauf.  433.  Neben- 
bilder im  Auge.  780.  Versuche  mit  cingeseukteu  Thermome- 
tern über  die  Bodenwärme.  IX.  294.    Cum  der  taglieben 
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Temperatur.  385.  Über  kalte  Winter.  467.  höchste  TW 
ratur  unter  der  Linie.  460.  mittlere  von  Paris.  476.  Wira? 
des  Himmelsraumes.  492.  Temperatur  des  Nordpol*  506 
Tabelle  der  mittleren  Temperaturen.  514.  Klima  PalWisu 
573.  Theorie  der  Erdwarmc.  610.  unveränderte  Tempert 
Italiens.  639.  Ursachen  klimatischer  Veränderungen.  641.  Ex- 
treme der  Temperaturen.  644.  655.  Theorie  des  Tbtsew 
691.  und  der  Wärmestrahlung.  X.  418.  Messung  Wer 
Hitzegrade.  IX.  1017.  Verteidigung  der  Cndulationstheorie 
126a  tber  Volcane  and  vulcanische  Erscheinungen.  2205 
2206.  2256.  «nd  Erdbeben.  2309.  2311.  Wärme  der  Son- 
nenstrahlen. X.  150.  animalische  Wärme.  364.  Interfermw 
der  Wärmestrahlen.  653.  iber  das  Grundeis.  953— IW. 
Verflache  Aber  ElasticiUtt  des  Wasserdampfes.  1056- 
dang  der  Dampfmaschinen.  1120.  Zerspringen  der  Dre- 
sel. 1125—1135.  über  Wolken.  2300.  2309—2312. 
suche  Uber  ZurUckwerfung  des  Lichtes.  2477.  S.  Atmo- 
aphAre.  14.  BlltB.  38.  »msjmerreMlder.  3a  64.  tf. 
Donner.  93.  fclcht.  353.  Polarisation ,  elekuiseb« .  Ä>- 
Regen«  485. 
Ar  AT  us.  erw.  VII.  534. 

Arbogast,  dessen  Bericht  über  Massregubrong.  VI.  12(Ä  fin- 
det Integrale.  IX.  1335. 

AfiBUTHNOT.  über  Masse  uu  d  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222. 
Ursache  der  thieruchen  Wärme,  X.  383. 

»'ARCET.  über  Alcaraxa's.  I.  282.  Analyse  der  Brandraketen, 
1108.  Benutzung  der  Knochen  zur  Nahrung.  II.  552.  fy"1' 
digkeit  des  Gong-gong.  III.  216.  Verunreinigungen  der  l^ft 
VI.  2000*  prüft  Wbdgwoods  Pyrometer.  VII.  985-  ^ 
sen  Ventilator,  Anpeilschlott  genannt  IX.  1634.  Eisen  g»« 
im  kalten  Luftstrome.  X.  285.  dessen  leichtflüssiges  Metall- 
gemisch.  981. 

Arcöazbl.  erw.  VII.  537. 

AfcCHfcR.  mnsikalmcher  Sinn  einer  Maus.  IV.  1213. 

AfeCHlftBDK*.  erw.  Vlf.  533.    Erfinder  des  Aräometer!. f. 
•eine  Brennspiegel.  1218.  1219.  V.  846.    bewies  die  «pa- 
sche Gestalt  der  Erde.  III.  835.    über  deren  Grosse,  844- 
ist  Erfioder  des  Pinschern ugs.  IV.  430.    hatte  Kenstniss  tob 
«peeifiseben  «ewiebtt  der  Körper.  1561.   «her  das  Gesete 
Hebels.  V.  107.  108.  X.  2216.    dessen  Wasserschraube.  V 
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538.  VIL  $6$.  hydraulische  Untersuchungen.  V.  570.  VI. 
1497.  dessen  Statik  und  Mechanik.  1488.  Zerlegung  der 
Kräfte.  1493.  dessen  opera.  1579.  kennt  Planetarien.  VII. 
581.  über  Rad  und  Getriebe.  1157.  1158.  Halbmesser  der 
Soune.  VIII.  811.    über  das  Hebeigesets.  IX.  18(3. 

Archytas  von  Tarent.  erw.  VII.  529.  533.  dessen  aeVosta- 
tUcbe  Versuche.  I.  232.  fliegende  Taube.  650.  glaubt  Be- 
wegung der  Erde.  X.  1537. 

d'Arct.  über  Geschütakonst  I.  705.  706.  708.  711.  714.  Uber 
Kugelbaho.  751.  dessen  Vorschlag,  durch  die  Anziehung 
schwimmender  Körper  die  Elcktricitlt  au  messen.  HI.  649. 
über  die  Dauer  des  Lichteindrucks.  IV.  «1456.  VIII.  767-— 771. 
Nactiempfindung  gesehener  Gegenstände.  IV.  1462.  Princip 
der  Erhaltung  der  Flächen.  VI.  1573.  Widerstand  der  Luft 
gegen  GesckUtakngeln.  X.  1785. 

Arder  OH.  dessen  Hygrometer  aus  Holz.  V.  608.  und  einem  mit 
Salzwasser  getränkten  Schwämme.  610. 

AftEXDS.  über  Ostfriesland.  IV.  1323. 

Arehti.  Über  die  Wiotergewitter  in  Norwegen.  IV.  1588.  ün- 
gleicbbeit  der  Richtungen  der  Winde.  X.  1966. 

Arktik,  Freiherr  v.  Uber  die  Wünschelruthe.  V.  1013. 

ARPREOSO*.  Entdecker  des  Lithium.  VI.  449.  über  Selbstafinder. 
X.  256. 

A*«a»i>,  A*t.  dessen  Lampen.  VI:  49.  50.  58.  X.  288.  «oll 

Luftpumpeu  mit  Kegelventtfen  vorgeschlagen  haben.  VI.  565. 
ArselandER.   dessen   geodätische   Operationen   in  Finnland. 

IH.  860.    Berechnung  der  Kometenbahnen.  Vif.  46 Ii  eigene 

Bewegung  der  Fixsterne.  X.  1442.  1457. 
Argkit.  Veranche  mit  MoüTtfOl,*!**'*  Belier.  VIIL  1104. 
Aicoll  dessen  Ephemeride».  VI».  994;    ist  Astrelbg.  996. 

ober  das  Aegyp  tische  Weltsystem.  X.  1508. 

Argtrus,  Isaak*  erw.  VII.  536. 

Arikghius,  Paüess.  Uber  Katnkoinben.  V.  424. 

AllsfARCi  adi  Smao*.  erw.  VII.  534.    dessen  astronomische 

Kenntnisse.  I.  411.  414.   sticht  die  Parnftaxe  der  Sonne.  VI. 

2394.  IX.  1652.    Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  811.  Entfer- 

taag  derselben.  BiB.    glaubt  an  eine  Bewegung  der  Erde. 

X.  1537.  .  *  . 

AMsmt.  erw.  VII.  534.    deaien  iFHtstern verzeich si9s.  I.  411. 

«Bd  Sternbeobachtuogeo.  IV.  347.  IX.  2129. 
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Abist 0PHANK8.  Uber  Brennlinsen.  I.  1205.  VI.  2189. 

ARISTOTELES,  erw.  VIL  530.  532.  533.  Erklärung  der  Efa 
und  Fluth.  III.  9.  hielt  die  Erde  ftir  sphärisch.  834.  Cnk: 
4er  Erde.  844.  Fall  der  Körper.  IV.  14.  über  die  Karben.  40 
kennt  elektrische  Fliehe.  276.  Hören  der  Fische.  1213.  Ja- 
sen geographische  Kenntnisse.  1228.  falsche  Voritellunr,  w 
Sehen.  1365.  bestimmt  das  Gewicht  der  Luft  1493.  V L 1 199. 
Wesen  der  Harte.  V.  27.  Mass  der  Kräfte.  964.  über  du 
Aegyptische  Stadium.  VI.  1232.  Wesen  der  Materie.  1397. 
Zerlegung  der  Kräfte.  1493.  Ursache  der  Sabigkeit  teu- 
res. 1650.  über  die  Wellen.  1743.  Stillung  derselbe»  durch 
Oel.  1750.  1756.  Uber  Scylla  und  Charvbdis.  1774  seioe 
Meteorologie.  1820.  1821.  erwähnt  das  Nordlicht  VJL  133. 
Ursprung  der  Quellen.  1024.  der  Mineralquellen.  1114.  ito 
den  Regenbogen.  1319.  beschreibt  diesen.  1335.  über  Ent- 
stehung des  Schalles.  VIII.  180.  stärkeres  Schallen  bei  Nacht 
438.  Wesen  der  Schwere.  624.  Verkeilung  der  tob  Wet- 
schen getragenen  Losten.  666.  erwähnt  Sternbilder.  9S-3 
Aber  die  Taucherglocke.  IX.  91.  Bildung  des  IWf.  666 
legt  grossen  Werth  auf  Erfahrung.  185a  1851.  verffluduri« 
blosse  Spekulation  in  IrrthUmer.  1852.  1853.  Wests  da 
Wärme.  X*  55.  Wärme  der  Vegetabilien.  345.  uod  Ariail» a 
358.  schlechte  Wärmeleitung  der  Asche.  552.  kennt  du 
Geräusch  der  Gelasse  vor  dem  Sieden  des  Wassers.  10öS- 
über  Epicyklen.  1510.  1511.  1537. 1538.  Ursachen  der  Wide. 
1861.  1862.  Arten  der  Winde.  1863.  1912.  Jfcehosgtgtf* 
derselben.  2001. 

D* Arland es,  Marquis,  dessen  Luftfahrt.  I.  235. 

Arm ati,  degli.  S.  Sältino. 

Armstroh*  S.  KlektrlcltÄC  125. 

Arnaldus  dk  Villa  Nova.  (Arnaüd.)  erw.  VII.  4& 
wird  wegeu  seiner  Naturforschung  der.  Zauberei  verdacht? 
VI.  632.    Uber  das  magische  Quadrat.  637. 

Armbth.  wiederholt  Lbibejtfrost's  Versuch.  X.  490.  V* 
suche  über  Ausdehnung  der  tronfbureu  Flüssigkeiten  darc- 
Wärme.  905.  ■   ;  : 

ARN  IM)  V.  Uber  Zusamiuenziehuug  des  Wassers  for.de« 
frieren.  I.  605.  Uber  Capillarität.  II.  38.    Ursache  der;  Ob»- 
aioiK  IL  116.    Uber  die  +  und  —  Elektricität  gcbeD<leah> 
per.  III.  243.  249.    ausführliche  Untersuchung  der  Lieb*» 
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berg'schen  Figuren.  769.  das  Einfachsehen  mit  zwei  Augen. 
IV.  1482.  Entstehung  des  Hagels.  V.  56.  chemische  Wir- 
kungen des  Magnetismus.  VI.  904.  Fortpflanzung  des  Schal- 
les. VIII.  491.  493.  dessen  sclbstregistrirendes  Thermometer. 
IX.  Theorie  der  Wärme.  X. 

iRNOlD.  berühmter  Chronometermacher.  II.  105.  IffiL  IX.  üüL 
irnolp.  über  lebendige  Kräfte.  V.  967.    S.  Sehen.  656. 
IsifOT.  über  Thierregen.  VII.  1224. 

Irrian.  Uber  periodische  Winde.  X.  1899.  Uber  Stürme.  2023. 
irtem IDORUS  DALDIAHUS.  erw.  VII.  535. 

ArtiöüBS.  verfertigt  Flintglas.  IV.  471.  472. 
iRviEüx.  Wasser  des  todten  Meeres.  VIII.  728.  > 
1RZBERGER.  Versuche  über  die  Elasticitat  des  Wasserdampfes. 

II.  335,  331L  350.  383,  X.  1056.  1061.  1075.  1076.  1086. 

Formel  hierüber.  II.  345.    Veränderung  des  Eispunctes  der 

Thermometer.  IX.  891.  934.    dessen  Waage.  X.  32. 
LS  GH.  beobachtet  die  Oxydation  der  Metalle  durch  galvanischen 

Einflnss.  IV.  567. 
i  s  clep  I.  Uber  Veränderung  der  magnetischen  Deklination.  L 153, 
issALliu.  dessen  trockne  Säule.  VIII.  119.  121. 
kssiHANlf.  über  arabische  und  ältere  Himmelsgloben.  V.  270. 

VIII.  1Q1& 

t'AssiK.  dessen  Schiffbaukunst.  VI.  1584. 
^ SSIER.  über  Barometer.  L  780. 

Istolfi.  empfiehlt  La  Postolle's  Hagelableiter.  V.  88. 
iSTOH.   S.  Regen.  485. 

^STRUCK.  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Quellen.  VII.  1069. 

über  periodische  Quellen.  1073. 
tTHBLARD.  erw.  VII.  538. 

VthesabüS.  erw.  VII.  534,  Uber  die  Erfindung  der  Wasser- 
schraube. Rad  und  Getriebe.  1157.  erwähnt  Thierre- 
gen. 1224. 

her  ton,  Charles,  dessen  Anemometer.  X.  2176. 
tTKIäs.  dessen  Aräometer.  L  377. 

Weih  so  lf*  Uber  die  mit  der  Höhe  abnehmende  Wärme.  III. 
1019,  IX.  504.    mittlere  Temperatur  unter  der  Linie.  500. 

Itwood.  dessen  Fallmaschine.  IV.  3fL  X.  2436.  Uber  Schiff- 
Haukunst.  VIII.  701. 

^Aubektow.  über  den  Turmalin.  IX.  1090.  über  Verstei- 
nerungen. 1787. 

kf.  Bd.  zu  Gebier  b  Wörterb.  Z  Z 
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AUBBRT»  dessen  Glaselektrophor.  III.  736»  Theorie  des  Elcktro- 
pbors.  752.  Beobachtung  einer  Feuerkugel.  IV.  219.  üb" 
die  festen  Ponctc  der  Thermometer.  IX.  885.  Entrang 
der  Kohlen.  X.  253. 

d'AüBüISSOK  db  VoiSlKS.  Versuche  über  die  mit  der  Tiefe 
wachsende  Wärme  des  Bodens.  III.  073.  974.  IX.  243.  sirtf- 
lere  Temperaturen  auf  der  Erde.  III.  994.  995.  Ursache 
hoben  Kälte  in  America.  1002.  über  die  mit  der  Höhe  not]  der 
geographiselien  Breite  abnehmende  Temperatur  der  Erde.  1610. 
1012.  1017.  1020.  1028.  1061.  V.  312.  313.  315.  Wärme- 
erzeugung durch  die  Sonne  in  Wolken.  III.  1043.  1044.  ÄVr 
erreichte  grösste  Tiefe  in  der  Erde.  1073.  Ursprung"  der  errs- 
tischen  Steine  1080.  aber  tertiäre  Felsarten.  1091.  Eitste- 
hung des  Basaltes.  1097.  Apparat  mm  Messen  des  Wider- 
standes ,  den  Gase  in  Röhren  erleiden.  IV.  1131.  verwirft  die 
Hypothese  einer  Aufnahme  des  ursprünglichen  Wassers  der  Enk 
in  unterirdischen  Höhlen.  1285.  über  die  Bildung-  der  Fekra. 
1287.  1288.  und  Gänge  1289.  die  wechselnden  Lamerong« 
sind  Folge  grosser  Binnenseen.  1292.  die  zackigen  Feken- 
spitzen  sind  Reste  zerstörter  Felsen.  1295.  Ober  barometrische* 
Höhen m essen.  V.  302.  327.  Einfluss  der  Tags-  und  Jsln- 
Zeiten  auf  barometrisches  Höhenmessen.  316.  317.  unverneid- 
liehe  Fehler  bei  diesen  Messungen.  325.  über  die  Tieft  «*« 
Meeres.  VI.  1618.  dessen  pneumatische  Untersuchungen  rU 
616.  617.  021.  625  —  629.  633—637.  659  —  661.  665-«U 
675.  676.  über  Regenmengen  1300.  Fliessen  des  Wassers  a 
Röhren.  1417.  Ursache  der  vulcanischen  Erscheinungen  IX. 
2286.    über  Verdunstung.  X.  1003.  S.  Rfihre.  49$. 

AUCH,  bekannter  Chronometermacher.  II.  105. 

A UDO IV.  über  animalische  Wärme.  X.  360. 

August,  dessen  Differenzialbarometer.  II.  526.  und  PsvcliroD? 
ter.  V.  627.  628.  Reducüon  desselben  auf  Da  MB  L  LS  By^fs- 
meter.  639—644.  VI.  1983.  1985.  Uber  die  Bedeutung  b* 
Wortes:  Dunst  V.  656.  X.  996.  Gang  der  täglichen  Tempera- 
tur. IX.  384.  Formel  Uber  die  ElasticiÜU  des  Wasserda»^ 
X.  1063.  S.  Waenne.  678. 

August.  II.  König  von  Polen,  lässt  durch  Gaertkex  «b 
perpetuum  mobile  ▼erfertigen.  VII.  422. 

Aua  US  T 15.  Uber  Ausdehnung  der  Metalle.  L  570.  572.576. 
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Wertiger  der  Brandraketen.  1104.  wendet  Pulversignale  2« 
Läogenbestimmnugen  au.  VI.  14. 

üGÜSTUS.  verbessert  den  älteren  Kalender  V.  670.    lässt  die 

PoutmUcheu  Sümpfe  austrocknen.  VIII.  1238. 

usfeid.  über  das  Nordlicht  VII.  138.  216.  > 

DSONIüS.  über  Mühlen.  V.  529. 

usril,  Gilbert.  Uber  Barometer.  1.  780. 

UTEBRIETH  und  B0HHBHBER6ER.  deren  Zeitschrift.  VII.  563. 

VTKIRIBTH.  Uber  Bancbreden.  1.  959*.    Uber  das  Paukenfell. 

JV.  im    dessen  Physiologie.  1348.    über  Adjuetirung  des 

Anges.  1391.    Ursache  der  animalischen  Warme.  X.  386. 

UT0LYCU8*  erw.  VII.  534. 

uz  OUT.  Apparat  den  Luftdruck  zu  messen.  I.  765.  bedient  sich 
der  Lnaferngläser.  IV.  146.  und  verfertigt  sich  ein  Mikrometer. 
VI.  2156.  2157.  dessen  pbotometrische  Versuche.  VII.  488. 
verbindet  mit  dem  Messquadranten  ein  Fernrohr.  1016. 
tanzinI)  Giuseppe.  Widerstand  der  Mittel.  X.  1818. 
verrhoes.  will  den  Merkur  vor  der  Sonne  gesehen  haben. 
IL  688. 

.TITUS,  erwähnt  vulcooisebe  Erscheinungen  in  der  Auvergne. 
IX.  2201. 

TOGADRO.  über  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefriereu 
I.  609.  über  Molecularattraction  II.  131.  betrachtet  die  Wärme 
als  repulsives  Princip.  VI.  1467.  Elasticität  der  Queck  silber- 
dänpfe.  1852.  X.  1093— 109a  Coefficient  der  latenten  Wärme 
der  Luit  X.  727.  Bestimmung  der  speciOschen  Wärme.  789. 
809—817.  1164.  bestreitet  D Alton' 8  Gesetz  der  Elastici- 
UUen  4er  Dämpfe.  1025.  Dicbügkeit  des  Quecksilberdampfes.  1 109. 

1  yki.  Uber  Grundeis.  X.  959.  960. 

>  y  1 0  R.  der  berttchtigte  Wasserfübler  in  Paris.  V.  1014. 

>z  ara.  giebt  Beispiele  starker  Weitsichtigkeit  IV.  1439.  Wasser- 
menge  des  Plata-Stromes.  VIII.  1191. 

B. 

Iaader,  Franz  Xaver.  Wesen  der  Wärme.  X.  66.  dessen 
Warme-  bindende  Kraft  (spec.  Wärme)  667.  Tabellen  der 
apeeif.  Wärme.  823. 

Baader,  Franz.  vertheidigt  die  Erscheinungen  der  Schwefel- 
kiespendel.  V.  1016. 

Zz* 


Digitized  by  Google 


724  Namenregister. 

BAADER»  JOSEPH,  dessen  Cylindergebläse.  IV.  1137.  1140. 
1150.  1153.  über  Kraftäusscrung  der  Menschen.  V.  983.  des&f, 
Quecksilberluftpumpe.  VI.  602.  603.    fortschaffende  Mechanik 
1582.  VII.  1137.   pneumatische  Untersuchungen  609.  Hiifcr- 
nisse  der  in  langen  Röhren  strömenden  Luft.  640. 

BABBAGE.  verdichtet  das  kohlensaure  Gas  zur  tropfbaren  Flüs- 
sigkeit. IV.  1019.  Einfluas  der  Platten  auf  eine  über  uWei 
schwingende  Mag-netnadcl.  VI.  728.  Uber  Maschineowreot. 
1582.  dessen  Zenithmikrometer.  2179.  2181.  Ober  Reibm^. 
VII.  1387.  1388.  Nebenhilder  im  Auge.  VIII.  780.  TWori* 
der  vulcanischen  Erscheinungen.  IX.  2290.  2294. 

B  ABIWET.  Darstellung  der  Ampere'scben  elektromagnetischen TW- 
rie.  III.  609.  über  ungleiche  Geschwindigkeit  des  liest*  Tl. 
315.  dessen  Hygrometer  aus  Seide.  V.  598.  verbessert  S  A US- 
surf/s  Hygrometer  605.  8.  Luftpumpe.  362. 

B acelli.  Einfluss  verschiedener  Platten  auf  eine  über  itoec 
schwingende  Magnetnadel.  V.  728. 

BACHE,  A.  D.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  142.  Est- 
zündung  des  Phosphors  in  verdünnter  Luft.  275.  276.  Wämt- 
leitung.  X.  480.    über  Wettersaulen.  1651. 

Baghet.  S.  Meziriac. 

Bachhoffhbr.   S.  Induetion.  294.  307. 

BACHHANN,  erzählt  ein  Beispiel  der paraensis  Willisiana. I?.  1220. 

Bachstroh,  dessen  Schwimmgfirtel  VIII.  686. 

Bacialli.  über  das  Batbometer  des  Des  A6ULIBRS.  VI.  1173. 

Back,  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  413.  513.  X.201. 
Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  154. 

BACO.  der  Mönch,  eine  Aeusserung  desselben  deutet  auf  Ken c!- 
niss  der  Fernrohre.  IV.  142. 

Baco,  PrAHCISCVS  von  Verulam.  erw.  VII.  542.  Aber  Anzie- 
hung. I.  324.  Uber  Beobachtungen  887.  über  Zusammendrück - 
barkeit  des  Wassers.  II.  221.  III.  205.  207.  Configuratio? 
der  Länder  der  südlichen  Halbkugel.  1108.  über  scheinbar 
Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  üntergaw. 
IV.  1452.  Schallleituug  durch  feste  Körper.  VIII.  493.  be- 
schreibt eine  Taucherglocke.  IX.  92.  entfernt  sich  von  aebo- 
lastischen  Spitzfindigkeiten.  1828.  Wesen  der  Wärme.  X.  55. 
Wärme  der  Vegetabilien.  345.  Entstehung  der  Winde.  1864 
1881.    dessen  Drehungsgesetz.  2001.  2005. 

Baco,  Roger,  erw.  VII.  538.   über  Aeroataten.  I.  232.  ?«- 
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fertigen  von  Automaten.  650.  über  die  Farben.  IV.  41t  des- 
sen falsche  Vorstellung  vom  Sehen.  1365.  angeblicher  Erfiu- 
der  der  Brillen.  1413.  gebraucht  Glaskugeln  zur  Vergrösserung. 
Vf.  2190.  kommt  in  den  Verdacht  der  Zauberei.  632.  dessen 
Optik.  VII.  275.  redet  von  explodirenden  Mischungen.  X.  263. 
S.  Zauberlaterne.  702. 

BlCON.  der  Mönch,  bringt  Flugmaschinen  mit  luftleeren  Kugeln 
in  Vorschlag.  IV.  516. 

Bacot.  beobachtet  das  Erkalten  des  Wassers  unter  dem  Gefrier- 
pnnet.  III.  103. 

Baczko.  über  den  Tastsinn.  IV.  1187.  1189. 

Baden,  Powel.  S.  Powel. 

Bad  URL.  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetzung.  VIII.  1076. 
Baer,  K.  E.  Gang  der  Temperatur  auf  Nowaya-Semlia.  IX. 

364.  370.  389.  393.  419.  447.  Temperatur  Petersburgs.  448. 
Baer,  y.  über  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  IV.  1438. 
Baermann.  über  den  Keil.  V.  851. 

B affin,  W.  lehrt  die  Polarzone  kennen.  IV.  1236.    dessen  In- 

kfinationsbeobachtungen.  VI.  1050. 
BaönOLD.  Menge  der  Erdbeben  in  Amerika.  IX.  2302. 
Baöration,  Peter.  8.  Male«  522. 

Baillt.  Über  Astrologie.  I.  406.  ist  Mitglied  der  Commission 
zur  Prüfung  des  Mesmerismus.  VI.  1148.  über  den  Ursprung 
der  Sexagesimal-Eintheilung  1230.  hält  die  Erde  für  ursprüng- 
lich feurigflüssig.  IX.  632.  633. 

Baut,  FRANCIS,  über  LKngenbestimmungen  aus  Mondhöhen« 
VI.  25.  Pendel  mit  hölzernen  Stangen.  VII.  387.  Widerstand 
der  Luft  gegen  Pendel.  VIII.  614.  616.  X.  1855.  1858.  beob- 
achtet SUdlichter.  VIII.  1231.  über  aplanatische  Fernrohre. 
IX.  191.    astronomische  Tafeln.  X.  1583.  S.  Krde.  161.  162. 

Bair.  Einflnss  des  »Schi flei.se ns  aus  den  Corapass.  VI.  955. 

Bajok.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1717.  1722. 

Baker.  Gehörorgan  der  Fische.  IV.  1414.  bezweifelt  die  Heil- 
kraft elektrtairter  Röhren.  V.  1012.  untersucht  die  Polypen. 
VI.  2192.  über  Mikroskope.  2274.  Uber  den  Höhrauch.  VII. 
41.   Schallleituug  durch  Wasser.  VIII.  483. 

Bakewell,  dessen  Höbenbestimmungeu.  V.  337.  Uber  die  Lava. 
IX.  2268. 

Bäk k er.  Erfinder  der  Kamcele.  VIII.  689. 
Balard.  dessen  Analyse  des  Seewossers.  VI.  1649. 
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BALBE.  Mitglied  der  französischen  Massregulirunga-Comiaisswc 
VI.  1265. 

B ALBUS.  Uber  die  Sprbdigkeit  des  Gbsthränen.  UL  175. 
BALD,  misst  Erdtemperatar  in  grösseren  Tiefen.  IX.  234. 235 
BALD  AUF.  verfertigt  eine  Wassersäulenmaschine.  X.  1263. 
Bald  ET.  Uber  Anwendung  einer  Eisenplatte  bei  Schifls-Coa- 

passen.  I.  3* 
Baldini.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  151. 
Balduin,  dessen  Phosphor.  VI.  239. 

Bald  WIN.  empfiehlt  für  Kurz-  und  Weitsichtige  die  ihre«  Aa- 
genfeliler  entgegengesetzten  Brillen.  IV.  1401. 

Balfour,  FRANC*  Beobachtung  der  täglichen  regelmässig 
Barometer-Öscillatiooen.  I.  922*.  923*.  (aus  As.  Hess.  IM 
1807.  T.  IV.  p.  189).  physiologischer  Einfluss  des  Monde*  VI 
2056.  2059.  2065.  , 

BALIANI.  Versuche  Uber  das  Fallgesetz.  IV.  14. 

Ballensted t,  J.  G.  J.  über kosmologische Hypothesen.  IV.  12$ 

BALLT.  Dr.  über  Desioficirung  der  Luft.  1.  483.  Selbstver- 
brennung der  Menschen.  X.  262. 

B AND I,  Graf,  maguetisirt  Stakluadclu  durch  seh raubenfüroig ge- 
wundene Rheophore.  III.  544. 

Bandi,  Cornelia,  Gräfin,  verbrennt  durch  innere Sclbstenüöo- 
dung  X.  258. 

Banks.  Dr.  Uber  das  Ertragen  grosser  Hitsegrade.  X.  877. 
Banks,  John.  Versuche  über  relative  Festigkeit.  II.  149.  ö«*** 

citat  des  Gusseisens.  III.  192.  Beschreibung  der  PingabvBftle. 

V.  413.    regultrt  die  englischen  Masse.  VI.  1312.   über  IS«- 

werke.  15©.    dessen  pneumatische  Versuche.  VII.  624—626 

Zusnmmenziehung  der  Wasserader.  1166. 
Banks,  Sir  Joseph.  Begleiter  Cook's  auf  der  Reise  ob  & 

Welt.  III.  836.   Leuchten  des  Meeres.  VI.  265.  Wassers*«* 

des  Ganges.  VIII.  1192.    Temperatur  der  sÄdüchen  HalbM 

IX.  433. 
Bannasch.  S.  Meer.  389. 
Barbaro,  Dan.  über  Perspective.  VII. 439. 
BARBOSA.  dessen  Hygrometer  aus  Grannen.  V.  609. 
Barchhausen.  Theorie  der  chemischen  Verbindungen.  IX. 2041 
Bard.  über  Desiuficirung  der  Lull.  1.  482. 
Barenz.  Gefrieren  des  Meeres.  III.  144.    erweitert  die  Kennt- 
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Bisa  der  Polarzone.  IV.  1236.    überwintert  auf  Nowaya-Semlia. 

VIII.  1137. 

t  ARU  AM.  misst  die  mit  der  Tiefe  zunehmende  Bodentemperatur. 

IX.  238*  254. 

IlKKER.  dessen  Mühle  ohne  Rad  und  Trilling.  VII.  1186.1187. 
Sarker.  verfertigt  reflectirende  Mikroskope.  VI.  2191.  und  das 

erste  Panorama  in  London.  VII.  284.    dessen  astronomische 

Tafeln.  IX.  17. 

Barker,  Sir  Robert.  Uber  künstliche  Eisbildung  in  Indien.  m 
III.  153.  154. 

Barlo cci.  bestätigt  Morichini's  Magnetisirung  der  Stahl- 
nadeln durch  violettes  Licht.  IV.  84.  VI.  874.  über  die  Tem- 
peratur der  Seen.  IX.  270. 
Bari/OW.  Abweichung  der  Magnetnadel.  1.29*  Magnetismus  des 
Eisens.  32.  33.  VI.  680  —  682.    und  des  Stahls.  683.  des 
Schiffseisens.  688.  956-962.  Anwendung  einer  Eisenplatte  bei 
den  Schiffscompassen.  I.  36.  II.  188.     über  tellurischen  Ma- 
gnetismus. I.  146.  magnetische  Deklination.  151.  Versuche  über 
relative  Festigkeit.  II.  150.    der  Hülser.  152.  Dimensionen 
der  Dampfschiffe.  404.    elektrisches  Leituugsvermögen  der  Me- 
talle. HI.  496.  497.  VI.  148.    Gesetz  der  magnetischen  Ab- 
stossong durch  den  Rheophor.  III.  522.    dessen  elektromagne- 
tisches Rad.  567.  568.    und  elektromagnetische  Terrellen*  592. 
VI.  1082.  Polarisation  des  Eisens  in  der  Lage  der  Inklinations- 
nadel. V.  764.    Uber  Linsengläser.  VI.  434.  439.  verfertigt 
Objectivlinsen  mit  Flüssigkeiten.  443.  445.    empfiehlt  die  Ein- 
richtung der  sogenannten  analytischen  Fernrohre.  446.  Be- 
schreibung der  Cuthbertson'schen  Luftpumpe.  562.  Einfluss  der 
Metallplatten  auf  die  über  ihnen  schwingenden  Magnetnadeln. 
734—736.  Vertheilting  des  Magnetismus  im  Stahl.  795.  Einfluss 
der  Wärme  auf  den  Magnetismus  des  Eisens  und  Stahls.  839—843. 
Magnetisirung  des  Stahls  durch  Streichen.  933.  dessen  lnklinato- 
rium.  986.  und  Beobachtungen  der  Inklination.  995.  Magnetismus 
einer  Eisenkugel.  1058. 1079. 1080.  Charten  der  isogonischen  Li- 
nien. 1087—1089.  über  Variation  der  Deklination.  1096. 1099.  und 
Inklination.  1124.    tägliche  Variation  der  Neigung.  1132.  Ein- 
fluss langer  Röhren  auf  die  in  ihnen  strömende  Luft.  VII.  640. 
Leistungen  der  Mühlräder.  1169.  1185.    über  Wasserkünste. 
VIII.  060.    Stoss  der  Körper.  1066.    verfertigt  aplanatische 
Fernrohre.  IX.  191.    Wärme  durch  Zerreissuug  der  Drähte. 
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X.  220.  Geschwindigkeit  der  Dampfschiffe.  1141.  über  Ge- 
schwindigkeit des  Windes.  2037.  Kenutuiss  der  Winde  W> 
den  Alten.  2119.  beschreibt  Bouguer's  Anemometer.  2151- 
8.  Magnetismus.  368.  369.  Röhre.  496. 
Barlow.  erfindet  im  Jnhr  1676  die  Repetition  für  die  €sm 
IX.  1115. 

Barnaart.  Gesetz  des  Erkaltens  erhitzter  Körper.  X,  425. 

Barnes,  findet,  dass  schnell  rptirende  Kupferscheiben  ia  Suü 
einschneiden.  V.  24. 

Ba r*e ve ld,  Wilhelm  v.  Anwendung  der  Elektricität  alstfe 
mittel.  III.  392. 

Barratteri.  Uber  die  Gefalle  der  Flüsse.  VIII.  1193. 

Barraud.  berühmter  Chronometermacher.  II.  105. 

Barre  dO  RLE  ANS.  dessen  Aräometer.  1.  369. 

Bar  res.  desseo  nikrotkopisebe  Untersuchungen.  VI.  2280. 

Barringtor.  behauptet,  die  Erdpole  seyen  bis  80°  Breite  tu 
Eise  frei.  III.  1114. 

B ARROW,  John.  Uber  das  frühere  Klima  Englands.  V.  69i 
Nebel  auf  Madeira.  VII.  42.  über  den  gelben  Strom.  VIII. 
1213.  heisse  Quellen  auf  Island.  IX.  2343— 2347. 2350. 3351. 
Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  151. 

B arrow,  Isaac.  erw.  VII.  541.  Optik.  I.  976.  VI.  2274 
Uber  Brandung  1.  1111.  Lichtbrechungs versuche.  1153«  ö« 
555.  Sammlung  von  Reisen.  III.  1114.  Bestimmuug  de*  Ort* 
gesehener  Gegenstände.  IV.  1449.  1450.  über  den  areta 
deischen  Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  108.  Bild  des  HaW- 
spiegels.  514.  dessen  Katoptrik.  847.  über  Kugelspiegel.  1361 
Uber  Navigation.  VI.  1584. 

Barrüel.  über  die  Ursache  der  Elasticität  III.  219. 

BARRY.  Dr.  Uber  Bläue  des  Himmels.  VI.  205. 

Bartels,  über  vulcanisebe  Erscheinungen.  IX.  2268. 

Bartels.  Uber  Ventilation.  IX.  1629. 

Bartels,  uat urphilosophische  Theorie  der Elektricität.  III.  388- 

S.  fliehen«  564. 
Barth,  Caspar,  über  das  Ecbo  unweit  Coblenz  an  der  Nahe.  III  95 
Barth,  Joseph.  Erfinder  des  Wetterparo skop's  X.  980. 
Barthelemi.  Uber  die  Musik  der  Altes.  VIII.  505. 
BART  HEX.  Kraftäusserung  der  Menschen.  V.  983* 
Barth ol in us,  Caspar.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1033. 
BartholinüS,  Erasmus,  entdeckt  die  doppelte  Licbtbrechaar 


Digitized  by  Google 


Bartholinus,  Thomas.  729 

des  Kalkspaths.  I.  1166.  IX.  1474.    Krystallform  des  Eises. 
1U.  116. 

Bartholinus,  Thomas.  Krystallform  des  Eises.  III.  116.  Meer- 
eis, giebt  süsses  Wasser.  VI.  1705.  Leuchten  des  Meeres.  1717. 

Jartlett.  Versuche  über  Ausdehnung  des  Marmors.  X.  895. 

)  AR  TO  LI.  äber  Zerschreien  der  Glaser.  VIII.  287. 

*arton.  verfertigt  die  durch  feine  Forchen  irisirenden  Knöpfe. 
IV.  100. 

Bai  TO  N,  John,  öber  Wärmematerie.  X.  101—103. 

iASILIUS.  S.  VaLENTINVS. 

3  ASSE.  Versuche  über  die  Geschwindigkeit  und  weite  Erstreckung 

des  galvanischen  Stromes.  IV.  939.  940.  963. 
Basti  Elf.  über  das  Fallgesetz.  IV.  17. 
Bat  RA.  dessen  Weingeistlampen  und  Geräthe.  X.  319. 
Battaalia.  öber  Selbstverbrennung  der  Menschen.  X.  259. 
Baude,  Lb.  Verfertiger  von  Flintglas.  IV.  471. 
ßAUDIN.  dessen  Reisen  erweitern  die  Geographie.  IV.  1230* 
Ba'uer.  Uber  das  Auge.  I.  544.    Färbung  des  rothen  Schnees. 

VIII.  573. 

Baümann.  dessen  Schraubenmikrometer.  VI.  2176.  und  Sextan- 
ten. VIII.  783.  S.  »ymuneter.  95. 

Baüm  an  IT,  F.  Uber  monatlich  wiederkehrende  Perioden  de  Wit- 
terung. VI.  2066.  2067. 

Baumöartbn,  Alexander  G.  erw.  VII.  543.  Uber  Leib- 
hit i's  Monadologie.  VI.  1403. 

Baumgartner,  A.  Handbuch.  VII.  557.  dessen  Aräometrie. 
I.  394.  395.  und  Aräometer.  VIII.  674.  Parallelogramm  der 
Kräfte.  1.  933.  wiederholt  MoRICHINl's  Magnetisirung  des 
Stahls  in  den  violetten  Lichtstrahlen  mit  Erfolg  IV.  85.  VI. 
882—885.  Vorschlag  zn  einem  Heber.  V.  126.  Tabellen  zum 
barometrischen  Höhenmessen.  336.  dessen  Hygrometer.  622. 
über  die  Reduction  des  Psychrometers.  645.  649.  giebt  dem 
letzteren  den  Vorzug.  651.  652.  Einflnss  verschiedener  Platten 
auf  eine  Uber  ihnen  schwingende  Magnetnadel.  VI.  728.  730— 
733.  Einfluss  der  Sonnenstrahlen  auf  Magnete.  899  —  903. 
Magnetisirung  des  Stahls.  936.  dessen  magnetoelektrischer 
Apparat.  1172.  Ursprung  der  Meteorsteine.  2117.  Uber  die 
verkehrten  Bilder  im  Auge.  VIII.  779.  beschreibt  das  Sphae- 
rometer.  918—920.  Uber  Lichtbrechung  und  Farbenzerstreu- 
ung. IX.  217.    dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  407. 
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der  Thermometerskalen.  904.  Veränderung  des  Eispunctes  «irr 
Thermometer.  923.  Correction  des  Calibcrs  der  Thermometer- 
rühren.  947  —  954.  dessen  Licbtpolarisationsmasckiue,  1481 
und  Zeisrcrwaatre.  X.  38.  Wesen  der  Wärme.  99.  TabcÜ? 
der  speeifischen  Wärmecapacitäteu.  824.  Ursprung  der  Wiw 
1882.  über  Windmesser.  2184.  dessen  uud  ?.  EttihGj- 
hauser's  Zeitschrift.  563. 

Baux.  erzeugt  künstliche  kälte  durch  Verdunstung.  X.  864. 

Baüza,  Don  Felipe.  Versuche  über  SchaUgeschwindigkek  a 
der  Luft.  VIII.  391.  403. 

BAXTER.  Beobachtung  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  471. 4&5- 

Bayer.  S.Hydrodynamik«  280. 

Bater,  Aloys.  Verfertiger  einer  Schach maschine.  1.  658. 
BAYER,  JOHAKHES.  dessen  Htmmelscharten.  VIII.  1004.  MOS. 

und  Globen.  1016.    bezeichnet  zuerst  die  Sterne  durch  Bucs- 

staben.  X.  2432* 
Bayes.  über  Wahrscheinlichkeit.  I.  912. 
Bayle,  Pierre,  über  den  Betrüger  Aymar.  V.  1015. 
BAYLY.  Beobachtungen  der  magnetischen  Neigung.  VI.  984- 1123. 

Deklinationsbeobachtungen  auf  der  Sudsee.  1045.  Lage 

magnetischen  Aequators.  1114.    »Salzgehalt  des  Meerwa>»cr- 

1625.    Temperatur  des  Meeres.  1657.  1673. 
Bazi*.  beschreibt  die  magnetischen  Figuren.  VI.  818.  820. 
BAZZICALUYB.  Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  382- 
Bs  ALE.  Vorschlag  zur  Sicherung  bei  Newmah's  Knallgase- 

blase.  IV.  1 168.    beobachtet  die  regelmässigen  Barometerschwin 

klingen.  VI.  1872« 
BeaüCHAMP.  Uber  die  Hitse  in  Bassora.  IX.  653.   über  e« 

Samum.  X.  1918. 
Beaücroft.  über  die  Vulcane  in  Kleioasien.  IX  2217. 
Beaudrimont.  wiederholt Lbidenfrost's Versuch. X. 493. 
Beaufort.  glaubt  Meteorstcinmasse  durch  Elektricität  aarre- 

stellt  zu  haben.  VI.  2117. 
Beaufort,  Capitata,  sab  Eisberge  unter  niederen  Breiten.  UL 147. 
Beaüfot,  Mark.  Uber  Abnahme  der  Feuchtigkeit  mit  dtarHöhr. 

I.  469.    Variation  der  magnetischen  Deklination.  152.  162.  H* 

964.    Versuche  über  Elasticität  fester  Korper.  III.  189.  Re' 

sultate  Uber  Wärmeabnahme  mit  der  Höbe.  1015.  1066.  »ber 

tellurischen  Mognetismus.  VI.  1084.  und  Messungen  desselben. 
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1088.    dessen  Baroraeterbeobachtungen.  1971.  Über  die  Nord- 
lichtkrone.  MI.   225.    Peudel  mit  hölzernen  Stangen.  387. 
Effect  der  Rammen.  1206. 1210.  Kraft  des  Stosses.  VIII.  1093. 
Versuche  über  den- Widerstand  des  Wassers.  X.  1830—1835. 
1846.    entgegengesetzte  Richtungen  der  Wind«.  1958.  dessen 
Windmesser.  2192.  2195.  2202.  2205.  2213. 
EAUHANOIR.  Verfertiger  von  Aerostaten.  I.  243. 
BAUME,  J.  B.  T.  dessen  Aräometer.  I.  357.  Chemie  des  mensch- 
lichen Körpers.  VI.  118.    Wesen  des  Feuers.  X.  59«  Wärme 
durch  Chemismus.  247.  248.    künstliche  Kälte  durch  schmel- 
zende Salze.  862.  S.  Palverprobe*  481. 
BAU  HO  kt,  El  iE  de.  Petrefacten  zeigen  eine  frühere  höhere 
Temperatur  der  Erde.  IX.  576.    stellt  die  Hypothese  auf  vou 
einer  Hebung  der  Berge  von  Innen.  613.    über  Vulcane  2213. 
S.  Hagel.  262.  Wellen.  694. 

tECCARI,  Bartolome 0.  beobachtet  das  Leuchten  der  Dia- 
manten durch  Insolation.  VI.  246.  Leuchten  des  Meeres.  1724* 
über  das  Nordlicht.  VIL  136. 

Ieccaria,  Joh.  Ba*t.  Uber  den  Blitz.  1.  986.  und  die  Blitz- 
ableiter. 1040.  Versuche  mit  dem  elektrischen  Drachen.  11. 
587.  Unterschied  des  positiven  und  negativen  elektrischen  Fun- 
kens. III.  252.  Verkeilung  der  Elektricität.  314.  erweitert 
die  Elektricitätslehre.  323.  über  die  Flügel  der  elektrischen^ 
Reibzeuge.  424.  Zusammenhang  zwischen  Elektricität  und  Ma- 
gaetisnous.  475.  dessen  zerlegbare  Masche,  und  über  elcctricitas 
viadex.  729*  Ursachen  der  Erdbeben.  823*  Grodnies»uJMr  bei 
Tarin.  854.  verfertigt  elektrische  Flaschen  aus  harzigen 
Substanzen.  IV.  364.  ist  Anhänger  der  Franklin'schen  elektri- 
schen Theorie.  401.  über  Irrlichter.  V.  793.  über  elektrische 
Leitmig.  VI.  135.  151.  156.  172.  ünteranchongen  über  Lu(t- 
clektrickät  466.  468.  470.  476.  484.  Ursprung  der  Feuer- 
kugeln. 2143.  Theorie  des  Nordlichts.  VII*  239.  Uber  den 
Regen.  1213.  Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII.  547. 
Verhalten  der  elektrischen  Spitzen.  940.  Theorie  der  vulcnni- 
ichen  Erscheinungen.  IX.  2279.  der  Wettersgulen.  X.  1703. 
S.  Immhemtiieter.  363. 

Becke,  de  LA.   Wärmeentbindung  beim  Entstehen  des  Eises. 
HL  119.  % 

Becher,  Joachim,  bereitet  zuerst  Leuchtgas  aus  vegetabili- 
schen Stoffen.  IV.  1079.    Mineralien  -  Gehalt  der  OarUbader 
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Quellen.  VII.  1117.  dessen  perpetuum  mobile  pbysico-maife. 
maticum.  IX.  827.   Ober  Phlogiston.  X.  58. 

Beckstein.  Versuche  über  das  Gesetz  der  Abstossung  der  Ma- 
gnetnadel durch  den  Rheophor.  III.  521*  Versuche  mit  der  trecke« 
nen  Säule.  V  III.  120.  125.  130.  132. 

B ecket.  Theorie  der  Wettersäulen.  X.  1704. 

Beckmann.  Erfindung  der  Spiegel  V.  845.  Aber  den  Tnrs*- 
lio.  IX.  1089. 

BlCQUEREL.  Erregung  der  Elektricit.it  durch  Druck.  111.256- 
259.  durch  Chemismus.  365—367.  dessen  eigentbünßekf 
elektromagnctiscber  Versuch.  593.  verbessert  das  Bohnenber- 
ger'sche  Elektrometer.  673.  constroirt  ein  feines  Elektronetff 
tur  Wahrnehmung  der  Volta'schcn  Elektricität.  IV.  600.  dess« 
Versuche  mit  Vol  tauschen  Säulen  aus  einem  Metall  und  nrei 
Flüssigkeiten.  626—630.  Uber  das  Galvanische  Verhalten  der 
Säuren  und  Laugensalse.  644.  645.  über  Zersetzung  d?s 
Wasserhyperoxyda  durch  ein  negativ  elektrisches  Metall  637. 
elektrisches  Leitungsvermügeu  verschiedener  Metalle.  793.  gal- 
vanische V  ersuche.  797  —  799.  801.  804.  805.  810.  Theorie 
der  zusammengesetsten  Volta'schen  Säule.  991.  ElektriciSt 
geriebener  Metalle.  VI.  141.  elektrisches  I^itungsvermögcD  4er 
Korper.  145  —  147.  166.  167.  beobachtet  einen  Lichtsctein 
heim  Spalten  des  Glimmers.  273.  über  Luft  elektricität.  5t  t 
dessen  thermoelektrische  Versuche.  716.  IX.  733.  761—766. 
770.  782  —  785.  795.  814.  815.  820  —822.  construirt  eiiea 
Multiplicator.  VI.  2484.  misst  die  Temperatur  der  Seen.  IX. 
270.  Elektricität  des  erwärmten  Glases.  547.  X.  1153.  dessen 
tbermoelektrisches  Thermometer  uud  Versuche  damit  IX. 
1003—1008.  V  erhalten  des  Turmalins.  1097—1101.  X 
1158.  Wärme  durch  Reibung.  222— 226.  Wärmeerzeugung:  durch 
Vegetahilien.  350.  durch  Tbicre.  357.373.  1151.  üherThermv 
elektricität.  1160.  Uber  Wettersäulen.  1681.  1709.  S.  Elektri- 
cität, 103. 123.  Figuren,  Nobilische.  168.  Qalvani Minus.  18*- 
190.  Galvanoplastik.  237.  240.  Goniometer. 259.  liCiter. 
343.  Luftelektrlcltät.  359  —  361.  Magnetismus.  368. 389. 
370.  Multiplicator. 407  412.  Physik.  459.  Platin. 462.  Po- 
larisation, elektrische.  468—470.  472.   Säule.  500—506- 

Becqukrel,  Edmund.  Wärmeerzeugung  durch  Elektricität. 

X.  406.  S.  Aktlnoineter.  8.  Elektricität.  138.  ©»Iva- 
nismus. 179.  licht.  354.  Phosphorescen*.  450-  452. 
Warme.  663-670. 
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ECQtfEY.  Verfertiger  von  Polyzoual-Linsen.  I.  1209. 

EDA.  VererabilIS.   bestimmt   das   Osterfest.  V.  823.  831. 

Vorstellung  vom  Weltsystem.  X.  1508. 

BDD0K8.  über  atmosphärische  Luit  I.  455. 

Edemar,  VAROAS.  Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer. 
I.  936.  Schneegrenze  in  Norwegen.  III.  1022.  Aber  den  (frü- 
her so  genannten)  Uebergangsgranit.  1086.  Veränderung  des 
Klimas  in  Norwegen.  IV  .  1337.    über  dieses  Klima'  Uberhaupt. 

V.  885.   halt  die  Scheereo  ftr  herabgestürzte  Granitbtöcke. 

VI.  1597.  über  Staubschuee.  VIII.  563.  Schneestürme.  564. 
Menge  des  Schnees.  567.    Stürme  in  Norwegen.  X.  2046. 

Ieechey.  Messungen  des  tellurischen  Magnetismus.  VI.  1087. 
und  Neigungsbeobachtungen.  1121.  Messung  der  hohen  Tem- 
peratur des  Meeres  in  der  Tiefe.  1685.  IX.  544.  Barometer* 
Beobachtungen.  VI.  1933.  sieht  Regnen  bei  heiterm  Himmel. 
2029.  findet  Mammuthknochen.  IX.  1797.  beobachtet  Wasser- 
hosen. X.  1674.  S.  Regen.  485. 

Beek,  A.  VAN.  benutzt  WOLLA  STOiTs  Apparat  zu  elektroma- 
gnetischen Versuchen.  III.  484.  magnetisirt  Stablnadeln  durch 
Reibungselektricität  539.  541.  verfertigt  Transversalmagnete 
durch  den  elektrischen  Strom.  541.  stellt  polypolar«  Magnete 
durch  Reibungselektricität  dar.  547.  dessen  galvanisch-elek- 
trische Versuche.  IV.  701.  Fortpflanzung  des  Schalles  durch 
die  Lnft.  VIII.  395.  dessen  thermoelektrische  Versuche,  IX. 
734.  Wärmeentbindong  durch  lebende  Pflanzen.  X.  349.  352. 
S.  Wellen.  693.  694. 

Beek.  S.  See.  (Todtes  Meer).  550. 

Beer.  Uber  den  Mars.  VI.  1214.  1216.  1217.  dessen  Mondta- 
felo.  2433.    Uber  die  Trabanten  des  Satarn.  IX.  1063. 

Beer,  über  das  Auge.  I.  548.  IV.  122.  und  Muschen  vor  dem 
Auge.  IV.  1422.    erzählt  Beispiele  von  Doppeltsehen.  1430. 

Beetz.  S.  Passivität.  434. 

Begüelik.  über  Bläue  des  Himmels.  I.  504«  Wärme  der  Quel- 
len. III.  989.  990.  gefärbte  Schatten.  IV.  131-  VIII.  514. 
Nachempfinden  gesehener  Gegenstande.  IV.  1462.  über  die 
Nordlichtkrone.  VII.  223.  physiologische  Farben.  759.  Beob- 
achtung der  Winde  zu  Berlin.  X.  1978. 

Behaim.  Verfertiger  von  Erdgloben.  V.  270. 

Behm.  Uber  Geschwindigkeit  und  Ausdauer  der  Kamtschadalischeu 
Hunde.  IV.  1354. 
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B  EHRRH BROBK.  V  ersuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  309 
Behrens,  C.  F.  reiset  zu  Lande  und  zu  Wasser  nn  die  gi&zc 
Erde.  1IL  837. 

Behrens,  Georg  Bernh.  dessen  Elektrometer.  III.  242.  671 
und  Elektrodymiameter.  IV.  884.  Versuche  mit  der  trocknet 
Säule.  VIIL  117.  127.  131. 

Bsi GEL.  über  arabische  Himmelskugeln.  V.  270. 

BkiGHTON.  über  Barometer.  I.  882*.  Wärmecorrection  der  Ba- 
der Winde.  936*.    über  Wahrscheinlichkeit.  912. 

BEIREIS.  Besitzer  der  Vaucanson'schen  Automateu.  I.  652.  ver- 
wandelt Blei  in  Gold.  VI.  1463. 

Belkzks.  ein  Astrolog.  VIII.  995. 

Belghofe r.  bohrt  artesische  Brunnen.  V1L  1060. 

Belidor.  über  GeschtttsluinsL  I.  701.  X.  2348.  Beschreit^ 
der  grossen  Maschine  zu  Mark.  II.  637.  dessen  hydraulisch? 
Untersuchungen.  V.  530.  VI.  1582.  Kraftäusserung  der  Men- 
schen. V.  991.  über  Wasserpumpen.  VII.  952.  über  artesticte 
Brunnen.  1058.  erforderliche  Stärke  der  bleiernen  Wasser- 
rohren. 1406.  Springen  der  Minen.  VIII.  1078.  Ober  Pulrtr 
gas.  X«  263. 

BelkrAP.  über  das  Geräusch  des  Nordlichts.  MI.  189. 

Bell,  rührt  ein  Passagier-Dampfschiff  zu  Glasgow  ein.  II.  493 

Bell,  Charles,  über  Einfachsten  mit  zwei  Augen.  IV.  1481. 
über  die  Stimme  der  Menschen.  VIII.  381.  dessen  Tempen- 
turbeobachtungen.  IX.  395. 

Bella,  Antonio  dalla.  untersucht  das  Gesetz  der  magne- 
tischen Anziehung.  VI.  684.  756—769.  761.  766.  816V 

Billadora,  Graf,  verteidigt  die  Wanaeheirutbe.  V.  1015. 

Bellani.  Verschlncknng  der  Luft  durch  Quecksilber.  L  73- 
Uber  Aräometer.  378.  über  das  Athmen.  435.  Ausdehnen  des 
Wassers  vor  dem  Gefricreu.  603*  über  Capillarität  der  Baro- 
meter. II.  55.  Beobachtung  nächtlichen  Hagels.  V.  47.  be- 
zweifelt VOITA'S  Theorie  der  Entstehung  des  Hagels.  CL 
eifl-ene  Theorie  hierüber  68.  beobachtet  die  Kometenschweife. 
941.  über  das  Leuchten  des  Phosphors  in  verdünnter  Lott. 
VI.  238.  über  die  Ursache  der  Besänftigung  der  Wellen  durch 
Oel.  1755.  Verfertigung  der  Thermometer.  IX.  878.  891.  926. 
062.  dessen  Thermometer.  961,  984.  985.  Veränderung  des 
Eispnnctes.  921.    Kälte  durch  Verdampfung.  X.873.  Gefrieren 
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der  Salzsolutioneu.  947.  948.    Ausdehnung  des  entstehenden 
Eises.  951.    angleiche  Temperatur  des  Siedepuuctes.  1011. 
Sieden  der  Oele.  1046. 
IlLLlVÜE.    S.  FLEURIAÜ,  DB. 

IellI.  über  Anziehung.  I.  343.  und  Capillarität.  II.  58.  S. 
Elektricität.  128.  ImftelektrlcItÄt.  360. 

lELLICARD.  über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  VI.  1607. 
Iellingeri.  S.  Hlelrtrlelt&t,  thierische.  HO- 
Ellingshausen.    S.  Erde.  163.  Weltumaegler.  695. 
Jelmont.   beobachtet   das   Klirren  der  Gläser    vor  Stürmen. 
VI.  2081. 

Jklzohi.  Uber  den  Chamsin.  X.  1917.  1924.  . 

Ammeien,  VAH>  beobachtet  das  Leuchten  des  Phosphors  iö 

verdünnter  Luft.  VI.  238.  X.  275. 
t ekgt  Ferner,  behauptet  ein  allmäligcs  Sinken  der  Ostsee. 

VI.  1596. 

Wickler.    S.  Kampe.  331.  -  • 

JlffAtl.  »her  die  menschliche  Stimme.  VIII.  377. 
U  no it.   8.  Hygrometer.  282. 

Jbhzenberö.  über  VerA*8  Seilmaschine.  I.  192.  Aber  Dal- 
ton's  Gesetz;  der  vereinten  Gase.  492.  V.  305.  VI.  2004. 
Erfindung  gezogener  Flintenläufe.  I.  725.  Blitzableiter.  1091. 
Crsaehe  der  Cobäsioa.  II.  121.  Versuche  über  dea  Fall  der 
Körper.  IV.  7.  15.  and  den  Widerstand  der  Luft  X  1846 
—1848.  Beobachtungen  der  Sternschnuppen.  IV.  229.  VIII. 
1019.  1021.  1023.  empfiehlt  diese  zu  Langeubestimmungen. 
VI.  13.  Eiofluss  der  Feuchtigkeit  auf  barometrische  llohan- 
messungen.  V.  311.  Tabellen  an  diesea  Messungea.  332. 
lMiosphorcscircn  des  Fleisches.  VI.  261.  Ursprung  der  Meteor- 
steine. 2131.  Wurfkraft  der  Vnlcane.  2138.  über  Compen- 
sationgpendel.  VII.  393.  und  konische  Pendel.  396.  Geschwin- 
digkeit des  Schalles  in  der  Luft.  VIII.  392.  403.  Eiafluss  des 
Dahoascben  Gesetzes  darauf.  412.  ist  gegen  Laplacb's 
Hypothese  der  Schallfortpflanzung.  424.  Einfluss  des  Schalles 
auf  das  Barometer.  436.  Schallcrzeugung  durch  Dämpfe.  474. 
Anttehnug  langer  Pendel.  623.  empirische  Bestimmung  dea 
SchwerpuncCes.  640.  absoluter  Nullpunct  der  Wärme.  X.  119. 
120.   dessen  Windfahne.  2150.  2201. 

B  ER  ARD.  dessen  Calorimeter.  II.  16.  über  speeiiische  und  re- 
lative Wärme  der  Gase.  III.  1051.  1052.  1063.  IX.  1896. 
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in  Verbindung  mit  de  LA  Roche.  X 
697.  703.  712.  722.  725.  726.  731.  736.  741.  744.  745.748. 
749.  754.  756.  759.  762.  773.  786.    untersucht  um  Iber  fe 
Spectrum  hinausragenden  Wärmestrablen  des  Lichte*  IV.  79. 
chemische  Wirkungen  der  farbigen  Lichtstrahlen.  82.  VI.  3fc 
findet  MorichirTs  Maguetisirung  der  Stahlnadeln  nickt  be- 
stätigt. 880.    Polarisirung  der  Wärme.  VII.  870.  X.  560. 581. 
595.    Wärme  der  farbigen  Lichtstrahlen.  163. 
BEREHGBR.  dessen  Sammlung  von  Reisebeschreibungen.  111.837. 
Bkro,  6.  F.  W.  über  Drahtbrücken.  V.  20. 
BERG,  V.  Veranlasst  die  Untersuchung  der  Orelgönner  Meteor 

steine.  VI.  2087. 
Berg,  VAH  DER.  dessen  Nivellement  des  Rheins.  VI.  1917. 
Bergen,  v.  über  Thermometer.  IX.  865.  869. 
BerGEWSTIERHA,  AXEL.  Bestimmung  der  MiscbungsTerbäit- 
nisse  des  Zinnbleis  aus  dem  specirischen  Gewichte.  IV.  1564. 
1565. 

BERG  ER.  Absorption  der  Gase.  I.  84.  über  atmosphärische  Luft 
455.  Aber  Schwefelregen.  VII.  1230.  Versuche  über  das  Er 
tragen  grosser  Hitze.  X.  378«  380. 

BERGHAUS,  dessen  Zeitschrift.  VII.  564.  HöhenbestimmaDsreo 
V.  338.  Abnahme  der  Wärme  mit  der  Hohe.  IX.  350.  höcb- 
ste  Kälte  in  Nordamerica.  491.    S.  Hötaenpuncte.  267. 

Bergmakh,  Torbern,  über  Attraction.  I.  339.    findet  sali 
sauren  Kalk  im  Regenwaaser.  474^    Untersuchungen  über  & 
Körper,  welche  positive  und  negative  Elcktricität  geben.  III 
243.    erweitert  die  EJektricitätslehre.  323.  vertheidigt  Fraii- 
I»Iü's  Theorie.  349.    über  die  Wärme  in  tiefen  Schscbtec 
972.    Beschreibung  des  Lbthrohrs.  IV.  1148-     dessen  Ge* 
graphie.  1237.    entdeckt  den  Magnetismus  des   Nickels.  VI. 
647.    Salzgehalt  des  Meeres,  1619.  1647.  1650.  Hohe 
Tiefe  der  Wellen.  1741.  1742.     über  den  vertieften  Spiegel 
des  Mittelländischen  Meeres.  1768.    Uber  Meteorsteine.  2085 
Beobachtungen  des  Nordlichts.  VII.  157.  160.  16a  171.211 
Geräusch  desselben.  192.    Einfluss  auf  die  Magnetnadel.  222. 
Theorie.  238.    Salzgehalt  des  Regenwassers.  1223.  Bittre- 
gen. 1226.     Regenmengen.  1300.    gefärbte  Schatten.  VW- 
513.    Wasser  des  Caspischen  Meeres.  732.    über  die  Seicbe* 
736.    über  den  Thau.  IX.  668.    Verhalten  dea  Turmes 
1090.  1091.    dessen  Affinitätstabellen.  2019. 
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2030.  2031.  2071.     und  Ursache  chemischer  V  erbindungen. 
2041.    valcanische  Erzeugnisse.  2260.    Uber  Pyrophore.  X. 
255.  256.    Tabelle  der  speeifischen  Wiirmecapaci  täten.  823. 
beobachtet  das  Wetterleuchten.  1617.  Uber  Wettersäolen.  1659. 
spectfisches  Gewicht  des  Wisrauth.  2273. 
RlGSMA.  Eigentümliche  Wärme  der  Vcgetabilien.  X.  352. 
ER6STRAES3ER.  Uber  Telegraphen.  IX.  102.  104. 
ERIGUARDUS.  miBst  zuerst  Höhen  mittelst  des  Barometers. 
VJ.  1835. 

SRI N G ER.  dessen  Himmelsgloben.  VIII.  1016. 

erkelet.  Uber  Ort  und  Gestalt  gesehener  Gegenstände.  IV. 
1450.  1468.  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes 
beim  Auf-  und  Untergänge.  1453.  dessen  Skepticismus.  VI. 
1401. 

er  im.  über  verschiedene  Gramas.  VIII.  331. 

ERLINGS H,  JONAS,  dessen  Compensationspendel.  II.  207.209. 

E rl in (3HIER i,  Lbopold  Vacca.  Wesen  der  Wärme.  X. 

66.    Quelle  der  animalischen  Wärme.  386. 
ERNA R D.  beobachtet  die  Saturnsmonde.  VII.  78. 
ernarda.  dessen  Reisebericht  Uber  die  Nordkästen  America's. 

IU.  1115. 

ernardi,  Oronziode.  über  das  specifische  Gewicht  der  Men- 
schen. IV.  157a  1579.  über  dos  Schwimmen.  V  III. 706.707.7 10  7 12. 
ernegöer,  Mathias,  übersetzt  die  Dialogen  des  Galilei. 
X.  1544. 

ernhard.  Erfinder  des  Orgelpedals.  VIII.  372. 

ernuardl  dessen  krystallometriscbe  Untersuchungen.  V.  1338. 

und  Schriften.  IX.  2072.    Wärmeerzeugung  der  Vcgetabilien. 

X.  352. 

ernhardus.  über  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222. 

1232.  1237.  1241. 
•  ERUIER,  ist  Anhänger  der  Hypothese  von   einer  veränderten 

Lage  der  Erdaxe.  IV.  1258. 
IbrnoülLI.  Uber  das  Echo  des  Schlosses  zu  Simonetta.  III. 96. 
3erko ulli,  Christoph.  Hdb.  VII.  556.    Uber  Hochdruck- 

(Jaopfinaschiuen.  II.  309. 

eknoülli1,  Daniel.  (Sohn  Johann's.  geb.  1700.  gest. 


1  Von  der  Familie  der  Bbrnoullis  sind  als  Schriftsteller  bekannt: 
&e  beiden  Bruder  Jacob  (geb.  1654.  gest.  1705)  und  JohArw  feeb. 
Ref.  B4.  zu  fiaUar'f  Wörter*.  Aa  a 
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1782.)  erw.  Ml  541.  über  Geschützkirott  l  703.  Mittken 
luDg  der  Bewegung.  923-  Parallelogramm  der  Kräfte  KT 
Ursachen  der  Barometerscnwankuugen.  938*.  über  Ceetr*- 
kräfte.  II.  76.  Leistungen  der  Wasserwerke  an  Marir.  6£ 
Erklärung  der  Ebbe  und  Flutb.  III.  11.  12.  33.  IX.  50.  en- 
stische  Linie.  III.  194.  Ursache  der  Elasticität.  211.  Wtw* 
der  Gasform.  IV.  1049.  über  barometrisches  Höben messta  1. 
297.  Zusammenwebnng  der  Wasserader.  535.  53a  VU.  1I& 
hydraulische  Untersuchungen.  V.  572.  VI.  1524.  1525- 
630.  683.  VIII.  700.  dessen  Inkliuatorium.  V.  744.  Msss  kt 
Kräfte.  966.  Muskelkraft  der  Mensches.  980.  934.  beweist 
das  Princip  der  virtuellen  Geschwindigkeit.  VI.  1493-  Me) 
der  Erhaltung  der  Flächen.  1573.  und  der  Erhaltung  e* 
lebendigen  Kraft.  1574.  dessen  Hydrodynamik.  1579. 
fluss  der  Höhe  auf  die  barometrischen  üscillatioeeo.  194*. 
Anziehung-  des  Mondes  gegen  die  Atmosphäre.  2060.  öVr 
das  Centrum  oscilletionis.  VII.  337.  Herstellung  dar  nsesm- 
tischen  Gesetze.  608,  Uber  die  Waeserecbiwbe,  96a  aw 
Spiralpumpe.  973.  über  den  Wasserstoss.  1172.  Wik««** 
Reibung.  1382.  Gesetz  der  cominonicircnden  Röhren.  133& 
1400.  über  Scballvibrationen.  VIII.  181.  196.  200.  268.  273- 
304.     VibraÜonsmengen  der  Töne.  294.    NeWüae.  3& 

tollOflcic  nL^ll 1 t-S AülcD •   3*)^*  3o4*  3oö»  abrfFScllGIOIItt^^^ö  l^pfm1 

kegel.  979.  über  Härte  der  Körper.  1050.  Rotntiom.de?  to- 
schützkugelu.  1091.  Kraft  des  Wasserstosses.  1100.  1107. 
über  Strahlenbrechung.  1123.  dessen  Luftthermometer.  IX 
830.  832.  Theorie  der  WeUan.  X.  1278.  1280.  Widerst 
der  Mittel.  1784.  1811. 

Bernottlli,  Jacob.  (Jacob  d.  ä.  geb.  1654.  gest.  170? 
und  sein  Greesneffe  Jacob  d.  j.  geb.  1758.  gest.  IT»)- 
erw.  VII.  541.  über  Wahrscheinlichkeit.  I.  912.  und  Wnbr 
scheinlicbkeitsrechnung.  X.   1199.    über  Capillantät  ff.  36 


1667.  gest.  1748)  und  deren  gemeinschaftlicher  Neffe  Nie  «LA PS  ^ 

1687.  gest.  1759).  Ferner  die  drei  Söhne  JosaNN's,  nämlich  &1C0* 
laus  (geb.  1695.  gest.  1726),  Danikl  (geb.  1700.  gest.  1782)«* 
Johann  (geb.  1710.  gest.  1790).  Endlich  die  zwei  Sohne  des  Letzte- 
ren, Johann  (geb.  1744.  gest.  1807)  und  Jacob  (geb.  1758.  g*^- 
1789).  Es  ist  schwer,  che  Schriften  der  Einzeluen ,  namentlich  der  n* 
gleichen  Vornamen,  geuau  zu  unterscheiden. 
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relative  Fertigkeit,  149.  150*  die  elastische  binie.  194. 
Kettenlinie.  V.  12.  Brennlinie.  847.  bestimmt  das  Gewiabt 
4er  Luft.  VI.  1199.  1200.  untersucht  das  Gesetz  dar  Pen- 
delschwingungen.  1513.  1514.  1517.  über  das  Centrum  oscil- 
lationis.  VII.  336,  Schallschwingungeu.  VIII.  181*  2$1.  We* 
§eo  der  Schwere.  630.  Rotation  der  Geschützkugeln.  1090. 
beschreibt  eine  Taucherglocke.  IX-  93.  deutet  die  Variations- 
rechnung an.  1621.  Höbe  dar  Wolken.  2296. 
ERNOfTLM }  JoEAVtf.  erw.  VII.  541.  Ursache  der  Adhäsion. 
I.  207.  228.  atmosphärische  Flntaungen.  498.  über  Geschütz- 
kunst.  702-  seiu  Barometer.  744.  Bewegungsgesetze.  972. 
Leuchten  der  Barometer.  940*.  Ursache  der  Cohäsioo.  II.  115. 
über  Dämmerung.  270.  Ursache  der  EJasticität.  III.  210. 
über  leuchtende  luftleere  Rühren  mit  ftuecksilbor.  290.  er- 
klärt  sieb  fdr  NiWTOHS  Ansiebt  Uber  die  Gestalt  der  Erde. 
850.  Wesen  4er  Gasform.  IV.  1048.  1Q49.  faber  virtuelle  Ge- 
schwindigkeit. 1359.  VI.  1492.  1496.  V  ersuche  über  die  un- 
empfindliche »teile  4er  Retina.  IV.  1370.  Uber  die  Kettenli- 
nie.  V.  12.  Weseu  der  Hüfte.  ?7.  Beweis  des  Hebelgesetzes. 
109.  X.  2226.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  572. 
VI.  1526.  Uber  die  Brennlinie.  V.  847*  über  lebendige  und 
todfte  Kraft.  961—963.  966.  V  I.  1512.  Untersuchungen  über 
den  M.ttelpunct  des  Schwunges.  1515,  VII.  336.  und  über 
dag  Princip  der  Erhaltnag  der  lebendigen  kraft.  VI.  1574. 
dessen  Hydraulik.  1579.  und  Steuerraannskunde.  1584.  überx 
das  perpetuum  mobile.  VII.  421.  über  Barber's  Mühle.  1186. 
über  SchallvibraUonen.  VIII.  181.  195.  Wesen  der  Schwere. 
631.  Gesetz  des  Stesses  der  Kürner.  1065.  1090.  versucht 
das  Problem,  die  Variation  des  Parameters  zu  berechnen.  IX. 
1604.  giebt  Andeutung  der  Variationsrechnung.  1621.  Ela- 
siicität  des  Pulvergases.  X.  263.  Effect  der  Windbüchnen. 
2128. 

ERSomi.1,  NlCOlAU«.  erw.  VII.  541.   über  Geschützkunst. 

I.  702. 

RROLDIKCEH.  über  den  Höhrauch.  VII.  41* 
EKQ6VS.  ist  Astrolog.  VIII.  995. 
krrbs.    S.  «Alvanoplantik.  232. 

erre  t r AI.  bringt  eine  Dainpfluftpuninn  in  Vorschlag.  VI. 608*  * 
ERTHELOt.  dessen  angewandte  Mechanik.  VI.  1582. 
erthier.  über  Anziehung  kleiner  Massen»  I.  332.  335. 

Aaa* 
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Bert  HOLD,  über  animalische  Wärme.  X.  355.  356.  S.  fr. 
hen.  564. 

Bertholi,  G.  Maria,  verbrannte  durch  innere  Entzünde 

X.  259. 

Bertholle t.  Theorie  der  Absorption  der  Gase.  I.  78.  & 
Absorption  der  Gase  durch  Kohle.  110.  über  chemische  Mi» 
341.  das  Athmen.  421.  Uber  atmosphärische  Luft.  455 .tö- 
tet gegen  Ansteckung.  478.    Mengungen  der  Gase.  486.  » 

,  klärt  sich  gegen  Daltoä's  Gesetz.  490.  495.  Versuch 
elektrischen  Fischen.  IV.  299.    über  Kristallbildung.  V.  itfi 
bestimmt  das  Gewicht  der  Luft.  VI.  1200.  1201.   ist  Miteie. 
der  französischen  Massregulirungs-Commission.  1263.  Sp- 
rung des  Wassers  auf  Schiffen  gegen  Fäulnis«.  1656. 
chemische  Verbindungen.  IX.  1862.    Verbindung  des 
ses  zu  Wasser.  1870.    Krystallbildung.  1980.    Lüsbsiifü  fc 
Salze.  1996.  1997.  2008.  über  reeiproke  Verwandtschaft.  20H 
Uber  Affioitatsgesetze.  2007—2030.    Theorie  der  cheni^« 
Masse.  2044—2053.    dessen  Schriften.  2071.  ist  gegen  Rw- 
PORD'S  Wirmetheorie.  X.  70.  81.  174.    über  Wärme  M 
Compression.  217.  218.    dessen  explodirendes  Salz.  264. 
Entzündung  des  Knallgases  durch  den  elektrischen  Funte 
293.    Wärme  durch  Elektricität.  411.    S.  Diffusion.  86, 

Bertholoh  de  St.  Lazare  Erforschung  der  Lußettknio- 
tät  durch  Agrostaten.  I.  241.  II.  591.  Ober  aufsteigende  Bii»  | 
I.  1012.    Blitzableiter.  1062.    Einfluss  der  Elektron*  d 
Pflanzen.  III.  285.    bewegt  die  Reibzeuge  auf  den  Scbeib* 
433.    dessen  Erdbebenabieiter.  824.    Verteilung  der  Hnj* 
wölken  durch  viele  Blitzableiter.  V.  86.    Einfluss  der  Ufo- 
lektricität  auf  die  Gesundheit.  VI.  514.    über  den  Hagel  201" 
den  Höhraucb.  VII.  41.  45.  47.    das  Nordliebt.  VII.  134 1^ 
147.  163.  179.  184.  204.    dessen  Einfluss  auf  die  Mag* 
nadel.  223.    Theorie   seiner  Entstehung.   239.  elek&w* 
Theorie  der  Vuloane.  IX.  2279.    S.  KlektrieHtt, 
sehe.  110. 

BERTHOüD,  Ferdinand.  Ausdehnung  der  Körper  darch Wir- 
me. I.  564.  Werke  über  Öhren.  VI.  1582.  VII.  11<&  |X* 
Uli.  1117. 

Bertier.  verfertigt  Globen,  die  als  Sonnenzeiger  dienen  solle». 

V.  271. 
B ertön.  S.  See.  550. 
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iftTRAKP.  über  den  Zusammenhang  der  Erdbeben  mit  der 
Witterung-.  III.  806.    dessen  Geologie.  IV.  1278.    über  das 
Leben  der  Erde.  VII.  1040.    Uber  die  Seiches.  VIII.  737. 
erklärt  das  Sprengen  der  Steine  mit  Saudbesetzung.  1078. 
irteand  - G  e SLI N.  über  Höhlen.  V.  402. 
F.RTUS,  CASPAR.  Versuche  mit  dem  Wasserbarometer.  1.760. 
ER wicke.  Uber  dos  Erdbeben  zu  Lissabon.  III.  817. 
ERZELIU8.  Uber  den  Verbrauch  des  atmosphärischen  Sauer- 
.stoffgnses.  I.  457.    Wiedererzeugung  desselben  durch  Vegeta- 
tion. 459.    Beschaffenheit  der  atmosphärischen  Luft.  486.  487. 
Blaue  des  Himmels.  503.    Bestandteile  des  Anges.  547.  549. 
Elasticität  des  Schwefelkohlenstoff-Dampfes.  II.  369.    Uber  den 
Lichtschein  beim  Krystallisiren.  III.  268.    und  die  sogenannte 
Krystall-Elektricität.  324.    dessen  Hypothese  des  transversalen 
Elektromagnetismus.  629.    untersucht  die  chemischen  Wirkun- 
gen der  einfachen  galvanischen  Kette.  IV.  571.  Versuche  über 
die  Wirksamkeit  der  zweigliedrigen  galvanischen  Kette.  681. 
bleibende  Polarität  der  Leitungsdrähte.  685.  galvanische  Kette 
aus  einem  Metall  und  einer  Flüssigkeit.  700.    über  DB  LA 
RlTl's  Theorie  der  einfachen  galvanischen  Kette.  779.  und 
Becquerkl's  galvanische  Versuche.  798.    über  Volta's 
Theorie  der  einfachen  galvanischen  Kette.  806.    eigeue  gal- 
vanische Versuche.  807.    über  das  Hinüberfuhren  der  zerleg- 
ten Substanzen  zu  den  Polardrähten.  910.    Theorie  der  zu- 
sammengesetzten Vorsehen  Säule.  983.  986.  Uber  das  Lötk- 
rohr.  H4a    dessen  Hygrometer  durch  Verdunstung.  V.  615. 
Uber  den  Graphit.  908.    dessen  Lampen  zum  Heizen  bei  che- 
mischen Arbeiten.  VI.  92 — 95.  X.  319.    über  das  elektrische 
Leitungsvermögen.  VI.  188.    beobachtet  Lichtentwickelung  bei 
der  Verbindung  des  Schwefels  mit  Metallen.  233.  234.  fand 
Versteinerungen  hoch  über  dem  Meeresspiegel.  1594.  bestä- 
tigt die  Hebung  Skandinaviens.  1601.    über  die  Metalloide. 
1826.   desseu  Analysen  der  Meteorsteine.  2103.  2107 — 2113. 
Ursprung  derselben.  2131.  2132.    Ursprung  der  Quellen.  VII. 
1038.  1044.    der  Mineralquellen.  1115.  1121.  1122.  Zerle- 
gungen durch  Elektrizität.  VIII.  52.  55.  56.    über  Salzbilder. 
162.   Spiegel  des  Caspischeu  Meeres.  733.     dessen  thermo- 
elektrische  Versuche.  IX.  755.  756.  793.   entdeckt  das  Tho- 
nuni. 1021.    über  Versteinerungen.  1788.    chemische  Verbin- 
den. 1862.    Gesetz  der  stöchiometrischen  Proportionen. 
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1888.  1895.  Zusammensetzung  des  Wassers.  1901.  ibff 
Doppelatom*.  1902.  Bestimmung  der  Atomgewichte.  1IM2. 
1913.  X.  782.  794.  806.  807.  dessen  chemische  Formeln.  II 
1916.  Verhalten  des  Mineralkermes.  1960.  über  Isemene. 
1963.  1969.  Metamerie.  1976.  und  katarytiache  Kraft,  m 
Verhalten  des  Zinn-Oxyd-Hydrata.  1970.  über  Traubensiiir? 
1974.  Zersetxuug  des  Wasserstoff-Hyperoxyds.  1986.  Stor- 
ker Druck  hindert  Auflösungen.  2005.  2006.  dessen  elektro- 
chemische Theorie.  2057—2066.  seine  Schriften.  2072.  f  e- 
aea  der  Wärme.  X.  103.  332—334.  339.  412.  Wärme  des 
•farbigen  Lichta.  162.  Wärme  durch  chemische  Verbinduir* 
239.  Uber  Pyrophore.  256.  Verbindung  dea  Schwefels  wt 
Kupfer.  271.  Abstossung  durch  Wärme.  881.  schmelzt  Iri- 
dium. 988.  Elaaticität  dea  Schwefelkohlenstoff-Dampfes.  iö& 
des  Pulvergases.  1136.  1138.  entdeckt  das  Zircanium.  241&  S. 
ttalvanfsmus.  184.  189.  201.  Licht.  354.  PaaeltfUt. 
434.  435. 

Beseckb.  dessen  Mikrometer.  VI.  2184. 

BisiLE.  dessen  Adhäsionsrersuche.  1.  183. 

BessAL.  Tafeln  der  Abirrung.  I.  20.  21.  Beförderer  der 
Astronomie.  416.  Ober  Kometenbahnea.  691.  Breiteskesfis- 
mungen.  1201.  Verbeaaernng  dea  Coüimationsfchlers.  IL  172 
173.  Verfahren,  die  Spinnfaden  in  Fernrohre  einzuziehe.  P. 
138.  Uber  die  Parallaxe  der  Fixsterne.  328.  X.  1384.  1385. 
eigene  Bewegung  der  Fixsterne.  IV.  333.  336.  337.  das" 
Beobachtungen  und  Verseichniaa  der  Fixsterne.  348.  33a  IV 
1683.  X.  1460.  2431.  Bestimmung  dea  Nacfatgleiehes^UK- 
tes.  IV.  529.  Uber  den  Gebrauch  des  Heliometers.  V.  23o. 
Berechnung  des  Olbersleben  Kometen.  919.  Untersueluitga 
über  Kometenschweife.  951.  über  die  Geschwindigkeit  des 
Liclites.  VI,  280.  Capülarattraction  gewisser  Barometer.  615 
dessen  Methode,  die  magnetische  Abweichung  zu  bestimaet 
963.  über  Güte  der  Barometer.  1848.  1850.  dessen  Fornct 
die  man  zur  Berechnung  der  Barometerschwankungen  benutz 
1875.  1962.  beobachtet  die  Saturnsmonde.  VII.  77.  IX 1061. 
über  den  Gebrauch  des  Passage-Instruments.  VII.  302.  Me- 
thode, die  Polhöhe  zu  bestimmen.  303.  Uber  das  einfache  Se- 
cundenpendel.  VI.  1579.  VII.  316.  323.  339—343.  361.  374. 
377.  513.  Widerstand  der  Luft  dagegen.  347-350.  364. 
X.  1764.  1765.  1855.  1858.    bedient  sich  des  FederpendeU 
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VH.  384.  Uber  Perturbationen.  441.  460—462.  Beispiel  seht 
geringer  Reibung.  1379.  über  den  Saturn.  VIII.  164.  165. 
168.  171.  Versuche  zur  Bestätigung  der  gleichen  Schwere 
aller  Korper.  593.  IX.  1843.  verbessert  die  Sonnentnfeln. 
VIII.  1038.  über  die  Strahlenbrechung.  1124.  1131.  1139. 
Forstel  für  die  mittlere  tUglioke  Wärme.  IX.  369.  Correction 
des  Calibers  der  Thermometerrohren.  441.  443.  446.  447. 
Theene  der  Präccssion.  2144.  thermomettische  Correction  der 
Strahlenbrechung.  2187.  hängt  Waagebalken  an  abwickeln- 
den Fäden  auf.  X.  25.  S.  Ctewlcht«  255.  HdheameN- 
sung.  206.  Irrlicmt»  322.  Sternschnuppen.  582. 

»ESSLER.     S.  ORFFYREY. 

(issok.  über  daB  Grundeis.  III.  130.  , 
•  ETASCOURT.  Versuche  über  die  Elasticität  des  Wasaerdam- 
pfes.  II.  319.  320.  X.  1063.    Elasticität  des  Alkoholdampfes. 
II.  336.    selbstreguürender  Luftständer.  VII.  1432.    über  Te- 
legraphen. IX.  105. 

Set  HURE,  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

Jeud  art,  F.  S.  Hdb.  VII.  558.  über  den  Ursprung  des  Ba- 
saltes. III.  1098.  dessen  krystallometrische  Untersuchungen. 
V.  1339.  Uber  Isomorphismus  und  Dimorphismus.  1360. 
SchalUeitung  durch  Wasser.  VIII.  485.    über  die  Seen  in  üu- 

Bevah,  William,  dessen  registrirendes  Regenmass.  VII.  1349. 
über  Sternschnuppen.  VIII.  1020.  S.  Coli  äs  Ion.  48.  Ela- 
sticität. 9a  Kraft.  329. 

Beyis.  über  deu  Blitz.  I.  985.  wählt  Zinnfolie  aum  Belegen 
der  Flaschen.  IV.  397. 

Beter.  Verfertiger  einer  Strohfiddel.  VIII.  200. 

Beyer,  dessen  Mühlenbaukunst.  VI.  1582. 

Bsterlet.  Eisen  glühet  im  kalten  Luftstrome.  X.  284. 

Bszaire.  Über  die  Elasticität  des  Wasserdampfes.  X.  1073. 
and  Dampfmaschinen.  1119. 

Bkzb.  Pater,  beobachtet  dit  regelmässigen  barometrischen 
Ovulationen.  VI.  1872.  und  die  mittleren  täglichen  Tempe- 
raturen. IX.  400. 

B kz out.  über  die  Kugelbahn.  I.  744.  750.  757.  dessen  Me- 
chanik. VI.  1579.    und  Scbifffahrtskunde.  1584. 

BlANCHI.  beobachtet  einen  glänzenden  Ring  um  den  Mond  bei 
totaler  Sonnenfinsternis*.  IV.  271-    überjSaturn.  VIII.  171. 
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Bl  ANCH  INI,  Johannes,  erw.  VII.  538.  giebt  Anweisung  zur 
Verfertigung  der  Luftferngläser.  IV.  146«  glaubt  eine  Ate^- 
spbäre  des  Moudes  gesehen  zu  baben.  VI.  2406.  beobachte* 
die  Rotation  der  Venus.  IX.  1645.  und  Scbiefe  der  EkJiptiL 
2176. 

BlANCHINI.  streitet  gegen  WlHKLElTs  behauptete  Wirksia- 

keit  elektrisirter  Röhren.  III.  288. 
B I  ANCO  HI«   über  Geschwindigkeit  des  Schalles  in  der  Lift. 

viii.  m 

BlBERSTEIH.     S.  MARSCHAL  VON- 

B ICKER,  L.  Versuche  Uber  die  Elasticität  des  Wasserdinpt« 

II.  325,  3M,  X.  1063. 
B ickkr,  Jofl.  Berk.  Wesen  der  Warme.  X.  57.  Gefrierende 

Quecksilbers.  963. 

BicqüILLT.  über  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  L  912. 
BlDDLE.  specifisches  Gewicht  des  Quecksilbers.  VII.  1020. 
Bidone.  desseu  Deklinatorium.  L  151.     erzeugt  Magnen'sBi» 

durch  Vertheilung.  VI.  679.    Gesetz  der  magnetischen  Wifkos? 

in  die  Perne.  769—775.    Uber  Mühlen.  VII.  1166.  Vsnsckt 

über  Wellen.  X.  1353—1360. 

BlBL A.  dessen  Komet  V.  92L  X.  1612.  1614. 
Bibling,  Carl.  Uber  Versteinerungen.  IX.  1798. 
BlER VENU,   über  Lichtenberg'sche  Figuren,  durch  geaevgtt 
Pulver  erzeugt.  IY.  1798. 

Bjerkander.  dessen  Hygrometer  aus  Grannen.  V.  609. 

Bigeon.  Uber  flüssige  Leiter  der  Elektricität.  VI.  709. 

Bighton,  Henry.  Versuche  über  Dichtigkeit  des  Wasscrdao; 
pfes.  II.  371.    verbessert  die  Selbststeuerung  der  Dampfma- 
schinen. 439.    Dichtigkeit  des  Dampfes  und  der  Düoste. 
Höhe  der  Wagenräder.  VII.  1134, 

BlGOT  DB  MoROGUES.  giebt  Nachricht  Uber  MeteorsteiofäUc 
VI.  2084. 

BIOS  BT.  über  den  Erie-See.  VIII.  717. 
Billiaüx.  dessen  Comprcssionsmaschine.  II.  217. 
B ILLING,  über  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  190.  Feuer 
erzeugung  durch  Schlagen.  X.  2ÜL  221. 

Bin a,  Andreas.  Uber  die  Ursachen  der  Erdbeben.  III.  323 
B  ine  AU,  Am  AND.  Dichtigkeit  der  Dämpfe.  X.  1117. 
Bing L ET.  Uber  Aräometer.  L  35IL 


Biöiüer.  745 

JiöräIR,  Eric  JvtlVS.  ist  gegen  ein  Sinken  des  Spiegels 
der  Ostsee.  VI.  1597. 

Biow.  mathematische  Werkschule.  VI.  1582.  S.  Hflvelllrem416. 

Biot,  J.  B.  Hdb.  VI.  2274.  VII.  558.  Astronomie.  I.  418.  III. 
839.  VI.  1584.  dessen  Deklinatorium.  I.  151.  aerostatische 
Fahrt.  22^  241.  Einfluss  des  verschiedenen  Luftdrucks.  269. 
über  Gay-LusSAC's  Gesetz  der  Ausdehnung  elastischer  Flüs- 
sigkeiten. 635.  Sber  Blitzableiter.  1048.  dessen  Lichtbre- 
chungsversuche. 1137.  1140.  1146.  1159.  1163.  Uber  dop- 
pelte Brechung  des  Lichts.  1180.  1184.  1185.  1190.  1194. 
Ausdehnung  der  tropfbaren  Flüssigkeiten.  609.  CapHlardepres- 
sioa  der  Barometer.  907*.  Uber  rumfOrd's  Calortoeter.  II. 
20.  und  das  Eiscalorimeter.  X.  673.  674.  677.  678.  Uber 
Capillnrität.  II.  40.  über  Magnetnadeln.  194.  Erkaltende 
Wassersäulen  haben  nicht  Überall  gleiche  Wärme.  328.  For- 
mel über  Elasticität  des  Wasserdampfes.  329.  330.  X.  1062. 
1082.  1088.  1089.  über  Daltoh's  Gesetz  der  Elasticität 
verschiedener  Dämpfe.  II.  355.  Salze  vermindern  die  Elasti- 
cität der  Wasserdämpfe.  399.  Verbindung  von  Dampf  mit 
Lnft.  404.  Polarisirung  des  Lichts.  557.  Darstellung  von 
Coulomb* s  Theorie  der  Drehwaage.  596.  Fortpflanzung 
des  Schalles  durch  lange  Röhren.  III.  80-  dessen  Untersu- 
chungen über  die  Elasticität.  213.  214.  217.  Sprödigkeit  des 
Gong-Gong.  216.  dessen  Untersuchungen  über  die  Elektri- 
citit.  324.  Darstellung  der  dualistischen  elektrischen  Theorie. 
332.  348.  Wesen  der  Elektricität.  380.  ^beseitigt  den  Ein- 
fluss  des  tellurischen  Magnetismus  auf  die  Magnetnadeln  hei 
elektromagnetischen  Versuchen.  508.  Wirkung  eines  geneig- 
tes Rheophors  auf  die  Spitze  der  Magnetnadel.  521.  Stärke 
der  magnetischen  Abstossung  durch  den  Rheophor.  522.  be- 
trachtet die  Erscheinungen  des  Rheophors  als  rein  magnetisch. 
615.  Darstellung  der  Untersuchungen  Coulomb's  und 
Poissoh's  über  statische  Elektricität.  684.  693.  Correction 
der  früheren  Gradmessuugen.  856.  setzt  die  neue  franzosische 
Gradmessung  fort  860.  Uber  diese  Messung.  869.  dessen 
Pendelmessungen.  883.  893.  Uber  Bindung  und  Entbindung 
der  Warme  durch  Compression  der  Luft.  1051.  Magneteisen 
im  Innern  der  Erde.  1069.  Länge  es  Secundenpendels.  IV. 
9.  Uber  eigentümliche  Farbenringe.  99.  133.  loflexioos- 
Erscheinungen.  101.     natürliche  Farben   der  Körper.  HO. 
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Versuche  mit  dem  Tacboprrion.  237.    Erklärung  der  End* 
nung  der  Leidener  Flasche.  402.  407.    Hess  bei  »einem  a?ro- 
statischen  Aufsteigen  Vögel  aus  grossen   Höhen  herabfalleL 
468.    Brcchungsvcrmügcn  des  Flintglases.  472.    Erkalten  dc5 
Wassers  unter  den  Gefricrpunct  503.    httlt  Wärme  für  ein- 
ziges repulsives  Prinoip.  508.    erklärt  das  Licht  des  elektri- 
schen Funkens  aus  der  Compression  der  Luft.  54l.  wider- 
legt die  durch  PaCCHIAIU  gefundene  Salzsäurcbildung.  901. 
Einfluss  der  Umgebuug  auf  diu  Wirksamkeit  der  Volta'srta 
Säule,  906.    Entdeckt  die  Zersetzung  der  sieb  bwiilirentl« 
Metaile  in  der  zusammengesetzten  galvanischen  Kette.  415 
Versuche  zur  Prüfung  der  Volta  sehen  elektrischen  Theorie. 
962.    und  aar  Bestimmung  der  Wirksamkeit -der  zusanaet- 
gesetzten  Säule.  976.    Mittel  zur  Austrocknung  der  MariouV- 
sehen  Röhre.  1030.    dessen  Gasometer.  1130.  «Jesckwia*> 
keit  ist  bloss  relativ.  1351.    über  das  Einfädeln  der  Nadeln 
1446.     Erscheinungen  beim  Seitwärtsdrücken  des  Augapfel* 
1475.    Uber  die  Bestimmung  des  specilischen  Gewichtes.  14^' 
1492.  1501.    findet  mit  Arago  das  speeifische  Gewicht  der 
Luft.  149a  1499.  1502.  1504.    Formeln  aar  Bestimme*  d« 
specifischcn  Gewichtes  der  Flüssigkeiten.  1520.  Bestimno: 
des  specilischen  Gewichts  des  Quecksilbers.  1528.  1531-  * 
287.    des  specilischen  Gewichts  der  mit  Wasser  getränkt« 
Körper.  IV.  1539.    über  Sonnenuhren.  1610.     verwirft  Li 
POSTOLLK'S  Strohseilableitcr.  V.  88.  Versuche  über  Wime 
fortleitung  der  Körper.  153.   Beschreibung  des  HcKoslais.24ö. 
über  barometrisches  Höhenmeißen.  289.  307.  308.  TabeScn 
dazu.  332.    Reduction  des  Sausstfre'schen  Hygrometers.  635 
Seine  luflexionsversuche.  697  —  706.  InklinatioDsbeobechtun- 
gen.  745.    dessen  Calorigrade.  1371.  1372.    DarsteHeng  der 
Emissionstheorie  des  Lichtas.  VI.  309.    Uber  wachsende  Ge- 
schwindigkeit des  Lichts  in  stärker  brechenden  Medien.  313- 
314.    Polarisation  des  Lichts  nach  der  Emissionstbeorie.  32- 
Beobachtung   der  Luftelektricität.  470.  480.     Eiaflass  der 
Wärme  auf  den  Magnetismus  des  Eisens   und  Stahls.  851. 
Magnetisirung  des   Stahls.    936.     Theorie  des  telluriscben 
Magnetismus.    1040 — 1043.  1045.     Lage  des  magnetischrc 
Aequatora.  1113.'  und  des  Magnetpoles.  1119.    äber  TheiU 
barkeit  der  Materie.  1432.    UnVeränderlichkeit  der  einfachen 
Körper.  1439.    untersucht  den  »leteorsteinfall  Ton  Aigle.  2086. 
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beobachtet  Nordlichter,  VII.  139.  172.  180.  208.  216.  Ge- 
räusch desselben.  190.    Theorie.  250.  251.    dessen  Pendcl- 
messuflgtn.  322.  325.  329.  332«  338—341.  859.  371—378- 
über  das  pneumatische  Poradoxon.  683.     dessen  Lichtpolari- 
sationsmasebioe.  700.    Uuterauchungen  Uber  LicbfpolarisatiaAi. 
708.  712.  715.  760—765.  772.  808.  809.  810.  825.  831— 
837.  855.  856.  865.    dessen  Volta'sche  Nfiüle.  VIII.  8.  Uber 
Schodschwingungen.  201.  210.  214.  215.  268.  273.  276.282. 
Schwing-uoffeu  der  Membranen.  226.     Vibrationsmengen  der 
Tone.  295.    Nebeutöne.  329.    tonende  Luftsäulen.  352—358. 
361.  362.    Menschenstimme.  373-    Beweis  für  Laplace  s 
Schalltheorie.  422.   Schallleitung  durch  Röhren.  452.  453.  IX. 
1286.    durch  Dampft.  471.  und  Gase.  474.  475.    durch  feste 
Körper*  494.    ungleiche  Schwere  auf  der«  Erde.  611.  Bio- 
eraphfe  Nkwton'6.  629.     Schwimmen  der  Flache.  700. 
Uber  Luftspiegelung.  1155.  H6&    Verhältnis*  zwischen  Licht 
und  WKrine.  IX.  541.  X.  557.    Verfertigung-  der  Thermome- 
ter. IX.  874.  881.  895.    Knallgas  wird  durch  rasche  Com- 
pressiou  zersetzt.  1871.    Uber  den  Thierkreis  zu  Denderah. 
2134.  X.  2353.    Theorie  der  Vuteane.  IX.  2287.  Theorie 
der  Wärme.  X.  179.    Uber  das  Aethrioakop.  182.  Wärme- 
eotbindung  durch  Geschützkugeln.  231.    Gesetz  des  Erkaltens 
erhitzter  Körper.  438.  439.  695.    Wärmeleitung.  531—536. 
über  MELLOHl'a  Versuche.  562.    Wiederholt  diese  mit  ihm. 
616-635.  644—650.  652.  654.  655.  ,  über  den  Coefficienten 
der  speeifischen  Warme  der  Gase.  757.    Hitze  des  Dampfes 
der  Salzsolutionen.  1023.    Be  obachtung  der  Wolken  bei  seiner 
Luftfahrt.  2294. 2305.  über  Anwandlungen  des  Lichtes.  2443.  S. 
Adhäsion.  3.  Klektrlclt&t.  129.    Erde.  161.  CJalva- 
nlsmaa.  180.  Induction.  285.  Variation  de«  Mondes. 
614.  Wirme.  673.  680. 

Buch.  Anwendung  der  Elektricität  zu  medicinischen  Zwecken. 
HI.  381. 

Bit*,  verfertigt  Massetnlous.  VI.  1290.  bestimmt  die  Länge  des 
«machen  Secundenpcndels.  VII.  371.   dessen  Uuadranten.  1017. 

Birkbeck.  Ober  Dampfmaschinen.  X.  1189. 

Bischof,  C.  GüSTAy.  Uber  atmosphärische  Luft.  1.456.  dessen 
elektrische  Versuche.  III.  345.  Coustruction  der  verticalen  Völ- 
kchen Skolen.  IV.  828.  Verhalten  der  Volta'schen  Säulen. 
837.  838.   dessen  Apparat,  die  Menge  der  durch  Zersetzung 
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des  Wassers  erhaltenen  Gase  zu  messen  884  886  allmkli« 

Abnahme  der  Kraft  einer  zusammengesetzten  Sinle.  897.  ökr 
Galvanische  Elektricität.  1012.  dessen  Heber.  V.  137.  beob- 
achtet Irrlichter.  792.  über  elektrisches  Leitungsvermögen  <ki 
Glases  VI.  187.  Verpuffen*  de«  Chlors  mit  Wasserstoffes  ia 
Tageslichte.  303.  Uber  das  Nordlicht  VII.  206.  Ursprung  der 
Mineralquellen.  1115.  1116.  Zunahme  der  Bodentemperair 
mit  der  Tiefe.  IX.  254.  263.  Temperatur  der  Quellen.  277- 
279.  raisst  die  Bodentemperatur.  324—328.  333.  334.  Unter- 
schied der  Luft-  und  Boden-Temperatur.  358.  359.  Verän- 
derung der  Erdwärme.  574.  durch  Senkung  der  Circunnobr- 
länder.  576.  1809.  Gesete  der  Abkühlung  der  Erde.  578- 
593.  und  hcisser  Körper.  X.  460—462.  538.  Versuche  *>t 
geschmolzenen  Basaltkugeln.  IX.  591.  Lehrbuch  der  Stöchio- 
inetrie.  272.  über  Vulcane.  2259.  2260.  Theorie  der  klo- 
nischen Erscheinungen.  2286.  2291—2298.  2314.  2315.  *r 
heisseu  Quellen.  2341.  Richtung  der  Erdbeben.  2306.  üi*r 
Mo  fetten.  2329.  Ausdehnung  tropfbarer  Flüssigkeiten  dnres 
Warme.  X.  903.  Erzeugung  künstlicher  Kälte.  857.  tot» 
Verdunstung.  864.  S.  Slebermeitelmmpem.  575. 
BISCHOF,  Joh.  dessen  praktische  Diontrik.  II.  558.  wie<ferkok 
Volta's  Fundamentalversuch  mit  Erfolg.  IV.  587.  über  der. 
Eiofluss  der  Entfernung  der  Polardröhte  einer  Volta  schen  Sinle 
von  einander  auf  die  Wasserzersetzung.  890.  über  Brillen.  1411. 

BISCHOF,  Joh.  Akdr.  Ausdehnung  des  W'asscrs  vor  dem  Ge- 
frieren. I.  603.  Gehalt  der  Salzsolen.  IV.  1573.  deren  ip<- 
eifische  Wärme.  X.  769. 

BlSCOE.  dessen  Messungen  des  tellurischen  Magnetismus.  VI.  1088. 

Bis  ELZ.  über  den  Schnee.  III.  136.    den  rothen.  VIII.  573. 

Bishop.  S.  SchaU.  535. 

BiTOit.  erw.  VII.  534. 

Black»  J.  erw.  VII.  544.  Uber  latente  Wärme  des  Dampft*. 
II.  287.  veranlasst  Watt  zur  Verbesserung  der  Dampf- 
maschine. 441.  Warme  -  Entwicklung  durch  Eisbildung  III. 
119.  Uber  die  Ursache  des  FlUssigkeitszustandes  der  Körper. 
IV.  485.  Erkalten  des  Wassers  unter  den  Gefrierpunct  503. 
über  KausticiUtt.  V.  848.  Bildung  des  Reifs.  VII.  1391.  Ana- 
lyse der  Producte  der  Geyser  auf  Island.  IX.  2349.  Ober  la- 
tente Wärme.  X.  60.  64.  838.  940-942.  944.  94a  tefle 
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der  animalischen  Wärme.  388.  Uber  specifische  Wärme.  6691 
764.  777.    Gefrieren  des  Quecksilbers.  963.        -  * 

t  lack  AD  der,  Henri  Hoax,  dessen  Hygrometer.  <Jk  -  625. 
628.  VL  1973.  beobachtet  Nordlichter.  VII.  140.  204.  über 
Luftspiegelung.  VIII.  1163.  Theorie  de»  Tinnens.  IX.  692- 
696.  Veränderung  des  Eispunctes>  der  Thermometer.  924. 
dessen  selbstregistrirendes  Thermometer.  968.  üher  die  Flamme. 
X.  312.  314.  S.  Barometer«  33.  Oaelampe,  247. 

Jlackburn.  über  Verstärkung  des  Sehalles  dnrch  Reflexion« 
VIII.  291.  .  r .  ; 

iLADR.  beohachtct  das  Wetterleuchten.  X.  1617. 

Uaet,  Wilhelm  Jansen,  dessen  Himmelsgloben.  VIII.  1014. 

3lagden,  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  I.  602. 
Ausdehnung  des  Weingeistes.  ,  619.  621.  622.  Erkalten  des 
Wassers  unter  den  Gefrierpunct.  III.  104.  Bildung  der  Eis- 
nadeln  und  Gefrieren  der  Fenster.  106.  107.  dessen  Beobach- 
tung einer  Feuerkugel.  IV.  218.  220.  specifisches  Gewicht  der 
Mischungen  von  Wasser  und  Alkohol.  1566.  1568.  Gefrieren 
des  Seewassera.  VI.  1691.  1692.  Uber  den  «olphstroa.  1763. 
Höhe  des  Nordlichts.  VII.  168.  Geräusch  desselben.  188.  Uber 
das  Ertragen  grosser  Hitze.  X.  377.  Quelle  der  animalischen 
Wärme.  384.    Ausdehnung  tropfbarer  Flüssigkeiten.  902. 

Blahetka.  dessen  Stimmgabel.  VIII.  314. 

Blaintillb.  dessen  Zeitschrift.  VII.  564.    Über  das  Atbaen. 

I.  426.  427.  über  die  zum  Fliegen  geeigneten  Lungen  der 
Fledermaus.  IV.  467.  über  versteinerte  Fische.  IX.  1792. 
Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  392. 

Blair,  ROBERT.  Erfinder  der  nplanatischen  Fernrohre  durch 
Anwendung  von  Flüssigkeiten.  IV.  178.  VI.  442—444.  IX. 
191.  192.    verfertigt  Teinoskope.  190. 

Blaket,  dessen  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Dampfmaschinen. 

II.  429. 

Blancanüs.   über  die  kleinste  Entfernung,  wobei  ein  Echo 

möglich  ist.  III.  87. 
Blancardus.  dessen  Lexscon.  VI.  1246. 

Blanchard.  über  Regierung  der  Luftballons.  I.  223.  dessen 
Luftfahrt.  235.  über  den  Caoal.  236.  liess  sich  zuerst  mit 
dem  Fallschirm  herab.  IV.  36. 

Bland,  W.  über  den  wechselnden  Wasserstand  in  Brunnen 
VII.  1067. 
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BlanqüIKRE.  Uber  tropische  Regen.  VI.  2035.  and  kris« 
Winde  .X.  1928.  S.  Quellen.  483.  . 

BLASCO  BS  flA&AY.  8.  &ARAY. 

Bla V  I  KR.  sprengt  Steine  mir  Sandbesetzung.  VUI.  1078. 

Iuaü  oder  Caksius,  Wils.  Jahson  und  Johank.  de*" 
Gradmessuag.  III.  847.  Verfertiger  grosser  Erdgiobeo.  V 
270.  liefern  gute  Landkarten,  VI.  110.  über  verstttseredf 
Quellen  HJ.  J 109.    über  Sternbilder  JL  2354. 

BLBFKKN.  sab  eioeu  submariniseben  Vulcan  bei  Island.  IX. 2240 

BLEICH,  beobachtet  Vulcane  auf  den  Asiatischen  Inseln.  IX  222* 

BLEIH,  Baron,  (iber  Coinbinationstiine.  VIII.  319. 

Blbfkihsoh.  Erbauer  eines  Damprwagens.  II.  499.  500. 

BleSSOH.  über  Anwendung  der  Siclierheiisi.ini  pen  in  Scbiespsktr- 
Lafcoratorieu.  VI,  71.  Sprengen  der  Steine  mit  Sendhcsetnaj. 
VIII.  1080. 

Blk  YDBN  stkth,  ISA  AC  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile.  VIL4& 
Bloch,  über  den  zum  Flicgeu  geeigneten  Bau  der  Vögel.  IV.  46" 
Blond,  le.  Eiafluss  der  Berge  auf  Regenmengen.  VII.  1264 
BLONDBAÜ.  dessen  Barometer.  1.  792.  «her  die  Korilieatkw* 
VII.  223. 

Blonvbl.  über  Gescbützkuast  h  700.  X.  2348. 

Bloomfield.  über Gescbüizkunst.  1.  715. 

BLOSSEVILLE.  über  Wärme  der  Menseben.  X.  371. 

Blume,  i.  A.  iher  artesische  Brunnen.  VII.  1082. 

BlüMBHBAC«.  über  dos  Auge.  I.  537.  Falgnrithe.  1093.  ft« 
des  GescWcUsion.  IV.  1348.  über  Cretiaen.  1416.  wJ 
Tagblindheit  1417.  Wesen  der  Lebenskraft.  VI.  116.  123 
Pbospborescireu.  264.  vermutbet  Hebungen  der  Gebirge.  lftÄ 
Uber  deu  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  1607.  über  lerste^ 
rungen.  IX.  1787.  1798.  1799.  «Quelle  der  animaliscfaeo  Wärse 
X.  392.    Gefrieren  des  ttuecksilbers.  963. 

Blüht,  dessen  Elaterometer.  III.  228.  Verfertiger  guter  Uft* 
pumpen.  VI.  537.  539.  562. 

Boase.  Einßuss  der  Höhe  auf  den  Regen.  VII.  1244  1245. 

Boaz,  James,  dessen  Dampfmaschine.  II.  430. 

Bob  E BT.  begutachtet  S  T  E  EN  8  T  R  UP  's  Wassersäuhnmascbitf 
X.  1258. 

BoBLAYE.  beobachtet  die  Hebungen  verschiedener  Küstenust*f 

VI.  1602. 
BOCK,  über  Nerven.  I.  536. 
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Ioddk.  Uber  BUtanMejter.  1.  1081.  1085. 

ia»l,  X  E.  Erläuterungen  der  Sternkunde.  L  418.  VIII.  1003. 
Sternkarten.  L  405.  IV.  250.  Vitt.  1011.  1012.  Atmosphäre 
des  Mondes.  1.  510.  vcrmvtbet  das  Vorhandenseyn  der  vier 
neuen  Planeten.  II.  85.  Berechnung-  ihrer  Bahnen.  90.  des- 
sen Jahrbücher.  III.  796.  Tabellen  Uber  geographische  Orts- 
hesümmungen.  939.  Beobachtung  eines  glänzenden  Ringes 
um  den  Mond  bei  totaler  Sonncufinsteruiss.  IV.  271.  erklärt 
sich  gegen  eine  Veränderung  der  Lage  der  Erdaxe,  1292. 
ubir  Verfertigung  der  Globen.  V  .  271.  Bestimmung  der  Länge 
der  Loglinie.  VI.  454.  bestreitet  den  EinÜuss  des  Mondes  auf 
die  Witterung.  2065.  Uber  Sonncufleeke.  VUI.  857.  Beschaf- 
i'eihcit  der  Soune.  838.  berechnet  die  Bahn  des  Uranus.  IX. 
1585.  1590—1592.    dessen  Sternkataloge.  1683.  X.  1390. 

Iodson  ds  NoiRPOH  taine.  ü>.  Regen*  485. 
Ioebert.  aber  Ventilation.  IX.  1637* 

los  CK.  Messungen  der    tellurisch-magnetischen  Intensität.  VI. 

1137.  113a 

Ioegki.  Einfluss  der  Elektricititt  auf  den  menschlichen  Körper. 
HL  282.  ! 

iOBCKLER.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  530. 

ioBCKXAKK,  Jon.  Loremi.  Hdb.  VII.  552.  553.  Uber  Te- 
legraphen. UL  102.  104.  .  i 

Joeckhanh,  Carl  Wilhrlm.  Hdb.  VII.  555.  tiker  Kem- 
pelen's  Schachmaschine.  I.  657 l.  Absorption  der  Gase  durch 
teste  Körper.  110.  Blitzableiter.  1093.  Messung  der  Wär- 
me durch  die  Zeit  des  Erkaltens.  II.  19.  Aawendung  der 
mediciniseben  Ktektrioitäi.  III.  392.  wiederholt  0 best  e d's 
Versuche.  478.  elektrischea  Leituugsveruiügeu  der  Metalle. 
496.  schliefst  die  zu  maguetisirenden  Stahlnadelu  iu  (>lasrüh- 
reu  eip.  547.  606.  macht  Bkhket's  Elektrometer  bekannt. 
654.  erklärt  sich  gegen  den  durch  v.  Ykliü  zum  Messen  der 
ElektriciUU  gebrauchten  Apparat.  700.  Gesetz  der  elektri- 
schen Ahstossung.  701.  Einflnss  der  Farben  der  Körper  auf 
ihre  Erwärmung  durch  die  Sonnenstrahlen.  IV.  108.  Beschrei- 
bung der  Phänomene  einer  Sonuenfinsterniss.  270.  Abnahme 
der  Warme  dabei.  271.  272.    über  Bildung  foa  Säuren  und 


1  In:  Kleine  Schriften  physisch.  Inhalts.  Karlsr.  1789*  S.  85. 
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Alkalien  an  den  Enden  der  Zersetzungsdrähte  der  »lammen- 
gesetzten  Säulen.  899.  Einfluss  der  Umgebung  auf  die  Wirk- 
samkeit der  zusammengesetzten  Volta 'sehen  Säulen.  905.  fin- 
det keine  grosse  Wirksamkeit  des  Hare'schen  KoallgasgebL- 
ses.  1159.  Wärmeldtoiig  der  Korper.  V.  151.  152.  156.  157. 
X  469-474.  480.  767.  erklärt  sich  gegen  LBSL«' 8  Hy- 
grometer. V.  625.  Leuchten  des  Phosphors  in  Stickgas.  VI. 
237.  chemische  Wirkungen  des  Lichts.  307.  dessen  Witte- 
run gsbeobachtnngen.  1628.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  137 
dessen  Zusammenhang  mit  der  Elektricität.  210.  über  Lss- 
LlK's  Photometer.  486.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X 
140.    der  farbigen.  160. 

Boehh',  Ahdrbas.  über  allgemeine  Mass-Einheit.  VI.  1255 
Anweisung  zun  Nivelliren.  X.  126a 

BoERHAVE.  Ursache  des  Flüssigkeitszustandes  der  Körper.  IV. 
485.  Uber  das  äussere  Ohr.  1199.  nimmt  einen  eigentüm- 
lichen Riechstoff,  Aroma,  an.  1345.  über  Adjusürung  der  Au- 
gen. 1390.  über  Kurzsichtigkeit  und  Weitsichtigkeit  1402 
Uber  Tagblindheit  1415.  Apparate  xum  Hören  durch  die 
Zahne.  V.  432.  Schallleitung  durch  feste  Körper.  F1IL  492. 
Kennt  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Temperatur  der  Erde. 

IX.  426.    Beobachtungen  des  Thauens.  667.    über  Thermo- 
meter. 861*    Wesen  der  Wärme.  X.  56.    und  Wagbarkati 
105—107.    Wärme  durch  Luftcompression.  229.  Wänaetei- 
tung.  X.  519.  Einwirkung  hoher  Hitze  auf  warmblütige  Tbiere 

X.  376.  Ursache  der  uuimalischen  Wärme.  381.  383.  beob- 
achtet die  speeifische  Wärme.  667. 

B  OKSBH,  JOBST,  über  Hebemaschinen.  V.  140. 

BOETHITJS.  verfertigt  ein  Planetarium.  VII.  581.  ttber  die  tö- 
nenden Hämmer  des  Pythagoras.  VIII.  201. 

BoettgeR,  RUDOLPH.  Uber  Wärmeleitung.  X.  544.  S.  ©al- 
vankmus.  199.  2B.  Galvanoplastik.  219.  222.  224.  226. 
230.  237.  240.  242—244. 

BoETTIGER.  über  Blitzröhren.  I.  1093. 

Bohr.  Uber  Adjustirnng  der  Augen.  IV.  1390. 

BoHNENBERGER,  GOTTL.  Christ,  verfertigt  Elektrisiroa- 
schinen  aus  Seideuzeug.  III.  455.  dessen  Schriften  über  Elek- 
trisirmaschinen.  473.  geeignete  Glasesdicke  für  elektrische 
Flaschen.  IV.  356. 

BOHKKKBERGBB,  J.  G.  F.  dessen  Astronomie.  L  418.  Be- 
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Stimmung  des  Luftdrucks.  262.    über  Barometerstände.  918*. 
Gebrauch  des  Condcusators.  II.  242.    Bestimmung  der  Däm- 
merung. 269.     verbessert  den  elektrischen  Duplicator.  668. 
675.  677.  679.  681.    Versuche  damit.  674.  680.    dessen  ' 
Elektrometer.  III.  242.  671.  VIII.  160.    dessen  geodätische 
Messungen  in  Schwaben.  860.    Gestalt  der  Erde  nach  Grad- 
messungen.  866.  867.  871.  875.    dessen  Vorschlage  zur  Ver- 
besserung achromatischer  Linsen.  IV.  177.    Construction  des 
Füargnoraons.  1609.    Höhenbestimmungen  in  WUrtemberg.  V. 
337.   verbessert  das  DameH'sche  Hygrometer.  620.  Redoc- 
tion  des  Augusf  sehen  Psychrometers.  645.  650.    giebt  Letz- 
terem den  entschiedenen  Vorzug.  651.  652.    über  den  Tbau- 
jmnet  des   Psychrometers.  654.   655.  Lhngenbcstimmungen 
ans  Mondhöhen.  VI.  22.    und  durch  sonstige  Mittel.  38.  Uber 
achromatische  Linsengläser.  VI.  447.    dessen  doppeltwirkende 
Luftpumpe.  551.    Untersuchungen  Uber  das   Barometer  und 
Verfertigung  eines  Normalbarometers.  1839  — 1850.  Erfiuder 
des  Reversionspcndels.  VII.  312.    Bemühungen  um  die  trockne 
Siule.  VIII.  119.  123.  128.  129.  138.  147.    über  Sextanten. 
782.   Theorie  der  Präccssion.IX.  2150. 
ohr.  über  Temperatur  der  Quellen.  VII.  1079. 
0HT.  geübter  Mechanicus  in  Hamburg.  III.  443. 
oissbl.  Uber  die  Rhone.  VIII.  1215. 
oistissandeau.  Erfinder  eines  Hodometers.  V.  272. 
OMVAR.  laset  die  Landenge  von  Panama  ntvelliren.  VI.  1588. 
ollkt.    8.  Aspirator.  13. 
OMARE,  dessen  Naturgeschichte.  IV.  1310. 
ONACüRSITJS.  Uber  Nachempfinduug  gesehener  Gegenstände. 


ok  ATI.  über  Ausströmen  des  Wassers  aus  konischen  Rabren.  VII. 

0RATEKTURA  CaVALIBRI.  erw.  VII.  541. 

ond,  Henry,  über  Inklination  der  Magnetnadel.  V. 743.  VI. 983. 
OK  EPOS,  über  Desinficiruug.  I.  482. 
oner,  L.  Uber  artesische  Brunnen.  VII.  1062. 
onih.  misst  die  Regenmengen.  VII.  1293. 
os n AI.  berichtet  Uber  die  fransösische  Gradmessung.  VI.  1261. 
oknaire  Mahsüy.  dessen  Geologie.  IV.  1278. 
'OffHAifi,  Philipp,  verfertigt  zusammengesetzte  Mikroskope. 
VI.  2191. 

iONNE.  Uber  Ausdehnung  der  Luft.  1.  626.  dessen  Projections-  0 


IV.  1461. 


[683. 


Ke«.  Bd.  zv  Gehler',  Wörterb. 
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Art  der  Laudchartcn.  VI.  100.  empfiehlt  einen  Theü  des  Ae- 
qustors  als  Basis  des  Masses.  1262.  I 
BONN  KT.  Erzeugung  des  atmosphärischen  Sauerstoffgases  de^ 

Vegetabilieu.  I.  457.  über  die  Natur  im  Aligemein en,  Uj 
1456.    über  animalische  Wärme.  X.  360- 

B  ONN  YC  AST  LB.  Uber  strahlende  Elektricit&t.  VI.  505.  EinAn* 
der  Wärme  auf  den  Magnetismus  des  Eisens  und  StaWa.  VI 
839.    Leuchten  des  Meers.  VI.  1719.  1720-    S.  SduslLSÄ 

Bonplan D.  dessen  Sternachuuppenheobucutuog.  VIII.  1031 
beobachtet  das  Toben  des  Cotopaxi.  IX.  2246. 

Bonsdorff,  ungleiches  Betbauen  der  Metalle.  IX.  706. 

Boäda,  DE.  Messung  der  Temperaturen  durch  ungleiche  Am- 
dehnung  der  Metalle.  I.  579.  Widerstand  gegen  Gescki*- 
kugeln.  737.  über  Ballistik.  743.  744.  755.  Multiforme 
gemessener  Winkel.  889*  Lichtbrechungsversuche.  1140.  Mes- 
sung der  Länge  der  MassstHbe  und  des  Secuudeopendels.  II. 
176.  VII.  322.  338.  359.  377.  378.  nimmt  Theü  an  der  fran- 
zösischen Gradmessung.  III.  859.  über  Zusammeaziebung  4« 
Wusserader.  V.  535.  VII.  1166.    verbessert  das  Inklinatorre» 

V.  745.  bestimmt  die  Länge  ,  von  Ferro.  VI.  3.  erfindet  du  ^ 
Spiegelkreis.  29.  1263.  VIII.  782.    berechnet  Monddisftsm  j 

VI.  31.  und  giebt  Laugeubestimmungeu.  38.  Messung  ia 
magnetischen  Neigung  zu  Paris.  1122.  berichtet  über  fc 
franzosische  Massbestim muug.  1261.  1268.  ist  Biitglied  4«  j 
Gradmessuugscommission.  1263.  über  Meerestiefen.  loiS.  I 
Uber  den  Eispunct  der  Thermometer.  IX.  884.  dessen  Pn»- 
eip  der  doppelten  Wägung.  X.  9.  18.  Versuche  über  Wien- 
stand  der  Mittel.  1734.  1751.  1786.  1787.  1811— 1813. 18* 
kraft  des  Windes.  2073. 2074. 2076.2218.  über  Win dmühlea. 2220- 

Borde».   S.  Erde.  162. 

Bordier,  Marcet.   S.  Marcet. 

Bord ori.  über  Halbschatten.  VIII.  512. 

Borrel,  Wilh.  über  Erfindung  des  Fernrohrs.  IV.  144. 

Borelli,  JoH.  AüFH.  über  Kometenbahnen.  I.  680. 
Capillarität.  II.  36.  über  das  Fliegen.  IV.  442.  447.  4& 
widerlegt  L  ANA 's  Vorschlag,  mittelst  luftleerer  Kugds  n 
fliegen.  516.  Starke  der  Muskelkraft,  die  beim  Springen  etes 
Menschen  erfordert  wird.  517.  Kraft  der.  Muskeln  übersah 
V.  977.  namentlich  bei  Menschen.  978.  hält  mechanisch 
Fliegen  für  unmöglich.  IV.  518.     über  das  speeiiisebe 
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wicht  des  Menschen.  1578.  und  den  Keil.  V.  660.  Mass  der 
Kräfte.  964.  Uber  Stoss  und  Bewegung  der  Thiere.  VI.  1579. 
Vertheilung  getragener  Lasten.  VIII.  666.  Stoss  der  Körper. 
1064.  beschreibt  eine  Taucherglocke.  IX.  93.  über  Erfin-r 
dang  des  Thermometers.  826.  und  des  Fernrohrs.  1051. 
orellus  ,  Petbr.  Uber  Erfindung  des  Fernrohrs.  IV.  143. 144. 
0RKNIU8,  II.  G.    S.  Pendel.  447. 

E  Borg.  Mitglied  der  Commissiou  zur  Prüfung  des  Mesmeris- 
»u«.  VI.  1148. 

orghis,,D.  A.  über  relative  Festigkeit.  II.  149.  über  Dampf- 
maschinell.  433.  Beschreibung  von  Druckwerken.  637.  über 
zusammengesetzte  Heber  zur  Wasserförderung.  V.  135.  des- 
sen Mechanik.  VI.  1582.  beschreibt  B  RAM  AH 's  Presse.  VII. 
927.  Uber  Regulatoren.  1361.  und  Wassersäulen mascbJnen. 
X.  1263. 

or«0,  PietkO  DK»  über  Perspective.  VII.  422.  423. 
ori. ACH.  verfertigt  ein  perpetuum  mobile.  VII.  422.  423. 
orn.  desseu  Zeitschrift.  Vfl.  561- 

"KOMtO.  D'-  öber  galvanische  Säulen  aus  blossen  Erregern 

zweiter  dasse.  IV.  858. 

orrfghius*  Uber  Wärme  durch  chemische  Verbindungen.  X. 
247.   über  das  Marienbad.  1009. 

ort  de  St.  Vir  Cent,  über  das  Nordlicht.  VII.  184.  208 
Wärmeerzeugung  der  Vegetabilien.  X.  351.   dessen  Zeitschrift 
mit  Drapier  und  tah  Mors.  VU.  564. 
os,  VAN  DEN.  stellt  polypolarc  Magnete  durch  Reibungselektri- 
cität  dar.  111.  547. 

ose  d'Ahtic  Über  die  Blasen  im  Glase.  III.  175.  beschreibt 
ein  grosses  Hagelwetter.  V.  35.  Uber  Steinpappe.  X.  305. 
wiederholt  Leidenfrost' s  Versuch.  104a 
osco,  Johannes  de  Sancto.  erw.  VII.  538. 
os co vi ch,  Roger  Joseph.  Uber  Attraction.  I.  338.  339. 
dessen  Gradmessung.  III.  854.  dessen  System  über  das  We- 
sen der  Materie.  VI.  1403—1406.  VIII.  634.  optische  Schrif- 
ten. VI.  2274.  ist  für  eine  Atmosphäre  des  Mondes.  2406. 
Höbe  des  Nordlichts.  Vll.  166.  Rotation  der  Sonne.  VIII. 
853.  Härte  der  Körper.  1050.  über  Strahlenbrechung.  1123. 
über  Wetter aäuleu.  X.  1685. 

ose.  bedient  sich  der  Elektrisirmaschine  zu  elektrischen  Ver- 
suchen. III.  320.  414.    entzündet  den  Dampf  des  erhitzten 
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Scbiesspulvers  durch  den  elektrischen  Funken, 
dessen  Beatification.  III.  416. 

B  os  ELL  im.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  151. 

Bo  SKR  AND.  dessen  Dampfmaschine.  II.  428. 

BOSSUT,  PlERRE.  Zusammcnziebung  der  Wasserader.  X.  5 S: 
VII.  1166.  pneumatische  Untersuchungen.  VII.  609.  Sber 
Wasserstoss.  1171.  1172.  VIII.  1100.  X.  1811.  1813.  16Ü 
12197.  Fliessen  des  Wassers  in  Röhren.  VII.  1409.  1416. 
Sprungröhren  der  Fontainen.  VIII.  966.  über  Erfindung  d« 
Fernrohrs.  IX.  1051. 

Bo  stock,  über  die  Stärke  der  Verdunstung.  IX.  1745. 

B  os  WELL,  bringt  eine  neue  Oonstruction  der  Lampen  is  Vor- 
schlag. VI.  48.  und  eine  Selbststeuerung  hei  der  Hollscko 
Maschine.  VII.  977.  978.    dessen  Ventilator.  IX.  1627.  1528. 

Bottis,  Gabtaro  de.  über  den  Vesuv.  IX.  2208. 

B  o  T  T  0.  dessen  elektromagnetische  bewegende  Maschine.  111021. 
entdeckt  chemische  Wirkungen  der  Maguctoelektricität  1189. 
Thermoelektrische  Versuche.  IX.  734.  793.  802.  808. 

Boubee.  über  die  Temperatur  der  Landseen.  VIII.  742. 

Bougharlat.  über  Parallelogramm  der  Kräfte.  I.  933.  945. 
Mechanik.  VI.  1579. 

Boudier.  beobachtet  regelmässige  .Schwankungen  des  Baroat- 
ters.  VI.  1872. 

Boüä.  über  den  Ursprung  des  Basalts.  III.  1098. 

Bougainyillk.  Weltumscgler.  III.  836.  find« 

massen  am  Pinta.  VI.  2095.  Uber  die  Reise  des  Pif  IUI 
IX.  2172. 

BoüöüÄR.  über  Anziehung  I.  329.  Bläue  des  Himmels.  501 
504.  Ausdehnung  der  Körper.  562.  über  Barometerschwaa 
kungen.  916*  926*.  VI.  1898.  Versuche  über  Durchsicht*« 
keit  des  Glases.  II.  703.  706.  Verlust  des  Sonnenlichts  htm 
Durchgänge  durch  die  atmosphärische  Luft.  708.  dessen  Grad- 
messung  iu  Peru.  III.  850—852.  855.  und  Pendelmessungw 
881.  VII.  356.  357.  über  gefärbte  Schatten.  IV.  129.  be- 
stätigt das  Mariotte'scbe  Gesetz.  1033.  seine 
tern  die  Geographie.  1229.  Veränderungen  de 
durch  Flüsse.  1325.  über  Grösse  der  gesehenen  Gegenständ 
1443.  1454.  und  Bestimmung  ihres  Orts.  1450.  Gebrauch 
suerst  ein  Heliometer.  V.  221.  222.  237.  dessen  Formel  für 
barometrisches  Höhenmessen.  296.    beobachtet  die  Glorie  n 


Digitized  by  Google 


1 »' 

lillaud.  7S7 

den  Kopf  des  Beobaclilers  im  Nebel.  439.  Kraftäusserung  der 
Menschen.  994.  empfiehlt  Moodshühen  zu  Längenbestimmun- 
gen.  VI.  22.  verändert  die  Einrichtung  des  Log's.  454.  455« 
beobachtet  magnetische  Felsen.  645.  Versuche  Uber  die  An- 
ziehung des  tellurischen  Magnetpols.  690.  691.  bestimmt  das 
Gewicht  der  Luft.  VI.  1200.  empfiehlt  das  Pendel  als  Mass- 
einheit. 1255*  dessen  hydrostatische  Untersuchungen.  1500. 
und  Navigationskunde.  1584.  über  Durchsichtigkeit  des  See- 
wassers. 1707.  dessen  Photometer.  VII.  480.  und  photome- 
trische Versuche.  488.  491.  dessen  Pyrometer.  1011.  Bild 
des  Beobachters  im  Nebel.  1329.  Nebenregenbogen.  1330. 
gefärbte  Schatten.  VIII.  514.  hoher  Schuee.  566.  Anziehung 
langer  Pendel.  623.  Stabilität  der  Schiffe.  700.  über  Strah- 
lenbrechung. 1120.  1123.  1137.  findet  Versteinerungen.  IX. 
1787.  Wännekraft  der  Sonnenstrahleu.  X.  137.  des  Mond- 
lichtes. 213.  beobachtet  die  Ausdehnung  der  Mauern  durch 
Wärme.  894.  Widerstand  des  Wassers.  1811.  1813.  1819. 
raisst  die  Geschwindigkeit  des  Windes.  2066.  2068.  dessen 
Anemometer.  2156.  2163.  2194.  2195.  2205.  Höhe  der  Wol- 
ken. 2307.  2310.  Menge  des  gespiegelten  Lichtes.  2458 — 
2460.  I.  4. 

OüILLAUD.  Geschichte  der  Astronomie.  X.  1538.  vertheidigt 
das  Copernicanische  System.  1546. 
oüillkt.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  157. 
o ulan AHR  Untersuchungen  über  die  +  und  —  Elektricitat 
gebenden  Körper.  III.  243.    hält  die  Elektricität  für  die  fei- 
neren Theile  der  Atmosphäre.  326. 
oülard.  über  die  Breite  der  Radfelgen.  VII.  1132. 
oüliä.  findet  einen  Meteorstein  in  den  Andesgebirgen.  VI.  296. 
oullat.  über  die  chemischen  Wirkungen  des  Lichts.  VI. 307. 
outTOH.  Mitarbeiter  Watt's  an  der  Verbesserung  der  Dampf- 
maschinen. II.  443. 

oüquet.  Beobachtung  ungewöhnlich  grossen  Hagels.  V.  36. 

oübdet.  beobachtet  Wetterlichter.  X.  1633. 

obrgüet.  Bber  ürbildung  der  Erdkruste.  IV.  1259. 

OVRIOT.  bedient  sich  des  Spbärometers.  VIII.  916. 

ourne.  über  Geschützkunst.  I.  700.    dessen  Schifffahrtskunde. 

VI.  1584. 

ourhok.  über  Barometer.  I.  780.  ist  Anhänger  des  Kry- 
stallsysteras  von  HAUT.  V.  1319. 
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BoüRRIT.  Uber  die  Eisberge  der  Schweiz.  IV.  1309. 

Boussard.  beobachtet  Wettersäulen.  X.  1663—1665. 

BoUSSINGAULT.  beobachtet  die  täglichen  regelmässigen  Bar»- 
meteroscillationen.  I.  923*.  925*.  die  tägliche  Variation  *r 
magnetischen  Deklination.  VI.  1100.  1101.  über  mittlere  Ba- 
rometerstände. 1925.  1949—1952.  über  Miasmen.  2001. 200i 
Bläue  des  Himmels.  2005.  2006.  findet  Salzsäure  im  Rega 
2030.  über  tropische  Regeu.  2034.  fiudet  eine  Meteorsteis- 
masse  auf  den  Andesgebirgen.  2096.  über  heisse  (M«. 
VII.  1098.  1122.  Ursprung  der  Quellen.  1116.  über  Bota- 
temperatur  in  der  äquatorischen  Zone.  IX.  328.  329.  tntrr- 
schied  der  Ladt-  und  Bodentemperatur.  358.  359.  Tabelle 
mittleren  Temperaturen.  514.  Einfluss  der  Feuchtigkeit  h; 
die  Temperatur.  569.  über  americanische  Vulcane.  2233.  ^ 
vulcanisebe  Phänomene.  2262.  2286.  2296.  2301.  2315-  2330 
Uber  Wärmestrahlung.  X.  186.  418.  S.  Atmosphäre.  Ii 
KohlenRäure-Gehalt.  18.  Diffusion.  89.  Gewicht,  specific 
255.  Uesen.  487. 

Boutigky.  wiederholt  Leidenfrost's  Versuche.  X.4H  S. 
Iieldenfrosts  Versuch.  335. 

Boütor.   S.  Besen*  489. 

Bouvard,  Alexis,  dessen  Tabellen  zur  Correctionder Qn^k- 
silberdepressiou  im  Barometer.  II.  56.  VI.  1839.  Vergleickw 
der  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Floth  mit  der  Theene  III 
46.  dessen  Pendelmessungen.  883.  Uber  die  glcichblnbewit 
Temperatur  in  dem  Keller  der  Sternwarte  zu  Paris.  987. 
stimmt  die  Masse  des  Jupiters.  V.  803.  Einfluss  des  Mffto 
auf  Barometer  und  Regen.  VI.  1827.  2062.'  2071. 
Uber  die  regelmässigen  Barometeroscillationen.  1875.  16$ 
1882.  1883.  1894.  und  Barometerschwankumreii  überta^ 
1887.  1888.  1899.  1928.  '  bestimmt  die  Masse  des  Monte 
2355.  Bewegung  des  Mondes.  2386.  IX.  46.  Schilfa- 
Pflanzung  durch  die  Luft.  VW.  393.  durch  Röhre».  452- 
über  die  mittlere  tägliche  Temperatur.  IX.  369.  über  dit^ 
piters-Trabouten.  1053  —  1055.  dessen  Urnnustafel«.  15fc 
Beobachtungen  der  Winde  ra  Paris.  X.  1994. 

BoüVARD,  Eugene,  über  den  Einfluss  des  Mondes  auf  * 
.  Witterung.  VI.  2070.  2072.    Beobachtung  der  Winde  m  Pwii 
X.  1994. 
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OUYIBR,  S.  P.  das  Eis  iit  elektrischer  Nichtleiter.  IIL  125. 
dessen  Dampfmaschine.  X.  1122. 

oütier  des  Mortirrs,  Le.  Versuche  mit  dem  Tachopy- 

rioa.  IV.  238—240.  X.  230.  236.  Uber  das  Hören  durch  die 
Zähne.  IV.  1120.  Beobachtung-  des  Lichtscheins  bei  der  Cotn- 
prcssion  der  Luft.  VI.  271.  verfertigt  gläserne  Tachopyrien.  590. 

OWDICH.  über  die  Temperatur  in  Africa.  IX.  475. 

owditch.  Beschreibung  eines  Meteorstein  Falles.  IV.  222. 
dessen  Längenbestimmungeo.  VI.  31.  38.  Hüke  der  Feuer* 
kugeln.  2145.  i 

ows RS.  dessen  Reise  um  die  Welt.  III.  837. 

owler.  beobachtet  Hagel  in  Ostindien.  X.  2091. 

»OYLE ,  ALEXANDER.  I)r.  Temperatur  in  Nordamerics.  IX. 
48a  Ursprung  des  Wortes  Toraado.  X.  2049.  Beobach- 
tungen dieser  Winde.  2059. 

Ioyle,  RoBBRT.  erw.  VII.  544.  Hdb.  550.    Absorption  der 
Gase  durch  Waiser.  I.  58.    Uber  Aräometer.  351.  Ausdeh- 
nung des  Quecksilbers.  589.    Uber  Capillarität.  II.  36.  37. 
Compression  des  Wassers.  221.    hatte  die  erste  Idee  des  üi- 
^estors.  544.    Uber  Elasticitttt  des  Wassers.  III.  207.  Ursa- 
che der  ElasticitXt.  210.    findet  deu  Unterschied  der  idioelek- 
trischea  und  aaelektriscfcen  Korper.  316.    bfilt  die  Elektrici- 
t»  für  Ausflüsse.  325.    Eiofloss  der  Farbe  der  Körper  auf 
ihre  Erwärmung  durch  die  Sonnenstrahlen.  IV.  108.  Wesen 
des  Flüssigkeitszustandes.  485.    Beobachtung  des  elektrischen 
Liolites.  545.    Gesetz  der  Elasticität  und  Dichtigkeit  der  Luftu 
1026-1028.  1035.  1061.  1063.   auch  bei  vielfach  verstärkt 
rem  Drucke.  1046.    Wesen  der  Gasform.  1049.    Feinheit  des' 
Gefühls  bei  Bliaden.  1189.    Hören  der  Fische.  1213.  er- 
wähnt Beispiele  des  Fslschsehens.  1429.    bestimmt  das  speci- 
fische  Gewicht  der  Luft.  1493.    dessen  hydraulische  Untersu- 
chungen. V.  571.    kennt  das  Hygrometer  aus  einem  ia  Saut-: 
wasser  getauchten  Schwämme.  610.    erhält  Nachricht  von  der 
Erfindung  der  Luftpumpe,  und  construirt  die  seinige  hiernach. 
VI.  529.    erfindet  die  Barometerprobe  bei  Luftpumpen.  614. 
kennt  den  EioBuss  der  Wärme  auf  den  Magnetismus.  903. 
bestimmt  das  Gewicht  der  Luft.  1199.    dessen  statisches  Ba- 
rometer. 1201.     ist  Gegner  der  Theorie  des  Cartesiüs.? 
1399.    bemerkte,  dass  Meereis  süsses  Wasser  giebt.  1705. 
über  das  Leuchten  des   Meeres.  1716.    Höbe  der  Wolken. 
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1742.  der  Durchgang  des  Lichts  beweist  Porosität  ¥11. 88* 
Geschwindigkeit  des  Schalles.  VI  IL  390.  physiologische  Ai- 
gen affecrionen.  758.  kennt  die  mit  der  Tiefe  zunehmende  H 
denwärme.  IX.  246.  Wesen  der  Wärme.  X.  56.  und  Wag- 
harkeit.  106.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  13a  öka 
Scbiesspulvergas.  263.  dessen  Construction  der  Lumpe,  319 
Kälte  durch  schmelzende  Salze.  854.  Gefrieren  der  Kör- 
per. 938. 

Brackekbridöb.  über  Louisiana.  VIII.  1205. 

B  RADLET,  James.  Dr.  Parallaxe  der  Fixsterne.  I.  21.IV.326 
VII.  292.  X.  1383.  Beförderer  der  Astronomie.  I.  416.  be- 
dient sich  der  LuftfernglUser.  IV.  146.  147.  eigene  Ber- 
gung der  Fixsterne.  333.  dessen  Fixsternverzeichniss.  348. 
über  die  Ursache  des  Flüssigkeitszustandes  der  Körper.  482- 
483.  berechnet  die  durch  Ca  KP  BEL  gemessenen  Mooddistu- 
zen.  VI.  28.  Geschwindigkeit  des  Lichts  aus  der  Aberration. 
280.  berechnet  Mondfinsternisse.  2368.  Sonnenparallaxe.  VIII. 
822.  Uber  Strahlenbrechung.  1122.  1135.  Einfloss  derselbe! 
auf  die  Schiefe  der  Ekliptik.  U41.  1142.  prüft  Habut  $ 
Teleskope.  IX.  225.  226.  Erfinder  der  Aberratioo.  1059 
1838.  1839.  X.  1514.  beobachtet  den  Uranus  als  Finten 
IX.  1591.  Begründer  der  neueren  Astronomie.  1663.  find« 
den  Einfluss  der  Nutation  auf  die  Orte  der  Fixsterne.  2163. 
beobachtet  die  Schiefe  der  Ekliptik.  2176.  Beobachtuogen  der 
Doppelsterne.  X.  1434.  1439. 

B  RADLET,  RICHARD*  Eriluder  des  Kaleidoskops.  V.  817- 

B  RAD  ward  IN,  Thomas  de.  erw.  VII.  538. 

Braid,  James,  beobachtet  Wetterlichter.  X.  1629. 

B  RAM  AH.  verbessert  die  Hahnen  der  Dampfmaschinen.  II.  471 
dessen  Presse.  VII.  901.  916-920.  925. 

B  RAN  CA.  dessen  Dampfmaschine.  II.  441.  442. 

Brande,  dessen  Versuche  zur  Prüfung  der  FrankhVschen  Theo- 
rie. HI.  341.  342.  Gasconsnmtion  durch  eine  Gasflamme,  IV. 
1108.  Leuchtkraft  der  verschiedenen  Gase-  1114.  Verp« 
fung  des  Chlors 'mit  Wassersloflgas  durch  elektrisch  glühende 
Kohlenspitzen.  VI.  303.  sonstige  chemische  Wirkungen  de* 
Lichts.  306.    über  Diathemtanie.  X.  580. 

Brander.  dessen  Aräometer.  I.  357.    Menge  des  Wssserda» 
pfes  in  der  Luft.  465.    über  Barometer.  940».  Dichtigkeit 
des  Wasserdampfes.  II.  371.    bedient  sich  eines  nach  Art  de* 
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HohlfeM'schen  construirten  Hodometers.  V.  272.  dessen  Darrn- 
saiteuhygrometer.  695.  und  Inklinatorium.  744.  erfindet  elek- 
trische Lampen.  VI.  76.  dessen  Glasmikrometer.  2184.  Uber 
das  Mikroskop.  2274. 

RARDBS,  H.  W.  (Mitarbeiter  am  Wörterbucbe.)  Hdb.  VII.  568. 
Färbung  der  Atmosphäre.  I.  10.  505.    Princip  der  virtuellen 
Geschwindigkeit.  945.    über  den  Blitz.  999.    über  Capillaritüt. 
II.  40.    über  rückwirkende  Festigkeit.  150.    über  den  Don« 
oer.  572.  576.  577.    über  die  Berechnung  der  von  v.  Yelih 
angestellten  elektrometrischen  Versuche.  III.  702.    über  die 
Berechnung  der  Versuche  mit  der  Drebwaage.  970.  Regen- 
Verhältnisse  an  der  Westküste  Europa's.  1004.  Beobachtung 
einer  Feuerkugel  IV.  222-    Berechnung  ihres  Bahnen.  226. 
229.    beobachtet  die  zitternde  Bewegung  der  Sterne.  548. 
über  Skalen  der  Geschwindigkeit.  1357.    Ursache  der  grosse- 
reo  Menge  Gewitter  im  Sommer.  1600.    Beweis  des  Hebel- 
gesetzes. V.  110.    Uber  warme  horizontale  Luftschichten  in 
grosseren  Höhen.  72.     und   Wärincabnahme  mit   der  Höbe. 
313.  315.     EinOuss  des  Windes  auf  das  Barometer.  319. 
dessen  Erklärung  der  Höfe.  462  ff.    namentlich  der  sich  be- 
rührenden Kreise.  494.   Untersuchungen  über  Kometenschweife. 
044.  dessen  Statik  und  Mechanik.  VI.  1579.  meteorologische 
Untersuchungen.  1832.  1833.  über  Differentialbarometer.  1854. 
über  weite    Verbreitung    schneller  Barouicterschwaukungen. 
1971.  1972.    über  Bläue  des  Himmels.  2005.    Höhe  der  Ha- 
gelwolken.  2022.    Witterungsverhältnisse  einzelner  Jahre.  2050. 
ist  gegen  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung.  2060. 
über  die  Wurf  kraft  der  Moodvnlcane.  2128.    Höhe  der  Feuer- 
kugeln. 2146.    über  den  Höhrauch.  VII.  48.    und  das  Nord- 
licht 139.    über  Sternschnuppen.  VIII.  1019—1024.    und  de- 
ren Höhe.  VII.  169.    Gebirge  befördern  Gewitter.  1263.  Ur- 
sprung der  Regenwolken.  1266.    über  die  Tonleiter.  VIII.  333. 
Schallinterferenzen.  499.     Stoss  der  Körper.  1066.  irdische 
Strahlenbrechung.  1152.  1162—1164.  1171.    Temperatur  Pe- 
tersburgs. IX.  448.    Beispiele  hoher  Kältegrade.  477.  üher 
mittlere  Temperatur.  499.    feine  Verkeilung  homöopathischer 
Arzneien.  713.    absoluter  Nullpunct  der  Wärme.  X.  123.  er- 
klärt die  Erscheinungen  des  Thermophons.  512.  überGERST- 
ner's  Wellen*  .urie.  1349.    beobachtet  Wetterleuchten.  1616. 
1619.  1620.    und  Wasserhosen.  1680.    berechnet  Benzen- 
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BERA 's  Fnllvertuche.  1848.  Entstehung  der  Winde.  1882- 
1904.  1907.  Windrichtungen.  1963.  1966.  20ia  2024.  Uc 
und  Seewinde.  1902.  Geschwindigkeit  des  Windes.  2Ük 
2040.  über  Stürme.  2047.  und  Wolken.  2281.  2284-22$ 
2291. 

Brandes,  Rudolph,  über  dos  Moorbrennen.  VII.  50.  &h 
gehnlt  des  Regeuwasscrs.  1223.    S.  Temperatur.  61B- 

BRANDIS.  Uber  einen  merkwürdigen  Blitzschlag.  I.  1016.  IG?) 
1021.  1050.  Über  Achrnpnie  der  Augen.  17.  1426.  Ober  Le- 
benskraft. VI.  HB.    ««eile  der  animalischen  Wärme.  X.  391 

Brandt,  entdeckt  den  Phosphor.  VII.  474. 

BRANTE.  dessen  Versuch  mit  dem  Fallschirm.  IV.  36- 

Brard.  Uber  das  Zerspringen  der  Mühlsteine  durch  Hit» 
II.  315. 

Br ARENS,  dessen  Steuennannskimde.  VI.  1584. 

B RAS C ARU.  Uber  Wasseruhren.  IX.  1106. 

Brathwaite.  Uber  Desinficirung  der  Luft.  1.  482. 

B  R  AU  BACH.1  dessen  Schilf  baukuude.  VIII.  701. 

Braun,  beobachtet  Höfe  nm  die  Sonne.  V.  463.  505.  *** 
Nordlichter.  VII.  153.  157.    Uber  Thermometer.  IX.  866. 
Tb  ermonieterskalen.  903.    über  animalische   Wärme.  X. 
358.  360.  363.  367.     Kälte  durch  schmelzende  Sab*.  &5 
und  Verdampfung.  863.    Gefrieren  des  Quecksilbers.  962. 

Brauns,  über  Grandels.  III.  129.  130. 

Bratais.  beobachtet  das  Zodiacalücht  X.  2426.  S.  CseU- 
laritat.  45.  Schall.  541.  Warme.  686. 

BREDOW«  vertheidigt  DuloHO's  Gesetz  des  constantes 
Itaiases  zwischen  den  WärmecapacitKten  und  Atomgevirbit» 
der  Körper.  X.  818. 

BreOUET.  dessen  Doppelchronometer.  I.  923.    Verfcrtiger  r* 
ter  Chronometer.  II.  106.    dessen  Compensationspendei  200 
und  Pendel  zum  Messen  der  Krd-Ahplattung.  III.  897.  <ks^D 
Secundeotheiler.  VII.  398.    über  Telegraphen.  IX.  105. 
sen  Metallthermometer.  990.  991.    S.  »an^uwrenllder.  jj 

B  REIS  LABT,  SCIPIONE.  Magneteisen  bildet  den  Erdkern. III. 
1068.  Entstehung  des  Basaltes.  1097.  dessen  geolo^k 
Theorie.  IV.  1273-  1277.  1282.  Uber  allmälige  Erksta»? 
der  Erde,  1333.  Uber  Hohlen,  die  durch  Hebungen  entstao- 
den.  V.  399.  ttber  Senkung  verschiedener  Gegenden  » 
lien.  VI.  1605.    dessen  Charte  von  Nenpel.  2418. 
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der  Mineralquellen.  VII.  1115.  Uber  Versteinerungen.  IX. 
1806.  über  den  Vesuv.  2208.  Verbindung"  der  Vulcane  mit 
dem  Meere.  2239.  vulcanische  Erscheinungen.  2262.  2268. 
2269.  2285.  1286.  Schlamm-  und  Gos-Vulcane.  2322.  2334. 
brennende  Steinkohlenlager  in  Frankreich.  2340. 
Üreithaüpt,  August,  dessen  Kristallographie.  V.  1034. 
1036.  1039. 

Breithaüpt.  Mccbanicus.  verfertigt  Barometer.  VI.  1836. 
Bremontier.  untersucht  die  Höhe  der  Wellen.  VI.  1740.  und 

Tiefe  derselben.  1742.  1746.    und  ihre  Gewalt.  1*749.  X. 

1349.    Uber  Mascaret.  VIII.  1220. 
Bremser,  dessen  Volta'sche  Säule.  VIII.  3.    zerlegt  Kali.  50. 
Brerdkl.  Versuche  über  das  Fallgesetz.  VIII.  616. 
B RENGER.  über  das  Bild  der  Hohlspiegel.  V.  514. 
Bresche t.  misst  die  Temperatur  der  Seen.  IX.  270.    und  die 

WSrme  der  Menschen.  1008.  X.  357.  373.  1151.    S.  Irnft- 

dektricltftt.  361. 

Bresst.  Über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1722. 

Breton.    S.  Apparat.  11. 

B RET tr er,  H.  A.  dessen  Hdb.  VII.  557. 

Brewster.  dessen  Zeitschrift  VII.  565.    Uber  das  Auge.  I. 
548.  550.  553.  VIII.  743.  745.    dessen  Lichtbrechuugsversu- 
che.  I.  1 142—1144.    über  doppelte  Strahlenbrechung.  1185. 
1187—1189.  1194.    Uber  Polyxonallinsen.  1208.1210.  Brenn- 
kogel. 1211.    Polarisirung  des  Lichts  durch  Druck.  1195. 
über  relative   Festigkeit.   II.   149.     Brcchungs-  und  Zer- 
■treuungs-Kraft  des  Kronglases.  250.  Uber  Hochdruck-Dampf- 
maschinen. 307.     über  den  Erfiuder  des  Lesüe'scben  Diffc- 
renzialthermometers.  536.     Polarisirung  des  Lichts.  557.  X. 
601.   dessen  Versuche,  undurchsichtige  Kttrper  durch  Imprä- 
gnation durchsichtig  zu  machen.  II.  699.  Polarisationskraft 
des  Eises.  III.  124.    über  das  Schillern  der  Perlmutter.  IV. 
103.  104.  IX.  1412.  X.  2452.    Beobachtung  der  schwarzen 
Bruehflächen  des  Quarzes.  IV.  111.    Uber  Veränderung  der 
Farben  durch  Wärme.  116.    Beobachtung  der  Farben  streifen. 
135.  136.    Uber  achromatische  Fernrohre  ans  einerlei  Glasart. 
179.    Vorschlag  zu  einem  Fernrohre,  um  unter  Wasser  zu 
sehen.  194.    gelangt  zur  Bildung  von  Quarzkrystallen  auf  nas- 
sem Wege.  1281.    über  Adjustirnng  der  Augen.  1394.  1399. 
über  Kurzsichtigkeit  und  Weitsichtigkeit.  1402.  untersucht 
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die  Achrupsie.  1427.  und  deren  Ursache.  1428.  über  das 
Fixiren  der  Gegenstände  mit  einem  Auge.  1440.  über  da« 
Thaumatrop,  1460.  Polarisiruog  des  vom  Himmel  reflediwn 
Lichtet.  V.  258.  verändert  das  Daniel  Fache  Hygrometer.  621 
Erfinder  des  Kaleidoskops.  817.  dessen  Krj  sUlIograpkie.  1034. 
erfindet  die  monochromatische  Lampe.  VI.  62.  X.  2444. 
Lampen  cum  Heizen.  VI.  91.  Helligkeit  des  Lichtkegels  einer 
Linse.  312.  Erklärung  der  Brechung  und  ZurückstrahlMf 
des  Lichts  nach  der  Emissionstheorie.  318.  verfertigt  starb 
Elektromagnete.  601.  dessen  Bemühungen  um  vereinte  Wet- 
terbeobachtungen. 1831.  2045.  verfertigt  mikroskopisch  Lb- 
sen.  2204.  2205.  über  das  Nordlicht.  VIF.  138.  185.  210 
Geräusch  desselben.  189.  Einfluss  auf  den  Magnet.  225.226- 
dessen  Lichtpolarisationsversuche.  702.  704—707.  711-715. 
721—744.  775.  783.  785.  791.  794.  800.  801.  805-8ia 
820—827.  855.  856.  859—865.  867.  868.  Bild  de*  Beoh- 
achtere  im  Nebel.  1329.  über  Combinationstöoe.  VW.  321- 
dessen  Biographie  NEWTOlf's.  629.  über  Pseudosepsis. 756- 
757.  760.  766.  über  das  Sehen  gerader  Bilder.  778.  üb« 
Figuren  in  einem  chinesischen  Spiegel.  926.  Vermioderw 
der  SprÜdigkeit  des  Glases.  978.  dessen  Prismen teleskop.  IX. 
188.  und  aplanntisches  Fernrohr.  191.  und  Sonnen  teleskop? 
193.  194.  verbessert  das  reflectirende  Prisma.  223.  "b" 
Lichtbrechung  und  Farbenserstreuung.  217.  nimmt  swei  Rä- 
tepole an.  336.  Gaog  der  täglichen  Temperatur.  362.  36' 
395.  396.  401—405.  über  mittlere  Temperatur  unter  dem 
Aequator.  500.  501.  Gesetz  der  Wärme-Abnahme  mit  zuneh- 
mender Pojhühe.  505  —  512.  Zusammenfallen  der  Kiltepol? 
mit  den  magnetischen.  547.  über  Wärmemessung  durch  po- 
larisirtes  Licht.  874.  empfiehlt  Ubrcompensation  zur  Thermo- 
metrie.  979.  Erscheinungen  am  Turmalin.  1094— 1097. 1100. 
X.  1154.  1157.  optische  Untersuchungen.  IX.  126a  aber 
elliptische  Polarisation.  1520.  dessen  Aeusseruog  über  K 
Hkrschbl.  1582.  über  Wärmestrahlung.  X.  432.557. 
klärt  sich  gegen  Rumford's  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten 
521.  Kristallisation  des  Eises.  949.  über  Wasserhosen. 
1665.  1666.  1706.  Uber  Cobäsion.  1723*  über  FostkYs 
Anemometer.  2175.  Lichtpolarisation  durch  Zurackwerfuns: 
2445.  2468.  2472.  Ursache  des  Schillers.  2449.  S. 
tometer.  454.  455.  Sehen.  569. 
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3RIANCH0H.   bestimmt  die  Hitze  des  verbrennenden  Schiess- 

pulvers.  VIII.  525. 
Brice.  misst  die  Geschwindigkeit  des  Windes.  X.  2036. 
Briche.  über  das  specifische  Gewicht,  der  Körper.  IV.  1565. 
Briggs,  Henry,  erw.  VII.  541. 

Briggs,  Wilhelm.  Uber  das  Auge.  I.  551.  setzt  die  Ursache 
des  Sehens  in  die  Aderhaut  IV.  1371.  über  Einfachsehen  mit 
zwei  Augen.  1478. 

Brignoli.  stellt  die  Axe  der  Elektrisirmaschine  mit  der  Welt- 
axe  parallel.  III.  416. 

ürilhac,  Graf  von.  dessen  Elektrisirmaschine  mit  zwei  Schei- 
ben. III.  432. 

Br  in  dl  et.  bringt  hölzerne  Dampfkessel  in  Vorschlag.  II.  463. 
erbaut  die  trockne  Schleuse  für  den  Herzog  von  Bridgewater. 

III.  73.    über  Zusammenziehung  der  Wasserader.  VII.  1166. 
Bring,  SueNO.   erklärt  sich  gegen  ein  Sinken  des  Ostsee- 
Spiegels.  VI.  1597«  * 

Brinkley.  beobachtet  die  Parallaxe  der  Fixsterne*  IV.  326. 327. 
X.  1384.  dessen  Fixstern-Y  erzeichniss.  IV.  351.  LUngenbe- 
stimmung  aus  Mondhöhen.  VI.  22. 

B  Rio  SC  HI.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1926. 

Brisbane,  Sir  Thomas,  dessen  Pendelmcssungen  zur  Be- 
stimmung der  Erdabplattung.  III.  906.  Barometerbeobachtun- 
gen. VI.  1931.  1953.  Regenmengen  zu  Paramatta.  VII.  1257. 
Temperatur  auf  Neuholland.  IX.  330.  331.  461.  Unterschied 
der  Temperatur  in  geringen  Höhen  über  der  Erdober- 
fläche. 348. 

Brisson,  Samuel.  Hdb.  VII.  558.  Dictionuaire.  560.  über 
Attraction.   I.  338.     speeifisches  Gewicht  der  Körper.  355. 

IV.  1551.  1552.  derer,  welche  Wasser  einsaugen.  1540. 
des  Quecksilbers.  VII.  1020.  des  Wismutbs.  «X.  2273.  des 
Zinks.  2415.  des  Zinns.  2416.  Ausdehnung  der  Körper.  I. 
561.  über  Barometer.  750.  Versuche  mit  Brenuspiegeln. 
1207.  1208.  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  II.  371.  372. 
Maschine  zu  Versuchen  mit  dem  elektrischen  Drachen.  587. 
ist  Mitglied  der  französischen  Mass-Commission.  VI.  1263. 
Uber  Bedeutung  des  Ausdrucks:  Moment.  2316.  über  Was- 
serpnmpen.  VII.  952.  über  den  Reif.  1391.  Wirkungen  der 
elektrischen  Flaschen.  VIII.  547.  über  das  Thermometer  der 
pariser  Sternwarte.  IX.  869.    über  die  Trägheit  1075.  Er- 
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klärung  der  Waage  Roberval's.  X.  52.  über  «ouubd» 
Warme.  367.  und  deren  Ursache.  381.  Gerluack  der  Gc- 
fasse  vor  dem  Sieden  des  Wassers.  1008.  Theorie  der  Wct- 
tersäulen.  1704. 

Bristed.  Uber  Dampfschiffe  der  vereinigten  Staaten.  II.  49f. 

BRIX,  W.  desseu  Dynamik.  VI.  1582.  über  die  m 
1202.  1203.  1206.  Theorie  der  Schraube.  VIII.  575.  Be- 
stimmung des  Schwerpuncts.  641.  Stoss  der  Körper.  1066.  S 
Wärme.  676.  | 

Brocchi.  über  Höhlen.  V.  402.    Wesen  der  Materie.  VI.  2003 

Brocke don.  Uber  Augentäuschungen.  VIII.  760. 

B  ROD  IE.  über  das  Athmen.  I.  431.  Quelle  der  animalisch 
Wärme.  X.  391.  392.  j 

BrOGNIART,  ADOLPH,  dessen  Versuch,  die  Veränderungen  der 
Erdkruste  zu  erklären.  IV.  1263.  über  die  an  manchen  Or- 
ten wechselnden  Lager  verschiedener  Felsarten.  1292.  erklärt 
sich  gegen  Wedgwood's  Pyrometer.  VI.  984.  dessen  ebe- 
nes Pyrometer.  988.  Uber  heisse  Quellen.  1093.  1112-  4* 
Petrefacten  beweisen  eiue  früher  höhere  Temperatur  der  Erd- 
rinde. IX.  576.  590.  622.  misst  die  Hitze  der  PorceüaB- 
Oefen.  1004.  über  Versteinerungen.  1787.  1803.  aOmSKre 
Abkühlung  der  Erde.  1809.  Wärmeproduction  der  VegetiÜ 
lien.  X.  352.    S.  Daguerrebilder.  56- 

Bronn,  über  Versteinerungen.  IX.  1787. 

Brook.   S.  Taylor. 

Brookbaner.  Chronometermacher.  II.  105. 

Brooke,  John,  dessen  Ladungselektrometer.  III.  675.  VUL 
538.  geeignete  Belegung  der  Flaschen.  IV.  357 — 359.  Ver- 
kittung zerbrochener  Flaschen.  364.  dessen  Sanerstoff£asgf- 
hläse.  1164.  Wiukelmessuug  der  Kryatalle.  V.  1034.  '*  An- 
hänger von  Hauy's  Krystallsystem.  1319.  Krystallisatjoo des 
schwefelsauren  Nickeloxyds.  1353. 

BROSSY,  Tardy  de  LA.  über  Ausdehnung  des  Wassers  T«r 
dem  Gefrieren.  1.  601.  ist  gegen  Laplace's  Capillartheone. 
II.  58.  über  Regenmengen.  VII.  1240.  dessen  Regeu«*> 
1347. 

Brouohax.  über  farbige  Höfe  i»  kranken  Auge.  V. 438.  des- 
sen Inflexionsversuche.  689.  über  Mikroskope.  VL  2274.  Far 
ben  des  reflectirten  Lichtes.  X.  2450. 
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IroüQBTOH.  beobachtet  Vulcane  auf  den  Asiatischen  Inseln. 
IX.  2221. 

Uoünker.  über  Capillardepression  des  Barometers.  II.  55. 

JroüSSEAUD.  dessen  Längengradmessung.  III.  877. 

iRODSSOKET.  \ ersuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  281. 

iaowALLlUS,  G.  J.  ist  gegen  das  Sinken  des  Spiegels  der 
Ostsee.  VI.  1597. 

3rowh.  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  477.  über 
den  Czirkuteer  See.  VIII.  718. 

Browh,  Robert,  über  Molecularbewegnng.  VI.  1447.  1448. 
IX.  710.    Uber  rothea  Schnee.  VIII.  573. 

Browh,  S.  verbessert  die  Molben  der  Dampfmaschinen.  II.  470- 
empfiehlt  Knallgas  als  bewegendes  Mittel  statt  des  Dampfes.  481. 

Browke.  Uber  die  Wüsten  iu  Africa.  III.  1139.  Uber  Pendel 
mit  höliernen  Stangen.  VII.  386.  und  Quccksilberuendel.  389. 
Gewohnheiten  der  Hyänen  in  Africa.  IX.  1811.  Windrichtun- 
gen daselbst.  X.  2095. 

Brownrich.  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  57.  68. 

Bruce,  lehrt  Africa  keunen.  IV.  1237.  Uber  Naphtba-QueUen. 
VII.  1112.  Katarakten  des  Nils.  VIII.  1201.  Gang  der  täg- 
lichen Temperatur.  IX.  384.  390.  beobachtet  einen  Vslcan  im 
rothen  Meere.  2230*  auf  der  Insel  Fctlar.  2239.  Wärme  der 
Sonnenstrahlen.  X.  151.  beobachtet  Saudwirbel.  1637.  und 
heisse  Winde.  1924.  verschiedene  Richtungen  der  Winde.  1957. 

Bruchmaä*.  Uber  ewige  Lampen.  VI.  51. 

B  r  uc  km  AHN,  J.  A.  und  A.  G.  über  artesische  Brunnen.  VII. 
1037.  1055.  1062. 

Brüeckb,  E.  S.  Endoimose*  159. 

Brueckmann.  aber  Blitzröhren.  I.  1096. 

BruenhikC.  dessen  Tachometer.  VIII.  1185.  Wassermeoge 
des  Rheins.  1189.  1191.  .  . 

Brhg,  RudolphüS.  erw.  VII.  538. 

B  rüg  MARKS,  über  das  Erkalten  des  Wassers  unter  den  Gc- 
frierpuncL  III.  103.  untersucht  den  Maguetismus  verschie- 
dener Körper.  VI.  648.  649.  der  Magnetismus  durchdringt 
alle  Körper.  66a  Einflusa  der  Wärme  auf  dea  Magnetismus 
des  Stahls.  838.  über  den  Höh  rauch.  VII.  41.  Princip  der 
kleinsten  Wirkung.  X.  2267. 

Brugnatelli,  L.  und  C o nf i gli A cm.  Zeitschrift.  VII.  565. 

Brügratblli,  L.  Bibüot.  fisica.  V1L  549.    Absorption  der 
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Gase  durch  Kohle.  I.  100.  der  Gase  und  Dämpfe.  11$.  Dre- 
hungen des  Kampfers.  206.  Wesen  der  Elektrickät  HL  381. 
erhöhet  die  elektrische  Wirksamkeit  des  Zinks  durch  Verbin- 
dung- mit  Quecksilber  IV.  608.  über  die  chemische  Wirksam- 
keit der  zweigliedrigen  galvanischen  Kette.  680.  der  zdme- 
mengesetxten.  876—878.  VIII.  12.  über  die  Ladung»**. 
89.  108.  109.  bestätigt  PACCHIANl's  Salzsäure- Bildoo: 
aus  Wasser  durch  den  elektrischen  Strom.  IV.  900.  901.  fite 
die  chemische  Uarmonica.  V.  101.  102.  erklärt  sich  psn 
Ermah's  polare  Leitung.  VI.  200.  Verzeichnis  kalter  Wb- 
ter.  IX.  456.  dessen  explodirendes  Salz.  X.  264.  S.  Anal- 
Kamiren.  9.  Galvanoplastik.  237. 

Bruhacgi.  erklärt  sich  gegen  Laplace's  Capillartheorie.  IL 
59.  tiber  die  Kraft  der  Pferde  und  Maulthiere.  V.  996—999 
1001.  über  Mühlen.  VII.  1181.  1182.  Theorie  des  8to*- 
hebers.  VIII.  1109.    Widerstand  der  Mittel.  X.  1818. 

BRUNCRONA.  über  das  Sinken  des  Ostsee-Spiegels.  VI.  1599. 

Brune l,  Sir  Isambert.  dessen  liarometerheobaclitongeo  rc 
America.  VI.  1970.  verbessert  die  Maschinen  der  Daupf- 
schiffe.  II.  495.  verfertigt  eine  Kettenbrücke  für  die  luei 
Bourbon.  V.  8.  bringt  comprimtrte  Luft  statt  Dampf  in  Vor- 
schlag. X.  1122.    S.  Geschwindigkeit*  252. 

Brünelli.  über  die  Pororoca.  VIII.  1219. 

B'runner.  dessen  Darstellung  des  Kalium.  V.  838.  Volonfca- 
rometer.  VI.  1857.  Bestimmung  des  KohlensäuregchaJu  der 
Atmosphäre.  1999.  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  X.  1102 
— 1105.    S.  Aspirator.  12.  Atmosphäre.  16. 

Brtak.   S.  Donkin. 

Bryant,  WILHELM.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  Ii- 
280.  304. 

Brtdone.  Uber  die  Fata-Morgana.  VIII.  1171.  und  den  \m- 
IX.  2213.  Beschreibung  des  Sirocco.  X.  1912.  1928.  & 
filektricität,  thierische.  108. 

Bryenn  ius.  S.  Manuel. 

B  ITA  CHE*  tiber  das  grosse  Hagelwetter  von  1788.  V.  48. 

sen  hydrographische  Untersuchungen.  V.  574.    zeichnet  w- 

zügliche  Landch arten.  VI..  HO. 
BUAT,  DU.  dessen  Hydraulik.  VI.  1579.    Fliessen  des  Wassers 

in  Röhren.  VII.  1415.    Kraft  des  Wasserstosses.  VIII.  1100 

1102.  X.  1813.  1818. 
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ffCH,  Lbopold  r.  Über  Barometerstände.  I.  916.  918.  Ein- 
fluss der  Polhöhe  auf  dieselben.  920*.    der  Jahrszeiten.  933*. 
der  Winde.  936*.  VI.  i960.  1964.  "der  Hydrometeore.  1. 937\ 
Beobachtung1  der  täglichen  regelmässigen  Barometer-Oscillatio- 
nen.  922*.  924#.    Wärme  der  Quellen.  III.  989.  990.  Schnee- 
grenze  in  Mageroe.  1001.    Stratificirung  der  Gebirge.  1077. 
Granitart  der  sogenannten  Fündlioge.  1078.     deren  Ursprung. 
1079.  Uber  den  (früher  so  genauoteu)  Uebergangsgranit.  1086. 
tleo  Trachyt  1094.    Entstehung^des  Basaltes.  1097.  grosse 
Massen  Eisenerz  in  Nomegen.  1104.    hält  die  canarischen 
Inseln  für  vnlcauiscben  Ursprungs.  IV.  1315.  Veränderung 
des  Klimas  in  Norwegen.  1337.    Ursache  der  Wintergewitter 
daselbst.  1588.    Theorie  der  Entstehung  des  Hagels.  V.  68. 
Hohenbestimmungen.  338.    Klima  der  canarischen  Inseln.  876. 
und  Norwegens.  885.     Uber  die  Hebung  Skandinaviens.  VI. 
1595.  1599.    und  sonstiger  Erdtheile.  1601.  IX.  549.  dessen 
meteorologische  Untersuchungen.  VI.  1825.  1827.    Uber  mitt- 
lere Barometerstände.  1912.  1921.  1925.    Einfluss  der  Luft- 
strömungen auf  dieselben.  1945.    Ungleichheit  der  barometri- 
schen Ovulationen.  1952.  1953.     Einfluss  der  Wärme  auf 
dieselben.  1959.    Erzeugung  der  Kälte  durch  Eindringen  kal- 
ter Luftströmungen.  2025.     über  periodische  Regen  unter 
höheren  Breiten.  2036.    Uber  das  Nordlicht.  VII.  192«  Ge- 
räusch desselben.  192.    dessen  Einfluss  auf  die  Witterung.  198. 
Temperatur  der  Quellen.  1079.  1121.    Einfluss  der  Winde  auf 
den  Regen.  1267.    der  Jahrszeiten.  1272.  1273.    Einfluss  der 
Winde  auf  den  Schnee.  VIII.  558.  559.    Temperatur  in  Sibi- 
rien. IX.  332.    Einfluss  der  Höhe  auf  die  Temperatur.  356. 
über  Versteinerungen.  1787.    und  Vnlcane.  2195.  2243.  Höhe 
des  Vesuvs.  2210.    über  den  Pic  de  Teyde.  2230.  unter- 
scheidet Reihen-  und  Central- Vulcane.  2240.    über  Krater. 
2249.    Uber  das  Entstehen  einer  Insel  bei  Santorin.  2251. 
vnlcanische   Erzeugnisse.  2265.  2269.     Erdbeben  in  Italien. 
2313.   Stürme  in  Norwegen.  X.  1941.  2046.    Winde  auf  den 
canarischen  Inseln.  2007.    Windrichtungen.  2079. 
Buch  Air.  Einfluss  des  Schiffeisens  auf  den  Compass.  VI.  955. 

Ober  die  Fata  Morgana.  VIII.  1172. 
Büchana H.  über  relative  Festigkeit.  II.  156«  über  Dampfschiffe. 
223.  491.    beste  Grösse  derselben.  494.     Kraftäusserung  der 
Menschen.  V.  992.    dessen  Luftpumpe.  VI.  579.  580.  findet 
Rtg.  Bd.  zu  fehler*  Wörlerb.  Ccc 
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süsse  Quellen  in  Salzseen.  VII.  1048.    Temperst«  der  QmJ- 

len.  1079.    Uber  Mühlen.  H83.    über  Wasserhosen.  X  1670 

—1672.  1682.  1714.   S.  ttehör.  248. 
BüCHNBR.  über  Absorption  der  Riechstoffe.  I.  112.  über 

Lichtschein  bei  der  Kristallisation.  III.  264.  VI.  267.1V 
-  über  den  Torf.  VIII.  1245. 

BUGHOLZ,  über  metallische  Vegetationen  durch  Galvanisch 
erzeugt  IV.  669.  670.  672.  673.  Einfluss  der  Entfern^ 
der  Leitungsdrähte  von  einander  auf  die  Wasserzersetxunj.  | 
890.  Säuren-  und  Alkalien-Bildung  an  den  Enden  der  Lei- 
tungsdrähte der  zusammengesetzten  elektrischen  Kette.  90i' 
vertheidigt  die  Erscheinungen  der  Schwefelkiespendel.  V.  1015 
Gestchn  des  Schwefels  durch  vermehrte  Hitze.  X  974. 
schmelzt  Baryt.  992. 

BüCKIKöHAM.  Beobachtungen  des  Thaues.  IX.  685.  Wtw 
Winde  von  Schneebergen.  X.  1904. 

BüCKLAHD,  über  Blitzröhren.  I.  1095.  ist  Anhänger  eioer  ifl- 
gemeineu  grossen  Flntb.  IV.  1292.  über  Höhlen.  V". 401*406 
das  Labyrinth  von  Greta.  423*  Uber  Versteinerungen.  IX 
1787. 1798.  1800. 1810.  1811.  namentlich  Anthropoiden,  m 

BüECHHKR.  Uber  das  Hören  mittelst  einen  Stabes  im  Obre.  IV 
1212.  will  einen  sehr  hoben  Heber  in  Ausführung  bringen 
V.  134. 

BffKCKLlNfl.  bringt  Dampfmaschinen  nach  Deutschland.  11.483 
Buk  hl.  dessen  tbbnerne  Wassertäuchel.  VII.  1475. 
B üek.  über  den  Nebel.  VII.  26. 

Bus LF INGER,  über  Anziehung.  I.  328.    über  Barometer.  94C 
über  Capillarität  II.  37.   über  relative  Festigkeit  149.  ■** 
der  Kräfte.  V.  966.    Wesen  der  Schwere.  VIII.  630.  Ten 
peratur  der  Mischungen.  IX.  844.    über  Thermometer.  869 
.  Natur  der  Wärme.  X.  60.    und  Gewicht  derselben.  80.  107- 

BüERG.  Beobachtung  einer  Sonnenfinsterniss.  IV.  270.  de**« 
psychometrische  Beobachtungen.  V.  645.  650.  über  den  Tb^ 
punet  des  Psychrometers.  654.  655.  Irradiation  der  Ster* 
796.  797.  berechnet  die  durch  NlEBUHR  gemessenen  Mond 
distanzen.  VI.  29.  dessen  Mondtafeln.  2348.  2365.  I&  * 
Veränderung  des  Eispunctes  der  Thermometer.  IX.  924.  in- 
dessen RefroctSonstafelu,  2187.    S.  M»hs.  379. 

Br/ER JA,  ABEL,  dessen  Statik,  Hydrostatik  und  Dynasnk.  fl- 
1579.    über  Telegraphen.  LV.  106. 
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üKSCH.  über  Aräometer  I.  362.  empfiehlt  grüne  Schirme  zur 
Erhaltung  der  Augen.  IV.  1434.  dessen  hydraulische  Schrif- 
ten. V.  531.  X.  1263.  Uber  Luftspiegelung.  VIII.  1156. 1162. 
p  esc  hing,  dessen  Geographie.  IV.  1237. 
*FF.  dessen  StöcWometrie.  IX.  1829.  über  Geblase  mit  heisser 
Luft.  X.  300.  wiederholt  Leidenfrost'8  Versuch.  489. 
497.  1048.  1049.  8.  €lahrani§muf.  191.  Hydrodyiia> 
mlli.  280.  Physik«  460.  Pneumatik.  464. 

UFF  0*.  über  Attracbon.  I.  339.  Bläue  des  Himmels.  504. 
über  den  Blitz.  985.  Polyzonallinsen.  1208.  1210.  zusam- 
roengesetzte  Hohlspiegel.  1219.  Versuche  über  relative  Festig- 
keit. II.  149.  fordert  RsGiflER  zur  Construction  eines  Kraft- 
messers auL  715.  Uber  die  Wärme  de«  Erdkerns.  III.  972. 
983.  1042.  IX.  2278.  Richtung  der  Hauptgebirgszüge.  III. 
1120.  über  physiologische  Farben.  IV.  121—123.  VUI.  759. 
hält  die  Sonne  für  eine  glühende  Masse.  IV.  1240.  und  stutzt 
daraif  seine  geologische  Theorie.  1250.  1258.  VII.  588.  IX. 
632.  633.  X.  1470.  1476.  über  allmälige  Abkühlung  der 
Erde.  IV.  1333.  IX.  612.  613.  über  das  Schielen.  IV.  1418. 
Nachempfinden  gesehener  Gegenstände.  1462.  beobachtet  die 
Hrown'sche  Molecularbewegung.  VI.  1448.  dessen  mikrosko- 
pische Untersuchungen  2192.  über  organische  und  unorga- 
nische Materie.  1454.  folgert  ein  Sinken  des  Meeres  aus  der 
Höhe  der  Petrefacten.  1603.  Höhe  der  Meereswellen.  1748. 
niedriger  Stand  des  mittelländischen  Meeres.  1768.  über  den 
Saturn.  VIII.  171.  farbige  Schatten.  513.  Menge  des  Fluss- 
wassers auf  der  Erde.  1189.    Kälte  der  südlichen  Halbkugel. 

IX.  430.  Theorie  der  chemischen  Verbindungen.  2041.  über 
Wettersäulen.  X.  1683.  Menge  des  gespiegelten  Lichtes.  2457. 
ügge.  dessen  Adhäsionsvcrsuche.  I.  180.  über  Barometer- 
stände. 917.  über  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  IV.  1437. 
ist  Mitglied  der  französischen  Massregulirungs -Commission. 
VI.  1265.  über  dänisches  Mass.  1339.  Einfluss  der  Höhe 
auf  den  Regen.  VII.  1244. 

uissart.  über  Verkeilung  der  Hagelwetter  durch  viele  Blitz- 
ableiter. V.  86. 

ULI,  Marcus.  Versuche  über  Heizkraft  der  Combustibilien. 

X.  326. 

Ell  AT.  specifisches  Gewicht  der  Mischungen.  VIII.  681. 
ülleanh.  Verfertiger  von  Automaten.  I.  651. 

Ccc* 
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Büllock.  beobachtet  den  Xornllo.  IX.  2249. 

BüLTON.  dessen  feine  Waagen.  X.  13. 

B  UNSEN,  über  Hygrometer.  VI.  1975.  schmelzt  Iridium.  \ 
988.  Versuche  über  Verdichtung  der  Gase  durch  Kälte  Ii«. 
1148.    S.  Hygrometer.  282.  Säule.  513-517. 

Bunt  ALS.  verbessert  die  Dampfwagen.  II.  502. 

Bunten.  V  orschlag  zu  einem  Heber.  V.  120.    dessen  Barow 
ter.  VI.  1836.    und  Thermometer.  IX.  927.  92a 
'   Bunter.  Versuche  mit  Dampf  booten.  II.  493. 

B  UN  tz  EN.  über  galvanische  Ketten  aus  blossen  Erregern./» 
858.    über  Erhitzung  der  Flüssigkeiten  im  Strome  der  gal«- 
nischen    Ketten.    930.     elektrisches    Leitungsvennögen  <kr 
Flamme.  VI.  185.    dessen  Volta'sche  Säule.  VUI.  3.  des* 
Wärmetheorie.    X.    90.-    Quelle    der   animalischen  Wir* 
389.  390. 

Büono,  Candidus.  Wägburkeit  der  Wärme.  X.  107. 
Buot.  Versuche  über  die  ausdehnende  Kraft  des  Eises.  HL  114 
BUQUOT,  Graf  von.    Princip   der  virtuellen  Geschwindigkeit 

I.  945.  IV.  1360.    glühendes  Glas  ist  nicht  lusammeodrick 

bar.  II.  213.  Hl.  177. 

BURCHELT.  Ober  Hagelwetter  in  Africa.  VI.  2011.  fef 
Quelle  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung.  VII.  109" 
Temperatur  des  südlichen  Africa's.  IX.  467.  beobachtet  Wet- 
terlicbter.  X.  1629. 

BURCKUARDT.  über  Barometerstände.  I.  917.  Einfluss  Itt 
Winde  auf  das  Barometer.  936*.  berechnet  die  Bahn  der  Ce- 
res. II.  86.  bemerkt  die  Veränderlichkeit  der  Konen».  V. 
930.  über  den  Umlauf  der  magnetischen  Pole.  VI.  1053. 
dient  sich  der  Fadennetzmikrometer.  2168.  dessen  iloodiafein. 
2348.  2365.  IX.  46. 

BURCKUARDT.  beobachtet  Sandwirbel.  X.  1637.  über  den 
Chamsin.  1917.  1918.  und  Samum.  1922—1925.  S.  £tr*b- 
lenbreehung.  584. 

BURDACH.,  über  den  Elektromagnetismus.  III.  647. 

Bürden.    S.  Oeeieht.  254. 

Bureau  des  Longitüdes.  dessen  Tabellen  über  die  geo- 
graphische Lage  der  Orte.  III.  939. 

Burg,  Adam.  S.  Hängebrücken.  261. 
B urh ARD.  dessen  Hygrometer.  V.  610. 
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tTRMANN.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  189, 
URHEISTER,  HermaüN.    S.  Imecten.  320, 
URNESS.  Uber  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  235. 
ürket,  THOMAS,  dessen  geologische  Theorie.  IV.  1245.  X. 
1469. 

17 R NEY.  dessen  Reisebeschreibung  III.  1116.  beschreibt  das 
Nordlicht  VII.  123..  IftL    Uber  die  Musik  der  Alten.  VIII.  505, 

URROW,  REUBEN.  dessen  ostindische  Brcitengradincssung. 
III.  855.  864.    und  Läogengradmessung.  877. 

URRUS,  Christoph,  dessen  isogoniseb-magnetisehe  Charten. 
VI.  1Ü21L 

tr R  STALL,  TlMOTH.  verbessert  die  Dampfwagen.  II.  502. 
dessen  Dampf  kutsche.  X.  ÜA2± 

•  URTIN.  findet  in  Felsen  eingeschlossene  menschliche  Kunst- 
werke. IV.  1302. 

»USCH,  verbreitet  in  Deutschland  die  Nachricht  von  GALVA- 
ri*S  Entdeckung.  IV.  570. 

»USCH,  Andreas.  Verfertiger  grosser  Erdgloben.  V.  270. 

(USCH,  G.  C.  B.  Uber  Erfindung  der  Windmühlen.  X.  2219. 

Puschmann,  dessen  Terpodion.  VIII.  349* 

»USOLT.  dessen  Farbenkreisel.  VIII.  775. 

Jusse,  y.  über  Blitzableiter.  L  1093.  Uber  den  Donner.  II. 
566.  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  III.  209.  Fall  der 
Körper  im  Innern  der  Erde.  IV.  12.  ist  Gegner  der  Kauti- 
seheo  Dynamik.  VI.  1418.  1428.  Uber  Nebentöne.  VJII.  328. 
Theorie  des  Stosshebers.  1101L 

Jussoif.  Uber  das  Durchbohren  des  Trommelfells.  IV.  1215. 

5 US  ST.  Untersuchungen  Uber  schweflige  Säure.  IX«  1727. 
X.  8Z& 

Sustamentb,  Don  Jose  Maria,  dessen  Aräometer. VII 1. 676. 

Butler.  Uber  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2124.  2133. 

Butterfield.  Uber  Mikroskope.  VI.  2274. 

5 Utters,  John.  Uber  Achrupsie.  IV.  1425. 

Buttmann,   über  das  Elektron.  III.  234,    Uber  die  Stern- 

nod  Sternbilder-Namen.  IV.  346. 
Butts.  Verfertiger  der  Leslie* sehen  Differcntialthermometer.  II. 

539.  541, 

Buzareingues.  Theorie  der  Schallfortpflanzung.  VIII.  405. 
Suzbn GEIGER.   Mechaniker  und  Chronometermacher.  II.  105. 
Verfertiger  doppeltwirkender  Luftpumpen.  VI.  551.  Secun- 
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deuzShler.  VI.  1003.   vorziiglicber  Barometer.  1846. 1849.  trod 
Der  Säulen.  VIII.  122.  133.  159. 
Buzzi.  über  Cretinen.  IV.  1416. 

Byla,  de.  S.  Meteorstein,  392-  | 
B  TLA  ART.  Fortpöanzung  des  Schalles  durch  die  Luft.  VIIL3ft 

Bylardt.  S.  Palstkrkaxp. 

Bylot.  lehrt  die  nördliche  Polaraone  kennen.  IV.  1236. 
ByröR,  Just.  erw.  VII. 541.  dessen  Fixstern  Verzeichnis«.  IV.  34' 
ByroiC  Johh.  Weltumsegler.  III.  836.  IV.  1236.    über  * 

Temperatur  der  südlichen  Halbkugel.  IX.  433. 
Bywater.  beobachtet  die  Browu'sche  Molecu larbewegusg.  U 


Cabanellas.  über  Ansteckung.  1.479.  und  Desinficirung.  4Q. 
Cabahis,  Uber  den  Einfluss  des  Klimas  auf  die  Gestüte 


V.  899. 

Cabasila,  Nicolaos.  erw.  VII.  536. 

Cabers.  hält  die  Elektricität  für  eine  Art  Wirbel.  III.  326 

C  AB  BUS  oder  Gab  AEUS,  Cabeo.  verfertigt  ein  Inkliostam; 

VI.  981. 

Cabot.  entdeckt  Neufundland.  IV.  1235. 

Cac ciatore.  Uber  Lichtphasen  der  Kometen.  V.  924.  Wob- 
achtet Nebelflecke.  VII.  62.  dessen  Sismograph.  IX  22&  & 
Geologie.  250. 

CADET.  Versuche  mit  Brennlinsen.  I.  1207.    über  die  WrWtn- 

gcn  der  elektrischen  Flaschen.  VIII.  547. 
CaOrt  DR  Vaux.  empfiehlt  Dampfheizung  zum  Kochen. IL4W 
CADWALLER  Colder.  über  das  Wesen  der  Schwere.  VIII. 632 
Caesar,  Julius.  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Fluth  io 

Nordsee.  III.  8.    über  Deutachlands  Klima.  IV.  1338. 

richtung  des  Calenders.  V.  669.  670.  IX.  44.  1130.  l 
CAESAR,  Julius,  aus  Rimini.  beobachtet  das  Magnetisch**- 

den  langer  Eisenstangen.  VI.  658. 
Cae  SARis.  berechnet  die  mittlere  Windrichtung.  X.  1970. 
Caesius.   S.  Blbau. 

Cagrazzi.  bringt  Verbesserungen  des  Haarhygrometers  io  Vor- 
schlag. V.  606. 
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iAGNAZZI,  L Ü CAS  DN  SAMUELE,  über  den  römischen  Fuss. 
VI.  1243.  Uber  neapolitanisches  Mass  und  Gewicht.  1384 
—1390. 

lAGNOLl.  Uber  Regenmengen.  VII.  1293.  Rotation  der  Sonne. 
VIII.  353.  Stillstand  der  Planeten.  1061*  über  Strahlenbre- 
chung. VIII.  1137.    dessen  Trigonometrie.  IX.  12. 

^  AIGN  ARD  LA  TOUR*  Verwandlung  der  Flüssigkeiten  durch 
grosse  Hitze  in  dichten  Dampf.  II.  280.  IV.  479.  Elasticität 
der  Schwefelätherdfimpfe.  II.  367.  und  des  Schwefelkohlen- 
stoffdampfes.  X.  109.  empfiehlt  erhitzte  Luft  statt  der  Däm- 
pfe als  bewegendes  Mittel.  II.  482.  dessen  pneumatische  Ver- 
suche. VII.  656.  über  die  Archimedeische  Wasserschraube. 
969.  erfindet  die  Sirene.  VIII.  296.  Gefrieren  des  Wassers. 
X.  951.    S.  Schall.  531.  532.  53a 

Calajtdrblll  Einfluss  der  Breite  auf  das  Barometer.  I.  920*. 
über  die  italienische  Gradmessung.  III.  854.  Uber  Parallaxe 
der  Fixsterne.  X.  1383.  1560.  Regenmeuge  in  Italien.  VII. 
1293. 

Calau.  dessen  Wachsfarben.  IV.  93. 

Caldahi.  Uber  Drehungen  des  Kampfers.  I.  203.  Quelle  der 
animalischen  Wärme.  X.  380. 

C ALBAS,  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1888.  und  Ther- 
mometerbeobachtuugen.  IX.  329. 

CaldcleüGH.  dessen  günstiges  Urtheil  Uber  DAKIELL's  Hy- 
grometer. V.  650.  Temperatur  zu  Rio  de  Janeiro.  LX.  465. 
466.  Uber  americanische  Vulcane.  2232.  2301.  Land-  und 
See-Winde.  X.  1901. 

Caidecott.   S.  Temperatur.  601. 

CAUrpus.  über  Epicyklen.  X.  1510. 

Call,  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII.  823. 

Calla*,  N.  J.   S.  Säule.  499. 

C ALLST,  dessen  Logarithmentafeln.  IX.  8.  9. 

Callier.   S.  See.  550. 

Calm.  beschreibt  das  Nordlicht.  VIII.  114.  das  Geräusch  bei 
demselben.  152. 

Caltille.  S.  Catteaü  de. 

Caltör.  Uber  Bergbaumaschinen.  X.  1263. 

Cam,  Diego,  gelangt  zuerst  an  die  Küste  Coogo.  IV.  1234. 

Ca*elh.    S.  Tänzer,  schottischer.  586. 

Game rarius.  ist  Aitrolog.  VIII.  996. 


776 


Namenregister. 


C  AHE  RON.  über  Thierregen.  VI.  2031. 

Camilla.  Uber  artesische  Brunnen.  VII.  1061. 

CAMP  ANELLA,  vertheidigt  das  Copernicanische  System.  X.  1563 

CAMPANT.  bedient  sich  der  Luftfernröhre.  IV.  146.  IX.  2111 
dessen  Verbesserung  optischer  Werkzeuge.  VI.  2274«  verferJ 
tigt  ein  Fernrohr  für  C  ASS  IRL  VII.  74.  I 

Campanus,  Johannes,  erw.  VII.  538.  I 

CAMPARETTI.  dessen  Bestimmung  der  Dimensionen  des  änsid 
ren  Ohrs.  IV.  1201.  I 

CAMPBEL.  dessen  Pendelmessungen.  III.  881.  VII.  357.  37« 
und  Messungen  der  Monddistanzcu  zu  Längcnbestimmungei. 
VI.  28.  Temperatur  des  südlichen  Africa's.  IX.  467.  Stil« 
zum  Feneranmachcu  in  Africa.  X.  216.  Stürme  auf  dem  Cty 
der  guten  Hoffnung.  2060. 

CAMPBELL,  dessen  Theorie  des  Sehens.  IV.  1373—1375. 

Camper,  über  den  zum  Fliegen  geeigneten  Bau  der  VogeL  IV. 
467.   Adjustirnng  des  Auges.  1390. 

CAMPET  Tl.  der  Wasserfühler.  III.  777.  V.  1017.  dessea  Ver- 
suche mit  dem  Balancier.  III.  779. 

Camus.  Theilnebmer  an  der  nordischen  Gradmessung.  III.  862 
über  Mass  der  Kräfte.  V.  966.  Kraflausserung  der  Mensches. 
983.  dessen  Mechanik. VI.  1579.  Gestalt  der  Radzähne.  VII.  1155- 

Camus  de  Mezieres.  über  Verstärkung  der  Tragkraft  der 
Balken.  II.  149.  158. 

Carali.  \ertheidigt  die  Schwingungen  der  SchwefelkiespemieL 
V.  1019. 

Cancrin.  Uber  Wasserleitungen.  VII.  1409.    und  Wassersän- 

lenmaschinen.  X.  1263. 
CANDI.  Leuchten  der  Elektricität  im  Vacuum.  III.  291. 

Candidus.  S.  Buono. 

Candish,  Thomas.  Weltumsegler.  III.  836. 

CANISIUS.  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  VI.  1751. 

Canitet.  Mechaniker,  theilt  Massstäbe.  X.  999. 

CANONICA.    dessen  Gradmessung  bei  Turin.  III.  854. 

C  AN  TON.  über  Variation  der  magnetischen  Deklination,  I.  152. 
157.  161.  über  den  Blitz.  985.  Zusammendrfickbarkeit  des 
Wassers.  II.  222.  III.  207—209.  erweitert  die  Elektrkatäts 
lehre.  323.  gebraucht  Fäden  mit  Korkkugel  zur  Elektrome- 
trie.  650.  665.  über  elektrische  Ladung  sehr  dünnen  Glases. 
IV.  412.    Wirkungen  der  Raschen.  VIIL  550.  elektrisches 
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L<eitnngsvermögen.  VI.  135.  dessen  Phosphor.  239.  VII.  473. 
Theorie  der  LuftelektricitSt.  VI.  492.  verfertigt  künstliche 
Magnete  durch  Streichen.  658.  916—919.  Einfluss  der  Wärme 
auf  den  Magnetismus.  853 — 855.  Untersuchungen  über  den 
teilarischen  Magnetismus.  1084.  Leuchten  des  Meeres.  1717. 
1724.  über  das  Nordlicht.  VII.  210.  Theorie  desselben.  238. 
239.  über  heisse  Quellen.  1095.  Verhalten  des  Turmalins. 
IX.  1090.  im 

apella,  Felix,  erw.  VII.  534. 

apellb,  Jacob,  über  Masse  nnd  Gewichte  der  Alten. VI.  1222. 

APBLLE,  van.  über  Brennspiegel  der  Alten.  L  1219* 

API  HE  AU.  dessen  Federkielhygrometer.  V.  596. 

API  To,  Cornelius.  Uber  magische  Quadrate.  VI.  638. 

APITOLINUS,  JULIUS,  bedient  sich  eines  Hodomctcrs.  V. 27 1 . 

AP O CGI.  hält  die  Sonne  für  einen  dunkeln  Körper  mit  Spal- 
ten, ans  denen  das  Licht  dringt.  VI.  223. 

ap per.  über  Mussons.  X.  1899.  und  Tornados.  2023. 

ar  ANGBAU.  ErGndcr  des  Anlege-Gooiometers.  V.  1026. 

arcel.  dessen  Lampen.  VI.  12i  47.  5Q.  6Q. 

ARD  ANUS,  Hieronymus,  erw.  VII.  541.  über  Irrlichter.  V. 
793.  und  Kometenschweife.  954.  Einfluss  der  Wärme  auT 
den  Magnetismus.  VI.  838.  ist  Astrolog.  VIII.  997.  dessen 
Lampe.  X.  319. 

Ia REHA,  Giacihto.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1057. 
Gefrieren  der  Fenster.  X.  950. 

Iareri,  Gemelli.  Weltnmsegler.  III.  836. 

ARET.  Mechaniker,  verfertigt  Bathometer.  VI.  1622.  verbessert 
das  Passagen-Instrument.  VII.  297. 

Iarl,  Landgraf  zu  Hessen,  lk'sst  durch  Orfftrbt  ein  perpe- 
tuum  mobile  verfertigen.  VII.  422. 

Iarl  II.  erbauet  im  J.  1665  die  Sternwarte  zu  Green  wich.  VI.  27. 

Iarl  XI.  sah  diesseits  des  Polarkreises  die  Sonne  nicht  unter- 
gehn.  VIII.  1147. 

)ARL  THEODOR,  grlindet  die  Mannheimer  meteorologische  Ge- 
sellschaft. VI.  1830.  Austrocknung  der  Donaumoore.  VIII.  1236. 

AR LIRI.  dessen  Längengradmessung.  III.  878.  Untersuchun- 
gen über  die  Dichtigkeit  der  Erde.  949.  970.  zitternde  Be- 
wegung der  Fixsterne.  IV.  548.  bestimmt  die  Länge  des 
Jahrs.  V.  665.  über  Unsicherheit  der  Zeitbestimmung  zur  See 
mittelst  Sextanten.  VI.  16,    dessen  Barometer.  1850.  Beob- 
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achtung  und  Berechnung  der  regelmässigen  Barometer**** 
hingen.  1875.  1899.  dessen  Mondtafeln.  2365.  «od  Po- 
delmessungen.  VII.  323.  324.  355.  360.  364.  365.  Bat» 
mung  der  Sonnenparallaxe.  VIII.  813.  verbessert  Sonnten 
fein.  103Ä  über  Strahlenbrechung.  1124. 1130.  S.  EitelfiL 
Carlislb.  entdeckt  die  Wasserzersetzung  durch  galiani^ 
Elektricität  IV.  569.  über  den  Einfluss  der  Entfernung  itt 
Leitungsdräbte  von  einander  auf  die  Wasserzersetzung  durcL  fr- 
Säule.  890.  über  Säure-  und  Alkalienbüdung  an  den  bta 
der  zersetzenden  Drähte.  899« 

CarxichARL.  untersucht  die  Basaltinselu  im  atlantiseben  Mwt 

IX.  2252. 

CARKINATI.  vertheidigt  Volta's  Ansicht  des  Gahauw 
IV.  560.    S.  Elektricität,  thierische.  104. 

Ca  RH  OY,  Dr.  über  das  Ausströmen  des  elektrtsirten  Wassm 
aus  Haarröhrchen.  III.  287.  288. 

Carnot,  L.  N.  M.  über  virtuelle  Geschwindigkeit  IV. 

dessen  Mechanik.  VI.  1579.    über  das  perpetuum  nobile.  ML 

424.   S.  Wärme.  689. 
Ca  RON.  dessen  Lampen.  X.  319. 

Carosi.  Uber  die  Erzeugung  einfacher  Stoffe.  VI.  1464. 

CARPI.  bestätigt  MORICHINl's  Magnetisirung  durch  farfo 
Lichtstrahlen.  VI.  880. 

CARRADORI,  GlOYACCHIHO.  Uber  Absorption  der  Gase.  I 
65.  85.  Adhäsionsversuche.  199.  Drehungen  des  Stapfe* 
205.  206.  Ursache  der  Adhäsion.  207.  über  das  Ad»*- 
429 — 431.  vertheidigt  Volta's  Meinung  über  den  €iK»- 
nismus.  IV.  562.  Fruchtbarkeit  des  Schneewassers.  Vitt  570 
fette  Oele  sieden  nicht.  LY.  1627.  X.  1046.  Verdunstung  da 
Schnees.  IX.  1731.  1732.  1737.  Wesen  der  Wärme.  X  66 
Klektricitat,  thierische.  104. 

CARRARD.  über  Beobachtungen.  I.  887. 

Carrä,  Lüdwiö.  über  Capillarität  11.37.38.   EnUtebutuf  <!« 

Schalles.  VIII.  180. 
Carreau.  dessen  Lampen.  VI.  47. 
Carrere.  ertrug  grosse  Hitze.  X.  379. 
Car rette.  Uber  Selbstzünder.  X.  251. 
Carteret,  Philipp.  Weltumsegler.  III.  836.  über  die  P*- 

sate.  X.  2081.  2088. 
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:ART*SItTS.  erw.  VII.  542.    Werke.  550.    über  Anziehung.  I. 
328.  337.    über  den  leeren  Raum.  763.  764.    dessen  Barome- 
ter. 767.    über  Lichtbrechung.   1135.  1151.    Ursache  der 
Cohäsioo.  II.  104.    Uber  die  Aeolipile.  412.    macht  das  durch 
SchnelliüS  entdeckte  Gesetz  der  Lichtbrechung  bekannt  555. 
über  den  Donner.  562.    das  Schweben  der  Dünste  soll  Folge 
der  Elcktricität  seyn.  651.    über  Durchsichtigkeit.  698.  Er- 
klärung der  Ebbe  und  Fluth.  III.  10.    Krystallform  des  Eises. 
117.    Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  205.    UrBache  der 
Elasticität.  211.    Uber  die  Farben.  IV.  42.    Erfindung  der 
Fernröhre.  143.    versucht  die  Theorie  der  Fernröhre  au  finden. 
146.    Uber  das  Verhältuiss  der  frästen  zu  den  Geschwindig- 
keiten bei  Maschinen.  440.    Ursache  des  Flüssigkeitszustan- 
des.  484.    Ursprung  der  Welt.  1242.  X.  1469.    falsche  Vor- 
stellung vom  Process  des  Sehens.  IV.  1365.    Adjüstirung  des 
Auges.  1387.  1883.    Schätzung  der  Entfernung  gesehener  Ge- 
genstände. 1445-    scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mon- 
des beim  Auf-  Und  Untergänge.  1452.    erklärt  die  Ursache 
des  Einfachsehens  mit  zwei  Augen.  1477.    Wesen  der  Schwere. 
1619.  VIII.  625.  627.  630.    und  der  Härte.  V.  27.  Beweis 
des  Hebelgesetzes.  108.     barometrisches  Höhen  messen.  283. 
Erklärung  der   Höfe  um  Sonne  und  Mond.  450.  451.  über 
den  Keil.  850.    Mass  der  Kräfte.  964.    über  das  Vacuum. 
VI.  127.  VII.  886.  889.  890.    hält  die  Bewegung  des  Lichtes 
fdr  instantan.  VI.  280.    dessen  System  Uber  das  Wesen  der 
Materie.  139a  1399.    Princip  der  virtuellen  Geschwindigkeit. 
1491.    dessen  hydrostatische  Untersuchungen.  1499.  Mittel- 
punet  des  Schwunges.  1511.    dessen  Mechanik.  1579.  meteo- 
rologische Leistungen.  1822.   Dioptrik.  1*274.    Bedeutung  des 
Wortes:  Moment.  2316.    Theorie  des  Nordlichts.  VII.  235. 
über  das  Centrum  oscillationis.  336.    mathematische  Untersu- 
chung der  Naturgesetze.  510.  511.    kennt  die  Wirkung  des 
Prisma's.  928.    Ursprang  der  Quellen.  1029.  1033.    Uber  den 
Hegenbogen.  1325.  1339.     communicirende  Röhren.  1399. 
kennt  Nebentöne.  VIII.  329.    und  Leitung  des  Schalles  durch 
Teste  Körper.  493.    dessen  Akustik.  505.    Stoss  der  Körper. 
1063.   1068.    und  Gesetze  der  Znrückwerfung.    X.  2439. 
Strahlenbrechung.  VIII.  1121.    Erster  Begründer  der  Undula- 
nou  des  Lichts.  IX.  1267.    Wesen  der  Wärme.  X.  55.  Wär- 
aekraft  der  Sonnenstrahlen.  138.    Ursache  der  animalischen 
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Wärme.  380.  Wesen  des  Gefrierens.  938.  Theorie  derWtl. 
len.  1275.    Ursache  der  Passate.  1865. 

CAKTWRIGHT.  dessen  Dampfmaschine.  IL  432*  453.  und  Kol- 
ben zu  den  Stiefeln  derselben.  470.  über  Condensirung  d« 
Dampfes  bei  ihnen.  473. 

Carver.  giebt  Beispiele  grosser  Gesichtsscbärfe.  IV.  1439. 

Casali.  S.  Pulverprobe.  481. 

Casatüs  Uber  Anziehung-.  I.  337.  Uber  den  KeiL  V.  850- 
Wesen  der  Schwere.  VIII.  624.  Bestimmung  des  Schwer- 
punctes.  641.  in  Beziehung  auf  den  Thurm  zu  Pisa  6& 
Wesen  der  Wärme.  X.  55.  S.  Frfctionsrollen.  175. 

CASBOIS.  dessen  Aräometer.  I.  362.  über  Capillardepressiou  ii 
Barometer.  907*.  II.  55.  bringt  den  Darm  eines  Seideowar- 
mes  als  bygromctrische  Substanz  in  Vorschlag.  V.  597. 

CASCARIOLO,  Vinc.  entdeckt  den  Bononiscbea  lichtste». 
VI.  239. 

^    Casparini.  verfertigt  grosse  Orgeln.  VIII.  372. 

C  ASS  AK.  Uber  atmosphärische  Flutliungen.  I.  499.  Beobschtw: 

der  täglichen  regelmässigen  Barometeroscillationen.  922*. 
Cassegraik.  dessen  Teleskope.  IX.  182.  224.    Vorschlag  vn 

Verbesserung  des  Sprachrohrs.  VIII.  461. 
Cassklmanpt.  S.  Saale. 

Cassini,  Joh.  Domikicüs  (geb.  1625,  gest.  1712). beobach- 
tender Astronom.  I.  415.  dessen  Gradmessung  in  Frtakracl 
III.  849.  bedient  sich  der  Luftfernglaser.  IV.  146.  über  ei- 
gene Bewegung  der  Fixsterne.  333.  Gebrauch  der  ffiaaek- 
kugeln.  V.  269.  misst  die  Dimensionen  der  Höfe.  475.  *^ 
beobachtet  Nebensonnen.  487.  beobachtet  Streifen  und  Flecker 
auf  dem  Jupiter.  805.  807.  misst  die  Geschwindigkeit  4« 
Lichts.  VI.  208.  bestimmt  die  Parallaxe  des  Mondes.  234* 
Uber  den  Mondüqnator.  2385.  2386.  ist  ftlr  eine  Atmospfet* 
des  Mondes.  2406.  beobachtet  Veränderungen  auf  den»  Monde. 
2425.  2429.  verfertigt  Moudcbarten.  2431.  beobachtet  Ji- 
pitersmonde.  VII.  65.  71.  und  Saturnsmonde.  74.  75.  77.  tf* 
findet  das  Jovilabium.  66.  beobachtet  Nebensonnen.  82. 
Parallaxe  der  Fixsterne.  293.  Uber  artesische  Brunnes.  1057 
1059.  Beobachtungen  des  Satums.  VIII.  163.  Gesellig- 
keit des  Schalles.  390.  Uber  Schneefiguren.  556.  Entfern»? 
der  Sonne.  821.  beobachtet  Sonneuflecke.  852.  Lfiog«  ** 
Jahres.  868.    Uber  Strahlenbrechung.  1120.  1136.  1137.  T* 
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fein  der  Jiipitersmonde.  IX.  1058.  1068.  glaubt  einen  Tra- 
banten der  Venns  zu  sehen.  1066.  1650.  beobachtet  die  Ro- 
tation der  Venns.  1645«  und  Schiele  der  Ekliptik.  2176. 
beobachtet  einen  neueu  Stern«  X.  1462*  beobachtet  das  Zo- 
diakalücht  2419.  2421.  2423.  2427. 

asswi,  Jacob  (geb.  1677,  gest.  1756).  über  Barometer.  I. 
886*.  empfiehlt  Compensation  der  Pendel  durch  Hebelwerk. 
II.  200.  dessen  Gradmessungen  in  Frankreich.  HL  849.  und 
Längengradmessungen  daselbst.  876.  bestimmt  die  Länge  des 
Jahres.  V.  664.  dessen  optische  Abhandlungen.  VI.  2274. 
assihi  de  Thury,  Caesar  Francois  (geb.  1714,  gest. 
1784).  verbessert  die  Resultate  der  Gradmessungen  seines 
(»roasvaters  Dominicus.  III.  853.  Uber  barometrisches 
Hobenmesscn.  V.  297.  weudet  Pulversignale  an.  VI.  13. 
über  die  Sonnenparallaxe.  VIII.  822.  Uber  Reflexion  der  Wär- 
mestrahlen  durch  Spiegel.  X.  419.  findet  den  Siedepunct  des 
Wassers  .auf  Bergen  niedriger. 

assihi,  Johann  Dominicus  (Sohn  des  vorigen).  Uber  Va- 
riation der  magnetischen  Deklination.  I.  152.  155.  Einfluss  der 
Stürme  und  Gewitter  *uf  die  Maguetnadel.  162.  Vereeichniss 
der  Erdbeben  III.  802.  Uber  constante  Wärme  in  den  Kellern 
der  Sternwarte  zu  Paris.  987.  beobachtet  die  tägliche  Va- 
riation der  magnetischen  Deklination  im  Keller  der  Pariser 
Sternwarte.  VI.  1 102.  dessen  Pendelmessungen  an  Paris.  1263. 
VII.  322.  359.    Uber  das  NordUcht.  223. 

■ASSIHI.  berühmter  Uhrmacher  in  Paris.  IX.  1117. 

■  Assi  us,  Dio.  Umfang  der  Stadt  Babylon.  VI.  1225.  über  die 
Länge  des  Stadium.  1242. 

Iastbiro.  Quelle  der  thierischen  Wärme.  X.  386. 
ast Ei.  über  Springbrunnen.  VIII.  966. 

•AS tel  (oder  Chastel).  über  die  Farben.  IV.  47.  dessen 
Farbeu-Clavier.  131. 

ast ell I,  Charles,  erw.  MI.  541.  über  Zusammenziehung 
der  Wasserader.  V.  534.  572.  und  hydraulische  Probleme  über- 
haupt. 571.  über  den  Höhraucb.  VII.  45.  das  perpetuum  no- 
hile.  422.    Erfindung  des  Thermometers.  IX.  826. 

•Astero,  du  Perron  de.  Beschreibung  des  Vesuv.  IX.  2208. 

aston.  dessen  verbessertes  Gasometer.  IV.  1098.  tragbares. 
1102. 

as well,  dessen  Baroskop  oder  Meerbarometer.  I.  796. 
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Cat,  Lk.  Einfluss  der  Warme  auf  das  Barometer.  1.  931.  ata 
den  Tastsinn.  IV.  1188.  ürbtMung  der  Erdkruste.  1259.  le- 
bende, in  Felsen  eingeschlossene  TMere.  1301.  Versacke  Ober 
den  unempfindlichen  Fleck  der  Reüna.  1370.  setzt  die  lr 
sacke  des  Sehens  in  die  Aderbant.  1371.  Erscheinungen  d« 
Sehens  durch  ein  sehr  feines  Lock.  1464*  dessen  Hörrohr 
V.  427. 

C  ATA  LAW.  Uber  das  Mass  der  Kräfte.  V.  964.  966. 
CatANT.  Beschreibung  des  Vesnv.  IX.  2208. 
CATRL.  Erfinder  eines  Hodometers.  V.  272. 
Catkl,  L.  über  Akustik  der  Gemächer.  VIII.  290. 
CATTEAÜ  DE  GALTILLE,  über  das  Sinken  der  Ostsee.  VM5& 

Gefrieren  des  bothniscben  Meerbusens:  1690.    beobachtet  W* 

serhosen.  X.  1673. 
CatüREGLT.  über  die  Irradiation.  V.  796.    und  mittleren  Ban 

meterstand.    VI.  1926. 
C  AUG  HO  IX.  dessen  Lichtbrechung  versuche.  I.  1137.  nrfe- 

tigt  grosse  Objectivlinseu.  IV.  472.    bedient  sich  des  Spbäro- 

meters.  VIII.  917. 
C  AU  CHT.  über  das  Gleichgewicht  IV.  1603.    hydraulische  fo- 

tersuchungen.  V.  556.  557.  573.    über  den  AggreptußtKKf 

der  Körper,  VI.  1471.    optische  Untersuchungen.  IX.  1267. 

1268.  1357.    Uber  Geblase  mit  beisser  Luft.  X.  299.  TVerk 

der  WHrmeleitung.  531.   Theorie  der  Wellen.  1361—1364.$. 

Torsion.  638. 
C AUS,  de.  dessen  Dampfmaschine.  IL  416.  422.  424. 

Catallo,  Tiberius.  Hdb.  VII.  555.  559.  über  Elektrik 
I.  954*.  IV.  547.  über  Leichtigkeit  des  Wasserstoffgas  ori 
über  Aerostaten.  I.  233-  dessen  elektrische  Batterie.  945*  947*« 
über  Blitzschläge.  1010.  dessen  Collector.  II.  169.  23a 
die  Mängel  der  ersten  Condensatoren.  229.  dessen  DooBff- 
haus.  581.  Vorrichtung  zu  Versuchen  mit  dem  elektrischen 
Drachen.  587.  588.  590.  Verbesserung  des  BennetVfc« 
Duplicators.  669.  seiner  ünsiclterbeit  wegen.  677.  678.  681- 
Tabellen  über  die  durch  Reibung  +  nnd  —  ElektricitiU  ge- 
henden Körper.  HI.  243.  Über  den  Unterschied  der  elektrisch 
Funken.  252.  Einfluss  der  Elektricität  auf  den  menseafieb« 
Körper.  281.  Verdunstung  des  Wassers  wird  durch  Elekm- 
citftt  befördert.  288.  289.  Richtung  des  elektrischen  Fookess. 
344.  Prüfung  der  Frankliu'scben  Theorie.  346.  347. 421.  **- 
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diebische  Anwendung  der  Elekiricitftt.  389.  393.  401.  406. 
über  Luftelektricität.  407.  Reibzeuge  der  Elektrisirmascbinen. 
423.  dessen  Elektrisinna&rhinp  i30  und  Flaschen  elektrome- 
ter.  652.  654.  664.  666.  über  den  Gebrauch  des  Bennef  sehen 
Goldblattelektrometers.  656.  Einfluss  der  Pnl?er  auf  die  da- 
mit erzeugten  Licntenbergischen  Figuren.  759*  782.  ttber  das 
zu  elektrischen  Flaschen  geeignete  Glas.  IV,  355.  Kitten  zer- 
brochener Flaschen.  364.  Construction  der  sogenannten  Sperr- 
zonen. 365.  Versuche  mit  Flaschen.  395.  402.  ttber  elek- 
trische Ladung  sehr  dünnen  Glases.  412.  Richtung  der  Licht- 
flammen im  Batteriefuuken.  428.  wiederholt  GalvarTs  Ver- 
suche. 565.  566.  ttber  animalische  Elektricität.  669.  Dauer 
des  Lichteindrucks  beim  Auge.  1457.  ttber  elektrische  Letter. 
VI.  216.  Beobachtung  der  Luftelektricität.  466.  469.  476. 
478.  über  Luftpumpen.  563.  über  starke  natürliche  Magnete. 
642.  Magnetismus  des  Messings.  650 — 653.  Einfluss  der 
Warme  auf  den  Magnetismus.  838.  sammelt  die  bekannten 
Inklioaaonsbeobnchtungen.  1113.  ttber  das  Gerhusch  des  Nord- 
lichts. VII.  189.  Beschreibung  der  elektrischen  Pistole.  576. 
verändert  Wedgwood's  Pyrometer.  983.  Uber  Bezeichnung 
der  Töne.  VIII.  343.  Verhalten  der  Elektricitftt  bei  Spitzen. 
941.  brachte  das  thermometrisebe  Barometer  in  Vorschlag. 
IX.  963.  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  141.  Külte  durch 
Verdampfung.  862.  864.  Theorie  der  Wettersäule.  1704.  S. 
Induction.  284. 

eh  DI  SU*  erw.  VII.  544.  Absorption  der  Gase  durch  Was- 
ser, Weingeist  u.  s.  w.  I.  57.  71.  84.  Leichtigkeit  des  Was- 
serstoffgas.  232-  über  die  Drehwaage.  331.  frühester  Ge- 
braoeh  derselbeu.  II.  592.  601.  604.  über  atmosphärische 
Luft  1.  455.  Quecksilberdepression  im  Barometer.  908*.  Ca- 
pillarfeSt  der  Barometer.  II.  56.  59.  und  deren  Correction. 
VI.  1839.  Wasserdampf  im  Vacuum.  II.  316.  dessen  Versuch 
über  die  Dichtigkeit  der  Erde.  III.  948 — 966.  dessen  Versuche 
mit  elektrischen  Fischen.  IV.  277.  311—313.  Uber  das  Ver- 
bältniss  der  Glasdicke  zur  Stärke  der  Flascheuladung.  372. 
410.  Stärke  der  elektrischen  Ladung  überhaupt.  383.  ttber 
den  elektrischen  Funken.  539.  speciGsches  Gewicht  der  Luft. 
1493.  Fortleitung  der  Elektricitftt.  VI.  •  135.  148..  160.  155. 
172.  erklärt  .die  Birnprobe  für  trüglich.  613.  Beobachtung 
der  Inklinationsnadcl.  984.    misst  die  magnetische  Neigung  zu 
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London.  1123.  dessen  Apparat  xur  Heraufbriognng  des  Mer 
wassers  aus  der  Tiefe.  1670.  Höhe  des  Nordlichts.  711.  16S 
Eiofloss  desselben  auf  den  Magnet.  216.  untersucht  die  \ 
terschiedc  der  Gase.  573.  und  Zusammensetzung  des  Wasee?« 
X.  307.  speeifisches  Gewicht  des  Quecksilbers.  VII.  1020 
Einfluss  der  Höhe  auf  den  Regen.  1244.  Wirkung« 
elektrischen  Flaschen.  VIII.  532.  Temperatur  in  England.  LI 
480.  feste  Puncte  der  Therraometerscalcn.  885-  892.  8SI 
dessen  selbstrcgistrirendes  Thermometer.  971.  über  Unterlag« 
der  Messerschneiden  bei  Waagen.  X.  24.  soll  die  latente  Wärst 
entdeckt  haben.  840.    Gefrieren  des  Quecksilbers.  963. 

Caylus.  Uber  die  Sternbilder  des  Thierkreises.  X.  2354 

C  AZALET.  bringt  Seide  als  hygrometrischc  Substanz  in  Vorschiai 
V.  598.    desgleichen  eine  hydraulische  Luftpumpe.  VI.  601. 

CAZAüD.  Kraftäusserung  der  Maulthiere.  V.  1001. 

CSGIL.  empfiehlt  Knallgas  als  bewegendes  Mittel  statt  de*  Das 
pfes.  II.  481. 

CELLARlüS.  dessen  Himmelskarten.  VIII.  1009. 

CELSIUS,  über  Variation  der  roagnetisclien  Deklination.  I.  15: 
über  scheinbare  Ausdehnung  durch  Kälte.  556  dessen  TW- 
nähme  an  der  nordischen  Gradmessung.  in.  852.  853.  fkt 
barometrisches  Höbenmessen.  V.  297.  misst  die  ma&neoscl: 
Inklination  xu  Upsala.  VI.  1125.  Uber  das  Sinken  des  Osö«- 
spiegels.  1595.  1596.  über  das  Nordlicht.  VII.  135.  136.  151 
221.  dessen  Photonieter.  488.  Menge  des  Wassers,  wefete 
der  Schnee  giebt  VIII.  56Ö.  dessen  Thcrmomeierscile. 
IX.  868. 

CELSUS.  dessen  falsche  Vorstellung  vom  Sehen.  IV.  1365. 
ClNSORIHUS«  bestimmt  die  Länge  des  Jahres.  V.  667. 

Chronologie.  830.  die  Hundssternperiode  der  Aegrptier.  VII.40T 
Crsaris,  Giuseppe,  über  Regenmenge.  VIK  1293.  nod  fer- 

änderlichkeit  derselben.  1304.  1305. 
Ceulbh,  Ludovicüs  yan.  erw.  VII.  541. 
Cbyallos,  Dok  ClRlAGO.  gebraucht  Pendel  mit  höben» 

Stengen.  VII.  384.  S.  Erde. 
Chabrier.  über  den  Fing  der   Insecten.  IV.  468.   ***  * 

summendes  Getöse.  469.  S.  Insecten.  320. 
Cu A BRÖL)  Comte  DE.  Fliessen  des  Wassers  in  Rühren.  U'1 

1418.  J 
CHAIX.  dessen  Pendelmessungeo.  III.  883. 


Digitized  by  Google 


Challis.  785 

HALL  18*  über  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  VI.  1752. 
Widerstand  der  Luft  gegen  Pendel.  X  1855.  1856.  1858. 
1860.  beobachtet  Windrichtungen.  X.  2210.  S.  CapUUtri- 
t&t.  45, 

HAMB  OB,  S.  Wind.  69k 

u  aiibre,  de  LA.  über  die  Farben.  IV.  43* 

HA  HI  SSO.  über  das  Klima  zu  Neu- Archangelsk.  III.  1001. 
uud  die  grössere  Wärme  Norwegens.  1002.  1005.  Uber  die 
Felsart,  welche  die  Galibi  einschliesst  IV.  1299.  bestimmt  das 
specifische  Gewicht  des  Seewassers.  •  VI.  1637.  über  die  Nebel 
auf  dem  Meere.  VII.  1&  über  den  Torf.  VIII.  1242.  1245. 
über  Anthropolithen  IX.  1801. 

HA  MF  10  Ii.  dessen  Senkwaage.  X.  47. 

HAHPI ONMIERE.  über  Erfindung  der  Dampfmaschinen.  X.  1121. 
hampollion.  Alter  des  Tempels  zu  Latopolis.  IX.  631.  2134. 
HAMPT.  Absorption  der  Gase  durch  feste  Körper.  L  110. 
HAMSBRü.  Uber  Desiuficirung.  L  483. 

HANÖEül-  dessen  Barometer.  L  798.  891.  und  Barometro- 
graph.  911*.    Einfluss  der  Sonne  auf  das  Barometer.  928*. 

Ihahvallon.  Einfluss  der  Polhöhe  auf  das  Barometer.  L  920*. 

Ihapmahk.  dessen  Schiffbaukunde.  VI.  1584.  Uber  Trinkbar- 
macliung  des  Seewassers.  1654.  dessen  Pendelmessungeu. 
VII.  378, 

in  AP  PK.  Erfinder  des  Telegraphen.  IX.  102. 

'HAPPK,  Abbe,  über  die  Temperatur  des  Meeres.  VI.  1660. 

Höbe  der  Wolken.  X.  2312. 
^HAPPR  D'AUTEROCHR.   über  aufsteigende  Blitze.  L  1012. 

Verhalten  der  Elektricität  bei  Spitzen.  VIII.  942. 

jHAPTAL.  Absorption  der  Gase  durch  feste  Körper.  L  110. 
Uber  Aeolushöblen.  V.  418.  Gefrieren  des  Salzwassers.  VI. 
1691. 

Ihardib*  über  den  Samum.  X.   1918.    beobachtet  das  Zodia- 

callicht.  2433.  S.  Regen.  486. 
3b ARLES.  Bauchredner.  L  957*. 

Charles.  Erfinder  der  Charlieren.  L  21L  dessen  Luftfahrten. 
235-  238.  253.  seinHydromctre  thermometrique.  384.  und  areo- 
metre-balance.  386*  Ausdehnuug  flüssiger  Körper.  593.  X. 
903.  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  L  603.  Uber  den  Blitz. 
1048.  1051.  Uber  Reverberen.  1221.  prüft  die  Erfahrung, 
durch  Zusammendrückung  der  Luft  zu  zünden.  IV.  236.  wie- 
Ref.  Bd.  zu  Gehler' •  WSrterb.  Ddd 
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derholt  GalVAnTs  Versuche.  564.  bestimmt  4as  specifiicfce 
Gewicht  tropfbarer  Flüssigkeiten.  1519.  verwirft  L  AP  0 ST  QU 
lr'»  Hagelableiter.  V.  88.  verbessert  s'G  RATES  AI  IIS 
Heliostat  2M,  Uber  das  Geräusch  des  Nordlichts.  TM.  1& 
Misst  die  Höhe  der  Wolken.  X.  2305.  S.  DaffuetTtaf- 
der.  54» 

Charmes.  S.  Pajot  des. 

Charpentier,  Toussaint  de.  über  die  Gletscher,  in.  !& 
136.  130.  dessen  Höhenbestimmuogen.  V.  33L  S.  G1H- 
scher.  257. 

CllASSOT.  Uber  das  Auge.  L  548. 
Chastel.  S.  Castel. 

ChaüLHESS,  büC  DE.  Uber  Newton*s  lnflexionsversuche.  V. f§0 
soll  das  Sphärometer  erfunden  haben.  VIII.  916. 

ChaüSSIER.  über  Wägbarkeit  der  Wärme.  X.  108. 
CHAUVIN.  Beschaffenheit  des  Wasserdunstes.  II.  651. 
Chavanres.    empfiehlt    LAPOSTOLLES    Strohsefl- AMater. 

v.  8a 

CHAZELLES.  dessen  Grad m essung  in  Frankreich.  III.  849- 

achtet  Nebensonnen.  VII.  82. 
CuELIüS.  prüft  die  französischen   Gewich t-Etaloos.  Vi  13C& 

über  Massbestimmungeu.  1311.  1316.  1339.  1349.  19511311 

1381.  1384.  1391. 
C  H E N  EV IL  über  das  Auge.  L  545.  547.  549.    dessen  Fütnr- 

apparate.  IV.  250.    Kritik  der  Naturphilosophie.  VII.  543. 

Chbrnak,  LADISLAUS.  Uber, das  Marienbad.  X.  1009. 
Cherubin  d' Orleans,  über  Binocularteleskope.  L  älL 
CuESEAUX.  beobachtet  sechs  Schweife  eines  Kometen.  V.  932* 940- 
ClIESELDEN.   wendet  Durchbohrung    des  Trommelfells  ire£t" 

Taubheit  an.  IV.  1215.    dessen  Beobachtungen  au  eiuem  Bbod- 

geborneu  nach  der  Operation.  1466.  1467. 

Chevallier.  dessen  Gleukometer.  L  395.  Optiker  (nebrm 
des  Namens).  II.  31L  verfertigt  isochromatische  Britten.  Uli. 
756.    und  die  camera  obscura  mit  einem  Prisma.  IX.  223- 

CHEVALLIER,  A.  über  Verunreinigung  der  Luft  VI.  200!« 

Chevallier,  Vincent,  dessen  Mikroskope.  VI.  2208. 

Chevillot.  Absorption  des  Sanerstoft'gases  durch  Silber.  I  73. 

Chbvremont.  verbessert  Da  vT*  9  Sicherun  gslampeiK  VI.  66 — 69- 

Chbvreuil.  dessen  Bereitung  des  Stearins.  VI*  193* 


ed  by  Google 


Chevriers. 


787 


oevriers,  Marquis  de.  über  Zerstreuung  der  Gewitter  durch 
Schienen.  IV.  1597.  V.  92. 

HB  ZT.  Aber  das  Geräusch  beim  Nordlicht.  VU.  188. 
BILD  REN.  fand  die  Erhitzung  im  Strome  der  Volta*schen  Säule 
am  positiren  Pole  stärker.  III.  386.    dessen  Deflagrator.  IV. 
693.  694.  786.  VIII.  14.  16.  41.  43.    mass  die  Länge  des 
elektrischen  Lichtstromes  bei  seinem  Deflagrator.  IV.  923.  Ober 
die  ungleiche  Erhitzung  des  Quecksilbers  durch  die  Enden  der 
Polardrahte  seiner  Säule.  931.    über  Foftleitung  der  Elektri- 
zität. VI.  162*    Analyse'  der  sibirischen  Eisenmasse.  2108.  Uber 
das  Tantal.  IX.  89.    schmelzt  Iridium.  X.  9Ö8. 
hildre Y.  beobachtet  das  Zodraeafflcht.  X.  242Ö.  2427. 
hiäiHällO.  über  atmosphärische  Fluthungen.  I.  499.  Uber 
Barometer.  888*.    Eiufhtss  der  Hydromcteore  auf  dasselbe. 
937*.  beobachtet  regelmässige  Barometeroscillationen  (in  Ephem. 
Soc.  met.  Palat.  1784.  S.  230).  972.    dessen  Federkielhygro- 
meter.  V.  596.  603.  609.    über  Barometerschwankungen.  Vi. 
1879.  1880.  1882.    Veränderlichkeit  der  Regenmengen.  VII. 
1304.   Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX.  361.  367.  370. 
HlRIBOGA,  Ignatius,  beobachtet  das  Südlicbt.  VIII.  1233. 
Ihisbol*.  über  animalische  Wärme.  X.  368. 
hl adäi.  über  Akustik.  I.  281.  VIII.  178.    Bedingungen  des 
EehoY  IN.  80.  81.  83.  92.  93.    Das  Innere  der  Erde  be- 
steht aus  comprirarirter  Luft.  1071.    Uber  Feuerkugeln.  IV. 
214.  223—225.  230.    lässt  die  Erde  aus  kometarischer  Masse 
entstehen.  1246.    Uber  das  Gong-Gong.  1613.    und  die  che- 
mische Harmonien.  V.  100.  102.  104.    Uber  das  Hürfohr.  424. 
über  Irrlichter.  795.    verbessert  die  Glühlampchen.   VI.  75. 
über  Meteorsteine.  2084.  2085.    Verzeichnis*  der  Meteorstein- 
Hille.  2087.    Menge  derselben.   2088.     ihre  Beschaffenheit. 
2091.  2092.    meteorischer  Staub.  2096.    Urtrprung  der  Me- 
teorsteine. 2118.  2142—2145.    Ursache  der  Erhitzung.  2148. 
über  Khrrtöne.  2455.  2456.    Uber  den  schwarzen  Nebel  in 
America.  VH.  44.    Staubregen.  1231.    Reichthum  der  deut- 
schen Sprache  in  der  Schalllehre.  VIII.  178.    Uber  Schallvibra- 
tionen. 189.  201.  202.  209— 221.X.  1276.  1280.  drehende 
Schallschwingungen.  VIII.  214—217.     tönende  Ringe.  219. 
Membranen.  221.   Schallfiffurea  auf  Scheiben.  227—251.  254. 
Tönen  der  Glocken.  263 — 266.    secundäre  Schallschwingungen. 
275.    Zerschreieir  der  Gläser.  287.    Akustik  der  Gemächer. 

Ddd* 
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290.  Vibrationsmengen  der  Töne.  293-295.  307.  314  Ne- 
bentöne.  317.  319.  329.  Bezeichnung  der  Töne.  339.  ni 
ihr  gegenseitiges  Verbältniss.  340 — 343.  dessen  Eopioi. 
347.  und  Clavicylinder.  348.  349.  Theorie  der  SchaUfm- 
pflanzung.  408.  Bedingungen  der  Schallfortpflanzun^.  441 
Darstellung  der  Schallinterferenzen.  448.  Scballerxeugoii*  a 
Gasen.  471 — 473.  Schallfortpflanzuog  durch  feste  Körper.  493- 
496.  Umfang  der  wahrnehmbaren  Tone.  502.  503.  ife 
Sternschnuppen.  1025.  Schall  in  Wasserstoffgas.  X.  731.  ü* 
Wasserhosen.  1669.  1673. 

C  H  o  iseüL-GoüFFIEIL  besucht  die  Höhle  von Antiparo«.  V.  M 

Chomprk.  S.  Galvanlsmus.  180. 

Chossat.  Uber  das  Athmen.  1.  426.  427.  und  das  Aogc55] 
552.    Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  391. 

CHRIST,  dessen  Pendelmessungen.  HI.  907.  Uber  den  Höhnet 
VII.  41. 

CHRISTEN,    empfiehlt    die    hundertteilige  Thermometers«^ 

IX.  868. 

CHRISTIAN.  Elasticität  des  Wasserdampfes.  II.  301.  337.338, 
347.  X.  1073.  Vorzug  der  Hochdruckdampfmaschineo.  IL  309. 
uud  Expansionsmaschinen.  444.  Kraftaufwand  der  Meudts 
V.  990.  991.  dessen  Mechanik.  VI.  1582.  über  BliXil  S 
Presse.  VII.  926.  über  Mühlen.  1116.  und  Rammen.  1197 
über  Wassersäulenmaschinen.  X.  1263.  Kraft  des  Windston* 
2073. 

Christian  IV.  dessen  Unwille  gegen  Tycho.  VII.  540. 

Christ  iah  V.  verordnet  die  Regulirung  der  dänischen  M** 
und  Gewichte.  VI.  1339. 

Christiah i.  Uber  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VL  1222 

Christie.  dessen  Steinpappe.  X.  305. 

Christie-Tvhbull.  Uber  das  Klima  in  Ostindien.  V.  681 
findet,  dass  Wärme  den  Magnetismus  des  Eisens  stärkt  den  h 
Stahls  schwächt.  VI.  685.  Uber  Rotationsmagnetisnos.  W 
Mittelpunct  der  magnetischen  Kraft.  806.  808.  Eiofloa  & 
Wärme  auf  den  Magnetismus.  855.  856.  1012.  findet  »nur 
kung  des  Magnetismus  der  Stahlnadeln  durch  die  SonDenstm 
len.  895—899.  903.  verfertigt  elektromagnetische  Terrrf* 
1082.  Uber  Thermoelektricität  der  Erde.  1084.  Uber  des  Ne- 
bel. VII.  25.  beobachtet  Nordlichter.  130.  169.  Uber  tra- 
sche Regen.  1264-  Wasserfälle  in  Indien.  VIII.  1199.  beohsek* 


Digitized  by  Google 


Christison. 


789 


das  Fallen  des  Hagels  daselbst.  X.  2090.  S.  Leiter  der 
Klelctrlcitfti.  343. 

Ihristison.  Uber  Leuchtkraft  der  Leuchtgase.  IV.  1115. 
URISTOPH,  Herzog  Ton  Württemberg,  verordnet  eine  Maasre- 
gulirung*  VI.  1360. 

HRTSO  LOGUS  DB  Gt.  dessen  Himmelscharten.  VIII.  1011. 

Ihurch.  fuhrt  Dampfschiffahrt  auf  dem  Genfer  See  ein.  II.  486. 

IhurrüCA.  öber  die  Temperatur  des  Meeres.  VI.  1660. 

:htdeni US,  Sahukl.  behauptet  das  Sinken  des  Ostseespie- 
gels.  VI.  1596. 

-IA  HP  in  VS  Licet  US.  Uber  die  ewigen  Lampen.  VI.  51. 

Ii  arg  T.  verfertigt  Mikrocalorimeter.  IX.  997. 

-ICCOLINI.  Berechnung  des  Osterfestes.  V.  827. 

:iCERO,  M.  T.  fuhrt  die  Benennung  quollt ns  acculta  ein.  IV. 
1398.  Uber  Blutregen.  VII.  1226.  Eigenwärme  der  Vegeta- 
bilien.  X.  345.    Uber  das  ägyptische  Weltsystem.  1507.  1537. 

Cigna.  Uber  die  positive  und  negative  Elektricität  gebenden 
Körper.  III.  243.  Uber  den  Zusammenhang  zwischen  der  Elek- 
tricität und  dem  Magnetismus.  475.  Kälte  durch  Verdunstung. 
X.  863.    Uber  das  Marienbad.  1009. 

ClSGAR.  berechnet  die  Pendelmessungen.  III.  889.  ist  Mitglied 
der  französischen  Maasregulirungs-Commission.  VI.  1265. 

Cisnkros,  Doh  Jüaf  Sancbez.  Beschreibung  von  Höhlen. 

V.  403. 

Clairaut.  Uber  Capillarität.  II.  39.  40.  59.  Uber  achroma- 
tische  Gläser.  557.  ist  Theilnehmer  der  nordischen  Grad- 
messung. HI.  852.  dessen  Theorem  Uber  die  Gestalt  der 
Erde.  888.  915.  923.  925.  VI.  1500.  1526.  IX.  46.  49—52. 
erklärt  sich  anfangs  gegen  Euler's  Behauptung  der  Mög- 
lichkeit achromatischer  Linsen.  IV.  147.  verbessert  nachher 
die  Theorie  derselben.  148.  macht  wichtige  Anwendungen 
vom  Newton'schen  Gravitationsgesetze.  1618.  Uber  achroma- 
tische Linsengläser.  VI.  447.  zeigt  den  Unterschied  des 
Magnetismus  im  Eisen  und  im  Stahl.  657.  dessen  optische 
Schriften.  2274.  Theorie  der  Mondbahn.  2364.  2375.  über 
dai  Pendel.  VII.  357.  über  Pertnrbationen.  441.  460.  Un- 
gleichheit der  Schwere  auf  der  Erdoberfläche.  VIII.  605.  Be- 
stimmung des  Schwerponctes.  641. 

CLAm,  W.  Reid.  dessen  Vorschlag  zu  einer  Sicherheitslampe. 

VI.  63. 
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ClAPEYROW.  Formel  zur  Bestimmung*  der  specifischen  Viiw. 

der  Gase.  X.  254,    S.  Wärme«  688. 
Clapprrton.  Temperatur  im  üfittelafrica.  IX. 473— 4Zi  *Vr; 

heisse  Winde.  X-  1910.  1911. 
CLARA  c.  empfiehlt  das  Schiessen  gegen  Ilagel  weiter.  V.  21 
Clark,  dessen  Schraubenschneidcmaschiue.  VIIL  5I1L 
Clark k.    Cook  s    iicgleiter    auf  dessen  Entdeckungwei* 

III.  ÖM, 

Clarkb.  entdeckt  Sparen  eiues  früher  höheren  Staude«  k 
schwarzen  Meeres.  IV.  1316.  über  die  Temperatur  in  M«m 
IX.  439.    Uber  Windrichtungen.  X.  2079. 

Clarkb.  über  das  Mass  der  Kräfte.  V.  967.  nnd  Wtsea  der 
Schwere.  VIII.  62tL 

Clark K.  frühester  Erbauer  eines  Dampf bootes.  II.  492. 

Clarke,  James,  über  Blitzröhren.  L  1Q97.    Versoche  sit 

NbwMAN's  Knallgasgebläse.  IV.  Ußk  1164—1167. 

guugsverhältniss  der  Gase  in  diesem  Gebläse.  1171.  Wifiss- 

gen  desselben.  1173 — 1175.    Theorie  der  vulcanischen  Ersckt- 

uungcn.  IX.  2287.    dessen  magnctoelektriscbe  Hasduse.  12L 

S.  Inductiotigirtagchloe.  3i&  Htagnettomiu.  368. 
netoelektrlclt&f.  322, 

CLARKE,  Ur.  dessen  Aräometer.  L  376.    über  KrvstaJIforii  ds 

Eises.  III.  Hl.  IX.  äia    über  Phospborsäqre,  1964. 
ClAüBBRG.  dessen  physikalisches  Handbuch.  VII.  5ML 
Claude t.  S.  Danjuerrebllder.  £2. 
Clausberg,  GEORG  y.  über  magische  Quadrate.  VI.  638, 
ClaüSEM.  Berechnung  des  Kometen  ?on  1805.  V.  Ö2L  ^ 

derstand  der  Luft  gegen  Pendel.  X.  1858. 
Clavering.  über  den  Coropnss.  IL  186, 
ClaviüS,  CHRIST,  erw.  VU.  541.    über  Verbesserung  des  Ki- 

lenders.  V.  ßü*   und  die  Zeit  des  Osterfestes.  82L  S3L 
Clayton.  Vorschlag  zur  Benutzung  des  Digestors.  II.  h& 

stellt  Leuchtgas  dar.  IV.  1079. 
C  LAY  TO»,  W.  Uber  die  Winde  bei  den  Falklandsisseln.  *• 

207a 

Cleayeland.  Uber  Nordlicht  VII.  157.    und  hosen  Schee. 
VIII.  SGL 

Clegg,  Samuel,   dessen  rotirende  Dampfmaschinen.  II.  433- 

und  Gasmessungsapparat.  IV.  1109. 
Clement,  bekannter  Uhrmacher  in  Paris.  IX.  lllfi. 
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iLEHlirf.  Uber  latente  Wärme  des  Dampfes.  II.  290.  295.  VIII. 
414.  417.  Versuche  über  Elasticität  dem  Wasaerdampfes.  II. 
340.  343.  Dichtigkeit  desselben.  374.  Verbindung  der  Däm- 
pfe und  Gase.  399.  404.  Menge  des  durch  Steinkohlen  er- 
zeugten Dampfes.  480.  über  Austrocknung  im  leeren  Räume. 
III.  157.  Versuche  Uber  Bindung  der  Wärme  durch  Expan- 
sion der  Luft.  1050.  1059.  1061.  IV.  1071.  Uber  Gasbe- 
leuchtung. 1079.  Leuchtkraft  der  Leuchtgase.  1114.  kalt 
das  Oelgas  für  zu  kostbar.  1116.  1119.  über  Kristallbildung. 
V.  1348.  Destillation  des  Seewassers.  VI.  1656.  Versuche 
Ober  das  Strömen  der  Lnft  in  langen  Rohren.  V  II.  641.  Ent- 
deckung des  pneumatischen  Paradoxons.  679.  683.  686.  IX. 
1625.  X.  1037.  1127.  1717.  1965.  Fortpflanzung  des  Schal- 
les durch  feste  Körper.  VIII.  495.  verbessert  Montgol- 
FIBr's  Verdampfungsn[>parut.  IX.  1735.  X.  870.  absoluter 
NuUpuact  der  Wärme.  X.  121.  124.  Heizkraft  der  Combu- 
stibiücn.  325.  bestimmt  mit  DeSormes  die  speeifische  Wär- 
me der  Gaae.  X.  685.  727.  757.  Elasticität  des  Schwefel- 
kohlenstoffdampfes.  1089.  I 

Clerk,  Sir  George,  regulirt  das  englische  Masssystem.  VI. 
1293.  1312.  I 

Clerselier.  Gesetz  des  Stosses  der  Körper.  VIII.  1064.  I 

Clipperton.  Weltumsegler.  III.  836.  ■  I 

Close,  W.  über  Steinsprengen  mit  Sandbesetzung.  VIII.  1076. 

Clou».  Uber  Schmelzbarkeit  der  Metalle.  X.  983.  I 

Cloukt.  macht  schwefligsaures  Gas  durch  Compression  tropf-  I 

bar-flüssig.  IV.  1018.  I 

Clüzel.  Elasticität  des  Schwefelkohlenstoffdampfes.  II.  369.  X.  I 

1089.  und  Dichtigkeit  desselben.  1107.  1 

Cochie.  über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  VI.  1607.  I 
Co  GH  rahk.  dirigirt  eine  Höllenmaschine.  VIII.  690. 
Cochrahe.  über  Bodentemperatnr  in  Sibirien.  IX.  333. 

CocBB-KlHfl.  chinesischer  Astronom.  IX.  2173.  I 

Codaizi.   S.  Erde.  163.  1 

Coddihgton.  dessen  Optik.  VI.  2274.  | 

CoirviBR.  Uber  Blitze.  I.  985.  1 

Coissm,  Gebrüder.  Verfertiger  einer  Höllenmaschine.  VIII.  690.  |' 

Cola,  genannt  Pesce.  berühmter  Schwimmer.  VIII.  709.  ji: 
Coibbrt.  lässt  die  grosse  Wasserkunst  zu  Marl?  erbauen.  II. 
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637.    befördert  Picard* 8  Gradmesrang.   III.  849.  um 

Gassiki's  grosse  Mondcharte.  VI.  2431. 
CoLDEN.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1674.  1691. 
C  oldstrbam.  über  das  Nordlicht  VII.  164.  180.  185.  Wäret 

der  Sonnenstrahlen.  X.  151. 
Colebrooke.  Temperatur  auf  dem  Cap  der  guten  RoBduk 

IX.  466.    Wiude  daselbst.  X.  2078. 
Colepress.  Uber  Entstehung  der  Winde.  X.  1869. 
Colin.  Uber  das  Schiesspulver.  VIII.  526. 
Colih  Smith.   S.  Smith. 

Colla,  Padre  db.  Uber  die  Temperatur  in  Africa.  IX.  473. 
C  oll  ADO.  Uber  Geschützkunst.  I.  699. 

Colladoh,  D  ANIEL,   entdeckt  die  Abweichung  der  Maguft- 

nadeJ  durch  den  Strom  der  Reibungselektrieität.  IV.  787.  U 

698.  2503.    Uber  das  Einschneiden  schneU  bewegter  Kopfer- 

sebeiben  in  Stahl.  V.  25.    Fortpflanzung  des  Schalls  durch 

Wasser.  VI.  345.  VIII.  485—488.  490.  499.  IX.  1286.  136a 

Uber  den  Einfluss  verschiedener  Platten  auf  die  über  ibes 

schwingenden  Magnetnadeln.  VI.  728.  737.  theraodektrisci* 

Versuche.  IX.  761.    Wärmeerzeugung  durch  Compressioo  des 

Wassers.  X.  227.    Uber  Erfindung  der  Dampfmaschinen.  1121 

S.   Klasticltät.  98.  100.     Fische,  elektrische.  17a  17t 
Schall.  539. 

Collardeaü.  dessen  Thermometer.  IX.  1013. 
Collardo.  litt  an  Achrupsie.  IV.  1424. 
Collier,  über  Uhren.  IX.  1115. 

Collins.  Uber  die  Temperatur  auf  Neuholland.  IX.  462.  463 

und  heisse  Winde  daselbst.  X.  1936. 
Collins  Flagg.   S.  Flagg. 
Collinson.  Uber  Automate.  I.  653.  655. 
C ollnet.  dessen  Beobachtung  der  magnetischen  Inklioabos 

VI.  1051. 

Coli?  mb  us.  erster  Beobachter  der  magnetischen  Abweichung 
I.  136.  entdeckt  America.  IV.  1235.  VI.  2.  Uber  Durclakt- 
tigkeit  des  Seewassers.  VI.  1708.  litt  durch  Unkeantnbs  der 
Passatwinde.  X.  1894. 

Colümella.  dessen  meteorologische  Kenntnisse.  VI.  1821. 

Comb bs.  dessen  Centrifugakentilator.  IX.  1635.  Sicherbeite- 
lampen. X.  296.  und  anemometrische  Flügel  2216—2218.  S. 
Pneumatik«  465. 
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omiers.  Üben  das  Anemoskop.  I.  292.  X.  2146.  ond  Spring- 
brunnen. VIII.  972. 

0MMANDINU3,  FERDINAND.  ttW.  VII.  54t 

omparetti.   S.  denen.  564. 
o MTB.  Bancbredner.  I.  958*. 

ONCONEj  LüIGI.  vejfertigt  Instrumente  mit  der  Streichwalze. 
VIII.  348. 

OHDAMiifE.  über  Anziehung  der  Berge.  I.  329.  Ausdehnung 
fester  Körper.  560.  beobachtet  die  täglichen  regelmässigen 
Barometer-Oscillationen.  923#1.    dessen  Gradmessung  in  Peru. 

III.  850 — 852.  855.    seine  Reisen  erweitern  die  Geographie. 

IV.  1229.  bringt  das  Licht  der  Kanonenschüsse  als  Signale 
zu  Längenbestimmungen  in  Vorschlag.  VI.  12.  empfiehlt  das 
Pendel  als  Unnass.  VI.  1256.  dessen  PeudelmesBungeu.  VII. 
322.  357.  361.  362.  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  391. 
über  den  Thurm  zu  Pisa.  668.  Fall  des  Amazonenstrones. 
VIII.  1194.  über  Pororoca.  1218.  1220.  Höhe  der  Wolken. 
X.  2310. 

OHDft,  Prini.  entlarvt  den  Metallfühler  Aynar«  V.  1014. 

o  ndorcet.  über  Wahrscheinlichkeit.  I.  912.    berichtet  Uber 

das  französische  Masssystem.  VI.  1262.    Uber  Widerstand  der 

Mittel.  X.  1811. 

osduit.  erwähnt  Nrwtoü's  fallenden  Apfel.  VIII.  629. 

. oüfigliac HI.  über  atmosphärische  Luft.  I.  456.  bestreitet 
MorichinTs  Magnetisirung  durch  farbige  Lichtstrahlen.  IV. 
85.  VI.  877 — 879.  dessen  Versuch  mit  elektrischen  Fischen. 
IV.  278.  291.  293.  298.  317.  construirt  galvanische  Süden 
aus  blossen  Erregern  der  zweiten  Claase.  857.  bestätigt 
Volta's  Behauptung,  dass  die  Gewitter  sich  in  der  nämli- 
chen Richtung  wiederholen.  1595.  erklart  sich  gegen  Kr- 
mar's  Hape  Leitung  der  ElektricitÄt.  VI.  200.  Beobachtun- 
gen der  Luftelektricität.  467.  ist  gegen  Prechtl's  Theo- 
rie derselben.  510.  Aber  die  durch  Luftpumpen  erreichbare 
Verdünnung.  582.  Aufsteigen  der  Warme.  X.  113.  Kalte 
durch  Verdampfung.  870-873. 

Iongrey k,  William.  Erfinder  der  Brandraketen.  I.  1103. 
1106.  Vorschlag  zu  einer  rotirenden  Dampfmaschine.  II.  433. 
empfiehlt  rohen  Kalk  zur  Vermehrung  der  Heizkraft  der  Koh- 
— 

1  Im  Journal  du  Voyage  a  l'Equateur.  Par.  1751.  p.  50  u.  109. 
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leir.  463.  über  Gasbeleuchtung.  IV.  1079.  Jessen  Berich 
Uber  die  Gasbeleuchtungsanstalten.  1082.  Gewalt  des  estx« 
deteu  Knallgases.  1091.  Menge  des  Gases  aus  Oelund  Ts«: 
1105.  Uber  Gasbereitungsröbren.  Uli.  Vorschlag  ca  eu»t 
perpetuum  mobile.  VII.  423. 

Co  RH  El.  über  Dakirll's  Hygrometer.  VI.  19T8. 

CoHSTAHT.  dessen  zersprungener  Dampfkessel.  II.  315. 

Cohik.  Mite  den  Luftballon  Gat-Lüssac  s.  I.  241. 
Barometer.  798. 

Co  «Tl.  über  die  italienische  Gradmessung.  III.  854. 

Coxybkarh.  dessen  geologische  Hypothesen.  IV.  1278.  tik 
Versteinerungen.  IX.  1793. 

Cor ybrs*  empüeWt  Hygrometer  aus  Hol«.  V.  607.  bringt V«. 
besserungen  des  Sprachrohrs  in  Vorschlag.  VIII.  462* 

CoHYNGHAM.  berühmter  Schuellläul'er.  IV.  1354- 

COOK,  Lieutenant,  dessen  Rettungsboot.  VIII.  688. 

Cook,  Eduard,  berühmter  Weltumsegler.  Iii.  836. 

Cook,  James,  beobachtet  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  L 
24.  empfiehlt  Wasserdampf  zum  Heizen.  II.  406.  Beobach- 
tung der  Ebbe  und  Kluth.  III.  53.  erhielt  süsses  Wasser»* 
Meereis.  141.  Uber  Eisberge.  146.  dessen  Reken  um  fc 
Welt.  836.  IV.  1236.  grösste  erreichte  südliche  Breite.  ÜL 
997.  IV.  1237.  Uber  die  Geschwiodigkeit  und  Ausdauer  fe 
kamtschodalischen  Hunde.  1354.  beobachtet  die  InkÜDstioo 
Magnetnadel.  V.  745.  Klima  der  Südsee- Inseln«  876-  k~ 
stimmt  die  Langen  durch  Monddistauzeu.  VI.  29.  EinwirkDD: 
der  Küsten  auf  die  Magnetnadeln.  646.  dessen  majrBet«^ 
Dekhuatioiisbeobacbtungen  in  der  Siidsee.  1045.  1Ö4S  * 
Inkünationsbeobachtungen.  1051.  1114.  1118.  1128.  ^r 
ten  des  Meeres.  VI.  1725.  Uber  die  Nebel  auf  der  See-  ^ 
16.  Einfluss  der  Berge  auf  den  Regen.  VU.  1264.  Sctot«« 
fertigkek  der  Americauer.  VIII.  709.  beobachtet  das  SaÄda 
1230.  1231.    und  die  Passate.  X.  1949.  2081.  2082. 

Co  OHE.  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  432.  435. 

Co oper.  über  8elbstzünder.  X.  256.    8.  •aajuerrrblH" 
67.  »äule.  516. 

CoOPBR,  ASTLBY.    wendet   Durchbohrung  des  Tromn^ 
gegen  Tnnhheit  an.  IV.  1215. 

COOPMANNS.  über  das  Erkalten  des  Wassers  unter  deaGefriw- 
punet,  Iii  103* 
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Copernicus.  795 

opernicüS,  Nicolaus.  erw.  VII.  540.  über  die  runde  Ge- 
stalt der  Himmelskörper.  I.  322.  324.  ist  Beförderer  der 
Astronomie.  413*  über  Kometeubuhnen.  673.  875.  erkennt 
das  Ungenügende  der  Epicjklen  nod  ist  gegen  das  StiUstchn 
der  Erde.  HL  799.  bestimmt  die  Grösse  des  Mondes.  VI. 
2350.  deu  Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  811.  Entfernung  der 
Sonne.  820.  Länge  des  Jahres.  868.  dessen  Sonnensystem. 
885.  886.  X.  1500.  1501.  1504.  1512.  1515.  1534.  1536— 
1546.  1555—1564.  bestimmt  die  Parallaxe  der  Fixsterne.  1378. 
1379.    dessen  Leben sgeschiebte.  1539. 

o pl and.  Einfluss  der  Wärme  anf  das  Barometer.  I.  932*. 

der  Höbe  auf  die  Regenmenge,  VII.  1249. 

oraboeüf.  dessen  geodätische  Messungen  in  den  Pyrenäen. 

VI.  1772. 

ordes,  Simon  de.  Weltumsegler.  III.  836. 
•  ordier.  über  dus  Salzlager  bei  Oardona.  III.   1106.  dessen 

geologische  Hypothesen.  IV.  1278.    ist  Anhänger  von  Haut's 

Kristallsystem.  V.  1319.    über  den  Meteorstein  von  Ferrara. 

VI.  2105.    Uber  die  ursprüngliche  Wärme  der  Erde.  IX.  233 

—237,  253.  261.  336.  543.   über  asiatische  Vulcane.  2218. 

2239.   und  Vulcane  überhaupt.  2277.  2284. 
^ordikrs.  über  Brücken  und  Chausseen.  V.  18*  20* 
^ordota»  A.  de.  Temperatur  der  südlichen  Halbkugel. IX. 433. 
Coriolis.  desaen  Mechanik.  VI.  1582.    über  die  Kraft  der 

Menschen.  VU.   1195.    llasticität  des   Wasserdampfw.  X. 

1065.  1074. 
Corniehs.  über  Bbrrühre.  V.  426. 

CoRHEims,  Ckthbous.  lässt  die  Pontinischen  Sümpfe  aus- 

trocknen.  VIII.  1238. 
Cororblli.  dessen  Himmelsgloben.  VW.  1015. 
Corredor,  CEGILIA.  findet  einen  Meteorstein  bei  Sta-Rosa. 

VI.  2095. 

Corstii.  dessen  Barometerheobachtungen.  VI.  1929. 
CoRtBL  dringt  ins  Innere  Arneticn'*.  IV.  1235. 
Co rti.  Uber  Regierung  der  Luftballons.  I.  225. 
Cosari,  D.  L  über  den  Hagel  VI.  2012.  2013. 
Coscduking.  bestimmt  die  Länge  des  Jahn.  VIII.  869. 
Cossiem.  Uber  die  Eisheble  au  Besannen.  III.  150.  V.  415. 

Entiandung  geriebener  Kohlen.  X.  217.    dessen  Zystosimaier. 

X  2478. 
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Costa.  Verfertiger  grosser  Racketen.  I.  1102. 
Costa,  Joseph  t.  beobachtet  Bonnenflecken.  VIII.  851. 
Co  STB,  L.  M.  Prosper,  über  grösste  Schuss  weite.  1.757. 
Co  TBS.  über  Anziehung.  I.  327.  337.    speeifisches  Gewicht  ter 
Luft.  IV.  1439. 

Cotte.   über  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I.  152 
Uber  atmosphärische  Fluthungen.  499*    Uber  gleichzeitige  ßa- 
rometerscbwnnkungen  an  entlegenen  Orten.  940*.   Einflass  <kr 
Breite  auf  das  Barometer.  919*.    der  Sonne.  928*.  des  Hta- 
des.  929*.    der  WKrme.  932*.    der  Jahrszeiten.  933*.  der 
Winde.  935*.     beobachtet  die  regelmässigen  Barometerosoi- 
lationen.  925*.    Uber  Verdunstung.   433.     und  aufsteigend 
Blitze.  1012.    dessen  Verzeichniss  der  Erdbeben.  III.  801 
Zusammenhang  derselben  mit  der  Witterung.  806.  Tempera- 
tur der  verschiedenen  Orte  der  Erde.  1011.    über  die  Schnee- 
grenze. 1022.     Entstehung  des  Hagels.  V.  83.  beobachte: 
die  Luftelektricitat.  VI.  467.    die  magnetische  Inklination.  1122. 
dessen  meteorologische  Untersuchungen.  1824.    und  Regster 
1828.    Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung.  2050.  *ber 
Witterungsperioden.  2055.    den  Höhraucb.  VII.  41.  45.  49 
das  Nordlicht.  135.     dessen  Einfluss  auf  den  Magnet.  222 
Uber  Regenmengen.  1293.  1300.    Menge  des  SchoeewssstA 
VIII.  568.    dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  382. 
lere  »gliche  Temperatur.  404.     Verzeichniss  kalter  Wisier 
456.    Temperatur  Frankreichs.  494.     Tabellen  der  nitrier« 
Temperaturen.  514.     über   Weingeistthermometer.  IX.  842 
869.    Verzeichniss  der  Erdbeben.  2308.  2310.  2313.  Er- 
stehung der  Winde.  X.  1875.    Windrichtungen.  2079. 

Cot  TON.  Uber  die  Eldonhühle.  V.  405. 

CotüGNI.  merkwürdige  Erfahrung  an  einer  Maus.  IV.  557. 
entdeckt  das  Wasser  im  Labyrinthe  des  Ohrs.  1211. 

Coudrate,  de  LA.  über  Höhe  und  Tiefe  der  Weltes,  fl. 
1741.  1742.  1746.  X.  1349.    Entstehung  der  Winde.  1869 

Coüdreniere,  PeyroüX  DB  LA.  Ober  das  Leuchten  <k* 
Meeres.  VI.  1717.   Theorie  des  Nordlichts.  VII.  235. 

Coulomb,  Charles  Augüste  de.  Magnetismus  des  Es*» 
und  Stahls.  I.  31.  dessen  Deklinatorium.  14a  über  Varia- 
tion  der  magnetischen  Deklination.  158.  Versuche  über  rela- 
tive Festigkeit  II.  149.  X.  1724.  1786.  Verfertig***;  fr 
Compassnadeln.  II.  192.  193.  195.   Erfinder  der  Drehwa*!* 
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592.  VII.  573.  X.  50.   deren  Gebrauch.  II.  596.  601.  604. 
Versuche  über  die  Elasticität  fester  Kürper.  III.  189.  190. 
195—204.    über  die  Körper,  welche  durch  Reiben  +  uud 
—  Elektricit&t  geben.  247.    Erregung  der  Elektricität  durch 
Druck.  255.     Verbreitung  der  Elektricität  auf  der  Oberfläche 
der  Körper.  269—272.  274.  275.  277.  42a  458.  VIII.  944 
—948.  961.    über  Zerstreuung  der   Elektricit&t.   III.  278. 
ungemeine  Untersuchungen  Uber  das  Verhalten  der  Elektricität. 
323.    Uber  die  Polarität  abgerissener  Stücke  eines  Magnets. 
610.   jeder  Theil  eines  Magnets  ist  wieder  ein  bipolarer  Mag- 
net. 630«     Versuche  über  das  Gesetz  der  elektrischen  Ab« 
stossuog.   684.  686.  690—693.  695.  697.  700.  701.  .706. 
Versuche  über  die  Ertbeilung  des  Magnetismus  durch  Bearbei- 
tung mit  stählernen  Werkzeugen.  969.    wiederholt  GALYA- 
Hl's  Versuche.  IV.  564.    dessen  Beobachtung  der  Inklination. 
V.  754.    Kraftäusserung  der  Menschen.  983 — 995.    über  den 
Magnetismus  verschiedener  Körper.  VI.  649.     ist  im  Besitz 
starker  künstlicher  Magnete.  660.  661.    Gesetz  der  magneti- 
schen Wirkung  in  die  Ferne.  768.    Verkeilung  des  Magne- 
tismus im  Stahle.  789 — 798.    Einfluss  der  Wärme  auf  den 
Magnetismus.  851.    über  Magnetisirung  durch  Streichen.  921* 
025.  926-  932 — 935.    dessen  Messung  der  magnetischen  Nei- 
gung zu  Paris.  1122.    ist  Mitglied  der  französischen  Grad- 
messungs-Commission.   VI.   1263.     dessen  Mechanik.  1582. 
über  Reibung.  VII.  1368 — 1375. 1387.  misst  die  Hitze  mittelst 
der  Bpeciiischeu  Wärmecapacität.  IX.  1018.    über  Widerstand 
der  Mittel.  X.  1736—1739.    misst  die  Geschwindigkeit  des 

Windes.  2035.  über  Windmühlen.  2220.  S.  Adhäsion.  3. 
Multlplicator.  401. 

CoültaüD.  dessen  Attractionsversuche.  I.  334. 
Coumari.  über  Temperatur  der  Quellen.  IX.  274.  278; 
Couplet,  dessen  Gradmessung  in  Frankreich.  III.  849.  Flies- 
sen  des  Wassers  in  Röhren.  VII.  1415. 

Couplet,  der  jüngere,  ist  Assistent  bei  der  peruanischen  Grad- 
aessung.  III.  850. 

Courtel ART.  dessen  Schifffahrtskunde.  VI.  1584. 
Courtenyaux,  Marquis  d  e.  dessen  elektrisches  Rad.VIU.961. 
Court  in.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531. 
Courtihoh.  Uber  Wetterlichter.  X.  1626. 
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CoüRTlVROW.  Uber  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  IV.  i& 
über  das  mechanische  Gesetz  der  Ruhe.  VI.  1496. 

C  OUR  T  0*19.  Entdecker  des  lod.  V.  787. 

Cousin.  Herausgeber  der  Schriften  des  Ibit-JüHIS.  1X2171 

Coüt E i, L E«  über  Barometerstande.  I.  916*.  VI.  1926.  B»i- 
achtnng  der  täglichen  regelmässigen  BarometeroscillatioMn  I 
922*.    Uber  Brennlinsen.  1208.    Winde  zn  Cairo.  X.  19& 

Co vtbtoüt.   S.  Temperatur.  602. 

CoTBLtl.  Uber  den  Vesnr.  IX.  2209.  und  vulcaniseae  Ers«k 
ninigen.  2261.  2262.  2273.  2285. 

Co  WIE  8,  Dr.  Entstehnng  der  Wirbelwinde  durch  starkes  Fsw. 

X.  1884. 
Co  WIRT.  Weltnmsegler.  III.  836. 

C OWEHY,  JOHN.  Verbesserer  der  Dampfmaschinen.  II.  437. 
Cox.  Glasschleifer  in  London.  IX.  213. 
Cox,  Hie  RAM.  Uber  Naphthaquelleii  in  Burmha.  VII.  111t 
Coxe.  dessen  barometrisches  perpctnnm  mobile.  I.  773.  IUI!!, 

Uber  Kristallbildung.  V.  1344.  1345. 
C  RA  AREN,  findet  Anwesenheit  von  salzsaurem  Gas  in  der  & 

mosphäre.  I.  474. 
Cr  AH  AT.  dessen  Bnrometerheobachtungen.  VI.  1885.  Besfes- 

muugen  der  Regenmengen.  2038.    Temperatur  in  den 

des  Petersberges  bei  Maestricht.  IX.  291.    sc  Maestrickt». 

407.  417.  426.  Uber  Wärmeleitung.  X.  544.  8.  Psrekrtt- 
meter.  480. 

CRAIO.  Uber  Widerstand  der  Mittel.  X.  1819. 

C RAMER.  verfertigt  feine  Waagen.  X.  3. 

Cr  An  Rt  Gabriel.  Uber  Luftpumpen.  VI.  550.  551.  beb- 
tet das  Nordlicht.  VII.  157.  Theorie  des  Nordfielfc.  S- 
und  der  Schallfortpflanzung.  VIII.  408. 

Cranz.  Uber  Grönland.  IV.  1310.  1335.  über  Etsfrm* 
VI.  1697.  1699.  und  Nordlichter  daselbst  VII.  151.  *£ 
sah  Luftspiegelung.VIII.  1162.  Stürme  in  Grönland^.  2047305s 

CRAWFORD,  Ad  AIR.  Uber  das  Atbmen.  I.  424.  über  Halb* 
hen.  IV.  1419.  specifische  Wärme  des  Eisens.  V.  171.  TT** 
rie  der  Wärme.  X.  63.  67.  364.  389.  396.  absoluter  FW- 
punst  der  Thermometer.  116.  Heizkraft  der  CombustiM»« 
325.  Uber  Wärmecapacitüt.  667—671.  679.  683.  684.  754 
772.  777.  77t}.  823.   und  latente  Wärme.  942.  943. 

Cr  ELL,      Uber  die  Erzeugung  des  Kohlenstoffs.  VI.  1464. 
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ELLE,  V.   regulirt  das  preusstache  Masssystem.   VI.  1324« 
Kraft  des  Windstoaaea.  X.  2070.  207«. 
eqby>  CoMTE  pk.  über  die  Flamme.  X.  307. 
BSCENTIIS,  PKTRÜ8  DE.  erw.  VII.  539. 
IST,  MICHAEL  »V»  über  Barometer.  I.  940*.    Uber  Erkat- 
teu  des  Wassers  unter  den  Gel'rierpunct.  HL  103-    aber  die 
Sltere*  Thermometer.  IX.  839.  848.  849.  870.  885. 

LEYE,  C.  C.  wiederholt  GALVANl's  Versuche.  IV.  562.  S. 
Elektricität,  thierische.  104. 

ichton.  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren. I.  602. 
Menge  des  erzeugten  Wasserdampfes.  II.  294.  Siedepuuct  des 
Quecksilber».  Vit.  102O>  dessen  sdbstregisrrirendes  Thermo- 
meter.  IX.  976.  latente  Wärme  gestehender  Metalle.  X.  846. 
984.  Etosticitüt  des  Wasserdampfe*.  1064.  1074.  Sehmerr- 
[>noct  des  Wismuths.  2273.    utwr  des  Zinns.  2416. 

isnon.  über  Leidenfrost*s  Versuch.  X.  1048. 
ivelli.  über  Lampen.  X.  319. 
onstedt.  entdeckt  das  Nickel.  VH.  91. 
i onst RAND,  rcguKrt  das  schwedische  Masssystem.  Vf.  1334. 
1335.  1337.  1380.    dessen  Pendelmessungen.  VII.  366. 
osse.  Beobachtungen  der  Luftelektricität.  VI.  466.470.472. 
475.  483.  484.  487.  489.    S.  Säule.  525. 
OST WHAITR.  über  das  Nordlicht  VIL  216.   Hob«  derWor- 
ke».  X.  2307. 

owe.  Temperatur  zu  Fort  Bowen.  IX.  491.  507. 
OZIBR.    S.  HaffnetismiM.  368. 

iUCQtfllTS.  Ausdehnung  der  Luft.  f.  626.  Stärke  deY  f er- 
iuostung.  IX.  1744. 

iüd,  Baron,  empfiehlt  LAPOSTOLL  e's  Strohseilableiter.  V. 88. 
üirshank.  beebaehret  chemische  Wirkungen  der  einfachen 
galvanischen  Kette  und  einen  Funken.  IV.  570.  Versuche  über 
tie  Wasserzersetzung  der  zusammengesetzten  galvanischen 
Kette.  874.  876.  beobachtet  das  Polarischwerden  der  zu  che- 
mischen Zersetzungen  durch  die  Säule  dienenden  Drähte.-  879. 
aber  Säure-  und  Alkalien-Bildnug  bei  galvanischen  Zerlegun- 
gen. 899.  über  starke  Hagelwetter.  V.  35.  dessen  Zellen- 
ipparat.  VIII.  8.  9. 

V8ivsf  Martin.  Gbronikenschreiber.X  Nachrichten  über  ge- 
linde Winter.  HL  451. 
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CtiSIBIÜS.  kannte  und  erbaute  Druckpumpen.  11.626.  des» 

Wasserorgel.  VIII.  372.    und  Wasseruhr.  IX.  1106. 
CtBSIPDOH.  Erbauer  des  Tempel»  der  Diana  zu  Epbesus.  IT 

1488. 

CüCHET.  dessen  unveränderliche  Filtrirap  parate  (filtref  iaai* 

terablei).  IV.  246. 
CüDWORTB.  hält  die  Atomenlehre  fiir  älter  als.  LlUCITF.  U 

1396. 

CüGHOT.  Hess  Dampfwagen  erbauen.  IL  499. 

CüLLBK.  Krankheiten  des  Auges.  IV.  1397.    Kälte  durch  S« 

dampfung.  X.  863.  und  Expansion  der  Luft.  866. 
CULLOCH,  M.  dessen  Compass.  VI.  953.    über  das  grieckk^ 

Feuer.  X.  317. 

CUM  MI  HG.  über  das  elektrische  Leitungsvermögen  der  Metok 

III.  496.    Spaunungsreihe  derselben  in  der  galvanischen  faßt 

IV.  605.  verbessert  Nkwmai's  Knallgasgeblase.  11«. 
Mengungsverhältniss  der  Gase  in  demselben.  1171. 1175.  **- 
Ben  Hygrometer.  V.  622.  stellt  thermoelektrische  Versacke  » 
VI.  716.  IX.  734.  742.  743.  746.  754.  766.  785.  786.  79* 
hält  die  Erde  Air  einen  Thermoraagnet.  1083.  schneidet  Hau 
in  sehr  dünne  Blättchen.  2192.  S.  lVelter  4er  Klektri 
eitAt,  343. 

CUMMIHS.  bekannter  Uhrmacher.  IX.  1117. 
CUHAKUS.  Erfinder  der  elektrischen  Flasche.  IV.  397. 
CUHIHGHAM.  dessen  Beobachtungen  der  magnetischen  Inkha» 

tion.  VI.  1051.  1113.  1118. 
CUR  AND  KAU.  stellt  in  Frankreich  Luftheizungen  her.  f.» 
Cur AUDB  AU*  dessen  Methode,  das  Kalium,  darzustellen.  V.  8& 
CURRIB,  JAMES,  über  Rettung  der  durch  Blitze  Erschlage*' 

I.  1025.    über  Wärme  der  Menschen.  X.  373. 
CüRS OH,  SAMUEL,  beobachtet  die  regelmässigen  barometrisch 

Oscülationen.  VI.  1879.    ersteigt  den  Pic  de  Miste.  IX.  2234 
CURTIS.  über  das  Gehör.  IV.  1199.    dessen  Hörrohr.  V.  427. 
CUR  TIS,  W.  J.  bringt  Dampfkanonen  in  Vorschlag.  X.  1140- 
CURTIUS.  angeblicher  Erfinder  des  Nonius.  \  II.  112- 
CURTIUS,  RüFUS.    über  AlkiandKr's  Beobachtungen 

Ebbe  und  Fluth  im  indischen  Meere.  HI.  8.  63.  tWaog  i« 

Stadt  Babylon.  V  I.  1225. 
CUSPIHIAHUS.  beobachtet  einen  neuen  Stern.  X.  1460. 
CUSTODIS.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  1026. 
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THBERT.  dessen  Spiegelmikroskope.  VI.  2253* 
THBERTSOiN,  JouN.  dessen  Gascouipressionsmaschine.  II. 
118.  doppelter  Condensator.  230.243.  Vorrichtung  zu  Versuchen 
Bit  dem  elektrischen  Drachen.  590.  dessen  Heberbarometer  an  der 
i.uftpurope.  III.  232.  Versuche  zur  Prüfung  der  Franklin'schen 
lek  Irischen  Theorie.  340.  über  mcdicinische  Anwendung1  der 
Elektricität.  389.  verbessert  die  Elektrisirinaschinen.  432.  ver- 
fertigt die  für  das  Harlemer  Museum.  433.  434.  untersucht 
die  Leistungen  der  verschiedenen  Kiek trisir maschinell.  469. 
dessen  Ladungselektrometer.  679.  über  geeignetes  Glas  zu 
elektrischen  Flaschen.  IV.  355.  behauptet  eine  Verstärkung 
der  Flaschenladung  durch  Anhauchen  oder  Bestäuben  des  Gla- 
ses beobachtet  zu  haben.  360.  414.  wie  auch  einen  Unterschied 
der  Ladung  im  Winter  und  im  Sommer.  376.  über  die  aus 
dem  Hauptfuaken  ausströmenden  seitlichen  Funken.  390.  des- 
sen  Versuche  mit  Flaschen.  395.  erweitert  die  Elektricitäts- 
lehre.  402.  Versuche  Uber  die  Erhitzung  der  galvauischenLeituugs- 
drähte.  926.  928.  929.  dessen  Gasometer.  1126.  über  die  durch 
Luftpumpen  erreichbare  Verdünnung.  VI.  539.  dessen  Luft- 
pumpe. 543—547.  564.  584.  und  Heberbarometer  für  die- 
selbe. 617.  Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII.  538. 
539.  542.  543. 

uttiho.  Versuche  über  die  Einwirkung  der  Belladonna  auf  das 
Auge.  IV.  1392. 

UVIER,  FrancOIS.  Untersuchungen  über  das  elektrische  Or- 
gan der  Fische.  IV.  289.    Einfluss   der  Umgebuug  auf  die 
Wirksamkeit  der  Volta'schen  Säule.  906.    über  die  wechseln- 
den Lagen  verschiedener  Felsarten.  1292.    glaubt  ejne  allge- 
meine Fluth.  1292.    Ursprung  der  Quellen.  VII.  1038.  über 
das  Mammuth.  IX.  624.  625.  und  Versteinerungen  Uberhaupt 
1787.  1793—1798.  1811.    über  Anthropolithen.  1802. 
TRILLUS.  über  den  Gebrauch  der  Spiegel.  VIII.  926. 
TSATüS.  über  Kometen.  V.  937. 
zbrmak.  Uber  animalische  Warme.  X.  356. 

■ 

zkrhischeff.  Untersuchungen  über  Selbstzünder.  X.  250. 


^edaiüb.  dessen  erste  aerostarische  Versuche.1.  232.  IV.  516. 
Menzel,  G.  A.  Hdb.  VII.  554. 

Bd.  zu  Gehler's  Wörterl».  Eee 
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Dagelet.  beobachtet  Südlichter.  VIII.  1233. 

Dagüerre.  S.  Daguerrebllder.  53— 58.  60.  65.  67.  *ho- 
phoreBcenz.  453. 

Dahlmann*  über  den  Ursprung  des  Wortes  Elektricüät.  IIL  2& 

Dalberg,  y.  Nachrichten  von  Meteorstein/allen.  VL  2084.  es- 
sen Windmesser.  X.  2155. 

DalbY,  Isaac.  über  magische  Quadrate.  VI.  639. 

DALBT.  dessen  ostindische  Gradmessuug.  III.  855. 

Dalehce.  empfiehlt  Pendelschwingungen  sum  Messen  deris^ 
dehnung.  1.  559.  dessen  Hygrometer  ans  einem  Streifes  FV 
pier.  V.  607.  VI.  1973.  über  Erfindung  des  Therm omeftß. 
IX.  825.  826.    Wärme  der  Sonneustrahlen.  X.  139. 

Dal ib  ard.  über  den  Blitz.  I.  986.  und  Luftelektricftät  HL4Ö7 
»   Dalin.  über  das  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1595.  1596. 

DALRfÄPM.  dessen  hydrographische  Untersuchungen.  V.  574 
über  die  Lage  des  magnetischeu  Acquators.  VI.  1114. 

Dal  ton.  Theorie  der  Absorption  der  Luft  u.  s*.  w.  I.  45.  Ii 
84.  85.   über  das  Athmen.  421.    Verdnnstung.  435. 
serstoffgasgehalt  der   Atmosphäre.    462.  Kohlensäure^* 
463.     Wasserdampfgehalt.   465.     Verbindung  von   Lnft  »d 
Dampf.  471.    Mengungen  der  Gase.  486.  IV.  1Ö34.  den« 
Gesetz  dieser  Mengungen.  I.  488.  II.  400.  647.  V.  305.  HD. 
411.  X.  1033*    über  zunehmende  Ausdehnung  durch  Wäre 
I.  572.  577.    Ausdehnung  der  Flüssigkeiten.  596.  X.  902 
des  Wassers  ?or  dem  Gefrieren.  I.  602.  III.  100.  101. 
Weingeists.  I.  623.    der  Luft.  632.  634.  639.  64t  IV.  1061 
1062.  1073.  X.  936.    mittlere  Temperatur  der  ftfisetag» 
I.  640.    über  Barometerschwankungen.  917*.  EinnW 
Jahrszeiten  auf  das  Barometer.  935*.    über  Wärme« tmospU 
ren  der  Gas-  und  Dampf-Molecüle.  II.  284.  Dampfbüdevr. 
309.    Elasticität  der  Wasserdämpfe.  327— 3*9.  331.  839.  V 
636.  X.  1063.  1065.  1080.  1082.    und  allgemeines  Gesea 
der  Elasticität  der  verschiedenen  Dämpfe.  II.  354.  355.  X 
1004.  1025.  1071.    des  Schwefelätherdampfes.  II.  302.  <*« 
Dampfes  von  liquidem  Ammoniak  und  salzsauf em  Kalk.  36$- 
Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  374.  381.    Erkalten  des  Was- 
sers unter  den  Gefrierpunct.  III.  104.    Ausdehnung  des  Eis* 
ist  Folge  der  Krystallisation.  122.    über  die  mit  der  Hase  ab- 
nehmende Warme.  1010.  1013.    Bindung  und  Entbiodmur  der 
Wärme  durch  Verdünnung  und  Verdichtung  der  Luft.  1049 
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IV.  235.  X.  229.  232.  Atomgewichte  nn<l  Wärmecnpacitäten 
der  Gase.  IV.  1063.  Leuchtkraft  des  Steinkohlen-  und  Oel- 
gases.  1114.  litt  an  Achrupsie.  1424.  Ursache  dieses  Ge- 
lichtsfeklerB.  1427.  Verbrauch  des  Sauerstoffgases  zum  Ver- 
brennen. V.  175.  über  halbe  Atome.  Vi.  1444.  einfache  und. 
doppelte.  IX.  1902.  dessen  Barometerbeohachtuugeo. VI.  1927. 
192a  über  das  Norducht.  VII.  137.  138.  140.  164. 168.  207. 
216.  219.  Ein0ns8  auf  den  Magnet.  224.  Theorie  des  Phä- 
nomens. 249.  250.  252.  Siedepunct  des  Quecksilbers.  1020. 
Ursprung  der  Quellen.  1035.  über  den  Regen.  1215.  Salze 
im  Regenwasscr.  1221.  Einfluss  d_er  Höhe  auf  den  Regen. 
1244.  Beobachtungen  des  Drosometers.  IX.  707.  Verände- 
rung des  Kispunctes  der  Thermometer.  891.  Bestimmung  des 
Siedepunctes.  934.  Verdunstung  des  Eises.  1730.  Stärke  der 
Verdunstung.  1746.  1748.  1749.  Zusammensetzung  des  Was- 
sers. 1901.  dessen  chemisches  System.  2071.  erklärt  sich 
gegen  Rumford's  Wärmetheorie.  X.  77.  absoluter  Null- 
punct.  116—120.  Heilkraft  der  Combusübilien.  325.  328. 
Ursprung  der  animalischen  Wärme.  384.  Wärmestrahlung. 
435.  436.  Wärmeleitung.  466.  549.  680.  681.  bestreitet 
RüMford's  Hypothese  der  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten. 
524.  Bestimmungen  der  specifischen  Wärme.  684.  761.  765. 
766.  778.  799.  802.  805.  Zunahme  der  specifischen  Wärme 
mit  der  Temperatur.  772—774.  Geruch  der  Metalle.  1004. 
am 018 KAU.  Berechnung  des  Halley'schen  Kometen.  V.  915. 
und  des  von  1806.  921.  dessen  Mondtafeln.  VI.  2350.  2365. 
2366.  über  Pertubationen.  VII.  461.  463. 
ampi e r,  William.  Weltumseglcr.  111.836.  beobachtet  Vul- 
cane  auf  den  asiatischen  Inseln.  IX.  2225.  2226.  erzählt  von 
Wasserhosen.  X.  1659.  1684.  über  beisse  Winde.  1911. 
Land-  und  Seewinde.  1946. 

AI  AS.  verfertigt  eine  elektrische  Batterie  aus  Glastafeln.  1.951*. 
anger.  Uber  Knallgasgebläse.  X.  287.    S.   Ldthrohr.  356. 
'ANGOS,  über  Barometerschwankungen.  1.916*.  VI.  1927.  Mes- 
sung des  Pics  Bagore.  V.  292.    Uber  Luftspiegelung.  VIII. 

115a 

'Alu ELL*  Wärme  der  Rothglühhitze  am  Tage.  II.  296.  Uber 
Druck  und  Warme  der  Atmosphäre.  V.  303«  304.  310.  des- 
sen Hygrometer.  616.  617.  620.  636^638.  VI.  1977.  entdeckt 
die  Lampensäure.  74.    über  die  kleinsten  Theüe  der  Körper. 

Eee* 
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1437.    Veränderlichkeit  der  Barometer.  1852.  dessen 
serbarometer.  1853.  1854.     regelmässige  BarometerosciUat» 
uen.  1899.    Feuchtigkeitsgehalt  der  Atmosphäre.  2006.  ibe 
das  Nordlicht.  VII.  139.    dessen  Pyrometer.  988—994.  10& 
Stärke  der  Verdunstung.  1745.  1748.    Wärme  der  Soncer 
strahlen.  X.  1 48 — 153.    Ausdehnung  der  Erden  waa reu.  896. 897 
Bestimmung  der  Schmelzpuncte   verschiedener  Körper.  9% 
Windrichtung  in  England.  2078.    meteorologische  Beobachte 
gen  daselbst.  2108.  2109.    S.  Barometer.  34.  «alvaai- 
inus.  206.    Galvanoplastik.  237.    MuUiplicator.  41t 
Säule.  506.  513.  528. 

Dankrrts.  zeichnet  vorzügliche  Landcharten.  VI.  110. 
Dank werts,  A.  F.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1033. 
Dante,  Ignatius,  kenut  Perspective.  VII.  439.    und  Ubw 
IX.  1110. 

*  > 

Danti,  Giovanni  de.  erw.  VII.  538. 

Danzel.  über  Regierung  der  Luftballons.  I.  222. 

Da  QUIN,  über  den  Höhrauch.  VII.  48.  | 

D ARGET.  Mitglied  der  Commission  zur  Prüfung  des  Mesne*- 

mus.  VI.  1148.    über  Versteinerungen.  IX.  1794. 
DARIER,  überzinnt  den  Draht  für  die  Drahtbrücken.  V.  Ii 

schneidet  mittelst  schnell  gedrehter  Kupferscheiben  m  Stak! 

ein.  25. 

DARLINGTON.  über  Regenmengen.  VII.  1296.  \ 

Darnal.  empfiehlt  frühzeitig  Dampfschiffe.  II.  489. 

Darquier.  dessen  Pendelmessungen.  III.  881.  VII.  357.  beob- 
achtet Sonnenflecke.  VIII.  851.    und  den  Uranus.  IX.  15& 

Darwin,  Charles.  S.  Vuleane.  652. 

Darwin,  Erasmus,  dessen  Duplicator  aus  vier  Plattes.  IL 
671.  über  physiologische  Farben.  IV.  121.  und 
Schatten.  130.  VIII.  759.  über  das  Schielen.  IV.  14ia  tf«k- 
empfindung  der  gesehenen  Gegenstände.  1462.  Über  Lehets- 
kraft.  VI.  123.  Kälte  durch  Luftexpansiou.  X.  223.  8& 
über  animalische  Wärme.  388. 

Dasypodius.  über  Uhren.  IX.  1110. 

Daü,  J,  H.  Ch.  beobachtet  das  Nordlicht.  VII.  181.    über  da 
Torf.  VIII.  1245. 

Daubekt,  Ch.  Henry,  über  Vuleane.  IX.  2195.   Theorie <ta 

vulcanischen  Erscheinungen.  2295 — 2297. 
Dauniüs.  über  den  Turmalin.  IX.  1089. 
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AUS  ST.  über  snbmarine  Vulcane.  IX.  2240.    S.  Meer.  388. 
lüiIOW- LAVAYSSK.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX. 
391.  461.     über  den  Tbao.  684.  707.     beobachtet  einen 
Scblammvulcau  auf  Trinidad.  2386.    Sturm  auf  Trinidad.  X. 
2049.  , 

ATBKPORT.  dessen  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Fluth.  III. 
56.   schleckte  Wärmeleitung  des  siedenden  Theers.  X.  504. 
AYIES.  dessen  Tabelle  der  specifischen  Gewicbte  der  Körper. 
IV.  1552.    über  die  Flamme.  X.  612. 

ati 8  (Richter  zu  Benarea).  untersucht  den  dortigen  Meteor- 
steinfall. VI.  2086. 

ATIS,  Jouif.  erhielt  süsses  Wasser  aus   Meereis.   III.  141. 
erweiterte  die  Kenntniss  der  Polareone.  IV.  1236. 
ayizard.  Beobachtung  einer  Sonnenfinsterniss.  IV.  270. 
avt,  Sir  Humphry.  über  Absorption  der  Gase.  1.46.  Ver- 
wandlung der  Gase  in  tropfbare  Flüssigkeiten.  81.  Zusam- 
menbang zwischen  Elektricität  und  Flächen-Anziehung.  208. 
Gase  durchdringen  Häute.  256.    entdeckt  die  Metalloide.  284. 
fiber  das  Athmen.  420.  425.  IV.  1580.    über  atmosphärische 
Luft.  1.  455.  456.    Wiedererzeugung  des  Sauerstoffgases  der 
Atmosphäre.  459.    Ausdehnung  der  Luft.  639.    Entdecker  des 
Calcium.  II.  3.    chemische  Verbindungen  geben  keine  Elektri- 
cität. 247.     Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  374.  empfiehlt 
verdichtete  Gase  als  bewegendes  Mittel  statt  des  Dampfes. 
483.  über  den  Erfinder  des  Leslie'schen  Differential-Thermo- 
meters. 536.    über  Verdunstuugskälte.  III.  153.  Verschieden- 
heit des  elektrischen  Lichtes  im  Vucuum  über  verschiedenen 
Flüssigkeiten.  292—296.  IV.  536.  537.  VI.  133.  dessen  elek- 
trische Untersuchungen.  III.  324.    Uber  das  Glühen  durch  Elek- 
tricität im  Vacuum.  374.    bestätigt  Obrsted's  erste  elek- 
tromagnetische Versuche.  484.    über  geeignete  feuchte  Leiter 
der  Yolta'schen  Säule.  494.     elektrisches  Leitungsvermögen 
der  Metalle.  496—499.  IV  .  793.    und  der  Kürper  überhaupt. 
VI.  136.  143.  144.   154.  156.  164-166.  171.  173.  182. 
VIII  113.   welches  nicht  von  der  Oberfläche,  soudern  von  der 
Masse  abhängt.  III.  643.  686.  Magnetismus  in  flüssigen  Lei- 
tern durch  Elektricität  erregt.  500.    Versuche  über  das  An- 
hängen des  Eisenfeilicht  am   Rheophore.  533.  magnetisirt 
Stahlaadeui  durch  Reibungseick tricität.  538.  540.  541.  632. 
über  Bewegungen  des   Quecksilbers  durch  den  elektrischen 
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Strom.  669.    dessen   Versuch  mit  Kohlenspitsen.  570.  erhhirf 
sich  gegen  die  Identität  der  Elektricität  und  des  Magnetit 
597.    dessen  Hypothese  des  transversalen  ElektromagnetisM» 
629.    hiilt  keine  Theorie  des  Elektromagnetismus  für  geh<*; 
begründet.  641.    Darstellung  der  Metalle  aus  den  Alkalien  m 
Erden.  825.  V.  837.  VII.  8.  VIII.  1220.    Ursache«  der  wb- 
nischen  Erscheinungen.  III.  982.  IX.  2280.    ungleiche  U- 
lichkeit  des  Kalkes,  in  kaltem  und  warmem  Wasser.  IV.  5' : 
untersucht  die   Wirkungen    der  einfachen  Volta'scbeo  Kec?. 
571.  657.  797.  798.  801.  802.  804—807.   der  zweigbe^ 
683.    Uber  sogenannte  Erreger  zweiter  Klasse.  618.  619. 
macht  Versuche  mit  Ketten  aus  einem  Metall  und  zwei  Flüs- 
sigkeiten. 621.  808.    findet  die  leitende  Kraft  der  Drähte 
Masse  proportional.  694.    der  Elektromagnetismus  der  Dr&< 
nimmt  durch  Wärme  nicht  ab.  697.    beobachtet  Wassens 
setzung  duroh  Reibungselektricität.  774.    so  wie  chemwl 
Zerlegungen  überhaupt.  780.   781.     Theorie  der  einfack:: 
Kette.  795.  810— 812v   Versuche  mit  Kupfer-EUensäolea.S& 
Uber  Wasserzersetzung  durch  die  zusammengesetzte  Volute« 
Säule.  768.  769.  872.  874.     sonstige  chemische  Wiito- 
gen  derselben.   877.  VIII.  11.  12.  45.  49.  52—65.  i* 
das   Verliältniss    der   erzeugteu  Gasmengen    zur  Beschaff*:- 
heit  der  Säole.  IV.  886—888.  896.    Eiufluss  des  fcschw 
Leiters  auf  die  Wirksamkeit  der  Säule.  888.  889.  üb*«- 
gleiche  Zerlegbarkeit   der  verschiedenen  Fliuurigkeitea.  m 
widerlegt  PäGCHIAHI's  vermeintliche  SnlzsäurebilduDg.  $>1- 
902.    Einfluss  der  Umgebung  auf  die  Wirksamkeit  der 
903—905.  1004.    Uber  das  Ueberftihren  der  zerlegten  IS^ 
stanzen  an  die  Polardrähte.  910—913.    beobachtet  die  Zeu- 
gung der  feuchten  Leiter  im  lauern  der  Vorta  schen 
914.    Versuche  über  den  Einfluss  der  Trennung  des  fesche 
Leiters  in  der  zusammengesetzten  Säule  durch  einen  trorlw- 
Leiter  der  ersten  Classe.  917.    V  ersuche  über  die  Erbium 
der  Leitungsdrähte,  925.  928.  929.    und  das  Erglüh« 
Platindrähte  unter  Wasser.  924.    erfindet  die  Protectoren  des 
Kupfers  der  Schiffsbescbläge.  1005—1009.    über  das  geek- 
netste  Mengungsrerhältniss  der  Gase  im  Knallgasgeblase,  1171- 
über  Licht  und  Hitze  der  Flammen.  1179.    bemerkt  eise  Er- 
härtung der  im  elektrischen  Strome  glühenden  Kohle.  V.  9& 
dessen  Sicherungslampeo.  VI.  62—67.  71.  84.   und  Gliihl*«r 
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chen.  T2— T4.  über  die  Flammen.  230-232.  Uber  Funken 
beim  Feuerschlagen.  277.  Uber  Elektromagnetismus.  700.  be- 
zeugt MoRICHllT*  Maguetisiruag  durch  farbiges  Licht  880. 
hält  die  Erde  für  einen  Elektromagnet.  1082*  '  entdeckt  das 
Magnium.  1196.  dessen  Manometer.  1211.  und  Apparat, 
Seewasser  aus  der  Tiefe  heraufzuholen.  1621.  £älte  des 
Meerwassers  Uber  Untiefen.  1688.  über  die  Farbe  des  Was- 
sers. 1710.  VIII.  720.  723.  die  Bestandteile  der  Meteor* 
steine  oxydiren  sich  zuerst  in  der  Luft.  VI.  2160*  entdeckt 
das  Natrium.  VII.  8.  Uber  den  Nebel.  18.  23.  Verdampfung 
des  Quecksilbers.  IX.  1742.  Wesen  der  Affinität.  2054.  2055.  - 
Analyse  der  Lava.  2267.  2297.  Theorie  der  Warme.  X. 
71—74.  97.  Wärme  durch  Reibung.  219.  220.  der  Sonnen- 
strahlen.  141.  170.  Verbrennen  im  Cblorgas.  271.  Gesetze 
des  Verbrenneos.  272.  277—279.  Abkühlung  hindert  das 
Verbrennen;  Sicherbeitshunpen.  290—297.  über  die  Flamme. 
309—311.  318.  Hitze  der  verbrennenden  Gase.  340.  Quelle 
der  Hitze  beim  Verbrenuen.  323-  328.  über  Wärmestrahlung. 
431-  Gesetz  des  Erkalten«.  460.  Wärmeleitung.  476.  479. 
speciGsche  Wärme  der  Gase.  723.  S.  »aKuerrebUder.  54. 

mus.  180.  184.  Kelter.  340.  343.  Passivität.  442. 
ATT)  John.  Uber  den  (ehemals  so  genannten)  Uebergangs- 
granit.  IU.  186.  Salzgehalt  des  Seewassers.  VI.  1626.  1627. 
1634.1636.  Temperatur  des  Meeres.  1659.  1664.  Kälte  des 
Meeres  Uber  Untiefen.  1687.  speciüsches  Gewicht  der  Men- 
schen. VIII.  704.  misst  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Tempe- 
ratur. IX.  238.  Uber  den  Gang  der  täglichen  Wärme.  364. 
390.  459.  462.  Wärme  der  iMenschen.  859.  beobachtet  den 
neuen  Vulcan  bei  Siethen.  2254.  2255.  über  vulcanischc  Pro- 
ducta, 2260—2262.  2272.  2281.  Theorie  der  Erdbeben. 
2320.   Untersuchungen  der  animalischen  Wärme.  X.  354 — 364. 

36?..  368.  375.  388.  399.  S.  Fische,  elektrische.  170.  171. 
Wärme,  animalische.  660. 

AZ.  behauptet  die  Dnveränderücbkeit  des  Spiegels  des  mittel- 
ländischen Meeres.  VI.  1608. 

kb  iL  lt.  Uber  die  Vnlcaue  der  Auvergne.  IX«  2203. 
ecaüdolle.  Uber  gefärbten  Schnee.  VIII.  574.    Versuche  über 
Wärmeleitung.  X.  539.  540. 

'echales,  Claude  Francis  Milliet.  über  das  Aräomc- 
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ter.  I.  351.  über  Gcschützkunst.  699.  Versuche  BW 
Fellgesetz.  IV.  17.  Beobachtung  grosser  Hagelkörner  zu  Ron 
V.  32.  über  Irrlichter.  794.  über  den  Keil.  850.  Gesetz  fa 
magnetischen  Anziehung1.  VI.  674.  ist  Anhänger  des  Tech- 
nischen Weltsystems.  X.  1535.  Uber  den  Widerstand  4* 
Mittel.  1781.  , 
Dechamf.  Verfertiger  von  Aerostaten. . I.  243. 


Decrempz.  Uber  y.  Kempelen's  Schachmaschine.  I.  657. 

DkCROIZILES.  dessen  Alkalimeter.  I.  281 .  und  Areometbn- 
type.  391.  Versuche  über  Feuerlöschung.  IV.  205—297.  to- 
sen Acetimeter.  IX.  90. 

D'Ectot.  S.  Mannoury. 

Deplrrs.  dessen  Versuche,  die  Farbenringe  betreffend.  I?.  123. 
De  FRANCS.  Uber  Nebel.  VII.  35.  36.    und  Wasserhosen.  I 
1686. 

Degen,  dessen  Flugronschme.  IV.  517. 

Degen.  Knallgas  wird  durch  Druck  nicht  zersetzt  GC.  1871* 

Degenettes.  über  Dcsiuficirtrag.  I.  482. 

De  Glos,  über  regelmässige  Barometeroscillationen.  VL  1672. 

Degnbr.  über  den  Torf.  VIII.  1244. 

D  ei  HANN.  Anwendung  der  Elektricität  zur  Heilung.  HL  39t 
dessen  elektrische  Versuche  mit  TrOOSTWYCK*  434.  4t;.' 
dessen  Elektrometer.  678.  beobachtet  die  Zersetzter  4b 
Wassers  durch  Reibtingselektricität.  IV.  770.  über  Licte 
Wickelung  bei  der  Verbindung  des  Schwefels  mitj  Metall«. 
233.  über  die  Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  IB. 
542.  554. 

Della  Fate.  S.  Fate. 

Delambre.  über  Aberration.  I.  21.  dessen  Astronomie,  4i$ 
'419.  über  Lichtbrechung.  1132.  Höbe  der  Atmosphäre.  Ui 
IV.  1046.*  dessen  Gradmessung  in  Frankreich.  III.  859.  H 
1263.  1268.  Bestimmung  der  Erdgestalt  aus  Gradmesser^ 
III.  863.  873.  über  die  peruanische  Gradmessung.  869.  ik* 
die  mögliche  Grösse  der  Veränderung  der  Schiefe  der  Eis}* 
tik.  IV.  1262.  über  Sonnenuhren  der  Alten.  1610.  Besfes- 
mung  der  Länge  des  Jahres.  V.  665.  berechnet  die  Läue*: 
aus  Monddistanzen.  VI.  31.  Geschwindigkeit  der  Bewec«: 
des  Lichts.  280.  über  den  Planeten  Mars.  1214.  verwirft  * 
Kreismikrometer.  2170.  über  Jupitersmonde.  VII.  66.  67. 
Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  812.  817.    Rotationszeit  dersti- 
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ben.  853.  864.  dessen  astronomische  Tafeln. [IX.  12.  17.  23. 
Tafeln  der  Jupitersmonde.  1058. 

'  k  la  Metherib.  S.  La  Metherie. 

1  kl  and  es.  Uber  Trinkbarmachung  des  Seewassers.  VI.  1653. 

'klangf.s.  über  Ausströmen  des  Wassers  aus  konischen  Röh- 
ren. VII.  683. 

I  E   LA  Rl  VE.  8.  RlYE. 

1  k  lava  l.  über  Farben  Veränderung  der  Körper.  IV.  117.  118. 

>  klcassan.  Uber  den  Stossheber.  VIII.  1114. 

'k  lcr  os.  über  die  Gestalt  des  Hagels.  V.  37.  51.  64.  VI.  2014. 
Einfluss  der  Wärme  auf  Barometermessungen.  V.  315-  der 
Jahreszeiten.  316.  Höhenbestimmungen  desselben.  337.  S.  Tem- 
peratur. 611. 

»elezennes.  über  Aräometer.  I.  370.  Uber  das  speciflsche 
Gewicht  des  gemischten  Alkohols  bei  verschiedenen  Tempera- 
turen. IV.  1570.  1571.  S.  Schall.  531. 

)eliüS.  Eintheilung  des  Com  passes.  II.  188.  beschreibt  eine 
Wassersäulenmaschine.  X.  1255.  1263. 

>  ellebarre.  verbessert  die  Mikroskope.  VI.  2193. 

)  ELL  MAR  R.  S.  Elektrlcität  geriebener  Metalle.  [102.  Elek- 
trometer. 153.   Cralvanlsmus.  190. 

>el  OK-  über  den  Blitz.  I.  985.    und  Luftelektricität.  III.  407. 

)  EM  ACH  IE.  dessen  Allini  täts -Tabellen.  IX.  2019. 

3  EM  ARGE,  dessen  Anemometer.  X.  2156. 

>emi  dow,  A RAT  OLE  (Graf).  S.  Temperatur.  616.  620. 

»  em  oc  ritus.  erw.  VII.  530.  dessen  astronomische  Voraus- 
besümmungen.  III.  795.  hält  wie  Anaximander  die  Erde  für 
einen  <  Mimler.  833.  Uber  den  Ursprung  der  Welt  aus  Urato- 
men.  IV.  1242.  1243.  VI.  1396.  lässt  die  Milchstrassc  aus 
Sternen  bestehen.  2282.  kennt  Perspective.  VII.  438.  dessen 
Atomenlehre.  IX.  2035. 

DemorferrARD.  über  Erzeugung  des  Magnetismus  durch 
Elektricität.  III.  549.  550.  dessen  allgemeiner  elektromagne- 
tischer Apparat.  554.  Uber  die  Richtung  des  elektrischen  Stro- 
mes. 557.  581.  589.  Darstellung  der  Ampere'schen  Theorie. 
609 — 611.    dessen  Multiplicator.  VI.  2487.  , 

DEMOURS.  Uber  das  Auge.  I.  546.  549.  Uber  Halbsehen.  IV. 
1419.    und  Muschen  vor  den  Augen.  1422. 

Derb  AM.  Temperatur  in  Mittelafrica.  IX.  473.  474.  Thau  da- 
selbst 685.    und  heisse  Winde.  X.  1924.  S.  Heften.  486. 
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Dekizar*.  Erfinder  der  Wassereaulcnmaschme.  X.  1254  1255 
1263. 

Dbnizb.  Uber  die  Mittel  zur  Vertreibung  der  Gewitter.  IV, 
1508.    namentlich  durch  Pulverdampf.  V.  93. 

DE90H.  Uber  Versandungen  in  Aegypten.  IV.  1305.  Winde  auf 
dem  mittelländischen  Meere.  X.  1899.  Uber  den  Cbara 
1917.  1924.  1936. 

Dbhv.  S.  Pendel«  447. 

Dkparcibuz.  dessen  Compeusatiouspendel.  VII.  390.  beroto- 
ter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

D  RR  HAH.  empfiehlt  Pendelschwingungen  zum  Messen  der  Ab- 
dehnuug.  I.  559.  Beobachtungen  der  Echos.  III.  90.  ürsvl* 
der  Elast icität  210.  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Hoii 
V.  465.  Uber  Irrlichter.  793.  Gosels  der  magnetischen  Wr- 
knng  in  die  Perne.  VI.  679.  dessen  Uhrmaeherkunst  1582. 
Ursprung  der  Quellen.  VII.  1029.  1030.  1047.  bedient  «* 
eiues  Rcgenmasses.  1344.  Beobachtungen  des  Saturn.  VIII 
163.  Geschwindigkeit  des  Schalls.  390.  Bedingungen  4e/ 
Schallfortpflanzung.  441.  444.  beobachtet  den  Nebelflecks! 
Orion.  IX.  1685.  X.  1409.  über  Widerstand  der  Mittel  I 
1786.  Entstehung  der  Winde.  1881.  Geschwindigkeit  dersel- 
ben. 2035.  2040. 

De  RR  IBM.  Uber  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetznsg.  VE 
1076. 

Der  SCHAU,  T*  Ober  Phosphorescem.  VI.  258.  über  Höbrwd 
VII.  52.    verbessert  die  HöU'sche  Maschine.  97a 

Desagulibrs,  Joh.  Theophilü8.  erw.  VII.  549.  Hdb.  651 
(eine  spätere  Auflage  ist  von  1763).  Ober  Aräometer.  I.  376.  Aus- 
dehnung fester  Körper.  561.  der  Luft.  626.  über  Barometer 
767.  dessen  Centrifugalroaschtne.  II.  79.  Dichtigkeit  des 
Wasserdampfes.  371.  Uber  Erfindung  der  Dampfmaschine 
422.  423.  Vorschlag  nur  Verbesserung  der  Bayerisches.  428. 
439.  Dichtigkeit  des  Wasserdunstes.  646.  and  Ursache  sei- 
nes Schwebeua  in  der  Luft,  als  Folge  der  Elektricität  64?- 
651.  dessen  elektrische  Untersuchungen.  III.  320.  $*r 
scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  odJ 
Untergänge.  IV.  1453.  dessen  Hygrometer.  V.  610.  611.  fifcfr 
das  Mass  der  Kräfte.  967.  Muskelkraft  der  Menschen.  976. 
980.  981.  der  Pferde.  1000.  dessen  Bathometer.  VI.  1612. 
Uber  perpetuum  mobile.  VII.  424.    dessen  Pyrometer.  I0H- 
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über  Reibung:.  1371.     Vcrtheilung   getragener  Lasten.  VI». 
666.    Stoss  der  Körper.  1065.    Uber  Thermometer.  IX.  863. 
Vorschlag  zur  Ventilation.  1631.  1632.  1635.    Versuche  über 
den  WidersUnd  der  Luft.  X.  1734.  1783. 
BS  AIRS,  PAUL.  S.  Warme.  673. 

esblanc.  nimmt  ein  Patent  auf  Dampfschifffahrt  IL  489.  490. 

ksbordeAUX.  S.  Mole.  500. 

es  Cartes.  S.  Cartesius. 

esc  eher T>  über  das  Auge.  I.  546. 

ESFOHTAIRBS.  über  Früchte-Regen.  VII.  1228.  Eigenwärme 
der  Vegetabilien.  X.  350. 

ESHATES.  beobachtet  den   langsameren  Gang  des  Secunden- 
pendels  unter  niederen  Breiten.  III.  849.  881.    Uber  regel- 
mässige Barometer- Oscillationen.  VI.  1872.    Petrefacten  deu- 
ten aiif  frühere  höhere  Wärme.  IX.  575. 
eslardes.  wiederholt  Lridenfrost's  Versuche.  X.  1048. 
ESMARESf.  über  das  Grundeis.  III.  129.    Bildung  des  Ca- 
nals  zwischen  England  and  Frankreich.   IV.    1321.  dessen 
Charte  vom  Puy  de  Dome.  V  I.  2418.    Ursprung  tiefer  Seen. 
VIII.  731.    über  die  Vnlcane  der  Auvergne.  IX,  2202.  und 
vnlcaniscbe  Producta.  2269.    über  Grundeis.  X.  .957. 
lESORXES.  latente  Wärme  des  Wasserdampfes.  II.  290.  295. 
VIII.  414.  417.    und  sonstiger  Dämpfe.  II.  292.  293.  Dichtig- 
keit des  Wasserdampfes.  374.    Uber  Verbindung  der  Dämpfe. 
399.    mit  Luft.  404.    Menge  des  durch  Steinkohlen  erzeug- 
ten Dampfes.  480.  über  das  Austrocknen  im  Vacnum.  III.  157. 
Versuche  über  Bindung  und  Entbindung  der  Warme  durch  Ver- 
dünnung und  Verdichtung  der  Luft.  1050.  1059.  1061.  IV. 
1071.    Einfluss  der  Grösse  der  berührenden  Oberfläche  der 
Leitungsdrähte  auf  die  Menge  der  durch  die  Säule  zerlegten 
Flüssigkeiten.  893.    Uber  Säuren-  und  Alkalienbildung  an  den 
Enden  der  Leitungsdrähte  der  Volta'schen  Säule.  899.  900. 
Leuchtkraft  der  verschiedenen  Leuchtgase.  1114.    über  Kry- 
stallbildung.  V.  1348.     Versuche  über  das  Strömen  der  Luft 
in  langen  Röhren.  VII.  641.    Versuche  mit  der  Volta'schen 
Säule.  VIII.  12.    bemüht  sich,  trockene  Säulen  herzustellen. 
116.    Fortpflanzung  des  Schalles  durch  feste  Körper.  VIII. 
495.    verbessert  MortöOLFIEr's  Verdampfungsapparat.  IX. 
1735.    absoluter  NuUpunct  der  Wärme.  X.  121.  124.  Heiz- 
kraft der  Combustibilien.  325.    Versuche  mit  Clement  über 
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die  latente  Wärme  der  Gase.  685,  222,  252,  Kälte-Eneogn?; 
durch  Expansion  der  Luft.  870-    Ebaücität  dea  Schwefelt 
lenstoffdampfes.  1089. 
Desmortibrs.  S.  Boütier. 

Des  Oürmes,  Ratlibr.  Uber  magische  Quadrate.  VI.  fi& 
Desfrbtz,  C  Uber  das  Atbmen.  L  42L  latente  Wirme  <ks 
Dampfes.  II.  289.  290,  29L  295.  305.  Elasticittt  des  Sek**  j 
felätberdampfes.  364,  des  Schwefelkohlenstoffdampfes.  369. 1 
1089.  V  ersuche  Uber  die  Dichtigkeit  des  Wasserdanples.  II. 
378.  329,  des  Schwefelätberdampfes.  294,  3^  vergleicht 
ElasticiUt  der  Luft  und  sonstiger  Gase.  IV.  1043.  1044.  lö- 
sen Gasometer  zum  gleichmässigen  Ausströmen  der  Luft,  Uli 
Versuche  über  Fortleitung  der  Wärme.  V.  15&  15$.  1^7. 
über  elektrisches  Leitungsvermügen  der  Körper.  VI.  1W. 
Salzgehalt  des  Seewassers.  1628.  1635.  Veränderung  deife- 
frierpunetes  der  Thermometer.  IX.  928,  Heizkraft  der  C«a- 
bustibilien.  X  328.  Quelle  der  animalischen  Warme.  32i  2& 
Versuche  über  Wärmeleitung  der  Flüssigkeiten.  526  —  528- 
speeifische  Wärme  derselben.  769.  der  festen  Körper.  778. 
Ausdehnung  des  Wassers.  302,  915—917.  des  Schwefels.  U& 
931-  978.  Gefrieren  des  Wassers.  940.  941.  der  Salzlösun- 
gen. 942,  944,  94k  S.  Wärme.  614,  515, 

DESS  AIQNES*  Uber  die  -f"  und  —  Elektricität  gebenden  Ker 
per.  III.  249.  251.  Erzeugung  der  Elektricität  durch  Druck. 
255.  elektrisches  Leuchten  im  Vacuum.  291.  Eiufluss  des  Luft- 
drucks und  der  Gase  auf  die  Erregung  der  Elektricität.  376. 
Lichtausscheidung  durch  Compression  des  Wassers.  IV.  340. 
und  Wärmeerzeugung.  X.  22L  über  Phosphoreseeoi  über- 
haupt VI.  253.  258.  22L  272.  275  —  228,  Lichtschein  hm 
Zerplatzen  der  Thierhlasen.  X.  2140. 

Destigny.  Ausdehnung  der  Steine.  X.  895. 

Des touches.  S.  Temperatur.  6ö6. 

Detroütille.  dessen  vervielfachende  Hebermaschine.  VII.  976. 

Deuchar.  Form  der  Glasfäden.  IL  512.  514,    Versuche  sul 
Drahtgeflechten.  X.  292.  29a 

D  EU  iL  LS,  de  LA.  Erfinder  einer  Wasserpumpe.  VII.  955. 

Dewt.   speeifisches  Gewicht  und  Leuchtkraft  der  Leuchtgas. 
IV.  1U3.  1114.    dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  411- 

DheüLARD.  dessen  Himmelscharten.  VIII.  1010. 

Diagoras.  erw.  VII.  529. 
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IAX,  BARTHOLOMÄUS,  gelangt  zum  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung.  IV.l  234  VI.  2, 

ICK,  Ts.  La  UDER,  beobachtet  Sternsebnuppen.  VIII.  1020. 

und  verschiedene  Windrichtungen.  X.  1957. 
1CHIRSOR.  Versuche  mit  Dampfschiffen.  II.  493. 
ICKSOH.  verbessert  die  Räder  der  Dampfschiffe.  II.  497. 
ide rot.  über  den  Ort  des  Schalles.  IV.  1222. 

iE werb ROER,  über  Miasmen.  L  477.    Einfluss  des  Mondes 

auf  Krankheiten.  VI.  2056. 

IST RICH*.  Erklärung-  des  Sprengens  der  Steine  mit  Sandbe- 
setzung. VIII.  1077.  1080. 

ibtz.  dessen  Melodion.  VIII.  348- 

'iez.  über  das  perpetuum  mobile.  VII.  424. 

'I6BT,  Ken  ELM.  halt  die  Elektricität  für  einen  Ausfluss  aus 
den  korpern.  III.  325.  über  grosse  Empfindlichkeit  des  Tast- 
sinnes. IV.  1365. 

1 1 L G.  Versuche  über  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  395. 

>I Jffil ER.  dessen  Zeitschrift.  VII.  563. 

ho  Cassiüs.  S.  Cassius. 

)iodorüS  SicULUS.  Uber  den  Umfang  der  Stadt  Babylon.  VI. 

1230.    über  den  Gebrauch  der  archimedeischen  Wasserschraube. 

VII.  965.    über  Weinbau  in  Palästina.  IX.  636,   Ursprung  der 

Winde.  X.  1862. 
Dionysius  Eiiguüs,  Bestimmung  des  Osterfestes.  V.  823. 

83  i.    Uber  den  Termin  der  Geburt  Christi.  82JL 
Diophahtüs.  erw.  VII.  533. 

Oioscorides.  kennt  die  elektrischen  Fische.  IV.  27JL 

Dippel.  über  Wärme  durch  Chemismus.  X.  247. 

Diqueh ARE.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1722. 

Dirks en.  bearbeitet  die  Variationsrechnung.  IX.  1621  •  For- 
mel für  die  Elasticität  des  Dampfes.  X.  1062. 

Oi ruf.  über  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2116. 

Di  vir  19,  EUSTACHIUS  DE.  bedient  sich  der  Luftferngläser.  IV. 
146.    verfertigt  zusammengesetzte  Mikroskope.  VI.  2191. 

Divisch,  PROCOPIUS.  über  Blitzableiter.  L  1036. 

Dixoh.  Weltumsegier.  Hl.  836.  dessen  americanische Gradmes- 
sung. 856* 

Dize»  über  den  Wärmcstoff.  X.  93,    Verhältniss  der  Hitze  zum 

Leuchten.  175. 
DiiTRJUKOW.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  lfi2fL 
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DoBBIB.  über  das  Geräusch  beim  Nord  liebte.  VII.  192.  Theow 

des  Phänomens.  236. 
D 0 BRIZHOFK R.  Ueberechivemmungcn  der  americanischen  Stria* 

VIII.  1209. 

Dobson.  Stärke  der  Verdunstung.  IX.  1745.  Einwirkung  kt 
Hitze  auf  warmblütige  Tbiere.  X.  377.  Aber  beiase  Wak 
1910.  1911.  1924.  : 

Do D ART.  über  Ebbe  und  Plutb  der  Brunnen.  VII.  1069.  fcr 
die  Stimme  der  Menschen.  VIII.  375.  S.  SehalL  536. 

Dodsley.  Uber  Verdunstung*.  X.  1003. 

D  ODS  OK.  verfertigt  magnetische  Deklinationscharten.  VI.  1032 
Doi.  über  Irrlichter.  V.  795. 

Doebereiner.  Uber  Absorption  der  Gase  durch  Kohle.  I.  1& 
116.  Durchdringen  des  Wasaerstongases  durch  feine  Spalt«. 
II.  53.  284.  IV.  1047.  VI.  1446.  1447.  Erfinder  des  zasdes- 
den  Platinschwnmmes.  IV.  230.  VI.  75.  234.  Benutzung  des- 
selben zu  Lampen.  234.  erzeugt  metallische  Vegetationen  doM 
die  einfache  Volta'sche  Kette.  IV.  661.  dessen  tragbar* 
Leuchtgas  -  Gasometer.  1 100.  verbessert  Daniel  LS  Hyp* 
meter.  V.  619.  über  Zusammensetzung  des  Flintglases.  \l 
448.  bestätigt  den  chemischen  Einfluss  des  Magnetismus.  9Ö7. 
Uber  die  fixtractionaprease.  VII.  901—903.  die  mikroebeaisek 
913.    Uber  Staubregen.  1231.   Uber  die  Elemente  der  »ras 

IX.  1913.     über  Selbstzünder.  X.  256.     über  dctoairei* 
Mischungen  und  Platinsalmiak.  267.  269.  279—283.  wieder- 
holt Leidenfrost's  Versuch.  449.  492.  493.  496. 
latente  Wärme  der  Metalle.  846.    Uber  leichtflüssige  JAetxl- 
gemische.  981. 

Doerfel.  Uber  Kometenbahnen.  I.  679.  680. 

D  OL  AK  VS*  über  Früchteregen.  VII.  1230. 

Dollond,  John,  erklärt  sich  anfangs  gegen  EüLER  S  be- 
hauptete Möglichkeit  achromatischer  Linaengläser,  IV.  147-  H. 
446.  447.  LV.  220.  221.  versucht  dann  mit  Erfolg  4e  Ver- 
bindung von  Wasser  und  Glas.  IV.  147.  erkennt  die  Bratcb- 
barkeit  des  Flintglases  zu  achromatischen  Linsen.  470.  über 
Achromatismus  der  Augen.  1378. 

Dollond,  Pktbr  (Sohn).  Verfertiger  achromatischer  Objecme. 
II.  449.  455.  IV.  48.  148.  VI.  447.  erhält  anfällig  eineo  gros*« 
Block  FUntglas.  470.  dessen  Heliometer.  V.  223.  237.  ■** 
Fernröhre.  VI.  425.    verfertigt  magnetische  Clünder  aa  Juies- 
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sitätsmessungen.  VI.  1002.  uud  Normal  -  MasBstabe.  1213. 
dessen  Objectivmikrometer.  2178.  verbessert  die  Mikroskope. 
2193.  2220.  über  Verfertigung  der  Linsengläser.  2225.  2243. 
2274.  dessen  paral  taktische  Instrumente.  VII.  294.  und  be- 
wegliche Quadranten.  1018. 

OLOMIBü.  über  den  Ursprung  der  sogenannten  Fündlinge.  III. 
1080.  Untersuchung  des  Dolomit.  1082.  Uber  den  Ursprung 
des  Basaltes.  1097.  dessen  Geologie.  IV.  1277.  Entstehung 
der  Quellen.  VII.  1038.  Uber  Versteinerungen.  IX.  1787.  Uber 
Vulcane.  2211.  2212.  und  vulcaniscbe  Erzeugnisse.  2269* 
Uber  Schlamm-  nnd  Gas-Vulcane.  2322. 

ombasle,  MATHIEU  DE.  Uber  den  Ursprung  der  Salzquellen. 
VII.  1114. 

OMiif,  Joh.  Frakc.  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel.  t 
III.  406. 

ominicüs  MARIA.  Lehrer  des  Copernicus.  X.  1539. 
oäihis,  Marc.  Akt.  de.  über  die  Ursache  der  Farbe.  IV. 
42.    erklärt  den  Regenbogen.  VII.  1335.  1336. 
ONATI.  über  Bergstürze.  IV.  1311.    und  alltniilige  Senkungen 
verschiedener  Gegenden.  VI.   1605.     höhere  Temperatur  des 
Meeres  an  flachen  Stellen.  1687.  und  Leuchten  des  Meeres.  1717. 
über  Versteinerungen.  IX.  1807.  Beschreibung  des  Vesuv.  2209^ 
ondis,  Jacob  de.  erw.  VII.  538. 
oxkih,  Brtan.  dessen  Tachometer.  IX.  33. 
o  NN  DORF,  J.  A.  Hdb.  VII.  557.    Tabellen  über  +  und  — 
Elektricität  gebende  Körper.   III.  243.     dessen  Luftelektro- 
meter. 410.  verfertigt  Elektrisirmaschinen  aus  wollenem  Zeuge. 
454.    bringt  die  sogenannten  Sperrflaschen  in  Vorschlag.  IV. 
365.  Beschreibung  seiner  Versuche  mit  elektrischen  Flaschen.  395* 
OHUE.  S.  Klektrlcltät,  thierische.  111. 
ono TAH.  dessen  Filtrir- Apparat  IV.  245.  S.  FUtrlrappa- 
t-sftfc  169.  Regenmasfl.  490. 

Oppeln ATR.  Bestimmung  des   ersten  Meridians.   III.  841. 
dessen  Globen.  V.  266.    und  Himmelscharten.  VIII.  1010.  S. 
Zauberlaterne.  703. 
O FPL  ER.  S.  ElektrlcitÄt.  129. 

ORTA,  Ben  TO  S  AUCH  BZ.  dessen  Barometer-  und  Witter« ngs- 
beobachtungeu.  I.  922*.  VI.  1925.  2049.  Einfluss  der  Sonne 
auf  das  Barometer.  I.  928*.  Thermometerbeobachtungeu.  IX. 
423.  469.   und  Windbeobachtungen  zu  Rio  Janeiro.  X.  1985. 
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DOUGLAS,  besteigt  den  Mauna-Rott.  IX.  2227. 

DOUGLAS,  Robert.  Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  331 

D  OUT  IL  LR.  Uber  africauische  Vulcane.  IX.  2229.  öber  Wäni« 
der  Menschen.  X.  368. 

DOUWES.  Uber  Bestimmung  der  Polfcöhe.  I.  1202. 

D  0  v  E.  Beobachtungen  der  täglichen  Variationen  der  magnetkk: 
Abweichung.  VI.  1101.  Uber  den  Einfluss  der  Wittcruog  «. 
die  Magnetnadel.  1108.  Messung  der  magnetischen  Intenskit 
1144.  Uber  Masse  und  Gewichte.  1391.  X.  8.  dessen  metet* 
rologiache  Leistungen.  VI.  1825.  über  regelmässige  Barome^r 
Schwankungen.  1900.  Einfluss  der  Temperatur  auf  das  Bari- 
meter« 1959.    und  der  Wiude.  1961.  1972.  und  Hydrometer 

1969.  über  den  Feuchtigkeitszustand  der  Atmosphäre.  2006- 
2008.    Periodicität  der  Regen  unter  höheren  Breites.  2036. 
über  Entstehung  des  Regens.  2041.  2042.  Drehung^ 
des  Wiudes.  2078.    Einfluss  des  Nordlichts  auf  den  Mai-s- 
VII.  233.    Formel  für  die  mittlere  tägliche  Temperatar.  II 
369.    über  thermometrische  Windrose.  559.  560.  566. 
durch  Verdunstung.  X.  875.  Drehungsgesetz  der  Winde.  ISO. 
1894.  1897—1900.  2003.  2006  —  2018.  2024.  2O26-20J4 
2094. '  barometrische  Windrose.  2101 — 2110.  thermische.  2lW 
2105.    hygrometrische.  2106.'  2284.    atmische.  2107 — 2109. 
byetometrisebe.  2113.    Auffindung  der  mittleren  Wioarichtnf 

1970.  1992.  S.  Funke.  177.  I* d actio n.  290.  291.  294. 2S5 
— 301.  309.  alagnetoelektricit&t.  373.  Physik.  461. 

DOWN  iE.  bemerkt  den  Einfluss  des  Schiffeisens  auf  den  Coop^ 

V  I.  955. 
Do tees.  S.  Adhäsion.  3. 
Drake»  Francis.  Weltumsegler.  III.  836. 
DRAPARNAUD.  über  Drehungen  des  Kampfers.  I.  204. 

Draper.  Uber  Thermoelektricität.  X.  1160.  S.  DafaeR* 
bilder.  66.  67.  77.  7a  CfelvantemM.  186. 

Drebbel,  Cornelius*  Erfinder  des  Leslie'schen  Diffcreotit- 
thermometers.  Ii.  535.  536.  und  des  Thermometers  überbau^ 
IX.  825.  826.  830.  gilt  als  Erfinder  der  Mikroskope.  11 21& 
und  der  Fernröhre.  IX.  1051.  verfertigt  Lufoliermostft«. 
VII.  996. 

■ 

Dree,  de.  über  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2129. 
Driebrrg.  S.  fcuft.  356. 
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KIES  SIN.  Uber  salzsaures  Gas  in v  der  Atmosphäre,  I.  474. 
Entzündung  des  Phosphors.  X.  474. 
HOBISCH.  Uber  die  Dichtigkeit  der  Erde.  HL  970. 
ROT5EK.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  1022. 
roz,  Uhrmacher,  verfertigt  Anemometer.  X.  2167. 
roz,  JACQUET.  Verfertiger  von  Automaten.  I.  652. 
roz,  LE.  bringt  hölzerne  Dampfkessel  in  Anwendung.  II.  463. 
verfertigt  Dampfmaschinen  ohne  Balancier«.  474. 
RUMMOND,  James,  erzeugt  das  nach  ihm  benannte  intensive 
Licht.  VI.  22a     beobachtet  die  Brown'schen  Molecularbe- 
wegungen.  1448.    S.  Flamme.  171. 
R  y  f  H  0  D T,  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1705. 
8CHELAL-  EDDIE  Meleb  -  SCHAH,   dessy  Einschaltung. 
V.  672. 

schiegis  -  Ch  an.  Beförderer  der  Astronomie.  IX.  2173. 
üaille,  DE  LA.  Erfinder  der  Wassersäulenmaschine.  X.  1254. 
1255.  1263. 
UBUAT.    S.  BüAT. 

ucarla.  Uber  den  Vesuv.  IX.  2243*   dessen  Wärmesammler. 

X.  U79. 

•  ü chan oy.  über  den  Vesuv.  IX.  2208. 

tflCHAYLA.  Uber  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  I.  933- 

)u CHEMIE.  S.  Widerstands  697. 

)üc-Lachapelle.  dessen  Beobachtungen  der  täglichen  regel- 
mässigen Barometerosciüatiooen.  I.  922*. 

)ücre9t,  Michael.  S.  Crest. 

)vddel.  über  das  Auge.  I.  546- 

Juder.  Drehungen  der  Winde.  X.  2002. 

'uf.jöt.  bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  812. 

U'fat.  Uber  Barometer.  I.  882*.  und  Leuchten  derselben.  940*. 
dessen  verkürztes  Barometer.  III.  228.  229.  unterscheidet 
Glas-  und  Hara-Elektricität.  241.  243.  319.  hält  die  Elektrici- 
tät  für  eine  Art  Wirbel.  326.  bedient  sich  lange  Zeit  blosser 
Glasröhren  zur  Erzeugung  der  Elektricität  414.  bemerkt  die 
Aoziehang  der  Fäden  durch  Elektricität  649.  650.  beobachtet 
zuerst  den  elektrischen  Funken.  IV.  545.  546.  Uber  den  Aus- 
fluss  des  Wassers  aus  sich  durchkreuzenden  Röhren.  V.  545 • 
über  elektrisches  Leitungsvermögen  der  Körper.  VI.  135. 
Phosphorescenz  der  Diamanten  durch  Insolation.  246.  Uber 
natürliche  Magnete.  641.  Magnetiairnng  des  Stahls  in  unglei- 
Bd.  x«  Ckhto't  Wdrtorb.  Fff 
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ehen  Abständen.  678.  922.  über  den  Thau.  IX.  667.  6€5 
672.    Reflexion  der  Warme  durch  Spiegel.  X.  419. 

DüFLOS.  über  die  Quelle  der  Wärme  beim  Verbrennen.  X.  311 

DüFOUGERAIS.  Verfertiger  eines  brauchbaren  Flintglases.  IV. 471. 

Dufoub,  Versuche  über  die  Festigkeit  der  Körper.  II.  141. 14 
Untersuchung  der  Eisgrotte  Scbafloch.  HI.  151«  V.  415. 
Hängebrücken.  9.  11.  18 — 20.  und  Dampfmaschinen.  X.  Mi 
1121.  1135.  S.  Hängebrücken.  261. 

D ü FR K NOT.  Uber  Geblase  mit  heisser  Luft.  X.  300. 

DüHAMKL,  Job.  Ba?t.  Hdb.  VII.  550.  Versuche  über  reUd 
Festigkeit.  II.  149.  Uber  Ziisamaiendrückbarkek  des  Wissen 
221.  verfertigt  künstliche  Magnete  durch  Streichen.  VL 
661.  916.  917.  922.  dessen  Messungen  der  magnetiseken  In- 
tensität su  Paris.  1122.  über  den  Spiegel  des  ksspiwk; 
Meers.  VIII.  784.  Wägbarkeit  der  Wärme.  X.  106.  ßwir- 
knng  grosser  Hitze  auf  warmblütige  Thiere.  377. 

Duhamel  de  Monceau.  über  Scbiffbaukunst.  VIII.  701. 

Du jardik.  S.  Indoctlon.  317.  Mikroskop.  394. 

DUILLIBR,  NlCOLAÜS  FATIO  DE.  Wesen  der  Schwere.  VUl 
631.  über  die  Seiches.  VIII.  737.  beobachtet  das  Zodiaal- 
licht  X.  2419.  2427. 

Du  LAGE,  dessen  SchiftTahrtskunde.  Vi.  1579.  1584. 

DULEAU.  Versuche  Uber  relative  Festigksk  der  Körper.  IL  150. 
158.  164.    Uber  Elasticität  fester  Korper.  Hl.  192. 

DULK.  bestreitet  den  chemischen  Einflnss  des  Magnetismus. 

Du  LONG,  über  das  Athmen.  I.  423.  Ausdehnung  fester  Kürf- 
577.  des  Glases.  X.  915.  929.  des  Quecksilbers.  1.  *St 
598.  V.  291.  VII.  513.  IX.  954.  X.  892.  der  Luft.  L  6# 
mittlere  Wärmecapacitäten  der  festen  Körper.  IV.  1064.  ^ 
sen  Tabellen  sur  Reduction  der  Grade  des  Saussure  Vi«  Hv 
grometers.  V.  635.  prüft  die  Pariser  Gewicht-Etalons.  VI.  I3l!3 
Uber  Barometer.  1848.  Uber  phosphorige  Säure.  VIL  4fr 
Siedcpunct  des  Quecksilbers.  1020.  Vibrationsmengen  dtr  Töi- 
VIII.  295.  301.  307.  309.  814.  Theorie  der  Schallrtfetri' 
digkeit.  421.  Schall  in  verschiedenen  Gasarten.  479  — 
Uber  specifische  Wfermecapacität  IX.  1896.  licbtbreeb«^ 
Kraft  snsammengesetster  Körper.  1948.  Uber  reeiproke  Ver- 
wandtschaft. 2011.  Verhalten  des  Platinsalmiaks.  X.  261. 
Heizkraft  der  Combustibilieo.  328  —  330.  Quelle  der  »bud*- 
lischen  Wärme.  394.  396.    untersucht  mit  Petit  die  toetie 
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der  Wärmestrahlung.  43a  440—469«  464.  531.  550.  über 
Leidenfrost's  Versuch.  493.  über  specifische  Wärme- 
cnpacität  der  Körper.  681.  682.  702.  7t  1-  723.  763.  780— 
782.  7*3.  799.  800.  803.  805.  806.  808.  809.  812.  814.  817. 
8ia  820.  Formel  xur  Auffindung  der  speeifischea  Wärme. 
718.  Bestimmung  der  specifischen  Wärme  der  Gase.  727—* 
733.  741.  742.  744.  750.  756.  757.  7$2.  763.  des  Uueek- 
silbers.  849.  850.  Ausdehnung  der  Kr  vitalle.  90t  Vetwiche 
über  Eiasticität  des  Wasserdampfes.  1056.  über  das  Zersprin- 
gen der  Dampfkessel.  1133.  8.  Wärme.  660.  672* 
UM  AS.  über  das  Athmen.  I.  426.  dessen  Physiologie.  IV.  1348. 
über  specitisches  Gewicht  der  Körper.  1553.  1557-  Wirklings* 
art  der  Nerven.  V.  974.  über  PliosphorwasserstoÄgML  VII.  478. 
479.  über  chemische  Verbindungen.  IX.  1862.  speeifisebes 
Gewicht  der  Dämpfe.  1903.  1927.  Beschaffenheit  der  Atrao4 
spbäre  an  ihrer  Grenze.  2039.  2049.  Wesen  der  Affinität. 
2055.  2056.  2065.  dessen  chemische  Schriften.  2073.  über 
animalische  Wärme.  X.  356.  361.  363.  393.  Schwefel  gesteht 
is  greiserer  Hitze.  975.  977.    Verwehe  Uber  die  Dichtigkeit 

der  Dampfe.  1109.  1114.  S.  Atmonphftre.  14.  15.  16.  18. 
Daguerrebllder.  56.  IiiJfuionu  90.  fitolwanoplrnnttk. 

239.  ttewlcht,  255. 

UHSIIL.  über  den  Torf.  VIII.  1245. 

ÜIIRIU  über  Thierregen.  VI.  2030.  S.  Inaecten.  320. 

D  Mesrijl.  dessen  SicherhciUlampen.  X.  296. 

ühohd.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII.  823. 

üäoht  d'Ukville.  S.  Weltanmneflec  695. 

um okt.  über  krankhafte  Augen.  IV.  1432.    dessen  Fdtrirappa- 

rat.   S.  Flltrirapparat»  169. 

üxotibz.  dessen  Räucherungsapparat.  I.  479.  und  nwei- 
stiefeüge  CompressionsmascWne.  II.  2t7,  Verfertig**  des 
Tschopyrioe.  IV.  234.  VI.  590.  X.  230.  dessen  Gasometer, 
IV.  1126.  und  trockene  Säule.  VUU.  122. 
ünal.  Einfluss  des  Windes  auf  den  Schall.  VIII.  434. 
UNB AR.  über  das  Klima  Nordamerica's.  V.  894.  über  das  Ge- 
räuscb  des  Nordlichts.  VII.  190.  beobachtet  Thier«  und  Pflan- 
zen in  heissem  Wasser  lebend.  IX.  628.  beobachtet  Wasser- 
hosen. X.  1680.    und  Stürme.  2057. 

Und  AS,  Lord,  unterstützt  die  Dampfschiffiahrt  auf  dem  Clyde- 
Canal.  II.  493. 
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DURGLISTOR.  Uber  Adjüstirung  des  Auges.  IV.  1393. 
Durlop.  dessen  Pendelmessungen.  III.  906.    über  Nebelfleckt 

VI.  2286.  2287.  VII.  62. 

DüNR,  Arthur,  misst   die  höhere  Temperatur  in  Schacsirt 

IX.  234-    Uber  Verunreinigung  der  Luft.  VI.  2001. 

D  UHU,  JoHR.  Augdehnung  des  Marmors.  X.  896.  besesrek 

eine  Wettersäule.  1647—1649. 
DUHR,  SAMUEL,  über  die  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  4a 

Mondes  beim  Auf-  und  Untergänge.  IV.  1453. 
DuRTHORRE.  berechnet  die  Länge  aus  Monddistanxen.  VI.  ZI 

Uber  den  Umlauf  des  Mondes.  IX.  1243. 
Durtzr.  Einfluss  grosser  Hitze  auf  warmblütige  Thiere.  X>  377 
Dur  AIR  DR  Nemours.  Ursache  der  Passate.  X.  1867. 
DUPARQUR.  über  Thierregen.  VI.  2030. 

DUPBRRRT.  über  magnetische  Abweichung.  L  152,  Memnrn 
des  tellurischen  Magnetismus  Uberhaupt.  VI.  1088.   der  tis- 
liehen  Variationen  der  Abweichung.  lliKL    Uber  die  Life 
magnetischen  Aequators.  1115  —  1117.     dessen  Netgsnpfc- 
obachtungen.  1121.    dessen  Pendelmessungen.  HI.  SBL  91- 

VII.  Uber  die  Kälte  der  südlichen  Halbkugel.  III.  ft? 
S.  Harnet inmuN.  368,  Weltumnegler.  695, 

Du  Perron  de  Castrro.  8.  Castero. 

DUPIR.  Ober  Brandracketen.  L  1103.  über  Kettenbrücken  T. 
20,  Bewegung  des  Wassers  in  Canälen.  V.  550.  dessen  Me- 
chanik und  Geometrie.  VI.  1579.  über  das  Nordlicht.  VII.  ÜS- 
126,  18k  20L  21L 

Duprez,  F.  S.  Blitz.  38.  lioftelektrieliE«.  358-3* 
Hebel.  414, 

DüPUIS.  Sternbildernamen  der  Hebräer.  VIII.  986.  Alter  it* 
Tempels  zn  LatopoKs.  IX  631-  2134-  über  den  Thierkres 
Xi  2353.  2433.  2434. 

DupUT.  über  Desinficirung.  L  483* 

DUPUTTRER.  Uber  das  Athmen.  L  42fL  Uber  Miasmen.  475- 
Uber  Verbrennungen  der  Menschen  durch  innere  EntxuttüW- 

X.  2SLL    Ursprung  der  animalischen  Wärme.  392* 
DUQUBT.  erste  Versuche  der  Dampfschiffahrt.  II.  487. 

Hörrohre.  V.  42fL 
DUR  ARD.  Uber  das  Calibriren  der  Thermometerröhren.  1X875 
Dur  ARD,  A.  dessen  Windmühle.  X.  2219. 
Dürer,  Albrecht.  über  Perspective.  VII.  439- 
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ÜR05DE Alf.  Bestimmung  der  Regpenmenge  zu  BrüsBel.  VI.  2039. 
ÜSEJOUR.  über  Sonnenuhren.  IV.  1610.  erklärt  sich  für  eine 
Atmosphäre  des  Mondes.  VI.  2406.  2409.  Uber  die  Sonnen - 
parallaxe.  VIII.  824.  Rotation  der  Sonne.  VIII.  853.  über 
Strahlenbrechung.  1123. 

UTE  HS.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531» 
u  Tertre.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 
UTOÜR.  über  Newton' S  Farbenringe.  I.  319-    über  Calibri- 
ren.  II.  6.    Uber  Einfachsehen  mit  iwei  Augen.  IV.  1479.  be- 
obachtet eine  Wettersäule.  X.  1652. 

UTROCHBT.  über  die  Höhe  der  Feuerkugeln.  VI.  2145.  über 
periodische  Quellen.  VII.  1074.  dessen  Thcrmoroskop.  IX. 
1019.   Eigenwarme  der  Vegetaiilien.  X.  349.  352.  353.  der 

Animalien.  355.  356.  363.  S.  Adhäsion.  3.  Endosmose. 

156  -  158. 

ütton.  empfiehlt  den  Schall  zerplatzender  Bomben  zu  Längen- 
bestimmungen. Vf.  12. 
VTTRY.  berühmter  Schnellläufer.  IV.  1353. 
UTZKHHOFER.  Uber  tbünerne  Wasserröhren.  VII.  1411. 
u verübt,  über  das  Athmen.  I.  430. 

wight,  THEODOR,  beobachtet  das  Entstehen  der  Wirbelwinde 
durch  starkes  Feuer.  X.  1884. 

IWOLF.  über  das  Klima  von  Neuarchangelsk.  III.  1001. 
►tcb,  W.  verändert  Döbereiner's  Züodlampen.  VI.  89. 

< 

E. 

lAMES.  über  das  Mass  der  Kräfte.  V.  967. 
i arhsh A  W*  bekannter  Chronometermacher.  II.  105 
<  ASOlf.  der  Wasserdunst  soll  durch  Elektricität  schweben.  II.  647. 
bel.  dessen  Beobachtung  des  Echos  zn  Derenburg.  111.88.90. 
bel.  über  das  Leben  der  Erde.  VII.  1040.    Wägbarkeit  der 
Wärme.  X.  HO. 

b erb  ach.  verfertigt  trockne  Säulen.  VIII.  125*  127. 
berhard,  J.  P.  Hdb.  VII.  552.    dessen  Diagooalraaschine. 

1.  934.   dessen  natürliche  Magie.  VI.  635.  Theorie  der  Nord- 

lichter.  VII.  239* 

'Berle.  Verfertiger  des  grossen  Elektropbors  zu  Wien.  III.  732. 
•BERT,  JoH.  JAG.  über  T.KkMP  ELEU  's  Schachmachine.  1.657. 
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EBN  -  AL  -  AWAlf.  erw.  VII.  537. 

Ebm-Jünis.  erw.  VII.  531,  beobachtet  Mondfinsternisse.  VI.2&. 

Ebn-reschd.  erw.  VII.  537. 

Eckeber Ö.  Entdecker  des  Tantals.  IX.  89. 

Eckerle,  W.  W.  Hdb.  VII.  558. 

Eckhardt,  desseu  Titbelle  der  Quecksilberdepressioaeo  in  fei- 
rometcr.  L  909*.  VI.  1839.  Uber  Kraftäusserung  der  llessrta. 

V.  983-  regulirt  das  Lessische  Massivstem.  VI.  1369.  & 
ductionstabellen  für  das  Psychrometer.  1985. 

ECKSTRÖM,  über  schwedische  Masse.  VI.  1333.  1334. 

EcPHAHtüS.  glaubt  an  die  Bewegung  der  Erde.  X.  1537. 

Edelkrahz.  über  Zusammeodrückbarkeit  des  Wassers.  11.21 
bringt  Damp&icbcrheitsveutile  in  Anwendung;.  469.  Constrecir 
des  Digestors.  527.    desseu  Lampen.  VI.  45.    und  Qoed».- 
berluf't  pumpen.  607.    über  Telegraphen.  IX.  104. 

EDGAR  (König-),   verordnet  Feststellung  des    englischen  31««* 
und  der  Gewichte.  VI.  1289. 

Edgeworth.  Erfinder  eines  Hodometers.  V.  272.  Vers«* 
Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1808.  1809. 

EdmordSTONE.  Uber  das  Geräusch  der  Nordlichter.  VIL  19K 

EüRISI,  SCHBRIF  AL.  dessen  Geographie.  IV.  1234.  überm- 
bische  Masse.  VI.  1238. 

EDUARD  L  verordnet  die  Bestimmung  der  englischen  GeeiAfc 

VI.  1291. 

Edwards.  Weltumsegier.  III.  836. 

EDWARDS.  Uber  Metallspiegel.  VIII.  922.  IX.  227.  X  W 

und  Spiegelang  der  Wasserflächen.  2447. 
EDWARDS.  Uber  Athmen.  L  423.  431,    Vorschläge  zur  Verl*? 

serung  des  Newman 'sehen  Kuallgasgebläses.  IV.  11 60. 

das  Nordlicht  VII.  HL  und  die  animalische  Wärme.  X.  J6S2- 
Eeles.  Schweben  der  Dünste  in  der  Atmosphäre.  II.  617.  <ü*f 

Wasserhosen.  X.  1682* 
Egault.  Uber  das  Strömen  des  Wassers  in  Röhren.  VII.  1-tlS 
Egedb.  S.  Saabyb. 

Egell.  verfertigt  Dampfmaschinen  ohne  Balanciers.  II.  474. 

EGEN,  verwirft  die  Anwendung  einer  Waage  aur  Elekfrosieln* 
Hl.  650.  Uber  das  Gesetz  der  elektrischen  Abstossuog.  63<- 
f>88.  verwirft  den  durch  r.  Yelih  gebrauchten  elektriscsea 
Messapparat.  700.  berechnet  die  durch  Simor  sngestefe« 
cleklrometriscben  Versuche.  706.    bestätigt  CoüLOMb' S  6f" 
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setz  durch  Versuche.  708 — 711.  722.  prüft  die  von  J.  T.  Mater 
anges teilten  Versuche  hierüber.  716.  717.    bemerkt  hygrosko- 
pische Einflüsse  auf  die  Korkkugeln  der  Elektrometer.  722. 
und  findet  diese  daher  zum  Messen  minder  geeignet.  727.  über 
den  Ursprung  der  Feuerkugeln.  IV.  227.    und  Meteorsteine. 
VI.  2119.  2120.  2145.    über  Salzspindeln.  IV.  1576.  dessen 
Untersuchungen  über  Wasserwerke.  VI.  1582.  VII.  1167.1185. 
über  Nordlichter.  161.  Temperatur  der  Salzquellen.  1087.  über 
ReguUrung  der  Maschinen.  1363.  1365.    dessen  Temperatur-  . 
beoiachtungen.  L\.  383.  427.  477.   über  die  festen  Punote 
der  Thermometer  und  über  Thermometer  überhaupt.  IX.  886. 
895.  902.  922.  923.  931  —  936.    Correction  ihres  Caliber». 
940—943.  947.  952.  953.    über  Erdbeben.  2304—2306.  des- 
sen Federwaage  und  Dynamometer.  X.  43.    Ungleichheit  des 
Siedepunctes  des  Wassers.  1012.    über  Elasticität  des  Wasser- 
dampfes. 1068—1082. 

hrerberö.  über  Infusorien.  VI.  1463.  IX.  2035.  und  Leuch- 
ten der  See.  VI.  1734.  X.  224.    über  Bmtregen.  VII.  1227. 
S.  Meteorstein*  392. 
.HR  hart,  über  Honigtbau.  VIL  37. 

HRiANH.  dessen  SauerstofigaB-Gebläse.  IV.  1157.  1158.  Be- 
schreibung der  elektrischen  Lampen.  VI.  77. 

Bichel,  über  den  Lichtschein  beim  mechanischen  Drucke  der 
Augen.  IV.  1463.  ' 

^ihbkz.  Beschreibung  einer  Compressionsmaschine.  II.  226. 
dessen  Heizlampe.  VI.  93-  aber  Wägbarkeit  der  Wärme. 
X.  108. 

E  IHM art.  beobachtet  das  Zodiacallicbt.  X.  2419. 

Eikhof,  über  Dammerde.  II.  278.    über  die  Zusammenzicbung 

zusammengeschmolzener  Metalle.  IV.  1563. 
Eisdali,  über  Grundeis.  X.  956. 

EiSiitOHR,   O.  Berechnung  der  Barometerstände.  VI.  1915. 

191&  .1949.  1950.  1960.  IX.  314.    Einfluss  des  Mondes  aul 

Barometer  und  Regen.  VI.  2067—2069.  2072.  2073.  Uber 

Nordlichter.  VII.  137.  Einfluss  der  Berge  auf  die  Windrichtung. 

1261k   aber  Windrichtungen.  X.  1947.   1970.  1980.  1994. 

Drehung  der  Winde.  2003.  2004.     barometrische  Windrose. 

2101.   thermische,  2104  2105.   atmische.  2110.  2115. 
KlSBiLOtl,  W.  dessen  NiveUirung  in  Mannheim.  VI.  1916.  S. 

Physik.  459. 
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El SK ir SCHMIDT,  über  die  Kitesten  Gradmessungea.  III.  85t 

über  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222. 
Ekeberö.   desscu   Dektinationsbcobachtungen.  VI.  1039-  bl=' 

Inklinationsbeobacbtungen.  1051.  1113*  1118* 
El  MARK,  LARS,  findet  io  den  Lichtenbergischen  Figuren  einr. 

Gegenbeweis  gegen  Franklin'«  Theorie.  III.  767.  769. 
Ekstrahd.  Uber  Ausdehne flüssiger  Körper.  I.  608.  61v 

X.  903. 

Elp  RET.  Uber  GeschütskunsL  I.  700« 

Elford.  über  Längenbestimmungen  aus  Monddistanzen.  VL  II 
ELIAS,  P.  S.  HIas;netlaniua.  366. 

ELISABETH,  verordnet  FesUtellong  der  englischen  Masse  du: 
Gewichte.  VI.  1289. 

Elkihgtor.  S.  Galvanoplastik.  239. 

Elkner.  verfertigt  Elektrometer.  III.  652. 

El  LI.  Verfertiger  grosser  Erdkugeln.  V.  270. 

El  LI  COT.  über  Ausdehnung  fester  Körper.  1.  561.  nameotL- 
der  Metalle.  II.  200.  Mittheilnng  der  Bewegung.  L  923.  es- 
sen Hebelcompenstttioo  der  Pendel.  II.  206.  IX.  1117.  em- 
pfiehlt eine  Waage  cur  Elektrometrie.  III.  649.  dessen  ¥jt*> 
meter.  VII.  979.  Verhalten  der  Elektricitat  gegen  Spin« 
VIII.  934.  939.  dessen  Maschine,  den  Widerstand  der  Mme 
su  messen.  X.  1800. 

El  LI  COT,  Andrew.  Beobachtung  der  Barometerstände  ws  Mis- 
sissippi. VI.  1934.  über  Nebel  an  grossen  Seen.  VII.  17. 
Regenmengen.  1297.  Uber  Luftspiegelung.  VIII.  1157.  desse? 
Temperatnrbeobacbtungea.  IX.  428.    wechselnde  Winde  neb« 
Seen.  X.  1903.    S.  Sternaehaappen.  582. 

Ellihoer.  Uber  die  Aspecten.  1.  404.  und  den  Einfiua  «e 
Himmelskörper  auf  die  Witterung.  VI.  2051. 

Elliot,  J.  Hdb.  VII.  553.  über  Lichtscheine  beim  mechanisch 
Drucke  der  Augen.  IV.  1463.  Einfcch-Sehen  mit  zwei  Aigtc- 
1481. 

Ellis,  HEHRT.  Eiufluss  der  Witterung  auf  die  Magneto.**  L 
163.  164.  dessen  Messungen  der  Meerestiefen.  VL  1617.  ni 
der  Temperatur  des  Meeres.  1673.  über  Nordlichter.  VIL  152 
Uber  hohen  Schnee.  VIII.  566.  Eiawirkung  hoher  Hin*  *f 
Menschen.  X.  377.  378.    S.  Wellest.  695. 

Ellis,  Williah.  über  das  Klima  der  SUdsee-lneeln.  V.  6*6 
dessen  mikroskopische  Untersuchungen.  VI.  2190. 
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PH  INS  TONE.  Uber  den  Salzberg  bei  Callabagh.  III.  1108.  des- 
len  ReisebeachreibuDg'.  1122.  Uber  die  Wüste  Sind.  1133. 
aber  die  Kälte  der  Nächte  in  heissen  Gegenden.  V.  867.  Tem- 
peratur in  Ostindien.  IX.  483.  Uber  den  Thau.  IX.  685,  Uber 
Saodwirbel  und  dadurch  erzeugte  Sandhügel.  X.  1925. 
.SN er.  S.  Galvanoplastik.  238, 

,s  wortu.  Fand  versteinerte  Ueberreste  von  Menschen.  IV.  1300. 
IX.  1802. 

,t erlein.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  644. 
IERSON.  über  rückwirkende  Festigkeit.  II.  150.    und  Wider- 
stand der  Mittel.  X.  1819. 

wert,  JosiA.  Chronometcrmacher.  II.  104.  105. 
UMERT.  Absorption  der  Gase  durch  feste  Körper.  L  109.  Ur- 
sache der  animalischen  Wärme.  X.  393. 

mmet.  Uber  Attraction.  L  340.  ist  gegen  eine  in  höheren  als 
quadratischen  Potenzen  der  Entfernung  wachsende  Kraft.  II. 
125.  über  den  Widerstand  des  Aethers.  IV.  1619.  dessen 
üWaoelektrische  Versuche.  IX.  734-  211,  724*  789.  790,  815* 
Anwendung  der  Mathematik  auf  die  Chemie.  IX.  2073.  S. 
Thermoelektricität.  622.. 

mpain.  dessen  Theorie  des  Elektro  pliors.  III.  752. 

xpedokles.  über  das  Wesen  der  Materie.  VI.  1395. 

k  cke.  über  Kometen.  L  274.  Beförderer  der  Astronomie.  416. 
über  Sonnendurchgänge  der  Venns.  II.  690-  697.  dessen  Ko- 
met. V  913,  X.  1612.  1613.  1766.  Veränderlichkeit  der  Ko- 
meten. V.  930.  dessen  magnetische  Beobachtungen  zu  Berlin. 
VI.  1107.  1124.  Berechnung  der  Pallasbahn.  VII.  280,  über 
Perturbationen.  441,  4EJL  Wesen  der  Sonne.  VIII.  82L  über  die 
Jupitersraasse.  IX.  1054.  1056.  berechnet  die  Sonnenparallaxe. 
1656.  1662.  und  die  Bahn  seines  Kometen.  1841.  über  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung. X.  1219.  Bahnen  der  Doppelaterne.  1412. 

lUDl,  y.  Uber  Feuerkugeln.  IV.  21iL    und  Ursprung  der  Me- 
teorsteine. VI.  2129.  2130.  2136. 
Derby.  8.  Vulcan.  652.. 

»HDERLIN.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

Kersch.  Verfertiger  von  Globen.  V.  271. 
ngelbert,  LUDWIG  (Herzog  von  Aremberg),  dessen  feiner 
Tastsinn.  IV.  1190. 

'NGBLHARD.  Uber  Absorption  der  Riechstoffe.  L  112-    über  die 
Schneegrenze.  III.  1029.    tiefe  Lage  dea  caspischen  Meeres. 
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IV.  1287/VDI.  733.   Einflusa  der 

ateterstände.  V.  318.    über  die  Schlammnilcane  in 

IX.  2324.  2325.    dessen  Windfahne.  X.  2148. 
ENGELS A NR.  über  SchneefigTireiL  VIII.  566. 
EngestrÖs,  Gustav  t.  besehreibt  das  neuerfundenc  Lahn*- 

IV.  1148. 

Englbfield.  dessen  Barometer.  I.  783-  909*.   bestätigt  Hu 
schbl's  dunkle  Würmcstrahlen.  IV.  79.  X.  159.  164. 
die  Krümmung  der  Hornhaut.  IV.  1391.    Wirkung  des  Schi- 
les  aar  das  Barometer.  VUI.  436. 

Ehnemosbb.  ober  die  Temperatur  der  Quelle».  OL  277. 

Ehshann,  A.  H.  8.  LEiDEWFEOfT  S  Versuch.  335. 

dEntrBCASTBAVX.  «iast  die  Abweichungen  der  Magnets** 
I.  25.  «od  die  magnetische  Intensität.  VL  1136.  Iber  a^ 
sehe  Vulcane.  IX.  2226.  2227.    S.  Welt»m»effler .©5. 

KFAILLT.  dessen  FttveHeme-t  de.  Rheins.  VI.  1916. 

E  PI  c  hark  US.  erw.  VII.  529. 

EpIKüR.  erw.  VII.  530.    über  das  Wesen  der  Fsrben.  ir.48 

lässt  die   Welt  ans  Cratomen  entstehen.  1242.  Wesen 

Härte.  V.  27.    ist  Anhänger  d< 

1396.  IX.  2035. 
Epiphanias,  über  die  ägyptische  Meile.  VI.  1232. 

sehe  Tagereise.  1236.  und  griechische  Masse.  1249. 
Epp    Xayer.  leitet  die  durch  SCHARFER  beobachtetes 

gungen  des  Elektrophordeckeis  von  Bewegungen  der  Hand  t 

III.  774.    findet  aber  später  eine  sie  hervorrufende  gt*«a' 

Kraft.  776. 

Epp  INGER    Joachim.  Verfertiger  von  Automaten.  I.  652- 
BRASES.'  über  die  Besänftigong  der  Wettea  durch  Od  U 

1751.  . 

Er  AT  ÖSTREN  ES.  erw,  VII.  534.  535.  dessen  taMt J 
411.  IX.  614.  Measung  des  Erdumfanges.  III.  844.  845-  * 
1223.  1226.  dessen  geographische  Kenntnis-.  IV.  1S2&  £ 
tbeilung  des  Kreises.  VI.  1231.  «bar  das  ägrpti«*  a* 
diu..  1232.  hatte  eine  Ringkugek  VII.  1397.  beobachtet  * 
Schiefe  der  Ekliptik.  IX.  2172. 

Erdhann,  über  Wasserzersetzu 
Voltnsche  Kette.  IV.  869.  871. 
der  chemischeu  Wirkungen  der  Magnete.  M.  908— 9U- 
den  Kapselapparat.  VIII.  ia  19.  38.  Iber  Luftspkgehisr.  H* 
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mens 05.  über  Starke  der  Seile.  II.  143. 
RI*SEU,  0.  W.  dessen  Messungen  der  magnetischen  Intensität. 
VI.  1138. 

IBM  AK,  PAVL.  Uber  den  Zusammenbang  zwischen  Elektricit&t 
und  FlKchenanztehnug.  I.  208.  Eil  ist  Nichtleiter  der  Elek- 
tricitat.  III.  125.  Versuche  Uber  das  Anhängen  des  Biseafci- 
liebte  am  Rheophore.  533.  Magnetistrung  des  Stahls  durch 
ElefctricitXt.  541.  dessen  elekromagnetischer  Rotationsapparat. 
551 — 553.  Bewegungen  des  Quecksilbers  durch  den  elektri- 
schen Strom.  569.  X.  1693.  ein  natürlicher  oder  ein  Stahl- 
magnet  schwächt  genHhert  den  Magnetismus  des  Rheophore 
nicht.  III.  572.  dessen  Theorie  des  dtag'onaloiden  Transversal- 
magaetismus.  640.  ff.  743.  Kritik  und  Verbesserung  der 
durch  MarbchaüX  empfohfeen  MHcroelektrometer.  III.  669. 
Wärme  der  Quellen.  990.  VII.  1077.  Versuche  mit  dem  Tacho- 
pyriem.  IV.  236.  Untersuchung  der  chemischen  Wirkungeu  der 
zweigliedrigen  Volta'sehcn  Kette.  678.  Uber  die  vervielfachte 
Kette.  626.  nnd  deren  Erscheinungen.  827.  831.  838.  847. 
850.  Versuche  mit  der  xweigliedrigen  Kette.  863 — 865.  be- 
obachtet das  Polarischwerden  der  zersetzenden  Rheophore  der 
Säulen  und  ihre  wechselnde  Indifferenz.  881.  über  den  Ein- 
flnss  der  Entfernung  der  DrShte  von  einander  auf  die  Wasser- 
zersetzung. 890.  891.  Uber  SSuren-  und  Alkalien-Bildung  au 
den  Enden  dieser  Drähte.  899.  widerlegt  PaCCHIAnTs  ver- 
meinttiebe  Erzeugung  der  SalzsKure.  901.  Uber  weite  Fort- 
pflanzung und  Geschwindigkeit  des  galvanischen  Stromes.  938. 
963.  Muskeln  vermindern  ihr  Volumen  bei  der  Anstrcugung. 
V.  972.  erklärt  sich  gegen  die  Schwingungen  der  Sekwefel- 
kiespendei.  1018.  Uber  elektrisches  LeHungsvermogen  der  Kör- 
per. VI.  136.  180 — 183.  Uber  polare  elektrische  Leitung. 
195  —  200.  bei  deu  Gltthlämpchen.  209  —  214.  Verhältniss 
zwischen  ElektricitSt  und  Wärme.  221.  dessen  Beobachtungen 
der  Luftelektricität.  467.  2023.  Theorie  derselben.  497—503. 
bestreitet  chemische  Wirkungen  der  Magnete.  906.  dessen 
Beobachtungen  der  magnetischen  Neigungen  zu  Berlin.  1124. 
regulirt  das  preussische  Maas -System.  (324.  Theorie  des 
Nordlichts.  VII.  259.  Uber  Lichtpolarisation.  805.  zerlegt  das 
Kali  durch  die  Stüde.  VIII.  49.  beobachtet  Bewegungen  der 
Flüssigkeiten  durch  Elektricität.  68.  74.  81.  82.  Versuche 
mit  der;  trocknen  Säule.  118.  134.    Uber  Temperaturaunahmo 
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mit  der  Tiefe.  IX.  240.  241.  Verdunstung-  des  Eise*.  1731 
Versuche  mit  GlühUmpchen.  X.  278.  281.  über  Kiystall-Efi 
tricitht.  1155.  1158.  Beschaffenheit  des  Samum.  1920.  Sekatb 
punct  des  Wismuth.  2273.  des  Zinns.  2416.  S.  W&rsse  sso 
polarisirtes  Licht.  656.  657. 

Erxan,    Georg   Adolph,    dessen   InkliDatorium.    VI.  & 
Beobachtungen  der  magnetischen  Inklination.  1057.  1121-  fe- 
Stimmung  der  isogonischen  Linien.  1089.  Beobachtungen 
Deklination.  1092.  1099.    und  täglichen  Variationen  denei- 
ben.  1100.    Einäuss  der  Witterung  und  der  Erdbeben  wi  w 
Magnetnadel.  1109.    dessen  magnetische  Karten.  1116 — HÜ 
Neigungsbeobachtungen  zu  Petersburg.  1126.    Messnoges  Ar 
magnetischen  Intensität  1134.  1137.  1138.  1140—1142. 
sen  Barometerbeobachtungen.  1906.  1912.  1923.  1924.  18» 
1936.     Uber  isobarische  Linien.  1938.     Zusammenhang  fa 
Witterung  mit  den  Nordlichtern.  202a    Beobachtung  der  &rt 
lichter.  VII.  141.  217.  220.   der  Sternschnuppen.  VIII.  1021- 
Temperatur  der  Quellen.  IX.  274.    Bodentemperatar  in  Se- 
rien. 332.  333.  335.  439.    höbe  Kälte  daselbst.  484.  4& 
513.    ungleiche  Ausdehnung  des  Rose  seben  Mctalles.  X  653- 
des  Phosphors.  894-    Ausdehnung  des  Seewassers.  919-  92' 
des  Olivenöls.  928.  929.    («e frieren  des  Seewassers.  942— 94"» 
latente  Wärme  schmelzender  Metalle.  984.   S.  Barometer. 
34.  Temperatur.  600.  601. 

Ersch,  J.  S.  dessen  Literatur  der  Mathematik.  VI.  1485. 
der  Physik.  VII.  550. 

E  RS  KI  HE.  Erfinder  einer  Saug-Schwung-Maschine.  VU.  964 

Er  TBL.  verfertigt  Meridiankreise.  V  II.  97. 

Erxleber,  Jon.  Christ.  Polykarp,  dessen  psysi.  Bi- 
bliothek. VII.  549.  Hdb.  553.    Uber  Attraction.  1.  339. 
sen  AffinitäUtabeUen.  IX.  2019.    Geseti  des  Erkaltens.  Xifr 

d'Escalle.  Uber  Höhrauch.  VII.  41. 

Esc H ESBACH,  dessen  praktische  Mechanik.  VI.  1582. 

Escher  yon  der  Lieth,  über  die  Gletscher.  III.  135.  &- 
sprang  der  sogenannten  FUndUnge.  1079.  Uber  Beigstiü*. 
IV.  1311.  über  die  sogenannten  Footainen  im  Genfereee.  V11L 
740.    Fall  des  Rheins.  1194. 

Eschmahh.  dessen  Beobachtungen  des  Barometers.  VI  1SS9- 
1890. 

ESCHSCHOLZ,  findet  polares  Ureis.  III.  140. 
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SCHWEGE,  über  Barometerstände.  I.  916*.  920*.  regelmässige 
Barometer-Oscillationen.  923*.  925*.  dessen  Barometerbeobach- 
fangen.  VI.  1925.  und  Temperaturbeobachtungen  zu  Rio  Ja- 
neiro. IX.  465.    StUrme  in  Brasilien.  X.  2059. 

SCOLAR.  Uber  Barometerstande.  I.  916*.  920*.  Beobachtungen 
derselben.  VI.  1921. 1925.    Temperatur  auf  Teneriffa.  IX.  439. 

smark.  dessen  Geologie.  IV.  1278»  und  Barometerbeobachtnn- 
gen.  VI.  1928. 

«f  ER.  über  Höhlen.  V.  401. 

spin os A,  Dok  Jose  de.  gebraucht  Pendel  mit  hölzernen 
S  tan  gen.  j  VII.  384.  misst  die  Geschwindigkeit  der  Schallfort. 
Pflanzung.  VIII.  391.  403. 

spt.  üb«r  Wettersäulen.  X.  1651.  und  Tornado«.  2019.  2022. 
STLANDER,  Jac.  behauptet  ein  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1597. 

EtaäG.  gebraucht  das  Sphaxometer.  VIII.  916. 
TT  IN  GS  HAUS  EH,  V.  dessen  roagnetoelektrische  Maschine.  IX. 

122.  über  die  Wärme  des  magnetoelektrischen  Stromes.  X.  400.  S. 

TTMÜLLBR.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  382. 
UDO  XUS  (von  Cnidos).  erw.  VII.  533.  534.  kannte  die  ge- 
krümmte Gestalt  der  Erde.  HI.  834.  verfertigt  die  ersten 
Sterngloheu.  V.  270.  über  Epicykleu.  X.  1510. 
vklides.  erw.  VII.  533.  Uber  Brennspiegel.  I.  1218.  und 
das  Bild  in  denselben.  V.  514.  dessen  Katoptrik.  846.  und 
Optik.  VII.  275.  438.  Ausmessung  der  regulären  Körper.  IX. 
2127. 

uktemon.  dessen  Mondcyklus.  I.  411.  V.  675.  VI.  2338.  VII. 
534.  über  Aufgang  der  Gestirne.  I.  517.  Anfang  der  Hunds- 
tage. V.  518. 

ULERj  Leonhard,  dessen  Briefe.  VII.  552.  über  Luftballons. 
I.  252.  über  den  Himmelsäther.  272.  Uber  Attraction.  337. 
Bläue  des  Himmels.  502.  ballistische  Untersuchungen.  742. 
X.  2348.  über  die  Kugelbahn.  I.  744.  über  Bewegung.  916. 
972.  durchlaufener  Raum.  927.  Über  Lichtbrechung.  1142. 
Centraibewegung.  II.  75.  Cohäsion.  149.  rückwirkende  Fe- 
stigkeit. 162.  Möglichkeit,  achromatische  Linsen  zu  verfertigen. 
556*  IV.  147.  dioptriseke  Untersuchungen.  II.  556.  Wasser- 
dunst besteht  aus  Bläschen.  652.  Bedingung  der  Durchsich- 
tigkeit. 702.  dessen  Mechanik.  714.  Erklärung  der  Ebbe 
und  Fluth.  IU.  13. 14.  33.  41.  46. 47.  49.  53.  57.  Bediogungeu 
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des  Echo's.  7©.  80.  92.    über  die  elmstische  Cunre.  194  *~ 


III.  861.    über  mittlere  Temperatur  an  verschiede««  <)r 


ten  der  Erde.  994.  über  die  mit  der  Höhe  abnehmende  Tem- 
peratur. 1046.  1047.     Magneteisen  bildet  den  Erdkern.  Ml 


ist  Gegner  der  Newtonseben  Farben theorie.  IV.  47.  rerbfi« 
sert,  durch  ClAIRAUT  belehrt,  die  Theorie  der  achromati- 


schen Linsen.  148.  171.  IX.  190.  219.  220.  über  den  iettr 
und  dessen  Wirbel.  IV.  352.  theoretische  OnlersuchangtB  üb 
das  Mariottc'sche  Gesetz.  1044.     Wesen  der  Gasform.  104$ 


die  kettenünie.  V.  12.    dessen  hydraulische  Untersucbuwee 
573.    über  die  mathematischen  Klimate.  857.    Mass  der  Krik 
968.    Formel  für  die  Kraftausserung  des  Menschen.  982.  be- 
rechnet die  Längen  aus  Monddistaozen.  VI.  31.  rertbeidift 
Dndulationstbeorie.^34.  IX.  1267.    ttber  achromatische  8kjK- 
tive.  VI,  440.  447.    Untersuchungen  Uber  die  Magnetit«*? 
des  Stahls.  661.  921.  924.   IWrie  den  teUurischen  Msgw- 
tismus.    1025—1039.   1043.  1045.     Beobachtungen  der  ma- 
gnetischen Inklination.  1124.    über  das  Gesetz  der  Ruhe,  149' 
dessen  Hydraulik.  1500.  1526.  1579.    und  Mechanik.  1509. 
1516.  1526.  1529.  1580.  über  den  Mittelpaoci  des  Scfeinw*. 
1515.    Princip  der  Erhaltung  der  Flächen.  1573.  ut* 
.  kleinsten  Wirkungen.  1576.    dessen  Navigationsknode.  In- 
dessen Barometerbeobachtungen.  1928.    dessen  Dioptrik.,2221 
2274.    Thfeorie  der  Mondbahn.  2364.    glaubt  eine  Mmir 
aünosphärc.  2406.    Theorie  der  Nordlichter.  VII.  233. 
das  centrum  oscillationis.  337.    über  Perturbat  innen.  441-  44o 
Fortpflanzung  des  Schalles.  512.    über  die  ArchimedcLscbc  Wfc- 
serschraube.  968.    Gestalt  der  Zähne.  1155.    eher  Siciu's 
Wasserrad.  1188.    über  wälzende  Reihung.  1380— 1382. 
commuuicireude  Röhren.  1400.     über  Schall  Vibrationen,  Uli. 
195.  200.  219.  226.  266.  268.  292.  314.  331.  351.358.505. 
Theorie  der  Schallfortpflaiizang.  407—409.     dessen  Scktf- 
fahrtakunde.  701.    Parallaxe.  824.    und  Wesen  der  Stotf 
833.  83a    Rotation  derselben.  853.    Härte  der  Körper.  1050. 
Stoss  der  Körper.  1065.  1107.    Rotation  der  Geschützkn?^ 
1091.    Tiefe  ihres  Eindringens.  1097.  Strahlenbrechung.  1124. 
Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  368.    Gesetz  der  Tes.- 
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peratorcbnahme  mit  wachsenden  Polkbhcn.  503.  berechnet  die 
Variation  des  Parameters.  1604-  über  Variationsrechnung.  1621. 
Berechnung  der  SonnenpnrsUaxe.  1662.  des  \  olumea*  der  Kör- 
per. 2086.  theoretische  Untersuchungen  über  die  veränderliche 
Schiefe  der  Ekliptik.  2177.  Theorie  der  Waage.  X  3.  We- 
sen der  Wärme.  56.  57.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  135. 
über  die  Flamme.  307.  Versuche  über  das  Gefrieren  des 
Quecksilbers.  964.  965.  Theorie  der  Wellen.  1275.  1278. 
1280.  Widerstand  der  Mittel.  1785.  Verbreitung  der  Wärme 
über  der  Erde.  1877.  Effect  der  WiudbUchse.  2128—2130. 
Princip  der  kleinsten  Wirkung.  2267.    über  das  Zodiacallicht. 

jlee,  40H.  ALBERT,  über  Elefericttit  IU.  389.  dessen  In- 
klioatorium.  .V.  744.  Uber  Mühlräder.  VIL  1177.  und  Slfl- 
kbr's  Wasserrad.  1188.  * 

[JLER,  CHRISTIAH.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII. 823. 
UPH ORION,  über  die  Milchstrasse.  VIII.  989. 
DRTCLUS.  «in  Wahrsager.  I.  955*. 

üsebius.  wünscht  eine  allgemeine  genaue  Bestimmung  des 
Osterfestes.  V.  821.    Uber  Sternbilder  des  Thierkreises.  X. 

2355. 

ütokius.  erw.  VII.  535.  536. 

TAH 8,  OLIVER.  Formel  der  Elasticität  des  Wasserdampfe«. 
II.  347.  X.  1073.  Verfertiger  von  Dampfmaschinen.  445. 
456.« 484.  dessen  Vorschlag  zur  Gonstruction  der  Dampf  kut- 
schen. 499. 

VE.  dessen  Dampfmaschine.  X.  1122. 
TER  EST,»'  Uber  den  Schlamm  des  Ganges.  VIII.  1213?  x 
ve rs m ANH.  Uber  im  Hagel  eingeschlossen  gefundene  Mineral- 
körper. V.  39. 

WART,  P.  beobachtet  das  pneumatische  Paradoxon.  VII.  685. 
Uber  Barker 's  MUhle.  1188.  1191.  Kälte-Erzeugung  durch 
Expansion  der  Luft.  X.  867. 

tck,  Teh.  Dr.  verfertigt  vorzüglich  starke  Elektrisiranachisen. 
VL  663.  702.  8.  Elektromagnetismus.  142. 

TB  ARD.  das  Barometer  unterliegt  einem  Eiofluss  der  Jahreszei- 
ten. V.  316.    nnd  der  Entfernung  der  Orte.  319. 

y tel weih.  Formel  Uber  Ausdehnung  flüssiger  Körper.  I.  608. 
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ncuiuuu^puicvuuuc  uer  coubiduien  liinereuzeu  .  QtJO.  Ute 
das  Parallelogramm  der  Kräfte.  933-  Uber  die  Taotochrw 
964.  Uber  Construction  der  Blitzableiter.  1093.  Versocbe 
absolute  Festigkeit  der  Körper.  II.  137.  138.  140.  X.  1724 
Tabellen  darüber.  II.  146.  Starke  der  Seile.  143.  Verwti 
Uber  relative  Fettigkeit  149.  über  rückwirkende.  150.  10. 
über  virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1360.  Gesetz  des  Bebet 
,  V.  109.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  531.  aber  h 
sammenziebung  der  Wasserader.  536.  53a  542.  550.  V1L  U& 
Uber  den  Krummzapfen.  V.  1022.  regulirt  das  pramisü 
Masssystem.  VI.  1324.  über  das  Medicinalgewicht.  137a  *< 
cülnische  Mark.  1381.  dessen  Statik,  Mechanik  und  Ujim- 
lik.  1582.  Uber  Perspective.  VII.  440.  Gestalt  der  Rsezüi 
1155.  Uber  die  Ramme.  1197.  1202.  1203.  1206,  i» 
Kraft  des  Wasserstosses.  VIII.  1101.  1108—1111.  toetw- 
1  digkeit  der  Flüsse.  1182.    Widerstand  der  Mittel  X.  1818 


P. 

FABBROHL  Uber  Absorption  der  Gase  durch  feste  Körper.  I 
110.  Uber  die  Alcarazas.  282.  X.  865.  dessen  Lichtbreckw* 
versuche.  I.  1142.  wiederholt  GalvakTs  Versucb.  IV.  5W> 
567.  ist  Mitglied  der  Pariser  Massregulirungs  -  Conmia  ^ 
VI.  1265.  1266.  Uber  gefärbten  Schnee.  VIII.  571.  «W» 
das  Leben  GALILEI* S.  X.  1545.  Uber  Phosphoresccm.  * 
Phoephorescens.  454. 

FABER.  S.  Sprachmaftchlne.  580. 

FABRI,  HONORATUS.  über  Zusammendrück  bar  k  ei  t  des  Ws«* 
II.  221.  Uber  das  Sehen  durch  ein  kleines  Locb.  IV.  1# 
Gesetze  des  Stusses.  VIII.  1064. 

Fabricius,  David.  Uber  veränderliche  Sterne.  IV.  343.  VM 
851.  namentlich  Mira  Ceti.  IX.  1684.  correspoadirt  ■* 
Kepler.  X.  1572.    beobachtet  Sonnenflecke.  VIII.  851. 

Fabricius,  Joh.  Albert,  über  Himmelskugeln  der  AH* 
V.  270. 

Fabricius,  Job.  Christ.  überdasHbren  der  Fische.  IV.  1214-$* 
Dagucrrcbilder.  54. 


1  Darüber  ist  zu  vergleichen  dessen  Analysis.  N.  Aufl.  Bd.  II. 
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iDRICIüs,  OTTO.  Ober  Eisberge.  VI.  1699.  \ 
brt,  HonoratüS.  erwähnt  die  Erscheinungen  der  Capilla- 

rität.  II.  36. 

CELLÜS.  Ober  die  Fata  Morgana.  VIII.  1168. 
LflfiOT.  dessen  Bierwaage.  I.  353. 

lhlberg,  SAH  DEL.  dessen  Versuche  mit  elektrischen  Fi- 
schen. IV.  280.  304—308.  S.  B?Ische9  elektrische.  170. 
lhrerheiT,  Dakiel  GabRIBL.  dessen  Aräometer.  I.  380. 
entdeckt  zuerst  das  Erkalten  des  Wassers  unter  den  Gefrier- 
ponet  III.  102.  bestimmt  das  speci/ische  Gewicht  des  Uueek- 
silbera.  VII.  1020.  Erfinder  seines  Thermometers.  IX  839. 
844  859—862.  882.  892.  brachte  ein  thermometrisches  Ba- 
rometer in  V  orschlag.  963.  Einwirkung  grosser  Hitse  auf  den 
menschlichen  Körper.  X.  376.  über  latente  Wärme.  841. 
kuosttiche  Kälte  durch  Lösung  der  Salze.  855.  beobachtet 
den  Eiofluss  des  Luftdrucks  auf  den  Siedepunct.  1041.  em- 
pfiehlt das  thermometrisebe  Barometer.  1041.  \ 
ÜBE.  Gang  der  täglichen  Temperatur  zu  Tunis.  IX.  364. 
und  Windrichtungen  daselbst.  X.  1983. 

alconer.  Uber  den  Einfluss  des  Klimas  auf  den  Charakter 
der  B  ewoboer.  V.  897.    dessen  Mnrinelexikon.  VI.  1584. 

ALK,  L)r.  bringt  einen  Expausionsincsser  in  Vorschlag.  II.  446. 

ALLOR.  dessen  Hohenbestimmungen.  V.  337. 

all o ws,  Fearon.  über  Nebensonnen.  VII.  83.    dessen  Pen 
delmessungen.  367. 

ALM ark.  nivellir^  die  Landenge  von  Panama.  VI.  1588. 
ara dat.  Verwandlung  der  Gase  in  tropfbare  Flüssigkeiten. 
I.  81.  11.  280.  IV.  1018—1020.  1075.  X.  1099.  dessen  elek- 
trische Versuche.  VII.  512.  amalgamirt  die  Enden  der  elektri- 
schen Leitungsdrähte  mit  salpetersaurem  Quecksilber.  III.  502. 
dessen  elektrischer  Multiplicator.  525.  Versuche  über  das  An- 
hängen des  Eisenfeilichts  am  Rheopbore.  534.  dessen  elektro- 
magnetischer Apparat.  558.  562.  588.  über  die  Richtung  der 
entstehenden  magnetischen  Kraft  des  Rheophors.  565.  über 
die  Abweichung  der  Magnetnadel  durch  den  elektrischen  Strom 
im  Rheopbore.  581.  verfertigt  künstliche  Magnete  aus  Rheo- 
pboren.  592.  dessen  Theorie  des  Elektromagnetismus.  608. 
622.  erklärt  sich  gegen  Ampkre's  Theorie.  618.  über  das 
Hüssigbleiben  des  Schwefels  bei  abnehmender  Temperatur.  lVa 
606.  Uber  speeiiisches  Gewicht  und  Leuchtkraft  der  Leucht- 
et- Bd.  zu  Gthler'i  Wörter*.  Ggfif 
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gase.  11  1 3.  1 1IA.  Versuche  mit  der  chemischen  Harmoni  i 
V.  103.  entdeckt  die  Laropcnsäure.  VI.  TL  aber  elektrisch 
Leitung^  vermögen  der  Körper.  188-  verfertigt  Flintelas.  447 
IX.  1981.  ist  Erfinder  der  Magneto-Elektrirität  VI.  1163- 
1 171.  dessen  magnetoelek t  tische  Apparate.  1173«  UÄL  11& 
elektrisches  Leitungsvermürren  einiger  Metalle.  1 182.  desm 
'  Analyse  der  Polarluft.  1996.  Uber  Desioitcirung  der  Ut 
2003.  stellt  künstliches  Meteoreisen  dar.  2103.  wählt 
Ausdruck  Volta-Elektrometer.  2487.  bringt  die  Magnete*: 
durch  Reibungselektricität  cur  Abweichung.  2503.  Versack 
über  das  Ausströmen  verschiedener  Gase.  VII.  655.  dessw 
Schallfigurea.  VIII.  25L  252,  Dauer  des  Lichteiudrucks.  T& 
thermoelek  tri  sehe  Versuche.  IX.  793.  über  das  Verhalten 
Turmalins.  1 104.  über  Verdunstung  des  Quecksilbers.  1722 
1723.  X.  1006.  und  Verdunstung  überhaupt.  IX.  1737.  174$ 
—1743.  Grenze  der  Verdunstung.  1739.  über  du  Venak- 
niss  der  Elektricitätsmenge  zur  Menge  der  zersetzten  Atos: 
2064.  analysirt  die  Erzeugnisse  der  Geyser.  2343.  2349.  2ä& 
Wärme  durch  Benetzung  lockerer  Substanzen.  X.  238.  3£1 
Versuche  über  statische  Elektricitgt.  414.  über  T  RE  VElYAFs 
Thermophon.  508 — 511.  514.  Hitze  des  Dampfes  der  Sah»- 
lutionen.  1022.  Versuche  über  den  Widerstand  verschiede 
Gase.  1819.  Spiegelung  der  Glahflächeu.  2472.  S.  Aeqc 
valent,  elektrochemisches.  5.  Blitz.  38-  Klektraae.  1Ä 
140,  Elektrizität.  115—124.  127.  128.  Elektro***"- 
tlsinus.  143,  Elektrometer«  15L  Fische»  elektrari* 
HiL  112,  Oalvanismus.  180—192.  1%.  199—204.  Qalvmso- 
plastik.  21&  Inductlon.  2&L  28L  291—301.  311—313. 3IT 
Iielter  der  Elektricität.  340—342.  Magnetismus.  366.  Äs- 
terle.  385,  38fL  Multiplicator.  3S&  411.  Passivität 
440—442.  445,  Säule.  498—502.  517.  518-   Wärme.  GL  & 

F  A  R  A  Y,  J  o  H  N.  über  die  Natur  der  Feuerkugeln.  Vi.  2 1 44-  und  Ster. 

schnuppen.  VIII.  UQ21L  über  Dam pfmaschinen.X.  1024  löladlii 
Farge  AU.  über  Gruudcis.  X.  954. 
Farinator,  Matthaeüs.  erw.  VII.  539. 
Farish.  über  Perspective.  VII.  433 — 435. 
FARQUHAR.  über  regelmässige  Bammeter-Oscillationeu.  L  923* 
Farqüuarson.  berühmter  Schnellläufer.  IV.  1353. 

F  ARQUIIARSON.  bemerkt  einen  Einfluss  der  Witftawg  anl '  i:« 
Magnetnadel.  VI.  1108.  1109.  über  Nordlichter.  V*V  HL 
163,  1.64.  171.  172.  119,  180,  185,  209,  220.  Einfluss 
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selben  auf  die  Witterung.  198.  205.  207.  auf  den  Magnet. 
217.  231. 

arrar.  dessen  Compensationspendel.  VII.  390. 
ASTIHÖ.  dessen  Barometerbeobachtungen.  Vi.  1929. 
auchet.  giebt  die  älteste  Nachricht  über  den  Compass.  II.  179. 
aüdkrk.  findet  etwas  Rochsalz  in  der  atmosphärischen  Luft. 

VI.  1999. 

AüGERE.  über  Veränderung  des  Gefrierpnnctes  der  Thermo- 
meter. IX.  891.    und  Bestimmung  ihres  Siedepunctes.  934. 

Aü JAS  DB  St.  Ford,  über  Aerostaten.  I.  233.  234.  Ent- 
stehung des  Basaltes.  III.  1097.  dessen  Geologie.  1278.  tiber 
die  Fingalsböhle.  V.  413.  tiber  Versteinerungen.  IX.  1795. 
und  Vulcane.  2201.  2231.  2269. 

itrsTüs  Verentius.  S.  Verentius. 

IV 10.  S.  Elektrlcität,  tbierische.  III. 

iTRE.  Einfluss  der  Entfernung  auf  das  Barometer.  V.  319. 

iXEj  Arfüid.  dessen  Steinpappe.  X.  305. 

vY.  S.  Du  Fay. 

lye,  DE  LA.  über  die  Wassermaschine,  Tympanum  genannt. 

VII.  970. 

i arn.  Theorie  des  Seheus.  VIII.  746. 

zchner.  über  den  Aggregatzustand  der  Flüssigkeiten.  VI. 
1471.  Gesetz  der  elektrischen  Wirksamkeit.  VIII.  23.  über 
Ladungssäulen.  91.  Wesen  der  Affinität.  IX.  2065.  erklart 
Leidenfrost's  Versuch.  X.  495.  Formel  für  die  Licht- 
reflexion.  X.  1471.  S.  Elektricität,  thierische.  106.  Elek- 
tromaffnetlsinus,  150.  Elektrometer.  152.  Galvanls- 
mus.  189.  194—197.  Inductlon.  317.  Leiter  der  Elektrici- 
tat.  343—346.  MultlpHcator.  400.  Passivität.  427.  Phy- 
sik. 461.  Presse.  477— 479.  Stele.  502— 505.  Schall.  537. 
Schatten.  543.  Sehen.  569^-573.    Warme.  671. 

SDBR,  Joh.  Heinr.  GeorO.  beobachtet  eine  Feuerkugel.  IV. 
215.    das  Zerschreien  der  Gläser.  VIII.  287. 
cilitzsch,  0.  T.  S.  Hydrodynamik.  280. 
cilner.  Ofenfabrikant.  V.  181.  193. 
:lbiger.  über  Blitzableiter.  I.  1093. 
iL  DT.  dessen  Beobachtung1  eines  Nordlichts.  VI.  2028. 
nizi,  ASCANIO.  über  Austrocknung  der  poutiniseken  Süm- 
pfe. VIII.  1238. 

{RWICK.  misst  die  Wärme  der  Erde  io  der  Tiefe.  IX.  284. 
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F ERBER.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1925-  beschrti 

eine  Wassersäulenmaschine.  X.  1263. 
Ferdinand  II.  (von  Toscana)  veranlasst  die  ältesten  Btror 

terbeobachtuugeo.  IX.  638. 
Ferguson,  James.  Hdb.  VII.  559.    dessen  Astrooonk.  I 

419.    Centralmascbine.  II.  79.    über  Anwendung  der  Elettr 

cität  als  Heilmittel.  III.  391.    dessen  Hygrometer  aus  Hvi 

V.  607.  Sammlung  mathematischer  Aufgaben.  VI.  639.  4a- 
sen  Planetarium.  VII.  581.  X.  1562.  misst  die  Bodeot«r 
ratur.  IX.  282. 

Fbrmat,  PAUL  DB.  erw.  VII.  541.  über  Licbtbrechu»;.  L 
1152.  über  das  Fallgcseta.  IV.  14.  verfolgt  KbfUU 
Aeusserungen  Uber  die  allgemeine  Schwere.  1615.  überW* 
scheioHchkeitsrecbnung.  X.  1182. 

Fbrmond.  S.  gcnmll.  540. 

Fern  EL.  dessen  Gradmessung.  III.  846.  bedient  sich  dabei  em:s 

Hodoraeters.  V.  271. 
Ferner.  S.  Benqt  Ferner. 
Ferra  ra.  Uber  den  Vesuv.  IX.  2214.  2263. 
FerrE.  dessen  elektrochemische  Theorie.  IX.  2056- 
Fe r rein,  A.  Uber  die  Menscbenstimme.  VIII.  375. 
Ferrer.  über  Temperatur  der  Quellen.  VII.  1079. 
Ferreras.  Uber  vnlcaniscbe  Tätigkeiten  in  der  Anvergie. & 

2202. 

FERÜSSAC,  Baron  de.  dessen  Bulletins.  VII.  564. 
FeüILLEE,  LOUIS.  Uber  Gravimeter.   I.  380.    bestimm  (* 

Lange  von  Ferro.  VI.  3.    beobachtet  die  magnetische  Ne%flf 

983.  1051.  1113.  1118. 
Fetersham,  Simon,  erw.  VIII.  539. 
Fibacci,  Leonardo,  erw.  VII.  538. 
Fichte.  Uber  das  Wesen  der  Materie.  VI.  1422. 
Fl  cht  EL.  Uber  Trinkbarmacbuog  des  Seewassers.  VI.  1651. 
Fiedler.  Uber  Blitxrohreo.  I.  1093.  1096. 
Field,  Martin.  Bestimmung  der  Regenmenge  xu  Fsjettmlk- 

VI.  203a  dessen  Chronometer.  VllL  761.  Temperswr- 
beobachtungen.  IX.  429.  487. 

Fielding,  Hunslet.  Uber  den  Bau  des  Auges.  VIII.  745. 
Fl elitz.  beobachtet  die  Paracusis  Willisiana.  IV.  1220. 
Fl  esc,  LOZBRAN  de.  Uber  die  Flamme.  X.  307. 
Find orf.  Uber  den  Tort  VIII.  1244. 
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INE  US,  OrontiüS.  bringt  Monddistanzen  zu  Längenbestim- 
mungen  in  Vorschlag.  VI.  27. 

ikk  B.  Einfluss  des  Klimas  auf  die  Gesundheit  der  Bewohner. 
V.  899.    Uber  das  Moorbrennen.  VII.  50.  51. 
INLAT.  erster  Erbauer  ordentlicher  Hängebrücken  in  America. 

V.  4. 

IH L AT.  S.  KlRKH ANN. 

I5LATS0N.  dessen  Messungen  der  Temperatur  des  Meeres. 

VI.  1682.    Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  1720. 
inügio,  GlRONlMO.  Uber  die  Radeimer-Maschine.  VII.  971. 
ischkr.  merkwürdiger  Bassist  VIII.  386. 

is c her,  A.  S.  Mikroskop.  394. 

ische R,  E.  G.  Hdb.  VII.  555.  (neue  Aufl.  von  AuflUST.) 
über  Attraction.  I.  338.  über  zunehmende  Ausdehnung.  571. 
über  Bedeutung  des  Wortes  Dunst.  II.  279.  über  Farbenkrei- 
sel. IV.  137.  139.  über  den  Gebrauch  der  Augengläser.  1407. 
giebt  ein  Beispiel  des  undeutlichen  Sehens.  1420.  Uber  die 
Veränderlichkeit  der  hygroskopischen  Körper.  V.  632.  Uber 
Kometenschweife.  941.  Beschreibung  der  Witterung  einzelner 
Jahre.  VI.  2050.  über  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  2117. 
verändert  die  Construcüon  des  Monochords.  2452.  2453.  Theo- 
rie der  Schallfortpflanzung.  VIII.  408.  Uber  Sonnenflecke.  857. 
über  Telegraphen.  IX.  106.  Uber  die  Correction  derTbermo- 
meterscalen.  937.    Bestimmung  der  specifischen  Wärme.  X.  798. 

Äscher,  G.  T.  S.  Daguerrebilder.  64. 

rISCHER,  JÄHES,  über  den  Einfluss  des  Schiffseisens  auf  den 
Compass.  VI.  955.  dessen  Beobachtungen  der  täglichen  Variatio- 
nen der  Deklination.  HOL  gewahrt  den  Einfluss  der  Gewit- 
ter und  vnlcanischen  Krater  auf  die  Magnetnadel.  1111.  un- 
tersucht das  speeifische  Gewicht  des  Meerwassers.  1636.  misst 
die  hohe  Temperatur  in  der  Tiefe  des  Polarmeeres.  1685.  IX. 
544.  über  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2118.  Ge- 
schwindigkeit des  Schalles.  VIII.  399.  Versuche  über  die  mit 
der  Höhe  abnehmende  Temperatur.  IX.  351. 

Fischer,  J.  C  ist  Anhänger  der  Rantischen  Dynamik.  VI.  1418. 
1419.  dessen  Geschichte  der  Physik.  V  II.  524.  Hdb.  553. 
Wörterbuch.  560.' 

Fischer,  N.  W.  Durchdringen  der  Flüssigkeiten  durch  Thier- 
hlase.  I.  201.  über  die  chemischen  Wirkungen  der  farbigen 
Lichtstrahlen.  IV.  80.     über  metallische  Vegetationen  durch 
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GalTanignus  erzeugt.  663.  664.    dessen  Gasometer.  1137 

Wirkung  des  I'latinscliwammes.  X.  281.    wiederholt  LEHI5- 

FROSt'S  Versuch.  489.  492.  493.    über  Wärmeleitun sc.  5$ 

542.  S.  Ktidoffmoae.  157.   Wärme.  672. 
Fischer,  Friedrich.  Uber  Verfertigung  starker  kiionM" 

Maguete.  VI.  930. 
FISCHER,  J.  K.  (Baron)  v.  ERLACHE*.  bringt  Dampünastk 

nen  nach  Deutschland.  II.  483. 
Fischerström.  Uber  den  Torf.  VIII.  1244. 
Fitch.  Erbauer  von  Dampfschiffen  in  America.  II.  489. 
Fitz -Gerald.  Uber  Barometer.  I.  773.    bringt  das  Scbww 

rad  in  Vorschlag.  II.  440.    dessen  Methode  der  Veannta 

IX.  1631. 

FlXM ILLNKR.  berechnet  die  Bahn  des  Uranus.  IX.«  1S86- 
Fizeaü.  S.  »afuerrebllder.  65.  78. 
Flachin.  über  das  Zerspringen  der  Gewehre.  VIII.  1075. 
Flagg,  H.  Collins.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  II. 

280.  304.  306. 
Flamel,  Nicolaus.  erw.  VII.  539. 

Fla  ms  te  AD.  Beförderer  der  Astronomie.  I.  416.  dessen  Fix- 
stern -  Verzeich  niss.  IV.  347.  und  Himmelskarten.  >1U.  109- 
1010.  dessen  Mondbeobachtungen.  VI.  28.  Uber  Jupitersotwi' 
VII.  65.  und  Parallaxe  der  Fixsterne.  293.  Geschwinde* 
der  Schallfortpflanxung.  VIII.  390.  Durchmesser  der  Sonst. 
812.  über  Sonnenflecke.  853.  sieht  den  Uranus  als  Finten- 
IX.  1586.  1591.    beobachtet  die  Schiefe  der  Ekliptik.  2176.  j 

FLAVGERGUES.  Uber  Verdunstung.  I.  433.    Ausdehnon*  •»  ; 
Quecksilbers.  598.    der  Luft.   637.   642.     Temperatur  ** 
Mischungen.  641.    Uber  Sternbedeckungen.  883.    über  die  AV- 
uahme   der  SonnenwSnne  bei   Sonnenfinsternissen.  IV  2ft 
Beobachtung  der  Höfe  um  Sonne,  und  Mond.  V.  467.  4W- 
dessen  Inflexionsversuche.  690—697.    und  Poikilogramm.  6& 
über  Kometenschweife.  942.  954.     Uber  den  Planeten  Mm. 
VI.  1215-1218.    Einlluss  des  Mondes  auf  die  Wittens* 
1827.  2063.  2064.  2067.  2071—2073.    Beweis  für  die  Ts- 
Veränderlichkeit  der  Barometer.  1852.    Ober  regelmässig*  Ba- 
rometer-Oscillationcn.  1880.    über  Verfinsterung  der  Jupiter* 
monde.  VII.  68.  73.    Uber  Regenmengen.  1240.  1299. 
fluss  der  H»he  auf  dieselben.  1245.    des  Mondes.  1317.  des- 
sen Kilometer.  IX.  343.    Prüfung  der  WeingeiBttl)ermoB«tcr 
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S42.  Veränderung"  des  Gefrierpunctes  der  Thermometer.  920. 
über  den  absoluten  Nullpunct  der  Wärme.  X.  121»  Wärmekraft 
der  Sonnenstrahlen.  13&  134,  14&  Wesen  der  Wärme.  188. 
die  specuiscbe  Wärme  wächst  mit  der  Temperatur.  772.  Ver- 
dunstung des  Wassers.  998—1001.  Untersuchungen  über  die 
Wellen.  1284.    Theorie  derselben.  1320—1328. 

LA  UZE  res.  beobachtet  das  Zodiacal  licht.  X.  2421. 
b E CHEUL  dessen  Planetarien.  X.  1562. 
leischkr.  erklärt  den  Regenbogen.  VII.  1335. 
le  HMiNd.  erklärt  sich  gegen  eine  allgemeine  Flutb.  IV.  1294. 
LETCHER.  priift  die  französischen  Normalgewicbtc.  VI.  1303. 
beobachtet  das  Windbücbsenlicbt.  X.  2036. 

LEüRANT.  bekannter  LuftichifFer.  L  235* 

LEURIEAÜ  DE  BellkyüE.  dessen  geologisches  System.  IV. 
1377.  und  hydrographische  Untersuchungen.  V.  574.  Uber 
Uaromcterschwankungeu.  L  917*.  VI.  1927.  S.  Regen.  489. 

LEURT  (Cardinal),  befördert  die  americanische  Gradinessung. 
III.  8ML 

L  INDERS,  beobachtet  die  Abweichnng  der  Magnetnadel.  L  25, 
26.  Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer.  935*.  erweitert 
durch  seine  Reisen  die  Geographie.  IV.  1230.  beobachtet  die 
Magnetisirung  des  Eisens  durch  den  tellurischen  Magnetismus. 
VI.  681.  840.  dessen  Barometerbeobacbtungen.  1930.  Tem- 
peratnrbeobacbtungen  auf  Neuholland.  IX.  462.  4G3.  Stürme 
auf  den  Antillen.  X.  2050. 

lint,  Andrew,  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  433. 
LOERKE.  über  den  Mühlenbau.  VI.  1582. 
'LORENZ,  dessen  Waagen.  X.  11* 

LORIANT,  J.  Erbauer  einer  Wasscrsaulenmaschine.  X.  1255. 

LUDD,  ROBERT.  (De  Fluctihus)  über  das  Wesen  der  Feuerku- 
geln. VI.  2143-  wird  Erfinder  des  Thermometers  genannt. 
IX.  825. 

*  OERST  Ell  ANN.  dessen  galvanische  Versuche.  IV.  701.  über 
ungleiche  Zersetzung  der  verschiedenen  Flüssigkeiten  durch 
den  galvanischen  Strom.  895.  896.  elektrisches  Leitungsver- 
mögen der  Körper.  VI.  176 — 178. 

Foerst er,  F.  dessen  Ilöhentabellen.  V.  33iL  Leuchten  des 
Meeres.  VI.  1717. 

FaGGET.    über  das  Zerspringen  der  Schiessgewehre.  VIII.  1015. 
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FoGGO.  über  Hygrometer.  V.  651.  VI.  1977.  über  Norifcfcr 
VII.  164.    dessen  Temperaturbeobacbtuogen.  IX.  395. 421  4& 

FoLKES.  dessen  Metbode,  zerbrochene  elektrische  Flaschen  za ver- 
kitten. IV.  364«  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V 
477.    Versuche  Uber  den  Widerstand  der  Nittel.  X.  1783 

FORT  AHA,  Frakciscus  (ein  Neapolitaner),  kennt  Ferarfc 
▼or  dem  Jahre  1608.  IV.  145.  Aufrichtung  des  grosses  0V 
lisken.  VII.  1146.  sieht  vorgeblich  einen  Mond  der  Vetos.  (I 
1066.  1650. 

FORT  AHA,  Felix.  Hdb.  VII.  553.  Verscbluckung  der  Gau 
durch  Kohle.  I.  86.  87.  der  Gase  und  Dämpfe.  116.  &W 
lichkeit  der  Pupille.  537.  539.  540.  Zusaromendröckkirte 
des  Wassers.  II.  222.  dessen  Elektrisirmaschioe  mit  m 
Scheiben.  III.  432.  Uber  das  Wesen  des  FlüssigkeitsiasGä- 
des.  IV.  487.  fiudet  das  Mariotte'sche  Gesetz  richtig.  Mftf  ; 
dessen  Messung  der  Feuchtigkeit  durch  Niederschlag.  T.  61). 
betrachtet  die  Wärme  als  repulsives  Princip.  VI.  1467.  1*- 
ziehung  des  Mondes  gegen  die  Atmosphäre  der  Erde.  2061 
Eigenwärme  der  Yegetabilien.  X.  346.  über  Verdunstung-  <te 
Wassers.  1047.    Verbreitung  des  Wärme  über  der  Erde.  IffTT 

Fortara,  Georg,  dessen  Mechanik  und  Dynamik.  VI.  1580. 

FORTARETTI.  beobachtet  die  Wärme  in  tiefen  Schachten.  IDL  975. 

Fortbr ELLE,  dessen  Geologie.  IV.  1278. 

FoRTEif elle,  JüLIA.  Verbrennen  der  Menschen  durch  ine?* 
Entzündung.  X.  260.  262. 

FORBES,  Dr.  James.  Messung  der  Wärme  in  tiefen  Schacsl»- 
III.  976.  X.  266.  wiederholt  Farad at's  magaetoelektrisefc 
Versuche.  VI.  1164.  1188.  dessen  magnetoelektrischer  Aj**- 
rat.  1173.  Uber  den  Tempel  des  Jupiter  Sernpis  in  lud« 
1607.  Uber  regelmässige  barometrische  Oscillationen.  1883 — 1885- 
1892.  1894.  1900.  1928.  1935.  prüft  das  Sympiezoaider.  VII 
1249—1252.  Versuche  Uber  das  Verhalten  des  Tonnst* 
IX.  1099—1103.  Uber  heisse  Quellen.  2341.  Wesen  te 
Wärme.  X.  99.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  137. 
streitet  die  Wärmeerzeugung  durch  Mondlicht.  214.  über  T  Ri- 
VR  LT  AR  's  Thermophon.  512—516.  ausführliche  ünterwcbiiB 
gen  über  Wärme.  561.  581.  595—616.  623.  624.  633-644 
650.  654.  664.  Versuche  über  Krystallelektricität  1155. 
dessen  Anemograph.  2207  —  2209.    nnd  Windbeobacbtuos?* 
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2211.  S.  Gletscher.  257.  Sehen.  563.  Temperatur.  598. 

)00<  Thermophon.  636.   Wärme.  G56. 

r BBSj  JoHlf.  fiber  das  Stethoskop.  VIII.  498.    über  die  mit 

ier  Tiefe  wachsende  Erdwänne.  IX.  238. 

rbes-MacäBHZIB.  Uber  Thierregen.  VIL  1224. 

iRBiif.  beobachtet  Wetterlichter  auf  dem  Mäste  seines  Schiffes. 

X.  1627. 

r bisher,  erweitert  durch  seine  Reisen  die  Keontniss  der 
Polarzone.  IV.  1236. 

kchhammer.  misst  die  Temperatur  der  Quellen.  IX.  359. 
irdtcb.  Uber  das  Gewicht  der  Wärme.  X.  80.   107.  108. 
Temperatur  des  Glühens.  X.  320.    Einwirkung  grosser  Hitze 
auf  den  menschlichen  Körper.  377. 
irfait.  über  Armirung  der  Schiffe..  VI.  1584. 
»rkel.  Uber  verschiedene  Tonleitern.  VIII.  330.  Geschichte 
der  Musik.  505. 

»RLAHGB.  über  Entfernung,  Grösse  und  Gestalt  gesehener 
Gegenstände.  IV.  J468. 

'RR EST.  Uber  Mussons.  X.  1899-    und  Tornados.  2023. 
»RSELLBS.  Versuche  Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1838 — 
1840. 

»RSKÄL.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  281.  Beobach- 
tet das  Leuchten  des  Meeres.  \U  1717.    und  Wetterlichter. 

X.  1633. 

»RSTER,  Joh.  RbiüHOLO.  und  dessen  Sohn  Georö,  letzte- 
rer Verfassere  der  Reue,  zuerst  englisch,  dann  deutsch,  berl. 
1779.  U  Bde.  4.  1784.  III  Bde.  8.,  begleiten  Cook  auf  sei- 
ner Entdeckungsreise.  III.  836.  neigt  sich  zum  Dualismus  in 
der  Elektricitätslehre.  349.  hält  die  Elektricität  für  Phlogiston 
und  Sänre.  354.  Uber  den  Flug  der  Vögel.  IV.  447.  Uber 
die  Entstehung  der  Inseln  der  Südsee.  VI.  1608.  misst  die 
Meerestiefen.  1617.  1618.  über  Trinkbarmachung  des  See- 
wassere.  1655.  Bestimmungen  der  Temperatur  des  Meeres. 
1657.  1673.  verbessert  die  Apparate  zum  Heraufholen  des 
Seewassers  aus  der  Tiefe.  1670.  über  Eisberge.  III.  148. 
VI.  1698.  Uber  heisse  Quellen.  VII.  1098.  1122.  beobachtet 
das  Södücht.  VIII.  1231.  und  Wettersäulen.  X.  1660.  Tem- 
peratur der  südlichen  Halbkugel.  IX.  432.  Uber  die  Gas- 
vulcane  bei  Baku.  2333.  Uber  Land-  und  Seewinde.  .  X.  1945. 
erster,  Thomas,  beobachtet  die  grüne  Farbe  des  Himmels. 
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I.  9-  dessen  meteorologische  Untersuchungen.  VI.  2083.  6k 
die  Gestalt  der  Wolken.  X.  2280.  2284.  2286.  2288.  23u 

Porster,  Henry,  dessen  Bemühungen  um  die  trockene  Sao 
VIII.  118.  120.  beobachtet  ungleiches  Licht  der  Fixsten* 
VI.  225.  über  die  verschiedenen  Richtungen  des  Windes.  \ 
1958.  1966. 

Forstner.  dessen  Mechanik.  VI.  1580. 

Förth,  über  die  regelmässige  Drehung  des  Windes.  X.  201S 

Fortin.  dessen  Himmelsatlas.  VIII.  1010. 

Fortin,  berühmter  Künstler,  dessen  Barometer.  I.  909*.  H 
1850.  Verfertiger  der  Normalmeter  zu  Paris.  II.  17a  nJ 
der  Normalgewichte.  VI.  1266.  1300*  dessen  Pendel  rar  Mes- 
sung der  Erdabplattung.  III.  897.  Versuche  der  Wawernl- 
dung  aus  Knallgas.  IV.  1120.  über  Ausdehnung  des  SteW* 
beim  Härten.  V.  28.  dessen  Luftpumpen.  VI.  572.  593.  Hb- 
melsgloben.  VIII.  1016.  Planetarien.  X.  1562.  wd  Wa- 
gen.  14. 

Fort  IS.  über  Schwingungen  der  Schwefelkiespendel.  HL  7T5- 
und  der  Wünscbelrutbe.  V.  1015.  1016.    Entstehung  des  Bi- 
saltes. III.  1097.    beobachtet  Scblammregcn.  VII.  1233. 
den  See  Jcssero.  VIII.  719.    und  die  Vulcane  in  Italien.  K- 

2203.  X 
FortüHATVS  de  Fbmcb.  über  Newton'sche  Attraetion. I 
FortüNIüS  LlGETUS.  über  die  ewigen  Lampen  der  Aha 

VI.  51. 

Fos GARINI.  Anhänger  des  Copernicanischen  Systems.  X  W> 
1557. 

Fossombroki.  über  virtuelle  Geschwindigkeit  IV.  1360. 
die  pontinischen  Sümpfe.  V.  532. 

Foster,  B.  M.  dessen  Pendelinessungeu  III.  905.  VIL  3& 
Beobachtungen  des  tellnriscben  Magnetismus.  VI.  10S4 
1099.    der  magnetischen  Intensität.  1143.    Versnche  uberfr- 
schwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  401.  437.  Verdunstmur 
Eises  bei  tiefster  Kälte.  IX.  1731*  dessen  Anemograph.  X.  2174. 

FOTHERGILL.  über  Wiederbelebung  der  durch  Blitze  ErscbUr 
nen.  I.  1025.    Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel  Iii 
391.    Einwirkung  grosser  Hitze  auf  den  menschlichen  K«?* 
X.  378.    Gefrieren  des  Quecksilbers.  963* 

FoüCHY.  Erfinder  des  Dasymeters.  II.  504.  VI.  1205.  beskid- 
tet  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  477. 
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Fougeroux  de  Bondaroy.  843 

>irtiBROffX  DB  BoHDAROY.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres. 
VI.  1717.    über  Solfataren  in  Italien.  IX.  2211. 
3 UL quikr.  beobachtet  das  Zodiacallicbt.  X.  2421. 
JlTLTON.  Beförderer  der  Dampfschiffahrt.  II.  490.  491.  des« 
scd  Höllenmaschine.  VIII.  690. 

)ürcrot.  Bericht  Uber  die  ae*rostatische  Fahrt  bei  Fleoms. 
f.  239.  wiederholt  Galyanis  Versuche.  IV.  564.  (Uber 
Wasserzersetzung  durch  die  zusammengesetzte  galvanische 
Kette.  873.  über  Erhitzung  der  Leitungsdräbte  einer  zusam- 
mengesetzten Volta'schen  Säule.  927.  Versuche  mit  dem  Sauer- 
sfoft'gasgcbläse.  1157.  über  das  Ohrenschmalz.  1201.  nimmt 
einen  eignen  Riechstoff,  das  Aroma,  an.  1345.  Uber  den  Ur- 
sprung der  Meteorsteine.  VI.  2129.  über  Nebel.  VII.  36.  We- 
sen der  Affinität.  IX.  2053.  WKruie-Entbindnng  durch  coagu- 
lirendes  Blut.  X.  228.  dessen  Kälte-Versuche.  858. 
)URCY,  DE.  dessen  AlYiuitatstabeileu.  IX.  2019. 
) r/Ri e R.  über  die  Wärme  der  Erde.  III.  983.  984.  IX.  257. 
258.  262.  280.  im  Innern  der  Erde.  III.  1036—1041.  aümä- 
lige  Erkaltung  der  Erde.  IV.  1332.  IX.  577.  dessen  Wärme- 
theorie. VII.  512.  Wirkungen  der  Sonnenstrahlen.  VIII.  842. 
Theorie  der  Erdbeben.  IX.  596—607.  622.  632.  633.  Aker 
des  Tempels  zu  Latopolts.  631.  Temperatur  des  Weltraumes. 
655.  X.  201.  thermoelektriscbe  Versuche  mit  Oersted.  IX. 
733.  760.  790—797.  808.  dessen  Cootact-Tbcrmometer.  1013. 
X.  545—547.  Uber  den  Thierkreis  zu  Latopolis.  IX.  2134. 
X.  2353.  Wärme  der  Himmelskörper  und  Planeten.  128.  Ge- 
setz des  Erkaltens.  434.  483.  der  Wärmeleitung.  531. 
OUR* e aus.  Weltumspgler.  III.  836.  dessen  magnetische  Be- 
obachtungen. VI.  1048. 

OUR  NET.  Uber  den  Ursprung  der  Mineralquellen.  VII.  1115. 
über  die  Mofetten  in  der  Auvergne.  IX.  2330.  beobachtet 
Verdampfung  des  Bleis.  X.  1099.  Uber  den  Mistral.  1931- 
1941—1943.  1947.  1948.  Kraft  des  Windstosses.  2045.  Ent- 
stehong  der  Wolken.  2317.  S.  Kakerl  Aken.  324.  Regen.  487. 
HF  RR  IRR.  Uber  den  Nameu  Calamita.  II.  180.  erwähnt  das 
Log.  VI.  451.  Uber  allgemeine  Meeresströmungen.  1766. 
3wleRj  Richard,  wiederholt  Galvaki's  Versuch.  IV.  565. 
566.  über  die  Einwirkung  des  galvanischen  Stromes  auf  das 
Gehörorgan.  739.  dessen  Theorie  der  einfachen  Kette.  746. 
erfindet  den  Tkermosiphon.  IX.  1019. 
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Fox,  LüCAS.  Einfluss  der  Witterung  anf  die  Magnetnadel  l 
163.  beobachtet  Eisberge  mit  darauf  schwimmende!  Stes- 
blöcken.  III.  148. 

Fox,  Robert  William,  beobachtet  die  mit  der  Tiefe  n»^- 
meode  Warme  der  Erde  in  Schachten.  III.  976.  977.  OL  ZU- 
235.  238.  239.  254.   über  strahlende  Wärme.  X.  426. 

Fracastoro.  Verfertiger  grosser  Erdgloben.  V.  270L  Btc 
das  Weltsystem.  X.  1534. 

FrancbRCHINI.  Uber  heisse  Quellen.  VII.  1095. 

FRANCHINI.  ist  Mitglied  der  französischen  Massregulirnng-s-Cm- 
miasioo.  VI.  1265. 

FrahcobüR.  Uber  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  L  W 
Uber  Sömmerrino's  reflectirenden  Spiegel.  II.  29.  30.  & 
die  französischen  Normalgewichte.  VI.  1303.  dessen  Heck* 
1580. 

Franc  OIS.  construirt  eine  Dampfmaschine.  IL  429. 

Frank.  Uber  Oesinficirung  der  Lnft.  I.  483. 

Franken.  Nachrichten  Uber  lebende,  in  Felsen  eingesckloss^ 
Thiere.  IV.  1300. 

Frankenheim.  Uber  das  Wesen  der  Gasform.  IV.  1013* 
teote  Wärme  der  Luft.  1069.    Versuche  Uber  Tropfenbildwc 
IX.  1082—1086.    Uber  Einfach -Jodquecksi Iber.  1952.  An- 
dehnung  tropfbarer  Flüssigkeiten.  X.  930. 

Frankens tb in.  S.  Ctmlvanoplaflttk.  241. 

Franklin,  John  (Capitain).  Uber  die  Kälte  in  Nordaaerirc 
III.  1002.  V.  847.  dessen  Reisebeschreibung.  III.  1116.  * 
weitert  durch  seine  Reisen  die  Kenntnis»  der  Polarzone,  II 
1236.  bedient  sich  herabgesenkter  Bouteillen,  um  Warner  •* 
der  Tiefe  des  Meeres  herauszuholen.  VI.  1621.  dessen  Ufr 
sungen  der  hohen  Temperatur  in  der  Tiefe  des  Polirarrn; 
1685.  namentlich  bei  Spitzbergen.  IX.  544.  546.  äber  Nord- 
lichter. VII.  123.  145.  149.  153.  161.  174.  186.  200.  212- 
214.  217.  219.  246.  Geräusch  derselben.  193.  Eiaflsfiwf 
die  Magnetnadel.  228.  229.  231.  Bodentemperatur  m  Aaeri* 
IX.  333.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  489.  49a  50< 
647.  653.  654.    Erfahrungen  an  Weingeistthcrraometero.  8& 

Franklin,  William.  Erfinder  der  elektrischen  Batterie.  L 
940*.  Uber  den  Blitz.  983.  984.  986.  Erfinder  der  Btiß^ 
leiter.  1035—1039.  V.  83.  dessen  Vorschlag  so  iW 
schiffen.  II.  489.  490.    erklärt  den  Blitz  für  eise  delin*^ 
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Cr  schein  unpr.  562.  Prüfung  der  Lnftelektricität  durch  den  elek- 
ri sehen  Drachen.  583.  584.  stellt  den  Unterschied  zwischen 
und  —  Elektricität  fest.  III.  241.  eigentlicher  Begrün- 
ter der  Elektricitätslehre.  321-  322.  entdeckt  die  Gesetze  der 
•lektrischen  Anziehung  uud  Abstossung.  328  —  331.  erklärt 
lie  Glaselektricität  für  die  positive.  337.  über  die  Richtung 
les  elektrischen  Funkens.  343.  344.  dessen  Briefe.  389.  An- 
venduog  der  Elektricität  als  Heilmittel.,  391.  Untersuchung 
ler  Lnftelektricität.  407.  VI.  465.  begründet  die  Theorie  von 
•in er  einzigen  elektrischen  Materie.  III.  481.  Ursachen  der 
Erdbeben.  823.  der  Erdkern  besteht  aus  coroprimirter  Luft. 
1071.  IV.  1256.  Tiefe  der  Kohlen  unter  dem  Meeresspiegel. 
III.  1110.  EinflusB  der  Farbe  der  Körper  auf  ihre  Erwärmung 
durch  die  Sonnenstrahlen.  IV.  108.  X.  140.  dessen  erste 
elektrische  Versuche.  IV.  399.  Theorie  der  elektrischen  Flasche. 
403.  404.  lässt  die  Welt  aus  Sonnenäther  entstehen.  1244. 
über  Nachempfindung  gesehener  Gegenstände.  1462.  empfiehlt 
das  elektrische  Glockenspiel  bei  Gewittern.  1606.  dessen  Hy- 
grometer aus  Holz.  V.  608.  VI.  1974.  empfiehlt  hohle  Lam- 
pendochte. 50.  Uber  magische  Quadrate  der  Quadrate.  638. 
ist  Mitglied  der  Commission  znr  Prüfung  des  Mesmerismus. 
1 1 48.  findet  das  Niveau  des  mexicanischen  Meerbusens  höher  als 
das  des  stillen  Oceans.  1588.  Kälte  des  Meeres  über  Untiefen. 
1687.  Besänftigung  der  Meereswellen  durch  Gel.  1751 — 1756. 
Beschaffenheit  des  Golphstromes.  1763.  über  Höhrauch.  VII. 
41.  Theorie  des  Nordlichts.  238.  240.  Einfluss  der  Höhe  auf 
die  Regenmenge.  1244.  Erfinder  der  Glasharmonica.  VIII.  346. 
Schallfortpflanzung  durch  Wasser.  484.  491.  über  Schwimmen 
der  Menschen.  705.  707.  Verhalten  der  Elektricität  gegen 
Spitzen.  934—936.  940.  941-  959—961.  über  die  Trägheit. 
IX.  1075.  Wesen  der  Wärme.  X.  57.  Quelle  der  auimali- 
sehen  Wärme.  385.  Kalte  durch  Verdampfung.  864.  erfindet  den 
Pulshamroer.  1040.  über  Bildung  der  Meereswellen.  1281.  1282. 
Ursprung  des  Weltsystems.  1471—1474.  1476.  über  Wettersäu- 
len. 1660.  1685.  1691.  Entstehung  der  Winde.  1875.  positive 
uud  negative  Windrichtung.  1961.  1962.  1965.  S.  Wellen.  693- 
ha  HZ.  dessen  geographisches  Werk.  III.  837.  Verfertiger  von 
Globen.  V.  271. 

ranz  I.,  König  von  Frankreich,  giebt  den  Uhrmachern  ein  Pri- 
vilegium. IX.  1113* 
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FRAUNHOFER,  über  Farbeubrechung.  I.  1125.  verbessert  i 
achromatischen*  Linsen.  II.  557.  IV.  148.  163.  178.  im 
Brecbuugsverhältnissc  des  Lichts.  62.  65.  ungleiche  Lenc; 
kraft  der  farbigen  Strahlen.  73.  75.  entdeckt  die  Ltaies  ii 
Spectrum.  76.  87.  VI.  224.  226.  293.  über  InAexionserscbr 
nungeo.  IV.  101.  V.  728.  VII.  513.  Centrtrung  der  Gläser  * 
den  Fernrohren.  IV.  487.  macht  seine  Refractoren  bewerfe 
192.  dessen  Bereitung  des  Flintglases.  472.  IX.  208  lfct 
untersucht  die  Brechungsverhältnisse  des  Füulglases.  IV.  472— 
474.  VI.  411.  ond  dessen  speeifischea  Gewicht  IV.  473.  Aar»- 
matismus  des  Auges  findet  nicht  statt.  1378.  dessen  Hei,- 
meter.  V.  223.  nnd  Fernrohre.  VI.  414.  425.  433.  439.  « 
187.  Erklärung  der  Höfe.  V.  436-441.  458.  460-4«2. 475- 
VII.  83.  der  Bertihrungskreise  bei  Nebensonnen.  V.  493.  oOi 
Vertheidiger  der  Undulationatheorie,  VI.  335.  IX.  126a  f*- 
wirft  die  Linien  mit  Flüssigkeiten.  VI.  443.  IX.  191.  uW 
die  Grösse  der  Kärperelemente.  VI.  1447.  dessen  Kreisstüma«- 
ter.2170.  Objectivmikrometer.  217a  Positionsmikrometer.  21S7- 
Glasmikrometer.  2184.  2259.  Schraubenmikrometcr.  2261.  T«r 
bessert  das  Mikroskop.  2193.  2243.  2244.  2254.  2463.  ^att 
Kometensucher.  2243.  optische  Abhandlungen.  2274.  L**1* 
breebung  des  Flintglascs.  VII.  705.  dessen  Mikrometerscnra-' 
ben.  VIII.  579.  öber  die  Vorsage  der  Refractoren.  IX.  3W- 
feine  Thcilung  der  Mikrometer  und  optischen  Gitter.  716-  ht* 
stimmt  die  Durchmesser  der  Donstbläschen.  X.  2314. 

F  RAT.  behauptet  eine  spontane  Entstehung  der  Infusorien.  VI  14W- 

F REUSE.  S.  Temperatur.  601. 

Frei,  erklärt  Leidenfrost's  Versuch.  X.  495. 

FrbieSLEBEH.  über  die  Wärme  der  Erde  in  der  Tiefe  B. 
234.  246.    Uber  Versteinerungen.  1791. 

Frericle.  öber  magische  Quadrate.  VI.  637- 

F  RR  RET.  Bedeutung  der  Sternbilder.  VIII.  988.  X.  2354. 
Uber  das  Studium  der  Astronomie  in  China.  IX.  213a 

Freske l.  über  ungewöhnliche  Lichtbrechung.  I.  1190.  «nglm* 
Ausdehnung  der  Kry  stalle.  1192.  schwarzes  Kreuz  <J*^ 
Druck  erzeugt.  1195.  Uber  Polyzonallinsen  filr  Leucbttaür»- 
1209.  1210.  Versuche  Uber  Festigkeit  der  Körper.  II. 
verwirft  L  AP  OSTOLL  es  Hageiableiter.  V.  89.  dessm  to- 
flexionsversuebe.  706.  713  —  726.  and  Interfercnzversat^ 
781.  783.    nebst  deren  Erklärung.  787.    ▼erbessert  die  La* 
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J48.  350.  353.  355  —  357.  IX.  1839.  1844.    über  Repulsis- 


kraft  der  Wärme.  VI.  1082.  IX.  547.  548.  881.  882.  X. 
S16.  optische  Untersuchungen.  VI.  2274.  Anwendung*  der  Un- 
iuJatioiistlicoric  auf  die  Lithtpolarisation.  VII.  709.  718.  728. 
fei.  735  —  738.  746.  749—753.  766.  768.  778.  794.  806. 
323.  828.  829.  838  —  848.  begründet  die  rndulationstheoric. 
IX.  1267.  1268.  1420.  1474.  1511.  1520.  dessen  Rhombus. 
1513.  1515.  1549.  und  Interferenzversuch.  1349.  Formel  der 
L'uhtpolarisation.  X.  609.  ungleiche  Ausdehnung-  der  Krvstalle. 
900.  Lichtabsorption  durch  Dampf.  2315.  Formel  und  Ver- 
suche über  Zurückwerfung-  des  Lichts.  2471.  2473. 
HUND,  dessen  Sparhahn  bei  Dampfmaschinen.  II.  472.  Cou- 
densirungsart  des  Dampfes.  473. 

tEYCINET.  desseu  Reise  um  die  Welt.  III.  836.  897.  IV.  1236. 
l\  ndelmessungen.  III.  884.  912.  VII.  359.  369.  Bestimmung 
der  Abplattung  der  Erde  aus  Peudelmessungen.  III.  898.  899. 
915.  macht  bei  wilden  Milkern  Versuche  mit  dem  Akumeter. 
W.  1217.  erweitert  die  geographischen  Kenntnisse.  1230. 
bestimmt  die  Isoklinen.  VI.  1116.  1121.  verbessert  Hookk's 
Bathometcr.  1612.  über  Destillation  des  Secwasscrs.  1656. 
4esseu  Barometerbeobachtungen.  1925.  über  tropische  Regen. 
2032.  findet  hölzerne  Pendclstangen  ungenau.  VII.  387.  Tem- 
peratur zu  Rio  de  Janeiro.  IX.  465.  und  auf  dem  Cap  der 
guten  Hoffnung.  466.  über  die  Stürme  auf  Mauritius.  X.  2062. 
8.  ISnipietlNinaBr  368.   Regen.  489. 

KEYGANG,    über   den   Ursprung    der  Meteorsteine.  VI.  2116. 
Einfluss  der  Berge  auf  den  Regen.  VII.  1264. 
UEZIE.  fand  Lisbergc  unter  niederen  Brciteu.  III.  147. 
ricke.  Bestimmung  des  speeifischen  (Gewichts  des  Menschen. 
Uli.  704. 

RIEDLE  ben,  Th.  Hdb.  VII.  557. 

KIEDRICH  IL,  Kaiser.  Uber  die  Falkenjagd.  VII.  539. 

KIEDRICH  II..  König  von  Dänemark,  uuterstützt  Ty C II 0.  VII.  540. 

Iiis  ICH  II.,  König  von  Preussen.  bewirkt  die  Einführung  des 

Reichskalenders.  V.  828. 

KI  END.  über  Attraction.  I.  337. 

RIES,  J.  F.  Hdb.  VII.  556.  über  Repulsion.  I.  125.  des- 
sen populäre  Astronomie.  4 18.    über  stetige  Ortsveränderun- 
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gen.  927-  über  Cohäsion.  II.  127.  Uber  Fläcbenkr&fte.  If. 
351.  352.  Dehnkraft  uud  Zieh  kraft.  515.  Wirksamkeit  rtpt 
siver  Kräfte  in  den  Gasen.  1056 — 1064.  1073.  1074.  im 
misclte  und  mechanische  Wirkung1  und  Gegenwirkung.  tlTu 
ist  Auhiinger  der  Kantischen  Dynamik.  VI.  1419.  über  Plato  * 
Natoransicbten.  VII.  531.  S.  WabraemefcnUchlrelt.  «. 

Fr  IE  VILLA.  Sammlung  von  Reisebeschreibungen.  IV.  1237. 

FmaBLIüS.  dessen  Messungen  zur  Bestimmung  des  Sink^ 
der  Ostsee.  VI.  1600. 

FRISI,  PaüL  (Pater),  bezweifelt  die  Besänftigung  der  Meer* 
wellen  durch  Oel.  VI.  1754.  Ungleichheit  der  Schwert  at 
der  Erdoberfläche.  VIII.  605.  schreibt  das  Leben  des  Caii- 
lei.  X.  1545. 

FRI8IÜS,  GEMMA  REINERT  (genannt)   Uber  aUnospbiri*-* 
Fluthungen.  I.  498.    äussert  die  Idee  der  Langenbeks«? 
durch  Chren.  II.  102.  VI.  7.    und  Monddistanzen.  27.  fest* 
der  Erde.  III.  923.    verfertigt  Erdgloben.  V.  270.  Amöess« 
des  Mondes  gegen  die  Atmosphäre  der  Erde.  VI.  2061.  er- 
zählt von  Blutregen.  VII.  1226.    dessen  Himmelsglobus.  t!H 
1014.    bedient  sich  der  Uhren.  I.V.  1112.  1115. 
Frobesius.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  234.  235. 
FROBISHER.  erhielt  süsses  Wasser  aus  Meercis.  111.  141- 
Fr  O  BLICH.  Bedingungen  der  Sckallforiuflanzung.  VI  IL  441.  443- 
Froissard.  Uber  Erfindung  der  Uhren.  IX.  1110. 
Fromm  herz-   S.  Fündlinge.  175. 

FromonduS.  über  Bläue  des  Himmels.  I.  501*    über  Granj*; 

und  Hagelschauer.  V.  4 1 .  ist  Gegner  des  C  0  P  e  r  *  I  c  U  S.  X.  ltti 
FrortinüS,  JULIUS,  beschreibt  Wasserleitungen  der  Altem. L 

519.  529. 

Froriep.  desseu  Zeitschrift.  VII.  563.  bedient  sich  der  Röi«* 
zur  Schallfortleitung.  VIII.  455.    S.  Elektrlcttftt.  106. 

Frier,  Eduard.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.382— 3& 

Fuchs,  Joh.  Phil,  über  den  Erfinder  der  Fernröhre.  IV.  141 
verfertigt  solche.  IX.  1051. 

Fuchs,  Joh.  Nepomuk.    dessen  Heislampe.  VI.  92. 
Phosphoresciren  krystallisirender  Körper.  VI.  268.    Uber  äm* 
phismus.  IX.  1954.  2073.    Uber  Glasflüsse.  1958.  Verbs!» 
des  Mineralkermes.  1960.    Sicherungsmittel  der  Körper  gtgti 
Verbrennen.  X.  304.   S.  Geologie«  251.  • 

FUERSTER  BERGE  R.  dessen  elektrische  Lampe.  IV.  1161.  H  77 


KK.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  VI.  1582. 
HEB,  C  P.  Hdb.  VII.  554.    Lexicon.  560.  Himmelschartea 
und  Sternkegel.  VIII.  101 1.  1016. 

SINIERI.  über  die  Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  \  Iii. 
S44.  Schmelzen  des  Scbnees  um  Räume.  X.  144.  S.  Wärme.  672. 
^SS,  NlCOLAUS  T.  (d.  ä.).  verbessert  die  Theorie  der  achro- 
matischen Linsen.  IV.  148.  VI.  2274.  dessen  ausführliche  Un- 
tersuchungen über  den  Flug  der  Vögel.  IV.  447 — 454.  Ver- 
suche über  Magnetisirung  des  Eisens  und  Stahls.  VI.  661.  921 
-924.  931. 

SS,  PAUL  Heinrich  v.  (d.  j.j.  regulirt  das  russische  Mass- 
system. VI.  1345. 

SS,  Georg  v.  (d.  j.).  mugnetische  Beobachtungen  zu  Peking. 
V  I.  1105.  1131.  Temperatur  daselbst.  IX.  484.  S.  See.  550. 
'FE,  Andrew,  über  das  Athmen.  I.  422.  Uber  die  Leucht- 
kraft des  Steinkohlen  -  und  Oel-  Gases.  IV.  1114-  verbessert 
Doebereiner  s  Zündlampen.  VI.  87.  dessen  Analyse  des 
Seewassers.  1650.  Wasserdampf  befördert  das  Verbrennen.  X. 
302.    Licht  und  Wärme  des  Leuchtgases.  322.  S.  Säule.  511. 


G. 


URLIEB,  über  Bornholm.  VI.  1598.     Uber  den  Surtnrbrand 
auf  Island.  III.  1110.  und  die  Vulcane  daselbst.  IX.  2215. 
kBLER.  über  die  Mosaische  Schöpfungsgeschichte.  IV.  1241. 
1BLER,  Matth aeüs.  dessen  Haudbuch.  VII.  552. 
ibrikl,  DE.  verbessert  die  elektrischen  Lampen.  VI.  77. 
kB  OL  in.  behauptet  das  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1597.  Uber 
den  absoluten  Nullpunct  der  Wärme.  X.  116.   Bestimmung  der 
■pecillschen  Wärme.  X.  764.  777.  dessen  Tabellen  hierüber.  823. 
sELLE,  Meingosus.  dessen  elektrische  Untersuchungen.  III. 
389.    Beschreibung  verschiedener  Versuche  mit  der  elektrischen 
Flasche.  IV.  392. 

iERTHER.  über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  421.  422« 
iHM.  dessen  pneumatische  Untersuchungen  und  Versuche.  VII. 
609.  617.    dessen  Volta'sche  Säule.  VIII.  13.    über  eine  Er- 
scheinung der  Diathermansie.  X.  563.  589. 
URD3ER,   M eredith.   vergleicht  den   Barometerstand  auf 
Reg.  Bd.  zo  Gehler' ■  WörUrb.  Hhh 
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dem  atlantischen  Meere  und  der  Südsee.  VI.  1589.  1913. 1W4 
Uber  die  Temperatur  des  Meeres.  1668.  1#60.  ober  Wtw 
QueHen.  IX.  2341. 
Galbraitü.  über  den  Einfluss  des  Rodens  auf  Peudelsckti- 
gungen.  III.  914.  Gestak  der  Erde  aach  PeodeJmefsaara. 
916 — 919.  Lange  des  Secundenpendels.  IV.  9.  VII.  370.  El. 
beobachtet  magnetmebe  Felsen.  VI.  646.  Uber  Fortpflaatmr 
des  SehaHea.  VIII.  409.  419.  Einfluss  des  Windes  aaf  es] 
SchaH.  432. 

Galeh,  Peter  yah.  Ober  Pendel.  VII.  346.  374. 

GaleüUS.  über  Bauchredner.  I.  955*.  kennt  elektrische  rsvk 
IV.  276.  Uber  Ursprung  der  Mineralquellen.  VII.  Uli  fr 
snche  der  animalischen  Wärme.  X.  380. 

GALIAHO.  bestimmt  die  Länge  aus  Monddistanzen.  Vi.  31. 

G alien.  Uber  Apostaten.  232.   S.  Aeraatat.  6. 

GALILEI,  Galileo,  erw.  VH.  542.     Werke.  560. 

die  Jupiterstrabanten.  I.  415.  Uber  Geschutzkuast.  699-  W 
Ober  den  teeren  Raum.  762.  über  Centralbewegnag.  Ii.  t«V 
Ursache  der  Cohäsien.  114.  relative  Festigkeit  der  HJkfa. 
149.  157.  dessen  Erklärung  der  Ebbe  und  Flut*.  Hl.  Ii  Ii 
Uber  das  FaUgesets,  IV.  14.  15.  19.  VI.  1501.  1602.  tt* 
1507.  IX.  1114.  1115.  1882.  Erfinder  des  Ferurobre.  IT 
145.  IX.  209.  macht  Entdeckungen  damit.  IX.  1831.  •« 
virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1359.  specifisclirs  Gewkftt  ift 
Luft.  1493.  VI.  1199.  Uber  die  Kettcnhnie.  V.  12.  4nmj 
hydrodynamische  Untersuchungen.  V.  571.  Uber  das  Mass  fcf 
Kräfte.  964.  verfertigt  künstliche  Magnete.  VI.  656.  4M 
Beweis  des  Hebelgesetzes.  1489.  IX.  1853.  Ober  die  S^ssis» 
Ebene.  VI.  1490.  1491.  und  das  Parallelogramm  der  Krffe 
1492.  1493.  dessen  Hydrostatik.  1499.  und  Mechanik.  1& 
Auwendung  des  Fernrohrs.  2190.  VIII.  594.  erkennt,  da»* 
Milchstrasse  ans  Sternen  besteht.  VI.  2282.  Ober  die  BedeaMg 
des  Wortes:  Moment  231$.  beschreibt  die  Obernien«  •* 
Mondes.  2387.  und  verfertigt  Mondebarten.  2430.  beobsch* 
Nebelflecke.  VII.  54.  und  Jupitersmonde.  64.  67.  IX.  ltf* 
1052.  1088.  Uber  Pendel.  VII.  356.  beobachtet  den  Safts» 
VIII.  163.  ttberSchallvibratioaea.  181.  195.  soll  die  Schallest» 
erfunden  haben.  227.  Uber  die  Entfernung  der  Sonne.  819.  »* 
obaebtet  Sonnenflecke.  852.  855.  Stoas  der  Körper.  1063- 
angeWicber  Erfinder  des  Thermometers.  IX.  826.  entdeckt** 

■ 

/ 


baseo  der  Venus.  1639.  1645.  verlässt  die  scholastische 
peculation.  1828.  Uber  dessen  l'rnccss  vor  der  Inquisition. 
■  lö39.  ist  Anhänger  des  Copernicanischen  Systems.  1543 — 
>45.  Uber  die  Cnhäsinn.  1723.  und  den  Widerstand  der  Mittel. 
180.  Ursache  der  Passate.  1865.  S.  Photphoreticenz.  449. 
IlfDO,  Jüan,  über  nmericanischc  Vulcanc.  IX.  2232. 
r..  S.  Sehen.  568. 
L  A-  S.  Phosphorescenz.  449. 

Land,  verfertigt  Brillen  mit  Cylinderflächen.  IV.  1409. 
LE.   berechnet   die  Windrichtungen.   X.   2012.    2017.  S. 
of.  278.   Regenbogen.  490. 
LETlüS.  Uber  deu  Saturn.  VIII.  169. 

LINI,  STEPHANUS.  über  deu  menschlichen  Körper.  VI.  118. 
LI  Zill,  über  das  Nordlicht.  VII.  211. 

L0IS,  LE.  Uber  das  Athmen.  I.  431.    Ursprung  der  anima- 

cheo  Wärme.  X.  389.  392. 

LON.  dessen  angewandte  Mechanik.  VI.  1582. 

LUS.  dessen  hydrodynamische  Untersuchungen.  V.  573. 

TANI,  Aloysius,  dessen  Versuche  mit  elektrischen  Fischen. 

.  277.  299.  302.    erste  Entdeckung  des  Nervenreizes  bei 

Äschen.  558.    findet  darin  eine  eigene  thierische  Elektricität. 

19—561.    dessen  weitere  Versuche  Uber  den  Metallreiz.  706. 

wen  anfängliche  Theorie.  741.    S.  Elektrlcltiit.  104. 

(AUF,  Gli.  desseu  Handbuch.  VII.  553. 

[Bart.  Berechnung  der  Bahn  des  Kometen  von  1805.  V. 

11.    über  die  Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  392. 

[BF. y.  desseu  Ueklinatorien.  I.   149.  VI.  962.    und  Inklina- 

VI.  986.  998.    S.  Helloitat.  265. 
IBLER.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1062. 
ID.  desseu  Stimmgabeln.  VIII.  313. 

KAY,  Blas  CO  DE.  angeblicher  Erfinder  der  Dampfmachincn. 

1 1120. 

ICia,  Jose  Aurelio.  besteigt  den  Tuxtla.  IX.  2232. 
teilt,  über  deu  Einfluss  der  Hvdrometeore  auf  das  Barometer. 
937*. 

iDEif.  Einfluss  der  Wärme  auf  das  Barometer.  1.931*.  Ver- 
gehe mit  elektrischen  Fischen.  IV.  280.   verbessert  D  OEBE  R- 
iner  s  Zündlampe.  VI.  88.  X.  281.    übe*  Entstehung  der 
yi»de.  1869.    beschreibt  Stürme.  2045. 
RDIner.  dessen  Logarithmentafeln.  IX.  7. 

Hhh* 
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GabdiEBE.  Uber  die  Lebenskraft.  VI.  123. 

GAR9I VI*  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  292. 

Garn  ER  IM.  denen  Luftfahrten.  I.  228.  239.  Hess  sich  nitw 
Fallschirm  herab.  IV.  36.  Uber  warme  Luftschichten  in  gris* 
Hüheo.  V.  73.  über  Schallfortpflanzung.  VIII.  443.  keohaciut: 
verschiedeoe  Richtungen  der  Winde.  X.  1958.  misst  ihre  & 
schwindigkeit  durch  LuftbaUons.  2036.  Höhe  der  Wölk« 
2294.  2305. 

GARHBT.  Uber  Grundeis.  III.  131.    Erfinder  eines  Hasckuici 

mit  Frictionsrollen.  IV.  435. 
GARNIER,  J.  G.  Uber  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  F,  Iii 

dessen  Statik.  VI.  1580. 
Garnier,  F.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1058.  1061. 
GAR R ARD.  bestimmt  die  Längen  aus  Monddistanzen.  VI.  31- 
Garthe,  dessen  Tabellen  zum  barometrischen  Hohenau«*: 

332.    dessen  Kosmoglobui.  VII.  582.  S.  Temperatur, 
G artet,  dessen  Ventilator.  IX.  1637. 

Gascoighb.  Erfinder  des  Fadenmikrometers.  VI.  2157.  w- 
bindet  das  Fernrohr  mit  dem  Quadranten.  VII.  1016.  s* 
Spinnfäden  in  das  Fernrohr.  IX.  1832. 

GASPARI,  Ad.  Ch.  desseu  Geographie.  IV.  1237. 

GA8PARIN.  über  die  PeriodicitÄt  des  Regens  unter  höheren  Brei* 
VI.  2036.  ungleiche  Regenmengen  "verschiedener  Jährend 
1827.  VII.  1273  —  1275.  1283.  1293.  1300.  Eiste  *? 
Winde  auf  die  Regenmengen  zu  Paris.  IX.  1745. 

GASSBND  I.  Uber  die  Anziehung.  I.  337.  beobachtet  einen  Meresa 
dnrehgaag  durch  die  Sonne.  II.  68a    öber  das  Echo 
Grabmale  der  Metella.  III.  95.    erklärt  sich  gegen  eis  Cet- 
tralfeuer.  III.  971.    über  das  Fallgesetz.  IV.  14.    Wes«  & 
Flüssigkeitszustandes.  484.    scheinbare  Grösse  der  Sobm  & 
des  Mondes  beim  Auf.  und  Untergänge.  1453.  V.  261. 
das  Einfachsehen  mit  zwei  Augen.  IV.  1478—1480.  Iber** 
Himmelskugeln  der  Alten.  V.  270.     Versuche  über  du  ^ 
der  Kräfte.  964.    gewahrt  durch  tellurischen  Einfluss  nau- 
tisch gewordene  Eisenstaugen.  VI.  656.    findet,  dsss  die  nt 
gnetische  Kraft  alle  Körper  durchdringt.  667.  über  eise  Cr*- 
terie.  1397.  über  die  Pendelheweguogeu.  1580.  beobachtet^ 
lichter.  VII.  1 14.  133.  151. 178.  197. 215.  216.  Geschir»**** 
des  Schalles.  VIII.  390.  Reciprocation  des  Pendels.  623. 
sen  der  Schwere,  624.  über  Sternschnuppen.  1020-  k°k*itfi 
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Jopitetsmonde.  IX.  1050.  Uber  die  Reise  des  Ptthea».  2172. 
Wesen  des  Gefrierens.  X.  936.  schreibt  das  Leben  des  C  o- 
PKRNICUS.  X.  1539.  1540.  vertheidigt  dessen  System.  1546. 
w  SSI  COURT.  Uber  leichtflüssig  Metallmischungen.  X.  981. 
.ssiot,John,  P.  S.  «alvanfamus.  186.  Mole.  525. 
iTTERKR.  Aber  die  Einschaltung  bei  den  Türken.  V.  672. 
dessen  Witterungsbeobachtungen.  VI.  1828.  Uber  Witterungs- 
perioden. 2053.  2054.  2075. 

lVBIL.  aber  das  Studium  der  Astronomie  in  China.  IX.  2138. 
lUBius.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  279.  iber 
Krankheiten  des  Gehörs.  1214.  dessen  Analyse  des  Seewassers. 
VI.  1650. 

iUDBNTIUS.  Uber  die  tönenden  Hämmer  desPythagoras.  VIII.  201. 
lüdet,  über  speeifisches  Gewicht.  IV.  1565. 
lVSS.  Beförderer  der  Astronomie.  I.  416.  Uber  Planetenbahnen. 
692.    erfindet  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  891.  901. 
902.    über  Centraibewegung.  II.  75.    Berechnung  der  Bahn 
der  Ceres.  86.  87.    Verbesserung  des  Collimationsfehlers.  174. 
dessen  geodätische  Messungen  in  Niedersachsen.  III.  860.  ver- 
bessert die  Berechnung  achromatischer  Linsengläser.  IV.  177. 
macht  wichtige  Anwendungen  vom  Newton'schen  Attractions- 
gesetze.  1618.    findet  Mittel  zur  Integration  einer  Attractions- 
gleichung.  1639.    Bestimmung  des  Abstandes  der  Spinnfäden 
im  Fernrohre.  V.  235.    erfindet  das  Heliotrop.  246.  dessen 
Tabellen  zum  barometrischen  Ilbhenmessen.  328.  IX.  15.  be- 
rechnet die  Bahn  der  Juuo.  V.  800.    Uber  Bestimmung  des 
Osterfestes.  827.  VI.  2340.    Uber  den  Kometen  von  1836.  V. 
920.    über  das  Zeichnen  der  Landebarten.  VI.  101.  Constraction 
der  Linsengläser.  393.  414.  415.  420.  436.  437.    Uber  das 
Gesetz  der  magnetischen  Wirkung  in  die  Ferne.  785  —  788. 
Messung  der  magnetischen  Abweichung.  970 — 972.  Torsion 
des  Fadens,  welcher  die  Magnetnadel  trägt.  977.  und  Reduction 
des  Elongattouswinkels  schwingender  Magnetoadeln.  1007.  Mes- 
sungen der  täglichen   Variation  der  magnetischen  Deklination. 
1101.   veranlasst  gemeinschaftliche  magnetische  Beobachtungen. 
1107.    misst  die  magnetische  Inklination  zu  Göttingen.  1125. 
Bestimmung  des  absoluten  Masses  der  magnetischen  Kraft. 
1183.   dessen  Magnetometer.  1170.  IX.  116.  elektrisches  Lei- 
tungsvermögen der  Drähte.  VI.  1195.    hydraulische  Untersu- 
chungen und   über  Ansehung.  1580.    Uber  das  Dalton'sche 
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Gesetz.  2004.    leitet  die  Elektricität  durch  sehr  Untre  Drü: 
2507.   bereclioet  die  Halm  der  Pallas.  VII.  280.   über  Per. 
batmnen.  441.  461.    Geschwindigkeit  des  clekriscben  Stwr 
VIII.  1094.    denen  astronomische  Tafeln.  IX.  12.  21.  21 
dessen  Methode  des  Telegrapbiren».  110.  111.  115.  11& 
Formel  Air  die  mittlere  tägliche  Temperatur.  400 
Störungsgleichungen.  1054.    Bestimmung  der  Planetraka 
1587.  Metbode  des  Wagens.  X.  7.  Oorrectioacn  der 
der  Messerschneide  der  Waagen.  20.  21. 
lichkeitsrechnung.  1112.  1219.     Bahnen  der 

GAUTBROR.  Uber  Verdunstung  des  Eises.  III.  122.  IX.  173(1 
Gautherot.  untersucht  die  Erscheinungen 

VIII.  88.  95. 

Gauthky.  über  Telegraphiren  mittelst  des  Schalles  in 

IX.  100. 

GAUTHT.  Uber  relative  Festigkeit  II.  150. 

GaüTIRR.  siebt  sehr  früh  die  Jnpitersmonde.  IX.  1050. 

Gau  TIER,    bringt   Schaufelräder  zur  Bewegung  der  Sdti& 
Vorschlag.  II.  489.    und  Dampfwagen.  499.  Aber  NlWTM  ? 
Farbenlehre.   IV.  47.     dessen   Höhenbestimmungea.  V  33* 
über  Trinkbarmachung  des  Seewassers.  VI.  1655.  Tempera^' 
des   mittelländischen  Meeres.  1668.     beobachtet  regelai«; 
Barometerschwanknngen.  1890. 

GAY  BT.  giebt  Nachricht  von  einen  Thierregen.  VI.  2030. 

Gaylord,  W.  beschreiht  einen  heftigen  Sturm.  X.  2056- 

Gat-Lussac.  Höh.  VII.  55a  Zeitschrift  mit Araso.  564.  «* 
Absorption  der  Oase.  I.  46  fc  61  ff.  Theorie  der  Absorpt i* 
78.  dessen  Adhisionsversucbe.  186.  dessen  Luftfahrt.  & 
241.  EiuAuss  des  Luftdrucks  auf  Menschen.  269.  öaer  *f" 
mosphärische  Luft.  456-  Wasserstoffgasgehalt  der  Atmo*p^r 
461.  Koblensäuregehalt.  464.  Abnahme  der  Feucht»^«' * 
der  Hohe.  469.  Ausdehnung  der  Gase.  558.'  X.  932-  IS 
937.  der  Flüssigkeiten.  I.  58a  595.  des  Quecksilbers.  & 
Gesetz  der  Ausdehnung  elastischer  Flüssigkeiten.  632. 
642.  IV.  1061.  1063.  1072.  Temperatur  der  MischuoftB.  ' 
640.  Methode  des  Calihrireaa.  II.  6.  IX.  942.  944.  943. 962 
Messungen  der  Capillaritift  II.  48.  49.  latente  Wime  & 
Wasserdampfes.  290.  der  sonstigen  Dämpfe.  291.  V1IL  415 
416.  Versuche  Uber  die  Elasticität  des  Wasserdampfes.  H  S$ 
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41.  X.  1082.  1083.  1080.  Eiufluss  des  Alkohols,  anf  Schwe-  , 
däUierdaaspf.  II.  364.    Dichtigkeit  des  Wasserdanpfea.  375 — 
77.  382-  384.  IV.  1499.  X.  1100—1106.  des  Alkoholdampfes. 
I.  391.     dea  Schwefelhtherdampfes.  393—395.    des  Schwefel- 
ohlesiscoffdampfes.  396.  X.  1108.  1109.    des  Terpenthinspiri- 
usdamples.   11.  397.     des  Hydriodoaphthadampfes.  397.  des 
UnunHuredampfes.  398.    Uber  gemischte  Dampfe.  399  —  401. 
iud  die  Verbindungen  von  Luft  und  DampL  IV.  1034.  Erkal- 
eo  de«  Waasers  unter  den  Gefrierpunct.  Hl.  104.  Eiawasser 
•otkilt  weoiger  Luft  als  gemeines.  116.    Ursache  der  Wärme 
o  tiefen  Schachten.  976.    Bestimmung  der  Wärmeabnahme  bei 
mnehmeoder  Hohe.  1014—1016.  1053.  1066.  Uber  die  Schnee- 
grenze.  1027.  Abwesenheit  aller  Wärme  im  Vacuum.  1040.  Ver- 
wehe über  Bindung  uud  Entbindung  der  Wärme  durch  Expan- 
sion und  Campreasion  der  Luft.  1049—1051.  1062.  IV.  1071. 
1072.  X.  230l  232.    Versuche  mit  elektriacheu  Fischen.  IV. 
277.  291 — 301.    lässt  bei  seiner  Luftfahrt  Vögel  aus  grossen 
Höhen  herab.  468-    Uder  zunehmende  Löslichkeit  einiger  Kalk- 
salze in  niederen  Temperaturen.  501.  X.  973-   Verhältniss  der 
Beschaffenheit  der  Volta'schen  Säule  zur  erzeugten  Gasmenge. 
IV.  886-  887.  896.    so  wie  des  feuchten  Leiters.  838.  889. 
Einfluss  der  Grosse  der  Oberfläche,  welche  die  Elektroden  der 
Flüssigkeit   darbieten,   auf  die  Zersetzungen.  892.  ungleiche 
quantitative  Zersetzungen  der  verschiedenen  Flüssigkeiten.  894. 
über  das  Gleichbleiben  der  Bodenwärme  in  der  historischen  Zeit. 
1341.  Ursache  der  grösseren  Gewittermenge  im  Sommer.  1600. 
verwirft  Lafostollb's  Hagelabieiter.  V.  88.    dessen  Ta- 
bellen zur   Reductiou  des  Uaarbygrometers.  635.  VI.  1975. 
der  Magnetismus  u  im  rat  mit  der  Erhebung  von  der  Erde  nicht 
ah.  V.  769.  VI.  1015.  speeifisches  Gewicht  des  lods.  V.  787. 
Darstellung  des  Kalium.  837.    Uber  periodische  Zunahme  der 
Regenmenge.  891.    Kristallbildung.  1344.    Explosion*  dea  Ge- 
menges aus  Chlor  und  Wasaeratoffges  durch  Licht  VI.  303. 
chemische  Wirkuogeu  des  Uchts.  304.  die  dem  concentrirten  Mood- 
hchte  fehlen.  306.  Untersuchungen  der  Luftelektricität.  470.  480. 
uustt  die  maguetische  Neigung  zu  Paris.  1 122.  and  zu  Berlin.  1 124. 
über  den  Salzgehalt  des  Meerwassers.  1626  —  1628.  1636. 1649. 
findet ,  dass  Kochsalzlösungen  in  langen  Röhren  gleicbmässige 
Wichtigkeit  behalten.  1644.    dessen  Barometer.  1837.  IX.  962- 
Eiaüuss  des  Nordlichts  auf  den  Magnet.  VII.  224.    Uber  die 
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Pariser  Volta'sche  Säule.  VIII.  11.    und  deren  Wirkungen  i 

50.  53.  55.  56.  misst  die  Geschwindigkeit  des  Schall«.  & 
Schallleitung  fester  Körper.  494.  Wasser  des  todten  Meer«. 
728.  dessen  Clilorometer.  IX.  90.  Vcrzeichniss  kalter  Wk?r 
456.  dessen  Luftthennometer.  836.  über  Thermometer.  651 
Veränderung  ihres  Gefrierpunctes.  926.  selbstrcgistrir«^ 
Thermometer.  973.  Uber  Tropfenbildung.  1082.  und  ferd* 
stung-.  1738.  Kälte  entsteht  bei  Verdünnung  yon  Salxsolnüowi 
1878.  Verhalten  des  Wasserdampfes  gegen  Eisen.  20* 
Löslichkeit  des  Glaubersalzes.  2007.  Fällung  der  Metallanfc 
2051.  dessen  Abhandlungen.  2071.  Höhe  des  Vesav.  221t 
Uber  vulcanische  Erzeuguisse.  2262.  Theorie  der  rulcanUtte 
Erscheinungen.  2284—2286.  2291.  2297.  latente  Winne  <k 
Gase.  X.  204.  234.  Ober  Selbstzünder.  256.  Wärme  nrd 
Elektricität.  411.  Durchleitnng  der  Wärme.  54a  speeifir» 
Wärme  der  Gase.  700—702.  751.  760.  802.  besümntsi 
Welter  den  CoPfticienteu  der  latenten  Wärme  der  Lift- ?2! 
757.  Kälte  durch  Verdunstung.  868.  874.  über  Grsnieii 
959—962.  verschiedene  Temperatur  des  Siedepunctes  fei 
Wasser.  1015.  Hitze  des  Dampfes  der  Salzsdutfoaen.  \B 
Verhalten  der  Dämpfe  gemischter  Flüssigkeiten.  1 021 — 1€29 
Stossen  der  Flüssigkeiten  vor  dem  Sieden.  1035-  Lofbsw 
bedingt  Verdampfung.  1027.  beschreibt  einen  heftigen  Star* 
2050.  constant  bleibende  Verdünnung  der  Schwefelst 
2187.  Höhe  der  Wolken.  2294.  2305.  2306.  Erzener*- 
selben.  2316.   S.  Meer.  390.  Volumeter.  650. 

Gay-Vernon.  Bedingtingen  des  Entstehens  des  Echo'i.  1U-8- 

Gazaran.  dessen  Zusammensetzung  pyrometrischer  Würfel. 

Gazolo.  vertheidigt  die  Wünschelrathe.  V.  1015. 

GAZZERI.  magnetisirt  Stahlnadeln  mittelst  schraubenfönnif  p 
wundener  Rheophore.  III.  543*  545. 

Geber.  Dscheber.  Dsafar.  erw.  VII.  537. 

Gebkr-Beh-Afla.  erw.  VII.  537. 

Gehlem,  dessen  Zeitschrift.  VII.  562.  vertheidigt  die Ersckeiow 
gen  des  Schwefelkiespendels.  V.  1016.  chemische  Wrkuot« 
des  Lichts.  VI.  305.  über  Verdunstung.  IX.  1738.  Warme  *rro 
chemische  Verbindungen.  X.  249.  über  Roger  den Uorerbr*'- 
liehen.  500—507.    Gestehen  den  Schwefels  durch  Hitze.  «■ 

Gehlsr.  J.  S.  T.  dessen  Wörterbuch.  VII.  560.  KoMensäfl* 
gehalt  der  Atmosphäre.  I.  463.    über  Barometer.  768-  & 
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Binocularteleskop.  977.  Kälte  bei  Gewittern.  991.  über  den 
Blitz.  1000.  Bahn  desselben.  1013.  1047.  Rollen  des  Don- 
acrs.  II.  565.  hält  trockne  Luft  für  leichter  als  dunsthaltige. 
547.  Unterschied  zwischen  Dampf  und  Dunst  651.  Ursprung 
des  Wortes:  wagerecht.  III.  65.  über  Grundeis.  129.  Bedeu- 
tung- des  Wortes:  Expansion.  168.  Ursache  der  Elasticität. 
211.  Erregung;  der  Elektricität  durch  Reiben  der  Leiter  an 
Nichtleitern.  260.  findet  im  Elektrophor  einen  Gegenbeweis 
gegen  Franklin' s  Theorie.  748.  Theorie  des  Elektropbors. 
752.  über  Erfindung  der  Fernröhre.  IV.  142.  143.  Geschwin- 
digkeit des  elektrischen  Flaschenstromes.  387.  Uber  Wirkung 
und  Gegenwirkung.  1197.  über  dos  Wasser  des  Labyrinths 
im  Obre.  1211.  kleinster  Gesichtswinkel.  1437.  ungleiche 
Starke  beider  Augen.  1483.  Beweis  des  Hebelgesetzes.  V. 
114.  Stillstehn  des  Hebers  im  Vacuum.  133.  über  Himmels- 
kugeln der  Alten.  270.  Uber  Irrlichter.  V.  791.  794.  Eiofluss 
der  LuftelektricitSt  auf  die  Vegetation.  VI.  513.  hält  Ein- 
nerslet's  Luftthermometer  für  trüglicb.  622.  Uber  das 
Manometer.  1202.  1203.  bringt  den  Namen:  Elaterometer  in 
Vorschlag.  1210.  Uber  Peart's  Hypothese  vom  Wesen  der 
Materie.  1409.  beschreibt  das  Jovilabium.  VII.  66.  dessen 
Polyopter.  875.  Uber  Materie  und  Raum.  889.  Uber  Nass- 
siedergeheu.  1235.  und  Rauchfrost.  1392.  Weite  der  Schall- 
fortpflanzung. VIII.  444.  Uber  gefärbte  Schatten.  512.  516. 
Verhalten  der  Elektricität  bei  Spitzen.  942.  950.  958.  Uber 
Thermometer.  IX.  832.  834.  835.  839.  Calibrirung  des  Ther- 
monteterrohren.  878.  Stärke  der  Verdunstung.  1744.  Wäg- 
Karkeit  der  Wärme.  X.  108.  Aufsteigen  derselben.  112.  über 
latente  Wärme.  842.  Uber  Wellen.  1291.  Ursprung  des  Na- 
mens: Elmsfeuer1.  1625.  Entstehung  der  Winde.  1873.  Stärke 
des  Windstosses.  2068.  Uber  die  WindbUchse.  2126.  Uber 
ADemoskope.  2146.  uud  Anemometer.  2155.  2160.  Durch- 
sichtigkeit der  Nebel.  2278. 

Ei  OER.  Uber  einen  der  chemischen  Harmonica  ähnlichen  Ton. 
V.  102.  Uber  Krystallbilduug.  1345.  Uber  die  ReaTscbe  Presse. 
VII.  905-908.  913. 

EISER,  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII.  423. 

BIS L er.  dessen  angewandte  Mechauik.  VI.  1582« 

Ellert.  Versuche  Uber  Capillarität.  II.  38.  über  Volumeusver- 
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Atiinitatstab  eilen.  UV.  2019» 
Gellibranb.  Uber  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  137. 
G&LLIUS,  AULDS.  redet  von  ßrennkugeln.  VI.  2189. 
Gelfke.  beschreifet  ein  Planetarium.  VII.  582. 
Ge minus,  erw.   VII.  535.    über  Chronologie.  V.  830.  ». 

Sexagesimaleintbeilung.  VI.  1230. 

Gemma  Frisiüs.  S.  Frisiüs. 

Gemmkllaro.  Uber  die  Vulcanc  in  Sidlieo.  IX.  2204  221; 
und  den  neuen  Vulcan  ueben  dieser  Insel.  2254. 

Genevois,  räth,  Schiffe  durch  Federkraft  zu  bewegen.  U.  ife 
Gengembre.  giebt  der  Oelgasbeleuchtnng  den  Vorzug.  I?.  1115. 
Genieys.  Uber  Wasserleitungen.  VII.  1410. 
Gens  Elf  NR.  Verbesserer  der  Dampfmaschinen.   II.  428. 
die  zunehmende  Wärme  in  tiefen  Schachten.  III.  975.  IX.  334 

Genjsovl.  Uber  Zerspringen  des  Dampfkessels.  X.  1133. 

GsOFFROY.  Uber  Brennlinsen.  I.  1206.  Uber  Capillarit».  Ii 
37.  Zerspringen  der  Dampfkessel.  315.  Versuche  mir  elek- 
trischen Fischen.  IV.  281.  288.  313.  dessen  AfBnitStstabefieL 
IX.  2019.  und  Schriften.  2071.  Wärmeerzeugung  dorefc  CV- 
mismus.  X.  247.  Kälteerzeugung  durch  Lösung  des  Sckw* 
in  Alkohol.  856. 

Georg  III.,  König  von  England,  unterstützt  Herschels^ 
mühungeo.  IX.  187. 

Georgi.  Untersuchungen  Uber  Selbstzünder.  X.  250.  derSi^ 
pappe.  305. 

Gerard.  Uber  die  Schneegrenze  im  Himalaya-Gcbirge.  III.  1031 
dessen  Höheubestimmungent  V.  338.  Einfluss  der  Hobe  d 
die  Vegetation.  IX.  355. 

Gerbert.  erw.  VII.  538. 

Gerb  Ol  N.  über  den  Zusammenhang  zwischen  Elektricittt  *d 
Flächenanziehung.  I.  208.  vertheidigt  die  Schwingung  4* 
SchwefelkiCspendels.  V.  1019.  Uber  Bewegungen  durch  h 
elektrischen  Strom.  VIII.  67. 

Gergonne.  Uber  physiologische  Lichterscheinungen.  VIII.  753- 
Gerhard,  C.  A.  über  den  Einfluss  der  Elektricität  vd  fa 
menschlichen  Körper.  III.  281.    dessen  geogenetisches  Sj*** 
IV.  1258.    findet  lebende  Kröten  im  festen  Gestein.  IM 
über  Phosnhorescenz    VI.  258     hehauntei  die  Eraeuiruutf  eis- 
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facher  Stoffe.  1464.   Vergliche  über  die  mit  der  Tiefe  luuebr 
raeode  Erdtemperator.  IX.  245. 
er  LI,  Lnftschifler.  I.  238. 

ERLIH6.  über  die  Behandlung  des  Compasses.  II.  191.  Über 

Nordüchter.  VII.  177.  S.  Sehen.  556.  557.  561.  Tempera- 
tur. 615.  , 

crm AIR  *(Demoisclle).  Theorie  der  Schal Ifiguren.  VUL  261. 
ERSDORF,  Y.  Untersuchungen  über  Luftclektricität.  VI.  467 — 
470.  483.  484.  504. 

erstes,  Christ.  Ludw.  t.  öber  den  Thea.  IX.  667. 
tERSTRKR)  Franz  Joseph  Edler  v.  (dessea  Schriften  gröss- 
tenteils herousgegeben  durch  dessen  Sohn  Franz  Anton). 
über  Aräometer.  I.  350.  Vermehrung  der  Fluiditat  des  Was- 
sere durch  Wärme.  IV.  481.  öber  barometrisches  Höhenmes- 
sen. V.  300.  Versuche  Uber  den  Einfluss  der  Wärme  auf  die 
Ausflussraeugeu  der  Flüssigkeiten.  V.  544.  545.  über  Längeu- 
bestimmuogcn.  VI.  58.  oonstruirt  uud  gebraucht  seine  Luft- 
wiege.  1206—1209.  Theorie  der  Welten.  1583.  X.  1284. 
1329—1350.  dessen  Mechanik.  VI.  1583.  über  Bramah's 
Presse.  VII.  927.  Widerstand  der  Wagenräder.  1129.  1130. 
1133—1135.  Uber  Göpel.  1142—1144.  Treträder.  1147. 
Wagenwinde.  1160.  Mühlräder.  1167.  Wassers  tos  s.  1173. 
1174.  1180.  1182.  VIII.  1099.  Sbgner's  Mühle.  VII.  1195. 
119a  1200.  1207.  Uber  Reibung.  1376.  1388.  Wasserleitun- 
gen. 1409.  1410.  Fliessen  des  Wassers  in  Röhren.  1416— 
1418.  hölzerne  Wasserrohren.  1424.  Reibungscoeflicient  der 
Schraube.  VIII.  583.  584.  586.  Springbrunnen.  964.  970.  972. 
«od  Feuerspritaen.  96a  Messung  der  Strom gesebwindigkeit. 
1185.  Theorie  der  Waage.  X.  3.  14.  Abänderung  der  Mes- 
serschneide dabei.  21.  über  Wägebrückeu.  35.  und  Zeiger- 
waagen. 39.  dessen  Kraftmesser.  44.  beschreibt  Wassersäu- 
Jenmascbinen.  1255.  1262.    Widerstand  der  Mittel.  1818.  S. 

'ERYINUS.  dessen  Luftpumpe,  wobei  der  Embolus  in  eine  Halb- 
kugel oder  einen-  Kegel  endigt.  VI.  549.  und  die  doppelt  wir- 
kend ist.  551.  553. 

iESHEr.  über  Aräometer.  I.  394. 

5h8taldi.  dessen  Tabelle  Uber  die  speeifischen  Gewichte.  IV. 
1552. 

jHbizi.  übet  den  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1033. 
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GlDBl.  »isst  die  Temperatur  tod  Petizaoze.  IX.  479. 

vi  I  E  S  K  K  E  •  beobachtet  Nordlichter.  VII.  152. 
GlKSSING.  Erfinder  der  Reibkisseu  der  El ektrisinnaschioe.  111.415 
GILBERT,  Davis,  über  Pendelmessungeo  zur  Bestimmung  4er 
Erdgestalt.  III.  883.  TU.  345.     dessen  Corapass.  FI.  *54 
regulirt  das  englische  Masssystem.  1293.  1312. 
Gilbert,  Dr.  Williah  (von  Colchester).   über  die  Aoziehcs: 
I.  324.    über  den  Erfinder  des  Compasses.  II.  189.  k«' 
bereits  idioelektriscfae  Körper.  III.  316.  halt  die  Elektricität  för 
eine  Art  AusÜhss.  325.    Untersuchungen  über  natürliche  Ma- 
gnete. VI.  641.  643.     erwähnt  den  Magnetismus  des  St*& 
655.    kennt  die  magnetischen  Figuren.  818.    und  das  Mar*- 
risiren  des  Eisens  und  Stahls  durch  Streichen.  658.  912.  Äfr 
tellurischen  Magnetismus.  667.  668.    Einfluss  der  Wirst  * 
den  Magnetismus.  836.  838.  839. 
Gilbert,  Ludwig  Wilhelm,  dessen  Zeitschrift.  VII.  561 
über  Ausdehnung  der  Luft.  I.  627.     Correction  wecreo  &r 
Ausdehnung  der  Geftsse.  634.    Uber  Bauchredner.  I.  9tf 
über  Blitzableiter.  1082.    über  Blitzröbren.  1096..  heisseW* 
sertropfen  erkalten  durch  Verdampfung.  II.  304.    über  Hoch- 
druck dampfmasch  inen.  311.    über  Dalton's  Bestimmung 
Elasticität  der  Dämpfe.  328.  -X.  1071.    Dichtigkeit  des  Wu- 
serdampfes. II.  371.  373.    Dicke  des  Zinkdrahtes.  510.  Zi- 
m  men  drückbarkeitdes  Wassers.  III.  209.  findet  in  der  Abstossm 
der  negativen  Elektricität  ein  Argument  gegen  Frahklu. 
wiederholt  Obrsted*S  Fundamental  versuch.  506.  Vensck 
über  das  Gesetz  der  Abstossung  der  Magnetnadel  durch 
Magnetismus  des  Rheophors.  521.  595.    magnetisirt  Stahlst*« 
durch  die  Elektricität.  541.    Darstellung  der  Theorie  Alfi- 
RB*S.  609.     dessen  Einwendungen  gegen  die  Hypothese  de? 
elektromagnetischen  Transversalmagnetismus.  631.    bringt  «•? 
gewöhnliche  Waage  als  Elektrometer  in  Vorschlag.  650.  6* 
das  durch  S  IM  Oft  aufgefundene  Gesetz  der  elektrisches  Ü- 
stossung.  702.  706.    seine  Versuche  mit  dem  Tachopyrioo.  IV. 
237.    Durchbohrung  der  Nichtleiter  durch    den  elektrisch 
Funken.   425.     Iber   Thermblampen.    1080.  Nkwiaf'* 
Knallgasgebläse.  1166.     Theorie   seiner  Wirkungen.  1177 
1178.  1181.    über  Lichtschein  bei  herabfallenden  EUroa*** 
1308.    Sehen  unter  Wasser.  1386.    Tabelle  der  speeuweta 
Gewichte  der  Gase.  1505.    Uber  ungewöhnlich  grosses  Baf«L 
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V.  36.  Hagel  bei  Nacht  46.  Erscheinung  des  Waaaersiehens 
der  Sonne.  466.  erklärt  sich  gegen  die  Anwendbarkeit  des 
Lowitz'schen  Hygrometers.  V.  613.  gegen  Wünschelruthe  und 
Schwefelkiespendel.  1017.  über  Phosphorescens.  VI.  258.  na- 
mentlich beim  Krystallisiren.  267.  ist  Gegner  der  dynamischen 
Naturlehre.  1418.  Leuchten  des  Meeres.  1733.  Ursache  der 
Hitze  der  Meteorsteine.  2148*  Uber  das  Nordlicht.  VII.  138. 
134.  160.  16a  184.  205.  216.  Mineralgehalt  der  Karlsbader 
ttueUen.  1117.  über  SEGN£R*9  Mühle.  1188.  Zerlegung 
der  Alkalien.  VIII.  4.  Einfluss  des  Windes  auf  den  Schall.  431. 
Echo  in  Röhren.  453.  Sprengen  der  Steiue  mit  SandbeseUung. 
1075.  1076.  1079.  Tönen  des  erkaltenden  Silbers.  X.  512. 
Zusammenstellung  der  Kälteversuche.  858.  über  Wetterlichter. 
1618.  Wettcrsäulen.  1665.  undlWindbücbaenUcbt  2136.  2140. 
lbt.  Wiedererzeugung  des  Sauers toffgos es  der  Atmosphäre. 

I.  459. 

[LMBS,  Johb.  über  die  selteneren  Gesichtsfehler.  II.  1420. 
1421. 

iL  LT.  über  Blitzableiter.  I.  1093.  dessen  hydraulische  Unter- 
suchungen. V.  531.  dessen  und  Eytelwein's  Wasserbau- 
kunst. VI.  1583.  über  Nivelliren.  VII.  109.  Versuche  mit 
de»  Stosaheber.  VIII.  1105. 

il MBB,  über  natürliche  Brücken  in  America.  IV.  1326. 
ILPIW.  über  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I.  153. 
über  Aräometer.  359.  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Ge- 
frieren. 602.  Ausdehnung  des  Weingeists.  619.  621.  622. 
specitisches  Gewicht  des  mit  Wasser  gemischten  Alkohols.  IV. 
1568.  Tabellen  über  die  Ausdehnung  des  gemischten  Alko- 
hols. 1569.  misst  die  magnetische  Neigung  zu  London.  VI. 
1123.  über  Nordlichter.  VII.  223.  Ausdehnung  tropfbarer 
Flüssigkeiten.  X.  902. 

iiber HAT.  über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  Italien, 

VI.  1607. 

INGE,  Andreas.  Einfluss  des  Nordlichts  auf  die  Magnetna- 
del. I.  161.  VII.  217.  222.  über  Variation  der  magnetischen 
Deklination.  I.  153.  157.    dessen  Barometerbeobachtungen.  VI. 

1928. 

INTL.  Über  die  Veränderung  des  Gefrierpunctes  der  Thermome- 
ter. IX.  929.  empfiehlt  WOLLAS TO h's  thermometrisches  Ba- 
rometer. 966. 
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Farbeo.  IV.  39.  über  epoptische  Farbe».  95.  katoptriicie.  9S.  i 
optische.  104.  physiologische.  120. 122. 124.  VIU.763.  ab«t»* 
Schatten.  VI.  129 — 131.  VIII.  519.  vermeintliche  Voltriuts^ 
laicht»  im  Auge.  I  \  .  1 380.  Polarisation  de*  vom  Himmel  nfc 
Lichten.  V.  268.  Infleiiou  de«  Lichta.  692.  697.  nW 
Tempel  dea  Jupiter  Serapia  ia  Italien.  VI.  1907.  ab»  * 
risatiou  dea  Lichta.  VII.  865.  S.  Sehen.  568. 

G01TTHIG.  dessen  Saueratoffgaageblaae.  IV.  1157.  uih 
ptDofeo.  VI.  91.  über  Leuchten  des  Phosphors  ia  »kkp>.i 
über  Nelbstzüoder.  X.  256. 

GOETZB.  dessen  Studiriainpcn.  VI.  53. 

GoflUKT.  über  Sternbilder  der  Hebräer.  V1IL  9S6.  d«  T*- 
kreiiea.  X.  2354.  2430. 

GoLBERRY.  über  die  beisseu  Winde.  \.  1 921  - 

GOLDIACH.  desseu  Ilimmelschnrten.  VIII.  1011. 

Goldberq.  übersetzt  Newtons  LebeusbescbreibaM  .  K 
1582. 

GOLDFUSS,  über  die  Hbblen  ia  Krank«.  V.  401. 

neruogcn.  IX.  626.  1787. 
GoLDINO  Bird.  S.  Hanpierrebilder.  67. 
GOLDIN  GH  AM.  dessen   Peodelmessungen.  III.  909»  1 

Geschwindigkeit  des  Schalles,  VIII.  396.  400*  ^ 

Windes  auf  deu  Schall.  432. 
Go lowin.  über  Schallvibrationen.  VIII.  219*  266* 
Gompertz,  Benjamin,  bringt  dea  DifferentislsextaiiteB»»«- 

achlag.  VI.  2179. 
Gonzaga,  Carl  (Heraog  von  Medena).  S.  Eiehtrid^ 

ihierische.  106. 

Gonzales,  Thomas,  über  dea  ErGuder  der  DansfmKl*- 
X.  1120. 

Goodrich,  beobachtet  die  Windrichtungen.  X.  2007.  ^ ^ 
GoODRICKE.  über  neue  and  vcräo4erlidie  Sferai.it*» 

1682.  1685.  1686.  X.  1459.  1461. 
Goodwtn.  über  das  Aihmeo.  I.  424. 


GORDON,  Andreas,  bedient  sich  der  Eleki  

320.    und  verbessert  ihre  Oonstruction.  414.  m 


Verstärkung  des  elektrischen  Funkens.  IV.  546. 
bares  Leuchtgas- Gasometer.  1102.  1103.  über 
liehe  Temperatur.  IX.  401.  405.    uW  die  '^'^  $ 
über  Wärmecraeuffuuir  des  coaffulireoden  Blutes.  X-*»  ' 


Digitize 


RE.  Begleiter  LOOK  S  auf  dessen  Reise.  Iii.  836. 
RING,  dessen  Spiegelmikroskope.  VI.  2253« 
SSBLIN.  über  chinesische  und  indische  Masse  und  Gewichte. 
|L  1390. 

8SET.  Erfinder  einer  Pumpe.  VII.  955. 

TT  EN.  dessen  Construction  der  Lampen.  VI.  40. 
»TZAHIGA,  CAESAR,  über  Entzündung  des  Phosphors. X. 275. 
lUBERT.  über  Thermometer.  IX.  866. 

»IT GH.  ist  Gegner  des  Dalton'scken  Gesetzes  der  Luftmcngun- 
s?eu.  I.  490.  495.  VIII.  412.  über  Bauchredner.  I.  959*.  Ver- 
suche über  Durchbohrung  elektrischer  Nichtleiter  mittelst  des 
Flusch eu funk ciis.  IV.  424.  über  Hygrometer.  VI.  1974.  über 
Verstärkung  des  Schulls.  \  III.  219.  Uber  Combiuationstöne.  317. 
über  das  Sprachrohr  464.  S.  Hygrometer.  282. 
)  ULD.  wählt  Schwefelsaure  zur  Messung  der  Feuchtigkeit. 
V.  612. 

>UR D  OK.  Veränderung  des  Gefrierpuuctes  der  Thermometer. 
IX.  920. 

DUHiOR.  verfertigt  Alelloui'sche  Thermomultiplicatoren.  IX.  1003. 

S.  LnftelektrlcitiU.  358.  Multlpllcator.  400.  Ther- 
moelektricltiit.  628. 

OXJSSIER.  S.  Marivez. 

OUT.  Erfinder  eines  Ilodometers.  V.  272* 

OUVENAIR.  über  das  specifische  Gewicht  des  gemischten  Al- 
kohols. IV.  1570.    Wägbarkeit  der  Wärme.  X.  108. 
OUTE,  über  die  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes 
beim  Auf-  und  Tutergauge.  IV.  1453.  V.  261. 
RAAB,  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1929. 
RAEBERG,  findet  lebende  Kröten  in  festem  Gestein.  IV.  1300. 
RAE  GER.  S.  Temperatur.  616. 

RASSE r.  findet  Versteinerungen  von  ungleichem  Alter  in  Stein- 
kohlen. IX.  576.  623. 

RAEveritz.  über  Geschützkuust.  I.  742. 

RAH  am,  George  (d.  ä.).als  Uhrmacher  berühmt.  IX.  1116.  über 
Abweichung  der  Maguetuadel.  I.  137.  stündliche  Variationen  der 
I  Reklination.  152.  Kinfluss  des  Nordlichts  auf  die  Magnetnadel.  160. 
Ausdehnung  fester  Körper.  563-  prüft  Harrisor's  Chronome- 
ter. II.  103.  Erfinder  der  Rostpeudel.  198.  199.200.  eines  Kraft- 
messers. 715.  der  Hemmung  in  den  Uhren.  VII.  1164.  1165.  des 

Re^.  Bd.  zu  Gehlert  WörUrb.  Iii 
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nach  ihm  benannten  Hakens.  UL  1116» 
Compensation.  1117.  1122.    Versuche  Uber  den  Widerstand 
Mittel.  X.  1783. 

GRAHAM  (d.  j.).  dessen  Pendelmessungen  III.  881.  VII.  357 
verfertigt  Pendel  mit  hölzernen  Stangen.  383.  384. 
silberpendel.  388.  Bestimmung  der  Wärmeabnahme  hei  sw 
Luftfahrt.  III.  1015.  dessen  magnetisches  Inklinatorosh  U 
983.  misst  die  magnetische  lutensität  998.  999.  aber  h 
duction  der  Elongationsbtfgen  schwingender  Magnetnadeln.  iW 
regulirt  das  englische  Masssyttem.  1290.  1291.  Terferar 
Quadranten.  VII.  1017. 

Graham,  ThoM.  Uber  amorphe  Verbindungen.  IX.  1955.  &c 
Phosphorsäure.  1964.  2073.  dessen  Wärmetheorie.  X  25 
Diffnsibilität  der  Gase.  313.  Gestehen  einiger  Flüssufa 
durch  Wärme.  973.  S.  Dlflfosion.  86—90.  Wirme.  6& 

Graham,  Marie,  beobachtet  die  Hebungen   der  Küste 
Chili.  VI.  1605. 

GRALATH.  Erfinder  der  elektrischen  Batterie.  I.  945*. 
det  den  Rauch  eines  erloschenen  Lichtes  durch  den 
sehen  Funken.  III.  320.  gebraucht  Fäden  mit  kleinen  k*i~ 
kugeln  als  Elektrometer.  650.  wiederholt  den  Klostwifr 
Versuch.  IV.  396.  erweitert  die  K 
Flasche.  397.    Eutsündungsversuche.  646 

GRANT.  dessen  Beobachtungen  an  ei 

1467.  über  das  Geräusch  bei  Nordlichtern.  VII.  189.  Ta> 
peraturbeobachtnngen.  IX.  388. 

Grahyillb.  über  die  Meu  sehen  stimm«.  VIII.  377. 

Gr  APR.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  388. 

Gras,  über  Entstehung  der  Winde.  X.  1943. 

Grassbtti.  ein  Luftschiffer.  I.  240. 

Grassmann,  dessen  krystallographiscbe  Untersuchungen. V.12N 
Verbessert  die  Luftpumpe.  VI.  550.    bringt  eiue  Uhr  mit 
tiver  Compensation  sum  Messen  der  mittleren  Temperstar  j 
Vorschlag.  IX.  304.  979. 

Graves,  über  Einfachsehen  mit  xwei  Augen.  VIII.  777. 

s'Gra ves  A rdb,  Wilhelm  Jacob,  erw.  VII.  543.  Hdb.  551 
beschreiht  die  alteren  Apparate.  I.  349.  über  Ansiebus?.  327. 
dessen  DiagonalmascWne.  935.  Dichtigkeit  des  Wasserte- 
pfes  II.  372.  Versuche  über  Klasticitat  gespannter  Saiten.  Ii' 
182—188.  198.    bestätigt  das  Mariotte'sche  Gesetx,  IV.  !<& 
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Aber  Wirkung  and  Gegen  Wirkung.  1195.  dessen  follis  hydro- 
ststicus.  V.  137.  582.  ErGnder  des  Heliostaten.  239.  dessen 
hydrodynamische  Untersuchungen.  572.  und  Inflexionsversuche. 
687.  688.  «her  das  Mass  der  Kralle.  966.  dessen  Luftpumpe. 
VI.  533.  536.  bestimmt  das  Gewicht  der  Luft.  1200.  Breite 
der  Meereswellen.  1744.  Effect  der  Ramme.  VII.  1208.  Be- 
obachtungen des  Saturn.  VIII.  163.  Schall  in  verdünnter  Luft. 
470.  öber  Sprungröhren  der  Fontainen.  967.  Stoss  der  Kör- 
per. 1065.  Theorie  der  Wellen.  X.  1291.  1294.  1315.  Ver- 
snche  Uber  Widerstand  der  Mittel.  1785.  1811.  S.  Zauberla- 
terne. 703. 

3r ATE  sande  (Gouverneur  von  Esseqnebo).  Versuche  mit 
elektrischen  Fischen.  IV.  278. 

:at,  STEPHAN.  Uber  Geschützkunst.  I.  701.  und  den  Blitz. 
932.  erweitert  die  bis  dahin  bekannten  elektrischen  Erschei- 
nungen. III.  317 — 319.  entdeckt  die  Aehnlichkeit  zwischen 
dem  elektrischen  Fnnken  und  dem  Blitze.  319.  bedient  sich 
fortdauernd  der  Glasröhren  zur  Erzeugung  der  Elektricität. 
414.  bemerkt  das  Angezogenwerden  der  Ffiden  durch  Elek- 
tricität. 649.  desseu  Beobachtung  des  verschiedenfarbigen 
Lichts.  IV.  545.  546.  erster  Beobachter  der  Flascheoelektri- 
cität.  395.  über  elektrisches  Leitungs vermögen  der  Körper. 
VI.  135.  beobachtet  die  Browa'sche  Molecolarbewegung.  1448. 
verfertigt  Glaskügelchen  für  Mikroskope.  2204. 
AT,  WlLLIAX.  empfiehlt  zwei  Drahtgitter  zur  Sicherung  des 
Knallgebläses.  IV.  1168.  Uber  den  EinOuss  der  Höhe  auf  die 
Regenmengen.  VI.  2037. 

iat-BbüHKT.  Beschreibung  des  Pic  de  Teyde.  IX.  2230. 
IATD0R,  George.  Erfinder  eiues  neuen  Compasses.  II.  188. 
VI.  953. 

IRATHE AD.  dessen  Rettungsboot.  VIII.  688. 

ieatorix.  über  barometrisches  Höhenmessen.  V.  303. 

ieeh.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII.  823. 

ieen.  Luftschiffer.  I.  241.  beobachtet  verschiedene  Richtungen 

der  Winde.  X.  1956.  S.  Oeflcnwlndlgkelt.  252. 

ieenough,  Irton.  über  Blitzröhren.  I.  1095. 

LE60R.  S.  Titan.  637. 

legor  XIII.  vollführt  die  Verbesserung  des  Kalenders  V.  671. 
823.  824.  IX.  44. 

iegorius,  Friedrich,  über  russische  Bäder.  X.  378. 

Iii» 
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GreGORIUS  Turonensis.  sieht  Nordlichter.  VII.  131  m 

Nordlichtkrone.  179. 
Gregorius  a  S.  Vircbntio.  erw.  VII.  541. 

GREGORY,  DAVID,  erklärt  Bich  für  NEWTOK's  Ansicht  bU; 

die  Gestalt  der  Erde.  III.  849.    Uber  die  scheinbare  Groin 

der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Untergänge,  h 

1453.    Uber  die  KeUeolinie.  V.  12. 
GREGORY,  GEORG.  Hdb.  VII.  554.    Wärme  der  Sonnenstrahl: 

X.  151.    über  Verdunstung.  1003. 
Gregory,  Jacob,  dessen  optische  Schriften.  VI.  2275- 
Gregory,  James»  erw.  VII.  541.   dessen  Teleskope.  UL  171 

m  211L  m 

'  GREGORY,  OlihTH.  über  relative  Festigkeit  der  Körper.  IL 

149.    über  Dampfmaschinen.  433.     über  Lichtbrechung. 
Tabelle  über  die  speciiischen  Gewichte.  IV.  1652.  Darstefc 
der  pneutnatischcu  Gesetze.  VII.  609.    misst  die  Gescbwioui'- 
keit  des  Schalles.  VIII.  403,    Stoss  der  Körper.  M 

über  ROBERY  AL's  Waage.  X.  52, 

GREINER*  über  Einrichtung  des  Blastisches.  IV.  1150.  nod  ^' 
Heizlampe.  VI.  92*  verfertigt  Danicll'sche  Hygrometer.  V.  615. 
VI.  1977.  1983.  Psychrometer.  V.  ß27\  und  Thenzon«ter. 
IX.  925.  945,  X.  746.  907, 

Grbn,  F.  A.  C.  Hdb.  VII.  554    Zettochr.  5&L  Gewkst 
Quecksilbers.  L  261.    Uber  Capillarität.  II.  39.    Versock  skr 
die  Elasticität  des  Wassers.  341.    Unterschied  zwischen  El*>> 
cität  und  Federkraft.  III.  21t  212,    Bedeutung  des  Hör 
Expansion.  lß&    Wesen  der  Elektricität.  3SL  36& 
holt  GalyakTs  Versuch.  IV.  562,    über  Wirkung  ond 
genwirkung.  1197.    über  Kristallbildung.  V.  1344.    über  fr 
gative  Schwere  des  Phlogistous.  VIII.  ££L  628.  X.  58=  ^ 
1D8.    über  Kälte  durch  Luftexpansion.  233.    über  Selbstiuoar 
256.    Quelle  der  animalischen  Wärme.  358.     latente  Wirr 
844,  S.  Elektricität,  thieriscbe.  104. 

G renkt,  dessen  Planetarien.  X.  1562. 

Gr  EN  IE.  verbessert  die  Harmonien.  VIII.  347.    und  die  Örgf 

pfeifen.  363.  364-  376.  377. 
Grenstreet.  verbessert  Hook's  Bathometer.  VI.  1612. 
Greppin,  dessen  Compressionsmaschine.  II.  217. 
GREW,  Nrhemia.  Uber  Schneefiguren.  VIII.  556. 
Grietuuizen,  P.  yah«  S.  Wellen.  622. 


jd  by  Google 


Griffiths.  809 

> 

RIFFITHS,  verbessert  die  Dampfwaagen.  II.  502.  Uber  die 
hygroskopischen  Substanzen.  V.  594.  beobachtet  das  pneuma- 
tische Paradoxon.  VII.  679.  Theorie  des  Sehens.  VIII.  745. 
Sieden  der  Salzlösungen.  X.  1016. 
ftlOHOir.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 
.  im  ALDI.  Uber  die  Grösse  der  Erde.  III.  84S.  Versuche 
Uber  das  Fallgesetz.  IV.  15.  Wesen  der  Farben.  43.  des- 
sen loflexionsversuche.  V.  682.  683.  IX.  1410.  1420.  ge- 
wahrt dabei  Interferenzen  des  Lichtes.  1843.  beobachtet 
die  iMagDctisirung  des  Eisens  durch  tellurischen  Magnetismus. 

VI.  656.    verfertigt  Mondcharteu.  2431.    kennt  das  Spectrum. 

VII.  946. 

umm.  über  AdjUstirung  des  Auges  für  ungleiche  Entfernungen. 
IV.  1394. 

UNI,  J.  K.  P.  Hdb.  VII.  555.  Einfluss  der  ElektricitKt  auf 
den  menschlichen  Körper.  III.  282.  283.  Einfluss  der  Grösse 
der  Conductoren  auf  die  Grösse  der  Funken.  439.  Beschrei- 
bung der  Elektrisirmaschine  des  Prinzen  Heinrich  von  Würtem- 
berg.  464.  Uber  den  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1039.  er- 
klärt sich  gegen  RuXFORD's  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten. 
X.  522. 

Kindel.  Absorption  der  Gase  und  Dämpfe.  I.  87.  116. 
RISCHOW.  über  die  Wiedererzeugung  des  Sauerstoffgases  der 
Atmosphäre.  I.  459.    dessen  Pendelmessungen.  III.  881.  VII. 
358.  362.    Uber  Nordlichter.  156.  und  Schwefelregen.  1229. 
RISeliki.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1717. 
Robert,  über  die  Orientirung    der  ägyptischen  Pyramiden. 
VI.  1224. 

HÖNAU,  über  den  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  das  Barometer. 
I.  933*.  Verletzungen  durch  den  Blitz.  1023.  Uber  Erdbe- 
ben. III.  806.  allgemeine  Zunahme  der  Temperatur  in  den 
neueren  Zeiten.  IV.  1341.  über  Verkeilung  der  Gewitter 
nach  Jahreszeiten.  1534.  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Gewit- 
ter. 1589.  Zug  der  Gewitter.  1591.  dessen  meteorologische 
Beobachtungen  und  Register.  VI.  1825.  1828.  über  Wittcrungs- 
rerhfiltnisse  einzelner  Jahre.  2050.  Einfluss  des  Mondes  auf 
die  Witterung.  2050.  2059.  Erdbeben  haben  auf  das  Barome- 
ter  keinen  Einfluss.  2077.  Uber  vulcanische  Erscheinungen. 
IX.  2256. 

R0NOY.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  279. 
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G  R  o  o  s.  besteigt  den  Popocalepetl.  2232* 

Gross,  Johann  Friedrich.  Uber  den  Blitz.  L  1051.  m 

Blitzableiter.  1093.  dessen  Apparat  zum  Messen  des  elekjr- 
schen  Funkens.  IV.  539.  beobachtet  die  elektrische!  Fa- 
sen. 339. 

Grossart.  empfiehlt  Sicherungslampen  mit  Reverberen.  Vi. 67 
Gr  OSSIER.  über  Anziehung.  1.  339. 

Gross  mann,  beobachtet  eine  Wetteraftulc.  X.  1666.  | 

GrotthüSS.  über  Reibnngselektricit&t.  III.  263.  über 
Lichtschein  beim  Krystallisiren.  264.  Verhalten  der  eleknv 
sehen  Funken.  376.  Elektromagnetismus  flüssiger  Leiter.  500 
dessen  Methode,  weisses  Licht  aus  zwei  farbigen  Strahlt a  c 
erhalten.  IV.  87.  Uber  philologische  Farben.  123.  124  lft 
*  Wesen  des  FlUssigkeitszustandes.  492.    Farbe  des  elektrüdn 

Funkens  in  verschiedeneu  Gasen.  536.  537.  erzeugt  artd- 
liscbe  Vegetationen  durch  die  einfache  Volta'scbe  Kette.  661 
663.  670.  672.  chemische  Wirkungen  der  «weighedrigti 
Kette.  677.  Theorie  der  chemischen  Wirkungen  des  Gshv 
nismiis.  775.  782.  beobachtet  die  Wirkung  eines  feines  R> 
ses  im  Glase  auf  die  chemischen  Wirkungen  des  durchsei»- 
den  elektrischen  Stromes.  882.  883.  über  Hygrometer.  V.  611 
dessen  Versuche  Uber  Pbospborescenz.  VI.  241.  242.  244 
250 — 253.  275.  chemische  Wirkungen  des  Lichta.  304  305. 
308.  über  das  russische  Meteorpapier.  2098.  dessen  AauV 
der  Meteorsteine.  2103.  Uber  Phosphore.  VII.  473.  VerWta 
des  Chlornatrium.  IX.  2003.  über  reeiproke  Verwandtecba/t.  2611 
Theorie  des  Verbreunens  der  Gase.  X.  289 — 296.  Kälte  dt^ 
Verdunstung:.  8G8.  über  das  Windbüchsenlicht.  213a  2ll 
2144.  S.  «alvanismna.  180.  Meteorstein.  392. 
Grote.  S.  Galvanoplastik.  231.  Saale.  506.  513.  517-51 
Gruber.  Erfinder  der  Luftwaage.  VI.  1206.  über  den  Cxiii- 
nitzer  See.  VIII.  719.  beobachtet  die  Luftspiegelung.  1 157. 
1162.  1164.    Kälte  durch  Expansion  der  Luft.  X.  863- 

Grüel.  S.  Säule.  509. 

GrüITHUISEN.  glaubt  einen  Kometen  vor  der  Sonne  geiei* 
au  haben.  V.  826.  Uber  den  Planeten  Man.  VI.  1215.  1217 
behauptet  die  spontane  Entwickclung  der  Infusorien.  1460- 
nimmt  eine  Atmosphäre  des  Mondes  an.  2407.  2409.  vertrwk- 
pete  Meere  auf  dem  Monde,  2411.    keine  brennenden  Vulca* 
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24 f2.    wohl  aber  Kunsterzeugnisse.  2416.    und  mancherlei 
Veränderungen.  2429. 

tüMMERT.  beobachtet   das   Leuchten   elektrisirter  luftleerer 
Rühren.  III.  320. 

LÜH  Eft,  Gott  lieb  Sie  gm  und.  über  die  Eisberge  in  der 
Schweiz.  III.  1309. 

iU NBR»  W.  forscht  nach  den  vermeintlichen  magnetischen  Po* 
leo  der  Yolta'scheB  Säule.  III.  475.    Uber  chemische  Wirkun- 
gen der  sweigliedrigen  Kette.  IV.  684.  Wasserzersetzung 
durch  die  zusammengesetzte  Volta'sche  Kette.  869.    Uber  Ro- 
ger, den  nnverbrennlichen.  X.  500 — 507. 
IUHBRT.  Uber  virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1361.  1362.  Uber 
den  Archimedischen  Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  108.  des- 
sen Beweis  dieses  Gesetzes.  109.    dessen  Statik.  VI.  1580. 
jaltieri,  Nicolai; s.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1033- 
7 ARNE ri.  berühmter  Instrumenten macher.  VIII.  276. 
jdek.  Uber  den  Blitz.  I.  1035. 

j  e  he  au  de  Montbelliard.  fordert  Reanier  zur  Cqu- 
struetjon  eines  Kraftmessers  auf.  11.  715.    Uber  Verth  eilung 
der  Hagelwolken  durch  viele  Blitzableiter.  V.  85* 
QE  NT  HER  (in  Petersburg).  Versuche  über  den  Widerstand  der 
Mittel.  X.  1784. 

ir eh T her,  Dr.  Uber  den  Zug  der  Gewitter.  IV.  1592.  1595. 
über  Hohranch.  VII.  46«  51.  , 

üe NT ve AU.  über  Wasserverbrauch  bei  Dampfmaschinen.  Ii 
481.  Kraßäusserung  der  Menschen.  V.  992.  993.  1004.  be- 
schreibt Wassersäulenmaschinen.  X.  1263. 

uepratte.  C  dessen  Schiflbaukunst.  V.  576.  berechnet  Lau- 
gen  aus  Monddistnnzcn.  VI.  31. 

üerard.  S.  Elektrlcitftt,  thierische.  113. 

us ri cke ,  Otto  v.  erw.  VII.  544.  dessen  Halbkugeln.  I. 
264.  und  Aueotoskop.  292.  X.  2146.  Uber  Bläue  des  Him- 
mebi.  I.  501.  dessen  Wasserbarometer.  760.  verfertigt  zuerst 
Eiektrisirmascbiueu  aus  Schwefelkugeln.  III.  316.  414.  des- 
sen Beobachtung  des  elektrischen  Lichtes.  IV.  545.  Versuche 
über  die  Elasticität  der  Luft.  1024.  Erfinder  der  Luftpumpe.  , 
VI.  525—528.  und  des  Manometers.  1202. 
üeriv.  Uber  Barometer.  I.  784.  und  dessen  Schwankungen. 
VI.  192a  über  die  mit  der  Höbe  abnehmende  Temperatur. 
IX.  360. 
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GURRRANDE,  Comte  de  1«.  dessen  Hygrometer  ms  Grannen.  V.  £  i 

Guet  ALDI,  dessen  hydrodynamische  Untersuchungen.  V.  57t. 
GüETLE.  über  Blitzableiter.  I.  1007.  1053.  1062.  1093-  cd. 

den  Blitz.  1035.    dessen  natürliche  Magie.  VI.  635. 
Guettard.  aber  die  Gestalt  der  Schneeflocken.  V1IL  tii 

über  die  Vulcane  in  der  Auvergne.  L\.  2202. 
GüETMARD.  S.  Dampf.  689. 
GUOLRR,  J.  A.  Uber  artesische  Brunnen.  VII.  1062. 
GüGLlELM iici.  über  Zusammenziehnng  der  Wasserader.  V. 

572.    Ursprung  der  Quellen.  VII.  1029. 
Guiburt.  Verhalten  der  arsenigen  Säure.  IX.  1959. 
GUIDO  (von  Arezzo).  dessen  Tonleiter.  VIII.  331. 
GUIDO  (von  Ravenna).  erweitert  die  geographischen  Kennas* 

IV.  1233. 
Guido  Ubaldi.  S.  Ubaldi. 

GuiLLOTIlf.  Mitglied  der  pariser  Commissioo  zur  Prüft«»; & 
Mcsmerismus.  VI.  1148. 

GüILLOUD,  T.  dessen  Handbuch.  VII.  558. 

GUIHAND.  Verfertiger  vorzüglichen  Füotglaaes.  IX  208. 

GuiOT  DE  Pro  vi  KS.  alter  Dichter,  erwähnt  den  Compas5.il 
179.  VI.  951. 

GuiRE,  M'.  Uber  Barometer.  I.  780. 

GuiSAH.    Versuche  mit  dem  Zitteraal.  IV.  320—322. 

GüLDlN.  über  den  Schwerpunct.  VI.  1580.  VIII.  65a 

Cur ney,  Dr.  über  Sicherheitslampen.  X.  296. 

GUTHRIE,  über  das  Gefrieren  des  Quecksilbers.  X.  964  Wba 
in  Sibirien.  2099. 

Gut shuths,  J.  G.  F.  S.  Schwimmen.  548. 

Gutot.  Hdb.  VII.  552.  Angaben  verschiedener  elektrischer  % 
lereien.  IV.  391.    bearbeitet  die  natürliche  Magie.  VT.  654- 

GUTTON  DB  Mortrau.  Verschluckung  der  Gase  durch  Kv^ 
I.  86.  über  Adhäsion.  170.  Versuche.  179.  196.  Cß*k 
207.  Regierung  der  Luftballons.  224.  über  Attracnon.  3& 
und  Aräometer.  380.  Mittel  gegen  Ansteckung.  478  IF.  10** 
Messung  der  Ausdehnung  fester  Körper.  I.  569.  der 
628.  wiederholt  Galt ANI 's  ersten  Versuch.  IV.  564.  *** 
Ammoniak  gas  durch  Compression  tropfbar  flüssig.  1018.  *» 
das  speeifische  Gewicht  der  Körper,  welche  Wasser  eins«r§» 
1540.  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  des  ZiooWf^ 
aus  dem  speeifischen  Gewichte.  1565.    Vertheiluog  der  Hsgel- 
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rollten  durch  Blitzableiter.  V.  86.  dessen  Hygrometer.  661. 
Instruction  der  Lampea.  VI.  47.  92.  über  WedOWOOd's 
»yroraeter.  VII.  984—  986.  Uber  Luftpyrometer.  907.  912. 
»13.  Uber  ReaUMUR*S  Porcellan.  IX.  1958.  Uber  Wahlver- 
wandtschaft. 2021—2025.  2041.  2071.  Wägbarkeit  der 
Värme.  X.  108.  Schmelzbarkeit  der  Erden.  982.  Schmelz- 
innct  des  Zinks.  2415.    und.  des  Ziuos.  2416. 

,  Chrysologus  de.  S.  Chrysologus. 

i 

H. 

afner.  Einwirkung;  der  Hitze  auf  den  Menschen.  X.  378. 
weisse  Winde  in  Hindostan.  1933.  1934. 

,AS.  dessen  Barometer.  1.  783.    und  Wetterharfe.  799.  Wär- 
oecorreetion  der  Barometer.  901*.  dessen  Compressioospumpen. 
U.  216.   Luftpumpen.  VI.  537.  540.   und  Waagen.  X.  16. 
kB  EL.  Nachricht  Uber  das  brennende  Steinkohlenfiötz  bei  Dutt- 
weiler.  IX.  2340. 

lber lb.  Uber  Luftelektricität.  VI.  522.    Einfluss  der  Himmels- 
körper auf  die  Witterung.  2051. 
^blitzl.  Uber  das  Leucbten  des  Meeres.  VI.  1724. 
achettk.  dessen  Zeitschrift.  VII.  564.    Zusammenziehung  der 
Wasserader.  V.  535.  543.  544.  VII.  1166.    wiederholt  FARA- 
DAY's  magnetoelck  irische  Versuche.  VI.  1165.   1178.  dessen 
Mechanik.  1583.    und  Mnltiplicator.  2486.  2487.    erklärt  das 
pneumatische   Paradoxon.  VII.  679—683.  687.  Abänderung 
der  hydraulischen  Presse.  920.  927.  Uber  Wasserhebemaschinen. 
969.  975.  Gestalt  der  Radzähne.  1156.    Kraft  der  Mühlräder. 
1185.    bemüht  sich,  trockene  Säulen  darzustellen.  VIII.  116. 
über  Heronsbrunnen.  973—975.    Stossheber.  1 108.  1 1 13. 1 114. 
Wasseraäuleninaschincn.   X.  1263.  S.  Hellostat.  265.  Hy- 
drodynamik. 280. 

acqüet.  über  Entstehung  der  Feuersteine.  VI.  1464. 
ABFliLD,  William.  Uber  Entzündung  der  Kohlen.  X.  253.254. 
ADLby.  Erfinder  des  Spiegelsextanten.  VI.  28.  VIII.  785.  opti- 
sche Abhandlung.  VI.  2275.  dessen  Spiegelteleskope.  IX.  168. 
214.  225.  Ursache  der  Passate.  X.  1866.  1871.  1880.  1881. 
2030. 

'aeh,  Ahtoi  DB.  empfiehlt  die  Elektricität  als  Heilmittel.  III. 
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391.  vertheidigt  die  Existenz  der  Hexen  -  und  Zauberinst» 
VI.  634. 

HagelstAN.  Uber  Bodeotemperatur  in  Norwegen.  IX.  331.  ■ 

Schneegrenze  daselbst.  352. 
HAGEN,  über  Blitzrebren.  I.  1098.    Uber  da*  Nordlicht.  *TL 

179.    und  den  Torf.  VIII.  1244. 
HAHK.  denen  Planetarten.  X.  1562.  (beschrieben  in  Viscili 

Beschreibung  einer  ostron.  Maschine.  Stuttg.  1770.  a) 
HAHN.  Uber  Volumensveräuderung  zusnmracngeschmolzeiKr  Jk- 

tolle.  IV.  1563. 
HAHN,  v.  Uber  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2117. 

Nebelflecke.  VII.  62. 
HAU ne mann.  Uber  Loslichkeit  der  Salze.  IX  1996.  2008. 
HAIDING  kr.  Tabelle   der  specifiseheu  Gewichte   der  koT 

IV.  1552.    dessen  Krystalloicssuugen.  V.  1034.  Krvstalü* 

tion  des  Zinnvitriols.  1352.    Uber  Isomorphismus  und  Die  - 

phismus.  1360. 
Haigu.  dessen  zersprungener  Dampfkessel.  II.  315* 
HAI  THON.  Uber  Luftspiegelung.  VIII.  1153. 
H  ALBANE.  Grenze  der  Sichtbarkeit  kleiner  elektrischer  Faakn 

IV.  538.    Uber  die  verschiedenen  Metalle,  die  sich  zu  gabiP- 

soben  ketten  vereinigen  lassen.  854.     Kinfluss  der  Linurftcs: 

anf  die  zusammengesetzte  galvanische  Kette.  903.    serlert  i* 

Alkalien.  VIII.  6. 
Haldat.  Uber  Einfacbsehen  mit  beiden  Augen.  II".  1480.  ste 

magnetische  Figuren.    VI.   685.     Hagnettsiruog  des  Stskk 

921.  922.    Eiafluss  des  Windes  auf  den  Schall.  VUL  434 

Wärmeerzeugung  durch  Reiben.  X.  82.  221.  222.  S.  fcclfcr. 

344.  Hacnetlemue.  366. 

HALK,  J.  B.  Tempcraturbeobacl.tungen  in  Nordemerica.  IX/4& 
Halbs,  über  Atbmen.  I.  424.  Uber  Grundeis.  III.  128.  III.  * 
954.  findet  das  Mnriotte  sehe  Gesetz  auch  bei  stärkster  <#»- 
pression  bestätigt.  IV.  1040.  stellt  Leuchtgas  dar.  1079.  **> 
sen  Hygrometer.  !  .  610.  und  Bathometer.  VI.  1612. 
und  Apparat,  Seewasser  aus  der  Tiefe  zu  fördern.  1619.  IG"*1 
Trinkbarmachung  des  Seewassers.  1654.  glaubt,  der 
tbeile  der  Laie  Wärme  mit  IX.  315.  dessen  Thenn  o«rtff 
870.  nud  Ventilator.  1629—1632.  Stärke  der  Verdunrtaw 
1749.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  383.  ist  eid- 
licher Erfinder  des  Liud  sehen  Windmessers.  2177. 
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L,  Archibald.  dessen  Temperaturbeobacbtungen.  IX.  329. 
tU  429.  488. 

-  L ,  Basil.  eine  Eisenplatte  neutralisirt  den  Einfluss  des 
ckiftaeisens  auf  die  Magnetnadel.  I.  37.  dessen  Pendelmessun- 
en.  III.  904.  905.  Länge  des  Secundenpendels.  IV.  9.  des- 
;n  Reisen  erweitern  die  geographischen  Kenntnisse.  1230. 
ber  eine  Kettenbrücke  in  America.  V.  3.  Beobachtung  der 
üfe  um  Sonne  und  Mond.  46a  469.  Uber  dai  sogenannte 
.oHen  der  See.  VI.  1735.  sab  einen  Vulcan  auf  dem  Feuer- 
nde. 2237. 

ll,  Chkster  More.  liess  achromatische  Linsen  verfertigen. 

I.  446.  IX.  221.  222. 

Li,  James,  dessen  Versuche  zur  Unterstützung  des  Plutonis- 
lus.  IV.  1272.  1278.  1281.  prüft  Wedgwood's  Pyrometer. 

II.  985.  schmelzt  Kalk.  X.  992.  verbessert  Dampfmaschinen. 
121. 

ll,  Marschall.  Uber  den  Winterschlaf  der  Tbiere.  X. 
(65.  366. 

. L L ASCHKA,  C.  Hdb.  VII.  557.     dessen  Höbentabellen.  V. 
S36.    Einfluss  des  iVloudes  auf  das  Barometer.  VI.  2062. 
lle.   über  Bauchredner.  1.  959*.     wiederholt  Galyani's 
Versuch.  IV.  564.  dessen  natürliche  Magie.  VI.  634. 
llLENCREUtz.  über  Heliostate.  V.  237. 
iller,  Albrecht  t.  über  das  Auge.  I.  535.  Beweglich- 
keit der  Pupille.  539.    widerlegt  Mariotte's  Theorie  vom 
Sehen.  IV.  1371.  Uber  Adjüstirung  des  Auges  für  verschiedene 
Entfernungen.  1391.  1393.    giebt  Beispiele  des  Doppeltsebens. 
1430.    Uber  Reizbarkeit  der  Muskeln.  V.  972.   und  Schnellig- 
keit ihrer  Contractionen.  972.    warnt  gegen  Täuschungen  der 
Mikroskope.  VI.  2192.    entscheidet  für  eine  Mondatmosphäre. 
2406.  über  die  Menscheostimme.  VIII.  377.  Uber  feine  Tbeil- 
barkeit  der  Materie.  IX.  713.  Ursache  der  animalischen  Wärme. 
X.  382.    wechselnde  Winde  an  Seen.  1903. 
allst,  über  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  138.  magnetische 
Pole.  142.    Beförderer  der  Astronomie.  416.    über  Geschitz- 
kunst.  700.    dessen  manometrisches  Barometer.  794.  Einfluss 
der  Wärme   auf  das  Barometer.  931*.    prüft  HarrISON's 
\  orscblag  zu  Chronometern.  II.  103.    über  Ductilität  des  Gol- 
des. 507.    wendet  den  Calcül  auf  die  Bestimmung  optischer 
Bläser  an.  557.    Wasserdunst  besteht  aus  Bläschen.  651.  652. 
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erkennt  die  Venusdurchgänge  als  Mittel  zur  Bestimmung:  er 
Sonnenparallaxe.   689.      Beobachtung  der  Ebbe  und  Fha 
III.  57.  Uber  mittlere  Temperatur  auf  der.  Erde.  994.  law 
der  Erde.  1072.    rotheg  Licht  anter  der  Taucherglocke.  IV 
114.  128.    Uber  Feuerkugeln.  214.  215.  224.   eigene  Be* 
gung  der  Fixsterne.  333.     dessen  PixsterorereeichnMs.  34: 
■eine  Reisen  erweitern  die  geographischen  Kenntnisse.  122; 
Uber  Nebelflecke.  1243.  VII.  54.    Bestimmung  des  specific« 
Gewichte  der  Luft.  IV.  1493.    treibt  Newton  wr  BeW 
machung  seines  Gravitationsgesetzes.  1617.    und  macht  nö- 
tige Anwendungen  desselben.  1618.    über  starke  Ha*el«efl* 
V.  33.    barometrisches  Höhenmessen.  V.  283.    Bimste.  837- 
dessen  Komet.  918.    dessen  Mondtafeln.  VI.  28.    Theorie  de 
tellurischen  Magnetismus   und  Deklinationskarten.  1040. 
stimmt  die  Richtigkeit  der  Luft.  1200.1204.  TrinkbarmacU:: 
des  Seewassers.  1651.    Versuch  mit  der  Tnucliertfocke.  17! 
tiefer  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres.  1763.  über  Meteor- 
steine. 2085.     Ursprung  der  Feuerkugeln.  2144-    sack  & 
Parallaxe  des  Mondes.  2343.  beobachtet  Mondfinsternisse.  23(£ 
Uber  Nordlichter.  VII.  134.  143.  179.  215.  Theorie  derseft» 
236.  249.     Ursprung  der  Quellen.  1023  —  1031. 
den  Regenbogen.  1341.     Geschwindigkeit  des  Schalls.  UN 
390.  437.    Wesen  der  Schwere.  626.    Parallaxe  der  Sa»* 
812.  822.  Läoge  des  Sonnenjahrs.  869.  dessen  Bimmelsckart* 
1010.    Uber  Strahlenbrechung.  1136.  1137.  Uber  dieTsscW 
glocke.  IX.  91.  94  —  96.    Curve  der  täglichen  Tenpere* 
368.    Gesetz  der  Temperaturabnahmc  mit  der  Breite.  502- X 
1877.   dessen  Luftthermometer.  IX.  830.  842.    seculäre  fr 
wegung  des  Saturns.  1249.    schlägt  ?or,  die  Sonne nparaito' 
mittelst  der  Venusdorchgänge  zu  finden.  1653—1656.  f«**1 
die  Veränderung  des  Mondumlaufs.  1669.  Stärke  der  Verdsmtmt 
1744.    Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  135.    dessen  Ksueto- 
beobachtungen.  1612.  1613.    Versuche  Uber  den  Widert"! 
der  Mittel.  1783.    Entstehung  der  Passate.  1865.  1866.  titf- 
1881.  1894.  2030.  2078.  208a 
HÄLLSTRöm.   Uber  Aräometer.  I.  359.    Uber  zunehmende  Ar* 
dehnung  der  Körper.  572.  576.     namentlich  des  Glases.  X 
889—891.    Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrier».  1 
607.    Lichthreehungs-  Versuche.  1150.    Uber  CapHlaritSt  « 
39.    ausführliche  Untersuchungen  Uber  die  Schneegrenze.  W 
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1023.  1027—1029.  Ausdehnungsgesetz  des  Wassers  durch 
Wärme.  IV.  1491.  1534.  X.  902—914.  Reductioa  der  Ge- 
wichte aof  den  leeren  Raunt.  IV.  1549.  Einfluss  der  Wärme 
auf  deo  Magnetismus.  VI.  855.  Sinken  des  Ostsee -Spiegels. 
VI.  1599.  regelmässige  Barometerschwankungen  und  deren 
Berechnung.  1875.  1877.  1882.  1884.  1892.  1894.  tiber  Nord- 
lichter. VII.  131.  138.  184.  221.  deren  Einfluss  auf  die  Ma- 
gnetnadel. 233.  Formel  zur  Berechnung  der  mittleren  Wind- 
richtung. 1270.  Vibrationsmengen  der  Töne.  VIII.  302.  308. 
314.  Combinationstöne.  321.  325.  Tonverhältnisse.  340.  Po- 
larisation des  Schalles.  448.  Formel  fiir  die  mittlere  tägliche 
Temperatur.  IX.  369.  397—399.  404.  Correction  des  Calibers 
der  Thermometer.  940.  941.  S.  Meer.  388.  389. 
ALT.  beobachtet  neue  Sterne.  IX.  1681.  X.  1460. 
imberger,  An.  Alb.  Hdb.  VII.  552- 

amberGER,  Georg  Erhard.-  Hdb.  VII.  551.  über  Adhä- 
sion eines  Wasserstrahls.  I.  188.  über  Attraction.  338.  Zu- 
sammendrückharkeit  des  Wassers.  II.  222.  225.  Ober  Dampf 
und  Dunst.  652.  über  Wirkung  und  Gegenwirkung.  IV.  1196. 
Ursprung  der  Quellen.  VII.  1033.  über  den  Regen.  1213. 
über  HüYGHENS's  Versuch  zum  Beweise  der  Schwere.  VIII. 
627.    Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  382. 

AXEL}  Hü  GH.  über  Schallvibrationen.  VIII.  273.  Nebentöne. 
329.  tönende  Luftsäulcu.  352—358.  362.  dessen  Windmesser. 
X.  2194.  2195. 

am  ixt  ON  (Capitain).  Windrichtungen  im  atlantischen  Meere. 
X.  1993. 

AMILTON,  Dr.  über  Barometer.  I.  779.  über  Capillarität.  II. 
37.  über  Beständigkeit  der  Wärme  der  Erdkruste.  Ul.  987. 
dessen  Temperaturbeobachtungen.  995.  in  Ostindien.  1030. 
Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.  Beobachtung  von  Neben- 
sonnen. 487.  489.  491.  über  Irlands  älteres  Klima.  892.  be- 
obachtet Nordlichter.  VII.  176.  Theorie  des  Phänomens.  239. 
dessen  photometrische  Untersuchungen.  491.  über  Photosphäre. 
493.  Einfluss  der  Höhe  auf  den  Regen.  1248.  Gang  der 
täglichen  Temperatur.  IX.  385.  442.  höhere  Temperatur 
in  den  Städten.  571.  ist  Anhänger  der  Undulationstheorie. 
1268.  über  die  Namen  der  Sternbilder.  X.  2356.  Spiegelung 
der  Wasserflächen.  2447. 
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Hamilton,  Sir  William.  Ursprung  des  Basaltes.  III.  W: 
Vulcaae  am  Rhein.  IX.  2200.  und  den  Vesuv.  2208.  2212 
2243.  2262.  2279.  ond  den  Aetna.  2213.  beobachtet  Wirk 
winde  auf  dem  Vesnv.  X.  1637. 

H  AML  KIT,  B.  L.  Entstehe!  der  Wirbelwinde  durch  grosse  F«? 
X.  1885. 

Hammer,  Joseph  V.  giebt  ältere  Nachrichten  von  Meteors!«; 

feilen.  VI.  2088. 

HARK  KL.  Versucbe  Uber  das  elektrische  Verhaltes  des  Tun» 

lins,  X.  1156—1159.  S.  Thermoelektrlcltftt.  623  -tt 
Turmalln*  641. 

HARRO,  dessen  Reisen.  IV.  1231. 

Hanow.  dessen  Witterangsperiodeu.  VI.  2054. 

Harsch.  Uber  Leib niti's  Monadologie.  VI.  1403. 

Hansen.  Uber  den  Gebrauch  des  Heliometers.  V.  234.  235-237 
Methode,  die  Polhöhe  zu  bestimmen.  VII.  303.  Uber  Pertu- 
bationen. 441.  462—464.  dessen  astronomische  Tafeln. X  1583 

Harstkkr,  Christophbr.  alle  Körper  sind  roagnetisek.  !• 
36.  VI.  617.  649.  dessen  magnetische  AbweichuogseWtri.  1 
138.  Uber  magnetische  Axen.  147.  Einfluss  der  WiiteftM 
auf  die  Magnetnadel.  163.  Härtung  der  Compassnadtla.  Ii 
195.  grosse  Massen  Magneteisen  im  Innern  der  Erde.  III 
1069.  Beobachtung  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  441 
472.  505.  Uber  Inklinationsnadeln.  760.  Magnetpole  der  Er* 
VI.  689.  tellurischer  Magnetismus.  693.  Gesetz  der 
tischen  Wirksamkeit  in  die  Ferne.  775—781.  Verbreinny  4« 
Magnetismus  im  Stahle.  789.  Mittelpunct  der  magiienVtta 
Kraft.  812  —  817.  Einfluss  der  Warme  auf  den  Magnet^ 
855  —  857.  1012.  bestätigt  die  chemischen  Wirkungen 
Magnetismus.  907.  über  Neigungsnadeln.  985.  988.  d«tf 
Nelgungsbeobnchtungen.  995.  Messung  der  magnetischen  H- 
tensita*  mitteist  der  von  DoLLOND  verfertigten  Cylioder.  !# 
— 1012.  Reduction  der  Bogeu  einer  schwiugenden  Ma?«t* 
nadel.  1007.  Theorie  des  tellurischen  Magnetismus.  \K 
magnetische  Charten.  1048—1079.  1084. 1085.  Bezeicbnoar  der 
magnetischen  Linien.  1086.  magnetische  Tabellen  und  Charta- 
1087.  1088.  Bcobaclitungen  der  magnetischen  Abweicho^ 
1092.  Variationen  derselben.  1093—1096.  1099.  1107.  L** 
des  magnetischen  Aequators.  1115.  1116.  Neigunsrsh'a«* 
1117.  Charte  der  Isoklinen.  1118.  1119.  Ort  des  Magieta* 
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119.  Neigungabeobachtungen.  1121.  1123.  zu  Petersburg. 
126.  1127.  periodische  Variation  der  Inklination.  1127  — 
130.  tägliche.  1032.  Messungen  der  Intensität.  1134  — 
145.  Intensitätscharten.  1139.  regulirt  die  norwegischen 
lasse.  1258.  1339.  1341.  mittlere  Barometerstände  unter  ver- 
miedenen Breiten.  1905.  1908.  1912.  dessen  Baromcterbe- . 
backungen.  1928.  Uber  Nordlichter.  VII.  131.  136.  139.  141 
-144.  148.  157.  161.  170.  175.  206.  211.  216.  220.  deren 
unfitiss  auf  die  Magnetnadel.  224.  225.  230—233.  Theorie 
lerselben.  254— 25a  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  1020. 
iber  das  Südlicht.  1230—1232.  Bodentemperatur  in  Sibirien. 
V  332.  Kältegrade  daselbst  484.  513.  Zusammenfallen  der 
Kältepole  mit  den  magnetischen.  512.  Eiufluss  der  Feuchtig- 
keit auf  die  Temperatur.  569.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen. 

143.    die  täglichen  magnetiachen  Variationen  sind  Folge 
ler  The/moelektricität.  1162. 

htzschk.  Erfinder  eines  Perpetuum  mobile.  VII.  423. 
HZ  kl.  S.  Appier. 

rdikö.  Entdecker  der  Juno.  I.  417.  V.  800.  VII.  583.  IX. 
1073.  Beschaffenheit  dieses  Planeten.  V.  801.  physische  Be- 
«baffenlieit  der  Kometen.  934.  935.  Uber  den  Planeten  Mars, 
fl.  1214.  beobachtet  den  Saturn.  VIII.  168.  dessen  Himmels- 
Aartee.  1012.  über  veränderliche  Sterne.  IX.  1686.  X.  1458. 
1459.  Charte  des  Thierkreises.  2429. 
bdt.  beobachtet  magnetisch-polare  Felsen.  VI.  645. 
RDT.  dessen  Federpendel.  I.  925.  VII.  324.  und  Sccunden- 
heiler.  VIII.  397.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 
re.  dessen  Calorimotor.  III.  489.  522.  IV.  572.  690.  692— 
395.  beobachtet  die  Ablenkung  eines  feinen  Uuccksilberstrahls 
Weh  einen  Magnet.  III.  569.  periodische  Unterbrechung  dea 
aüheisen*  hei  den  Rbeouboren.  IV.  696.  Theorie  der  Wärme- 
irzeogung  durch  Galvanismus.  786.  787.  Wirkungen  verachie- 
l«uer  Flüssigkeiten  in  der  Voltaachen  Säule.  809.  dessen  hy- 
I mystisches  Gebläse.  1154.  und  Knallgasgebläse.  1159.  Schmal- 
en der  Kohle  im  elektrischen  Strome  des  Deflugrntors.  V.  909. 
Erfinder  dea  Litramerers.  VI.  449.  VIII.  675.  676.  ?erfertigt 
itarke  Klektromagnete.  VI.  701.  702.  930.  und  Multiplieatoren 
ws  Stanniolatreifeo.  2480.  dessen  Vohimeter.  IX.  2128.  Uber 
len  Wärmestoff.  X.  93.  Verbrennen  des  Eisens  in  Schwefel- 
toupt  271.    Uber  die  Flamme.  308.    Kälte  durch  Expansion 


880  Namenregister. 

der  Luft.  867.  874.    Uber  Laodtrombeo.  1651.    Theorie  4r 

selben.  1707.  1710.  S.  Flltrlrappar»*.  169.  S&ule»  £ 
499*  506» 

HARR  IBS.  dessen  Schifffahrtskunde.  VI.  1584. 
Harriot.  S.  Regen.  485. 

HARRIOT,  THOMAS,  erw.  VII.  541.  beobachtet  Sonnenflede 
VIII.  851.  und  Jopitertmonde.  IX.  1050.  1051.  und  den  Hi- 
ley'schen  Kometen.  X.  1613. 

Harris,  Richard,  soll  die  Pendeluhren  erfunden  haben.  ULI  HS 

Harris,  litt  an  Achrupsie.  IV.  1424. 

Harris.  Uber  Leitung  der  Elektricität  VI.  162.  164.  Eid^ 
eiues  Magnets  auf  eine  Eisenscheibe.  669.  670.  dessen  Maftt- 
timcter.  1016*  Höhe  der  Nordlichter.  VII.  169.  dessen  Lsfc- 
thermometer.  X.  403.  S.  Leiter  der  Elektricität  311. 

Harris,  Show.  S.  Show. 

Harrisoh,  Johh.  Erfinder  der  Chronometer.  II.  102-  106-  ^ 
Rostpendel.  199.  200.  VII.  390.  Compensation  durch  i*er*> 
metrische  Bleche.  II.  208.  IX.  117.  118. 

HARRISOH,  THOMAS.  Sprengen  der  Steine  mit  Saodbcsetwsc 
VIII.  1075. 

Harrisoh,  William,  prüft  seines  Vaters  Chronometer.  IL  lOi 

Harsdoerfer-  dessen  natürliche  Magie.  VI.  633. 

Hart.  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel.  III.  391.  ■* 

das  WindbUchsenlicht.  VI.  269.  270.  X.  2141.  2144. 
H ARTIG,  entdeckt  Neuhollaud.  IV.  1236. 
HARTLBT.  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  538.    über  das  E*- 

faebseben  mit  zwei  Augen.  IV.  147a 
Ha  RTL  BT.   Sicherung  der  Körper  gegen  das  Verbrennen.  X 

305.   S.  PaMlvltät.  444. 
Hartmahh.  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel.  ULM 

Ursprung  der  Feuerkugeln.  VI.  2144. 
Hartmahh.  dessen  krystallometrische  Untersuchungen.  V.  1339 
Hartmann,  Georg,  verfertigt  Erdgloben.  V.  270. 
Hartsoeker.  über  Brennlinsen.  I.  1206.    Verfertigung  ** 

Luftferuröhre.  IV.  146.    Auiichung  der  Magnete  in  die  F« 

VI.  667.    Ursprung  der  Feuerkugeln.  VI.  2144.    über  gras» 

Objectivc.  2275.    Schlamm  des  Rheins.  VIII.  1213. 
Harvey.  Eiufluss  des  Schiffseisens  auf  den  Compass.  II.  Hl* 
Harybt.  Uber  Achrupsie.  IV.  1425* 


Harvey. 
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rvet.  über  Nebel.  VII.  19.  23.  und  Tbau.  IX.  681.  hält 
ie  von  ihm  so  genannten  Asteroiden  nicht  Air  Trümmer  eines 
rösseren  Planeten.  2076.  2080.    Entstehung  der  Wolken.  X. 

316. 

dYIEtr.  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  240. 

se,  MATTHIAS.  Vorschlag  zur  Verbesserung  des  Sprachrohrs. 

III.  462. 

9S  AK-A  LI-ÄLM  Alf  SUD  1»  Uber  arabisches  Mass.  III.  846. 
jselquist.  Nachricht  von  nächtlichem  Hagel.  IV.  2020. 
ssknfr ATZ.  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  67. 
ber  Aräometer.  359.  und  hydrostatische  Waagen.  388.  393. 
edingungen  des  Echo's.  Hl.  82  —  84.  93.  dessen  Versuche 
ber  Farben.  IV.  59.  Bestimmung  des  specifischen  Gewichts 
er  im  Wasser  löslichen  Salze.  1542.  findet  Hoübkrö's 
räometer  alleiu  genügend.  1551.  Uber  das  Sonnenspectrum 
ii  verschiedenen  Tagszeiten.  V.  257.  Kraftäusserung  der  Men- 
den. 1004.  über  das  Sprachrohr.  VIII.  463—465.  Scaall- 
itung  durch  feste  Körper.  494.  gefärbte  Schatten.  517. 
rucktbarkeit  des  Schneewassers.  570.  dessen  Waage.  X.  33. 
her  die  Kerzenfiamme.  318.  und  Hitze  der  Combustibilien. 
25.  latente  Wärme  des  Quecksilbers.  846.  Dampfbildung. 
000.  1002. 

JSLBR.  dessen  Schwimmgürtel.  VIII.  687. 
SSLER.  misst  die  Ausdehnung  des  Eisens  und  Messing*.  VI. 
296.  X.  888.    bedient  sich  der  Senkwaage  zur  Regulirung 
er  americanischen  Gewichte.  48. 

rcöET.  Uber  Entstehungsarten  des  Basaltes.  III.  1109.  Uber 
in  Magnetismus  des  mit  Schwefel  verbundenen  Eisens.  VI. 
31.    entdeckt  das  Tantal.  IX.  89. 

r  t  0  N.    verfertigt   einen  Apparat  zur  genauen  Messung  der 

endellänge.  VI.  1257.  VII.  360.  361. 

jbold.  über  Thermometer.  IX.  842.863.864.866. 

JCH,  H.  W.  Hdb.  VII.  554.    über  Attroction.  I.  33a  dessen 

eteorologische  Bemühungen.  VI.  1831. 

IT  CK.  verfertigt  Strohfiddelo.  VIII.  200. 

jpf,  J.  K.  F.  dessen  Zeitschrift.  VII.  562.  empfiehlt  die  Länge 

>s  Secundenpendels  als  Norraalraass.  VI.  1257.  dessen  elektrische 

äule.  VIII.  19.  38.   und  Waage.  X.  13. 

tschilp,  prüft  die  Gewicbt-Etalons.  VI.  ff 03.     Uber  das 

:hte  Medicinalgewicht  1378. 

U  Bd.  zi  CeUeri  Worterb.  Kkk 
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Häuser,  verfertigt  die  erste  gläserne  Elektrisirraascliine.  Ülfc' 
414.  über  Wirkung  uud  Gegenwirkung.  IV.  1194.  aber  a 
Mass  der  Kräfte.  V.  967.    Uber  Soonenßecke.  Vlll.  857. 

Haushahr.  Granitart  der  erratischen  Blöcke.  IU.  1078. 
diese.  IV.  1297.  über  den  (ehemals  sogenannten)  Uebergav^ 
granit.  III.  1086.  ist  Anhänger  des  Mohs'scbcn  Kry»taMrj?ttt> 
V.  1334.  über  das  Nordlicht.  VII.  139.  182.  und  deseak 
rausch.  192.  Uber  den  Aetna.  IX.  2212.  Eigenwärme  derb- 
»ectea.  X.  359. 

Hautefbuille.  Erfinder  des  Hörrohrs,  V.  426.  «p* 
Tanoenholx  zu  Hygrometern.  607.  macht  Anspruch  aal  t 
ErGndung  der  Uhren.  VI.  7.  VII.  1162. 

HAUTOR.  Uber  Triakbarmncbung  des  Seewassers.  VI.  1651 

HAUT,  R.  J.  Hdb.  VII.  555.  Uber  Arnometer.  I.  385.  2m* 
raensetzung  der  KryaUlle.  116a  und  Kerugeitolten  etnd*. 
1189.  Veranche  Uber  Capillarität  IL  48.  bei  den  BW» 
55.  Verbindungen  von  Dampf  und  Luft.  404.  **J**« 
des  Eises.  III.  HO.  X:  949.  dessen  Tabellen  über  diedurcfcl»- 
buog  4*  und  —  Elektricität  gebenden  Körper.  HI.  243.  Jfc 

250.  Erregung  der  Elektricität  durch  Druck.  255.  ökrrEW 
tricität  überhaupt.  389.  dessen  Theorie  der  elektrischen  FUk^ 
IV.  404.  Beschaffenheit  der  Molecüle  der  Eöq»er.  491.51' 
Wesen  der  Eishildung  und  Ursache  der  Ausdehnung  öei  fc»*1 
504.  Bestimmung  des  speeifischen  Gewichts  der  Körper. 
dessen  Krystallmessungen  mit  dem  Anlegegonioaeter.  V.  ifö 
Uber  die  Krystallisaliotisgesetzc.  1312 — 1318.  Krrtiibä* 
des  Kupfers.  1352.  über  Isomorphismus  und  Dimorpkue? 
1360.  ist  Mitglied  der  französischen  Mass  -  Co«««***».  & 
1263.     Gestalt  der  Atome.  1437.    Uber  Schallfigureo.  VÖt 

251.  Verhalten  des  Turmalins.  IX.  1091.  1095.  1096.  ^r 
Wärmeleitung.  X.  531.    KryiteUelektrieität.  115a 

HAWKSBER.  Hdk.  VII.  551.  dessen  Adhäsionsversuche.  1 1* 
Ursache  der  Adhäsion.  202.  dessen  hydrostatische  Waag«.  » 
Lichtbrechung  der  Flüssigkeiten  des  Auges.  552.  Au*«eko«tf 
der  Luft.  626.  Leuchten  des  Barometers.  940*.  IU.  290.  >«- 
suche  Uber  Capillarität  II.  4a  51.  dessen  Compreisi«^ 
»chine  mU  VenÜlen.  216.  Ursache  der  Elasiicitat.  IU.  i& 
dessen  Elaterometer.  228.  229.  231.  elektrisch«  Ver»ofi' 
317.  verfertigt  zuerst  Elektrisirmascbinen.  414.  Beahac«01^ 
des  elektrischen  Lichtes.  IV.  545.  findet  die  Elasticitat 
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permanent  1045.  specifaches  Gewicht  der  Luft.  1493.  des- 
sen  zweistiefelige  Luftpumpe  VI.  532.  533.  Gesetz  der  ma-  ' 
gnetischen  Wirksamkeit  in  die  Ferne.  744.  bestimmt  die  Dich- 
tigkeit der  Luft.  1200.  dessen  Apparat,  den  Einfluss  der  Winde 
auf  das  Barometer  zu  erläutern.  VII.  684.  Uber  Porosität  der 
Flüssigkeiten.  883.  über  ScbaJIfortpflanzung.  VIU.  437.  in  ver- 
dünoter  Luft.  470.  im  Wasser.  483.  Uber  Scbiesspulver.  525. 
dessen  Spiegelteleskope.  IX.  224.  Ausdehnung  des  Pulvergases. 
X.  263. 

AWLIGZKGK.  desseu  Temperaturbeobachtungen.  IX.  408- 

AYCRAFT,  W.  T.  über  latente  Wärme  der  Gase.  IV.  1069. 
dessen  Luftthermometer.  IX.  838.  Bestimmung  der  speeifischen 
Wirme  der  Gaae.  X.  697-700.  723.  744.  751.  762. 
AtES.  öber  Ein  fach -!od-4fcueck  gilber.  IX.  1952. 
e ARNE,  verfertigt  Spiegelteleskope.  IX.  227. 

E ARNE.  Reisebericht  über  die  Nordküste  America's.  III.  1116. 
giebt  nähere  Kennlniss  der  Polargegenden.  IV.  1236.  über 
das  Geräusch  bei  Nordlichtern.  VII.  189.  194. 

ebehstreit.  über  Lebenskraft.  VI.  123. 
EBENSTREIT,  V.  Verfertiger  der  Watten  aus  Raupengespinst. 
L  242.  (S.  BibL  uuiv.  T.  XXVIII.  p.  188.) 
KBERDBN.  über  Geschwindigkeit  und  Ausdauer  der  kamtschada- 
Uacben  Hunde.  IV.  1354.  Einfluss  der  Höbe  auf  die  Regen- 
mengen. VII.  1243.  dessen  Temperaturbeobachtuogen.  IX. 
424.  in  England.  480.  über  die  feiten  Puncto  der  Thermo- 
meter. 885. 

1RXRT.  Zerspringen  der  Dampfkessel  X.  1135. 
EDENtvmöX.  glaubt  an  ein  allmäliges  Sinken  des  Polarmeeres. 

VI.  1604 

edouin.  über  Desinficirung  der  Luft.  I.  482. 

eer.  Temperatur  der  Quellen.  IX.  278. 

BEREU,  dessen  Thermostat.  IX.  1021. 

e ermann.  S.  Sehen«  564. 

egar.  über  das  Auge.  1.  527. 

RGBl,  über  daa  Wesen  der  Materie.  VI.  1424. 

EIDHAHN,  Jon.  Am.  über  das  Wesen  der  Elektrickftt.  Hl. 
372.  375—377.  389.  über  das  Elektrophor.  782.  deaaen  Be- 
stimmung der  Spannungskraft  verschiedener  Metalle.  IV.  602. 
603.  607.  647.    Versuche  mit  einer  Säule  aus  einem  Metall 
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und  zwei  Flüssigkeiten.  621.  elektrische  Untersuchungen.  101! 

Theorie  der  Hagelbildung.  V.  56. 
Heiligenstein,  V.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VL  1914 
Heim.  Uber  Früchteregen.  VII.  1228. 

Heineken.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1925.  R«rt* 
Verhältnisse  auf  Madeira.  VI.  1257.  1297.  Teraperaturbcob»dh 
tungen  daselbst  IX.  423.  461.  493.    and  Windrichtung^.  I 
1916. 

Hein  EN.  Ober  Systeme  von  Kräften.  VI.  1580. 

Heinke.  über  das  Elektropbor.  Hl.  782. 

Heinrich  I.  III.  VII.  VIII.  (von  England),  verordnen  die  k- 
gulirung  der  englischen  Masse  und  Gewichte.  VI.  1289 — 129t 

Heinrich  der  Seefahrer,  erreicht  die  Azoren.  IV.  1231 

Heinrich,  PLACIDUS,  über  Ausdehnung  des  Holzes  der? 
Wärme.  I.  557.  Messungen  der  Ausdehnung.  571.  fiter  Ba- 
rometerstände. 917*.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Baron*» 
930*.  Zusammenziehung  des  Eises  durch  Kälte.  III  H* 
speciGscbes  Gewicht  des  Eises.  113.  Prüfung  der  verschiff 
gegen  den  Hagel  vorgeschlagenen  Mittel.  V.  86.  92.  94.  er- 
klärt die  Täuschung  der  von  Scharfer  wahrgenosmw 
Schwingungen  des  Elektrophordeckels.  1012.  über  Gii* 
ohne  Sauerstoff.  VI.  227.  Lichtentwickelung  durch  dcai*^ 
Verbindungen.  234.  Phosphorescenz  durch  Erwärnonf/.  235 
—246.  durch  Insolation.  246—253.  durch  ElektricinU  254 
255.  der  Körper  ans  dem  Thier-  nnd  Pflanzenreiche.  »5- 
266.  durch  Compression  und  heim  Wändbüchsenlichte.  26a 
272.  X.  2141—2145.  Bereitung  des  Canton'scheo  und  weaS- 
ger  Phosphore.  VI.  239.  240.  Aber  Barometer.  1845.  fr*2 
Witterungsbeobachtnngen.  2049.  Wesen  des  Nordlichts,  fl 
236.  Siedepunct  des  Quecksilbers.  1020.  Versuche  mit  fr 
trocknen  Säule.  VIII.  120.  141.  Wirkungen  der  elektrisch 
Flasche.  548.  550.  Temperatur  Petersburgs.  IX.  479.  heb- 
tet das  Sieden  den  Oels.  1726.  X.  1046.  verschiedene  fc« 
tungen  der  Winde.  1956. 

HeinsiüS.  über  Kometenschweife.  V.  940.  Reduction  der  TW 
mometerscalen.  IX.  902. 

Heintz,  W.  S.  Kelter  der  Kiekt rlcl tat.  337. 

Hrlb,  Peter.  Erfinder  der  Uhren.  VI.  7.  VII.  1162. 

Helfenzriede R.  über  Feuerspritzen.  IV.  202.  und 
ubren.  1610. 
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(ELL.  dessen  Wiener Ephemeriden.  III.  796.  Zusammenhang  der 

Nordlichter  mit  der  Witteraug.  VII.  197.  Einflass  derselben 
auf  den  Magnet  223.  Theorie  derselben.  235.  beobachtet 
den  Venusdurcbgang.  VIII.  823.  IX.  1659.  dessen  astrono- 
mische Tafeln.  12.  Reductionstabellcn  der  Thermometerscalen. 
904.  über  den  Namen  des  Uranus.  1592.  über  dessen  Tra- 
banten. 1651. 

EL  LAN  T.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  III.  995.  Tem- 
peratur der  Ostsee.  VI.  1668.    über  Nordlichter.  VII.  171. 

ellegeist.  Sprengen  der  »Steine  mittelst  Sandbesetzung. 
VIII.  1077. 

ELLER,  AEGIDIUS,  bemerkt  einen  Eiufluss  der  Feuchtigkeit 
auf  die  elektrischen  Feuerbüschel.  III.  309.  beobachtet  das 
Terschiedenartige  Licht  des  elektrischen  Funkens.  IV.  535. 
über  den  Indifferenzpuoct  des  magnetisirten  Stahls.  V.'  764. 
Untersuchungen  der  Luftelektricität.  VI.  467.  468.  476.  487. 
Einfluss  der  Sonnenstrahlen  auf  die  Verdunstung.  IX.  1729. 
[bllirg.  S.  Sehen.  567. 

(ELLTICH.  Uber  Zusammenhang  zwischen  Elektricität  und  Flächen- 
anziehung. I.  208.  Uber  den  Blitz.  999.  1001.  1003.  und 
das  Rollen  des  Donners.  II.  572.  574.  Leuchten  des  Meeres.  VI. 
1725.  der  Knallbomben.  252.  X.  2137.  2145.  Bewegungen 
durch  den  elektrischen  Strom.  VIII.  68.  79.  N 

[elmers on,  V.  Uber  den  Spiegel  des  kaspischen  Meeres. 
VIII.  734. 

Iklmoht,  Joh.  Bapt.  TAH.  Erfinder  des  Differentialthermo- 
meters.  II.  536.    Wesen  der  Wärme.  X.  56.  und  der  Flamme. 

■ 

306.   Ursache  der  animalischen  Wärme.  382.  S.  Gm.  246. 
Ulmuth,  J.  H.  Hdb.  VII.  556. 

1k LS h AM.  Uber  den  Bau  des  Auges.  I.  551.  VIII.  743.  Zu- 
sammenziehung der  Wasserader.  VII.  1166. 

iBLWAG.  Uber  Galvanismus.  IV.  1012.  Uber  Klirrtöne.  VI. 
2455.   über  Nebenregenbogen.  VII.  1331. 

Iexxer.  beobachtet  regelmässige Barometeroscillationen.  1. 922*. 
Tödtung  durch  Elektricität.  1018.  Uber  den  Blitz.  1035.  1047. 
1057.  und  Blitzableiter.  1047.  1090.  1093.  bringt  Agtstein 
statt  Elektron  in  Vorschlag.  III.  234.  dessen  Blitz/Hoger.  410. 
bestätigt  die  von  Schakper  beobachteten  Schwingungen  des 
Elektrophordeckcls.  775.  über  die  Elektricität  geriebener  Me- 
taue. VI.  140.    elektrische  Leitungsfähigkeit  des  Glases.  186. 
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Untersuchungen  der  Luftelektricitftt.  467.  dessen  neteorck 
gische  Leistungen.  1830.  über  Höhraach.  VIT  42.  45.  tter 
Nordlichter.  222.    S.  Elektrlclt&t,  thierische.  102. 108. 

H  empgl.  bringt  einen  Heber  in  Vorschlag.  V.  125. 

Hexptiehke,  de.  Uber  Gebläse  mit  heisser  Luft.  X.  299. 

Hemskerk.  beobachtet  polares  Preis.  III.  140.  überwürfe* * 
Novaja-Sembla.  VIII.  1137. 

HEHDERSOH.  Uber  den  Surturbrand  anf  Island.  III.  IUI.  ifo 
Island.  IV.  1310.  die  Surthöhle  daselbst  V.  414.  über  tat 
lichter.  VII.  151.  156.  180.  deren  Geräusch.  189.  o»4  &• 
fluss  auf  die  Witterung.  199.  Uber  Islands  Vulcaoe.  IX.  2211 
2215.  2351.  Schlammvulcane.  2328.  heisse  Quellen.  M 
—2351. 

HehfliHG.  Ober  Touleitcrn.  VIII.  331. 

Henkel,  dessen  Tabelle  der  speeifischen  Gewichte.  IV.  155t 

Hehle.  S.  «ehörgaiiff.  249.  Sehen.  532. 

Hehlet»  William,  dessen  Auslader.  1.625.  über Blitecfc 
1009.  Ursache  der  Cobäsion.  II.  115.  hält  die  Elektnoä 
für  lusammeugesetatt  aus  Feuer  und  Phlogistoo.  III.  352.  fe- 
sen  Uuadrantenelektrometer.  650.  679.  erweitert  die  Elekm- 
citätslehre.  IV.  402.  dessen  luftleere  elektrische  Leiter.  U 
130.  131.  Untersuchungen  der  LuftelektricitaL  Vt.  466. 47S. 
47a  484. 

Hehh.  S.  Temperatur.  616. 

Hennkrt.  über  Repulsion.  I.  124.  über  barometrische  Habe* 
mesiUDgen.  V.  299.  Uber  Fern  röhre.  VI.  2275.  über  die  uefc- 
medeische  Schnecke.  VII.  968.  über  Thermometer.  IL  8$ 
und  Calibriren  der  Thermometerröhren.  942.  bereclmet  « 
Bahn  des  Uranus.  1584. 

Hehrici,  F.  C.  S.  Leiter  der  Elektrlettftt.  33a  FsUrl- 
Matlonu  473.  474. 

Hehrt,  Joseph.  Dr.  verfertigt  starke  Elcktromagnete. fl. 68 
702.  wiederholt  FARADAY's  magnetoelektrische  Verswk 
H77.  dessen  thermoelektrische  Versuche.  IX.  800.  S.  Befc 
tromajfnetlwmus.  142.  Induction.  286.  289.  295  -  # 
314.  315. 

Henry,  Williah.  über  Absorption  der  Luft  durch  Wa«e#.  I 
42.  85.  III.  116.  Theorie  der  Absorption.  I.  76.  82.  ertfirt 
sich  gegen  Daltok's  Gesete  der  Gasmcnguoireo.  491.  * 
obachtet  die  chemischen  Wirkungen  der  einfachen  gahawek« 
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Kette.  IV.  570.  Waaserzersetzung  durch  die  zusammengesetzte 
^ahraniscb«  Kette.  874.  876.  Uber  Gasbeleuchtung.  107a  aber 
Desiuficirung  der  Luft.  Vf.  2003.  dessen  Chlorometer.  IX.  90. 
erklärt  sich  gegen  Rumford's  Wäruietheorie.  X.  79  —  81. 
Wirkungen  des  l'latiuschwamms.  279. 

iHRT.  Pendelmessiingeii  in  Petersburg.  III.  885. 
.NSCHEL.  Ober  Dampfkessel.  II.  465.    dessen  hydraulisches 
Kettengebläse.   IV.   1137.     und  Elasticitätsmesser  für  Gase. 
1142.   bringt  comprimirte  Luft  statt  des  Dampfes  als  bewegen- 
des Mittel  in  Vorschlag.  X.  1122. 
EN  SHAW.  Ober  den  Thau.  IX.  667. 

e  N  WO  OD.  über  wechselnden  Wasserstand  in  Brunnen.  VII.  1067. 

Temperaturzunahme  mit  der  Tiefe.  IX.  239.  253.  Leistungen 

der  Dampfmaschinen.  X.  1122* 
ENZ  Elf.  über  Blitzrühren.  I.  1093. 
eppe,  J.  C.  dessen  Handbuch.  VII.  553. 
er  AKLIDES  (von  Pontus).  glaubt  an  die  Bewegung  der  Erde. 

X.  1537. 

ERAKLITUS.  erw.  VII.  528.  hält  mit  Anaxim ander  die 
Er4e  für  einen  Cyliuder.  III.  833.  über  das  Wesen  der  Materie. 
VI."  1395. 

er ap at Ii.  über  Ziuk-Compensationspendel.  II.  205.  VII.  393. 
betrachtet  den  Umlauf  der  Plaueten  als  eine  Folge  elektromagne- 
tischer Strömungen.  III.  612.  Wesen  der  Gasform.  IV.  1073. 
X.  1148.  Leuchtkraft  der  verschiedenen  Gasarten.  IV.  1114. 
dessen  Tabelle  der  speeifischen  Gewichte.  1552.  Geschwindig- 
keit dies  Schalles.  VIII.  431.  hängt  den  Waagebalken  an  einem 
Magnete  auf.  X.  24.  dessen  Apparat  zum  Verbrenuen  des 
Diamaut s.  289.  speeifisches  Gewicht  des  Zinns.  2416. 
4erberstein.  Uber  Geschützkuust.  I.  701.  X.  2348. 

Herbert,  R.  L.  VE.  über  Ausdehnung  fetter  Körper.  I.  561. 
Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  III.  208.  Untersuchungen 
über  die  +  und  —  Elektricität  gebenden  Körper.  243.  246. 
dessen  Höhenbestimmuugen.  V.  338.  Uber  Elektricität  geriebe- 
ner Metalle.  VI.  140.  Ursprung  der  Feuerkugeln.  VI.  2143. 
Wesen  der  Wärme.  X.  57. 

HeriirüS.  Uber  die  Höhlen  hei  Smolensk.  V.  424. 

Herger,  J.  Errst.  S.  Curven,  magnetische.  52. 

Herholt.  Uber  das  Einfacbsehcu  mit  zwei  Augen.  IV.  14.  81. 
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Hericart  de  Thurt.  Über  grosse  hohle  Eisstalaktitto.  II! 
110.    artesische  Brunnen.  VII.  1058.    Temperaturabnalme  t 

der  Tiefe.  IX.  243. 
Herig one.  über  das  coperoicaoische  System.  X.  1557. 
Hermann,  Jacob.  Uber  Bewegung.  I.  972.   dessen  Plwr^ 
■nie.  II.  714.  VI.  1516.  1580.  VII.  472.    erklärt  «*  fr| 
NjtWTOü's  GravitationsgeseU.  III.  849.    vertheidigt  die  »: 
sprttngUche  Kugelgestalt  der  anfangs  flüssigen  Erde.  922.  Vi» 
der  Gasform.  IV.  1049.    dessen  hydraulische  Untersuch^ 
V.  572.    Uber  das  Mass  der  Kräfte.  966.  Mittelpmct 
Schwunges.  VI.  1515.    Centrum  Oscillationis.  VII.  33a  4* 
sen  Luftthermometer.  IX.  831.  über  Trägheit  1075. 
Hermahh,  Dr.  über  Blitzröhren.  I.  1095.    entdeckt  das  Id- 
mium.  V.  810.    über  Lichtentwickelung  beim  Krystallisir«  U 
267.    Uber  Schwefelkies  -  Körner  im  Hagel.  2019.  Ober  i« 
Uranelain.  2031.    bedient  sich  eines  selbtsregistrireodea  le- 
genmasses.  VII.  1349.    S.  Licht.  354.  Quellen.  433. 
Hermbstaept.  dessen  ZeiUchrift.  VII.  549.  563.  (das  Bulla- 
ist:  Berlin  1809  bis  1813.  XV  Bde.  Museum  u.  s.  w.  BerL  1314 
bis  1817.  XII  Bde.)    dessen  Luftfahrt.  I.  239.  Aniife 
kleiner  Körper.  333.  Uber  atmosphärische  Luft.  456.  findet  «h 
»auren  Kalk  im.  Regen wasser.  474.    Elektricität  befördert  * 
Verdunstung.  III.  289.    verwirft  einen  eigenen  Riechstoff.  Ai* 
ma.  IV.  1345.    Uber  chemische  Harmonien.  V.  100.  Asab' 
des  Wassers  des  todten  Meeres.  VIII.  728.  Wärme  der  Tnj?- 
abilien.  X.  346.    Ursache  der  animalischen  Wärme.  385. 
L,HerminIer.  Beschreibung  der  Höhle  auf Guadaloupe.  V. 421 
l' Her  MITE,  Jacob,  dessen  Reise  um  die  Welt.  III.  836. 
Hermotimüs  (von  Klazomene).  erw.  VII.  528. 
He rodot.  über  Ebbe  und  Fluth  im  rotheu  Meere.  III. 8.  kia* 
die  Anziehungskraft  des  Elektron.  234.    dessen  geogra^isdx 
Kenntnisse.  IV.  1231.  1232.    Umfang  der  Stadt  BabjloD,  )l 
1225.    Uber  das  ägyptische  Stadium  und  sonstige  ägyptisch 
Masse.  1232.  1233.  Regen  in  Aegypten.  VII.  1251.  ubtr  i* 
kaspische  Meer.  VIII.  714.    und  schwimmende  InseJo.  1239 
Entstehung  der  Winde.  X.  1862. 
Herold.  Uber  deu  Winterschlaf  der  Thiere.  X.  365. 
H E  roh  (von  Alexandrien),  erw.  VII.  533.  kannte  die  Elasücttät 
Wasserdampfes.  II.  316.    Erfinder  der  Dampfmaschine*.  41& 
kannte  den  Heber.  V.  123.    dessen  Diabetes.  129.  osd  * 
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raulische  Kenntnisse.  519.    über  die  Spiegel  der  Alten,  846. 
her  die  ägyptische  Meile.  VI.  1232.    und  ägyptische  Masse. 
233.  1235.    griechische  Masse.  1240.   kannte  Wasserpumpen. 
II.  948.    dessen  Springbrunnen.  VIII.  972. 
roh  der  jüngere  (von  Alexandrien),  erw.  VII.  536. 
RRBHSCHHEIDKR.  fiudet,  dass  die  Barometer  sich  mit  der  Zeit 
licht  änderu.  VI.  1852.   dessen  Barometerbeobachtungen.  1919. 
md  meteorologische  Register.  2068.    Einfluss  der  Berge  auf 
lie  Windrichtung.  VII.  1266.    misst  die  Temperator  in  einem 
iefen  Brunnen.  IX.  284.  331. 
RRM ANN.  geschickter  Glasbläser.  II.  512. 
RR  KANN,  dessen  Windmesser.  X.  2155. 

rschkl,  Friedrich  Wilhelm.  Uber  Nrwton's  Far- 
»enkreise.  I.  319.  Beförderer  der  Astronomie.  417.  Uber  die 
Vtmosphäre  des  Mondes.  515.  Messung  der  Ceres.  II.  89.  Uber 
ingleichfarbiges  Licht  der  Sterne.  IV.  54.  VI.  224.  Darstellung 
iiufarbiger  Bilder  der  Sonne.  IV.  63.  ungleiche  Lichtstärke 
der  farbigen  Strahlen.  73.  75.  ungleiche  erwärmende  Kraft 
derselben.  77.  verschiedene  Färbung  der  Körper  bei  auffallen- 
dem und  durchfallendem  Liebte.  115.  116.  VII.  865.  866.  869. 
Versuche,  die  Farbenriuge  betreffend.  IV.  133.  134.  Licht- 
stärke der  Fernröhre.  151.  dessen  Beobachtung-  einer  Feuer- 
kugel. 220.  Grösse  der  Fixsterne.  324.  325.  331.  332.  ddfen 
farbiges  Liebt.  325.  und  Parallaxe.  326.  X.  1560.  aus  Dop- 
pelsternen. 1384.  1411.  1429.  1430.  1433.  1435.  1437.  1439. 
1442.  deren  Vertheilung.  1365:  1367  —  1369.  1401.  1402. 
eigene  Bewegung.  IV.  334—336.  339.  Verzeichnis  derselben. 
X.  1399.  veränderliche  Sterne.  1458.  Bestimmung  der  Licht- 
stärke der  Fixsterne.  IV.  342.  Uber  Nebeldecke.  1243.  X.. 
1404.  1473.  lässt  die  Erde  aus  Sonnenäther  entstehen.  IV. 
1243.  X.  1457.  Uber  den  Gesichtswinkel  bei  Sternen.  IV. 
1436.  Gruppen  der  Doppelsterne.  1628.  Uber  Newton's 
Inflexionsvcrsuche.  V.  690.  Vergrössernng  der  Fernröbre.  797. 
und  ranmdurebdringende  Kraft.  VI.  2268.  X.  1450.  Uber  die 
Juno.  V.  801.  802.  dessen  Spiegelteleskop.  847.  eigenes 
Licht  der  Kometeu.  926.  Kern  derselben.  928.  Schweife. 
931.  physische  Beschaffenheit.  933.  934.  936.  941.  954—956. 
über  eine  leuchtende  Atmosphäre  der  Sonne.  VI.  223.  Ge- 
schwindigkeit des  Lichtes.  281.  beobachtet  Newton'sche  Par- 
ka bei  sehr  dünnen  Glasblätteben.  296.    dessen  Darstellung 
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der  Emissionstheorie.  309.    Erklärung  der  zugleich  auf  L 
Licht  wirkenden  anziehenden  und  abstossenden  Kräfte.  Iii 
widerlegt  die  Einwürfe  gegen  die  Emissionstheorie. 337. 357.3: 
über  achromatische  Linsengläser.  393.  397.  406.  414.  44 
Uber  den  Planeten  Mars.  1213—1218.  über  Materie  im  Wa 
räume.  2147.    Uber  die  Theorie  der  Linsengläser.  2224. 221) 
erkennt  die  kleinsten  Sterne  der   Milchstrasse.  2282— 2& 
über  die  Oberfläche  des  Mondes.  2387.     und  Mondnne* 
2411.     nimmt  Veränderungen  auf  dem  Monde  wahr.  2& 
über  Nebelflecke.  VII.  54 — 61.    Jupitersmonde.  72.  taUtu 
Saturnsmonde.  75.  76.  78.    und  üranusmonde.  79.  80.  im 
die  Pallas.  281.    dessen  photometrische  Untersuchungen.  & 
491.    entdeckt  den  Uranus.  583-    und  dessen  Trabant**.  L\ 
1574.  1576.  1577.  1583.  X.  1601.   Uber  eine  eigeathisfc 
Erscheinung  beim  Prisma.  1  IL  938.    Uber  den  Saturn.  Ii 
164—171.  175.    Halbmesser  der  Sonne.  613.    Ober  Smno- 
flecke.  837.  856.    eigene  Bewegung  der  Fixsterne.  81%  to- 
sen Teleskope.  IX.  173.  187.  18a  203.  210.  214.  227.  w- 
fertigt  Sonnengläscr  mit  verdünnter  Tinte.  199.  Verbale 
zwischen  Licht  und  Wärme.  IX.  540.    Uber  die  Sateliitea  h 
Saturn.   1062.  1063.    nnd  des  Uranus.  1065.  glaubtet 
Ring  desselben  su  sehen.  1577.    Uber  veränderliche  Sterne  «4 
veränderliche  Nebelflecke.  1686.  1687.    Wärme  des  fsrbiffa 
Lichts.  X.  156—160.  164.  165.  Durchlassung  der  Wärmest 
len.  580.    Natur  der  Sonnenflecke.  2452. 
Herschil,  Sir  Johh  Frkdbric  William.  Abweiekmr 
der  Lichtstrahlen  wegen  der  Kugelgestalt  I.  167.  Brecfcwf 
axen  der  Krystalle.   1191.  1194.    Zusammensetzung  i*n* 
Linsen.  1211.    Polarisirung  des  Lichts.  II.  557.  Bewegung 
des  Quecksilbers  durch  den  elektrischen  Strom.  III.  569. 
68.  70—73.  77—79.  82.  83.  X.  1693.    über  die  LeiiOftf« 
der  Spiegelteleskope.  IV.  193.     eigene  Bewegung  der  lü- 
sterne. 338.  340.    Einfluss  verschiedener  Platten  auf  die  «V 
ihnen  schwingenden  Magnetnadeln.  VI.  728.  739.  741- 
den  niedrigen  Barometerstand  unter  dem  Aequator.  1932-  ^ 
seo  Aufforderung  zu  gemeinschaftlichen  Wetterbeobschtiw^ 
2045.    und  optische  Untersuchungen.  2275.  VII.  276- 
Nebelflecke.  61.  62.    Versuche  über  Lichtpolarisation.  706.  TO* 
727.  751.  765.  783-786.  796.  799.  802.  805.  806.  836.83T 
und  mit  der  galvanischen  Säule.  VIII.  61.  53.    über  des  St- 
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tro.  164.  168—171,  Uber  Schall  Vibrationen.  181.  196.  201. 
bcorie  der  Scballfortpflanzung.  409.  419.  Iber  Achrapsie. 
54.  765.  und  Einfsetseben  mit  beiden  Augen.  776.  777. 
wärmende  Kraft  der  Sonnenstrahlen.  834.  Aenderung  der 
>nnenbahn.  880.  Wirkungen  vereinter  Spiegel.  941.  Vor- 
ige der  Spiegelteleskope.  IX.  199.  204.  229.  Temperatur 
if  dem  Cap  der  guten  Hoffnung.  466.  Gesetz  der  Erleuch- 
to$  und  Erwärmung  der  Planeten.  662.  Reductionstafeln  für 
hcrmometerscalen.  904.  938 — 940.  beobachtet  Saturnstraban- 
m.  1064.  und  Cranusmonde.  1065.  1576.  vertheidigt  die 
ndalattonstbeorie.  1268.  1556.  Verhalten  des  Apophyluts. 
544.  über  Bilder  der  Fixsterne  im  Fernrohr.  1336.  beobach- 
;t  den  Nebelfleck  im  Orion.  1688.  X.  1409.  Theorie  der 
ulcane.  IX.  2287.  2289.  2290.  dessen  Aktine  und  Aktino- 
leter,  X.  131.  Versuche  mit  letzterem.  153.  Wärme  der 
oDuenstrahlen.  170.  Bestandteile  des  Rothfeuers.  316.  beste 
lohe  der  Lampenschornsteine.  X.  309.  specilische  Wärme  der 
Körper.  667.  680.    Tabellen  hierüber.  823.    Beobachtung  der 

)oppeIsterne.  1411.  1412.  1430—1433.  S.  Aktinofraph.  a 
Jaguerrebilder.  69.  Lampe.  331.  Passivität.  426.  427. 
Pholometer.  455.  Photometrie.  458.  Sehen.  567. 
(Värme.  657.  i 
Rtkl.  über  Glasschletfen.  VII.  883.  S.  Zauberlaterne.  703. 
RVIRUX.  dessen  Luftpumpe  durch  Condensation  der  Wasser- 
liimpfe.  VI.  610. 

ETI.  wird  tUdtlich  beschädigt  bei  Bereitung  der  festen  Koh~ 
Ansäure.  X.  879. 

Rz>  MARCUS,  dessen  Handbuch.  VII.  553* 

zb erg.  Uber  Barometerstände.  1.  917*.  VI.  1927.  Verän- 
derung des  Klimas  in  Norwegen.  IV.  1337.  Wintergewitter 
daselbst.  1588.  über  Nordlichter.  VII.  191.  deren  Zusammen- 
hang  mit  der  Witterung.  198.  Eindringen  des  Wassers  iu 
verkorkte  Flascb  en.  881.  dessen  Temperatnrbeobachlungen. 
*X.  427.    StUrme  in  Norwegen.  X.  2046. 

Uiodus.  erwähnt  den  Morgenstern.  VI.  2459.  kennt  Stern- 
Wider.  VIII.  985. 

tss.  analysirt  die  Gase  von  Baku.  IX.  2334.   Wärme  durch 
cbeamche  Verbindungen.  X.  246.    durch  Verbrennen.  313.  314. 
dessen  Weingeistiampe.  319.  S.  Wirme.  657.  658. 
Essel,  verbessert  die  Harmonica.  VIII.  347. 
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HESSEL,  über  Gefrieren  der  Fenster.  X.  949. 

Hevbl,  Johann,  erw.  VII.  541.   beobachtender  Astronom  < 
415.    über  Kometenbahnen.  679.  680.  V.  918.  Verfertig 
der  Luftferngläser.  IV.  146.    Beobachtungen  der  MondnW: 
nisse.  257.  25a  VI.  2368.    dessen  Fixstejmverxachni«.  h 
347.   kleinster  Gesichtswinkel.  1436.    über  das  Helioskop. 
239.   beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  44a  465.  & 
der  Nebensonnen.  489.  VlI.  82.    bediente  sich  der  Mikroi* 
ter.  Vi.  2156.    verfertigt  Mondebarten.  2430.  2431.  uners* 
Sichtbarkeit  des  Neumonds.  VII.  86.    dessen  Polemoskof .  8T1 
gtebt  den  Messungen  ohne  Fernrohr  den  Vorzug.  1016.  Ja- 
sen Himmelscharten.  VIII.  1009.    beobachtet  die  Veraasen:: 
gen  des  Sterns  Mira  Ceti.  IX.  1684.  schätzt  das  Fernrohr  p-i 
ring.  1830. 

Hryblke.  beobachtet  den  Saturn..  VIII.  163.    und  Sonaenfieeki. 

852.    über  Schiefe  der  Ekliptik.  IX.  2176. 
HR XH OL»,  über  Fortleitung  des  Schalls   durch  feste  Körfer. 

VIII.  491. 

Heyden,  vah  DER.  dessen  elektromagnetischer  Apparat  IHtäl 
Hbydon,  Sir  Christophen  beobachtet  Jupitersmoode.  K. 
1051. 

Hl.  chinesischer  Astronom.  IX.  1223.  2174. 

Hibbert.  über  die  Vulcane  am  Rhein.  IX.  2200. 

HlCKMANN.  Uber  den  Höhrauch.  VII.  48. 

Hiero  (von  Syrakus),  beobachtet  die  Hebelkreit  VII.  U58. 

Hieronymus.  Uber  das  todte  Meer.  VIII.  727. 

i 

HlGGlNS,  Bryant.  dessen  Amalgam.  1.  286.  beobachtet  k 
Erscheinungen  der  chemischen  Harmonica,  V.  99.  Bereitnw 
des  Canton'schen  Phosphors.  VI.  239.  Ursprung  der  Fcsa- 
kugeln.  VI.  2145.  Wärme  durch  chemische  Verbindoagea.  I 
249.  Entzündung  des  Knallgases  durch  den  elektrisches  Fin- 
ken. 293. 

H ILDBBR AND.  über  Blutregen.  VII.  1226. 

Hildebrandt,  Friedrich.  Hdb. VlI.  556.  Über  Abstosssmr.l 
123.  und  Attraction.  341.  Prüfung  der  Frao klinischen  Theo«. 
III.  345.  Beobachtung  des  verschiedenfarbigen  Lichtes  fc 
elektrischen  Funkens.  IV.  533.  vertheidigt  die  dynamisch*  5* 
turlehre.  VI.  1421*  dessen  dynamische  Wärmetheorie.  JL 
über  animalische  Wärme.  388. 
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DRET.  Beobachtungen  der  Regenmengen.  VII.  1296.  und 
ler  Temperaturen.  IX.  428. 

ll.  dessen  mikroskopische  Unteren  drangen.  VI.  2192.  2204. 
LL,  JOHIf.  dessen  Dampf  kutschen.  II.  502.  X.  1142. 
LLART.  Uber  das  Wesen  der  Wärme.  X.  57.  '  * 

KILCO.  dessen  Reisen  erweitern  die  geographischen  Kemit- 
isse.  IV.  1230. 

ILT.  Ober  physiologische  Farben.  IV.  122.  Durchbohrung  des 
rrommelfells  im  Ohre.  1215. 

ILT  (Sohn).  S.  Galvanoplastik«  240. 
IDENBURG,  über  v.  Kempelek's  Schachmaschine.  I.  656. 
essen  Quecksilberluftpumpe.  VI.  603.    Nachricht  von  hohen 
Kältegraden.  IX.  477.    Reduction  der  Thermometericalen.  902. 
<dersen.  Uber  Blitzableiter.  I.  1084. 

>B.  Uber  den  Gebrauch  der  Spiegel.  VIII.  926.  ,  kennt  einige 
Sternbilder.  986. 

)RTBRt  OjUOF  PETER,  über  Variation  der  Deklination  der 
Jagnetnadel.  I.  152.  Einßuss  des  Nordlichts  auf  die  Magnet- 
udel.  159.  VII.  221. 

PPALUS.  beschiffit  das  indische  Meer.  X.  1899. 
PPARCH.  erw.  VII.  534.  dessen  astronomische  Kenntnisse. 
.  412.  öber  den  Umfang  der  Erde.  III.  845*  dessen  Fix- 
ternverzeichniss.  IV.  $47.  IX.  1681.  seine  geographischen 
Kenntnisse.  IV.  1228.  Bestimmung  der  Jahreslänge.  V.  664. 
Entfernung  Alexandriens  vom  Aequator.  VI.  1225.  über  das 
igyptische  Stadium.  1232-  bestimmt  Entfernung  und  Halb- 
messer des  Mondes.  2347.  2349.  Entfernung  der  Sonne.  VIII. 
)19.  Länge  des  Sonnenjahres.  86a  Veränderung  der  Son- 
leababn.  881.  über  die  Sternbilder.  985.  Einteilung  des 
rages.  IX.  40.  Zeit  des  Mondumlaufs  57.  1221.  beobachtet 
riosternisse.  59.  entdeckt  die  Mittelpuuctsgleichung  des  Mon- 
les.  1600.  verfertigt  Sonnentafeln.  1837.  bemerkt  eine  Ver- 
inderung  der  Ifachtgleichenpuncte.  2129.  2176.  beobachtet 
»neu  neuen  Stern.  X.  1460. 

ppasus  (von  Metapontum).  macht  Versuche  mit  tönenden  Sät- 
en. IX.  1820. 

PPIAS.  verbessert  den  Heronsbrunnen.  V.  529. 

PPOKRATES  (von  Cbios).  erw.  VII.  $33. 

PP0KRATES  (von  Kos),  über  die  Krankheiten  der  Hundstage. 
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V.  518.    Ursache  der  animalischen  Warne.  X  380.  C«pro? 
der  Winde.  1862. 
Hieb»  S.  La  Hieb. 

Hirtius.  über  süsse  Quellen  am  Meeresufer.  Vif.  1069.  * 
zählt  von  Wetterlichteru.  X.  1626. 

Hl  SINGER,  beobachtet  die  chemischen  Wirkungen  der  eiafsck 
galvanischen  Kette.  IV.  571.  über  de  LA  Rivs'f  TWi 
der  galvanischen  Kette.  779.  über  das  Hinüberführen  der  er- 
setzten Substanzen  an  die  Polardrähte  der  Volta  sehen  Ssk 
910.  dessen  Barometer.  VI.  1836.  Schneegrenze  in  Sen- 
gen. IX.  352. 

Hob  bes.  über  die  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mosas 

beim  Auf-  und  Untergänge.  IV.  1482.  V.  261. 
Hobert,  J.  B.  Hdb.  VII.  554. 

HoBLYif.  bringt  Dumpfmaschinen  nach  Ceylon.  II.  485. 
HoBSON,  Ch.  findet  die  Duetilität  des  Zinkes.  II.  510. 
Hochueimer.  empfiehlt  eine  Glastafel  als  Hygrometer.  V.  61i 
HODGSON.  fand  heisse  Quellen  auf  dem  Hiraalaya.  VU.  10%. 
Ho  DIE  RNA.  Astronom.  VI.  10.  j 
Ho  ELL,  J.  K.  dessen  Wasserhebungsmaschine.  VII.  976.  VIR 

975.  X,  1255. 
Hoepfner,  A.  F.  dessen  Handbuch.  VII.  557. 
Hörschel,  dessen  Aräometer.  I.  357. 
Roes  LI  V«  dessen  Witteruogtperioden,  VI.  2065. 
Ho  BT  EN.  Ober  das  Gehör.  IV.  119a 

Hof,  Süen.  streitet  gegen  ein  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1696. 

HOFBAUER.    dessen   Beobachtungen   an    einem  Bksdgifctfsa 
nach  der  Operation.  IV.  1467. 

HOPF,  T.  Uber  das  Erdbeben  m  Lissabon.  HI.  822.  Urssier 
des  Basaltes.  1098.  Veränderungen  der  Erdoberfläche.  IV.  1313 
1315.  VI.  1591.  1593.  ehemalige  Höhe  des  schwarzes«* 
res  und  Entstehung  der  Meerenge  von  Gibraltar.  1317.  »*• 
tigkeit  der  etmbrischen  Flut».  1321.  Uber  Entstehung  de*  fr» 
nals  zwischen  England  und  Frankreich.  1329.  Beobaeboswei 
der  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  444.  446.  472.  490. 
glaubt  an  partielle  Hebungen  gewisser  Erdtheile.  VI.  160t 
über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  1607.  bestreitet  * 
Existenz  eines  Cnteistromes  bei  Gibraltar.  1769.  1770.  *  fl* 
den  Hagel.  2012.  2013.  Verzeichnis*  der  Meteorstein/*^ 
2087.    über  den  UrsDruns*  derselben.  2133  21A.Q  über 
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eric  im  Welträume.  2147.  über  Hökraucb.  VIL  43.  46.  50. 
Iber  Nordlicht  206.  Uber  yylcaniscbe  Erscheinungen,  IX. 
>256.  2298.2307.  S.  Höhenpiuicte.  267.  Temperatur*  612. 
FFKRf  JOHAlfH.  über  die  vorzüglichsten  Methoden,  den  Stahl 
:o  magnetisiren.  VI.  943—948. 

ffm ANN  (in  Nürnberg),  dessen  Himmelsgloben.  V1IL  1016. 
ffmann,  Dr.  Friedrich,  prüft  Orfftrey's  Selbstbewe- 
jer.  VII.  421. 

FFMANN  (Künstler  in  Leipzig),  dessen  Apparat  fiir  Beugung 
les  Lichts.  IV.  101.    dessen  Studirlampen.  VI.  53. 
ffmann,  Friedrich.  Ober  partielle  Taubheit.  IV.  1218. 
ffmann,  Joh.  Jos.  Ignat.  dessen  Hdb.  VII.  557.  über 
Iob er yal's  Waage.  X.  52. 

ffmann.   Wärmeentbinduug  durch  chemische  Mischungen. 
247. 

ffmann  (m  Breslau),  über  La?ostolle's  Blitzableiter. 
.  1088.  über  den  Bau  der  Elektrisirmaschinen,  III.  418. 
127.  473. 

ffmann,  K.  F.  V.  desseu  Höhenbestimmungen.  V.  338.  Uber 

Jen  Spiegel  des  kaspischen  Meeres.  VIII.  734. 

ffmann,  FRIEDRICH,  über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis. 

U.  1607.    über  vulcanische  Erscheinungen.  IX.  2256.  2258. 

»261.  2262.  2308.  2310.  2311.  2313. 

GDSON.  dessen  Höhenbesrimmungen.  V.  338. 

GRETE,  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  über 

Nirdliren.  VII.  109. 

hknwart,  y.  beobachtet  starke  LuftelektricitSt  auf  dem 
Glsckner.  VI.  483. 

ALFELD.  Erfinder  ein  ck  Hodometers.  V.  272.  273.    und  Pe- 

lometers.  VII.  303. 

hnbaüm.  über  Höhranch.  VII.  43. 

lakü-Ilkkhan.  Beförderer  der  Astronomie.  IX.  2174. 

lder.  erzählt  ein  Beispiel  der  Paracusis  Willisiana.  IV.  1220. 

lg  kr,  v.  dessen  Analysen  der  Meteorsteine.  Vi.  2103*2105 — > 

um.  2ii4. 

L KB.  dessen  Optometer.  VIII.  751. 
LLAHD,  P.  W.  WÄgbarkeit  der  Wärme.  X.  111. 
lles.  soll  vor  Dollond  Fliutglas  zu  achromatischen  Lin- 
ien gebraucht  haben.  IV.  471.  , 
LLXAICN.  über  Barometer.  I.  940*.  Zusammendrückbarkeit 
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de«  Wassert.  II.  222.  Uber  das  Erdbeben  io  Lissaboa.  01 
817.  über  Schwefeircgen.  VII.  1229.  Erkalten  des  Waa» 
unter  den  Gefrierpuact.  X.  951. 

H OLM.  Ober  Höbranch.  VII.  41. 

Holmes,  dessen  Läogcnbcstimmungen  mittelst  einer  Qr  ra 
HüTGHEWS.  VI.  8. 

■ 

HOLMQUIST.  wiederholt  die  nordische  Gradmessung.  III. 857.870 
Holst.  Uber  eine  Krankheit,  Radesvge  genannt  V.  901. 
HOLTHOUSE,  beste  Dimensionen  der  Lampenschorusteine.  X*  M 
HOLTZMABH,  C.  S.  Ausdehnung.  26.    Warme.  689. 
Ho  LT  ORB.   dessen   Temperaturbeobachtuogen  in  Nordaaena 
IX.  487. 

Holzmahh»  dessen  Metailthermometer.  IX.  988. 

HOMBERG,  dessen  Aräometer.  I.  391.  über  das  Leocht«  ar 
Barometer.  940*.  Uber  Brennlinsen.  1206.  Auftlianen 
Eises.  III.  126.  Stillsteben  des  Hebers  im  Vacuom.  V.  132. 
bestimmt  das  gewicht  der  Luft.  VI.  1200.  dessen  Pjroak«« 
VII.  1014.  X.  255.  Wägbarkeit  der  Wärme.  106. 
der  animalischen  Wärme.  382.  Ausdehnung  des  entsteW« 
Eises.  J951.  Tönen  der  Gelasse  vor  dem  Sieden  des  Wasaa 
1008. 

D * H  o  MB  R ES  FIRMA S.  findet  versteinerte  üeberreste  vu 
scheu.  IV.  1299.  IX.  1802.    Uber  Regenmengen.  VIL  12& 
dessen    Temperaturbeobachtungen.    IX.    425.    S.  Mibe» 
puncte.  267. 

Home,  Et  er ard.  Uber  das  Auge.  I.  535.  543.  Bewegfo!** 
der  Pupille.  539.  Dimensionen  des  äusseren  Ohrs.  IV.  12Ö1 
Functionen  des  Paukenfells.  1210.  musikalischer  Sinn  der  l 
phanten.  1213.  Adjttstirung  des  Auges  für  verschiedene  fr 
fernungen.  1391.  1392.  misst  die  Krümmungen  der  Hornl* 
1391.  über  Versteinerungen.  IX.  1793.  W  arme  der  Soe**" 
strahlen.  X.  145.  146. 

Homer,  über  die  Temperatnr  Griechenlands.  IV.  1340.  ■** 
Scylla  und  Cbarybdis.  VI.  1774.  erwähnt  den  Morgenstern.  2459 
redet  von  Blutregen.  VII.  1226.  kennt  Sternbilder.  VIII.  9& 
erwähnt  die  Venns  als  Morgenstern.  IX.  1648.  kennt  * 
Solfataren  in  Italien.  2210.    Entstehung  der  Winde.  X  i»i 

Hohd,  JodogüS.  verfertigt  Erdgloben.  V.  270. 
Höht  AK,  La.  über  die  Seiches.  VIII.  736. 
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3D.  über  die  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I.  133. 
57.  Beobachtungen  des  tellurischeu  Magnetismus.  VI.  1084. 
ber  das  Nordlicht.  VII.  123.  144.  160.  161.  164.  173.  180 
08.  212—214.  218.  219.  und  das  Geräusch  dabei.  193.  194. 
essen  Einfluss  auf  die  Magnetnadel.  227.  229. 

OKE,  B.  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  52. 

oke,  Dr.  Robert,  erw.  VII.  544.  dessen  Werke.  550. 
ber  Attractiou.  I.  326.  dessen  hydrostatische  Waage.  3S8. 
tusdehoung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  601.  über  HüY- 
hens's  Barometer.  771.  desseu  Radbarometer.  772.  und  mn- 
ometrisches  Barometer.  794.  über  CapillaritKt.  II.  36.  schlägt 
..ängciihestimmungen  durch  Threu  vor.  102.  erste  Idee  der 
>ainpfnia8cbincu.  437.  über  die  Eiasticität  der  Glasthränen.  . 
II.  175.  dessen  Gesetz  der  Eiasticität. .  186.  214.  Wesen 
ies  Flüssigkeitszustandes.  IV.  485.  widerlegt  Lana's  Vor- 
chlag-,  mittelst  luftleerer  kugeln  zu  fliegen.  516.  dessen 
ilaselampe.  1155.  lässt  die  Berge  aus  dem  Meeresgrunde  ge- 
loben  werden.  1252.  über  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  1436. 
iennt  das  Gravitationsgesetz  nicht,  veranlasst  aber  Newton 
iur  Wiederaufnahme  seiner  Rechnungen.  1616.  empfiehlt  Gran- 
nen zu  Hygrometern.  V.  608.  beobachtet  Streifen  und  Flecken 
auf  dem  Jupiter.  804-  soll  die  Taschenuhren  erfunden  haben. 
\  I.  7.  VII.  1162.  verbesserte  sie.  VI.  8.  dessen  Construction 
der  Rampen.  40.  41.  zeigt  sich  der  Undulutionstheorie  vom 
Lichte  geneigt.  335.  verfertigt  mit  BoYLE  dessen  Luftpumpe. 
529.  über  das  Gesetz  der  inagnetischeu  Wirksamkeit  in  die 
Ferne.  745.  dessen  Bathomcter.  1611.  bedient  sich  eines  Mi- 
krometers bei  mikroskopischen  Messungen.  2183.  verfertigt 
Mikroskope.  2191.  2275.  über  Parallaxe  der  Fixsterne.  VII. 
293.  erklärt  sich  gegen  des  PAPIMUS  Vorschlag,  mechani- 
sche Bewegungen  durch  Luftröhren  fortzupflanzen.  VII.  639. 
über  Porosität  der  Flüssigkeiten.  883.  und  fester  Körper.  892. 
über  die  Schneefiguren.  \  III.  556.  Wesen  der  Schwere.  625. 
erfindet  ein  Winkclmessiustruuieut  durch  Spiegelung.  785.  und 
ein  Sympiczomcter.  1245.  Erfinder  der  Telegraphen.  IX.  102. 
verfertigt  Spiegelteleskope.  224.  Strömung  der  Polarluft  zum 
Aequator.  X.  1866.  S.  Donner.  93.  2¥iveUlren.  416. 
«•OKER,  Dr.  Höhe  der  Geyser  auf  Island.  IX.  2345. 

ope.  Formel  der  Ausdehnung  flüssiger  Körper.  I.  606.  X.  521. 
Be(.  Bd.  tu  Gohler'a  Wörter!).  L  1 1 
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erklärt  sieb  gegen  Rumford's  Nichtleüung  der  rlussigk*- 
ten.  521. 

l'HopitAL,  G.  F.  A.  (Marquis  de),  erw.  VII.  541.  aber  k 
MitteJpunct  des  Schwuogca.  VI.  1514.  über  deo  Widern* 
der  Mittel.  X.  1819. 

Hör  KI  HS.  dessen  ai:rostatische  Aufsteigungen.  I.  238. 

Ho  PEIUS,  W.  Uber  secundäre  Schallvibrationea.  VIII.  286.  i 
Schall.  541. ' 

HoPKINSON»  Erfinder  der  Atholpresse.  VII.  900. 
HoPKiKSOif,  Thomas.  Verhalten  der  Elektricität  an  Spit*: 
VIII.  934. 

HoPSOH,  6.  R.  Wesen  der  W&rme.  X.  66. 

Horaz.  erwähnt  ein  Beispiel  eines  fehlerhaften  Gehörs.  IV.  1224. 

über  Kälte  in  Italien.  1340. 
HORN,  ANDREW,  hält  das  Auge  fiir  einen  Hohlspiegel  IV 

1373.  Schallleitung  durch  feste  Körper.  VIII.  493.  wtes* 

die  Uhren.  IX.  1116.    Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X  lfc 
Hornbeck,  dessen  Barometerbeobachtnngen.  VI.  1925. 
Hornblower.  dessen  rotirende  Dampfmaschinen.  II.  433.  «r • 

Expansionsmaschinen.  446.  447. 
HORNBKANN.  dessen  Reise  durch  die  africanisebe  Weste.  Hl. 

1135. 

Horner,  J.  C.  (Mitarbeiter  des  Wörterbuchs).  Aunospbä* 
der  Planeten.  I.  513.  Versuche  Uber  Ausdehnung  fester  K*- 
per.  572.  576.  577.  Verschlicssung  der  Barometer.  778.  •** 
sen  Barometer.  VI.  1850.  Uber  Barometer.  I.  784.  940*.  ^ 
Barometerstände.  916*.  beobachtet  regelmässige  Baro»t"r 
oscillationen.  923*.  924*.  VI.  1874.  1879.  1889.  1890.  l#l 
Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barometer.  I.  931*.  Tafels  »f 
Berechnung  der  Polhöhe.  1199.  ftr  barometrische  Höbsna*- 
sungen.  V.  332.  dessen  barometrische  Höhenbestirauiirag« 
337.  Tabellen  zur  Längenbestimmung  aus  Monddistm"" 
VI.  31.  dessen  Luftpumpe.  556.  über  die  Leistung«  k* 
Guericke'schen  Hahns.  597.  dessen  Apparat  xur  Auffinde*: 
der  magnetischen  Cunre.  824.  uud  zum  Messen  der  man- 
schen Deklination.  973.  Vorschlag  zu  einem  Inkünatari^ 
987.  zu  einem  Bathomerer.  1611.  dessen  Messungen  des  Sab 
gehaks  des  Seewassers.  1627.  1632.  1635.  1636.  Messung 
der  Meerestemperatur.  1662.  1664.  1671—1674.  1682.  Let- 
ten des  Meeres.  1726-    grösste  Höhe  der  Meeresweileo.  1741. 
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dessen  Zeichnung  der  Milchstrasse.  2285.  Uber  Nordlichter. 
VII.  138«  176.  Uber  Parallaxenberechnuug.  291.  tyer  Queck- 
silberpendel. 388.  und  Pendelcorrectionen.  395.  dessen  selbst- 
registrirendes  Regeumass.  1352—1357.  Mber  Schwimmen  der 
Menschen.  V  III.  705.  durch  die  Höhe  bedingte  Temperntur- 
abnabme.  IX.  350.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  364*  388. 
Temperatur  des  Meeres.  545.  587.  dessen  hydrostatische 
Waage.  X.  49.  über  Wasserhosen.  1659.  1706.  beobachtet 
das  Zodiacallicht.  2424—2426.  S.  Ausdehnung,  20- 
)RNER,  Leonhard.  Einfluss  der  Wärme  auf  die  Stärke  des 
Magnetismus.  VI.  1013.  Uber  den  Rheinscblamm.  VIII.  1213. 
>rner>  W.  G.  Theorie  des  Sehens.  VIII.  745.  dessen  D8- 
daleum.  774* 

rnsbt.  beobachtet  eiue  Feuerkugel.  IV.  218. 

RREBOw.  über  das  Auge.  I.  527.  übe/  barometrisches 
tlühenm essen.  V.  296.  dessen  VViUerungsregister.  VJ.  1828. 
iber  Nordlichter.  VII.  215.  Parallaxe  der  Fixsterne.  293.  X. 
1560.  glaubt  einen  Trabanten  der  Venus  zu  sehen.  IX.  1066. 
iber  die  isländischen  Vulcane.  2214.  Windbeobachtungen  zu 
Kopenhagen.  X.  1994. 

RROGKKS.  bestimmt  die  Grösse  des  Mondes.  VI.  2ß50. 
rrox,  Jeremias,  beobachtet  den  Venusdurcbgang.  II.  6$S. 
X.  1654. 

RSBURGH,  James,  beobachtet  regelmässige  Barometeroscilla- 
ionen.  1. 922*.  925*.  dessen  hydrographische  Leistungen.  V  .  575. 
feuchten  des  Meeres.  VI.  265.  1721.    dessen  Messungen  der 
tiagnetischeu  Deklination  und  Inklination.  1088.  Durchsicht- 
igkeit des  Seewassers.  1708.    Schwimmen  der  Menschen.  VIII. 
04.  705.  708.  709.   über  die  sogenannten  Fontainen.  740. 
Eisberge  nnter  niederen  Breiten.  IX.  433.  434.    Bewegung  der 
leereswellen.  X.  1282.  1308.    über  Typhons.  2026.  2064. 
»assute.  2083—2085.  und  Mussons.  2090. 
RSLBT.  Uber  Höhenmessungen  mit  dem  Barometer.  V.  299. 
Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung.  VI.  2059.    Uber  die 
ästen  Puncte  der  Thermometer.  IX/ 885. 
rst,  TAN  DER.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531. 
od  Maschinenlehre.  VI.  1583. 
rt  OL  an.  über  Mass  und  Gewicht.  VI.  1391. 
k  V A TH,  J.  B.  dessen  Handbuch.  VII.  556. 
9  AK*  über  Adjüstirung  des  Auges.  IV.  1390.  1391. 
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HOSSARD.  dessen  geodätische  Messungen  in  den  Pyrenäen.  U 

1772.   Höhe  der  Wolken.  X.  2308. 
Hot  TAH.  erlebte  einen  heftigen  Seesturm.  X.  2054. 
Hot  TINGE r,  Joh.  Heinr.  S.  Gletscher.  258. 
Hoüwihk.  S.  Ctalvanismufl.  191. 

Howard  0n  Baltimore),  verbessert  das  Leslie'sche  Differeatiai- 
Tbermometer.  II.  541. 

HOWARD,  LüKE.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barometer.  L 
929*.  Uber  Londons  Klima.  V.  879.  glaubt  an  das  Herb- 
fallen der  Meteorsteine.  VI.  2086.  Analyse  der  Meteorstein 
2095.  2114.  2115.  über  Nordlichter.  VII.  139.  Esfiois  <fer 
Höhe  auf  die  Regenmengen.  VII.  1244.  behauptet  eine  Wirae- 
kraft  der  Mondstrahlen.  X.  214.  dessen  Knallquecksilber.  264 
berichtet  von  einer  Wasserhose.  1677.  Regenmengen  n  \&- 
don.  2113.  Gestalt  der  Wolken.  2279.  2280.  2284-2290 
Schweben  derselben.  2314. 

Ho  WITZ.  Entweichen  des  Dampfes  ans  einer  hohem  and  Eiß- 
dringen  der  Luft  in  eine  niedrigere  Röhre.  II.  283. 

Hü  ARD.  beobachtet  einen  Thierregen.  VI.  2030. 

Hü  ART.  über  Gebläse  mit  heisser  Luft.  X.  299. 

HüBBARD.  beschreibt  einen  heftigen  Sturm.  X.  2056. 

Hübe,  M.  Hdb.  VII.  554.  Ursache  der  Barometerschwankau£« 
I.  938*.  der  Adhäsion.  II.  116.  dessen  Bezeichnong  des  ver- 
schiedenen Flüssigkeitszustandes.  IV.  476.  Entstehung  i» 
Hagels.  V.  56.  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  241.  ürtfirur: 
der  Quellen.  1031.  über  communicirende  Röhren.  1401.  Theo- 
rie der  SchallfqrtpnWuug.  Ulf.  412.  über  den  Toan.  IV 
671.  Entstehung  der  Winde.  X.  1873.  1874.  Wesen  d* 
Wasserdampfes.  2276. 

Hüben.'  Verfertiger  des  Thermometers  der  Pariser  Sterawirtt 
IX.  869. 

HüB ER.  Eintlieilung  der  Vögel  nach  ihrem  Fluge.  IV.  470. 

animalische  WSrme.  X.  360. 
HüB  ER.  über  Längcobestimmungen  aus  Mouddistanzen.  VI.  31 

dessen  halance  tangenügrade.  X.  50.    und  Windmesser.  2194- 
HüBER-BüRRAüD.  über  Wetterleuchten.  X.  1623. 
HüBERT.  Wärmeerzeugung  der  Vegetabilien.  X.  351. 
Hüb  IN.  Vorschlag  zur  Benutzung  des  Digestors,  II.  545. 
Hü  DD  ART.  über  Luftspiegelung^  VIII.  1164. 
HüDDELSTONE.  über  secundäre  Schallvibrationen.  VIII.  275. 
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dson,  Henrt.  erweitert  die  Keunfoiss  der  Polarzone.  IV. 
1236.  Messung  der  magnetischen  Inklination.  VI.  1050.  1118. 
ibcr  die  Farbe  des  Meeres.  1714. 

dson.  James,  über  die  filasticität  der  Quecksilberdämpfe 
m  Torricelli'schen  Vacuum.  VI.  1852.  beobachtet  die  regel- 
n aasigen  Barometeroscillationen.  1886.  die  Barometeroscilla- 
ionen  überhaupt.  1935.  dessen  Rcdtictionstabellen  für  das 
Psychrometer.  1983. 

ebschmann,  G.  F.  dessen  Zündlampen  mit  Elektrisinnascki- 
aen.  VI.  85. 

enefkld.  Anweisung  zur  Färbung  der  Flamme.  X.  315. 
epsch.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  236. 
er hk  DE  Pomhevse.  dessen  hydraulische  Untersuchungen. 
V.  531. 

Gl.  über  das  Grundeis.  X.  956. 

!GO.  Uhrmacher  bei  der  peruanischen  Gradmessung.  III.  850. 
JLAKU-Khan.  Beförderer  der  Astronomie.  VII.  537. 
ILLS,  JONATHAN,  bringt  das  Schwungrad  der  Dampfmaschi- 
nen in  Vorschlag.  II.  440.  entwird  den  ersten  Plan  zu  Dampf- 
schiffen. 488. 

jlm,  Nathanael.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1729. 
jlme.  über  Phosphorescenz,  namentlich  der  See.  VI.  257 — 263. 
jmboldt,  Alexander  y.  über  Absorption  der  Gase  durch 
feste  und  flüssige  Körper.  I.  59.  78.  85.  109.    dessen  Anthra- 
kometer.  299.   Uber  Athmen.  430.    Uber  eine  Nervenatmosphäre. 
439.  IV.  1187.    Bestandteile  der  Atmosphäre.  I.  455.  464. 
dessen  Barometer.  798.     Uber  Barometerstände.  916?.  918*. 
beobachtet  regelmässige  Barometerschwankungen.  922*.  924*C 
über  Verglasuiigen  durch  den  Blitz.  1098.    Luftgeli alt  des  Eis- 
wassers. III.  116.    bestreitet  die  Schwingungen  der  Schwefel- 
kiespendel. 776.  V.  1016.    Uber  Erdbeben.  III.  804.  nament- 
lich zu  Lissabon.  817.    und  Caraccas.  821.    Ursachen  dersel- 
ben. 823.    Messung  der  Wärme  in  tiefen  Schachten.  979.  Be- 
ständigkeit der  Wärme  der  Erdkruste.  987.    Wärme  der  Quel- 
len. 989. 990.  Vergleichung  der  Temperaturen  beider  Hemisphä- 
ren. 998.    bezeichnet  die  Isothermen.  1006.  1020.  1021.  Wär- 
meabnahme mit  der  Höhe.  1008.  1009.  1013.  1017.  1019.  V. 
76.  X.  204.  Bestimmung  der  Schneegrenze.  III.  1022.  Ur- 
sachen ihrer  grösseren  Erhebung  im  Himalaya-Gebirge.  1031 — 
1034.    Ursache  der  Wärmeerzeugung  in  höheren  Regionen. 
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1043.    herabsinkende  Luftmassen  erzeugen  kalte  Wisdt  IWl 
der  Erdkern  besteht  aus  Magneteisen.  1069.    dessea  g* 
gnostische  Bestimmungen.  1076.  1077.    über  die  Lagemry 
Verhältnisse  der  Uebergangsgebirge.  1084.    Uber  den  (esteu 
sogenannten)  UebergangsgraniL  1086.    und  tertiäre  Fdnrtei 
1091.    Urspruug  des  Basaltes.  1098.    über  Längen-  uod  Qbc 
thäler.  1128.    Beschreibung  der  Wüsten  America**.  1139.  s» 
Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  277.  281.  285.  291- 
301.  305.  306.  308.  309.  312.  319.    Uber  die  rittenfe  Be- 
wegung  der  Fixsterne.  549.  wiederholt  GalvaiUS  Verweb 
563.  564.  567.    dessen  galvanische  Reizversucbe.  704—70? 
Einwirkung  def  Metalle  auf  zweigliedrige  Ketten  aus  aamiB- 
schen  Substanzen.  710.    Uber  Zuckungen  der  Froschprtpm» 
ohne  Schliessung  der  Kette.  728 — 730.    Versuche  über  fai- 
zung  entblösstcr  Nerven  durch  Metalle.  740.    dessen  tät- 
liche Theorie  der  galvanischen  Erscheinungen.  741—746.  76i 
Versuch  Uber  den  Einßuss  des  Anbauchens  der  galvsoiui  Ai- 
tigen  Metalle.  747.  762.     seine  Reisen  erweitern  die  r»p- 
pliischeu  Kenntnisse.  1230.    ist  Anhänger   des  geologisefc« 
Systems  de  Luc's.  1266.    hält  die  Azoren  für  Tulcaiwekei 
Ursprungs.  1315.    Entstehung   der  Meerenge  von  Gibufc* 
1317.    Uber  Deltabildungen.  1328.   Uber  den  kleinstes  Gesickß- 
winkel.  1438.    Uber  die  Hiihe  der  Gewitter.  1582.  fter^1' 
gebrücken  in  America.  V.  1.    Uber  ti raupe!-  und  Hagetet»* 
in  den  Tropenländern.  41.  45.    Theorie  des  Hagels  66.  4ess« 
zahlreiche  Hühenmessungen.  338.    Uber  Entstehung  der  H# 
durch  Hebungen.  399.    Beschreibung  der  Coeva  de  GmA«* 
411.    Wechsel  der  Jahreszeiten  unter  den  Tropen.  681.  **• 
aen  Beobachtungen  der  Inklination.  745.    Uber  deo  B** 
der  Wälder  auf  das  Klima.  882.    Uber  die  Vegetatioo  w* 
hohen  Breiten.  888.    über  die  Wirkungsart  der  Nerven. 
Längenbcslimmung  Ferro 's.  Vf.  4.  Längenbestimmungeo 
Verfinsterungen  der  Jupiters trobanten.  10.    dessen  Sicherleie- 
lampen.  72.    Uber  elektrisches  Leitüngsvermögen  der  Korper 
179.  180.  183.    findet  magnetische  Felsen.  645.  Untersuch 
geu  tiber  den  tellurischen  Maguetismus.  693.    Messt»?  4" 
Intensität  des  tellurischen  Magnetismus.  999.    Theorie  des  td- 
lurischen  Magnetismus.   1040—1043.  Intensitäume^Pf* 
1051.    Uber  tägliche  Variation  der  magnetischen  De>linatica- 
1101.    Einfiuss  der  Erdbeben  auf  die  Magnetnadel.  1110. 


i  der  Inkliuatiou.  1123.  1124.  tägliche.  1132.  Messungen 
magnetischen  lulensität.  1135—1145.  hält  den  Meeres- 
eg-el  im  mexicauischen  Meerhuseu  für  höher,  als  iu  der  Süd- 
it.  1588.  Uher  die  liehungen  gewisser  Theile  der  Erde. 
Ol-  1603.  üher  Temperatur  des  Meeres.  1657i  1659.  1660. 
64.  1667  —  1669.  Kälte  des  Meeres  üher  Untiefen.  1688. 
rbe  des  Meeres.  1709  —  1713.  Leuchten  desselhen.  1722. 
23.  1729.  über  den  Golfstrom.  1762.  dessen  meteorologi- 
he  Tutersuchungen.  1824.  ül»er  regelmässige  Baromcter- 
bwaakung-en.  1872.  1873-  1888.  1889.  1949.  über  mittlere 
irometerstände.  1905.  1925.  Einflnss  der  Hydrometcore  auf 
ls  Barometer.  1970.  1971.  über  Regen  aus  heiterem  Hiin- 
el.  2029.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barometer.  2072. 
>er  Nebel.  VII.  13.  17.  über  Nordlicht.  141.  Einfluss  auf 
»n  Mag-net.  224.  230.  232.  dessen  Pendclmessuugen.  378. 
aer  die  Wärme  der  Erde.  512.  findet  süsse  Quellen  im 
leere.  1048.  artesische  Brunnen  in  Indien.  1062.  Teinpera- 
ir  der  gellen.  1078.  der  heissen.  1093.  fand  Naphthaquel- 
;n  in  Mayaro.  1113.  Ursprung  der  Thermen.  1119.  1121. 
123.  über  Regenmengen.  1241.  1242.  1248.  tropische  Re- 
feu.  1251.  1260—1264.  misst  die  Geschwindigkeit  des  Schal- 
es. VIII.  393.  stärkerer  Schall  bei  Nacht.  438.  439.  über 
Sternschnuppen.  1025.  und  Luftspiegelung.  1164.  Längender 
Ströme.  1192.  americanische  Wasserfälle.  1202.  und  Ceber- 
ichwemmungeo.  1206.  über  den  Rio  Vcnagre.  1211.  Wärme 
der  Erde.  IX.  234.  veranlasst  Thermometermessungen  in 
Bergwerken.  244.  Wärme  der  Seen.  270.  Einfluss  der  Höhe 
auf  die  Vegetation.  354.  uud  auf  die  Temperatur.  359.  Gang  der 
täglichen  Temperatur.  364.  366.  384.  385.  388.  391.  400.  401. 
404.  Temperaturbeobachtungen.  423.  538.  jährlicher  Wech- 
sel der  Temperatur.  437.  438.  443.  449.  Isotheren  und  Iso- 
ebimenen.  441.  Hitze  in  America.  470.  über  mittlere  Tem- 
peratur. 496.  Isothermen.  500.  506.  507.  513.  514.  X.  1879. 
über  kalte  und  warme  Meridiane.  IX.  568.  Temperatur  der 
Beta.  586.  über  das  Mammuth  der  Vorwelt.  625.  und 
sonstige  Versteinerungen.  1794.  1806.  über  Vulcane.  2195. 
2205.  2257.  2262.  2280.  2298.  2317.  Höhe  des  Vesuv.  2210. 
über  asiatische  Vulcane.  2217.  2218.  2238.  2239.    über  ame- 
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ricanische.  IX.  2232.  2236.  2246.  Znsammenhaag  der  Yifct» 
2241.  Beschreibung  des  Xorullo.  2248.  2249.  aber  «be- 
worfen e  Fische.  2271.  Schlam  mvulcan  zu  Turbaco.  2321- 
leuchtende  Strecke  zu  Cumaua.  2338.  Wärme  der  SoaBeisux 
len.  X.  143.  animalische  Wärme.  356.  beobachtet  Wete 
leuchten.  1617.  1619.  und  Sandwirbel.  163a  Wurfe  tat 
Lufotröokjngen  von  Schneebergeu.  1904.  Stürme  in  des  Co- 
dil leren.  1941.  Passate  in  America.  1955.  und  Windricto- 
gen  daselbst  2079.  2086.  2093.  Höhe  der  Wolke«.  23iC 
2310.  2311.  beobachtet  das  Zodiacallicbt.  2423.  2426.  > 
Aerostatik.  7.  filektjricität,  thierische.  104.  Erde.  tu. 
Fische,  elektrische.  171.  Heer.  390.  Meteorstein.  '& 
Photometer.  455.  458.  Reffen.  485. 
Hurnc,  David,  der  .Skeptiker.  VI.  1401.    erw.  VII.  543. 

Hummel,  über  Perspective.  VII.  440. 

Humphreys.  S.  Nordlicht.  417. 

Hunrich.  dessen  hydraulische  Schriften.  V.  531. 

Hünsley  Fiel  ding.  S.  Fieldinc 

Hunt,  Robert.  S.  ttaguerrebilder.  66.  67.  70.76.77 

Hunter,  James,  verbessert  die  HölPsche  Maschine.  111.975. 

Hunter,  John,  über  die  Wärme  der  Erdkruste.  Hl.  986.  ni 
der  Quelleu.  989.  Beobachtuugen  an  elektrischen  Fischen.  IV 
277.  280.  282—285.  287.  290.  314.  über  Adjüstvssf 
Auges.  1389.  Wärme  des  coagulirenden  Blutes.  X.  228.  d* 
Vegetobilien.  346.  der  Auimalien.  354.  355.  359.  367.  Ur- 
sprung der  animalischen  Wärme.  381.  385. 

Hunter,  W.  Uber  die  Schraube.  VIII.  580. 

Hurd.  dessen  hydrographische  Leistungen.  V.  575. 

Hurt  er.  dessen  Barometer.  I.  783.  Compreasioosmascluoea.  H 
216.  Luftpumpen.  VI.  537.  540.  562.  und  Waa^ti.  X.  tt 
903.  Einfluss  der  Form  der  Körper  auf  ihre  relative  Fest« 
keit.  II.  161. 

Hutghins.  dessen  Beobachtungen  des  tellnrischen  Ma?q^^ 
VI.  1048.  1119.    Gefrieren  des  Quecksilbers.  X.  964. 

HUTCHINSON.  .Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  das  Barometer.! 
035*    dessen  Schiffbaukuode.  VIII.  701.  j 

HüTH.  dessen  Adhäsionsversache.  I.  179.  über  die  Polarität  4« 
iu  chemischen  Zersetzungen  dienenden  Leitungsdrähte  der  Vol 
tauschen  Säule.  IV.  880.  Einfluss  der  Entfernung  dieser  Uralte 
von  einander  auf  die  erzeugte  Gasmeoge.  891.    über  das  Hör* 
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Dictiooary.  VII.  560.  über  Regie- 
der  Luftballons.  I.  223.    Messung  der  Anziehung  des 
Shehaliten.  329.     mit  der  Höbe  abnehmende  Dichtigkeit  der 
Atmosphäre.  450.    über  Geschützkunst.  702.  706.  710.  bal- 
listische Versuche.  714.    Bahn  der  Kugeln.  722.  Vorschlag, 
Cylinder  statt  Kugeln  bei  den  Geschützen  anzuwenden.  725. 
Widerstand  der  Luft  gegen  Kugeln.  735.  737.  747.  754.  über 
Brandraketen.  1103.    Anwendung  der  Aeolipile  als  Gebläse.  II. 
415.    über  den  Druck  halbflüssigcr  Körper.  619.     inisst  die 
Entfernungen  der  Echos.  III.  88.    Bestimmung  der  Dichtigkeit 
Jpr  Erde.  945  —  949.  965  —  970.    Versuche  über  den  Wider- 
stand der  Luft.  IV.  37.  462.    findet  die  Elasticität  der  Luft 
permanent.  1017.    gründet  das  plutouisch -geologische  System. 
jB87.  1269  —  1272.  1282.  X.  1470.    über  verschiedene  Ge- 
schwindigkeiten. IV.  1351.    Dimensionen  der  Theile  des  Auges. 
kd67.    Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.    über  den  Rück- 
iffeoM.  552.    Wirkung  des  Keils.,  855.    über  lebendige  Kraft. 
903.'  Leistungen  der  Luftpumpen.  VI.  620.  dessen  Sammlung 
mathematischer  Aufgaben.  639.    über  die  Theorie  des  Bos- 
COTICfl.  1407.    erste  Idee  des  Psychrometers.  1980.  Gestalt 
der  Radspeichen.  VII.  1132.    Bedingungen  der  Schallfortpflan- 
zmg.  VIII.  441.  442.     »ersuche  mit  dem  Sprachrohr.  466. 
Hm  Uns*  der  Feuchtigkeit  auf  die  Temperatur.  IX.  569.  Aus- 
H4nung  des  Pulvergases.  X.  263.  2133.    Versuche  über  den 


Widerstand  der  Mittel.  1785.  1796—1805.  1827.  1828.  1848. 
jffkeorie  der  Luftströmung.   1885.     Kraft  des  Windes.  2073. 
2075.  2076.  2208.  2209.    über  Lihd's  Windmesser.  2178— 

21S2.  2184.  S.  Hygrometer.  282.  JVIvelllrcii.  416  Pul- 
fjperprobe«  481. 

TTOK,  JAMES,  über  den  Nebel.  VII.  14.    und  die  Theorie 
■  Regens.  1213.  1215.  angebliches  Gefrieren  des  Weingeists. 
;*£  843.  X.  965.  966.  .  ,      .  >  . 

Tabens,  Christian  (Hugenius).  erw.  VII.  541.  dessen 

Werke.  550.     über  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  58. 
über  Anziehung.  328.  337.    Krtinder  der  Uhren.  415.  dessen 
767.    über  Bewegung.  972.  und  deren  Mittheilung, 
die  Tautochronc.  964.    über  Lichtbrechung.  1134. 
>Ü.  555.   und  doppelte.  1.  1166.  1170.  1171.  1179.  Vll.  511. 
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Capillarita't  der  Barometer.  II.  55.    über  Centralbewes^UKr  " 


durch  Uhren  so  bestimmen.  102.  Versuche  über  Cotek 
133.  Ursache  der  Durchsichtigkeit.  702.  ausdehnende  Im 
des  Eises.  III.  114.  erklärt  die  erforderliche  Verkfimsf « 
Pendel  unter  niederen  Breiten.  849.  Bestimmung  der  ikrt 
der  Erde  aus  dem  (»esetz  des  Gleichgewichts.  922.  941.  fe 
Erfindung  der  Fernrohre.  IV.  144.  bedient  sich  der  Laftfcv 
röhre.  146.  und  sucht  die  Fernröhre  zu  verbessern.  146.  es. 
deckt  den  Nebelfleck  im  Orion.  1243.  IX.  1688.  X.  1* 
Uber  Gesicbtsweite.  IV.  1381.  dessen  künstliches  Aug?.  Uli 
über  die  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Moodes  Wa 
Auf-  und  Untergänge.  1453.  ist  Anhänger  der  von  C  artisik 
aufgestellten  Hypothese  Uber  das  Wesen  der  Schwere.  16& 
über  die  Höfe  um  Sonoe  und  Mond.  V.  442.  451  —  45* 
459.  468.    dessen  Katoptrik.  847.    erkennt  das  Tratte* 

*  moment.  964.  und  das  Centrum  oscillntionis.  VII.  336.  &• 
finder  der  Taschenuhren.  VI.  7.  8.  Erfinder  der  Csfia- 
tionstbeorie.  334.  L\.  1267.  1392.  ond  ihrer  Anwwditf 
auf  die  doppelte  Brechung.  VI.  351.  IX.  1474.  ikr  0 
kloidalpendel.  VII.  327.  und  Pendel  Überhaupt.  3fö  be- 
stimmt den  Fallraum  ans  der  Pendellänge.  356.  empfiekk«* 
Sectindenpendel  als  Normalmass.  VI.  1256.  Beweis  desfie»? 
gesetzes.  1489.  dessen  hydrostatische  Untersuchungen.  14  ' 
1524.  Uber  Pendelschwingungen.  1506.  1512.  1513.  1* 
Uber  das  Princip  der  Erhaltung  der  lebendigen  kraft.  tbU 
Opera.  1580.  dessen  Acusserung  über  die  schwierig«  Coa- 
struetion  der  Fernrohre.  2154.  2273.  dioptrische  Scarifo 
2275.  Uber  Nebelflecke.  VII.  54.  61.  62.  beobachtet  San** 
nonde.  74.  dessen  photometrische  Untersuchungen.  488  ***** 
Planetarium.  581.  beobachtet  zuerst  die  lichtpolarisatioo.  6& 
versieht  das  Fernrohr  mit  einem  Fadenkreuz.  1016.  Erfinder 

*-  Taschenuhren.  1162.    beobachtet  den  Satnrn.  VIII.  163- 
SchalUchwingungen.  195.    und  Tonleitern.  331.  Gesckwiacf 
keit  des  Schalles.  390.    Abweichung  der  Fafflinie  vom  Cert» 
der  Erde.  564.    Wesen  der  Schwere,  626.  627.  Sta» 
Kiirper.  1064.  1065.    dessen  Fernrohre.  IX.  171.  212. 
die  Trägheit.  1075.    Erfinder  der  Pendeluhren.  Uli  Iii* 
Uber  Kettenbrttche.  1125.  seine  Jugendgeschichte.  1849.  Ver- 
suche über  das  Sieden  des  Wassers  im  Vacuum. 


rci    uic  jicui^c  uti   i  IAO  Iii  im.    i  ,jm,7.     tci  ici  ii«;  ic  tili  i  luuciai  iuiii. 

562-  über  den  Widerstand  der  Wittel.  1781.  Gesetze  des  Stosses. 
130.    S.  urivelllren.  416. 

UHUS,  über  die  Sternbilder  des  Thierkreises.  X.  2355. 
PAtia.  erw.  VII.  534«    deren  Aräometrie.  I.  351. 

I  J. 

ilot.  über  eine  merkwürdige  Augentäuschuug.  IV.  1455. 
HSON,  J.  B.  über  die  Seen  in  America.  VIII.  722.  723. 
10B.  über  Lastwagen.  VII.  1137. 
:ob.  über  das  Auge.  I.  544. 

:obi,  Carl,  über  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  I.  933. 
;obi,  Moritz  H.  dessen  elektromagnetisch  -  mechanische 
laschiue.  VI.  1120.  1121.  über  die  Rückwirkung  der  Magnete. 
169.  dessen  Commutator.  1185.  S.  Elektricität.  138. 
Slektroinagnetismiis.  147.  Galvanlsinus.  179.  186.  214. 
ÄalvanoplHNtik.  218.  223.  225.  229.  231.  237.  Induction.  2 93. 
H.  Multiplicator.  400.  411.412.  Rheostat.  495.  Säule. 
01.  502.  Telegraph.  592.  593.  595.  Voltagometer.  648. 
cquemont,  Victor,  misst  die  Temperatur  zu  Ncemuch. 
X.  483.  ♦ 

CQüemyns.  dessen  Versucbe  über  das  Strömen  der  Wärme 
lurch  Wasser.  X.  553.  1008. 

CQUET.  über  die  Wirkungen  des  Elektropliors.  III.  742.  und 
Versuche  mit  demselben.  771. 

Cquier.  Gesetz  der  maguetiseben  Wirkung  in  die  Perne. 
*  I  745. 

CQUIN,  V.  (Baron).  Vorschrift:  zur  Verfertigung  der  Elektro- 
ware. III.  735.  über  das  grosse  zu  Wien.  735.  verwirft 
Lapostolle's  Hagelablciter. JV.  89.  bestimmt  die  Regenmen- 
gen zu  Wien.  VI.  2039.  Prüfung  der  Mikroskope.  2256.2259. 
*266.  2270.  2271.  2275.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1059. 
1060.  1065.  über  Früchteregen.  1227.  zerlegt  die  Alkalicu. 
^W.  50.  Schallerzcugung  durch  (?asarten.  471.  dessen  tclegra- 
phische  Versuche.  IX.  125.  misst  die  Temperatur  der  Quellen.  244. 
Eger.  erweitert  Volta's  Entdeckung.  IV.  572.  wiederholt 
dessen  Fundamentalvcrsuch.  582.  586.  beobachtet  chemische 
Wirkungen  der  zweigliedrigen    Kette.   681.      Versuche  mit 
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der  einfachen  Keüe.  688.  Theorie  derselben.  795.  Sl^J 
Verhalten  der  zusammengesetzten  Voltaacben  Kette,  m  J 
Eiofluss  der  Trennung  der  feuchten  Leiter  der  Säukid 
zwischenliegcnde  trockne  der  ersten  Classa.  916.  972.  Tld 
der  zusammengesetzten  Volta'schen  Säule.  977  —  986.  *d 
Bemühungen  um  die  trockene  Säule.  VIII.  119.  123.  M 
137.  145.  149-157.  Verhalten  des  Turwaüns.  IX.  1« 
1093.  1098.  1102.  I 
Jahn,  dessen  Waage.  X.  17. 

Jallabert.  Anwendung  der  Elektricität  als  HeilstitteLIIi» 

dessen   trogbares   Leucbtgasgasoraeter.   IV.  1104. 

Seiches.  VIII.  737.    Verhalten  der  Elektricität  gegei  9fm 

934.    über  Wetterlichter.  X.  1628. 
Jamard.  dessen  Tonlehre.  VIII.  505. 
Jamblich.  Uber  Brennkugeln.  VI.  2189.    und  die 

Hämmer  des  Pythagoras.  VIII.  201. 
James.  Uber  Quellen  der  Polargegenden.  VII.  1080 
James 0  5.  desseu  Zeitschrift.  VII.  565.    nimmt  eine  alle«'* 

grosse  Fluth  an.  IV.  1292.    gieb<  Nachricht  von  älter«  S» 
.     regen.  VI.  2088.    empfiehlt  das  Sympiczometer.  VIII.  M 
Janez.  S.  Temperatur.  609. 

JANIN.  giebt  Beispiele  sehr  grosser  Weitsichtigkeit  IV.  13& 

Jansen.  Uber  den  Hübratich.  VII.  52. 

Janson  oder  Jahnson  oder  Johannide  S,  ZAClUttl 
und  dessen  Sohn  J  pH  ANN.  Erfinder  der  Fernrohre.  IV.  Iß 
144.  IX.  1051.    und  der  Mikroskope.  VI.  2187. 

Janson,  Wilhelm  und  Johann.  Verfertiger  grosser  Ertf»- 
ben.  V.  270. 

Jarchus,  Salomo.  dessen  Kphemeriden.  III.  795. 

Jardine.  Uber  Stärke  der  Was  gerröhren.  VII.  1407 — 1409.  Im- 
perator der  Seen.  IX.  270. 

JAUBERT.  dessen  Thermometer.  IX.  961. 

Jaübert  de  PASSA.  beobachiet  ein  Hagelwetter.  VI.  W> 

Ibbetson.  über  Lcucbtgasbereitung.  IV.  1085. 

Iber  Tl.  dessen  Geologie.  IV.  1278. 

Ibn-Baitar.  erw.  VII.  537. 

Ibn-Kl-Wardi.  Uber  asiatische  Vulcane.  IX.  2219. 

Ibn-Junis.  Astronom.  I.  413.  beobachtet  die  Schiefe  derEUf 
tik.  IX.  2173. 

Icarus.  versucht  za  fliegen.  I.  232.  ✓ 
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i.  dessen  Mechanik.  VI.  1580. 

iL  ER.  über  Aufgang-  und  Untergang*  der  Gestirne.  I.  521. 
essen  Chronologie.  II.  100.  über  den  griechischen  Kalender. 
53.  254.  and  die  Julianische  Periode.  259.  Uber  Sternnamen 
nd  Sternbilder.  IV.  346.  VIII.  1004.  arabische  Stern n amen.  X. 
354.  Jahr  der  Römer.  V.  668 — 670.  Einschaltungsmethode 
er  Türken.  673.  674.  Kalender  der  Juden.  676.  Bestim- 
lung  des  Osterfestes.  823.  eigentlicher  Termin  der  Geburt 
hristi.  830.  älteste  Bestimmungen  der  Jalireslange.  VI.  1230. 
ber  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  1252.  1253.  Meteoro- 
>jrie  der  Alten.  1821.  Theorie  des  Hagels.  2021.  X.  876. 
:bronologie  der  Alten.  VII.  408.  Uber  Veränderungen  der  KIU 
täte.  IX.  472.  Uber  Wetterleuchten.  X.  1618.  Windnamen 
ei  den  Alten.  1863.  1899. 

tu  rat.  dessen  optische  Abhandlungen.  VI.  2275. 
'ERY.  coudensirt  Metalldämpfe.  X.  1099. 
FE  RIES,  dessen  Luftfahrt.  I.  236. 

'FERSON.  Beschreibung  der  Maddisons-Hühle.  V.  409.  Uber 
'etrefacten.  IX.  1795. 
(EMS.   S.  Inductlon.  292. 

iNiXGS.  dessen  isolirendc  Compassbiiclisen.  II.  197.  selbst- 
cbliessende  Hahnen  für  tragende  Leuclitgasgasometer.  IV.  1120. 
UCHAU.  S.  BndoHmoHC.  158. 
iaias.  kennt  Sternbilder.  VIII.  986. 

sop.  dessen  Dampfstiefelkolben.  II.  470.  Methode  des  Steiu- 

•rengens  mit  Sandbesetzuug.  VIII.  1074. 

ibrt.  Uber  artesische  Brunnen.  VII.  1062. 

iof,  P.  Max.  Hdb.  VII.  554.    Uber  Blitzableiter.  I.  1093. 

f A  R  R  E.  bediente  sich  der  Elektrisirmaschinen  aus  Glasschei- 

en.  III.  432. 

enhousz.  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  60.  Er- 
eugung  des  Sauers  toftgases  durch  Vegetabilien.  457.  Eiufluss 
er  Elektricitüt  auf  das  Pflanzenleben.  III.  284.  285.  Uber 
Uktricität.  389.  soll  die  EIcktrisirmaschine  aus  Glasscheiben 
rfuuden  haben.  431.  isolirt  die  ganze  Elektrisirro aschine.  433* 
;rfertigt  solche  aus  Pappe  mit  Copalfirniss  Uberzogen.  451. 
'keorie  des  Elektrophors.  743.  782.  Versuche  mit  elektri- 
:ben  Fischen.  IV.  277.  280.  293.  298.  309.  verbessert  die 
ektriseben  Lampen.  VI.  77.  78.  Knallgas  entzündet  sich 
icht,  wenn  es  durch  sehr  enge  Oeffnungen  strömt.  83.  Ein- 
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fluss  der  Luftelektricität  auf  das  Pflanzenleben.  513.  Vor^ 
zur  Luftverdünnung  dorch  glühende  Kohlen.  610.  aber  KnJ 
künstliche  Magnete.  VI.  660.  desseu  elektrische  Pistole.  M 
576— 57a    über  Fortleitung  der  Wärme.  X.  530.  539  ] 

IHGHIRAMI.  beobachtet  die  BarometerscbwaDkungeo.  VI  iftj 
INGRASSIA.  über  das  Hören  mittelst  eines  Stabes  ia  Obr?  I: 

1212.    und  mittelst  sonstiger  Vorrichtungen.  F.  431. 
In  NO  CK  N  2  VOI.  dessen  Bulle  gegen  die  Hexerei.  VI.  630. 
iNOKUODZOFF.  empfiehlt  Hygrometer  aus  hygroskopisch 

uen.  V.  612.    dessen  Klinometer.  903. 
Iksulanüs,  Alexander,  erw.  VII.  539. 
Insulin,  über  Heliometer.  V.  237. 
Joblet.  dessen  Untersuchungen  der  Polypen.  VI.  2192. 
Johann  von  Gmünden.  erw.  VII.  535. 

John,  über  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  188. 
John,  J.  F.  über  die  Erzeugung  einfacher  Stoffe.  VI.  ltfj 

Analyse  der  Meteorsteine.  2106. 
John,  St.  S.  Regenbogen.  490.  x 
JOHNSON,  über  das  Nordlicht.  VII.  130.    dessen  Pendelst 

gen.  367.    über  Lkidenfrost's  Versuche  1050. 
Johnson,  Walter  Robert,  dessen  Dampfpyrometer. Li 

beschreibt  eine  Wettersaule.  X.  1651. 
Johnston,  James  F.  W.  über  speeifiaebe Warme. X. 806- % 
Jon  ARD.  Uber  Masse  und  Gewichte  der  Aken.  VI.  122^4 
—1226.    Einteilung  des  Kreises  bei  denselben.  1221.  ffl 
über  ägyptische  Masse.  1231—1235.    arabische.  123&  ffl 
griechische.  1241.  1242.    römische.  1247— 125a  übeiAfi 
ten.  VIII.  1201. 
Jones,  A.  über  den  Hagel.  VI.  2012.  2013. 
Jones,  James,  desseu  tragbares  Leuchtgas-Gasometer.  IV. itf 
Jones,  Samuel,  dessen  Zündhölzchen.  X.  266. 
JONES,  Thomas,  verändert  Dahiell's  Hygrometer.  V * 
621.    verfertigt  Passageninstrumente.  VU.  297.  aod  Smj 
denpendel.  367.     desseu  Thermometer.  IX.  944.  & 
tlonarollen, 
Jones,  Wilhelm,  über  die  Windharfe.  I.  209. 
Jordan,  Gibbes  Walker,  über  Höfe  um  Sonne  onlM* 

V.  435.    dessen  Infiexionsversuche.  690.  706.  710-711 
JORDAN,  Johann,  erfindet  den  sogenannten  würteober?iClH 
v  Heber.  V.  130. 
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►  -A.H|  JOHANN  LUDWIG,  beobachtet  magnetische  Felsen. 

644. 

»AK,  PHILIPP,  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  407; 
»AN  DE  RlVALTO.  Uber  Erfindung  der  Brillen.  IV.  1414« 

>  AHU8  Rüfüs.  über  Tbierheilkunde.  VII.  539. 

o9  Andreas.  Dr.  Uber  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in 
Aieo.  VI.  1607. 

rssoN.   Uber  das  Hören  mittelst  eines  ins  Ohr  gehaltenen 
abes.  IV.  1212.    und  anderer  Vorrichtungen.  V.  432. 
Pf  AN  DEZ.  erweitert  die  geographischen  Kenntnisse.  IV.  1233. 
EPHD8.  über  das  todte  Meer.  VIII.  727.    über  Palmen  in 
illiatina.  IX.  636. 

LIN,  B.  F.  über  Adjüstirung  des  Auges.  VIII.  749.  S.  STor«. 
cht  417. 

pfroy,  y.  (Marquis),  empfiehlt  die  Einführung  der  Dampf- 
biffc.  II.  489. 

le.  S.  Elektromagnetismus.  151. 

INS.  über  latente  Wärme  des  Dampfes.  II.  287.  speeifisches 
e wicht  des  Eises.  III.  113.  115.  verbessert  die  Apparate  tum 
eraufholen  des  Wassers  aus  der  Tiefe.  VI,  1670.  Unter- 
teilungen der  latenten  Wärme.  X.  60.  64.  S44.  948.  und 
er  speeifischen  Wärme.  66.8.  669.  764.  777. 
IKG.  gebraucht  den  Ton  Halbs  vorgeschlagenen  Apparat,  um 
eewasser  aus  der  Tiefe  lieraufzubringen.  VI.  1620.  Trink- 
armachung  des  Seewassers.  1655.  Temperatur  des  Meeres. 
657.  1673.  über  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Erdtempcratur. 
X.  239.  über  den  Ursprung  des  Wortes:  Hurrican.  X.  2049. 
DO  aus.  erw.  VII.  539.  über  Entstehung  der  Winde.  X. 
.S63. 

MBARDI.  über  Versteinerungen.  l£.  1799. 

l'Isle.  dessen  Bestimmung  des  ersten  Meridians.  III.  841. 
erfertigt  Globeu.  V.  271.  VIII.  1016.  dessen  Inflexions- 
rersuebe.  V.  687.  bringt  Pulversignale  zu  Längenbestimmun- 
£eo  in  Vorschlag.  VI.  13.  ist  gegeu  eine  Atmosphäre  des  Moq- 
les.  2406.  über  Nordlichter.  VII.  136.  Uber  unterirdische 
Verbindungen  des  kospischen  Meeres.  VIII.  732.  dessen  Ther- 
mometer. IX.  866.  901.  Höhe  der  Wolken.  X.  2312.  über 
den  Schatten  einer  Kugel.  2428. 

l'Isjlb  de  Saint  Martin,  dessen  Ventilator.  IX.  1624. 
1628.  1632. 
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Is  LEIHE  FF.  beobachtet  deo  Venusdurchgang.  VIII.  823. 
Isoard.  S.  Anemocorde*  10. 

Ittard.  Uber  Krankheiten  des  Gebore.  IV.  1214.  Erfiider  k 
Akumeters.  1217.  beobachtet  eine  partielle  Taubheit  12H 
Uber  fehlerhaftes  Hören.  1224.    und  Hörröhre.  V.  427—43! 

JUAN»  Don  JORGE,  misst  die  Ausdehnung  der  Metalle  dd 
Pendelschwingungen.  I.  559.  dessen  PendelmcssuDgen.  VII.  $ 

Jü  ER  GENS  EN.  verfertigt  vorzügliche  Chronometer.  II.  105  nl 
eine  Uhr  mit  negativer  Compcnsation  zur  Thermo  metrie.  ß 
979.    dessen  Metnllthcrmometer.  988. 

Julian  (Kaiser),  tadelt  den  Wein  von  Surcne.  IX.  640. 

JüLIN.  Uber  den  Einfluss  des  Nordlichtes  anf  den  Mahnet  VII. TJ 

Julius  Afriganus.  Uber  Feuersignale.  IX.  101. 

Julius  Obsequens.  erwähnt  Nordlichter.  VII.  133.  wto 
vom  Berge  Epomeo.  IX.  2211. 

Junctinus.  ein  Astrolog.  VIII.  997. 

Jung,  Johann  Joachim.  Uber  die  Kettenlinie.  V.  12.  TV* 
rie  des  Stosses.  VIII.  1064. 

Jungnitz,  L.  A.  Hdb.  VII.  556.  über  den  Schwefelgeroeife* 
Blitze.  I.  1031. 

Jurin.  über  das  Auge.  I.  550.  VIII.  743.  über  CapübrH* R 
37.  über  Gesichtsweite.  IV.  1381.  Adjüstirung  des  Iesh 
für  ungleiche  Entfernungen.  1389.  über  das  Schielen,  litt 
über  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  1437.  Urtheil  über  die  Gri*i 
gesehener  Gegenstände.  1454.  1469.  Prüfung  der  Starke 
der  Augen.  1476.  Einfachsehen  mit  zwei  Angen.  1481*  ^ 
cinsches  Gewicht  der  Holzarten.  1539.  über  das  Mm  & 
Kräfte.  V.  967.  bedient  sich  eines  Mikrometers  bei  mkn*» 
pischen  Untersuchungen.  VI.  2183.  2185.  über  phjsiohtftf* 
Farben.  VIII.  758.    über  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1^ 

JURINE.  über  das  Athmen.  1.  422. 

Jussieu.  Naturforscher  bei  der  peruanischen  Grad-essosg .10 
850.  851. 

Justi,  Heinrich  Gottl.  v.  ist  Anhänger  Buffoh  s  ^ 
Iässt  die  Berge  von  innen  durch  vulcanische  Kräfte 
werden.  IV.  1250. 

Ives.  über  versteinerte  Menschenknochen.  IX.  1802. 

IVORT.  über  Capillarität.  II.  56.  über  die  Gestalt  der  Enk.  Hl 
914.  924.  926.  929.  Dichtigkeit  der  Erde.  943.  Wir** 
nahine  mit  der  Höhe.  1018.  1056  —  1058.  1060. 


Digitized  by  Google 


Izarn.  913 

der  Gase.  IV.  1069.  und  Coefficient  der  durch  ihre  Compres- 
siüQ  frei  werdenden  Wärme.  X.  727.  behaudelt  verschiede ue 
aus  Nkwton's  Gravitationsgesetze  folgende  Probleme.  IV. 
1633.  Uber  die  Länge  des  einfachen  Secundenpendels.  VII. 
370.  371.  Theorie  der  Schallfortpflanzung.  VIII.  409.  der 
Strahlenbrechung.  1124.  Elasticität  des  Wasserdampfes.  X. 
1062.  1070.   S.  CAplllaritJU.  45. 

ARN,  Jos.  Uber  Elektricitftt  IV.  1012.  Ursprung  der  Meteor- 
steine. VI.  2117. 

I 

K. 

AMPFER,  über  Naphthaquellen.  VII.  1112.  Uber  asiatische 
Volcane.  IX.  2219. 

,  K M  T  Z.  Uber  Wasserdampf.  II.  316.  319.  326.  dessen  Elasti- 
zität 345.  346.  349.  X.  1055.  1070.  1075.  1076.  Gesetz 
ier  elektrischen  Abstossung.  III.  684.  Wiederholung  der 
Versuche  Coulomb' S.  698«  Uber  den  Aggregatzustand  der 
Körper.  IV.  494.  Uber  eine  den  Hüfen  ähnliche  Erscheinung 
im  Himmel.  V.  466.  beweist,  dass  Newton  einen  Licht- 
üther  nicht  ganz  verwarf.  VI.  309.  dessen  meteorologische 
Untersuchungen.  1825.  2043.  Tabelle  für  die  W&rmecorrection 
Jes  Barometers.  1859.  über  regelmässige  Baromcteroscillationen. 
1872.  1955.  Berechnung  der  täglichen  Schwankungen.  1875. 
1877.  1879  —  1883.  1887.  1888.  1890.1891.  Uber  mittlere 
Barometerstände.  1906.  Einfluss  der  allgemeinen  Luftströmung 
mf  das  Barometer.  1945.  und  Ungleichheit  der  Oscillationen. 
1952.  1953.  unregelmässige  Schwankungen.  1946.  Einfluss 
ier  Höhe  auf  dieselben.  1949.  Einfluss  der  Temperatur  auf 
Jen  Barometerstand.  1959.  Einfluss  der  Winde.  1960.  1963— 
1965.  Uber  isobarometrische  Linien.  1968.  weite  Verbreitung 
ier  Barometerschwankungen.  1971.  1973.  Uber  Reduction  der 
Grade  des  Haarhygrometers.  1975.  über  Dakibll's  Hygro- 
meter. 1979.  Rediictionstabellen  für  das  Psychrometer.  1984. 
Iber  den  Feuchtigkeitszustand  der  Atmosphäre.  2006  —  2008. 
Berichtigung  der  Nachricht  vom  Hagelwetter  zu  Potsdam.  2011. 
Nachricht  vom  Hageln  bei  Nacht.  2020.  Beobachtung  farbiger 
Hofe  um  die  Sonne.  2024.  Periodicität  der  Regen  unter  hö- 
heren Breiten.  2036.  geeignete  Stunden  für  Wetterbeobach- 
tungen. 2045.  über  Messung  der  Intensität  des  elektrischen 
eg.  Bd.  zu  Gehler  s  Worterb.  Mmm 


Digitized  by  Google 


914 


r. 


Strome«  durch  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  VI.  2504-25 
über  den  Nebel.  VII.  13.  15.  21.  23.  26.  27.   Temperet«  « 
Quellen.   1077 — 1081.    über  Eis! heilchen  in  höheren  Regioc 
der  Atmosphäre.  1219.  VIII.  562.    Einfluss  der  Hobe  wf 


Regenmenge.  VII.  1248.    periodische  Regen.  1261. 


der  Winde  auf  den  Regen.  1268.  1270.  Regenmengen  tn 
Jahreszeiten.  1273  —  1295.  1298.  Regenmengen  üuerhsf 
1300.  Rauchfrost.  1392.  über  das  Sttdlicht.  VIII.  1230.  ür 
Bodentemperatur.  IX.  337.  338.  über  Bestimmung  der  me- 
ieren Temperatur.  342.  Gesetz  der  Wärmeabnahme  mit  ti 
Höbe.  349.  Schneegrenze.  353.  Kälte  bei  Sonnenaufgang  3& 
Curve  der  täglichen  Temperatur.  367.  369.  370.  380.  3ä 
385—389.  393.  397—400.  404.  411.  Schwankungen  der 
natlichen  Temperatur.  419.  Gang  der  jährlichen  Tempert 
437.  443.  449.  Ursache  des  Temperaturunterschiedes  in  »ert- 
lichen Polarmeere.  447.  mittlere  jährliche  Temperatar.  492. 
495 — 499.  Gesetz  der  Temperaturabnahme  unter  zu  neb  m«« 
Breiten.  504—507.  Tabelle  der  mittleren  Temperatoren.  Mi 
Wärme  der  Westküste  Europa'».  543.  Veränderlichst  *r 
Witterung  in  langen  Perioden.  553.  thermometrische  Wiwirw* 
559—567.  Einfluss  der  Feuchtigkeit  auf  die  Tempera*. 
570.  über  den  Tbau.  684.  685.  691.  692.  über  vulcaismk 
Erscheinungen  und  deren  Zusammenhang  mit  der  Wittere?. 
2256.  2257.  2308—2311.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahles,  I 
136.  137.  über  Wetterleuchten.  1616.  1620.  und  Wette* 
lichter.  1632.  über  Wettersäulen.  1636.  1658.  1681.  1691- 
1696.  1703.  1709.  über  Winde.  1861.  1883. 1945.  1946. 19^ 
1962.  1964.  2007.  Verbältniss  des  Barometerstandes  zortf  ^- 
stärke.  1894.  Passate.  1895.  1949.  Land-  und  Seew* 
1902.  1903.  Wind  nach  Gewittern.  1907.  Sireoet.  IM*. 
Samum.  1921—1923.  1926.  1930.  Stürme  in  Norwegen.  INI. 
Windrichtungen.  1968—2000.  2211.  geographische  Verfofe* 
der  Winde.  2077—2099.  atmische  Windrose.  2110.  efektn** 
Leitung  der  Wolken.  '2280.  Beschaffenheit  derselben.  2251 
Höhe.  2297.  2300.  2301.  2307.    Durchmesser  der  Dnosrife 

eben.  2314.    S.  Auwr  20.  Barometerstand. K 

Bonner.  93.    Iauu  359.  lHultfplieaUr 

407.  Physik.  459.  0*t 

Kabstner.   Berechnung  der  Form  optisener  Gläser.  II.  & 
über  Wirkung  und  Gegenwirkung.  IV.  1294.  1295.  129» 


Digitized  by  Google 


Kaim.  915 

NsctaBpfiüdang  gesehener  Gegenstände.  1470.  über  Gnomonik. 
1610.  Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.  X.  2226. 2258.  Pa- 
rallelogramm der  Kräfte.  V.  115.  Stillstehn  des  Hebers  im  Va- 
cunm.  132.  Uber  Heliometer.  237.  und  Helioskope.  239.  über  Verfer- 
(i^uog  der  Globen.  266.  über  barometrisches  Höhenmessen.  297. 
Vergrüsseruug  des  Bildes  durch  Hohlspiegel.  512 — 514.  dessen 
hydraulische  Untersuchungen.  573-  und  katoptrische.  847.  über  ' 
den  Keil.  851.  über  Rfimate,  857.  Mass  der  Kräfte.  966. 
Theorie  des  Krumrazapfens.  1022.  der  Kugelspiegel.  1361. 
Jessen  Mechanik.  VI.  1580.  optische  Abhandlungen.  2275. 
über  Perspective.  VII.  439*  Ursprung  der  Quellen.  1028.  Ge- 
stalt der  Radzäbne.  1155.  communicirende  Röhren.  1400.  Ge- 
schwindigkeit des  Schalles.  VIII.  391.  Richtung  der  Schatten 
inter  der  Linie.  511.  über  die  Schraube.  578.  prüft  pkLüc's 
rheorie  der  Schwere.  624.  Rotation  der  Sonne.  853.  Wir- 
knng  vereinter  Spiegel.  931«  Gesetz  der  Stetigkeit.  1051. 
Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  368.  Formeln  zur  Re- 
luction  der  Thermometerscalen.  902.  Theorie  der  Waage.  X. 
).  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  136.  Menge  und  Vertbei- 
oog  der  Fixsterne.  1365.  Kraft  des  Windstosses.  2154.  S. 
Röhre.  496. 

IM.  entdeckt  das  Mangan.  VI.  1197. 
iser,  Dr.  S.  CrmlvMoplastlk.  240.  243.  244. 
iMppus.  erw.  VII.  534.   dessen  Mondcyklus.  I.  411.  V.  822. 
LLIRICU5.  erw.  VII.  536. 

llistheres.  sammelt  astronomische  Beobachtungen  zu  Ba- 
llon. IX.  2174. 

llstenius.  Versuche  über  den  Widerstand  der  Mittel.  X. 
338-1840. 

LI.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1722. 

ME s.  über  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  II.  372. 

mpe.  verfertigt  gute  Luftpumpen.  VI.  537. 

mpbr,  Peter,  über  Fortpflanzung  des  Schalls  durch  feste 

iörper.  VUI.  492. 

nt,  Immanuel,  erw.  VII.  546.  über  Urkräße.  I.  123. 
Sehkraft.  323.  Dehnkraft.  II.  516.  dessen  metaphysische  Dy- 
lamik.  7H.  712.  IX.  2070.  dessen  physische  Geographie. 
V.  1237.  nimmt  einen  Uräther  znr  Bildung  der  Erde  an. 
1243.  1244.  dessen  Höhentabellen.  V.  335.  Einflnss  der  Erd- 
beben auf  die  Magnetnadel  VI.  1110*  Theorie  Uber  das  Wesen 

Mmm  * 
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der  Materie.  VI.  1409—1417.  1421.  1427.  1428.  1432. 1138 
dessen  Vors  tellung  von  der  Milchstrasse.  2282.  2283.  X.  1373 
dessen  Phoronomie.  VII.  473.    Wesen  der  Schwere,  VW.  634 

KANTKMia.  über  kalte  Winde.  IV.  1340.  IX.  455. 

Karmarsch,  über  Zündkraut.  I.  1759.  speeifisches  Gewicht ia 
Holzarten.  Vtll.  680.    über  GlUhlämpchen.  X.  280. 

Karsten,  W.  J.  G.  dessen  Handb.  VII.  533.  über  SuifW 
der  Seile.  I.  971.  Wirkungen  der  grossen  Wasserkimit  a 
Marly.  II.  638.  neigt  sieb  zum  Dualismus  in  der  Klektricto 
lehre.  III.  349.  hält  die  Elektricität  für  Pklogiston  uni  Sisx 
353.  354.  über  Feuerspritzen.  IV.  202.  VIII.  968.  972.  F«*b* 
nen  des  Süsseren  Ohrs.  IV.  1200.  über  das  Parallelograma  k 
Kräfte.  V.  115.  dessen  hydraulische  üntersnchaageii.  XI 
und  Mechanik.  VI.  1580.    optische  Abhandinngen.  2275.  i* 

•  Perspective.  VII.  439.  Photometrie.  491.  pneumatische  Csfer- 
suchungen.  592.  609.  über  Wasserpumpen.  952.  968.  Tk«* 
des  Stosses.  VIII.  1065.  Rotiren  der  Gescbützksgeb.  «il- 
Theorie  der  Waage.  X.  3.  Kraft  des  Wiodstosses.  »i 
Wirkung  der  Windbüchsen.  2128.  2130—2132.  Theorie  is 
Hebels.  2226. 

Karsten,  G.  S.  DaiuerrebUder.80.81.«»lvaiügmss.lS 

Karsten,  E.  J.  B.  desen  Höhenbestimmungen.  V.  337. 
Graphit.  908.  speeifisches  Gewicht  des  Quecksilbers.  VH.K& 
des  Wismutbs.  X.  2273.  des  Zinns.  2416.   über  Affinität.  11 
207.  2073.    über  das  Schwinden  des  gestehenden  Eis»  1 
985.    S.  Gewicht  255. 

Kasthofer.  S.  Lawine.  334. 

Kastner,  C.  W.  G.  Hdb.  VII.  556.  Zeitschr.  563. 

Ziehung  kleiner  Körper.  I.  333.   über  Elektro  magnetisaot  10 
647.    über  Flachenkräfte.  IV.  353.    V  olumen?eränderaü*  * 
sammengeschmolzener  Metalle.  1563.    über  Irrlichter.  t.  W  j 
V  orschlag  zur  Exantlirung  der  Luft  mittelst  ihrer  AusMsMi 
durch  Wärme.  VI.  610.    bestätigt  die  chemische  ffirkssst*1 
des  Magnetismus.  908.    glaubt  an  einen  Einfluss  derHiss^ 
körper  auf  die  Witterung.  2051.     über  H&brauck  VU.  * 
langsame  Abkühlung  des  Wassers  heisser  Quelleu.  112i  *K 
derholt  Leidenfrost's  Versuch.  X.  487.    über  Wetters* 
len.  1709. 

Kater,  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

Kater  (Capitain).  Magnetismus  des  Eisens  und  Stahls.  I.  ' 
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[Jessen  floating  colliolator.  If.  174.    Messung"  des  Meters  und 

Secundenpendels.  178.  179.  über  Dioptern  der  Compasse.  183. 
r erbessert  die  Compasse.  188.  corrigirt  die  ostindische  Grad- 
nessung,  III.  858.  bestimmt  die  Grösse  und  Gestalt  der  Erde. 
374.  dessen  Pendelmessungen.  883.  884.  894 — 896.  VII.  325. 
332.  335.  342.  344.  366.  371.  377  —  379.  Gestalt  der  Erde 
biernach.  III.  910.  Lange  des  Secundenpendels.  IV.  9.  Sel- 
igkeit des  durch  eine  Linse  gebildeten  Lichtkegels.  VI.  310. 
Magoetiflirung  des  Stahls.  925.  927  —  929.  933.  935.  dessen 
(genannt  Schmalkaldens)  Patent-Bussole.  954.  Messung 
der  magnetischen  Inklination  zu  London.  1123.  und  der  In- 
tensität. 1138.  1142.  Bemühungen  um  die  englischen  Masse. 
1257.  VII.  513.  regulirt  dieselben.  VI.  1294.  1296.  1303. 
1312.  dessen  Mechanik.  1580.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  131. 
Einfluss  auf  die  Magnetnadel.  217—220.  Erfinder  des  Rever- 
sionspendela.  312—315.  363.  gebraucht  das  Federpendel.  324. 
Ausdehnung  des  Holzes  durch  Wärme»  385.  Pendelcompensa- 
tion  durch  Zink.  384.  385.  Pendel  mit  hölzernen  Stangen. 
386.  387.  Quecksilberpendel.  388.  389.  über  Compensations- 
pendel  überhaupt.  391 — 395.  über  das  Nichtverbrennen  der 
Spinnefaden  im  Focus  der  Brennlinsen.  X.  190. 

vüfmank.  dessen  musikalische  Automafe.  I.  659.  VIII.  329. 
das  Harmonichord.  349. 

eeter ,  Dr.  Thomas  Mc.  Einfluss  des  Sonnenlichts  auf  die 
Flamme.  X.  331.  332.    über  das  Grundeis.  955. 

EPKRST EIN.  über  die  Entstehung  des  Basaltes.  III.  10Q7. 
Zug  der  Gewitter.  IV.  1590.  vermeintliches  Leben  der  Erde. 
VII.  1040—1044.  1118.  Temperatur  der  Salzquellen.  1088. 
über  den  Torf.  VIII.  1245. 

eilhau.  dessen  Messungen  der  magnetischen  Intensität.  VI. 
1137.  1138.  über  Hebungen  in  Skandinavien.  1595.  über  das 
Nordlicht.  VII.  182.  218.  Geräusch  dabei.  193.  begutachtet 
Stkekstrüp's  Wassersäuleumaschine.  X.  1258. 

KILL,  John.  Hdb.  VII.  551.  Uber  Abstossung.  I.  122.  An- 
ziehung. 337.  und  Flächenanziehung.  II.  121.  erklärt  sich 
för  Newton's  Hypothese  über  die  Gestalt  der  Erde.  III.  849. 
widerlegt  Burhet's  geologische  Theorie.  IV.  1245.  besitzt 
starke  Magnete.  VI.  660.  Menge  des  Wassers  der  Flüsse. 
VHI.  1189. 
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KEIR.  dessen  Dampfmaschine.  II.  430-  über  Construcdon  de 
Lampen.  VI.  41.    S.  Passivität.  427.  ! 

Reith,  dessen  Nivellirwaage  mit  Quecksilber.  VII.  99.  X.  \%l 
und  aelbstregistrirendes  Thermometer.  IX.  976. 

Kelli,  Marwoo-d.  S.  Marwood. 

Kellt,  über  ScliiftTalirtskunde.  VI.  1584. 

Kelly,  über  Masse  and  Gewichte..  VI.  1384« 

KelnER.  verfertigt  Wiudbiichsen.  X.  2119. 

KE*Pf  K.  F.  dessen  Vorschlag  zu  einer  Quecksi!berluftpunr 
VI.  604.  dessen  Volta*sche  Säule.  VIII.  20—22.  and  Knll 
gasgebliise.   X.  287.    Warmeerregung  durch  Verbreooctr.  I 

313.  S.  «ftkanlsmui.  186.  Stele.  521.  , 
KäM  P  elen,  T.  dessen  Sprachmaschine.  I.  655.  VIII.  387.  mi 

Scbachmascbine.  I.  656.  VI.  1019.  dessen  Dampfdrebcr.  IL4Ä 
Ken  DAL.  Chronometermachcr.  II.  105. 

Kendal.  über  das  Nordlicht.  VII.  151.  174-  181.  Versackte 
Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  398.  Einfluss  des  WUei 
darauf.  432.    Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  154. 

Kennedy,  prüft  Wedgwood's  Pyrometer.  VII.  985.  n** 
airt  den  Basalt.  IX.  2198. 

Kenynqale,  Johannes,  erw.  VII.  539. 

Keppler  (der  berühmte  Astronom  achrieb  seinen  Namen  deoxs 
Keppleh,  lateinisch  aber  Keplerus).  erw.  VII.  540.  Äer 
Anziehung.  I.  328.  über  Aspecton.  402.  403.  407.  Bcweroj 
der  Erde.  414.  über  das  Auge.  551.  über  Plueteabite 
672.  673.  dessen  Gesetze.  676—678.  über  LichuWa* 
1133.  1135.  II.  554.  über  Centraibewegung.  65.66.  •» 
den  Ursprung  des  Namens:  Drachenkopf.  591.  kündigt  & 
Durchgänge  des  Mercur  und  der  Venus  voraus  an.  688. 
klärung  der  Ebbe  und  Fluth.  III.  10.  11.  Kiystallfonfl  k 
Eises.  1 17.  dessen  Ephemeriden.  796.  über  die  Kstsr 
Farben.  IV.  42-  Erfinder  des  astronomischen  Fernrohrs.  iß 
158.  IX.  209.  Beschreibung  der  beobachteten  Mondfinsteiw* 
IV.  257.  beobachtet  einen  neuen  Stern.  346.  entwickelte 
richtige  Theorie  der  Functionen  des  Auges.  1366* — 
über  AdjUstirung  des  Auges  zum  Sehen  in  verschiedenen  &  ' 
fernongen.  1388.  Schätzung  der  Entfernung  der  gts^e* 
Gegenstände.  1444.  1445.  scheinbare  Grösse  der  Sonw* 
des  Mondes  beim  Auf-  und  Untergange.  1452.  Xachempfi^a,: 
gesehener  Gegenstände.  1470.     Einfachschen   mit   zwei  ^ 
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;en.  1478.    veranlasst  die  Auffindung  des  Gravitationsgesetzes. 

615.  über  den  Termin  der  Geburt  Christi.  V.  829.  dessen 
tatoptrik.  847.  Ursprung  des  Wortes:  Kolur.  9lt>.  ubei  Ko- 
leten.  917.  937.  939.  956.  bringt  Monddistanzen  zu  Längen- 
estimmungen  in  Vorschlag.  VI.  27.  benutzt  das  Fernrohr. 
155.  dessen  optische  Schriften.  2275.  bestimmt  die  Grösse 
les  Mondes.  2350.  sucht  die  Parallaxe  der  Sonne.  2394. 
Iber  Veränderungen  nuf  der  Mondoberfläche.  2426.  beobachtet 
lupitersmonde.  VII.  65.  Uber  das  Perpetuum  mobile.  424.  Cr- 
prung  der  Quellen.  1039.  1040.  erklärt  den  Regenbogen. 
(335.  Uber  Schneefiguren.  VIII.  556.  Wesen  der  Schwere. 
J24.  Halbmesser  der  Sonne.  811.  Entfernung  derselben.  819. 
st  Anhänger  der  Astrologie.  997.  über  Strahlenbrechung. 
1119.  1137.  Harmonie  der  Bewegung  der  Himmelskörper.  IX. 
M5.  gewahrt  Phasen  der  Venus.  1645.  berechnet  die  Wie- 
lerkehr  der  Venusdurchgäuge.  1654.  über  neue  Sterne.  1683. 
X.  1461.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  138.  dessen  Welt- 
system. 1500.  1501.  1504.  1546.  1557.  1564—1582.  und 
Schriften.  1565.    über  Zurückwerfuug  der  Lichtstrahlen.  2446. 

;r  Portsr.  Uber  Stürme  in  Persien.  X.  1938.  S.  Lawi- 
nen. 334. 

IRBY.  Entstehung  des  Schalls  in  verschiedenen  Gasen.  VI  II.  473. 
sr  ff.  S.  Galvanoplastik.  233. 

5 rh kr.  über  das  Paukenfell  im  Ohre.  IV.  1208.  und  die 
Mittel,  den  Ort  des  Schalles  zu  bestimmen.  1223. 

ZRR,  Robert,  dessen  Sammlung  von  Reisebeschreibungen. 
IV.  1237. 

aRVEflUEK.   S.  Lecot. 

&SSELS.  berühmter  Chronometermacher.  I.  105. 

essler,  Franz.  dessen  Schwimmgürtel.  VIII.  686.  über 

Feuersignale  und  Telegraphie.  IX.  101.  106. 

essler  vor  SprenGS EISEN,  dessen  plutonisch-geologische 
Theorie«  IV.  1453. 
BTssler.  über  Höhlen.  V.  402. 
icks.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  426. 
IR  HM  AVER,  dessen  Amnlgama.  I.  287. 
IKSBR.  über  das  Auge.  I.  533.  ' 
ifffl.  über  geeignete  Retorten  rar  Bereitung  des  Leuchtgases. 
*V.  1084.   dessen  selbstrcgistrirendes  Thermometer.  IX.  974. 
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über  animalische  Wärrae.  X.  357.  der  Vogel  362.  strahles-f- 
Wärme.  419. 

KlNG  (Capitata),  dessen  Beobachtungen  der  magnetischen  & 
gnog.  VI.  1051.  und  Abweichung,  im  und  Intens* 
1138.  1140.  Uber  die  Temperatur  des  Meeres.  1657.  de** 
Barometerbeobachtuogen.  1930.  glaubt  an  das  Herabfallen  fc 
Meteorsteine.  2086.    öber  Passate.  X.  2088. 

KlNNElR.  Temperatur  in  Asien.  IX.  483. 

KlNNERSLKY.  zeigt,  dass  Harz-  und  Glas-Elektricität  mit  —  m 
+  zusammenfallen.  III.  322.  Versuche  mit  seinem  Luft&r- 
mometer.  380.  X.  89.  397.  406.  Beschreibung  dieses  Asfv 
rates.  VI.  621.  629.  Untersuchung  der  LuftdektricitäL  VI 
466.    S.  Iiuftthermometer.  363. 

KlftSLBY.  vergebliche  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Daapf- 
maschinen.  II.  490. 

Kirch,  Gottfried.  Uber  Feuerkugeln.  IV.  214.  erfindet  ei 
Schraubenmikrometer.  VI.  2157.  beobachtet  Nebelflecke.  M 
54.  und  veränderliche  Sterne.  X.  1459.  beschreibt  das  tat 
licht.  VII.  114.  136.  160.  beobachtet  das  Zodiacallick  J. 
2419. 

KiRGUSR,  ATHANASIUS.  erGndet  die  Aeolsbarfe.  I.  20&  aker 
Lichtbrechung.  1134.  II.  555.  zusammengesetzte  Hoblsptefri. 
I.  1219.  Erfinder  der  Zauberlaterne.  II.  32.  Uber  das  Ed* 
im  Schlosse  zu  Simonetta.  III.  96.  Natur  der  Farben.  IV.  il 
dessen  geologische  Hypothesen.  1277.  Nachempfiodoag  ge- 
heuer Gegenstände.  1461.  1462.  Uber  das  Hörrohr.  V.  426. 
richtungen  zum  Hören  durch  die  Zähne.  432.  Uber  die  Wst* 
schelruthe.  1013.  1014.  Uber  die  ewigen  Lampen  der  Ab* 
VI.  51.  bearbeitet  die  natürliche  Magie.  633.  bemerkt,  d* 
der  Magnet  alle  Körper  durchdringt.  667.  kennt  den  teilsn- 
schen  Magnetismus.  1049.  Uber  das  Leuchten  des  Meers. 
1716.    den  tiefen  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres.  17<& 

.  Ursprung  der  Quellen.  VIL  1029.  1030.  Bedingungen  k 
SchaUfortpflanzung.  VIII.  441.  angebUcher  Erfinder  des  Sprach- 
rohrs. 460.  Uber  Schallleitung  durch  feste  Körper.  492.  4** 
sen  Akustik.  505.  Uber  unterirdische  Verbindungen  der  Meer* 
732.  Natur  der  Sonne.  831.  Uber  Springbrunnen.  972. 
die  Fata  Morgana.  1169.  Uber  die  mit  der  Tiefe  zuoehae^- 
Temperatur  der  Erde.  IX*  246.  über  Vnlcane  in  Afric*. 


Digitized  by  Google 


Kirchhof.  921 

• 

Wesen  der  Wärme.  X.  56.    über  die  Sternbilder  des  Thier- 
kreise«. 2354.  2430.  S.  Zauberlaterne.  702. 
rchhof.  Uber  elektrische  Wolken.  I.  995.  Analyse  der  Brand- 
raketen. 1108.    Verbesserung  des  Donnerhauses.  II.  581. 
hkmah  Fl  N  LAY.  bestimmt  die  Regenrnege  zu  Castle- To  - 
ward.  VI.  2039. 

bkpatrik»  über  die  Temperatur  zu  Neapel.  IX.  482. 
RNBERGER.  dessen  Akustik.  VIII.  505. 

rwan,  Richard,  über  die  Ursache  der  Barometerschwan- 
klingen.  I.  938*.  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren. 
601.  Uber  mittlere  Temperatur  auf  der  Erde.  III.  994.  For- 
mel zur  Bestimmung  derselben.  1002.  über  die  Schneegrenze. 
1021.  ist  Gegner  der  Hutton'schen  Theorie.  IV.  1272.  spe- 
ciiische  Wärme  des  Eisens.  V.  171.  Uber  barometrisches  Hö- 
henmessen.  301.  Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer.  VI. 
1961.  dessen  Barometerbcobachtungen.  1970.  Wesen  des 
Nordlichts.  VII.  242.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX. 
364.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  423.  Kälte  der  süd- 
lichen Halbkugel.  430.  mittlere  jährliche  Temperatur.  496. 
aoter  der  Linie.  500.  Gesetz  der  Temperaturabnahme  unter 
zunehmenden  Breiten.  503—506.  Tabelle  der  mittleren  Tem- 
peraturen. 514.  über  den  Thau.  681.  Stärke  der  Verdunstung. 
1745.  1749.  über  Affinitätsgesetze.  IX.  2030.  2031.  dessen 
Schriaen.  2071.  Uber  das  Phlogiston.  X.  61.  307.  bestimmt 
die  speeifische  Wärme  der  Körper.  764.  777.  dessen  Tabelle 
der  speeifischen  Wärmecapaci täten.  823. 
tchin.  zeichnet  vorzugliche  Landcharteu.  VI.  110. 
tchinkr.  dessen  pankratische  Ocularröbre.  IV.  195.  196. 
über  Brillen.  1411. 

•  APPERTOlf.  desseu  Reisen  in  Africa.  IV.  1236. 

aproth,  Julius,  über  asiatische  Vulcane.  IX.  2218.  2219. 

S-  Compagg.  50. 

«aproth,  Martin  Heinrich,  dessen  und  Wolf's  Wör- 
terbuch. VII.  560.  zählte  vor  Dayy's  Entdeckung  das  Ce- 
riumoxydul  zu  der  Erden.  III.  825.  dessen  Analyse  des  Gong- 
Gong.  IV.  1612.  gewahrt  den  Magnetismus  des  Nickels.  VI. 
647.  aoalysirt  Meteorsteine.  2103.  2106.  findet  Kieselerde 
im  Wasser  gelöst.  VII.  1109.  Mineralgelialt  der  Carlsbader 
Quellen.  1117.  Analyse  des  Wassers  aus  dem  todten  Meere. 
HH.  728.    entdeckt  das  Tellur.  IX.  231.    und  üran.  1571. 
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Analyse  des  Wassers  der  Geyser.  2349.  wiederholt  Leidiv 
frost's  Versuch.  X.  487.    S.  Titan.  637. 

Klauhold,  triebt  Beispiele  des  Doppeltseheos.  IV.  1430. 

KLEANTHBS.  erw.  VII.  534.    glaubt  an  die  Bewegung 
Erde.  X.  1539. 

Klee.  S.  Luft,  356.  357. 

Kleefeld,  dessen  Beobachtungen  des  Windes.  X.  2012. 
KLBIH,  J.  J.  über  Tonleitern.  VIII.  339.    verbessert  die  Man* 

nie*.  347.  Fortpflanzung  des  Schalls  durch  Wasser.  483. 
KLEIN,  dessen  Mautissa  ichthyol.  über  das  Gehörorgan  der 

IV.  1214. 
Kleines.  S.  Haltlplleatar.  404. 

Kleist,  T.  Erfinder  der  elektrischen  Flasche.  HI.  320.  IV.  1% 
Kleostratus.  erw.  VII.  534. 

KlINPWORTH.  Verfertiger  des  grosseu  Elektrophors  zu 
gen.  III.  735.    und  einer  Tertienuhr.  VIII.  391. 

Klingenstierna.  Uber  achromatische  Linsen.  IL  557.  IV.  l£. 
148.  VI.  447.  IX.  220.  beobachtet  den  Venusdurcb^cf 
IL  689. 

Kl  IN  OER.  verfertigt  Globen.  V.  271. 

Klingbrt.  Uber Blitzableiter.  I.  1089.    verfertigt  trockene  Sx 

len.  VIII.  125.  131.    dessen  Thermometrograph.  IX.  9S6. 
Klinke,  giebt  Beispiele  des  Doppeltsehens.  IV.  1430. 
Klifsteih.  Uber  Gebläse.  X.  307. 

KLOEDEN,  über  Ebbe  und  Fluth.  III.  14.  und  das  Nortis 
VII.  127.  161.  186. 

KLOSE,  dessen  Nivellement  des  Rheins.  VI.  1916. 

Kluegel,  Georg  Simon.  Hdb.  VII.  554.  über  Attmcri*U 
338.  und  Bewegung.  972.  über  den  Blitz.  1004.  •>*■ 
Versuche  der  Lichtbrechung.  1150.  über  achromatische  Lb- 
senglaser.  II.  557.  IV.  171.  172.  176.  177.  183.  «W  * 
durch  diese  erzeugten  Bilder.  VI.  397.  447.  Zusat«  u 
Priestley's  Geschiente  der  Optik.  II.  558.  über  Ftser- 
spritzen.  IV.  202.  bestimmt  die  Dimensionen  der  Theite 
Auges.  1367.  über  Einfachsehen  mit  zwei  Augen.  1477.  &t 
die  ungleichen  Grössen  der  Sonne  und  des  Mondes  nach  fc- 
rem  Stande  am  Himmel.  V.  261.  dessen  dioptriache  Pater* 
chungen.  VI.  2221.  2242.  2275.  Höhe  des  Nordlicbts.  VA. 
169.  dessen  Stcrnkegel.  VIII.  1016.  berechnet  die  Baba 
Uranus.  IX.  1586. 
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üöE.  über  den  animalischen  Magnetismus  und  dessen  Heilkraft. 

VI.  1163. 

'AUF.  Uber  Auwendung  des  Gebläses  mit  heisser  Luft.  X.  300. 
;ight,  GoDWUf.  über  Abstossuug.  I.  122.  Ursache  der  Cobä- 
>ion.  11. 117.  Verfertiger  starker  Magnete.  192.  VI.  659.  913. 
)19.  auch  künstlicher  aus  einer  Paste.  660.  desen  Geologie. 
(V.  127a  Hypothese  Uber  das  Wesen  der  Materie.  VI.  1408. 
iber  Dehnkraft  und  Ziehkraft.  X.  89.  Uber  Grlindeis.  953. 
)56.  957. 

ight.  über  versteinerte  Menscbenknochen.  IX.  1802. 
och,  August  Wilhelm,  dessen  Versuche  mit  Schwefel- 
tiespendeln.  III.  782.  V.  1019.    Uber  elektrische  Lichterschei- 
iiingeu.  IV.  533.  534. 

ochkhhauer.  S.  filektrlcitat.  132.  Elektromagne- 
tismus. 146. 

OLL)  F.  Uber  den  Vesuv.  IX.  2208.  Luftausbrüche  im  Meere. 
V.  1871. 

op.  S.  Wftrme.  673. 

orrb.  S.  »aguerrebllder.  75. 

ox.  Uber  Newton 's  Farbenkreise.  I.  320.  IV.  134.  Be- 
obachtungen der  Ebbe  und  Fath.  Ul.  56.    über  das  Klima  der 
apstadt.  V.  874.  IX.  467. 

bell,  y.  Untersuchung  der  Lichtpolarisotion.  VIL  805.  S. 
Galvanoplastik.  219.  233. 

BILAI-Kh  an.  Beförderer  der  Astronomie.  VII.  537.  IX.  2173. 
ch.  Uber  veränderliche  Sterne.  X.  1458. 

ch,  Fr.  K.  L.  AusBtriimungsgesetee  der  Gase.  IV.  1139.  & 
Pneumatik.  464. 

chans  ki.  Uber  magische  Quadrate.  VI.  638. 

EBEL,  Jacob.   Uber  die  Basis  eines  Masssystems.  VI.  1255. 

eh  LSR.  über  Muskelkraft.  V.  973. 

eiiler,  Friedrich,  dessen  krystallometrische  Untersuchun- 
gen. V.  1320. 

Ehler.  Uber  Steinsprengen  mittelst  Sandbcsctzuug.  VIII.  1074. 

*llr,  August,  über  Elektricitfit.  IV.  1012. 

ELREüTER.  über  den  Ursprung  der  Mineralquellen.  VII.  1120. 

'erhalten  des  Baryts.  IX.  2009. 

EN io.  über  den  Höhrauch.  VII.  42. 

enio,  Charles,  über  versteinerte  Menschen.  IV.  1299.  IX. 
801. 
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KOENIG,  SAMUEL.  Gesetz  der  kleinsten  Wirkung.  X.  2267. 
KOENIGB,  y.  Versuche  über  die  Ausdehnung  trupfWer  Flüsse- 
Leiten.  X.  905. 

KOEPERNIK*  S.  COPBRNICUS.  X.  1539. 
Roeppel.  Uber  Höhlen.  V.  401. 

KoERif  ER.  Verfertiger  von  Flintglas.  IV.  471.  474-  VI.  fei 
dessen  Abänderung  des  Daniell>chen  Hygrometers.  V.  620.  * 
fertigt  Lampen  zum  Heizen.  VI.  91.  und  Luftpumpen.  fr 
über  Verfertigung  der  Thermometer.  IX.  874.  und  CauVri 
der  Röhren.  945.  952.    dessen  Waagen.  X.  3.  16. 

Kohlrausch.  S.  Sehen.  561. 

KOHLREIF.  verfertigt  Elektrisirniascbinen  aus  ged irrten  M 
HI.  452. 

KOLBE.  Erfinder  des  Magazins  bei  den  Windbüchseu.  X.  »21 
Kohing.  über  Entzündung  des  Phosphors  in  verdünnter  bi 
X.  275. 

Kon  ni  zur.  über  Versteinerungen.  IX.  1805. 
Kokon,  erw.  VII.  533. 

Kopp,  über  Verbrennen  der  Menschen  durch  innere  Entxwrifsc. 

X.  259.  262.  | 
Kopp,  Hermann.  S.  Dlfferentlalbarometer.  84.  Vola 

menoineter.  649. 

KORTUM.  dessen  Untersuchungen  über  +  und  —  Elektrictfii  et- 
bende  Körper.  III.  243.    über  fehlerhaftes  Hören.  IV.  1224 

Kost  er,  H.  Uber  das  Versiegen  der  Flüsse  in  Brasilien.  IM 
1215.    Land-  und  Seewinde  daselbst  X.  1901. 

Kotzebub.  dessen  Entdeckungsreise.  III.  836.  enreitot « 
Geographie.  IV.  1236.  über  KoraUenfelsbildung.  1307.  Tm- 
peratur  des  Meeres.  VI.  1664.  über  Meeresströmungen.  1764, 
beobachtet  eine  Feuerkugel.  2120.  über  die  Nebel.  VIL  Ii 
Temperatur  der  südlichen  Halbkugel.  IX.  431.  435.  4»**' 
küste  America  's.  550—552.  findet  Mammutreste.  1797.  be- 
obachtet Vulcane  auf  den  asiatischen  Inseln.  2222.  ^ :' 
America.  2231.  verschiedene  Richtung  der  Winde.  X.  19& 
weite  Verbreitung  derselben.  1967.  über  die  Passate.  »fc 
2082.  2088. 

KRAFFT,  G.  W.  Hdb.  VII.  552.    scheinbare  Ausdehnung"  A** 
Kälte.  I.  556.    über  die  Kugelbahn.  744.  745.   über  rebnfl 
Festigkeit.  II.  149.    speeifisches  Gewicht  des  Eises.  III. 
und  dessen  lichtbrechende  Kraft.  123.    erklart  sich  tat  N** 
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n's  Hypothese  über  die  Gestalt  der  Erde.  849.  ursprüng- 
he  Kugelgestalt  derselben.  922.  Bestimmung  des  Orts  der 
sebenen  Gegenstände.  IV.  1450.  Verminderung  des  Volu- 
ms zusammengeschmolzener  Metalle.  1563*  dessen  Ioklina- 
rium.  V.  744.  über  Längenbestimmung  aus  Mouddistan- 
n.  VI.  31.  dessen  Theorie  des  tellurischen  Magnetismus. 
>57.  Messung  der  magnetischen  Neigung  zu  Petersburg. 
26.  1127.  dessen  Mechanik.  1580.  und  "optische  Unter- 
chungen.  2275.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  136.  153.  157. 
>8.  170.  204.  Länge  des  Secundenpcndels.  370.  über  den 
asserstoss.  1172.  VIII.  1100.  und  Segner's  Wasserrad. 
11.  1188.  über  communicirende  Röhren.  1282.  1283.  Menge 
's  Wassers  aus  dem  Schnee.  VIII.  568.  Abweichung  der 
alllinie  vom  Centrum  der  Erde.  564.  611.  beobachtet  den 
enusdurchgang.  823.  über  Sternscbuuppen.  1021.  Theorie 
es  Stosses.  1065.  Temperatur  der  Mischungen.  IX.  847.  We- 
in der  Wärme.  X.  57.  Wägbarkeit  derselben.  107.  Uber 
chntzmittel  gegen  das  Verbrennen.  304.  Gesetz  des  Erkal- 
;ns.  435.  Kälte  durch  Salzlösungen.  855.  Erkalten  des  Wäg- 
ers unter  den  Gefrierpunct.  951.  Gefrieren  des  Quecksilbers. 
64.  965.  Uber  Widerstand  der  Mittel.  1811.  Geschwindig- 
keit des  Windes.  2041. 

amkr,  A.  v.  S.  Elektromagnetismus.  146. 
auf.  über  Luftballons.  I.  224.  233.  252.  Ausdehnung  der 
^uft.  627.  über  barometrisches  Hohenmcssen.  V.  300.  dessen 
Manometer.  VI.  1211.  Formel  flir  die  mittlere  tägliche  Tem- 
peratur. IX.  400.  über  die  Reduction  der  verschiedenen  Ther- 
nometerscalen  jiuf  einander.  902. 

AT  ZEH  stein,  T.  G.  Hdb.  VII.  553.  dessen  Sprachmaschine. 
I.  655.  VIII.  388.  Eiufluss  des  Mondes  auf  das  Barometer. 
I.  929*.  lässt  den  Wasserdunst  aus  Bläschen  bestehen.  II. 
652.  657.  Dicke  der  Dunstbläschen  und  ihrer  Häute.  656.  659. 
665.  neigt  sich  zum  Dualismus  in  der  Elektricitätslehre.  III. 
349.  hält  die  Elektricität  flir  Phlogiston  und  Säure.  353.  354. 
Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel.  390.  prüft  das  Ma- 
riotte'sche  Gesetz.  IV.  1040.  dessen  Witterungsperioden.  VI. 
2055.  über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  410.  über  die  Men- 
sebeosumme.  VIII.  377.  über  Trägheit.  IX.  1075. 
*Mjsr,  C.  über  den  Bau  des  Auges.  VIII.  744.  745.  S. 
Sehen.  551.  563. 
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Kr  Alf  SB.  S.  Kitt.  325. 

Krayenhof.  Anweudung  der  Klektricität  als  Heilmittel,  i 
392.  Untersuchungen  Uber  die  Ltcbteuberg'echen  Fun^ 
765.  783.    dessen  Nivellement  in  den  Niederlanden.  VI.  Iii 

Kreil,  C.  S.  Magnetismus*  369. 

Kretschmar.  Vorschlag  tur  Verbesserung-  der  Theraooj 
pen.  IV.  1080. 

Kribgsbisen.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

Kriel.  dessen  Temperaturbeobaebtungen.  IX.  413.  420.464.J3 

KrieS.  Uber  Capillarität.  II.  40.  52.  deaaen  Einwendung«: 
gen  die  Hypothese  des  elektromagnetischen  Transversal»*** 
tismus.  III.  632.  Uber  daa  Erdenlebea.  803.  806. 
Geopraphie.  IV.  1237.  Uber  die  von  leuchtenden 
gebenden  divergirenden  Lichtstrahlen.  1431.  1432.  IM*: 
tungen  der  Höhe.  V,  444.  472-  Durchsichtigkeit  des  So^ 
lichrsegments,  VII.  177.  187.  206.  Uber  Luftspiegelatg.  ITC 
1164.    Uber  Erdbeben  und  Vnlcane.  IX.  2257.  2299.  2314 

Kriukoff.  beohachtet  das  Entstehen  einer   neuen   Insel  11 
2251. 

Kroenke.  Uber  Lastwagen.  VII.  1137. 

Krukger,  Johann  Gottlob.  Hdb.  VII.  552.  fibe 
sphärische  Luft.  I.  456.  Veränderung  der  Farbe  der 
durch  Elektricität.  III.  320.    dessen  Geologie.  IV.  1255. 

Kr  u  ENI  TZ.  dessen  Literatur  der  Elektricität  III.  389. 

KRUG  VON  NIDDA,  über  die  beissen  Quellen  auf  Ulaniii 
2245.  2247.  2251. 

KrüSE.  Uber  den  Anfang  der  Huudstage  bei  den  Allen.  V.  51? 

KrüSENSTErn,   A.  J.  V.  Anwendung  einer   Eisenplaue  0 
Neutralisiruug  der  Einwirkung  des  Schiffeisens  auf  die  V*- 
gnetnadel.  I.  40.     Eiaßuss  der  Winde   auf  das  Barone* 
935*.    Uber  Wasserhrecher.  Uli.    dessen  Reise  um  die  ff£ 
III.  836.    und  Hydrographie.  939.  V.  575.     erweitere  * 
geographischen  Kenntnisse.  IV.  1230.  1236.  1237.  Bera- 
tungen der  magnetischen  Deklination.  V.  745.  VI.  1051. 
das  Klima  der  Südsee-Iuseln.  V.  875.    Messungen  der  Di^ 
nation.  VI.  1092.    tägliche  Variation  der  Abweichung.  lt#- 
1101.    erlebt  einen  heftigen  Sturm  im  japanischen  Meere,  ltfl 
*    beobachtet  Vnlcane  auf  den  asiatischen  Inseln.  IX.  2221. 
den  Typhon.  X.  2063.    und  die  Passate.  2081.  j 

KTESIAS.  Uber  den  Umfang  der  Stadt  Babylon.  VI.  1225. 1^* 
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;8IBIUS.  em.  VII.  533.  dessen  Wasseruhr.  V.  528.  529. 
henr euter.  verfertigt  Wiudbiichsen.  X.  2142. 
Ii  n.  Geschichte  der  medicinischen  Elektricität.  III.  389.  399. 
ssen  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  298.  über  Luft- 
iktricitat.  VI.  514.  Ursprung  der;  Quellen.  VII.  1029.  Ge- 
lle der  Flüsse.  VIII.  1193.  dessen  Stbchiometrie.  IX.  2072. 
L.  über  den  Einfluss  der  Hübe  auf  die  Temperatur.  IX.  355. 
N.  Ober  die  Gletscher.  III.  137.  139. 

S.  Meteorstein*  393. 
ik.  Uber  PendeJ.  VII.  309. 

mer.  über  Calibriren  der  Tbermometerröhren.  IX.  877. 
ovtsky.  über  den  Planeten  Mars.  VI.  1217.    über  die  Pho- 
spbäre.  VII.  492. 

ZE.  dessen  Maschinenlehre.  VI.  1583. 

zek.  über  die  Undulationstheoric  des  Lichts.  IX.  1268.  S. 
Ich*.  353. 

ff  ER.  über  die  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  des 
nnbleis  aus  dem  specifischeu  Gewichte.  IV.  1564.  dessen 
rystallmessungen.  V.  1032.  1034.  1320.  über  den  Magnet- 
1  der  Erde.  VI.  689.  Vertheilung  des  Magnetismus  im 
ahle.  798 — 806.  -Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetismus. 
►5.  858—865.  870.  Magnerisirung  des  Stahls.  933.  Uber 
orsion  des  Trägers  der  Magnetnadel.  977—981.  Beobach- 
ten der  magnetischen  Inklination.  990 — 995.  998.  Ein- 
las der  Wärme  auf  die  Stärke  des  Magnetismus.  1012.  Ab- 
hrae  der  magnetischen  Intensität  mit  der  Holie.  1015.  1146. 
beorie  des  tellurischen  Magnetismus.  1084.  1065.  1099.  Va- 
ition  der  magnetischen  Deklination  in  Sibirien  und  China. 
05.  1106.  Einfluss  der  Erdbeben  auf  die  Magnetnadel.  1109. 
»thode  der  Messung  der  magnetischen  Inkliuation.  1112. 
er  das  Fortrücken  des  magnetischen  Aequators.  1116.  Mcs- 
ng  der  magnetischen  Inklination  zu  Petersburg.  1126.  1127. 
irlicbe  Variation  der  Inklination.  1130.  1131.  Messung  der 
Fetischen  Intensität.  1138.  1143-1145.  Uber  die  Fehler 
r  Barometer.  1837.  1838.  über  regelmässige  Barometer- 
:ii!ationen.  1887.  dessen  Mittheilung  verschiedener  Barome- 
beobachtungen.  1957.  Beobachtung  eines  Nordlichts.  2026. 
afluss  desselben  auf  die  Magnetnadel.  VII.  225.  233.  Tem- 
ratur  der  Quellen.  1079.  IX.  274—277.  apeeifisches  Ge- 
ebt  der  Mischungen.  VIII.  682.    Uber  die  mit  der  Tiefe 
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wachsende  Temperatur  der  Erde.  IX.  251.  253.  Tempenn 
der  Erdkruste.  281.  Isogeothermen.  335— 33a  Gesetxs 
Temperaturabnahme  mit  der  Höhe.  350.  Kalte  in  Sta 
484-  besetz  der  Temperaturabnahme  unter  zunehmend»  Er- 
ten.  513.  Calibrirung  der  Thermometer.  941.  953.  954  «j 
rometrische  Windrose.   X.   2101.     spedflsebes  Gewickt  4 

Zinos.  2416.  S.  Magnetismus.  368.  Haas.  377.  3ft  S 
384.  Temperatur.  609—611.  615.  617—619. 

Kuttenbrewer,  dessen  Versuche  über  Schal IgeschwiM^s 

^  III.  395. 


L. 

LABARRAQUE.  empfiehlt  salzsauren  Kalk   (Chlorcalciua)  a 
Desinficirung  der  Luft.  VI.  2004. 

Lab  AT.  Uber  süsse  Quellen  am  Meeresufer.  VII.  1069.  *" 
den  Thurm  zu  Pisa.  VIII.  668. 

LABILLARDIERE.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  XI  Uli 
1725.  1729.    beobachtet  Wasserhosen.  X.  1660. 

L Aborde.  Uber  Desinficirung  der  Luft.  I.  482. 

Lagaille.  corrigirt  die  Gradmessungen  Picard  s  owi^ 
C  ASSIN  Ts  in  Frankreich.  III.  853.  dessen  eigene  Gradmös* 
auf  dem  Vergebirge  der  guten  Hoffnung.  853.  884.  912.* 
1291.  und  LäogengradmessuDg.  HI.  876.  nebst  Pewkts* 
sungen.  881.  VII.  358.  362.  dessen  FixsteraverzeichDii>  ' 
347.  Uber  das  Klima  der  Capstadt.  V.  874.  wendet  PoM 
gnale  zu  Längenbestimmungen  an.  XL  13.  so  wie  Moufrü* 
22.  nnd  Monddiatanzen.  28.  beobachtet  die  Inklioatios  f 
Magnetnadel.  983.  984.  1051.  1113.  1118.  dessen  Med«» 
1579.  Optik.  2275.  über  die  Magcllan'scheu  oder  Ca* 
Wolken.  2286.  über  Perspective.  VII.  439.  Durchnesaf  * 
Sonne.  VIII.  812.  Sonnenparallaxe.  822.  setzt  die  Uhr 
die  Gestirne.  IX.  1107.  beobachtet  die  Schiefe  der  Bsp 
2176.   beobachtet  das  Zodiacallicht  X.  2420.  2423. 

LACEPKDE.  dessen  Versuch,  die  Veränderung  der  Erding  a 
erklären.  IV.  1263.  folgert  die  Abnahme  des  Meere*  m  b 
Höhe  der  Petrefacten.  VI.  1603.  L\.  1792.  über  dtf  W 
licht.  VII.  239. 

Lach,  über  die  Namen  der  Sterne  und  Sternbilder.  IV.  $4* 
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HA  PELLE,  dessen  Schwimmgürtel.  VIII.  686. 
HA  PPS.  beobachtet  den  Venusdnrchgang.  VIII.  823. 
hmann.  über  die  elektrische  Spindel.  VIII.  952.  beobachtet 
asserhosen.  X.  1678.  1696. 

ostb.  empfiehlt  LAPOSTOLLB's  Strohseilableiter.  V.  88. 
ROIX.  dessen  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  I.  912.  X*  1200. 
det  Integrale.  IX.  1535.  behandelt  die  Variationsrechnung'. 
»21.  Berechnung  des  Volumens  der  Körper.  IX.  2086. 
T AKTIVS,  über  Brennkugeln  und  Brennlinsen.  I.  1206.  VI. 
.89.  erklärt  sich  gegen  ein  Gesetz  der  Schwere.  III.  845. 
iE.  über  Abkühlung  des  Wassers  heisser  Quellen.  VII.  1124* 

DMIRAUD.  S.  ÄDMIRAUD. 

JHHEC  Erfinder  des  Stethoskops.  VIII.  497. 

GalLa.  S.  Phosphoreacenz.  449. 

iERHlELH.  dessen  pneumatische  Versuche.  VII.  617.  622. 
23.  625.  626.  629.  634.  636.  Uber  den  Widerstand  der 
ittel.  X.  18*38—1840. 

10,  Ah  TOKIO  Bernardiho  Pereira.  über  Regenmen- 
en  unter  den  Tropen.  VII.  1241. 

CRANGE,  über  das  Athmen.  I.  429.  über  Wahrscheinlichkeit. 
12.  Princip  der  virtuellen  Geschwindigkeit.  945.  IV.  1359. 
360.  1362.  V  I.  1494. 1496.  X.  2414.  über  Centraibewegung. 
I.  75.  wesentliche  Bedingung  des  Echo's.  III.  79.  WKrme- 
bnahme  mit  zunehmender  Höhe.  1048.  über  die  das  stabile 
Gleichgewicht  des  Aggregatzustandes  der  Körper  bedingenden 
wräfte.  IV.  510»  lässt  die  Erde  aus  Sonnenäther  entstehen. 
244.  ein  Komet  kann  nicht  in  einen  Planeten  verwandelt 
«erden.  1247.  1248.  Schiefe  der  Ekliptik.  1261.  1262.  macht 
lichtige  Anwendungen  vom  (»ravitntiousgesetze.  1618.  1623. 
essen  hydrodynamische  Untersuchungen.  V.  573*  VI.  1501. 
522.  1527.  Längenbestimmungen  aus  Verfinsterungen  der 
lupitersmonde.  10.  Uber  achromatische  Linsengläser.  385.  be- 
ichtet über  die  französischen  Massbestimmungen.  1261.  1268. 
st  Mitglied  der  Gradmessungs-Commission.  1263.  Beweis  des 
lebelgesetzes.  1489.  dessen  Princip  der  kleinsten  Wirkungen. 
1496.  1576.  dessen  Mechanik.  1580.  über  das  Zerspringen 
fines  Plaucteu.  2146.  über  die  Mondbahn.  2392.  nnd  Bah- 
len der  Jupiterstrabanten.  VII.  71.  IX.  1068.  über  Perturba- 
aonen.  VII.  441.  443.  444.  Fortpflanzung  des  Schalls.  512. 
VIII.  408.  -409.  X.  728.    Schalhribrationen.  VUI.  193.  196. 

<*.  Bd.  zu  fehler'!  Worte*.  Nnil 
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Combinntionsttfne.  316.  berechnet  die  Sotmenparallaxe.  & 
Rotation  der  Sonne.  853.  Kraft  des  Wasserstosses.  llfj 
Strahlenbrechung1.  1124.  Abplattung  der  Erde.  IX.  49.  & 
analytische  Formeln.  1939.  berechnet  die  Variation  der  ?r 
meter.  1604.  begründet  die  Variationsrechnung  1621.  I 
recbuung  der  Sonnenparallaxe.  1662.  fiher  Acceleraöoii 
Mondes.  1670.  dessen  Aeusseruugen  über  die  Art  seio«  x 
direns.  1845 — 1848.  Theorie  der  veränderlichen  Schieb  t 
Ekliptik.  2177.  2182.  der  Wellen.  X.  1317—1320.1351  13; 
1368.  Uber  seculäre  Strömungen.  1766.  Widerstand  de?  C 
tel.  1818.  Theorie  des  Hebel».  2258.  allgemeines  ?rr 
der  Bewegung.  2269. 

La  Grave,  über  galvanische  Sfialen  aus  blossen  Erregen  * 
zweiten  Claase.  IV.  857.  Knfluss  der  Umgebung  auf  die  Wiri 
samkeit  der  Volta'schen  SSufen.  907.  über  Strthlrnbmktt 
VIII.  1120.  1137.  1140.  1141.    Zittern  der  Sterne.  HU 

La  Grate  Sorbie.  über  Mascaret.  VIII.  1217T  1220. 

LA  HlRE  (der  ältere  und  der  jüngere),  über  die  Bte  * 
Himmels.  I.  501.  VI.  1713.  misst  die  Ausdehnung  mittelst  Pt- 
delschwingungcn.  I.  559.  Ausdehnung  der  Luft.  626. 
Barometer.  768.  und  deren  Leuchten.  940*.  Gradmessn- 
in  Frank  reich.  III.  849.  vertheidigt  Keppler's  Tbeafiew 
Auge.  IV.  1371.  über  die  Weite  des  deutlichen  Sehens.  i£1 
1383.  Adjüstirung  des  Augea.  1393.  Kurzsichtigkeit  n 
Weitsichtigkeit.  1402.  über  das  Schielen.  14ia  »d  ** 
sehen.  1422.  giebt  Beispiele  vom  Doppeltsehen.  1430.  Scsiu* 
der  Entfernung  gesehener  Gegenstände.  1445.  Prüftm;  ■-■ 
verliältnissmässigen  Stärke  beider  Augen.  1476.  über  das  Bf- 
belgesctz.  V.  109.  barometrisches  Höhenmessen.  296.  fr 
Brennlinien.  847.  den  Keil.  850.  beobachtet  Lichtpitssea  k 
den  Kometen.  924.  über  die  Muskelkraft  der  Mensches  $ 
981.  Theorie  des  Krummzapfens.  1022.  über  magische  Qu 
drate.  VI.  637.  kennt  die  magnetischen  Figuren.  818.  ^ 
Mechanik.  1580.  und  Optik.  2275.  streitet  gegen  eh*  i 
mosphäre  des  Mondes.  2406.  dessen  Mondebarte,  2433.  k 
die  Wasserwaage.  VII.  99.  X.  1269.  über  das  Perptf  ^ 
mobile.  VII.  424.  Ursprung  der  Quellen.  1027.  periodi*** 
1073.  Gestalt  der  Radzähne.  1155.  über  Rammen.  «97 
bedient  sich  eines  Regcnmasses.  1344.  '  über  ErieuguDC  du 
Schalls.  VIII.  180.    und  das  Mittönen.  275.  Höhennessons* 
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axh  den  Schatten,  511.  Menge  dea  Schneewassers.  588^ 
•er  Sonnenparallaxe.  822.  und  Sonnenflecke.  853.  856. 
arme  des  Mondlichts.  X.  213.  Ausdehnung  des  Pulvergases. 
i3.  Versuche  über  Widerstand  der  Mittel.  1784.  Entstehung 
r  Winde«  1904.  1905.  deren  Geschwindigkeit  2068.  und 
raft.  2183.  über  Windmühlen.  2220.  Theorie  des  Hebels. 
»26. 

DLAW.  über  das  Nordlicht  VII.  164. 

r.  Verbrennung  der  Menschen  durch  innere  Entiündung.  X. 
>9.  261. 

: em ahn.  ein  Blinder  von  bedeutend  feinem  Tastsinn.  IV. 

189. 

A NDE.  dessen  Astronomie.  I.  418.  419.  über  Capillarität  II. 
3.  52.  farbiges  Licht  der  Fixsterne.  IV.  325.  desen  Fix- 
crnverzeichniss.  348.  Canstruction  der  Globen.  V.  271.  des- 
io  hydraulische  Untersuchungen.  531.  Länge  des  Jahres. 
54.  672.  dessen  ScbiffTahrtskunde.  VI.  1584.  Parallaxe  des 
loadea.  2348.  giebt  Cassihi's  Mondebarte  heraus.  2432. 
ber  Höhraach.  VU.  41.  45.  über  Jupitersmonde.  65.  über 
as  Nordlicht.  223.  dessen  Pendelmessungeu.  362.  em- 
iichlt  den  Gebrauch  der  Quadranten.  1016.  und  beschreibt 
ie  beweglichen.  1017.  über  den  Thurm  xn  Pisa.  VIII.  668. 
lurchmesser  der  Sonne.  812.  824.  Rotation  derselben.  853. 
64.  Sonneuflecke.  856.  Länge  des  Jahres.  869.  dessen 
iternkunde.  1003.  vnd  Himmelsgloben.  1016.  Ober  Strahlen- 
rechung.  1122.  dessen  astronomische  Tafeln.  IX.  12.  1683. 
essen  Tbermometerscale.  870.  berechnet  die  Bahn  dea  Ura- 
ns. 1585.  Bericht  über  eine  Wettersäule.  X.  1640.  1654. 
erschiedene  Richtungen  der  Winde.  1958.  Zeichen  des  Thier- 
Heises.  2435. 

lande  (Schifiscapitain).  Über  die  Erhebung  einer  Insel  bei 
»autorin.  IX.  2251. 

MAU  oh.  über  die  Wärmccorrection  der  Barometer.  I.  901*.  be- 
dachtet regelmässige  BaroraetcroaciUationen.  922*.  923*.  VI. 
1925.  Uber  die  Entstehung  der  Thaler.  IV.  1324.  beobachtet  die 
'Uftelektricität anf  dem  Picvon  Teneriffa.  VI.  483.  Untersuchungen 
les  tellurischen  Magnetismus.  693.  Messungen  der  magnetischen 
Intensität.  1136.  über  den  Höbrauch.  VII.  40.  41.  Tempe- 
rsturanterschiede  in  geringen  Höben.  IX.  348.  Uber  Petre- 
ueteu.  1794.   Geschwindigkeit  des  Windes.  X.  2045. 

Nnn* 
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LA  M ARCHE,  über  den  Salzgehalt  des  Meerwassers.  U Iii 
Temperatur  des  Meeres.  1664.  J 

La  Mark.  Eiuflnss  des  Mondes  auf  das  Barometer.  I  I 
dessen  neptunistisch-geologisches  System.  IV.  1262.  ^-J 
potbese  Uber  Veränderung  der  Erdaxe.  1263.  nimate^j 
materie  an.  VI.  1403.  über  Witte rungsperioden.  20S4.J 
Uber  das  Nordlicbt.  VII.  13a  Eigenwärme  der  TmM 
X.  350.    Uber  Wasserhosen.  1686.  I 

Lambert,  Johann  Heinrich.  Uber  ZurUckwerfere 
Lichts.  I.  4.  speeifisebes  Gewicht  der  Salzsooleo.  357. 1 
1573.  Uber  Verdunstung.  I.  433.  Beweglichkeit  der  M 
538.  Ausdehnung  der  Korper.  557.  der  Luft.  626.  M 
Rometenbahnen.  683*  G85.  690.  Anmerkungen  zu  d'Aict^ 
Ballistik.  727.  Uber  die  Kugelbahn.  743.  744.  I  * 
Rechnungsmethode  bei  Beobachtungen.  I.  901.  Uber  te* 
Breunspicgel.  1218.  und  Reverbereu.  1221.  Teratue  U 
Daseyn  der  vier  neuen  Planeten.  II.  85.  über  die  DäMtfu, 
271.  Höhe  der  Atmosphäre.  273.  274.  277.  Dassen^ 
kreis.  278.  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  372.  Teanj 
Uber  Durchsichtigkeit  des  Glases.  703.  Schwächung  4a  * 
nenstrahlen  beim  Durchgang  durch  die  atmosphärische  Iii 
708.  über  die  Entfernung,  wohin  die  Menschenstiasw  tc 
III.  91.  mittlere  Temperatur  auf  der  Erde.  994. 
nähme  bei  zunehmender  Höhe.  1047.  dessen  photoncM 
Untersuchungen  über  Erleuchtung.  1145—1158.  Miscbwrf 
Farben  zum  Weiss.  IV.  93.  ungleiche  Lichtstärke  dff* 
schiedenen  Farbenstrahlen.  111—113.  Verhalten  der  M 
in  der  Atmosphäre.  1033.  scheinbar  ungleiche  Eatfo* 
der  Himmelskörper  nach  ihrem  verschiedenen  Stande  »1» 
inel.  1447.  Höhe  der  Wolken.  1582.  dessen  VarfdaV' 
einem  Heliometer.  V.  237.  über  barometrisches  Hubens^ 
297.  über  das  Hörrohr.  424.  dessen  Hygrometrie.  5& » 
635.  Kraft  der  Menschen.  990.  Theorie  des  KnimmV" 
1022*  Uber  das  Zeichnen  der  Landchartcn.  VI.  105. 
der  magnetischen  Wirkung  in  die  Ferne.  746 — 756.  88H^ 
Verkeilung  des  Magnetismus  im  Stahle.  789.  WH**** 
magnetischen  Kraft.  804.  bestimmt  das  Gewicht  der  & 
1200.  Dichtigkeit  des  Seewassers.  1707.  Uber  Witt**? 
Perioden.  1826.  2053.  Einfluss  der  Höhe  auf  die  Baros"" 
Schwankungen.  1949.    und  der  Winde.  1961.  md 
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des.  2061.  2083.  dessen  dioptrische  AbhandluDgen.  2275. 
Anordnung  der  Sterne  zu  bestimmten  Grnppen.  2284.  dessen 
Mondekarte.  2433.  über  das  Nordlicht.  VII.  238.  über  Per- 
spective. 439.  446.  dessen  Photometrie.  480.  481.  489.  491. 
und  Pyrometrie.  1011.  über  Rammen.  1207.  Formel  zur  Be 
Stimmung  der  mittleren  Windrichtung.  1269.  X.  1970.  1973. 
2007.  über  Bezeichnung  der  Tonverhältnisse.  VIII.  343. 
Theorie  der  Schallfortpflanzung.  408.  des  Sprachrohrs.  462. 
Bedingungen  der  Temperatur.  841.  Eindringen  der  Geschütz- 
kugeln. 1097.  über  Strahlenbrechung.  1123.'.  terrestrische. 
1152.  dessen  astronomische  Tafeln.  IX.  12.  Gesetz  der 
Wärmeabnahme  bei  zunehmenden  Breiten.  236.  503.  Curve  der 
täglichen  Temperatur.  360.  niedrigere  Temperatur  der  südli- 
chen Halbkugel.  431.  dessen  Luftthermometer.  830.  833.  834. 
883.  893.  Calibriren  der  Thermometerröhren.  942.  glaubt  ei- 
nen Trabanten  der  Venus  zn  sehen.  1066.  1067.  über  die 
Bahnen  der  Trabanten.  1651.  Aufsteigen  der  Wärme.  X.  109. 
Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  136.  139.  Gesetz  des  Erkal- 
tens. 431.  435.  wiederholt  Leidenfrost's  Versuch.  487. 
Vertheilung  der  Fixsterne.  1373 — 1375.  Widerstand  der  Mit- 
tel. 1785.  1786.  Stärke  der  Beleuchtung  durch  die  Sonnen- 
strahlen. 2261.  Messung  der  Wolkenhöhe.  2297.  2302.  2304. 
2312.  Menge  des  gespiegelten  Lichtes.  2461 — 2464. 
\MBERT  (Ingenieur),  über  Erdbeben.  IX.  2309.  2318.  2319. 
am b TON.  dessen  ostindische  Gradmessung.  III.  857.  858.  864. 
über  diese.  869.  Abplattung  der  Erde.  871.  874.  dessen 
Längeugradmessung.  877. 

ame.  Messung  grosser  Hitze  mittelst  der  Wärmecapacität  IX. 
1018.  Gesetz  der  Wärmeleitung.  X.  531.  S.  Imftelektrl« 
cltät.  360.  Physik.  459. 

a  Metherie,  de.  S.  Metherie. 

A  MlRE.  über  die  Bedeutung  der  Sternbilder.  VIII.  987. 

AMOND,  über  Doppelsterne.  X.  1411. 

amhers.  begutachtet  Stbenstrup's  Wassersäulenmaschiuc. 
X.  1258. 

amo kt.  dessen  Weltsystem.  X.  1470. 

amost,  J.    S.  Magnetismus.  [368.  369.  Temperatur. 

G03.  606- 

AMPADlüS.  Uber  Absorption  der  Gase  durch  Kohle.  I.  109. 
findet  Salzsäuren  Kalk  im  Regcnwasscr.  474.  VII.  1222.  Ur- 
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sacneu  der  Barometerschwankungen.  I.  938*.  über  BlhiaWa» 
1079.  dessen  Pkotometer.  II.  702.  VII.  484.  485.  W« 
der  ElektricitÜt  III.  367.  Versuche  mit  Leuchtgas.  IV.  W, 
dessen  feuerfester  Kitt  für  Retorten  xur  Leuch^asbereimr 
1084.  über  das  Sauerstoflgasgebläse.  1158.  Beschreik:; 
eines  starken  Hagelwetters.  V.  33.  Entstehung  des  Haftk 
55.  über  Hygrometer.  611.  630.  634.  Magnetismus  des  \* 
balts.  905.  über  Luftelektricität  VI.  514.  522.  über  Er»- 
gung  einfacher  Stoffe.  1464.  führt  den  Namen  Atmospbärw- 
gie  ein.  1817.  dessen  vermeintliche  Witterungsperioden.  2fö 
Ursprung  der  Feuerkugeln.  2143.  Magnetismus  des  Nick  i 
VII.  92.  Wesen  des  Nordlichts.  241.  Uber  den  Reges.  I2li 
beschreibt  einen  Schneesturm.  VIII.  564.  Uber  die  wk  k 
Tiefe  wachsende  Erdtemperatur.  IX.  246.  Unterschied  fr 
Jahreszeiten  unter  verschiedenen  Breiten.  435.  über  dasTta*: 
672.  673.  der  Honigthau.  708.  über  Wetterleuchtt*.  I 
1618.  und  Wetterlichter.  1633.  und  Wettersaolea,  Itö 
ungleiche  Windrichtungen.  1966.  Drehungen  des  VTia^ 
2002.    Beschreibung  eines  Sturms.  2047. 

LAMBERTI,  V.  Versuche  mit  dem  Marienbade.  X.  1009- 

LAUT,  dessen  Mechanik.  VI.  1580. 

LARA,  FrAICCISCüS  (oder  DE  LAHIS).  dessen  Vorschlaft 
Verfertigung  von  AeVostatcn.  I.  232.  IV.  516.  Versuche  über* 
Festigkeit  der  Körper.  II.  137.  über  den  Keil.  V.  850.  Ver- 
such über  das  Mass  der  Kräfte.  964.  über  das  Perpeßffl 
mobile.  VII.  421. 

LANCELOTTI.  dessen  Analyse  der  vukauischen  Asche.  IX. 2$ 
Landberg.  S.  S&ule.  516. 

Lander,  über  die  Temperatur  im  Innern  Africa's,  IX.  III 
Lahdbrbeck,  Nils,  über  Luftpumpen.  VI.  535. 
Lau  DI.  dessen  Hygrometer.  VI.  1974. 
L  Alf  DINIER.  Erfinder  eines  Hörrohrs.  V.  426. 

LANDRIAHI.  über  Vbra's  Sämaschine.  I.  192.  überfew* 
ter.  773.  779.  selbstrcgistrirendes.  912*  über  Tidftn*  *** 
Elektricität  1018.  über  Blitzahleiter.  1090.  1093. 
Chronhyoroeter.  II.  98.  verbessert  deSAUSSURE's  Bypn'- 
Ur.  V.  605.  Calibriren  der  Thermometerröhren.  IX.  ff&  * 
gen  criusiri. gisirireuucs  i  nermorneier.  aöo.  udq  JU*J 
mometer.  1011.  1012.    Wesen  der  Wärme.  X.  66. 
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des  farbigen  Lichtes.  156.  latente  Wärme.  845.  dessen  Ane- 
mometrograph.  2169.  2172. 

lNE.  dessen  Ausladeelektromcter. ,  III.  674.   679.    über  die 
Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII.  550. 
k*GE.  dessen  Reise  durch  die  Wüste  Kobi.  III.  1131. 

Gehbücher,  Ac  HILL  ES.  Verfertiger  von  Automaten. 
I.  651. 

iNGENBU CHE R,  Jacob,  desseu  Elektrometer.  III.  651.  und 
Apparat  zum  Messen  des  elektrischen  Funkens.  IV.  539.  ver- 
bessert die  elektrische  Lampe.  VI.  79. 
iNGGüTH.  Uber  die  Windharfe.  1.211. 
tffOLES.  über  den  Samum.  X.  1918. 
tNGRENUS.  verfertigt  Mondcharteo.  VI.  2431. 

GS  DORF,  beobaebtet  regelmässige  Barometeroscillationen.  1. 
923*.  VI.  1874.  1879.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barome- 
ter. 1.  931**  Uber  das  Klima  von  Neuarchangelsk.  III.  1001. 
und  Kamtschatka.  V.  857.  Einfluss  des  Klima's  auf  den  Cha- 
rakter der  Bewohner.  898.  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1726. 
1730.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX.  364.  388.  ver- 
schiedene Richtungen  der  Winde.  X.  1957.  über  den  Ty- 
phim. 2063. 

angsdorf,  Carl  Christian,  über  Steifheit  der  Seile.  I. 
971.  dessen  Saug-Schwungmaschine.  II.  82.  V.  521.  1006. 
VII.  964.  über  rückwirkende  Festigkeit.  II.  150.  dessen 
Photometrie.  558.  V.  847.  empfiehlt  horizontale  Stiefel  der 
Druckpumpen.  II.  627.  Beschreibung  vorzüglicher  Druckwerke. 
637.  Elevationswinkel  gehbarer  und  fahrbarer  Strassen.  III. 
73.  76.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  über 
Zusammenziehung  der  Wasserader.  535.  VII.  1166.  über  die 
archimedische  Schnecke.  968.  dessen  Gomphometer.  V.  855. 
Kraftäusserung  der  Menschen.  993.  Theorie  des  Krummza- 
pfens. 1022.  dessen  hydraulische  und  mechanische  Schriften. 
VI.  1580.  1581.  1583.  und  Optik.  2275.  Uber  Getriebe.  VII. 
1157.  den  Wasserstoss.  1171.  1183.  VIII.  1100.  die  Ram- 
me. VII.  1205.  1206.  Stärke  der  Wasserrohren.  1407.  Ein- 
fluss der  in  diesen  sich  sammelnden  Luft.  1409.  Fliessen  des 
Wassers  in  ihnen.  1416.  Unterschied  der  Tag-  und  Nacht- 
schwere. VIII.  621.  über  Springbrunnen.  967.  970—972. 
über  den  hydraulischen  Widder.  1103.  1106.  1109.  Uli.  1113. 
über  Robrrtal's  Waoge.  X.  52.    beschreibt  Wasersäuleu- 
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Maschinen.  X.  1262.  Kraft  des  Windstosscs.  2068— 2075.  Ö 

Windmühlen.  2220—2226. 
LAUGST  ÄFF*  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1721. 
LANGWITH.  Uber  den  Nebeo  regen  bogen.  VII.  1330.  nadScL- 

figuren.  VIII.  556. 
Lanier,  dessen  Hydrometre  univereel.  L  384. 
Lansberg,  J.  Vertheidigcr  des  coperuicanischcn  Systems. 

1546.  1547. 

La  Nux,  DB.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1698. 

LA  Paüte.  über  Uhrmacherkunst.  VI.  1583.    und  das  Pr^ 
tuum  mobile.  VII.  421. 

La  PSTROUSE.  Wellumsegler.  IV.  1236.  über  warne  Lac 
schichten  in  grösseren  Höhen.  V.  72.  317.  über  EimmttY 
der  Küsten  auf  die  Wagnetnadel.  VI.  646.  beobachtet  die  u 
gnetische  Neigung.  1051.  1118.  über  Nebet  VIL  14  U 
Petrefucten.  IX.  1812.  Vulcane  im  stillen  Ocean.  2227.  Pas- 
sate. X.  2082. 

Lapi.  über  Höhrauch.  VII.  48. 

La  Plage,  de.  erw.  VII.  543.    über  das  stabile  Gleichgerki: 
der  Atome  der  Körper.  I.  125.  IV.  510.  X.  843.  971.  ife 
Atfkäsion.  I.  186.  189.  IV.  253.    über  den  Aetber.  I.  27. 
Aggregatzustand  der  Körper  durch  Wärme  bedingt  280.  i* 
Anziehung.  341.  342.  11.118.  119.  122.   Beförderer  der  A** 
nomie.  1.  416.    Axenverliältniss  rotirender  Atmosphären.  & 
Höhe  der  Erdatmosphäre.  443.  atmosphärische  HnthoBgen.4&  I 
Ausdehnung  der  Sonnenatmosphäre.  508.    tnisst  die  AmW*  I 
nung  der  Körper  durch  Wärme.  567.  577.  V  II.  513.  X  915.  I 
über  Kometenbahnen.  I.  682.  683.  691.    über  Capülantü- 
907*.    Theorie  derselben.  II.  40.  45.  54.  57.  58.  VI.  1839.  I 
1080.    Tabelle  filr  die  Correction  der  barometrischen  Cap2> 
depression.  I.  909*.    Ursache  der  regelmässigen  Barwww- 1 
Schwankungen.  927*.    Einfluss  des  Mondes  auf  das  Harold». 
930*.  931*.  und  die  Atmosphäre  der  Erde.  VI.  1827.  20w~ 
2062.    barometrische  Schwankungen.  1898.    über  uahrsci et- 
liche mittlere  Fehler.  I.  911.  Wahrscbeiniichkeitsrecbuf.di^ 
X.  1182.  1219.   Mittheilung  der  Bewegung.  I.  923.  P** 
logramm  der  Kräfte.  933.    Rotation  der  Erde.  948.  W** 
rung  der  Lichtbrechung  aus  dem  Principe  der  kleinsten  Wir- 
kung. 1172.  1176.  117a  1190.    dessen  Caloriaeter.  II  *  j 
über  Ccntralbewegung.  75.    Wärme  ist  repulsires  Princip.  » 
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IV.  508.  VI.  1467.  VII.  894.   über  die  verschiedene  Form  der 
Atome.  II.  131*    Mcssuug  der  Länge  der  Massstäbe  und  des 
Secundenpendcls.  176.     Wärmeatmospbären  der  Gasmolecüle. 
284.  350.  IV.  1056—1064.  1073.  1074.    latente  Warme  des 
Wasserdampfes.  II.  290.  299.    Wärme  des  Raumes.  302.  For- 
mel der  Elasticität  des  Wasserdampfcs.  342.  348.  X.  1062. 
1070.  1096.    der  Dichtigkeit  derselben.  II.  381.  383.  Verbin- 
dung' der  Luft  und  des  Dampfes.  404.    Uber  Ebbe  und  Flutb. 
III.  6.    Erklärung  derselben.  13.  14.  33.  41.  46.  47.  49.  50. 
57.    über  die  aus  der  Lage  und  der  Masse  aller  Planeten  ab- 
geleitete Ebene.  167.    Ursache  und  Wesen  der  Elasticität. 
217.    über  die  Epoche  bei  der  Berechnung  der  Bahnen  der 
Himmelskörper.  786.    Unveränderlichkeit  der  Erdwärme  seit 
Hipparch's  Zeiten.  831.  1042.  1043.  1048.  Bestimmung 
des  ersten  Meridians.  842.    der  Erdgestalt.  IX.  46.  49.  aus 
Gradmessnngen^  III.  862.  875.    aus  Pendelmessuugeu.  881* 
882.  889.  893—895.    aus  dem  Gesetz  des  Gleichgewichts. 
924— $26.    aus  Mondgleichungen.  927.    Dichtigkeit  der  Erde. 
942.  943.  970.    Wärmezunahme  der  Erde  mit  der  Tiefe.  985. 
Verliusterung  der  Jupiterstrabanten.  IV.  273.    Schwimmen  der 
Nähnadeln  auf  Wasser.  489.    verschiedener  Aggregatzustand 
der  Körper.  494.    die  latente  Wärme  der  Luft  ist  Ursache  der 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  des  Schalls.  1068.  1071.  V.  779. 
Theorie  der  Schallfortpflanzung  durch  Luft.  VIII.  412 — 415. 
422.  430.    durch  Wasser.  487.    durch  feste  Körper.  496.  IX. 
1226.  X.  727.    lässt  die  Erde  aus  Sonnenäther  entstehn.  IV. 
1244.    ein  Komet  kann  nie  in  einen  Planeten  umgewandelt 
werden.  1248.    Unmöglichkeit  einer  Veränderung  der  Erdaxe. 
1259.  1292.    über  Veränderung  der  Schiefe  der  Ekliptik.  1261. 
Theorie  derselben.  IX.  2181.    ursprünglicher  Flüssigkeitszu- 
stand der  Erde.  IV.  1279.    Tiefe  des  Meeres.  1283.  Hypo- 
these früherer  grosser  Einsenkungen  des  Festlandes  und  der 
Inseln.  1285.  1286.    bestreitet  die  Möglichkeit  einer  Kata- 
strophe der  Erde  durch  einen  Kometen.  1294.     über  virtuelle 
Geschwindigkeit.  1360.  1362.    macht  wichtige  Anwendungen 
des  Gravitationsgesetzes.  1618.  1623.  über  die  Mondmasse.  1622. 
Anziehung  dreier  Körper.  1625. 1628.  Versuche  Uber  die  speeifi- 
sche  Wärme  der  Körper.  V.  144.  X.  673.  676.  677.  684.  764. 
767.  777.  778.  823.  und  die  latente.  840.    über  barometrisches 
Hohenuiessen.  V.  289.  300.  301.  IX.  15.    dessen  hydrodyna- 
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mische  Untersuchungen.  V.  573.   Läng«  des  J  ab  res.  666. 
869.    dessen  Messungen  der  magnetischen  1t 
Bestimmung  der  Masse  des  Jupiter.  803.  Störungen 
meten  durch  Planeten.  922.  924.    über  Komcteosckr 
955.  956.  Läugeubestimmungen  durch  Verfinsterung* 
pitersmonde.  VI.  10.    Yertbeidigt  die  Jlessnng-  des 
dranten  nur  Erhaltung  eines  Nurmalmasscs.  1258.  1259. 
richtet   über  die   französische    MasBbestimmun«-.  1261. 
ist  Mitglied  der  Gradmessuogs-Commission.  1263. 
cbanik  des  Himmels.  1580.    lunarischer  ürsnnmuj  der 
steine.  2128.    Parallaxe  des  Mondes.  2348.  and 
2368.  2376.  2378.    Umlaufszeit  des  Mondes.  IX.  122h 
Muudtheorie.   1244.    Acceleration  des  Mondes.  1670. 
Rendel.  VII.  340.    Uber  Perturbationen.  441.  443. 
456.  459.  460.  463.    Anordnung  des  Planet ensyste 
sen  Ursprung.  521.  588.  589.  X.  1419.  1466.  1467. 
1482.    Uber  den  Ring  des  Saturn.  VIII.  170.  172. 
mauscher  Beweis  der  Schwere.  600.  611.  V 
Klektricität  Uber  die  Oberfläche  der  Körper.  942. 
der  Sternbilder.  987.    namentlich  des  Thierk  reise*.  IX.  21* 
2138.  X.  2353.  2433.  2434.    Uber  die  Strablenbreciumf.f 
1124.  1130.  1143.   irdische.  1152.    Intensität  des  Lichts 
Sterne.  1148.  Mammuth  der  Vorwelt.  IX.  624.  über  die 
trabanten.  1023.  1025.  1053.  1055.  1056.    über  die  T 
1075.    seculäre  Aenderungcn  der  Bahnen  des  Saturn  nsd  k- 
piter.  .1250—1253.    Bahn  des  Uranus.  1585.  bereeh*« 
Variation  der  Parameter.  1604.  Uber  die  Aln^iUtsgrosse  ^:  ' 
Ursprung  der  kleinen  Planeten.  2075.    Theorie  der  P'fesM 
2144.  2154.  2162.    Uber  die  Form  der  Messerschoeklfii.  V 
18.    streitet  gegen  Rumford's  Wärmetheorie.  77.  n\*t& 
Wärmematerie.  101—103.    Bestimmung  des 
punetes.  125.    Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  136 
capacität  der  Gase.  203.    Zusammensetzung  des  Wassers-  8£ 
Uber  die  animalische  Wärme.  387.  396.    Tönen  erkaltender 
talle.  512.    Gesets  der  Wärmeleitung.  531.    Theorie  der 
lcn.  1316.  1317.  1351.  1868.  1869.    über  seculäre 
im  Sonnensystem.  1766.  S.  Krde»  163. 
L  AP  OSTOLLE,  dessen  Hagelableiter  aus  Stroh.  I.  1086.  V, 
LAFRET,  HANS,  angeblicher  Erfinder  der  Fernröhre.  IV.  144.  (U 
wahrscheinlich  einerlei  mit  LlPPBRSBW  oder  LlPPERSflEi»1 
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:c AT.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 
d n er,  Dionysius,  dessen  Mechanik.  VI.  1580.  in  der 
ncyclopädie.  VII.  560. 

Ho  che.  dessen  Calorimeter.  II.  16«  über  speeifische  uud 
Utive  Wärme  der  Gase.  III.  1051.  1052.  1063.  IX.  1896. 
jer  die  Pliosphorescenz.  VI.  258*  Polarisiruug  der  Wärme.  VII. 
?0.  VIII.  34.  Einflnss  des  Windes  auf  den  Schall.  432.  434. 
35.  und  der  Nacht.  439.  442.  Messung  grosser  Hitze  mit- 
ist der  Wärmecapacität.  IX.  1018.  Verwandlung  des  KnalL- 
ases  m  Wasser.  1870.  Versuche  über  das  Ertragen  grosser 
litze.  X.  378.  Uber  die  Wärmestrahlung.  427.  436.  437.  439. 
57.  566.  570.  575.  579.  580.  bestimmt  mit  Berard  die 
peeifische  Wärme  der  Gase.  685—697.  703.  711.  712.  722. 
25.  726.  731.  736.  741.  744.  745.  748.  749.  754.  756.  759. 
62.  773.  786. 

Roche,  Frau  v.  Erzählung  von  Wetterlichtem.  X.  1630. 
R R AT.  über  das  Halbsehen.  IV.  1419.   erzählt  ein  Beispiel 
es  Doppcltsehens.  1430.  Einfluss  des  ägyptischen  Klimans  auf 
'ie  Gesundheit.  V.  901. 

SCOUR.  fand  menschliche  Kunstwerke  unter  Felsen.  IV.  1302. 

Sbrrb.  über  Nachtblindheit.  IV.  1414.  Wesen  der  Wärme. 
C  66. 

SS  ALE.  dessen  Hydrographie.  VI.  1584. 

3 SÖHRE,   über  die  ungleiche  Löslichkeit  der  Kalksalze  bei 

erschiedenen  Temperaturen.  IV.  502.    Gestehen  einiger  Salz* 

olutionen  durch  Wärme.  X.  972. 

STEYRIE.  dessen  Maschinenlehre.  VI.  1583. 

sus  (von  Hermione).  macht  Versuche  mit  tönenden  Saiten. 

X.  1820. 

tqam.  beobachtet  Luftspiegelungen.  VIII.  1159.  1162. 
trobe.  beobachtet  die  Hebungen  verschiedener  Küsten.  VI. 

1602. 

UGIER.  dessen  Analysen  der  Meteorsteine.  VI.  2103.  2105. 
2106.  2114.  und  vulcanischer  Producte.  IX.  2209. 
UNAT,  Vraü  DE.  bestätigt  die  von  PACCHIANI  angegebene 
Bildung  der  Salzsäure  aus  Wasser  durch  den  elektrischen  Strom. 
IV.  900. 

iure,  POMPÄE  de.  über  die  Kometenschweife.  V.  954. 
iure nt.  wiederholt  Leide nfrost's  Versuch.  X.  494. 
LUTH.  über  das  Bauchreden.  I.  959*. 
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LäYAGHA.  Uber  Staubregen.  VII.  1231. 

Laval.  über  das  Nordlicht.  VII.  157.  beobachtet  die  Vertief 
des  Meerhorizontes 'durch  die  Strahlenbrechung.  VltL  1147. 

Lavaysse.  Einfluss  der  Berge  auf  den  Regen.  VII.  12(14. 

Lay  INI,  J.  Analyse  der  vulcaniscben  Asche.  IX.  2291. 

Layoisibr,  Anton  Laurent,  erw.  VII.  544.  fiher^ 
Athmen.  I.  421.  Wasserstoffgebalt  der  Atmosphäre.  462. 
sco  und  Laplacr's  Versuche  über  die  Ausdeboung  der  Koni 
567.  VII.  513.  namentlich  des  Glases.  X.  890.915.  über« 
Aasdünstung.  I.  643.  Versuche  mit  Brennlinsen.  1207.  dew 
Calorimeter.  II.  9.  14.  Wesen  der  Dampflbrm.  .285.  bie< 
Wärme  des.  Wusserdampfes.  290.  Wärmeentwickehuig 
Eisbildung.  III.  119.  dessen  Verdienste  um  Bef ördenac  h 
Chemie.  596.  und  Gasometer  zur  Wasserbereitunar.  IT.  1 123. ■ 
1126.  1150.  1154.  1157.  Versuch,  die  Veränderung  der  ErH 
kruste  zu  erklären.  1263.  speeifische  Wärme  der  Kwper.  V. 
144.  Wärmeerzeugung  durch  verbrennende  Kohlen.  166.  fite 
den  Kohlenstoff  als  einfachen  Körper  ein.  907.  ist  Mitcfedj 
der  Commission  zur  Prüfung  des  Mesmerismus.  VI.  1148. 
sen  Analyse  des  Seewassers.  1647.  entdeckt  das  Stsen** 
gas.  VII.  472.  Analyse  des  Wassers  des  todten  Meeres.  IIB 
729.  über  die  Afönitätsgrösse.  IX.  2017.  verwirft  das  Phlojia* 
X.  58.  60.  ist  gegen  Ruhford's  Wärmetheorie.  77.  Z* 
sammensetzung  des  Wassers.  307.  843.  Heizkraft  der  Cm- 
bustibilien.  325.  Theorie  des  Verbrenncns.  333.  über  Ma- 
lische Wärme.  387.  396.  bestimmt  mit  Laplacb  die  speo- 
fische  Wärme.  673.  676.  677.  684.  764-  767.  777.  77&  SS 
über  latente  Wärme.  840.    Kälte  durch  Verdunstung.  861 

Lawson,  GlLFRED.  Besänftigung  der  Wellen  durch  Od  U 
1751. 

Laxmann,  macht  Quecksilber  gefrieren.  X.  964. 
LAZAROWIGZ.  über  die  Entstehung  des  Grundeises.  X.  961 
Lba.  dessen  Beobachtungen  der  Höfe.  V.  448.  472. 
Leadbetter.  über  Längenbestimmungen  aus  Mondhobe*  * 

22.  25. 

Lean,  Thomas  Über  die  Wärme  in  tiefen  Schachten.  1H.  9*5- 
IX.  234. 

LEBAILLIF.  dessen  Multiplicator.  VI.  2484.     und  Sidero*k»p- 

VIII.  795.  798.  , 
LEB  LANG,  FELIX,  dessen  Methode  der  Erzeuguug  regelt  j 
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er  Krystalle.  V.  1346.  IX.  1980.  erzengt  seeuudare  Schallvi- 
rationen.  VIII.  277.  Gesetz  des  Erkalteos  der  Körper,  X. 
32.   S.  Atmosphäre.  14. 

3 LORD,  beschreibt  die  Stürme  auf  den  Antillen.  X.  2050. 
ION.  Erfinder  der  Thermolampe.  IV.  1080. 
B OH.  bekannter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

Gau us.  S.  Sehen.  563. 

Cat.  S.  Cat. 

CHE.  über  Honigtbau.  VII.  37.  IX.  708.  über  positive  nnd 
egative  Richtung  der  Winde.  X.  1961. 

Cheyallier.  verbessert  Breguet's  Mctallthermometer. 

X.  991. 

Cheyallier.  wiederholt  Leiderfrost's  Versuch.  X.  493. 

co CO.  dessen  Beobachtung  des  Hagels.  VI.  2018.  2019.  S. 
lagel.  263. 

cot  de  KervegüEN.  über  Telegrapbie.  IX.  106. 

C0UHT,  Peter,  dessen  Auswälzuugsmuschine  für  Radzähne. 
II.  1156. 

debour,  Y.  dessen  Temperaturmessungen  im  Altaigebirge.  IX. 
140.   Uber  die  Winde  in  Sibirien.  X.  2099. 

Drv.  Einflusa  der  Elektricität  auf  die  Vegetaüon.  III.  285. 

dsam.  dessen  Verfahren  zur  Reinigung  des  SteiokohlcngascH. 
V.  1089. 

ksor.  S.  Siiule.  517. 

küw,  P.  van.  S.  Wellen.  693. 

euwenhoek.  Uber  die  Capillarität.  II.  36.  Menge  der  LameU 
en  der  Kryatalllinse.  IV.  1390.  kleinster  Gesichtswinkel.  1438. 
beobachtet  das  Magnetischwerden  des  Eisens  durch  den  telluri- 
ichen  Magnetismus.  VI.  657.  und  dass  der.  Magnetismus  alle 
Körper  durchdringt.  668.  beobachtet  die  Brown'sche  Molecularbe- 
vegrQQgp.  1443.  bedient  sich  des  Mikrometers  bei  mikroskopischen 
Versuchungen.  2183.  2190.  2200.    der  Infusorien.  IX.  710. 

Porosität  vegetabilischer  Körper.  VII.  877.  S.  Splnncnfü- 
lem  580. 

*ebdre.  Uber  Nivelliren.  X.  1268. 

»fcVRK.  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  I.  602. 
Ersuche  über  Wasserbildnng  aus  Knallgas.  IV.  1226.  regulirt 
üe  ^zösischen  Hohlmasse.  VI.  1266.  prüft  die  Normalge- 
^bte.  1303.   wiederholt  LeiderFROST's  Versuch.  X.  903. 
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LECH,  THOMAS,  über  die  Katarakten  des  Nil».  VIII.  120t  ■ 
die  Temperatur  in  Aegypten.  IX.  470.  | 
Le  GALLO  IS.  über  das  Athmen.  I.  431.    Ursache  der  mi 

sehen  Wärme.  X.  389.  392.  393. 
Legendr  E.  Uber  Kometen  bahnen.  I.  691.    Uber  die  logtiu 
744.   Rechnungsmethode  der  kleinsten  Quadrate.  902.  i J 
Bestimmung  der  Erdgcstalt  aus  Gradmessungen.  HI.  863.  ■ 
dem  Gesetz  des  Gleichgewichts.  924.  925.  IX.  49.  Dici&d 
der  Erde.  III.  942.   behandelt  die  aus  Newtoxs  GrsJ 
tioosgesetze  folgenden  Probleme.  IV.  1633-   Uber  Lau* 
Stimmungen  aus  Monddistanzen.  VI.  31.    vergleicht  die  m 
lischen  und  französischen  Masse.  1292.    prüft  die  Kora« 
wichte.  1303.    Ungleichheit  der  Schwere  auf  der  Erdober^ 
VIII.  611.    dessenLogaritbmentafeln.lX.il.  aber  Be*^ 
durch  Gravitation.  X.  1445.    Widerstand  der  Mittel  1811 
Le  Gentil  de  la  Barbinair.  Weitumsegier.  IIL  836.  m 
seu  Pendelmessungen.  881.  VII.  358.    über  die  EiostbaM 
bei  den  Türken.  V.  673.    beobachtet  die  Neigung  derlW 
nadel.  VI.  983.  1051.    Ober  das  Leuchten  des  Meeres,  iffl 
1722.    beobachtet  Nebelflecke.  VII.  62.  and  Nebeoreren^ 
1330.    Uber  geerbte  Schatten.  VIII.  515.    über  Stnlto 
chung.  1137.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX.  364  *J 
peraturbeobachtungen.  424.    Kälte  der  sudlichen  Halltaj 
430.    Uber  vulcanisebe  Erscheinungen.  2298.  2310- 
erzeugung  durch  Gcschützkugeln.  X.  231.  beobachtet  da  vi 
belfleck  im  Orion.  1409.    Uber  Land  -  und  Seewinde.  M 
Drehung  der  Winde.  2003.    Mussons.  2089.   Höhe  der  IW 
ken.  2307.  2312.  beobachtet  das  Zodiacal licht  2423. 
Le  GRAND.  Veränderung  des  Gefricrpunctes  der  Thera«* 
IX.  927.  930.    Siedebitze  der  Salzaolutioneo.  X  1017-1« 
LE  GüIN,  Stephan,  dessen  Apparat  zur  Rednction  der 
distanzen.  VI.  33. 

Lehfeldt.  S.  Schall.  536. 
Lehmann.  Uber  Kometenschweife.  I.  128.  V.  953. 
•Lehmann,  über  eine  alte  ühr  zu  Speier.  IX.  1111. 
Lehmann,  dessen  Spielereien  mit  dem  Heber.  V.  128. 
Lehmann,  leitet  den  Magnetismus  des  Messingdrahtes  w  * 

gesprengtem  Eisen  her.  VI.  653. 
Lehm  US.  dessen  angewandte  Mathematik.  VI.  1581.  über&l* 

ben.  VIII.  584. 
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T,  C.  J.  dessen  Adhäsionsversuche.  I.  180.  195.  tiher  die 
kotig  des  Galvanismus  auf  den  Geschmack.  IV.  754.  Theo- 
der  einfachen  galvanischen  Kette.  761.  erklärt  sich  gegeu 
'PL KR* 9  Theorie  des  Sehens.  1369.  1375.  Erfinder  des 
ometers.  VII.  273.  oder  Optometers.  VIII.  751.  Versuche 
die  Strömungen  der  Luft  in  langen  Röhren.  VII.  641. 
»eben.  569* 

iitz,  Gottfried  Wilhelm  v.  erw.  VII.  543.  über 
Isochrone.  I.  963.  Brechung  des  Lichts.  1152.  Ursache 
Cohäsioo.  II.  115.  X.  1722.  Uber  relative  Fertigkeit  II. 
.  Wasserdunst  besteht  aus  Bläschen.  651.  Dieke  derscl- 
und  ihrer  Häutchen.  656.  VI.  460*  Uber  Dynamik.  II.  711. 
len  geologische  Hypothese.  IV.  1251.  IX.  612.  X.  1468. 
:  die  Kettenlinie.  V.  12.  Uber  den  Satz  von  zureichenden 
nde.  108.  lebende  und  todte  Kräfte.  961—963.  965.  VI. 
2.  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Seeuhren.  8.  Uber 
leeren  Raum.  128.  dessen  Monadenlehre.  1402.  Trink - 
»achung  des  Seewassers.  1653.  Gestalt  der  Radzähne.  VII. 
5.  Uber  die  Geistestbätigkeit  bei  der  Wahrnehmung  der 
ne.  VIII.  329.  Wesen  der  Schwere.  631.  erzählt  das 
wimmen  eines  eisernen  Topfes.  682.  findet  Gleichungen 
die  umhüllenden  Curven.  IX.  1191.  Uber  die  Variation  der 
ameter.  1604.  1605.  ünverbrennlichkeit  der  Menschen.  X. 
t.  Widers  tand  der  Mittel.  1781.  Princip  der  kleinsten  Wir- 
£.  2267. 

en  fr  OST.  über  das  Sehen  bei  der  Umkehrung  des  Bildes  im 

re.  IV.  1471.  dessen  Versuch  der  Verdampfung.  X.486.  880. 

te.  dessen  Luftpumpe.  VI.  537. 

cn.  empfiehlt  das  Sympiezometer.  VIII.  1248. , 

teld,  Franz  tan.  über  Besänftigung  der  Wellen  durch 

.  VI.  1752.  1753.   S.  Wellen.  693. 

Iaire.  dessen  italienische  Gradmessung.  HI.  854.  verfer- 
;  Magnete  durch  Streichen.  VI.  659.  916.    beobachtet  asia- 
he  Vulcane.  IX.  2226. 
?ke,  C.  A.  S.  Hdble.  278. 

SRT.  Knfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetismus.  VI.  838. 
t  den  Turmalin.  IX.  1089.    Entzündung  eines  Gemenges 
i  Eisenfeilicht  und  Schwefelblumen.  IX.  2278.  2279.  X.  248. 
*  Pyrophore.  255.  256.   und  Wettersäolen.  1683. 
Iire.  über  die  Sternbilder  des  Thierkreises.  X  2354. 
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Le  MORNIER.  über  Barometer.  I.  882*.  nimmt  The'd  ^ 
nordischen  Gradmessung.  III.  852.  Versuche  über  fe  % 
schwindigkeit  des  elektrischen  Stromes  bei  FTaschensrtiii 
IV.  383*  398*  dessen  Charte  der  magnetischen  Xeigungti  I 
1040.  Beobachtungen  des  Nordlichts.  VII.  217.  des  L>cr 
Einfluss  auf  die  Witterung.  197.  auf  den  Magnet  223.  Z 
Theorie.  234.  Uber  Strahlenbrechung.  VIII.  1137.  0 
rection  des*  Siedepunctea  der  Thermometer  nach  dem  Bare»* 
stände.  IX.  934.  sah  den  Uranus  ats  Fixstern.  1591. 
gen  grosser  Hitze.  X.  379.  verschiedene 
Winde.  1957. 

Lempe.  Uber  den  Blitz.  I.  1060.    dessen  Lehrbegriff  ds  1 

schinenwesens.  VI.  1583. 
Le  Noble,  besitzt  starke  Magnete.  VI.  660. 

Le  Noir.  dessen  Comparateur.  II.  176.  VI.  1267.  wrfcn 
die  Messstangen  fiir  die"  neue  französische  Gradmessmu  N 
§59.    Spiegelkreise.  VI.  1263.    und  Pendelapparate.  HL » 

LEKTIN  (Vater),  giebt  Beispiele  Von  Falschsehen.  IV.  im 

Lektin  (Sohn),  über  Wärmecutbindung  durch  Chemismus.  £24 

Lenz,  findet,  dass  metallische  Berührung  ebenso  viel  lebtet* 
Verbindung  durch  Quecksilber.  VI.  1168.  Untersuchung»  *H 
Mugnetoelektricität.  1194.  'Bestimmung  des  Leitungsvera^ri 
verschiedener  Metalle.  1195.  gehraucht  das  von  Pakr014 
fundene  Bathometer.  1623.  zur  Bestimmung  des  spedfeet 
Gewichts  des  Seewnssers.  1638—1640.  1645.  1646.  Tm 
ratur  des  Meeres.  1659.  1671.  1673.  1683.   beobachtet  itri 

I 

massige  Barometerschwankungen.  1882.     Kochsalzgetah  ^ 
Atmosphäre.  1999.    Widerstand  der  Drähte  des  Multipfo*  * 
2507.     Depression  des  kaspischen  Meeres.  VIII.  733.  M 
Drehungen  leichter  Coulomb'scher  Waagebalken.  IX.  547.  W 
Veränderung  des  Gefrierpunctes  der  Thermometer.  925.  *4 
die  Vulcane  zu  Baku.  2326.  2334.    wiederholt  P Sirrin 
Versuch.  X.  408.  409.    Wänneleitung  der  Metalle.  410.  & 
dehnung  des  Seewassers.  919.  920.  S.  Klektromagstf* 
mal.  147.  150.  Indaction.  310.  319.  Interferenz, 
Leiter  der  Klektrieität.  339.  343.  345.  346.  349.  351.  A» 
jr/netoelektrlelt&t.  372.  Multiplieator.:3l&.  412.  §sslti 
502.  504.  505.  528.  Wärme.  671. 
LEO  X.  befiehlt  die  Austrocknung  der  pontinischen  Suapft 
1238. 
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m.  erw.  VII.  536. 

nhard,  Karl  Caesar  v.  dessen  Zeitschrift.  VII.  563. 
eognosie.  III.  1077.  1103.     Ursprung  des  Basaltes.  1098. 

2196.    Gebrauch  des  Löthrohrs.  IV.  %1148.    dessen  Kry- 
ulllehre.  V.  1339.    über  die  Vulcane  in  der  Auvergue  u.  s.  w. 
10 1—2203.  2206.  2209.  2211.   S.  Vulcane.  652. 
»NTIUS.  erw.  VII.  536. 

FOLD  (Grossherzog  von  Toacana).  verordnet  die  Regulirung 
»s  Masssystems.  VI.  1385. 

►  YITIOS.  verfasst  astronomische  Ephemeriden.  III.  796.  ist 
strolog.  VIII.  996. 

Paüte.  über  Uhren.  VII.  1165.  IX.  1117. 
EGHIR.  über  die  Eishöhlen  im  Ural.  V.  414. 
»KRE.  dessen  Nivellement,  bei  Suez.  VI.  1590. 
t  KB  OURS.  Optiker.  II.  30.   verfertigt  grosse  Objectivlinsen. 
t.  208. 

Rot,  Peter  und  Julien,  verfertigen  Compensationspende). 
II.  390.  berühmte  Uhrmacher.  IX.  1115.  1116. 
Rot.  dessen  Aräometer.  I.  494.  Menge  des  Wasserdampfes 
i  der  Atmosphäre.  466.  welcher  darin  aufgelöst  ist.  II.  652. 
:r£nder  eines  Kraftmessers.  715.  dessen  Fulgurometer.  III. 
09.  isolirt  das  elektrische  Reibzeug.  432.  bringt  die  Mes- 
iing  der  Elektricität  durch  schwimmende  Körper  in  Vorschlag. 
49.  beschreibt  eine  von  ihm  beobachtete  Feuerkugel.  IV.  217. 
18.  über  elektrische  Fische.  280.  dessen  Apparat  zum  Messen  des 
lektrischen  Funkeus.  539.  über  Aujtistirung  des  Anges  für  nahe 
nd  entfernte  Gegenstände.  1393.  über  Muscliensehen.  1422. 
.eschreibt  das  Hagelwetter  von  1788.  V.  48.  empfiehlt  ein  Hy- 
drometer durch  Niederschlag.  615.  ist  Mitglied  der  Commission 
;ur  Prüfung  des  Mesmerismus.  VI.  1140.  über  das  Leuchten 
les  Meeres.  1717.  erklärt  die  Meteore  aus  chemischen  Actio- 
len.  1823.  über  Regen.  VII.  1213.  und  Thau.  IX.  668.  669. 
Sage,  dessen  Anziehungsversnche.  1.335.  338.  339.  Theorie 
ler  expansibeln  Flüssigkeiten.  III.  354.  IV.  1049.  und  der 
Schwere.  1620.  VIII.  632.  633.  über  Kraftäusserung  der  Meu- 
chen. V.  990.  über  Urmaterie.  VI.  1397.  Temperatur  der 
Mischungen.  IX.  844.  Uber  Atomenlehre.  2035.  Gravitation 
der  Wärme.  X.  115. 

:sbrOS.  über  Zusammenziehung  der  Wasserader.  VII.  1167. 

.scailler.  dessen  Schifffahrtskunde.  VI.  1583* 

,cg.  B4.  zu  Gekte' f  Wfrlerb.  0  O  O 
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LeschenaüIT.  ersteigt  deu  Mer-ApL  IX.  2226. 

Lkschevin.  Vertreibung  der  Gewitter  durch 
1597.  V.  92. 

LBSDROft.  über  Mühlen.  VII.  1167. 

Lkslie,  Johit.  Hdb.  VII.  559.    Absorption  der  Dämpfe 
feste  Korper.  I.  Hl.    dessen  Aethrioskop.  279.  X.  181. 
Verduustungsmesser.  I.  436.    über  Barometer.  790. 
der  specifischen  Wärine  durch  die  Zeit  des  Erkalten*.  IL 
Depression  des  Quecksilbers.  59.    über  rü 
keit.  150.    Zusammendrückbarkeit  des  Korkes.  214.  VII. 
dessen  Difierentinlthcrmometer.  II.  535  —  537.  541 — 543. 
994.    allgemeine  Bewegungsgesetze.  II.  713.    über  du 
thauen   des  Eises.    III.  126.     Bildung  des  OruiWeües. 
Uber  Verdunstungskälte.  143.   nnd  Ksbildm  v 
155.    mit  Anwendung  der  Schwefelsäure,  156.  die 
der  Thermometer  sind  elastisch.  173-    Wärmeabnahne  si  * 
nehmender  Höhe.  1017.  1052-    Verhalten  der  Luft  ssr 
tigkeit  und  Wärme.   1149.     bestreitet  die  von  Acts 
aufgefundenen  Warniestrahlen  jenacits  der  rotbeo  SinMm 
Spectrums.  IV.  79.     Einfluss  der  Farbe  der  Körper 
Erwärmung  durch  die  Sonnenstrahlen.  108.  X.  141.  V&  & 
164.   168.  169.  180.     Theorie  der  Flascbenzoge 
über  die  Leuchtkraft  der  verschiedenen  Arten 
1114.    über  virtuelle  Geschwindigkeit.  1360 
Stereometer  zum  zweiten  Male.  1547.  VIII.  678. 
des  Hagels.  V.  62.     dessen  Elfeobeinhygrometer.  b$-  *" 
HolzhygTometer.  608.  und  Difterentialbygrometer.  623. 
dem  Monde  eigenes  Licht  zu.  VI.  225.  226.  über  die 
tischen  Curven.  823.   über  Boscovich's  Theorie  der 
1465.    dessen  Photometer.  VII.  485.  487.  über  ÜAWI 
Apparat,  den  Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer  *  **» 
684.    Stärke  der  Wasserleitungsrohren.  1407 
Wassers  in  denselben.  1416.  1418-  Schall 
Wasserstoffgas.   VIII.  470.     misst  die  Bodenteutfer*«* 
282.    Uber  den  Tbau.  689.    Wärme  durch  taftcoafre** 
X.  231-    Ursache,  der  animalischen  Wärme.  383.  384 
Wärmestrahlnug.  423—427.  430—432.  435.  442.  Gej* 
Erkaltens«  465.  765.  Wärmeleitung.  466.  475.  479» 
557.  680.  681.    Kälte  durch  Expansion  der  Luft.  866 
Verdunstung.  868—870.  ^ 
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PARET.  über  Masse  und  Gewichte  der  Alte».  VI.  1222. 
sep.  über  die  Ueberschwemmungen  des  Okhota.  VIII.  1210. 
ser.  Uber  lebende  Thiere  io  Felsen.  IV.  1300* 
SüeüR.  über  das  Gesetz  der  magnetischen  Wirkuug  in  die 
troe.  VI.  745. 

rokhe.  über  das  AUer  des  Tempels  zu  Latopoüs.  IX.  631. 
134. 

ciitenberg,  Max  (Herzog  von).    S.  «Galvanoplastik. 

9.  225. 

icipp.  erw.  VII.  530.  hält,  wie  AKAXIM  ander,  die  Erde 
ir  einen  Oy  linder,  III.  833.    über  den  Ursprung  der  Welt. 

1242«  ans  Uratomen.  1243.  ist  BegrUuder  der  Atomen- 
hre.  1396.  IX.  2035.  , 
JPOiD,  JACOB,  erw.  VII.  541.  über  Anamorpbosen.  I.  291. 
i>er  Dampfmaschinen.  II.  428.  Vorschlag  zu  Hochdruck* a- 
:binen.  455.  Uber  die  Hahnen  der  Dampfmaschinen.  471. 
cschreibung  grösserer  Druckwerke.  637.  über  die  Erfindung 
5s  Flaschenzogs.  IV.  430.  dessen  zusammengesetzter  Heber 
ir  Wasserfdrdernng.  V.  134.  über  Hebladen.  139.  hydrau- 
»chc  Untersuchungen.  530.  dessen  Haukeil-Hygrometer.  606. 
iTbessert  die  Luftpumpe.  VI.  530  —  533.  dessen  Theatrum 
«chinarum.  1583.  über  die  Wünscbelruthe.  VII.  1050.  Ver- 
liehe über  die  Reibung.  1368.  über  thönerne  Wasserrohren  der 
Uen.  1424.  1426.  Gesetze  des  Balaucirens.  VIII.  668.  über 
cliwimmgürtel.  686.  beschreibt  Taucherglocken.  IX.  93.  des- 
u  Universalwaage.  X.  2.  3.  33.  über  Windmesser.  2149. 
160. 

JTHWAITB.    dessen   Vorrichtung,   Schiesspulver  durch  den 
lektrischen  Flaschenfonken  zu  entzünden.  IV.  394. 

^  s  ^3  w  ^^^5  rcJ  u  iifi  dl  s^  ^JsH  ^iij^j^s  r#  f  •      12  •  uji  ^1    ^*  ^^t^    i  ^5  r  • 

80.  über  Ausdehnung  eines  Ringes.  -581.  über  gezogene 
<äufe.  725.  über  Barometer.  779.  Trinkbarmachung  des  See- 
assers.  VI.  1653.  über  Glasschleifen.  VII.  873.  dessen  Re- 
eüBasi.  1344.  über  Thermometer.  IX.  869.  Waagen.  X. 
.  Windmesser.  2160.  2166.  über  Windrichtungen.  2225. 
•  Zauberlaterne.  703.  . 

v all oi s.  über  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Erdtemperatur. 
X.240.  . 
vequk.  dessen  Versuche  mit  dem  Kyanometer.  V.  1370. 
TT.  ist  Anhänger  der  Hauy'scben  Krystalllehre.  V.  1319. 

Ooo* 
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Lewis,  beobachtet  Windrichtungen.  X.  2079.  I 
Lbwt.  S.  Atmosphäre»  16 — 18. 

Lexel.  über  Sternbedeckungen.  I.  883.  berechnet  die  Kon*:  1 
bahnenT  IV.  1248.  und  Sonnen pnraUaze.  VIII.  823.  md  Ba 
des  Uranus.  IX.  1584.  I 

Lrysser,  V.  beobachtet  das  Windbüchsenlicht  X.  2136.  2)1 
2141. 

L Herbette,  über  Rammen.  VII.  1197. 

LÜOPITAL.   S.  HOPITAL. 

L'HülLiER.  Weseu  der  Schwere.  VIII.  633. 

Li besv  A.  dessen  ildb.  VII.  553.  und  Dicdonnaire.  560.  in 
Attraction.  I.  339.    Wesen  des  Nordlichts.  VII.  242. 

LlBRI,  WlLHELM.  giebt  Nachricht  von  den  Ältestes  Hfe 
messungen  in  Italien.  VI.  1835.  vergleicht  die  Thema* 
der  Akademie  del  Cimento.  IX.  475.  573.  639.  8ö&  * 
Wirkungen  der  DavVschen  Drahtgeflechte.  X.  297.  Ö«l 
Flamme.  311.  und  Wärmestrahlung.  483.  wiederholt  Lll 
den  fr  OST 's  Versuch.  881. 

LlCETÜS.    S.  ClAVPIRUS. 

Lichtenberg,  Ludwig  Christian,  dessen  Zeitschriften 
562.  über  Blitzableiter.  I.  1089.  Wesen  der  Elektridöt  Q 
353.  365.  verfertigt  Glasscheiben-Elektrisirmaschinen  für  W 
Elektricitäten.  432. 

Lichtenberg,  Georg  Christoph,  dessen  und  Foistui 
Ztschr.  VII.  562.    über  die  Drehungen  der  Kampferstikic* 
I.  203.    Leichtigkeit  des  Wasserstoffgases.  233.   über  Km 
PELEIf's   Schnchmnschine.   657.      über  Bauchredner, 
über  relative  Bewegung.  917.    über  die  Birnprobe*  979. 
den  Blitz.  1035.    verbessert  den  Condensator.  II.  167.  fr 
sammendrückbarkeit  des  Wassers.  II.  222.  229—231.  J 
Porosität  der  Metalle.  VII.  880.    Rollen  des  Donnert.  IL  & 
Anwendung  der  Aerostutcu  für  Lufteick  tri citat.  591.  Sck**^3 
der  Dunstbläschen  durch  Elektricität  647.  Messung  der  Eröff- 
nung desEcho's.  III.  88.  89.  Schallverstärkong  durch  4mM* 
92.  93.    erhält  schaumiges  Eis  im  Vacuum.  112.  brisgt  * 
Bezeichnung  von  +  und  —  Elektricität  in  Vorschlag. 
349.   tabellarische  Zusammenstellung  der  die  +  und  —  ftfc" 
tricitüt  durch  Reibung  gebenden  Körper.  243.    entdeckt  * 

•   elektrischen  Figuren.   253.  730.  755  —  75a  764.  ***** 
Elektrisirmasc Linen  aus  wollenen  Zeugen.  453.    über  die  I* 
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tuogreti  der  Elektrisinnaschinen.  465.  467.  dessen  grosses 
.lektrophor.  731.  735.  nnd  doppeltes.  783.  Theorie  des 
Icktrophors.  743.  stellt  die  von  Scharfer  beobachteten 
ohwingungen  in  Zweifel.  775.  findet  Mayer'»  Formel  der 
ittleren  Temperaturen  mit  der  Erfahrung  übereinstimmend. 
93.  Mischung  der  Farben  zum  Weiss.  IV.  93.  vertheidigt 
RAMKLlif's  Theorie.  401.  Verfahren  in  Glas  zu  ätzen.  521. 
tärke  der  Schmerzen  bei  chirurgischen  Operationen.  1186. 
Her  die  kosmologischen  Hypothesen.  1241.  Uber  lebende  Kris- 
en in  Felsen.  1300.  über  das  Geradesehen  bei  verkehrten 
lildern  im  Auge.  1470.  und  Kinfachseheu  mit  zwei  Augen. 
477.  Entstehung  des  Hagels.  V.  55.  Einfluss  der  Warme 
tuf  die  Menge  des  aus  Geflhungen  fliessenden  Wassers.  545- 
Beschreibung  der  Smeatou'schen  Luftpumpe.  Vf.  539.  Vorschlag 
vu  einem  Hahn  für  Luftpumpen.  547-  über  die  Entstellung  des 
legens.  1823.  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Erde,  wenn  diese 
m  dessen  Ort  kommt.  2058.  Wesen  des  Nordlichts.  VII. 
»41.  Ursprung  der  Quellen.  1033.  Schneesturme.  VIII.  564. 
Feinheit  verschiedener  Farbenpuncte.  IX.  714.  über  den  Na- 
nen  des  Uranus.  1592.  über  antiphlogistische  Chemie.  X.  66. 
ist  ftir  einen  materiellen  Wärmestoff.  67.  Ursache  des  Nicht- 
verbrennens der  Kerzendochte.  286.  Unverbrennlicbkeit  der 
menschlichen  Haut  503.  Uber  Leiden  pro  st's  Versuch. 
1048.  Verdichtung  aller  Körper  aus  Luft.  1470.  nennt  den 
Menschen  ein  Ursachenthier.  1515.  verwirft  die  Planetarien 
1562.    Viesen  der  Philosophie.  2227. 

CHTENSTBIü.  über  Versandungen.  IV.  1304.    Einfluss  der 
Wälder  auf  das  Klima  des  Caps  der  guten  Hoffnung.  V.  882. 
885«    über  eine  heisse  Quelle  daselbst  VII.  1097*  Wasserfall 
zu  Rodezand.  VIII.  1201.    findet  Versteinerungen  auf  dem  Cap 
der  guten  Hoffhnog.  IX.  1792.  1805.    StUrme  daselbst.  2061. 
eberkühn.  Erfinder  des  Sonnenmikroskops.  VI.  2192.  2276. 
ebherr.  construirt  zweckmässig  eingerichtete  Hodometer.  V.  276. 
tE BIG.  fand  Salzsäure  im  Regenwasser.  VI.  2030.  VIII.  1222. 
Verhalten  des  Cyans.  IX.  1973.    der  Weinsäure.  1974.  Zer- 
setzung des  Wasserhyperoxyds.  1986.  1987.    des  kohlensauren 
Kali.  2004.    über  Entzündung  des  Platinschwammes.  X.  268. 
269.  282.    Siedepunct  gemischter  Flüssigkeiten.  1029. 
iE  SCAN  IG.  dessen  österreichische  Gradmessung.  III.  854.  und 
Peudelmessungen.  881.    S.  Mmm.  379. 
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LlEUTAUD.  über  das  Auge.  I.  527.    Emfluss  der  Wirsei: 

den  Magnetismus.  VI.  838.    dessen  lokJinatorium.  982- 
LlLIUS.  dessen  Vorschlage  zur  Verbesserung  des  Kaleoden.  <  i 

671.  823-827.  I 
Limburg,  dessen  Affinitätstabellen.  IX.  2019.  | 
LlVAKEB.  dessen  Vorschlüge  au  Dampfschiffen.  II. 
L  III  AR!,  dessen  thermoelektrischc  Versuche.  IX.  799.  80Ö.  - 

FisebCf  elektrische.  170.  In dne tio nima^c h  in  e.  319. 

Li  HD-  dessen  Windmesser.  X.  2042.  2177-2182.  2184.  236 
LlKD,  JACOB.  Trinkbarmachung  des  Seewassers.  VL  1655- 
LINDENAU,  T-  dessen  und  BoHNENBERGER's  Zettscfcriii 
419.  MI.  563.  über  Aberration.  1.21.  Barometerschwanküiri 
915*.  918*.  926*.    Gestalt  der  Erde  nach  Gradmesser 
III.  864-866.  871.  875.    nach  astronomischen  Besrim.ü^ 
870.    uach  Pendclmessungen.  882.  890.  Absorption  der  LA- 
strahlen  durch  die  Atmosphäre.  1010.  •  Gleichheit  der  T«r 
ratur  in  5693  Toiaen  Höhe.  1012.    Wärmeabnahme  mt  w 
nehmender  Höhe.  1019.  1048.     Parallaxe  der  Fixstern  H 
327.  VII.  292.    barometrisches  Höhemessen.  V.  302. 
Tabellen  hieran.  332.    Längeubestimmungeu  aus  MoadWto 
VI.  22.     Bestimmung  der  Geschwindigkeit  des  Lichts. 
über  den  Planeten  Mars.  1212.  1218.    und  Mercur.  ITTi 
1780.     über  Perturbationen.  441 
VIII.  813.  816.  817.    Gang  der  täglichen 
364.    Theorie  der  Winde.  X.  1868.  1875—1880. 
Lindsay.  über  die  Gestalt  des  Hagels.  V.  38. 
LlNGUET.  über  Telegraphen.  IX.  102. 

L  INI  KG.  Bestimmung   der  Regenmenge  an  Charlentow».  TO- 
1296.  Eiuwirkuug  grosser  Hitze  auf  warmblütige  Tliiere.  LJtt 

Link,  Heinrich  Friedrich.  Hdb.  VII.  555-  imm* 
liäainnsversuche.  I.  184.  199.  207.    über  Drehungen  toi** 
plers.  206.    Wesen  des  Fliissigkeitsiustandes.  VI.  47T.  & 
491.    über  die  ältesten  Kosmologieeo.  1240*  deasen  Oaihf 
1278.    vertheidigt  eine  allgemeine  Floth.  1296.    Uber  War 
Philosophie.  VII.  506.  547/  «her  TropfenhUdnng.  IX.  !«- 
1084.    Verhältnis*  zwischen  Wärme  und  Licht.  X.  174.  * 
derholt  LEIDENFROST's  Versuch.  487.    S.  Adhäsion. 
CapillaritiU.  45.  's—  1  ^r?***-  <4| 

Lisne,  Carolüs.  ist  Anhänger  des  Neptun 
über  den  Geschmacksinn.  1349. 
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t  Ostsee.  VI.  1596.  über  Besänftigung  der  Wellen  durch 
el.  1751.  über  die  Wandermaus.  VII.  1223.  Erscheinungen 
is  Turraalina.  IX.  1089. 

US,  FRAHCISCUS.  bestreitet  den  Luftdruck.  IV.  1026. 
ussio,  Lor.   LuiGl.  über  allmäliges  Sinken  des  Meeres - 
[.iegels.  VI.  1592.    über  Staubregen.  VII.  1232. 
»NETTO  (oder  Roger)  der  Im  er  !>  renn  Ii  che.  \.  499. 
»persein  oder  Lippershkim.  angeblicher  Erfinder  der  Fern - 
öhre.  IV.  14a.  144.  IX.  1051. 
ppold,  G.  H.  E.  Hdb.  VII.  557. 

PSTORP.  verteidigt  das  Copernicanisebe  System.  X.  1546. 
scovius,  K.  F.  S.  über  die  Menschenstimmc.  VIII.  374.  378 
—380.    S.  Schall.  532.  538. 

SLET,  GEOFFROY.  Temperatur  auf  Mauritius.  IX.  468.  493. 
8 TER.   über   Ursachen  der  Barometerschwankungen.  I.  939. 
Trink  I,  arm  ach  in.-  des  See  wossers.  VI.  1654. 
.  TTliR,  James,  verbessert  die  Luftpumpen.  VI.  550.  589.  590. 
Wesen  de.  Nordlichte.  VII.  242.  f 
ttrow,  J.  J.  v.  (Mitarbeiter  am  Wörterbuche),  dessen  Astro- 
nomie. I.  417.     Messung  der  Zenithdistauzen.  118.  Tafela 
snr  Berechnnug  der  Fol  höhen.  1199.  1200.    Verbesserung  des 
Collimations fehlen.  II.  171.    über  die  geodätische  Liuie.  III. 
m.   Methode,  die  Gestalt  der  Erde  aus  gemessenen  Graden 
'zu  finden.  861.    dessen  Fixsternbeobachtungen  und 


?,  IV.  350.  Tabellen  ftlr  barometrisches  Uöhenmessen.  V. 
332.  Bestimmung  der  Länge  des  Jahrs.  665.  über  den  tür- 
kischen Kalender.  674.  Beobachtungen  der  Juno.  801.  über 
den  Kalender.  828.  830.    wendet  Fulversignale  zu  Längenbe- 

*  Stimmungen  an.  VI.  14.  über  achromatische  Linsengläser.  434 
^  —436.   Vorlesungen  über  Astronomie.  1805.    dessen  Dioptrik. 

*  KU.  2276.  bestimmt  den  Durchmesser  der  Sonne.  VIII.  812. 
<*  dessen  Problem  des  Nichtverbrennens  der  Spinnsnfäden  im  Focus. 

luv.       UClMJtlL  HILL    U  U  i{  t' Y\  1  >  Ii  II  1 1  (  II  L      1  (  III  |M  I  il  Ml  I  .  uio. 

■  -ITTROW,  C.  L  V.  !  \  er  asser  der  Tabelle  der  geographischen 

Ortsbestimmungen),  dessen  kulendariographie.  IX.  2084.  , 

*  Litze  HD  orf.  bringt  Elektrisirmaschinen  aus  Glaskugeln  in  Vor- 

schlag, in.  414. 

llviHflSTOH.  bringt  die  Dampfschiflfahrt  in  Aufnahme.  II. 
LniRdSTOHB.  empfiehlt  Schwefelsäure  zu  hygre 
^  sungen.  V.  612. 

** 
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LlVIüS.  erwähnt  die  Brennspiegel.  I.  12ia 

reise  bei  den  Römern.  VI.  1247.  Nachrichten 

2084.    und  Blutregen.  VII.  1226.    erzählt  von 

Wetterlichtern.  X.  1625. 
Lloyd,  Hvmphrt.  über  die  Eldonhdhle.  V.  405.  ^ 

Landenge  von  Panamn.   VI.  1588.     über  Wradmessua 

2212.    S.  Inkllnatorium.  320- 
Lobsinger ,  Haus,  verfertigt  Windbüchsen.  X.  2119. 
LoCKK*  Uber  die  Vorstellung  von  der  Grösse,  Gestalt  und 

fernung  gesehener  Gegenstände.  IV.  1468. 
LOCKER,  misst  die  Geschwindigkeit  des  Windes 

Ions.  X.  2036. 
Lodibert.  über  Zerstörung  der  Miasmen.  I.  482. 
LORBKR.  findet  die  grosse  Eisenmasse  bei  Aachen.  VI.  21« 
Lob hh AHR,  Friedrich,  über  Masse  und  Gewichte.  VL 
LoEWENBEBG.  dessen  Tabelle  der  mittleren  Temperaturen.  IX I 
LoEWERÖ RR.  über  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  1.25» 

riation  der  magnetischen  Deklination.  153.  157.  über 

bestimmungen.  1201.  ^  ^  ^ 

Loewentiial.  S.  Luftpumpe.  362. 
Log  Alf.  über  die  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des 

beim  Auf-  und  Untergänge.  IV.  1452. 
Loiirmann.   dessen   Mondcharten.  Vi.  2433. 

tur.  611.  ,  , 

Louse,  J.  dessen  Ikouograph.  VII.  285.  H 
Lomdakd,  H.  C.  dessen  Tempernturbeobachtongen.  IX.  tt 

über  Ballistik.  X.  1734. 
Lomonosow,  Michael,  über  die  NordUchter.  VII.  157.  wV 

sen  der  Wärme.  X.  56.    dessen  Anemometer.  2162.  2161 
LoNDON.  desscu  Gleukometcr.  I.  395. 

LoRGCHAMP.  über  die  Kristallbildung.  V.  1348.  Ahkishnf^ 


Wassers  heisser  Quellen.  \  II.  1124. 
Longomomanüs.  ist  Schüler  und  Anhänger  T  YCHOS.  X» 

beobachtet  den  .Mars.  1565.  und  Hallky's  Kometsn.  iUX 
Loos,  Mechnnicus.  verfertigt  Psychrometer.  VI.  1985.  aadT^' 

inometer.  IX.  925. 
LORENZ,  beschreiht  eine  totale  Soi 
Lorekzimi.  über  elektrische  Fische.  IV.  276.  310. 
LoRGNA.  dessen  Wasserhcbel.  VIII.  1183.    Kraft  des  Vi** 

stosses.  1100.  *^*4*{4H 
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im.  beschreibt  eine  Taucherglocke.  IX.  93. 
tkt.    S.  Wärme.  661. 

Tin.  misst  die  Temperatur  der  Geyser.  IX.  2350. 
DON,  iL  über  das  Todesthal  auf  Java.  IX.  2329* 
S.  über  die  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I.  153. 
TILLE,  über  die  Atmosphäre  des  Mondes.  1.510.  Beschwi- 
ng einer  totalen  Sonnenfinsterniss.  IV.  270.  Uber  Mond- 
leane.  VI.  2412.  beobachtet  Nordlichter.  VII.  176.  erwartet 
eteu  Frühling  durch  Zusammenfallen  der  Ekliptik  mit  dem 
jqoator.  IX.  2188. 

el.  dessen  Witterungsbeobacbtungen.  VI.  2049.  X.  1981. 
)79. 

r,  George,  über  den  Vulcan  der  Insel  Fetlar.  IX.  2239. 
ver.  über  Anwendung  der  Elektricit&t  als  Heilmittel.  III.  391. 
-v  i  t  z.  über  Pendelschwingungen  zum  Messen  der  Ausdehnung. 
559.  Darstellung  des  absoluten  Alkohols.  IV.  1568.  1569. 
t>er  deu  Luftdruck  und  dessen  Folgen.  V.  127.  Verfertigung 
3r  Globen.  266.  über  Hofe  um  Sonne  und  Mond.  444—449. 
71.  472.  477.  489—491.  502.  verwendet  einen  Thonschiefer 
>n  der  Wolga  zum  Hygrometer.  612.  613.  630.  634.  über 
r> stallbildung.  1344.  1345.  Sicherung  des  Wassers  gegen 
äulniaa.  VI.  1656.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII. 
23.  künsttiche  Kälteerzeugung  durch  Salzlösungen.  X.  858. 
wthorp.  über  Nachtblindheit.  IV.  1415. 
rs,  DE.  dessen  (beschichte  der  Physik.  VII.  524. 
au  o  CK.  Theorie  des  Reversionspcudels.  VH.  365.  S.  Meer.  388. 
urhitzki.  über  Kometen.  V.|  918.  construirt  ein  Anemo- 
kop.  X.  2146.  '*t 
c,  Joh.  AüDREAS  DE.  über  Absorption  der  Gase  durch 
Vasser.  I.  65»  dessen  Adhäsionsvcrsucbe.  535.  Ausdehnung 
cster  Körper.  565.  der  Flüssigkeiten.  590.  X.  902.  des 
luecksilbers.  I.  598.  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  601. 
les  Weingeist«.  618.  der  Luft.  626.  Verfertigung  der  Baro- 
neter.  880*.  Warmecorrection  desselben.  898*.  Vergleichung 
les  Quecksilber-  und  Wasserthermometers.  908.  Einfluss  der 
iydrometeore  auf  das  Barometer.  937*.  Bildung  der  Wolken. 
MO.  Kälte  bei  Gewittern.  991.  elektrische  Spannung  bei 
lenselben.  996.  1002.  über  Blitzableiter.  1051.  1052.  Methode 
les  Calibrirens.  II.  8.  Ausdehnung  des  Glases.  211.  Wesen 
icr  Dampfe.  285.    Versuche  über  die  Elasticität  des  Wassers. 
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II.  341.  Dichtigkeit  desselben,  373.  über  das  Rottes  dmln. 
ners.  566.  567.  570.  577.  Wesen  des  Dampfes  und  Ihti 
646.  Unterschied  beider.  650.  Erkalten  des  Wassers  na 
den  Gefrierpunct.  Iii.  103.  104.  Aber  Eishöhlen.  W« 
der  Expansion.  168.  Leuchten  der  Barometer.  291.  TIkm 
der  Elcktricitat.  354-~- 364.  dessen  Fundaiueotalelektrisä 
659  —  662.  auch  Megameter  und  Mikrometer  genannt.  1 
665.  Bemühungen  um  die  Elektromctrie.  684.  rertk*: 
das  dnreb  Lord  Mahon  aufgestellte  besetz  der  ^kktixk 
Abstossung.  726.  727.  Theorie  des  Elektropbors.  748— Rli 
783.  Einfluss  der  gebrauchten  Pulver  auf  die  LicbtenberrV/- 
elektrischen  Figuren.  758.  nähere  Untersuchung  derlenfe^- 
760—764.  dessen  V  erxeichniss  der  Erdbeben  in  der  Sck^ 
802.  das  Gletschereis  wird  durch  Erwärmung  tob  uotei  «"^ 
schmolzen.  981.  Uber  den  Ursprung  der  erratisches  bW 
1079.  dessen  Bemühungen  um  die  Construction  trocknete** 
irischer  Säuleu.  IV.  572.  1012.  VIII.  118.  120.  127. 
bestätigt  die  Gültigkeit  des  Mariotte'schen  Gesetzes  Tor  w 
dünnte  Luft.  IV.  1046.  verthetdigt  Lb  Sage's  Ties«« 
Wesen  der  expansibeln  Flüssigkeiten.  1050.  Uber  Crfe: 
der  Erdkruste.  1260.  1264—1267.  1269.  Verheerunge.  Am 
Wasserfluthen.  1325.  Theorie  der  Gewitter.  1599.  **** 
Hagels.  V.  55.  63-  Wolken  sind  keine  elektrischen  Condom 
60.  Erfinder  der  chemischen  Harmonica.  99.  über  H*W- 
mittelst  des  Barometers.  297.  29&  Einflsts  der  Win' 
314.  über  Döhlen  durch  Auswaschung  «fin- 
den. 399.  über  die  Eishöhle  bei  Besao<;oo.  416.  denei ' 
fenbeinhygrometcr.  598.  und  Fischbeinhygrometer.  6G3- 
630.  über  Kometenschweife.  941.  über  Lnftdektncitit  Ü 
472.  Tueorie  derselben.  497.  bestimmt  die  Dichugk*  * 
Luft.  1200.  über  BoSCOTICh's  Theorie.  1406.  überest* 
gemeine  Senkung  der  Niederlande.  1604.  und  den  Tenp*' *? 
Jupiter  Serapis  in  Italien.  1607.  dessen  meteorologisch  Ist»» 
Buchungen,  lo^o«  Uber  den  r  eucntigKettszusiana  oer 
sphSre.  2007.  und  den  Thau.  IX.  669.  Einflnss  de« 
auf  die  Witterung.  VI.  2050.  hält  Steinregen  Ar  eueig^ 
2085.  2115.  über  Nebel.  VII.  13.  über  Materie  oo«i  I*1 
892.  Ursprung  der  Quellen.  102a  1031.  Enttebmgfa*- 
gens.  1213.  1214.  Einfluss  der  Höhe  auf  den  Reg«.  I» 
Wesen  der  Schwere.  VIII.  633.    heisse  Sommer  su  M  ß 
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•7.  Einfloss  der  Feuchtigkeit  auf  die  Temperatur.  570. 
er  das  Reaumur'sche  Thermometer  und  Thermometer  über- 
upt.  840.  842.  844.  846.  847.  852.  863.  865.  885.  894. 
tte  Puncte  der  Thermometer.  865.  891.  934.  über  Verstei- 
ningen.  1787.  1800.  1806.  über  yulcanische  Erscheinungen. 
!69.  GrUnde  gegen  die  antiphlogistische  Chemie.  X.  61. 
er  latente  Wärme.  64.  Uber  Aufsteigen  der  Wärme.  112. 
5.  Weseu  der  Wärme.  188.  über  das  Phlogiston.  307.  erklärt 
?h  gegen  Ruhforp's  Nicbtleituug  der  Flüssigkeiten.  521* 
uualime  der  speeif.  Wärme  der  Flüssigkeiten  mit  der  Tem- 
ratur.  772.  latente  Wärme.  888.  über  Wetterleuchten.  1622. 
utstehung  der  Winde.  1871.  1872. 

AH.  über  den  Sounenscbatten  unter  verschiedenen  Breiten. 
I.  1266. 

:AS.  bestreitet  Nbwtoh's  Farbenlehre.  IV.  47.  IX.  217. 
;A8,  SAMUEL,  über  Verscbluckung  des  Stickgases  durch  Sil- 
er.  I.  72. 

:cock.    über  dns  Leuchten  des  Meeres.   Vf.   1723.  1732. 
ber  tropische  Regen.  2032.    Gang  der  taglichen  Temperatur. 
X.  384.    Temperatur  xu  Rio  Janeiro.  465. 
cht  maus.  S.  Sehen.  563. 

ciliüs.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Thierreich.  Vf.  2056. 
GHKTlüS,  Carus.  erw.  VII.  530.  erklärt  sieh  gegen  ein 
besetz  der  Schwere.  III.  845.  lässt  die  Welt  aus  Uratomen 
ntstehen.  IV.  1243.  über  das  Vacuum.  VI.  127.  kennt  den 
»lagnet  und  dessen  Anziehung  des  Emens.  VI.  639.  641.  818. 
weiter*  die  Atomenlehre  des  Leukiff.  VI.  1396.  IX.  2035. 
iber  die  ;  Scylla  und  Charybdis.  VI.  1774.  dessen  meteorolo- 
gische Kenntnisse.  1821.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1024. 
erwähnt  Wasserbosen.  X.  1658.  Ursprung  der  Winde.  1863. 
DL  am.  über  den  Keil.  V.  857. 

DOLPH.  über  das  Leucbten  der  Barometer.  III.  291.  320. 
entzündet  Schwefeläther  durch  den  elektrischen  Funken.  320.546. 
KDE  CEE.  empfiehlt  eine  durchsichtige  Tafel  zum  ^eichuen 
bei  Mikroskopen.  II.  28.  über  Mischung  der  Farben  zum 
Weiss.  IV.  92.  dessen  Farbenspindeln.  137.  138.  140.  Be- 
schreibung der  verschiedenen  Sauerstoffgasgehläsc.  1151.  über 
Schieferthonhygrometer.  V.  613.  614.  und  Hygrometer  über- 
haupt. 625.  Einfluss  der  Magnete  auf  die  Erzeugung  der 
Krystalle.  1347.     und  chemische  Wirkungen  derselben.  VI. 
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905—007.    über  trockne  Säulen,  VIII.  120.    dessen  W«r 

X.  13.    Windnamen  der  Alten.  2226. 
Lueders,  Theodor,  Mechaniker,  verfertigt  gute  Chroooe*ej 

V.  1033.    und  hydrostatische  Pressen.  VII.  913. 
L  ÜBT  KB.  dessen  Messungen  des  tellurischen  Magnetismu.  H 

1088.  1092.     namentlich   Intensitätsmessungen.  1138.  Iii 

Pendelmessungen.  VII.  335.  341.  367 — 369.    Temperauv  i 

Westküste  America  s.  IX.  550. 
Luke  Howard.  S.  Howard. 

LULLIK.  dessen  Versuche  zur  Unterstützung*  der  Franklin*^ 

elektrischen  Theorie.  IV.  421. 
LüLLUS,  RaiMÜKDüS.  erw.  VII.  539.    wird  wegen  seineifc* 

dinsis  der  Natur  der  Zauberei  verdächtig.   VI.   632.  * 

Glasspiegel.  VIII.  926. 
LüLOF.  Bestimmung  der  Dämmerung.  II.  269.    dessen  Grnn- 

pbie.  IV.  1237.    Pendelmessungen.  VII.  358.  Urspring 

Quellen.  1028.  1030.  1040.    süsse  Quellen  am  Meere«* 

1069.    über  Schueeliguren.  VIU.  556.    beschreibt  den  Was* 

fall  Marvede.  1194. 
L  UN  AR  DI.  über  Regierung  der  Luftballons.  I.  223.  Fi»*: 

derselben.  244.    bestimmt  dadurch   die  Windrichtnaga  5. 

2036. 

Lundh.   desscu    Baromcterbeobachtungeu.   VI.    1924.  d«** 

Maschmann's  und  Hanstbbn's  Zeitschrift.  VIL  566. 
LüSSER,  Dr.  beschreibt  den  Föhn.  X.  1913. 
Luthmer.  über  veränderliche  Sterne.  IV.  342. 
LüZ.  misst  die  Ausdehnung  der  Luft.  I.  630.  UL  634. 
Thermometer.  849.  878.  879.  885.    über  Barometer.  L  7ft 
886*.  88a*    Wärmecorrection  der  Barometer.  899* 
Blitzableiter.  1093.    Metbode  des  Calibrirens.  IL  a 
Lycostiienes.  erwähnt  das  Nordlicht.  VJI.  133. 
Lydiat.  Uber  das  Härten  des  Stahls.  V.  23. 
Lyell,  über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  Itaüea.  II 

1607.*  über  vulcanische  Erscheinungen.  LY.  2288. 
Lyon  BT.  über  die  Weite  des  deutlichen  Sehens.  IV.  138L 
-    sen  mikroskopische  Untersuchungen.  VI.  2190. 
Lyons,  über  Längenbestimmungen  aus  Monddistansen.  VI.  31 
L Ys  ter.  Urheber  der  Theorie,  wonach  Schwefelkiese  tmtk 
der  vulcanischen  Erscheinungen  sind.  IX.  2278. 
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BILL  OH«  über  die  Erfindung  der  Fernrohre  (im  Iter  germa- 
icnm).  IV.  141. 

CA  IRE.  über  Phosphoresceuz.  VI.  263. 
CAIRB-Prinsep.  über  gefärbten  Schnee.  VIII.  574. 
CA  RA.  Uber  das  specifische  Gewicht  der  Bestandteile  des 
hehallien.  III.  947. 

cartnet.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  265.  1721. 
722.  1726.  1734. 

C  CüLLOCH.  glaubt,  die  Inseln  der  Südsee  seyen  durch  vul- 
urische  Hebungen  entstanden.  VI.  1609.  Uber  die  Malaria. 
003. 

CD O HALD.  Uber  die  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I. 
53.    Einfiuss  der  Gewitter  und  Stürme  auf  die  Magnetnadel. 
62.    Uber  das  Nordlicht.  VII.  223. 
cedo,  de.  S.  Mais.  376. 

C-EVOT.  konnte  angeblich  durch  die  Fingerspitzen  lesen. 
V.  1364. 

c- Hardt.  S.  Barometer.  34. 

CHI  ATEL*  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1681* 

CKENZIE.  dessen  Reisebericht  Uber  die  Nordküstc  Americn's. 
II.  1116.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1928.  Uber 
las  Nordlicht.  VII.  140.  224.  Temperatur  Islands.  IX.  480. 
iber  isländische  Vulcane.  2214 — 2216.  Schlammvulcane.  2328. 
leisse  Quellen.  2342  —  2351.  und  Stürme  auf  Island.  X. 
2047.  2099. 

iCKEHZIE  FORBES.  S.  FORDES* 

ic-Kehzie.  Uber  Witterungsperioden.  VI.  2075. 
IC-L  AURIN.  über  Anziehung.  I.  327.  Erklärung  der  Ebbe 
und  Flutb.  III.  12.  16.  33.  ist  Anhänger  des  Newton'schen 
Gravitationsgesetzes.  849.  Uber  die  Gestalt  der  Erde.  923. 
allgemeine  Bewegungsgesetze.  IV.  1193.  bearbeitet  verschie- 
dene aus  NEWTON 's  Gravitationsgesetze  folgende  Probleme. 
IV.  1618.  1632.  Uber  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  V.  109. 
nnd  Mass  derselben.  967.  dessen  hydrostatische  Untersuchun- 
gen. VI.  1500.  1525.  upd  mechanische.  1509.  1516.  über 
Fluxionsrechnung.  1581.     Ungleichheit  der  Schwere  auf  der 
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Erdoberfläche.  VIII.  6fli    Abplattung  der  Erde.  IX.  4&  frd 

SHORT* 8  Teleskope.  226, 
Ma CQVER.  über  das  Wesen  der  Wärme.  X.  51L 
Macquire,    Arthur,    dessen  selbstregistrirendes  Baron?- 

L  911*.    Versuche  mit  Brennlinsen.  1207. 
MACRISI  (oder  MACRIZY).   über  fremdartige,  im  Hagel  tis&. 

schlossene  Körper.  V.  39.    Uber  das  Hagelwetter  tob  Iii] 

V.  ASL  Nachrichten  von  Thierregen.  VII.  1224.  ] 
Macritciie,  William,  dessen  BaromcterbeobachfoDgtn.  i 

1934.  Uber  tropische  Regen.  2033.  VIL  1257.  Tempert 
heobaebtungen.  IX.  423. 
M ACROBIUS.  erklärt  die  Ebbe  und  Floth.  111.  JL  über  im  * 
nenden  Hämmer  des  Pythagoras.  VIII.  201.  EintheihiBf  & 
natürlichen  Tages.  IX.  31L  dessen  Weltsystem.  X.  l?w 
Ursache  der  Winde.  X.  1862.  Sternbilder  des  Thjerkm»*. 
2433. 

Mag  r/LR  AT.  über  den  Einfluss  der  Elektricität  auf  Pfiact 
III.  284. 

Mac  TIC  AR.    über  Hygrometer.    V.  651,     dessen  Laftpes,* 

VI.  523, 

Madai.  über  animalische  Wärme.  X.  388* 

M aedler,  über  den  Planeten  Mars.  VI.  1214 — 1217. 

Mondcharte.  2433.     über  die   mittlere   Temperatur  Berti» 

IX.  42L  428,    über  die  Trabanten  Saturn*.   1063.  l(fc 

Bahnen  der  Doppelsteroe.  X.  1412. 1431.  1434. 1435— 141t  & 
Erde.  161. 

Maelzel.  dessen  Metronom.  VII.  399.  401.  und  Anton* 
Trompeter.  VIII.  329.  i 

Maffei.  über  aufsteigende  Blitie.  L  1Ü12. 

M AGELn AENS,  HERR A UDO«  erster  Weltumaegler.  Iii  6& 
umschifft  die  Südspitze  Amcrica's.  IV.  1235. 

MAGELLA N.  über  Barometer.  L  940*.  dessen  Mnschehaera*- 
meter.  IX.  876.  und  Waagen.  X.  KL  macht  Kikwai  I 
Bestimmungen  der  speeifiseben  Wärme  bekannt.  764.  TaW^ 
der  speeifiseben  Wärme.  823. 

MAGEN  DIE.  sieht  das  durch  das  Auge  erzeugte  Bild  auf  <i" 
Retina.  IV.  1369.    hält  die  Adjüstirung  des  Auges  z  DU  Stfe 
naher  und  entfernter  Gegenstände  för  überflüssig.  1395- 
die  Menschenstimme.  VIII.  373 — 376. 

Mag  IN  US.  dessen  Ephemcriden.  VIII.  994. 

i 

■ 


Magiollo. 


HOLLO,  FRANC-  construirt  eine  üektrisirmaschine  aus  ei- 
r  hölzernen  Scheibe  mk  gläsernem  Rande.  III.  433. 
INUS.  über  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Temperatur  der 
de.  IX.  242.  dessen  Geothennometer.  980—984.  erhält 
n  thermoelektrischen  Funken.  801.  über  Glasflüsse.  1959. 
»er  Selbstzüader.  X.  257.  Siedepunct  gemiscliter  Fittssigkei- 
n.  1030 — 1032.    Stossen  der  Flüssigkeiten  vor  dem  Sieden. 

)36.  1037.  1045.  S.  Ausdehnung.  21.  26.  30.  Biffnnlon. 
).  Elektromagnetismus.  141.  Endosmose.  157.  In- 
netion.  308-311.  315.  Wärme.  677-679. 

* 

sold.  über  rückwirkende  Festigkeit.  II.  150.  dessen  Me- 
^anik.  VI.  1581. 

HLMAHK,  VV.  S.  Temperatur.  602.  607.  608.  611. 
UOMBD  II.  bedient  eich  der  Kanonen.  I.  69a 
HÖH,  Lord.  Uber  den  Rückschlag  des  Blitzes.  I.  1013.  Bütz- 
ibleiter.  1047.  und  Elektricität  III.  389.  700.  findet  die 
>tärke  der  elektrischen  Abstossung  dem  Quadrate  des  Abstan- 
les  umgekehrt  proportional.  726.  erweitert  durch  viele  Ver- 
locke die  Elektricitätalekre.  IV.  402.  Uber  feuerfeste  Ueber- 
rnge.'  X.  304. 

m ü,  Jacob.  Weltumscgler.  III.  836. 

UAVLT.  Mitglied  der  Commission  zur  Prüfung  des  Mesraeris- 
mus.  VL  1148. 

vier,  F.  C.  beschreibt  Nordlichter.  VII.  114.  148.  167.  170. 
Wesen  derselben.  234« 

UGHAH.  dessen  Grannenhygrometer.  V.  594.  608. 
AIGHÄ.  über  Barometer.  I.  781. 

uexou.  dessen  RednctionstabeUen  für  Monddistanzen.  VI.  33. 
AILLABD.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  über 
Dampfmaschinen.  VI.  1583* 

aillkt.  dessen  Geologie.  IV.  1260.  X.  1470.    behauptet  all- 
näliges  Sinken  des  Meeresspiegels.  VI.  1602. 
u  o  c  c  H I.  S.  Hygrometer.  282. 

MO»,  will  die  von  0 ERSTE D  entdeckten  elektromagnetischen 
Erscheinungen  früher  wahrgenommen  haben.  UL  475. 
AIrah.  über  die  Höbe  der  Atmosphäre.  I.  452.  beobachtet 
Jas  Nordlicht.  452.  VII.  114.  134.  143.  150.  160.  168.  171. 
179. 197.  Theorie  desselben.  235.  237.  Einfluss  der  Wärme  auf 
das  Barometer.  I.  932*.  VI.  1958.  Leuchten  des  Barometers. 
L  940*.   über  CapiUarität.  U.  36*  über  die  Dämmerung.  270. 
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beobachtet  das  Erkalten  des  Wassers  unter  den  Gefriert*?-: 

III.  103.    gekochtes  Wasser  gefriert  nicht  leichter  ab 
kochtes.  105.    Bildung  der  Eisuadeln  uud  Gefrieren  4er  F« 
ster.  106.  107.    specifisches  Gewicht  des  Eises.  114.  Fes* 
keit  desselben.  120.  121.    und  Verdunstung  desselben 
X.  1730.    Versuche  mit  einer  Brennlinse  aus  Eis.  III. 
Uber  Grundeis.  129.    behauptet  die  längliche  Gestalt  der  Im 
850.    folgert  die  runde  Gestalt  derselben  aus  ihrer  ur~ 
liehen   Flüssigkeit.  922.    verl  heidigt   das   Centralfeoer.  ? 
972.  IX.  2278.    Uber  die  Wärme  der  äusseren  Erdkrvfe  I 
986.    Uber  die  mittlere  Temperatur  der  verschiedenen  Orte  « 
Erde.  994.  IX.  236^  502.    über  Newton's  F 

IV.  47.    dessen  Einwürfe  gegen  Castel's  Fa 
132.    über  ungleiche  Grösse  der  Sonne  uud  des  Monte 
verschiedenen  Stellen  des  Himmels.  V.  261.    über  die 
857.    Natur  der  Kometenschweife.  941.     Mass  der 
967.    dessen  abgekürztes  Flaselicubarometer  für  L 

VI.  617.    beobachtet  Nebelflecke.  VII.  62.  IX.  1638.  X- 
bringt  die  Coincidenzen  bei  Pendelschwingungen  in  Varw&ü 

VII.  321.    dessen  Pendelmessungcn.  356.    der  Boden  ersin 
die   Luft.   IX.   315.     Kälte   der    südlichen  Halbkugel  4. 
Wärme  der  Erde.  632.    Wärmekralt  der  Sonnenstrahl*  1 
136.    Kälte  durch  Verdunstung.  862.    beobachtet  das  üaat 
callicht.  2420—2424.  2427.  2428. 

Ma  ire,  Jacob  le.  Weltumscgler.  III.  836. 
Maison-Neuye.  über  Trinkbarmachung  des  Seewasaers. 
1651. 

MAISTRE,   X ATIER  DE.   über  die  Farbe  des  Hinsels.  U 
2005.    Versuche  zur  Erklärung  der  Wasserhosen.  X. 
1690.  S.  Photometer.  454. 

Matthe -Jan.  über  Muschen.  IV.  1422. 

Mako,  P.  Hdb.  VII.  552. 

Malaspina,  Alexander,  dessen  Pendelm  essungen.  111$ 

VII.  362.    Temperatur  der  Westküste  Americn's.  IX.  651 
Malcolm.  Uber  kalte  Winde  in  Persien.  IX.  557. 
Malcolm,  dessen  Tonlehre.  VIII.  505* 
Maldonado.  Reisebericht  über  America's  Nordküste.  UM 
Malebranche,  Nicolaus.  erw.  VII.  543.  Wesen  der  Eis**1' 

III.  211.    Uber  Grösse  und  Gestalt  der  gesehenen  Gegend 

IV.  1443.    scheinbare  Grosse  der  Sonne  und  des  Mond« 
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af-  nod  Untergänge.  1453.  V.  261.   ist  Skeptiker.  VI.  1401. 
id  Anhänger  der  Wirbel tlieorie.  VIII.  630. 
ER.  dessen  Handbuch.  VII.  552* 
,ezieu.  beobachtet  Nebensonnen.  VII.  82. 
.gaigne.  S.  Sehall.  535. 
j IARDET.  Verfertiger  von  Automaten.  I.  856. 
> L ET.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  II.  689«    dessen  Pen- 
Imesstingen.  III.  881.  VII.  358.  362.    und  Geographie.  IV. 
>37.    Messungen  der  magnetischen  Intensität  zu  Petersborg. 
I.  1126.  1135.    dessen  verbesserter  Apparat,  Seewasser  aus 
r  Tiefe  heraufzuholen.  1670. 

LP  AS.  findet  lebende  Kröten  im  festen  Gestein.  IV.  1300. 
LPIflHI.  über  Porosität  der  Körper.  VII.  877.  über  den  Er- 
ider  des  Thermometers.  IX.  826. 

.te-BrüN.  dessen  Geographie.  IV.  1237.  über  Vulcane 
merica's.  IX.  2231.  Verbrennen  der  Menschen  durch  innere 
ntnodung.  X.  258. 

LUS.  dessen  Lichtbrechungsversuche.  I.  1145.  doppelte  Bre- 
lung  des  Lichte.  1166.  1171.  VII.  511.  Uber  Lichtpolarisa- 
on.  II.  557.  VII.  697—700.  702.  708.  712.  722.  723.  827. 
(.  1474.  dessen  Krystallm essungen.  V.  1033.  1034.  1337. 
ptische  Schriften.  VI.  2276.  Fortpflanzung  des  Schalles  durch 
obren.  VIII.  452. 

LVASIA  (Marchese).  beschreibt  ein  Netzmikrometer.  VI.  2156. 
NDELSLOH  (Graf  v.).  S.  Temperatur.  598. 
NDEVILLE.  erweitert  die  Geographie.  IV.  1234. 
El  FR  EDI,  EüSTACIO.  erw.  VII.  541.    dessen  astronomische 
Iphemeriden.  III.  796.    behauptet  eine  allgemeine  Erhöhung 
es  Meeresbodens.  VI.  1593.    und  Senkungen  verschiedener 
legenden.  1605.    misst  die  Geschwindigkeit  der  Flüsse.  VIII. 
182.    über  Nilschlamm.  1213. 
ngkr.  über  die  Ramme.  VII.  1206. 

k G ES.  beobachtet  starke  LuAelektricität  auf  dem  Pic  von 
Teneriffa.  VI.  483. 

N  GILL  über  den  Winterschlaf  der  Thiere.  X.  365. 
KILIUS,  Marcus,  erw.  VII.  535.    erkennt,  dass  die  Milch- 
trasse aus  Sternen  besteht.  VI.  2282.    über  die  Sternbilder 
es  Thierkreises.  VIII.  991.   992.  X.  2353.    ist  Astrolog- 
III.  996. 

n  N  (Abbe).  Fluthungen  der  Atmosphäre.  I.  499.   über  kalte 

g;.  Bd.  za  flehler's  Worterb.  P  pp 
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Winter.  IV.  1339.  glaubt  eine  fortdauernde  Zunahme  derT« 
peratur.  1341.  dessen  Hygrometer.  V.  614.  miaat  die  Re^ 
meugen  zu  Brüssel.  VI.  2039.  über  daa  Nordlicht,  VIL  21! 
dessen  Temperaturbeobachtaagen.  IX.  426.  S.  Wellen.  S 
MannoürY  d'Ectot  (Marquis),  dessen  Dampfmaschine.  U.  U 
X.  1122.  und  zusammengesetzter  Heber  zur  Förderung  ■ 
'Waasers.  V.  135.  wendet  Segner's  Waaaerrmd  an. 
1188. 

MANSFORD,  John,  verwendet   die  einfache  galvanische  Ste 

cur  HeHong  der  Epilepsie.  IV.  1005.  1009—1011. 
Maksüt.  S.  Bohraire. 

M  AKT  IL.  Uber  Versteinerungen.  IX.  1793« 
Manuel  Bryenniüs.  erw.  VII.  536. 

Maraldi.  über  gleichzeitige  Barometerecbwankuogea  aa 
genen  Orten.  I.  940*  dessen  Gradmeaaung  in  Franko 
111.849.  und  Längengradmessung.  876.  beobachtet  Höfe  a 
Nebensonnen.  V.  477.  478.  dessen  Inflexionsversucbe,  65*3— 
686.  694.  700.  VIII.  512.  beobachtet  Flecken  oad  Sir* 
auf  dem  Jupiter.  V.  805.  aber  den  Planeten  Mars.  VI.  121*- 
1217.  über  Jupitersmonde.  VII.  65.  Uber  daa  Nordtick.  11 
197.  215.  216.  misst  die  Sonnenparallaxe.  VIII. 
animalische  Wärme.  X.  35a  359. 

MAR  AT.  dessen  Inflexionsversucbe.  V.  688.  Wesen 
X.  60.  64.    Wägbarkeit  derselben.  105—107. 
nen  der  Spinneufaden  im  Focut  der  Brennlinsen.  190.  £eb*w 
einer  Kugel.  242a 

MarayigHA.  über  den  Aetna.  IX.  2280. 

MAR  AT.  Uber  Längenbestimmungen  aas  Mondnahe».  VI.  2t 

Marbach.  S.  Physik«  460. 

M  ARB  OD.  erw.  VII.  539. 

Marc.  Verbrennen  der  Menschen  durch  spontane  EntzfiBfc 

X.  262. 

Marcel,  Arnould.  magnetisirt  Stahl  durch  Hamstern.  VL tö< 
Marcel  de  Serres,  findet  versteinerte  Ueberreste  roo 

sehen.  IV.  1299.  IX.  1802.    Temperatur  der  Erde.  HL  » 
Marcbt,  Alexahder.  über  die  Elastkität  des  Schwefelt 
stoftdampfes.il.  369.X.  1089.  Versuche  über  Bindung  und  Esac- 
dung  der  Wärme  durch  \  erdünnung  und  Verdichtung  der 
Hl.  1049.  X.  229.    dessen  Gasblaselampen.  IV.  115a  >* 
suche  mit  dem  Kryophorus.  V.  1023.    über  ?erimreiaig«£  * 
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ad  VI.  2000.  über  rothen,  Schnee.  Uli.  574.  über  die 
t  der  Tiefe  wachsende  Temperatur  der  Erde.  IX.  243.  583. 
ränderung-  des  Gefrierpuaetes  der  Thermometer.  921.  926. 
ärme  in  ungleichen  Höhen  über  der  Erde,  X  195.  196. 
er  Entzündung  des  Platinsalmiaks.  268.  untersucht  mit  de 
RlTB  die  speeifische  Wärme  der  Gase.  702 — 725.  731. 
6.  751.  762.  755.  759.  760.  762.  763.  81&  der  FWiiig- 
iten.  771.  der  festen  Körper.  800-S02.  820.  821.  1164. 
77.  Versuche  über  Kälteerzeugung  durch  Verdunstung.  875. 
8.  construirt  einen  Apparat,  um  Meerwasser  aus  der  Tiefe 
raofeuholen.  VI.  1620.  untersucht  den  Salzgehalt  des  See- 
isscrs.  1626.  1628.  1649.  1705.  findet  das  Wasser  des 
ire  di  Marmora  in  der  Tiefe  salzreicher.  1644.  Uber  Ge- 
eren  des  Seewassers.  1692 — 1694.  X.  942.  analysirt  das 
asser  des  kaspischen  Meeres.  VIII.  726.  und  des  Sees  Uru- 
a.  729.  S.  Sledepnnct.  575.  576. 
.CBT-B  ORDIER.  dessen  Lampen.  VI.  57. 
ch,  JAMES,  dessen  elektromagnetischer  Apparat.  III.  563. 
d  Lampe.  VI.  48. 

ICHAHD,  Etienne.  Weltumscgler.  111.836.  über  das  Klima 
r  SUdsee-  Inseln.  V.  875. 
CO -Polo,  erweitert  die  Geographie.  IV.  1234. 
cvs-Marci.  über  das  Wesen  der  Farben.  IV.  43.  VII. 
3-946.  und  den  Regenbogen.  1337— 1340.  S.  Prisma.  479. 
ECHAUZ.  dessen  Mikroelektrometer.  III.  668 — 670.  Appa- 
t  znm  Messen  des  durch  Galvanismus  zerlegten  Wassers.  IV. 
4.  Einfluss  der  Entfernung  der  Leitungsdrähte  auf  die 
asserzersetzung.  890.  desgleichen  der  Beschaffenheit  der 
'übte.  892.  Versuche  über  die  elektrische  Spannung  der  zn- 
romeugesetzten  Säule.  987.  erklärt  sich  gegen  die  Schwin- 
gen der  Scbwefelkiespendel.  V.  1018.  Versuche  mit  der 
»cknen  Säule.  VIII.  117. 

es  COT.  über  das  Springen  der  Minen.  VIII.  1078. 
E stier,  über  Expansion  der  Dämpfe.  II.  299.  Vorzüge 
r  Hochdrnckdampfmaschinen.  309.  310.  über  Christiak's 
rmel  der  Elasticitttt  des  Wasserdampfes.  348.  Uber  Dampf- 
te. 486.  487.  498.  Zerspringen  der  Dampfkessel.  X.  1133. 
ET.  über  Höbrauch.  VII.  45* 

GETT.  dessen  Reductionstafein  für  Monddistanzen.  VI.  33. 
HERR,  dessen  Affinitätstabellen.  IX.  2019.  2071. 

Ppp* 
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MARI  AHA,  JUAK  DE.  über  die  Vulcane  in  der  AurergTscCI 
2202. 

Marianini.  dessen  elektromagnetische  Versuche.  Iii.  647.  & 
Stimmung  der  galvanischen  Spannungskraft  verschiedener  k 
per.  IV.  603.  604.    Einfluss  der  Temperatur  auf  die 
der  galvanischen  Säulen.  608.  und 
609—611.  699.    beobachtet  die  entstehende  Polarität  «kr 
vauischen  Leitungsdrähte.  685.     desgleichen   die  Erze^r 
eines  elektrischen  Stromes  durch  Verbindung 
einer  Flüssigkeit   700.  elektrisches 
Wassers  und  sonstiger  Flüssigkeiten.   789—793.  809 .8t 
Versuche  über  den  Einfluss  der  Trennung  der  feuchtes  Uz 
in  der  zusammengesetzten  Kette  durch  dazwischen  gelebt? 
ter  der  ersten  Classe.  972.    elektrisches  Leitungsveraöga  k 
Körper.  VI.  153.  176.    wiederholt  Faradat's  magset** 
triscbe  Versuche.  1165.    entdeckt  die  chemischen  Wirknra 
der  ftlagnetoelektricit&t.  1189.    dessen  Bussole.  2489. — 2^ 
Uber  Ladungssäulen.  VIII.  89.  91.  99.  100.  104-10*  & 
«»IvanlsmuH.  180.  188.  194.  lnduetlra.  286. 

Marie.  S.  Wirme.  687. 

Mari gkac  S.  Atmo  n p h är  e.  16- 

Marin,  verfertigt  Windbüchsen.  X.  2119. 

Mariner,  beobachtet  Vulcane  auf  den  asiatischen  Ins*,  ä 

2224. 

Marino  oder  Marigni.  Erfinder  der  Meertrompete.  VlIL  Hl 
MARIN  US    (von  Tyrus).  dessen   geographische  Kenntawsc  fl 

1228.    nnd  Landcharten.  VI.  110.    über  die  Masse  der  Ate 

1241. 

Mariotte,  Edmund,  erw.  VII.  541.  544.    Schriften  # 
dessen  Apparat,  den  Luftdruck  zu  zeigen.  I.  259.  Höbt 
Atmosphäre.  443.    über  relative  Festigkeit  11.  149.  167.  f 
kochtes  Wasser  gefriert  nicht  schneller  als  ungekocht»* 
105.    dessen  Gesetz  der  Elasticitat  und  Dichtigkeit  der 
IV.  1028.  1029.  1035.  1061.   1063.     Wesen  der  G*** 
1045.    erklärt  sich  gegen  Kkppler's  Theorie  vsn 
1369.    dessen  Versuche  über  die  unempfindliche  Stelle  derfc- 
tina.  1369.    setzt  die  Ursache  des  Sehens  in  die  Äderte 
1371.    über  Nachempfindung  gesehener  Gegenstände.  t*ji 
Uber  barometrisches  Höhenmessen.  V.  283.  296.  Benins»! 
des  speeiüschen  Gewichts  der  Luft  gegen 
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rklärnng  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  454.  459.  476. 
er  Zusammenziehung  der  Wasserader.  534.  dessen  Hydro  - 
itik  und  Hydraulik.  VI.  1581.  verfertigt  ein  Wasserbarome- 
r.  1853.  Ursprung  der  Quellen.  Vif.  1025—1031.  1033— 
137.  1042.  Ober  den  Wasserstoss.  1172.  Effect  der  Ram- 
in. 1208.  über  communicirende  Rubren.  1399.  Sprunghöhe 
rFontainen.  VIII.  966.  Uber  den  Stoss  der  Körper.  1065.  des- 
n  Stossmaschine.  1088.  Menge  des  Fluss wassere  auf  der 
rde.  1175.  Geschwindigkeit  des  Fliessens.  1179.  Elastieität 
»  Palvergases.  X.  263.  Reflexion  der  Wännestrahleo  durch 
•icgel.  418.  Durchgang  der  Wärmestrahlen.  555.  Uber  Co- 
isioo.  1723.  Versuche  Uber  Wideretand  !der  Mittel.  1784. 
psachen  der  Winde.  1866.  Drehung  derselben.  2001.  und 
eschwindigkeit.  2040.  2074—2076. 

uus,  Simon  (Mayer),  über  die  Erfindung  der  Fernröhre. 
.  144.    beobachtet  Nebelflecke.  VII.  54.  X.  1408.  und  Monde 
is  Jupiter.  VII.  64.  IX.  1051.  1052.  1068. 
uvez  und  Goüssier.  deren  Handbuch.  VII.  558. 
tKGRAF.  über  Salzgehalt  des  Regenwassere.  VII.  1223. 
IK0FF,  über  Geschwindigkeit  und  Ausdauer  der  kamtschada- 
ichen  Hunde.  IV.  1354. 

rmoht  (Marschall).  Uber  das  Ertragen  grosser  Hitze.  X*  379. 

imor A,  DE  LA.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1928* 

ioseaü.  über  Aräometeracnlcn.  VIII.  679. 

ipürö.  Uber  Tonleitern.  VIII.  343.  dessen  Tonlehre.  505. 

iQUARD.  Uber  die  Höhlen  bei  Pyrmont.  V.  422. 

iQUARD.  dessen  Gasblaselampc.  IV.  1157. 

*QUE,  Victor,  über  regelmässige  Rarometerschwankungen. 

I.  1880.  1886. 

BQUERON.  Uber  die  Breite  der  Radfelgen.  VII.  1132. 
RSCH ALL  TON  Bl BERSTEIN.  hält  die  Erde  fUr  ein  Conglo- 
erat  von  Meteoreteiuen.  III.  1070.  IV.  1246.  X.  1469.  We- 
in der  Wärme.  X.  188.  661. 

RSDEN.  Uber  die  Brandung  bei  Sumatra.  VI.  1748.  Vulcaue 
weihst.  IX.  2225.  über  Mussods.  X.  1899.  Tornados. 
023.   Land-  und  Seewinde.  1901. 

RSH.  dessen  thermoelektrische  Versuche.  VI.  716.  719.  über 

en  Rotationsmagnetismus.  734. 

RSHAL.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  140. 

RSHal  Hall,  dessen  Thermometer.  IX,  1010. 
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MARSIflLI.  über  Dflnenbildung.  IV.  1329.  and  Sägebank 
Seewassers.  VI.  1644.  1647.  Ursachen  der  Satagke«  k 
Meeres.  1650.  1652.  Mittel,  das  Seewasser  trinkbar  zum 
eben.  1653.  über  die  Temperatur  des  mittelländische»  Mterr. 
1668.  dessen  verbesserter  Apparat  zum  Heraufholen  des  M 
Wassers  aus  der  .Tiefe.  1670.  findet  seichte  Meemstrtar 
wärmer.  1687.  über  das  Vorhaudensejn  eines  ünterstrosw  i 
Bosporus.  1773.   Wesen  der  Wärme.  X.  66.  \ 

MARTENS,  über  Aufthauen  des  Eises.  III.  127.    Glaben  dJ 
PUtiiüöckchens.  X.  282.    Anwendung  des  Gebläses  mit  b«J 
Luft.  X.  299.    Winde  neben  Seen.  1903.  S.  QaJvani*r 
202.  206.  Passivität.  433.  434. 


Martens,  Martin.  Ober  das  Prineip  der  kleinsten 
(Amst.  1752.  4.).  X.  2267. 


Marti  an  us  Gapella,  dessen  Weltsystem.  X.  1503.  1540 

Martillrre  (Comte  de).  Gber  Geschützkunst.  I.  709.  751 
Martin  V. (Papst),  vertheilt  die  neu  zu  entdeckenden  Läoder.TlJ 
Martin,  Benjamin,  über  die  Adhäsion  der  Bleiernste  I 
173.  Uber  das  Anemoskop.  292.  über  die  doppelte  Breelwj 
der  Krystalle.  1194.  bestimmt  die  Dimensionen  des  Anr*iflj 
1367.  dessen  Tabelle,  der  speeifischen  Gewichte.  1552.  w 
fertigt  Glasmikromerer.  VI.  2184-  verbessert  das  Sobkci- 
kroskop.  2192.  über  Planetarien.  VII.  581.  verbessert  :i 
Sprachrohr.  VIII.  462.    dessen  Windmesser.  X.  2194 

MARTIN,  LoüIS.  Erfinder  einer  Hebelcompensation.  II.  £4 
Erbauer  einer  Dampfmaschine.  450.  dessen  hydraulisches  fr 
namometer.  723.  Über  die  Ramme.  VII.  1197.  Fortpflsnaj 
des  Schalles  in  Rohren.  VIII.  452.  453.  durch  festet* 
per.  494. 

MARTIN,  über  das  Leuchten  todter  Fische.  VI.  258.  od«! 

Meeres.  1724.    über  Eisberge.  1697. 
Martin,  dessen  Teinperaturbeobacbtung'en.  IX.  384.  390. 
Martin,  Saint,  empfiehlt  Lapostollk's  StrobseiWfe 

V.  88. 

Martine,  George,  über  die  Wärme  der  äusseren  EHrac 
HI.  986.    dessen  Pyrometrie.  VII.  1011.    über  Therm"*» 

IX.  863.  869.  870.  883.  891.  903.  934.   Wesen  der  tf** 

X.  57.  über  animalische  Wärme.  363.  367.  GeseH  im  ^ 
kaltens.  434. 
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itihbaü.  dessen  und  Taylor's  öelgasfabrik.  IV.  1082. 
104.  1114.  1117. 

itihez.  ertrug  grosse  Hitze.  X.  379.    Ursachen  der  anima- 

tclien  Wärme.  381. 

(.  tiniere.  dessen  Atlas.  IV.  1237. 

ITIHO,  Gl  OY.  Bapt.  DB  St.  dessen  Hygrometer  aus  Gold- 
-  LI  »gerhaut  V.  597.  603. 
HTIH3.S.  Schall.  541. 

R  T  I US.  dessen  Höhenbestimmungcn.  V.  337.  Temperatur  des 

leeres.  VI.  1659.    Uber  den  Tbau.  IX.  692. 

RTIU«,  Jacob,  angeblicher  Erfinder  der  Fernröhre.  IX. 

051. 

RTT,  DE.  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  47.85.  Uber 
tmosphärache  Luft.  455. 

rvm,  Marti hus  van.  über  elektrische  Batterieea.  I.  947*. 
154*.    dessen  Auslader.  953*.    Tödtung  durch  Elektricität. 
L018.    über  elektrische  Leitung.  1055.   Anwendung  des  Pa- 
»in'schen  Digestor*.  II.  546.    Erregung  der  Elektricität  durch 
(leiben.  III.  262.    Eiofluss  der  Elektricität  auf  den  menschli- 
chen Körper.  281—283.    auf  Pflanzen.  286.    dessen  grosse 
Elektrizirmaschine.  324.    Versuche  damit.  433.    Versuche  zur 
Prüfung  der  Frauk Untschen  Theorie.  345.  347.   und  sonstige. 
383.  384.  389-    (ludet  die  Saugspitzen  der  Conductoren  über- 
flüssig. 427.    dessen  Scheibenmaschine  für  beide  Elektricitäten. 
430.     deren  Verbesserung.  437.  442.  448.    bringt  Scheibeu 
aus  Gummilack  in  Vorschlag.  452.    Vergleicbuog  der  Wirkung 
der  Scheiben*  uod  Cylindermaschinen.  462.  4G5.    Eiufluss  der 
Conductoreu  auf  die  Grösse  der  Funken.  472.    Schriften  über 
Elektricität  473.    Versuche  über  Magoettsirung  des  Stahls 
durch  Elektricität.  475.    über  Feuerlöschung.  IV.  205—207. 
behauptet  eine  Verstärkung  der  elektrischen  Flasche  durch  An- 
hauchen und  Bestäuben  ihrer  inneren  Belegung.  361.  über 
Einrichtung  der  elektrischen  Flasche.  362.    und  Stärke  der 
Ladung.  381.    erweitert  durch  viele  Versuche  die  Elektricitäts- 
lehre.  402.    über  das  Licht  des  elektrischen  Funkens.  537. 
und  die  Richtung  desselben  von  +  zu  — .  543.    prüft  mit 
Pfaff  die  Volta'sche  Elektricität.  571.    zersetzt  Wasser  durch 
Reibungselektricität  771.  773.   Einfloss  des  feuchten  Leiters 
auf  die  Wirksamkeit  der  zusammengesetzten  Säule.  888.  889. 
desgleichen  der  Umgebung.  906.    Versuche  über  Wärmeeutbiu- 
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düng  durch  die  zusammengesetzte  Säule.  IV.  922.  und  Erkknzc 
der  Rheopbore.  926*  Verhältuiss  der  Grösse  der  Saale  s 
ihrer  Wirkung.  942,  Versuche  zur  Bestätigung  der  \  (ritttet* 
Theorie.  958.  dessen  Gasometer.  1126.  elektrisches  Leita» 
vermögen  der  Körper.  VI.  157.  15&  über  Luftpumpen.  >t 
Versuche  mit  der  Volta'schen  Säule.  VIII.  3,  Wirkungen  ? 
elektrischen  Flaschen.  536—539.;  541—544.  547.  54ft  5& 
555*    über  Bildung  des  Torfs.   1244.    dessen  Ventilatam 

IX.  1628. 1629.  Entzündung  des  Phosphors  in  verdünnt«  Ld 

X.  215,  2ZfL  Verbrennen  in  verdünnter  Luft  233,  Wime  im 
Elektricität.  397.  3119,    Volumensänderung  dadurch.  414 

MARWOOD  -  Kellt,  über  das  Klima  an  der  africanischeo  fe 
unter  der  Linie.  V.  SIL  IX.  460. 

MARX,  dessen  krystallographische  Untersuchungen.  V.  1340.  Ätr 
Isomorphismus  und  Dimorphismus.  1360.  über  Licbtpofc* 
tion.  VII.  707,  805,  826..  855,  865.  Erfinder  der  Jms? 
VIII.  222—224.  Kr>  stall  form  des  Eises.  559,  Anadeksc: 
gefrierender  Salzlösungen.  X.  948.  latente  Wärme  des  Stie- 
fels. 984.  Ausdehnung  des  gestehenden  Wismutbs.  985.  ^* 
der  Salzlösungen.  1022,  bestreitet  das  Dalton'sche  Gesetz  «r 
Dampfe.    1025.     Elasticität   des    Schwefelkohl  enstoffdaa^ 

1089—1093.  1107—1109.  S.  Bagnerrefcilder.  TL 
MäSCHERONI.  Mitglied  der  französischen  MassregulimncK^- 

mission.  VI.  1265. 
Masghmahn.  bestreitet  die  chemische  Wirkung  der  Mag«? 

VI.  907, 

MASKELYNB,  NSYIL.  misst  die  Anziehung  des  Shchalliei.i 
329,    Beförderer  der  Astronomie.  416.    prüft  die  eostf^- 
Chronometer.  II.  104,    beobachtet  die  Ebbe  und  Floth.  Dl 
Heransgeber  des  Nautical  Almauac.  796.    dessen  Messung 
Dichtigkeit  der  Erde.  945.  946.    Uber  die  eigene  Bewegung 
Fixsterne.  IV.  333,  dessen  Fixstern-Beobachtungen  und  Venad* 
nisse.  348.  349.    Uber  Achromatismus  des  Auges.  1379 
barometrisches  Höhenmessen.  V.  249.   'zeigt  die  Unsicfcff^ 
der  Längenbestimmungen  durch  Verfinsterung  der  Jupiters»**^ 
^  I.  HL    Längenbestimmungen  durch  Mondhöhen.  22*   Her*  ' 
uet  die  Monddistanzen  für  Längenbestimmungen.  31* 
Theil  an  der  englischen  Massregulirung.  1290.  1295.  des* 
SchifiTabrtskunde.  1584.    Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  SU- 
Länge  des  Jahres.  869.  über  die  Strahlenbrechung.  1123. 


3d  by  Google 


Maslosky.  969 

•  Ekliptik.  1141.  1142.  IX.  2176.  2186.  2187.   über  feste 
ucte  der  Thermometer.  885.    beobachtet  den  Uranus.  1583. 
Stimmung  der  Brennweite  der  Linsen.  1778.  - 
losky.  dessen  Coetison.  VIII.  347. 

oif.  dessen  americanische  Gradmessung.  Hf.  856.  und  Mond- 
ein. VI.  2348.  2365. 

son,  A.  giebt  Nachrichten  von  Tbierregeu.  VI.  2030.  S. 
icht.  354. 

SUDI,  der  Geograph.  IV.  1234. 
TERIANN.  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  434. 
iuter.  entdeckt  salzsauren  Kalk  in  der  Luft.  VI.  2004. 
el  rn  US   von  C  ILA  NO.   über  die  in  Hagelkörnern  einge- 
gossenen mineralischen  Körper.  V.  38.  *  Hagel  während  der 
icht.  VI.  2020. 

:HESIUS.  erste  Nachricht  von  Dampfmaschinen.  II.  419.  X. 
19. 

rHlEU.  dessen  Pendelmessungen.  III.  883.  VII.  378.  Gestalt 

;r  Erde  nach  diesen.  III.  890  —  892.    prüft  die  Normalge- 

icht-Etalons.  VI.  1303.    Versuche  über  Schallgeschwindigkeit. 

III.  393.    und  über  Luftspiegelung.  1165. 

rniEWS.  über  Aeolushöhlcu.  V.  418. 

ton.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  1026. 

tteucci.  über  den  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetis- 

us.  VI.  871.     Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  391. 

iterferenzeu  der  Wärmestrahlen.  652*  653.   über  das  Wetter- 

uchten.  1623.    S.  Adhäsion.  3.  Elektrlcltät,  thierische. 
1-115.  Fische,  elektrische.  170.  171.   Crewitter.  256.  In« 
uetion.  289.  296.  Phosphoreszenz.  450.  Polarisation, 
n.  Telegraph.  593.  Thermoelektrlcltät.  623. 
UCH,  Mecbanicus.  verfertigt  Barometer.  VI.  1851. 
UCHART.  über  das  Auge.  I.  551. 

UDSLAT.  über  Dampfmaschinen  ohne  Balanciers.  II.  474. 
ün drel.  über  das  todte  Meer.  VIII.  727.  728. 
VtUBR.  Uber  das  Ange.  I.  534. 

UPERTUI8,  Maüreau  db.  dessen  Oeuv.  VII.  551.  über 
Zuziehung,  I.  337.  über  die  Isochrone.  964.  über  die  Brechung 
Lichts.  1152.  sieht  in  Torneö  den  Dunst  gefrieren.  II. 
'61.  VII.  1216.  über  Staubschnee.  VIII.  563.  und  die  Menge 
les  Schnees  daselbst.  566.  dessen  nordische  Gradmessung, 
•i.  852.  853.  857.  870.   Metbode,  die  Gestalt  der  Erde  ans 
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861. 

VII.  362*  Uber  die  Gestalt  der  Erde  danach.  III.  887.  ö*' 
Reisen  erweitern  die  geographischen  Kenntnisse.  IV. 
über  Tagebliodheit  bei  den  Bewohnern  der  Landen 
rieo.  1416.  dessen  Gesets  der  Rahe.  VI.  1496. 
Priocip  der  kleinsten  Wirkung.  1576.  dessen  nautische  Aw 
nonie.  1584.  Uber  nordische  Nebel  VII.  17.  über  Nodiidi 
115.  116.  156.  161.  162.    Uber  secundäre  SchaDvikoD*i 

VIII.  275.  Wesen  der  Schwere.  632.  Gesetz  der  Stetig 
1051.  Steeg  der  Körper.  1090.  vergleicht  Weingeist-  ui 
Quecksilber-Thermometer.  IX.  864.  Uber  den  Widerst»!« 
Mittel.  X.  1786.    Priocip  der  kleinsten  Wirkung.  2266. 

Maurepas.  bringt  die  grosse  Gradmessung  unter  der  Luü 

unter  dem  Polarkreise  in  Vorschlaft;.  III.  850.  852. 
Maurias.    Erbauer  eines 

II.  486. 

Maurice.  Beobachtung  der  Erdtemperatur  an  eingesenktes  IV 

mometern.  III.  988.    Uber  Läng-enbestimmnngen.  VI.  38. 
MauroltcüS,  Franciscus.  erw.  VII.  541*  ober 

breebung.  II.  554    Uber  Spiegel.  V.  846.    dessen  OpLHl 

275.   erklärt  den  Regenbogen.  1335. 
Maximilian  I.  (Kaiser).  fUhrt  Hexengerichte  ein.  X.  167$. 
Maxwell,  George.  Uber  Wasserhosen.  X.  1665«  1670. 
MAY.  dessen  Breunkraftmesser.  II.  23. 
Matgogk.  Uber  die  Wärmestrahlung.  X.  426. 
May  eh.  Uber  das  sogenannte  Rollen  der  See.  VI.  1736. 
Mayer,  bestreitet  Plagge 's  Theorie  des  Sehens  und  k&fi 

Auge  für  einen  Hohlspiegel  IV.  1372.  Uber  die 

VIII.  380. 

Mayer,  Andreas,  über  dieAnaiehung  langer  Pendel 
Mayer,  Christian,  über  die  eigeue  Bewegung  d«rFb*w 

IV.  337. 

Mayer,  J.  E.  Uber  den  Stillstand  der  Planeten.  VIII.  1061 
Mayer,  J.  F.  beobachtet  Figoren  auf  der  Haut  der  foa 

Erschlagenen.  III.  770. 
Mayer,  über  die  Erdbeben  in  Deutschland  und  in  der  &kFj 

III.  817. 

Mayer,  empüeblt  die  innere  Hant  des  Eis  zu  Htst«"*^ 

V.  597. 

Mayer,  J.  G.  W.  Hdb.  VII.  554. 


Digitized  by  Google 


Mayer.  971 

er,  JoHAHH  TOBIAS.  Hdb.  VII.  555.  über  Repulsion.  I. 
4.    über  Wänneatmosphären  der  Molecüle  der  Gase.  126. 

234.  X.  843.  dessen  Rühre.  I.  266.  und  Amalgam.  289. 
er  Anziehung.  339.  chemische  der  Himmelskörper.  342.  VI. 
93.  Ausdehnung  der  Luft.  I.  627.  Capillardepression  der 
irometcr.  907*.  Bestimmung  der  specifischcn  Wärme  durch 
e  Zeit  des  Erkaltens.  II.  19.  X.  680.  765.  Uber  Flachenkraft. 

122.  verbessert  den  Condensetor.  230.  Versuche  über  die 
asticität  des  Wasserdampfes.  339.  entscheidet  gegen  Dal- 
)n's  Gesetz  der  Dämpfe.  341.  343.  355.  dessen  Formel  der 
asticität  des  Wasserdampfes.  345.  349.  350.  X.  1075.  1076. 
ersuche  Uber  die  Elasticität  des  Alkoholdampfes.  II.  359.  des 
chwefelätherdampfes.  362.  367.  Formel.  366.  Versacke  über 
e  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  375.  Formel.  382.  über  das 
ollen  des  Donners.  569.  Bedeutung  des  Ausdruckes:  expun- 
bel.  III.  168.  wiederholt  O erstens  Versuch.  477.  506. 
wirft  die  elektrische  Drehwaage  als  ungenau.  698.  Versuche 
ber  die  elektrische  Abstossung.  712 — 715*  718.  über  das  Char- 
»seichnen.  935.  VI.  III.  theoretische  Untersuchungen  über  das 
lariottesche  Geseta.  IV.  1044.  dessen  Gasometer.  1127.  über 
en  Ursprung  des  Hagels.  V.  62.  über  das  Höhenmessen  mit  dem 
larometer.  299.  dessen  Inflexionsversucbe.  707 — 710.  dessen 
nklinatoriura.  746.  761.  VI.  994.  Beobachtungen  mit  dem- 
elben.  V.  750.  erklärt  sich  gegen  Kaht's  dynamische 
rheorie.  VI.  1417.  142a  Ursprung  der  Meteorsteine.  2115. 
ber  die  Wurfkraft  des  Mondes.  2128.  dessen  praktische  Geo- 
metrie. VII.  109.  Wesen  des  Nordlichts.  241.  Ursprung  der 
(netten.  1033.  Entstehung  des  Regens.  1215.  misst  die  Ge- 
chwindigkeit  der  Schalifortpflanzung.  VIII.  391.  über  nega- 
ive  Schwere.  638.  Ursache  der  Kälte  bei  Sonnenauf-  und 
Jntergang.  IX.  366.  streitet  gegen  das  Fhlogiston.  X.  58. 
>6.  dessen  Wärmetheorie.  91.  92.  95.  96.  absoluter  NuU- 
moct  der  Wärme.  124.  Gesetz  des  Erkaltens.  464.  Bestim- 
Düngen  der  specifischen  Wrärme.  778.  Kälte  durch  \  erdampfung. 
&8.  wiederholt  LbidKNVROSt's  Versuch.  1048.  über  die 
Entstehung  der  Winde.  1881. 

•Yrr,  Tobias.  Beförderer  der  Astronomie.  1.  416.  Erlinder 
ler  Multiplicirung  der  Winkel.  889.  und  des  Spiegelkreises. 
»III.  782.  Formel  über  die  mittlere  Temperatur  an  verschie- 
den Orten  der  Erde.  III.  993.  1002.  VII.  512/  IX.  236.  503. 
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IX.  506.   Uber  die  Schneegrenze.  III.  1027. 
det  den  Erdkern«  1068.    eigene  Bewegung  der  Fixsterne 
333.  dessen  Fixsternbeobachtungen  undjFixstern Verzeichnis 
über  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  1437.    über  baronet 
Höheumessen.  V.  297.  über  Höfe  um  Sonne  ond  Mond.  442. 
—457.    über  Klimate.  V.  857.  X.  1877.  dessen  Moodtafek 
28.  29.  IX.  1243.    über  das  Gesetz  der  magnetischen  Wi 
kung  in  die  Ferne.  VI.  746.    Vertheilung  des  Magneüsas» 

788.  Theorie  des  teUurischen  Magnetismus.  1039 
das  Gewicht  der  Luit.  1200.  sacht  die  ParalUu 
Mondes.  2348.  bestimmt  die  Mondbahn.  2364.  2368.  «kr 
sich  gegen  eine  Atmosphäre  des  Mondes.  2406.  dessen  51:*- 
Charte.  2432.  bestimmt  die  Länge  des  Jahrs.  VIII.  869-  s> 
die  Strahlenbrechung.  1123.1137—1141.  terrestrische,  1151 
Temperatur  des  Pols.  IX.  655.  sieht  den  Uranns  ab  Fs* 
stern.  1586.  1591*  räch  zn  einer  the nn o me triseben  C 
der  Strahlenbrechung.  2187.    Wärmekraft  der 

X.  136. 

Matgenberg,  CONRAD  V.  kommt  wegen  des  Studium?  der v. 

tnr  in  den  Verdacht  der  Zauberei.  VI.  632. 
Mayo.  S.  Schall.  535. 
Mayor.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1676. 
Mayta-Kapak,  vierter  Inka,  bauet  eine  Kettenbrücke,  V.  2- 
Mazeas.  über  NEWTONS  Farbeukreise.  1.  318.  über  die  Bj- 

des  Himmels.  504.  über  den  Blitz.  985.  .und  die  Lurtelcktm* 

III.  407.  VI.  465.  468.    über  gefärbte  Schatten.  VW.  513- 
MEAD.    dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  433.  Vorscfe^ 

zur  Ventilation.  IX.  1631. 
Mead,  Richard,  über  den  Einfluss  des  Mondes  aof  die  ^ 

sundheit  der  Menschen.  \  I.  2056. 
Me  CHAIN,  dessen  neue  Gradmessung  in  Frankreich.  III  8& 

VI.  1263.  1268.     beobachtet  den  Uranus.  IX.  1583.  ^ 

rechnet  dessen  Bahn.  1585. 
Meckel,  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  539. 

Auge.  547.    dessen  Anatomie.  IV.  1198.    über  das  Lat^a 

des  Ohrs.  1205.    und  das  Wasser  darin.  1211.  über  feX* 

schenstimme.  VIII.  377.  speeifisches  Gewicht  der  Menschest 
MEDHüRST.  dessen  Senkwaage.  X.  47. 
MEDICIS,  CatHARIHB  VOH.  bedient  sich  eines 

V.  271. 
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ICISy  Leopold  TON*  opfert  die  Accademia  del  Ciraento 
nem  Ehrgeiz.  IX.  638.    S.  PhospboreeceiiE.  454. 
wedeff  (der  Kosak),  findet  die  sibirische  Eisenmasse.  VI. 
94.  » 

RH  ARN.    dessen    Temperaturbeobachtungen   zu  Frankfurt. 

382. 

:RTBN,  L.  A.  T.  über  das  Verbrennen  in  Chlorgas.  X.  271. 
IA3THENES.  über  das  ägyptische  Stadium.  VI.  2430. 
kle.  über  das  Wesen  der  Gasform.  IV.  1073.  dessen  Re- 
iction s ta bellen  fUr  das  Psychrometer.  VI.  1983.  Einfluss  der 
öbe  anf  den  Regen.  VII.  1247.  ist  gegen  Laflace's  Hy- 
»these  zur  Erklärung  der  Schallgeschwindigkeit.  VIII.  424. 
influss  des  Windes  anf  den  Schall.  433.  Uber  Aräometer. 
76.  bestreitet  Herschel's  Bestimmungen  der  Warme  des 
irbigen  LichU.  X.  158.  Ausdehnung  des  Wassers.  902. 
illbt.  S.  «»lvanopla*tik.  230. 

i necke,  dessen  Vorschlag,  durch  elektrisches  Licht  zu  be- 
suchten. IV.  538.  Uber  das  speeifische  Gewicht  der  Gase. 
505.  hält  plötzliches  Sinken  des  Barometers  für  Folge  von 
juftabsorption.  VI.  1972.  glaubt  ein  Leben  der  Erde.  VII. 
044.  Einfluss  des  Bodens  auf  den  Regen.  1265.  dessen 
hemische  Messkunst.  IX.  2072. 

ISSNER.  dessen  Aräometrie.  I.  375.  393.  findet  salzsaures 
>as  in  der  Atmosphäre.  474.  Bestimmung  des  Mischungsver- 
tältnisses  des  Zinnbleis  aus  dem  speeifiseben  Gewichte.  IV.  1564. 
1565.  Uber  die  Znsammenziebung  des  mit  Wasser  gemisch- 
en  Alkohols.  1569.  Uber  die  Luftheizung.  V.  193*  215.  218. 
peeifisches  Gewicht  und  Salzgehalt  des  Seewassers.  VI.  1628. 
Jessen  Tropfenglas.  IX.  1087.  Wärmeleituog  erhitzter  Stäbe. 
X.  542.  speeifisches  Gewicht  des  Alkohols.  921. 
'.IST ER.  über  die  Veränderung  des  Schwerpunctes  der  Erde. 
IV.  1292.  versucht  die  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel  zu 
erklären.  VI.  1753.  Uber  Witterungsperioden.  1826.  Aber  den 
Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barometer.  2061. 
vi  st  er.    S.  Daguerrebllder.  74. 

ILA,  PomponiüS.  über  Scylla  und  Charybdis.  VI.  1774.  Uber 
die  Luftspiegelung.  VIII.  1153. 

BLANDER»  K.  Fr.  behauptet  ein  allmäliges  Sinken  der  Ostsee. 
VI.  1597. 

K  LAND  ER  HIE  LX.  über  feine  ätherische  Stoffe.  I.  453.  Be- 

.  ■  * 
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Stimmung  der  Grösse  der  Erde.   III.  871.   über  Mrta 

VII.  41. 

Melish,  John,  über  den  Golphstrom.  VI. 

VIII.  1203. 
Melissüs.  erw.  VII.  529. 
M  EL  LAN.  verfertigt  Mondebarten.  VI.  2430. 
M  ELL  OKI,  Macedoine.  dessen  thennoelektrische  Venadit  i 

734.    und  thermoelektriscbe  Apparate.  1001—1004.  &aJ 

des  Schnees  um  Bäume.  X.  144.   Wärme  des  farbiges  UM 

162*   166.  167.  170*     Versuche  mit  dem  Aethriofikop.  ij 

Nichtverbrennen  der  Spinnenladen  im  Focus.  194.  b«n^ 

die  Wärme  des  Mondlichts.  214.  Wärme  des  leuchtet 

phors.  324.    animalische  Wärme.  360.    über  Wärmatntix 

425.  428.  430.    Versuche  mit  Nobili.  475.  561.  ap 

grosse  Reihe.  594.  597—599.  609.    Versuche  sut  Biot.6) 

— 635.  644—650.  652.  654—658.  664.  & 
407.  Wärme.  656. 

Mellville.  über  die  Bläue  des  Himmels.  I.  502.  aber 
Sehen  zweier  sich  deckender  Gegenstände.  IV.  1464 
Schatten.  VIII.  514. 
Meltzer.  delsen  Mühleobsokunit.  VI.  1583. 
M kl  TILLE,  über  Schrauben.  VIII.  580. 
Memminger,  dessen  Höhenbestimmungen.  V.  337. 
Menard  DB  tk  GROTE.  Ober  vtilcaoiscbe  ErscbeTnoDga ß 
2263.  226a  2285.  Schlamm-  und  GasTulcane.  2324  2331-3& 
Mende.  Erbauer  einer  Wassersäulenmaschine.  X.  1255 
Mendelssohn,  dessen  IrtheU  über  Spinoza.  VI.  1401. 
Mendelssohn,  verfertigt  Luftpumpen.  VI.  571.  585. 

und  Waagen.  X.  16. 
Mendoza.  dessen  Vorschlag  an  Aerostaten.  I.  232. 
Mendoza,  R i o s.  Tafeln  der  Depression  des  Horiuatfr  U- 
560.    Berechnung  der  Monddistanzen  zu 
VI.  31.  38. 
Menelaus.  erw.  VII.  533.  535. 
Menge,  über  heisse  Quellen  auf  Island.  VII.  1109. 
Mentelle.  Uber  tropische  Regen.  VIL  1297.  13C 
Menzies.  über  das  Athmen.  I.  422. 
Merz o LI.  dessen  Schalllehre.  VIII.  505. 
Meote.  über  Längenbestimmungen.  VI.  38. 
Merat.  über  das  Halbsehen.  IV.  1419. 
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CA» TON.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1675. 
CAf  I.  Uber  den  Vesuv.  2208. 

cator,  Gerhard,  bestimmt  den  ersten  Meridian.  III.  842. 
fertigt  Erdgloben.  V.  270.  und  Landcharten.  VI  108.  110. 
I  Himmelsgloben.  VIII.  1014. 
GIRR,  dessen  Aüractionsversuche.  I.  335. 

iah,  Matthaeüs.  S.  Oletecher.  258. 
I AR |  Peter,  über  Grundeis.  III.  101.  Beobachtung  der 
irme  der  Quellen.  990.  filier  den  Hagel.  VI.  201$.  Uber 
i  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetzung.  VIII.  1031.  Uber 
dbeben  und  vulcanische  Erscheinungen  in  der  Schweis.  IX. 
56.  2258.  2307—2313.  Uber  Grandels.  X.  953.  Rtchtun- 
n  der  Winde  in  der  Schweiz.  1947.  S.  Ctletecher.  258. 
;ML  414.  Temperatur.  609. 

K.  Versuche  der  Schallerzeugung  durch  Gase.  VIII.  473* 
o  b  r  k  A  £•  giebt  Nachrichten  Uber  ältere  Meteorsteinfälle.  VI. 

88. 

rem,  Blasius,  dessen  Handbuch.  VIL  553. 
sekne,  Marin vs.  erw.  VII.  542.  Schrifteu.  550.  über 
scbützkunst  I.  698.  699.  über  den  Horror  vacni.  763. 
ictiütät  des  Glases.  II.  507.  kleinste  Entferniftg  des  Echo'*. 
.  87.  Oscillatiouen  verschiedenartiger  Saiten.  179.  Ursache 
r  Elasticität.  211.  redet  von  einem  specidschen  Gewichte 
r  Luft.  IV.  1493.  dessen  Darmsnitenhygroaeter.  V«  596. 
irkung  des  Keils.  850.  Mass  der  Kräfte.  964.  bestimmt 
s  Gewicht  der  Lull.  VI.  1199.  Uber  den  Mittelpunct  des 
hwunges.  1511.  über  Nebentöne.  VIII.  329.  Geschwindig- 
it  des  Schalles  in  der  Luft.  390.  406.  dessen  Schalllehre. 
5.  Uber  Anziehung  langer  Pendel.  623.  bringt  Fernröhre 
Vorschlag.  IX.  209.  gewahrt  Interferenzen  der  Töne.  1843. 
er  die  Ursache  der  Passate.  X*  1866. 

RTWEATHER,   George,   dessen  Glühlampchen.  X.  283. 
IT.  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille,  I.  539.    setzt  die 
sache  des  Sehens  in  die  Aderhen t.  IV.  1371. 
iz.  verfertigt  grosse  Objectivlinsen.  IX.  208. 
'her,  Anton.  Erfinder  des  animalischen  Magnetismus  oder 
esmerismus.  VI.  1148 — 1151. 

ifiALA,  Valerius,  errichtet  eine  Sonnenuhr  in  Rem.  IV. 

ilO. 

>salah.  ein  Astrolog.  VUI.  996. 
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MESSIER.  über  den  Einfiuss  der  Winde  auf  das  Baroneter 

936.    beobachtet  einen  Hof  am  den  Mood.  V.  434.  H* 
iiberbaupt.  465*   Uber  deo  Kera  der  Kometen.  927.  and  de* 
Veränderlichkeit.  930.    über  Kometenschweife.  943.   und  H 
beiflecke.  VII.  54.  62.     Uber  Jupitersmonde.  72.    ober  J 
Nordlicht  188.    beobachtet  den  Saturn.  VIII.  171.    und  Sa] 
neuflecke.  853-    beobachtet  den  Irauus.  IX.  1583-    und  *j 
Nebelfleck  im  Orion.  1688.  X.  1409.    dessen  Kixsternreno* 
niss.  1399.    beobachtet  das  Zodiacallicht  2421. 
M  EST  ER,  CA.  dessen  Panhydrometer.  I.  379.  VI.  450.  1* 
675.  676. 

METAGENES.   Erbauer   des  Tempels   der  Diana   zu  Epkesi 
VI.  1488. 

Metherie,  de  LA.  dessen  Zeitschrift.  VII.  564.  über  Ak- 
tion der  Gase  durch  Kohlen.  1.  87.  113.  116.  Höhe  der  Ii- 
mosphäre.  452.  erklärt  sich  gegen  ein  Centraifeuer.  III.  Iii 
ist  Anhänger  der  Geologie  de  Luc's.  IV.  1266.  1272.  Er- 
stehung der  Gänge.  1289.  findet  Kunstwerke  der  Messen 
iu  Felsen.  1302.  Uber  allgemeine  Strömungen  des  Meee 
VI.  1766.  über  Molecüle.  1439.  Ursprung  der  Quelles.  MI 
1032.  1033.  findet  süsse  Quellen  in  Salzwasser.  1048.  Mesn 
des  Wassers  in  den  Flüssen.  VIII.  1190.  Ursprung  der  saau- 
liscben  Warme.    X.  390.  ] 

MetiüS,  ADRIAN,  berühmter  Mathematiker.  IV.  143-  144. 

MetiüS  (der  Sohn),  angeblicher  Erfinder  der  Fern  röhre,  IV.  143. 

Metok,  dessen  Mondcyklus.  1.  411.  II.  253.  V.  675.  VL  3» 
Uber  Aufgang  der  Gestirne.  I.  517.  | 

Metrasse,  über  Desinficirnng  der  Luft  1.  481. 

MetrodorüS.  erw.  VII.  530. 

Metz  OER.  über  die  Saftbewegung.  II.  53. 

Meürkr.  über  Schwefelregen.  VI.  1230. 

MeüSHIBä.  dessen  und  LatoisierS  Versuche  mit  den  fa- 
someter.  IV.  1125.  1126.  1150.  1154.  1157.  empfiehlt!** 
Lampendochte.  VI.  50.  Vorschlag,  den  Widerstand  der  La 
durch  Luftballons  zu  messen.  X.  1858. 

Meyer,  Cornelius,  über  Aräometer.  I.  352. 

Meyer,  Job.  Friedrich,  lässt  die  Elektridttt  aus  eioerfa* 

Säure  bestehn.  III.  351.    die  zugleich  Ursache  der  Caosti«^ 

ist    V.  848.    Wesen  der  Wärme.  X.  59. 
Meyer,  Job.  Georg,  über  Leibrenten.  X.  1199. 
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yer,  Joe.  Rudolph,  dessen  Encyklopädie.  VII.  559.  Uber 

V  Hinrichtungen  in  der  Schweiz.  X.  1947. 

yer,  Mobitz,  über  Selbstentzündung  geriebener  Köhlen.  X.  217. 
TER,  Y.  verbessert  die  Harmonien.  VIII.  346. 

TGENB  ERG,  CORRAD  T.   erw.  VII.  539. 

Y  N I R  R»  Verbesserer  der  Uodnmeter.  V.  272. 
Z1ERES.  S.  CAMÜS  DE  MEZIRRES. 

ZIRIAC,BACHETDE.  Uber  magische  Quadrate.  VI.  637. 
chaelis,  G.  Philipp,  über  die  Wirkung  des  Galvanismus 
af  entblösste  Nerven.  IV.  740* 

cnAELIS,  Job.  Dayid.  Uber  das  todte  Meer.  VIII.  727. 
chavp.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1660-^1663.  1669. 1675. 
706.  1723. 

c  Ii  ELI.  dessen  verbesserter  Apparat,  Seewasser  aus  der  Tiefe 
teraufzuholen.  VI.  1670. 

chell,  John.  Erfinder  der  Drehwaage.  1.  331.  II.  592.  III. 
)50.  Beobachtungen  der  Ebbe  nnd  Fluth.  III.  60.  Uber  das 
Erdbeben  zu  Lissabon.  817.  zitternde  Bewegung  der  Fixsterne. 
IV.  54S.  setzt  die  Ursache  des  Sehens  in  die  Aderhaut.  1371. 
.erfertigt  Magnete  durch  Streichen.  VI.  658.  Mittelponct  der 
magnetischen  Kraft.  805.  Uber  das  Streichen  der  Magnete. 
913—916.  919.  936.  ist  Anhänger  der  Theorie  Bosco  VI  Clfs. 
1406. 

chelotti.  dessen  Gasometer.  IV.  1129.  über  Zusammen- 
riehnng  der  Wasserader.  V.  535.  539.  640.  VII.  1166.  dessen 
Hydraulik.  VI.  1583.  über  Sprungröhren  der  Feuerspritzen. 
VIII.  968.  Kraft  des  Wasserstosses.  1100.  dessen  hydraulische 
Sclinellwaage.  1183. 

(ddendorff.  S.  Temperatur«  599. 
(DDLETON,  Christ.  Einfluss  der  Gewitter  und  Stürme  anf 
die  Magnetnadel.  I.  163.    Uber  das  Nordücht.  VII.  152.  über 
Staubschnee.  VIII.  563. 

iL as.  elektrisches  Leitungsvermügen  der  Flamme.  VI.  182. 
ilr.  misst  die  Dimensionen  der  Theile  des  Auges.  IV.  1391. 
S.  Sehen*  560. 

iles.  über  die  Kälte  beim  Aufgang  und  Untergang  der  Sonne. 
IX*  366.  Erklärung  des  Wetterleuchtens.  X.  1621.  und  der 
Wetterlichter.  1626. 

aroRD.  über  Deltabildung  in  America.  IV.  1331. 

ais.  beobachtet  zuerst  die  elektrischen  Feuerbüschc».  III.  320. 

Re*.  Bd.  za  Gehler' s  Würtcrb.  Qqn 
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Mill,  N.  Uber  die  Einflüsse  des  Mondes.  VI.  2057.  Versc&g 

zu  einem  Luftpyrometer.  VII.  997. 
Miller.   laSst  das   doppelte   Dampfschiff  in  America  «W:  j 

II.  492,  | 
MiLLBR,  MATHIAS*  Uber  die  Teropcraturzuoalime  mit  der TäM 

IX.  23&  1 

MlLLIHGTON.  JOHN.  Hdb.  VII.  A&L    über  Hochdruck-D»  ■ 

■ 

maschinell.  II.  307.  312,    über  Erfindung  der  Dampfamci^  \ 

423.    Uber  AüONTONS's  rotirende  Dampfmaschine.  ML 
MiLLT  (Graf),  über  Regierung  der  Luftballons.  L  Ifc] 

Lungen  der  elektrischen  Flaschen.  \  III.  547. 
MlLNE,  DAYID.  über  Kometenschweife.  V.  956.    S.  Brito* 

bem.  IÜL 

MiLNER.  beobachtet  eine  Feuerkugel.  V.  215. 

M I LOW.  über  Capillarität  bei  Barometern.  II.  55. 

Miltenberg,  dessen  Hühsutahellen.  V.  335. 

Minasi,  Antonio,  über  Fata  Morgan».  VIII.  1170.  1171. 

Minkelers.  S.  Gasbeleuchtung.  246. 

Mint o  (Earl  of).  bestimmt  die  Höhe  des  Vesuv.  IX.  2210. 

Mir ami,  Raphael.  Uber  Spiegel.  V.  84fL 

Miraült,  Bern  ardine.  über  krankhafte  Augen.  IV.  14& 

Mirbel.  untersucht  die  Eigenwärme  der  Vegetabüien.  X.  $5§ 

Mi  RONE,  dessen  Untersuchungen  über  den  Aetna.  IX.  2212- 

MlSSON.  über  das  Echo  beim  Schlosse  zu  Simouetta.  1U.  9t. 

MlTCHXL.  dessen  Geologie.  IV.  1278.     Temperarur  der  BV- 
sonsbai.  L5L  486.  Gefrieren  des  Alkohols.  X.  967.  des  Scsv- 
felathers.  9£iL    der  Kohlensäure.  1146.  1  US.    Tbeone  t 
Winde.  2007.  2077—2080.   S.  »ifltasim. 

MlTCHlLL.  über  die  Temperatur  des  dampfenden  Meer**»* 

III.  143,   Leuchten  des  Meeres.  VI.  1730.  1731.  1734 
Nebel  VII.  20.    Menge  der  Erdbeben  in  America.  UL  2M 
über  positive  und  negative  Richtung  der  Winde.  X.  1962. 

Mi  TIS,  IGNATIUS  V.  über  Kettenbrücken.  V*  IL  12.  2&  I* 

besserung  der  Niwelkrwaage.  VIL  101.  103-  105-  108, 
MlSTC H ERLIG H.  ungleiche  Ausdehnung  der  Krystalle.  L  ii& 

IV.  512,  VII.  800.  801.  X.  899  —  901.    lü^taJUÄdsag  d 
trocknen  Wege.  IV.  1281.     dessen  geologische  Hattet 
1282.  1283.  1289.    Uber  Dimorphismus.  V.  13M-  13W 
Isomorphismus.  1355.  1300.    Krvstalüsaüon  des  Schwefe 
Ziukvitriols.  1352.     des   schwefelsauren    Nickeloxyds.  l3öJ 
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V 

iubt  an  eine  Verschiebbarkeit  der  Atome.  1354.  an  eine  früher 
üssere  Höbe  der  Atmosphäre.  IX.  626.  dessen  Lufttbermo- 
*er.  837.  X.  1111.  Uber  chemische  Verbindungen.  IX.  1862. 
»cifisches  Gewicht  der  Dämpfe.  1903.  1927.  1937.  Uber  ka- 
ytische Kraft.  1985.  dessen  chemische  Abhandlungen.  2072. 
setz  des  Isomorphismus.  X.  782.  über  das  Gestehn  des 
hwefels  bei  xunehmender  Hitze.  975  —  978.-  Versuche  über 
i  Dichtigkeit  verschiedener  Dämpfe.  1114—1117. 
z,  Jeremias,  dessen  zusammengesetzter  Heber  zum  Fordern 
s  Wassers.  V.  135. 

:CIA,  PAOLO,  wegen  seines  geringen  speeifischen  Gewichts 
riihmter  Mönch  IV.  1579. 

B i us.  über  Sternbedeckuugen.  I.  884.  Uber  achromatische 
nsenglaser.  VI.  385 — 391.  über  Gerstmkr's  Theorie  der 
eilen.  X.  1347. 

l  L er.   über  Thierregen.  VII.  1225.     uud  Schwefelregen. 

30. 

NN  ICH.  über  das  Einfachsehen  mit  zwei  Augen.  IV.  1481. 

STLIH.  dessen  Fixsternbeobachtungeu.  IV.  346.  erklärt  die 
chtbarkeit  des  iMondes  in  den  ersten  Tagen  nach  Neumond. 
.  2400.  Uber  Strahlenbrechung.  VIII.  1119.  bedient  sich 
r  Ufaren.  IX.  1112.  ist  Anhänger  des  Copernicanischen  Sy- 
;ms.  X.  1542. 

ir.  empGehh  SpRsen  statt  der  Messerschneide  Air  feine 
aagebalken.  X.  21.  Wesen  der  Wärme.  74.  83.  übe*  Wet- 
leuchten.  1616.    nnd  Wetterlicbter,  1631.    S.  A*pIr*tor. 

Elektrlcititt.  130.  «rumdel*.  260.  Luftpumpe.  362. 
egenmasi,  490.  SSule,  501.  502. 

[S.  dessen  Krystallsystem.  I.  1190.  V.  1034.  1321—1333. 
OH.  über  Ansteckung.  I.  479. 

VRE,  DE-  über  Wahrscheinlichkeit.  I.  912.  X.  1200. 
ARD.  benutzte  die  Ausdehnung  des  Eisens  als  mechanisches 
ttel.  1.  558.  V.  1007.    Versuche  Uber  absolute  Festigkeit. 
141.    Uber  Wasserhebungsmaschinetr.  VII.  976. 
Ie'res,  J.  P.  dr.  Hdb.  VII.  552.    ist  Anhänger  des  Car- 
:sius.  Vlll.  630. 

IM  A»  über  vulcanischc  Erscheinungen.  IX.  2256.  und  Erd- 
ben in  Chili.  2311. 

IM  KT.  über  Adjüstirung  des  Auges  für  nahe  und  ferne  Ge- 
nstände.  IV.  1390. 
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MOLIHBÜX.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 
Moll.  Verfertiger  guter  Globen.  V.  271. 

MOLL,  G.  verfertigt  Transversal  magnete  durch  Ekkniotd 
III.  541.  und  PoIvpoUrmagnete.  547.  verfertigt  starke  Eid 
tromagnefe.  VI.  601.  603.  697.  707.  2502.  wiederholt  F*j 
raday's  magnetoelektrische  \  ersuche.  1171.  prüft  die  Srj 
raalgewichta-Etalons.  1302.  Uber  Nordlichter.  VII.  12a  Ol 
161.  Versuche  Uber  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  El 
Berechnung  derselben.  401-403.  419.  430.  thennodektm.] 
Versuche.  IX.  734.  Veränderung  des  Gefrierpunktes  der  Tip 
mometer.  924.    S.  Well».  693. 

Mollerat.  reinigt  den  Holzessig.  IV.  1081. 

Moll  BT.  über  Sonnenuhren  der  Alten.  IV.  1610.  maHt  « 
Tachopyriou  bekannt  236.  beobachtet  das  Windbüchsfifck 
X.  2136. 

M OLLIS ll.  über  tropische  Regen.  VI.  2031.  Temperatur  is  Ae- 
gypten. IX.  471. 

Mollweidb.  über  den  Aufgang  der  Gestirne.  I.  516.  521. 
die  Attraction.  II.  127.  über  den  Fall  der  Körper  im  lowrafc 
Erde.  IV.  12.  bestreitet  den  Achroraatismus  des  Auges.  l£? 
Uber  barometrisches  Höhenmessen.  V.  303.  über  Landcbartff- 
zeichnung.  VI.  100.  Theorie  des  teilurischco  MagDeM» 
1043—1046.  erklärt  sich  gegen  Kant's  dvnamische  Buir- 
Philosophie.  1417.  1429.  Uber  Gbrstner's  Theorie  der  Weh- 
len. X.  1347. 

MolynrüX.  über  die  Parallaxe  der  Fixsterne.  1.  21.  überdies^ 
bare  Grösse  der  Sonne  uud  des  Mondes  beim  Auf-  und  Cm*- 
gange.  IV.  1453.  V.  261.    ürtheil  Ober  Grösse,  Gestak  r 
Entfernung  gesehener  Gegenstände.  IV.  1468.    dessen  Dan* 
saitenbvgrometer.  V.  594.     und  Bemühungen  um  TeküqL 
IX.  214.  226. 

Monceaü.  dessen  Schiftbaukunde.  VI.  1584. 

M  OK  CO  NT.  Erfinder  der  Gravimeter.  I.  380. 

Monde,  V  a II  DER.  ist  Mitglied  der  französischen  Gradmesarc^- 
Commission.  VI.  1263. 

Monesier,  Blaise.  über  die  Entstehung  des  Hagels.  V.  & 

Mo  NET.  dessen  Luftschiffahrten.  I.  238. 

Monge,  über  Ausdehnung  der  Luft.  I.  527.     Depression  h 
Quecksilbers  im  Barometer.  II.  59.    Uber  das  Schweb« 
Wasserdunstes  durch  Elektricitfit.  647.    über  das  Echo  fed 
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»chlosee  zu  Simonetta.  III.  96.  erklärt  die  geerbten  Schatten. 
V.  129.  macht  schwefligsaures  Gas  durch  Compression  tropf- 
ar-Diissig.  1018-  erklärt  die  Entstehung  des  Hagels.  V.  54. 
eriebtet  Uber  die  französische  Mttssbcstiinmung.  VI.  1261. 
268.  ist  Mitglied  der  französischen  Gradmessungs-Coinmission. 
263.  dessen  Statik.  1581.  über  das  Gefrieren  des  Salz- 
rassers.  1691.  bearbeitet  die  Perspective.  VII.  439.  über 
Icballvibrationen.  VIII.  196.  gefärbte  Schatten.  515.  516. 
Berichte  über  Luftspiegelung.  1164.  über  Umhüllung.  IX. 
198.  Wesen  der  Verpuffung  des  Knallgases.  1870. 
NHEIX*  analysirt  die  bei  Aachen  gefundene  Eisenmasse.  VI.  2106. 
nnbt.  über  Leidbnfrost's  Versuch.  X.  48. 
NNIER,  IE.  über  den  Blitz.  I.  985.  bedient  sich  des  Guo- 
iiods.  IV.  1608.  empfiehlt  hohle  Lampendochte.  VI.  50.  un- 
ersucht  die  Luftelektricität.  465.  findet  den  Siedepunct  auf 
toben  Berken  tiefer  liegend.  X.  1041. 

KRAD,  H.  C.  bestreitet  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Meu- 
chen. VI.  2059.  Temperatur  in  Africa.  IX.  469.  heissc 
rVinde  daselbst.  X.  1910.  1911. 

»uro,  Alexander,  dessen  anatomische  Schriften.  I.  527. 
iber  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  537.  539.  über  das  Auge. 
)47.  wiederholt  Galvani's  anfänglichen  Versuch.  IV.  565. 
iber  das  Gehörorgan  der  Fische.  1214.  bestimmt  die  Farbe 
les  Meeres.  VI.  1711.  über  die  Fortpflanzung  das  Schalls  durch 
(Vasser.  VIII.  484. 

ms,  van.  über  Absorption  der  Gase  und  Dämpfe.  I.  109. 
116.  dessen  geologische  Hypothese.  IV.  1277.  über  elcktri- 
iches  Leitungsvermögen  des  Glases.  VI.  187.  dessen  Hvgro- 
neter.  1974.  über  Nebel.  VII.  35.  und  Höhrauch.  43.  48. 
SO.  über  animalische  Wärme.  X.  388.  Kälte  durch  Salzlo- 
sen. 859.    S.  Hygrometer.  282. 

)« TAI 6 NE.  glaubt  einen  Trabanten  der  Venus  zu  sehen.  IX. 
1066.  1650. 

>nt ahart,  beobachtet  veränderliche  Sterne.  IX.  1686.  X.  1458. 
»ktanus.  dessen  Versuche  mit  der  trocknen  Säule.  VIII.  120. 

)NTBELLIARD.  S.  GüENE  AU  DB  M  ONTBELLIARD. 

integre,  über  Bauchredner.  I.  958*. 

)KTBiao.  ist  Anhänger  der  Krystalllehre  Haüy's.  V.  1319. 
>hteiro,  J.  de  LA  RocHA.  über  die  Mittel  zur  Längenbe- 
ätimmuDg.  VI.  38. 
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Montesquieu.  Einfluss  des  Klima'»  auf  den  Charakter  der  I* 

woboer.  V.  896.  897. 
Montesquieu,  de.  S.  Secondat. 
Montfaü COlf.  über  die  Sternbilder  des  Tliierkreises.  X. 

2430 

Mo  NT  FORT,  DENIS,  dessen  unveränderliche  FütrirapparaU  (1 
trea  inalterables).  IV.  246.  über  den  Stossbeber.  tl 
1107. 

Montgolfiir,  Joseph  und  Stephah  (vorzüglich  Josm 
Erfinder  der  nach  ihnen  benannten  Luftballons.  I.  233.  I* 
gierung  derselben.  224.  227.  dessen  Calorimeter.  II.  21.  « 
pfiehlt  erhitzte  Luft  als  bewegendes  Mittel  statt  des  I)a*p 
482.  dessen  Versuche  mit  dem  Fallsehirai.  IV.  35. 
des  hydraulischen  Widders.  VIII.  1103  —  1107.  1113.  1114 
dessen  Evaporatoire.  IX.  1735.  X.  870. 

M  0  R  Tl  CELLI.  Uber  den  Vesuv.  IX.  2209.  and  TüicmwA* 
Phänomene  Überhaupt,  2261.  2262.  2273.  2285. 

Montignot.  beschreibt  ein  starkes  Hagelwetter.  V.  33- 

MoNTlGNY.  dessen  Aräometer.  I.  357. 

Montmort.  über  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  X.  1200. 

MONTREDOlf.    S.  MOURGUB. 

MoüTUCLA.  dessen  Geschiebte  der  Mathematik.  I.  419.  •= 
Astronomie  der  Chinesen.  409-  über  Binocnlarteleskope.  §H 
Uber  die  arabische  Gradmessung.  III.  846.  über  die  S:m 
namen  und  Sternbilder.  IV.  346.  Bestimmung  des  Orts 
hener  Gegenstände.  1450.  über  Sonnenuhren  der  Alten-  IM» 
ttber  Erfindung  der  Windmühlen.  V.  530.  über  Perspea* 
VII.  439.  Stoss  der  Körper.  VIII.  1064.  empfiehlt  ClSfi- 
G rAIn's  Teleskope.  IX.  224.  ttber  den  Erfinder  dm  Fei- 
rohrs. 1051. 

MONZA.  bestätigt  PACCHIARl's  Erzeugung  der  Salzsaareia 

galvanisch  zerlegtem  Wasser.  IV.  900. 
Mo or GRAFT,  ttber  die  Sommer  auf  dein  Hiinalava.  III.  103" 
Mo  ORK.  dessen  Schiff)  ah  rtskonde.  VI.  1584. 
MOORE,  dessen  rotirendc  Dampfmaschine.  II.  433* 
Moore,  über  das  todte  Meer.    S.  See.  550. 
Moore,  J.  S.  S.  Bumermnsr.  43. 

Mo R AIN TILLE.  Zeichner  bei  der  peruanischen  Grad««*** 

Commission.  III.  850. 
Morati.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1926. 
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RE AU.  über  Ballistik.  I.  746. 

reaü  DK  Jon  RES.  über  Hagelschauer  in  den  Tropen.  V. 
5.  Eiufluss  der  Wälder  auf  daa  Klima.  882.  892.  und  den 
legen.  VII.  1263.  Einfluss  der  Temperatur  auf  die  Muskel- 
iraft  der  Menschen.  V.  995.  Stärke  der  Verdunstung.  IX.  1749. 

RELAND,  Sir  Samuel  (ebeuso  oft  MorlaHd).  dessen 
iarometer.  1.  773.  774.  kannte  die  Elasticität  des  Wasser- 
lampfes.  II.  316.  dessen  Dampfmaschine.  424.  verbessert  die 
Embolos.  VII.  954.     Erfinder  des  Sprachrohrs.  Vlll.  459  — 

161.  466. 

key.  macht  Vorschläge  für  Dampfschiffe.  II.  490.  desseu 
Dampfmaschine.  X.  1122. 

)RGA GNI.  Uber  das  Auge.  I.  548.  Sehen  der  Müschen.  IV. 
1422.  Lichtscheine  bei  mechanischem  Drooke  der  Augen.  1463. 
)RGAN  (Lord),  über  das  elektrische  Licht  im  Vacnnm.  III. 
291.  das  Licht  des  elektrischen  Funkens  wird  durch  Com- 
pression  der  Luft  ausgeschieden.  IV.  541.  Wirkungen  der 
elektrischen  Flaschen.  VIII.  550.  Wesen  der  Wärme.  X.  65. 
üben  die  Flamme.  306.  Ursprung  der  animalischen  Wärme. 
384.   S.  Klektrleltftt.  121. 

orhof.  erwähnt  das  .Zerschreien  von  Gläsern.  VIII.  287.  über 
das  Sprachrohr.  461. 

OR ICH iri.  magnetisirt  die  Stahlnadeln  im  violetten  Lichte  des 
Spectrums.  IV.  84.  VI.  716.  874—876.  über  das  verschiedene 
Licht  des  elektrischen  Funkens.  IV.  535. 
oribr.  Uber  die  Temperatur  in  Persien.  IX.  438.  483.  S. 
Höhle.  278. 

orih.  S.  Reibung«  493. 

orir,  Joh.  Baptist,  der  Astrolog.  VIII.  997.  998.  ist 
Anhänger  Tycho's.  X.  1535.  und  Gegner  des  Coperni- 
cus.  1546. 

orinus,  Johannes,  bringt  Monddistauzen  zu  Läugeobcstim- 
mungen  in  Vorschlag.  VI.  27.  hat  die  erste  Idee  der  Mikro- 
meter. 2155.  2156.  verbindet  das  Fernrohr  mit  dem  Quadran- 
ten. VII.  1016.  Uber  die  Temperatur  der  Mischungen.  IX.  847. 
Iorla,  de.  über  die  Ballistik.  I.  709.  721.  753.  758. 
orlet.  über  die  Lage  des  magnetischen  Aequators  der  Erde. 
VI.  1114-1116. 

'oro,  Lazaro.  vermuthet  die  Hebungen  gewisser  Theile  der 
Erde.  VI.  1602.  dessen  geologische  Hypothese.  X.  1469. 
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MOROSI,  J.  Kraft  des  Wasscrstosses.  VIII.  1100.  Wäraema. 
gung  durch  Reiben.  X.  222. 

Mo  Rozzo.  Absorption  der  Gase  durch  Kohlen.  I.  88.  113. 
Gase  und  Dampfe.  116.  Erscheinungen  der  Phoaphoresreoi 
248.  Vorschlag  sor  Lufcrerdünnung  durch  Kohlen.  610. 
bessert  die  Apparate  zum  Heraufholen  des  Seewassers  tm 
Tiefe.  1670«  Uber  das  Nördliche.  VII.  162.  184.  210. ! 
Temperatur  der  Seen.  VIII.  742.  Verbrennen  der  Mea* 
durch  spontane  Entzündung.  X.  258. 

Mo  RR  km.  S.  Atmosphäre.  18.  Meer.  389. 

Morse.  Uber  elektrische  Telegraphen.  IX.    112.    S.  Tefc 

(Tapfe*  588.  595. 
Mörstadt,  dessen  Thermograph.  IX.  986. 
Mortimkr,  Cromwell*  dessen  Pyrometer.  VII.  979.  Cwfrni 

der  animalischen  Wärme,  X.  382.  386. 
Morton,  John,  bestimmt  die  kleinste  Entfernung  zur  En* 

guog  eines  Echo's.  III.  87.  beschreibt  ein  starkes  Hägers«» 

V.  34.  und  Nordlichter.  VII.  114.  über  Adjüstiroag  desliru 
zum  Sehen  naber  und  ferner  Gegenstande.  VIII.  749, 

Morvbau.  S.  Güyton  de  Morveaü. 

Mosander.  entdeckt  das  Didym.  X.  2349.    S.  Erbium. 

Lanthan.  332.  Terbium.  622. 
Mo  SC  ATI.    untersucht  die  Miasmen.  I.  475.  VI.  2001.  « 

Wägbarkeit  der  Wärme.  X.  HO. 
Moschopulüs,  Manuel,  über  magische  Quadrate.  VI.  636- 
Moser,  Joseph,  dessen  Analyse  der  Meteorsteine.  VI.  2103. 
Moser,  Ludwig.  Eiufluss  der  Wärme  auf  den  Magnetisai 

VI.  865 — 870.  1012.    Bestätigt  MORICHIHl's  Magaetisir™;' 

durch  farbige  Licbtstrahlen.  887  —894.    misst  die  majrnefiscfc 

Deklination.  976.    empfiehlt  hohle  Magnetnadeln  tum  Htm 

der  magnetischen  Kraft.  1133.     Vcrhältniss  zwischeo  Würn* 

uod  Magnetismus.  IX.  548.   dessen  tbermo elektrische  Verwcir. 

735.793.  wiederholt  Pkltibr's  Versuch  über  Erseugun? der 

Kälte  und  der  Wärme  durch  den  galvanischen  Strom.  X.  40S- 

S.  Daguerrebllder.  64.  71-73.  77  -  79.  Indaetlon.  S. 
Säule.  502. 

Moses,  über  die  Temperatur  Palästina^.  IX.  635. 
Mosotti.  Uber  die  Rotation  der  Sonne.  VIII.  853. 
Motte,  DK  LA.  über  die  Erscheinung  eines  durch  viele  ttot 
Löcher  gesehenen  Gegenstandes.  IV.  1463. 
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HTAINE.  dessen  Charten  der  «attischen  Abweichung. 
.  1032. 

RA,  DK.  Verbesserer  der  Dampfmaschinen.  II.  429. 
fR GUE  de  Montredon.  über  den  Höhrauch.  VII.  41. 
rssoir.  Wärmeleitung  erhitzter  Stäbe.  X.  543.  S.  Pasnlvl- 
it*  431.  432.  Sehen«  565. 

ü  T  OK.  empfiehlt  das  Secundenpendel  als  Normalmass.  VI.  1256. 
id  einen  Theil  des  Erdumfangs.  1258.  bestimmt  den  Halb- 
»csner  der  Sonne.  VIII.  812. 

tle.  über  die  Wärme  in  tiefen  Schachten.  III.  976 — 978.  IX. 
38.  dessen  Klinometer.  V.  904.  über  das  Zerspringen  der 
»ampfkessel.  X.  1131. 

zart,  Lbopoxd.  Uber  Tonleitern.  VIII.  339. 
zzom,  A.  dessen  Handbuch.  VII.  559. 
CK.  über  das  Auge.  I.  534. 

Das.  berühmter  Chronometermacher.  II.  105.  IX*  1117.  nimmt 
Fheil  an  der  Gradmessung.  III.  857.    Uber  deren  Resultate. 
565.    dessen  Polirung  der  Metallspiegel.  IX.  227.  X.  2454. 
fEHLBACH.  erklärt  sich  gegeu  Kepple  r's Theorie  des  Sehens. 

IV.  1369. 

ehlenpfort.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1906.  1929. 
;ehry.  dessen  Beobachtungen  der  ünverbrennlichkeit  der  Men- 
schen. X.  500—507. 

HELLE  R.  beobachtet  die  Brown'sche  Molecnlarbewegung.  VI. 
1448. 

UBLLER.  über  die  Schnelligkeit  und  Ausdauer  kamtschadali- 
scher  Hunde.  IV.  1354. 

ü eller,  Dr.  über  die  Unverbrennlichkeit  der  Menschen.  X. 
499.  506. 

uellkr,  ADAM,  über  die  Gestalt  der  Wolken.  X.  2279. 

[ubllkr,  Christian  Heinrich,  über  die  Blitzableiter.  I. 
1088.  über  die  Körper,  die  durch  Reiben  +  und  —  Elektri- 
cität  geben.  III.  248.  249.  über  den  Einfluss  der  Elektricität 
auf  Pflanzen.  284.  bestätigt  die  chemischen  Wirkungen  der 
Magnete.  VI.  907.  glaubt  an  ein  Leben  der  Erde.  V  II.  1044. 
dessen  Versuche  mit  der  trocknen  Säule.  VIII.  120. 

Iueller,  G.  C.  versucht  die  Besänftigung  der  Wellen  durch 
Oel  so  erklären.  VI.  1755.  1756.  über  Nivelliren.  VII.  109. 
misst  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  391.  über  die 
Menge  des  Wassers  in  den  Flüssen.  1190. 
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Mübllkr,  Johannes.  S.  Bauchreden.  36.  Ciehtrtu; 
248.  249.    Geeicht.  254.   Schall«  532  —  538.  Sehen, 
562-564.  Warme.  662. 

Mueller,  Johann.  S.  Physik.  459. 
Mueller,  Joe,  Gas?,  hält  eine»  Kältestoff  für 
X.  53. 

MUEL  LEB,  Jou.  He  INR.  über  Wärmecorrection  der 
I.  901*. 

Muell E r ,  Cur.  Gottl.  Dan.  dessen  Schiff  baiikundc.*. £ 
Vlli.  701. 

Mueller,  CaIiillüs  Johannes.  S.  Regiomohtaim 
Mueller  y.  Reichenstein,  entdeckt  das  Tellur.  IX.  2# 
Muenchow,  v.  über  Breclibarkeit  dei  Lichts.  I.  1118.  Ii.: 
1124.    doppelte  Brechung  der  Krystalle.   1193.  ***** 
V  OL  TA*  8    Fundamentalverauche    mit   Erfolg.    IV.  587  - 
Schatten« 

MüBNSTER,  SEBASTIAN,  verbessert  die  Landcbarteo.  VL  11 
Muknter.  Uber  den  Termin  der  Geburt  Christi.  V.  830.  » 

seit  Sltere  Nachrichten  von  Meteorstein  l  allen.  VL  208t  w 

neuen  Sternen.  X.  1461. 

Muüammrd  Ben  Musa.  erw.  VII.  636. 
Mulder.  S.  Galvanfumua.  192.  Meer.  389. 
Multedo.  ist  Mitglied  der  französischen  Massregulinuigs-C ? 

misaion.  VI.  1265. 
Münch,  Dr.  Uber  das  Gerausch'des  Nordlichts.  VII.  190. 

Münch  af  Rosenschöld.  S.  Condensator.  50.  LH** 
344.  Säule.  525.  526. 

Muncke,  G.  W.  (Mitarbeiter  am  Wörterbucbe).  Hdb.  VIL 567 
beobachtet  die  grüne  Farbe  des  Himmels.  I.  9.    über  äie 
des  Himmels.   H.     Wicdcrcrzcugung  des  Saoerstoffspsö 
Atmosphäre  durch  Vegetation.  458.    Verbindungen  m  1^ 
und  Dampf.  471.    Beobachtungen  der  regelmässigen  Bar** 
terschwankongen.  922*.    Uber  den  Blits.  1000.   Versuche  fr 
die  Elasttcitfit  des  Alkoholdampfes.  II.  357.    des  Schwei 
dampfes.  365.  über  die  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  376-363- 
384.  X.  1100.  1105.  1106.    des  Alkoholdampfes.  II.  391> 
SchwefelKthcrdampfes.   393.     Entzündung   des  SchieMp**1 
durch  den  elektrischen  Funken.  IV.  394.    Functionen  der  fc- 
h5rknbchelcben.  1209.    Sehen  unter  Wasser.  136ä  VIII.  7* 
Beschreibung  eines  starken  Hagelwetters.  V.  34.  weitcre  ^* 
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irung»  der  durch  L.  T.  Büch  aufgestellten  Theorie  des  Hagels. 
— 79.  Versuche  über  den  Wärmedurchgang  durch  verschie- 
ic  Körper.  148.  154.  und  über  die  Luftheizung.  201.  Bestim- 
mtr  des  Thaupunctes  durch  Hygrometer  uud  Psychrometer. 
2.  Vorschlag  einet  Reflexionsgoniometers.  1034.  über 
wton*sche  Farben  dünner  Glasblättchen.  VI.  296.  Conatruc- 
n  einer  Luftpumpe.  555.  559.  Magnetismus  des  Messing- 
abtes. 650.  653.  654.  über  Transversulmagnetismus.  743. 
rag-kraft  grosser  Magnete.  946.  Thermoelektricität  verschie- 
ner  Körper.  1082.  IX.  547.  X.  1153.  Veränderlichkeit  der 
urometer.  VI.  1848.  bestreitet  den  Einfluss  des  Mondes  auf 
5  Witterung.  2065.  Erklärung  dieses  Einflusses.  2073.  ür- 
cbe  des  Glühens  der  Feuerkugeln  und  Meteorsteine.  2148. 
«ache  der  Ueberschwemmung  in  der  Pfidz.  VII.  1045.  be- 
achtet einen  Nebenregenbogen.  1330.  Schallfiguren  der  Mem- 
anen.  VIII.  223.  über  Schiesspulver.  526.  beobachtet  Schnee- 
ckenbildung.  555.  Versuche  mit  eingesenkten  Thermometern. 
L  296—324.  dessen  Pyrometer.  992.  absoluter  Nullpunct 
r  WSrmc.  X.  122.  Nichtverbrennen  der  Spiunenfäden  im  Fo- 
s /  1 90.  wiederholt  Leidenfrost's  Versuche.  490.  be- 
lachtet Roger  den  Unverbrennlichen.  500—507.  misst  die 
isdehnung  des  Glases.  891.  des  Wassers.  902—913.  des 
ewassers.  918.  des  Weingeists  u.  s.  w.  920—924.  Tönen 
r  Gefässe  vor  dem  Sieden  des  Wassers.  1007.  Einfluss  der 
utasse  auf  den  Siedepunct  des  Wasaera.  1012 — 1015.  Sie- 
puoct  der  Flüssigkeiten  in  engen  Röhren.  1038.  S.  Ther- 
toelektricititt.  626. 

sdt.  dessen  Elektrisirm aschine.  III.  456« 

<go-Park.  Uber  die  africanischeu  Bergketten.  III.  1122. 

\  1237.    tropische  Regen  daselbst.  VII.  1255.    heisse  Winde. 

.  1921.  1925.    und  Windrichtungen  daselbst.  2095. 

%Zy  G.  Ch.  über  schwimmende  Inseln.  VIII.  1240. 

iDoen.  benutzt  dus  neu  erfundene  Leuchtgas  zuerst  tech- 

tsch.  IV.  1079.  1080. 

RDOCK.  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  432. 

ft HA  R D.  über  Anziehung.  II.  121.    findet  versteinerte  Kröten 

i  festen    Gestein.  IV.  1300.    beobachtet   Wasserhosen.  X. 

665.    übersetzt  LaöRAHGES  Mechanik.  225a 

R  R  AT,  Muil  6  0.  dessen  Schiffbau  künde.  VI.  1584. 

RR  AT,  John.  Theorie  der  Absorption.  I.  78.    über  das  Ath- 
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über  die  ungleiche  Stärke  der  Elektromagncte.  2501.  25 

dessen  üligochronometer.  VII.  273. 
NEIDHARD.  Uber  Tonverhältnisse.  VIII.  343. 
Neils  oh.  wendet  Gebläse  mit  erhitzter  Luft  an.  X.  298.  3ä 
NELJÜBIH.  Uber  die  Schwefelquelle  von  Maschuka.  VII.  1G& 
Nemorariüs,  Johannes,  erw.  VII.  538.  I 
Neper  oder  Nafikr,  Baron  y.  Merchiston.  erw.  VII.  Ii 
NERVA.  veranstaltet  4ie  Anatrocknung  der  ponlinischeo  Sief 

VIII.  1238. 

Neryander.  dessen  elektrometrische  Bussole.  VI.  2487... 
S.  mahnet  ig  muH.  369. 

Nettelbeck,  dessen  Metbode  des  Feueranmachens  dureb  V: 

gen  auf  einen  Nagel.  X.  217.  227. 
Nettesheim,  Cornelius  Aörippa  y.  über  magisch  (fo 

drate.  VI.  636. 
NET  TIS.  über  ScbneeCguren.  VIII.  556. 
Nbttleto».  Uber  irdische  Strahlenbrechung.  VIII.  1152. 
NETTO,  dessen  Nivellirwaage.  VII.  103.  109. 
NeüBER.  dessen  ßarometerbeobachtungen.   VI.  1928.  be^ai: 

die  Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  361.    beobachte!  m 

Gang  des  Thermometers.  413.  1 
Neumann.  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII.  423. 
Neu  MANN,  A.  bringt  ein  Pyrometer  in  Vorschlag.  VIII.  ^ 

IX.  991. 

Neumann,  Ch.  Fr.  Uber  den  Gletscher  zu  JustedaL  IV.  13£ 
NeüMANN,  F.  E.  dessen  krystallo metrische  und  krystallogri^ 
sehe  Untersuchungen.  V.  1320.  1321.   1337.  Uber 
Strahlenbrechung  und  Polarisation.  VII.  720.  856.  858.  SN- 
863.    untersucht  die  speeifische  Wärme  der  Körper.  IX. 

X.  672.  675.  676.  777.  794-798.  803.  813.  816.  821. IM 
Neumann,  J.P.  dessen  Hdb.  VII.  556.  2.Anfl.l842.  3.  AsllSU 
Neu  MANN,  J.  S.  B.  Uber  die  Erzeugung  einfacher  Stoß.  W. 

1464. 

Neumann,  K.  dessen  Mühlenbaukunst.  VII.  1182. 
NEYE,  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  477. 
Ney  EN,  W.  verfertigt  die  feinsten  Gewebe.  IX.  714. 
Newcomen,  Thomas.  Verbesserer  der  Dampfmaschine.  N 

437.    verwirft  die  Anwendung  des  Schiesspulvers  als  eis« 

wegendcu  Mittels  bei  Maschinen.  481. 
Newman.  dessen  elektromagnetische  Apparate.  III.  563.  5& 
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d  Knallgasgebläse.  IV.  1167.  verheuert  daa  Daniell'sche 
^roraeter.  V.  6ia  verfertigt  das  Londoner  Wasserbaro- 
ter.  VI.  1853. 

'  MARCH,  verfertigt  Gewehre ,  die  sich  durch  ein  Tacbopy- 
u  entzünden.  IV.  234. 

port,  M.  G.  Uber  animalische  Wärrae.  X.  339. 
"ton,  I  SA  AG.  erw.  VII.  543.  Werke.  550.  VI.  1581.  Ober 
stoBsuog.  1.  121.  Uber  den  Aetber.  272.  324.  325.  II.  116. 
isen  Hypothese  der  Anwandinngen.  I.  302.  VI.  332.  ent- 
ekt  die  Farbenkreise.  I.  303.  IV.  99.  132—134.  VI.  322. 
.  1388 — 1393.  1395.  X.  608.  dessen  Anziebuogs-  und  Gra- 
ntionsgesetz.  I.  323.  326.  415.  II.  lia  125.  III.  848.  850. 

4.  IV.  1614—1619.  1632.  X.  1443.  1501.  Uber  chemische 
Ziehung.  IX.  2040.  Ansehung  der  Berge.  I.  329.  Flächen- 
ziehuog.  II.  119.  Cohasion.  I.  336.  Capillarität.  II.  37. 
ttelpunct  der  Anziehung.  120.  121.  Gesetz  der  Schwere. 
II.  591—593.  595.  627.  631.  632.  IX.  1843.  matfaemati- 
ie  Demonstration  desselben.  VIII.  596.  600.  Ungleichheit 
rselben  auf  der  Erde.  605.  Sage  vom  fallenden  Apfel.  629. 
er  atmosphärische  Fluthungen.  I.  498.  Bläue  des  Himmels. 
(2.  benutzt  Pendelschwingungen  zum  Messen  der  Ausdeh- 
og.  559.  Uber  Planetenbahnen.  671.  und  Kometenbabuen. 
1.  Verdienste  um  die  Lichtbrechungsgesetze.  I.  1151,1153. 
srsneke  mit  dem  Prisma.  VII.  928-  943.  Brechung  des  fär- 
ben Lichta  und  Farbentbeorie.  I.  1112—1121.  II.  556.  IV. 
»—58.  66.  86.  88.  IX.  214.  natürliche  Farben  der  Körper. 
.  10a    Vergleichung  der  Farben  mit  den  Tönen.  131.  IX. 

5.  Beschaffenheit  der  doppelt  gebrochenen  Strahlen.  1.  1179. 
er  Centraibewegung.  II.  75.  Uber  die  Dichtigkeit  der  Kb>- 
r.  525.  526.  halt  trockne  Luft  für  schwerer  als  feuchte. 
17.  Uber  Durchsichtigkeit.  698.  699.  Erklärung  der  Ebbe 
>d  Fluth.  HL  11.  12.  Elnsticität  des  Wassers.  205.  dessen 
ektrische  Versuche.  316.  hält  die  Elektricität  fUr  eine  eigene 
•t  Anziehung.  325«  dessen  Emnnationshypothese.  789.  790. 
rUnde  /ttr  dieselbe.  VI.  309.  337.  erklärt  die  erforderliche 
srkttrzung  des  Pendels  unter  niederen  Breiten  aus  der  Schwungh- 
aft. III.  849.  Uber  die  Gestalt  der  Erde  nach  dem  Gesetz 
ks  Gleichgewichts.  920 — 922.  940.  aus  der  Bewegung  des 
ondes.  VI.  2379.  2380.  nimmt  die  mittlere  Dichtigkeit  der 
rde  =  5  an.  III.  947.    empüehlt  das  Spiegelteleskop.  IV. 

Bd.  is  Gehler  s  Wörter*.  Rrr 


Digitized  by  Google 


994  Namenregister. 

147.  V.  847.    ferfertigt  Metallspiegel.  VIII.  927.  X.  24ü 
und  Teleskope.  IX.  210—214.  verwirft  Gregort'i  Td«U 
224.     bringt   das   rcflectireDde  Prisma  in  Anwendung.  Ej 
223.    Wesen  des  Flüssigkeitszustandes.  IV.  477.  485.  *j 
Dampioildung.  507.    Wesen  der  Gasform.  1O5O-1052.  lfc; 
1056.  1058.  1072.    Uber  Wirkung  und  Gegenwirkung.  lWh 
1194.    Uber  die  Existenz  einer  IVmasse  zur  Weltbildone.  1.. 
hält  die  Sonne  für  eine  glühende  Masse.  1249.  VI.  214SL  i' 
G59.    dessen  geologische  Theorie.  IX.   612.  X.  1473.  * 
Achrootattanus  des  Auges.  IV.  1380.   Dauer  des  Uchtein^ 
1456.    Einfachsehen  mit  zwei  Augen.  1477 — 1480.  VBLTv 
Augenafi'eotionen.  757. 758.  Wesen  der  Härte.  V.  27.  Bewwß- 
Hebelgesetzes.  109.  X.  2226.  2227.    Erklärung  derHÄu 
Sonne  und  Mond.  V.  442.    neigen  sich  im  Wasser,  tl  W 
Zusammcuziehung  der  Wasserader.  V.  535.  VII.  116$.  •* 
den  Widerstand  der  Mittel  V.  572.  X.  1724.  1731. 
1781.   1810.    1811.   1841.    Versuche  darüber.  1734.® 
1784.  1812.  1819.    dessen  Inflezionsvcrsuche.  V.  68H* 
G94.  700.     erklärt  die  Beugung  des  Lichts.  VI.  324.  St 
über  Kometenschweife.  V.  939.  940.  942.    öbcr  hesckfa 
gende  Kraft.  968.    verwirft  den  Schall  zerplatzender  fr*  < 
für  LSngeubcstiramungen.  VI.  12.    Erfinder  des  Spieka» 
ten.  28.  VIII.  784-786.    über  das  Vacuoni.  VI.  12&  * 
Materie.  VIII.  889.  893.    Gesetz  des  Erkaltens.  V/.  227.  ß 
433.     Uber  achromatische  Ohjectivlinsen  mit  Flüssigkeitea.  U 
44G.    Uber  die  Dicke  des  Häutchens  der  Seifenble*.  &  [ 
besitzt  einen  starken   natürlichen  Magnet.  642. 
magnetischen  Wirkung  in  die  Ferne.  745.    ist  Begründe 
bessern  Atomistik.  1400.    Uber  das  Prineip  der  firtneta  ^ 
schwindigkeit.  1493.     dessen  hydrostatische  Uütetsacho& 
1500.  1523.    und  mechanische.  1507.  1508.  I6* 
2276.    rechnet  nach  einer  unrichtigen  Basis  der 
1776.    bestimmt  die  Parallaxe  des  Mondes.  2348- 
Mondbahn.  2375.    Lösung  des  Problems  der  drei  ör* 
2359.    Uber  Cykloidalpendel.  VII.  327.  und  Pendel  iikrtt* 
368.    Uber  Perturbationen.  441.    dessen  ma*--- **' 
beituog  der  Naturlchre.  511.     Ideen  über 
G9G.  G97.    thermometrisclie  und  pyromctrisclie  Int 
1010.  IX.  852.  858.  859.    Uber  den  Regenbogen.  VII. W 
Uber  Schallribrationen.  VIII.  181.  195.   Theorie  *** 


Ney.  905 

»tpflanzung.  405.  406*  Problem,  die  Tiefe  eines  Bronnens 
rch  deb  Schall  zu  messen.  441.  über  die  Länge  des  Jahres. 
9.  Uber  Strahlenbrechung.  1124.  bestimmt  die  Masse  des 
piter.  IX.  1054.  1055.  1239—1241.  Uber  die  TrHtfheit. 
175.  Tropfenbildung.  1076.  1077.  giebt  ein  Beispiel  der 
iriationsrechnung.  1621*    äussert  sich  Uber  die  Weise,  wie 

zu  seinen  Entdeckungen  gelangte.  1847.    Wesen  der  Wärme. 

56.  Expansion  des  Pnlvergases.  263.  Uber  das  Ertragen 
osser  Hitze.  379.  Theorie  der  Weilen.  1276.  1291.  1292. 
94.  1312.  1314—1317.  1320.  1322.  Störungen  im  Laufe 
r  Himmelskörper.  1485.  Gesetz  des  Windstosses.  2066. 
!08.  Uber  die  Sternbilder  des  Thierkreises.  2354.  Zu- 
mmensetzuog  der  Kräfte.  2402.  Zurtickwerfnng  der  Licht- 
eten. 2440-2443.  2446.  2448.  2449. 

erweitert  die  Kenntnisse  der  Polarzone.  IV.  1236. 
s.  misst  die  Schallgeschwindigkeit.  VIII.  333. 
AUDSfc.  dessen  Windheobachtongen  zu  Stockholm.  X.  1974. 
IT  AS.  hält  die  Sonne  fdr  stillstehend.  VIII.  886. 
ho  las,  John  Liddia  an.  Ober  tropische  Regen.  VI.  2034. 
emperatur  auf  Neuholland.  IX.  463.    and  Winde  daselbst.  X. 
»36. 

holl,  Williah.  litt  an  Achrupsie.  IV.  1426.  Erklärung 
eses  üebels.  1427. 

hol S OH.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  11 17. 
iholson,  Williah.  Hdb.  VII.  554.  559.  Zeitschr.  565. 
?ssen  Hydrometer.  I.  385.  verbessert  den  Bau  der  Elektrishr- 
asebinen.  III.  418.  430.  versieht  die  Reibzeuge  mit  Flügeln. 
24.  Uber  geeignete  Behandlung  der  Elektrisirmaschtnen.  425. 
-wirft  die  Spitzen  der  Conductoren.  427.  vergleicht  die  Lei- 
migen der  Cylindcr-  und  Scbeibcumascbinen.  466.  467.  ver- 
'ssert  Bsnh ET *B  Elektrometer.  658.  vergleicht  das  Etek- 
opbor  mit  einer  geladenen  Flasche.  753.  .754.  Uber  die  Schwan- 
ungen des  Fallschirms.  IV.  37.  verfertigt  elektrische  Flaschen 
us  ('limmerblättchen.  356.  erweitert  durch  viele  Versuche 
ie  Elektricitätslehre.  402.  Uber  elektrische  Lichterscheinun- 
e».  530.  und  den  elektrischen  Funkeu.  542.  544.  beobach- 
*  einen  durch  die  galvanische  Säule  erzeugten  Funken.  570. 
'influss  der  Entfernung  der  Polardrähte  von  einander  anf  die 
^sserzersetzung.  890.  Uber  das  Sehen  unter  Wasser.  1368. 
Wr  Aeolushöhlen.  V.  419.  420.    Uber  das  Hygrometer.  611. 
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verwirft  die  Quecksilberluftpumpen.  \  I.  606.  Geschwirr 
keit  des  Fortgangeft  der  Wellen.  1744.  Ursprung  der  MetKf 
steine.  2167.  Verstärkung  des  Schalls  bei  Nackt.  V1U.  4£ 
439.  Uber  das  Schwimmen.  705.  70a  712.  über  die  Se^ 
der  Seen.  739.  und  die  sogenannten  Fontainen.  740-  1a 
springeu  der  Schiessgewehre.  1075.  1079.  erklärt  sick  ztx 
RUXFORD'S  Nichtieitung  der  Flüssigkeiten.  X.  522.  mj 
daa  Tönen  der  Gefässe  beim  Anfangen  dea  Sieden*.  M 
beobachtet  Wetterlichter.  1629. 
NlCKT AS  (von  Syracus).  glaubt  an  die  Bewegung  der  Erde.! 
1537. 

Nico»,  dessen  Photometer.  VII.  488. 

Nie  OL.  Uber  americanische  Vulcane.  IX.  2231. 

Nicolai,  B.  Uber  Längeiibestimmungeu  aus  Monddistanzn.  l. 

22.    über  die  Jupiteratrabanten.  IX.  1054.  1056.  1239. 
Nicolai,  J.  C.  W.  Hdb.  VII.  555.  über  Nachtblindheit  IV.  Uli 
Nicolai,  über  y.  Kbmfblrh's  Schachmaschiue.  I.  657. 
NlCOLAUS  (CUMANUS).  erw.  VII.  539.  wünscht  eine  ?er^ 

seruug  des  Julianischen  Kalenders.  V.  670. 
NlCOLAUS  (aus  Smyrna).  erw.  VII.  536. 
Nicolihi,  ANTONIO.  Uber  den  Tempel  dea  Jupiter  Senate 

Italien.  VI.  1607. 
NlCOLLET.  dessen  Längeugradmessung.  III.  877.    öber  E«* 

tenachweife.  V.  940.  Bewegung  des  Moudes.  VI.  2386.  4eaa 

Pendelmessungen.  VII.  378. 

NlCOMACHUS.  erw.  VII.  533.    über  die  tönenden  Udmwf 

Ptthagoras.  VIII.  201.  IX.  1819. 
Nie  OME  DES.  Uber  Zerlegung  der  Kräfte.  V.  1493. 
Nidda.  S.  Krug  t.  Nidda. 

Niebuhr.  erweitert  die  Kenntniss  von  Africa.  IV.  1230.  <^ 
sen  Messungen  der  Monddistanzen  zu  LSngenbestimmuDeea.  VI 
28.  29.  über  den  .Chamsin.  X.  1917.  und  Sanum.  Ifä 
Winde  zu  Cairo.  1982.  S.  Regenbogen.  490. 

Niel  SO N.  Uber  verh&ltnissmässige  Leuchtkraft  des  Steißk^- 
und  Oelgases.  IV.  1114. 

Nie  Bf  ANN.  glaubt  an  eine  allmälige  Abnahme  dea  Ostsee>p^ 
VI.  1590.  Uber  Verdichtung  der  Gase  zu  tropfbaren  Kte**- 
keiten.  X.  1099. 

NlftpcE.  Erfinder  des  Pyreolophore.  II.  482.  S.  Da*afr?r- 
bilder.  55. 
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DB  ECK«  Uber  den  Tricbiurus  electrica».  IV.  281. 

7  TT  BLAND,  ober  Lichtentwickelung  bei  der  Verbindung  des 

bwefels  mit  Metallen.  VI.  233. 

J  WBKHÜIS.  beobachtet  eine  Feuerkugel.  VI.  2120. 

uwbtyt,  Bernhard,  über  die  Dichtigkeit  des  Wasser- 

tiipfes.  II.  371.  646.    über  den  Mechanismus  des  Fliegens. 

.  442. 

MO.  construtrt  eine  rotirende  Gaslichtröhre.  IV.  1108. 
5E.  dessen  Barometerbeobachtungen.  V.  1936.  Uber  den 
ofluss  der  Winde  auf  das  Barometer.  1964. 
ILI.  dessen  feines  Elektrometer.  IV.  600.  Uber  Mngnetisi- 
ag-  des  Stahls  in  ungleichen  Abstünden  vom  Rheophor.  VI. 
8.  948.  Uber  den  Einfluss  verschiedener  Metallplatten  auf 
;  über  ihnen  schwingeudeu  Magnetnadeln.  728.  730.  738.  wie- 
rholt  FARADAY's  magnetoelektrische  Veranebe.  1164.  1165. 
69.  1172.  1188.  dessen  magnetoelektrische  Apparate.  1181. 
tdeckt  chemische  Wirkungen  der  Magnetoelektricität.  1189. 
irt  die  Magnetoelektricität  auf  Arago's  Rotatiousmagnetis- 
is  zurUck.  1189.  dessen  Multiplicator.  2482.  2484.  ver- 
eicht die  Multiplicatoren  mit  dem  Froschschenkelpraparate. 
03.  2504.  dessen  elektrische  Figuren.  VIII.  59—66.  durch 
»ibungselektricität  erzeugt.  546.  Versuche  mit  der  trocknen 
Lille.  68.  70 — 73.  77 — 83.  misst  den  Widerstand  der  Luft 
gen  fallende  Körper.  620.  dessen  thermoelektrische  Appa- 
te  und  Versuche.  IX.  734.  760.  769.  770.  814—818.  998— 
»02.  1004.  Versuche  mit  dem  Aethrioskop.  X.  183.  184.  be- 
reitet die  Erwärmung  durch  Mondlicht  214.  Wärme  des  leuck- 
oden  Phosphors.  324.  Uber  animalische  Wärme.  360.  und 
ärmestrahhrog.  475.  »  Versuche  mit  Melloni.  561.  602*  S. 
iductlon.  292.  Luftelektrleltat:  359.  MultipIIca- 
►r.  407. 

le.  beobachtet  Flageolettöne.  VIII.  195. 
: G OERATH,  über  den  Ursprung  des  Basaltes.  III.  1098.  be- 
hreibt  ein  starkes  Hagelwetter.  V.  33.  dessen  Höhenbestim- 
ungen.  337.  Uber  Höhlen.  401.  und  Versteinerungen.  IX. 
*05.  Vnlcane  am  Rhein.  2200.  über  Erdbeben.  2305.  be- 
breibt Wettersäulen.  X.  1654—1656.  über  Sternschnuppen. 
II.  1026. 

ct.  gewahrt  die  Neigung  der  Maguetnadel.  VI.  983.  be- 
achtet das  Zodiacallicht.  X.  2419. 
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NOERREMBBRG.  dessen  Untersuchungen  über 

IV.  1603.    über  Klirrtime.  VI.  2466.    bewirkt  Abweicaong 
Magnetnadel  durch   Rcibungselektricität.   2503-  Bestimm«: 
des  Schwerpunctes.  VIII.  658.     dessen  therm  oekktrisckf 
suche.  IX.  761.  762. 

NoiHTEL  (Marquis),  besucht  die  Höhle  von  Antiparos.  V.  KÄF 

NOLL  ET.  Hdb.  VII.  551.    Uber  die  Bläue  des  Himmels.  L  m 
Ausdehnung  der  Luft.  626.     dessen  Diagonalmasdüne.  Ü 
Uber  den  Blitz.  982.    »od  Blitzableiter.  1090.    fersiekt  e 
Compressionsmaschinc  mit  einem  Hahn.  II.  216.    über  d«  &■ 
saramendrückbarkcit  des  Wassers.  222.  hält  den  Blitz  fax  «u* 
elektrischen  Funken.  562.    Uber  Gründe«.  III.  128.  1»  * 
955,    Eiuflqss  der  Elektricität  auf  Pflanzen.  III.  284.  •* 
scheidet  gegen  YViMtLBRS  elektrisirtc  Glasröhren.  2&  1 
1012.    dessen  elektrische  Versuche  mit  DU  Fat.  Hl*  i& 
heobuchtet  die  Erregung  der  Elektricität  im  Wirknogskrör 
321.    hält  die  Elektricität  für  eigentümliche  Ausflüsse  w 
EiuflUase.  326—328.  331.  389.    weicht  die 
Mascbiueu  mit  Federn.  415.    bringt  das  Messen  der  EieiUr  . 
tat  durch  angezogene  Fäden  in  Vorschlag.  649.  Spielerei« 
elektrischen  Flaschen.  IV.  391.    über  C UN  ab  US,  den  Eia*> 
derselben.  397.    Verwebe  mit  denselben.  39a    erklArt  ad 
gegen  Frahklih's  Theorie  der   Flasche.  400.  «ad 
eine  cigeue  auf.  40?.  403-    Uber  den  elektrischen  Funken.  & 
dessen  Blaselampe.  1155.    Gehörorgan  der  Fische.  1214»  & 
Aeoluahöhlen.  V.  418.    dessen  IsoUtorium.  798.   dessea  LsÄ- 
pumpe.  VI.  535.  536.    über  das  Leuchten  des  Meer«.  171* 
entzündet  Wusserstoffgas  durch  den  elektrischen  Fankel.  H< 
573 — 575.    dessen  Planetarium.  581.    and  pyrometmete  Fr 
auche.  1011.    über  den  Reif.  1393.    SchalUeitung  durch  IF*- 
acr.  VIII.  483.  484.    Verhalten  der  Elektricitat  gegen  Spi** 
934.  940.    Stoss  der  Körper.  1065.    dessen  Percos^osou 
achine.  1089.    empfiehlt  Ht  AÜMUR  S  Tfaermomcter.  IX. S63- 
g66.  Calibriren  der  Tberraoneterröhren.  877.    öber  die  Trif- 
beit.  1075.    Zuaammenhang  der  Vulcane  mit  dem  Mtert.ffl» 
\Ve«en  der  Wärme.  X.  56.  57.    Uber  die  Flamme.  306. 
Sieden«  1005.    und  daa  Tönen  der  Wassergcfässe  beta  fc* 
ffiDDcn  desselbcu.  1003-    «etat  die  Wiudbücbse  herab.  21» 
Lchreibt  Windmesser.  2149-  2156. 


I 

Noordcn. 


999 


RD  EN,  YAK.  Absorption  der  Gase  und  Dämpfe  darch  Kohlen. 
39.  91.  116. 

rt,  Oliyier  dk.  Reise  um  die  Welt.  III.  836. 

r  H,  D.  versieht  die  elektrischen  Reibzeuge  mit  Taffentflügeln. 

.  424.  433.  437. 

D  B harker.  behauptet   eine  Abnahme  des  Ostseespiegels. 
1590.  1596. 

DRNSKIOLD.  dessen  thermoelcktrischer  Apparat.  X.  1162- 
DHOF.  glaubt  an  eine  Polarisation  .des  Lichts  im  Auge.  JV. 
30. 

dmars.  dessen  Versuche  Uber  den  Widerstand  der  mittel. 

1840—1846. 
D  W  A  LI»  dessen  Maschinenlehre.  VI.  1583. 
M and,  le.  Erfinder  des  Fallschirms.  IV.  35* 
mahn,  Robert,  beobachtet  die  Neigung  der  Magnetnadel. 
743.  VI.  640.  981.  983.    dessen  Inklinationsinessungen  zu 
mdoD.  1123. 

TUMORE,  Thomas,  über  die  Zusammendruckung  der  Gase. 

2Ji8.  verwandelt  salzsaures  Gas  durch  Compression  in  tropf- 
re  Flüssigkeit.  IV.  1019. 

wood.  dessen  Gradmessung.  III.  847.    will  Ebbe  und  Flnth 
i  Brunnen  beobachtet  haben.  VII.  1069. 
TRODAMU8.  über  Astrologie.  I.  407. 

iet.  desseu  ägyptische  Grad messuug.  111.855.  beobachtet  die 
zigung  der  Magnetnadel.  V.  745.  Uber  Mondvulcane.  VI.  2411. 
ODWY.  S.  Lampe.  331. 

VOYMY,  AüQüstih.  dessen  thönerne Wasserrohren.  VII.  1475. 
t  A  —  C ARAFF A  (Herzog  von),  dessen  Versuche  mit  dem  Tur- 
alin.  IX.  1089.  1091. 

rKa.  beobachtet  die  Ebbe  und  Fluth.  HI.  63.  über  die  Barre. 
III.  1219. 

:k.  über  das  Hörrohr.  V.  426. 

lüKT.  über  die  Ausdehnung  der  Luft.  1.626.  Wesen  der  Far- 
en.  IV.  43. 

«ez,  Peter,  über  die  Dämmerung.  II.  270.   Hilhe  der  At- 
osphäre.  273.    empfiehlt  Monddistanzen  zu  Laugeabestimmun- 
en.  VI.  27.    Erfinder  des  Nonius.  VII.  112.  IX.  1782. 
STEH,  über  das  Athmen.  I.  423.  424.  S.  filektrlclt&t.  106. 
ström,  dessen  Feuerldschuogsmittel.  X.  304. 
VEIT.  S.  ZUYLBH. 
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Oberhaeusbr.  S.  Mikroskop.  394. 
Oberlik.  über  den  Torf.  VIII.  1245. 

OCELLUS  LüCAIfüS.  erw.  VII.  529.  I 
Oderich  von  PorteüAü.  erweitert  die  Kenntnis»  der  b 
graphie.  IV.  1234.  i 
Oechsle.  dessen  Metalltherinometer.  IX.  990. 
Oeri.  Verfertiger  von  Barometern.  VI.  1914.  I 
Oers  TED.  Über  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  68.  b 
decker  des  Elektromagnetismus.  I.  146.  III.  324.  47M 
479.  600.  VI.  694.  VII.  512.  IX.  1104.  1824.  1825.  Ver  - 
üb er  die  Zusammendrückbarkcit  des  Wassers.  II.  224.  22:  i 
209.  210.  dessen  Theorie  der  Eiektricitöt  369.  3W* 
383.  und  der  Wärme.  X.  89.  elektromagnetischer  Fooüa 
talversuch.  III.  506.  515.  570.  582.  588.  616.  Wirb« 
eines  lothrechten  Rheophors.  516.  dessen  elektronuurc« 
Theorie.  602  —  608.  622.  erklärt  sich  gegen  Anriu 
Theorie.  619.  Versuche  über  die  Erregung  des  gahno*- 
Stromes  durch  ein  Metall  und  eine  Flüssigkeit  IV.  658. 
suche  mit  der  einfachen  zweigliedrigen  Säule.  865.  Erto 
der  Flüssigkeiten  beim  Durchströmen  der  galvanischen  EWs 
cität.  930.  931.  prüft  die  Elasticität  der  Loft.  104a  X  2(2 
vergleicht  diese  mit  der  des  schwefligsauren  Gases.  IV.  lW 
Theorie  der  elektrischen  Leitung.  VI.  215.  216.  dessen  & 
suugen  der  magnetischen  Intensität.  1138.  erfindet  ein  Bai 
meter.  1613.  dessen  Bemühungen  um  die  Meteorologie.  1&: 
barometrische  Messungen.  1906.  dessen  Volta'sche  Säule.  VÜ 
13.  17.  18.  37.  wiederholt  Leid enfrost's  Vernes.  J 
487.    ausführliche  Untersuchungen  über  Wettersäoles  Ii* 

1686.  1694-1703.  1709.  S.  E  las  tieft»*.  99.  KIeWr#fc 
140.  Elektrometer.  152.  »Aule.  511. 

OERTEL.  dessen  Windmesser.  X.  2154. 
Oer tel.  dessen  Theilmaschine.  IX  715. 
Oertlih*  verfertigt  therraoelck Irische  Apparate.  IX.  10»* 
»asraerrebilder.  73. 

0  et  INGER,  über  Bnffon's  Hohlspiegel.  I.  1220. 
OffbrhaüS.  verfertigt  spiralförmig  gewundene  Vorsehe  ip 
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c.  IV,  695.  dessen  therm oelektrtsche  Versuche  mit  F OV- 
ER. IX.  733.  790-797.  808. 

erb  OH.  wiederholt  die  nordische  Gradmessung.  III.  857.  870. 
EN.   beobachtet  Wasserhosen.  X.  1668.  1690. 
SKR.  Uber  Sprunghöhe  der  Geyser.  IX.  2345.  2347.  2351. 
.  über  das  elektrische  Leitungsvennogen  der  Kirf  er  und 
s   Gesetz  derselben.  VI.  149.  166.  168.  2506.  VIII.  23.  41. 

402.  dessen  tbermoelektriscke  Versuche.  IX.  761.  807.  S. 
lektrlclt&t.  123.  131.  Kelter.  338.  343. 

DO  (Seefahrer),  gelangt  zuerst  nach  Brasilien.  IV.  1235. 
H.  dessen  Zeitscbr.  VII.  563«     dessen  naturphilosophische 
leorie  der  Elektricität  III.  381.    Uber  das  Wesen  der  Ma- 
rie. VI.  1425.    Versuche  über  das  Leuchten  des  Meeres. 
25.  1731. 

PS  BN.  fiber  isländische  Volcaue.  IX.  2214.  2328.  2345. 
151. 

e  r  s.  über  die  Abnahme  des  Sternlichts.  I.  276.  277.  Eut- 
cker  der  Pallas  und  Vesta.  I.  417.  VII.  279.  280.  583.  IX. 
>73.  2077.  Beförderer  der  Astronomie.  I.  417.  Berechnung 
x  Kometenbahnen.  681.  683.  687.  Uber  Centraibewegung. 
.  75.  fand  die  Ceres  wieder  auf.  87.  hält  die  vier  neuen 
laneten  fiir  Bruchstücke  eines  grösseren  zerplatzten.  90. 
v.  2076.  über  das  farbige  Licht  der  Fixaterne.  IV.  325. 
ntfernung  der  Fixsterne.  329.  X.  1371.  Uber  veränderliche 
lerne.  IV.  341.  344.  Uber  AdjUstirung  der  Augen  zum  Sehen 
i  ungleiche  Entfernung.  1386.  1391.  1393.  1394.  über  die 
uno.  V.  802.  Uber  Kometen.  918—921.  X.  1612.  Zusam- 
lentreflen  derselben  mit  der  Erde.  V.  924.  ihr  schwaches 
«icht.  925.  hält  sie  für  dunkle  Körper.  926.  Kern  derselben. 
27.  sie  verändern  sich.  930.  ihre  physische  Beschaffenheit. 
32.  933.  935.  937.  938.  ihre  Schweife.  942—944.  erklärt 
ich  gegen  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung.  VI. 
058.  2059.  2065.  Ursprung  der  Meteorsteine.  2115.  2124— 
123.  2134.  2135.  2140.  2144.  2146.  Sichtbarkeit  der  Jupi- 
ersmonde.  VII.  65.  über  Berechnung  der!  Parallaxe.  290.  er- 
•lärt  sich  gegen  das  Dalton*sche  Gesetz.  VIII.  412.  über 
»ternschnuppen.  1020.  und  Planeten  jenseits  des  Uranus.  IX. 
579. 

EARiüS.  dessen  Himmelsglobus.  VIII.  1015. 

IVEIRA.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  423.  465. 
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0  ZA  HAH.  bearbeitet  die  natürliche  Magie.  VI.  634. 
chanik.  1581.    beschreibt  Windmesser.  X.  2149.  S. 
latente.  702. 


P. 


PACCHIAHI*  glaubt  aus  Wasser  durch  den  elektrischen 

Salzsäure  zu  erzengen.  IV.  900. 
PACIHOTTI.  S.  Klektrlcitat,  thierische.  111. 
Pacioli,  Luc  ab.  erw.  VII.  538. 
Page.  S.  Schall.  531. 

PAGES,  analysirt  das  Seewasser.  VI.  1650. 
PäIBLA.  Erfinder  der  Turiner  Kerzen.  X.  274. 
PAfiOT  DES  CHARMES,  über  chemische  Wirkungen  des  Iüte 
VI.  304. 

PALAEMON,  U.  FarhiUS  RhemüIUS.  redet  über  AnMR 
I.  350.    Uber  die  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  IV.  t» 
PALASSOU.  Uber  die  Richtung  der  Erdbeben.  IX.  2306. 
PalITSCH.  Uber  veränderliche  Sterne.  IX.  1686* 
Palladius.  erw.  VII.  536. 

Pallas,  über  die  allgemeine  Richtung  der  Bergketten.  HL 
dsssen  geologische  Hypothese.  IV.  1254.  X.  1469.  Ö*fe 
Höhlen  in  Sibirien.  V.  407.  über  die  sibirische  Eise»** 
VI.  2085.  2094.  die  sibirischen  Seen.  VIII.  726.  Versiös 
des  Flusses  Sym.  1215.  Bodentemperatur  daselbst  IX  £1 
und  Petrefacten.  1787.  1797.  1798.  1812.  Schlammvolc« « 
der  Krim.  2324.  über  animalische  Wanne.  X  361  Jö 
Gefrieren  des  Quecksilbers.  964.  heisse  Winde  in  Südn^- 
1930. 

Pallu.  über  die  Sternbilder  der  Hebräer.  VIII.  986. 
PALHER.   Uber  die  Regierung  der  Luftbullons.  I.  222  de*1 
Feuerlöschungsmittcl.  X.  304. 

Palm  IE  RI.   S.  Inductlongmaschiiie.  319. 
Palstercaxp,  Comte  A.  DE  BylAHDT.  grosses  Werk  iiWf  * 
Vulcane.  IX.  2195.  2207.  2236.  2237.  2242.2262.2322.*! 

Pa  LUD  Alf.  über  die  Windrichtungen  in  der  Schweix.  X 
Pambour,  F.  M.  G.  Comte  de.  berechnet  die  Elasticit» 

Wasserdampfes.  X.  1083.    und  die  Dichtigkeit  desselben,  lff- 

S.  Reibung.  493.  494.   Wärme.  675. 
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L.  dessen  Handbuch.  VII.  553. 

o  If .  beobachtet  die  magnetische  Inklination.  VI.  1051. 

I,  Antonio,  über  den  Tempel  des  Jupiter  Senipis  io  Ita- 

.  VI.  1607. 

lcino  d'Antoni.  S.  Art ohi. 
lt OFF  (Kosak),  findet  Mammuthreste.  IX.  1797. 
sus,  Dionysius,  kannte  die  Elasticität  des  Wasserdampfes. 
316.  fasste  die  erste  Idee  der  Dampfmaschinen.  424.  425. 
r.  437.  empfiehlt  explodirendes  Scbiesspulver  zur  Bewegung 
Maschinen.  481.  V.  1006.  Erfinder  des  Digesten.  II. 
1.  erklärt  die  Erscheinungen  des  sogenannten  würtembergi- 
en  Hebers.  V.  131.  Uber  das  Mass  der  Kräfte.  966.  dessen 
ftpumpe.  VI.  530.  531.  535.  vermittelst  Abkühlung  der 
mpfe.  608.  über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  421.  Uber 
i  Kinströmen  der  Luft  in  ein  Vacuum.  594.  dessen  Vorschlag 
r  Fortpflanzung  der  mechanischen  Kraft  mittelst  Röhren  mit 
düooter  oder  verdichteter  Luft.  639.  Uber  die  Elasiicitftt 
i  Pulvergases.  X.  263.  Erfinder  des  Wasserhain mers.  1040. 
41. 

[RlüS  Cursor,  errichtet  eine  Sonnenuhr  zu  Rom.  IV.  1610. 
püs.  erw.  VII.  534.    Uber  mechanische  Potenzen.  897.  He- 
mmung des  Schwerpunctes.  VIII.  658* 
A  DD  P HANJAS.  dessen  Handbucb.  VII.  551. 
ACRL9US.  dessen  Elemente.  III.  785.    Uber  die  WUnschel- 
the.  V.  1013.    Uber  Meteore.  VI.  1822. 
ADISI.  Uber  Schwingungen  elastischer  Bleche.  VIII.  250. 
A GALLO.  Uber  den  Vesuv.  IX.  2208. 
A v  AT.  Uber  den  Tempel  zu  Latopolis.  IX.  2134.  X.  2353. 
CIEUX,  de.  beobachtet  das  Leuchten  der  comprimirten  Luft. 
1.  269.    und  der  Knallbomben.  X.  2137. 
DIKS.  ist  Astrolog.  VIII.  1009.  dessen  Theorem  des  Wider- 
andes  der  Mittel.  X.  1810. 

f.  nt.  Hdb.  VII.  551.  Versuche  Uber  relative  Festigkeit.  II. 
19.  Wesen  der  Gasform.  IV.  1049.  giebt  Nachricht  von 
arken  Hagelwettern.  V.  33.  51.  empfiehlt  das  Läuten  der 
locken  gegen  Hagelwetter.  91.  Uber  den  Keil.  850.  Mus- 
»Jkraft  der  Menschen.  980.  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII. 
24.  Uber  Wasserpumpen.  952.  Stärke  der  Wasserröhren  aus 
lei.  1406.  geeignete  Neigung  der  Windmühlen  flu  gel.  X.  1807. 
HS.  Erfinder  des  Thaumatrops.  IV.  1459. 
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PARHIKfiOK.   über  die  Capillarität.  II.  37.     dessen  Mecbi 

VI.  1581. 
Parmbhidbs.  erw.  VII.  529.  531. 
Parmentier.  Uber  das  Kochen  mit  Dampf.  II.  409. 
PäROLBTTL  Ober  Desinficirnng.    I.  483.     Foripnanzcw  J 

Schalles.  VIII.  451. 
Parqubt.  dessen  Lampenschirme.  VI.  56.  61. 

Parrot,  Georg  Friedrich.  Hdb.  VII.  557.  Ober  feami 
sirung  des  Scjnffseisetis  dnrcb  eitle  Eisenplatte.  I.  40.  Akr> 
tion  der  Gase  dnrcb  Kehle.  87.  116.  Ober  Adbisioa.  Ii 
Schwimme.»  der  Nähnadeln.  198.  Adhäsion  der  Lofti^ 
202.  Drehungen  des  Kampfers.  206.  Anziehung  kleiner  KW- 
333.  über  die  Attraction.  339.  Aräometer.  393.  Was«* 
gasgehalt  der  Atmosphäre.  462.  Capillarität  der  Barometer.*? 
Uber  den  Blitz.  999.  Methode  des  Calibrtrens.  fl.  a 
Capillarität.  59.  Festigkeit  der  Körper.  140.  vermekrtr  fci-i 
eingeschnittener  Balken.  158.  unterscheidet  mehrere  Irr»  ,ri 
Dampf.  285.  287.  latente  Wärme  des  Wasserdaapfei.  & 
ist  gegen  Dalton'S  Gesetz  der  Elasttckät  der  Dämpfe  tf 
Uber  die  Theorie  4er  Ebbe  und  Fla*.  III.  14.  Unamtfa 
Ausdehnung  des  Eises.  105.  115.  Gefrieren  des  aussreiwr^ 
und  des  kohlensmirehaltigen  Wassers.  112.  Wesen  der  Ei* 
cilät.  213-  über  das  physisch  und  chemisch  Unendliesklr 
217.  Emfluss  der  Oberfläche  auf  Erregung  der  FJckmoÄ 
272.  273.  Uber  Elcktricität  dnrcb  Vertheihing.  301. 
der  Elcktricität.  371.  373—375.  dessen  verbessertes  öek* 
mcter.  657—659.  668.  wiederholt  CoULOMB's  Vtrwrk^ 
Erfolg.  697.  dessen  elektromctrische  Versuche  mit  kmv** 
len  Pendeln.  700.  701.  715.  mit  Flaschen.  720.  aber  Pm 
löschung.  IV.  208.  X.  303.  Uber  Flächenkraft.  IT.  ß! 
Durchbohrung  der  Nichtleiter  mittelst  des  elektrischen  fin*«1 
425.  Wesen  des  Flüssigkeitszustandes.  477.  erklirt  ucfc  f 
gen  LaplACB's  Hypothese,  dass  die  Wärme  repnuares  r>J- 
cip  sey.  496.  vertheidigt  die  Existenz  eigentümlicher  F&*? 
kräftc.  50a  wiederholt  die  neu  entdeckten  galraniseh«  ftf- 
suche.  572.  widerspricht  dem  Volta'schen  Fundamcntalras&r" 
583 — 586.  'dessen  feines  Elektrometer.  593.  ober  ditEweff 
der  zweiten  Classe.  614.  Theorie  der  Volta'scben  Sstale-  # 
—990.  992.  dessen  geologische  Hypothese.  1273.  1«2.  *+ 
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he  Uber  die  Hauer  des  Lichteiiidrucks  im  Ange.  1467.  VIII. 
r.  Theorie  der  Gewitter.  IV.  159a  1599.  empfiehlt  Pul- 
dampf  gegen  Gewitter.  V.  93.  bringt  einen  Apparat  in  Vor- 
lag, das  Stillstehen  des  Hebers  im  Vacuum  zu  Seigen.  133. 
sen  Uöhentabelleu.  335.  Uber  Bildung  des  Tropfsteins.  412. 
ir  Aeolushöhlen.  419.  420.  empfiehlt  Seide  zu  Hygrometern. 
3.  Erklärung  der  Inflexion  des  Lichts.  V.  708*  über  das 
;ht  der  Lampen.  VI.  56.  Theorie  des  Lichts.  368—372. 
sieht  den  Kolben  der  Luftpumpen  mit  einem  Konus.  549. 
;r  starke  natürliche  Magnete.  642«  dessen  Bathomcter.  1623. 
71.  Trinkbarmacliung  des  Seewassers.  1652.  Gefrieren  des 
IzWassers.  1691.  X.  942.  945.  Uber  Eisberge.  VI.  1703. 
er  das  Rossol.  1704.  allgemeine  Stnimung  des  Meeres. 
66.  geschossene  Kugeln  erhitzen  sich  nicht  durch  Com- 
mon der  Luft.  2148.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  242. 
6.  248.  dessen  Pautograph.  285.  verwirft  die  ReaPsche 
esse.  914.  915.  Kraft  der  Mühlräder.  1185.  Entstehung 
8  Regens.  1215.  desseu  Bemühungen  um  die  trockne  Säule. 
11.  135.  146—148.  prüft  Gay-Lus SA c's  Alkoholometer. 
3.  Erfinder  der  Sprungkegel.  979.  1107.  dessen  Telegraph. 
L  105.  bestreitet  die  Hitze  im  Innern  der  Erde.  235.  Ur- 
cben  des  Temperaturunterschiedes  im  nördlichen  Polarmeere. 
17.  grosse  Tbeilbarkeit  der  Materie.  711.  Methode  znr  Be- 
immiing  der  festen  Puncto  der  Thermometer.  IX.  896.  897. 
»er  Ventilatoren.  1624—1626.  1632.  Uber  Verdunstung.  1732. 
Hisse  der  rnlcaniscben  Heerde.  2267.  2275.  2277.  Hitze  der 
erzenlichtflamme.  X.  323.  beweist  die  Warmeleitung  der 
iüssigkeiten.  524.  525.  Durchleitung  der  Wärme.  548.  des- 
n  Windfahne.  2148.  2172.  2191.  2192.  S.  Klektrleltftt, 
ierische.  108.  KndonmoBe.  157.  Flltrlrapparat.  169. 
alvanlsmufl.  189. 

LOT,  FßlKDRIBH.  über  die  Schneegrenze.  III.  1026.  1029. 
)3Ö.  dessen  Gasometer.  IV.  1127.  Vertiefung  des  kaspischen 
eeres.  1287.  VIII.  733.  734.  Einßuss  der  Entfernung  auf  * 
us  Barometer.  V.  318.  Höhenbestimm  uugea.  337.  dessen 
arometer.  VI.  1836.  beobachtet  die  regelmässigen  Barometer- 
:bw*nknngen.  1879.  Temperatur  der  Quellen.  IX.  271.  272. 
cblammvulcane  in  der  Krina.  2324.  2325.  Uber  die  anima- 
»clie  Wärme.  X.  388.    dessen  Windfahne.  2148. 

i  r  Y.  Kinfluss  der  Jahreszeiten  auf  das  Barometer.  I.  933*. 


Digitized  by  Google 


1008  Namenregister. 

sah  Eisberge  unter  niederen  Breiten.  III.  147.  £».  W 
Kälte  in  America.  1001.  dessen  Reisebericht.  1116.  itlj 
erweitert  dnrch  seine  Reisen  die  geographischen  keflütm 
IV.  1230.  1236.  Geschwindigkeit  und  Ausdauer  der  norfta 
sehen  Hunde.  1354.  Mittel  gegen  die  Tagblindheit  Iii 
beobachtet  Nebensonnen.  V.  490.  findet  Mangel  der  LitiM 
tricität  unter  hohen  Breiten.  769.  Einwirkung  der  Käste: 
die  Compassnadeln.  VI.  617.  beobachtet  die  Variation 
magnetischen  Deklination.  1098.  und  Inklination.  Uli  i 
London.  1123.  misst  die  Temperatur  in  der  Tiefe  des  ht 
meeres.  1684.  dessen  Barometerbeobachtungen.  1892.  U. 
1936.  Uber  Nebel  der  nördlichen  Meere.  VII.  16.  33.  * 
das  NordUcbt.  117.  118.  121.  145.  152—154.  162.  171  CT 
185.  211.  2ia  220.  226.  232.  Geräusch  bei  demselb»  $ 
über  Quellen  in  der  Polarzone.  1080.  misst  die  Gescb»i:v.. 
keit  des  Schalles.  VIII.  399  —  401.  über  Staubsehce*. 
gefärbter  Schnee.  574.  über  Seen  im  hohen  forde*.  Iii 
Sprödigkeit  des  Eisens  in  der  Kälte.  977.  Uber  die  mtH 
Höhe  abnehmende  Temperatur.  IX.  351.  TemperatnrWito 
tungen  auf  Island.  480.  und  Port  Bowen.  49t  507.  W 
646.  649.  654.  Verhalten  der  Weingeistthertnometer.  SI3 .SM 
854.  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  148.  Eiofloss  fe*<! 
Külte  auf  Menschen.  375.  376.  erzeugt  künstliche  Kate  faH 
Lösung  des  Schnees  in  Alkohol.  855.  Ausdehnung  fester  fr 
per  durch  Wärme.  888.  der  Luft.  937.  Gefrieren  des,*»* 
Silbers.  967.  des  Sassafrasöls  und  Schwefeläthers.  963.  «* 
ger  Flüssigkeiten.  969.  Verdichtung  der  Gase  dorck  aJfc 
970.  1145. 

PARTIKGTOH.  über  die  Rettung  der  durch  den  Blitz  Encabfi*:. 
I.  1025.  über  Erfindnng  der  Dampfmaschineo.  II.  421  Jfo.i 
des  durch  Steinkohlen  erzeugten  Dampfes.  480.  X.  113S-  ^ 
wendung  der  Elektricität  als  Heilmittel.  III.  391.  393.  *H 

:  Heizung.  V.  142.  Uber  Kraftäusserung  der  Mensche*.  *. 
993.    desseu  Luftpumpe.  VI.  573.  | 

PASCAL,  BLAISK.  erw.  VII.  541.  über  den  leeren  Ra»  ' 
763.  764.  Einfluss  der  Hydrometeore  auf  das  Bvou** 
937*.  dessen  erste  barometrische  Höhenmessung.  V.  282-  M 
1835.  hydraulische  üntersuchungen.  V.  572.  VI.  1499. 
hydrostatisches  Problem.  VII.  902.  über  Wahrscheinlich 
rechnung.  X.  1182. 
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QU  ICH.  Uber  LlKSGAKIo's  österreichische  Gradmessung. 
.  854. 

IA,  DE.  S.  JAUBKRT. 

jEHEBT.  dessen  Barometer.  I.  792.    verkürites.  797.  ist 

Uhrmacher  berühmt.  IX.  1116. 
r ORF.  ?ermeint  einen  Kometen  vor  der  Sonne  gesehen  zu 
Ihsd.  V.  826.   Uber  PhotosphMre.  VII.  491. 
iöhi.  zeichnet  Cassinis  Mondcharte.  VI.  2431. 

OUH.  Uber  Schifftahrtskunde.  VI.  1584. 

rin.  Uber  die  Veränderungen  der  Erdkruste.  IV.  1263.  fol- 
rteine  Abnahme  des  Meeres  aus  den  hohen  Fundorten  der  Petre- 
*eo.  VI.  1603.  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2117.  über 
s  Nordlicht.  VII.  153-  176.  Geräusch  bei  demselben.  191. 
n flu ss  auf  die  Witterung.  197.  Wesen  desselben.  243.  glaubt 
ein  Leben  der  Erde.  1040.  über  die  sogenannten  Pontainen. 
II.  740.  elektrische  Theorie  der  Vulcane.  IX.  2279.  bren- 
nde  Steinkohlenlager  in  Frankreich.  2340. 
TEN.  dessen  Vorschlag  zu  einer  Quecksilberluftpumpe.  VI.  607. 
tersoh.  Uber  den  elektrischen  Stachelbauch.  IV.  281.  310. 
rsucht  eine  Erklärung  des  Stillens  der  Wellen  durch  Oel. 
I.  1755. 

tut 8 OK.  S.  Elektrlcitat.  128. 

T  oh.  über  die  Existenz  eines  Unterstromes  bei  Gibraltar.  VI. 
f69.    und  im  Sunde.  1773. 

CKER,  M.  G.  Uber  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  I. 
)1.  Formel  der  Ausdehnung  flüssiger  Körper.  608.  613. 
;s  Weingeists.  619.  über  das  russische  Masssystera.  VI. 
145.  1347.  1349.  Ausdehnung  des  Olivenöls.  X.  928.  Formel 
>cr  die  Elasticität  des  Wasserdampfes.  1070.  Uber  die  Wahr- 
heinlichkeitsrechnuug.  1219.  S.  Parallelogramm  der 
Lräfte.  426. 

JCTOV.  Ober  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222.  1223. 

258. 

FL,  Mechanicus  in  Genf,  dessen  Filtrirapparat  IV.  250.  Haar- 
rgrometer.  V.  632.   und  Waagen.  X.  33. 
jla,  Frahz  t.  S.  Schrank. 

JLSEir.  dessen  Wa'rmetheorie.  X.  83. 
paille.  S.  Hagelallleiter«  263. 
rEN.  S.  Qalvanlnmusj.  202. 
fNB,  W.  dessen  Pedometer.  VII.  303. 

g.  Bd.  zu  Gehler' s  Wortorb.  S  8  S 
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Pazol,  Anton,  rettet   Zambkccabi  bei  dessen  Löft&r 

L  240. 

Peachox.  Weltumsegler.  III.  837. 

Peale,  C.  W.  besitzt  starke  Magnete.  VI.  660.  über  Petreta 

IX.  1794. 

Pearson.  über  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  69.  * 
legt  Wasser  durch  Reibungselektricität.  IV.  771.  zet^t  t 
Fehler  des  Rochon'schen  Mikrometers.  VI.  2181—2183.  i<& 
Astronomie.  VI.  97.  beschreibt  purallaktiscae  Apparate.  U 
294.  und  Passagen-Instrumente.  297.  302.  verwirft  tu  k- 
brauch  der  Quadranten.  1016. 

Peart.  dessen  Hypothese  über  das  Wesen  der  Materie.  VL  Jie 
uad  der  Schwere.  VIII.  634.  Ursache  der  animalisch«  Hi» 

X.  390. 

P ECKET,  wiederholt  den  Torriceüi'schen  Versuch.  I.  765  m' 
theidigt  Keppler's  Theorie  des  Sehens.  IV.  1371. 

Peckham,  Johannes,  erw.  VII.  538.  über  die  setefc- 
Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  CnterriT 
IV.  1452.  dessen  Optik.  VII.  275.  über  Glasspiegel.  HE& 

PeckSTONB.  über  Gasbeleuchtung.  IV.  1078. 

PÄCLET,  E.  Hdb.  VII.  559.  bestimmt  die  Temperatur  des  ©*» 
X.  321.    die  Heizkraft  der  Combustibilien.  325.  Tabdk 
Dichtigkeiten  des  Wasserdampfes.  X.  1103.    S.  Condea»- 
.    tor.  51.  KlektrldtÄt.  132.  «alvaahimiui.  19a  m  Iii- 
tlplicator.  405.  410. 

PecqüeüR.  verfertigt  QuecksilbercompensationspendeL  II.  2t& 

Pedrayes.    ist  Mitglied  der  fransösischeo  Massrt^atirrui 
Commission.  VI.  1265. 

Peqoletti.  erweitert  die  geographischen  Kenntnisse.  If.iBi 

PEIRESC.  hält  das  Auge  für  einen  Hohlspiegel.  IV.  1372. 

Nachempfindung  der  gesehenen  Gegenstände.  1461.  äsW 

Perpetuum  mobile.  VII.  424.   Uber  Blutregen  1226.  hob*** 

die  Jupitersmonde.  IX.  1050. 
Peirins,  CALIONON  DE.  dessen  Versuche  mit  langen  Peate 

VIII.  623. 

Pelison.  dessen  Anemometer.  X.  2167. 
Pelletan.  wiederholt  GALYANl's  Versuch.  IV.  564. 
Pelletier,  elektrisches  Leitung-svermögen  der  Körper.  Hfl 

172.  188.  189. 
Pelms,  beschreiht  eine  Laudtrombe.  X.  1649. 
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)ÜZK.  über Phosphorhydrat.  IX.  1956«  Zersetzung  des  essig. 
iren  Kalfs.  2003.   S.  Ba^uerrebUder.  56. 
r.  dessen  Schwimmgürtel.  VIII.  686. 

riBR.  berichtet  über  einen  Thierregen.  VI.  2030.  bewirkt 

i    Abweichung  der  Magnetnadel  durch  Reibungselektricität. 

03.     erzeugt  Wärme  und  Kälte  durch  den  elektrischen  Strom. 

401.  407.  408.  416.  über  Wettersäulen.  1636.  1653.  1654. 

81.  1682.  1709—1714.  S.  Klektrlcltilt.  128.  Elektro- 
aajnetlflmus,  141.  Ctalvanlsmuo.  190.  194.  Iiuftelek- 
feititt.  358-360.  Nfebel.  414.  Polarisation,  elektrische. 
L    Therinoelektricltät.  623.  Wärme.  686.  Wind.  699. 

UOER.    über  dus  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetzung. 

ii.  107a 

b ertön,  HENRY,  Dr.  UberAdjüstirnng  des  Auges  för  nahe 
id  ferne  Gegenstände.  IV.  1389.  1394.    Uber  das  Mass  der 
räfte.  V.  967.    beobachtet  Nebenregenbogen.  VII.  1331.  Uber 
ewton's  Philosophie.  VIII.  629. 
[ß ertön.  S.  Reuen.  489. 
N.  verfertigt  grosse  Brennlinsen.  X.  129. 
r,  G.  dessen  Geologie.  IV.  127a 

nant.  Uber  die  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  VI.  1752. 

NET.  dessen  unterirdische  Elektrometrie.  III.  728.  und 
uost  des  Wasserfiihlens.  776.  777.  V.  1015—1017. 
rNINGTON.  bekannter  Chronometermacher.  II.  105. 
(TL AND.  bestimmt  die  Schneegrenze  in  der  äquatorischen 
>one.  IX.  352.  sammelt  Versteinerungen.  1805.  Höhe  des 
concagua.  2236.  über  die  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X. 
50.  misst  die  Htthe  der  Wellen.  1283.  S.  Höhenpuncte« 
i7.   Meer.  390. 

»TS.  Absorption  der  Dämpfe  durch  Kohlen.  I.  105.  Uber  das 
thmen.  421.  Wirkungen  grossplattiger  Apparate.  III.  489. 
91.  VIII.  9.  bestimmt  die  Wärmemenge,  die  durch  Verbren- 
eu  der  Kohlen  erzeugt  wird.  V.  166. 

RCIVAL.  construirt  Lampen  zum  Heizen.  VI.  91.    sucht  das 
iesäsfagen  der  Wellen  durch  Oel  zu  erklären.  1755.  Einfluss 
er  Höhe  auf  die  Regenmengen.  VII.  1244. 
acY.  über  Bauchredner.  I.  959*. 
RICA.  Uber  Barometer.  I.  780. 
HEI  RA.  S.  LAGO. 

SS8* 
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PERINET,   über  Sicherung   des   Waasers  gegea  die 
VI.  1656. 


erkalten  durch  VerdampAiDg.  304.  construirt  Hochdrucks 
masckinen.  307.  311.  456.  X.  1121.  ExpansioDsm*^ 
1119.  Zerspringen  der  Kessel  1127.  1130  —  1133.  & 
Dampfkanonen.  Ii.  410.  412.  X.  1136-1139.  Eleöj 
Dampfmaschinen  nach  Pferdekraft,  II.  479.  Elattickäi 
Wassers.  III.  209.  210.  und  Eindringen  desselben  m 
korkte  Flaschen.  V  II.  881.  Verwandlung  der  Gase  dnrd'a 
pression  in  tropfbare  Flüssigkeiten.  IV.  480.  1021. 
das  Einschneiden  einer  schnell  rottenden  Kupferseheike  iti 
V.  24.  27.  dessen  Wasserpumpe.  VII.  956.  Kraft  der  L 
räder.  1185.  verbindet  Oel  und  Weingeist  durch  stark«  N 

IX.  1882.    Erklärung  des  Leiden  frost'schea  Verwck  $ 

X.  488.   und  über  Repolsion  der  Wärme.  488. 497.  IUI 
Per  olle,  über  Schallleitung  durch  Gase.  VlfL  470»  ^ 

Wasser.  484.   durch  feste  Körper.  292.  293. 

P E R O R.  dessen  Versuche  mit  Rbgrier's  Dynamometer.  IL Hi 
über  die  Kälte  des  Meeresbodens.  III.  149.  VI.  1658.  Iß 
1670.  1673.  Bildung  der  Corallenfelsen.  IV.  1306.  VL  0 
giebt  Nachricht  von  ungewöhnlichem  Hagel.  V.  36.  W  * 
Meer  Uber  Untiefen  an  der  Küste  Neuhollands  wanm« 
1687.  1688.  beobachtet  Hagel  bei  Nacht  2020.  Tespfö 
der  südlichen  Halbkugel.  IX.  432.  auf  Neuholland.  463- 
Winde  daselbst.  X.  1935.    und  Stürme.  2064. 

Perraul T.  gekochtes  Wasser  gefriert  nicht  leichter  ab »T" 
kochtes.  III.  105.  über  elektrische  Fische.  IV.  310.  fr* 
Bewegung  des  äussern  Ohrs.  1200.  verteidigt  Kiffiii'i 
Theorie  des  Sehens.  1371.  über  Hebladen.  V.  139.  *«* 
Archimedische  Schnecke.  VII.  965.  Ursprung  der  M*  & 
Entstehung  des  Schalls.  VIII.  180. 

Perre,  tau  DER.  über  Barometerstande.  I.  917*.  fl.  1$ 
Perrey,  Alexander.  S.  Regen.  49a 

P  E  R  R I E  R.  dessen  barometrische  Versuche  auf  dem  Pay-fc-te* 
L  764.  V.  282.  VI.  1835.  Einfluaa  der  Wime  aef  *  * 
rometer.  I.  931*. 

Pkrrier.  verfertigt  Dampfmaschinen.  II.  443.  483. 
453.    Erbauer  eines  Dampfschiffes«  489. 


Perkihs.  dessen  Piezometer.  II.  224. 
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R INS.  Ober  die  Temperatur  des  Meeres.  Tl.  1657.  1660. 

04-    über  die  animalische  Wärme.  X.  356. 

R  o  H  ET.  über  Krauftäusserung  der  Menschen.  V.  985.  991. 

er  die  Ramme.  VII.  1201. 

aOT.  dessen  Höhentabellen.  V.  336. 

sok.  S.  Leiden  fr  o*t's  Versuch.  335.  Wirme.  677. 

so 2.  dessen  Chemie.  IX.  2073* 

r/z«,  Balthasar,  über  Perspective.  VII.  439. 

CHEL  S.  Physik.  459. 

chiir.  über  gefärbten  Schnee.  VIII.  573. 

suti.  über  Capillarität.  IL  40.  59. 

er  I.  ?erordnet  die  Massregulirung  in  Russland.  VI.  1346. 
d  die  Untersuchung  des  kaspischen  Meeres.  VIII.  714.  732. 
ers.  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile.  VII.  423. 
ERSEN,  dessen  Pyrometer.  VII.  994.  998.  1004. 
it.  über  das  Auge.  I.  545.  547.  550.  551.  VIII.  743. 
it.  über  die  Ausdehnung  fester  Körper.  I.  577.  des  Queck- 
Iber».  589.  598.  V.  291.  VII.  513.  IX.  954.  X.  892.  der 
uft.   I.  639.    Temperatur  der  Mischungen.  641.    dessen  und 
ulong's  Gesetz  Uber  das Verhältniss  der  speeifischen  Warme 
id   der  Atomgewichte  fester  Körper.  IV.  1064.  IX.  1896. 
iedepunet  des  Quecksilbers.  VII.  1020.    Ursache  der  animali- 
hen  Warme.  X.  394.  396.    untersucht  mit  DüLONG  die  Ge- 
:tze  des  Erkaltens.  438.  440—459.  464.  531.  550.   und  die 
»eeifische  Wärme.  681.  682.  702.  711.  723.  763.  780  —  782. 
93.  799.  800.  803.  805.  806.  808.  809.  812.  814.  817. 818. 
20.  des  Quecksilbers.  849.  850.  Ausdehnung  des  Glases.  929. 

riT*  S.  Meteorstein.  392. 

riTBOUT.  dessen  Stimmgabel.  VIII.  313* 

rai.  über  das  Geräusch  der  Nordlichter.  VII.  189. 

r  rih  a.  S.  Mnltlpllcator.  407. 

rami,  Pietro.  über  physiologische  Farben.  IV.  131.  und 

darbte  Schatten.  VIII.  519. 

trus  DE  Abano.  erw.  VII.  539. 

URBACH,  Gborö  V.  erw.  VII.  538. 

iRfc.  über  das  Nordlicht.  VII.  161. 

f  ROH.  S.  Diffusion.  91. 

rssoNEL.  über  einen  lebenden  Frosch  in  Felsen.  IV.  1301. 
Iber  die  Schwefelhöhlen  auf  Guadaloupe.  V.  421. 
ytier.  misst  die  Höhe  der  Wolken.  X.  2308. 
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Peyton.  dessen  geodätische  Messungen  in  den  Pyrenäen.  YLiüJ 
Pf  ÄFF,  J.  W.  über  Constetlationen.  L  405.  40a  V1IL  998.  * 
gang  and  Untergang  der  Gestirne.  I.  520.  V.  518.  dose*-- 
sternverzeichniss.  X.  1399. 
PFAFF,  C.  H.  (Mitarbeiter  am  Wörterbuche).  Handb.  VILs 
dessen  und  Fried l AUDI r's  Ztschr.  563.  über  das  Abs; 
*l.  421.  423.  Uber  Blitzröhren.  109a  Zusammendrückt 
des  Wassers.  II.  223.  dessen  Elektrisirmaschine.  BL  tf 
wiederholt  Oersted's  Fundamentalversuch  mit  Erfol?.  & 
Uber  die  geeignetsten  feuchten  Leiter  der  Säulen.  493  & 
Uber  die  elektrische  Leitungstätigkeit  der  Metalle.  497— Ol 
Wirkung  eines  lothrccbten  Rbeophors  auf  den  Magnet  & 
über  Elektromagnetismus  durch  Reibungselektricität  531.  $C 
niagnetisirt  Stahluadcln  in  schraubenförmig  gewundenen  L%* 
phoren.  548.  dessen  elektroraagnetJicher  Drehnngsa^ 
565.  statische  Elcktricität  erzengt  keinen  Magnetisaas.  '£ 
nimmt  ein  eigentkiiinliches  Fluidum  als  Ursache  der  efc 
sehen  Erscheinungen  an.  687.  dessen  Recept  zu  Elekln* 
rcn.  731.  gepresste  Elektrophore.  733.  dessen  Utr-t 
schine.  IV.  246.  247.  250.  Methode  dea  Entzünde*  m 
Scliiesspulver  durch  den  Flaschenfunken.  394.  wiedersah  bu< 
VAXl's  Versuch.  562.  erhalt  elektrische  Funken  ans  t«rii 
vaniseben  Säule.  570.  ladet  nebst  TAH  Marum  die 
Batterie  des  Teyler  schen  Museums  mittelst  einer  gafaäso* 
Kette.  571.  Uber  die  Erreger  der  zweiten  Glasse.  633  *s- 
derhoit  die  Versuche  von  Poggendorff,  Becouiiei" 
POHL.  635.  über  galvanische  Ketten  ans  zwei  Metate^ 
einem  thierischen  Körper.  712.  über  den  Einfluss  des  feas« 
Leiters  auf  die  Stärke  der  zusammengesetzten  Säule.  3SS 
über  Säure-  und  Akali-Bildung  an  den  Enden  der  PolsrtFÜ»- 
899.  widerlegt  PACCHIAHI»  vermeintliche  Entsteh  * 
Salzsäure.  901.  Einfluss  der  Umgebung  auf  die  Wirbat* 
der  Volta'schen  Säule.  906.  Warmeentwickajung  durch  fr  *• 
sammengesetzte  Säule.  922.  926.  928.  929.  Verhältnis « 
Grösse  der  Säule  zn  ihrer  Wirkung.  942.  Versuche  m  I 
stätigung  der  Volta'scben  Theorie.  958.  findet  eis  Dzrr^ 
Drahtgeflecht  ungenügend  zur  Sicherung  beim  KnaU^asfdk 
1168.  Meugungsvcrhältniss  der  Gase  in  diesem  Gealise.  U't 
erklärt  die  Schwingungen  der  Schwefelkiespendel  so«  Be- 
liehen Ursachen.  V.  1018.    über  elektrische  Lampen.  tl  S 
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er  thieriscli*  Elektricität  118.  elektrisches  Leitungsver- 
gen der  Körper.  I55.  173.  Leuchten  der  See.  264.  er- 
irt  sich  gegen  Er m Alfs  Theorie  der  Luftelektricität.  504— 
8.  Vorrichtung  zum  Hessen  der  Luftelektricität  517.  über 
'Fertigung  8t«"*er  Elektromaguete.  661.  663.  697.  Versuche 
er  Repuiaivkraft  der  Wärme.  1082.  über  das  Leuchten  des 
ecres.  1728.  Witterung  des  heissen  Sommers  vou  1811.  2050. 
Jasen  Witterungsperiode.  2075.  über  die  Volta*sche  Säule. 
Hl.  3.  40.  und  die  Ladungssäule.  109.  Versuche  mit  der  trockenen 
äule.  120.  142.  beschreibt  den  Mechanismus  der  unsichtbaren 
r*u.  457.  Drehungen  eines  feinen  Waagebalkens.  IX.  547. 
rklärt  »ich  gegen  Bkrthollet's  Affinitfitsgesetz.  2050- 
Värme  durch  Chemismus.  X.  24a  Entzündung  des  Platin- 
chwammes.  281.  S.  KlektrlcitÄt,  thierische.  104.  108.  130. 
3t.  KleUtromagnctIsmus.  149.  Flamme.  171.  Ctalv*. 
ii«mu*.179.  191.  194. 197-199.  202.  213.  lieiter.  344.  Säule. 
•02-505. 

***IU3.  verfertigt  Centrifugal-Pendel-Uhren.  II.  83.  84.  VIII. 
*92.  393. 

IKQsten.  über  das  Hören  durch  die  Herzgrube.  IV.  1121. 

IST  er.  S.  Amalgama.  9. 

ORT.  über  das  Gebläse  mit  heisscr  Luft.  X.  300. 
«IAEnus  oder  PhairüS,  alter  Astronom.  VII.  534. 
1  «UL,  Vingertius.  über  den  Tastsinn.  IV.  1188. 
;  flAHi  as.  erzählt  von  Thierregen.  VII.  1224. 
r J A  S.  S.  PARA. 

berecydes.  erw.  VII.  528. 

RiLip,  P.  Wilson.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  394. 

a  RILipp,  JoHARR  (Kurfürst  von  Mainz),  giebt  dem  C.  Schott 
r;  Nachricht  von  der  Erfindung  der  Luftpumpe.  VI.  528. 

hilipp  II.  (König  von  Spanien),  bestimmt  einen  Preis  für  Mit- 
kl  zur  Läugeubestimmung.  VI.  6. 

hillips,  William  und  Richard,  über  ungleiche  Löslich- 
keit  des  Kalkes  in  Wasser  von  verschiedener  Temperatur.  IV. 
501.  speeifisches  Gewicht  und  Leuchtkraft  der  verschiedenen 
Leuchtgase.  1113.  1114.  dessen  Höhenbestimraungen.  V.  358. 
krystallometrische  Untersuchungen.  1034.  1339.  Krystallisation 

;  des  schwefelsauren  Nickeloxyds.  1353.  über  den  Eiufluss  der 
Höhe  auf  die  Regenmengen.  VI.  2037.  über  die  mit  der  Tiefe 

<■  zunehmende  Temperatur  der  Erde.  IX.  250.  251.  Verhalten 
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de«  Mineralkermes.  i960.  Eisen  brennt  im  kalten  Lafetn« 
X.  285. 

Philo,  erw.  VII.  533.  | 

Philo  LAUS  (ron  Kroton).  erw.  VII.  529.  glaubt  an  ei 
der  Sonne.  VIII.  886.  X.  1537. 

PHIPPS  (später  LORD  MüLGRAVe).  beobachtet  die  ÄbL 
der  Magnetnadel.  I.  25.    erweitert  die  Geographie,  II.  f 
dessen  Inklinationsbeobachtungen.  V.  745.    prüft  das  Li 
455.  456.     beobachtet  die   magnetische  Deklination, 
misst  die  Meerestiefen.  1617.    bestimmt  den  Salzgek* 
See  wassere.  1626.  *  misst  die  Temperator  des  Mecm. 
beobachtet  Eisberge.  1697.  1699. 

PhippS,  WILLIAH.  bringt  im  Jahr  1683  die  Taucberrfe* 
Anwendung,  IX.  92. 

Phleooh.  erw.  VII.  535. 

Piazzi.  Entdecker  der  Ceres.  I.  417.  II.  85.  86.  Vü.  581  Ii 
2073.    dessen  Lehrbuch.  I.  418.    über  die  Parallaxe  4tr  Fa 
sterne.  IV.  326.  VII.  292.  X.  1383.  1560.    eigene  Bnrc^. 
derselben.  IV.  333.    dessen  Pixsternverxeichniss.  348.  Scskh 
der  Ekliptik  und  deren  Grenze.  1262.  VIII.  H41%  1142.11 
2186.  2187.    Bestimmung  der  Jahreslänge.  V.  664.  Aer* 
Kometen.  936.  und  deren  Schweife.  952.  953.  über  die  kW 
vulcane.  VI.  2411.    Beobachtungen  am  grossen  Kreuch 
bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  812. 
PICARD,  erw.  VII.  541.  benutzt  Pendelschwingungen  zum  M&z 
der  Ausdehnung.  I.  559.    beobachtet  das  Leuchten  der  Ihr- 
meter.  940*.    erster  Herausgeber  der  Connaissance  des  top 
Hl.  796.    dessen  Gradmessung.  847—849.    über  des  Evte 
der  Schwungkraft  der  Erde  auf  Pendelschwingnnffa.  SSI 
dessen  Versuche  über  die  unempfindliche  Stelle  der  Retim  H 
1370.     bestimmt   die   Langen   durch  Pulversignak  IL  11 
und  die  Grösse  der  Lieue  durch  geodätische  Messungen.  1771 
bedient  sich  der  Mikrometer.  2156.  2157.  2175.  217S  * 
obachtet  Nebelflecke.  VII.  62.    im  Orion.  IX.  168a  Äar  * 
Nivelliren.  VII.  109.    versieht  die  astronomischen  Qoadm» 
mit  einem  Fernrohre.  1016.    und  verbessert  die  töreUmnjt 
X.  1268.    über  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  111139a 
bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  812.     die  Eotfertasr 
derselben.  821.  822.    über  Sonnenflecke.  853.   usd  StnM»- 
brechung.  1136.    Fall  der  Loire.  1176. 
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E  t.     prüft  die  Leichtigkeit  des  Wasserstoffgases.   I.  233. 

wendet  trockene  Holzscheiben  zu  Elektrisirmaschinen.  III. 

U  dessen  Recept  zu  Elektrophoren.  731.  und  Blaselampe. 
1156.  verbessert  die  elektrische  Lampe.  VI.  78.  richtet 
elektrische  Pistole  zum  Geschwindschiessen  ein.  VII.  577« 

Lieht  354. 

ERIR6,  Roger,  dessen  Anemoskop.  I.  292.  X.  2153.  und 
^enmass.  VII.  1345. 

E  RS  GILL,  dessen  magnetische  Beobachtungen.  VI.  1119. 
de  Mir  ARBO  LA.  derAstrolog.  I.  406. 
ET.  über  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  58.  Aos- 
muog»  der  Körper.  581.  prüft  den  englischen  Comparateur 
i  TroüGHTOW.  II.  177.  über  die  Eishöhle  von  St.  George. 
.  150 — 152.  dessen  Längengradmessung.  877.  über  die  Wär- 
abnahme mit  der  Höhe.  1019.  V.  313.  bestimmt  die  Schnee- 
enze.  HI.  1022*  dessen  Versuche  zur  Unterstützung  der 
ankün'schen  Theorie.  IV.  422.  425.  über  die  chemische 
irmonica.  V.  101.  über  die  Eishöhlen  bei  Besancon  und 
irgischwvl.  415.  416.  verfertigt  ein  Hygrometer  aus  einem 
iauchen*-Mumieu~Haar.  V.  633.  erklärt  sich  gegen  DANIEL  LS 
vgrometer.  650.  dessen  Versuche  mit  dem  Kyanoraeter.  1370. 
rgleicht  die  englischen  und  französischen  Normalmasse.  VI. 
>92.  verbessert  die  Apparate  zum  Heraufholen  des  Wassers 
is  tiefen  Meeren.  1670.  über  das  Nordlicht.  VII.  211.  em- 
iehlt  WedgwoOd's  Pyrometer.  983.  beobachtet  den  Venus- 
lrcbgang.  VIII.  823.  über  Steinsprengen  mit  Sandbesetzung. 
)76.  1078.  misst  die  täglichen  Temperaturunterschiede  in 
eringen  Höhen.  IX.  345.  347.  360.  366.  703.  über  Wein* 
eistthermometer.  842.  Veränderung  des  Gefrierpunctes  der 
'hermometer.  920.  über  Verdunstung  des  Quecksilbers.  1723. 
atscheidet  sich  für  einen  materiellen  Wärmestoff.  X.  68.  Wägbar- 
eit  der  Wärme.  80.  Versuche  Uber  das  Aufsteigen  derselben. 
12.  Verhalten  geschwärzter  Thermometer.  141.  bestreitet 
ie  Wärme  des  Mondlichts.  214.  Wärme  durch  Reibung.  220. 
21.  durch  Compression  und  Kälte,  durch  Expansion  der 
<uft.  233.  234.  867.  über  die  strahlende  Wärme.  420.  421. 
23.  549.  Gesetz  des  Erkaltcns.  465.  beobachtet  die  Dia- 
liermanie,  556.  566.  nimmt  verschiedene  Arten  des  Feuers 
in.  842.  über  Wasserhosen.  1679.  S.  Barometerstand.  34. 
DDINGSTOZI.  beobachtet  einen  Orkan.  X.  2026. 
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Pierre,  J.  J.  S.  Thermometer.  632. 
PlGNE.  über  Lnugcnbestimmuugen  durch  Mondhöhen.  VL  2;. 
PlGHOTTI.  über  die  Ursachen  der  Barometerschwankun^ 
938*. 

Pili  OTT.  fiber  veränderliche  Sterne.  IV.  343.  IX.  1686.  X  14 
Uber  Längenbestimmungen  durch  Mondhühen.  VI.  22.  eout 
Flageoletttöne.  VIfl.  195.  I 

PlLATl.  über  die  Fata-Morgana.  VIIL  1171. 

PlL  ATE |  DE  LA.  Uber  das  Klima  auf  Terre  -  Neave.  V.S 
über  Nebel.  VII.  16.  Uber  das  Nordlicht  11&  152.  1&& 
rausch  bei  demselben.  189.  dessen  Einfluss  auf  die  Wktmi; 
19a    auf  den  Magnet  227. 

P  IL  GR  AM.  dessen  Witterungsperlode*  VI.  2065.  2072.  Jflß 

PILL A.  beobachtet  eine  nngewöhnliche  Wärme.  X.  1916. 

PlHAUD,  A.  S.  Schall«  541.  I 
PlNAZZl.  empfiehlt  zahlreiche  Blitzableiter  *or  Verhönmj  t 

Ilagels.  V.  91. 
PllfCOW.  dessen  Filtrirmaschine.  IV.  247. 
Piff  EL.  über  Bauchredner.  I.  959*.    die  Abwesenheit  des 

sera  im  Labyrinth  des  Ohrs  erzeugt  Taubheit  IV.  121«. 
PlM gel.  «Iber  das  allmälige  Sinken  Grönlands.  VI.  1604  a* 

Barometerbeobachtungen.  1928. 
PlN ORK.  über  die  Kometen.  V.  918.    dessen  Langenbeks*: 

gen  von  Ferro.  VI.  3.  4.    Bestimmung  der  Länge  <Jer  U 

leine.  454.   beobachtet  den  Venuadurcbgang.  VUL  S2S-  U 

Verzeichnbs  kalter  Winter.  IX.  466.    über  das  Zofacfr- 

X.  2420. 

PlHI.  über  die  Verheerungen  durch  Flüase.  IV.  1325.  **** 
Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  Italien.  VI.  1607.  S.  rarsJ 
lelogramm  der  Kräfte.  426. 

PlNO.  macht  Eiuwürfe  gegen  BRElSLAK's  geologische H*p<m<* 
IV.  1275.    Theorie  des  Stosshebers.  VIII.  1109. 

PlHZGBR.  dessen  Anemometer.  X.  2157. 

PlHZOR.  dringet  ins  Innere  von  America.  IV.  1235. 

PlOLA.  über  achromatische  Unsengläser.  VI.  385. 

PlORRT.  macht  Anwendungen  vom  Stethoskop.  VIII.  498- 

Pisanskt.  über  die  Höhe  der  Wellen.  VI.  1741. 

PlSlDIAS.  redet  von  Brennkugeln.  VI.  2189. 

PlSTOl.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  139. 

PlSTOR,  v.  regulirt  das  preussische  Masssystem.  VL  1324. 
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rometer.  1844.  1847.  1848.  und  Tbeilmascbine.  IX«  714. 
i  Waagen.  X.  14. 

it.  dessen  ScluWahrtskunde.  VI.  1585.  über  die  Archime- 
che  Schnecke.  VII.  968.  dessen  Rühre  zum  Messen  der 
omgeschwindigkeiten.  VIII.  1180. 

GRACE.  erzählt  vom  Verbrennen  der  Menschen  durch  in- 
re  Entzündung.  X.  258. 

William,  über  Nordlichter.  VII.  138. 
i  IV.  (Papst),   verfugt  die  Austrockuung   der  pontinischen 
mpfe.  VIII.  1238. 

LTL  verfertigt  elektrische  heilende  Glasröhren.  III.  288.  V. 
12- 

[I.  verfertigt  Blitzahleiter  I.  1053.  und  magnetoelektrische 
wcbincn,  VI.  1165.  1177.  1180.  1184. 
6 GS.  dessen  Theorie  des  Sehens.  IV.  1372.  VIII.  746. 
SA.  dessen  Langengradmessung.  III.  878.  über  die  Wärme- 
»nahme  mit  der  Höhe.  1056.  über  Mängel  der  Zeitbestim- 
ung  zur  See  mittelst  des  Sextanten.  VI.  16.  dessen  Mond- 
fein.  2365.  und  Pendelmessungen.  VII.  355.  360.  Uber 
trahlenbrechung.  VIII.  1124.  über  PoiSSOH's  Theorie  der 
feilen.  X.  1353. 

iRER.  beobachtet  regelmässige  Barometeroscillationen.  I.  922*. 
l>er  die  Ursache  der  Baroinetcrschwankungen.  938*. 
IHM  ARN.  beobachtet  den  Venusdurchgau g.  VIII.  823. 
iNTA.  soll  die  Anwendung  der  Glasscheiben   zu  Elektrisirma- 
shinen   erfunden   hüben,  III.  431.     über  feste  Puncto  der 
bermometer.  IX.  885. 

in tin us.  über  periodische  Quellen.  VII.  1073. 
ITEAü.  über  Augentäuschungen.  VIII.  760 — 763.    Dauer  des 
/ichteindrucks  im  Auge.  767  —  772.  S.  Anorthoeskop.  10« 
rradlatlon.  321.  Sehen.  565.  569-572. 

IT  eh  (Graf),  über  Augenaffectionen.  VIII.  757., 
&T0.  erw.  VII.  530 — 533.  hält  mit  Alf AXIMANDER  ;die 
Srde  fiir  einen  Würfel.  III.  833.  über  das  Wesen  der  Farben. 
V.  40.  kannte  die  elektrische  Eigenschaft  der  Fische.  276. 
iber  die  fabelhafte  Insel  Atlantis.  1315.  Uber  die  Temperatur 
Griechenlands.  1340.  kennt  den  Magnet  und  dessen  Eigen- 
schaften. VI.  639.  über  die  regulären.  Körper.  IX.  2127. 
iber  Epicyklen.  X.  1512.  1537.  1539.  glaubt  an  eine  Bewe- 
gung der  Erde.  1537. 
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PläütüS.  redet  Von  Brennkugeln.  VI.  2188. 

Playfair,  John.  Hdb.  VII.  559.  über  die  Dichtigkeit  < 
Erde.  III.  947  —  949.  966.  Wärmeabnabroe  mit  der  BS 
1017—1019.  Uber  die  Braunkohlen.  1109.  vertheidigt  Hi 
TOü's  geologische  Theorie.  IV.  1271.  1272.  über  die  i 
gnetische  Cum.  VI.  823.  bestätigt  MoRlCHIHl's  Maxws 
rang  durch  violette  Strahlen.  880.  beobachtet  Hebunges  «I 
schiedener  Küsten.  1602.  Wesen  der  Schwere.  VIII.  636.  i 
die  mittlere  tägliche  Temperatur.  IX.  402.  411.  Geseoj 
Wärmeleitung.  X.  531. 

PLEISCHL.  beobachtet  die  grüne  Färbung  des  Himmels.  L ! 
empfiehlt  den  Digestor  für  das  Hospiz  auf  dem  St.  Bereit 
II.  546.  Uber  Verminderung  der  Sprödigkeit  des  Glases,  tli 
978.  Entetindung  des  Platinsalmiaks.  X.  26a  281.  S.  Tka 
mometer.  634. 

Plieiunger.  S.  Temperatur.  619. 

PliniüS.  erw.  VII.  535.    über  den  (Blitz.  I.  1009.  überBreo 
linsen.  1206.    Brennspiegel.  1218.    und  Breonkugela.  VI.  21« 
2189.    über  Ebbe  und  Fluth.  HI.  9.  kennt  die  elektrisch 
Ziehung.  315.    dessen  Aeusserung  über  die  Messung  des  Er* 
amfaogs.  844. 845.  kannte  elektrische  Fische.  IV.  276.  sencid 
vom  Hören  der  Fische.  1213.   dessen  geographische  Kenstc^ 
1229.  1233.  kennt  den  Magnet  und  seine  Eigenschaften,  U  & 
über  den  höheren  Stand  des  rothen  Meeres.  1224.  über  Ertfe 
süssen  Wassers  ans  Seewasser.  VI.  1 652.  Besänftigung  der  Wo- 
durch Oel.  1750.  überScyllaund Charybdis.  1774.  dessen Kmtet 
der  Meteorologie.  1821.    berichtet  vom  Nordlichte.  Ml  t& 
über  Ebbe  und  Fluth  bei  Brunnen.  1069.     über  perio&fc 
Quellen.  1072.    versteinernde.  1109.    uud  Mineralquelleo.  Uli 
über  Blutregen.  1226.    Messung  der  Sonnenhöhen  durdifc 
Schatten.  VIII.  509.    redet  von  gefärbtem  Schnee.  573. 
die  Entfernung  der  Sonne.  818.    kennt  den  Gebrauch  deräf*- 
gel.  926.    über  Strahlenbrechung.  1146.    und  Luftspie*etr- 
1153.    Versinken  des  Alpheus.  1214.     über  schwimmende !' 
sein.  1239.    redet  von  Palmen  in  Palästina.  IX.  636.  * 
den  Turmalin  (The am e des).  1088.     über  Wasseruhr«  s 
Rom.  1106.    beobachtet  neue  Sterne.  1681.  X.  1460.  *** 
die  Verdunstung  des  Eises.  IX.  1730.     über  Verderbes 
Pflanzen  durch  Frost.  1731.    Eigenwärme  der  VegeuÄ 
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345.    redet  vom  Elmsfeuer.  1625.    Ursprung  und  Arten 

Winde.  1836.   redet  vom  Typbon,  2063. 
90  N.  dessen  Chlorometer.  IX.  90. 

;SSL.  dessen  Glasmikrometer.  VI.  2184.  2259.    und  Schrau- 
mikrometer.  2184.  2261.   Mikroskope.  2243.  2254.  2263. 
;5.  2276.    und  Fernrtthre.  IX.  173.  205. 
T,  Dr.  Uber  das  Ecbo  zu  Woodstock.  III.  88.    Uber  Grund- 
128. 

5 CHE,  La.  dessen  Hypothese  von  einer  Veränderung"  der 
laxe.  IV.  1268.  IX.  2182.  Bedeutung  der  Sternbilder.  VIII. 
I  987.  X.  2354.  2430. 

AICH.  Uber  Brennspiegel.  I.  1218.  kennt  die  elektrische 
ziebung.  III.  315.    und  elektrische  Eigenschaft  der  Fische. 

276.    Uber  das  Jahr  der  Römer.  V.  668.  Besänftigung 
•  Wellen  durch  Oel.  VI.  1750.     redet  von  Brennkugeln. 
39.   Verstärkung  des  Schall*  bei  Nacht  VIII.  438.  Entfer- 
]g  der  Sonne.  818.    über  die  Milchstrasse.  989.  erwartet 
tändigen  Frühling  vom  Zusammenfallen  der  Ekliptik  mit  dem 
quator.  IX.  2182.    Weltsystem  der  Alten.  X.  1508.  1537. 
deutung  der  Sternbilder.  2355. 
las.  über  eine  grosse  Fluth.  IX.  626. 
D CK.  dessen  Beschreibung  des  todten  Meeres.  VIII.  728. 
A,  NicoLAUS.  Beschreibung  der  Wassersäulenmaschine.  X. 
55. 

>PIG.  über  das  Klima  in  Nordamerica.  V.  885.  Einfluss  der  Hohe 
[die  Vegetation. IX.  355.  Uber  die  Vulcane  in  ChUi.  2235. 2252. 
geh dorff.  dessen  Annalen.  VII.  562.  wiederholt  Oer- 
KD '8  Fundamental  versuch.  III.  479.  506.  Uber  die  geeig- 
tsten  feuchten  Leiter  der  Volta'schen  Säule.  493.  elektri- 
te  Leitungstätigkeit  der  Metalle.  496.  498.  findet  Elektro- 
gnetismus  bei  flüssigen  Körpern.  500.  Erfinder  des  elektri- 
len  Mnltiplicators.  523.  ein  Magnet  im  Kreise  elektrischer 
iter  wirkt  bloss  leitend.  572.  geschmolzener  Phosphor  bleibt 
ge  flüssig.  IV.  506.  dessen  vollständigste  Tabelle  Uber  die 
ktrische  Spannung  der  verschiedenen  Körper.  603.  606. 
«sen  Versuche  mit  galvanischen  Säulen  aus  einem  Metall  und 
ei  Flüssigkeiten.  622—625.  643.  646.  elektromagnetische 
rauche.  809.  bezweifelt,  dass  PerkinS  die  Luft  tropfbar 
Bsig  gemacht  habe.  1021.  Uber  Barlow's  Resultate  des 
ktrischen  Leitungsvermogens  der  Körper.  VI.  148.    misst  die 
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maguetiscbe  Deklination.  965—969.  1107.    über  Com« 
der  Capillardepression  bei  Barometern.  1839.  1848.  1850« 
mittlere  Barometerstände.  1906 — 1908.    FinA—s  der  Ho 
die   Regenmenge.   2037.     über  die   vom   Himmel  gtfi 
ichaumarügen  Massen.   2097.     verwirft  das  Baissen 
Magnetnadeln  auf  Spitzen.  2487.    über  das  Nordliebt  U 
161.    über  Augentauschungen.  VIII.  771.  772.    über  t 
der  Tiefe  wachsende  Erdwarme.  IX.  256.  263.  dessav 
nmmetcr  Ihr  meteorologische  Beobachtungen.  345.  Fori 
Atiliiudung  der  mittleren  täglichen  Temperatur.  400.  1 
derung   des    Eispunctes   der  Thermometer.    922.  Hj 
des  Turmalins.  1098.    über  Selbstzünder.  X.  257.  Wi 
gen  der  Davy'schen  Drahtgeflechte.  298.    Verhältnis!  sä 
Licht  und  Wärme.  651.    über  Apjohn'8  Formel  der  s? 
sehen  Wkrraecapacitäten.  742.    über  Nasmyth's  Apaini 
Messen  der  Ausdeliuuug.  ^s7.    Sieden  der  Salzsolutior.tu.  l 
Uber  Crichtok's  Formel  der  Elasticität  des  Dampfes.  1 
Dichtigkeit  des  Dampfes.  11 10.    Sieberang  der  DsbsA 
gegen    Zerspringen.    1128.     über  Thennoelektrickat  1 
über  Potter's  Reflexionsversuche.  2467.  2468.  S.Bai 
rang.  43.  Commutator.  49.   Diffussion*  69.  90.  JB 
tromagnetismuN.  145.  Endoimo§e.  158.  Gaivaabm 
197.  203-206.  Galvanoplastik.  245.  Hello*  tat.  2w.  1 
«rometer.  282.    Leiden  froHt*  Verbuch.  335.  Leil 
elektrische.  344.  346.  347.  349.  350.  l.uftthermometfT. 
Magnetismus.  367.   Multf  plicator.  404.  407-4 1(  P. 
tometer.  454—456.  Polarisation,  elektrische.  476-  sUf 
489.   Rückstrom.  49ö.   Säule.  506.  511.  512.  517.  5I*m 
524-526.  Sehen.  565.  Sprachraaschlne.  560.  Then 
clckiricität.  623.    Thermometer.  633.  Voltamet 
648.  Wärme.  6G3.   Wasserwaage.  691. 

POGGL  über  Zerstörung  der  Miasmen.  1.  483. 

Pohl,  dessen  elektromagnetischer  Apparat.  III.  562.  571.  5' 
über  die  Richtung  des  elektrischen  Stromes.  578.  •* 
Theorie  des  circnmpolaren  Elektromagnetismus.  637.645.  ■ 
der  elektrischen  Flaschenladung.  IV.  417 — 420.  über  da* 
sches  Leuchten.  542.  über  galvanische  Erreger  zweiter  Csa 
630  —  632-  chemische  Wirkungen  der  zweigliedriges  all 
678.  dessen  galvanische  Versuche.  701.  und  Theorie  i 
einfachen  galvanischen  Kette.  817  —  824.  Versuche  wä  4 
einfachen   zweigliedrigen   Säule.  866.    chemische  fVirtsapi 
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offenen  zusammengesetzten  Kette.  919.  Theorie  der  zu- 
imcngesetztcn  Voltaschen  Säule.  993  —  998.  dessen  na- 
toelektrischer  Apparat.  VI.  1184.  über  die  Volta'sche  Säule. 
I.  4.   Theorie  der  Wettersäule.  X.  1707. 

mann,  G.  S.  Schatten.  542.  543. 
II  ARD.  über  magische  Quadrate.  VI.  637. 
sot.  dessen  Statik.  VI.  1581. 
KT.  über  die  Veränderung  der  Erdkruste.  IV.  1263. 
son.  Uber  Magnetismus  durch  Vertheil ung.  I.  36.  über 
)Q]sioo.  122.  Parallelogramm  der  Kräfte.  933.  945.  We- 
der Dämpfe.  II.  299.  308.  Elasticität  derselben.  342.  343. 
»entliche  Bedingungen  des  Echos.  III.  81.  92.  über  stabi- 
tileichgewicht.  215.  Untersuchungen  Uber  das  Verhalten 
ElektricitXt.  324.  theoretische  Untersuchungen  Uber  das 
setz  der  elektrischen  Abstossung.  684.  686.  68a  690.  VIII. 
>.  Uber  die  Versuche  der  Bindung  und  Entbindung;  der  Wärme 
ch  Verdünnung  und  Verdichtung  der  Luft.  III.  1050.  1055. 
52.  1063.  über  stabiles  Gleichgewicht  der  den  Aggregat- 
tand der  Körper  bedingenden  Kräfte.  IV.  510.  VI.  1467. 
r2.  über  das  Gesetz  der  Trägheit.  IX.  1075.  Wesen  detr 
sfona.  IV.  1065—1069.  über  virtuelle  Geschwindigkeit  1360. 
tr  Gleichgewicht.  1603.  bearbeitet  verschiedene  aus  New- 
ll's  Gravitationsgesetze  folgende  Probleme.  1633.  dessen 
weis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.  über  Inflexion  des  Lichte:  j. 
G.  Untersuchungen  über  die  Undulationstheorie  des  Lichtes. 
.  335.  342—345.  347.  353.  354.  360—368.  IX.  1267.  126«. 
wen  Mechanik.  VI.  1581.  über  Correcüon  der  Capttlarität  tat 
rometern.  1839.  untersucht  den  Widerstand  der  Luft  geg;en 
odel.  VII.  351.  über  Perturbatioaen.  441.  443.  über  «las  1 
enmatische  Paradoxon.  683.  über  Lichtpolarisation.  7<)0. 
haltrekhe  Untersuchungen  der  SchaUvibrationea.  VIII.  181. 
8.  196.  201.  261.  409.  416—418.  IX.  1295.  der 
ihenden  Schwingungen.  VIII.  216.  217.  Fortpflanzung  dies 
halls  durch  fesfb  Körper.  IX.  1286.  mathematischer  Beweis 
r  Schwere.  VIII.  600.  611.  Bestimmung  des  Schwerpunctes. 
1.  Theorie  des  Stosses.  1066.  über  die  Unveränderftichkeit 
i  Sterntages.  IX.  54.  Temperatur  der  Erde.  255.  257 — 2  60. 
dentemperatur.  294.  Temperatur  der  südlichen  Halbkugel. 
1.  Wärme  des  Himmelsraumes.  492.  X.  201.  Beschaff  cn- 
it  der  Atmosphäre  au  ihrer  Grenze.  IX,  2039.  Bedingungen 
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der  wechselnden  Temperatur.  IX.  575.  577.  Theorie  der  Eftta 
peratur.  608.  609.  Gesetz  des  Erkaltens.  X.  434.  433.  mvi  i 
Wärmeleitung.  531.  Wärmecapacitätder  Gase.  203. 204.  Foradi 
die  spccifische  Wärme.  753.  dessen  Wahrscheinlichkeitsredl* 
1 182. 1205. 1206. 1209.  Theorie  der  Wellen.  1345. 1346.  Hfl 
1350.  1353.  1356.  1358.  des  Widerstandes  der  Mittel,  il 
seculäre  Störungen  der  Himmelskörper.  1766.  über  das  tai* 
sehe  Problem.  2348.  Zusammensetzung  der  Kräfte.  2Mi 
CapiUarltftt.  45.  findosmoae.  157.  Tonlra.  636- 

PoiSSOKlUER.  über  Trinkbarmachung  des  Seewassers.  VI.  t£ 

Po  IT  E  vi N.  dessen  Windbeobachtungen  zu  Marseille.  X.  Jj2 
woraus  das  Drehungsgesetz  folgt  2002. 

POL  ARDER.  dessen  Gradmessung  mit  SVAMBERG.  IIL  857.51 

Po  LEU  ARG  HU  S*  über  die  Epicyklen.  X.  1510. 

PoLEHL  über  die  Ausdehnung  der  Luft.  1.  626.  über  Zosaa»** 
liehung  der  Wasserader.  V.  534.  535.  VII.  1166.  i*r « 
Mass  der  Kräfte.  V.  966.  beschreibt  das  Nordlicht  VfL  liJ 
151.  160.  über  Erfindung  des  Thermometers.  IX  826.  fc 
sen  Thermometer.  869. 

FOL  BT  Tl.  dessen  rheometrisches  Winkelmass.  VIII.  1184. 

POL H EM.  über  die  Starke  der  Seile.  II.  143.  beschreibt  m 
schiedene  Hebemaschinen.  V.  140. 

Poli,  Giuseppe  Saverio.  Hdb.  VII.  559.  cmpBehh  h* 
Hanfladen  zum  Hygrometer.  V.  609. 

POLIGHAC  (Cardinal),  beobachtet  Nordlichter.  VII.  168. 

POLLüX.  über  ägyptische  Masse.  VI.  1233. 

Polo,  Marco,  bringt  den  Compass  aus  China.  II.  180. 

Po'LONCEAU.  S.  Hagel.  262. 

PO'LTAEHUS.  erw.  VII.  534. 

Po»LYBlUS.  redet  von  Brennspiegeln.  1. 1218.  über  die  EsüVnns* 
des  Mondes.  VI.  2347.  dessen  Planetarium.  VII.  581.  & 
fernung  der  Sonne.  VIII.  818. 

POMMEÜSE.  S.  HüERNE. 

Poncelet.  über  die  Strömung  des  Wassers  in  Canälen.  V.  i? 
Uber  Wassermühlen.  VII.  1183.  ZusammeraehuDg  der  f* 
»lerader.  1167.  Geschwindigkeit  der  Flüsse.  VIII.  II»  * 
lPneumatik.  465. 

PtfiND.  bedient  sich  der  Luftfernrohre.  IV.  146.147.  fiberte  Pa- 
rallaxe der  Fixsterne.  IV.  327.  X.  1384.  eigene  Bewef«? 
«ler  Fixsterne.  IV.  334.   Beobachtung  und  Verxeichniss  ia* 
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1.  348.  350.  über  Jopitersmpnde.  V4I.  72.  und  Saturas- 
□de.  75.  über  die  Sounenparallaxe.  VIII.  822.  prüft  Had- 
y's  Teleskope.  IX.  225.  beobachtet  den  Jupiter.  1056. 
J9.  1240.  2079. 

8.  Uber  das  schwache  Licht  der  Kometen.  V.  927.  ent- 
ikt  £ N  cke's  Kometen.  X.  1613. 

ECOULAMT.  über  den  Planeten  Mars.  VI.  1214.  dessen 
»Itsystem.  1581. 

riFEX.  verbessert  Saykry's  Dampfmaschine.  II.  426. 
rm.  über  chemische  Zerlegung  durch  Elcktricität.  VIII.  55. 
ropPlDAN.  über  Höhlen  in  Norwegen.  V.  407.  behauptet 
e  allmalige  Abnahme  des  Spiegels  der  Ostsee.  VI.  1597. 
sr  die  Farbe  des  Meeres.  1714.  : 
tüS.  gewahrt  einen  Lichtschein  bei  der  Krystallisation.  X. 

2.  S.  Panydrometer.  425. 

o WITSCH,  über  den  niedrigen  Spiegel  des  mittelländischen 
»eres.  VI.  1768.    artesische  Brunnen  in  Oestreich.  VII.  1060. 
pe,  J.  H.  M.  Hdb.  VII.  555.  557.  dessen  hydraulische  Arbei- 
i.  V.  331.    und  mechanische  Werke.  VI.  1583.    über  Uhren. 
I.  382.  1165.    über  artesische  Brunnen.  1062.    Feinheit  der 
iustwerke  im  Dresdner  Cabinet.  IX.  714* 
ret.  Uber  die  Flamme.  X.  310.  S.  Endosmoae,  158.  s 
son.  S.  Leidenfroat'a  Vergueh.  335. 
ta,  Johann  Baptista  dklla.  erw.  VII.  541.  Erfinder 
r  Camera  ohscura.  11.32.  über  die  Lichtbrechung.  554.  dessen 
türliche  Magie.  IV.  142.  VI.  633.    richtige  Vorstellung  von 
n  Functionen  des  Auges.  IV.  1366.    will  mit  Hebern  das 
asser  über  grosse  Höhen  führen.  V.  134.    über  die  Hörrühre. 
16.    dessen  Optik.   VII.  275.  S.    D agaerrebilder.  51. 
Autoerlaterne»  704. 

terfield»  über  das  Auge.  1.  527.  552.  Beweglichkeit 
>r  Pupille.  537.  ungleiche  Dichtigkeit  der  Krystalllinsen  zur 
nfbebung  der  Abweichung  wegen  der  Kugelgestalt  IV.  1378. 
eite  des  deutlichen  Sehens.  1381.  dessen  Optometer.  1387. 
*89.  1390.  VIII.  751.  über  die  Bestimmung  der  Grösse  uud 
otfernung  gesehener  Gegenstände.  IV.  1446.  Ort  des  Bildes. 
176.  Einfachsehen  mit  zwei  Augen.  1477.  1478. 
l t IU8)  .StHON.  über  das  Wesen  der  Farben.  IV.  41.  Uber 
e  Farbe  der  Augen.  1416. 
LT  LOCK*  Weltumsegler.  III.  836. 

r.  Bd.  ss  fefcler'f  Worterb.  T 1 1 
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POSCHMANN,  verfertigt  ein  Anemometer.  X*  2158. 

Po  BEL  OER.  dessen  Statik.  V  I.  1581. 

PosiDOHIUS.  erw.  VII.  534.  Uber  Ebbe  und  Floftk  UL  i 
dessen  Messungen  des  Erdumfanges.  844.  845.  IX.  614.  ■ 
die  Entfernung  des  Mondes.  VI.  2347.  dessen  Planetaruni.  4 
581.    Entfernung  der  Sonne.  VIII.  8ia 

Posse  lt.  dessen  Formel  zur  Auffindung  der  mittleren  Te* 
rntur.  IX.  400. 

Po t E R AT.  Uber  Schiflbaukuude.  VIII.  701. 

Pott.  Uber  die  Mosaische  Schöpfungsgeschichte.  IV.  1241. 

Pott,  Johann  Heinrich,  entdeckt  des  MangannruiL  * 
1197.    Wesen  des  Feuers.  X.  59.    und  der  Flammt,  3ff- 

Potter,  HüMPHRY.  Erbauer  von  Dampfmaschinen.  II.  fi 
Erfinder  der  Selbstfeuerung  bei  denselben.  239. 

Potter,  R.  Uber  das  Nordlicht,  VII.  160.  164.  169.17Ö.  ■ 
sen  Photometer.  482.  X.  2464.  über  Verfertigung  der  fcfei 
Spiegel.  IX.  201.  Bestimmungen  der  specifiscbcn  VTärw  \ 
799.  805—809.  Polirang  der  Spiegel.  2454.  2455.  Vau 
Uber  die  Zurttckwerfung  des  Lichts.  2465 — 2472. 

POTTINGER,  dessen  Reisen  durch  die  Wüste  BehnUekta .  iil 
1134.  Uber  die  durch  Wirbelwinde  entstandenen  Satflüd 
X.  1925.    über  die  kalten  Winde  in  Ostindien.  1937. 

Poüillet.  Hdb.  VII.  538.  (neue  Aufl.  1837  )  Wärmeem«* 
durch  Absorption  von   Wasser  durch   lockere  Substanz«.  1 
114.  VII.  915.  X.  23a  391.  1163.    Dimensionen  derT* 
des  Auges.  IV.  1369.    Wirkungsart  der  Nerven.  V.  974  ** 
suche  Uber  die  Farbenkreise.  IV.  133.    über  die  latestffc 
Licht».  V.  697—706.    Versuche  Uber  die  Elektricitat  dtr 
serdämple.  VI.  496.    elektrisches  Leitungsvermögen  der  i* 
per.  149.  168.     wiederholt  Faraday's  magiietoe!c4^ 
Versuche.  1165.     Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magst**4 
948.    Versuche  über  die  vermeintliche  Repulsivkr&ft  der  Wfr 
1062.  Drehung  eines  feinen  Waagebalkens.  IX.  547.  * 
881.     vereinigt  mehrere  Drähte  au  einem  Mulüpfactw.  U 
2480.  2484.    Uber  konische  Pendel.  VII.  396.    de*«  ^ 
pyrometer.  999 — 1004.    nnd  sonstige  Pyrometer.  UL 
1014—1018.    Uber  die  Wärme  der  Erdkruste.  IX.  231.  ** 
sen  therinomagnetische  Apparate.  738.  785— 7S&  822.  & 
Aktinometer.  X.  132.    Wärmekraft  der  Sonnenstrsika.  ltt 
153.  196—203.  205—213-   Temperatur  des  Glfiks*.  » 
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ederbolt  Lbipenfrost's  Versuch.  489.  490.  497.  speci- 
fic Wärme  deB  Quecksilbers.  805.  Gefrieren  des  Queck- 
>ers.  965.  Bestimmung  der  Schmelzpuncte.  991.  und  des 
äheus.  1137.  Hitze  des  Dampfes  der  Salzlösungen.  1023. 
ist  die  Hebe  der  Wolken.  2301.  2309.  2310.  S.  Donner. 

Elektricität,  thierische.  110.  «alvanismu».  198.  E.el- 
r  der  filebtrlcit&t.  338.  Imftelektricität.  359.  äa- 
tetiemu*.  366.  Blultiplicator.  401—404.  Sehen.  562. 
lermoelektricitaf.  625.   W firme.  673. 

LSKH.  S.  Wärme.  673. 

QUEVILLE.  Uber  die  Erdbeben  in  Janina.  IX.  2309.  2311. 
RT ALE Z.  über  Staubregen.  VII.  1231. 

ELSEN*  über  die  isländischen   Vulcane.   IX.  2328.  2345. 

51. 

ELL,  Bapen.  über  die  Polarisirung  der  Wärmestroblen.  VII. 
0.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  142.  165.  169. 
rhalten  der  Wärme.  479.  480.  55a  587.  592.  602.  Ab- 
»ssungskraft  derselben.  882- 

er.  über  TorricellTs  Versuche.  I.  764. 

er.  S.  Endosmose.  158. 

'mal.  über  den  Golpbstrom.  VI.  1763. 

ENDEL,  über  den  Gebrauch  der  Himmelskugeln.  V.  269. 

BT0RIDS.  dessen  Horchrohr.  V.  432.    über  elektrische  Te- 

?raphen.  IX.  109. 

TT.  dessen  Klinometer.  V.  904 
xi tel es.  verfertigt  Metallspiegel.  VIII.  926. 
chtl,  J.  J.  dessen  Ztschr.  VII.  563.  Uber  Abrosteten.  I. 
•6.  dessen  manometrisches  Barometer.  794.  VI.  1211.  über 
ß  Wärmecorrectiou  der  Barometer.  I*  898^ .  Uber  Hochdruck— 
mpfmasebinen.  II.  313.  Menge  des  Wasserdampfes  nach  der 
rosse  der  erzeugenden  Oberfläche.  464.  479.  dessen  Chemie. 
16.  stellt  Transversalmagnete  durch  den  elektrischen  Strom 
r.  III.  539.  bekennt  sich  zur  Gleichheit  der  Elektricität 
'J  des  Magnetismus.  600 — 602.  dessen  Theorie  des  polypö- 
sen Transversalmagnetismus.  633.  634.  VI.  742.  743.  Utsst 
e  Wärme  im  Innern  der  Erde  durch  Druck  entstehen.  982. 
mfluss  des  Bodens  auf  die  Schneegrenze.  1014.  dessen  Ver- 
■che  über  Bindung  und  Entbindung  der  Wärme  durch  Ver- 
tonung und  Verdichtung  der  Luft.  1051.  1053.  1062.  IV. 
)69.  X.  757.    WUrmeabnahme  mit  der  Höhe.  III.  1058. 

Ttt* 
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führlicbe  Untersuchung  über  das  Fliegen.  IV.  466—464.  \* 
suche  über  den  Widerstand  der  Luft  X.  1849 — 1852.  sW 
Gasbeleuchtung.  IV.  1078.  Härten  des  Stahls.  V.  23. 
legt  Volta'8  Theorie  des  Habels.  61.  nnd  Eriai'i  * 
potbese  der  polaren  elektrischen  Leitung.  VI.  204—209.  T* 
rie  der  elektrischen  Leitung.  217.  dessen  Dioptrik.  414  L 
448.  2242.  2245.  2276.  Beobachtung  und  Theorie  der  U 
elektricität  467.  508—510.  über  den  Ursprung  der  M*> 
steine.  2129.  dessen  wasserdichter  Ritt.  VII.  142a  &«a 
Instrument  Scheng.  VIII.  370.  erklärt  sich  gegen  LlFlACll 
Hypothese  der  Schallfortpflanzung.  424.  über  dos  Sprach.-. 
464.  erklärt  das  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetzung.  MC 
1079—1082.  dessen  Theorie  der  Wärme.  X.  175—179-  * 
klärt  das  Nichtverbrennen  der  Spinnenfaden  im  Focus  der  Br»- 
linsen.  192.  Quelle  der  Wärme  beim  Verbrennen.  235— 2JS 
343.  tt>er  leichtflüssige  Metallgemische.  981.  Verhau»  f* 
mischter  Dämpfe.  1025.  dessen  Dampfelasticitätsniesser.  i&r 
1088.  über  Dampf kanoneu.  1137—1140.  S.  AdhäaJtm.  * 
Utfhre.  496.  I 

Prescheür.  S.  Atrostat.  6.  J 
Preston.  dessen  Compass.  VI.  953. 

P  REU  SS.  über  die  Herstellung  des  Gleichgewichts  bei  dea  &*• 
aten  der  Gasometer.  IV.  1097.  specifisches  Gewicht  und  Im*' 
kraft  der  verschiedenen  Leuchtgase.  1113.  1114.  über  St? 
lirung  der  Maschinen.  VII.  1365. 

PREVOST.  dessen  Adhäsionsversuche.  I.  195.  Drehungen 
Stücke  Kampfer.  203.    über  Attracüon.  339.    Verbraaci  * 
atmosphärischen  SauerstofTgases.  457.    über  Dehnbar**  * 
Spionenfäden.  II.  515.    natürliche  Farben  der  Körper.  IV.  » 
113.    beschreibt  die  Erscheinung  einer  Feuerkugel.  220.  sV 
die  eigene  Bewegung  der  Fixsterne.  334—336.  339.  w**1 
Le  SAUE1»  Theorie  der  gasförmigen  Körper.  l050.fl.13J: 
hält  die  wechselnden  Schichten  der  Felsarten  für  Ei«sp** 
grosser  Binnenseen.  IV.  1292.  über  die  Eishöhle  bei  Besaßt 
415.  Wirkungsart  der  Nerven.  974.   über  das  Kyanometer.  lfc* 
1370.  Einfluss  verschiedener  Platten  auf  die  über  ihnen  scbwitf 5 
den  Magnetnadeln.  VI.  728. 737.  über  WitterungsperiodcB.  Vfc 
über  Polarisation  der  Wärme.  VIII.  34.  Wesen  der  Schwae.  $ 
Uber  Nebenbilder  im  Auge.  779.  780.    Kälte  der  südlichen  U  ' 
kugeL  IX.  430*    beobachtet  Thier*  und  Pflanien,  <fc * 
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iisscm  Wasser  leben.  628.  über  grosse  KtUte  io  Niederungen. 
33.  704.  Uber  den  Wännestoff.  X.  93.  streitet  gegen  Her- 
c  H  E L  's  Wärraekraft  der  farbigen  Lichtstrahlen.  15a  beatrei- 
t  die  Wärmekraft  der  Mondstrahlen.  214.  über  Wärmeerzeu- 
ang-  durch  Geschützkugeln.  231*  animalische  Wärme.  356. 
inwirkuug  grosser  Hitze  auf  warmblütige  Thiere.  376.  Ver- 
iche  über  strahlende  Wärme.  423.  427.  484.  556.  566.  711. 
12.  erklärt  sich  gegen  RüHFORD's  Nichtleitnng  der  Flüssig- 
eren. 521.  Ursprung  der  Winde.  1875.  Kälte  der  südlichen 
albkugel.  2085.  Farben  der  Metalle.  2445.  Farblosigkeit 
es  reflectirteu  Lichts.  2450.  S.  Daltonismu».  81. 
5 V o  STATE.  S.  Wärme«  673. 

:vot.  angeblicher  Erfinder  der  Wetterharfe.  I.  799.  VIII.  193.  ' 
CE.  ist  Gegner  der  Theorie  des  BoSGOVIGH.  VI.  1407. 
[DU AM.  über  den  Thau.  IX.  681. 

estley,  Dr.  Joseph,  erw.  VII.  544.  über  die  Absorption 
er  Gase  und  Dämpfe.  I.  42.  71.  84.  86.  über  das  Athmen. 
30.  Erzeugung  des  atmosphärischen  Sauerstoffgases  durch  Ve- 
etaöon.  457.  Bläue  des  Himmels.  501.  Ausdehnung  der 
juit  durch  Wärme.  628.  über  den  Blitz.  1035.  dessen 
)ampfkugcl.  11.  420.  Geschichte  der  Optik.  558.  VI.  2276. 
.alt  die  Elektricität  fiir  das  Phlogiston.  III.  351.  über  Luft- 
rfektricität  408.  409.  über  Cylinderelektrisirmaschinen.  417. 
icschreibt  Hbkley's  ftuadrantenelektrometer.  650.  über  Ein- 
ichtung*  der  elektrischen  Flaschen.  IV.  363.  Drtheil  über 
Crosse,  Gestalt  und  Entfernung  gesehener  Gegenstände,  1469. 
lamentlich  die  ungleiche  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des 
Mondes  an  verschiedenen  Stellen  des  Himmels.  V.  261.  über 
ias  elektrische  Leitungsvermügen  der  Körper.  VI.  151.  152. 
156.  169.  171.  182.  183.  188—190.  216.  ist  Anhänger  der 
Theorie  desBoscoviCH.  1406.  über  die  Temperatur  des 
Meeres.  1657.  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  239.  entdeckt  die 
Verschiedenheit  der  Gase.  472.  VIII.  176.  über  Materie  und 
Raum.  VII.  892.  Schallerzeugung  durch  Gase.  VIII.  470. 
Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  445.  446.  551—554. 
dessen  elektrische  Windmühle.  957.  Ursache  der  animalischen 
Wärme.  X.  383.  über  Krrstallelektricität  1157.  1158.  S. 
Gas.  246.  Indactlon.  284. 

ubür  DE  LACÖTB  d'or.  über  physiologische  Farben.  VIII.  759. 
urce.  dessen  Luftpumpe.  VI.  563. 
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Prihce,  Le.  findet  lebende  Krebse  in  einem  MvnoriMt.  H 
1301. 

PRINCIPE  D I  SALERN0.  über  die  ewigen  Lampen  der  Iis. 
VL  61. 

Pringle,  beobachtet  eine  Feuerkugel  IV.  216.  217.  eWt? 
Ursprung  dieser  Meteore.  VI.  2144. 

PaiNS.  bekannter  Thermometermacher.  IX.  413« 

PRINSEP.  erklärt  sich  gegen  DANIEL l's  Hygrometer.  \J. 
Uber  die  Rednctioa  der  Grade  des  Haarhygrometen.  ¥1  «1 
berichtet  Uber  einen  Thierregen.  2031.    dessen  pjronetjio 
Messungen.    VII.    109.    1010.     über    die   Wärmekrafi  ä 
Sonnenstrahlen.   \.   143.    Ausdehnung   fester  Körper  ir 
WHrme.  888. 

Prirsbp.  S.  Macaire. 

Prinz,  dessen  Barometer.  I.  890*. 

pRIHIIfffl,  Paül.  Erfinder  eines  Hodometens.  V.  272. 

PRIOR,  JAMES,  über  die  Färbung  des  Meeres.  VI.  1716.  T* 
peratur  der  endlichen  Halbkugel.  LY.  431.  461. 

Pritcearp.  dessen  Diamantlinsen.  VI.  449.  2204. 

Prob  US  (Kaiser),  befördert  den  Weinbau  in  Galüeo  uiS? 
niea.  IX.  640. 

Pro clus.  erw.  VII.  534.   Uber  die  Sternbilder.  X.  2355. 

PftOHjY.  Ausdehnung  den  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  1.60t. 
dchnung  der  Luft  durch  Wärme.  628.    über  die  Geschürt* 
711.    dessen  Mechanik.  757.  VI.  1581.  1583.  dessen  fir- 
meter.  I.  773.    Veraoche  über  die  Festigkeit  der  körpff.  I 
141.     Verhältniss  des  Meters  zum  englischen  Fuss.  177.  ff 
Uber  Elasticität  des  Wasserdampfea.  319.  321-  322. ^ 
1056.  1062.  1070.    Beschreibung  der  Dampfmaschinen.  U.  44? 
über  Wollast  OR's  Platindraht.  509.    Erfinder  ein«  ¥ 
rate,  den  dynamischen  Effect  der  Maschinen  au  eraitteb  » 
Uber  virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1360.    dessen  hdrad»*  \ 
Untersuchungen.  V.  331.    ist  Mitglied  der  französischen  tri'- 
messmigs-Commission.  VI.   1263.    vergleicht  die  esrf*^ 
und  fransüstschen  Normalmasse.  1292.  dessea 
pcndel.  VII.  395.    misst  die  Geschwindigkeit  des  ScWk « 
393.    dessen  Untersuchungen  über  die  ponünisches 
1237.  S.  Haas.  379. 

PROSPKRIN.  über  den  Einfluss  der  geographischen  Breite  nf* 
Barometer.  I.  920*.    berechnet  die  Bahn  des  Uranus.  Li  1» 
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ta 6o ras.  erw.  VII.  530. 

ü ST.  Uber  Wärmeentwickelung  durch  Chemismus.  X.  247.  251. 

DT.  über  das  Athraen.  I.  422.  vermeintliche  Verminderung 
i  Gewichts  der  Luft  bei  der  Cholera.  VI.  2000.  Quelle  der 
malischen  Wirme.  X.  393 

VENZAL.  über  das  Athmen.  I.  430.  und  die  animalische 
arme.  X.  356.    deren  Ursache.  393. 

DHOMME.  über  die  Wasserhosen.  X.  1686. 

kelle,  über  den  Winterschlaf  der  Thiene.  X.  365.  S. 
lefctrfcität,  thierische.  105. 

f stau ow SKI.  über  Vulcane.  IX.  2207.  2287. 

llus,  Michael,  erw.  VII.  536. 

llus  (der  jüngere),  erw.  VII.  536. 

lemaeus,  Claudius,  erw.  VII.  535.    ist  Astrolog.  I. 

16.  VIII.  996.  dessen  Abnagest.  I.  412.  über  Planeteubah- 
n.  672.  und  Lichtbrechung.  1132.  1135.  II.  554.  dessen 
»rdienste  um  die  Chronologie.  100.  Messung  des  Erdumfangs. 
I.  845.  über  lüradinessungen.  847.  über  die  älteren  Mond- 
trioden.  IV.  263.  dessen  Fixstcrnbeobachtungeu  und  Fixstern- 
raeichnisse.  347.  IX.  2130.  2136.  2176.  geographische  For- 
hungen. IV.  1228.  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des 
iondes  beim  Auf-  und  Untergange.  1450.  V.  260.  über  Erd- 
loben. 270.  und  Spiegel.  846.  dessen  Läugeubestimmungeu. 
I.  1.  und  Landcharten.  110.  über  die  Entfernung  des  Mo*- 
bs.  2349.  und  dessen  Halbmesser.  2349.  kennt  die  Evec- 
oii  des  Mondes.  2362.  IX.  1600.    beobachtet  Mondfinsternisse. 

I.  2368.    sucht  die  Parallaxe  der  Sonne.  2396.   dessen  Optik. 

II.  275.  über  die  Parallaxe  des  Mondes.  287.  dessen  pa- 
lüaktisches  Instrument.  293.  kennt  die  Perspective.  43a  be- 
iente  sieb  der  Ringkugel.  1397.  über  das  kaspische  Meer. 
HI.  714.  bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  811.  deren 
iotfernnng.  819.  nnd  Länge  des  Sonnenjobres.  868.  dessen 
onnensystem.  883.  Bedeutung  der  Sternbilder.  985.  Uber  die 
Strahlenbrechung.  1119.  Uber  die  Syzygien.  1253*  Einthei- 
ang  des  Tages.  IX.  14.  beobachtet  Finsternisse.  59.  60. 
estimmt  die  Zeit  des  Mondumlaufs.  58.  65.  über  die  Klimate. 
0.  gebraucht  Wasseruhren.  1106.  dessen  Planetenbetbuch- 
ungen.  1222-  über  die  ältesten  Beobachtungen  der  Mondfinstern- 
isse. 2174.  berichtet  von  neuen  Sternen.  X.  1460.  dessen  Welt- 
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System.  1509—1512.  1539.  Uber  Epicykel.  1510.  kern*  k 
Sternbild  der  Waage  nicht.  2432.  | 

PtolemaeüS,  PHILADELPHIA.  Stifter  der  alexandrinwi 
Schule.  IX.  2174. 

Pt  schelr  ikoff.  S.  Leiter  der  Hlektricitat«  351. 

PüCIROTTI.  S.  Elektricität,  thierische.  111. 

Puhlmann,  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1925. 

PuiS  SAHT.  Bestimmung  der  Erdgestalt  aus  Gradmesstingcn.  III.  8 
Formel  filr  diese  Berechnung.  877.  über  barometrisches  B** 
messen.  V.  289.  290.  Uber  das  Nivelliren.  VII.  104.  lfl&S 
Alans«  376. 

PüL  LH  AHN*  verfertigt  einen  Coropass  mit  drei  Nadeln.  IL  INJ 

PüRBACH.  ist  Astronom.  I.  413.  Heransgeber  astronoaecr 
Ephemeriden.  III.  795.  beobachtet  die  Schiefe  der  Ekfea, 
IX.  2175.    ist  Lehrer  des  Coperricus.  X.  1539. 

PüRCHAS.  dessen  Pilgrims  oder  Sammlung  von  Rebebeak« 
bnngen.  VI.  450.  1049. 

PüR TT.  dessen  hydrographische  Leistungen.  V.  575. 

PüRK  irr  je.  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  537. 
sucht  die  physiologischen  Farben.  IV.  129.  Versuche  über  * 
unempfindliche  Stelle  der  Retina.  1370.  Uber  Müschen-^ 
1422.  Nachempfindung  gesehener  Gegenstände.  1462.  smj 
den  Lichtschein  nach  mechanischer  AflBcirung  der  Augen,  lltil 
über  Combinationstöne.  VIII.  315.  317.  S.  Beben.  5» 

Pyrrho.  erw.  VII.  529.    ist  Skeptiker  und  Idealist  Vi.  l&i 

Ptthagoras.  erw.  VII.  529.  531.  533.  dessen  astroDom*^ 
Kenntnisse.  I.  411.  414.  Uber  das  Wesen  der  Materie.  VL  IBS 
über  die  Entfernung  des  Mondes.  2347.  erkennt  die  Um* 
des  Morgen-  und  Abendsterns.  2459.  IX.  163a  beobarkw* 
tönenden  Hümmer.  VIII.  201.  Uber  die  Entfernung  der  Sorae.&iSj 

P  TT  HE  AS.  erw.  VII.  534.  erklärt  die  Ebbe  und  Fluth.  III.  9. 
sen  geographische  Kenntnisse.  IV.  1231.    beobachtet  ifie  Sc** 
der  Ekliptik.  IX.  2171.  2172.  2177. 


Qu  ES  RET.  Uber  das  Echo  zu  Genetay.  III.  95. 
QUETKLET.  dessen  Zeitschr.  VII.  564.    Uber  die  Breailisif  1 
847.    verfertigt  starke  Elektromaguete.  VI.  704.  70fc  i* 
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*  Mag-netisiruog  des  Stahls.  937 — 942.   dessen  Messungen  der 
m  nc tischen    Inklination.    996.    997.     und    Intensität.  1139. 
46.       Barometerbeobachtungen.    1835.     und  Witterungsbe- 
achtung-en.  2049.    beobachtet  ein  Nordlicht.  2026.    misst  die 
^eomeoge  zu  Brüssel.  2039.    dessen  Pcndelmessungen.  VII. 
'8.    Abänderung-  des  pneumatischen  Paradozons.  687.  Menge 
m  Wassers  aus  dem  Schnee.  VIII.  569.    misst  die  Wärme 
MT    Erdkruste   mittelst  eingesenkter  Thermometer.  IX.  281. 
32.  284.  286  —  296.  319.  334.    Gang  der  täglichen  Tempe- 
tur.  362.    Temperatur  zu  Brüssel.  380.  408.  410.  426.  440. 
T9.  496.    dessen  statistische  Untersuchungen  und  Tabellen. 
•  1207.    über  die  barometrische  Windrose.  2103.  S.  ülagne- 
i§mn§.  369.   Photonieter«  454.   Sternschnuppen.  582. 
emperatur.  601.  606. 

BT  EDO.  dessen  Barometerbeobachtungen  au  der  Ost-  und 
Vest-Küste  America's.  VI.  1589.  1932.  Uber  die  Temperatur 
ies  Meeres.  1660.  1664. 

in  qu  et.  verbessert  die  Lampen.  VI.  50. 
iNTEz.  dessen  Bascülen.  X.  35. 

R. 

-A.BE»  Uber  den  Stillstand  der  Planeten.  VIII.  1061. 

de,  Friedrich,  beobachtet  eine  Wettersäule.  X.  1696. 
. crsitz,  v.  über  y.  Kemp  1111*1  Schacbmaschine.  I.  657. 
iCOGsi.  Theorie  des  Stosshebers.  VIII.  1109. 
vdlof,  J.  G.  dessen  kosmologische  Hypothese.  IV.  1298. 
tFFiN.  Uber  den  Winterschlaf  der  Thiere.  X.  365. 
vffinesque.  über  Sonnenstäubchen.  VIII.  672. 
vffles,  Sir  Thomas  Stamford.  beschreibt  die  Vulcane 

auf  Java.  IX.  2225. 

A  fr.  über  die  Leitung  des  Schalls  durch  feste  Körper.  VIII.  491. 
aihund  UrSüS.  dessen  Weltsystem.  X.  1534. 
AIR eri.    dessen   älteste  Temperatupbeobachtungen  in  Italien. 
IX.  638.  639. 

AHAGE,  dessen  Teleskop.  IX.  188.  230. 

axazziki,  Bernardino.  über  den  Einfluss  des  Mondes  auf 
die  Menschen.  VI.  2056.    Uber  artesische  Brunnen.  VII.  1057. 
Umbau.  Uber  die  Musik  der  Alten.  VIII.  505. 
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Ramis.  verfertigt  trockne  galvanische  Säalen  für  Hirt*.  II 
122.  125.  128—130.  159. 

RAMM,  über  das  Geräusch  der  Nordlichter.  VII.  188. 

RAMOlfD.  beobachtete  regelmässige  Oscillationen  der  Bi^h 
I.  922*.  926*.  VI.  1879.  1882.  1886.  1898.  findet  l  J 
sungen  durch  den  Blitz.  I.  1098*  Über  die  mit  der  HtikÜ 
nehmende  Wärme.  III.  1010.  1012.  1019.  105a  MessmuHaJ 
de  Bagorre.  V.  292.  300.  301.  308.  Einfluss  der  Wirr  i 
barometrische  Höhenbestimmungen.  315-  des  Wiade*.  2 
321.  dessen  Höhcnmessungstabellen.  332.  und  Höbeciwa 
muogen.  337.  Einfluss  der  Wärme  auf  das  Baron**  f 
1959.  beobachtet  gefärbten  Schnee.  VIII.  572.  Einmns 
Höhe  auf  die  Vegetation.  IX.  355.  Gang  der  ttgiieaei  T« 
peratnr.  IX.  385. 

RAMSDKN.  Ober  Aräometer.  I.  376.  377.  dessen  hj4n>*&s 
Waage.  388.  392.  und  mikroskopisches  Mikrometer.  M  « 
sen  Messungen  der  Ausdehnung.  566.  über  Barostetcr. 
Erfinder  der  Glasscheiben  -  Elektrisirmaschioen.  III.  430.  an 
die  Krümmungen  der  Hornhaut.  IV.  1391.  theilt  dk  Sseri 
Sextanten.  VI.  29.  VIII.  85.  verbessert  die  Mikroskop  fl 
2193.  2243.  2249.  dessen  dioptrische  Abhandlung.  230 
dessen  grosser  Kreis  zu  Palermo.  2474.  und  Quadrant«  1 1 
1017.  verfertigt  Sympiezometer.  1249.  dessen  Theils*Ä 
IX.  715.  und  (optisches)  Dynamometer.  1779.  dessen  W» 
gen.  X.  14* 

HARKE,  dessen  Ventilator,  Thermantidote  genannt.  IX.  lt& 

R  Air  KI  11.  dessen  Windbeobachtungen.  X.  2211. 
R  Alf  NEQUIlf.  Erbauer  der  grossen  Maschinen  zu  Marly.  U.&> 
Ra?IHI.  besorgt  die  Austrocknnng  der  pontinischen Söoptf» 
1238. 

RAFF  OL  f.  Uber  die  Stärke  der  SeHe.  II.  143. 

RA  SCHI ö.  über  die  Tödtuog  durch  Elektricität.  1.  1019.  VIU.& 
554.  beobachtet  eben  Schwefelgernch  beim  EinscM*?» 
Blitzes.  I.  1031.  über  das  Rollen  des  Donners.  II.  57*  & 
dessen  elektromagnetischer  Apparat.  III.  754.  und  Maskat 
Magnete  aus  Rheophoren.  592.  VI.  700.  macht  Einwtstaf* 
gegen  die  Hypothese  des  transversalen  Elektroaagorü»* 
III.  631.  über  den  uächtlichen  Hagel.  V.  47.  ist  ye*«« 
Einfluss  des  Mondes  auf  die  Menschen.  VI.  2059.  <te*tJW- 
'  tiplicator.  2479. 
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:.  lasst  die  Berge  durch  Hebungen  aus  dem  Meere  ent- 
«.  IV.  1252. 

i.  S.  DajfuerreMlder.  74. 

)ÜRT.  dessen  Hydrotachometer.  VIII.  1183.  1189« 
l  gh.  dessen  Dynamik.  VI.  1581. 
rt.  über  die  Insel  Bornholm.  VI.  1598. 
John,  über  den  Trichiurus  electricns.  IV.  281.  dessen 
nnistisch-geologisches  System.  1251.  1252.  über  Irrlichter. 
'94. 

MOWSKY.  über  Kretinen.  IV.  1416.  Uber  das  Phosphorc- 
en.  VI.  261.  272. 

,  John.  Erfinder  des  doppelten  Condensators.  11.230.  671. 
sen  Cylinder-Elektrisirmasckine.  III.  417.  Wärme  befordert 
Residuum  der  elektrischen  Flaschen.  IV.  413.  erklärt  dos 
en  aus  einer  Spiegelung  auf  der  Cornea.  1372.  desseu 
ersuchungen  der  Luftelektricität.  VI.  466.  468.  470.  be- 
ot  sich  der  Wetterstange.  520.  Mittel  zur  Horizontalstellong 
ischer  Instrumente.  VII.  94. 
ds.  dessen  Waage.  X.  13. 
L  (Graf),  dessen  Extractionspresse.  VII.  901. 
UXUR.  dessen  Methode  des  Calibrireus.  II.  8.  Uber  die  Stärke 
r  Seile.  144.  Versuche  über  relative  Festigkeit.  149.  über 
i  Ductilität  des  Goldes.  507.  508.  über  die  Ausdehnung  des 
tses.  III.  113.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  276. 
J2— 284.  291.  292.  294.  300.  301.  310.  Sil.  dessen  kry- 
ullometrische  Untersuchungen.  V.  1339.  Uber  den  Einfluss 
t  Wärme  auf  die  Stärke  des  Magnetismus.  VI.  839.  Uber  die 
orosität  der  Flüssigkeiten.  VII.  883.  dessen  thermometrisebe 
otersuchungen.  IX.  839.  841.  862  —  864.  866.  882.  883. 
»<t  Versteinerungen.  1806.  über  animalische  Wärme.  X. 
öS  —  360.  Kälteerzeugung  durch  Lösung  der  Salze.  854. 
05.    S.  Spinnenfäden.  580. 

Bit  ANN)  Rudolph.  S.  oietscher.  258. 
boul.  dessen  Höhenbestimmungen.  V.  337. 
cord kr.  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII.  421. 
cords.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1692. 
cüprro.  Grösse  der  vulcanischcn  Herde.  IX.  2267. 
DFIBID.  Uber  Landtromben.  X.  1651.    erzählt  von  Wirbel- 
ioden  durch  grosse  Feuer.  1883.  1885.    Uber  Tornados  und 
lurricauB.  2019.  2022.  2023.  und  Typhons.  2064. 
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Redl  Uber  elektrische  Fische.  IV.  276.  über  die  Erfahrt 
Brillen.  1414.  erwähnt  die  Beobachtung  eines  Thierns^ 
VI.  2030. 

Hees,  dessen  Cyclepaedia.  VII.  561.  Uber  NeieL  37. 

Rees,  RICHARD  TAN.  macht  Tranversalmagnefe  dardl 
elektrischen  Strom.  III.  541.  und  Polvpolarmaguete  m 
RcibungselektricitKt.  547.  über  die  Geschwindigkeit  sei  J 
les.  VIII.  409.    in  verschiedenen  Gasen.  476.  X.  731. 

Reghelliki,  Gl  AHO.  erwähnt  Beispiele  des  Doppeltaeken.  I 
1430. 

Rbgiomontanüs,  Camillüs  Johannes  MuellerM 

nigsberg).  Astronom.  I.  413.  erw.  VII.  539-  Verfertigt:  a 
Automaten.  I.  650.  desseu  astronomische  Epbemerideo.  121.  D 
verfertigt  Erdgloben.  V.  270.  und  Himmelsgloben.  HD.  1Ü 
dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  530.  über  SpiegtLä 
beobachtet  die  Libration  des  Mondes.  VI.  2393.  über  fc  b 
fernuog  der  Sonne.  VIII.  820.  beobachtet  die  Sriiefc  < 
Ekliptik.  IX.  2175.  war  Lehrer  des  Coperxicus.  & 

REG  IS.  Uber  die  scheinbar  ungleiche  Grösse  der  Sonoe  esH 
Mondes  nach  ihrem  verschiedenen  Stande  am  HimneL  F.  X 

REGNAUL D.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

REGNAüLT,  P.  desseu  Handbuch.  VII.  552. 

REGNAULT,  Victor,  bestimmt  die  specifische  Wärmerer** 
dener  Körper.  X.  683.  776.  782—794.  801.  802.  ii<B-lffl 

S.  Ausdehnung.  22  —  29.  Thermometer.  631.  W»r? i 

673.  674.  680-687. 
Regner,  dessen  Erklärung  des  Zodiacallichts.  X.  2428. 
RegNIHR.   Erfinder  eines  Dynamometers.  II.  715-  717-711 

Versuche  damit.  ,722.  723.  über  die  Kraftäusserung  derPür* 

V.  996.    dessen  Anemometer.  X.  2157.  2158.  2195. 
REICH,  misst  die  magnetische  Inklination  zu  Freiberg.  VL  112* 

dessen  Fallversuche.  VIII.  616.    beobachtet  die  Tespes  ' 

tiefen  Schachten.  IX.  246.  248.  249.  S.  Krde.  161.  7* 
peratar.  612. 

Reichenbach,  v.  erbaut  grosse  Druckwerke.  II.  639. 
Schraubenmikrometer.  VI.  2175.  2176.    und  grosse 
kreise.  VII.  97.    dessen  Theilmaschine.  IX.  715. 
ruugsmittel  der  Dampfkessel  gegen  das  Zerspringen.  X.  ilS 
dessen  Wassersäulenmaschine.  1255.  1263. 

Reichenstein,  t.  S.  Müeller. 
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Adam,  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117.  dessen  Com« 
ationspendel.  VII.  391.    Uber  die  Kerzenflamme.  X.  318. 

Dr.  setzt  die  Ursache  des  Sehens  in  die  Aderhaut.  IV. 
1.     über  das  Eiofachsehen  mit  zwei  Augen.  1477. 

über  Tornados  und  Hurricans.  X.  2023.  2050.  2051. 
,  W.  Clanny.  S.  Clanny. 

über  eine  Nervenatmosphäre.  1.  439.  IV.  1187.  über  das 
e.  I.  547.  wiederholt  GalvanTs  Versuche.  IV.  562. 
r    Adjüstirung  des  Auges  für  verschiedene  Entfernungen. 

4.  über  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Menschen.  VI. 

5.  2059.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  386.  S. 
elftricitftt,  thierische.  104. 

L.  über  den  Keil.  V.  850. 

[ANN.  über  den  Blitz.  I.  1038. 

[AR US.  vom  Blitze.  I.  988.  1003.  1011.  Uber  den  RUck- 
lag.  1014.  Verletzungen  der  Menschen  durch  den  Blitz. 
LG.  1020.  Uber  den  Blitz.  1035.  und  Blitzableiter.  1044. 
50.  1052.  1054.  1055.  1057  —  1061.  1064.  1067.  1090. 
obachtuug  eines  Blitzes  auf  der  See.  II.  563.  über  den  Man- 
I  der  Unterscheidung  hoher  und  tiefer  Töne.  IV.  1219.  ist 
gner  von  de  Luc's  geologischem  Systeme.  1267.  Uber  den 
ig  der  Gewitter.  1590.  beobachtet  Irrlichter.  V.  794.  Wet- 
leuchten.  X.  1622.  Wetterlichter.  1626.  und  Wasserhosen. 
60.  1705. 

NE  GGS.  über  Naphthaquellen.  VII.  1112.  beschreibt  die  Gas- 
Icane  bei  Baku.  IX.  2333.  und  die  leuchtenden  Gegenden 
iselbst.  2337.  * 

NERT.  S.  FRISIÜS. 

n HOLD,  Erasmus,  über  die  Libration  des  Mondes.  VI. 
393.    verfertigt  Tafeln  nach  dem  Copernicanischen  Systeme. 
1542. 

mi  o  l  d  ,  J.  C.  L.  über  das  Verhältniss  der  erzeugten  Gas- 
enge zur  Beschaffenheit  der  zerlegenden  Säule.  IV.  887. 
ber  Bildung  von  Säuren  und  Alkalien  an  den  Enden  der  Po- 
trdrähte.  899.  chemische  Wirkungen  in  der  offenen  zusam- 
tengesetzten  Volta'schen  Säule.  921.  Theorie  der  zusammen- 
setzten Volta'schen  Säule.  958. 

inwart,  beobachtet  die  Hebungen  verschiedener  Meeresküsten. 
1.  1602. 
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Reise L,  Salomon.   beschreibt  den  sogenannten 

scheu  Heber.  V.  131. 
Reiser,  desseu  Luftpumpe.  VI.  567.  568. 
RELAND,  Uber  jüdische  Masse.  VI.  1237.  beschreibt  die 

des  todten  Meeres.  VIII.  727.  i 
Reher.  über  die  elektrischen  Strahl enbiischeL  III.  303-  { 

Versuche  an,  die  gegen  FRANKLIN* S  Theorje  zeugea.  1 

340.    beobachtet  das  Wiodtmchsenlicht  X.  2135.  213S  ä 

S.  Klektrieltftt,  thierische.  106. 

REM  US  AT,  Abel.  Uber  asiatische  Vulcane.  IX.  2272. 
Ren  ALDIIII.  Uber  die  Temperatur  der  Mischungen.  L  6ttl 

844.    dessen  Thermometerscale.  858. 
Renault,  misst  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  &. 
Rendu  (Abbe1),  bestätigt  "die  chemische  Wirksamkeit  fei 

gnete.  908. 

Renger.  über  animalische  Wärme.  X.  358.  359. 

RENIERI.  beobachtet  Verfinsteruugen  der  Jupiters  mondc.  III I 

R  E  N  N  E  l.  über  eine  Kettenbrücke  in  Indien.  V.  3.  des*«  fj 
drogra|)hische  Bemühungen.  574.  behauptet  ein  hoher«  ^1 
veau  des  mexicanischen  Meerbusens  als  des  stillen  Ocea»  »I 
1588.   über  Meereströme.  1760.  1762.  S.  Meer.  39a 

Renner,  über  den  Torf.  VIII.  1245.  I 

Re NNIE,  GEORGE,  dessen  Versuche  über  absolute  Fesögi« <J 
Körner.  IL  139.  Uber  rückwirkende.  164.  des  fias*** 
164.  Uber  Elasticität  fester  Körper.  III.  192.  über  W* 
stand  der  Mittel.  X.  1836.  1837.    S.  Elasticit&t.  96. 

Rennib,  Joän.  Uber  den  Winterschlaf  der  Thiere.  X.  36t 

R  EP  SOLD.  Verfertiger  der  ZiÄk-Compeusatioo  spendet  IL  ^ 
dessen  Compressionsmaschine.  226.  über  das  Härten  des$a*l 
V.  23.  Uber  Verfertigung  der  Linsengläser.  VL  222S-  ^ 
feine  Mikrometerschrauben.  VIII.  579.  verfertigt  an  ablocke'^ 
Fäden  hängende  Waagebalken.  X.  25. 

R  k  S  s  o  N.  über  Ballistik.  I.  701. 

RettBERG.  dessen  Manometer.  VI.  1211. 

RetziüS.  empfiehlt  Federkiele  zu  Hygrometern.  V.  596  ^ 
über  Petrefacten.  IX.  1788. 

Reuss,  beobachtet  magnetische  Felsen.  VI.  646.  Ober  <h>**r 
vorhandener  Vulcane.  IX.  2206. 

ReüSS,  J.  D.  dessen  physikalische  Literatur.  VII.  55Ö. 

Rever.  über  die  Berührungskreise  bei  Nebensonnen.  V. 
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er.  über  Land-  und  Seewinde.  X.  1902. 
[  ER,  SAMUEL,  über  Triukbannachung  des  Seewassers.  VI. 

►  4 .    erhält  süsses  Wasser  aus  Meereis.  1705. 

r  AUD.  Uber  die  Wärme  der  Mensehen.  X.  371. 

r  OLDS.  Versuche  über  die  relative  Festigkeit  der  Körper.  II. 

►  .     Uber  die  rückwirkende.  164. 

s,  ticüs,  Georg  Joachim,  erw.  VII.  541.  über  die  Be- 
j£~ung  der  Erde.  I.  414.  ist  Anhänger  des  Coperuicanischen 
stcms.  X.  1541.  1542. 

[TA,  Autor  Maria  DE.  über  Binocularteleskope.  I.  977. 
:  1  Tule p  des  Erdrobrs.  IV.  145.  167.  169.  vertheidigt  das 
clionische  System.  X.  1535. 

i  >  e.  leitet  die  Katastrophen  der  Erde  von  einem  anstosseu- 

a   Kometen  ab.  IV.  1294. 

;  estrop.  S.  III  Um  röhre.  39.  , 

E.  s.  anatomische  Untersuchung  des  Auges.  I.  527. 

v  iido.  über  die  Leuchtkraft  der  verschiedenen  Leuchtgase. 
.  1114. 

c  A  T I.  über  die  Bewegung.  I.  972.  dessen  hydraulische  Unter- 
cliungen.  V.  563.  über  Schullvibrationen.  VIII.  191.  196.  200. 
:r  Paukenfelle.  221.    über  Nebentöne.  329. 

CIOLI,  G.  B.  Hdb.  VII.  550.  Uber  die  Dämmerung.  II.  270. 
stimmt  die  (Crosse  und  Gestalt  der  Erde.  III.  848.  dessen 
ersuche  über  den  Fall  der  Körper.  IV.  15.  Uber  die  Kometen. 
.  918.  Versuche  über  das  Mass  der  Kräfte.  964.  bestimmt 
is  Gewicht  der  Luft.  VI.  1199.  Uber  die  allgemeinen  Strö- 
ungen  des  Meeres.  1766.  1  verfertigt  Mondcharten.  2431. 
■.'.stimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  811.  über  Strahlen  - 
rechung.  1120.  berechnet  die  Menge  des  in  den  Flüssen  vor- 
andenen  Wassers.  1189.  Uber  des  Eratosthenes  Mes- 
ung*  der  Schiefe  der  Ekliptik.  IX.  2172.  vertheidigt  das  Ty- 
honische  System.  X.  1535.  1546.  1557.  1558.  dessen  Versuche 
her  den  Widerstand  der  Mittel.  1781.  misst  die  Höhe  der 
\  ulken.  2296.  2304.  2306.    über  die  Sternbilder  des  Thier- 

reises.  2430. 

:co,  Caj.  del.  dessen  Handbuch.  VII.  559. 

c  H  ARD  I.   verordnet  die  Regulirung  des  englischen  Mass- 

lystems.  VI.  1291. 

chard  (von  Walingford).  erw.  VII.  538. 
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Richard,  über  den 
teruug.  III.  806. 

RlCHARDSON.  über  die  Entstehung  des  Basaltes.  III.  Ii 
über  das  Klima  der  Nordküste  von  America.  V.  8S7.  1*<M 
tet  Nordlichter.  VII.  149.  160.  162.  173.  174.  181.  18U 
212.  219.  258.  Geräusch  derselben.  193.  dessen  Teap^r 
Beobachtungen.  IX.  489.  490.  Warme  der  Sonnenstrahl^ 
149.  151.  155.  Uber  die  Kälte  bei  Sonnenaufgang. 
Temperatur.  601. 

Riche.  verbessert  das  Haarhygrometer.  V.  604.  , 

Richelieu  (Cardinal),  bestimmt  den  ersten  Meridian,  ULfl 
VI.  3.  J 

RICHEN  BT.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1925. 

RICHER,  über  die  Ausdehnung  des  Pendels  durch  Wirst 
559.  beobachtet  die  erforderliche  Verkürzung  des  Stra* 
pendels  unter  niederen  Breiten.  III.  848.  881.  VI.  12j§  E 
1115.  dessen  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  9 
über  die  Reducdon  der  Monddistanzen  zn  Langeubesriswsffi 
VI.  33.    bestimmt  die  Parallaxe  der  Sonne.  VIII.  822. 

Riciimann.  dessen  Verdunsten  gsmess  er.  I.  432.  433.  ftoH  asf*1 
als  Wärmemesser  dienen.  IX.  344.  dessen  maoosirtr** 
Barometer.  I.  794.  über  den  Bütz.  986.  987.  999.  *ri 
Lnftelektricität  III.  407.  408.  prüft  das  Mariotte  sehe  G«a 
IV.  1040.  prüft  die  Wärme  im  Lichtkegel  der  Breasis* 
X.  128.  über  das  Gesetz  des  Erkaltens  der  Körper.  43^* 
Dnrchleilung  der  Wärme.  548.  dessen  Gesetz  der  Tesp* 
tur  der  Mischungen.  668.  beobachtet  die  Kalte  dard  Ii 
dunstung.  862.    über  Verdunstung  des  Wassers.  989. 

Richter/  A.  G.  über  die  Iris  im  Auge.  I.  540.  über  tas» 
tigkeit  und  Weitsichtigkeit.  IV.  139a  über  Hamiopic  M 
giebt  Beispiele  von  Doppeltsebeu.  1430. 

RICHTER,  C.  K.  M.  erzählt  Beispiele  des  Besänfligens  der -H* 
reswellen  durch  Oel.  VI.  1754.  1756. 

Richter,  i.  B.  über  Aräometer.  I.  363.  dessen  StÄchi*«** 
VI.  1426.  1442.  und  Nentralitätsgesctz.  IX.  1993.  vkeriß 
Krystallisiren  gemischter  Salze.  2008.  dessen  ScbriftäL  Ä?t 
ist  Gegner  der  antiphlogistischen  Chemie.  X.  62.  63.  be>^ 
das  speeifißche  Gewicht  des  Alkohols.  921. 

RlDDE  Ii  STOLPE,  dessen  Messungen  des  wechselnden  Syief^ 
der  Ostsee.  VI.  1601. 
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FL  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  433. 
CT.  misst  die  magnetische  Inklination.  VI.  983. 
.FI  (Marcliese),  magnetiairt  Stahlnadeln  in  schranbenfttr- 
gewundenen  Rhcophoreu.  III.  544.    bestätigt  MoRICHl- 
i  Magnetisirungsrersuche.  VI.  880. 

EL»  besehreibt  Planetarien.  VII.  582.  und  verfertigt  sie. 
1562. 

Iö.  verfertigt  Globen.  V.  271.  VIII.  1012. 

EL.  beobachtet  Wetterlichter.  X.  1632. 

2,  Adam  v.  Staffelstein,   über  magische  Quadrate. 

63a 

t,  v.  bringt  ein  Reflexionsgoniometer  in  Vorschlag.  V.  1034. 
r  die  Messung  der  magnetischen  Deklination.  VI.  965.  969. 
b.  behauptet  ein  höheres  Niveau  der  Ostsee  als  der  Nord- 
VI.  1590. 

Peter.  Uber  den  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetis- 
.  VI.  865—870.  1012.  prüft  die  Magnetisirung  der  Stahl- 
ein  durch  farbige  Lichtstrahlen  und  bestätigt  die  Thatsacbe. 
—894.  dessen  Messung  der  magnetischen  Inklination.  990. 
»fiehlt  hohle  Nadeln  zum  Messen  der  magnetischen  Kraft. 
13.  misst  die  maguetische  Intensität.  1144.  Versuche  Uber 
Irme -Erzeugung  durch  die  Elektricitftt.  X.  402.  410.  9. 
kuerrebilder.  80.  KlektHcltÄt.  129.  131.  Blekfro- 
Lfnetinmus.  145.  Indnetton.  283.  286  -  290.  296.  Lel- 
r  der  Klektricitftt,  337.  343.  Luftthermometer.  363. 
iltlplicator.  399.  Schlag,  elektrischer.  544.  TurmaUn. 
.  641. 

Aüd.  widerlegt  PACCRIANl's  vermeintliche  Bildung  der 
zsäure  aus  Wasser.  IV.  901. 
auld.  S.  ttalvanisnius.  180. 
üd  de  l'Isle.  Ober  Miasmen.  I.  476.  VI.  2001. 
<Y,  EdüARD.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  385. 
IM  ARN.  misst  die  Ausdehnung  des  Eisens.  I.  578. 
er.  dessen  Optik.  VII.  275. 

0.  dessen  Versuche  mit  dem  elektrischen  Stachelbauch.  IV. 
5.  nnd  Borometerbeobachtungen.  VI.  1928. 
'HIE.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 
2HIB.  Uber  Elektromagnetismus.  VI.  706.  Uber  den  Einfluss 
r  Wärme  auf  den  Magnetismus.  805.  dessen  roagnetoelektri- 
*«r  Apparat.  1175.  gewahrt  chemische  Wirkungen  der  Ma- 
etoelektricität.  1191*  dessen  Torsionsgalvanometer.  2488. 
M.  tu  Gehler'f  Wörtcrb.  UUU 
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2489.  uud  Phptometer.  VII.  48«.  und  Waage .  X.  17. 4t- 
46.  Uber  Wärmestrahlung.  427.  42a  432,  459.  56fc  577.  4 
Liener  4er  EUelUriefUU.  343. 

RlTTRREOUSE.  dessen  Luftfahrt.  I.  233. 
Ritter,  über  Höhlen.  V.  400. 

Ritter,  über  das  Verbrennen  der  Menschen  durch  spoeUoeb 

ziindung.  X.  259. 

Ritter,  über  die  Pvthogoräische  Philosophie.  VII.  529. 

Ritter,  Carl  (Gärtner),  beobachtet  leuchtende  Streck*«1 
Uevti.  IX.  2338.  2339. 

Ritter,  Carl,  dessen  Geographie.  IV.  1237.  giebt Nirisrtei 
von  älteren  Meteorstein/allen.  VI.  2088.  über  keisse  Winde. X  IT;! 

RITTER»  i.  W.  über  das  Gesetz  der  Cobäsion.  IL  I3i  ee 
die  Erzeugung  der  +  und  —  ElektricaUU  geriebeoer  Bat< 
III.  244.  245.  249.  über  elektrische  Oacillatioiiea.  276.  fr- 
Aus*  der  ElektricitKt  auf  PAauzea.  286.  28T.  übet  deste-" 
der  Elcktricität  381.  383.  dessen  elektrisches  Systral 
hält  die  Voltasche  Säule  fdr  einen  Mahnet.  474. 4ft  » 
pfiehlt  den  WasserfUMer  Camfett i.  777.  779.  ***** 
den  Balancier.  778.  nebst  dem  Sideroskop.  Vitt  79*  r* 
suche  über  die  chemischen  Wirkungen  dea  farbigen  Liefen-  ^ 
80.  Uber  die  periodische  Wiederkehr  der  Feuejaag«»  * 
Meterorsteinen.  230.  über  elektrische  Fische.  298.  39a  » 
über  das  Licht  des  elektrischen  Fankens.  534.  535. 
holt  (fALVANl's  Versuch.  563.  und  stellt  verschiedene  ein* 
KTiuliche  an.  567.  570.  572.  über  Volta'acae  Kette* 
über  die  Erregung  der  ElektricitJU  in  Fröschen.  »M: 
Bestimmung  der  elektrischen  SnanrjL*og  verschiedener  B»*; 
602.  607.  V  ersuche  mit  Ketten  aus  einem  Metall  nai  f ' 
Flüssigkeiten.  620.  621.  verlangt  drei  Glieder  su  eiicrvirt- 
Kamen  Kette.  650.  Versuche  über  die -, cl**is«ben 
der  einfachen  Kette.  653—656.  über  meUllisclie  Vejrf** 
durch  galvanische  Elektricität.  6Tfr  671.  673.  674  683.  *r 
die  Zoneu  der  Oxydation  und  Desoxydation.  676.  677* 
Reizversuche  mit  der  zweigliedrigen  Kette.  703-  7ÄM$- 
über  Ketten  aus  zwei  Metallen  und  einem  thierischen  Rf» 
7 17—720.  bemerkt  eine  verschiedene  Reiz!  lerkeit  der  Fto*» 
und  Extensoren.  722*  726.  der  galvanische  Reil  i*i 
crud  und  nicht  in  einzelneu  Pulseu  beim  (keffoen  undSe^t*- 
der  Kette  bestehend.  724-  727.  a^aaeu^paJandegsl^1*^ 
.■Ii  !  -  - 
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uche.    728.  730—  732.  764.  767.    Lichterscbeinüngen  durch 
so    g-alvaniscben  Strom.  737.  738.    Einwirkung  des  gnlvaai- 
chen   Stromes  auf  das  Gekürorgan.  739.  Wassei-zersetzung 
urcli  den  Funken  der.Reibungseiektricität.  772. 773.  elektrische» 
-ei tu ng\s vermögen  der  Metalle.  793.  812.  Theorie  der  einlachen 
alvauischen  Kette.  795  —  801.    Versuche  mit  der  zusammeuge- 
ietzteo  Kette.  808.  Uber  die  vervielfachte  galvanische  Kette.  826. 
u»il  deren  Krscbeiaungen.  828.  830.  831.  841.  Wasserzersetzung 
In  roh  die  zusammengesetzte  galvanische  Kette.  872 — 875.  die 
elektrischer]  Leitungsdrähte  werden  bei  den  Zersetzungen  pola- 
riscii.  879.  Einfluss  des  Abstandes  der  Leitungsdrahte  von  einander 
auf  die  Wasserzersetzung  durch  dieselben.  890.  und  der  Beschaf- 
fenkeit der   Drähte.  892.     die  Wasserzersetzung  tritt  schnel- 
ler eiu  bei  schon  gebrauchtet!  Röhren.  893.  ungleiche  Zersetzung 
der  verschiedenen  Flüssigkeiten.  894.   widerlegt  P  AG  CHIANAS 
vermeintliche    Salzsäure-Bildung  aus  Wasser.  901.  Versuche 
über  den  Einfluss  der  Treunung  der  feuchten  Leiter  in  der 
zusammen  gesetzten   Kette   durch   zwischenliegeude  Leiter  der 
ersten  Ciasse.  972.     Uber  chemische  Wirkungen  der  offenen 
zusammengesetzten  »Säule.  918 — 920.    Wärmecntbiudung  durch 
die  zusammengesetzte  Säule.  922  —  924.    physiologische  Wir- 
kungen derselben.  934  —  938.  941.  942.    Uber  das  Verhiiltniss 
der  Ivfösse  dieser  Säulen  zu  ihren  Wirkungen.  .943.  948.  Ver- 
suche znr  Bestätigung  der  Voltaschen  Theorie.  959  —  961. 
über  Elektricität.  1012.     vertheidigt   die  Schwingungen  der 
-Scuweielkiespenilcl  und  des  BuJanciers. .  V.  1016.  1017.  elek- 
trisches Leituogsvermögeu  der  Körper.  VI.  159  — 162.  Ver- 
suche übef  chemische  Wirkungen  des  Lichts.  305.    und  der 
Magnete.  905.  906.    periodische  Wechsel  der  Meteorstein lalle 
und  der  Nordlichter.  2089.    Periodicität  der  Nordlichter.  VJI. 
136.  137.    dessen  Vnltn'schc  Säule.  VIII.  3.  5.  25.  Schbssel- 


apparot.  20.  38.  galvanische  Versuche.  50.  51.  dessen  La- 
dungssäule. 87—89.  95 — 106.  114.  Bemühungen  um  die  trockne 
Säule.  116.  128.  132.  134.    nimmt  ein  eigenes  Wärmespectrum 

»°.  X.  159.  161.  S.  Leiter  der  Elektricität.  345.  Mole* 
526.  wanachelrathe.  701. 


Hitalto,  de.  S.  Jordan. 

Kivar.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

Kit  au  t.  Lehrer  der  Mathematik  Ludwig' S  XIII.  X.  2119. 
Rite,  de  la.  Uber  das  Athmeo.  I.  431.  wiederholt  Oers tsd's 
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2489.  uud  Phptometer.  VII.  48«.  und  Waage .  X.  17. 4t- 
46.  Uber  Wärmestrahlung.  427.  42a  432,  459.  56fc  577.  4 
Liener  4er  EUelUriefUU.  343. 

RlTTRREOUSE.  dessen  Luftfahrt.  I.  233. 
Ritter,  über  Höhlen.  V.  400. 

Ritter,  über  das  Verbrennen  der  Menschen  durch  spoeUoeb 

ziindung.  X.  259. 

Ritter,  über  die  Pvthogoräische  Philosophie.  VII.  529. 

Ritter,  Carl  (Gärtner),  beobachtet  leuchtende  Streck*«1 
Uevti.  IX.  2338.  2339. 

Ritter,  Carl,  dessen  Geographie.  IV.  1237.  giebt Nirisrtei 
von  älteren  Meteorstein/allen.  VI.  2088.  über  keisse  Winde. X  IT;! 

RITTER»  i.  W.  über  das  Gesetz  der  Cobäsion.  IL  I3i  ee 
die  Erzeugung  der  +  und  —  ElektricaUU  geriebeoer  Bat< 
III.  244.  245.  249.  über  elektrische  Oacillatioiiea.  276.  fr- 
Aus*  der  ElektricitKt  auf  PAauzea.  286.  28T.  übet  deste-" 
der  Elcktricität  381.  383.  dessen  elektrisches  Systral 
hält  die  Voltasche  Säule  fdr  einen  Mahnet.  474. 4ft  » 
pfiehlt  den  WasserfUMer  Camfett i.  777.  779.  ***** 
den  Balancier.  778.  nebst  dem  Sideroskop.  Vitt  79*  r* 
suche  über  die  chemischen  Wirkungen  dea  farbigen  Liefen-  ^ 
80.  Uber  die  periodische  Wiederkehr  der  Feuejaag«»  * 
Meterorsteinen.  230.  über  elektrische  Fische.  298.  39a  » 
über  das  Licht  des  elektrischen  Fankens.  534.  535. 
holt  (fALVANl's  Versuch.  563.  und  stellt  verschiedene  ein* 
KTiuliche  an.  567.  570.  572.  über  Volta'acae  Kette* 
über  die  Erregung  der  ElektricitJU  in  Fröschen.  »M: 
Bestimmung  der  elektrischen  SnanrjL*og  verschiedener  B»*; 
602.  607.  V  ersuche  mit  Ketten  aus  einem  Metall  nai  f ' 
Flüssigkeiten.  620.  621.  verlangt  drei  Glieder  su  eiicrvirt- 
Kamen  Kette.  650.  Versuche  über  die -, cl**is«ben 
der  einfachen  Kette.  653—656.  über  meUllisclie  Vejrf** 
durch  galvanische  Elektricität.  6Tfr  671.  673.  674  683.  *r 
die  Zoneu  der  Oxydation  und  Desoxydation.  676.  677* 
Reizversuche  mit  der  zweigliedrigen  Kette.  703-  7ÄM$- 
über  Ketten  aus  zwei  Metallen  und  einem  thierischen  Rf» 
7 17—720.  bemerkt  eine  verschiedene  Reiz!  lerkeit  der  Fto*» 
und  Extensoren.  722*  726.  der  galvanische  Reil  i*i 
crud  und  nicht  in  einzelneu  Pulseu  beim  (keffoen  undSe^t*- 
der  Kette  bestehend.  724-  727.  a^aaeu^paJandegsl^1*^ 
.■Ii  !  -  - 
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rt,  Martin  J.  S.  Sftule.  51L 

rts.  beobachtet  das  pneumatische  Paradoxon.  VII.  685. 
st  die  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  390.  Uber  Sicher- 
st ampen.  X.  296. 

:  RTSON  (der  Aeronaut).  dessen  Luftfahrten.  L  229.  240. 
timmung-  der  VVärmeabnahme  mit  zunehmenden  Höhen.  III. 

5.  misst  die  Höhe  der  Wolken.  X.  2305.  S.  Zauber- 
erne.  704. 

:  RTSON.  über  dcu  Einßuss  des  Klima's  auf  die  Gesundheit 
Menschen.  V.  8ÜÜ,    beobachtet  Kordlichter.  VII.  134  177. 
st   die  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  443.  empfiehlt 
.  Svmpiezometer.  1248. 

.rtson,  JoUN.  über  das  specifische  Gewicht  der  Menschen. 

1577.  1578.    dessen  Seefahrtskundc.  VI.  1585. 
brval.  über  die  Anziehung.  L  328.    findet  die  Elasticität 
-   Luft  permanent.  IV.  1045.    verfolgt  Kepjjler's  Audeu- 
igeu  der  allgemeinen  Schwere.  1615.  dessen  Problem*  staticum. 
130.  X.  iL     über  die  geneigte  Ebene.  VI  1491.  mid 

rlegung  der  Kräfte.  1493.   Mittelpunct  des  Schwunges.  151 1. 
er  das  Centrum  oscillationis.   VII.  336.     Bestimmung  des 
hwerpunetes.  VIII.  641.  , 
IM.  bekannter  Uhrmacher.  IX.  1 117. 

1  n.  über  Selbstentzündung  der  Kohlen.  X.  252. 

IRE  AU.  über  das  Eiufacbsehen  mit  zwei  Augeu.  IV.  1477. 

INET.  Uber  die  Natur  im  Allgemeinen.  VI.  1456.  versucht 
ne  Erklärung  der  Besänftigung  der  Mcercswellen  durch  Gel. 

r55. 

INS,  BENJAMIN,  misst  die  Ausdehnung  der  Luft.  L  639. 
;ssen  ballistische  Versuche  und  Untersuchungen.  714.  X.  2131. 
133.  2348.  Baiin  der  Geschützkugeln.  L  123,  lA5u  verfer- 
gt  grosse  Raketen.  1112.  Uber  das  Mass  der  Kräfte.  V. 
57.  Kraft  des  Schiesspulvers.  VIII.  525.  Eindringen  der 
cschiitzkiigeln.  1097.  Versuche  über  den  Widerstand  der 
Littel.  X.  1785.  1793—  1796.  1800.  1808.  1811.  1812. 
848, 

binson.  über  das  Auge.  L  547.  dessen  Waagen.  X.  H. 
(L   S.  Inklinatorliim.  320, 

bison,  John.  Hdb.  VII.  559.  Uber  die  Abstossung.  L  122. 
ohäsion  des  Wassers.  199.  Bahn  der  Geschützkugcln.  747. 
ber  die  Cohäsion.  II.  120,  133,  134. 142.  über  Kälte  durch  Ex- 
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pansion  des  Dampfe«.  II.  303.    RlastieitÄ  des 
318.    des  Alkoholdampfes.  357.  Dichtigkeit  de« 
373.    dessen  Urtheil  über  de»  Marqvis  toä  Wokcist- 
423.    über  die  Erfindung  der  Dampfmaschinen.  437.  ve» 
lasst  WATT  *ur  Verbesserung  der  Dampfmaschine^  4* L 
Dampfmaschinen  in  Vorschlag.  499.    Aber  Dioptnk.  55ö. 
sen  des  Drucks.  606.  607.     I^eistungen  eines   Mannes  s 
Dnickpumpeo  mit  Balancier«.  629.    Wesen  dea'Wasserdis* 
647.    Zerstieben   des  siedenden  Oels.  666.     Hasan«  «* 
Thons  und  des  Bleis.  III.  17a    über  da«  stabile  Gleich?*» 
der  Molecularkrafte.  215.  Warme-Eutbiodung  und  Bind™?  Ar 
Verdünnung  und  Verdichtung  der  Luft.  1049.  wieder** ^ 
ersten  galvanischen  Versuche.  IV.  568.    seine  Ve^J 
die  Compression  der  Luft  bestätigen  das  Manottesche^ 
nicht.    1039.   1042.     Eine  ahstossende  Kraft 
ElaslicitRt  der  Gase.  1052.  1053.  1058.    über  die  majints* 
Cnrve.  VI.  823.    Magnetisirung  des  Stahls.  922.  929  ^ 
fluss  der  Erdbeben  auf  die  Magnetnadel.  1110.    ist  k**? 
der  Theorie  des  BoSCÖVICH.  1408.  Vin.  635.  dessen 
Stellung  der  pneumatischen  Gesetze.  VII.  609.  Fr,e5Si,nil 
Wasser«  in  Rühren.  1415.    Geschwindigkeit  der  Flösse.  Bl 
1178    Warme  der  Sonnenstrahlen.  X.  133.    Kalte  dur^ 
pansion  der  Luft.  866.    über  Widerstand  der  Mittel  «fr; 
1813.  1815.    verschiedene  Richtungen  der  Winde.  1957. 
des  Windstosses.  2076.  2208.  «09. 

ROCHA,  JOH.  DK  LA.    S.  MORTBIRO. 

Roche.  Elasticitftt  des  Wasserdampfes.  X.  1062.  10fr  51 
688. 


ROCH  OH.  Eioüuss  der  geographischen  Breite  auf  das  Bar^ 
I.  920*.    erklärt  die  Methode  der  Laugcnbesümniiw^  *«• 
Verfinsterung  der  Jupiterstrabanten  für  unsicher.  VL  10  **• 
sen  \piiarmt  xur  Reduction  der  Monddistanieu.  33. 
ein  Bergkrystallmikrometer.  2181.  2182.    «d  Diaspo^ 
VII.  943.  soll  Teleskopspiegel  aus  Platin  verfertigt  b»M» • 
m.    Wärme  des  farbigen  Lichts.  X.  156.  157.  Sicfcen... 
■Ittel  gegen  das  Verbrennen  der  Körper.  304.  ** 
achwindigkeit  des  Winde«.  2040. 
Rodig.  dessen  Handbuch.  VII.  5S6. 

..   «vtaiierätrir  des  Meeres.  VI.  1661  m 
Rodminn  misst  die  Temperatur  ucs  mwjrc 
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'NET,  GEORGE.  Uber  den  heftigen,  seine  Flotte  zerstörenden, 
urm.  X.  2055. 

riguez.  Uber  die  Gestalt  der  Erde  nach  Gradmessungcu. 
I.  866. 

-- 

ber-  S.  SchaU.  531. 

BÜCK.  Mitarbeiter  WatVs  an  der  Verbesserung  der  Dampf, 
laditiien.  II.  441. 

buck,  JoHK.  Ejnfluss  des  Luftdrucks  auf  den  menschlichen 
irper.  I.  268.  Uber  die  Danipfbildiiug  durch  Expansion  und 
>mpression  der  Luft.  II.  405.  VII.  14.  untersucht  die  Tem- 
ratar  der  Quellen.  III.  989.  Schnllerzcugung  in  verdünuter 
ift.  VIII.  437.  WSgbarkeit  der  Wärme.  X.  107. 
dikg.  dessen  Wörterbuch  der  Marine.  VI.  1585. 
mer,  Ol  AUS.  Geschwindigkeit  der  Fortpflanzung  des  Lichts. 
I.  10.  280.  IX.  1058.  1059.    dessen  LSngenbestimmungen. 

I.  11.  Uber  den  Planeten  Mars.  1218.  bedient  sich  der 
ikrometer.  2156.  2175.  beschreibt  die  Nordlichter.  MI.  114. 
»er  die  Gestalt  der  RadzHhne.  1155.  misst  die  Geschwindig- 
*t  des  Schalls.  VIII.  390.    Uber  die  Entfernung  der  Sonne. 

II.  über  die  Strahlenbrechung.  1137.  beobachtet  die  Schiefe 
r  Ekliptik.  IX.  2176. 

«SLKR.  dessen  vorzügliche  Luftpumpen.  VI.  549.  553. 
:slin,  Christ.  Lebr.  Uber  die  Verkeilung  der  Eick  trici  tat. 
1.  300.     dessen  Versuche  zur  Prüfung  der  Franklin'scken 
heorie.  340.     über  das  Wesen  der  Elektricität.  381.  383. 
39.  IV.  1012. 

ier  oder  LiONKTTO.  der  Unverbrennliche.  X.  499. 

iE rs.  empfiehlt  Objcctivlinsen  mit  Flüssigkeiten.  VI.  445. 

»et.  über  die  Krümmung  der  Speichen  eines  dureb  ein  Gitter 

eschenen  bewegten  Wagenrades.  IV.  1460.«  VIII.  766.  über 

ie  magnetische  Ourve.  VI.  823. 

ige win,  Jacob.  Weltumsegler.  III.  836. 

iaült,  Jacques.  Hdb.  VII.  550.    über  die  Capillarität.  II. 

6.  Ductilität  des  Goldes.  507.  Wesen  der  Gasform.  IV.  1049. 

inflnss  der  Bearbeitung  des  Stahls  auf  seinen  Magnetismus. 

I.  657.   Ursprung  der  Quellen.  VII.  1029.  Ursache  der  Pas- 

ite.  X.  1865.    S.  Sehen.  563. 

bde,  J.  P.  ton.  über  die  akustische  Beschaffenheit  der  Ge- 
iRcher.  VIII.  290. 

kr,  J.  B.  vor.  dessen  physikalische  Literatur.  VII.  549. 
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R  OHR  ER.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  1026« 
Rolle,  verfertigt  Basculen.  X.  35. 
ROLLIG.  verbessert  die  Harmonie«.  VIII.  347. 
Romain,  dessen  Luftfahrt  I.  236. 
ROMANESI.  will  vorOsRSTED  elektromagnetische 

wahrgenommen  haben.  III.  475. 
ROMAS,  Dl.  dessen  Untersuchungen  Uber  den  Blitz.  I.  9& 

Versuche  mit  dem  elektrischen  Drachen.  II.  562.  583.  5* 

465.  478.     transportirt  die  Schnur  des  Drachens  ts/ 

Uolirten  Wagen.  II.  587. 
ROMS  DE  L'ISLE.  dessen  Krystallmessungeo  mit  den 

gooiometer.  V.  1026.  1310.   über  Mass  uud  Gewicht 

VI.  1222.  1223.  1241-1250. 
ROMIEU.  Uber  die  Drehungen  der  Kampfers  tückch«  L 

über  Combinatioostöne.  VIII.  316.    beobachtet  das 
lisiren  des  Kampfers  aus  seinen  Lösungen.  X.  980- 
Romme,   über  allgemeine  Strömungen  des   Meere«.  VL 
Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1818. 
Winde.  1875.    Windrichtungen.  2082.  2086-  über 
2089. 

Rommershausen,  giebt  einen  Gnomon  an.  IV.  1608. 
Vorschlag  su  Hebemaschinen.  V.  141.    will  < 
als  mechanisches  Mittel  auwenden.  1006.    dessen  Q 
Luftpumpe.  VI.  607.    verfertigt  Extractionspressen.  V1U:! 
915.  916.   S.  Fftltrirapparat.  169. 

RONALD,  dessen  Pendelmessungen.  VII.  367. 

Ron  AT  NE.  dessen  Untersuchungen  der  LufteiektridtSt.  H.  $ 
Ober  das  Nordlicht.  VII.  211.    S.  Luftelektrlclttt  33 

Rondels T.  Versuche  Uber  die  relative  Festigkeit  II.  149.  0 
die  Elasticität*  fester  Körper.  III.  192.    Effect  der  Rh*" 

VII.  1208. 

Roos,  de.  dessen  Reisen.  VIII.  1203. 

Roosbroek,  Jos.  JüL.  Theorie  des  Thauens.  IX  696-*$ 

Roose.  Uber  die  Beweglichkeit  der  Pupille«  I.  537. 

der  animalischen  Wärme.  X.  392. 
Roose VELT.  dessen  vergebliche  Vorschläge  zur  YerbeiserMC 

Dampfmaschinen.  II.  490. 
Rootset.  über  das  verhältnissmässige  Leuchtvermögen  dci&a- 

kohlen-  und  Oelgases.  IV.  1114. 
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E.  bestimmt  mit  Tralles  das  specifisclie  Gewicht  des  Alko- 
s.    IV.  1567.    dessen  leichtflüssiges  Metallgemisch.  V  981. 

Gustav,   dessen  krystallometrische  Uotersuchuogen.  V. 
3-4-    1320.    bezweifelt  das  Vorkommen  der  Schwefelkiese  in 
ig-elkürnern.  VI.  2019.    Uber  die  Bestandteile  der  Meteor- 
ine.  2114.    untersucht  das  elektrische  Verhalten  des  Turma- 
a-    X.  1154.    S.  Tunnalin.  640  .641. 
E,    Heinrich.  Uber  metallische  Vegetationen  durch  galva- 
sche  Elektricität.  IV.  664.  668.    Uber  die  pbosphorige  Säure. 
I.  475.    und  PbosphorwasserstofTgas.  478.  479.  Uber  Phos- 
orbydrat.  IX.  1956.  Verhalten  des  Mineralkermes,  i960,  des- 
d  thermoelektrische  Versuche.  741.  S.  Titan«  637.  Licht.  354. 
E  p  T.  G.  A.  Uber  die  Lebenskraft.  V  I.  123. 
fc-N  berger.  Uber  Perturbatiouen.  VII.  461. 
> EXMVKLLER.  Uber  Höhlen.  V.  400.    und  Petrefacten.  IX. 
781. 

j  e  nt  u  .U.  geeignete  Vcrschliessung  des  Barometers.  I.  778. 
/ärmteorrection  desselben.  899*.  901*.  beobachtet  rcgel- 
lässigc  Schwankungen  desselben.  922*.  Uber  partielle  Taub- 
eit.  IT.  1218.  Uber  barometrisches  Hohen  messen.  V.  299. 
essen  natürliche  Magie.  VI.  634. 

ss9  J  o  Hif.  Uber  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  28.  Ein- 
uss  der  Witterung  auf  die  Magnetnadel.  163.  164.  Uber  Eis- 
erg-e.  Hl.  145.  146.  dessen  Reisebeschreibung.  1117.  er- 
weitert die  Kenntniss  der  Polarzouc.  IV.  1236.  Eiufluss  des 
IchifTeisens  auf  den  Compass.  VI.  955.  findet  den  america- 
ischen  Magnetpol.  1088.  1120.  misst  die  Tiefen  des  Meeres. 
617.  liefert  Seewasser  vom  Boothia  felix  zur  Analyse.  1644. 
»estimmt  die  hohe  Temperatur  des  Meeresbodens  im  nördlichen 
'olarmeere.  1684.  Uber  das  Gefrieren  des  Meeres.  1695.  1697 — 
701.  dessen  Barometerbeobachtungen.  1893.  Uber  Nebel 
ler  nördlichen  Gegeuden.  VII.  16.  beobachtet  Nordlichter.  154. 
indet  rothen  Schnee.  VIII.  573.  empfiehlt  das  Sympiezometer. 
248.  Temperaturbeobachtungen  zu  Boothia  felix.  IX.  370. 
(89.  390.  413.  420.  484.  491.  513.  645.  des  Meeresbodens 
»ei  Spitzbergen.  544.    Wärmeleitung  des  Eises  und  Schnees. 

552.  Gefrieren  des  Quecksilbers.  965.  und  des  Mandelöls. 
'GS.  Kälte  zerstört  den  Magnetismus.  1152«  VVindbeohach- 
ungen  zu  Felix  Harbour.  1984.  2006.  2034.  2096.  Methode 
les  Aufzeichnens.  2172. 
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Ross,  James  Claek  (Neffe).  S. 
368.  Hl»« netpol.  374.  Volcane.  652. 

Rossel,  de.  Uber  Rcvcrbcren.  I.  1222.    dessen  Messung^ t 
magnetischen  IntensitSL  VI.  999.  1051.  1136.  1140.  | 

ROS8EH,  VAX.   fand  Spuren  von  salzsaurem  kalk  im 
I.  474. 

ROSSI.  S.  Hlektrteltftt,  thierisebe.  101 
Roths,  G.  dessen  Handbuch.  VII.  553. 
ROTHÄAÜH,  CHRISTOPH,  dessen  Fixstera-I 

Verzeichnis*.  IV.  347.    beobachtet  Höfe  an 

V.  465.    und  Nebensonnen.  VII.  82.  bekennt 

pernicaniseben  SVstem.  X.  1542.  1557. 
Roubaüdi.  findet  Spuren  von  Kochsalz  in  der  AtnospbfeH 

1999* 

R O  ü L  AND.  verfertigt  Eick trisirinaschinen  aus  Seidenzeag.  Iii  £1 
Ron  PPS.   Uber   Absorption  der  Gase  durch  Kohle.  I.  &  & 
durch  feste  Körper.  HO.    der  Gase  und  Dämpfe.  Iii  * 
stimmt  die  Elasticitftt  des  Wasserdampfes.  II.  325. 
Rouse.  bestimmt  die  Geschwindigkeiten  der  Winde.  X.  !W! 
2074.  2076. 

ROUSSEAU,   untersucht   das  elektrische  Leitungsvermö?«  ** 
Körper.  VI.  192.   Versuche  mit  der  trocknen  Sank.  WfL  1« 

Roüssih.  bestimmt  die  Regenmengen.  VII.  1241. 

Roux,  BERTRAND,  dessen  Hülienhcstimmungen.  V.  337. 

Rowley.  erlebt  einen  lieft  igen  Sturm.  X.  2054. 

ROWNING,  J.  Hdb.  VII.  559.    über  Barometer.  I.  772. 

Roxburg.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  424- 

ROT,  WlLLIAH.  misst  die  Ausdehnung  des  Quecksilbers.  1.597 
und  der  Luft.  627.  639.  VI.  1211.  IX.  834.    über  Wim* 
correction  des  Barometers.  I.  899*.  geodätische 
in  England.  III.  857.    bestKtigt  die  Gültigkeit  des 
sehen  Gesetzes  flJr  Luft  unter  vermindertem  Drucke.  IV.  i0& 
1046.    Ober  barometrisches  Höhenmessen.  V.  299.  301.  Aus- 
dehnung des  Glases.  X.  892. 

Royer.  bestimmt  mit  Dumas  das  speeifisebe  Gewicht  der  K« 
per.  IV.  1553.  1557. 

ROYLE.  bestimmt  den  Gang  der  Temperatur  auf  Noways- 
IX.  365. 

ROTO,  Lop E R.  dessen  Berechnung  der  Monddisfanzen  für  I> 

VI.  81. 


Piozier. 


tft.  dessen  Journal.  VII.  564.  Uber  Barometer.  I.  779. 
sr,  Pilatus  1) e.  Uber  die  Regierung  der  Luftballons.  I. 
.  dessen  Luftfahrt.  234.  236.  i 
kr«,  dessen  Theorie  der  Capillarität.  II.  5».  VomcWng 
eioeafl  ReflexionBgoniometer.  V.  1034.  misst  die  mngneti- 
e  Inklination.  VI.  1112. 1121.  Uber  die  Veränderung;  der  ma- 
tiseben  Neigung  zu  Upsala.  1125.  misst  die  magnetische 
•usität.  1139.  «her  Nordlichter.  VII.  130.  über  doppelte 
ihlenbrechung.  785.  707.  798.  801.  misst  die  Bodeutein- 
atur.  IX.  285.  über  die  festen  Puncto  des  Thermometers. 
I  893.  «94.  897  —  899.  922.  925.  931.  Correction  der 
ermonieterscalen.  941.  944.  945.  953.  verbessert  das  Gc- 
i  der  Ausdehnung  der  Luft.  X.  125.  756.  933—937.  Wär- 
Erzeugung  durch  chemische  Mischungen.  242—245.  Bestira- 
ngen  der  specifischen  Warme.  798.  der  latenten  Wärme 
Meüdlgemiscbe.  847—851.  943.  980.  misst  die  Ausdeb- 
ig  des  Glases.  891.  892.  Uber  die  Kry  stall  form  des  Scbwe- 
s.  978.  Ungleichheit  des  Siedepunctes  des  Wassers  in  ?er- 
iiedenen  Gelassen.  1014.  1015.  Hitze  des  Dampfes  der 
Weisungen.  1022—1024.  1030.  1033.  S.  Thermome- 
p«  630* 

o  l  PH  II.  (Kaiser),  erfindet  ein  Hodometer.  V.  272.  nimmt 
rcÄO  DB  Brahe  in  Prag  anf.  VII.  540. 
OL?  HI.  Bbcr  eine  Nervenatraosphäre  I.  439.  Uber  das  Auge. 
5.  547.  Beweglichkeit  der  Pupille.  538.  540.  544.  dessen 
ijsiologie.  IV.  1190.  1346.  Ursachen  des  leichteren  Hörens 
r  Tone  eines  Instrumentes.  1219.  verwirft  die  Möglichkeit 
s  Sehens  durch  die  Fingerspitzen.  1364.  Ursache  der  Un- 
endlichkeit einer  Stelle  der  Retina.  1371.  Uber  Hamiopie. 
120.  Uber  dns  Gerad eschen.  1471.  ungleiche  Stärke  beider 
igen.  1484.  verwirft  den  animalischen  Magnetismus  als 
IbststHndigea  Agens.  VI.  1162.  eigentümliche  Wärme  der 
»ft-eiabilien.  X.  346.  der  Animalien.  354.  356.  367.  Ein- 
irkung  grosser  Hitze  auf  Animalien.  378. 
int  GER.  dessen  Affinitätstabellen.  IX.  2019. 
iMKEti.  beobachtet  den  En cke'schen  Kometen.  V.  919.  misst 
e  magnetische  Inklination.  VI.  996.  und  Deklination.  1089. 
essen  Pendelmessungen.  VII.  360. 

ppell.  beobachtet  den  glänzenden  Ring  um  den  Mond  bei 
italer  Sonnenfinsternis».  IV.  271.    Uber  den  Samum.  X.  1920. 
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1936.    und  keisse  Winde  überhaupt.  1924.    idlgemcme  S 
richtungcn  in  Africa.  2095.  S.  Hagel.  263.  \ 
Ru  II  LAND.  Versuche  über  die  Absorption.  1.  85.  nod  Adkäf  h 
über  Wiedererzeugung.  des  Sauerstoffgascs  in  d 
459.    Wesen  der  Elektricität  III.  378—380. 
Herscuel  cutdeck teu  Warmestrahlen  äussern 
trums.  IV.  79.    chemische  Wirkungen  der  Lichtstrahlen.  Üi 
dessen  Chemie.  547.    Ursprung  der  Meteorsteine.  XI  21 
Wärme  des  farbigen  Lichts.  X  165.  < 
Rulin.  Uber  Vulcane  uud  Erdbeben.  IX.  2257. 
Rumford,  Sir  Benjamin  Thompson  (später  Graf)-  i 
Absorption  der  Dämpfe  durch  feste  Körper.  I.  111.  Co* 
des  Wassers.  196.  IV.  489.     Ausdehnung  des  Warn»  i 
dem  Gefrieren.  I.  607.  III.  100.  dessen  ballistische  Wr* 
I.  715.    erfindet  ein  Calorimeter.  II.  13.  14.  X.  679.  •* 
Versuche  Uber  Cobfision.  II.  132.  140.  144.    bestimmt  et 
tente  Wärme  des  Wasserdampfes.  289.    und  Dichtem  • 
selben.  373.    Uber  Dampfheizung.  408.    Untersuch unzta  Ü 
die  Kraft  des  Schiesspulvers.  410.    beobachtet  die 
des  Polvcrgases  zu  einer  festen  Masse.  IV.  10ia  H*** 
des  Pulvergases.  X.  2134.    Erfinder  des  Thermoskops.  IL  4 
537.    Versuche  Uber  die  Durchsichtigkeit  des  Glases.  T&3 
beobachtet  die  Strömungen  in  ungleich  erwärmten  Flii*^ 
teo.  III.  101.  Uber  die  Entstehung  der  Löcher  im  (taxta 
136.     Uber  physiologische   Farben.  IV.    128.     nnd  fdfc* 
Schatten.  VIII.  516.    Uber  die  Wärmeleitung  der  Korper.  V., 
Aufnahme  und  Abgabe  der  Wärme  durch  das  Wasser. 
Uber  Lampen.  VI.  49.  56—59.    mit  mehren 
X.  318.    Seewasser  hat  keinen  Punct  der  gri 
keit.  VI.  1686.    Uber  den  Golphstrom.  1763. 
Dieter.  VII.   480.   481.     uud  photometrische   Versock.  Öl 
dessen  Thermoskop  oder  Mikrocalorimeter.  IX.  996.  V*** 
stung  des  Eises.  1730.  dessen  Wärmetheorie.  X.  68—71. 
raeerzeuguog  durch  Reihung.  220.    beweist  die  Uowifferi* 
der  Wärme.  SO.  110.    Wärmekraft  der  Sonnenstrahl» 
145.    Heilkraft  der  Combustibilien.  325.    Versuche  über  f* 
mestrahlung.  421-424.  429.  430.  43a  695.   und  W*s* 
tung.  467.  468.  472.  480.  520.  531.  550.  551.  567.  «* 
Lkidenfrost's  Versuch.  487.  492.    bestreitet  die  fftf* 
leitung  der  Flüssigkeiten.  520.  521.  556.    dessen  Inn** 
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Einfluss  der  äusseren  Wärme  bei  Verbacken  zu  corrigiren. 
Uber  die  Ausdehnung  der  tropfbaren  Flüssigkeiten.  903. 
.  916.    über  Verdampfung.  1002. 

misst  die  Regenmengen  in  Ungarn.  VII.  1238.    über  den 
/Iii ss  der  Gebirge  auf  die  Gewitter.  1263. 
i  ws ki.  dessen  Pendelmessungen.  III.  885.  VII.  358.  362. 
w  die  Sonnenparallaxe.  VIII.  823. 

ey.  erbaut  Dampfschiffe  in  America.  II.  489.  490.  ver- 
sert  Barker's  Mühle.  VII.  1187. 

.BERG,  Ephraim  Otto,  behauptet  ein  allmäliges  Sinken 

Ostsee.  VI.  1597. 
I  e,  F.  F.  entdeckt  die  Bewegungen  kleiner  Theile  Kupfervi- 
»1  in  Salzwasser  über  Quecksilber.  VIII.  661. 
;  e,  P.  0.  dessen  Farbenkugel.  IV.  94. 
LZ.  S.  Galvanoplastik  219.  239.  243-245. 
'  ,  Johannes.  Erbauer  der  grossen  llolzrutsche  am  Pila- 
.  III.  73.  74. 

s  egger.  über  die  Temperatur  in  Aegypten.  IX.  471.  \. 
60.    S.  See  ,  todte*  Meer.  550. 

>  kl,  Hbnrt.  dessen  Belbstregistrirendes  Regenmass.  VII. 
30« 

sei,  John,  über  die  ungleiche  Beschaffenheit  beider  Augen. 
.  1483. 

s kl,  John  Scott.  Uber  die  ElasticitKt  des  YVasserdampfes. 

.  1083.    über  Dampfmaschinen.  1119. 

SIER.  Uber  die  Musik  der  Alten.  VIII.  505. 

HERFORD,  dessen  Luftpumpe.  VI.  543.    und  Thermomclro- 

apb.  IX.  966. 

•  T.  über  die  grüsste  erreichte  Schussweite.  I.  755.  • 
seil,  über  die  Gefässhaut  im  Auge.  1.531. 
n.  dessen  Thermometerbeobachtungen.  VI.  1931  - 

•  Ii  «  •  . 

* .  s. 

I 

IBYE,  HANS  Egede.  Uber  Grönland.  IV.  1335.  über  die  Eis- 
irge.  VI.  1699.  1700.  beobachtet  Nordlichter.  VII.  151.  über 
u  Wesen  derselben.  236. 

(ATHIER,  wiederholt  GALVANl's  Versuch  mit  Erfolg.  IV.  564. 
'.batini.  Uber  Tonleitern.  VIII.  330. 
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SABINE.  Uber  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  28.  bei 
tet  regelmassige  Oscillationen  des  Barometers.  923*.  ■ 
regelmässige.  VI.  1925.  dessen  Pendelmesnangen.  III 
896.  899.  925.  928.  VII.  323.  332.  336.  342.  Mj 
378.  379.  lässt  das  Pendel  im  luftverdünnten  Räume  1 
gen.  362.  364.  untersucht  den  geo gnostincben  Eimfli 
die  Pendelschwingungen.  354.111.  910—912.  aber  4 
statt  der  Erde  nach  Pendclmessungen.  900.  901.  904 
die  Strömungen  des  (wdphstromcs.  1004.  VI.  1761 — ITA 
die  allgemeine  .Meeresströmung.  1765.  1766.  Foilgfl| 
Fltissstromuiigen  im  Mi  ere.  1767.  Wärmeerzeugung  M 
i-hwärzti  Thermometer  in  den  StMiostrablen.  Iii. 
Länge  des  .Secunden|iendels.  IV.  9.  empfiehlt  die  Liafl 
Seciitidcnpeudels  als  geeignete  Basis  für  ein  aaiencai 
Mnsss\stem.  \  I.  1257.  seine  Reisen  erweitern  die  geap 
icheu  Kenntnisse,  l\.  1236.  I»b(  DA1 nihil  s  n^ffft4 
650.  dessen  Inklinationsheohachtungen.  754.  761.  bei 
die  Lauge  durch  Monddistnnzcu.  VI.  29.  denen  rnteffl 
gen  des  tellurischcn  Magnetismus.  693.  Ein/Iuns  des  1 
eiseiis  auf  den  C'ompass.  955.  der  Wärme  auf  den  Msfi 
mus.  1013.  über  die  Variatiou  der  Deklination.  1097.  6 
Messungen  der  magnetischen  Neigungen.  1116.  112t.  sil 
doli.  1123.  und  der  magnetischen  Intensität.  1136.  1137.  1 
misst  die  Temperatur  des  Meeres.  1684.  namentlich  derb 
in  der  Tiefe  des  nördlichen  Polarmeeres.  1686.  bei  Spü 
gen.  IX.  544.  Uber  den  Thau  im  hohen  Nordes.  683. 
\  eräuderung  des  Eispunctes  der  Thermometer.  922. 
i» cii an os  Thermometer.  943.  Wärmekrad  der  SooMMfed 
X.   147.   148.    Ausdehnung  des  Messing«  durch  Warne.  ! 

S.  Magnetismus ,  isodyaamische  Linien.  368-  Temft 
tur.  620. 

Sachau  ow.  dessen  Luftfahrt.  I.  228.  240.  TTi  ■  Ii— wir 
Wärmeahnahme  mit  der  Mühe.  III.  1015.  1066.  Eaim 
Höhe  auf  die  Ahnahme  des  tellurischen  Magnetismus,  fl  11 

SAD  ES  (Chevalier  de),  findet  Kunstproducte   der  Hesscki 

Felsen.  IV.  1303.  '  '  , 

S ADLER,  desseu  Dampfmaschine.  III.  419.    und  OeHifip 

I  ff;  WVlnhJ  jjn  ihum 
S ADLER.  S.  See,  rodres  Meer.  550. 
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,  B.  G.  Hdb.  VII.  55a  Selbstentzündung  der  Kohlen. 
252. 

A,   Ramon  DE  LA.  misst  die  Regenmengen  zu  Huvanah. 
1297. 

kv.    Uber  den  Eiufluss  verschiedener  Platten  auf  die  Uber 
11  schwingenden  Magnetnadeln.  VI.  732.  733.    dessen  Si- 
oskop.  VIII.  796.    Versnebe  Uber  die  Repulsion  der  Wärme. 
516.  881.  882.    Entstehung  der  Winde.  1943. 
SY.  Uber  den  Winterschlaf  der  Thiere.  X.  365. 
r.   ang-eblicher  Erfinder  des  Sprachrohrs.  VIII.  460. 
tZA.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  329*  421* 
s,  C.  U.  V.  S.  WüuHchelruthe.  701. 
SBURY*   über  den  Salzgehalt  des  Regenwassers.  VI.  1)22. 
„Ilf.   Mitglied  der  Commission  zur  Prüfung  des  M  es  mens - 
s.  VI.  1148.  * 
1.1  OK-  Uber  die  spanischen  Alcarazas.  X«  865. 
lustius  C  ki  sp us.  über  die  Scylla  und  Charybdis.  VI.  1774. 
m -Horstmar  (Graf  vou).  S.  Wärme.  675. 
mon.  dessen  Tonlehre.  VIII.  505. 
OHR.  über  die  Eigenwärme  der  Vegetabilien.  X.  346. 
SANO.  dessen  Erdbebeumesser.  III.  824. 
uck  (Graf),  über  das  Schiesspulver.  VIII.  525.  X.  263. 
,ozzo.  Verschluckung  des  Pulvergases  durch  Kohle.  I.  86. 
YERTK.  behauptet  ein  allmiiliges  Sinken  des  Meeresspiegels. 
I.  1592.    über  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  2117. 
.YIHO  D K GM  Arm  ati.  angeblicher  Erfinder  der  Brillen.  IV. 
414. 

uZKR.  Uber  das  Erkalten  des  Wassers  der  Thermen.  VII. 
124.    Uber  das  Schiesspulver.  X.  264. 

ic Tis,  B akt  11  ol oma EU s  DB.  über  die  Wägbarkeit  der 
Värme.  X.  110.  115. 

nctorius.  über  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Gesund- 
teit  der  Menschen.  V  I.  2056.  soll  Erfinder  des  Thermometers 
*yn.  IX.  825.  826. 

>  del,  11.  P.  desseu  geologische  Hypothese.  IV.  1298*  • 
nden,  Heinrich  y.  giebt  die  Beschreibung  einer  Luftpumpe. 
F.  531. 

ng,  Eduard,  misst  die  Ausdehnung  des  Marmors.  X.  896. 
ä giorgio.  empfiehlt  den  Digestor  zum  Ökonomischeu  undphar- 
nuceutitchen  Gebrauche.  II.  545. 
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San  KEY,  W.  S.  Uber  die  Ausdehnung  der 
X.  894. 

Santbeck,  Daniel,  briugt  Monddiatanzeu 
mungen  in  Vorschlag.  VI.  27. 

Saht  INI.  Uber  die  Atmosphäre  der  Planeten. 

eine  beobachtete  Sonnenfinsternis».  IV.  270.  über  icLr« 
acbe  Linsengläser.  VI.  397.  406.  412  —  414.  441.  ä 
Optik.  2276.  Uber  den  Saturn.  VIII.  171.  Beobachtuajal 
Jupiter.  IX.  1056.  1240.  misst  die  Bnbnen  der  Japit«^ 
ten.  2080. 

Sa hpi,  Paolo,  erw.  VII.  541. 

SARRABAT,  über  die  Ursache  3er  Passate.  X.  1836.  1#7 
Sa rti.  findet  die  Vibrationsmengen  der  Tone.  VIII.  29-  > 

306.  307.  314. 
Sartori.  Uber  Höbleo.  V.  401. 
Sartorivs.  Uber  die  Seiches.  VIII.  740. 
Sartoriüs  ton  Wäldershausen,  dessen  Beolatte 

der  Variationen  der  magnetischen  Deklination.  VI.  972.  HP" 
SAUM  AR  EZ.  beobachtet  die  Ebbe  und  Floth.  III.  60. 
Sa  UN  de  rs,  J.  C.  Uber  das  Gehör.  IV.  1198. 
Saunderson.  Vorlesungen  Uber  die  Physik.  II.  105. 

richten  Uber  Blinde  mit  feinem  Tastsinn.  IV.  1189.148» 

die  Bestimmung  der  Grösse  und  Gestalt  gesehener  G«$«^ 

146a 

Sauri  (Abbe"),  dessen  Handbuch.  VII.  552. 
S  AURtN.  erklÄrt  die  Schwere  nach  C  arte  SI US.  VBL  W 
Saussure,  Benoit  de.  über  die  Verdunstung.  1. 434.  J3&  & 
zeugung  des  atmosphärischen  Sauerstoffgases  durch  V«*£  3 
459.    Menge  des  Wasserdampfes  der  Atmosphäre.  465.  * 
die  Bläue   des  Himmels.  502.     Ausdehnung  der  w 
über  die  ElcktricitSt  des  Wasserdampfes.  990.  **J 
Blit*  verglaste  Steine.  1098.    Uber  die  Blektricitlt  dw  aas* 
liehen  Körpers.  II.  247.     Wesen   des  Wasserdaapk 
X.  2275.    Dichtigkeit  desselben.  II.  373.  383.  W**1* 
von  Luft  und  Dampf.  404.    halt  trockne  Luft  fra*J 
als  feuchte.   647.    Wesenheit  des  Wasserdnnstes.  652'-» 
Dicke  der  Dunstbläschen.  656.  665.    dessen  Diaphal 
709.    Uber  das  Vorrücken  der  Gletscher.  Hl.  135- 
dersHben.  136.  untersucht  Eishöhlen.  152.  «ktM**«^ 
kälte.  155.     über  Wärmezunahme  des  Bodens  mit  d«r  T* 
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3  -  Iässt  das  Gletschereis  durch  Erdwärme  von  unten  schmel- 
n.  981.  Uber  Wärme  in  Grotten.  987.  beobachtet  in  die 
de  gesenkte  Thermometer.  988.  Uber  Wärmeabnahme  mit 
nehmender  Höhe.  1010—1013.  1018.  Uber  den  Ursprung 
r  sogenannten  FUndlinge.  1079.  Verhalten  der  Dünste  in 
r  Luft.  IV.  1033.  hält  die  zackigen  Felsspitzen  für  Reste 
älterer  grösserer  Massen.  1295.  Uber  Kretin eu.  1416.  Höhe 
»r    Gewitterwolken.  1582.  X.  2310.    Theorie  der  Gewitter. 

1599.    Uber  Hagelschauer  in  der  Schweiz.  V.  44.  über 
e  Eishöhle  zu  Besan^on.  415.    Uber  Aeolushöhlen.  418.  419. 
•säen  Hygrometer.  598.  600.  603.  630.  635.  VI.  1975.  1976. 
id  :Kyanometer.  V.  1368—1370.  VI.  1989.    untersucht  die 
uffcelektricität.  466.  469—471.  473.  476.  478.480.483.  487. 
39.  522.    Theorie  derselben.  492—495.    Einfluss  der  Luft- 
ektricität  auf  die  Vegetation.  513.    dessen  Luftelektrometer. 
15 — 517.    Einwirkung  der  Felsen  auf  die  Magnetnadel.  646. 
er  Wärme  auf  den  Magnetismus.  854.    dessen  Magnetoroeter. 
112.  1115.    Abnahme  der  magnetischen  Kraft  mit  der  Höhe. 
115.  misst  die  Dichtigkeit  der  Luft.  1200.  1201.  verbessert 
ie  Apparate  zum  Heraufholen  des  Meerwassers  aus  der  Tiefe. 
670.    findet  das  Meerwasser  über  flachen  Ufern  wärmer.  1687. 
essen  meteorologische  Bemühungen.  1823.    Einfluss  der  Höhe 
uf  die  Barometerschwankungen.  1949.  Feuchtigkeitszustand 
er  Atmosphäre.  2006.  2007.    Entstehung  des  Regens.  2042. 
II.  1213.  1214.    Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung. 
I.  2052.    Uber  den  Nebel.  VII.  13.    empfiehlt  Wedgwood's 
Nrometcr.  984.  985.    Uber  Schallfortpflanzung.  VIII.  437.443. 
teobaebtet  gefärbten  Schnee.  572.    Untersuchungen  Uber  die 
Meiches.  737.    und  die  Temperatur  der  Seen.  741.  IX.  270. 
V83.    Schwellen  der  Rhone.  VIII.  1210.    misst  die  Bodentem- 
jeratur.  IX.  234.  280.    Einfluss  der  Höhe  auf  die  Vegetation. 
355.     dessen  Versuche  mit  dem  Heliothermometer.  537.  538. 
X.  132.  1179.    Theorie  des  Thauens.  IX.  669.  Elasticität 
des  Kampferdampfes.  1724.    findet  die  Luft  in  grossen  Höhen 
sehr  trocken.  1736.    bestimmt  die  Höhe  des  Vesuvs.  2210. 
über  die  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  137.  147.  strahlende 
Wärme.  420.    Kälte  durch  Verdunstung.  864.    und  Expansion 
der  Luft.  866.    beobachtet  Wetterlichter.  1628.  Entstehung 
der  Winde.  1872.  1947.    beschreibt  Stürme.  2046. 
\ussure,  Theodore  de.  Absorption  der  Luft  durch  Wasser. 

&eg.  Bd.  zu  Gehler' s  Wörterb.  Xxx 
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I.  42.    der  Gase  durch  Schwefelsäure.  64.    durch  FVüsajW 
teo  überhaupt.  71.    Theorie  der  Absorption.  78.  AWorp. 
der  Gaue  durch  Kohle.  87.    durch  feste  Körper.  HO.  tl 
aorption  der  Riechstoffe.  112.    der  Gase  und  Dämpft.  ; 
Wiedererzeugung  des  atmosphärischen  Sauerstofijgases  durav 
getation.  457.    KohlensäuregehaJt  der  Atmosphäre.  46i 
1997.  1999.  2002.  Ein  flu ss  der  Hvdrometeore  auf  das  Bs* 
ter.  I.  937*.    über  Dummerde.  II.  279.     Dichtigkeit  fot 
koholdampfes.  391.    des  Schwefelätherdampfes.  393-  Ca* 
der  Dichtigkeit  der  Dämpfe.  397.    V  erbindung-  von  Lsftn 
Dampf!  404.    Eigenwärme  der  Vegetabilien.  X.  351.  3ü  I 
Atmosphäre«  14. 

Sauvages,  bringt  die  Elektricität  als  Heilmittel  in  Assen«, 
III.  390.    über  fehlerhaftes  Hören.  IV.  1224.    AdjisuVinf  H 
Auges  für  ungleich  entfernte  Gegenstände.  1390.  über.V 
blindheit  1414.    giebt  Beispiele  des  Faischaeheus.  1129.  ^ 
Doppelt  sehens.  1430. 

SaüVAREAD.  misst  die  Stärke  der  Verdunstung.  X.  2107. 

Sau? EUR.  erfindet  ein  Hodometcr.  V.  272.    über  die  kraö  fr- 
Pferde.  1000.    über  magische  Quadrate.  VI.  637.  eaimai 
die  Sehallvibratioiieu.  VIII.  181.  195.  196.  268.    fiadet  A * 
brationsmengen  der  Töne.  292.  302—307.  314.    über  Tä  - 
tern. 331. 

Satart,  Felix,  über  die  Bedingungen  des  Echos.  III  - 
93.     beseitigt  den  Kinfluss  des  tellurischen  Magnensans  ■ 
Nadeln,    die  zu  elektromagnetischen  Versuchen  dieses.  jfc 
Stärke  der  magnetischen  Abstossung  durch  den  Raeesssr.5£ 
Uber  die  Functionen  des  äusseren  Obre.  IV.    1200.  n*; 
Paukenfells.  1210.    Kinfluss  der  Kristallisation  vibriresser  k> 
per  auf  die  Schalltigurcn.  V.  1302.    Einflusa  hohler 
cylinder  auf  die  in  ihnen  liegenden,  zu  magnetisirendes  ^ 
nadeln.  VI.  697.     Lichtpolarisation  vibnrender  Scheibe*.  ^ 
824.  825.    Uber  Sil.  all  Vibrationen.  VIII.  181.  185.  205 
213.    drehende  Schwingungen.  216.     Erzeugung  der  Sbv* 
figuren.  229.  251.  253.  257—260.    Töne  der  Glasröirei.  S 
aecundäre  Schallschwingungen.  276—281.  285.  286- 
bentbne.  278.  327.     über  die   Stimme  der  Measctea,  W 
Schallleitung  durch  Wasser.  485.    untersucht  die  Scasiirsf^ 
des  Paukenfells  im  Ohre.  501.  502.    Umfang  der  wikneu- 
baren  Tone.  503.  504.    Kraft  des  Wasscrstosse*.  1100. 
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5ii    schwingender  Saiten.  IX.  1295.  S.  Hydrodynamik. 
Polarialcep.  47a  Sefcall.  531.  Torsioa.  638. 

rt,  N.  S.  Schall.  539. 

r  y.  dessen  Darstellung  der  Ampere*schen  elektromagneti- 
«  Theorie.  III.  609.  Uber  Magnetisirnng  des  Stahls  in 
eichen  Abständen.  VI.  678.    dessen  Pendelmessungen.  VII. 

über  die  Bahnen  der  Doppelsterne.  X.  1412.  und  de- 
Parallaxe.  1421.  1433.  S.  Hygrometer.  282. 
RIUS.  über  das  Wesen  der  Schwere.  VIII.  624. 
rt,  Thomas.  Erfinder  der  nach  ihn  benannten  Daaipfma- 
nen.  II.  423—426.  bestimmt  den  Effect  der  Dampfnancbi- 
nach  Pferdekraft.  476.  ist  gegen  die  Anwendung  des 
iesspulvers  nach  dem  Vorschlage  P  API  II  * 8.  481.  censtrnirt 
Dampfschiff.  487. 

ry-Sertington.  dessen  Vorschlag  zu  Heliometern.  V. 

.     hat  genauere  Kenntnis  des  Magnetismus  des  Stahls.  VI. 

!.  658.    Einfluss  der  Wttrme  auf  denselben.  837. 

GRY.  dessen  Pyrophor.  X.  255. 

oli.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  236. 

[TS  GH.  S.  See,  todte«  Meer.  550. 

R.T-  Uber  das  Auge.  I.  546. 

i  Gr  AMMATICUS.  redet  vom  Geyser  anf  Island.  IX.  2342. 
■on.  dessen    magnetoelektrische  Maschine.  VI.   1181.  IX. 
L  S.  Indaetlonnmanchlne.  318. 
roRFH.  S.  fiufttbermomcter.  363. 
dessen  Stereometer.  I.  395.  IV.  1543.  1546.  VIII.  678. 
LI  6  RR.  Uber  Aerostatik.  I.  232. 

,IGRR,  JOSEPH.  Erfinder  der  julianischen  Periode.  II.  259. 
IOZZI.  dessen  Angaben  über  das  Gefalle  der  Flüsse.  VIII. 

»HKtfATTl.  erfindet  den  Hygroklimax.  I.  379.  Vf.  450. 

PPI.  berichtet  über  die  Erfindung  der  Dampfmaschinen.  II.  419. 

RAHILLA.  bringt  eiserne  Dosen  zum  Einschliessen  derCom- 

ssnadeln  in  Vorschlag.  II.  196. 

ELB  KT.  verfertigt  Teleskope.  IX.  227* 

rh  Alf.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  424.  469.  481. 

rp A,  PAUL.  Uber  den  Ran  des  Ohrs.  IV.  1198.  1846.  und 

»  Nerven  des  Ohrs.  1211. 

AKFER,  Dr.  über  das  allmälige  Verstopfen  der  Dochte.  V.  52. 
AEFFBR,   Jacob  CHRISTIAH.  beobachtet  Schwingungen 
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des  Elektrophordeckcls.  III.  730.  772—775-  V.  1012.  Von 

mit  dem  Elektrophor.  III.  737.  771.    dessen  elektmck  f. 

stole.  VII.  580.  i 
ScHAFFRINSKY.  regulirt  das  prcussiscke  Masssystem.  VLl^l 

verbessert  das  Mouocliord.  2454.    Methode  des  Cakbrirtsf  1 

Thennoineterrühren.  IX.  943.   Unterlagen  der  Messers«*» 

bei  Waagen.  X.  24. 
SCHAFGOTSCH  (Graf),  lässt  eiu  Auemoroeter  auf  dem  Rifctff 

birge  errichten.  X.  2157.  I 
Schafhaeütl.  S.  IBlelctriett&t,  128.  I 
Scu apenüah,  Hugo.  Weltumseglcr.  III.  836. 
SCHARFODAÜLA  (ChaliQ.  läast  die  Schiefe  der  Eklit*  s* 

sen.  IX.  2172. 

Scharnhorst,  dessen  Untersuchungen  über  Ballistik.  L  5Ä 

SCHEEL,  dessen  Baroineterbcobachtungen.  VI.  1928. 

Scheele,  G.  W.  erw.  VII.  544.   über  die  Absorption  drrte 
durch  Kohle.  1.  86.    über  das  Atbmen.  431.     Aber  at»«^ 
rische  I,uft.  455.    untersucht  die  chemischen  Wirkini««' 
farbigen  Lichtstrahlen.  IV.  80.  VI.  305.  306.     entdeckt  tt 
Sauerstoffgas.  VII.  472.  VIII.  176.    über  Kiystallisar^  fe 
Salze.  IX.  2007.    Wesen  des  Feuers.  X.  59.  über  PyrwVf 
256.    und  Phlogietou.  307.    über  animalische  Wim* 
383.   strahlende  Wärme.  419.  420.  und  Diathermanie. 

Sc heerborn.  dessen  Sckwimmpauzer.  VIII.  687. 

Scheffer,  H.  F.  über  die  Bläue  des  Himmels.  I.  502. 
die  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  beim  ZinsWo  * 
dem  specifischcn  Gewichte.  IV.  1564. 

SCHEIBE L.  giebt  Anweisung  zum  Gebrauche  der  Hiaimel^a?^ 
V.  269. 

SCHBIBLER,  Heinrich,  über  die  akustischen  Stosse.  H 2&- 
Andel  die  Vibrationsmeogen  der  Töne.  VIII.  302.  303. 
314.    über  die  MaultrouiuieJ.  371.    dessen  Schallleini^ 
reu.  455. 

Scheiner,  Christoph,  über  das  Auge. I.  552.  über  cb> L^* 
brechung.  1134.  Uber  die  Functionen  des  Sehens,  lf.  I» 
und  die  Adjustirung  des  Auges  zum  Sehen  in  ungleiche  Eä*> 
nung.  1386V  1389.  über  das  Sehen  durch  viele  kleine  L^kr 
1463.  dessen  Helioskop.  V.  238.  und  Helfotropiu».  2h 
beobachtet  Nebensonnen.  487.  verfertigt  MondcLartea.  VI 
2430.    gebraucht  parallaktiscke  Apparate.  VII.  294.  ■in*' 
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bmesser  der  Sonne.  VIII.  811*  beobachtet  Sonnenflecke. 
L— 853. 

;lling.  über  das  Absolute.  I.  40.  vertheidigt  die  geheime 
*ft  der  Wünschelruthen  und  Schwefelkiespendeln.  V.  1016.  be- 
n  in  t  das  Wesen  der  Materie.  VI.  1422 — 1424.  nach  dyna- 
icher  Theorie.  IX.  2070.  glaubt  an  ein  Leben  der  Erde.  VII. 
40.  über  das  Wesen  der  Schwere.  VIII.  634. 
erb,  Martin,  beobachtet  das  Herabfallen  einer  schleimigen 
läse  vom  Himmel.  VI.  2097. 

eher.  Zeit bcIi r.  VII.  562.    dessen  Theorie  des  Knallgasge- 
ises.  IV.   1176.    Uber  die  Beschaffenheit  der  Meteorsteine. 
L  2091.  2093.    Analyse  derselben.  2103.    ihre  Entstehung. 
124.    Uber  das  Phlogiston.  X.  61. 
ERER,  Dr.  S.  au  eilen.  483. 

er  F.  über  das  Verbrennen  der  Menschen  durch  spontane  Kut- 
indung.  X.  259. 

erffer,  CARL.  Hdb.  VII.  552.  über  gefärbte  Schatten.  IV. 
31.  und  physiologische  Farben.  VIII.  758.  759.  762.  dessen 
(echanik.  VI.  1581. 

ieuchzrk.  dessen  geologische  Theorie.  IV.  1257.  findet 
lineralkörper  in  Hagelkörnern.  V.  38.  über  Graupel-  nnd 
lage\schauer  in  der  Schweiz.  41.  44.  über  barometrisches 
löhenmessen.  297.  beobachtet  nächtlichen  Hagel.  VI.  2020. 
her  periodische  Quellen.  VII.  1072.  Schwefelregen.  1229. 
'od  Reif.  1391.  S.  Gehör  gang.  250.  Gletscher.  256. 
Hl  AT  et  TO.  über  Barometer.  I.  891. 

hier,  dessen  Barometer.  VI.  1844.  1848.  und  Mikroskope. 
1254. 

HILLE R.  beobachtet  einen  phosphorischen  Lichtschein  beim 
Krvstairwireu.  VI.  267.  S.  Iii  cht.  354. 

hiller,  Julius,  bringt  christliche  Namen  der  Sternbilder  in 
Vorschlag.  VIII.  989.  1009. 

'IIILling,  Dr.  dessen  Versuch  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  280. 
hilling  v.  Canstadt  (Baron).  Erfinder  des  elektrischen 
Telegraphen.  IX.  111—115.  119.  125. 
^himming,  K.  W.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1062. 
chimper.  S.  Gletscher.  257. 
C Hinsel,  legt  eine  grosse  Luftheizung  an.  V.  193. 
C Hin la BUS.  zeichnet  Mondcharten.  VI.  2430. 
cqitko.  dessen  theoretische  Untersuchungen  über  die  speeifi- 
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sehe  WKrme.  X.  804.    über  Ausdehnung  durch  Ware*.  89 

886.    Uber  die  Elasticität   des  Wasserdampfes.  1084.  i( 

ond  Dichtigkeit  desselben.  1107.    Aber  die  Wassers*»* 

scbSaeu.  X.  1255. 
Schivibrs,  CONRAD,  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile. \ IL 
Schleier iia che r,  L.  J.  dessen  Tabelle  der  Dep 

Quecksilbers  im  Barometer.  I.  909*.  VI.  1839 

tische  Linsen.  VI.  397. 

S.  Teleskop*  596. 
Schlichtegroll.  Uber  die  erforderliche  Breite  der  Rwhj 

VII.  1131.  1136. 
ScHLOEOL.  Uber  die  Wärmecorrection  des  Quecksüben  -I 

rometer.  I.  899*. 
SCHLOENBAGH.  Uber  die  Verbindung    der  Salze  UM  tfl 

kohols  mit  Wasser.  IV.  480.    und  den  Salzgekalt  4* 

solen.  1575. 

Schlotheim,  Hans.  Verfertiger  von  Automaten.  I.  föi. 
Schlotthkim,  t.  findet  versteinerte  Ueberreste  von  Nn*i 

IV.  1299.  IX.  1787.  1802. 
ScHLUäbrrger.  verfertigt  25eigenvaageo.  X.  39. 
SCHMALKALDENS  (eigentlich  Katers)  Patentbussol«  lila 
Schub is SB R.  dessen  Aräometer.  I.  392. 
Schmerle r,  J.  A.  dessen  Handbuch.  VII.  554. 
SCHMID.  dessen  Physiologie.  VI.  lia 
Schmid,  NIOOLAVS.  Uber  die  Natur  der  Sonne.  VM.  631 
SCHMIDT,  bedient  sich  achon  früh  der  elektrisches  !ks** 
len.  III.  432. 


SCHMIDT  (Bergmeister),  misst  die  mit  der  Tiefe  ibw^ 

Erdwärme.  IX.  242.  I 

Schmidt,  Christ.  Heinr.  S.  Ba^uerrebllder.  &  W 
vamoplastlk.  245.  | 

Schmidt,  J.  C.  £.  bestimmt  die  Höhe  der 

1989  —  1996.  Uber  Strahlenbrechung.  VIII.  1124. 
die  Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  368.  369.  fr 
Gesetz  der  Temperaturabnahme  untei 
506.  Uber  Widerstand  der  Mittel  und  das 
X.  1853.  Theorie  der  Luftströmungen.  1885—1894. 
Schmidt,  Georg  Gottlob.  Hdb.  VII.  556.  überrfk**^ 
Bewegung  der  Kampferstückeben.  I.  204.  Conslnfcb«  * 
364.  381.    bestimmt  die  Höhe 
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t  die  Ausdehnung  der  tropfbaren  Flüssigkeiten.  588-  591. 

die  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  602. 
Jcbnung  der  Luft  629.  639.    Construction  der  Barometer. 
.  769.    Capillardepression  derselben.  907*.  Uber  die  Birn- 
e.  979.    Uber  die  Cohäsion.  II.  121.  123.  124.  Versuche 
relative  Festigkeit  149.    bestimmt  die  latente  Wärme  des 
»serdampfes.  288.  297.    heisse  Wassertropfen  erkalten  durch 
iampfung.  305.    über  Hochdruckdampfinascliiuen.  311.  Ver- 
le  Uber  die  Elasticität  des  Wasserdampfes.  322.  323.  345. 
1063.  1070-    Formel  hierfür.  II.  324.  348.  X.  1124.  Ver- 
ie  über  die  filaaticitkt  des  Alkoholdampfes.  II.  357.  359. 
Schwefelätherdampfes.  364.  366.    Dichtigkeit  des  Wasser- 
pfes.  374.    des  Alkoholdampfes.  391.    Erfinder  des  Mikro- 
.rimeters.  537.    wiederholt  Oersted's  Versuch.  III.  483. 
ht  einen  Apparat  hierzu.  487.    Uber  das  Gesetz  der  elek- 
nagnetisebeu  Abstossung.  521.    Versuche  über  das  Anhan- 
des  Eisenfeilichts  an  den  Rheophor.  533.  535.  macht 
insversalmagnetc  durch  den  elektrischen  Strom.  539.  aou- 
;e  elektromagnetische  \  ersuche.  620.  621.    Uber  das  We- 
der elektromagnetischen  Erscheinungen.  622.    Uber  das 
faifuhren  der  Magnetnadel  vor  zwei  genäherten  ungleichen 
^netpolen.  623.    Theorie  des  bipolaren  Transversalmagoe- 
nus.  624.  625.    erklärt  sich  gegen  die  Hypothese  von  e!ek- 
maguetischen  Spiralen.  632.    Uber  Graduiruug  der  Elektro- 
ker.  725.    Ursachen  der  grossen  Kälte  in  America.  1002. 
derholt  VOLT a' S  Fondamentalversuch  mit  Erfolg.  IV.  586. 
scu  Apparat  zur  VVasscrbercitung  aus  Knallgas.  1128.  und 
tsticitätsmesser  (ür  ausströmende  Gase.  1140.  Ausstrbmungs- 
letze  der  Gase.  1142.    bestimmt  die  Mengen  des  ausgrü- 
nden Sauerstoff,  und  Wasserstoffgases.  1164.  Versuche  über 
s  Aufsteigen  erhitzter  Luft.  VII.  601.  und  die  Strömungen 
♦  Luft  und  der  Gase.  623.  626.  628—637.  649—654.  668. 
rauche  mit  Hark's  Knallgasgeblase.  IV.  1161.  1163.  1173. 
74.   behauptet  die  Fortführung  der  Riechstoffe  durch  Dampf. 
45.  X.  1723.    über  Wahrnehmung  langsamer  Bewegungen. 
.  1467.    nnd  schneller.  1459.    Bestimmung  der  speeifischen 
wiebte.  1551.    setzt  die  Ausdehnung  des   gemischten  Al- 
hols  der  Summe  der  Ausdehnungen  beider  Bestandteile  gleich. 
69.  1570.    über  die  Strömung  heisser  Luft  in  CanUlen.  V. 
»9.  210.    Uber  barometrisches  Höhenmessen.  303.  dessen 
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Tabelle  der  BerghSheu.  335.   über  den  Gebrauch  de«  Mqr1 
sehen  lukliuatoriums.  705.    Verfertigung  der  Landcaareid 
lüo.    Gesetz  der  magnetischen  Abstossung.  148-  dessaUl 
pumpe.  549.  553.  über  Transversalmagnetismus.  742.  743.  *1 

her  b  Luftwaage.  1209.    dessen  dreiendiges  Barometer.  £ 
über  die  Wurfkraft  der  Moadrulcaae,  2129.  2140.  desasl 
krogasonieter.  2152.  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  241.  ntenj 
leeren  Raum.  887.     Vorschlag  zu  einem  Luftpvroaieifr.  I 
mathematischer  Beweis  der  Schwere.  VIII.  597.  Maft* 
Waasers  der  Ströme.  1190.    dessen  Mikrocalorimeter.  Ol* 
Theorie  der  Waage.  X.  3.    Wärmeerzeugung  durch  Mira«» 
240 — 242.  245.     Ursache  der  Entzündung  des  Platiaukäi 
268.  269.  281.    misst  die  Ausdehnung  tropfbarer  Flimja- 
ten.  903.    Einfluss  der  Gefasse  auf  den  Siedepunct  des  Kä- 
sers. 1011.    Entstehung  der  Winde.  1881.    Kraft  «krsaV: 
2131.    dessen  Windmesser.  2195—2202. 
Schmidt,  Samuel.  Uber  die  Namen  der  Sternbilder.  VUL & 
X.  2354. 

Schmidt,  L.  v.  (genannt  Phiseldeck).  über  Will  5  y 

raipumpe.  IV.  1140. 
SchmidtmüelLEK.  misst  die  Wärmekraft  der  Soaneaitrafcc 
X.  141. 

Schmieder.  berichtet  von  eine»  Schwefel  regen.  Vif.  1230- 
Schmoeger.  desseu  Thermometerbeobachtungen.  IX.  417. 
ScHMOLLA,  T.  desseu  Temperaturbeobachtungen.  I X.  408. 
Schmück,  Eduard  Johahh.  wiederholt  Galyah's  tonwi 

mit  Erfolg.  IV.  562.  S.  Klektrlcit&t,  thierwebe.  10i 
Schnauber t.  über  Verwandtschaft.  IX.  2071. 
Schneider,  K.  C  dessen  Handbuch.  VII.  558. 
Schnell.  S.  Amemocorde.  10. 

Schnurr  er.  Uber  den  Einfluss  des  KlimVs  aaf  die  Gemaia* 
der  Bewohner.  V.  899. 

Schnyder  v.  Wartensee.  über  tonende  Membranen.  V III  2-5 

Schober.  Versuche  über  den  Widerstand  der  Luft  IV.  4^ 
und  über  den  Fall  der  Körper.  X.  *2437.  über  baroBetru«*» 
Höhenmesseu.  V.  297.  dessen  WindHifgeJ.  X.  2202.  •«  An- 
wendung derselben  auf  Windmühlen.  2220. 

Schoen.  über  die  Verkeilung  der  Gewitter  nach  Jahres*»^ 
IV.   1584.    Ursprung  der  Gewitter.    1587.    Zog  derselb« 
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if).  sie  behalten  ihre  anfängliche  Richtung  bei  1592.  über 
mittleren  Barometers  tau  d  zu  Genf  und  auf  dem  St.  Gotthard. 
325.  Uber  Hygrometer.  VI.  1974.  und  Höhrauch.  VII.  46. 
aen  Tabellen  der  mittleren  Temperatur.  IX.  514.  S.  Wfjm 
»meter,  282. 

>  EH  BEIN.  S.  Fische,  elektrische.  172.  Ctalvanismnsj.  193. 
.  214—217.  Leiter.  349.  Materie.  385.  386.  Oson.  419— 
Passivität.  427—429.  431.  432.  435—444.  Polarisa- 
>n,  elektrische.  468.  471-473.  Säule.  508-523.  Wärme«  660. 

JENWALD.  S.  Licht.  354. 

)KPF.  über  die  Durchsichtigkeit  des  Seewassera.  VI.  1708. 
sst  die  Eigenwärme  der  Vegetabilien.  X.  346. 
olz,  Benjamin.  Hdb.  VII.  557.  (Neue  Auflage  von 
:  URO  ET  TER.)  über  die  Bläue  des  Himmels.  1.  503.  be- 
achtet merkwürdige  Wärmeeutwickelung  beim  Krystallisiren 
s  aalzsauren  Kalkes.  III.  120.  IV.  505.  X.  645.  über  die 
beorie  der  zusammengesetzten  Volta'schen  Säule.  IV.  983. 
rglcicht  verschiedene  Geschwindigkeiten.  IV.  1351.  über  Ne- 
1.  VII.  36.  über  artesische  Brunnen  in  Oesterreich.  1060.  Gc- 
alt  der  Regentropfen.  1333. 

omberc  ist  Anhänger  des  Coperniconischen  Systems.  X. 
)41. 

[Oker,  verfertigt  Erdgloben.  V.  270.    und  Himmelsglobeu. 

III.  1014. 

iott,  Caspar,  erw.  VII.  544.  Hdb.  550.  Uber  Licbtbre- 
nung.  II.  555.  erklärt  den  Donner.  562.  über  das  Echo  im 
chlosse  zu  Simonetta.  III.  96.  construirt  zusammengesetzte 
leber  zur  Förderung  des  Wassers.  V.  135.  dessen  hydrau- 
sche  Untersuchungen.  530.  über  die  WUnschelmthe.  1013. 
rbält  am  frühesten  Nachricht  von  der  Erfindung  der  Luftpumpe 
md  theilt  diese  dem  Robert  Boyle  mit.  VI.  528.529.  be- 
reitet die  natürliche  Magie.  633.  findet,  dass  die  magne- 
ische  Kraft  alle  Körper  durchdringt.  667.  dessen  Schriften. 
L583.  über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  421.  über  die  Rad- 
imermaschine.  971.  dessen  Tonlehre.  VIII.  505.  über  die 
Springbrunnen.  972. 

HOTT,  Dr.  über  den  Samum.  X.  1918. 

mouTEN,  Cornelius  van.  Weltumsegler.  III.  836. 

HO vw.  über  das  Gleichbleiben  des  klima's  in  Skandinavien. 

IV.  1338.  V.  893.    dessen   meteorologische  Untersuchungen. 
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Schwankungen.  VI.  1958.    üher  die  Witterungsperiode*.  2£ 
und  Voneichen  der  Witterung.  2079.    Ebfluss  des  Nonfcfe 
auf  den  Magnet.  VII.  224.    Ursache  der  Eeberschweaaotrj 
der  Pfal«.  1045.    Uber  den  Schwefelrcgen.  1229.  Einlöst 
Höhe  auf  die  Regenmengen.  1246.    der  Winde.  1268-  2 
Windrichtung  in  Deutschland.  1269.  Regenmengen  nach  Jav 
Zeiten.  1284.    dessen  Versuche  mit  der  trocknen  Sink  1 
119,  120*  133—135.  14<L  147.  151,    Temperatur  «kr 
742.     dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  AQß*  V 
Uber  Verdunstung.  1729.  1735.  1737.  1746.  1747.  aber 
lampchen.  X.  280.    untersucht  die  Eigenwärme  der 
hilien.  347,     Verdunstung  des  Eises.  1001.     beobacbK  a 
Wetterleuchten.  1616.  1623.    über  die  Entstehung  der  Wm 
1882.    Winde  an  Seen.  1903.#  mittlere  Windrichtunr.  !T1 
Drehung  der  Winde.  2002.    Einfluss  des  Monds  auf  die  ffai 
richtung.  2116. 
Schult,  dessen  Beobachtung  der  Hole  um  Sonne  um  &rJ 

V .  AAL  446,  44a  449,  472,  489,  49L  503,  504, 
Schulten,  dessen  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Fluth.  ULI 
über  Schwaukuugen  des  Spiegels  der  Ostsee.  VI.  1600.  um  vi 
vorhandene  (Jnterstrümung  im  Sunde.  1773.  S.  Meer.  3* 

Schulte s.  dessen  Höhenbestimmungen.  V.  337.  Bwbnfwtf 
der  Schallfortpflauzung.  VIII.  443,  untersucht  die  Eigeciarr 
der  V  egetabilien.  X.  350. 

SCHULT  HR  SS.  dessen  elektromagnetische  Maschine  xor  mxu- 
nischeu  Bewegung.  VI.  1020. 

Schultz,  verfertigt  das  Aeolikon.  VIII.  369. 

SCHULTZ,  untersucht  die  Eigenwärme  der  Vegetabiliea.  X £1 

SCHULZ,  Ch.  Hdb.  VII.  554.  dessen  hydraulische  Cntersc^ 
gen.  V.  531.    und  Logarithmen  tafeln.  IX.  7. 

Schulz,  MoHTAHUS.  dessen  Versuche  mit  der  trockwa  s*? 
VIII.  124. 

Schulze.  Uber  den  Torf.  VIII.  1244. 

Schulze,  über  die  Muskelkraft  der  Menschen.  V.  981.  b* 
obachtet  magnetische  Felsen.  VI.  646. 

SCHULZE,  G.  B.  Uber  das  Wesen  der  Kraft  im  Gegto»** 
Materie.  VI.  1413. 

Schumacher,  verfertigt  Brandraketen.  L  1104. 

Schumacher,  H,  C  astronomische  Nachrichten.  L  419.  ^ 
Gradraessung  in  Holstein.  III.  868.    über  KlTCHIIBüP11 


Schumacher. 
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sehe  Ocularrbkre.  IV.  198,  Über  Capillardepression  der 
»raeter.  Vi.  615.  Uber  Barometer.  1848.  Tabelle  zur 
niecorrection  derselben.  1859.  Methode,  die  Polllöhe  zu 
mmen.  V  II.  303.  misst  die  Pendellängen.  367.  beobachtet 
Saturn.  VIII.  168.  verwirft  das  Sympiezometer.  1250. 
en  Reductionstabellen  für  Thermometerscalen.  IX.  904.  S. 
mUc.  461. 

I  ACHER,  G.  F.  S.  JEIh.  9L 

ff  A  c hoff,  findet  Mammut-Reste.  IX.  1797. 

i  E  R,  J.  L.  dessen  Handbuch.  V  II.  553. 

ST  ER.  erfindet  ein  Tropfenglas.  IX.  1087. 

ab,  Andreas  v.  Erfinder  des  Löthrohrs.  IV.  1 148. 
ABK.  über  den  Saturn.  VIII.  1G5.  168-  12L  173, 
ammerda M.  findet,  dass  das  Volumen  der  Muskeln  durch 

trenguog  kleiner   wird.  V.  972*     dessen  mikroskopische 

ersuch ungen.  VI.  2190. 

Auerberg,  über  die  Bezeichnung  der  Töne.  VIII.  338. 
an  KU  ard.  über  den  Einfluss  der  Elektricitat  aufpflanzen. 
284.  VI.  513. 

'ABZ-  misst  die  Temperatur  mittelst  der  Wärmecapacitat  der 
•per.  IX.  1018. 

rARZENBERG,  Philipp.  S.  Pneumatik.  464. 
►'EDENBORG  ,    Emanue  l.    dessen  Quecksilberluftpumpe. 
G01. 

rEIGGER.  Zeitschr.  VII.  562.  über  die  Verletzungen  durch 

Blitz.  L  1092.  nimmt  eine  Krystallelektricität  an.  III.  324. 

500.  VL  268.  dessen  krystallelektriscbe  Theorie.  IX. 
>6.  bestätigt  Oersted's  Fundamental  versuch.  III.  479. 
}.  beobachtet  den  starken  Einfluss  des  Rheophors  auf  den 
gnetstab.  483.    erfindet  den  elektrischen  Multiplicator.  523. 

2479rf  2484.  beobachtet  die  Einwirkung  des  Magnets  auf 
en  beweglichen  Rheophor.  III.  550.  desseu  clektromagnc- 
:her  Apparat.  561.  erklärt  sich  gegen  Oersted's  Wir- 
theorie. 608.  verändert  das  Bennet'sche  Blattgoldelektro- 
ter.  659.    zeigt  ein  Mittel,  Schiesspulver  durch  ElektricitKt 

entzünden.  IV.  394.  Einfluss  der  Gase  auf  das  Licht  des 
rchströmenden  elektrischen  Funkens.  537.  gleichartige  Me- 
ie von  verschiedener  Temperatur  erzeugen  einen  elektrischen 
rom.  608.  über  BecQUEREl's  elektrische  Versuche.  628* 
rauche  über  die  chemischen  Wirkungen  der  einfachen  gal- 
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vanischen  Ketten.  IV.  656.    über  die  Uoterbrecbimg  desGim 
der  Rheopkore.  696.   Isolirung  der  Kette  durch  Dicht  pii* 
bare    Körper.   812.     Einfluss  der  Natur  der  Drähte  airl 
Wnsscrzersetauag.  892.  Einwendungen  gegen  VoLTl'lTfcl 
rie  der  uusammeageeeteten  Säule.  972—976.    über  Bec* 
rel's  Theorie  derselben.  992.    dessen  eigene  Theorie 
1003.    über  den  Zug  der  Gewitter.  1590.    benrrbeilt  h 
LOW'S  Resultate  der  elektrischen  Leitung.  VI.  148.  te* 
die  chemischen  Wirkungen  des  Magnetismus.  907.  öWhj 
Ursprung  der  Meteorsteine.  2117.  über  die  Trogap^fl 
37.    beobachtet  Bewegungen  in  Flüssigkeiten  durch  da  a* 
frischen  Strom.  69.  77.  78.  84.  85.    Versoche  mit  4«m- 
neu   Saale.   120.  132.   135.   138.     über  gefärbten 
.575.    untersucht  das  Verhalten  des  Platinschwammea.  ift. 
über   das  Gestehen  des  geschmolzenen  Schwefels  durH  m- 
mehrte  Wärme.  976.  beobachtet  das  Windbüchsen  licht.  2141  -2144 

Schwenter.  kannte  den  elektrischen  Drachen.  II.  581  *i 
den  Heber  sur  Förderung  des  Wassert  über  grosse  Bükt»  u- 
wenden.  V.  134.    über  Hebladen.  139.    bearbeitet  die  w 
liehe  Magie.  VI.  633.    über  das  Balanciren.  VIIL  6fö  * 
Zauberlaterne.  702. 

Schwkrd.  misat  die  Ausdehnung  fester  Körper.  1.  571.  «am 
Darstellung  der  Inflexiouserscheinungen  des  Lichts.  IL  Uli 
1436.    S.  Heben,  565. 

Schweykert.  über  die  Eigenwärme  der  Vegetabilieo.  X  .  fr- 

Schwilgük.  verfertigt  Bascülen.  X.  35. 

SCHTTTS.  über  deu  Zusammenhang  des  Nordlichts  mkeerlC» 
terung.  VII.  198. 

ScillA,  DOMKHICO.  raisst  die  Regenmengen.  VIL  12SI  & 
Erdbeben.  IX.  2312. 

SGIPIO  NASICA.  errichtet  Wasseruhren  in  Rom.  DL  1101 

ScooifGEAFT.  über  lebende  Thiere  in  Felsen,  IV.  1301. 

Scopoli.  über  das  Weaen  dar  Wärme.  X.  65. 

ScORESBT  (Vater),  preeat  Wasser  in  den  Poren  derBäier»- 
sammen.  IV.  1539.  VI.  1612.  bemerkt,  dass  Ebei**?" 
durch  den  tellurischen  Magnetismus  magnetisch  werden.  fl& 

Scorksby,  W.  (Sohn),  beobachtet  die  Abweichung  dertfif^- 
nadel.  I.  27.    und  regelmässige  BarometerschwaakaDgec. 
Einfluss  der  Jahrszeiten  auf  das  Barometer.  934*.   der  Wh«. 
935*     Einfluss  des  Magnetismus  aof  die  Chronometer.  IL  M 
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r  Eisberge.  III,  143.  Wt*  146.  148,  specifoches  Gewicht 
Eises.  113.  kam  über  den  8L  Breitengrad  hinaus.  997. 
st  die  Wärme  des  Meeres  in  der  Tiefe  bei  Spitzbergen. 
L4*  VI.  1685.  1686.  IX.  544  über  das  Gefrieren  des  Mee- 
UL  1113.  und  das  Meereis.  VI.  1694—1706.  X.  941. 
sen  Reisebescbreibung.  III.  1117.  erweitert  die  Kenntnis* 
Polargegenden.  IV.  1230.  1236.  gelangt  wieder  zur  Ost- 
^te  Grönlands.  1235.  beobachtet  die  Glorie  um  den  Kopf 
i  Beobachters  im  Nebel.  V.  439—441.  VII.  1329.  Uber  die 
Ite  der  Winde,  die  von  Eisflächen  herkommen.  V.  861.  X. 
06.  und  das  Klima  Spitzbergens.  V.  889,  dessen  Vorschlag, 
Dicke  der  Wände  mittelst  der  Magnetnadel  zu  messen.  VI. 
Q — 674.  bestimmt  das  Gesetz  der  magnetischen  Wirkung  in 
•  Ferne.  614  781—785.  Eiufluss  der  Warme  auf  den  Ma- 
etismu*.  839.  840.  über  Magnetisirung  des  Stuhls.  933. 
5.  Einfluss  des  Schiffeisens  auf  den  Compass.  955.  dessen 
ngnetimeter.  1016.  misst  die  Tiefen  des  Meeres.  1618. 
t  einem  von  Carey  verfertigten  Apparate.  1622.  bestimmt 
s  speeifuche  Gewicht  des  Seewassers.  1638.  1639-  Farbe 
'S  Meeres.  1709.  1712.  1714.  1715.  Leuchten  desselben. 
r22.  über  Meereswellen.  1737.  1742—1745.  über  den  Golph- 
rom.  1763*  dessen  Barometerbeobachtungen.  1929.  be- 
treibt die  Nebel  der  Polargegenden.  VII.  14,  IQ.  über  das 
ordlicht  139,143,  144.  152,  113.  180.  185.  211.  218. 
pssen  Einfluss  auf  die  Witterung.  158*  auf  den  Magnet.  226. 
32.  über  Hydrometeore.  1216«  beschreibt  die  Gestalt  der 
chneeflocken.  VIII.  556 — 558«  tiefste  Temperstur  beim  Schneien. 
62,  über  gefärbten  Schnee.  574.  dessen  Temperaturbcobaeh- 
ungen.  IX.  388.  393.  Warme  der  Sonnenstrahlen.  X.  148.  Uber 
nimalische  Wärme.  357.  beschreibt  die  Winde  auf  den  Polar- 
leeren.  1957.  1988.  2034. 

RIBOKIUS  Largus.  erwähnt  die  elektrischen  Fische.  IV.  276. 
rofe,  G.  Poülbt.  Uber  Vulcone.  IX.  2195.  2200.  2262. 
OTT.  Uber  die  Regierung  der  Luftballons.  L  225.  litt  an 
Vchrupsie.  IV.  1424.  erwähnt  die  Seltenheit  der  Gewitter  auf 
len  shetländischcn  Inselu.  V.  875.  beobachtet  Regenmengen. 
VII.  1241. 

OTTI,  GlOTAHHi.  besorgt  die  Austrocknung  der  pontinischen 
Sümpfe.  VIII.  123a 

I0TÜS,  JOH.  DüHS.  erwähnt  VII.  539, 
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Scotüs,  Michael,  erw.  VII,  539. 

diu  ms  der  Natur  der  Zauberei  verdächtig.  \  I.  631 
SCOULER.  misst  die  Temperatur  der  Westküste  Amerieiif 

550.    Ursache  der  Wärme  so  Columbia.  557. 
ScüDAMORK.  Uber  das  Stethoskop.  VIII.  498- 
S  CT  LAX.  dessen  geographische  Kenntnisse.  IV.  1231- 
SEAWARD.  desscu  Compressionspurnpe.  II.  219. 
Sbba.  Uber  elektrische  Fische.  IV.  279. 
Skcohdat  de  Montesquieu,  findet 

sers  auf  hohen  Bergen  niedriger.  X.  1041. 
SedILEAU.  Uber  die  Entstehung  der  Quellen.  VII.  1027. 
Menge  des  aus  dem  Schuee  erhaltenen  Wassers,  tili  & 
misst  die  Verdunstung.  IX.  1744.    ond  fergleicht  sie«* 
Regenmenge.  1745. 
S  ED  IL  LOT.  Herausgeber  der  Schriften  des  Ibü  JüVIS.  DL2!"i 
SEEBECK  (Vater),  entdeckt  das  schwarze  Kreuz  im  erterJ 
Glase  bei  durchgehendem  polarisirtem  Lichte.  I.  1194.  ^ 
ben  Entstehung  durch  Druck.  1195.  dessen  Lichtpolariau^ 
versuche.  II.  557.    mit  vom  Himmel  reflectirtem  Lieble.  V.  in- 
dessen Entdeckung  des  Thennomagnetismus.  III.  266.  tl  ' 
—715.     Versuche  und  Theorie.  IX.  732  —  823.  X.  i& 
über  geeignete  feuchte  Leiter  der  Volta'schen  Saale.  HL  m 
bewegt  durch  den  Rheophor  eine  auf  Quecksilber  sebwis«^ 
Magnetnadel.  520.  über  die  grbsste  Eutfernung  der  magwc^r 
Wirksamkeit  des  Rheophors.  523.  606.  VI.  695.  beefa^ 
eine  eigenthümliche  Wirkung  des  Rheophors  auf  die 
nadel.  III.  527  —  529.    über  das  Anhängen  des  EisesfÄ 
am  Rheophor.  532.  533.    Magnetisirung  der  Stahroadeli 
Elektricititt.  535  —  537.  632.    findet  das  Gesetz,  wsssek 
erzeugte   Magnetismus   der  Menge,   nicht  der  Spasosu  & 
Elektricität  proportional  ist  601.   über  das  W 
magnetischen  Erscheinungen.  622.  1 
tismus.    635 — 638.  645.    über  chemische  Wirkung«  der  fc- 
bigen   Lichtstrahlen.   IV.  82.     über  entoptische  Farbe*  & 
elektromagnetische  Versuche.  809.    über  Krjti&s* 
Kupfers.  V.  1352.    über  Phosphorescenz.  VI.  24a 
puffung  eines  Gemenges  aus  Chlor  und  Wasserstoff  in  T*?* 
lichte.  303.    sonstige  chemische  Wirkungen  des  Lichts. 
üntersuchong  des  Magnetismus  verschiedener  Körner  dsn*  •> 
gesprengtes  Eisen.  653.     Einfluss  verschiedener  PI*««  * 
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über  ihnen  schwipgendeu  Magnetnadeln.  724 — 729*  Einfluss 
Wärme  auf  den  Magnetismus.  845—850.  1082.  1083. 
en    Fyiclitpolarisationa versuche.   VII.   712-  723.  772.  811. 

814.  819.  Bildung  der  Amalgame  aus  den  Metalloiden 
;h  den  elektrischen  Strom.  VIII.  54.  Wärme  des  farbige» 
its.        163 — ~165« 

ECKf  August  (Sohn).  Uber  Lichtpolarisation.  VII.  704. 
ärfc  das  Tönen  des  Thermophons.  X.  516  —  518.  S. 
kemu  565-568.  Klirrtöne.  327. 

er.  dessen  Theorie  der  Aggregatform  der  Körper.  IV.  510 
13.     und  Gestak  der  MolecUle.  VI.  1441.  1467. 
10.  misst  die  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  395. 
zkw.  berichtet  über  das  todte  Meer.  VIII.  728. 
T  R  ö  M.  entdeckt  das  Vaoad.  IX.  1599. 
lke.  dessen  Beobachtungen  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond. 
4-44.  489.  491« 

,er,  J  o harr  Andreas.  Hdb.  VII.  551.  Uber  Attraction. 
338.  Uber  die  Depression  des  Quecksilbers  im  Barometer. 
59.  misst  die  Dauer  des  Lichteindrucks  im  Auge.  IV,  1456. 
I.  767.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  572.  Uber 
Kraft  der  Muskeln.  978.  dessen  Stodirlampe.  VI.  52.  und 
»sserrad.  VII.  1186.  1188.  Bildung  der  Tropfen.  IX.  1082. 
Di  er.  Uber  Dampfmaschinen.  X.  1123.  S.  Elektrlcit&t.  128. 
UIN.  Uber  das  Athmen.  I.  421.  Uber  atmosphärische  Luft. 
6.  Uber  die  AusdUnstuug.  643.  dessen  Gasometer.  IV.  1126. 
sprang  der  Meteorsteine.  VI.  2117. 

UIH  (GebrUder,  von  Annonay).  Versuche  Uber  die  Festigkeit 
r  Drähte.  II.  141*    verfertigen  kleine  Drahtbrück co.  V.  8. 

and  nachher  grössere.  II.  18—20. 
l»EL  beschreibt  das  Nordlicht.  VII.  114. 
ÖL  ER.  dessen  Studirlampe.  VI.  53. 

PERHELD,  bildet  künstlich  Hagel  aus  herabfalleudeu  Was- 
rtropfen.  V.  86. 

ffert.  verfertigt  Chronometer.  II.  105. 

OREtte.  Uber  Land-  und  Seewinde.  X.  1902. 

ler.  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile.  VII.  422. 

EUCUS  (von  Erythraea).  glaubt  an  die  Bewegung  der  Erde. 

.  1537. 

'LER.  dessen  ScbifiTabrtskunde.   VI.  1585.     Uber  Passate. 

*  2082.  2083. 

« 

f.  Bd.  sv  CfeMir'f  Worters.  Y  yy 
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SELLIGÜE.    dcBsen   Beleuchtuntjsapparat   für    Mikroike^  ti 
2264.  2277. 

Semen TI5I.  Ober  Staubregen.  Vll.  1232.  «ntersncbt  dfe {* 
hrennlichkeit  LlONETTO'fi.  X.  500 — 507. 

SEH  ET  WS.  über  Land-  und  See-Winde.  X.  1901. 

Srmplk.  Verfertigter  eines  Absence-Barometers.  L  912*. 

Senebier-  über  die  Erzeugung  des  atmosphärisches  st 
stofTgases  durch  die  VegetabiKen.  L  457=  über  pbfriuk 
Beobachtungen.  887.  über  Hygrometer.  V.  611.  deswk 
suche  mit  dem  Kvanometer.  1370.  über  chemische  Wirts* 
des  Lichts.  IV.  307-  dessen  Meteorologie.  2063.  steil 
Uhhrauch.  Vll.  41.  beobachtet  das  Aufsteigen  derWintl 
112.  untersucht  die  Eigenwärme  der  \  egetabüien.  35*?  $ 
Uber  Wärmeleitung.  4fi&  480.  55L 

S ETI ECA.  erw.  VH.  535.  erklärt  den  Donner.  II.  aß 
Ebbe  und  Flutb.  III.  &  lässt  die  Erde  auf  Wasser 
833.  erwähnt  die  veränderlichen  Sterne.  IV.  341.  de»«* 
graphische  Kenntnisse.  1229.  1233.  über  die  Komete* .15 
über  die  Scilla  und  Charybdis.  V  L  1774.  dessen  meteofsW»^ 
Kenntnisse.  1821.  redet  von  Brenukugelo.  2188.  1181  * 
wähnt  das  Nordlieht.  Vll.  133,  Uber  de*  Ursprung  dtrferf* 
1024.  kennt  schwimmende  Inseln.  Vlfl.  1239.  redet*** 
Anziehung  der  Sonne.  X.  1538.  erwähnt  das  Elmsfeuer  1f 
über  den  Ursprung  der  Winde.  1863. 

Senex.  dessen  Sterncharten.  VI1L  10  IQ.  ' 

Srnff.  über  Nordlichter.  VH.  IM,  183. 

Senguerd,  WolFERD.  Hdb.  Vll.  550.    dessen  Loftpiaft* 
schräg  liegendem  Stiefel.  VI.  530,  531,  536. 

Skntiouse.  betritt  zuerst  die  neue  Insel  bei  Sicilien.  IX.  2& 

Seniergue.  Arzt  bei  der  Expedition  zur  peruanisches 
messung.  III.  851. 

Sbnillosa,  Don  Felipe.  S.  Mass.  333. 

SenhKRT,  DANIEL.  Hdb.  VII.  550.     über  Miasa*a.  I 
giebt  Beispiele  vom  Valschsefaen.  IV.  1429.     über  bifrö" 

V.  m 

Sbrao,  Francesco,  über  den  Vesav.  IX.  2208. 
Serapion.  Ober  den  Turmalin.  IX.  1089. 
Sergiüs.  erw.  VII.  536. 

SertoriüS.   über  den  Zusammenhang  des  Nordlichts  ** 
Witterang.  VII.  131. 
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'  ü  R NBR.  glaubt  an  einen  Einfluss  des  Mondes  auf  verschie- 
e  Körper.  VI.  3065.    dessen  Theorie  der  Wärme.  X.  &Q_. 
fl las.  Uber  die  drehende  Bewegung1  des  Kampfers.  L  204. 
ikre,  Grollirr  de.   verfertigt  ein  Perpetuum  mobile. 

.  422* 

iE  res,  DE.  über  die  Elasticität  der  Thermometergefäsae. 
174. 

INQTOR.   S.  SaYERY. 

L  Sttngerin  von  merkwürdigem  Umfange  der  Stimme.  VIII.  38G. 

IUI.  beschreibt  die  Fata  Morgaua.  VIII.  117t. 

[  e.  Uber  Strahlenbrechung.  VIII.  1171. 

\  L.  Uber  die  Variation  der  magnetischen  Abweichung.  L  153. 

ELL.  beobachtet  Schlammregen.  VII.  1233. 

rus  EHPIRICUS.  über  die  Wasseruhren  der  Chaldaer.  IX. 

1^ 

10  KD.  S.  See,  todres  Meer.  550. 

«OUR,  Webb  (Lord),  untersucht  das  specifiscbe  Gewicht 
Bestandtheile  des  Shehallien.  III.  947.    dessen  Ktinometer. 

WA* 

»ZI»,  über  Rammen.  VII.  1197.  und  die  Bereitung  des 
•rtels.  1429. 

RFE,  John,  untersucht  die  latente  Wörme  des  Wasserdam- 
s.  II.  295. 

W.  Uber  artesische  Brunnen  in  Africa.  VII.  1062.    über  den 
rken  Than  in  heissen  Ländern.  IX.  684. 
LVOEKE.  Weltumaegler.  III.  83fL 

rt,  Thomas,  dessen  dioptriicbe  Abhandlungen.  VI.  2276. 
er  das  Nordlicht.  VII.  136-  beobachtet  den  Saturn.  VIII. 
0.  misst  den  Halbmesser  der  Sonne.  812,  dessen  Spiegel- 
eskope.  IX.  18L  210.  213,  225,  226.  glaubt  einen  Trä- 
nte u  der  Venus  zu  sehen.  1066.  1650. 
UTEN,  YAK.  beobachtet  die  asiatischen  Vulcane.  IX.  2226. 
CKBüRöH,  Evelyn,  bestimmt  die  Ausdehnung  der  Luft. 
627.  die  Wärmecorrection  der  Barometer.  899*.  Uber  Ba- 
meterständc.  917*.  mittlere.  VI.  1950.  dessen  Normaiseale 
s  englischen  Fusses.  II.  178.  und  Bemühungen  um  das  eng- 
ehe.  Masssyatem.  VI.  1257;  1290.  1293.  1300.  1308.  Ver- 
che  zur  Bestätigung  des  Mariotte'schen  Gesetzes.  IV.  1036. 
ch  ftir  verdünnte  Luft.  1046.  speciGsches  Gewicht  der  Luft. 
193.   bestimmt  die  Höhe  der  Wolken.  1582.  X.  2307.  Uber 

Yyy» 
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barometrische»  Höhenmessen.  V.  299.  301.    Höbe  de« 

IX.  2210.    und  des  Aetna.  2213.    findet  den  Siedepuan  i 

Wassers  auf  Bergen  niedriger.  X.  1041. 
ShüLPHAM.  Erfinder  einet  Flaschenzugs  mit  doppeltem  Is* 

IV.  435. 
Siav.  S.  Wellen.  694. 

Sirer,  Thapp.  Hdb.  VII.  557.    über  den  Etnfluss  des  Ab* 

auf  das  Barometer.  VI.  2062. 
Sicking  EN,  v.  (Graf),  dessen  Versuche  über  die  Festittat  k 

Körper.  II.  137. 
Sickler.  Uber  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  Italiafi 

1607.    über  den  Zusammenhang  der  Vulcane.  IX.  2242. 
Sipomus,  Apollinaris,  über  die  Vulcane  in  der  Auw 

IX.  2201. 

Sieb  er.  über  das  Labyrinth  anf  Creta.  V.  423.    ober  U: 
und  Seewinde.  X.  1902. 

Siegel,  verfertigt  Kugeln  zur  Zerstörung  der  Miasmen.  1-  41 

Siegesbeck,  berichtet  von  einem  Schwet'elregea.  VIL  12» 

SlKG  LI  NC.  dessen  pharmaceutiscber  lieber.  V.  137. 

SlGAUP  PE  LA  FOMP.  Hdb.  VII.  552.  Uber  armospiiä«a> 
Fluthungen.  I.  498.  construirt  ein  Donnerhaus.  II.  581.  *** 
sieht  die  elektrischen  Reibzeuge  mit  Federn.  III.  415. 
Elektrisinnaschine  aus  Glasacheiben  erfunden  haben.  431.  fe- 
schreibt die  grosse  Elektrisirmasckioc  des  Duc  de  CflAlTllK 
433.  über  die  Geschwindigkeit  des  elektrischen  StroiK*  kfta 
Batteriefuuken.  IV.  383.  dessen  elektrische  Spielereiea  M 
erweitert  durch  Versuche  die  Elektricitätslehre.  402. 
Regenmass.  VII.  1345. 

S IGORGNK.  über  atmosphärische  Ftutbuugen.  1.  498. 

SlLB  ermann.  S.  Uelioatat.  265. 

Silberschlag,  über  die  Feuerspritzen.  IV.  202. 

Flug  der  Vögel.  446.  447.  454.  455.  464.  466.  Kan-te 
der  Vögel  nach  dem  Fluge.  463.  dessen  geologische  TW 
1255.  1256.  X.  1470.  über  Hebemaschinen.  V.  140.  Ahktfj- 
lungen  Uber  den  Wasserbau.  VI.  1583.  über  den  Crff** 
der  Feuerkugeln.  2143.  beschreibt  das  Brockengespenst  Via  ittl 

Sillimaii.  zeigt  die  grosse  Schmelxkraft  des  Hare'flcheoG^ 
blase*.  IV.  1160.  X.  287.    erreicht  die  Bildung  von  te" 
kristallen  auf  nassem  Wege.  IV.  1281.    Uber  das  Sehnde 
der  Kohle  im  elektrischen  Strome  den  Oeflagretors.  V. 
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089.     über  das  Nordlicht.  Vit.  227.    Uber  Pyrophore. 

255. 

.belle,   über  Barometerstände.  I.  916**  VI.  1927.  be- 
btet die  Rotation  der  Sonne.  VIII.  853. 
sr,  J osi AS.  S.  Gletscher.  258. 

ü.  dessen  Versuche  zur  Auffindung  des  Gesetzes  der  elek- 
:hcn  Abstossung.  III.  702  —  705.  Uber  Wasserzersetzung 
♦h  die  zusammengesetzte  Volta'sche  Kette.  IV.  868.  870. 
.  874.  884.  beobachtet  das  Polariscbwerden  der  elektrischen 
tcr  bei  Zersetzungen.  880.  erfindet  einen  Apparat  zumMes- 
der  Gasmengen  des  zerlegten  Wassers.  884.  Uber  die  Bil- 
g  der  Säuren  und  Alkalien  an  den  Enden  der  Polardräbte.  899. 
r  das  Verhältniss  der  Grösse  der  elektrischen  Säulen  zu 
n  Wirkungen.  942-  dessen  Volta'sche  Säule.  VIII.  2.  2er- 
t  daa  Kali.  49.  über  die  Wirkungen  der  elektrischen  Fla- 
en.  549. 

MO.  Uber  den  Aetna.  IX.  2213.    dessen  Reisen.  2270. 

iroff.  beobachtet  das  Südlicht.  VIII.  1233.  über  den  Gang 
täglicbeu  Temperatur.  IX.  388.  Temperatur  der  südlichen 
Ibkugel.  431,  432. 

)HOW.  hält  die  Adjüstirung  des  Auges  zum  Sehen  in  un- 
lieber Entfernung  für  überflussig.  IV.  1395. 
)SS.  berechnet  die  (Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  403.  430. 

'S  OH.  Untersuchungen  Uber  Wahrscheinlichkeit.  I.  912.  Uber 
i  Klimate.  V.  857.  Uber  Ungleichheit  der  Schwere  auf  der 
doberfläche.  VIII.  605.  Uber  Strahlenbrechung.  1121.  1134. 
stimmt  die  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  136. 

:e.  bekannter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

clair.  wiederholt  Torricblli's  Versuch.  I.  764.  dessen 
itersnchungen  Uber  CapHlarität.  II.  36.  beschreibt  die  Tau- 
lerglocke.  IX.  92.  93. 

ger,  G.  J.  über  den  Blitz.  I.  1035.  dessen  Elektricitäts- 
hre.  III.  389.  über  die  Leistungen  der  verschiedenen  Elek- 
isirmuschinen,  469.  Uber  die  sogenannten  Sperrflaschen  (Fla- 
chen, deren  positive  Belegung  sich  wegnehmen  lässt).  IV.  366. 
schreibt  seine  Versuche  mit  der  elektrischen  Flasche.  395. 
Hl.  535.  538.  540.  550.  erweitert  die  ElektricitÄtsfehre.  IV. 
(7.  Versuche  über  die  Erhitzung  der  Rheophore.  925.  -  über 
m  Wesen  der  Elektricitat.  1012. 
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SlRTURüS,  HIERONYMUS,  über  die  Erfindung  der  Fernr^ 

IV.  143. 
Sissow.  S.  Vtvellftren.  416. 

Siyright.  verfertigt  kleine  Linsen  für  Mikroskope.  M 
empfiehlt  Agalmatholith  zu  Pyrometern.  VII.  985. 

SlX.  Uber  künstliche  Losungen  cum  Behuf  der  F< 
IV.  203.    Uber  die  mit  der  Höbe  abnehmende  T 
313.    Einfluss  geringer  Huben  auf  die  Temperatur.  IX.  3 
347.  701.  703.    dessen  aeibstregistrirendes 

SIXTUS  IV.  (Papst),  beabsichtigt  eine  V 
•eben  Kalenders.  V.  670. 

Sixtus  V.  (Papst),  läast  die  pontinischen  Sumpfe 

vui.  123a 

Ski  dm  oas.  behauptet,  die  Flamme  des  Knallgases 

Wasser.  IV.  1175. 
Skielderüp.  über  die  Ursachen  der  animalischen  Wärme.  X 
S  Hilf  HER.   erzählt  vom  Gebrauche  der  Haargeflechte  sUti  e 

Brillen  gegen  Schneeblindheit.  IV.  1417.  I 
SgRIMSHIRK,   über  die  Wirkung  der   elektrischen  Fbsdn 

VIII.  550. 

Slare.  über  Wärmeerzeugung  durch  chemische  Verbi^i» 
X.  247. 

Slatihsky.  S.  Temperatur.  621. 

SLEVOGT.  untersucht  die  Eigenwärme  der  Vegctabilien.  X.  3# 

Slo AHE.  berichtet  über  den  feinen  Tastsinn  etaer  Büste. ff 
1190.    Ober  Versteinerungen.  IX.  1787. 

SLUSIU9.  dessen  Katoptrik.  V.  847. 

Smart,  über  die  Kraft  der  Mühlräder.  VII.  1185. 

S  ME  AT  OH.  bekannter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

SMEATO*,  JOHH.  Erfinder  der  Veraschen  Seilmaschioc  Uli 
mass  die  Ausdehnuug  fester  Körper.  563.    erfindet  die  Er- 
probe. 977.  III.  231.    bestimmt  die  Aasdehnung  des  ZisUfl 
200.    verbessert  die  Dampfmaschinen.  440.    und  brinyi  trw 
bare  in  Vorschlag.  453.    bestimmt  ihren  Eflect  nsch  Pk* 
kraft  479.   couttruirt  ein  Elaterometer.  III.  229.  231.  & 
der  mehrerer  Flaschenzüge.  IV.  432.    dessen  BeschreiboDf  & 
Leuchtthurmes  zu  Eddystoue.  1320.    über  ExaotliniDg 
der  Luftpumpe.  1500.    dessen  bydraulitche  tfntersuchoog*  * 
532.     empfiehlt  eine  hänfene  Schnur  zum  Hygrometer,  fc* 
bestimmt  die  Kraft  der  Pferde.  1000.    dessen  Luft»n*pt  H 
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—  54Q.  5$2.    bringt  dabei  das  abgekürzte  Heberbarometer 
616-  617.     gebraucht  parallak tische  Apparate.  VII.  294. 
sen   Copapensationspendel.  392.    und  Pyrometer.  979.  Uber 

Mühlen.  1181.  1182.    bestimmt  die  Kraft  des  Wasserstosses. 

- 

I-  1099.  verbessert  die  Taucherglocke.  IX.  98.  Versuche 
ir  ffe**  Widerstand  der  Mittel.  X.  1806 — 1808.  misst  die 
scfcwindigkeit  des  Windes.  2041.  über  die  Windmühlen. 
20-    S.  Hygrometer«  282. 

DDINK.  dessen  Untersuchungen  über  die  Dichtigkeit  des 
asserdampfes.  X.  1103—1106. 

e,  Emu.  S.  dalvauoplastlk.  233.  238.  Pl»tl»iren. 
}.   Säule.  518. 

f,  PlBISH.  verfertigt  Globen.  V.  266. 

IH.  dessen  Beobachtungen  hcisscr  Quellen.  VII.  1079. 

tu.   verfertigt  unveränderliche  Filtrirapparatc  (FUtreq  in- 

Itemble*).  IV.  246. 

tu.  entdeckt  das  südliche  Neuschottland.  III.  1113.  1114. 

L  1237.    &.  Erde.  163. 

ITH,  Dr.  über  Combiuationatöne.  VIII.  317. 

ITH»  CALBB.  bringt  Glasspiegel  für  Teleskope  in  Vorschlag. 

X.  227. 

ithv  Coli»,  erzählt  von  einem  Thierregen.  VII.  1224. 
ITH,  Jähes,  dessen  Handbuch.  VII.  559. 
ITH,  Sir  Sidubt.  bedient  sicj»  der  Brandraketen.  I.  1103. 
ITH,  THOMAS,  über  subjective  Farben.  IV.  125.  bestimmt 
las  Gesichtsfeld  bei  Fernröhren.  170.    und  deu  kleinsten  Ge- 
sichtswinkel.  1436.     Bestimmung  der  Entfernung  gesehener 
Gegenstände.  1445*    scheinbar  ungleiche  Entfernung  der  näm- 
lichen Himmelskörper.  1447.    Bestimmung  des  Orts  gesehener 
Gegenstände.    1450.     giebt  Beispiele  von  Augentäuschungen. 
1474.    über  die  Gestalt  des  Himmelsgewölbes.  V.  259.  261. 
dessen  Katoptrik.  847.    verfertigt  reflectirendc  Mikroskope.  VI. 
2191.     seine  optischen  Schriften.  2276.    und  Tabelleu  über 
die  Construction  der  Spiegelteleskope.  IX.  169. 
mit  HS  oh.  über  Lampendochte.  VI.  49.    bestimmt  die  Krystall- 
form  des  Eises.  X.  949.  952. 

mitusoh,  Tenkakt.  entdeckt  das  Osmium.  VII.  277.  und 
Iridium.  590. 

myth.  über  die  Erdbeben.  IX.  2310. 

ft£LL,  F.  W.  Hdb.  VII.  556.  beobachtet  Wetterlichtcr.  X.  1628. 
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&RELLIU9,  WlLLEB RORD.  erw. VII. 541.  über  die  Ltchtbrexanr, 
L  1134,  1156.  II.  555,  Uber  die  Methode  der  TriaD^ms»; 
Hl.  ML  84a    Uber  die  Strahlenbrechung.  VIII.  1221.  125 

Show  HARRIS,  dessen  Beobachtungen  des  Windes.  X.M| 

S.  Klelctrlelt&t.  124.  129.    Elektrometer.  151.  Bf 
thermometer.  353.  RotAtlonnappmrat.  497.  Tema» 
tur.  606. 

SoBOLEWSKT.  Uber  die  Anwendung:  des  Geblases  mit  bim 

Ln(t.  X.  300,  .i| 

So  CIN.  dessen  Theorie  des  Kiektropbors.  III.  743. 

Socolow.  war  Zeuge,  als  RiCHMANH  vom  Blitz  tnSm 
wurde.  L  987.  QüiL  •  | 

SocqüBT.  Uber  den  Warmes  toft.  X.  93,    aber  Verbreswiii 
Menschen  durch  spontane  Entzündung.  258,   erklart  sieb  «• 
R  U  H  F  0  R  d's  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten.  522. 

Soemm  erring,  SAMUEL  Thom AS  (Vater),  beachtet  das  Daro 
dringen  der  Flüssigkeiten  durch  Thicrhlase.  L  200.  IX  Mi 
beschreibt  den  Bau  des  Auges.  L  527-  528.  533,  541  & 
desscu  Spiegel  zum  Reflcctiren  der  Bilder  beim  Mikroskttf.  ü 
2L  über  das  Gebor.  IV.  1198.  über  die  Geruchsoe/w  fS. 
1386.  Uber  die  Erscheinungen  des  Gluhlämpcheas.  VL  Ji 
über  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  2147.  bestimmt  du 
cifiscbe  Gewicht  des  Menschen.  VIII.  704.  erfindet  den  er- 
frischen Telegraphen.  IX.  108.    über  Versteineruagea.  179$ 

So  EMME  R  RING,  D.  W.  (Sohn).  Uber  den  Bau  des  Auges.  I-  527. 
Sokrates.  erw.  VII.  531. 

Solander.  Begleiter  Cook's  auf  dessen  Reise.  III.  836.  be- 
obachtet die  Einwirkung  grosser  Hitze  auf  Menschen.  X.  377 

Soldani.  Uber  den  Meteorsteiufall  bei  Siena,  VI.  2085.  &■ 
Sprung  der  Meteorsteine.  2117.  Uber  Versteinerungen.  OL  1796- 

SoLDNER.  dessen  Formel  für  die  Elasticität  des  Was*? rdanf fr> 
II.  32k  31L  342_.  34&  X.  1ÖZÖ,    über  die  Verbisdiag 
Luft  und  Dampf.  II.  404.    Uber  Hygrometer.  VI.  1977.  t* 
den  Siedepunct  der  Thermometer.  IX.  894.    S.  Hyfwne- 
ter.  282. 

Soleil.  S.  Heltontat.  263. 

Sommer,  Dr.  S.  gehen.  567,  569, 

Sommer,  dessen  Barometerbeobachtungen  so  Königsberg  D, 
1928.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  138,  Versuche  über  Stft*- 
zünder.  X.  251. 
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«Eft,  J.  G.  über  die  Veteraniscne  Btohle.  V.  408, 
I er,  Paul  Ober  Hebemaschinen.  V.  140. 
1  ER  TON.  Uber  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  395. 
ieryille  (Lady),  deren  Versuche  über  die  MagRetisirung 
Stahl  nadeln  in  den  farbigen  Lichtstrahlen.  IV.  85.  VI.  881. 
>.  deren  Mechanik  des  Himmels.  1591  i  S.  Hordlleht.  417. 
h E R A T.  beobachtete  'in  heissein  Wassel1  lebende  Thtere' riud 
aozen.  IX.  628.  '    1  ' 

I0KLK3.    enthalt  die  älteste  Emahnoog  der  Feuerprobe. 

b ie.  S.  LaCrave.         '  - 
ELL.  S.  Galvanoplastik.  245: 

et.  ist  Anhänger  der  Hauy*schea  Krystalllebre.  V.  1319.  ' 
ge,  Georg  Andreas,  uW  CamMnatioastnac.  >VI1I,  3fft 
ige  res  (von  Alexandrien),  erw.  ¥11.  535.   Verbessert  deb 
mischen  Kalender.  V.  ©70.  ,;'  'l  »"  '  ]         ,u '  1 

ioh.  erw.  Vif.  535.  1  *  :i  *'"■  :  (;      :    1         ■  ■  »  i 

ILATIE.  über  die  VttlcanO  in  Italien,  IX/ Ä»4.< 
nd-ers.  über  kalte  Winde.  X.  1987. 

trnier,  G.  dessen  hydrographische  Untersuchungen.  V.  574. 
ITH.  über  die  eigene  Bewegung  der  Fixsternfe,  namentlich  der 
»oppelsterne.  IV.  338.  340.  X.  1411.  1430.  beobachtet  den 
ahirn.  VIII.  f68.  dessen  Fernrohr.  IX.  208. 
UTRERR.  bestimmt  die  latente  Wärme  des  Wasserdampfes;  II. 
-90.  295.  Uber  die  zu  erzeugende  Dampfmenge.  294.  über 
lie  Elasticitat  des  Wasserdamtfes.  301.  Versuche.  331:  und 
'ormel.  331.  332.  349.  X:  1061.  1064.  1074.  Ausdehnung 
ier  Luft  erzeugt  Kälte.  II.  303.  304.  Dichtigkeit  des  Wasser- 
lampfes. 380.  383.  über  Bindung  und  Entbindung  der  Wärme 
rarch  Expansion  und  Compression  der  Luft.  IV.  1049. 
VT R wo  OD.  dessen  Beobachtungen  des  Windes.  X.  2211. 
'Wdok.  dessen  Luftfahrt.  I.  229.  (Anm.  daselbst  steht  G.  I. 
32  statt  XVI.  24.)  misst  die  Geschwindigkeit  des  Wiadcs 
durch  Luftballons.  X.  2036.  bestimmt  die  Höne  der  Wolken- 
schichten.  2291.  2294.  2305. 

»ycoürt.  über  das  Wesen  der  WKrme.  X.  66.  844. 
aeth,  J.  L.  bemerkt  den  Einfluss  der  Sonne  auf  das  Barome- 
ter. 1.  928*.    dessen  Bemühungen  um  die  Elcktrometrie.  III. 
684.   über  Httngebrttcken.  V.  20. 
»ALDI»*  verbessert  die  Taucherglocke.  IX.  96—98. 
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Ste 9 ARO,  S.  über  Perspective.  VII.  439,  \ 

STEFFENS,  über  die  Wirkungen  der  elektrischen  Fisrt*  | 
320.    Ursprung  der  Thermen.  VII.  1119. 

STEGH A KIT.  verfertigt  gute  Elektrisirmaschinen.  III.  454  4 
Luftpumpen.  Vf.  535.  568.  i 

STEIGLE  HNER,  CoELESTIN.  untersucht  die  Ursachen  Hl 
rometerschwankungen.   L  938*.    bestätigt  aus  eigener  fal 
rung  di#  'Von  SchaEFFER  beobaebteteo  Pendelscbwiwm 
des  Elektropbordeckels.  III.  775.    erklärt  sich  aber  trsn  4 
'  dabei  wirksame  geheime  Kruft.  V.  1012.  I 

StEIRBERG.  Nachrichten  vom  Csirknitzcr  See.  Till.  Iii  1 

SteiKÄAKÜSER.  über  den  Magnetismus  des  StaUs.  Hfl 
bestreitet  die  chemischen  Wirkungen  des  Magnetisat* 
dessen  Theorie  des  teltnriscben  Magnetismus.  1047. 

STEINHEIL,  dessen  Versuche  mit  dem  elektrischen  Tmh 
phen.  IX.  12i  S.  Photometer.  457.  Telegraph. » * 

St  E  ITC  HOF  ER.  giebt  Nachrichten  von  gelinden  Winters.  Hfl 

Stein  INGER,  beschreibt  die  Vulcane  am  Rhein.  IX.  22C«? 

StellüTL  bedient  sich  des  Mikroskops.  VI.  2190* 

#*E?HANU9.  erw.  VII.  S36. 

STEPHENSON.  beobachtet  Wirbelwinde  am  Ganges.  X.  1& 
Sternberg  (Graf),  folgert  eine  früher  höhere  Teapenär  •« 

Erde  aas  den  Petrefncten.  IX.  £22,  1792.  I 
Stktteh,  VAR.  bereitet  die  Gase  fiir  Süermahn's  Vcnw 

X.  TAL 

Stevenson,  empfiehlt  das  Sympiezometer.  III.  1248.  ^ 
Thermometerbeobachtungen  iu  Lima.  IX.  413.  424.  466.  * 
die  Erdbeben  in  America.  2301.  S.  Regen.  487. 

Stevenson,  Thomas.  S.  Bathometer.  36.  Hfvelliimtf 

Stevenson,  William.  Ober  den  Ursprung  der  *aim&& 
Warme.  X.  382,  385, 

StjETIH,  SIMON,  erw.  VII.  54L    beschreibt  Ananorpfesei  1 
291.    Uber  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  V.  114.  VI 
1493.  VII.  897.    dessen  hydraulische  Ünteiwcbungea.  V. 
VIII.  700,    empfiehlt  den  Pic  von  Teneriffa  als  erst»  **- 
dinn.  VI.  2*  3.    dessen  Beweis  des  Hebelgesetzes.  14S9. 
die  geneigte  Ebene.  1490.    beobachtet  das  hydraulisch*  P>n- 
(lOXOIl.  1498.    über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  424. 
der  communicirenden  Röhren.  1400- 

STEWART,  über  das  Gesetz  der  Trägheit  IX.  1075. 
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lrt,  ALEXANDER,  beobachtet  ein  starkes  Hagelwetter. 

1.  über  das  Nordlicht.  VII.  188.    und  dessen  Zusammen- 
mit  der  Witterung;  198.    beobachtet  Wasserhosen.  X. 

.  1683. 

sl,  Michael,  über  magische  «tuadrate.  VI.  638. 
litz.  über  den  animalischen  Magnetismus.  VI.  1163. 
kf.  S.  liefet  354. 

S.  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  435. 

IAH  LüISCIUS.  dessen  Bathometer.  VI.  1611, 

ING.  erklärt  sich  für  Newton's  Gravi tatiousgesetz.  111.849. 

.EüS,  J.  M.  berichtet  vom  Schwefelregen.  VII.  1230. 

;  E.  über  Schneefiguren.  VIII.  556. 

;sr.  über  das  Stethoskop.  Vlil.  498. 

VRT.  stellt  künstliches  Meteoreisen  dar.  VI.  2108. 

ri. RR.  Herauageber  na tron bmischer  Epkemerideu.  III.  796. 

Astrolog.  VIII.  996. 

j her,  Emil.  S.  Magnetoelektrlcitftt.  373. 

5 ERG  (Graf),  über   Erdbeben  in  Italien.  III.  817.  und 

jn.  IX,  2268. 

L.  giebt  Beispiele  von  Falschsehen.  IV.  1429. 
B.  Uber  das  Rotireu  der  Geschtttzkugeln.  VIII.  1090. 
er.  verbessert  die  Camera  clara.  II.  35. 
bo.    beschreibt  Ebbe  und  Fluth.  HI.  8.    erklärt  sie.  9. 
nt  die  elektrische  Anziehung.  351.    dessen  Bestimmung  der 
ge  und  Breite.  843.    ist  ungewiss  Uber  die  Kugelgestalt 
Krde.  845.     dessen  geographische  Keuntnisse.  IV.  1229. 

2.  1233.    über  das  Akash  der  Braminen.  1243.  Entstehung 
Meerenge  von  Gibraltar.  1317.    über  die  scheinbar  nn- 

che  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  nach  ihrem  ver- 
edenen  Stande  um  Himmel.  V.  260.  Uber  das  ägyptische 
dium.  VI.  1232.  über  die  Scylla  und  Charybdis.  1774. 
r  versteinernde  UoeUen.  VII.  1109.  über  das  kaspische 
er.  VIII.  714.  und  die  Seen  des  Isthmus  vpn  Suez.  726. 
et  von  Himmelsgloben.  1014.  über  das  Versinken  des  Al- 
us.  1214.  Uber  Palmen  und  Weinbau  in  Palästina.  IX.  636. 
sr  die  Richtung  des  Sonnenschattens  unter  verschiedenen 
»iten.  IX.  1266.  bezweifelt  die  Reise  des  Pythbas.  2172. 
chreibt  den  Vesuv.  2199. 
iHL.  über  die  Entstehung  der  Winde.  X.  1869. 
lHT«.  berechnet  die  Menge  des  Wassers  der  Ströme.  VIII« 
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1193.    (Ausführlich  in:   Vergleiche  »de  hydrographische  Ts* 

len  zur  Darstellung-  einer  Charakteristik  4er  Flösse.  Brest  i% 
STRATICO.  über  das  Ausströmen  des   Wassers  ans  k<atf 

Röhren.  VII.  683-  4 
StrATIKG,  S.  über  das  Verbrennen  im  Cblorgas.  X.  211  ll 

Gläbllmpebeu  mit  Kampfer  dar.  279-  4 
StratüARI.  Verfertigter  vorzüglicher  Instrumente.  VIII.  Ä 
S  TR  AUS,  A.  F.  dessen  Handbuch.  VII.  557. 
Streu LKE.  dessen  magnetoelektrischer  Apparat.  VI.  IIS  * 

Rarometerbeobachtutigen.  1928.    über  Klangfigsrea.  Vlli .S 

255.  266.    über  das  Crmideis.  X.  957—959.  S.  Wirme  6 
STRKNG.  verfertigt  ein  Perpetunm  mobile.  VII.  423- 
St  RR  AD  T.  über  die  Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  & 
Stroh  MEYER,  dessen  Thermometer.  IX.  848.  879.  881  #9 
Strombeck,  v.  fand  Kuustproducte  der  Menschen  ia  SaaU 

len.  IV.  1303. 

StromeyER.  verdichtet  Arsenik wasserstoffgas  zur  tom/a« 
Flüssigkeit.  IV.  1019.  gebraucht  Marcet's  Lampe  awri 
stigem  Erfolge.  1158.  entdeckt  das  Kadmium.  V.  81ÖL  i 
den  Arragonit.  1352.  analysirt  Meteorsteine.  VI.  2095  Jfl 
2106.  2108.  2114.  über  die  Magdeborgisehe  Ei»««* 
2106.  2107.    Über  Phosphorsaure.  IX.  1964. 

STRÜTT.  führt  eine  Luftheizung  aus.  V.  193. 

StrüVE,  V.  dessen  geodätische  Operationen  in  Rus*i5ti  H 
8()0.  über  die  Leistungen  der  Refractoreo.  IV.  193.  K-  $ 
230.  über  die  eigene  Bewegung  der  Fixsterne,  namenüKi  M 
pelsterne.  IV.  338.  339.  dessen  Sternbeobachtungen  uaJ  ^ 
Verzeichnis».  350.  misst  den  Durchmesser  des  infin*  1 
802,  über  Mondhöhen  zu  Langenbestimmungen.  VI.  21  & 
schwindigkeit  des  Lichts.  280.  berechnet  die  Bahnen 
pitersmonde.  VII.  TL  IX.  1023.  1024.  beobachtet  Sattste 
bauten.  VII.  76,  bemerkt  die  Durchsichtigkeit  des  Ntf** 
bogens.  177.  Methode,  die  Polhöhe  zu  bestimm ea. 
die  Ausdehnung  des  Tannenholzes.  385.  X.  SS8.  «krFä 
Saturn.  VHI.  165—168.  über  die  Parallaxe  der  fixst*** 
Doppelsterne.  X.  1385.  1411.  1428.  1429.  1432 -1^^ 
Krde.  162,  Licht.  352, 

Strüve,  F.  A.  A.  dessen  künstliche  Bereitung  der  Mme**' 
ser.  VII.  1115.  1125. 

Strzelecki.  besteigt  den  Mowna-Roa.  IX.  2227. 
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**,    lomt.  über  die  Hochdruck. Dimipim  scbiiicii.  II. 

hält  den  Marquis  v.  YVORCK  S  TSR  nicht  Air  den  Er- 
er  derselben.  423.    über  Pkrrier's  Dampfmaschinen.  443. 

und  Expansionsmaschinen.   445.     dessen  Barometerbe- 
ehtung-eu  aif  der  Insei  Man,  IX.  479. 
KK.  «ber  MfiuoralqueUen.  VII.  1093.  1099. 

•  er,  B.  S.  Fftndlinff.  176.  Cteologle.  250. 

>rr,  J.  G.  empfiehlt  Hygrometer  <aus  Federkiel.  V.  596.  des- 

Waag-e.  X.  IT. 
ibxer,  v.  findet  Spuren  eines  früher  höheren  Wasserspie- 
ls des  schwarzen  Meeres.  IV.  1316. 
5 TZ-  über  artesische  Brunnen  in  Oestreich.  VII.  1966. 
ir.  über  Ow  Sternkunde  der  Alten.  VII.  408. 
kelk  y.    über  die  Ursache  der  Erdbeben.  III.  823.  elek- 
sche  Theorie  der  Vulcane.  IX.  2279. 

rgeon.  leitet  den  Umlauf  der  Planeten  von  elektrischen 
römung-en  ab.  III.  612.  verfertigt  starke  Elektromagncte. 
.661.  697.  dessen  tkermoelektriscke  Versuclie.  770.  über 
ütatiousmag-netisiuus.  737.  dessen  elektromagnetische  Ter- 
Hen.  1082.  wiederholt  FarADAY's  magnetoelektrische  Ver- 
lebe. 1171.  über  das  Wesen  der  Magnetoelektricit«.  1189. 
obachtet  ein  Nordlicht.  2027.  dessen  Rotationsapparat.  2502. 
ber  das  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  130.  161.  163.  dessen 
ennoetektrisebe  Versuche.  IX.  735.  775.  S.  Galvanlainus. 
6.  Inductton.294.30r7.  Iiuftelektrleltät.  361  SHule.512. 

f rm ,  Johann  Christoph,  erw.  VII.  544.  Hdb.  550.  er- 
ahnt Capillaritats-Erscheiuungen.  II.  36.  Uber  die  Erfindung 
es  Differentialthermometers.  536-    über  ältere  Luftheizungen. 

192.     empfiehlt  Hygrometer  uus  Grannen.  594.    über  die 
kraft  der  Muskeln.  978.    versieht  die  Luftpumpen  mit  Blasen - 
entflea.  VI.  529.    über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  424.  be- 
chrelbt  die  Taucherglocke.  IX.  93.    über  die  Drehung  des 
Vmdes.  X.  2001.  S.  Frictfonsrollen.  175. 
DRM.  dessen  Versuche  mit  C OLL AD Oft  Über  die  Fortpnaaznng 
les  .Schalls  durch  Wasser.  VI.  345.  VIII.  485.  488.  490.  IX. 
1286.  1288.    Ausscheidung  der  Warme  durch  Gompresston  des 
Wassers.  X.  227.  S.  KHasticität.  9a  100. 
vrt.  über  die  Temperatur  auf  Neuholland.  IX.  463. 
TLE.  Verfertiger  von  Luftpumpen.  VI.  575. 
ckowv  G.  A.  Hdb.  VII.  556.    Uber  4ic  Anziehung.  I.  349. 


Digitized  by  Google 


1088  Namenregister. 

Wärme.  X.  12t  5 


stiebe  der  animalischen  Wärme.  389. 

Suckow,  Gustav.  S.  Hdnenpuncte.  267.  Phyilk. 

Suckow,  L.  J.  D.  dessen  Handbuch.  VII.  556. 

Suk.  dessen  Geschickte  des  Galvanismus.  IV.  573. 

Suermah.  Uber  das  Hygrometer.  VI.  1974.  1975.  1980. 
bestimmt  die  specifische  Wärme  der  Körper.  X.  740 
durch  eigene  Versuche.  744—756.  760.  763. 

b  UK  SKIND.  J.  Ii.  dessen  Handbuch.  VIF.  556. 

Suisskt,  Robert,  erw.  VII.  538. 

Süllivan,  R.  Hdb.  VII.  555.  dessen  geologische  Hy?*i* 
IV.  1277. 

Sullt,  HEINRICH.  ErGnder  der  Frictionsrolleu,  VII.  13TS 
rühmter  Uhrmacher.  IX.  1116.  1117.  S. 

Sulzrr,  F.  G.  über  die  Ausdehnung  der  Luft.  I. 
Barometer.  780.  bestätigt  durch  Versuche  das  Maristu' 
Gesetz.  IV.  1038.  dessen  Theorie  der  ScbaUfortpfiöu^ 
VIII.  408.  über  die  Verfertigung  der  Thermometer.  II  q 
über  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1786. 

Sülze R,  Joh.  Georg,  entdeckte  zuerst  den  galvanisch  h 
zweier  Metalle  auf  der  Zunge.  IV.  556.  734. 

Sulz  ER.  über  die  Enstehung  der  Thäler.  IV.  1324. 

Sun  TEL  III.  über  den  Einfluss  der  Elektricität  auf  des  mei* 
liehen  Körper.  III.  282.  283.    wendet  die  Elektricuai  afc  U 
mittel  an.  401.  404.  406.  | 

S ut u erland.  über  die  SchiflbaukunsL  VI.  1585. 

SüTTOH.  dessen  Vorschlage  zur  Ventilation.  IX.  1631. 

SVAHBERÄ.  wiederholt  die  nordische  Gradmessung.  HL  $ 
870.  über  die  Wärmeabnuhme  in  zunehmender  Hök~  lfrJ 
regulirt  das  schwedische  Masssystem.  \  I.  1334 — 1337. 13*  ¥ 
obachtet  das  Nordlicht.  VII.  130.  dessen  Pendel«*»* 1 
366.  bestimmt  die  Wärme  des  Himinelsraumes.  X.  201  S 
Parallelogramm  der  Kräfte«  426.  I 

Svanberg/A.  F.  (Sohn).  S.  Tfeermoelektrlciat.  0 
Swedenborg,  legt  den  Atomen  Kugelgestalt  bei.  LX.  2fiT 
SWEENT.  dessen  \  orschläge,  grosse  Hitze  zu  messen.  CL  Ä* 
Swendsoh.  prüft  mit  OERSTED  das  Mariottescse  Geiefc  ^ 
1040.    vergleicht  die  Elasticität  der  Luft  und  des  kIv£? 

1042. 
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EH,  TAH.  Ursprung  der  animalischen  Wärme.  X.  381. 

ä  H,  J.  H.  TAH.  Hdb.  VII.  553.  beobachtet  die  Variation 
mogne tischen  Deklination.  I.  153.  Uber  Barometerstände. 
-  VI.  1927.  regelmässige  Oscillationen.  !.  922*.  Uber 
Wesen  des  Flüssigkeitszustandes.  IV.  477.  berechnet  die 
r;«  des  Meters.  VI.  1264.  ist  Mitglied  der  französischen  Mass- 
lirnngs-Commission.  1265.  1358.  Uber  den  Einfluss  der 
»eben  auf  das  Barometer.  1972.    Uber  den  Höhrauch.  VII. 

und  Nordlichter.  211.  Einfluss  der  Nordlichter  auf  den 
uet  222.  223.  beschreibt  Planetarien.  582.  Menge  des 
sers  aus  geschmolzenem  Schnee.  VIII.  568.  misst  die 
iperatur  in  den  Höhlen  des  Petersberges.  IX.  291.  Uber 
rmometer.  869.    und  Thermometerscalen.  940. 

den,  S.  P.  VAU.  bemerkt  den  Einfluss  des  Nordlichts  auf 
Magnet.  VII.  222. 

T  O  9.  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  465. 
z  e  R.  dessen  Hydrostatik  und  Hydraulik.  VI.  1581.  Uber 
»serkUnste.  VIII.  970.  S.  NlveUlren.  416. 
S.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1883.  1885.  1888. 
9.  1951.  über  Dahieli/s  Hygrometer.  1979.  beobachtet 
»u  Hagelfall  in  Indien.  2011.  und  die  Temperatur  zu 
thun.  IX.  482.  Uber  den  Thau.  691.  bestreitet  die  Ge- 
ig k  ei  t  von  WOLLASTON's  thermomctrischem  Barometer.  963. 
Hof.  258.  Regen.  485.  488.  Regenbogen.  490. 
ester,  Charles,  beobachtet  die  DactUität  des  Zinks. 
510.  erzeugt  metallische  Vegetationen  durch  Galvanismus. 
660  —  662.  Uber  den  Einfluss  der  Weite  der  Glasröhren 
die  Zersetzung  des  darin  eingeschlossenen  Wassers.  896. 
tätigt  die  durch  PACCHIANI  aufgefundene  Erzeugung  der 
zsäure.  900.  über  den  Einfluss  des  Wasserdampfes  auf  das 
einsehe  Gewicht  der  Gase.  1499. 

10  g.  Uber  die  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  382. 

Oswald,  beobachtet  die  Ausdehnung  des  Wassers  vor 
n  Gefrieren.  I.  604.  wiederholt  Daty's  Versuche  Uber  das 
-brennen.  X.  292. 

tNGTOW,  befördert  die  DampfechifiTahrt  in  England.  II.  490. 
2.  493. 

HER)  Robert,   dessen  Untersuchungen  Uber  die  Korper, 
lebe  durch  Reibung  +  oder  —  Elektricität  geben.  III.  293. 
Bd.  zu  Gehler«  Wörterb.  Z  Z  Z 
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ist  Begründer  der  dualistischen  Theorie  in  der  ElcWnv* 

lehre.  III.  323.  331.  332. 
St  MS  OH)  Andrew,  herichtet  über  Thierregea.  VII.  1224 
SlHESIUS.  Uber  Erfindung  der  Aräometer.  L  351. 
Szokalsfi.  S.  Sehen.  569« 

T. 

Tab  ARIE,  E.  Erfinder  des  Oenometers.  VII.*  273. 
Taberhati.  über  die  Veränderung  des  Eisptinctei  T* 

mometer.  IX.  926. 
Tabor,  C.  W.  Uber  die  Gasbeleuchtung.  IV.  1079.  4^ 

Gaaleituugsröbren.  UJiL  1111.    und  die  Vortbeüe  deriv* 

beleuchtung.  1116.  1118. 
T  ACH  AR  D.  beobachtet  die  Abweichung  der  Magnetnadel  L  ÜVi 
TACITUS.  kennt  die  Aeqninoctialflutben.  III.  &    über  De« 

lands  Klima.  IV.  1338.  V.  893.    Uber  die  Palmen  in  P*i«a 

IX.  636.  erwähnt  vulcanische  Ausbrüche  am  Rfaeia.  23 
T  ACQ  ÜBT.  über  die  Bestimmung  der  Grösse  gesehener  fon 

stände.  IV.  1443.    über  das  Bild  im  Hohlspiegel.  V.  fdL 
Tab  UBER,  dessen  Hygrometer  ans  Holz.  V.  607. 
Taillefbr.  Uber  das  Schiesspulver.  VIII.  526- 
Ta ISNIRR.  erzählt  Versuche  mit  der  Taucherglocke.  IX.  ß 
Tait.  Erfinder  eines  Kohlcngas-Gasometers.  IV.  1099. 
Tal  bot.  dessen  monochromatische  Lampen.  VI.  62.  X 

über  Augeutäuscliuugen.  VIII.  775.    glaubt  eine  Rffo^^ 

der  Wärme.  X.  883.    KrystaHform  des  Schwefels.  ?IS  ! 

»aguerrebilder.  53,  66—68.   Interferenz.  32L 
TalleyrAND-Perigord.   ernpüehlt  die  grosse  GrmWci 

zur  Erhaltung  einer  Basis  des  Masssystems.  VI.  1261- 
TARB&*  Uber  französische  Masse  und  Gewichte.  VI.  125$ 
Tardy.  S.  Brossy. 

Tartaglia.  erw.  VII.  541.  über  die  Geschützkunst  L  6»  ^ 
TABTlNI.;ttberOombinatieastdne.  VIII.  316.  dessen  ToaJefcrti* 
Tarutius,  Firmanus,  der  Astrolog.  VIII.  996. 
T ASM AUH.  entdeckt  Neuholland.  IV.  1236. 
T  ASS  OKI.  findet  einen  lebenden  Krebs  in  einem  Mars*^' 
IV.  1301. 

TATA.  über  den  Meteorsteinfall  bei  Siena.  VI.  2065. 
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JMT.    untersucht  die   Erzeugung  des  SauersfoffgoseS  durch 
tm^en.  I.  459. 
e:  h.  über  Brille».  »V.  1411. 

k  ur,  John»  besteigt  den  Popocatepett.  IX.  22*2. 

ORv  BROOK.  Untersuchungen  Uber  die  CapHlarittt.  ff.  51. 
ecnmt  das  Gesetz  der  magnetischen  Wirkung1  in  die  Ferne. 

744.  Uber  den  Mittelpuact  des  Schwunges.  1515.  über 
a  «Vibrationen.  VIII.  195.  über  Strahlenbrechung.  1123. 
seil  Lehrsatz.  IX.  1335. 

OR.  dessen  und  M  ARTHfEAuV  üelgasfabrik.  Itf.  1082- 
>4U  1114.  1117. 

-o»,  John,  dessen  Versuche  Uber  die  ftlasticitat  de*  Was- 
J«mpfes.  II.  339.  X.  1061.  über  die  Leistungen  der  Dampf- 
idiinen.  1119.  1122.  unterstützt  die  ftampftthinTahrf  in 
artend.  II.  492.  Uber  Regenmasse.  Vif.  1350;  1358. 
c  o  R,  Robert,  beobachtet  ein1  starkes  Hagelwetter.  V.  33. 
i  o*n,  W.  Uber  die  Temperatur  in  Nordamerica.  IX.  488. 
:  HBfeAVKR,  H.  F.  Hdb.  VII.  551.  Beschreibung  einer  Luft- 
npe.  VII  531. 

rxtrttlKR.  beschreibt  das  Echo  bei  Verdun.  III.  95. 

ksius.  über  das  Wesen  der  Farben.  IV.  41. 

ford.  erster  Erbauer  einer  Kettenbrücke  in  Eugland.  V.  5.  6. 

PELHOF.  Uber  die  Kugelbahn.  I.  745.  X.  2348.  Tiefe  des 
ndringens  der  GeschUtzkugeln.  VIII.  1097. 

BTCf.  S.  Etck. 
6 STRÖM.  Uber  den  Widerstund  der  Mittel.  X.  1785. 
KAfltL  Uber  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oef.  VI.  1752. 
[NAHT,  dessen  Apparat,  Seewasser  aus  der  Tiefe  heraufzu- 
>len.  VI:  1621.  bestimmt  die  Hitze  der  Kerzenflamme.  X.  323. 
I  z  E  L.  über  Petrefacten.  IX.  1796. 

LFOLD.  Versuche  über  die  Festigkeit  der  Körper.  II.  139. 
LT  ULLI  AN.  über  den  Termin  der  Geburt  Christi.  V.  829. 
»SA»i  S.  Bonner.  93. 

i SIE R.  beobachtet  starke  Hagelwetter.  V.  35:  namentlich  das 
i  Jahre  1788.  48.  49.  über  chemische  Wirkungen  des  Lichts. 
I.  307. 

ITA*  Uber  die  Zerstörung  der  Miasmen.  I.  483. 
itü.  dessen  geodätische  Messungen  in  den  Pyrenäen.  VI.  1772. 
TBK*.  Uber  den  Blitz.  I.  1035.    Uber  das  Stillstehen  des  He- 
ers im  Vacuum.  V.  133.    über  Leibrenten.  X.  1199. 

Zzz« 
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Tetu-B RISST,  giebt  Mittel  zur  Richtung  der  LufiWIoas  l$l 
T  El  TOR,  V.  Anweisung  zum  Zeichnen  der  Landcharten.  U  £  [ 
TH  ALES.  erw.  VII.  528.   «Jessen  astronomische  kenntoLsse  fl  \ 
kannte  das  Elektron.  III.  234.     lässt  die  Erde  saf  fcl 
schwimmen.  833.  sagt  Sonnenfinsternisse  voraus.  IV.  28*1 
das  Wesen  der  Materie.  VI.  1395.  ] 
The  Ali  o  (aus  Kroton).  erw.  VII.  529. 
Thebit-Ben-Ko  krah.  VII.  536.  oder 
Thrbit-Ibr-Chora.  arabischer  Astronom.  I.  412. 

Libration  des  Mondes.  VI.  2393. 
Thelaü,  y.  beobachtet  Wetterlichter.  \.  1633- 
I  11  E  Ä  A  R  D .    über   Arüometer.    I.  359.     über  das  Athw*  & 
und  Miasmen.  475.    bestimmt  die  Dichtigkeit  des  Suuv 
dumpfes.  II.  398.    findet  die  grosse  Sprbdigkeit  da  U* 
Gong.  III.   217.     zerlegt  das  Wasser   durch  die  toaai* 
gesetzte  Voltasche  Säule.  IV.  873.    Verhält« iss  der enaft 
Gasmenge  zur  Voltaacben  Säule.  886.  887.  896.   Einfios*  k 
feuchten  Leiter  auf  die  Stärke  der  Säule.  888.  889. 
die  ungleiche  Zersetzung  der  verschiedenen  Flüssigkeitea.  & 
widerlegt  die  liildung  der  Salzsäure  nach  ¥ ACCBUML& 
stellt  Kalium  dar.   V.  837.     über  die  Krystallbildua*.  1$ 
1344.    Uber  das  Leuchten  des  Phosphors  in  Stickgas  orfw- 
dünnter  Luft.  V  I.  238.     bemerkt  die  Verpuffimg  m 
und  Wassers to Agas  im  Tagslichte.  303.    über  ckeaiscbt  IV 
kungen  des  Lichts.  304.  308.     über  den  Magaetisaas  w- 
schiedener  Körper.  649.     dessen  Analysen  der  JletwffH* 
2102.    entdeckt  das  pneumatische  Paradoxon.  YU  679. 
schreibt  die  grosse  Pariser  Voltasche  Säule.  VIII.  iL  ***** 
Wirkungen.  48.  50.  53.  55«  56.  über  den  Lichtschein  bei  v 
Luftcompressioo.   176.  IX.  2014.     Uber  die  Zersefecß*  *i 
Wasserstoffhyperoxyds.  1986.    Versuche  mit  dem  Tackop«* 
X.  230.    Entzündung  des  Platinschwammes.  281.  TesfW- 
tur  des  Glühens.  321.     entdeckt  das  Wasserstoffe*]***1?* 
1266.   S.  warne.  672. 
Theodorich  der  Grosse.    S.  KlektricitSt ,  thierisese. & 
Theodoricus  de  Apolda,  erw.  VII.  539.  keaitd»^ 
ma.  943. 

Theodoricus,  Frater  de  Saxonia,  wird  der 
verdächtig.  VI.  632.     erklärt  den  Regenbogen.  VII.  1»- 
1340. 
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dorus  Meleteriota.  erw.  VII.  536. 
dosiüs.  erw.  VII.  533* 

N  (aus  Alexandrien),  erw.  VII.  533.  erklärt  die  scheinbare 
sse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Untergange. 
1 452. 

n  (aas  Smyrna).  erw.  VII.  533.  535. 

(PH ANES.  Uber  den  Höhrauch.  VII.  38. 

iphrast.  kannte  die  ElektricitKt  des  Bernsteins  und  des 

ikurers.  III.  315.  X.  1088.  Uber  das  Weseu  der  Farben. 
41.  kannte  die  Eigenschaften  des  Magnets.  VI.  639.  des- 
ineteorologische  Kenntnisse.  1820.    erwähnt  die  Palmen  in 

ästina.   IX.  636.    Uber  das  Verderben  der  Pflanzen  durch 

Ite.    1731.     Uber  Eigenwärme  der  Vegetabilien.  X.  345. 

schichte  der  Astronomie.  1537.    Ursprung  der  Winde.  1861. 

62. 

rem iä.  S.  LuftblAse.  358. 

tenot.  über  die  arabische  Gradmessung.  III.  846.  Uber 

i  Wasser  des  todten  Meeres.  VIII.  728.    beobachtet  Wasser- 

sen.  X.  1681.    S.  UTivelllren.  416. 

TEHOT.  Erfinder  eines  SchwimmgUrtels.  VIII.  686. 

wart,  ABRAH  AM,  erfindet  die  Kuusr,  Glasspiegel  zu  gicsscn. 

II.  927. 

BAULT  DE  CHANVALLOlf.  Uber  Hagelschauer  unter  den 

rouen.  V.  45.    bestätigt  die  regelmässigen  Barometerschwau- 

ingen.  VI.  1872.    Gong  der  täglichen  Temperatur.  IX.  364. 

KREM  ANN.  beobachtet  ein  Hagelwetter.  VI.  2015.    Uber  das 

ordlicht.  VII.  143.  150.  151.  171.  218.    Geräusch  desselbeu. 

92.   Einfluss  auf  die  Witterung.  199.  205. 

irrt,  bringt  die  ElektricitKt  als  Heilmittel  in  Anwendung.  111.403. 

ILLAYE.  über   die  Zusammenziehung  und  Ausdehnung  der 

lischungen  von  Wasser  und  Alkohol.  IV.  1575.  Wärmeent- 

indung  dadurch.  X.  241.  245. 

ILO.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  382. 

IL0R1ER.  dessen  rnuch  verzehrend  er  Ofen.  V.  144.    macht  die 

Kohlensäure  tropfbar- flüssig.  IX.  1725.  X.  878.  1137. 

1US  (aus  Athen),  erw.  VII.  535* 

iville.  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile.  VII.  422. 

oeldeh.  über  Aräometrie.  I.  351. 

I Oll ard.  macht  Versuche  mit  Hagelableite rn  aus  Strob.  Vi 

08.  89. 
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Thomas  (Aqniuensis).  rrw.  III.  539. 
THOMAS  (Cantipratensis).  erw.  VII.  539.    ist  der 

dächtig.  VI.  631. 
TBOMA8  (Pater),  dessen  chinesische  GraüJBCssuug.  Ill.fi 
THOMSOH.  fiibrt  Daiapfschifflahrt  auf  dem  Cljde  -  Cmm  j 

II.  493. 

David,  dessen 
dis  tanzen.  VI.  34- 

THOMSOI,  JoHl.  Zcitacbr.  VII.  563-    Sj«*«»       *****  \ 
85.    über  die  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  46.  Tfe*" 
der  Absorption.  T8.  über  das  Athmee.  423.  428.  K*T  — 
gehali  der  Atmosphäre.  463.    über  Verbindungen  \on 
Dampf.  472.    ist  Gegner  des  Dalton'schen  Gesetzes 
miscbungca.  490.  495.    über  die  Bl*u«  4es  Himmeu.  *. 
bestimmt  die  latente  Wärme  des  Dampfes.  II.  295.  übernVi 
druck-Dampfmaschinen.  307.    bestuamt  da«  speciGsche  Ge*^ 
des  Eiies.  III.  113.    über  die  Verdunstiiugskäite.  tb& 
fisches   Gewicht  und  Leuchtkraft:  der  Leuchtgase,  IV.  Ii« 
ipecifischcs  Gewicht  der  Gast  überhaupt.   1505.    ^  c 
Krystallbildnug.  V.  1343.  1345.    Mtiaunt  die  Gescbwia*^ 
der  Wellen.  VI.  1743.   prüft  WiPfiWOODS  PyronetrxH 
985     über  das  Wesen  der  Affinität.  IX.  2053.  dessen  Seiner 
2071.    Analyse  der  vnlcanischen  Asche.  226?.  he o backt«  tun 
Gasraleau  hei  Glasgow.  2333.    über  Eigenwärme  der 
sehen.  X.  373.    Ursache  derselben.  384.  393.  über  die  *ni 
lende  Warme,  477.    erklärt  sich  gegen  Rümfords 
leitung  der  Flüssigkeiten.  623- 

THORLAKSOH.  über  die  Vulcane  auf  Island.  IX.  2244. 

TMORSTKNSE*.  dessen  Baromcterheobachtungen.  VI.  1906. 13^ 

i929.  .  . 

Tiiovvenel.  ist  Anhänger  der  unterirdischen  ElektriaÄ  »L 

776.    und  der  Wünscbelrutbe.  V.  1015- 
Thüemmin«.  über  die  TaghUndheit,  IV.  1415.   aber  dtf 

Stimmung  der  Grösse,  Gestalt  und  Entfernung  gesehcJtfW* 

genstände.  1468. 
Thürt,  dk.  S.  Cassini  un<J  Hkricart. 
ThybouräI,  Frahciscus.  redet  zuerst  ?on HeWadee.  V» 
Thtlbsius.  über  das  Wesen  der  Farben.  IV.  41. 
Trtsskr,  H.  F.  über  die  Verbrennung  der  Menschen  durch >f«' 
tane  Entzündung.  X.  262. 
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C  S.    prüft  die  Chronometer  der  englischen  Admiralität.  II. 
III.  913. 

e  mann.  Uber  die  organische  und  unorganische  Materie. 
±  454.    untersucht  den  Bau  des  Auges.  VIII.  743. 

WS  KT.  zerlegt  das  Kali  durch  Elektricität.  VIII.  50. 
3  1  us,  Bernhardin.  erw.  VII.  542. 
SIüS.  beschreiht  einen  Blitzschlag.  I.  1021.    und  Höhlen. 
iOl.    über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  265.  1722.  1726. 
T.  1730—1734.    über  asiatische  Vulcane.  IX.  2220. 

A.RD.  ergreift  Besitz  vou  der  Insel  Sabrina.  IX.  2253. 
E  T.    vergleicht   verschiedene  Normalgewichte  mit  einander. 
1266.     über  die  Einwirkung  grosser  Hitze  auf  Menschen. 
377. 

ey.  dessen  hydrostatisches  Geblase.  IV.  1153. 
OCH.  dessen  Zcitschr.  VII.  565.    construirt  ein  Calorime- 
II.  21.    über  die  Wärme  durch  Luftcompression.  X.  230. 
verbreunlichkeit  der  Menschen.  503* 

IKUS  (von  Locri).  erw.  VII.  529.  behauptet  das  Stillstehen 
r  Sonne.  X.  1537. 

HERMANN,  über  die  Gestalt  der  Erde.  III.  869.  923. 
och  AR  IS.   erw.  VII.  534.    dessen  Fixsternverzeichniss.  I. 
1.    und  Sternbeobachtungen.  IV.  347.  IX.  2129. 

.  LDO.  über  atmosphärische  Fluthungen.  I.  499.  beobachtet 
gelmassige  Barometeroscillationen.  922*.  über  den  Einfluss 
»s  Mondes  auf  das  Barometer.  929*.  VI.  2061.  2071.  und 
e  Witterung  überhaupt.  2050.  dessen  meteorologische  Unter- 
icbungen.  1824.  1828.  über  den  Hagel.  2017.  beobachtet 
tu  Nordlicht.  2026.  dessen  vermeintliche  Wittcrungsperiodeu. 
053.  2054.  2065.  Ursprung  der  Feuerkugeln.  2143.  über 
löhrauch.  VII.  40.  42.  48.  über  Regenmengen.  1292.  und 
eren  Veränderlichkeit.  1305.  dessen  Tabellen  der  mittleren 
Temperaturen.  IX.  514.    beschreibt  einen  Sturm.  X.  2038. 

d-Rajast'han.  über  die  Sce-kote.  VIII.  1173. 
DD.  entdeckt  und  beobachtet  den  Krainpfrochcn  am  Vorge- 
birge der  guten  Hoffnung.  IV.  275.  283.  292.  300—302. 
en nies,  beobachtet  eine  totale  Sonnenfinsterniss.  IV.  269. 
ernsten,  desseu  Temperaturbeobachtungen.  IX.  388.  644. 
•  LLARQ.  über  die  Ursachen  der  Adhäsion.  I.  207. 
impion,  T.  ältester  Uhrmacher.  VII.  1162.  1165. 


Tor  CIA.  beschreibt  das  Erdbeben  in  Calabrien.  UL  Sfc. 

den  Höhraach.  VII.  41. 
Torri  (Pndre),  Dl  LA.  Uber  den  Eiofluss  der  Erdbeb«* 

Magnetnadel.  VI.  1110.     Uber  den  Vesuv. 

2282. 

TORRICELLI,  EVARGELISTA.  erw.  VII.  541.  über  dem 
Raum.  I.  763.  764.  VI.  525.  über  die  Gescbützkuo«.  LI 
VI.  1581.  untersucht  das  Fallgesetz.  IV.  14.  über  an  U 
druck.  IV.  1196.  und  das  Barometer.  VI.  1835.  te» 
die  Zusammenziehung  der  Wasserader.  IV.  534. 572.  deamfa 
eip  der  Statik.  VI.  1496.  der  Slechanik.  1507.  swl  fr* 
dynamik.  1523. 

Torporlxy.  beobachtet  den  Halley'schen  Kometen.  X. 

Tort  UAL.  über  Zerstreuungsbilder.  VIII.  755.  780. 

Tose  AK  ELLA,  PAUL,  erw.  VII.  538.   construirt  einen  Cir 

IV.  1607. 

Tournefort.  Uber  die  Entstehung  der  Meerenge  von  G*4- 
tar.  IV.  1317.    besucht  die  Höhle  von  Antiparos.  V.  4Ö&  a 
das  Labyrinth  auf  Creta.  423.    findet  die  Höhe  dei  te* 
spiegeis  bei  Creta  unverändert.  VI.  1608. 
Tournier.  dessen  Hydrographie.  VI.  1585* 
ToüROüDE.  Uber  die  Archimedische  Wasserschraube.  VII.  Sß- 
Tor/R T K.  bestimmt  das  speeifische  Gewicht  des  Stickgase!.  VH£ 
Tourtüal.  S.  Sehen«  564. 

Towwlet,  Richard,  entdeckt  das  Boyle'sche Gesefe.  IV. 

V.  283.    bedient  sich  eines  Regenmasses.  VII.  1344. 
Traber,  untersucht  die  Wirkungen  vereinter  Spiegel.  Vlll  33i 
TRAJAN.  lüsst  die  pontinischeu  Sümpfe  austrocknen.  VW l& 
Traill,  Dr.  dessen  thermomagnettsche  \  ersuche.  VI.  716— "TIr 

halt  die  Erde  filr  einen  Thermomagnet.  1083.    beobaclfct  re- 
gelmässige   Hnrometerschwankungen.    1872.  dessea 
VIII.  350.    verbessert  das  Sixthermometer.  IX.  97a 
sich  gegen  Rum ford's  Nicht- WRrmeleitung  der  Flissifkcit-i 
X.  522.    dessen  Anemograph.  2173.  2174. 
TrALLES.  über  Aräometer.  I.  373.    dessen  Senkwaage.  3& 
X.  48.    ist  Gegner  des  Dalton'schen  Gcsetiet  der  Luftwe- 
gen. I.  495.    misst  die  Ausdehnung  der  Körper  durch  Wfa* 
569.   der  Flüssigkeiten.  595.  596.  X.  903.  904.  9J&  * 
Weingeistes  I.  617.  621.  622.  des  Wassers  vordrmGeft** 
607.     über  die  Verbindung  von  Luft  und  Dampf.  «■  * 
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«  die  Wärme  der  Quellen.  III.  989.  990.  bestimmt  dos 
»fische  Gewicht  des  gemischten  Alkohols.  1567.  1569.  Ta- 
211  über  die  Ausdehnung  des  gemischten  Alkohols  durch 
rme.  1569.  dessen  Alkoholometer.  1576.  über  die  Elektri- 
t  neben  Wasserfallen.  1593.  giebt  Anweisung  zum  baro- 
riseben  Höhenmessen.  V.  303.  Uber  wachsende  Geschwin- 
keit  des  Lichts  in  stärker  brechenden  Medien.  VI.  313* 
Dachtet  den  Planeten  Mars.  1218.  ist  Mitglied  der  franzö- 
ben  Massrcgulirungs-Commiasion.  1265.  erklSrt  sich  gegen 
PLACK's  Hypothese  der  Schallfortpflanzung.  VIII.  430.  be- 
im t   die  Cnrve  der  täglichen  Temperatur.   IX.  368*  393. 

404.  Uber  die  festen  Puncte  der  Thermometer.  886. 
lerkt  die  Abnutzung  der  Messerschneiden  bei  Waagen.  X.  22. 
r  die  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  136.  erzeugt  Kälte 
ch   Lösung  des  Schnees  in  Alkohol.  855.  859.  bestimmt 

Siedehitze  des  gemischten  Alkohols.  1022.  1035. 
kp El,  J.  K.  über  das  Gehör.  IV.  1198. 
(RA.  Versuche  Uber  die  Wärme  in  den  Schachten  Freibergs. 

973.  974.  985.  IX.  234.  235.  beobachtet  magnetische 
Isen.  VI.  644. 

ch  SEI*,  über  den  Blitz.  I.  1021.  1045.  1048.  1049.  1060. 

92.    erklärt  die  gefärbten  Schatten.  VIII.  518. 

DGOLD.  dessen  Versuche  Uber  die  Festigkeit  der  Körper. 

139.  148.  Wärme  vermindert  die  Cohäsion.  142.  Uber  die 
ative  Festigkeit.  150.  152.  156.  158.  uud  die  rückwirkende. 
0.  162.  giebt  Anweisung  zur  Dampfheizung.  407.  X.  836.  ver- 
rft  Knallgas  als  bewegendes  Mittel  statt  des  Dampfes.  II.  482. 
stimmt  die  Leistungen  der  Dam  p  Im  aschinen.  496.  497.  roisst 
s  Elasticität  des  Stahls.  III.  189  —  191.  des  Eisens.  192. 
r  Glockenspeise.  193.    Modulus  der  Elasticität.  223—227. 

gegen  das  durch  D ALTON  und  Gay-LüSSAC  aufgestellte 
;setz  des  Verhaltens  der  vereinteu  Luft  und  Dämpfe.  IV.  1034. 
*r  Heizung.  V.  147.  150.  158.  189.  221.  Wirkung  der 
oppelfenster.  160.  Vorschläge  zur  Ventilation.  IX.  1633. 
ier  Wärmestrahlung.  X.  429.  Formel  der  Elasticität  des 
usserdampfes.  1064.  1066.  dessen  Versuche  Uber  den  Wi- 
Tstand  der  Mittel.  1819—1829.  1860. 
fflkr,  Christoph.  Verfertiger  von  Automaten.  I.  651. 
;g ASKIS,  giebt  eine  Formel  der  Elasticität  des  Wasserdam- 
es.  X.  1063.  1073. 
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TRELKELD.  dessen  Temperaturbeobacbtnogco.  IX.  461  j 
Tremblby.  mitst  die  Ausdehnung  der  I,uft.  I.  628.  feifirl 
das  Vlariotte'sche  Gesetz  für  verdünnte  Luft.  IV.  1041  fr  \ 
barometrisches  Höbeomcssen.   V.  299.  301.     dessei  1 
der  Sciiaftfortpflauzuog.  VIII.  409.  I 
Trembley,  A.  dessen  Untersuchung  der  Polrpen.  VI.  2& 
TremerY-  dessen  Versuche  über  die  Copillarität.  II.  4&  * 
elektrische  Versacke,  die  gegen  Franklins  Theor* 
IV.  422.  423.  426.    Durchbohrung  der  KartenUitter  mt 
elektrischer  Funken.  543.    über  Cohätion  des  Eisest.  I  \& 

Tremen  heere.  über  die  mit  der  Tiefe  wachsende  ErdwämeJi& 
T rentepohl.  dessen  Barnmeterbcobachtuiigeii.  VI.  1921  ♦£ 


TRESCHEL.  untersucht  die  physiologischen  Farben.  IV.  12t 

Tresier.  beobachtet  Südlicfater.  VIII.  1232. 

Trevelyan.  Einfluss  der  Höbe  auf  die  \  egetatioa.  IIS» 
bestimmt  die  Temperatur  auf  den  Farber  Inseln.  439.  &s- 
der  des  Thennophons.  X.  100.  508—513. 

Treyirakus,  Gottfried  Kein  hold,   über  die  BeseM 
keit  der  Pupille.  I.  537.    dessen  Biologie.  IV.  U90. 
über  das  Paukeufell.  1208.    Nerven  des  Gehörs.  1211 
partielle  Taubheit.  1219.    Bestimmung  des  Orts  des  &Wk 
1223.    Uber  die  Geschmnckswärzcbcn.  1349-  überA4ji**Ä 
des  Auges  für  nahe  nnd  ferne  Gegenstände.  1336— | 
1394.    Bau  des  Auges.  VIII.  743—745.    Theorie  des  SeWi 
746  —  750.     über  organische  und  unorganische  Ma^nt  H 
1454.  Verbrennung  der  Menschen  durch  spontane  Entrißt* 
X.  262.    «her  Eigenwärme  der  Vegetahilien.  346.  derl*«*- 
356-359.  Ursache  derselben.  386.  S.  Gesicht  254  SeHei 
560.  561 . 

TreyiranüS,  L.  C.  über  Früchteregen.  VII.  1227.  m*™^ 
die  Eigenwarme  der  Vegetahilien.  X.  351. 


II.  455.    bringt  Dampfmaschinen  nach  Per«.  484. 
Dampfwagen.  502.    nnd  eine  Wassersänleumaschiue.  X. 

Trezel.  S.  Re^en.  486. 

Tri  es.  dessen  Gasometer.  IV.  1127. 

Triesnecger.  S.  Matt«.  379. 

Tri  EST.  legt  eine  Luftheizung  an.  V.  200. 

Triewald,  Martin,  beobachtet  das  Erkalten  des  Wi 


1925. 
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:r  den  Gefrierpunct.  III.  103.  über  das  Wesen  des  Nord- 
es*. VII.  236.  dessen  Tuucherglocke.  IX.  95.  96.  und 
eilator.  1629.  1632. 
"CT  T.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116.  - 
T  Alf  (Graf),  vcrtheidigt  die  Kraft  der Wünschelrutbe.  V.  1013. 
t  msdorff,  J.  B.  Hdb.  VII.  557.  desen  Geschicbtc  des 
vanismui.  IV.  573.  1012* 

>STWYCK,  Pakts  VAN.   über   Erregung  der  Elektricität 

*cb  Reibung.  III.  262.    Auwendung  derselben  als  Heilmittel. 

2-      dessen  und   Deimanns   elektrische    Versuche.  434. 

O-     erfindet  ein  Elektrometer.  678.    untersucht  die  Lichten- 

-gesehen  Figuren.  765.  733.    zerlegt  das  Wasser  durch  Rei- 

ng-selektricität.  IV.  770.     beobachtet  phosphorischen  Licht- 

lein  bei  der  Verbindung  von  Schwefel  mit  Metallen.  IV.  233. 

er  die  Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII.  542.  555. 

U  GH  TON.  misst  die  Ausdehnung  der  Metalle.  I.  569-  verfer- 

rt  Spiegelsextanteu.  VI.  29.  VIII.  783.  verfertigt  dieEtnlons 

-.r   englischen  Masse.  VI.  1291.  1292.    und  Passage-Iustru- 

ente.  VII.  297.    dessen  Compensationspendel.  390.  (Ihren. 

V.  1117.    und  Waagen.  X.  14.    S.  Sehen.  567. 

>  xlek.  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  539.  und  phy- 

<> logische  Farben.  IV.  122. 

uchet.  construirt  eiu  Hörrohr.  V.  431. 

u  ll  ARD.  verfertigt  starke  Magnete.  VI.  660.    über  die  beste 

ixt,  den  Stahl  zu  magnetisiren.  921.  922. 

c  harne  r.  S.  Physik.  459. 

cuknki.  S.  Anemocorde.  10. 

c  hergui  ne.  S.  Temperatur.  598. 

c  iiiknh  aus  e  n.  construirt  starke  Brennlinsen.  I.  1205.  1206. 

über  die  Brennlinicn.  V.  847.    beobachtet  das  Nichtverbrennen 

der  Spinnenfaden  im  Focus  der  Linsen.  X.  190. 

iCH  ist  JAKOFF.  dessen  Barometerbeobachtuugen.  VI.  1930. 

KHUKONG.  beobachtet  die  Sonnenhöhe  am  (inomon.  IX.  1222. 

ist  Beförderer  der  Astronomie.  2138.  2171.  2174. 

UCK  ER.  litt  an  Achrupsie.  IV.  1425. 

uc  key.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1734.  über  tro- 
pische Regen.  VII.  1254.  und  grosse  Hitze  in  Aegypten.  IX. 
470.  X.  378. 

u en  Hermann,  bestimmt  das  spccifischc  Gewicht  kleiner  Korper. 
VIII.  680. 
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Tu  GW  ELL.  Erfinder  eines  Hodometers.  V.  272. 
TüLLA.  dessen  Nivellement  des  Rheins.  VI.  1915- 
TüPPUTI.  bestimmt  das  speeifische  Gewicht  des  Nickels  $C  1 
Tur KT«  verfertigt  Uhren  nach  Huygueh S*S  Angabe.  UÄI 

im  I 

TURNER,  erfindet  eine  rotirende  Dampfmaschine.  II.  433- 

Tu  RH  ER.  berichtet  Uber  Hängebrücken  in  Indien«  V.  3. 

Turner,  Dr.  EDWARD,  bestimmt  die  Leuchtkraft  der  ra>»  \ 
denen  Steinkohlen-  und  Oelgase.  IV.  1115.    analvsirt  wrmm> j 
sches  Eisen.  VI.  2096.    und  Wasser  heisser  Quellen.  VD.  tftl 
über  Chlorharium.  IX.  2072.    und  strahlende  Wärme.  X.  CS 

TüRRI  G  ANUS,  JaNYKLIUS  CrBHOHE NSIS.  verfertigt  A*«* 
Jen.  L  651* 

TwiNING.   über   die  flalbdurchkreuzung   der  optischen  Se?m 

viii.  7m  1 

TtCHO  DE  Brahe,  erw.  VII.  540.    über  die  Beweise*  nr 
Erde.  L  414.     und   Planetenbabnen.  672.     beobachtet  «im 
neuen  Stern.  IV.  345-  34fL  IX.  1682.  X.  1461.    dessen  F* 
sternverxeichuiss.  IV.  347.    und  grosse  Himmelsku^ei  V  2** 
beobachtet  Mondfinsternisse.  VI.  2368.  IX.  5<L    ober  &t  rV 
rallaxe  des  Mundes.  VI.  2348.    und  dessen  Grösse.  2330  fc* 
die  Parallaxe  der  Fixsterne.  VII.  293,  X.  137a  137$.  be- 
dient sich  zuerst  der  Quadranten.  VII.  IQlfi.    hatte  eior 
kugel.  1397.    bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  VIIL  Sil 
und  ihre  Entfernung.  820.    neigte  sieb  zur  Astrologie, 
untersuchte  die  Strahlenbrechung.   1119.  1136.  bedien» 
der  rbreu.  IX.   1112.     entdeckt   die  Variation    des  Mte*- 
1600.  1601.    beobachtet  die  Schiele  der  Ekliptik.  217121" 
dessen  Weltsystem.  X.  1504.  1533—1536.  1546.  1556.  ■* 
den  Copernicus  tu  widerlegen.    1557 — 1561.  1567. 
1571.  1573.    beobachtet  den  Halley'schen  Kometen.  1613- 

Tzetzes.  redet  von  Brennspiegeln.  L  1218.  1219. 


ü. 

Uardis,  Ebn  al.  dessen  Geographie.  IV.  1234. 
ÜBALDlj  GUIDO,  dessen  hydraulische  Forschungen.  V.  530- 

deu  keil.  8C)0.    über  virtuelle  Geschwindigkeit.  VI.  1491. 

sen  Mechanik.  1580.    über  die  Perspective.  VII.  439- 


Uhlhorn. 
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)RN.  dessen  Tachometer.  IX.  34.  35* 

Don  ANTONIO  DE.  beschreibt  dus  grosse  Erdbeben  in 
tbon.  III.  817.  bringt  die  französischen  Gelehrten  zur 
messuog  nach  Pern.  850.  851.  beobachtet  einen  glänzen- 
Ring-  um  den  Mond  bei  totaler  Sonnenfinsterniss.  IV.  271. 
t  lebende  Würmer  im  iMurmor.  1301.  über  die  Quebradas 
merica.  1326.  beschreibt  das  Klima  der  Hochebene  Quitos. 
80.  sieht  ein  Loch  im  Monde.  VI.  2424.  2425.  dessen 
lelmeasungen.  VII.  358.    beobachtet  SUdlichter.  VIII.  1232. 

Versteinerungen.   IX.  1806.    Uber  den  Widerstand  des 
sers.  X.  1811—1813.    und  Drehung  des  Windes.  2003. 
b-Beigh.  erw.  VII.  537.    arabischer  Astronom.  I.  413. 
2175.    dessen  Fixsternverzeichniss.  IV.  347.    bestimmt  die 
je  der  verschiedenen  Monate.  V.  674. 
EMBACH,  dessen  Lehre  vom  Gleichgewicht.  VI.  1581. 

OK  Troil.  beschreibt  die  Snrt-Hühle  auf  Island.  V.  414. 

die  dortigen  Vulcane.  IX.  2214.  2345.  2351. 
R  BERGER.  über  Blitzableiter.  I.  1071.  1073.  1093. 
r.  J.  A.  über  Lebenskraft.  VI.  123. 
r,  Dr.  S.  Sehen.  567. 

misst  die  latente  Wärme  des  Wasserdampi'es.  II.  290.  rfnd 
stiger  Dämpfe.  291.  bestimmt  die  Elasticität  des  Wasser- 
ipfes.  332.  339.  Formel  hierfür.  333.  348.  X.  1062.  1072. 
10.  1082.  über  Dalton's  Gesetz  der  Elasticität  der 
npfe.  II.  355.  dessen  Versuche  über  die  Elasticität  des  Al- 
loldampfes.  358.  359.  des  Schwefelätherdampfes.  363.  des 
roleuindampfes  und  des  Terpenthinspiritusdaropfes.  368.  be- 
imt  die  speeifischen  Gewichte  der  Säuren.  IV.  1572.  Uber 
i  Einfluss  des  Luftdrucks  auf  den  Siedepunct  des  Wassers. 
333-  nimmt  einen  Wärmestofl  an.  X.  93.  bestimmt  die  Be- 
nd theile  des  Schiesspulvers.  263.    und  die  spedüsche  Wärme 

Flüssigkeiten.  770-774. 
7S.  S.  Raihund. 

ILLB,  DüMONT  DE.  S.  DüMONT. 

LVILLE.  misst  die  Temperatur  der  Schweizerseen.  VIII.  741. 
Magnetpol»  374. 

ILLK.  bringt  Dampfmaschinen  nach  Peru.  II.  484. 

kr.  misst  die  Dimensionen  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V,  475. 

b.  dessen  Huecksilberluftpumpe.  VI.  607. 

SCHNEIDER,  dessen  mechanische  Werkstatt.  II.  197. 
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V. 

VAU,  befördert  die  Daa^fschinTabct  in  Frankreich.  II.  * 
VAIRO.  bemerkt  starke  LuftelektrichSt  bei  vnkaBucbe*  * 

eben.  IX.  2279. 
Valrhtihus,  Basilius,  erw.  VII.  539.   tW  irey« » 

Naturstudiums  der  Zauberei  verdächtig.  VI.  632. 

Valeriahus,  Lucius,  erw.  VII.  541. 
Valbri  (Valerius),  Lucas,  bestimmt  den  Setv^ 
VIII.  641. 

Valk,  Gerhard.  Verieiüger  von  Globen.  V.  271. 
VALLACE.  beobachtet  starke  Hagelschauer.  V.  35. 
VALLEB.  über  Äiljüstiruug  des  Äuget  zum  Sehei 

Entfernung.  IV.  1394.  S.  See,  Gfnfrrsee.  551.  und 
VALLRMORT.  Uber  die  Wünschelruthe,  V.  H)13- 
Vallet.  Uber  die  Regierung-  der  Luftballons.  I.  221.  22t  4 

Uber  Arliometer.  363. 
Vallisneri.  Uber  die  Irrlichter.  V.  794-    und  die  Emst&v 

der  Quellen.  VII.  1033. 
Vallo,  Eusebius,  vertheidigt  Galyaki's  Deutuor,  fa** 

ihm  entdekten  Erscheinungen.  IV.  561.  741.  S.  Etetnto 

Valsalta.  Uber  das  Labyrinth  den  Ohrs.  IV.  1205»  «Vfk 

Durchbohrung  des  Trommelfells.  1215. 
VALT1.  beobachtet  den  Saturn.  VIII.  171.  172. 
VALVASOR.  beschreibt  den  Ciirkoitzer  See.  VI».  718. 
VaRCOBVER,  GEORGE.  Weltumsegier.  III.  836.    beosarto«  & 

magnetische  Inklination.  VI.  1051.    und  die  Passate.  X.  2fc' 
VARDRLLI.  über  die  Einstickst  des  Polvergases.  X.  263. 
Van  der  Monde.  S.  Monde. 
Vanhal,  H.  C.  Uber  das  Stethoskop.  VIII.  498. 
VaNNUXEN.  Uber  den  Schmelzpunct  der  Kohle.  V.  909. 

V  ARENIUS.  Uber  die  Entstehung  der  Quellen,  V*  1669.  §u* 
Ebbe  und  Floth  bei  Brunnen  wahrzunehmen.  1069.  »*r 
riodische  Quellen.  1074.  Richtung  der  Schatten  oattr  Ar 
Linie.  VIII.  51  i.   Ursache  der  Passate.  X.  1864. 

V  ARES  B.  Uber  den  EidAuss  des  Mondes  auf  die  Witterung.  U*W 
VARIGNON,  Pierre-  de8gen  «anometrisebes  Baromeler.  1 .  75i 

über  die  Bewegung.  972.   bestimmt  die  relative  Fesny*«' 
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er.  II.  149.  über  virtuelle  Gesckwiadigkeit.  IV.  1359.  über 
testiramung  der  Grösse  gesehener  Gegenstände.  1443.  des- 
beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.  114.  und  hydraulische 
Buchungen.  572.  VI.  1524.  über  den  Keil.  V.  850.  des- 
Manometer.  VI.  1211.  über  das  Parallelogramm  der  Kräfte. 
.  1493.  dessen  Mechanik  und  Hydraulik.  1581.  über  die 
inschineu.  VII.  897.    bestimmt  das  Wesen  der  Schwere. 

630.  Mittel,  den  Sckwerpuuct  zu  finde».  641.  über  die 
Lsioo.  X.  1723.  und  den  Widerstand  der  Mittel.  1781.  1786. 
r.  beobachtet  die  langsameren  Schwingungen  der  Pendel 
r  niederen  Breiten.  III.  849.  881.  und  regelmässige  Baro- 
rschwankungen.  VI.  1872. 

BT,  Cornelius,  über  das  Schweben  der  Wolkeu.  X.  2315. 
;>  DE  Gama.  kommt  nach  der  KUsle  von  Malabar.  IV. 

3. 

UIEB.  aber  den  Höhr  auch.  VII.  40. 

alli-EandI.  Uber  die  Wirkungsart  der  Nerven.  V.  974. 
luss  der  Erdbeben  auf  den  Magnetismus.  VI.  1110.  ist 
rlied  der  französischen  Massregulirungs-Commissioa.  1265. 
r  den  Ursprung  der  Feuerkugeln.  2143.  erklär!  die  Erd- 
en aus  der  Elektricität.  IX.  2319.  S.  Elektricit&t,  thie- 
»e.  105.  110. 

ck.  Uber  da»  Halbsehen.  IV.  1419. 

IAH.  bringt  den  Wasserdampf  als  ballistisches  Mittel  in  Vor- 
lag.  II.  410. 

«Ali s OK.  dessen  Automate.  I.  651.  gebraucht  Ketten  als 
triebe.  VII.  1158. 

uHRR.  beschreibt  die  Seiches  des  Gcnfersees.  VIII.  738—740. 
GOndi.   dessen  Himmelscharten.  VIII.  101 1.     und  Globen. 

16. 

7ILLIRRS.  verbessert  die  Ramme.  VII.  1197. 
UQUELIN.  übet  Aräometer.  1.  359.  wiederholt  GALYAltl's 
rsuch.  IV.  564.  Uber  die  Wnsserzersetzung  durch  die  arasam- 
ngesetzte  Volta'sehe  Kette.  873.  untersucht  die  Erwärmung 
s  Rheophors  dorch  deu  elektrischen  Strom  der  Säule.  927. 
alysirt  das  Ohrenschmalz.  1201.  Uber  die  Erzeugung  ein- 
iber  Stoffe.  VI.  1464.  analysirt  Meteorsteine.  2103.  2114. 
er  den  Ursprung  derselben.  2129*  analysirt  die  Wedgwood* 
lien  Pyrometer.  VII.  984.  findet  Kieselerde  im  Wasser  auf- 
löst. 1109.    analysirt  vulcanische  Asche.  IX.  2263.  erzeugt 
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Kälte  durch  Verdampfung.  X.  858.    über  die  Ausdekmt 
stallisirender  Saite.  948. 

V.RDORA,  P.  DKL  LA.  S.  Magnetlsmu*.  369. 

VRGA.  Aber  das  Bombenwerfen.  I.  757.    dessen  Scalen 
schwindigkcit.  952.    und  Tabellen  der  geographisch  * 
tionen.  III.  939.    über  österreichisches  Mass  und 
1288.  1313.    dessen  Mechanik.  1581.    und  Logaritba** 
I  V.  7.  S.  Man.  379. 

V  EG  OB  RR.  über  das  Sprengen  der  Steine  mit  Saodh««Lt 

VIII.  1078. 
V EICHT.  Über  die  Mussons.  X.  2089. 
Veltmann.  über  dus  Moorbrennen.  VII.  50. 
Venpelin.  bestimmt  die  Entfernang  der  Sonne.  VIII.  81i 

V  Elf  EL.  über  die  Verasche  Seilmaschine.  I.  192. 

V E K ETZ.  trifft  Vorkehrungen  zum  Aufthauen  des  Gletscww* 
III.  140.    über  die  Gletscher.  IX.  573.  S.  Crlcteebcr.  % 

Venisi.  über  barometrisches  Höhenmessen.  V.  303. 

Vertan,  P.  Erfinder  der  Wetterharte.  VIII.  193. 

Ventenat.  berichtet  von  Früchteregen.  VII.  1227. 

Ventura,  über  Ventilation.  IX.  1632. 

VentüRI.  über  die  Drehungen  kleiner  Kampferstückeben.  1-& 
Ursprung  der  erratischen  Blöcke.  III.  179.  hesümma^  * 
Orts  des  schallenden  Körpers.  IV.  1223.  Uber  Höfe  bis  Isa 
und  Mond.  V.  460.  462.  476.  namentlich  Nebenwonwi  # 
und  die  Berührungskreise  bei  denselben.  493*  494. 
Zusammeiisiebnng  der  Wasserader.  V.  53a  dessen  htW«- 
mische  Untersuchungen.  VII.  630.  683.  über  Reg**» 
1331.  1332.  1336. 

VEKTUROLI,  GlüSBPPB.  dessen  Mechanik  und  HydraA 
1581.  über  den  Stoss  der  Körper.  VIII.  1066.  Wider****' 
Mittel  X.  1819. 

VERA,  dessen  hydraulische  Maschine.  VII.  964. 

VERBIGER,  dessen  Dose  aus  einem  Pfefferkorn.  IX.  714. 

V  ERP  UN.  dessen  Bestimmung  der  Länge  von  Ferro.  M .  &  651 
der  »weck massigen  Länge  der  Logleine.  454. 

VERENTIDS,  FaUSTUS.  giebt  Nachricht  von  älteren  Hin* 

brücken.  V.  4* 
VERGIER,  über  Rammen.  VII.  1197. 
VerGüIH.  Ingenieur  bei  der  peruanischen  Gradmessers** 

sion.  III.  850. 
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non.  S.  Bafpierrebllder.  67. 

l  ASS  Elf.  berichtet  Uber  Blinde  mit  feinem  Tastsinu.  IV. 

• 

üIL.    über  die  Schlammvulcane  der  Krim.    IX.  2324. 

i 

• 

:UR.  dessen  Sammmlung  von  Reisebeschreibungen.  IV.  1237. 

;y,  G.  du.  über  das  Gehör.  IV.  1198. 

er,  Peter  (deutsch  Werner),  erfindet  die  nach  ihm 

inte  feine  Theilung.  VII.  112.  IX.  1782. 

>H,  Harcoürt.  über  Dahiell's  Hygrometer.  VI.  1978. 

r.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII.  823. 

:r»  S.  Atmosphäre.  16. 

,1.  hat  eine  richtige  Vorstellung  vom  Wesen  des  Sehens. 
L366. 

rcci,  Amerigo.  gelangt  nach  Brasilien.  IV.  1235.  er- 

tt  zuerst  das  Leuchten  der  See.  VI.  1716. 

£  RESSE,  über  die  Ventilation.  IX.  1630* 

4  oh.  Uber  Wasserhebungsmascbinen.  VII.  976.    will  den 

sl.eber  erfanden  haben.  VIII.  1104.  1107. 

iL  LI.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1717. 

).  über  das  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  239. 

p.  misst  die  Ausdehnuug  der  Steine.  X.  895.  S.  Cohä- 

i.  48. 

>RIUS.  dessen  Osterkanon.  V.  822. 

Franciscus.  erw.  VII.  541. 
I,  G.  U.  A.  Hdb.  VII.  555.  beobachtet  eine  grüne  Färbung 
Himmels.  I.  9.  erklärt  die  von  selbstleuchtenden  Körpern 
rgirepd  ausgehenden  Lichtstrahlen.  IV.  1431.  1432.  über  den 
opter  und  das  Einfachsehen.  1474.  erklärt  eine  merkwürdige 
cntäuschung.  1474.  1475.  dessen  optische  Untersuchungen. 
347.  Uber  die  Construction  der  Lampen.  VI.  42—44.  VIII. 
.  über  regelmässige  Formen  organischer  Körper.  VI.  113. 
r  den  Bau  der  Orgeln.  VIII.  370.  Entstehung  der  Neben- 
i.  317.  318.  327.  328.    bemerkt  die  Polarisation  des  Schal- 

447.    beschreibt  redende  Automaten.  456.  459.  Versuche 

dem  Sprachrohr.  466. 

SSE  HS,  R.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  382. 
tte.  verfertigt  ein  Elektrophor  aus  Papier.  III.  736. 

alongue.  S.  Telegraph.  587. 

ARS.  über  Veränderung  der  Klimate.  IV.  1339. 

Bd.  zu  Ctehler'i  Wörterb.  Aaaa 
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VlLLE,  DK.  empfiehlt  des  Baumeister  RakieqüII  nvfcaj 
schinen  zu  Marly.  II.  637. 

VlLLEFOSSE,  A.  M.  Hbron  DE.   macht  Versuche  wen 
Elasticität  de«  Wasserdampfes.  II.  339.    über  den  Ytaw^l 
brauch  bei  Dampfmaschinen.  481.    Ad  Weisung  xnm 
>     scheu  Höhenmesscn.  V.  303.    über  die  Kraft  der  Pfer*.*  1 
beschreibt  Wassersäulemnaschinen.  X.  1263. 

YlLLEHUET.  dessen  SchiftTahrtskiiude.  VI.  1585-  I 

Villemont.  über  das  Wesen  der  Schwere.  VIII.  631. 

Villen  EU  VE.  dessen  Schiffahrt skunde.  VI.  1585.    gb*  ■  ' 
Monde  Vulcane  zu  sehen.  2411* 

V ILLIERS,  dessen  Nachtlampe.  VI.  47. 

Vinci,  S.  Hdb.  VII.  559.  über  die  Ziisaiuineuziehuog  faln- 
serader.  V.  735.  736.  VII.  1166.  Uber  Langenbesiiu^ 
aus  Mondhöhen.  VI.  22.  beweist  die  Unschädlichkeit  e*V 
turforschung  in  religiöser  Beziehung.  VII.  519.  aber  & 
bung.  1371.  1376.  1383.  1385.  Wesen  der  Schwelm 
635.  636.  boabnchtet  die  Luftspiegelung  .1160—1162- 
suche  über  den  Widerstand  der  Mittel.  X.   1788—1792.  & 

Vincehtius  Belloyaceüsis.  erw.  VII.  539.  wird»«« 
seiner  Naturforschung  der  Zauberei  verdachtig.  VI.  631 

VlHCI,  Leonardo  da.  über  blaue  Färbung  des  HLznatL 
501.  Über  Mischung  des  farbigen  Lichts  zur  Erseoffuigfc 
weissen.  IV.  93.  untersucht  die  gefärbten  Schatten.  129-  ^ 
512.  kennt  die  Perspective.  VII.  439. 

VloftlAUX.  schreibt  über  die  UhraacherkunsL  VI.  1583. 

VlRET.  zeigt  den  Einflnss  des  Klimas  auf  die  Gesund!«*  * 
Bewohner.  V.  899.  über  die  Lebenskraft.  VI.  123. 

VIRGIL,  über  die  klimatischen  Verhältnisse  Italiens.  IT.  itt1 
beschreibt  die  Scylln  und  Charybdis.  VI.  1774.  dessen  n**r*> 
gische  Angaben.  1821.    legt  dem  Monde  eine  Einwirke«' 
die  Witterung  bei.  2052.    erwähnt  das  Elmsfeuer.  X. 
Uber  den  Ursprung  der  Winde.  1861. 

Vi rl ET.  über  das  Entstehen  einer  neuen  Insel  bei  Sanurift.tt- 
2251. 

Vi  ELT.  dessen  Vorschlage  zur  Regulirung  der  Luftballons.  L 
Vis c her.  dessen  Laudchurten.  VI.  110.     und  Plaaetan» v 

1562. 

Visconti,  über  den  Tempel  zu  Latopoi«.  IX.  2134. 
ViscOTAToy.  über  virtuelle  Gesch  windigkeit.  IV.  1360. 
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l  RA.  hält  die  Oelgasbeleuchtung  für  zu  kostbar.  IV.  1116. 

-X.  10,  erw.  VII.  538.  untersucht  die  Lichtbrechung.  I.  1133. 
>54.    beobachtet  die  zitternde  Bewegung  der  Sterne.  IV. 

über  die  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim 
-  und  Untergange.  1452.  Wirkungen  der  Spiegel.  V.  846. 
it  von  .Brennkugeln.  VI.  2189.  dessen  Optik.  VII.  275.  über 
Strahlenbrechung.  VIII.  1119. 

UV.  kennt  Druckpumpen.  II.  626.  über  den  Erfiuder  des 
wrheuzugs.  IV.  430.  erzählt,  wie  AtCHlUKDKS  das  Spe- 
iche Gewicht  auffand.  1560.  Uber  Sonnenuhren.  1609.  redet 
einem  Hodometer.  V.  271.  über  des  Archimedes  Was- 
(cfaraube.  528.  VII.  965.  967.  und  Mühlen.  V.  529.  kennt 
rumente  zum  Nivelliren.  VII.  98.  dessen  Kenntniss  der 
spective.  438.  über  den  Ursprung  der  Quellen.  1024. 
st  von  versteinernden  Quellen.  1109.  über  die  tönenden 
asse.  VIII.  289.  und  die  Wasserorgel  des  CtkSIBIUS.  372. 
VtU  der  Flüsse.  1193.  über  die  Wasseruhren.  IX.  1106. 
r  das  ägyptische  Weltsystem.  X.  1508.  Ursprung  der  Winde. 
33. 

BZ IO,  GiOVANNl.  über  die  Erdbeben.  HI.  815.  elektri- 
e  Theorie  derselben.  IX.  2279. 

AN.  empfiehlt  Hochdruck-Dampfmaschinen.  II.  455.  verbes- 
t  die  Dampfmaschinen.  502. 

AHI,  VlHGJSHTIUS.  erw.  VII.  541.    dessen  hydraulische 
itersuchuugen.  V.  571.    über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI. 
25.    über  den  Erfiuder  des  Thermometers.  IX.  826. 
[EN.  dessen  Lampenschirme.  VI.  56. 
CQ.  dessen  Logarithmentafeln.  IX.  7. 

EL.  über  die  Absorption  der  Gase  durch  Kohle.  1. 87.  und  der 
ämpfe.  116.  Kohlensäuregehalt  der  Atmosphäre.  463.  und  An- 
esenbeit  von  salzsnurem  Gas.  474.  VI.  1999.  chemische  Wir- 
jugen  des  Lichts.  307.  aualysirt  das  Seewasser.  1647. 
icherung  der  Körper  gegen  das  Verbrennen.  X.  304.  Ver- 
mstung  erzeugt  Kalte.  868. 

«LEB.  dessen  Orgel  mit  Combinationstönen.  VIII.  317. 
iOHDY,  Robert  de;  Verferüger  von  Globen.  V.  271.  und 
audeharten.  VI.  110. 

igt,  J.  H.  Ztscbr.  VII.  562.  über  die  Barometer.  I.  779.798. 
91*.    über  P bort'S  Formel  der  Elasticität  des  Wasser- 
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daropfes.  II.  322.    Theorie  der  Elektricitat.  IU.  36o.  Ä: 
zersetzt  Wasser  durch  die  zusammengesetzte  VoIu'mWBb 
unter  achtfachem  atmosphärischem  Drucke.   I\ .  893.  an*  , 
Gasometer.  1127.    Anweisung  zum  Gebrauche  der  Hr-aa^l 
geln.  V.  469.    glaubt  an  ein  Leben  der  Erde.  VIL  1041%! 
den  Ursprung  der  Mineralquellen.  1120.    über  Schate- 
nen.  VIII.  181.    dessen  populäre  Astronomie.  101 1. 
des  Peners.  X.  67.  ■ 

V 016 TL aende r.  S.  Baguerrebllder.  57.  7a 

VOLDER,  BüRCKHARD  de.  dessen  Tnbas  hydrostatiras. \> !£ 
bestimmt  das  Gewicht  der  Luft.  VI.  1200.  S.  Tabu*.  (5 

Volk  mann.  S.  Besicht.  254.  Sehen.  557—562.  564. 

Volney.  Uber  den  Eiofluss  des  Klimas  auf  den  Cbsrskte«: 
Bewohner.  V.  897.  898.    üder  den  Samum.  X.  19ia 

Volta,  Alexander.   Uber  die  Elektricitat  der  Kohle.  LJft 
Drehung  kleiner  Kampferstücke.  203.     Zusammensetze?  « 
atmosphärischen   Luft.  455.     Verdunstung    erzensrt  Betas- 
cität.  990.  VI.  492.  496.    Uber  Blitzableiter.  I.  1052.  * 
findet  den  Condensator.  II.  228—231.  234.  237.  248.  nsi 
die  atmosphärische  Elektricitat  mittelst  des  Coodensaton.  J# 
Verbindung  von  Dampf  und  Luft.  404.    Eiitflnss  der  C«se 
toren  auf  die  elektrischen  Funken.  III.  274.  471.  Äefc 
Entladungen  der  Flaschen.  276.    ist  Begründer  der  rearfi 
Elektricitätslekre.  323.  IV.  404.    Entdecker  der  nach  eU 
nannten  Säule.  III.  324.  474.  VII.  512.    bekennt  «es  fa- 
dauernd  zu  Franklins  Theorie.  IU.  349.  481.  IT.  4t 
bringt  Elektrisirmaschinen  aus  Pappe  und  aus  Hohe  in  Vondsf 
III.  451.  452.    dessen  Strohhalm-Elektrometer.  665 — S67  Be- 
müht sich  um  die  Elektrometrie.  684.    macht  Einwrcdaifa 
gegen  Mahor's   Gesetz  der  elektrischen  Abstossunsr.  7& 
erfindet  das  Elektrophor.  728—730.    verfertigt  dasselbe.  732. 
733.  erbält  damit  positive  Eick tricität  738.    verstärkt  »W 
Ladung  mittelst  der  elektrischen  Flasche.  741.    macht  Vern* 
mit  elektrischen  Fischen  und  erklärt  die  Erecheinuog.  IT.  2& 
314 — 317.    die  Stärke  der  elektrischen  Ladung;  wird  dorrfc  k 
Art  der  Belegung  bedingt.  478.    Geschwindigkeit  des  ein- 
sehen Stromes  beim  Flaschenschlage.  388.    über  die  fra- 
gen des  einfachen  Funkens.  413.    versucht  den  Einfluss  & 
Metallreizes  auf  die  Zunge.  557.    erklärt  Galyaiu's  Ten*i 
richtig.  560.  561.    erste  Construction  seiner  Säule,  ofö  M 
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zeigt  die  zusammengesetzte  in  Paris.  IV.  571.  dessen 
J  amental  versuch.  577.  578.  581.  583.    unterscheidet  Erre- 

der  ersten  Classe.  590.  bestimmt  die  Stärke  der  elektri- 
d  Spannung  verschiedener  Körper.  601.  606.  erhöht  die 
urning»  des  Zinks  durch  Blei.  608.  über  Erreger  der  zwei- 
Classe.  616.  617.  hält  zweigliedrige  Ketten  für  unwirk- 
.  649.  650.  bemerkt  chemische  Wirkungen  der  zweiglie- 
en  Kette.  677.  dessen  galvanische  Reizversuche.  707.  con- 
irt  Ketten  aus  einem  Metall,  thierischen  Substanzen  und 
m  Erreger  der  zweiten  Classe.  711.  712.    dessen  Versuche 

Proschpräparateu.  746.  Theorie  der  einfachen  elektrischen 
le.  747 — 762.  769.  794.  namentlich  der  chemischen  Zer- 
:ungen  durch  dieselbe.  784.  Uber  die  vervielfachte  galvanische 
te.  826.  Divergenz  des  Goldblattelektrometers  durch  die 
rkung-  der  Säule.  899.  physiologische  Wirkungen  der  zu- 
imengesetzten  Säule.  931.  933.  937.    Verbältniss  der  Grösse 

Säule  zu  ihrer  Wirkung.  943.    Theorie  der  zusammenge- 

tteu  Säule.  949.  954 — 958.    Gewitter  wiederholen  sich  in 

selben  Richtung.  IV.  1593 — 1595.    grosse  Hagelkörner  eut- 

lien    durch  Zusammenballen  der  kleinen.  V.  32.  dessen 

teorie  des  Hagels.  56 — 60.  X.  1701.    über  die  Irrlichter.  V. 

1.  elektrisches  Leitungsvermögen  der  Körper.  VI.  151.  172. 

3.  194.    untersucht  die  Luftelektricität.  466.  468—470.472. 

5.  484.  505.  522.  X.  2316.    dessen  Luftelektrometer.  VI. 

7.    bestreitet  die  Magnetisirung  der  Stahlnadeln  durch  vio- 

te  Lichtstrahlen.  875.    Wesen  der  Feuerkugeln.  2143-  Uber 

s  Nordlicht.  VII.  210.  243.    Uber  die  EntzUndung  des  Was- 

rstoffgases.  573 — 575.    Uber  die  Ladungssäulen.  VIII.  89. 

7.    dessen  elektrische  Theorie.  IX.  1104.    berichtet  Uber 

isvulcane.  2332.  2334.    Wesen  der  Wärme.  X.  65.    Uber  die 

nmme.  307.   stellt  zuerst  D  ALTONAS  Theorie  Uber  die  Elasti- 

ät  der  Dämpfe  auf.  1055.    erklärt  den  Wind  nach  Gewittern. 

07.  1908.  S.  Elektrizität ,  rhierisrhe.  104.  Leiter  der 
ektricitäe.  337. 

TAI  RR.  erklärt  sich  für  Newton's  Farbenlehre.  IV.  47. 
»er  dessen  Philosophie.  VIII.  629.  über  das  Princip  der  klein- 
en Wirkung.  X.  2267. 

;s  SELM  AN  DE  HEER.  S.  Leiter  der  Elektricitäc.  342.  347. 
elejrraph.  594.  595.   Thermoelektrlcltü t.  623. 

ISIUS,  ISAAK.  Uber  Lichtbrechung.  I.  1134.    Uber  die  Capil- 
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laritat.  II.  36.     Wesen  der  Farben.  IV.  43.    Uber  alW*» 
Ström un pen  des  Meeres.  VI.  1766.    Entstehung  der 
VII.  1033.    Wesen  der  8chwere.  VIII.  625. 

Vre  AM.  verfertigt  doppelstiefcligc  Luftpumpen.  VI.  532. 

Vregille,  Coürlet  de.  S.  Regen.  483. 

V  Rix  SB,  VV.  H.  DE.  untersucht  die  Eigenwärme  derVega* 
X.  352. 

VROLIK.  untersucht  die  Eigenwarme  der  Vegetabiliea.  I  Sl 
VtlüOORII.  Uber  das  Hören  mittelst  eines  ins  Ohr  z*&&* 
Stabes.  IV.  1212. 

w. 

WACH.  S.  Galvanoplastik.  2ia  237.  Säule.  506. 
W  AD  WELL,  dessen  Teaperaturbeobachtungen.  I\.  331. 
Wasch  TER.  beobachtet  magnetische  Felsen.  VI.  644. 
WÄBS9STRÖM.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  2W>  111 

den  Lichtschein  der  Eisschollen.  273* 
Wagekmarh.  über  Aräometer.  I.  393.     über  die  Ha** 

V.  143.  148.  150.  157.  159.  171.  173.  190.  205  »»> 

2ia  219.    Wirkung  der  Doppelfenster.  160.  Wuinara* 

Adhäsion.  IX.  1964. 
Wagenseil,  dessen  Schwimragürtel.  VIII.  686. 
WAGHBR.  dessen  Hdb.  VII.  558. 

Waghbr,  J.  P.  S.  Indncttan.  304. 

WAHL*  misst  die  ausdehnende  Kraft  des  entstehend«  £** 

III.  115. 

Wahlen brrg.  über  die  mittlere  Temperatur.  IU.  99Z  *** 
der  Quellen.  989.  990.  VII.  1077—1081.  IX.  276.277.  »** 
Gletscher.   IV.  1339.     Uber  das  Klima  Norwegern,  V.  S- 
886.    Einfluss  der  Höbe  auf  die  BaromelerschwaDkonsw.  H 
1949.    und  auf  die  Temperatur.  IX.  357.    Wirme  ^  Wa- 
schen. X.  367.    deren  Ursache.  381. 
Wahlstrand,  dessen  Barometerbeobacbtungeu.  H  102o 
Waidble,  Erdwir.  S.  Dag uerrebilder .  79.  80 
WAI8.  beweist   das  Vorhandensein  eines  ünterstwawi  »  * 

Meerenge  von  Gibraltar.  VI.  1769. 
Waiti.  dessen  elektrische  Versuche.  III.  320. 
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SCK.  dessen  geodätische  Messungen  in  Finnland.  III.  860. 

hnet   die  Grösse  und  Gestali  der  Erde.  875.    Uber  den 

auch  des  Passagen-Instruments.  VII.  302. 

I.  über  V  ersteinerungen.  IX.  1787. 

BN  ER.  über  Luftheizung.  V.  201. 

iUF  v.  Waldenstein,  J.  Uber  artesische  Brunnen.  VII. 

.  • 

iE.  über  die  Flamme.  X.  295.  und  die  Dimensionen  der 
pen-Sckornsteine.  312. 

SCHMIDT,  über  Muschen  vor  den  Augen.  IV.  1422. 

S,  William,   beobachtet  die  Abweichung  der  Magnet- 

I.  I.  24.  und  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  463.  misst 
magnetische  Iuklinntion.  VI.  985.  beobachtet  den  Venus- 
bgaog-.  VIII.  823.    und  Südlichter.  1231. 

erdin.  über  die  mit  der  Tiefe  zunehmende  Wärme  der 
e.  IX.  252. 

kepabr.  Uber  die  Berichte  der  Reisenden  an  der  Nord- 
te  America's.  III.  1115. 

ker,  Adolph,  findet,  dass  gleichartige  Metalle  von  uu- 
tdier  Temperatur  einen  elektrischen  Strom  erzeugen.  IV. 
}.  untersucht  das  galvanisch-elektrische  Verhalten  der  Flüs- 
Weitea.  646.  647.  setzt  die  Ursache  des  Sehens  in  die 
erbaut.  1371.  empfiehlt,  die  brennenden  Kerzen  schräg  zu 
Uen.  X.  386. 

ker,  Charles.  S.  »aguerrebllder.  58.  64.  CUtlva- 

>pla«tik.  220.  227.  228.  238.  241.  Säule«  524. 
. ker,  E.  findet  hölzerne  Pendelstangen  nicht  hinlänglich  ge- 
il. VII.  387.    untersucht  die  Geschwindigkeit  des  Schallea. 

II.  390.    über  Selbstzünder.  X.  257. 

IRRR,  JOSEPH,  über  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1835—* 
537.  1842. 

lrer,  Richard,  dessen  Kälteversuche.  X.  856.  857.  964. 
l  kiers  DE  St.  Am  AND.  verfertigt  grosse  Elektrisirmascbi- 
bd  aus  Seidenzeug.  III.  454.  470. 

ll.  über  den  Blitz.  I.  982.  hält  ihn  für  eine  elektrische 
rscheinung.  II.  562.  beobachtet  den  elektrischen  Funken.  III. 
17-  1V.  545.  versucht  die  Besänftigung  der  Wellen  durch 
el  zu  erklären.  VI.  1755. 

LLERius,  J.  G.  über  die  Entstehung  der  Quellen.  VI.  1033. 
LLERIUS,  Erigson.  untersucht  die  Dichtigkeit  des  Wasser- 
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dampfrs.  II.  371.    ist  Gegner  der  plutoniscb-geolügisck* &■ 
pothesen.  IV.  1251.  und  hält  mehr  auf  die  oeptuniicW 2B t 
behauptet  ein  allmäkges  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1596.  I 

Wali.eriüS,  Nils.  Ubef  die  Verdunstung^.  I.  433.  v&m  Jl 
Stärke.  IX.  1744.  namentlich  des  Eises.  1730.  U  j 
Wesen  des  Feuers.  X.  59. 

Wallet,  beobachtet  den  V  enuidurebgang.  VIII.  823. 

Wallet,  erfindet  das  Ualopanopsique.  IX.  1105. 

WALLIS,  Dr.  John.  erw.  »VII.  541.  über  den  Einfluß  teb 
ometeore  auf  das  Barometer.  I.  937*.  über  die  Benm< 
972-  erklärt  die  Ebbe  und  Fluth.  III.  10.  ond  fe  uSm- 
bare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Anf-  irnd  [«•• 
gange.  IV.  1452.  über  den  Keil.  V.  850.  dessen  L*ka.~ 
in  der  Mechanik.  VI.  1581.  Wesen  der  Feuerku**h  fcti 
Bedeutung  des  Worts  Moment.  2316.  Bestimmung  de»Sdw 
punets.  VIII.  641.  Uber  die  Gesetze  des  Stesses.  1064.  M 
Ursprung  der  römischen  Waage.  X.  30.  über  den  Witesi? 
der  Mittel.  X.  1781.  1786.  verschiedene  Richtung  Ar 
Winde.  1958.    über  die  Passate.  2082. 

Wallis,  Samuel.  Weltumsegler.  III.  836.  IV.  1236. 

Walmore.  misst  die  Wärme  in  tiefen  Schachten.  111.  978. 

WalhsTEDT.  analysirt  den  meteorischen  Olivin.  VI. 2111 

WALSCH,  Johh.  Uber  das  elektrische  Licht  im  VacuosL  UL2S1 
VI.  181.  beobachtet  die  elektrischen  Fische.  IV.  CT  7!% 
280.  291—297.  301.  305.  307.  309.  310.  S.  Fische,  ±k- 
trische.  170. 

WALSIRGHAM.  beobachtet  einen  heftigen  Sturm.  X.  2054. 

Waltershausbh.  S.  Sartoriüs,  v. 

Walther,  Bernhard,  erw.  VII.  539.  bestimmt  6t  Liw 
des  Sonnenjahrs.  VIII.  869.  über  die  StrnhJenbrecban?.  Uli 
bedient  sich  der  Uhren.  IX.  1112.  beobachtet  die  Schiele  4ff 
Ekliptik.  2175. 

Walther.  über  das  Auge.  I.  551.    über  das  Einfachst« * 

zwei  Augen.  IV.  1481. 
WALZ,  dessen  Vorsc  hlag,  die  Elektricitat  mittelst  Fäden  ait 

wichten  zu  messen.  III.  649. 
WARD,  beschreibt  Höhlen  in  Kentucky.  V.  410. 
Ward,  Henry,  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117.  dessen  Cot- 

pensationspendel.  VII.  391. 
Warden,  dessen  Analyse  der  Meteorsteine.  VI.  21W» 
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»EN,  W.  erfindet  selhstscMiessende  Hahnen  Air  Gaslampen. 
1120. 

ROP.  über  Achrupsie  und  ihre  Ursache.  IV.  1426.  1427. 
C,  John.  Uber  Adjüstirung  des  Auges  zum  Sehen  in  un- 
che  Entfernungen.  IV.  1393.  1394.  über  Kurzsichtig- 
und  Weitsichtigkeit.  1398.  1402.  Wirkung  der  Brillen. 
1.  über  Muschen  vor  den  Augen.  1422.  dessen  Be- 
ch  tun  gen  an  einem  Rlindgebornen  nach  der  Operation.  1467. 
leiche  Stärke  beider  Augen.  1483.  1484. 
GENT  IN.  beobachtet  die  Variation  der  magnetischen  Dekli- 
ion.  1.  153*  und  den  Einfluss  des  Nordlichts  auf  die  Ma- 
ttnadel. 160.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  II.  689.  über 
änderliche  Sterne.  IV.  344.  über  Veränderung  der  ma- 
ischen Deklination.  VI.  1096.    beobachtet  die  Jupitersmonde. 

1.  65.  IX.  1032.  1069.  und  Saturnstrabanten.  VII.  75. 
W  das  (leräuscb  beim  Nordlichte.  187.  und  dessen  Einfluss 
f  die  Magnetnadel.  222.  bestimmt  die  Sonnenparallaxe.  VIII. 

2.  über  mittlere  tägliche  Temperatur.  IX.  404.  bestreitet 
S  Existenz  eines  Trabanten  der  Venus.  1650.  1651.  Uber  die 
itstehung  der  Winde.  X.  1869.  und  verschiedene  Richtung 
selben.  1955.  1956. 

ring,  über  Barker's  Mühle:  VII.  1188. 

R  N  E  F  ried.  erweitert  die  geographischen  Kenntnisse.  IV.  1234. 

RH  ER.  dessen  Thermolampe.  IV.  1080. 

Fl  REN  DE  LA  Rue.   S.  Säule.  499. 

Rhen,  John,  bestimmt  die  Länge  des  Secuudenpendels. 
II.  371. 

RRINGTON.   S.  Säule.  517 

RTMANN,  Elias,  über  Wasserhosen  auf  dem  Genfersee. 
IL  1677.  beobachtet  eine  ungewöhnliche  Wärme.  1916.  S. 
nduetton.  301.  Regen.  485.  Sehen.  569.  Wärme.  662. 
Wolke.  700. 

i t K INS.  verfertigt  kräftige  Elektromagnete.  VI.  661.  bcobach- 
ct  chemische  Wirkungen  der  Magnetoelektricität  VI.  1189. 
Jessen  trockne  Säulen.  VIII.  154.  und  thermoelektrische.  IX. 
?98 — 801.  verfertigt  Kryophorus.  X.  878.  uud  Wasserhammer. 
1043.  Uber  Wärmeerzeugung  durch  Elektricität.  400.  S. 
Vhermoelektrlcität.  628. 

Atson.  über  Blitzableiter.  I.  1037.  erklärt  sich  gegen 
Aie  Heilkraft   der   von  Winkler  empfohlenen  elcktrisirten 
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Röhrcü.  III.  288.  V.  1012.     über  den  Lmkurtr.  Iii  * 
dessen  elektrische  Versuche.  320.  321.    beobachtet  «fr 
fluss  der  Reibzeuge  auf  die  Erregung-  der  Elektrik  & 
dessen  Elektrisirniaschine  aus  vier  Glaskugeln.  416.  Mj$  | 
Geschwindigkeit  des  elektrischen  .Stromes.  IV.  383.  3* 
bestätigt  Franklins   Versuche  und  deren  Resoltml 
Uber  Trinkbarmachuug  des  Secwassers,  VI.  1654-  easl 
Wasserstoffgas    durch    den    elektrischen    Fuukeo.  f 
nisst  die  Stärke  der  Verdunstung.    IX.  1749.  ***** 
der  Sonnenstrahlen.  X.  140.    erklärt  die  Wettert  IQ. 

W  ATS  OB,  HkwIT  C.  über  die  mit  der  Höbe  warbst  Io- 

perantr.  IX.  350.  358. 
WATT,  Mark,  über  die  latente  Wärme  des  Wasserte** IL 
28a    und  latente  Wärme  Uberhaupt  X.  840.  Venrnkk 
die  Elasticität  des  Wasserdampfes.    II.  316.  317.  32i 
des  Alkoholdampfes.  357.  359.    Dichtigkeit  des  Wassetc- 
pfes.  372.  373.  381.     über  die  Dampfmascliiaea.  X  US 
durch  ausströmenden  Dampf.  II.  419.    rotirende.  4SI 
keine  Trüberen  Vorschläge,  ein  Schwungrad  aozuhriagfi .4- 
verbessert  die  Dampfmaschinen.  441.  442.  bringt  das  $ci*at- 
rad  an.  442.    dessen  Expansionsmaschinen.  445. 
die  Kessel.  462.    gebraucht  hölzerne.  463.    dessen  Ii*** 
oder  Dampfelasticitätsmesser.  467.    verfertigt  hohem  Ina* 
cylinder.   469.     bringt  das  Parallelogramm  zur  genfer 
Bewegung  an.  471.    und  einen  Zähler  der  Kolbenhnk 
bestimmt  den  Effect  der  Dampfmaschinen  nach  PMeb& 
476.  479.   dessen  Elaterometer  bei  Dampfmaschioea.  M  2Ü 
bestimmt  die  Kraft  der  Pferde.  V.   1000.    dessen  .Vis*** 
meter.  VI.  1017.  1018.     erfindet  den  Regulator.  VII.  13& 
Erzählung  aus  seiner  Jugendgeschichte.  IX.  1849.  ^«F* 
die  Wärme  des  Mondlichts.  X.  214.    untersucht  <fc  U* 
mensetzung  des  Wassers.  307. 

WaüCHOPE.  dessen  Ventilator.  IX.  1635. 

Wbbb.  bestimmt  die  Schneegrenze  im  tCmalava-C^irre.  R 
1029.  1030.  über  den  EtnAuss  der  Höhe  auf  dieTeup*** 
IX.  355. 

Wkbb  Sbtmour.  S.  Setmoüb. 

Weber,  Ebbst  Hbirbich.  über  das  Einfachseheo a***1 

Augen.  IV.  1481. 
VVebbr,  Eduard.  S.  Aerostatik.  7. 
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i,   F.   B.  dessen  Literatur  der  Physik.  VII.  549. 
*    Gottfried,  dessen  Metronom.  VII.  399.  402.  40.3. 
I  onlelire.  VIII.  508. 

LL  dessen  Beiträge  zur  Gewerbe-  und  Uandelskunde.  IV. 
K     und  Mechanik.  VI.  1581. 

R,  Joseph.  Hdb.  VII.  &hh±  Zeitschr.  562,  verfertigt  Ka- 
il aus  Eis.  III.  121.  dessen  naturpkilosophischc  Theorie 
EAcklricitnt.  388,  über  das  Leuchten  des  Eises.  VI.  273. 
en  Laiftelektrophor.  522.  523.  verändert  die  elektrische 
o\e.  VII.  580.  Wesen  der  Wärme.  X.  6iL  beobachtet  das 
idbüchscnlicht.  2035.  2044. 

SR,  Gebrüder  Erhst  Heinrich  und  Wilhelm.  Uber 
Meereswellen.  VI.  1037.  1742—1745.  Besänftigung  der- 
ieo  durch  Oel.  1752.  1756.  über  Schallvihrationen.  VIII. 
.  ULL»  1113*  IM,  203—209.  Schwingungen  der  Mcmbra- 
i  und  Scheiben.  222,  2hh,  25L  \  ibrationen  der  Luft.  268. 
theidigen  die  lluilulutiousthcorie  des  Lichts.  I  V.  1268.  deren 
ellenlehrc.  X.  1276—1362.  Versuche.  1285  —  1309.  Theo- 
.■1309—1313.  über  Flaugergues's  Theorie.  1320.1322. 
BZ.  über  Gers  TN  er1  S  Theorie.  1329.  1345.1347  —  1349. 

&ER,  Wilhelm,  über  die  Mittel  zur  Bestimmung  des  Orts 
t  schallcndcu  Körper.  IV.  1222.  über  die  Wellenbewegung 
is  Wassers.  V.  566.  Interferenz  der  Wasser-  und  Schall- 
ellen. H3,  71h*  IIS,  Hü,  über  das  Kaleidophon.  813. 
ruft  die  französischen  Normnlgewichte.  VI.  1302.  dessen 
louochord.  2453.  äussert  den  Wunsch  einer  gleichmässigen 
Kimmung.  2454.  über  Doppeltöne.  VIII.  1<£L  und  das  Mit- 
ten. 288,  Compensatiou  der  Orgelpfeifen.  3QL  3QJL  bc- 
timmt  die  \  ibrationsmeugen  der  Töne.  314.  Combiuatious- 
öne.  320.  Mittönen  eingeschlossener  Luftsäulen.  350.  dessen 
^utersuchuugeu  über  Zungenpfeifcu.  364 — 369.  entdeckt  die 
Schallinterferenzeu.  448.  449.  desseu  Waagebalken  an  ab- 
wickelnden Fäden.  X.  25,  au  Uhrfedern.  4fL  dessen  Ketten- 
waage. 50,  Bestimmung  der  speeifischen  Wärme.  822.  S. 
äquivalent ,  elektrochemisches.  (L  Klastldt&t.  1QJL  In- 
ductlon.  1TL  318,  Inklinatorium.  32LL  Magnetismus. 
M.  Magnetoelektricität.  373.  Multlpllcator.  405. 
Schall.  öM, 

kb  st  er.  über  die  Lagerungsweise  verschiedener  Felsart cn. 
Hl.  lüli  IV.  1292.    yerfertigt  starke  Elektromagnete.  VI. 
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701.  analysirt  das  Seewasser.  VI.  1649.  und  Meteorstein^:) 

über  den  Tbau*  I3C  690« 
Wecker,   giebt  die   älteste   Nachricht   über  den  etaa» 

Drachen.  II.  583.  I 
Weddel,  beobachtet  Eisberge.  III.  146.  14a  aber 

der  südlichen  Halbkugel  997.  IX.  432.  435.  eatdem* 

südliche  Inseln.  III.  1114.  IV.  1237. 
Wedgwood.  über  Phosphorescem  dnrcb  Druck.  VI.  271  s* 

nen  Pyrometer.  VII.  979—983.  1012.    beobachtet  d» 

hen  des  geschliffenen  Glases.  X.  217.    missbiUigt  das  Em- 

lorimeter.  673.    S.  Daguerrebllder,  56. 
Weekes.  S.  Luf telektriritat.  358. 

Wiurle.  Ober  das  maafdehurgiscbe  and  Meteoreiseo  Stüter, 
VI.  2107.  2108. 

We  IDLER.   beschreibt    B  OSE  RA.  ADS  Dampfmaschine.  II.  IB 
die  Kunstwerke  zu  Marly.  637.    dessen  Urtbeil  über  die  E 
meridcn  des  ReGIOMONTANUS.  HI.  796.     über  St  Eft 
dung  der  Fernröhre.  IV.  144.    Beobachtung  der  ■ 
Sonne  und  Mond.  V.  440.  477.    über  die  Basis  eines  Ma 
Systems.  VI.  1255.    beschreibt  ein  Jorilabiom.  VII.  6&  öer 
das  Nordlicht.  136.  erwartet  ewigen  Frühling  vom  Zosas*^ 
fallen  der  Ekliptik  mit  dem  Aequator.  IX.  2188. 

Weigel,  C.  H.  über  Aräometer.  I.  394.  dessen  Affian*»- 
hellen.  IX.  2019.    Uber  die  Flamme.  X.  307. 

WEIGEL,  Chr.  dessen  grosse  Globen.  V.  270.  und  Hik*> 
Charten.  VIII.  1015. 

Weimoüth.  erhielt  süsses  Wasser  aus  Meereis.  III.  Hl. 

WEISS,  verfertigt  feine  Blattgoldelektrometer.  IV.  498. 

Weiss,  beobachtet  das  Nordlicht  VII.  223. 

WEISS,  Ch.  SM.  dessen  Preisschrift  über  Verhütung  des  B** 
V.  87.  94.  ist  Anhänger  von  Haüy's  Kryatalllehre.  1319— 
1321«    über  die  Regulirung  der  Maschinen.  VII.  1365. 

WEISS,  J.  F.  dessen  Höhenbestimmungen.  V.  337. 

Weissbach.  S.  Pneumatik. 464. 465.  Myorodynamik.^ 

WEISSBRODT.  Onkel  des  CoPKRNICüS  und  Beförderer  se*r 
Studien.  X.  1539. 

Weissenborn.  S.  Blitz.  38. 

Weitbrecht,  über  die  Beweglichkeit  der  Papille.  L  5$ 
über  die  CapiUaritXt  II.  38.  bestimmt  de  i/Islbs  TW 
meterscalc.  IX.  86a    Uber  die  Tropfeobüdung.  IX  1081. 
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,  7.  Uber  die  Schneegrenze  in  den  Alpen.  III.  1026. 
Einfluss  der  Höhe  auf  die  Vegetation.  IX.  355. 
ht  Metalle  durch  Reihen  an  einander  elektrisch.  IV.  566. 
«heroische   Wirkungen  der   zweigliedrigen  Kette.  677. 
iQ   galvanische  \  ersuche.  762. 

er,  C.  H.  Uber  die  Beweglichkeit  der  Pupille.   I.  538. 
ikfaeiten  des  Auges.  IV.  1397.    und  Brillen.  1411.  em- 
Ifc  Schirme  zur  Erhaltung  des  Auges.  1434. 
S,  Charles,  beschreibt  die  Eisbildung  in  Indien.  III. 

154«  dessen  Theorie  des  Thauens.  1038.  und  der 
■nestrahlung.  IV.  526.  IX.  673—681.  686—691.  701.  703. 
>.  X.  181.  418.  Uber  die  AdjUstirang  des  Auges  zum 
;n  in  ungleiche  Entfernung.  IV.  1389.  1393.  Einfachzehen 
zwei  Augen.  1481.  versucht  den  Einfluss  der  Belladonna 
die  Weitsichtigkeit  des  Auges.  1392. 
•  e  it.  dessen  Versuche  Uber  Bindung  und  Entbindung  der 
rnie  durch  Verdünnung  und  Verdichtung  der  Luft.  III.  1051. 
2-  IV.  1071.1072.  VIII.  415.  416.  X.  204.  234.  setzt 
erzeugte  Wärme  der  Menge  des  verzehrten  Sauerstoff- 
es proportional.  X.  323. 

DT*   gewahrt  die  regelmässige  Drehung  des  Windes.  X. 
)3.    beobachtet  die  Winde.  2016.  2089. 
ZEi.  Uber  die  Affinitatsgesetze.  IX.  2026.  2027.  2071. 
ZI« ER.  empfiehlt  die  Lebon'schen  Thermolampen  zum  ttko- 
nißchen  Gebrauche.  IV.  1080. 

neu,  Johann,  empfiehlt  Monddistanzen  zu  Längenbestim- 
ngeo.  VI.  27. 

NER.  verfertigt  Zeigerwaagen.  X.  39. 
lnbr.  erklärt  den  Samum.  X.  1920.  (Aus  Lichtenb.  Mag.  V. 
108). 

;NER,  Abr.  Gl  dessen  geologisches  System.  III.  972.  IV. 
167.  1272.  Entstehung  des  Basaltes.  III.  1097.  der  Gänge. 
.  1290.  Untersuchung  der  Krystallisationsgesetze.  V.  1310. 
enge  der  Vulcane.  IX.  2206. 

»ermann.  Uber  die  Kraft  der  Pferde.  V.  999.  1000. 
JLEY.  empfiehlt  die  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel. 
I  391. 

3T.  Uber  die  Blitzableiter.  I.  1061. 

stphal,  Johann  Heinrich.  Uber  Astrognosie.  I.  405. 
id  das  ParaUelogramm  der  Kräfte.  933. 


■■  •  ■■ 
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WSSTFHAL,  SvRH.  über  den  Ursprung  der  ilueUeiL  \H 
WgSTRUMB.  glaubt  an  die  Anwesenheit  der 

der  EIcktricttRt.  III.  367. 
W ETZEL,  über  das  Geräusch  des  Nordlicht».  VII.  194.  i 
WETZLAR,  über  die  chemischen  Wirkungen  des  Lichts.  i.E 

Schwärzung  des  Hornsilbers  dadurch.  \  11 J.  800.  des*«* 

trische  Laduugsversucbe.  89.    S.  Passivität.  427.  43i 
WheatSTONE.  erfindet  das  Kaleidophon.   V.  811.  flll  & 

Uber  Scballfiguren.  229.  236. 271.  426.  aber 

der.  283.   secundäre  Schallschu  in  jungen.  286. 

trommel.  371.    Schnlllcitiing  durch  feste  Körper.  497.  4ew 

Mikrophon.  498.    und  Bemühungen  um  deo  elektrisch«  Tw- 

grnphen.  JX.  107.  125.  S. 

elektrische.  352.  Multiplikator.  408. 

528.  Stereoskop.  562.  Sehen.  565. 

WHEELEB,  ROBERT,  beschreiht  eine  auf  der  geneigrec  D« 
herab  rollende  dir.  III.  71.  unterstützt  Gray  bei  dessa  ett- 
trischen  Versuchen.  318. 

Wh E WELL,  untersucht  die  allgemeine  Meeresströmung.  IX. 
551.    dessen  Windmesser.  X.  2210—2213.    über  4k  \*± 
der  Sternbilder.  2356.    S.  Inorhachien.  323.  Sehe»  j* 

WUISSON.  über  Achrupsie.  IV.  1424. 

Whiston,  William,  lässt  die  Erde  aus  einem  Kosecaa* 
stebn.  IV.  1245.  1246.  X.  1467.  1468.  fand  lebende 
im  festen  Gestein.  IV.  1300.  niass  die  Dimensionen  der  B*> 
um  Sonne  und  Mond.  V.  475.  489.  über  die  lnklis*» « 
Magnetnadel.  743.  bringt  den  Knall  zerplatzender  lUmm  tu 
Langenbestimmungen  in  Vorschlag.  VI.  12.  bestimmt  das  (*■ 
setz  der  maguetischen  Wirksamkeit  in  die  Kerne.  745 
Inkliuatorium.  983.  und  Mcssuugen  der  magnetiwhefl  b- 
998.  erwartet  ewigen  Frühling  rom 
der  Ekliptik  mit  dem  Aequator.  IX.  2182.  2l8a 
White.  Erfinder  des  Flaschenzugs  mit  Kegeln.  IV.  434- 

Dampfmaschine.  X.  1122. 
White,  Gilbert,  über  das  Gefrieren  der  Pflanzen  ii  &^ 

rungen.  IX.  703. 
WhitkhurST.  dessen  Geologie.  IV.  1253.  1254.  emnfiefck 
Secundenpendel  als  Nonnalmass.  VI.  1257.  1290.    musr  P<*- 
dcllängcu.  VII.  360.  361.    über  Ventilatoren.  IX.  1637.  * 
Waagen.  X.  13.  üher  das  Gewicht  des  Wärmesiofc.  » 
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itröm.  misst  den  veränderlichen  Spiegel  der  Ostsee.  VI.  1 600. 
cr.    über  die  Richtung  der  Schatten  unter  der  Linie. 
511. 

^nstaedtkn.  dessen  Figuren  auf  geätzten  Meteorstein- 
en. V.  1301.  untersucht  den  Meteorstein  fall  zu  Staunern. 
2086.  über  das  Gefüge  der  Meteorsteine.  2100.  2101. 
Lass.  379. 

sein 6.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  Bei- 
>  zum  Wasserbau.  VI.  1583.    über  die  Ramme.  VII.  2101. 
r  die  Fhissgescbwindigkeiten.  VIII.  1179. 
BBDR6.  empfiehlt  Erdbcbenableiter.  III.  824.  bestreitet 
iurch  v.  JüSTl  aufgestellte  geologische  Theorie.  IV.  1250. 

die  Erde  aus  einem  Kometen  entstehen.  1246.  über  den 
rauch.  VII.  41.  und  das  Nordlicht.  210.  beobachtet  Son- 
lecken.  VIII.  857. 

em ANH.  Einfluss  der  Wälder  auf  das  Klima.  V.  881. 
Erzeugung  einfacher  Stoffe.  VI.  1464. 
leb.  dessen  natürliche  Magie.  VI.  634.   und  Affinitäts- 
llen.  IX.  2019.  2071.    Uber  Selbsttiinder.  X.  256. 
mann.  Uber  Höhrauch.  VII.  46. 

HOLT,  ist  Anliänger  Mesmrr's  und  des  Mesmerismus. 
1151. 

,  Fr.  S.  über  die  Basis  eines  Masssystems.  VI.  1255.  he- 
chtet eine  Wasserhose.  X.  1679.  % 
i,  Michael  Friedrich,  beobachtet  den  Eiofluss  der 
ide  auf  das  Barometer.  I.  936*.  V.  319.  dessen  Htfben- 
Jmmungen.  V.  337.  sah  einen  Kometen  vor  der  Sonne, 
i.  dessen  Mass-  und  Gewichtbestimmungen.  VI.  1374.  Uber 
Kerzenflamme.  X.  318.  dessen  V  ersuche  mit  der  Wind- 
bse. 2127. 

)BERG.  über  das  Gehör.  IV.  1198. 
)E,  E.  S.  S.  Prisma.  479.  Gesicht.  253. 
)Erow.  über  Früchteregen.  ¥11.  122a 
)T.  über  Thermometer.  IX.  849. 
rORD.  über  Deltabildung  in  Indien.  IV.  1330. 
ielm  (Abt  zu  Hirschau),  erw.  VII.  538. 
ielk  (Landgraf),  dessen  Steruverzeichniss.  VI.  347.  be- 
ut sich  der  Uhren.  IX.  1112. 

iE,  J.  C.  beobachtet  die  Variation  der  magnetischen  Üekli- 
ion.  I.  153.    Einfluss  des  Nordlichts  auf  die  Magnetua- 
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del.  161.    aber  die  elektrische  Entladung.  994.   rätfc  im  *j 
nutznng  des  Digestors,  II.  545.    Eisbildung  erxenet  *mt 
III.    119.     beobachtet  das  Erkalten  des  Wassers  ircr  m 
Gefrierpuuct.  104.    untersucht  die  dnreb  Reifen  +  4*1 
Elektricit&t  gebenden  Körper.  243.    Erregung  der  E-4  1 
tat  durch  Reibung.  262.    Versuche  über  die  Vertbeätwi  1 
Elektricitftt.  302.    erweitert  die  Elektricitätslebre.  321  * 
den  elektrischen  Wirkungskreis.  330.  IV.  401.    netyt  sctn 
Dualismus  in  der  Elektricitfttslehre.  III.  349.  erklärt  d»Qa- 
fricität  für  eine  Verbindung  von  Säure  und  Feuer.  3ii  VT. 
401.    Erfinder  der  zerlegbaren  Flasche.  III.  728-  738.  TK 
ric  des  Elektrophors.  743.  über  geeignetes  Glas  zu  dekan** 
Flaschen.   IV.   355.     verfertigt  Flaschen  aus  Schwefel  & 
bestimmt  die  Ladungsfchigkeit  verschiedener  F1asd*&  31 
dessen    Luftflaschcn.   375.     bestätigt  durch  eigene  Verssv 
Franklins  Theorie  der  Flasche.   400.     über  eidtm>d 
Spannung  der  Flaschenbelegung.  420.     dessen  Theorie 
Luftelektricitlit.  VI.  491.  492.  construirt  eine  Luftpumpe 
Abkühlung  der  Wasserdämpfe.  608.  609.    dessen  ma^neim* 
Neigungscharten.  1039.  1040.  1045.  1050.  1051.  1053.  Uli 
1118.    und  Neigungsmessungen  in  Schweden.  1125.  EflL* 
des  Nordlichts  auf  die  Magnetnadel.  1132.  behasPt*> 
Wasser  im  Marc  di  Mannora  sey  salzreicher.  1644.  hesW» 
Nordlichter.  VII.  114.     deren  EinOuss  auf  die  .M&gvtoafcL 
222.    »her  die  Nordlichtkrone.  256.   beschreibt  Schneeig*«. 
VIII.  556.    über  den  Turmalin.  IX.  1089—1093.  10» 
sen  Versuche  Uber  die  latente  Wärme.  X.  60.  64.  939. » 
944.    und  eigenthiimliche  Wärme.  667  —  670.  764.  777-  TT:, 
dessen  Tabellen  darüber.  823. 

Wilkkn.  giebt  ältere  Nachrichten  über  herabgefallene  letew- 
steinmassen.  VI.  2088. 

WlLKBRS.  über  gefärbte  Schatten.  VIII.  513. 

WlLKENSOH.  Uber  das  Schwimmen  der  Menschen.  VIII.  TÖi 

Wilkbs.  S.  Magnetpol.  374. 

WlLKIHS.  vertheidigt  das  Copernicanische  System.  X.  1546. 

WlLKIRSOH.  bringt  Elektricität  als  Heilmittel  in  Anweofc 
III.  404.  dessen  Versucbc  über  die  Erhitzung  der  PdUrdrk* 
der  galvanischen  Säule.  IV.  925.  927.  empfiehlt  Asbest  ta 
Sicherung  des  Knall  gas  gebläses.  1170.  Uber  Strömungen  cferU* 
in  langen  Röhren.  VII.  640. 641.  dessen  Volta'sche  Säulea.  Vitt» 
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COZ,  Robert,  dessen  rotircnde  Dampfmaschine.  II.  433. 
E A MS 9  Jonathan.  Kälte  des  Meeres  Uber  Untiefen.  Vf. 
r.  Stärke  der  Verdunstung.  IX.  1749. 
tAXS,  SAMUEL,  beobachtet  die  Variation  der  magnetischen 
lination.  I.  153.  bestimmt  das  specifische  Gewicht  des 
:s.  III.  113.  und  die  ausdehnende  Kraft  desselben.  114.  118. 
•  Einbildung  in  Indien.  153.  1£4-  X  365.  866.  misst  die 
enmengen.  VII.  1296.  beobachtet  das  FortglUhen  eines 
geblasenen  Kerzendochtes.  X.  282.  Wärme  in  Bengalen. 
2. 

iamson,  HüöH.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV. 
.  304—306.    Uber  das  Klima  Nordamertca's.  V.  894. 
»IS |  ROBERT,  erfindet  eiue  Sprachmaschine.  VIII.  387. 
„IS,  Thomas,  beobachtet  die  nach  ihm  benannte  Paraku- 
.   IV.  1220.    Uber  Müschen.  1422.    Ursache  der  aaima- 
hen  Wärme.  X.  382. 

[« OUGHBY.  dessen  Versuche  mit  dem  Trichiurus  electricus. 
281.    ttber  das  Hören  der  Fische.  1213.    Uber  Irrlichter. 
794. 

IE.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1927. 

soh,  Alexander  und  James  (der  Vater  AI.  starb  1786, 

n  Sohn  folgte  ihm  zu  Glasgow),  construirt  ein  manometri- 
tes  Barometer.  I.  794.  dessen  Barometer.  794.  Uber  den 
itx.  985.  und  die  Blitzableiter.  1039.  1040.  1054.  Uber 
Üte  durch  Strahlung.  III.  155.  erweitert  die  Elektricitfits- 
lre.  322.  wiederholt  die  Versuche  mit  der  Verstarkungs- 
.sche.  IV.  398.  VIII.  550.  entzündet  mittelst  des  elektrischen 
mkens.  IV.  546.  empfiehlt  eine  Rattenblase  zu  Hygrometern. 
.  597.  beobachtet  l'kosphorescenz  der  Diamanten  durch  Iu- 
»lation.  VI.  246.  Uber  die  wachsende  Geschwindigkeit  des 
ichts  in  stärker  brechenden  Medien.  313.  dessen  Schifffahrts- 
ande.  1585.  Uber  Mikroskope.  2276.  Uber  den  Reif.  VII. 
391.  beobachtet  Sounenflecke.  VIII.  857.  Verhalten  der 
llektricität  gegen  Spitzen.  93a  Uber  den  Thau.  IX.  680.  693. 
>scheinuogen  des  Turmalins.  1090—1093.  1098. 
LT.  verbessert  die  Dampfwagen.  II.  502. 
NDISCH.  Uber  Eishöhlen  in  Ungarn.  V.  417. 
NKLAR.  Uber  den  Nebel.  VII.  37. 

N  kl ER}  C.  L.  G.  dessen  Tabellen  zur  Wärmecorrection  der 
üarometer.  I.  899*.    und  Wetterbeobachtungen.  VI.  2050. 
eg.  Bd.  tu  Gdüer'f  Wörter!».  B  b  b  b 
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die  MolecularattractioD.il.  131.  latente  Wärme  des  Wa^ 
pfes.  295.    Bestimmung  der  Barometerhöhe  aas  dem  S«sj 
des  Wassers.  535.  V.  332  —  334.  IX.  963.  964.  sj 
Wesen  der  Elektricität.  III.  370.  371.  377.  Anweur- 
nes  hydroelektrischen  Apparates  zu  elektro  magnetische!  t 
eben.  485.    dessen  Theorie  der  elektrischen  WirbeL 
chemische  Wirkungen  des  farbigen  Lichte.  I?.  81.  Ca 
der  Gläser  der  Fernröhre.  187.    empfiehlt  den  von  ifa* 
denen  Platindraht  statt  der  Spinnenfaden  in  den  Fem 
189.  190.    dessen  mikrogalvanischer  Apparat.  690—6*2 
das  (vermeintliche)  Niel,  ter  gl  üben  seines  Piariodrahtes  m 
elektrischen  Strom  ans  Children's  Deflagrator.  6^ 
setzt  Wasser  durch  Rcibungselektricität.  771.  773.  774 
pfieblt  ein  Bündel  Haarrobreben  zur  Sicherung  des 
gebläses.  1168.  manche  hohe  Töne  sind  gewissen  Indirito 
wahrnehmbar.  1218.    dessen  periskopische  Brillen.  1109 
das  Halbsehen.  1420.    stellt  Höfe  um  Sonne  und  Moni 
lieb  dar.  V.  474.    über  den  Magnetismus  des  Ksbafc 
erfindet  den  Kryophorus.  1022.  X.  877.  87a    osd  I 
flexionsgoniometer.  V.  1027.    dessen  Krystallmessao^rR 
1034.    Uber  Isomorphismus  und  Dimorphismus.  1360. 
genbestimmungen  aus  Mondhöben.  VI.  22.  elektrisch 
tungsvermögen  der  Körper.  169.     chemische  Wirkw 
Lichts.  304.    Uber  sphäroidische  Lichtweilen.  351.  rtri 
englischen  Masse.  1293.  1312.    dessen  Analyse  des  S 
sers.   1649.     Salzgehalt   des  mittelländischen  Meeres 
dessen  Differentialbarometer.  1856.  X.  2178.  analvsirtS 
steine.  VI.  2095.    dessen  Mikroskop.  2205.    prüft  da 
gnetismus  des  Nickels.  VII.  92.    entdeckt  das  Palbdiss 
und  Rhodium.  590.   über  Photometer.  483—486.  des« 
ta'sche  Säule.  VIII.  16.    bestimmt  den  Umfang  der  wakn 
baren  Töne.  503.  Versuche  über  die  Zusammensetzung  des 
sers.  IX.  1901.    dessen  Aethrioskop.  X.  182«    aber  das' 
verbrennen  der  Spinnenden  im  Pocus  der  Brennlinse 
über  Unverbrennlichkeit  der  menschlichen  Haut  503.  Ba 
tung  des  Platins.  987.  S.  Presse.  47a 
WoltsIANH.  Uber  den  Wechsel  des  Ebbe-  und  Flitter 
III.  7.    dessen  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Floth.  56. 
Wasserbaukunst  V.  523.    dessen  hydraulische  Unters*** 
531.    über  die  Wirkungen  der  Maschinen.  VI.  1583.  beb« 
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i oberes  Niveau  der  Ostsee  als  der  Nordsee.  1590.  Uber 
Lamme.  VII.  1202.  1203.  1206.  1207,  über  die  Luftspiege- 
VIII.  1159 — 1164.  dessen  Strommesser,  1187.  zugleich 
lmesser.  X.  2202.  Versuche  Uber  die  Geschwindigkeit  des 
Jes.  2040.  2068—2070.  2075.  2076.  Uber  die  Windmüh- 
2220. 

>.  Uber  die  Grösse  des  Schwungrades.  If.  475.  erbaut 
l>fscbifle.  493.  über  die  kleinen  Höfe  um  Sonne  und  Mond. 
133.  S.  Reibung.  493. 

)bine  Paris  H.  beobachtet  starke  Bewegungen  des  Meeres 
Erdbeben.  IX.  2301. 

luiouse.  dessen  Astronomie.  L  419,    über  den  Gebrauch 
Passagen- Instruments.  VII.  302. 

dhouse,  John  Thomas.  S.  Sieden.  575, 
DM  AN.  Uber  Selbstzünder.  X.  249. 

dward.  Ursachen  der  Barometerschwankungen.  L  938*. 
zündet  Schiesspulver  durch  den  elektrischen  Funken.  IV.  394. 
>sr.u  Hypothese  von  der  Aufhebung  der  Naturgesetze.  1241. 
Anhänger  der  neptunisch-geologischen  Theorie.  1257.  Uber 
\c  Urmaterie.  VI.  1400.  X.  1463.  Entstehung  der  Quellen. 
L  1028.  102k 

OLF,  Arthur,  dessen  Expansions  -  Dampfmaschinen.  II.  44B. 
id  Dampfkessel.  4fi4.  Uber  die  Regulirung  der  Maschinen. 
IL  1365. 

R  GEST  ER,  (Marquis)  v.  angeblicher  Erfinder  der  Dampfma- 
ctiiueu.  II.  422.  423,  X.  1120, 
>RMIUS.  Uber  Mäuseregen.  VII.  1223. 
>räs.  über  Schwefelregen.  VII.  1230. 

LANGEL,  (Baron)  v.  beobachtet  die  magnetische  Abweichung, 
vi.  1092.  untersucht  das  Meercis.  1701.  1702.  und  das 
Rossol.  1704.  dessen  Baroroeterbeobachtungcn.  1936.  Uber  das 
Nordlicht.  VII.  125,144,153,1^158,111,182,211,  220, 
224.  264,  Geräusch  dabei.  192,  Einfluss  auf  die  Witterung. 
1 08.  205.  ist  mit  Sternschnuppen  verbunden.  208.  Uber  ge- 
färbten Schnee.  VIII.  574.  über  die  Sternschnuppen.  1Q2i. 
bestimmt  die  Temperatur  auf  Nowaya  -  Semlia.  IX.  365.  S. 
Erde.  162, 

REDE,  erzählt  das  Zersprengen  der  Mühlsteine  durch  Wasser- 
dumpf. II.  315.  Uber  den  Ursprung  der  sogenannten  Fünd- 
Vmge.  HI.  1079.    macht  Versuche  mit  dem  Tachopyrion.  IV. 
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236.    dessen    geologische  Folgerungen 
Schiefe  der  Ekliptik.    1261.     und   dem  reraiidert«  Ite 
ponete  der  Erde.  1264.  X.  1470.    dessen  Preis»-* 
die  Mittel  sur  Verhütung  des  Hagels.  V.  87. 
xnr  Verbesserung  der  Löf) pumpe.   VI.  570. 
sprung  der  Meteorsteine.  2116.    über  das  Nordlicht. 
168.  169.  216.    dessen  Versuche  mit  dem  StossfetkrC 
1105.  1109—1112.    misst  die  Höbe  d 
2301. 

Wrede,  F.  t.  (Baron).  S.    Wärme.  688. 
Wrih,  Sir  Christopher.  über  die  Gesetze  des 
1064.  1065. 

Wrehch.    dessen  Metallthcrmometer.  IV.  98a 

Wright,  ELIZAR.  dessen  Vorschläge  zur  V< 

pumpe.  VI.  577. 
Weicht,  Thomas,  beobachtet  die  Ebbe  und  Flutk  11 H 

über  die  Vertheiluog  der  Fixsterne.  X.  1373. 
Wright.  beobachtet  regelmässige  Barometeroscillationen.  L 
WRISBERG.  Uber  den  Ben  des  Inges.  I.  529.  546. 
Writihg,  Hbhrt.  bestreitet  Zeichen  der  Ebbe  und  Hafk 

den  americanischen  Seen.  VIII.  736.  ; 
WUCHERER,  über   die  Bestimmung  des  MischungsTertätes'"' 

des  Zinnbleis  aus  dem  speeifiseben  Gewichte.  IV.  1564 

sen  meteorologische  Beobachtungen.  VI.  1828. 
WuENSCH.  über  die  drei  Grundfarben  und  die  Entetehasf  h 

weissen  Lichts  aus  denselben.  IV.  88.    über  das  W 

Labyrinth  des  Ohrs.  1211.    über  baromei 

V.  299.    Fortpflanzung  des  Schalls  durch  feste  Kurier.  V9L 

493.    dessen  Wärmetheorie.  X.  84.    über  das  Aufsteiget 

Wärme.  112.    Wärme  der  farbigen  Lichtitrahlen.  161- 

WURM,  beobachtet  die  veranderücheo  Sterne.  IV.  342.  343- 
sen  Längeiibestimmungen.  VI.  38*    über  die  Ma*ä*  nid 
wrehte  der  Römer  un  d  Griechen.  1253.     über  die  Panfesf- 
VII.  291.    und  den  Halbmesser  der  Sonne.  VUL  813- 

Würz  ER.  über  die  Destillation  des  Seewassers.  VI.  1656.  fr" 
sprung  der  MineraUpellen.  VII.  1120.    Wirkongen  der 
salze.  X.  265.  S.  Atrostat.  6. 

Wtck,  TAH  DER.  über  die  Vnlcane  am  Rhein.  IX.  2200 
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HBIHRICH  V.  Uber  die  Erfindung  der  Obren.  IX.  1110— 

Iber  den  Einfluss  der  Nordlichter  auf  die  Witterang.  VII. 
Bescbafienheit  derselben.  243. 
dessen  Regenmass.  VI.  1989. 

• 

X. 

HANKS,  erw.  VII.  529.  lässt  die  Erde  auf  Wunelo  ruhn, 
ich  in  unendliche  Tiefen  erstrecken.  III.  833.  über  das 
n  der  Materie.  VI.  1395. 

HON.  Uber  die  Temperatur  Griechenlands.  IV.  1340.  be- 
ibt  Geflechte,  die  statt  der  Brillen  gegen  Schneeblindheit 
rocht  wurden.  1417. 

%S.  bedient  sich  eines  Gnomons.  IV.  1607.  dessen  hydrau- 
>  Untersuchungen.  V.  531.  und  Wasserfahne.  VIII.  1184. 
.   Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1818. 

Y. 

l,  r.  Hdb.  V.  555.  Ober  die  Mayer'sche  Röhre.  I.  266. 
»achtet  regelmässige  Barometeroscillationen.  922*.  VI.  1879« 

•  den  Blitz.  I.  1000.  1009.  1053.  Tbeilung  des  Blitzes. 
0.  1050.    und  Blitzableiter.  1059.  1068.  1069.  bestimmt 

Siedepunct  des  Alkohols.  II.  359.  hält  die  Volta'sche 
le  ftlr  einen  Magnet.  III.  475.  bestätigt  O ERSTE d's 
idamentaUrersucb.  479.  483.  506.  Uber  das  elektrische  Lei- 
tvermögen der  Metalle.  496.  498.  bedient  sich  sehr  feiner 
Sfoetnadeln  ftr  schwache  elektromagnetische  Ströme.  530. 
e^netisirt  Stahlnadeln  durch  ReibungselcktricitSt  537.  in 
lraubeuwinduiigen  des  Rheophors.  545.    dessen  Versuche,  mit 

•  Libelle  das  Gesetz  der  elektrischen  Abstossung  zu  finden. 
0—702.  715.    Versuche  mit  der  einfachen  galvanischen  Kette. 

•  572.  erzeugt  einen  elektrischen  Strom  durch  ein  Metall 
d  eine  Flüssigkeit.  698 — 700.  dessen  Inklinatorinm.  V.  763. 
4.  erfindet  den  Thermomagnetisnras.  VI.  716*  IX.  769. 
0—781.  1103.  beginnt  die  Regulirun g  der  Masse.  VI.  1364. 
ssen  Multiplicator.  2480.    Versuche  mit  der  trocknen  Säule. 
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VIII.  120.  125.  130.  132.  141.  142.  161.  aber 

rung  dei  Eispunctes  der  Thermometer.  IX.  921.  irft. 

lämpchen.  X.  280. 

V o r n g ,  James.  S.  Säule.  499.  f 

Yoitng,  MATHEW.  über  die  Windharfe.  I.  210.  üW* 
Vibrationen.  VIII.  196.    und  Combinationstöne.  316.  3S  • 
YoüKG,  THOMAS.  Hdb.  VII.  559.    über  Repulsion.  Lffil 
Adhäsion.  186.  191.    Uber  den  Bau  des  Auge«.  551.  &  ■ 
sen  Formel  für  die  Ausdehnung  flüssiger  Körper.  603. 1 M 
Uber  wahrscheinliche  mittlere  Fehler.  I.  911.     dessen  tfflri 
Uber  Capillarität.   II.   56.     macht  Einwendungen  pea  j 
PL  ACE*  S  Theorie.  57.    über  die  relative  Festigkeit.  14*  n 
das  Wesen  des  Drucks.  608.    erklärt  das  Schweben  4s  h 
ntes.  654.    über  die  Verdunstungskälte.  III.  153.   und  Cm 
cität.  188.  190.  204.    Modulus  der  Elasticität.  22a  A» 
Dichtigkeit  der  Erde.  942.    Gesetz  der  mit  der  Höne  m 
menden  .Wärme.  1018.  IX.    351.    über  das  Eriometcr. 
1143.     untersucht   die   chemischen   Wirkungen  des 
Lichts.  IV.  81.     Uber  das  Wesen   des  Flussigkeitsnstt 
476.     das  Volumen  der  Flüssigkeiten  wird  durch  sifreü 
»Salze  nicht  vermehrt.  480.   verbessert  Port KRFIELP  > 
meter.  1387.     misst  die  Dimensionen  der  Tbeile  des  Ak; 
1392.  VIII.  743.    über  Adjüstirung  des  Auges  um  Sd 
naher  und  entfernter  Gegenstände.  IV.  1389.  1390.  Rinii 
tigkeit  und  Weitsichtigkeit.  1402.    Achrupsie  und  4er«  \ 
sache.  1427.  1428.    Grösse  des  Gesichtsfeldes.  1435. 
.  luflexionsversuche.  V.  690.  706.  710.  712.  713.  741.  Fun 
über  die  Kraftäusscrung  der  Menschen.  982.    über  die  Ab*i 
dung  des  Schiesspulvers  als  mechanischen  Mittels.  1006-  " 
theidigt  die  Uudulationstheorie  des  Lichts.  M.  335.  343.  3^ 
349.    und  begründet  sie  neu.  IX.  1267.  1268.  1474  133 
1844.    regulirt  die  englischen  Masse  und  Gewichte.  VL  \J 
1312.     über  die   Theorie    BOSCOVICH'S.  1407- 
liebste  Eigenschaften  der  Materie.  1431.    optische  AbaaidU 
gen.  2276.  Uber  Fcudel.  VII.  344.  354.  Uber  das  Perpetnonn 
bile.  VII.  424.     untersucht  die  Lichtpolarisation.  730.  W 
über  die  hydraulische  Spiralpumpe.  973.    über  SchallvibraöW' 
VIII.  181.  X.  1276.    und  Nebeutöoe.  317.  328.   Einfln»  * 
Schalls  auf  das  Barometer.  436.    über  die  Troplenbildowr- 11 
1081.    Theorie  der  Wärme.  X.  76.  77.    Formel  der  EJzsik 
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3»  Wasserdampfes.  1074.    Theorie  der  Wettereäulen.  1706. 

«len  Widerstand  der  Mittel.  1816—1818.    über  das  Zo- 
aiicht  2427.  S.  Zauberlaterne.  704. 
it>«5r  den  Samum.  X.  1919. 

II  ARLES  DE  St.  Uber  Augenkrankheiten.  IV.  1421. 

z. 

G  IIA,  NlCOLAUS.  über  die  Aufrichtung  des  grossen  Obc- 
b.   VII.  1147. 

,  < Baron)  v.  dessen  und  v.  L  iNDRHAü's  Ztschr.  VII.  563. 
fein  der  Abirrung*  des  Lichts.  I.  20.  Aeqnatorea!.  216. 
st  die  Anziehung  der  Berge.  330.  über  die  Astrologie, 
r.  Beförderer  der  Astronomie.  416.  419.  bestimmt  die 
centricität  des  Luftsphüroids.  441.  über  die  Sternbedeckun- 
d.  883.    vermuthet  Planeten  zwischen  Mars  und  Jupiter.  II. 

findet  die  Ceres  wieder.  87.  prüft  Chronometer.  104. 
er  die  peruanische  Gradmessung.  III.  869.  dessen  Pendel« 
ssuugen.  881.  Gestalt  der  Erde  nach  der  Anziehung  der 
Tgc.  966.  die  Erde  mag  ein  Conglomerot  von  Meteorstei- 
.n  seyn.  1070.  über  die  Erfindung  der  Fernröhre.  IV.  144. 
»er  Sonnenfinsternisse.  259.  Vcrzeicbniss  der  älteren.  269. 
ter  vergängliche  Fixsterne.  346.  Fixsternverzeichnisse.  348. 
sst  die  Erde  aus  kometarischer  Masse  gebildet  werden.  1247. 
»er  Läugcnbcstiiumuiigen  durch  Verfinsterung  der  Jupiters- 
onde. VI.  10.  durch  Pulversignale.  15.  aus  Mondhöhen.  22. 
Mitbestimmung  mittelst  des  Spiegelsextanten.  16.  berechnet 
IEBUHr's  Messungen  der  Monddistanzen.  29.  Uber  die  Aus- 
messung des  Landerinhalts  nach  Landcharten.  103.  über  die 
Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  1753.  Corrigirung  der 
»arometrischen  Capillardepression.  1839.  Ursprung  der  Feuer- 
kugeln. 2144.  Methode,  die  Mittagslinie  zu  finden.  2293.  über 
lupitersmonde.  VII.  73.  Parallaxe  der  Fixsterne.  293.  dessen 
^endelmessungen.  361.  über  das  Perpetuum  mobile.  424.  über 
die  Schallfortpflanzung.  V  III.  436.  Halbmesser  der  Sonne.  812. 
über  arabische  Sternnamen.  X.  2354. 
iiiEL,  Beb  IS.  der  Astrolog.  VIII.  996. 

kUH.  über  die  Lichtbrechung.  II.  555.  S.  Zauberlaterne«  703. 
V HRTffl A NN.  über  Quecksilbercompensationspendel.  II.  202. 
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ZAHBECGARt  (Graf),  dessen  Versuche,  die  Luftballon*  mtm 

reo.  I.  220.  221.  223.  227.  und  Luftfahrten.  237. 1 
252.  254.  1 

Zamboni.  entdeckt  die  zweigliedrige  galvanische  Rette.  PJJ 
859  —  865.  und  deren  chemische  Wirkungen.  678.  tat 
Versuche  zur  Bestätigung-  der  Volta'schen  Theorie.  961k, 
erfindet  die  trockne  Säule.  VI.  1021.  VIIL  119— 121  Inj 
und  wendet  dabei  das  konische  Pendel  an.  VII.  396. 

ZANGAR1  (Gräfin),  verbrennt  durch  spontane  Entzündung- 1- 38 

ZANOTTI.  dessen  astronomische  EpheroerideD.  Hl.  7&  *a 
Nordlichter.  VII.  136.  151.  über  Schallvibratianen.  TUL  Dt 
Verstärkung  des  Schalls  bei  Nacht.  439.  Schwächung  a  w 
diinnter  Luft.  470*  bestimmt  die  Parallaxe  der  Sobk.  ZL 
über  den  Schlamm  des  Rheins.  1213. 

Zanotti,  Onofrio.  S.  Irrlicht.  322- 

ZARTRt)BSCH I.  bestätigt  die  Magnetisirung  der  ttafeftVj 
durch  violette  Lichtstrahlen.  VI.  885 — 887.  S.  Elektrkiüi 
thierische.  III. 

ZEIHER.  dessen  manometrisches  Barometer.  I.  794.  tute? 

Flintglas.  IV.  471.    Zusammenziehung  zusammengeiKiawii™ 

Metalle.  1563.    verbessert  das  Sonnenmikroskop.  FL  t£2 

2276.    dessen  Anemometer.  X.  2156. 
ZEISSIG,  beobachtet  Nordlichter.  VII.  137. 
Ze  NDRINI,  Angel O.  dessen  hydraulische  Untersucht«*«*  * 

531.    Uber  Senkungen  verschiedener  Gegenden  in  Itafiea.  H. 

1605. 

Z ENGEN,  T.  Uber  das  Läuten  der  Glocken  bei  Gewitters.  F.  fi- 
ZENl,  Gebrüder  NlCOLO  und  ANTONIO,    wollen  eisen?« 

mehr  vorhandene  Insel  Friesland  entdeckt  haben.  IV.  1315 
Zenneck.  Uber  die  chemische  Harmonie*.  V.  104.  105- 

sen  Myzogasometer.  VI.  2509. 
Zeno  von  Elea.  erw.  VII.  529.    über  die  Bewegung.  I.  925. 
Zeüne.  Uber  die  Feinheit  des  Gehöre  bei  Blinden.  If.  fl& 

ZeüSCHNXR.  S.  Hohenptmcte.  267. 

Zeilen,  TAN.  dessen  thermoelektrische  Versuche.  FI.  716 

ZlGKBL.  giebt  Nachricht  von  einem  Thierregen.  VI.  2030. 

Ziegler,  Dr.  untersucht  die  ElasticitXt  des  Wasserdainpfes.il- 
316.  318.  und  des  Alkoholdampfes.  356.  verändert  die  O 
struetion  des  Papra'schen  Digestors.  545.  dessen  Batio^ 
VI.  1613.    wiederholt  LEID ENFROST ' S  Versach.  X. 
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[ERHARN,  E.  A.  W.  untersucht  die  Elasticität  des  Was- 
s.  III.  208. 

iermann,  Johann  Jacob,  dessen  Sternkegel.  VIII.  1016. 
-theidigt  dos  Copernicanische  System.  X.  1546. 
HERMANN,  C.  erklärt  die  Schwingungen  der  Schwefelkies- 
udel  aus  natürlichen  Ursachen.  V.  1018. 
MB  KM  ANN,  M.  W.  findet  mineralische  Substanzen  im  Regen- 
isser.  I.  475.  VII.  1222. 

KEN.  beobachtet  die  Verdampfung  des  Titans.  X.  1098. 

h.  über  das  Auge.  1.  527.  533.  548.   vertheidigt  Keppler's 

heorie  vom  Sehen.  IV.  1371.    über  Adjüstirung  des  Auges 

ir  nahe  und  ferne  Gegenstände.  1389. 

SER.  giebt  Nachricht  Ton  Erdbeben  in  Ungarn.  IX.  2306. 

.  über  die  Krrstallbildung.  V.  1345. 

8 EL.  gewahrt  den  Einflnss  der  Erdbeben  auf  die  Magnet- 
adel. VI.  1109. 

sar AS.  giebt  Nachricht  von  Brennspiegeln.  I.  1218.  erwähnt 
.a\te  Winter.  IV.  1340.  IX.  455. 
ro ASTER*  ist  Astrolog.  VII.  995. 

CHOCKE.  untersucht  die  farbigen  Schatten.  IV.  129.  VIII.  518. 
CCHI.  giebt  Nachricht  von  den  ältesten  Spiegelteleskopen.  IX. 

208.  209. 

JE  RR  ER.  erfindet  ein  Ho  dorn  der.  V.  272. 

JLIANI.  Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1818. 

jmbach,  Lothar,  verfertigt  Planetarien.  X«  1561. 

[JY len   VAN  Ntvelt.    dessen  thermoelektrische  Versuche. 

IX.  734. 

yl.  dessen  Theatrum  Machinarum.  VI.  1583. 
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trlcit&t.  125.  Onery   VII.  58X : 

Hydrometer    I.  385 

i.  Ptcf  •  ] 

Pack-ice   * 

Ice-blink  ......  III.  149.  VI.  1699  pa]m  \ 

 h«>use   III.  153  paimgias  

Immersion  I.  647  Pancakes   HJ.  141  * 

Induction  VI.  1163  Pancratic  eyetube   

Iofluence.  S.  Galvanismas.  182  paragrele   

Insulating  compass   II.  197  pear-gage   

Interfere   V.  770  Peck   n  m 

Iris-ornaments   IV.  100  pennyweight  VL  1291.  1301 

Ironsand  m-  1091  Perpendicular  

Perspiration   

Phial  of  Leide   

Kilderkin    VI.  1310  Pint  f 

Kite,  electrical    II.  583  Pipe   
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der  engl.  Kunstwörter.  1143 


 VI.  1391  Steam-gage   III.  721 

al-lenss   L  1209  Steelyard  X.  30 

Ruperts-drops  III.  174      —      bar    L  III 

ass  X.  1U-U  Slrike,  returning   L  1013 

on  VI.  1310  Surf  L  1109,  VI.  1747 

Swell   VI.  1744 

Sympiezometer  .  VIII.  1246 

 VI.  1391 

r  VI.  1301.  1391  T« 

Thunder-house    II.  578 

'  Timekeeper   II.  100 

yphon   VIII.  1114  Ton  VI.  1301 

en's-Ghost    VII.  94  Trade-winds   X.  1894 

tion   X.  2438  Transit   II.  250,  ÜS3 

uon  . .    L  1121     —    over  the  sun   II.  684 

igibility   L  1111  Travellers  VI.  1750 

>ion  L  120  Tun  VI.  1391 

ance  from  deficiency  X.  1833 
-descension   L  119 

l  of  the  stars   L  516  Variation  of  the  compass  . .  L  121 

 VI.  1391  Vitreus  tubes  ...v   L  1093 

ig  or  the  sea  VI.  1735 

5t   VI.  1391  w- 

Waterspout    X.  1695 

Wheel-barometer    h  779 

ty-gasburner    L  1120  Wheels,  Sun  and  Planet  ...  II.  442 

ty-valre    II.  467  Whirling-machine   X.  1794 

4ote   VIII.  1172  Whirlingtable   II.  78 

idecussation    L  542  Wile  with  the  wisp  V.  790 

iake  a  set.   III.  198,  202,  224  Windage   L  720 

-p  VIII.  332  Wonderturner   IV.  1459 

ing-?aWe    II.  426*  472 

Ige  VI.  1695 

all  VI.  1744  Yard   VI.  1390 

udard  VI.  1290 

lical  barometer  VI.  1202  a* 

am-engine    II.  417  Zenithdistance   L  Uli 
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Alphabetisches  Verzeichniss  der  italienischen 

Kunstwörter. 

Atomo  VI.  1384  Oncia   TL  13* 

Barile   VL  1385—1387  OtUTO   VL  1» 

feoccale  VL  1387  Palmo  T 

Braccia  da  Panno  VL  1386  Passetto   fl 

Brenta   VI.  1384  Piedc  liprando   fl 

Calamita    IL  180    —  manuale  TL 

Canna    VI.  1385.  1386    —  romano  Tl 

Cantaro   VI.  1385.  1386  Pila  a  fessura   DL 

Caraffa   VI.  1385   —  a  pettine   H 

Canro   VI.  1384.  1385  —  a  raggi  tt 

Coppo   VI.  1384.  1385  —  a  «catoia   ...  Ii 

Cugnatello   VI.  1387  Pinto  fl 

Deoaro  VI.  1384-1386  Punto   Tl 

Dito   VI.  1385  Quadrante  a  polso   

Effemeridi  astronomiche  . .  III.  796  Qaarto  VI 

ElettricitaTindiceiodefinienteIU.729  Qaartocce   Tl 

Klettroforo  perpetuo   III.  729  Rotolo   Tl 

Emina  VI.  1384  Rabbio   FI 

Fiasco   VI.  1386  Rabbo   Tl 

Foglietto  VI.  1387  Sacco   fi 

Grano   VI.  1384.  1386  Scorzo   Tl 

Grosso   VI.  1386  Scudo  (des  Elektrophors)  B 

Idromelro  I.  378  Soldo   Tl 

Libbra   VI.  1384-1386  Sorna   VI. 

Marca   VL  1384  Stajo;   Tl 

Metro   VL  1385  Stare  H 

Mezzetta  VI.  1386  St.  Elmo,  Henna,  Telno ..  1 

Mina    VI.  1385.  1386  Tomolo  TL 

Minuto   VI.  1387 
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Nachträge 


zu  dem  Verzeichnisse 

^graphischer  örtsbesti 


von 

C.  Ii.  v.  Littrow. 


1 


1 

I 

( 


Vorbemerku  ng-cn. 

* 

:  geben  im  Folgenden  alle  Vermehrungen ,  die  uns  seit- 
(gekommen  sind,  so  wie  die  Verbesserungen,  welche  sich 
•thwendig  auswiesen.  Die  Anordnung  ist  dabei  ganz  die- 

welche  wir  früher  befolgten .  und  wir  haben  nur  eben 

Bemerkungen  vorauszuschicken, 
ir  wurden  neuerdings  auf  das  Freundlichste  von  mehreren 
i  mit  sehr  wichtigen  Beiträgen  unterstützt,  für  welche 
den  ergebensten  Dank  auszusprechen  uns  als  eine  ebenso 
issliche  wie  angenehme  Pflicht  erscheint.  Für  üester- 
wnrden  uns  neue  Quellen  eröffnet  durch  den  Hrn.  Oberst- 
nant  Marieni,  Director  der  Triangulirung  und  des 
I- Bureau  am  k.  k.  militärisch -geographischen  Institute 5 
reussen  durch  Hrn.  Oberstlieutenant  B  a  e  y  e  r,  Chef  im  k. 
i8.  Generalstabe;  für  Sachsen  durch  Hrn.  Oberst  Oberreit, 
:tor  derk.  säebs.  Militär-Plank ammer;  für  Italien  durch  Hrn. 
Heut.  F.  Fergola  beim  k.  neap.  topograph.  Institute. 
Jebrigens  haben  sich  in  dem  Verzeichnisse  der  Connaissance 
tems,  welches  dem  nnsrigen  zu  Grunde  liegt,  wieder  einige 
ectionen  ergeben,  so  dass  nun  im  Ganzen  an  jenes  Ver- 
miss  gegen  dreihundert  mehr  oder  weniger  wichtige  Ver- 
erungen  angebracht  wurden,  also  im  Durchschnitte  jede 
ite  Üate  eine  Veränderung  erlitt,  was  wir  hier  anführen 
nüssen  glaubten,  um  den  Verdacht  ungeprüften  Abschreibens 

zu  halten.   Wir  meinen  aber  unter  jenen  Berichtigungen  . 
solche,  welche  nach  den  von  der  Connaissance  citirten 
illen  unausweichlich  sind,  und  daher  auch  von  Hrn.  Daussy 
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4  Vorbemerkungen. 

sämmtlich  angenommen  worden,  und  Hessen  absichtlich  <öe  m 
zahlreicheren  Fälle  angerechnet,  wo  wir  statt  der  nickt  gmq 
unrichtigen,  aber  veralteten  oder  sonst  ungenau  eu  hmk 
Connaissance  bessere  Angaben  zu  setzen  im  Stande  w? 

Es  bedarf  kaum  der  Erinnerung ,  dass  in  der  Dick» 
den  Aufzählung  von  Verweisungen  nur  neu  huuogefrs» 
oder  solche  erwähnt  werden ,  bei  denen  eine  früher  u& 
machte  Bemerkung  nachzufragen  war.  In  dem  wäer  &.n 
folgenden  eigentlichen  Nachtrage  sind  die  mit  *  banto 
Positionen  Verbesserungen  früher  bereits  vorhudrier  b 
Stimmungen. 

Wien,  den  19.  Sept.  1845. 

* 

■ 

C  L 
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cbersicht  der  nachträglichen  Verweisungen. 


>  k  ü  rzuogeD. 

Autoritäten. 

• 

Bode,  Berliner  astronomisches  Jahrbuch.  Die 
aus  den  Jahrträngen  1826—1829  nach 
Stöpcl  genommenen  Bestimmungen  grün- 
den »ich  auf  Tangermünde,  wie  dessen 
Positiou  aus  der  k.  preuss.  Vermessung 
von  Ciolha  abgeleitet  wurde,  welches 
man  dabei  mit 

50°  5G'  5",  1  Breite, 
8°  23'  40",  0  Länge 
voraussetzte.   Der  in  unserem  Verzeich- 
nisse angenommenen  Länge  von  (»otha 
zufolire  wären  demnach  alle  diese  Po- 
sitionen  in  Länge  um  3",  5  in  Bogen 
zu  corrigiren,  was  als  zu  unbedeutend 
hier  unterlassen  wurde. 

Pergola. 

■ 

Relazione  delle  operazioni  geodetiche  eseguite 
netle  provincie  settentrionali  del  Regno 
di  Napoli  etc.  di  Francesco  Fer- 
gola,  Primo  Tenente  del  Geuio  ad- 
detto  al  R.  Officio  topograüco  etc. 

Oberreit« 

■ 

Briefliche  Mittheilung  des  Herrn  Obersten 
Ob  er  reit,  Director  der  h.  sächs.  Mi- 
litär-Plankammer.  ■' 

Port.  Adrlat. 

2*  Ediz. 

w 

Portolano  del  mare  Adriatico ,  conipilato  etc. 
dal  Tenente  Colonnello  G.  Marieui. 
Seconda  Edizioue. 
Diese  auf  Österreichische  Vermessungen  ge- 
gründeten Angaben  s^nd  bei  folgen- 
den Orten  in  Breite  um  10" — 13'',  in 
Länge  um  35' — 4#  B<>gen  grosser, 
als  die  in  unserem  Verzeichnisse  auf- 
genommenen Bestimmungen  der  nea- 
politanischen Triangulirung,  eine  Ab- 
weichung, die  man  eben  gegenwärtig 
zu   ergründen  sucht.    Die  neben  den 
Namen  stehenden  Zableu  bedeuten  jene 

< 
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6        Ucbersicht  der  nachträglichen  Verweisungen. 


Abkürzungen. 


Autoritäten. 


Pr.  A 


Angeloal(,argano(12",46'\)  Monte  Pan»  (iJ'.fl 


Atri  (12,  36) 
Bari  (11,  46) 
Barletta  (lo.  46) 
Bisceglie  (11,  46) 
Brindisi  (10,  47) 
Castro  (10,  48) 
Cerfignano  (10,  47) 
Chieti  (11,  35) 
Cmtella  (13,  35) 
Colonella  (11,  35) 
Foggia  (11,  45) 
Gargano  (11,  45) 
Giovenazzo  (10,  38) 
Giulianova  (11,  36) 
Ischitella  (11,  45) 
Lecte  (10,  47) 
Manfredonia  (11,  46) 
Maria  di  Leuca  (10,  47) 
Mola  (11,  46) 
Molfetla  (11,  46) 
Monopoli  (11,  47) 
Monte  Barone  (10,  46) 


Monte  Sardo  (10,  l 
Nicola  (U,  46} 
Ortona  (11, 44) 
Ostuni  (10, 461 
Otranto  (10, 4T) 
Penne  (11,  45) 
Pianosa  (11.  ;: 
Ptlignano  (11.1* 
Ripalransone  (Ii.  & 
Serracapnola  (IIb) 
Tennoli  (11. 45) 
Torre  della  Tesu(l&n 
Torre  dellefietrt  lll  öj 
Torre  di  Vaeito  (11.  Ci 
Torre  Rinalda  (10, 6) 
Torre  S.  Leonardo » 
Tortoreto  (11,  35) 
Trani  (10,  46) 
Vasto  (11,  45) 
Villanova  (10, 47) 
Yito  (11,  44) 


Handschriftliche  Mittheilung  des  Hrn.  Okn- 
lieutenant  Baeyer,  Chef  in  k.prts» 
Generalstahe. 

Sämmtliche  Bestimmungen  sind  aas  den  trifv 
nometrischen  Messungen  des  Gew* 
Stabe«»  für  eine  Abplattung  voorff^ 
Reclinung  gefunden  worden.  Deriß- 
gangspunkt  ist  die  Sternwarte  Sttitfi 
bei  Gotha,  deren  Position  wie 
angenommen  wurde: 

Breite  50°  56'  5",  i; 
Länge  8°  23'  40",  0. 

Da  die  Länge  des  Seebergs  in  unsere!  1«- 
zeichnissc  mit  8°  23'  44"  (nach  der  M 
citirten  Quelle  genau  43",  5)  VfB* 
wird,  so  corrigirten  wir  diese  saatt- 
lichen  Bestimmungen  in  Länge  ob  3  ^ 
Bogen. 


Topographischer  Atlas  des  Königreicks  Sach- 
sen u.  s.  w.  Zweite  Lieferung. 


Nachträgliches 

phabetisches  Verzeichniss 

der 

geographischen  Ortsbestimmungen. 


Digitized 


Geographische  Ortsbestimmungen. 


vmd  Land. 

Breite. 

Länge 
Bogen. 

von  Paris 
in 

Zeit. 

Autorität. 

(Luisberg) 

50?  47'  11" 

ii . 

3°  44'  53"  Ö. 

Oh 

V 

15m  0- 

Pr.  A 

»  reussen. 

\v\Tchthurm) 

57 

A  mm       A  A 

17  11 

M 
11. 

AI 

24 

14 

50 

0. 

1 

36  59 

Struve,  Mem. 

iurop.  Russland 

de  St.  P.  IV. 

•  Koory*  (Insel. 

12 

12  36 

N. 

50 

9 

3 

ö. 

o 
o 

20 

36 

Prevoyante. 

Spitze) 

1847. 

laiscucr  ucean. 

IS  (-Ins.  S.  Spitze) 

3 

27  20 

S. 

152 

26 

0 

ö. 

10 

9 

44 

Astrolabe  und 

l  in  <  >  ns  —  /Y  rem  pci. 

Zeiee  1847 

(Spitze  Geologie) 

66 

34  35 

s. 

137 

50 

0 

ö. 

9 

11 

20 

Astrolabe  und 

Südl.  üoutinent. 

Zelee.  lo47. 

(lnsel  Siran) 

12 

46  15 

N. 

42 

49 

56 

ö. 

2 

51 

20 

Haines.  1847. 

Arabien. 

*  (Kirche) 

50 

19  29 

N. 

9 

55 

0 

0. 

0 

39 

40 

Oberreit. 

Sachsen. 

(Kirchtharm) 

57 

31  4 

N. 

24 

3 

49 

0. 

1 

36 

15 

Struve,  Mem. 

Mirop.  Russland. 

ae  m.  r .  iv. 

*  (Kirchthann) 

52 

4  38 

N. 

4 

40 

19 

ö. 

0 

18 

41 

Pr.  A 

Prenssen. 

ö. 

\  (Bucht  der  Wall- 

43 

51  9 

c 

d. 

170 

39,  15 

4  4 
11 

nn 

22 

37 

1847. 

fahrer) 

Nam  ^nftl 

i>eu— oeeidiiü. 

;  (Felsen  ;  d.  gr5s«te) 

24  57  25 

in. 

118 

5 

44  W. 

7 

52 

23 

Venus.  1847. 

!X1C.  Dunucssidm. 

Ch  (Zuckerfabrik) 

57 

1  37 

V 

fl. 

22 

29 

6 

ö. 

4 
1 

29 

56 

Struve,  Mem. 

Lurup.  Russland. 

de  St.  P.  IV. 

tOise  (9.-  ;  Insel) 

26 

17  50 

s. 

82 

19 

50  W. 

5 

29 

4  n 
19 

mm  « 

Venus,  Astro- 

Chili. 

iaoe.  io47. 

ubas  (Insel  müdem 

3 

4  20 

N 

Ivo 

35 

5 

ö. 

6 

V 

\k 

20 

Laplace.  1847. 

i)  Anainoas-ins. 

na  (Insel) 

16 

49  40 

1  iö 

55  30  Ö. 

11 

43 

42 

■             na  % 

Astrolabe  und 

i  tuscni~insein. 

• 

£eiee.  lo***. 

ur*  (Mitte) 

6 

54  40 

N 

AI* 

101 

54 

0 

ö. 

47 

36 

Astrolabe  und 

in.  ü.  r  eiewinsein. 

£eiee.  io4<. 

a  (Santa-) 

10 

49  0 

s 

160 

11 

0 

ö. 

10 

40 

44 

Astrolabe  und 

i  1  1  /  i  in  r\  » \  c       4  rrn  mnl 

»dioraons— Arcnipei. 

ivari*  (w.  Landspitze) 

42 

2  27 

N. 

16 

46 

10 

ö. 

1 

7 

5 

Port.  Adriat. 

r,un>p.  lurnei. 

Z  EiUlZ. 

Lßn  (Kirchthurm) 

57 

54  39 

N. 

24 

12 

39 

0. 

1 

36 

51 

btruve,  Mem. 

rjjrnp.  itussiana. 

da  St    P  IV 

ae  ci.  ii». 

id  (Glockenthann  der 

46 

10  22 

N. 

18 

59 

1 

ö. 

1 

15 

56 

Ö.  A, 

'wtang)  Ungarn. 

"nlsee*  (Kloslerth.) 

52 

52  57 

N. 

9 

8 

39 

0. 

0 

36 

35 

Pr.  A 

Prenssen. 

• 

• 

10 


Geographische  Ortsbestimmungen. 


Ort  und  Land. 


Arkona*  (Leochtthorm) 

Preussen 

Arneburg*  (Scbios*th.) 

Preussen. 


Arrasch  (Kirchthurm) 

Europ.  Kussland. 

Arrub  (Intel)  . 

Neu-Guinea. 

Auckland*  (Stadt) 

Neu-Seeland. 


54°  4(T  54"  N. 
52  40  26  N 
57  15  16  N. 
9  33  35  S. 


Länge  ron  Paris 
in 

Bogen.     I  Zeit 


11°  5'  59"  Ö.  0*  44- 


9  40  33  Ö. 
22  56  50  Ö. 
141  35    0  Ö. 


Auckland   (Bai  Sarah  's  50  31  45  S 
boten)  Lord  Auck- 
land's  Inseln. 


Audern  (Kirchthann) 
Europ.  Russland. 

Auerbach*  (Kirche) 

Sachsen. 

Auersberg 

Sachsen. 

Aurore  (Intel)  Heiliger 
Ueist-Archipel. 

Aunipig* 

Carounen-Archipci. 

Alien*  (Tharm) 

Preussen. 

Balambangan  (Nördliche 
Spiue)  Borneo. 

BankS  (ine. ;  der  Zocker- 
hat) Heil.  Geist-Arch. 

Barth*  (Kirchthnrm) 

Preussen. 

Bartbolomäi  (Kirchth.) 
Europ.  Russland. 

Bearn*  (Cep.  Lenchtth. 
Fixe»  Feuer) 

Frankreich. 

Beaupre*  (Intel) 
Arch.Neucaledonien. 

Bedford*  (Observat.  des 

Hm.  Sürth)  England. 

Belgern*  (Hathhausth.) 

Preussen. 

Kelzig  (Signal  Hafels- 
berg) l'reusseu. 


36  51  24  S.  172  26  38  Ö. 

163  54  27  Ö 


58  24  44  N. 
50  30  41  N. 

50  27  30  N. 
14  56  0  S 

6  40  0  N. 

51  42  3  N. 

7  21  30  N. 
13  52  45  S 
54  22  15  N. 
58  41  5  N. 
42  30  59  N. 

20  26  15  S. 

52  8  28  N. 

51  29  1  N. 

52  8  23  N. 


22  1  15  Ö. 

10  3  46  Ö. 

10  18  30  Ö. 

165  45    0  Ö. 

140  50    0  Ö. 

10  33  19  Ö. 

114  43  35  Ö. 

165  24  50  Ö. 

10  23  26  Ö. 

24  15   2  Ö. 

0  47  15  Ö. 

163  40  10  Ö 

2  48  22  W 

10  47  34  Ö. 

10  11    i  Ö. 


0  38 

1  31 
9  26 

11  29 

10  55 

1  23 

0  40 

0  41 

11  3 
9  23 
0  42 
7  38 

11  1 

0  41 


d  ;Stn*e, 
dfi  ^  C I  •  El» 


15 
14 
0 
2ö 
13 
54 


Zetel* 
34  Ift.  A 


Zeiet  laß- 

tcÖG. 
Pr.  A 

Zdett* 


1 

37 

0 

Sinne. 

0 

3 

9 

1W. 

10 

54 

41 

0 

11 

13 

0 

43 

10 

Pr.A 

0 

40 

44 
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Länge  von  Paris 

id  Land. 

Breite. 

in 

i"  n  i- 

Autorität. 

Bogen. 

Zeit. 

die  Stadt) 

Ost-Atrica. 

10°  ^fi'  15"  N 

11/    «-VI    1J  1'- 

42°  4r  33"  0. 

2h 

51m 

10' 

Prevovanle. 

*  1  V  1  V  1  UUlv* 

1847. 

1  K  i  rrh  1 1»  ii  rm  1 
i  ivil  v ii  u  r  in  j 

vi*     -Cvl      *J  Iii 

11 

5  57  Ö. 

0 

44 

24 

Pr.  A 

Preussen. 

lucig  ^uri'»j. 

45  50  16  N. 

4 

44    4  Ö. 

0 

18 

56 

1847. 

«Uli  • 

piz)  Schweiz. 

Jl        *V  0«J     11  • 

12  29  58  Ö. 

0 

50 

o 

Sachs.  Karle. 

Sachsen. 

(  Fv  i  rr  h  1  \\  ii  rm  i 

1  Ii  II  vlllllul  III  1 

5fi  18  22  N 

23  41  48  Ö. 

1 

34 

47 

Struve.  Mein 

top.  Russland. 

de  St.  P.  IV. 

Jl/    J4>   1-V  n. 

11 

2  20  Ö. 

0 

44 

9 

»7 

Sachs  Karte. 

Sachsen. 

(  (Kirch 

50  SD  11  N 

ülf    OO  1*  ii. 

12  24  33  Ö. 

0 

JA 

49 

38 

Sachs.  Karte. 

Sachsen. 

1*  fKirchthurnO 

52    1  20  N. 

6  11  53  Ö. 

SV 

0 

24 

48 

Pr.  A 

Preussen. 

( Kl  n HVmrm  mit 
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51 

3  6 

N. 

13 
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44  Ö. 
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27 
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56  39 
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N. 
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0 
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27 
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51 

3  16 

w      *  xr 

N. 

12 
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38 

36  ö. 

0 

50 

n  n 

34 

Sachs.  Karte. 

lentzj  Adensen. 

20  ö. 

igeorgenstadr 

50 

25  48 

N. 

10 

23 

o 

41 

33 

Sächs.  Karte. 

at)  Odtusen. 

iis,Gross-  (Kirch- 

58 

n. 

23 

8 

7  Ö. 

i 

32 

32 

^Iruve ,  !>iem. 

nj  bor.  itussiana. 

HaSt   P  IV 

MS,  Klein-  (Kirch- 

58 

32  11 

N. 

23 

36  50  Ö. 

1 

34 

27 

4*4       —  —  A  - *                2x/ii         —  M  % 

Mruve,  WtMi). 
A*  St  P  IV 

mj  VjUT.  riussiana. 

•               ■        *  __  x 

ernandez  (Gipfel) 
Chili. 

33 

39  10 

S. 

81 

16  30  W. 

5 

25 

6 

Venus.  Astro- 

labe.  1847. 

lSbüTg  (Kirchth.) 

56 

59  54 

N. 

22 

55 

30  Ö. 

- 

1 

31 

42 

Slruve,  Meto. 

£urop.  Russland. 

de  St.  P.  IV. 

an-Solü  (Insel) 

6 

53  45 

N. 

116 

13  33  Ö. 

7 

44 

54 

Astrolabe  und 

Salu-Inseln. 

Zelee.  1847. 
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Länge  von  Paris 

Ort  und  Land. 

Breite. 

in 

Bogen.     |  Zeit 

Kalbe    (Klotthnrm  mit 
Smtif)  Preussen 

Ulli*  /                     ■    ■  V       *-  u  v  *•  • 

52°  39'  6" 

N. 

9° 

3- 

21" 

Ö. 

P  36- 

Kambi  (Kirchtharm) 

Furoo.  Russland. 

58 

14  13 

N. 

24 

22 

2 

Ö. 

1 

37 

KannapSh  (Kirchtharm) 
KuroD  Russland. 

57 

59  13 

N. 

24 

25 

38 

ö. 

1 

37 

Karkus  (Kirchtharm) 

Vnrnii  )iu«is.l>ind 
dUIUll.  nusomiiu. 

58 

6  20 

N. 

23 

13 

58 

ö. 

1 

32 

Katharinen  (-Kirchth.) 
Purnn  Rußland 

57 

36  33 

N. 

22 

16 

16 

ö. 

1 

29 

Kawelecht  (Kirchtharm) 
Furoo  Russland. 

58 

20  20 

tf. 

23 

58 

54 

ö. 

1 

35 

Kerstenhof  (BegrabniM- 

^.n.iiatKnriw)  Hilvsl 
Cjgpp  1  If  )  V. 11 l  "  ('  •  nuaai. 

58 

8  35 

N. 

23 

27 

6 

ö. 

1 

33 

Kirchbach  (Kirch*) 

s  ii  hcpn 

50 

52  36 

N. 

10 

53 

40 

•* 

0. 

0 

43 

Klingenthal  (Kirche) 

Sachsen 

50 

21  40 

N. 

10 

7 

40 

ö 

0 

40 

Kockenhusen*  (Woho- 

« _ i  Kur  Rncclanri 

56 

38  36 

N. 

23 

5 

22 

•• 

0. 

1 

32 

Köln*  (Dom-Chor) 

Preussen. 

50 

56  32 

Ii 

4 

37 

28 

M 

0. 

0 

18 

Königshayn  (Kirche) 

Sarhsen 

50 

58  50 

N. 

12 

37 

30 

0. 

0 

50 

Kortenhof  (gtefn.Wind- 

\  Kur  Rnccland 
matiicl  cur.  nussiauu. 

57 

17  18 

N. 

24 

27 

52 

0. 

1 

37 

hottmarsdorf  (Kirche) 
Sachsen. 

51 

2  0 

N. 

12 

17 

55 

ö. 

0 

49 

Kremon  (Wohnhaus) 

Kimm  Rußland 

57 

10  7 

N. 

22 

29 

47 

ö. 
ö 

1 

29 

Kremsmünster0  (Stern- 

t*arto*     v/cs»  vi  i  vit^u . 

48 

3  24 

N. 

11 

47 

45 

0 

47 

Krögis*  (Kirche) 

Sachsen. 

5t 

7  13 

N. 

11 

2 

28 

ö. 

0 

44 

Kudling  (Wohnhan») 
Europ.  Russland. 

57 

9  25 

N. 

23 

14 

54 

0. 

1 

33 

Kuh-Berg 

Sachsen. 

50 

31  22 

N. 

10 

9 

42 

ö. 

0 

40 

Labiau*  (Kirchtharm) 

Preussen. 

54  51  51 

N. 

18 

46 

42 

•  - 

0. 

1 

15 

Laguemba  (tadi.  Spiue) 
Fidschi-Inseln. 

18 

16  15 

S 

178 

51 

20 

■  - 

0. 

11 

55 

j55Hf.  1* 

[  dc&p.rr. 

itStU 

I 

kSLf.lf. 

Sinti,  üb. 
dciLf.IV. 

Strsn,  **- 

de  5t  F.  IT. 

Skfc.1** 
Sicks  Kr* 

Strrrt, 
deSLMf 

Pr.  A 
Sicks  Ir? 
5trm, 

destp  n 

Sachs,  br; 

Stme,  ?H 
deSLP.r 

Beri.  Jitri 
1S47 

Sicks,  kJrte 

Strebe 

de  St  F.  fl 

Sicks,  kirf 

Pr.  A 
AstroUkf  BS 
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trchlharm) 

i,  Russland. 


Sachsen. 

iidre° 

Frankreich. 

n  (Kirchthurm) 

urop.  Russland. 
uio*  IC 


ßrdl.  Spitze) 
Bornco. 


Tg  (Kirchthurm) 

iurop.  Russland. 

(Schlos?) 

Sachsen. 

a0(Kirchth.) 

Preussen. 

h. 

(Kirchlharm) 

Preussen. 


.  Russland. 

(Kirchthurm) 

.  Russland. 

(Nicolai  -  Kirch- 

ß)  Sachsen. 

Udorf  (Kirche) 

Sachsen. 

:tmrg°(nün]l.Pom- 

m)  Preussen. 

en  (Wohnhaus) 

iurop.  Russland. 

Insel) 

Ost- Africa. 


58°  46'  51"  iN. 
7  30   0  N. 
50  16  15  i\\ 
44  32  31  N. 

56  50  23  N. 
3  11  40  S. 

57  0  19  N. 

50  53   8  JS\ 

51  31  0  N. 
51  12  28  N. 

56  49  23  N. 

57  19  24  N. 

51  5  53  N. 
50  49  38  N. 

52  7  34  N. 
56  46  26  N. 
11  12  18  N. 

5    8  25  S. 


24°  10'  14"  Ö. 
144  11    0  Ö. 

9  59  40  Ü. 

t  57  14  Ö.j  0  7  49 
23  54  37  Ö.    1   35  38 


V*  36«  4P 

# 

9  36  44 

0  39  59 


113  59  30  Ö. 

22  37  39  Ö. 

10  40  20  Ö. 

11  3  39  Ö. 
13  49  48  Ö. 

23  13  54  Ö. 


(Fort) 

Celebcs. 

ta(lnsel.CapZcl^)    9   45    0  S. 
ons-Arch. 


Gipfel) 

Archipel. 

(Insel) 

Celebes. 


21  54  20  S. 
5    6  12  S. 


Struve,  Mein, 
de  St.  P.  IV. 

Seniavine. 
1847. 

Sachs.  Karte. 

A  1847. 

Slruve,  Mein, 
de  St.  P.  IV. 

Astrolabe  und 
Zelee.  1847. 

Struve,  Mein 
de  St.  P.  IV* 

Sachs.  Karte. 
Pr.  A 
Pr.  A 

Struve,  Mem. 
de  St.P.IV. 

22  24  29  Ö.|  1   29  38  Slruve,  Mem. 

de  St.  P.  IV. 


7  35  58 

1  30  31 

0  42  41 

0  44  15 

0  55  19 

1  32  56 


12  20  23  O. 

12  26  32  Ö. 

9  18  5  Ö. 

23  46  0  Ö. 

44  59  29  Ö. 

117    6  25  Ö. 

159  19  0  Ö. 

1G0  20  16  W. 

115  51  0  Ö. 


0  49  22 

0  49  46 

0  37  12 

1  35  4 

2  59  58 
7  48  26 

10  37  16 

10  41  21 

7  43  24 


Sachs.  Karte. 
Sachs.  Karte. 
Pr.  A 

Struve,  Mem. 
deSt.P.  IV. 

Prevoyante. 
1847. 

Astrolahe  n. 
Zelee  1847. 

Astrolabe  u. 
Zelee 


)e  u. 
.  1847. 

Venus.  1847. 


Astrolabe  u. 
Zelee.  KS47. 
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Ort  und  Land 


Länge  von  Paris 


in 


Bosen.      |  Zeit. 


Marbach,  Nieder- 
(Kirch?)  Sachsen. 

Marienau^0  (Schio$<- 
ihurm)  rrenssen. 

Maricnburgf  Kirchturm  ■ 
Kur.  UussUnd. 

Marien-Magdalen.  I. 
(Kirchth.  )  Kur.  Kussl. 

Marien-Maudalen.  II. 
(Kiniui..)  Kur.  Itussl. 

Manenlhal,  Kloster- 
( Kirche)  Sachsen. 

Mark-Ncukirchen 
(Kirche)  Sachsen. 

Marseille*  (Obsrrvat.) 

Krankreich. 

Martin  (S-,  d.  westlichst 
msfi)Sal»mt»ns-Arih. 

Mathiac  (Kirchthurm) 
Kur.  Kussland 

Mauna*  (wcsti.  Spit,.<) 
Schiller  -  Inseln. 

Mayütte  (lns-rl  Zaoudxi) 

Ost  -  Afrika. 

Wende*  (Cathedralr) 

Krankreich. 

Michaelis  (S.-;  Kirrhth.  I 

Kur.  Kussland. 

Miltitz  (Kirchr) 

Sachsen 

Mindanao  (Spitze  Sc- 
ran-.*iii)  Philippinen. 

Minden  (  Mai  i.mi  -  Kircli- 

tiuirm)  Preu»en. 

Milweyda'  dün-hr) 

Sachsen. 

Mitweyda,  Alt-  (Kirch/) 
Sachsen. 

Moheli  (dift  Si.»d!) 

Os!  -  .-Urica. 

Midonta  (F. 


51  '>■  51"  N. 
54  2  25  N 
57  25  33  N. 


58  36  38  N. 

58  57  54  !V 

50  5')  56  N. 

50  18  54  N. 

43  17  40  N. 
6  13   0  S. 

57  42  3  N. 
14  25  15  S. 
12  46  43  S. 

44  31    4  N. 

58  37   8  N. 

51  6  17  N. 
5  35  10  N. 

52  17  33  N. 
50  59    9  N 
50  57  58  \ 
12  15  30  S. 
42  27   7  N 


10'J  53'  35"  O. 

16  41  51  Ö. 

24  42  56  Ö. 

24  24  30  Ö. 

23  41  52  Ö. 

12  36  8  Ö. 

9  51»  14  Ö. 

3  2  0  Ö. 

153  20  0  Ö 

22  49  34  Ö. 

173  13  0  W. 

42  59  30  Ö. 

1  9  41  Ö. 

21  45  23  Ö 

11  3  53  Ö 


i    43°  35' 


l     6   47  Pr.A 


1    38  52 


1    37   33  Snn,* 
34  47 


0   50  25 
0    39  57 
Ü    12  8 


Berl  IM 


10  13  20  .Astnlafci 

1  31  15 

11  32  52 

2  51  58  iPrefcy» 
0  4  30  1 
t  27 

0  44  16  Sici$. 


122  57  23   0.|   S    11    50  AAittt 


6  34  53  O 


0    26   20  jPi.  i 


10  38  43   O.l  U    42  35 


10  36  42    Ö.i  0   42  27 
41  32    5  Ö. 
16    5  28  Ö. 


tob.! 


2   46    S  Pre«* 


1     4  22  'Port, 

i  Mi: 
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Länge 

von  Paris 

und  Land. 

Breite. 

in 

Autorität. 

Bogen. 

Zeit. 

Lidl  OclufU 

di° 

91'  'U" 

N 

9° 

8'  56" 

n 

0'»  36  ° 

36« 

Kirchenstaat. 

Arn 

4o 

15  18 

Ii 

9 

19 

50 

•  ■ 

0. 

0 

37 

19 

Fprcrnl» 

■  \>l  m um . 

Jesterr.  Italien. 

i  nm  rt^   l  virrprk 

tili  <  M  IV            ^  1  ItlttHi 

44 

33  32 

N 

A  »  ■ 

2 

24 

51 

•  • 

0. 

0 

9 

A  1847. 

\              \<  1    1  ! 1  K  1  1 '  1  1   1 1 

Sirenle  (Signal) 

42 

8  41 

N. 

1 1 

16 

26 

•  • 

0. 

0 

45 

D 

Fergola. 

Neapel. 

Saint-Loup* 

43 

17  55 

N. 

4 
1 

9 

57 

ö. 

0 

4 

4U 

1847. 

htitaurm. Drehfeuer) 

Frankreich. 

Seniavine. 

»rk*  fsüdl.  Theill 

e 

0 

lö  U 

N. 

151 

28 

0 

ö 

10 

5 

52 

Carolinen-Arch. 

1847. 

ior<i^   i  Ki  rrhlhiirm  1 
H;  1  LI       I  RH  iiiiiiui  in ß 

J  1 

N 

10 

52 

55 

•  • 

o 

0 

43 

32 

Pr.  A 

Freussen. 

1  y"V  v*9>        ■  £           ¥   O  in  Im  i  1  1 

Mjr^  l»8ifiDerii- 

"  l 

51 

07  4U 

N 

5 

17 

37 

.  ■ 

o 

0 

21 

10 

Pr  A 

.  h: liurm  i  Freussen. 

$T  A 

ICTDCig    *  K i n  hin.  | 

r  rv 
JÜ 

OD  1U 

N 
ii . 

14 

42 

38 

ö. 

0 

58 

51 

Prcussen. 

:  3111 .1  L  r- 1  W'R"«'/ 

»TT 

42  Di 

N 

24 

43 

39 

o 

1 

38 

55 

Slruve,  Mem. 

Kur  Kussland. 

de  St.  P.  IV. 

ic 
43 

0  44 

N 
ii» 

0 

31 

54 

•  ■ 

0. 

0 

2 

8 

A  1847. 

Frankreich. 

clin*f   i  R  i  IhKa  im  th .  1 

,  >  l  cl  LI  IHHHWmwj 

51 

N 

Ava 

15 

23 

11 

ö 

1 

1 

33 

Pr.  A 

Freussen. 

• 

_  J  «  — r  ( xr  \  _.L. \ 

nQOri  ^Kirctiei 

oO 

56  15 

N 
ii . 

11 

5 

18 

n 

0 

44 

21 

Sachs  Karte. 

Sachsen. 

dies  ^Leucnttli.,  fixes 

oO 

39  44 

ii« 

3 

54 

55 

w 

TT  • 

o 

15 

40 

1847  225 

.„__  v  KtlJ'laild 
CUCr  1  ülijjiciiiM. 

-  .    .  v  **-    fDnl1.knllfflhllrfn  1 

SSc    ^Bainnausinurm  \ 

50 

28  28 

ii  • 

15 

0 

8 

Ö 

1 

0 

1 

Pr  A 

Freussen. 

• 

.sauiehuin  ^aignaij 

56 

57  39 

N 
ii. 

23 

51 

6 

.  • 

rv 
U. 

1 

35 

24 

Struve .  Mem. 

r.Ul.  riUsMallu. 

de  St.P.  IV. 

ikirchen  (Kirche) 

51 

1  47 

IN. 

11 

4 

8 

0. 

rv 

0 

44 

17 

OdCOS.  Adllt. 

Sachsen. 

irnnrk*  fRalhhausth.) 

51 

9  53 

N. 

14 

15 

50 

•  • 

0. 

0 

57 

3 

Pr.  A 

Preussen. 

arik  s.  Passion  (ile 

\t  la-) 

äO  (nnrdl.  Gipfel) 

Fidschi-Inseln. 

17 

59  0 

S. 

176 

59 

0 

• ' 

0. 

11 

47 

56 

Astrolabe  u. 
Zelee.  1847. 

Dholson  (Hafen  ;  Haus 

41 

16  55 

s. 

172 

29 

52 

0. 

11 

29 

59 

Berard.  1847. 

des  Directors) 

1 

Neu -Seeland. 

Ort  und  Land. 


NlClail  (Kirththarn) 

Eur.  Russland 

Nünptsch*(Rathha«th.) 

Preussen. 

Nossen*  (Stadtkirehe) 

Sachsen. 

NoSSi-be  (infel.Helville) 
Ost-Africa. 

NougOOOr  (wet  tl.  Spitze) 

Carolinen- Arth. 

Nouvelle*  (lt-s  Hafen- 

rearr)  Frankreich. 

NQggen  (Kirchtborm) 

Eur.  Kussland 

Nuka-Hiva  (Hafen  Anna 

Maria ,  Mendannas-Arch 
Oberpahlen  (Schioss-; 

Belvedere)  Eur.  Russl 
üdenpah  (Kirchthurm) 

Eur.  Russland 

Oderwitz,  Nieder- 
(Kircbe)  Sachsen. 

Oderwilz,  Ober- 
(Kircue)  Sachsen 

Oederan*  (sudthirche) 

Sachsen. 

OelS*  (ScblosMhurm) 

Preussen. 

Ohlan*  (evanjr.KIrchtb.) 

Preussen. 
Ojolava  s.  Opoulou. 
Olo-Singa*  statt  Opoun 
(N .  W.  Spitze  der  Insel) 

Schiffer-Inseln. 

Oppekaln  (Kirchtharm) 
Eur.  Russland. 

Opoulou*  statt  Ojolava 

Un-el  Api«}  Schifler-l. 
Opoun  s.  Oio-Singa. 

Orseia  (Kirchthurm) 

Illyrien. 

Oslritz0  (Kirche  u  .rcfp.d. 
Nej^c  4ii  der  dortigen 

e)  Sachsen. 


57°  4'  24" 

50  43  3 

51  3  32 

13  23  16 
3  51  0 

43  0  51 
58  16  42 
8  57  30 
58  39  20 
58  3  38 
50  57  12 
50  58  26 

50  51  46 

51  12  38 
50  56  35 

14  11  50  S. 


N. 
N. 
N. 
S. 
N. 
N. 
N. 
S. 
N. 
N. 
N. 
iN. 
N. 
N. 
N. 


14  30  14  Ö. 

10  57  40  Ö. 

45  59  44  ö. 

152  40  30  Ö. 


5  Iis.  Um 
Timm 

10   42  i«#Di 

Zfel 


0  43  43  Ö.    0    2  55 


24  12    9  Ö 


57  33  1 

13  52  5 

45  8  56 

51  0  52 


N. 
S. 

N. 
N. 


1    36  49 


15  W. 

9 

30 

1 

8  Ö. 

1 

34 

33 

12  Ö. 

1 

* 

28 

4  Ö. 

0 

49 

36* 

24  Ö. 

0 

49 

30 

58  Ö. 

0 

43 

20 

51  Ö. 

1 

0 

11 

47  Ö. 

0 

59 

51 

0  W. 

11 

27 

12 

15  Ö. 

1 

38 

17 

35  W. 

11 

36 

18 

12  Ö. 

0 

1 

38  Ö. 

0 

50 

27 

* » « 

\5trol1bf 


Straft.  ** 


Port 
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vi  li  Li  Lana. 
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von  Paris 

in 

|  Zeit. 

A  ii f  ori  t;if 

45°  48'  45" 

S. 

108°  28'  45"  Ö. 

llh 

13'"  55' 

Astrolabe  und 

Neu-Seeland. 

Zelce.  1847. 

Olf  (Kirche) 

50 

56  22 

N. 

10 

38 

0 

0. 

0 

42 

32 

Sachs.  Karte. 

Sachsen. 

(Ruine,  Fuss  der- 

50 

50  46 

N. 

12 

24 

52 

0. 

0 

49 

39 

Sachs.  Karte. 

■n>  Sachsen. 

JOril*(Kire>itli  uni) ) 

51 

43  13 

N. 

6 

25 

16 

•  ■ 

0. 

0 

25 

41 

Pr.  A 

Preussen. 

1  (Kirchthurm) 

58 

16  18 

N. 

23 

17 

30 

M 

0. 

1 

33 

10 

Struve,  Mem. 

Eur.  Russland. 

de  St.  P.  IV. 

aard    (v.  Reedti's 

55 

44  50 

N. 

7 

41 

15 

0. 

0 

30 

45 

Reedtz.S.XXH. 

awartc)  Dänemark. 

323  u.  326. 

adorf  (Kirchthurm) 

57 

28  9 

N. 

22 

55 

57 

ö. 

1 

31 

44 

Struve,  Mem. 

Em.  Russlaud. 

de  St.  P.  1Y. 

eüAo\f  (Kirche) 

50 

59  25 

N. 

10 

50 

46 

ö. 

0 
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MniT*,  Im. 
de  Sl  MI- 


Fort. 
2-B* 


Pr.  A 


A  16T 

Port  Adnit 
>  £du 

Actr.u.Da^f 

xeL  isn. 

Dabotiei 
1S47. 

1847. 

AstroW*  •* 
Zeiee.  00- 


■  i 
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Geographische 


Ortsbestimmungen 


Länge 

von  Paris 

und  Land. 

Breite. 

Bogen. 

in 

Zeit. 

Autorität. 

im   {Brücke  über 

hopaaj  Sachsen. 

51° 

4' 28  ' 

IM. 

lüü 

4t' 

5 

0 

42" 

44- 

Sachs.  Karte. 

(\usel  des  Fahr- 

rsj  Schiller-Ins. 

13 

23  35 

S. 

178 

31 

56 

W. 

11 

54 

8 

Duhonzet 
1847. 

rsdorf,  AU- 
be)  Sachsen. 

50 

52  16 

N. 

12 

19 

22 

•  • 

0. 

0 

49 

17 

Sachs.  Karte. 

(Ankergrund) 

\vu  —  Inseln. 

5 

44  40 

S. 

131 

44 

45 

•  • 

0. 

8 

46 

59 

Astrolabe  und 
Zelee.  1847. 

Iburg*  (KfrchUi.) 

Preussen. 

51 

48  48 

IS. 

10 

26 

47 

ö. 

0 

41 

47 

Pr.  A 

a*  (Capelle) 

Preussen. 

50 

29  47 

N. 

14 

25 

4 

•  « 

o. 

0 

57 

40 

Pr.  A 

» 

fahrt  (Kirche) 

Sachsen. 

50 

55  16 

N. 

10 

54 

40 

ö. 

0 

43 

39 

Sachs.  Karte. 

;enberg  (Kirche) 
Sachsen. 

51 

11  58 

N. 

12 

19 

42 

ö. 

0 

49 

19 

Sachs.  Karte. 

• 

StflbOTri  (Kirche) 

Sachsen. 

50 

52  29 

N. 

11 

3 

54 

0 

0 

44 

16 

Sachs.  Karte. 

senCels*  (Schiois- 
rm)  Preussen. 

51 

12  3 

N. 

9 

38 

31 

ö. 

0 

38 

34 

Pr.  A 

Jjshayn  (Kirchth.) 

Sachsen. 

51 

8  18 

N. 

10 

39 

3 

ö. 

0 

42 

36 

Sachs.  Karte. 

!)en#  (Kirchthurm) 

Preussen. 

52 

51  39 

N. 

9 

38 

57 

ö. 

0 

38 

36 

Pr.  A 

da  (Kirchthurm) 

Sachsen. 

50 

26  30 

N. 

9 

57 

44 

0. 

0 

39 

51 

Sachs.  Karte. 

nigerode*  (Schioss- 
urra)  Preussen. 

51 

49  54 

N. 

8 

27 

44 

0. 

0 

33 

51 

Pr.  A 

>el*  fmathem.  Thurm) 

Preussen 

51 

39  29 

N. 

4 

16 

54 

0. 

0 

17 

8 

Pr.  A 

sWCap* 

Neu-Seeland. 

45 

54  0 

S. 

163 

49 

36 

0 

10 

55 

18 

Cook  u.  Van- 
couver.1847. 
234. 

tter  (Kirchthurm) 

Kurhessen. 

50 

54  9 

N. 

6 

23 

18 

0. 

0 

25 

33 

Gerling.  S. 
XXII.  372. 

Isnack*  (Thurm) 

Preussen. 

52 

57  26 

N. 

9 

36 

47 

ö. 

0 

38 

27 

Pr.  A 

Atenberg*  (S.  Thurm) 

Preussen 

51 

52  3 

N. 

10 

13 

44 

0. 

0 

41 

15 

Pr.  A 

ittgenslein*  (nordi. 
rheii)  Pomota-Inseln. 

16 

2  40 

S. 

147 

53 

0  w. 

9 

51 

32 

Astrolabe  und 
Zelee.  1847. 

Itzelberg*  (Signal) 

51 

40  20 

N. 

10 

20 

59 

ö. 

0 

41 

24 

Pr.  A 

Preussen. 
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Ort  und  Land. 

Breite. 

Länge 
Bosen. 

Ton  Paris 
in 

1  Zeit. 

ii« 

Xanten*  (Thorm) 

DpA ncf An 

51°  39*  47"  Ii 

4 

3  r  ö"ö 

h  - 

Yrieix*  (S  -) 

r  ranhi  eicii 

45 

30  57 

N. 

1 

8  7 

W. 

0 

4  32 

Afifc 

i 

Zeyla  (die  Stadt) 

12 

19  52 

N. 

41 

14  5 

Ö. 

2 

44  56 

Ziegenhayn  (Kirche) 

Sachsen. 

51 

8  10 

N. 

10 

58  18 

0. 

0 

43  53 

Sfcte.  tat. 

Zittau*  (Joiannif- 

Kirche)  Sachsen. 

50 

53  55 

N. 

12 

28  48 

ö. 

0 

49  55 

Sick  im. 

Zobtenberg*  (Capelle) 
Preussen. 

■ 

50 

- 

51  58 

N. 

14 

22  36 

0. 

0 

57  30 

PlA 

Alphabetisches  Verzeichniss 

der  Orte  nach  den  Ländern.. 


mltreleh. 

(La). 


*y. 


Caldcraro. 
zano. 

Neapel. 

Sirente. 

Bobinen« 

nberg. 

Ungarn« 


ta. 

flterreich, 
Italien. 

bano  (S.-). 
Gero. 


Prenasen. 

rk. 

•vald. 


3rS- 

adeberg. 


Sachsen, 

Auersberg. 

Bernstadt. 

Berthelsdorf. 

Bertsdorf. 

Bockaa. 

Bockendorf. 

Bohra  (Deutschen -). 

Bohra  (Wendisch-). 

Brand. 

Breitenbrunn. 
Buch  (Kloster-). 
Carlsfeld. 

Cunnersdorf  (Ober-). 

Cunnersdorf  (Spitz-). 

Dittmannsdorf. 

Ebersdorf. 

Erlau. 

Erlbach  (Ober-). 

Etzdorf. 

Eybau. 

Flöha. 

Frankenberg. 

Frankenstein. 

Georgengrün. 

Geringswalde. 

Halsbrücke. 

Hartha. 

Hennersdorf  (Gross-). 

Hennersdorf  (Langen-). 

Herwigsdorf  (Mittel-). 

Heynitz. 

Hirsch  feld. 

Hirschfelde. 

Joachimstein. 

Kirchbach. 

Klingenthal. 


Königshayn. 

Kottmarsdorf. 

Kuh-Berg. 

Landwüst. 

Lichtewalde. 

Lückendorf. 

Marbach  (Nieder-). 

Marienthal  (Kloster-). 

Mark-Neukirchen. 

Miltitz. 

Mitweyda  (Alt-). 

Naundorf 

Neukirchen. 

Oderwitz  (Nieder-). 

Oderwitz  (Ober-). 

Ottendorf. 

Oywin. 

Pappendorf. 

Reibersdorf. 

Reichenau. 

Reichenbach. 

Reinsberg  (Nieder-). 

Ringethal. 

Rossau  (Nieder-).  , 

Rothenkirchen. 

Rysseina. 

Sachsenburg  (Schloss-). 
Schinna  (Gross-). 
Schöna  (Nieder-). 
Schöna  (Ober-). 
Schönau. 

Schönau  (Gross-). 
Schönheyde. 
Schönners  lädt. 
Schweikershayn. 
Seifhennersdorf. 
Seyferedorf  (Ober-). 
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Seitendort 

Siebenlehn. 
Sohland  (Mittel-). 
Sosa. 

Stricpis  (Langen-). 
Tanneberg. 
Tanneberg  (Alt-). 
Türchau. 
Waldhcim. 

Walpersdorf  (Alt-). 

Wegefahrt. 

Weissenberg. 

Weissenborn. 

Wendishayn. 

Wcrda. 

Ziegenhayn. 

Kurtiesaeii. 

Wetter. 


Palsgaard. 

Kurop.  Rassland. 

Aahof. 

Adsel. 

Allasch. 

Anzen. 

Arrasch. 

Audern. 

Bartholome. 

Bersohn. 

Burtneck. 

Ecks. 

Erlaa. 

Ermes. 

Gaisekaln. 

Grothusenhof. 

Gutmannsbach. 

Hallist. 

Harjel. 

Heimet. 

Hummelshof. 

Jacobi  (S.  -). 

Johannis  (Gross-). 

Johannis  (Klein-). 


Jürgensburg. 
Kambi. 
Kannapäh. 
Karkus. 

Kalherinen-Kirchth. 

Kawelecht. 

Kerstenhof. 

Kortenhof. 

Kremon. 

Kudling. 

Lais. 

Lasdohn. 

Lemburg. 

Linden. 

Loddiger. 

Mahnen. 

Marienbur^. 

Marien  -  Magdalen.  I. 

Marien  -  Magdalen.  II. 

Mathiae. 

Michaelis  (S.-). 

Munnamäggi. 

Nessaulekaln. 

Nietau. 

Nüggen. 

Oberpahlen. 

Odenp&h. 

Oppekain. 

Paistel. 

Papendorf. 

Pebalg  Orrishof. 

Pillistfer. 

Randen. 

Range. 

Riga. 

Ringen. 

Roop  (Gross-). 

Rujen. 

Salisburg. 

Segewold. 

Serben. 

Seswegen. 

Sunzel. 

Surjefer. 

Takerort. 

Talkhof. 

Tarwast. 


Torma. 

Treiden. 

Trikaten. 

Ubbenorm. 


Berbera. 

Malt. 

Majolte. 

Moheli. 

Nossi-be. 

Tadjoura. 

Zeyla. 


Hudson. 


Alijos. 

Chili. 

Ambroise  (S.-1 
Juan  Fernand«. 


Anambas. 


Balambangas. 
Bomeo. 
Laut 
Sambas. 

Saln-I^eln« 

Kagayan-SuJu. 
Sulo. 

Samarang. 

Molmkkem. 

Buron. 
Ceram  Laut. 
Sangir. 


tanda-Inseln.  Gelebes.  Philippinen.  Neu-Holland  o.  s.  w. 


-Api. 

^elebei« 

ar. 
ig- 

ilipplnen. 

ao. 

ingan. 

i  -  Holland. 


)st-Cap. 


ipel  HTeubrl- 


mons  -  Archl« 
pel. 

rris. 

(Santa-), 
euil. 

je  (S.  -). 


Malayta. 
Martin  (S.-). 
Vertes  (lies-). 

ICeiligerCtelst- Ar- 
chipel« 

Aurore. 
Banks -Inseln. 


Akaroa. 

Nicholson. 

Otago. 

Lord  Auckland's 
Ingeln« 

- 

Anckland. 

Carolinen  -  Archi- 
pel. 

Farroilap. 

Ifaluk. 

Ngarik. 

Nougouor.  . 

Rouk. 

Ulie. 

Fidschi -Inseln. 

Andaa. 
Bulanga. 
Laguemba. 
Nhao. 


Tonga  -  Archipel. 

HapaY. 
Vavao. 

Schiffer  -  Ingeln. 

Feti-Houla. 

Futuna. 

Olo-Singa. 

Opoulon. 

Sevai. 

Wallis. 

Cook9«  -  Archipel. 

Mangia. 

Rarotonga. 

Vavitao. 

4*  esellflchaftfl- Ar- 
chipel. 

Scilly. 

lUendannag- 
chipeL 

Christina  (Santa-). 
Nuka-Hiva. 


Fouti-HiYa. 

gfidl.  Contlnent. 

Adelie. 


Littrow  Nachtr  in  d.  gtogr.  OrUbestimm. 
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Druckfehler  and  Verbesserungen. 


Seite  3  Zeile  7  t.  u.  statt  „in  d.  Hingrnnd  treten"  lies  „in  den  Hinterpiai  traar 


Aalburg 

Alingas 
Amplhill 

Anegada  de  Fucra 
Angeles 
Atens 
Bailor 
Balabay 
Bauld 

Berg  (Schweix) 
Bielefeld 
Blas 

Blaubeuern 
Bourbon 

Cap  d.  guten  Hoffh. 
Cap- Francais  (Vieux)  "u 
Cilly 

Coquimbo 
Corte 
Crail 

Crescent • 
Curtis 

Dreifaltiirkeits-Berg 
Eilenburg 
Elton 

Fenyerhegy 

Freyberg  (Steyermark)  „ 
Ganderkesae 


99 


») 
99 
>l 
»> 
99 

V 
»» 


n 
» 
n 

»» 

» 

9) 


Wessels,  corr.  1836. 

M.  Ph.  Tr.  XL. 
Mexico 
Mexico 
53  29  0  N. 


Granchain,  1689. 
27  18 


»9 
n 
99 
ff 
99 
99 
99 

9» 
9» 


Alingsas. 
M.  Ph.  Tr.  IC 
Mex.  Bund  esst 
Mex.  Bundesst 
53  29  50  iV 
Bailoor. 
BaJabag. 
Granchain,  1799. 
0  27  18. 


Gauss  u.Harding.  Kl.  Eph.  „  Gauss.  Hardinf.  E  Em. 


107  35  48  ö 

7  29  48  Ö.  0  29  59 
C.  1845. 

Conn.d.temps.  1837.113. 
19  40  30  S. 
Bohrer.  Zi  XIII. 
Chili. 

S.-Francais 
0  19  47  .. 
136  55  32  0. 
Kermandeb 
b.  Geir. 


n 
Ii 

n 
u 
»> 

» 

n 
»i 
»» 

» 


107  35  48  W. 
7   26  56  Ö.  0  29  £ 
1845. 
1837.  113. 
19  40  30  N. 
Rohrer.  Zi  XIII. 
Chili. 

S.- Krane  eis. 
0  19  49. 
136  55  32  W. 


bei 

0  41  9 


0  41  49 

Humb.  Asie  cet.  III. 490.  Humb.  Asie 

bei  Tescö  „  bei  Tecsö. 

13*"  20"  22  0.  (Jk  53«  21«  „  13°  20'  32 '  ö.  0»  5>2? 


Ganderkesa. 


Georg  (S.-;  Kirchthnnn)  Hamburg,  ist  Seite  170  nach  Hamburg  zu 
George  (Steyermark)  lies  Georgen. 

Seite  154  Gjedser  Odde  ist  zu  setzen  Seite  156  statt  Gjedserodde. 
Grui  de  Meleda  lies  Gnii  di  Meleda. 

Guadelupe  Mexican.  Bundesstaat  Guadalupe 
Guam  (Agagna)        statt  Freycinet.  (corr.  1836.)  „  Freycinet,'con.  t8& 


Gm  -  uf 

Habelschwerdt 
Hamburg  (Obser?  a. 
Hamelin 


Han-tchoung-fu 
Hopper 


n  f* 


Hornberg 


i» 
>> 

»» 
»i 
i» 


,VcJuucl-  i^vii.  iooü.;  „  neycinei,  corr  im 
Manganari.  B.  ph.M.St.P.1.  lies  Manganan.  B.  pk  a. 

St.  P.  I. 

_  M  _  ües  Habelschwerd. 

0  28  5  „  0  30  33 

2  $  2?  „  7  30  40 

7  30  40  „  0  28  5 

.     _  „  Han-  tchoung-fM. 

Insel  Harbottle  „  Insed  Hartbotüe. 

Bishop,  corr.  Dup.        ,,  Bishopp,  corr.  fty 
Amm.  u.  Bohn.  A.  G.  E.  XXIII.  lies  Arno.  u.  B«ki  1 

G.  E.HXL 
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finde         statt  Amm.  u.  Bohn.  A.  G.  E.  XXXI.  lies  Amm.  o.  Bohn.  A. 

u.  K.  AAlil. 

„  Me.  Grande  lies  M.  Grande. 

inen  »  J>«eli  od-  Je«el!- 

li  »  (Dorf  an  d.  Mündung  der  Kalga)  lies  (Mündung  der  Kalga). 

2  (Böhmen)  lies  Keilberg  und  setze  es  Seite  204  nach  Keidanii. 
fokv  lies  Krasnowodskij. 

y  „  Kronborg. 

Zeile  8  ob.  Kuzmischtchev  ist  Seite  221  nach  Kuxhaven  einzuschalten. 
Xrchthurm)  lies  Lengenleid  (im ^tÜndo.  "jgjhw.). 

(Kirche*  „  Lengefeld  (an  der  Flohe.  Kirche). 

v        '  lies  Lgov. 

i  statt  21  48  15  W.  n  21  48  15  0. 

SU«  :  «  §  1  ? ■      :  g  8 1 5 

„  Mogilev. 

„  Mechain.  Recalcule       *  Mechain.  Neugerechnet. 

3  "   10  26  26  W.  „  10  26  26  Ö. 
tot  Monte  Lustizza  einzuschalten.  .. 

[aggiore  (Kirchthnrm)  statt  9  2  6.  0.       „  9  22  6.  ü. 

ffi£  (ThUrm)      WegZülaSSen'  „  Monte  Tignarossa. 

5  Mühlenbach,  siehe  Szass-Sebes  ist  nach  Mühldorf  einzuschalten, 
.„stock        statt  8  48  32  Ö.  lies  6  48  32  Ö. 

ig  „   Chiu.Pr.Kiang-si.        „  Ghin.  Pr.  Kiang-sou. 

larbour  „   6  52  7  n   g  5  27. 

(Sachsen-Altenburg)  statt  6  24  40  0.       „  9.24  40  0. 


-Nowgorod  »  Niscky- Nowgorod, 

rroky  •  >»  Nowe "  Trokii. 

is  statt  Österreich  »  Baiern. 

„  (Insel.  Capelle)     lies  (Insel.  Berg  S.-Vito.  CapeUe). 
la  (Spanien)  Conu.  de  temps  ist  wegzulassen, 
ta  statt  148  41  44  lies  148  41  12. 

ies  »  Pendennis. 

>  „  (steinernes  Thor  d.  Skälle)  „  (steinernes  Thor  d.  Wälle). 

,   13  21  39  Ö.  ^  „  31  21  39  0. 

i  "  Inghirami.  Z,  II.  >i  Inghirami.  Z,  I. 

any  »  SÄ*1* 

17  Zeile  11  Plikallen  „  p>,k4a»eQn-  M 

statt  7  42  35  S.  „  J  42  35  N. 

„  26°  51'  40"  Ö.  „  36°  51  40T  0. 

.oyal  5       42  »    5  16  42. 

Duth  (Verein.  Staaten)  statt  (unit.  Kirche)     „  (Unit.  Kirche). 

>h  ii  »reisen, 

di  Promontore  statt  11  34  19  W.  „  tl  34  19  0. 

in        ,ng- l837-   2  1837- 

skoppe  u.  s.  w.    Preuss.  A  ist  wegzulassen. 
>erg  (Böhmen)  u.  s.  w.  David  ist  wegzulassen. 
Sasilli    statt  41  3  4  N.  lies  41  36  45  N. 
»nowsky  „  Sirianowsky. 

erg  „  (Südösll.     Jagerndorf ?)  lies  (SüdösÜ.  v.  Hermsdorf), 

rd  "  Rümker.  S.  IV.  Wurm.  SI.  VII.  lies  Rümker.  S.  IV.  Wurm.  S.VII. 

isk  statt  7  41  17  lies  7  41  16. 

ütz  „  (Kirchthurm  y.  Hoch-Studen.)  lies  (Kirchthurm  v.  Hoch- 

Studenitz). 
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Szäss  -  Sebes 


Telschi 


lies  Szäss -Sebes  od. 
staU   1  21  1  lies  1  25 1 

„  Ferrer.  B.  ph.  m.  St  P.I.  „  Tenner.  B.  rii 
Thionville  „  49  21  3  fC  „  49  21  30  V 

Toulon(Observatorium)  „  Deduif  „  Abgeleitet 

Trebitz  >*  Trebnitz, 

u.  s.  w.         Port  Adriat.  ist  wegzulassen. 

statt  45  32  5  N.  Des  45  32  57  K. 


Venedig 
Vienne 
Zara 

Ziericksee 


n 
n 
n 
n 

Seite  467  ist  Oberhaus 


Zimbo 


22  53  33  0. 

51°  39'  2"  S. 
3h  24»  9» 

27  11  6  N. 
0  6  19 


n 


12  53  aa  o 

51°  39'  r  1 

27  11  6i 
3  24  9 


» 

w 
n 
>i 
•» 


M 
M 
>> 
» 

■ 
•I 
M 
» 
»> 


Rosalia  -  Capelle      „  „ 
Keyenberg  in  Keilberg  umzuändern. 
Schönberg  wegzulassen, 
nach  Medgyes  ist  Mühlenbach  einzuschalten. 

472  statt  Monte  Tignarosa  soll  es  heissen  Monte  Tignarosst 

473  ,i    Dolchau  ist  Dolchauer  Berg  einzuschalten. 
Frauenberg    soll  es  heissen  Frauenburg. 
Habelschwert  „    „     „  Habelschwerd. 
Nimtsch         „    „      „  Nimplsch. 
Pretzsch        „    „      „  Pretsch. 
Salzwedl        *    »      »  Salzwedel. 

4(9  „    Wartenberg    „    „     „  Wartenburg. 

476  nach  Lengefeld   ist  Lengenfeld  einzuschalten. 

477  „    Nördlincen  „  Oberhaus 
490  Zeile  2  statt  Henzkoigorodok  „ 
497  statt  Sirianonowsky  „ 
499  „    Krasnowodsky  „ 

M     „    Pestschany  „ 
„    „   Rakuschetschny  „ 
509  „  Jejeli 


» 

468 
469 
471 


474 

•  ii 
M 

9* 

II 

475 


»> 

»> 

n 


»i 
n 
»i 


Henzkoigorodok. 

Sirianowsky. 

Krasnowodskij. 

PestschaniJ. 

Rakuschetscknij. 

Jegeli. 


Bei  folgenden  Orten  ist  die  Autorität  zu  verändern  in  „OWj 


Bautzen 

Camenz 

Cri  ramitzschau 

Elsterberg 

Glaucha 

Grimma 

Grossenhayn 

Hubertsburg 

Keulenberg 

Leipzig 

Lengenfeld 

Meissen 

Mühltrufl 

Oelsnitz 


Sachsen. 


« 
ii 
i» 
i» 
>• 
ii 
ii 
» 
ii 
ii 
ii 
>i 
ii 


Oschatz 

Pausa 

Pegau 

Penig 

Plauen 

Riesa 

Rochlitz 

Schneeberg 

Schönberg 

Stolberg 

Waldenburg 

Werdau 

Würzen 

Zwickau 


Sachsen. 


ii 

n 
ii 
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